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VORREDE. 


Aus  dm  urfaehett.  iB^  dietes  buch  gefehrieben«  toq  der 
bngea  ^ammaüfchen  arbeit  wollte  ich  mich  aa  einer 
anderiLy  fie  nicht  bloß  obenher  abCchüttelnden  erholeu; 
ich  wolUe  meine  ehemals  liebgewonnenen,  nur  noch 
lälUg  fortgeführten  Eunmluogen  für  das  altdeutfche  recht 
in  dem  eifer  einer  emfiigea  nachlele  und  filTch  daran 
geCctzlen  prüfang  beleben;,  endlich  erwog  ich^  daß  es 
nicht  iiber  meine  kräfle  wäre,  dai*zutbun,  auf  welche 
niiverluchte  weiCe  onfere  reehtsalterthiimer  könnten  be- 
bandelt werden«  Mit  der  erholung  fchlug  eB.  mir  beir« 
nahe  fehl»  der  ßoff  wucha  und  gedieh  zu-  lohnendtr  aus^ 
beute,  wegen  des.  dritten  puncta  bedai*f  es-  einer  nähe- 
ren erUarung«  v 


Ohne  zur  lo&Mig  ihrer  anfgabe  gelangt  zui  (ein,  ift  die 
Cchnl«  deutücher  rechtsantiquare  de»  verwicHenen  Jahr- 
hunderts auagettorben.  Für  eine  gelehrte ,  noch  immer 
fchatzbeu*e  grondlage  hatte  m  feinen  beiden  büehern  *y 
Ueineccius  gefolgt,  aber  doch  aus  zu  beCchränktem  quel- 
leavorsath  geCchopft.  Grupens  und  Dreyers  rubm^ 
wenn  von  mehr  als  trockner  literariCcher  unterfuchun^ 
die  rede  ift,  hin  ick  genöthigt  herunter  zu  firmmen ;-  ich 
kann  wenigfiena  in  ibren-  einzelnen  ausarbeitungen  (auf 
das  ganze  feld-  hat  fich  keiner  von  beiden  gewagt)  ftafct 
fruchtbarer^  hinhaltiger  ergehniife  nicbts  finden  als  pein- 
liche mühe  oud  durchgehende  gefchmacklofigkeit ,  die 
ücb  in  Gxupena  celtifchen  etymologien  bis  ins  unerträg- 
liche Beigert ^  deifenui^eachtet  iÜ  er  gründlicher»,  hitto- 
rifch  gebildeter  und  auch  fprach;;elehrter  als  Dreyer.  **) 
I>eRo  höher  Cchlage  ich  die  Aiileren,  halbverkannten 
htfArebungeii.  eines  andei^en  mannes  an*  Hallaus  hat  fich 
durch    fein    voi^trefQiche&   und   umfaßendes    gloflarium^ 

*y  elcmenta  unä  antiquiutes  i   letztere  unbeendigt^ 

**)  wenn  um  Dreyert  tod  Ulrich  Friedrich  Kopp  laute  klage 
erhebt  flrfld«  u*  fchr»  1,  47)»  fo  häne  wohl  uieniand  als.  er  mit 
ecfingerem  aufwand  Termocht  ße  zu  itilleii;  mir  uäiuHch  fchel- 
•mt  des  berilhroteu  paläographeti  erörterungen  aaf  dieföu. weni- 
ge« bogen  an  fcharfiiun  uud  gelehrfamkeit  alles  was  der^erfehute 
^ekiiricbeii  hat,  weit  an  iihertrelFeii« 


,• 


VI  vorrede. 

worin  der  fleiß  eines  Ducange  weht,  dauerndes  verdienft 
um  die  alterthümer  des  deutCchen  rechts  erworben;   die« 
fes   werk  ift  niotit  wie  es  Coilte  bisher  benutzt  worden, 
weil    die    alpbabetifcbe   Ordnung   (eine   Cchätze  zerilreut 
und  veAirgt.  *)     Wen  von  deii  Tpäteren  Coli  ich  anfuh« 
ren?     Möfers  geiftreiche  (chriflen   zeigten ,   welche   be«^ 
dentung  das  deut(cbe  recht  in  unferer  ältefien  geCchichte 
haben  inülWy  und  feine  tiefen  blicke  in  das  Verhältnis 
der  weAphälifchen  marken  lehrten,   ^ie  viel  allerthiim* 
liches   noch  jetzt  in  dem   einfachen  landleben  wahrzu- 
nehmen  fei.     Allein    Möfei^s   muthmaßungen   verfliegen 
fich  in  das  ungewilTe  und  geblendet  von  ihrer  kühnheit 
wuße  keiner  (einer  uachfolger  ihm  feine  große  beobach- 
tungsgabe  abzulernen.    Für  ergründung  der  rechtsalter- 
thümer  gefchah  nur  wenig.     Zwei  (cheinen  mir  jedoch 
zu  nennen,   die  mit  erfolg  in  diefem  fach  gearbeitet  ha^ 
,  ben ,  Bodmann  und  Kindlingen  beiden  gluckte  es,  wäh- 
rend der  franzöfi(chen  Umwälzung,  in  den  Rheinländern 
und  in  Wefiphalen  vieler  Urkunden  des  mitlelalters  hab- 
-halt  zu  werden.    Einen  tbeil  (einer  Cammlung  gab  Kind- 
liuger  (elbli  heraus,    der  andere  ungedruckte  itt. gerettet 
worden   und   jetzt  (eit  kurzem  in  Paderborn  verwahrt ; 
wie  gern  hatte  ich  davon  noch  Hir  mein  buch  gebrauch 
gemacht!    KLindlingers  eigne  (chriften,  wiewohl  ^ft  ganss 
aus  Urkunden  gezogen,    find  ohnmächtig  geblieben  und 
namentlich  ift   die  über  hörigkeit  ein  n^utter  von  ver- 
worrener,   mit  fich  (elbft  unfertiger  dai*ßellung.     Mehr 
darauf,   feine   fammlungen  zu  verarbeiten,    verßand  fich 
Bodmann,  deflen  bauptwerk  vom  Rheingau  hSchft  brauch- 
bar, ja  unentbehrlich  iit»   fo  übel  dabei  die  einmifchuug 
ungehöriger  und   feibß  widriger  anfichten,  die  recht  da^ 
gegentheil  find   von  Möler^chem   feinem  tact  und  finn, 
empfunden  werden  mag,    fiir  den  vollfländigen  abdruck 
der  ausgezognen,    nach  feinem  tod   wieder   auseinander 
geitithnen  quellen  würde  man  ihm  alle  eigne  zugäbe  er-* 
laßen  haben. 

In  unfern  tagen  hat,  vorzüglich  unter  Eichhorns  ban- 
den, die  wißenfchaft  des  deulfchen  rechts  einen  neuen 
fchwung  genommen,  die  eigentlich  antiquarifche  for- 
(chung  aber  miudei*e  fortfchritte  gemacht,  als  mau  vou 
■  >  ' 
*)  fehr  fchÖQ  redet  Riimolir  (i^'"*!«  ^orfcli.  2,  420)  vou  der 
reinen  gerchicklichkeit  und  den  LoJ'cheidiien  bczieliuupcn  flillcr 
talcute«  ein  folches  taleat'war  llaUaus  und  jede  wißeufchait  bat 
ihre  techuik« 


vorrede.  vu 

der  «a  fich  biftorifchen  riclitnng  der  faetitfgen  gerinanh- 
&tn  erwarten  foUte;  fei  e3,  daA  ilioen  manche  pancte 
des  alterthams  zu  geringfügig  und  unfcheinbar  vorkotn- 
zneo,  oder  daA  iie  nocn  zu  iebliaft  mit  den  wichügeren 
lebren,  deren  einflui\  auf  da&  fpätere  praciitche  recht 
vorwaltet,  hefchafligt  find^  Durch  nichts  aber^  glaube 
ich,  wird  die  innige  theilnahm^  an  dem  alterthum  fo 
gefiört  wie  durch  überwiegende  Wendung  nach  dem.  heu- 
lten snftand«  ich  achte  diefe  fehr  hoch  und  will  nur 
den  unterfchied  erklären,  der  zwi(chen  dem  hiftoi'ifchen 
rechtsgelehrlen  eintritt  und  dem  alter thumsrorCcher^  Je- 
ner eriautert  da&  neue  aua  der  gefchichte  ded  alten,  die^ 
Ter  das  alte  ana  dem  alten  Celbtt  und  nur  hilfsweife  aus 
dem  lungeren ;  jener  läAt  das.  ganz  \%raltete ,,  diefer  das 
bloQ  neue  beifeite  liegen«  Jener  ift  gezwungen,  das  alte 
dem  fyftem  des  neueh  rechts  anzufügen,  diefer  wii*d 
geneigt  fein,  die  vielgeAaltige  erfcheinung  de&  alten  auf 
ihrer  breiteren,  freieren  gi*undlage  ruhen  zu  laßen«  In 
dem  allertlium  war  alles  finnlicher  entfaltet,  in  der  neuen 
zeit  drängt  fich  alles  geiftiger  zufammen«  Hier  iß  vor- 
zogsweife  erwägung^  oegründung  und  darfteUung  gebo- 
ten, dor|  fammlung  und  einfache  erzählung.  Unter  fol- 
chen  umAänden  fchien  es  mir  mehr  gewagt  als.  unrath- 
fam,  wenn  einer  der  nicht  rechtsgelehrter  von  fach 
wäre  ^,  ohne  alle  i*ückficht  auF  praxis  und  heutiges  fv- 
flem,  fich  nnterfienge,  materialien  für  das  ßnnliche  eU" 
ment  der  deatfchen  rechtsgefchichte  %  fo  viel  er  ihrer 
habhaft  werden  könnte,  volUländig  und  getreu  zu  fam* 
mein.  Doppelt  würde  der  gewinn  fein,  wenn  e&  ge- 
lange dadurch  nicht  bloA  die  aufmerkfamkeit  der  juri- 
ilen,  fondern  auch  anderer  alterthumsforfcher  zu  gewin- 
nen, die  ihre  bemiihungen  der  fprache,  der  poefie  und 
der  gefchichte  unterer  voifahren  zugewendet  haben« 
Den  verfuch  einer  erflen  arbeit  in  diefem  finn,  von  der 
man  wohl  fagen  kann,  daß  fie  mehr  öl  ala  falz  enthält^ 
liefereich  hiermit;  ein  werk  voll  materials. 
Deutfche  rechtsalterlhümer  heißen  fie  in  dem  verftand, 
y»\e  ich  die  grammatik  eine  deutfche  genannt  habe, 
obgleidi  beide  auch  die  nordifchen  und  angelCächfifchen 
quellen  unter  fich  begreifen,  und  begreifen  mül\en.  Ift 
einmal  eine  folche  Verbindung  natürlich  und  notbwendig) 

*^  hatte  einer I  der  'zu  frühe  gefiorbeu  iß,  die  reclitsalterthü- 
Bier  bearbeiten  ^roUeu ,  fo  würde  ich  gern  die  häiide  in  den  fchofl 
gdegt  haben;   ich  meine  Roggen« 


viii  n)orrede. 

fo  kann  man  auch  nicht  lange  mh  dem  naioen  zaudern* 
Wir  bedürfen  hier  eines  allgemeinen,  und  einwüiTe, 
welche  man  gegen  die  ausdehnung  dea  Wortes  deutfch 
gemacht  hat,  fcheinen  mir  deshalb  unerheblich ,  weil 
ähniiciie  wider  jedes  andere,  man  miifte  denn  ein  ganz 
neues  einfinden,  eihobeu  werden  könnten  und  weil  al— 
lenlltalben  die  wachfende  allgemeine  benennung  die  be~ 
fonjeren  irgendwo  verleiat  UmFaßt  uns  doch  auch  die 
giiechiüche  und  römifche  gefchichte  zugleich  altertlmmex" 
der  Pelafger,  Etruflker,.  Latiner  und  niemand  ärgert  Hch 
daran.  In  den  einzelnen  unterfuchu/igen  habe  ich  die 
beConderheit  des  gothifchen,  nordifdien,  Gichfifchen  und 
jedes  andei:n  ftarams  forgCam  hervorzuheben  geftrebt« 
Der  tadel  aber  m&g  mich  treffen,  daß  ich  die  quellen 
des  uordifchen  und  angel(ach£[cheu  rechts  verhältuis- 
mäAig  nicht  genug  gebraucht  habe  und  ich  kann  nur 
das  zu  meiner  eniCcbuldigung  fagen,  daß  üe  mir  noch 
niclit  alle  zugänglich  und  zu  hauden  gewefen  und«  Mit 
verlangen  erwarte  ich  die  neiae  ausgäbe  der*angel(äcli~ 
fiCchen  und  altfchwedifchen  gefetze,  fo  wie  der  ifländt- 
fchen  graugans;  oft  mufte  ich  mich  mit  bloßen ,  vor  ge- 
raumer .zeit  gemachten  ausziigen  befaelüeni  zuw^len  mit 
der  lateinifcheu  überfetzung. 

Schwerer  wird  es  beinahe  werden,  die  allznkiihne  ver- 
binden^ und  nebeneiuanderßelinng  femer  Zeiträume  zu 
rechtfertigen.  Stellen  aus  Tecitus,  aus  den  allen  ge- 
fetzen,  aus  Urkunden  des  mittelalters  und  aus  weisthü- 
mein,  die  vielleicht  erft  vor  hundert  jähren  anfgefchrie- 
ben  wurden,  beweifen  in  einem  atliem.  Bei  näherer 
Prüfung  wird  man  erkennen,  daß -ich  gefchichtlich  zu 
wci'k  gehe,  fo  oft  es  thunKch  ift  und  kein  mittel  ver- 
fäame,  darüber  fiebere  beiiimmungen  auszumitteln.  In 
der  langen  zeit  von  taufend  und  bald  zweitaufend  jähren 
lind  abei-  überall  eine  menge  von  faden  lo.sgei4ßen,  die 
fich  nicht  wieder  anknüpfen  laßen,  ohne  d^ß  man  darum 
die  offenbaren  fpnren  ihres  ehmaligen  zufammenhangs 
verkennen  dürfte.  *)  Das  auf  folche  weife  innerlich 
verwandte  kann,  wie  mich  dünkt,  unfchädlich  an  ein- 
ander gereiht  werden  und  nirgends  will  ioh  damit  fei- 
nen unmittelbar  gelchichtlichen  zufammenhang  behaup- 
ten.   Fori  gefetzte  forfchung  mag  entweder  die  verlornen 

*)  will  xaau  diefe  ankiiupfung  pliantafie  iieuneii,  fo  liaT>e  icli 
nichts  dawider  und  iteh  möchtd  in  folchriu  fijin  phauCalielos  we> 
der  r^htsaherthümer  geüuhriebeu  habcu  noch  granunaiik. 


w>rrede.  ix 

mtcbetigMeder  der  kette  auffinden  oder  die  vermuthete 
vrrhindang  widerlegen«  Den  feiien  hafl  und  halt  ein- 
zeloer  reclitsgewoliuheiten  fetzen  glänzende  beifpiele 
aalfer  zweifel.  Niemand  bat  es  bi&jetzt  für  uncritii'ch 
aasgege\itB,  daß  bei  erläuterung.  der  alten  gefetze  die 
Germania  des  Tacitus  zur  hüFe  genommen  wird,  un- 
geachtet zwifchen  beiden  quellen  über  ein  halbtaufend 
jalire  liegt,  aus  gleichem  gvund  miißen  die  alten  gefetze 
ibrerfeits  wiederum  gebraucht  werden  fiir  fünfhundert 
jähr  jüngere  Urkunden  des  mittelallers,  diefe  für  die 
weisthämei',  alle  aber  fich  untereinander  ergänzen.  *)  / 
Eine  eigentliche  rechlfertigung  diefes  Verfahrens  gewährt 
das  buch  allenthalben  felbß,  das  fonft  gar"  nicht  hätte 
können  gefch rieben  werden  und  einen  ähnlichen  maßiiab 
bietet  die  fprachgefchichte  dar,  welche  uns  in  heutigen 
rolksdialecten  formen  und  Wörter  des  höchlien  alter- 
thams  erkennen  läßt.  Namentlich  find  die  weisthümer 
des deutfcheu  rechts,  ihrem  wefen  und  gehalt  nach,  völlig 
vergleicfabar  der  gemeinen  volksfprache  und  den  Volksliedern. 

Diefe  rechtweifungen  durch  den  mnnd  des  landvolks  > 
madien  eine  höchti  eigenthümiiche^  erfcheinung  in  unfe- 
rer  alten  verfiißung,  wie  fie  üch  bei  keinem  andern  volk 
wiederholt,  und  lind  ein  herrliches  Zeugnis  der  freien 
und  edlen  art  unferes  eingebornen  rechts.  Neu,  beweg- 
lich und  fich  Üets  verjüngend  in  ihrer  äußeren  gellalt 
eothalten  fie  lauter  hergekommene  alte  recht&gebräuche 
Ufid  darunter  folche,  die  längfl;  keine  anwenduug  mehr 
ilten,  die  aber  vom  gemeinen  mann  gläubig  und  in 
ehrfurchtsvoller  fcheu  vernommen  wurden.  Sie  können 
ciuich  die  lange  fortpflauzung  entftellt  und  vergröbert 
feria,  unecht  nnd  falfch  find  fie  nie.  Ihre  übereinfiim- 
njung  untereinander  und  mit  einzelnen  zügen  alter,  fer- 
ner gcfetze**)  muß  jedem  btobachter  auffallen,  und  weift 
allein  fcbon  in  ein  hohes  alterthum  zurück.  Es  ift  ge- 
radezu unmöglich,  daß  die  poetifchen  formein  und  ge- 
i  rauche,  deren  die  weisthümer  voll  find,  in  den  jahr- 
liunderten    ihrer  Aufzeichnung    entfprungen   fein   folllen.    . 

*)  die  gefetze  Rnd  oft  mir  ein  mageres  gerippe  und  euthal- 
t  a  6^^  was  mau  neu  zu  beßimnieu  für  uöthig  erachtete,  bei 
weitem  nicht  den'  ganzen  umfaug  des  uiiireränderteu  und  fortbe- 
-"hetitei  alten  rechts,  das  Re  als  bekauut  vorausfeteeu.  So 
i.Weigen  ße  x«  b»  von  hausfuchung-,  fierbfall,  ^fyl. 

*'^)  z.  b.  dient  die  beßinunung  über  das  hol^räUeu  (f.  47*  514* 
■W.  über  daB  anfiel  feu  beim  abzug  (£346'348*  943.JL>  über  haut- 
-^^urf  lutd  ireifiaUo  (f.889-89l-) 


X  vorrede. 

Die  Slteften,  die  wir  iibng  haben,  reichen  Ins  di*eizehnl 

Jahrhundert 9  die  meiAen,  reichhaltigften  und  voilftändig 
ken  find  aus  den  beiden  folgenden ,  wiewohl  auch  noc 
das  lechzehnte  und  fiebzehnte,  ja  das  achtzehnte  jahi 
hundert  einige  von  bedeutung  lieferL  Kein  zweifei ,  da 
fie  Ichon  vor  dem  mittelalter  im  fchwang  giengen  ^ 
daß  fie  je  älter  defio  reiner  und  ungetrübter  gewefe 
fein  müßen,  nur  hat  ihnen  der  Zeiten  ungunft  auAewab 
rung  verfagt;  damals  mögen  fie  bloß  lebendig  überlic 
ferty  und  kaum  gelchrieben  worden  fein.  Zu  den  fiadf 
rechten  verhalten  fie  fich  il^ie  kräftige  frifche  voftsliede 
zu  dem  zünftigen  meifiergefang.  Es  ift  auch  zu  beach 
ten,  in  Welchen  deutfchen  ländei'n  die  weisthümer  ge 
funden  werden  und  wo  fie  plötzlich,  wie  abgefchnittei 
aufhören.  Ihre  heimath  find  die  gegenden,  wo  auch  di 
alte  mark  verfaßung  kulängft  gedauert  hat,  vor  allem  di 
Rhein  und  Mainländer  und  wefiphalen,  da  wo  fränki 
fches,  ripuarilches,  alamannifches  recht  galt  Hauptfach 
lieh  alfo  das  mainzer,  trierer,  cölner  gebiet^  dann  di 
Wetterau  u.  OberhelTen;  je  kleiner  und  gefonderte 
eine  gradchaft  oder  herrfchaft  war,  defio  treuer  hielt  fi 
am  alten,  daher  eine  menge  weidthümer  in  NalTai 
Catzenelnbogen ,  Diez,  Wied,  Ifenburg^  Epflein,  Hanai 
Fulda.  In  NiederhelTen  und  Hersfeld,  im  heutige 
Miederfach fen,  dem  alten  Engern  und  in  Thüringei 
zeigen  fie  fich  fparfamer,  find  aber  noch  vorhandci 
Alle  weßphälifchen  länder  bis  nach  Geldern,  Frieslau« 
und  Brabant  hinauf  befitzen  einen  reichthum  daran,  ü 
heißen  dort  meifiens  bauerfprachen ,  markordnunger 
mai'kprotocolle.  Ofifranken  zeigt  fie  vorzugsweife  in  fei 
nera  nördlißhen  theil,  Henneberg  und  Werlheim.  Schwa 
beu  vorzugsweife  in  dem  alten  Alamannien,  an  beidei 
feiten  des  Rheins,  in  der  ganzen  Pfalz  (wahrfcheinlicl 
auch  im  lotharingifcheu  gebiet),  im  Elfaß  bis  in  di 
Schweiz;  der  eigentlich  fchwäbifche  theil  fcheint  darai 
ärmer,  weniglleus  habe  ich  bisher  faß.  gar  keine  weis 
thümer  aus  dem  allen  \Vürlenberg  aufgefpürt,  einzeln 
aus  dem  Ries  und  aus  Oltingen«  tiaiern  hat  ihrer  untc 
dem  namen  von  ehhaflen  oder  tädingen^  aber  nicht  feli 

*)  man  vergleiche  eia  Würzburger  grensweisthum  tou  77' 
in  Eccardi  fr.  or.  1,  674m  eines  über  die  rechte  der  abtei  ^ 
Maximiu  vou  1056  hei  Duii  Caliuet  1,  44B««  eines  über  die  abtc 
Truddti  Tou  10(35  bei  denifelbeii  1, 452«i  <las  reglenieiit  des  droict 
des  vouez  de  Tabbaye  d*Eptcriiact  von  10D5  bei  deiufelbeu  1»  50 
uud  das  augeführte  Wonuler  faiuilieiurecht  vou  1024* 


vorrede.  xi 

Wele,  aoEeuw^n.  In  allen  deatfchen  flrichen,  wo  S(a« 
fea  fitzen,  gibt  es  durchaus  keine,  namentlich  nicht  in 
Oberlklifen,  Meifen,  Brandenburg,  Meklenburg,  Pom- 
mern, Schießen,  Laufitz,  Mähren,  Steier,  Cäi*nten. 
Von  Tyrol,  Salzburg,  Oberoderreicb  gilt  wahrfcheinlich 
was  TOQ  Baiern ;  angeftelUe  nachforfchungen  find  bisher 
noch  ii-ucbtios  geblieben*  Meiner  arbeit,  wenn  fie  wei- 
ter keioei  hat,  lege  ich  das  verdienft  bei,  werth  und 
Wichtigkeit  der  weisthümer  anzuerkennen»  Joh.  AVidr. 
Hofmaon,  von  welchem  die  forgfaltigfie  literarifche  ab- 
bandlang*)  darüber  herrührt,  bringt  ihrer  nur  77  zu- 
[ammen,  wogegen  mein  Verzeichnis  fchon  387  ßücke 
fiark  ill  ^),  worunter  lieb  allerdings  mehrere  unbedeu-^ 
teode,  einige  mir  nur  in  auszügen  bekannt  gewordene, 
fo  wie  einzelne  finden,  die  man  ttrenggenommen  anders- 
wohin zählen  könnte.  Ich  habe  Ae  nicht  bloß,  um 
meine  dtate  rerfiändlich  zu  machen^  i^giAriert,  foiidern 
8Qch  in  der  hofnung,  daß  man  nachfammeln  und  das 
gefundene  mir  oder  einem  künftigen  herausgeber  mit- 
theilen möge»  Vor  hundert  jähren  würde  dies  gefchäd 
freilich  weit  "leichter  und  im  erfolg  ergiebiger  gewefen 
feia*^;  es  fcheint  hier  wie  iür  andere  Überlieferungen 
des  Volks  der  finn  erft  dann  zu  erwachen,  wenn  lie 
eben  mit  völligem  untergange  bedroht  find.  Immerhin 
glaube  ich,  daß  zu  dreihundert  in  meinem  Verzeichnis 
widitigen  weisthümei-n  ficb  noch  einige  hunderte  auf- 
Ivingea  laßen  (von  mehr  als  funfzigen  wüite  ich  titel 
Dud  fpur  anzugeben);  alle  zuCammen  -würde  ein  mäßi- 
ger quartant  oder  ein  Aarker  octavband  faßen  und  für 
(lie  rechtsaherthümer  weit  höhern  gehalt  haben,  als  zehn 
bäade  dürrer  ßadtrechle. 


*)  da  rcabinorum  demoufirationibus  aliommaue  placitis.  Marb. 
17<>2,  4. 

**)  dank  für  mittheilung  angedruckter  vreisthiimer  bin  ich 
fcLttldig  den  Herren  geh.  rath  v.  Arnold!  in  Dilleuburg ,  oberge-« 
richtsaowalt  Carl  in  Hanau,  regieruu^sdirector  von  Häuflein  in 
fulda,  regiernngsrath  Ritz  in  Achen,  regierungsarchivar  Schröder 
uiCAiTel,  geh.  rath  v.Sethe  in  ßerlin,  feuator  Thomas  iuFraukiurt. 

***)  fchon  im  17«  jh.  wird  hin  und  wieder  ein  misfallen  der 
Obrigkeit  an  den  einfältigen  fchüffenweifungen  laut;  durch  fpott 
nn\  gewalt  iß  viel  alterthiimU<;hea  untcrdrttckt  worden.  In  der 
<Jrber  markordn.  von  1658  (Schazmann  p.58)  heilU  es:  die  ge- 
•«»■iiic  tuärkermeifier  i^iel  ungereimte  fachen  jiroportieren  Iaj\en  und 
'l'he«  einzuwilligen  iußaudig  augehalteu ,' unter  dem  vorwande, 
^  fei  foichea  von  altera  olfo  herkommen. 


xii%  vorrede. 

Eiteln  cltaten  gram,  die  nicht  aufgefcb lagen  werden,  tin< 
durch  erfahrung  belehrt,  wie  viel  es  felbtt  den  ver- 
faiWr  bei  der  anläge  leiues  werks  und  bei  fortgefetzteu 
ttudium  fordert,  nodi  mehr,  wie  nethwendig  theilneh^ 
nienden  lefern  Hl,  jede  ftelle  wm*auf  es  ankaramty  leib^ 
haft  voi*  ai»gen  ssu  haben;  bin  ich  bemüht  gewefen 
alle  belege  aus  gefetzen,  rechtsbüehern  und  urkundei 
treu  iind  vollftandig  in  die  abhandlung  einzunicken*  .  Ii 
dieler  citiermethode  gehen  uns  auch  die  alten  mit  ihrenj 
guten  beifpiel  voran;  leblofe  anfulnroflgen  nach  bloßer 
zahlen  gehören  in  chreliomathien  ooer  compeudien 
Den  räum,  der  an  das  ausfchreiben  vieler  leltener  und 
»ngedruckter  quelleti  gewendet  worden  ift,  hab,e  ich 
dmxh  vernachläftigung  der  neueren  fchriflftellcr  wiedei 
efrigebraeht.  Schimpflich  aber  wäre  es  mfr  crfchieneitj 
alle  die  auszüge  aus  altdeutfchen ,  frielifclien ,  angetCach- 
lifchen  und  altnordifchen  denkmälern  mit  fprachanmer- 
kungen  oder  gar  mit  üWrfetzungen  zn  begleiten,  wel- 
ches nur  da  zuweilen  gefchieht,  wo  bcfondere  fehwie- 
rigkeiten  dem  vcrftatidnis  in  weg  ti'eten.  W^ni  es  ernft- 
licfa  zu  thun  ift  um  das  ftudium  des  deutfchen  rechts, 
für 'den  kann  auch  die  erlemung  nnferer  fpracbdialecte 
nicirt  bindernis  fein,  fendern  an^ei^ung;  die  klage,  diali 
.  es  an  bHfsmitteln  fehle,  fcheint  mir  ungegründtet  uncf 
auf  den  vorzüglichften  univerfitaten  wird  jetzt  dem  Itu- 
dierenden  anleitung  zu.deutfcher  philoIogie  gejeben.  In 
erörterungen  des  clalBfcben  alterthums  beflehet  flill- 
fchweigend  die  i^orausfetzung  der  fprachkenutm's  und 
niemand  legt  ein  lateinifches  oder  griechifches  citat  erft 
nodi  beTonders  aus.  Bald  wild  es  auch  daljin  kommen, 
daß  man  vor  der  mishandlung  einherraifcher  rechtswör* 
1er  oder  dem  ungrammalifchen  abdruck  altdeutfcher 
rechtsurkundeo  wie  vor  andern  fprachfehlern  erröthet.*) 
So  viel  ich  alfo  in  diefem  punct  meinen  lefern  zugetraut 
habe,  fo  wenig  bin  ich  Conft  der  phil<dogiCchea  betrach- 
tung  ausgewichen,  ich  furchte  eher,  daß  man  ihrer  zu 
viel  angebracht  finden  wird«     Gleichwohl  fcheint  fie,  je 


^^  bei^Wiarda  Af.  242  wird  die  gemeine  'voIksverfammluDg 
genannt  ineneue  warf,  das  i(t  aber  ein  acc.  und  der  uom.  lautet 
mdue  warf;  desfelbeu  fehlers  fchuldig  macht  ficli  Phillips  >  wenn 
er  r.  1B2  ungecorenue  a^  für  ungecoreu  braucht»  Alle  iu  der 
augelfächl^  gefchichte  und  reclitsgefchichte  reden  von  einem  kÖ- 
nig  Ina,  er  heißt  aber  lue,  ge«,  Ines  und  nicht  Ina,  gen.  luau. 
das  iR  e;ine  kleiiugkeit,  aber  nicht  uuanfiüiViger»  als  wollte  mau 
den  röuu  Servius  C^erYii)  Servio  (Servibuis)  'uentieu. 
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liShex  man  ins  akertbom  hioauIUeigt,  wo  noch  alle  aa- 
men  ose  Aarkere,  üunUchere  bedeuluiig  zeigen ,,  wo  die 
m^iSc  der  Wörter  noch  weiclier  ill,  unerläßlich  und  ety- 
molagie  iaon  u|iflreitig  mithelfen  dunkle  verliältnilTa  zu 
bt4euciitefl;  jede  ei^lbrJtohbare  einzelnheit  iß  auch  wiUens* 
wertk 

Ufli  die  azKxrdnnng  der  tnalerien  verlegen  fein  bsnnto 
ich  nicht;  fie  war  hier,  wo  es  nicht  auf  Zergliederung 
des  ganzen  rechislyftems  y  vieiraehr  hloß  auf  ergreifung 
des  alterthiimUcben  ankam,  heinahe  gleichgültig,  ea  hätte 
in  der  tbat  wenig  ▼erfchlagen,  oh  nsit  dem  dritten  buch 
oder  Idbft  noit  dem  lechften  diie  uRterfuchung  begonnen 
worden  wäre«  ledes  bttch  hängt  mit  den  äbiigen  zu- 
(amfflea  und  kann  nicht,  vollttändig  ohne  ße  begiiffen 
werden.  Eber  wird  man  vielleicht  giund  haben,  die 
ungleiche  behandlang  der  einzelnen  materten  zu  tadeln, 
fisfflentfidi  muL\  die  kürze  des  viei'fen  buchs  befi^emden. 
mdeffen  (cfaeint  -ea  mir,  als  ob  das  capitd  von  den 
Terüigen  in  allen  fchriften  über  das  altdeutfche  recht 
vtrhäitniMiiaflig  den  geringlen  räum  koSen  w^rde,  zu- 
mal wtnn,  wie  hier,  die  darauf  bezüglichen  förmlfchkei- 
teii  fdion  in  der  'Anleitung  abgehandelt  lind.  Auch  will 
ich  n'ogeftehen,  daß  mich  die  erfie  ausarbeitting  meines 
v^eii«  überhaupt  noch  nicht  gehörig  abrehen  Meli, 
welche  großei^e  oder  kleinere  umliändlichkeit '  alle  ab- 
fthnittc  fordern  wüiden,  weshalb  wirklich  manches  ein- 
2f:\ne  and  gerade  in  dem  vierten  buch  voi'fätzlich  weg- 
cHaßen  worden  lA,  aus  befoi^guis  das  ganze  auzu- 
l^hwellen. 

Wird  man  fcbon  durch  die  wunderbare  einRimmung  der 
rpchuformen  und  fatze  in  den  verfchiednen  läiidern  un- 
seres volksfiamras  und  zu  verfchiiednen  zelten  überrafclil; 
1^  muH  die  nicht  wemger  unleugbare  giTiudahnlichkeit 
^t  dem  rechtsgiebrauch  anderer  vÖlker ,  cUe  aber  doch 
2'J  dem  deulCchen  in  uralter  gemeinfchaft  neben,  noch 
WentmigsvoUer  bervorli-eten.  Die  wiclidgRen  beifpiele 
v^ixiienen  hier  zuCammengeßellt  zu  w^den«  Aus  dem 
^'tromifchen  recht  fand  üch  die  formet  ialx  et  aroter 
>'36;  die  haßa  recta  £.73;  die  tage  vom  greuzlaaf,  ura- 
«■iem  und  riembedecken  C  86«  89«  9i ;  die  berba  pura 
[iii;  die'tactio  aurium  L  i4ß^  die  halla  praeufia  L  164; 
■■j  abito  quo  voles  f.  331;  die  coemtio  uxorjs  f.  421;  die 
^%s  coemtionales  f.  436;  die  fenes  depontani  1*489;  die 
iterdictio  aquae  et  ignis  £.529;  di^  res  mancipi?  1-6099 
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die  fectio  debitond  f.  616  •   das  fbrtuni  per  lancetn  et  li- 
cium  f.64l;  das  os  fervo  rractum  f.  660;    die  noxae  da^ 
tio  f.  664;   das  caput  obiiuhilo  1.684$  das  infuere  cuUeo 
f.697;  das  canem  feire  f.7l8>  die  inlerdictio  tecti  f. 723 5 
der  judex  pedaneus  f.  786»    der  fo|  occafus  f.  813;   das 
torto  coUo  rapere  L846;  die  abfciflio  membri  f.  881 ;   die 
entfcheidung  durch  Zweikampf  f.  934*    Aus  griechifchem 
recht  uod  uiyihus:    der  fchall  des  rufenden  f«76;   der 
TQmovs  f*  81;    das  umreiten  f.  89;   die  adoptio  per  pal- 
lium  f.  160;    die  zugabzahl  C942»   die  ftell Vertretung   f. 
445;  die  ausfetzung  der  kinder  L455;  das  q)WQap  f.  641; 
der  efeliitt  f.  723  (vgl.  Meier  und  Schöraana  p«33l  und 
Hefychius   in   6voßoavideQ)\    das    feßein    der    ehbrechei: 
f«743;  der  /ivSgog  L  933«    Aus  morgeuläudifcher  rechts- 
filte:  der  pfeilfchufl  f.  68;  der  elephautenfchrei  f.  76;  das 
laudbefchreilen  f.  89;  das  eiufadmeu  f.  183;  das  verbren« 
nen  der    witwen   f.  451;    das  lialmbrechen   f.  604;    das 
zufchiitten  des  huudes   mit  &ucht  C.  670;    die  goUesur- 
theile  f.  935»  *)    Aus  ceilifchem  recht:  der  beiiwurtf.  68; 
der   klingende  knochen .  f.  78 «    der  cranntair  f.  164;    das 
anfaßen  der  ihiere   bei   der  vindicalion  f.  591;    das  auf-* 
hängen  .  der  fchadenfliegenden  gans  f.  595 »   das   bedecken 
der  gans  mit  waizen  L669;   die  Icheinbuße  f.  679«    Eine 
fiattliche  reihe;   die  den   fcliiuß  gar  nicht  abweifen  läßt, 
der   urfprung   folcher  übereinfiimmungt^n  miiße  in  dem 
höchtten  alterthum  gefucht  werden,   das  uns  vor  unferer 
gefchichte  liegt.     Wie  mancher  zug  mag  aber   ui^terge« 
gangen  fein,   der  noch  auilallendere  ähnlichkeiten  ofleii-. 
baren  würde. 

Die  altert hüralichen  r^chtsgebräuche  fremder  lander  nicht 
zu  übei'fehen  hat  mir  auch  deshalb  heilfam  gefchienen, 
weil  dadurch  am  leichteflen  dem.  meißentheils  uniibei- 
legten    Vorwurf  der  rohheit  ^    unüttlichkeit   und    abge- 

*)  der  iiidiAdrie  reclitsglaube  kannte  mythifcke  ßrafen  ^urch 
feelenwanderung  ^  liaupt fachlich  für  befiimnite  arten  des  diehftals ; 
der  thäter  %vurde  In  ein  gewilTes  thier  verwandelt,  deflen  namen, 
geßalt  oder  jßimme  nieiftcntheilB  auf  den  geüolneu  gegenfiaud  ixw- 
i'pielt«  Kach  dem  Iklanu  wird  zur  eidechfe  (godhü>|  verdammt  %^or 
eine  kuh  CsO>  zum  vogel  vaka,  wer  feucr  ^pavaka)  entwendet. 
Merkwürdig  ilt  nun,  daß  auch  daa  deutfche  volk  folche  färben 
fortgepflanzt  hat,  der  kukuk  foll  ein  verwünfchter  beckersknecht 
fein»  der  den  armen  leuten  teig  fial;  ähnliche  ^erwaudlnngen  er^  | 
sählt  man  von  kibiz,  eule,  Wiedehopfs  they  Tay»  the  owl  was  a 
bakera  daughten  Hamlet  4»  4«  Dies  erinnert  an  die  griech.  my> 
then  von  Tereus,  PhilomeU  und  Procne,  auch  an  die  f.  546  be- 
rührte lirafe  der  Verwandlung  in  irwifche  für  grenzfieiu frevler. 


vorrede.  xv 

fchmxlüieit  getteuert  wird,  den  man  nuferem  alten 
iccht  JXL  machen  pflegt.  Es  ilt  wahr,  daU  in  manchen 
btäimmniigeii  eine  derbe  heidnifche  anficht  waltet,  die 
den  gemüderlen  Cilten  der  nachweit  anAoß  gibt,  eine 
grao^imkät,  die  unfer  gefiihl  yer(ehrt)  allein  das  braucht 
üicht  gerade  deulfclie  oder  nordifcbe  barbarei  zu  heiiSen, 
da  wir  ihr  allerwärt^ ,  felbft  bei  Gnechen  und  Römern 
Ijegegnen«  Die  Griechen  und  Römer  waren  nur  gegen 
fnr  eignea  alierthum  duidfamer,  als  wir  gegen  das  uu- 
(ere,  fie  lachten  ihm  geiftige  triebfederu  unterzulegen 
und  es  zq  erheben  nicht  zu  erniedrigen.  Cicero  in  der 
tirafe  des  einCackens  erblickt  eine  [apientia  iingularis  (f. 
697),  die  neueren  atisleger  des  SachfenfpiegeU  würden 
iiber  fie  zu  fpotten  wißen.  Dann  eben  erwiefen  üch 
c'te  alten  großartig,  daß  fie  die  nacktheit  und  das  dun- 
kel ihrer  Torzeit  gewißenhaft  ehrten^  unfer  Zeitalter 
Vmt  wohl  fLtten  und  werke  fremder  völfcer  erklären, 
taum  aber  die  feiner  nahen  heimath.  Unaußändigkei- 
ten»  die  es  in  griechifchen  oder  lateinifchen  dichlungen 
ertragt,  würde  es  in  denen  unferes  mittelalters  unleid- 
lich finden;  ich  frage,  ob  unfer  ganzes  altes  recht  von 
einer  imzüchtigen  und  läppifchen  Arafe  weiß,  derglei- 
chen der  atlifcbe  na^aTiXf^s  und  die  ^^a(fccvl^(aüig  wa- 
ren?*) Niemand  verübelt  es  aber  den  philologcn,  daß 
iie  ancfa  daran  die  nöthige  erläutern ng  wenden ;  aus  fer- 
ner Vergangenheit  frommt  es  alles  und  jedes  zu  eifor- 
Tchen  und  wir  follten  eingedenk  fein,  daß  neben  jenem 
rcLen,  wilden  oder  gemeinen,  das  uns  beleidigt,  in  dem 
aJideotfchen  recht  die  erfreuende  reinheit,  milde  und  tügend  - 
iU'r  vorfahren  leuchtet  und  noch  unbegrifFene  züge  ihrer 
üuinesart  imfer  ganzes  nachdenken  am^egen  miiS^GXx»  **) 


*^  Meier  o.  Schomaim  p.  328* 

**}  wer  oliae  empört  £u  fein  kann  Adelungs  fchilderung  der 

iltefieD  DeutTcheii  lelen?    au»  allen  einzelnen  laüetn»   deren   die 

^eichichtlbhreiber    erwähnen,    entwirft  er  ein    bild  des  ganzen, 

eben    ab   wollte  mAn  aus   den    criminalfällen  heutiger   zeituii^en 

2»f  niüere  Verworfenheit 'überhaupt  fchließen.     Nicht  beßer  ver« 

ThreB  gelehrte  beurtheiler  des  mitteklters ;  was  hilft  es,  daß  nun 

i:e  gedichte  herausgegeben  ßnd,   die  uns  das  befeelte,    frohe  Je- 

^'^n   yener   seit  in  hundert  Hnnigen  und  rührenden  Ichilderungen 

(iir Seilen?  des  geredea  über  fau£[recht  und  feudalifinus  wird  doch 

'^^m  endew   es  ifi   als   ob  die*  eegenwart  gar  kein  elend  und  un- 

r-rcht  so  dulden  hätte  oder  neSen  den  leiden  der  damaligen  men» 

'  '-sea  g^r  keine  freuden  möglich  gewefeu  wären.     Hier  bloß  das 

Khtsverhlltiii«  berührend  glaube  ich,   die  hörigkeit  und  knecht* 

^t^aft  der  verg^Bgoiheit  war  in   vielem  leichter  und  liebreicher» 


XVI  vorrede. 

Wäi'e  die  finnliche  nnd  fittliche  grmidlage  des  einheimi- 
fchen  rechts  gediehen  zu  forll'ch reitender  geittiger  ent- 
faltungy  nicht  durch  einfuhrung  des  chriilenthunis,  dann 
aber  durch  eindrang  cles  römil'chen  rechts  unterbrochen 
und  gehemmt  woixJen,  fo  ließe  üch  ilir  wahi^r  werlh 
iicherer  ermetten*  Solch '-  eine  ungeliöi  te  entwicketiuig 
bis  eu  voller  kraft  erfuhr  eben  das  iKimifche  recht.  Wer 
wollte,  im  vergleich  mit  den  zur ückged rückten  keimen, 
mit  den  faalberfchloßnen  bluten  des  deutfchen,  die  über* 
legenheit  des  römifchen  verkennen?  allein  diefes  hat  ei- 
nen hauptmangel,  es  ift  uns  kein  vaterländifches ,  nicht 
auf  unferm  boden  er^gt  und  gewachfen,  unferer  den- 
kungsart  in  wefentiichen  gruudzügen  widerftreitend  und 
kann  uns  eben  darum  nicht  befriedigen.  *)  Rein  hiüo- 
rifoh  genommen  hat  es  durch  feinen  iunern  gehalt,  durch 
feinen  zufomraenhang  mit  einer  literatur,  die  nicht  uu* 
teVgehty  großen  reis;  nm*  erläutert  es  nicht  unfere  ge- 
Cchichte  und  wird  nicht  aus  ilir  erläutert«  Seine  a|- 
tertiiümer  könnte  man  fogar  in  vielen  flücken  min- 
der anziehend  finden,  als  die  auf  gleicher  fiufe  fj-i- 
(cheren  und  trotz  allem  hiudernis  der  Überlieferung 
reichhaltigeren  des  deutfchen  i*echls.  Der  practifche  ge-* 
brauch  des  römifchen  hat  unleugbar  unferer  verfiißuug 
und  ireiheit  keinen  vortheil  gebracht |  England,  Schwe- 
den, Norwegen  und  andere  länder,  die  ihm  nicht  un- 
mittelbar ausgefetzt  worden  find,  haben,  ohne  in  gettli- 
ger  ausbildang  hinter  uns  zu  liehen,  gewis  manche  koii- 


als  das  gedrückte  dafeiii  unferer  bauem  uud  fabriktagt>lühner ;  die 
heutige  erfchweruii^  der  ehe  fUr  deu  anneu  uud  deu  augcOellteu 
dieuer  grenzt  au  leibeigen fchaft ;  unfere  fchmach vollen  geianguiJre 
find  &rgere  oual  als  die  verRnmmeliideu  leibesfiraTcn  der  Torzeit« 
Bis  zur  abfchaffung  der  todesßrafe  hat  Ach  all  unfere  bilduug^ 
noch  nicht  erheben  können,  faft  nur  für  feigheit  und  diebfial, 
^veil  diefe  verbrechen  öffentlich  verabfcheut  waren,  kennte  de 
das  rohe  alterthum.  6tatt  feiner  perloulicheu  büßen  habeu  wir 
«i&bamiherzige  ßrafen«  ßatt  feiner  farbigen  fymbole  ßöHe  voa 
«cteii »  Itatt  feines  gerichta  unter  blttueui  hiiniuel  quulinende  fchreil>- 
fiuben,,  liatt  der  zinshüner  uud  faAnachtSeter  kommt  der  piander 
nameulofe  abgaben  in  jeder  lahrs^eit  zu  erpre/fe«^  Die  tochier 
erben  gleich  den  löhnen,  die  frauen  Aeheu "nacht  in  der  alteu 
Tormuudfchaft,  aber  gezwungne  witwencaAen  forgeu  itir  die  dar- 
benden,  uud  pen Äonen  bezahlen,  was  nicht  Terdieut  worden  iH. 
Eintöniger  nattheit  gewichen  iA  die  individuelle  perlonllchkeit, 
die  kräftige  hausgewalt  des  alten  rechts. 

*)  warm  gefühlt  und  ausgefprochen  worden  ifi  das  auch  you 
Schildener,  beltr«  zum  gcrm,  recht  %  % 


a:e  Vorzüge  ihres   gemeinen  Volkslebens  weh   dar  bei^ 
hehaltuQg  einheimifcner   gei'etze  zu   dauk^«  .  Im  innern 
Drütlchiaiid,    £eit  ei'  lern  hergebracht^«;  r^cht  nicht  mehr 
l-ibii  weÜLen   kann^    ift    der   bauer&mentt  verdjjmpft,    er    . 
dtEKt  beichiäukter    uud   uimti^t  am  ^em^indeweleu  ge« 
iingern   tbeil;    wer    in    unlera   tagen    noch    die    letzten 
IbeiTeÜe  un v erau LWrter  maikvei faßungen  .i^  VV^flplialen 
«Hier  in  der  WelLerau  kennen  lernte,   mag  es  beüätigen^ 
CaI  ein  aD&ändiges    Celbügefuhl  und  eine  .ausgezeichnete 
tuchtigkeit  dem    be\eohner  folcher  gegenden  eigen  war« 
Ü3a  haften  an  £einea  rechUgewohnheilen  glich  der  ver^ 
traalichen  beibehaltung  angettammter  muudarteq.      Vye-^ 
crr  frandes  recht  noch  fremde  (prache  laKen  (ich  einem 
v«ik  mit    plötzlicher   geMTdlt    gebieleu^    aber    allgemach 
ibiaen  fie   ihm    zugebracht   werden  und .  es  entipringt 
tjit  tfube  miCchuog  des  iuländifchen  mit  dem  eingeluhr« 
tro*    Wie  dann  in  der  fprache  der  kern  der  Wörter  ein- 
btimilch  bleibt  9    aber  die  aitas;  iiej&ionen  erlofchen  und 
frrmife  Partikeln  und  couAiaictionen  an  ihre  ßelle  treten; 
io  (efaea  wir    auch  au   dem  recht  in  einem  foicbeu  zu- 
stande Hieniger    den   materiellen  beflandlheil  al»  den  for« 
ntrilen  angegrifTen*    Während  alfo  in  Deutfchland  zuerft 
di>  romifche  ger  ich  tsverfahren  eindrang  und  die  linnli- 
cliea    demente    des  eiiiheimifchen  rechts»   fymbole  und, 
\^3s  damit  in  näcbfter  Verbindung  fieht,   die  vertragsfor-» 
r^en  onlergiengen  ^) ^  dauerten  die  deuiXchen  verbäitnille 
r,c<  gnmdeigenihums ,   des  freien  fiaudes  und  der  hörig* 
krii  lai^er  forU     Die  praxis»    weil  iie  den  vaieriandi^ 
i-liea  Jftoff  ztt    verachten  aniieng^.  *  die  fremden   formen 
iMrr  nicht  vollftändig   hegreifen  konnte,   gerielh  in  er- 
i^rhlaffiiDg  und    durch  Jiücbteirnes  gefetzgeben,    das  fich 
V.  tWeiTmi  dem  beflrehen  pedantifcher  fprachmeitler  oder 
t  tder    fprarfipbilofophen    vergleichen  läßt,,   wurde   der 
l   laden  nur  noch  größer.    Erll  in  unferer  zeit,  nachdem 
o\9  ftodiom  des  römifchen  rechts  auf  feine  alte  reinheit 
und  Arenge  zurückgeführt,  das  des.  einheimifchen  wieder 
ri  vollen  ebren  gebracht  worden  ift,  darf  man  eine  lang- 
Lin  heraDTuckende  reformation  unferer  rechtsverfaßung 


*^>  ikienait  wird*  gar  nipht  BeKauptel,   daß  iicTi  oliiie  den  ein* 

i   j  des  fremden   rechts  keine  Veränderungen   mit  dem  einheimi- 

~-a  asoj^etragen   haben  würden;   vielmehr  wäre  ieitie  ßniilichkelt 

«  H  in  Ecfi  felbit  erlofchen^  aber  wahrfcheinUch  langPamer,  ruhi-' 

I*:  v)d  mit   surücXlaßiuif  nationaler  eindrücke  auf  dai ,   was  an 

'-''Uk  trau 


\ 


xrni      X  Vorredet 

hoffen   und   vörautfehen.      Eine  hauptioUe  zugedacht   ill 
at>er    hierbei  det   gefchiclite  des  deut(chen  reehU  in  ih- 
rem weiielten  UmTang;  wir  Collen  uns  nicht  daran  genü- 
gen lalVen  ihr  'gebiet  gleichem  nur  auf  der  grollen  beer- 
Bralle  ku  befahren,    fondern  auch   die  kleinen  fußpfädo 
nicht  verfdimäheu   und   ons  au^  den  grenzen  mit  jeder 
anftotienden  wiße'nfühaft  inbeiühpung  fetzen. 
Wivd   der  fchmale  langgewandene    Iteig,    den   ich   hier 
eiugefehlagen  habey    der  aber  an  fiille  platze -führt  und 
au  fteile   abhSnge»    von  welchen   herunter  unerwartete 
aiisiidit  iüy    der  nachfolge  werth  erachtet;    So  will  icfi 
*kehie  trille    fparen,    um  ihn  zugänglicher  tsu   machen. 
An  einigen  ßellen  möcht^  ich  auch  über  die  gpense  firei- 
fen  und  auf  ähnliche  weife  in  l)efondern  al|handiungeii 
Terarbeüen,    was  ich   zu  der  gefchicbte   des  heidnifobeu 
glauben^,  der  fefte,  trachten»  bauart  und  ackerbettellung 
dar  Deüifdien  gefatnmeti   habe«     Vor  allem,  güone  ich 
wiv  felbft  die   freude,   nttn  nadi  des  buchs  voUendung 
mit  gefchäi'ftem  äuge  die  qudlen ,  gef elze ,  Urkunden  und 
gedidite  von  neueniizu  lefen  und   des  überfehenen  oder 
nicht  verltandenen  die  menge  zu  finden.     Möchte  meine 
arbeit    einem   erfahrnen   Scliweden   oder    Dänen   in   die 
bände   fallen ,    der    dadurch ,    was   von    alteithümliche» 
vechtsgebräuchen  nicht  fowohl  in   den  gedruckten  aheiv 
gol'etzen,    als   vieiraehr    in   der  lebendigen  Überlieferung 
des  nordifdien  landmanas  öder  in  gerichtsvei'hanrIlungeH 
der  fpäleren  fahrhunderte  dort  erhalten   fein  mull,    be- 
wogen wüt*de  aufzuzeichnen.      Seine  aufinerklamkeU  will 
ich  \arzägtich  auf  alle  fpuren  leiten,   die  üdi  von   dem 
alten-  unterfchied   zwifchen    hammerwurf  und  fonnthei^ 
hnig  entdecken   und  verfolgen  laßen.      Denn  er  betrifft, 
wie   ich    glaul>e^   die  wefentliohen    gegenfäize  des  deut^ 
fchen  eigenthuras  und  bertihrt  Heb  mit  beiden  hauptrieb« 
tungün,'dem    birtenleben  und -dem  ackerbau.    Aus   je- 
nem war  die  inarkv«*faf^ung  hervorgegangen,   aus  die-^ 
fem  der  geregelte  landbefitz  und  fo  iit  auch  die  fahrende 
Ijabe  urfprünglioh  auf  zwei  lieltandtheite  zurpckzufiibren, 
Wi^idi«  in  der  recblsfprache  bedeutlam  das  tieibende  und 
das  tragende  *)  genannt  werden« 

*)  f.  564;  iiauilioh   vieh  (agf.  drÄf,  engl,  drova)   und  getrcdch 
(getregodc,   tou  tragen,   gra^iinj.  2»  ^480 
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Abkürzungen, 


(dit  der  l^racliidenkniäler  ans  der  gtauHU.  .ror«utg«|iBUtO 

Bi:«.  MAioüä^  aliorumqne  fbrinutatf  VeterM,   Pari«  16G6«  4« 
£^4a.  G.  L«  Böhmer  de  centena  ruMlmi  (clecta  toQiJ!^.)"   ^:  * 
Boda.  Bodmaan  rh^iDgaoifcbe  alter »hiiiner»  '  ^ 

Bciidaa.    dtarterboeK    der    hertogeii   vah  .Gelderl^d  9t\   gv^ayen 

VÄ  Zutphen.    Utrecht  1783  - 1793-  foi. 
P'f.  Ulrrie  Brakmannorum ,  ed.  Wiarda« 
Out:  Caadaui  lege»  barbarorum« 
lt«k«  befcbrelb«tt^  tou  Lorfch, 
¥.««1»  daa  ilteite  recht  der  Ruflbii«    Dorpat  tS20^ 
\Jinu  meiBrrechil.  Terf«  ii^.d^r  graffch,  Lippe.   Le^ngo  IBOI* 
Fr.  oade  friefche  wetifen.   Gäiu^eU  e«  li^uv^arden.  ilb'i«  4> 
&!affiBcr«   reg«Bsburger  chrouik. 
£««cg.    CMrgifch  Gorp«  )ar.  germ.  ant«. 
Ciid^Mv  codei^  düplomatlcui. 

<jükihcr«  <mU  di|xloxa.  rheuo  -  mofellanua*   5  tb^Ue«         '   '^ 
GnUp.    GnU^ings  Wg.  Hftfii«  1817*  ' 

GuuL    Gutajag  ed^  S€hil«kDer. 
lU}lwv:k$,   de  pentena  ilUmitata«   Ff.  l'746l« 
^rfTifrfatmm.   dipU  beweü«  dail  dem  haute  Hoheidohe  eic«  Nürttb. 

1751-  ibl, 
RofiBaBo.   de  IbAbLoorum  demouBratiouihui.  Marh.  i702n 
i-s^    Jatifcbes  geXetz, 

ktfedJL    Kiadltiiger«  gemeint  And,  ohne  weiteru  beifatz,  die  mUiill. 
beUr««   IobE  wird  bOr«  (Ji^Gn£,'keitj  oder  fauü«  (fauiml.'  voa 
ork.)  hinzugefeut. 
^^i^g9cr«    HiiumL  zum  dorf  u.  bauerorecbt« 
Kt^pp,    C  Pb»  Kopp  helL  gerichu'>crA 
^"-P?.    V*  Fr.  Kopp  bruchnücke. 
KMjvp.    U.  Fr*  Kopp  bilder  u*  fcbriAeu. 
kucbeabk  Kvchenhecker  anal.  haÜiaca.  * 
^^S*    rcgefia  x^r.  bolc^r.  (baud  ^  uugeuutst.^ 
Letiij«pw    Iftiidfiedelrecht^ 
Ijjtiim»    Lodtiuaim  acta  ofnabrugenfiii, 
LM^it,    obrerrat^juea,,  der  ap^eMdix,  tpm*  3!» 
M^r^   Marciillus. 
M«  A.   iDeiiu0aetita  boica« 
^ychmlh»    Meicheibeck  hiA»  AriQug. ;  gemeint  find  die  uomniera 

der  pftra  iafirumentaria  def  erQeu  theila. 
^^«cfafber*   deeUiouea  camerales.  Mogtmt«  1^3,  foL 
•  K  MiUler^    gefcb«  fchweiz.  eidg.  (nach  der  leipz«  ausg.  180&) 
^?i^«    Nengari- cod.  dipl.  AleiuanniHo, 
^(ert.    recht  dea  ko^ea  eu  Ex)eii.  CoetMd  1P18« 

beitr.  ta  einem  mtttiß«  urk«  buch.   MüuDer  1S^3« 
mäbßerfche  urk.  r<iuioiluug.  %»  2*    CoesL  lB'i(>  1827« 
^  Awg.  Nullen  (praef.  Joh.  WiWu  Göbel)  de    fiiii^ui»rihua  c|ui-. 
buMlam  |iras(ftu  rufiicoium«  HelmA«  1728.  h  (H^^B*  40 
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yx,^  *  ahkürzungen^ 

J\iid.  Aug.  Nolten  de  |nr.  et  confuetad.  drca  tÜUcos«  Bruiifv. 

Ol.  Tr.  faga  Olafa  TryggTafonar. 

Oi\g*    Ofigotalag.  .    .      : 

Piper«    markeiirecht  In  Wefiphalen/  Hall<»  1763-  4« 

Probert»    the  ancient  laws  of  Caiubria.   Loud.  1823- 

pro  excoU  verhaudelingen  \au,  het  geoootfchap  te  Grotiiug«u  pro 

excoleudo  jure  patrio. 
Job.  Jac.  Heiuhard  kleine  auafuhr,   th*  1«   Giei^ei»  174S* 
Job.  Jac.  Beüihiird  de  )u,re.  lorelrali« .  ed.  2«  FxL  1759« 
Hied«  cödt/^dxpl«  ratiaboo« 

Rilz.  urk.  uua  abhandU.  sur  gefcb.  Jea  Niederrlieiiit«  Acheu  1824« 
l^iyß,  bau^nigUterw^ffa.   Culn  1824«  *        , 

Iliigiaii.   rugianifcher  landgebrAUcb« 
Sav.   Savigny. 

8cbaziuaDii.    Ton  marken  in  der  Wetterau«   Gütt.  1746«  4* 
bchilter.  cod.  )ur.  alem.  feudid.  ed«  2*  ArgenL  1728*  ^öl« 
Beb  min  ke.  monim.  hält» 
8cbüpiUu«  Alfatia. 
Seukeuberg«  lelecca ;   und  idie  ooIL  diplom«  hinter  dei^  erjSen  tb« 

des  C.  J.  G.  Ff.  1760. 
Spangenberg.  )urla  rom.  tabulae  uegot«  folemn«'  JLipf.  i82j^* 

bcitr.  zu  den  deutfcheu  recbteu  des  miltelalt.  Halle  l622. 

beitr.  zur  künde  der  deutfch^ii*  rechtsalter  th.  Haunöy.  1S24« 
Spilker.  beitr.  zur  alt«  deutfcheu  gelch«   irbd.  Arolüeu  1827* 
Sfp.   Sacbfeul^iegel  ed.  Homey^r« 
t.  Stehlen,   weftph.  gefchichte«      . 
Stiller»   urk.  zur  forfi  und  Jagdgefchichte. 
Sudh.    Sudhmaiiualag. 
Tröltfch.  anmerk.  ujmI  abh»  in  verfehl  thei^ei^  der  rechu^eh'  NördU 

1776.  1777. 
üph  Uplendslaff« 

\püg.   YefigoiaJag»  1.        ' 

"Walch.  ^ermifchte  beitr«.  cu  dem  deutfcben  recht,  cf  bände. 
AVenk.  helf«  gefchichte.  ' 

^erthelmilbhe  deduction:    wohlbegrundeter    gegeubeficbl   gegen 

YTtirzburg.  Werth.,  1617«.  roh 
'Wefiphaleo.  monunlenta.  inedita« 
"Wigaud.  ferne;   arch«  wefiph.  archiv« 
"Wotton.   leges  ivallicae<  Loud.  1730*  fol. 
YTUrdtw*   'WUrdtweins  Terfchiedne  urk.  fammlun^cn« 

Urkunden  find,  nach  den  numipern   und   nur  ausnahintveiA^ 

nach   den  feitenxahleu.  citiert ;    die   ahfchwed.  gefetze  nach 

den  balken  und  wer  mit  ihnen  bekannt  iR,   wird  übgleich 

die  weitere  Abkürzung  verliehen.. 
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EINLEITUNG. 

CAP.  I.    FORMEN. 


Wtwa  uns  das  dentfche  recht  in  feiner  alteßen  ge- 
eilt, odtr  die  frühfle  lateinifche  abfaßung  dafür  in  deut- 
ftiicT  (prache  vorläge,  würden  wir  die  ihm  eigenthüm- 
V-bfa  formen  deuliicher  erkennen.  Doch  lai\t  lieh  felbft 
2üi  der  befchafienbeit  der  lateinifchen  gefetze  und  ihrer 
7i:;kichuDg  mit  deulfchabgefaßten ,  bis  auf  die  fpäteften 
Y^ri>ihiinier  herunter,  fowie  mit  den  übrigen  fprachdeuk« 
mäitnT  manches  folgern« 

A-    Termnologie, 

^-its  recht    hat    technifche    allhergebrachte    ausdrücke, 

•%-  tch  vor  gericht  erhalten,  im  gemeinen  leben  oft  ver* 

-tileln.     Schon  im   zehnten  Jahrhundert   verttand   der 

.  £>ior  einer    münchner    ht    verfchiedene  Wörter  de« 

^anniCi^eii  gefetzes  nicht,  gl.  Doc.39d*:  barbara,  an* 

' .  \\ä  .  •  in  legibus  Alamanucrrum  plurima  leguntur  ut 

-.ijciet,   fredum    et  werigeldum.     )a   das    erlle  dieler 

.    ;  worter  erfcheint  bereits  in  dem^gefetze  telbfi  als  eia 

h/.ifches    nnd    unüberfetzliches ,   S6>  3*:     hoc  dicunt 

.'.  ^.manni  oa&ahit.      Ich   glaiibe  daß    auf  keine  andere 

*-.ie  die  fogenannten   malbergifchen  gloITeh  in  der  lex 

.  2a  nehmen  find.    Ihi*e  große,  kaum  beilbare  zerrüt« 

-g  bezeugt  wenigfiens,  daß  iie  von  hohem  alter  feien« 

'  r  abfcfareiber,  des  finnes  und  vielleicht  deullcher  fprache 

Uindig,   haben  £e  ganz  entßellt  und  hänßg  verfetzt, 

^s  der  abweichung  der  lesarten  unter  einander   wird 

n  der  entfiellung  verficheil,   auch  in  dem  langobar- 

i)en  gefetz  find  die   gloITen  fehr   ve;*derbt,   obgleich 

-ier  als  in  dem  falifchen.     Noch  minder  in  dem  li- 

::Xchen,    alamannifchen  ^    bairifch^n,   friefifchen.      Je 

r  man  annehmen  darf,  daß   die  abfchreiber  der  ge- 

-'^'cbei:  Deutsche  cewefen,  defto  geringer  ift  die  ver* 

'   is.    OJiiie  «weiiel  habeu  alle  diele  gloiTen  den  näm- 
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liehen  grund;   fie  wollen  die  alten  rechtswoiter  auf! 

wahren  y  \f eiche  fich  nicht  bloß  wider  die  lateinifche  ] 

daction  ftraubten,  foDdern  auch  in  einer  deutfchen   cl 

fiuu  ganzer  (atze  zufamniengefaßt  .hätten.      Sie   werd 

in  den  text  felhll  eiiigefchoben ,    aber  duixh  eine  vorai 

gefchickte  'note,    parlikel  oder   redenaart    kenntlicli   ^ 

macht«     Die  verfchiedenheit  des  verftbrens  hierbei  v( 

dient  einige  aufmerkfamkeit«     Die  bff.  der  lex  faL  i'e(2 

die  note   mal.  oder   malb,y    welches  abkürzung   fchei 

für  malberg  (die  lat.  form  lautet  mailobergius  ?  raal}ob< 

giiimV);  finden  lieh  zwei  oder  mehr  ausdrücke ,   fo  wi 

ein  aiit,  vel,  Jeu,ßue  gebraucht  z.  b.  pedero  aut  freod 

abhalo  vel    enterao;   friofaltovo   Ceu  audelfecfo;    weial 

üve    ortfocla.      Grade   fo    verwenden   die   nicht  jmli 

fchen   alten  glolTen,  ift  wähl  zwiCchen  mehrern  wörtej 

eine  partikel,   z.  b.   Doc.  202*  anlrech  vel   ganzo;   J^ 

•  374^-  beel  vel  aad^   loh  vel  dal.     Zuweilen  flehet  in  ai 

mente  *)  zl  b.  abteca  et  in   alia  mente  arbatheus;   k 

-dardi  et  in   alia  mente  burgo  fitio;   woraus   vielleicht  ^ 

falfches  malia  (in  alia)  ,%  3.  4«  entsprungen  i&,    -Häufig 

id  eß  und  Iioc  eß :  anthedio  id  eil  cui  molinus  eil  $  bi 

burgio  hoc  eil  iitriopor.tio;   lerechala  hoc   eft  niiunf  al 

leple ;    in  malto  hoc  eft  ante  theada ;   wiederum   wie  | 

unjuri&iCchen   gl.  z.  b.  Diut.  131*  vicarie  id    eft  ad  in] 

cem;    172«  culmus  id  eft  ftramen  fpicarum.     Diefem  U 

eft,   id  eft,    kann  man  nicht,  wie  Eccard  will  (fir.  or. 

Q90»  ^i^  bedeutung  der  bloßen  copula  beilegen«    Die  1 

rip.  gloffiert  auf   gleiche,  weife:    18«  fonefti  id  eft  duo' 

'  cim  equas  cum  admiflario ;   85i  2«  wärgus  fit  hoc  eft  < 

puKus.     Die  lex  bajuv.  i,  3*  niungeldos  folvat  id  eft  r\ 

vem  capit^  reftiluat;    29  4*  quinquaginfa  gamactas  id 

.    quinquaginta  percufliones;  15,  iij  2«  firmare  id  eft  fuii 

17y  2*    injufte    firraafli    id    eft   faiiuirfttds    (vgl.  DiiUi 

p.  3380?    lex  frif,  22,  48.  id  eft  heitharaon;    und  hau 

die  lex  Rothar.   £4*  id  eft  pluflaib;   26.  wegworfin  id 

corhiiaria;   31.  id   eft  waiapauz   und  fo  noch   neununj 

zwanzigmal.    Allein  dem  falifchen  gefetze  fehlt  die  in  d| 

übrigen  (mit  ausnähme  des  burgundifchen  und  weftgo 

welche  gar   keine  deutfche  glolTen   und  viel  undeutfc 

recht  enllialfen)  gangbare  gleichbedeutige  redensart:  ^^ 

dicunt,   dicirnua^   dicihir*     Lex   rip.  15.   quod    dici 

mordridus;    19,  1.   colpos,    quod    nos    dicimus    pub'0< 

.  Lex    alara.   10«   qnod    Alamanni   haiftera    handi'  dicui 

*)  ital.  «Urameuie,  fraiiz.  «utremeut;  YgU  Bajuouard  f-  95« 


der 


änkkung.  'formen,   terminotqgie.  3 

la  i.  qood  Alamanni  mortaado  dicunt;   56^  %  hoc  di« 
iULi  Aiamanni  naAahit;    5%  !•   Quod   Alamaniii  puliflac 
Cr.^\\  Qod  noch  achtmal*    Lex  bajuv.  2?  3*  quod  fiaju- 
r^ni  carmnlam  dicunt;    3»  !•  quod  puIiQac  vocant;    und 
Mh  vier  ond  fechzigmal.     Lex  AngL  et  Weiiii.  7,  2- 
'j'iod  dicDiitfoii;  7j  3-  quod  rhedo  dicuiiu      Lex  Frifon. 
:C.  2-  quod  xDordritum  vocant ;   22»  35-  quod  lidwagi  di- 
'^t?  Ä50.  quod  mitbridri  dicitur;   13,  1.  quam  bort- 
li^^aiJ  dicDnt;  und    noch  achtnfai.    Diefe   ahreciitlichcn 
^uQDcke  ToHÜandig  zufammen  zu  fiellen  und  (mit  aus- 
- ioie  der  malb.  gl.,    woran  fich  zu  wagen  ein  vorlich- 
'y:r  fchca  tragt)  gehörig  zu   erläutern  9    ift  hier  meine 
-  iicit  nicht;   es  follte  nur  wahrfcheinlich  gemacht  wer- 
itu,  daß  fie  nicht  bloß  dunklo  Wörter  find ,  fondern  un- 
i^:^  aiteo  recbt^terminologie  angehören.     Das  wird  fich 
c'A  aas  ihrer  einzelnen  übereiniiimmung  unter  einander 
o'en  Terfchiednen  gefetzen  und  noch  mehr  mit  den  in 
iDQttarfpraclie  abgefaßten  angelGichC  und   friefifchen. 
^'^tbea,   Line  trejBFende  bellätigung  gewährt  das  altnor- 
' 'he  rfcbt,  das,  obgleich  gar  keine  lat.  redaction  zur 
'^^iTorhebong  Colcher  ausdrucke   nölhigte,    fie   mit    den 
irmeln  fo*  Aeifir,   fa^  lalla,  dit  jenem  quod  dicitur, 
'  :^od  dicant  identifch  find  y    auOlellL     Beifpiele,  Gutalag 
li  4-  Yd  calla  menr^  vatubandu ;    17,  6«  ]»et  c^Ila  menu 
'  =ifar  verddi;  26,  6.  fet  häitir  folagripr.  Seelands!.  2,42» 
dt  kaOa  vi  yilhfcor.  Gulaj^lngsU  p.350.  I^at  heitir  bat- 
' ';ot;  P*359.  H  heiti  aB  hvinn  at  6fekio;   p.377«  J>at 
idrvada  cldr;  378-  heitir  brennovargr;  381.*  er  menn 
"•i^ihagfeilogard;  387*  l^at  heitir  lokorän;  402«  416«  }>at 
irir  forosemi ;  410«  I»at  heitir  anlia  i  millom^   41,3.  j^at 
'^^i^^er  vegir;  188«  ^*  h.  argafas.    Nach  allem  dIeCem 
^le  ich  endlich  gar  nicht  an,  wo  in  gefetziichen  Urkunden 
-'lelbeformel  gebraucht  wird,  zu  vermuthen,  daß  es  damit 
tbr  auf  das  technifche  rechtswort  abgefehen  war  und 
^k  aaf  die  bloße  verdeutfchung.    Beifpiele :  Neugart  nr. 
'  '3  (a.817.)  et  hoc  quod  aiamanni  chuuiltiwercb  dicunt;  id 
-'•345  (a.  852«)  quod  vulgo  balmunt  dicitur:  id.  nr.  445* 
WO  plenam  legem,  quae  vulgo  dicitur  jphaatb ;  Kind- 
:er  maSL  beilr.  2-  p.43.  (a.  1068.)  quod  vulgo  dicitur 
^iiouwa;    2,  67.    (a.  1090.)   genus    cibi,    quod    vulgo 
^^a  dicitur;  2, 202.  (a.  1166.)  jure  nemoris  viciui,  quod 
20  fcbara  vocatur;  %  241«  (a.l200)  compenCatio,  quae 
'^  orfate  dicitur;    2,287.  (a.  1279-)  pro  jure,    quod 
^  koremede;    3. 316.  (a.  1316.)    quae    in  Iqculione 
'•cjriCab  jai*e  quod  dicitor  Ufghewin  poflidentur;  3;  31« 
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(a.  1317«)  loco  hominis»  qaod  vulgariter  in  manftad  di 
citur-,  M.  B.  5,  31.  (a*  1290;)  6,  39»  (1294.)  renuntiavi 
jttii  auctoris  feu  confirmatoris ,  quod  falman  vulgär itc 
nuncupalur;  WiircJtwein,  diplora.  mogunt.  1,307  (a.  1263. 
quod  vulgo  dicitur- bellehoubit;  1,  320.- (a.  1284.)  riova 
liuni)  quae  noweruthe  vulgariter  nominantur;  1,  387 
(a.  1329«)  amicabilis  compoiitio»  quae  in  vulgo  ein  rech 
ter  b^Icbeil  dicitur.  Wenk  !•  nr.  13.  (a.  1234.)  commu- 
iiio,  quae  vulgo  almenda  vocatur;    1.  xir.369.  (a.  1049. 

{'urisdictionem  niü  fuper  parocbos,  quos  bargildon  (j 
)iergildoD)  vocaut,  exercere;  2.  nr.  160.  (a.  1261.)  d< 
lilva  apud  Selem  Uta,  quae  vulgariter  marcha  vocatur 
2.  nr.  401.  (a;  1363.)  xnalder  habern,  die  da  heißet  furft- 
haber;  2-  nr.457.  (a.  1140.)  tres  fcoccones,  ficUt  vulgc 
dicitur;  3.  nr.l72»  (a.  1282.)  refervato  nobis  jure  nottro 
quod  dicitur  wiltpanth«  Im  Wetlerer  weisth.-  (a.  1239.) 
communionem ,  quae  vulgariter  almeinde  dicitur;  quod 
dicitur  achtewort;  culpam  minorem)  ^uae  voirfatze  dici- 
tur; exlex  erit  et  infamis,  quod  dicitur  ereloia  und 
rechtlois;  cum  gladio,  quod  vulgariter  ^icltur  wapende. 
Und  in  zahllofen  andern  fallen  ^  deren  manche  im'  ver-' 
folg  beigebracht  werden  foUen.  Die  gefetze  enthalten 
weder  alle,  noch  die  lateinifchgefaßten  viele.  Aber  da^ 
alter  nicht  weniger  ausdrücke  läßt  .lieh  hoch  hinaufliih- 
ren.  Was  z.  b,  im  Wetterer  weiath.  heißt:  per  impe- 
tum  animi  £ui  Iiaße  mod,  in  den  Dortmunder  gefetzen 
$•29*  quod  teutonice^mit^e/Zö/i  mode  dicitur,  in  deil 
Gofiarer  p.527.  mit  haßnmde,  im  Golterner  holzgerichf 
haßig  gemiith  (in  der  Berner  band velte  p.  12.  mif  zor- 
nigem muth)  und  woram  jüngere  niederiachf.  weisthii-* 
mer  hafsynuth  machen,  ift  gapz  Xchon  das  langob.  aßö 
animo,  lex  Rolhar«  146*  149*  252.  282.  (34.  die  über- 
fetzung:  irato  animö.)  aftu  animo  form.  vet.  (Georgifch 
1268.);  vgl.  haiflera  nandi,  alaliaiftera  handi,  aittera 
handi,  lex  alam.  10«  tmd  die  vaiianten  Diut.  334 ;  vox^ 
•  haejier  band'  Fw.  232.  387. 

Es  iß  fchwer  zu  fagen^  wie  einige  ins  latein  übertra- 
gene Wörter,  deren  ttete  Wiederkehr  in  den  alten  gefetzen 
über  ihre  technifche  nalur  keinen  zweifei  läßt.  au| 
deutfch  gelautet  haben  mögen.  Dahin  gehört  z.  b.  die 
häufige  anwendang  des  ablativs  ordine.  Man  lagte:  vo^ 
luntario  ordine,  lex.  lal.  71$  irdieito  ordioe,  lex  rip^ 
67,  2.  72,  1%;  tnalo  ordine,  lex  rip.  59,  8.  67,  6.  k^ 
alam.  107,  1.  lex  bajuv.  I69  1«  lex  Liutpr.  col.  1074^ 
form,  andegav.  29.  und   zumal  in   den  langob.  formein 
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i^iGeorgifch    1081.  1082.  1086.  i087.  1094.  1098.  1106. 
iii\  m7.  1128-   ll3Ö.   ii:M.   1134.   1147.  1154.  1105- 
n^  1162.  1163.   1190.  1201.   1202.   1205.   1215.  1223. 
i.>5.  in-».  124a   1241.  1262.  1263.;    desgleiclieu   legi-^ 
'üfio^  pUeia,  uidento  ordine  (Du  Gange  f*  v.  ordo).  Hier- 
Ui  wäre  au  un£er:  freiwilliger  weile,  unerlaubter  weife, 
ri  denken y  uad  ein  romanilclies  guifa,  guife,  von  £lei- 
i.:r:f  auwenduBg  fcheint '  deutCches  luTprungs,    in  thera 
.Miiin  0.n.  1,  67.  III.  4)  43.  in  opheres  wilun  IL  9»  67. 
u  ttaiibbero  wi3  gl«  xnaiif.  380*  390;    nihd.  in  allen  wi^, 
in  iiigtsi  wis,  deheinen  wis.  —    ]n  tanganare  (ego  von 
t  .1  gano  lex  £al.  60«  lip.  55*  tanganet  rip.  58y  19*  «iue  tau* 
^\'-\o  loqui  lex  rip.  30^  58^  20.)  Aeckt  eine  deulfcBe  wuv- 
<rl,  die  mit  dem  ahd.  zanga,  gi^engi  (gramm.  2i  61«)  zu- 
l:nHBeii  hängt,  ein  allfranz.  romän  de  Challeinaine  (bibl. 
*'J.  7188-)  hat  25*  die   redensai-t:   moult  nie  iangonne 
fu  rerkngt  mich  lehr.)     Nichta  eutlpricht  aber  in  den 

::hh  dettlfchen  gefe^zen. 

laigekehrt   werden    ausdrucke     jüngerer    weiBthümer, 

^'i  nidit  aus  den  früheren  gefetzen ,  aus  anderen  denk- 

:  iiieni  unlerer  fprache  als  alt  befiätigt.    Ein  Ellenbacher 

N  vi  trag  TOH  1409.   bat:    wachender  fchade,    eine    urk. 

^  ü  lä06r  abwendung  des  wacJienden  ünclücks  (VVej;l- 

irhacr  deduclion  2,  81  und  nr.82.)   Schon  O.L  26|  7. 

Cd  wacfaeta  allen  mannon 

ihm  ülida  in  then  undon« 

^  "c.  133^  herre  unfer  faelde  wachet.   Trift.  9430.  unter 

e  diu  wil  wachen.    Ernft  5114.  des  noch  ßn  fajlde 

i^het.   MS.  1,  16^  des  faeld«  wachet,  amgb.  35*  ir  feelde 

'  Khet  43*  daj  mir  fselde  wache:  47*  des  wachet  ßii 

^e  undouch  ün  lop.   Titmel:    min  forge  fläfet,  fo  din 

-  iJe  wachet    amgb«  44*  ich  wsene  fin  laelde  flafe.   troj. 

rT3.  da^  im  fm  heil  niht  llieC    Friberg  2396.   Triftans 

'-  iücke  da  niht  fliet  —    Die  weisthüraer  reden  oft  von 

™  herhammenden  man  und  dem  nachfolgenden  herrn^ 

-  \'«  das  Pommemer,  Blankenrader,  Pellenzer,  Münßfer- 

I  nenfddcr.     Des  letztem  ausdi'ucks  bedient  lieh  fclion 

;-  alam.  85.  fequenti  domino.     Von  herkommen  man 

't  Hahaas  894-  heilpiele   aus   ftatuten   und   cbroniken, 

^  ficfc  fchr  vermehien  ließen.     Auch  -  in  Hartmanns 

^-'0  6123.  her  komen  man.    Sfp.  1,  30.  ein  komen  man. 

i.  fcorran  cnmen  mau,^  lex  VVihtr.  295    fcor  coman 

^  lex  In.  20.    Aitn.  komumadr.    Daß  hier  mit  einem 

'^  zolainmengeretzt  wird,    dort  das  part.  praet.^   doit 

^  pai  (•  praeL  Aelit ,  ift  nebeufache. 
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6    einleitung.  formen»  terminologie.  allUeratiai 

Durch  alle  weisthiimer  geht  eine  ziemlich  gleichförinij 
terminologie,  die,  weil  keine  gebend  von  der  atidern  enl 
^  lehnte,  auf  einem  traditionell  Tortgepfianzten  aiterthuiii 
beruht.  Hiervon  w>erden  nachher  me  formein  und  dl 
erörlerung  einzelner  gepenfiände  zeugen*  Unwefentlic 
llud  landichaftHche  abweichungen ,  wie  daß  es  an  eiuei 
orte  hieß :  gef raffet  und  gei4>eif'et  (oder  gefunden) ,  ai 
andern:  angeßellt  und  geweitet y  am  dritten:  gefragt 
und  eingebracht.  Die  wenigiteu  weisthiimer  uuterfchej 
den  9  wie  die  gefchriehiien  gefetze,  ihre  einzelnen  artfk< 
durch  Zählung.  Dem  lebendigen  und  freieren  mündli 
chen  vortx^ag  war  es  angemeßner,  &e  durch  eine  blolj 
Partikel  zu  verknüpfen  oder  vielmehr  an  einander  z 
reihen.  Seit  dem  vierzehnten  jb«  pflegt  dazu  daa  woi 
item  verwendet  und  mit  ihm  gleich  der  erftie  (atz  enge 
hoben  zu  werden«  £s.  ift  aus  der  lateinifcben  redactio 
der  weisthiimer  des  dreizehnten  jh.  beibehalten  wordei 
vgl.  z.  b.  (las  Weiterer  (a.  1239.)  Das  altefte  mir  be 
^^annte  deutfche,  das  Öhriuger  (a«  1253-)  9  hat  kein  iten 
auch  die  fiüheren  aus  dem  vierzehnten  jh.  haben  keinem 
fondern  binden  ihre  'üälze  mit  einem:  luide  Jbl  ode 
darnach.  Manche  weisthiirner  fetzen,  fiatt  des  item,'ei| 
gleich  bedeutiges  mehr,  für  der,  wahr,  weiter,  ander 
werh,  uiederdeutfche  vortmeer.  In  den  firanzöMch  ?ge 
faßten  records  Ande  ich  avant  plus* 

B.    yllUteration. 

Es  läßt  fich  erwarten,  daß  die  in  unterer  ganzei 
fprache  und  dichtkunft  eingewurzelte  alliterierende  fern 
auch  in  den  deuffchen  gefetzen  und  gerichtlichen  ur 
künden  zu  hauf^  fein  werde  und  fcheint  mir  nöt]]i| 
davon  reichliche  belege  zu  Cammein.  Ertt  aus  diefei 
kann  die  gi^oße  übereiuflimmung  entlegener  örter  um 
Zeiten  mit  ficherheit  hervoigehen.  Da  in  folchen  allite 
ratiouen  nur  gleichartige  redelheile,  nicht  ungleichartig^ 
gebunden  werden,  fo  will  ich  danach  die  anfiihrung  de| 
beifpiele  einrichten,  aus  den  gedieh ten  aber  hiuzufiigeij 
was  fich  ungefucht  zur  bellätigung  ergiebt. 

Subßantivifche  alliteration. 

erbe  und  eigen.  Uallaus  282.  eigen  n.  erbe  Gudemis  3 
397.  fchon  O.  IL  2 ,  43  in  eigau  joh  in  erbi ;  ii'  erb 
und  ir  eigen  Karl  113^  — ^bank  u.  bette,  fpäter  üfcj 
und  bett,  vgl.  gibenkeö  u.  gibeddeo  EH.  —  bauTch  unj 
bogen.  —  bann  und  gebot,  gebot  u.  ban.  troj.  119^.  H 
bete  u.  gebot   Jwt  238*  —  buoge  u.  bejjcruuge  Sfp.  3 


eitdeiitmg.    formen,     allüetathn.  ^ 

*/.  MS.  2, 238^  troj.  16094*  —  Teuer  u.  flamme.  —  feil  u, 

ht^Liw^  fleifch  und  filoh  vgl.  a,  w«  2,  167.  —  friede  und 

i>ri]iKifcfaa(L  ^ —  graa  u,  grein  Wigafnd  266-  624.  625.  — 

^ubt  u.  grat  flichhorn  ep,  curiejiL  91«  (a.  1301.)  Irfcher 

w.  —  gift  u.  gäbe  Kopp  I.  nr.  468-  -^  liaber  u.  heu.  —  mit 

haiid  u.  halxn«  -«-    au  hand  u.  faalftei:.  —    hals  u«  hand 

^(p^  3y  52*  7^  "^    hehie  u.  heituÜchkeit   Bret^enheimer 

m.  §.  6.  7«  *-^   mit  herz  und  haud.  «*-   hiriVh  und  tünd. 

—  bahn  und  henue,    diu  henne  noch  der  hane  MS.  2f 

229*   hinne  cnd  han  Reinaert  1611.  2087.  -*  himmel  u. 

hoUe.  —   hausjiadJifiißLStald,  2»  32.   altengl.  houfßjind^ 

faome  C^T.  17178.  —    haus  und  hof  HauTeIni,  nr.  144 

U  1384.)    Sfp.  1,  37.  2^  13.  2S^  3,  3.  86.  —    haut  und 

lic-r.  Slp.  2,  14.  3,  28.   hüt  u.  bar  En.  101«.  —    hörn  ' 

ubd  huut    Triih  1G662.  -^    kind  u.  kegel    fialtaus  1078. 

—  bnd  und  leute.  Wenk  2.  «r.  296  (a.  13240  liale  und 

Im  Tritt.  13934.  Nib.56,  4.  108,  3-  -^  kib  und  leben} 

leben  und  lip  troj.  337.  16660.  18256.  auf  ir  leib  u,  leb- 

lag  MB.  9XXXX   leben   u.   lebelagen    Leuuep  550.  652    (a. 

1420).  —    man  u.  mäge   Parc,  1573*  mäge  u.  man    Sfp. 

3,  78.  Nib,  162,  4.  2314,  4  Geo.  5376.  man  en  maghe 

Uuyd.  op  3t«  1 ,  347*  **<-  mit  mann  und  mau«.  ^^  macht 

uad  möge  Wenk  I,  nr.  218.  (a.  1346.),   vgl.  engt  mighl 

and  niaui.  —  mein  u.  mort  troj.  •12980.  .12919»  —  weder 

mos  noch    aiuore  Mar.  218*  —    bei    nacht   und    nebel 

BlankenrarJer  w.  Kopp  108  Ca.  1466,)    Bodm.  67a  671. 

U  nachle  u«  nevel   Kindl,  3,  686   (a,  155&)  "    tp   nüt 

a   U>  noet    KindL  1^  68   (a.  1394*)    in  nutz   und   noth 

Eewant  Kopp  nr.  4«  (i  1472*)  —   ruo  u.  refte  Rah.  178. 

^  (cbade  u.  fcham  Tritt.  13430.  —  fchulz  u.  fchirm.  -.-^ 

rAh  o.  recht  Hakans  1502*  --^  (ee  u.  (and  Rugian.  121. 

Bantder   vogtg.   §.  31.  -r-   fiatt  u.   ttul,  litten  in  ttat  u. 

flol  Wigand  235.  237.  243.  366.  652.  ftede  u.  Boel  KindU 

2,  34    (a.  1488.)   -^    ftook   u.  Aamm  Büdinger  w.   -^ 

Itock  o.   Sein    Ebersheimer   falbucb,    Qrruirenheimer  w. 

troj.  13535.  — r  ihm  u»  tlior,  mit  tür  u.  tor  befchließen 

^JB.  2,  513  (a.  1462.)  Menchinger  vogtsjecht.  -^  weder 

uib  noch  trat  Lindauer  ded.  p.  650  (a.  1496.)  trieb  oder 

trank    Metchfn.  2,  888.  -^    waßer  u,  weide,   -^    wunne 

u.  weide.   ^^    wind  u.  wettei'.   —  wiiwen  u.  wai(en.  —^ 

mit  werken  n.  wollen  troj.  24914-  umh  wort  u.  werk 

Gudenus  2,  397.  -^  »aun  u.  zimrotT.    tunede  u.  tin:mei' 

ftunj  beitr.  172-  —  zimraer  und  zeug,  to  wnen  timmqr 

ft.  towe  Kindl.  3,  378-  Hud  ((^hoju  >f.  @ih.  167.  zm^t 
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B  einleitung.    formen^    aüiteration. 

Agf.  ne  äf  ne  ordAl  lex  Cnut.  2?  20.  —  ge  daede  ge 
dihtes.   lex  Äthelli.  2-  app.  ö*  —  at  feo  öpfe  ät  feorlie. 

—  fül  ne  fÄon  lex  AtheJit.  2«  app.  9,  —  ne  for  hete  ne 
for  hele  ibid.  app.  4'.  —  ^^ufi  and  hära.  —  znasg  and 
mundbora  lex  Cru  40.  —  ne  jCceatt  ne  fcilling  lex  Äthel^. 
2.  app.  l3f.  Cädm.  47,  3-  —  toll  and  team.  — •*  vei-e  and 
Tite  lex  Älfr*  2.  Jn*  5.  26.  Cn.  48.  61.  —  villes  ne  ge- 
vealdes  lex  Edov.  8.  —  vordes  ne  reorce». 

Friet-  mith  egge  and  inith  orde  A£.  273.  Fw*  199.  — 
an  beke  and  bofme  Af.  224.  225.  235.  Br.  143.  Fvr.  199. 

—  an  bethe  ni  an  bedde*  AI*.  181.  Fw.  357*  ^r  uppe 
bere  and  upper  benke  Br,  178.  At  145.  —  bit  and 
brand  Fw.  389-  —  biand  ende  brek  Fw.  41.  74.  273. 
276.  281.  332.  funder  bieke  nar  broude'  Af.  256.  —  to 
brdve  and  banne  Af.  280.  311.  —  bS  (ih^)  ende  bodel 
Pw.  312*  313.  -r-  dolch  and  dälh  At  90.   Fw.  i6i.  162. 

.  178.  196.  — .  deda  jeftha  däddel  Br.  4l.  —  inur  dura 
and  dreppel  Br.  iQ6.  inur  dora  and  dreppelfa  AL  323* 
dor  ende  .  drorapel  Fw.  198.  199.  204.  397.  —  fon 
falflce  tha  fon  föde  Af.  21.  77-  224.  279-  —  fei  and  flafk 
Af.  88-  —  fiand  and  friund  Br.  2.  Af.  36.  —  gold  ende 
godwob  Fw.  112^  —  häved  and  hal«dök  AL  276.  —  ber 
and  halsdok  Br.  205.  —  biir  ende  hed  (hud)  Fw*  53.  — 
a  hefte  and  a  heida  Br.  144.  —  et  hole  ne  et  herna 
Br.  143.  Af.  224.  —  hus  and  hof  ,Br.  51.  Af.  94.  99* 
100.  233.  236.  241.  256.    Fw.  157.  ~    land  ende  Koed 

-  Fw.  145.  171.  277 land  ne  letar  Af.  93.  Pw.  171.  — 

lÄk.  ende  lafter  Fmt.  390.  392.  —  Uves  and  lethana  Af. 
97.  —  lö  met  ende  t6  m&le  Fw.  313.  315.  —  neva  and  ' 
nifta  Br.  119.  121.  Fw.  90.  —  red  ni  riucht  At  84.  — 
rendies  jfcAha  räves  Af.  91-  —  fonder  rema  end  roer 
Pw.  107.  —  fehat  ende  fchilling  Fw.  106.  —  flcrin  and 
ikat  At  224.  —  ftede  and  üalle  At  233.  —  ftef  and  Hok 
At258. —  üter  ftef  and  &iid  At  19.  «7.  278.  —  ßok 
jeftha  ften  Af.  276.  —  ftok  and  ßüpa  At.20.  Pw.  143. 
Hunfing.  p.  21.  —  mith  wald  asd  onwilla  Br.  106.  on- 
wilb  and  onwald  Fw.  166.  ovir  wald  and  ovir  willa 
At  235.  323.  —  wetir  and  wafa  At  277.  —  mith  weike 
and  weine  At  272*  —  ftn  wi  ni  an  welire  Af.  181.  —  ^ 
wies  and  wendes  At  277.  —  an  weron  and  wervon  At 
100.  —  wich  and  wepin  Af.  18.  85.  Fvf.  87.  88.  138. 
288.  —  widua  and  wöfa  At  18.  93«  —  an  widm  ni  an 
weine  At  276.  —  wind  and  wetir  Af.  85. 
Altn.  akr  ne  eng  Gula|.  78.  136.  347-  360.  372.  putal. 
5.  akium'^ok   augiuni  Oftg.   bygd.  6.    VeBg.  iord.  2 »  1- 


emUitung.    formen^    alliteratioTü  9 

k|i  4j  3.    larain,  7.  aker  eth  eng  Jüt  1,  57.  —    arf 

il  urf  LpL   ärfd.  16^  4*  I89  1*  Sudb.  arfd.  3«  «-*  medd 

t.'Je  ok  arne  Ofig.  egn.  5.  16 1  1«  —    met   äg  oc   ändä 

iut.  2?  48-    73-  —    räda  eigii  oc  audfölum  Sasm«  108*- 

Xoiift  auch  niota   ar£s   ok   audfala.  -«-   ek   ok   alda.    UpL 

vitiherfa.  l4,  8-  9»  —   verja  odde  eda  eggio  Gulaj>«  353. 

Vefig.  mandr.  1,  1«   med   oddi   ok   eggiu    ThorL  4»  56- 

mHh  od  eth  meth  eg.  JÜL2,  82-  vgl.  VigagL  p.l6ai51.— 

or^  ef  a   ymfl   GutaL  43.  —    fyrh'  ordi  oc  eidi  Gulaf  • 

4^3.3.  —   ba£t  oc  band  Jüt.  2  9  93-   baft  ne  band   Gula]^. 

ß-^ö»  —  baft  ella  bark  Veftg.  fern.  3>  5*  thingm.  IO9  4.  -^ 

Un  eda  bani  Gula^.  SOI.  *—  naglat  undir  bita  eda  bialka 

takf.346-  —  buÜler  ok  bleo  Veflg.  gipt.  %  1.  mandp.  6/ 

Seebnd.  2,27.  —  dak  eller  dy  Veag.  bygd.  3,  2.  i  dock 

«ia  dy  Gula]^«  393*  —  raent  fö  ok  fiorvi  Seera.  128^.  — 

fvrrgiört  iB  ok  fridi   Gula]^.  l42.  154.  —  fiall  eda  forad  ' 

(^i^h  357.  393.  —  folk  älla  fä.   Oftg.  bygd.  4,  2.   Upl. 

v.aherb.  6.  —    M  fiaUe  til   fiöro  GulaJ».  413.    til    fialla 

(tla  til  Boro  Gula]^.  145.  —  til  gialds  ok  til  giafar  Gula^. 

250.  -^  gril^cuna  oc  grancuna  Gutal«  2.  — *  medh  grudh 

ok  giOiim  Sudh.'  kunn.  2.  -^    hattr  ej>a  hufa  GutaL  27. 

haiter  aller  -fauva  Sudh.  manh.  5*  —  meth  hufaoc  meth 

har  JoU  3«  20.  -—    i   holt  ne  haga^   k  holti  eda    faaga, 

litau  holt  eda  baga  Gnlaj».  316.  362.  372.  holt  cf  a  hauga 

GutaL  6-  —    hüs  ok  hem   Upl.  manb.  12,  2.  —   las  oc 

Irckä  Jiit..l,  27*    radha   lafum  ok    nyklum   (fchwed.  f. 

i}kJiun)  Oftg.  bygd.  13.    med  las  ok  lyki  Vettg.  tbiuv. 

t»,  3.  8.  —  iätii  eda   leigo   Gulaf.  403*  —    landom   ok 

Uüfom  eyri   Gula^«  142*  16Ö.  378*   lönd  ok  laula  aura 

TdlsL  p.  34.  36.  313.  343.  —  latter  oc  liute  CJpl.  manh. 

2iy  2-  —  lif  eda  limo  Gula]^.  168.  lif  eth  llmme  Jüt.  2, 

C>  —  lof  eller  legho  Sudh.  bygn.  16.  17.  20.  —  i  lutum 

00  i  lagum    Gutal.  4l^  *—    g^^^g^  ^  ni?^  ok  mala    Oiig. 

fcygd.  12.  —  ,  medh   mund   ok   mala    Veftg.  arfd.  8.  — 

Hdli  e]^  neßla  GutaL  48.  —  um  ny  oc  nif>ar  Gutal.  107. 

iOS.  i  ny  ok   nidha  Sudh.  bygn.  32.   Upl.  vidh.  28,  1. 

Veßg«  thiav.  22,  1.  n^  ok  ni|>  S^m.  34*.  —  um  ra  ok 

Tör  üpL  iörd.  4,  3.  vidh.  17,  5.  9*  10.  18.  ^—   ef  a  rytt 

€ta  rind  GutaL  34-  —  Cadhul  älla  aia  CTpL  vidji.  28,  1. 

—  madh  iSkki  ok  fudhi    Upl.  manb.  12,  6.  —   til  fefs 

ok  til  fetis  Gnlaf».  250.  —   ftatt  eIJa  fkuld  Veßg.  forn. 

12,  8.  —   til  (kogs  eda  til  ikip.s   GirfaJ».  145.  146.  ~    i 

ikogh  ^ä  (kiul  Jüt  3»  67.. —  med  fkbttum  ok  ikyldum 

Uar.  härfl  cap.  4^  6*  — -  giöra  fkut  i  (koghi   UpL  manh. 

S.  — *  (pik    ok    fpiär    Veflg.   favam.  1.   v)Ag.  vadbm.  6. 
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~  lang  allir  llaaf  SecL  2,  23*  —  ftinga  ok  Biarra  F*j-o. 
ata]^.'4f  18-  *-  midir  taud  ok  fnalda,  alle«  Gulaj».  o«J«:*j3i 
11«  *—  madh  flang  eller  fiene  Sudh.  manb.  9.  medh  Aen 
eller  ftang  ibid«  23-  ^-*  Aen  eth  ftapäl  JüU  1,  45-  2»  1>1. 
—  Aok  eller  Aen  Jüu  2»  21*  —  um  Aena  aUa  Aulpa  Oit^. 
bygd.  3,  1.  —  Ai-ang  flia  Aappa  Upl.  niauh,  5*  —  af 
Araamom  eda  AorauMn  Guh^.  428«  «—   Audh  ok   ftulpa 

Upl.  iörd  13,  3.  —   Aulpa  ok  Audba   UpL  Tidh.  2.    

ftukker  ok  Aubbe  UpL  14,  9*  -^  til  Aums  ok  Aubba 
Sudh.  bygn.  16»  *^   luerf»!  e^a   ficli  Gutal.  28.  "— *   Cund 

alla  fio   UpL  vidb*  17»  1*  -^  top  oc  lagh|  Jüt.  3  9  54«  

medh  tar  ok  trägha  Sudh«  arfd.  2«  -*-  undir  thak  ok 
thräggia  Sudh»  bygD.  5«  tak  ok  tiäggia  UpL  vidh»  13  ,  1. 
— >  vardh  ok  vaka  Sudh.  kuu.  11.  manh.  29*  OAg.  edbz. 
34^  medh  vin  ok  vitni  VeAg.  thiuv.  22  >  4^ 

\Adjectwifche   aUiteratiorin 

erblich  u.  ewiglich  Kopp  nr,  5  (a.  1539*)  eiiUk  u.  ewe- 
lik  KindL  3»  62a  (a.  14890  ^  die  beAen  u.  die  bc^aen 
Jw.  144  Parc  11187.   MS.  1,  130*.  2,   122«.  l47^  — 
blaß  u.  bleich.  —  bloz  u.  bar  lioj. 5559-  —  blpl  u.  blau 
Walch  69  132-  bU  u.  Bloet,  —  braun  und  blau  Sfp.  1 ,  63. 
richtAeig  37.    Rugiau.  48*  —    dicke    und   gcdihte    Triit« 
13054.  ^^^  frank  und   frei,  frech  u.  fri   üoj.  6702.   freeU 
u.   fruot    troj.  17230.    Trift.  641.   fri    und   fruot    Tritt. 
13092.   fro  u.  fri    MS.  2,  267^    fri   u.   frcelich    Tritt. 
15778.  frilich  u.  frö  troj.  8931.  fro  u.  fruot  TriA.  13461. 
14059.  friTch  u.  frniot   LS.  1 ,  3^43.  3 ,  521.   fier  u*   tvu 
MS.  1,  48^.   friTch  p.  frö  troj.  11118.  vgl«  altengL  frelh 
and  gay  C.  T.  5880.  6090.    fray  and   leer  Bei-yn  281. 
fre  and  fair  Beryn.  2225.    feir  aud  free  Scott  mioAr.  3, 
185.  —    gang  und   gäbe.   Haltau^  585^    geuge  u.    geve 
KindL  2 ,  479  (a,  13750  g^uge  u.  gebhe  Gaupp  magdeb. 
308.   gib  und  gab   MB.  5,  182-    (a.  1359.)   12,  164-    (a. 
1320.)   7,  271-  (a.  14050  -^  huWig  u.  bprig.  ^  krifpel 
ij.  krÜ3  troj.  1979Q.  —  leid  i|.  lieb;   lieb  oder  leid  Kopp 
J.  468.  Nib.  109»  2-  -*-  los  uud  ledk.  los  ift  und  ledig 
Lennep  716    (a.  13660    ledig  u.  los   Wenk  2 ,  317   («• 
13320    I^ennep  714-    715.   7i9    (a.  1363.   1366.    1372,) 
Hallaus  1216.;    mhd.   ledic  u.  äne    Trift., 11056.  15857. 
•^   minre  u.  merre  MS,  2,  148^   YgU  Jw.  7711.  minie 
noch  md.  .-^    rechtlich   u.  redlich,   Aeht  meiA  adverbial 
(i-ite   et  rationabiliter)    Wenk  1.   nr.  243   (a.  136O0    u»'. 
167  (a.  1326.)    m.  296,  299   (a.  1449*  14550    UanWm. 
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i^.  W.  (a.  1330.)    Haitau«  1519-  1634.  —    geliunlich  u. 

^ffliiig  N.  AritU  80. 

}igt  domb  o]>^e  deäf  lex  Älfr.  l4*  —  deop  and  dira 
C^duu  3.  —  Friet  Maw  jeftha  bl&dich  Fw.  276.  — 
diepe  aod  dioime  AT.  87-  —  WcH  (mhd.  feie)  ende  fretha 
Fw.  2.58.  —  fad  (vielleiclit  mhd.  feit?  livl.  61»,  wenn 
es  adj. ,  rorhin  f  .  8  B.U  fubft.  aufgeführt)  jefllia  falfk 
Br.  15a  —  fr«  ende  fi  efcli  AT.  342.  fri  ende  friefch 
Fw.  112.  —   fi'om   and  fere  Af.  91.  2M.  233.    ¥w.  i94. 

—  geve  and  ganfe  Af.  275.  —    hanzoch  and  h^roch  Af. 
1-5.  17.  3a2    (wo  heinzioch)    henfich  e.  herich    Fw.  130. 

—  leibocfa  and  läa  Af.  33ß.  -*-  tha  letlia  alfa  tha  liava 
Hunfin^.  AL  36.  —  minra  jeftha  mära  Fw.  192. 

A  Im.  faJlr  ok  faftr  NialsL  cap.  66.  144.  Iva  faft  ok  fult 
Upi.  iord.  1.  —  fva  lefl  fom  liufk  Upl.  iord  7,  3.  Sudh. 
iöt  iL  8.  (wo  let)  «-  mein  ok  minni  Scem.  IS 

f^trbale   alliteration. 

g^^igBct  o«  geerbeL  Erbacher  w.  —  be^rern  u.  bue^en 
'J'ntt  14864«  —  geboten  u.  gebannen  ti-oj.  118*^.  —  brin- 
gen o.  bern  troj.  13034«  —  dragen  u.  dulden  Rugiau. 
1 74.  —  flieje  oder  fliege  Parc.  8724.  fliuget  oder  fliu^et 
TiL  195.  gefld;  u.  geflouc  troj.  18946*  —  erfiuhtet  u. 
er&iCdiel  troj.  16215.  —  vellen  u.  veigen  Trift.  1669. 
tro).  3363.  6214.  Am.  19afl.  —  geben  u.  gelten  Drei- 
etcfaer  w.  — *  faaben  u.  halten  Sfp.  254*  holden  u.  hebben 
Rugiaa.  175«  haben  u.  behalten'  En.  41S  Wenk  IL  258 
<a.  IdOIS.)  halten  n.  handhaben  Ebcrsh.  falb.  —  hegen  u. 
haben  Kopp  nr.  76«  Rueian.  2*  —  hoven  noch  bufen 
KiodJ.  1,  40  (a.  1372.)  hufen  u.  hofen  Sfp.  2»  40.  51* 
3^  5.  fiO.  —  hufen  n.  heimen  Sfo«  2»  64*  geheimet  und 
gehaSeC  Hernbreitinger  w.  -—  gen6het  u.  gehöret  IVfS.  1, 
d:VJ^.  *—  kuelen  u.  kalten  Tritt.  13068.  —  kallen  u.  kö« 
fen  Trift.  19247.  —  gelangete  n.  gelufte  Trift.  17595.  -^ 
leiben  n.  leben  Delius  Eibingerode  urk.  p.  38*  (a:  1498.) 
lebet  u.  übet  Bodro.  703.  —  minnern  .u.  meren  Sfp.  3» 
47.  79»  —  minnen  u.  meinen  troj.  11336.  -^  gemuniget 
XU  gemant  troj.  10520.  —  genemmet  u.  genamot  N* 
AriH.  lOS.  —  famet  u.  fcheidet  Rugian.  123.  •*•  fingen  u. 
lagen*  —  rerfellen .  u.  verlachen  Trift.  6149-  —  befkerit 
u.  beflubet  N.  Arift.  96.  -^  befehlagen  u.  befobloßen 
Metcbfn.  2,  878.  —  befteckt  u.  befteinet  Meichfn.  2,  725. 
y^^ockx  u.  betteint  Dahl  nr.  86.  (a.  1474.)  -^  fchurn  u. 
(rhü-meii  Wenk  2.  w^  381.  (1358)  -^  verfchwiiiel  u. 
▼crldiwüiilei   troj.  8870-  •*-   Iribeu  u.  tragen    UauCelni. 
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91  (a*  1328)  tragen  Ur  ti^eiben  Reiitters  knegsordn.  1593. 
p.  Ö3.  —    eutweldiget  u.  enlwert   Wenk  h  nr.  216    (a. 
i343)  —  fchÄden  warnen  u.  wenden  Herubreitinger   w. 
wenden  u*  warnen  Ebersh«  falb.  365**   Haltans  1076*  — 
winnen  u.  werben    Nolten  p.  180.   winnen  en  werveii 
Twenter  hofr.  (a.  1322.)  —  beammert  u.  bezaunt.  Bodm. 
609*  Friet  bSdon  and  bennon  Af.  6.  —    bernt  jeßa  brekt 
Fw,  332.  —   dava    ende   dü£a   Fw.  343.  —    dema    and 
dela  Af.  13.  —   driva    and   drega   Br.  94.   drivanda  and 
dreganda  Af.  278.  Br.  102*  —    finfen    ende   fitered   Af. 
86.  Fw.  162.  —    hebba  and  balda    Af.  1.  84.  167.    — 
^hü£a  and  hova  Bn  129-  130.  Fw.  303.  —  fetta  and  fella 
Af.  86.  87.   Fw.  152. 453.  —   flerka  a  ÄÄra  AL  274.  — 
ilifta  a.  Mra   Af.  11.  '—    belent  a.  betunbrath  AL  272. 
lacht  ende  timerad  Fw.  204.  —  weta  a.  wifa  Af.  281. 
Attn.   binda  ok  bafta  Upl.  vidh.  25»  1.  manh.  36.    baAa 
eller  binda  Stidh.  kun.  5.  thiufn.  3.  manh.  13*  —  gefa  ok 
gialda  Ssem.  150^*   givä  ok  giällä  Sudh.  iord.  2*  —  henda 
ne  bilta  Egilsf;  p.  390w  --*  faj'fa  ok  hdma  Frofta^^.  9»  10. 
Gula]^.  144.  h^isL  ok  hdma  Sudh«  kun.  9.  — *   klutras  ok 
klandasy   oklutradh  ok  öklandadh  Upl.  iord.  2-  9»  "^  19, 
3[.  _  renna  ok  rida  Gulaf.  411.  —  fadlila  älläi'  fila  Upl. 
manh. '53,  2.  —  ütr  i  .eda  fefr  J.  Gulaf.  376-  fpüla  äilä 
fprängia  Upl.  vidh.  7.  ufpilt  ella  ufpränkt  Veftg.  11,3.'4. 
Diefe  beifpiele^  fern'  von  vollfländigkeity  foUen  das  her- 
Torfiechende  ausheben.    Sie   lehren   die   wichtige  über- 
einitimmung  aller  deutfclurn  mundarten  in  einem  grund- 
2Uge  der  gerichtlichen  fprache.    Das  Audium  der  allite- 
ratiouen  fchützt  gegei^  manchen  ibhler  in  der  «nslegung 
einzelner  Wörter ,   und  die  erklärer  des  frief.   met  and 
mü  hätten  iich  an  dem  altn.  raatr  ok  mal  rathes  erho- 
len können.    Es  ift  aber  hi^  nicht  derort  erläuterungen 
zu  geben.    Die  faßung  unferer  ältefien  gefetze  in  iatein 
verräth   wenig  aufgelöfte   alliterationsformen  $    darum  ift 
nicht  zu  bezweifeln,  daft  viele  der  angeführten  wirklich  fo 
all  find,  lex  rip.  78.  fi  quis  furem  in  domo  receperit  vel  ei 
hofpitium  praettiterit,  wieumiländlich  iiir  ein  deuifches  Kau- 
fen und  heimen.   Spätere  lat.  Urkunden  fireben  zuweilen  die 
form  nachzubilden.  So  fcheint  das  häufige  rite  et  rationa- 
biliter  z.  b.  Kindl.  3,  277.  280.  288  (a.  1303.  1304.  1307.) 
eher  aus  reht  und  redeliche  (vgl.  red  a.  riucht,  vorhin  f.  8.) 
überfetzt  y  als  umgekehrt.    In  poteiias  aut  bannum  (Halt* 
aus  94.) y  für  gebot  und  bann,  wird  die  alliteration  ver- 
wifcht.    SKe    ift   aber  auch   ficher  in  vielen  redeiisarten 
ohne  eben  ein  anderes  bediirfnis,  als  das  der  fprachfrei- 
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» 
fiaf  üiba^opi  getilgt  worden,  vgl.  anm.  zu  Jw.  p.  328» 
üiVr  faar  u«  lieh   (Litt   här  und  hüU    Unlere   mhd.   dich- 
ter,  etwa    Conrad    und   Gotfried    ausgenommen,    Ver* 
fLiiniähea  alüterationeny  die  fich  ihnen  leicht   dargebo- 
lea   hätiexu 

C    Reim.  \ 

\oa    gereimten   formen   iß   weniger    zu    fagen*     Zwar 
)'>r>eo  üch  beifpiele  wie:    gut  u.  blut;  dach  u.  fach;  rath 
u.  that ;  weg  u«  Aeg ;  land  u.  land  Afpeler  hofr.  Wigand 
364:  rufch  u.  bufch   Haltaua  1568;    hiiUe  u.  fiille;    rein 
j.  lieiu   Lennep   p.  423   (a.  i.589) ;  flock  u.  block  5    ligua 
ri.cia  Tulgo  Aock  xu  fprock   KindL  i,  22,  (a.  1316.);  funt    - 
ii.  pnmt   Pelleiizer  w.    pfund    u.   ph*und    Nenniger  w. 
J"  ad  u.  brond    Dreyfer  w»;    zock  u,  flock    Lfcher  w.; 
ri^rji  D.  bann  Irfcher  w.;  to  ringe  u,  lo  dinge  Herdiker 
Ix'isT.  Kindl.  1,  406  (a.  1352*) 9  ^^^^  "•  breit;  rucken  u« 
ru-ten  Walch  6, 202- ;  geoget  u.  getoget  Wigand  234. 235.J 
Itbeno«  weben;  angen  u.  drangen  Meichfn.  %  932* ;  unge- 
zwungen u«  ungedrungen  Ottenheimer  w.;    unverretten 
LL   UDTerfpletlen    Wietzenmiihlenrecht  p,  25*   und  noch 
aridere  ohne  mühe  fiimmeln,  auch  aus  den  übrigen  dia- 
legten:   wicle  ende  zide;   richten  en  gichten;   fl^k    ende 
Cek  Fw.  350*;    wed  ende  fohred   Fw.344;    hamn   ok 
tiamn  UpL  kun.  10$  bylia  ok  umhylia  Upl.  manh.  69  .5. 
^idfa«  2?  1*     Allein   £e   find    doch    überhaupt    ungleich 
Vlinet  ab  die  alliterationen.    Aus  ihrer  fdtenheit,  wäh- 
rend der  reiiü  bei  den  dichtem  feit  dem  zwölften  }h.  in 
dem   häufigfien,    durchgreifendflen  gebrauche  *Iland,   bin 
ich  zu  folgern   befugt,  daß  die  gerichtliche  fprache  fich 
unabhängig   von  andei*n  einflößen  in  ihrer  wefentlichen 
iiaUxr    bdjauptet   hat«     Sind   ihre   wenigen   reimformen 
nicht    gerade    neu    (N.  Cap.  127«   liflß   und  wiße,    das 
Weflobr«   denkm.  enteo  ni   wenteo),    noch    durch   die 
fpätere  zeit  vermehrt,  wie  viel  alteilhümlicher  muit  die 
Tiieoge   ihrer   feften   alliterationsforncien    erCcheinen,    die 
der  weife   der  letzten  Jahrhunderte   längft^  nicht   mehr 
entfpracli« 

D.     Tautologie. 

Die  meiflen    der  angeführten   alliterationen   und   reime 
enthalten  zwar  auch  eine  Wiederholung  des  begriffs,   zu- 
mal wenn  beide  worter  durch  die  blolte  copula  verbun- 
rif^n   werden;    flehet   ein  oder   dazwifchen,    fo    können 
Lchon  mehr  verfchiedene  begriffe  nebeneinander  geßellt 
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fein.  Allein  die  macht  und  nothwendigkeit  des  taufo- 
logifcshen  ausdruck»  in  unfeper  recfatafprache  erftreckt 
fich  viel  weiter.  Der  gedaijke  des  erfien  woits  wird 
durch  den  gleichen  oder  verwandten  eines  zweiten  und 
tJrilten ,  wenn  fchon  .diefe  weder  alliterieren  noch  reimen 
Wiederholt.  Der  ganze  fatz  gewinnt  damit  erhöhten! 
belebteren  üna  unf  mehr  fiärke  und  feBigkeit.  Mitunter 
tollen. aber  auch  m  dem  zweiten  und  diitlen  wort  be- 
fiimmte  befonderheiten  hervorgehoben  w^den.  Es  ijft 
noch  erforderlicher  als  bei  den  alliterationen,  bliese 
nicht  zu  fparen.  Ich  theile  alle  diele  tamobgien  in 
zweighedrige   und    dreigliediigc. 

Zweigliedrige  form. 

kiaft  und  macht 

bulle  u.  wanüel.  Kopp  n.  lia  (a.  1458) 

Wandel  u.  büße.  Haltaus  2027. 

ker  und  wandet.  ' 

wechfel  und  taufch. 

wechfel  und  kud.   Wenk  2.  nr.  431.  (a.  1531) 

voghet  ende  mombair.    Haltaus  1373. 

krall'  u.  macht.  -  Dberurfel.  w. 

hülfe  und  fteuer.    Haltaus  1743. 

mit  volburt'und  willen.    Wigand  229.  232# 

ki*odt  oder  fcbade.    Wenk;  2.  nr*  322. 

mit  hand  und  mund. 

mit  torve  u.  twige.   Kindl.  1,  46.  86.  (a.  1388.  1400) 

umb  eiver  noch  gold.   Kindl.  1 ,  416.  (a.  1531) 

raub  uild   nähme. 

£chub  und  tag  geben» 

truwe  und  holt.    Ebersfa«  halb.  365^ 

ficher  und  gewis. 

feft  und   dauerhaft. 

deutlich  und  verttandlicb« 

fchuldig  und  pflichtig« 

kurz  und  klein. 

kurz  und  rund.    Haltaus  1567. 

ganz  und  gar.    all  und  geheel.    Kindl.  1 ,  644. 

gerwe  uncTfrilicIu    Wratzhofer  dingr.  394*. 

alinib  u.  altomale.   Kindl.  1 ,  23.  24.  (a.  13^53*) 

vaken  u.  vele.   Kopp  nr.  3.  (a.  1482) 

fo  dicke  u.  vake.    Walch  81  18. 

fein  u.  bleiben,   wefen  u.  bliven.   Kindl.  1,  26. 

quid  ind  vii  fin  ind  wefen.    Kindl.  1,  373.  (a.  1338) 

geven  1^  doin.   Wigand  5ö3. 
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ppfrinnen  n.  erkobern.  Wenk  2j  302  (a.  1325.)  * 

ietzen  tu  machen.   Hanfelm.  127.  (a.  1367) 

Biachen  u.  fcheiden;   m.  u.  fiigen  Haltaus  1283-  1287- 

M  eiTen  u.  erkennen,    teilen  u.  erkennen. 

Teriehen  tL  verhoß'en. 

\errameD  a.  bedingen    Kindl.  1,  190.  (a.  1498.) 

giifeu  noch  latteu    Wenk  1.  xir.  218.  (a.  1345.) 

zu  lehen  gehen  u»  rühren    Wenk  2j  271»  (a.  1315) 

faeiCcfaen  u.  manen    Lennep  737*    (a.  1479)    h.  u,  laden 

Hallaus  871. 
keren  u.  weiden   Hanfelm.  94.  (a.  1330)    Haltaas  1083. 

1084-    Horfeler  nothbolting. 
irren  n.  engen   Hallaus  316.   i.  u.  p&engen  MB.  3 ,  200. 

(a.  1316) 
lodtm  u.  kraftlos  machen.   Wenk  3,  299.  (a.  1455) 
ftarf  u.  aflivig  ward.   KindL  1 ,  427.  (a.  1353) 

Dreigliedrige    Form. 

land,  goot  u.  urbor.    Würdtw.  1,  88.  (1300) 

gebiet,  gmnd  u.  boden    Meichfn.  2»  701. 

grondberr,  lebnherr  u.  vogt.   Irfcher  w, 

fchäl2er ,  fchii-mer  u.  märkei*.    Dieburger  w.  < 

adminiftrator ,  mompar  und  prorifor.    H^Ufl»^  1374. 

firid,  bann  u.  fchu*m.  Krumbacher  w. 

bann,  marke  u.  begriff.   Irfcher  w. 

pericfat,  faeilichkeit  u.  fiiheit«   Bodm.  698*  (a.  1489) 

beHicfakeit,  freiheit  n.  gerechiickeit.   Irfcher  w. 

nacji  altem  herkommen  recht  u.  berUchkeit.  Günth.  4. 518. 
nach  altem  braach,  herkommen  u.  gtvrohnheiL    Ober« 

cleener  w. 
gebrok,  wise  n.  gewonheiL   Walch  8,  9»  (a.  1543.)  * 
fride,  &cjlieit  n.  recht.   Wigand  562* 
fchatZy  fchirm  u.  handhabung.   Trierer  fifcheramt* 
folge,  hülfe  u.  tteuer  thuii.  Oberramft.  w. 
folge,  ftener  n.  hülfe  thun.  Arheilger  W. 
in  allen  teidingen,    geditigen  u.  rechten.    Hanfelm.  98. 

(a.  1334.) 
rede,  teilnnge  n.  befcheidenheit.  Wiirdtw.  1,88*  (&•  1300.) 
umb  gäbe,  umb  Hebe,  umb  miete«  Altenhafl.w.  (a.l3S4.) 
form,  weis  und  geftalt.   Oberkleener  w* 
tag,  zeit  und  ttunde.  Kopp  nr«  76.  93* 
begriir,  verzeichnia  u.  eettel.   Lorfchner  wildb« 

mit  eid,  kür  und  hülfe.  Oberkleener  w. 

mit  gläbeden ,  eiden  u.  huldungen.  Wenk  3»  288*  (a«  1437.) 

Wrte,  hulde  u.  eede*  KiudL  3»  645« 


/ 
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mit  rade,  wiliep  u.  vulborde.  Wigand  249.  (^^«  1322*) 
mit  willen  y  rath  u.  gunih   HdnCelra.  I16.  (a«  1350*) 
mit  willen,  gunft  u.  gehelle*  Kremep522-  (a".  1371.) 
worty  witlüti  u«  gunA.  üanfelm«  127«  (a.  1379.)   ' 
mit  willen,  wißen  u.  heilten«  Bodm.  621* 
'mit  heije,  willen  u*  worte«  Hanfelm«  115-  (a,  1349*) 
mit  geh^iAy  bitie  u.  Urlaub.  Günther  4i  334«  (a.  i430*) 
miit  Urlaub,  wißen  u.  willen.  Irfcher  w« 
mit  orlof,  weten  u.  willen.  Kopp  3.  (a.  1482-) 
mit  wißen,  willen  u.  laube.  Kaltenholzh.  w« 
mit  wißen ,  laub  u.  willen«  Rodbeimer  w. 
ane  wißen,  willen  u.  verhengnüTe.  Günth.  4»  218«  (a«  1419-) 

4, 607.  (a.  1454*)  Holzfelder  w. 
mit  weten,  willen  en  tolaten.  Kindl.  1,  406.  (a.  1352«) 
mit  muhe,  koften  u.  arbeit.  Wigand  250«  (a.  144O0 
mit  müwe,  fließe  u.  ai*beite.  Kopp  106.  (a*  l4$4«) 
torn,  ungunä  .of  oveler  moit.  KmdL  hör.  584*  (a.  1456.) 
iinderfal,  verzug  u.  widerfprache.  Wenk  %  317.  (a.  1332.) 
fchade^  verdrieß  ü,  fchmacheit«  Wigand  250*  (a*  1440«) 
fcfaade,  kumber  u.  gebrefte.  Haltaus  1139» 
kumber,  fchade  u.  arbeit,  ibid. 
Cchade,  krot,  hinderniffe.  Kindl.  3i  775.  (a.  1384-) 
fwere  müe,  krud  u.  arbeit.  Güntb.  4»  293*  (a*  1426.) 
funder  krut ,  wederfprache  of  tiinderbüTe.  Kindl.  uck.  69* 

(a.  1346.) 
klnt,  uflauf  u.  zweiunge.  Günth.  3»  578«  (ä.^  1380.) 
zwiunge,  krig  yx.  milTelunge.  Wenk  1,  217.  (a.  1345.) 
kng,  zweiung  u.  milFelung.  Wenk  1,  215.  (a.  1343.) 
kriege,  mifchel  u.  zweiunge.   Günth.  3,  j$2ä.  (a.  1371«) 
kdge,  kumber  u.  kofte.  Haltaas  1139« 
kommer,  uFhalt  u.  hinderlal.  ibid. 
ftöß ,  Unwillen  u.  zweiungen.  Erringet  gew.  (a.  1378.) 
mit  brande,  raube,  name.  Wenk  2,  242.  (a.  1368.) 
fchelm,  dieb  u.  böfewicht.  Reütters  biegsordu.  p«71. 73» 
vaß,  feker  u.  fiede.  Kindl.  3»  344.  (a.  1325«) 
Rete,  ganz  u.  refte.  Wenk  %  377.  (a.  1356.) 
lieber,  vefte  u.  hebendig.  Wenk  2»  411.  (a.  1367.) 
freundlich ,  gleich  u.  biUich«  Mß.  8,  276.  (a.  1431.) 
biliich ,  recht  u.  erwerdig«  Bodm.  621* 
leflike ,  degher  u.  wal.   Kindl.  3,  433.  (a.  1367.) 
mügelich,  zitlich  u.  hobifchlich.  Bodm.  621* 
echte,  recht  u.  vrL   Kindt.  3i  655  (a.1509.) 
vri ,  doi*flecht]g ,  recht  egen.  KindL  1,  52*  63.  (a.  1400.) 
ftrak,  erblich,  ewig.  Kopp  4.  (a.  1472.) 
brukelig,  werig  u.  weidig.  Kindl.  3»  427*  (a.  1353*) 
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h  &rTe,  wdt  u.  breit.   Metchfn.  2,  7o<, 

^'^leuf  hold  nnd  gdiortam*  Frankf.  fionhof.! 

dem  gerichte  nütz  u.  gut  u.  der  mark  getreu*  Altcnhafl 

w.   (a.  1461). 
beruem,  tauglich  u.  nuUe.  Ilerubreit.  gen  (a*  1460)     • 
nützlich,  bequemlich   u.  erJiclj,    Bodm.  621.  - 
J^etlächliglfch ,  üttigHch  u.  iurüchtigliclj.    Oberkleener  yr. 
iiferiich,  eigentlich  u.  merklich*    Kopps  bracht,  2    öS 
alenüicfa,    hell,    lauter    u.   verüandiglich   leien./über- 

kleener  w.    . 
^itlik,  knnt  u.  bekanU    Kopp  3.  (a.  1482) 
2Äeifelhaltig,   unkundig,   unerfahren,    ßo^m.  620. 
heimlich,  üill  u.  alleine.   Kremer  604- 
itme,  dürre,  marküchöne  irucht  Lennep  168*  (su  1626) 
gnte,  reine,  üuckeue,  markfchöne  fn   id.  216.  (a.  1597) 
2si  rchtem,    ufgebigem,    ledigen  leben.     Günlh.  4*  940. 

(a.  1421) 
tong,  kddig,  hofliorig.    Welthof.  hofi-.   (a.  1322) 
Wig,  frei  und  los.  MB.  6,  153.   (a.  1421) 
ti,  ledig  u.  los.    Kindl.  3,  578.   Lennep.  635.  646.  691. 

.  60a  (a.  138.5.  1412.  1617.  1523) 

quit,  hs  n.  ledig*   Kindl.  3,  468.  (a..  13G7) 
«iiut,  kdig  und  loÄ.  Walch  8,  272.  Wiüdtw.  1,  40.  (a. 

1293)  Bodm.  628.  Lennep  720  (a.  1374)  Wenk  3,  276. 

Ca.  1413)     295.     (a.    1448)    Kopp  5.     (1539)    Sikter 

iLerdiflg«  qoit,   frei,  fichei-,  mueflig,  ledig  u.  los  facen 
.    ^         ?;  «eleu.   MB.  22,.  733.   (a.  1586) 
^^tüM,  tüchtig,  nnbündig.    ScHulle«    gefcb.    Helineb. 
V    fit  .  (a.  1516) 

^aftj<»,  immmedogende  u.  doit.  Wenk  1.  320.  (a.  1429) 
irafüGs,  nnioächtig  u.  ewig  todt.   Dieburger  w. 
&S  todt  u.  kraftlos.   MB.  16,  122.  Ca.  1393) 
>nde  nfgehaben,  tod  u.  abe.   Bodm.  693.  (a.  1521) 
vermeOene,  finttere  und  machUofe,  frevele  fcbuid.  Kopp 
,  111.  (a.  1458) 

^e ,  feige  und  verzagte  hudeler.  (a.  1599) 
veios,  crlo^,  meineidig.  Kindl.  3,  650.  (a.  1606) 
:cineidig,  truwelois  u.  eröilob.  Günth  2.  247.  (127Ä) 
uwelos,  erlo3,    meineidig*    Gunth.  3.  471.    (a.  1360) 

Wenk  1.  418.   (a.  1363) 
r»reIo5,  erlos  u.  meineidlich.  Wenk  h  218.  (a.  1346) 
-jIo«,  meineidig  u.  ehrlos.  Hanfelm,  162.  (a.  14l9; 
'^-t  bleiben  u.  gehallen  werden.   Kopp  73.  Ca.  1462) 
i-uleif  geherberget  u.  ingciiamcn.  Rugian#  101. 

B 
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hcrbraeht,  beCeflen  u.  ingebti.  Wenk  1.  317.  (a.  1425) 
beätzen,  nnbsea  u«  niesen.   HanfeiEn*  127*  (a^  1367) 
fetsen,  machen  n.  beftelleiu   Bodm.  621» 
machen,  befcheiden  u«  geben.  Uanfelm*  116«  (a«  1350) 
(chaffen,  feUen  u*  geben.   Wenk  i*  242*  (a.  1359) 
gegeben,  verwillet  u«  be&etiget.  Kopp  2*  (a.  14^) 
gefiaft,  gewert  u.  geeignet«  Kopp  voL  i.  p.  603*  (a«  135 
begnadiget,  begifti^et  u*  gefnget   Kopp  3-  (a.  1482) 
getlift,  beiatzt  IL  Terbonden.    MB.  4,  168-  (a.  1355) 
vereinen,  verbünden  a*  verftricken*  Wenk  2*  407»  (a.  136 
geeiniget,  geeiiiU echtiget  n.  vorCcheiden.   Wenk  2*  21 

(a-  1312) 
gelichtet,  geachtet  u.  gefchätzL    Kopp«  bnichft.  2»  53* 
kiefen,  lolaiXlen  u.  annemen.  EandL  1,  116«  (a.  1444) 
vei'koert,  ingemmet  u.  angenomeu.  Horfeler'  uothholtin, 
wifen,  teilen  u.  u^fprechen.    Kopp  73*  (a.  1462) 
gelagt,  erkant,  geweifiL   Trierer  ülcheramL 
bekennen,  vireifen  u.  Cprechen.    Meckesheimer  w. 
betirmen,  bewiCen  u.  overseven.  Giinth.  4,  653-  (a.  140 
abgeredt,  geordnet  u.  befcbloßen.   Morier  markordn« 
eent  verkündt,  gepotten  u.  beleut.  Odenwald  82* 
vertagt,  verbot  u.  verüiunmelL    Oberurfeler  w. 
gefloten,  belovet  u.  bevulbordet   KindL  1,  130.  (a.  144( 
geloven ,  fieberen  u.  fweren*   KindL  3»  775«  (a.  1384) 
fweren,  loven  u.  holden.   Kindl.  1,  42«   (a.  1372) 
doe  kund,  bekenne  u.  betüge.    Wigand  565*  (a.  i486) 
gegichtet,  bekand  u.  bejait.  Kindi.  1,  4l6«  (a.  1531) 
finden,  hören  u.  erfahren.   Ki^umbacher  w. 
gefeben,  erfahren  u.  vernomen«  Reinhard  1,  41*  (a.  160i 
bewerte  zu  haben,  nemen  u.  erfahren,  ßodm.  620*  (a.  13S 
laden,  manen,  heifchen.   Gudenns  4f  40*  (a.  1405) 
geheifchet,  geladen  u^  vorboden.  Wigand  563- 
geheißen,  vermahnet  u.  gebeten.  Lorfcher  wildb. 
bitten,  heißen,  manen.  Nauheimer  w. 
erinnert,  ausgemanet  u.  gefordert.  Helfanter  w* 
erfordert,  gefaeifchen  u.  gebeten.  Bingenheimer  w.  Bodi 

698.  (a.  1489) 
gebeten ,  ^emant  u.  geheifchen.  m*k.  ▼•  1410* 
rufen,  heifchen  u.  fordern.    Wenk  2«  298«  (a*  1325) 
gefiicht,  geheifcht  u.  gebeten.  Kopp  73*  (a.  1462) 
^efordart,  geletzt  n.  verabCcheidet.  Pommerner  w. 
m  daa  gerichte  träte,  griffe  oder  fiele.  Kopp  116« 
fneren,  trtben  u.  tragen.  Hahfelm«  91«  (a.  1328) 
mergehii  düngen  u.  beßeni.  Lemiep  680*  (1377) 
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•»«äufc«,  rdiaaera  u.  fchirmen.   Oberur».  w.    Günfh 
....       ,...      4.  235.  (a.  1421)  ^"* 

todhabcn,  fchutzen  u.  fchirmen.   Rafletter  w. 
'j»ofaabep,  befteUen  u.  thun.  Heiiibreitioger  w. 

aaen,  handhaben  u.  volaehen.  Mörler  maikordn.         ^ 

m,  gebrauchet  u.  gehalten.   Kindl.  3,  ^qq,  t^   .„qv 

W-aoen.    fchirmen,  hauthaben.  Günth.  4,  118.  !a   «S 

meu  fchüaien  u.  behalten.  Wenk  2   377    (a!  V^S^ 

l^'mroi,  fchirmen  u.  verantworten.  Wenk/.  426  raÄ^ 

■';W   Mcbätzen,  befchermen.  Kopp  3^  (^  ^^J^f  > 

f^^ineu.  fcbeuren  u.  behüten  Wenk  1.  4;«.  (a.  i^^ 

dchennen,  belchützen  u.  vordedigen.    VVettJiofÄfi.' 

^d«».  fcbimen  n.  heigen.  Haofelm.  91.  (a.  1328)        ' 
f^,  Ichumen  u.  fchutzen.  Kallenholzh.  w. 

kt2r*".'-'-''''"™*'°.  u.  fchüien.   Helbingft.  w. 
'ff™,  Terbnten ,  wehren  n.  warnen. 
•eriomen,  yergiften,  veifetzen.   Wenk  1.  234-  (a.  <A<o\ 
:;'f»ol,  rerlacht  u.  verfazt.  Günfh.  4.  211.  (a.  Um^ 
■':!.'  "%«'«»«•  "•  "fgelragen.  Wenk  3.300.  (a.  1455> 

■^;'^i''9^^^^'''''\^^'^i^^-  Kindl.3.  434.  a.  JS?? 
:  •  "'  offlahen  u.  rerahen.  Wenk  1.  253.  <a.  1368) 

neuen,  rerzihen  n.  eiitäußan.   HHltaua  783. 

rau,  Twteilen,  veifplißen.  Lennep  646.  (a.  1430.)    ' 

•^«1,  deilen  of  verkopen.  Wetthof.  hofr. 
;  'ra.deeleu  ol  verkoopen.  Twenter  ho/r. 
;'"^*' verfplitterde,  verkoae.  Boeler  lehnr. 

•  «nbelet  und  unbekümmert.  Hagener  veäe. 
'  T"*""»  beklagen  o.  behemmen.  Banfcheuer  w. 

nümet,  uDgeirt,  unverhindert.  Lennep  282.  (a.  1500) 
v'ul'  ^"*o"'t  "•  vervemet.   Wigand  263.     ' 
•''cnten,  verurtheilen,  verfuhren,  verfemen,  ib.  553. 

rt,      '^'*''"^"'""®°'  hinfetzen  u.  verfemen,  ib.  561. 
.;'",,'  «»"handelt,  frevelt.  Tiierer  Filchei-  w. 
•am«,  vergangen  u.  verltanden.    Lorfcher  wildb. 
^^den    f  r*''*^'hen  XX.  verjagen.  Rogian.  238. 

wi,  tchwechen,  verletzen.   Rugian.  103. 

;;Tun  vernicht  u.  abgetan.   Günüi.  4.  608.  (1471) 
/'*7'"~'en,  veinichten.   Schöpfl,  929.   (a;  1324) 
,  >      j      gelieferten  auszöge  erft  in  deulfcheu  ur- 
\ll ''™.  welslhümern  dea  14  und  16  jh.  anzuüefFen, 
^j^. gehören  dem   isteo.     Sie   fcheinen   daher.  tfOcU 
» «llerea  und  allgemeiaen  fiil  der  rechtsfpracha  sa 

B2 
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begriiflden,  wenn  man  ihnen  andi  mgeben  wollte,  c 

ij<f  io  der  zeit,  wo   iie,  aus   niaugel  früherer   deutfcl 

abraßungen,  zuerA  wahrzunehmen  lind,   nicht  entCpn 

gen  zu  fein  brauchen.    Allein  gleich  die  dichterfprai 

führt  nna  zwei  jahrhnnderte  höher  hiuauf.    In  ihr  I 

gegnen  häufig  dieCelbeu  tautologien  oder  ganz  ähnliche 

Zu^'^igliedrige :  ze  ahte  u.  ze  banne  MS.  1 ,  !■  5  ze  h 

zen  u.  ze  beine  troj.  6435-  15557;   ze  fleifch  u.  ze  b« 

tvoj.  19615 ; .  kumber  u.  not  Ouoc.  457.  fchade  u*  kui 

iVoj.  7155;    !äre  u.  frume    Nib.  158,3.   feide  u.  ere 

3;  lant  u.  bürge  Nib.  40,  2.  109,  4.  bürge  u,  lant  Fi 

^44;   mit  roube  u.  mit  brande  Nib.  175,  3;  lip  u.  g 

Mb.  126,  3;   fuoter  u.  nagel.  Sifr.  172,  4 >   grien  u.  1 

ger  troj.  7063;     ze  wirle  u.  ze  manne  fchwanr.  li( 

ze  frouwen  ü.  ze  wibe  troj.  18162 ;  W  triuwen  und  ] 

eiden  ti  oj.  8747 ;  fiark  unde  ma5re  Nib.  21 ,  4-   ßark  1 

vil  küene  Nib.  8,  4.    küene  u.  halt  Nib.  44,  4.   rieh 

küene  Nib.  82,  1*  edel  u.  küene    Nib.  103,  %    edel 

rieh   Nib.  4,1;    alt  u.   virne    troj.  4500.  9017.  106 

michel  u.  gi  6a;  Mor.  2955 ;  ftolz  u.  geil  Flore  606 ;  ki^ 

u.  quec  troj.  6817.    ßum  u^  quec    troj.  18558 ;    fch< 

u.  wiehe  troj.  13;  in  kleinen  u.  ku];zen  ftunden  troj.  l 

eben  und  fleht  Flore  3147 ;   fchiere  u,  dräte   ti-oj.  6< 

6767 ;  ftilie  u.  überlüt  troj.  827-  Karl  35^  Ben.  233. 

u.  offenbai-  Lf.  1,  23.  249;   wahe  u.  ange   Trift.  182 

blüeg  u.  vorhttam  troj.  15549 ,  arm  u,  notec  Am.  13 

feiger  u.  mat  Xxo).  51^ ;   dicke  u.  ofte  troj.  13556.  Di 

ahn.  69* ;  mit  dilen  Worten  u.  alfö  ti'oj,  3181. 6436.  71 

15126.  mit  difen  Worten  u.  alfus  2550.  mit  den  gedeij 

u.  alf6  1381 ;    hiemite  u.  hierunder  ti'oj.  5365*  hienii 

ouch  darunder  4751;   wefen  u.  ßn  troj.  11697;   wei 

n.  fin  troj.  8363 ;  geben  u.  tuon ,  gab  u.  tet  troj.  n^ 

fprechen  u.   jehen    troj.  6683.  6845.  7137.   fprächeij 

jähen  troj.  490.  1692 ;  prifen  u.  loben  ü'oj.  6632 ;  ge^ 

ken  und   gehügen    troj.  66O6.  7119;    werfen    u.   v^ 

troj.  6987.  geworfen  u.  gevellet  troj.  25141 ;  gevallej 

geiifen  ti'oj«.  1503;  muoten  u.  gel;»  troj.  4l6.  7603.  8j 

reizen  u.  manen  troj.  15844 ;  locket  u.  reibet  troj.  15^ 

fpür  u.  Ehe   troj.  8835.  13378.   kos  u.  lach   üoj.  i 

9779.   fchouwet  u.  kiufet  Flore  4663;    bedrifsgeu  u. 

tragen    ü'oj.  8032;    vefdriegen  u.    beviln    tioj.  15 

fiedcn  ü.  braten    troj.  13662.  13713;    wiel  u.  föt 

16700;   fliegen  u.  Tweben  troj.  23926;  fpifen  u.  wa| 

troj.  6881 ;    lihen  u.  geben  tioj.  13925*  Hugdietr.  ^ 

ftrtchen  u.   kferen    troj.  13594»    gcvi^jet  u,  gcbuj 
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l«>i.  7478;  grfrlet  u.  gefchelt   troj.  19864 ;    «erfiierel   u. 

zritreiiMl  troj.  16401 ;    vei  flijeu  u.  verzern  troj.  8417 ; 

^tea  IL  gewartet   Iroj.  6608;    aa  geflögen  u.  eiizunt 

^^U  9674*  11750 ;    nam  u.  enphi^nc  iroj.  10065.  10777 ; 

aap  u,  ijpielt  troj.  12632 ;    erfiuhteii  u.  erlouwen    troj. 

iildoj  «^enget  o.  zerlellet  troj.  12982 ;    luogen  u.  caf- 

itn  Iroj.  7259;  tragen  u.  dinfen  troj.  6080;  Jiden  u.  dolu 

^h  6762-  8232 ;  liden  u.  tragen  troj.  8226.  12527 ;  fiie- 

Jen  n.  tra^n   Nib-  99>  2;    vehteu  u.   ringen   Jw.  407. 

^^'h  8800;  nach  prife  ringen  u.  varn  troj.  6469 ;  erflxi- 

(^  D.  enrditen    troj.  25189 ;    UeSen  u.   beriieren   Uo/. 

*^^3;  half  n.  riet   Wigal.7326;   gevlohten  u.  gewebeu 

t'^6471;  hajzete  u.  neit  troj.  6475.6599;  nnd  in  zahl- 

iJitü  itellen  mehr ,  befoudera  Conrad«  von  Würzb. ,  den 

J  h  3Ech  vorliüi  bei  der  alliteralion  hervorgehoben  habe 

»Jü<i  ifl  deilen  dichtunjgen  die  anwendung  diefer  tautolo- 

re  «r  voUigen  manier  wird.     Aufler  ihm,   und  etwa 

GüttfHcd,  feltner  bei  den  faöfifchen  dichtem,   als  in  der 

♦wichen  poefie,  wo  die  Wiederholungen  am  rechten  orte 

^  ui   In  dai  werken  jener  ift  die  grenze  fchwerer  aus* 

ramiadii,  bis  wohin   man    die   beibehaltung  gangbarer 

i^nnen  ioxmAvaen  hat,   and  über  welche   hinaus  eine 

-^ouDene  wähl  bedeutenderer  ausdrücke  eintritt.    Drei" 

'iedrigt  sätse,    von    auagemachter    tamologie,    finden 
ijcti  unter  allen  mbd,  dichtem  weqige ,  felbft  bei  Conrad. 
iui  laUe  dahingeftellt,  ob   in   einigen  der  folgenden  bei-    • 
fccie  mdit  mehr  an  der  bettimmtheit  des  üuns  gelegen 
i'  I •  äs  an  einer  allgemeinen  forme] ; 
p.  icÄen  and  gemüete  werq.   Ecke  264. 
•  3vc(ch,  biderbe  u,  wia.  Jw.  3752. 
^"Iz,  geile  u,  fruot.   Floie  4387.    küefle,  kreftic  und« 

Jane.   Nib,  437,  1. 
'  cT>dc  koc,  [niwiz  u.  linde»  Lofaengr.  79. 
rtc  laac,  dicke,  "breit.    Wigjd.  7094« 
'■-üTD,  wm  unde  küele.   Mart.  73*. 
-r  luft  ift  to  heiter,  fo  riebe  u,  16  breit,   Gudr.  ßy. 
se,  difc  u.  die.    Geo.  33*.  4l*. 
icn  muo;,  wil  u.  fol.   Örlenz  127i3t 
«ratet,  hcetet  unde  jehel.  Parc.  74^ 
ibeln,  verfwigen  p.  vei-dagen.  troj.  153^. 

i<>bet,  vollefen,  vplfchriben,    Helleviür  151*. 

walel,  verdornet  u.  vergrafet.    Marl.  214% 
'iij>M:tien,  ixierken  unde  Ipeheii.    (iiigdicl.  38  ^  3. 

;fl,  flan  u,  ftojen.  Alex.  6420. 
mij  louben  unde  hluomen. 
'Sicher  und  beliebter  Ccheint  die  trilogle  in  allfranzo* 


/' 
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fifcfaen,  nämlich  in  den  ungedruckteu  epifchen  gediclil 
denen  noch  ein  mehr  deutfcher  ton  oeizulegen,  de; 
vergleichung  daher  für  untere  reohtsfprache  wichtiger  . 
lerres,  traittres  et  hnferes  de  chemins, 

{»rifun  y  cep  et  buie  feimee, 
ajn  et  fauf  et  TTvant,   Cain  et  lauf  et  vis  (vivus), 
fain  et  fauf  et  entier. 
bans  et  joians  et  lies,    (fro  unde  balt) 
rice  davoir,   raanant  et  acafe, 
r\c6  davoir,  acafe  et  garni« 
gr.ans  fu  et  fors  et  perillox  leHor, 
grant  fu  leftor,  raerveillos  et 'planier, 
beinahe  jede  diefer  Zeilen   kehrt  überaÜ  Wieder.     De 
bedeutender  ift,  daß  auch  die  records  angrenzender  lan 
fchafltfi    dreigliedrige  forjmeln   haben: 
mairabour,  pi^otecleur  et  deflcndeur.  rec.  de  Weifmes, 
recordons,  ialvons  et  wardons.    rec,  de  Stavelot, 
falvent,  et  wardent  et  recordenU   rec,  de  Maimedy. 
concedei*,  gi'acier  et  ottroier.  rec.  de  Stavelot. 
Zweigliedrige  ßructuren  und   begreiflich  noch    öfter   a 
zufreHtn,   z.  b.  riches   et  nianant;   lies  et  baux    (laefi 
hilares);   mus  (mutus)   et  taifantj    volentiers   et  de  gi 
toll  et  delivrement;   tene  et  celee   (verfchwiegen  u.  re 
holen);  olioie  et  grae;  jui^  et  plevi;  ferveftir  et  arme 
dorniir  et  aailier;    tenir  et  palmoier    (hallen  u,  handli 
ben);    ne  puerpir  ne  laiflier  (im  roman   d'Ogier  einmd 
que  ü  pareiit  out  guerpi  et  laiflie;    offenbar  das  gucrpi 
et  projicere  der  altlVänk.  gelelze,  oder  Conrads   werfe 
u.  feilen);   pendu  et  au  vent  baloie;    pendus  et  au  ve 
encrocs   (vgl,  lex  fal,  6y,  4.  de  ranio  ubi  incrocalur). 
Stimmen    aber    die  formen    altdeullcher    und    felbA   al 
franzöf,  gedieh te  zu  der   abgehandelten  eigen h ei t  unftr 
recht^fpracbe,  fo  werden  wir  iie  auch   in  den  geletze 
älterer  abfaüung  nicht  vermiJTen,    Allein  in   den    friH 
fchen  und  nordifchen  verbindet   fich   die   tautolugie  g( 
wohnlich  mit  der  alliteration  und  die  vergleichbaien  bt 
fpiele  find  fchon  angeführt  worden.     Seltner  HolU  iiu 
wirklich    auf  ünallilerierende.     Es   mnil   aber  doch    \i 
mehrere  geben,   als  ich  mir  angemerkt  habe:    kuurtr  ( 
fannr  GulaJ>.  378-  379.  416;    oft  and  geldme  lox  Ciiii 
1,  6.   (vgl.   dicke   und  vake,   dicke  u.  ofte^;    gold  jefti 
cläthar    ßr.  95-  156.    (grade  wie:    golt  unde  kleit   Ni 
242,  1.)   gefa   ok  feija,    vgl.   Saem.  edd,  70^    und  dre. 
ffliedrig:  betba  fei  and  fläflc  and  lin  lif  thi-edd«  Af.  V 
Fem  ek  reit  fannazt  ok  rSttazt  ok  heizt  at  lögum    Ni« 
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c  143.  i44.  145.   p.  233.  739.  241.  242 ;    giva  ok  giSlla 
tk  lüuL  Sndli.  iorci.  %    Bemerketuwerth  fcheint  es,  dalS 
mcb  in  doi  vorhin  mitgetheilten  belegen  die  alliteratiou 
^fin  ao  den  beiden  erften  gliedern  haftet ,  am  dritten  vei- 
iciiwiodet  (fcfaützen ,  Cchii^men  und  veilheidigen ;  häufen, 
hnbergen  u.  einnehmen ;  mit  willen«  willen  und  lauhe). 
Wird  mad  die    ßg(.  dichtnngen  und  die  altt  £•  H. ,   in 
bezog  auf  die   recfatafprach^,  ^euaü  prüfen,  fo  können 
uherrafcfaende  einftimmupgep  nicht  fehleut    Unter  unfern 
ahd.  denboaiQem  tnöfte  Ö.  daa  meifte  darbieten  s  I.  4«  70- 
wi^  ooh   lides;    IL  1,  8&*   quegka;  joh  libbaflaz;  in 
deo  ^n   beicbifpimeln   binden  Jlch :    äexi  joh    netti. 
SeM  bei  N.  gebricht  es  nicht  ganz  an  tautologier  ata- 
Wto  u.  geflago  Ariit.  168 }    feüera  joh  wirigora   Ai*ilL 
94;  aagel  n»  lUora  Bth.  174*  ifr  nach  clavus  et  guberna- 
cskm  des  textes.    Ich  wende  mich  aber  jetzt  zu  einer 
£odi  naher   liegenden  unterfucbung. 
>iailich  wenn   in  den  lat.  abgefaßten  ^evichtKchen  nr- 
iuodeo,  cKe  hoher  hinaufgehen,  zuletzt  daa  Zeitalter  der 
hL  gefietze  erreichen,  diefelbe  art  und  weife  von  taute- 
lopCtDDs  faeiTfcht>  wenn   er  auch  in  den   lat«  gefetzen* 
feibft  beobachtet  werden  kann ;   fo  gewinnt  meine  an^ 
nähme  nodi   größere  flärke,    daß    die   entwickelte  form 
mit  der  üteften   deuifchen   rechtsrprache  wahrhaft   zu- 
larnmenhange.     Beifpiele   zweigheariger  t. 
p^  fiqpef biam  aut  per  virtutem.   l^  fal.  35  >  5* 
per  lbp«^biai]\  aut  per  inimicitiam.   Ux  fal.  40,  16- 
ffiandfbarde  vel  deienfione.  IVfarculph  1,  24« 
mundK&ordum  vel  defenfionem.    Neug,  88.  (a,  784) 
roundibardns  five  procuraton  Haltaus  1373. 
tlttlcm  et  hanoreiD.  Pertz  i ,  373-    (a^  860) 
(äiranientum  et  pacem,  ibid,  (a.  g^ 
tmfiem  et  fidelitdlera.  Marc.  I9  18* 
ia  circulo  et  in  hafla.  lex  rip.  67,  6. 
conCmfa  et  cbnfilio.   lex  rtp.  88* 
£ne  con£]io  aut  vpluntate.   lex  lal.  2Sj  % 
rarieCatem  feu  debilitalem.  lex  rip.  83,  2-, 
Bt  pax  perpetua,  fiabilrs  permane^^  lex  np.  89»  . 

firmum  ifixamque.  lo^rra.  vett.  9.  123.  fero^er  et  plemlar. 

Heichelb.  124.  firmiter  et  Habiliter.  ibiU.  138.. 
firma  et  ftabilis.  Neug.  12-  (a.  744)  66.  (a.  776) 
iBgenims  atqne  fecurüs.  Marc  1,  22.  Big?,  p.  16$. 
ißgeum  atque  fecuri.    Neug*  88-  (»•  784X 
töUun  et  integrum.  Neug.  17.  (a*  762) 
ie&irium  m^rujpa  ^  b^^e  penfanUm«.  baofg.  120ö^ 
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radonabilitei«  et  Ealubriter,  Pertz  1 ,  373«  (a.  860} 
vacuum  et  ioane  appareaU  Maio,  2|  3«     : 
teneaut  et  poflideaat«  Marc,  l,  I6f  17« 
habet  et  coiitinet.  ^  lex  lal«  53»  3« 
egevis ,  gelTei  b.   Marc«  2 »  3i*  38« 
dooo  atque  tradu.   Neug.  2tt  (a»  767) 
trado  atque  tiansfuudo«  form*  vett.  p,  150«  Neng«  lo.  ü 
24»  (a«  744. 769)  tradimus  atque  tranafuDdiinu«  66»  (a.  776 
gurpivit  atque  projecit.  Georg«  587«  (a.  797)^ 
deceruixnu«  aa  jubemua.  Marc,  1,  18«  23« 
loquatur  et  dicat^  lex  rip.  69»  8« 
dici  et  oomioari  poJDTunt.  Scbannat  viud,  i,  4|,  (a,  iOiS) 
rogatua  et  petitu«.  Neug.  62«  (a.  775) 
£u9tiltum  atque  firmatuoi«  Marc,  l ,  12«  33« 
concejtum  atque  indultum,  form«  vett.  217« 
ratum  et  deßiiitum«  Marc«  2>  31«  38« 
devul^atum  et  patefactum«  forin,  vett.  156, 
promittere  et  conjurare.  Marc  i,  40« 
zniniftiare  et  adimplei-e,  Marc,  it  11« 
folve  ao  latiarac«    lex  (al,  53»  3« 
cauCoa  prol'equi  vel  admailare.  Marc.  1,  21«  2  t  31« 
adrumendi  vei  homallandi.  Marc.  1»  36. 
adjeciivit  vel  follativit«  Marc«  1,  37» 
deducli  et  abfuluti,  Marc.  1,  32« 
exinde  ductus  ^  abfolutua.  Marc,  2»  18« 
injuriare  nee  iuquietare,  Mai*c«  1»  24* 
puellam  accipere  vel  Ceducere.   lex  rip.  53»  3« 
tQrciam  fecerit  et  per  vim  tulerit«  ibid«  ll,  3, 

beifpvele    dreigliedriger  ,• 

omula  ex  omuibufl,  totum  et  integrum«  Neug«  160.  (a«806' 
teftes  lieg  boni,  nee  veri,  nec.receplibiles.  Georg,  1193« 
ductus  (tutus) ,  quielU5  atque  fecurua«  form,  aodegav.  29« 
bene  et  houeile  et  nliliter,  Kiiidl.  2 1  59«  (a.  1090) 
habealy  teueat  et  pgflideat«  form.  vett.  Bigu.  p.  132-  147 

218.  Marc.  1, 13. 14-  30.  2>4-  !!•  fovw»  andegav.  34-35. 
babeant,    teneaut   atque    poflideant.    Neug«  la  öl-    85 

(a.  744.  772.  783.) 
habeant,  teneaut  et  poITideant.  Bondam  1,452^  (a.  1244] 
egeris,  feceria,  gefferisve.  form«  andegav.  1.  47*  50« 
ut  fiat,   detur,  praettetur,   impleatur,   Marc.  2>  17» 
dono,  lege  atqqte  trado.    Neug.  123.   (a,  795) 
dono,   tiadü  atque  tranafundo.    Neug.  147.  (a-  802) 
dono  et  perliado  et  pertran^fundo,  id.  17.  (a.  752) 
damu9y  iiadtmua  et  donamwi«  Gudeuua  3»  182.  (a.  1320] 
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lop,  pteco  (£  precor)'  ataue  Tappleco.  f,  andegav.  50. 
pununtiainas ,  laudanaus,  dicimus.  Guden.  1^853*  (a.  i291) 
faüdamw,  adjuvaniusy  confirmanius.  Kindt  2»  ö9-  (a.  J090) 
coQ&maiuusy  ratificamaa  et  approbamua,  Kindl.  3,  439, 

(a,  1356) 
confinnavimus,   corroboravimu^ »   conColidavimas*    id.  2, 

61.  (a.  1090) 
ordinavi,  fialui  et  confinnavi.  Kindl.  2,  43.  (a.  1068) 
approbavit,  ratificayit  et  laadavit.  id.  2,  14.  (a.  851) 
coDÄituiinus,  Tolumua  et  ordioamus.  id.  2,  13*  (a.  851) 
conteftamor  oinnes,  convemmus  cunctoa,  znojiemua  uni- 

verfoa,  id.  2,  62,  (a.  1090) 
piacQit  atque    conveuit   atque    adcrevit    mihi   rolanta^, 

Neqg.  4.  (a.  680-90) 
piovidere,  regere«  gubernare.  Meichelb.  373. 
naflöDt,  coniiaant,  perfeverent.  Kindl.  2,  61.  (a^  1090) 
awimcrunl,  vequiüyeruiit  et  petiveruQt«    Günth*  4»  105. 

(a.  1403) 
oici,  dcciarari  et  indicaii.   ibidt 

fciat,(ficat,contefietur,admoneat.  Kindl.  3,  62.  (a,  1090) 
mfriDgen«,  britans,  annihiiare  volen«.   ibid, 
pr  virn  tulerit  et  raubavent  aut  expoliaverit,   1.  fal.  64. 
«J  mragiing   diefer   beifpiele,    vorzüglich    der    zuletzt 
«ngefiihricn,  läßt  fich  gldohwoW  nicht  überfehen,  daß 
viele  darunter  mit  der  temainologie  dea  römifchen  recht« 
afanimentreflfen,     Briffoniaa  gewährt  eine  menge  juri- 
nßraer  rdeoaarten,  die  aua  den  nämlichen  grundfatÄen 
ftwflidkii;    Jos   faaqnej    jufte  pieque;    ope  et'conlilio; 
^ns  meliu«  j  {olnm  pni*um;  palam  atcjue  apeile;  uti, 
|roi;  nei  habelo,   neve  fruimino;    vendere  obligareve; 
löqaiDctnr,  vitietUFj   conumpatar  deteriorve  ßat.    Und 
von  drei  Wörtern:   do,  dico,  addicoj  dare,  facere,  prae- 
fia«;  do,  lego,  teftor;    datum,   aflignatum,  adfciiptnm. 
Aus  Spangen  b«rga   formeifammlung   mögen    hier    noch 
«öige  beitpiele ,  zum  theil  (cbonaua  fpäterer  zeit,  stehen: 
P*  156.  jus  potefia^qne. 
P»  66.  ni  perpetuam  fii*mamqtie  obfervetis. 
P«  76.  nv^uv  xui  ßi^aiav  elvai  ßovXofji^i^  (a.  389) 
P-  85.  fijLum  ratnmque  üL  (a,  475) 
P-  81.  liberaliler  et  amanter«   (a,  475) 
P»  84.  outniuo  et  abfolute. 
P-6o.  fieri  praeilarique  volo. 
^82.  do  lego,  volo  fiatuo. 
?«88.  volo  ac  jubeo.   (a.  502-542) 
P-72.  kihviü  ual  ßov'KofLtai  ßeßaiav  urai.   (a.  389) 
P'  74»  fioiko/nai  nai  nslevta,  p.  78.  Hei,€Vio  kccI  ffovXofMi. 


fi 
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p.  198»   fpondeo  alcjtie  promitto.  (a.  587) 
p.  230.  289.  coraplevi  et  ablolvh   (a.  639X 
p.  82.   volo,  fiatiio,  jubeo.  (a.  475) 
p,  81.   volo,  ftaiuoy  ratam  jnbeo,  (a,  475) 
p.  83.    permitto,  volo,  ftatno. 
p.  85.   volo,  rogo,  fiatnp« 
p.  84*   rogo,  volo,  fiatnp/ 
p.  84*    berede«  fcribo,  ciico,  ftattto. 
p.  97.  9Q.  107.    dedeip,  legavero,  dapive  jaJDTero. 
p.  156.   conCenfi,   rubrcripü,  ad^guayi   (a.  251) 
p.  180.  relegi,  conLenü  et  (ubfcripfi  (a.  523)  P^-241.  (a*639) 
p.  197*  dono,  cedo,  tradp  et  maacipo/  (a.  587) 
p.  213.  220.  traiifcribo,  cedo,  tr^do*  ei  mancipo.  (a.  625) 
p.  113.   fiat,  detur,  praeftetar.  (a.  57i) 
p.  154.  dari ,  fieri  praellariqne.  (a.  174)  p.  156.  (a.  261)  P.  ?33f 
p.  ^14*   faabeant,  teiieant,  pofiideant«  ([ec.6.) 
p.  198.    habeat,  teneat,  poflideat.  (a,  587) 
p.  247.'  habere,  tenire,  poffidere.   (a.  540) 
9.  81.   videritis,  judicabitis,  elig^tis.   (a«  475) 
tch  leugne  nicht,  m^hvere  diefer  forineln  mögen  nnmii-c 
telhar    aas   dem    röni.   recht    ^tid   gerichtsgebrauph    iu 
unfere  alteften  fprmellammlangen  uiid  durch  fie  in  dez^ 
notariatsAil    des    fpäleren   mittelalters   einsegangeu    ft^ia^ 
*    M^n  kann  das  habeänt,  teneant,  poffideant  oev  an^efiihrtea 
niederL  nrk.  von  1244  (and  es  lieht' ticher  noch  m  ^nge^ 
ren)aas  dem  habes,  tenes,  poffides  Djg.  46*  4»  18.  leiten. 
Allein  der  deutfchcii  l'praohc  lag  eben  (o  nah,  ihr  babea 
und  eigen,  ihr  fehcu 'und  kielen,   ilir  fein  imd  bleiben 
aneinander  zu  reiben,  als  der   lat.  habere,  tenere;   vi-» 
dere ,  eligere  oder  dpr  griech.  negtelpat^  ual  fi^v  *)•    Derv 
Inhalt   dentfcher  v^'chtsalterthümer   weifet   anf  römifche 
und  griechifche,  warum  nicht  ihre  form?    Unfere  dich* 
1er    des   mittelalters    hängen    nicht    mit    cien    claOifchen 
znfammen,  am  weniglien  in  den  Curnnen«    Dennoch  ift 
ihr  tnon  nnd  geben  genau  das  kl.  dare  facere  (gi*amm,  I, 
1063.)v    Niemand  wird  das  gefetz  der  alliteralion ,  das  ia 
,  nnfere   clichtkunft  nnd   rechtsfpracbe  tief  einfchligt,  auf 
lateinifche  formen  wie  ferro  flämm^que.,  Qomen  numen-* 
que,  felix  fauttumque,  puro  pioqne,  templa  tefquaque,  vi-. 
.    iieta  virgetaqae,  fane  farteque^  deren  einltimmung  aus  denji 
natürlichen  und  allgemeinen  wefen  eines  folchen  gefetzea 
fließt^  znriickfiilireu.    Und  gerade  nichts  anderes  erklärt 
den  grund  der  taulo}ogien  belkr  als  die  alliteration.     Jn, 
den  df eigiiedrigeu  fätzen  pflegt  die  alliteration  der  beiden 

*)  Buttmima  DemoAli.  MidUut.   p.  61*  161. 
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ixnJereii  Wörter  langer   za   baften,   wie  ich  angemerkt 
Lihe,    Weil  der  anlant  nnd  anfaug  de^  fatzes  die  xneifte 
ira/t  hat ,   fieckt  auch  ini  ertten  worle  unferer   lat  for* 
iDela  gern    der  barbarifche,  nämlich  dentfche  ausdrack, 
2.  b.  111 :    trultem  et  fidelitatem,   mundebiirde  yel  defen- 
iiüoe;   hier  foll   das  zweite  wort  nicht   überfetzen ,    wie 
fcljoo   die  franzöL  forme]  maimbour  et  protectear  über- 
zeugend   lehrt.      Einzelne    taiitologien    können    endlich 
tlHrmn  keinen  löm.  nrfprang  haben ,  weil  äe  lateinifche 
\^ör(ei'  in  barbarifchem  finn  Jbrauchen,  z.  b.  die  verbiu- 
ilriDgen  raiietalem  et  debilitalem,   ingenui   atqae  (ecnri. 
VariHas  für  infirmttas,   Cecurns  für  liber  iß  unclaflifch, 
Hill  dentfchem   fpiachgebrauch   aber  gat  zu  vereinbaren^ 
^  gL  (eker  haJ«.    yVJgand  arch»  b.  JJ.  ß.  35. 

E.    Negativer  fchlußfatz. 

Vielleicht  wird  zu  der  vorigen  behanptong  die  folgende 
eigeuthümlicbkeit   der  dentfchen  rechtsfprache  eine  ein- 
Jeochtendere   beitätigang   liefern.     Wir    begegnen    auch 
bei  Spangenberg  zweimal  der  latein«  formel :  bono',  oplimo, 
msximo  et  inconcvjjb   jure   p.  213-  (tec.  6.)  und:   bono, 
optimo  et  inconcyjj'o  jure  p.  283.  (a.  69l)     Dies  ift  ganz 
nnd  gar  die  weife  alldeutfcber  gefelze,  gedichte  und  Ur- 
kunden,  6en  vorhergehenden  pofitiven  ausdruck   durch 
den   nachfolgenden  gleichbedeutenden  negativeq  zu  Aar- 
ien*     Ift  der  £atz  dreigliedrig,    fo  enthalten   die  beiden 
erlien    wöHc^r    die  pofition   und  d^s  dritte  die  negatiou, 
etwa  wie  in  der  alliterirenden  zeile  das  erlte  und  zweite 
gcbandiie  wort  nah  beifammen   ßeben^  das  dritte  weiter 
abgerückt    wird. 

Zuerft   die   bcifplele  aus  den  weisthümern: 

der  fweiue  ^fubulcu^)  fol  gau  ze  walde  und  nit  ze  ifelde 

Schilter  cod.  Alem.  368**. 
recht  erlauben  u*  unrecht  verbieten.   Obercleener  w. 
recfal  gebieten  und  unrecht  verbieten*  Hagengericht  von 

1616.   Führer   p.  327. 
weifen  zu  eigen  u*  von  niemand  zu  lehen.  Alzenaner  w» 
Weife»,   daß   mein  gu.  h.   zu  gebieten  u,  verbieten  habe   • 

und  niemand  anders.  Iiaufige  forme). 
zuwiCen  einem  graveii  v.  Virnenburg  und  anders  nie-^ 

man  me.   Relterather  \v^. 
ein  gebomer  pberller  herr  iu  der  mark  u,  lein  eriiefler^ 

zeugenausfage   b.  Meichfn.  2»  902- 

%'\r  wifeii  min  herren  von  Fatkentlein  vor  einen  rechten 

gfekoren  iwi ,  nit  vor  einen  geboren  foid.  Bibrauer  w« 
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.    das  iderman  recht  geCche  u..  niemant  unrechte    Hern- 

breitinger  w, 
nutz  (urderu  und  Jcfuiden  warnen»   Rafletter  w. 
von  £neQ   faeßen  und  nit   von  Jinen  fchuhen.    Drei- 

eiclier   wildb. 
•  pfenden  uf  dem  fiamme  u.  nit  uf  der  ßrdflen.  eh.  «•  1350* 
den  wia,  der   da  vellet  von   denfelUen   gnden,   den  iai 
man  gebin  dri  tage^vor  S.  Meitins  tage,   trübe  u.  nit 
luter,  beidet  man  nach  S.M*  tage,  foTal  man  den  win 
Inter  geben  w.  nit  truhe^    Berger  w. 
^vßlendifch  u»  nit  inlendifch.   Raületter  urdnpng. 
ein  bürde  dürres  liolz  u.  nit  grün^  Ralielter  hofrech t. 
an  einen  dürren  bäum»  undjteinen  grünen  bäum  heu- 

•  gen-   Reutiers  kiiegsordn,  p.  75» 

fampth*ch  u.  nicht  zertrennet.    Meichui«  2,  671. 
taften  uf  den  balken  u.  nit  4^runder.   Galgentcfa,  w. 
iibei'  fich,  nit  under  ßcK  Dreieicher  wildb. 
wahr  und  nicht  ohße  (grund).    Meichfn.  2 ,  955« 
die  guter   verbeßerp,   m,  nicht  verringern^    h<igenger* 

Führer  321, 
beßern  u.  nicht  ergern.  Lennep  630.  (a,  I4ll)    Pom- 
merner w, 
ze  beflern  u.  nit  ze  erger n^  Schaanat  h«  worm«  ^ }  150. 

{IX.  1293) 
gebetert  und  nicht  geärgert,   v«  Steinen  1,  1829« 
die  mark  beßern  u.  nicht  verwiißen.  Lippinkh«  hoizd* 
fördern  u.  nit  hindern.   Lorfclier  wildb« 
gehohert  u.  nit  genidert^  Würdtw.  1,  4  (a.  1288) 
alles  recht  tterken  u.  alle^  ur^r^ht  trenien^  Sfp«  3,  54  *)• 
zu  lengen  u.  nit  zu  kürzen.   Geinsheimer  w. 
verlenget  u.  nicht  verhortet.   Wigand  565,  559. 
einen  mann  gewinnen  u^  nit  verlieren,  w« 
«     dieweil  fie  ihren  witbenftuhl    hält    ^«  niclit   verrücket. 

Kopp  108.   (a,  1466) 
kommen,  nit  ußbleioen.   Foflenhelder  w« 
Hierher  rechne  ich  fi^rn^r  aus  gefetzeA  und  Urkunden 
des   mittelalters : 

nomen  an  wald  ende  an  ßne$  felvia  ontPold.  Fw.  284. 
an  iuwer  wald  ende  an  miner  onu>aId.    Fw.  285. 
die  pferd  fornen  befch Iahen  und  nicht  hinden.  Sfp.  2, 12. 
bürge  u.  nicht  JelbfchoU    Tröltfch  1,  110« 
ttaiis  et  non  fedens.    jura  tremon.   Dreyer  p.  420. 
nichtig  und  unbindig.   Meichiii«  2)  866. 

*)  ivie  noch  hei  deu  handwerken:  ge^ohuheit  fiärkeu  «•  nit 
frhufachcn.  a«  w.  1 ,  122*  u"d  iu  Keuttert  kriegaorda.  p.  65*  v^l> 
Walth.  36,  13.    Aerket  reht. 
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rri  &  nii^t  egen.    Wigand  arch.  2*   p*  15* 

m  den  eidesformein  heißt  es  gewöhnlich :  eicie  reine  und 

unmeüie;    reine   und   nit  meine   Rugian.  19.    Wigand 

55.>  569.   reine  u.  unmeine.  Gaupp  magdeb.  recht  304* 

319.  andere  belege  gibt  Haltaas  1336-  auch  in  Fiiesland; 

ccd  recht  ende  onmein.  (pro  excol.  1,  389.) 

finfier,  nmchtlos  u.  unmechtig,  Kopp  m«  (a*  1458) 

treulich,  fleißig    u.  unweigerlich.   Kopp  ll4.  (a.  I097) 

irfielicy  hgl  u.  ungeßard.   Kindl.  3,  427.  (a.  1353) 

fechs  guter  ^  geCuuder,  unberupfier  gehfe.  Lennep  2l6. 

(a.  1597) 
erbar,  biderbe,  unbefproclien  man.  Bodm»  667.  672. 
ttete,  velle  u.  ungebrochen.   Walch  6,  255.  (a.  133i) 
itele,  velic  u,   unterbrochen,    Wenk  2.  269.  (a.  1311) 
aete,  Teile    1/.   unperbrächlicJi.    Wenk  1.  270.  (a.  1383) 

3.  2Ö1.  (a.  1443)   Kopp  114.  (a.  1597) 
Bete,  veüe  u.  unzubrochen.   Wenk  1.  203.  (a.  1335) 
ilede,  vaft  u.  um^erbroten.  Kindl.  1,  69.  (a.  1394)  l,  84. 

(a.  1390)  2 ,  344.  (a.  1426)  Haberl.  anal.  353.  (a.  1386) 
vaa,  ftede  u.  um^erbroken.   Kindl.  1,  35.   (a.  13i68) 
wair,  vaft,  ftede  ind  unperbrohen*   Wigand  663. 
Beifpiele   ans    mhd.  dichtem : 
»  emfte,   niht  ze  fpile.  En,  12101. 
ein  maget  u.  niht  ein  wtp.   Farc.  2489* 
kskne,  Aark,   niht  ze  laz^.   Parc.  274. 
esn  enge;  pfat,  da;  waa  niht  breit.  'yVigaL  4493* 
deritarke,  niht  der  f wache.  Wh.  2,  122*. 
fremde  u.  unbetont.  \xq\.  54^ 
groj  u.  niwit  UitzeL  Alex.  6377.  grdj^en  u.  mwit  hlei^ 

nen.   Alex.  6661* 
rA  li.  nihl  lügge.  Mart  45^ 
ir  muot  was  fleht ,  niht  Jiriibe.  M%rt.  8®. 
des  maotes  Vierecke  u.  niht  fineweL  MS.  2»  127V 
ein  knrzeu  wec  u.  niht  ze  lanc.  Wb.  2,  27^. 
trurcc,  niht  ze  geil.  Parc.  61*^. 
riawec  u.  unfrö.   Greg.  2304.  a.  Heinr.  148-  666. 
leidee  u.  unfrö.  Heib.  HO«.  112^  114». 
der  was  dicke  u.  niht  ze  dünne.   Parc.  1870» 
wit,  niJU  ze  kleine.  Parc  2609« 
den  jungen,  niht  den  alten.   Parc.  1272. 
die  jungen  zwd  gefpiien ,  niht  die  aiten.  a*  Tit.  28. 
die  ermii  enge  und  niht  wH.  En.  1701* 
brnfißj  niht  ze  vafle.  a.  w.  1,  80. 
beCunen   und  niht  befunder.  Ben.  48« 
ianfle  und  niender  w^.    MS.  l»  109** 
SIge  ich  üf  und  niender  abe.  Parc  ;262. 
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flille  u.  nicht  überlät  Kolocz  270. 
©5  iß  zit  u»  niht  ze  fruo.   MS.  1,2*. 
fuoi-en  dan  u.  bliben  nit  m4.   Dietr.  ahn.  20*. 
ritet  Canfte,   niht  enjaget*    Ijvl.  99^. 
da;  ift  war  u.  niht  gelogen,  a.  w.  1,  38. 
auch   Maeilant:    liem  allem,   niet  hem  Jörnen.    2,  162. 
noch  wichtiger  find  mir  die  belege  aus  O. 
'    I.  ii  165.  mit  fuerlon,  nalea  mit  th4n  woTton. 
II.  69  43.   goton,  nales  manne. 
IV.  24,  41.  wir  eigun  kuning  eiuan,  anderan  niheinan  *). 

•  III.  5, 27.  in  werkou  io  gilichan,  noch  tif ergin  mijftltchan. 

•  IV^  20,  68.   ij  ift  iu  kund,  naXea  mir. 
n.  2,  37.   t helft  al  giwis,  nales  wdn. 
V*  15,  18,  42,  70.    minu,  nales  thtniu 

'   I.  10,  9»  21  uns  rihl^r  hörn  heiles,   nalea  fehtannes.  . 
Hieran  Cchließen  fich  die  laL  formein  der  Urkunden  aus 
ahd.  i^eit: 

firma  et  inlibata,  Marc.  2,3,7. 

firma   et  ihviolattu    Marc.  2,   6.    Neug.  112»   155-    (a. 

791.  805.) 
firmum  ^t  inconvulfum.  Neug.  83-  (a.^786)    ' 
firmiter  atque  induhitanter.  Meichelb.  153.  i62. 170.  235* 
Carla  fiima,  ftabilis  et  incontaminata.  Neug.  10.  (a.744) 
ratum  et  acceptum  atque  inconvulßim.  form.  vet.  p.  123. 
firma,  ftaf)ilis  et  inconvulja.  Würdtw.  1,  281.  (s*  1219) 
rata  et  %xmA  et' inviclahiliter.  KiüdL3,286.   (a.  1307) 
per  invidiam,  ncm  per  juJiitiam.    Georg.  1155. 
animal  fanum  vel  immaculatum.   lex  rip.  72,  7. 
ut  juftitiam  non  occultarent ,  ied  proderent  **).    Würzb. 

grenzw.    (a.  779) 
endlich  die  formein   agf.  u.   aitn.  gefetze.    lenem  reine 
u.  unmeine  begegnen  wir   ebenfo: 
•     fe  äj>  is  claene  and  unmaene.  lex  Aethelfi.  2.  app.  §,6. 
rÄn  och  vch4  m4n.  Stier nhöök  p.  112« 
riucht  ende  onmSn.   Fw.  95. 

Cnut  und  die  nord.  gefetze  beginnen  mit  dem  fatze: 
10  vüle,   I»at  man  rihte  laga   upp  äraere  and    aeghvilce 

unlaga  georne  djelle.   iegea  Cnut.  l. 
land  ikulu  mädh  lacum  byggias  ^  oh  äi  mädh  valds  vär^ 

%unu    üpl.  Veftm. 

-   *)  wie  iu  dea  weistHfimem:    meinen  gn.  herrn  u.  niemand 
andern. 

**)  hier  geht  der  negative  ausdruck  dem  pofitiTen  Torher»  wie 
«  in  der  forme! :    uni^rborgen,   kundig  u.  offenbar,    liopps  bruchfi. 
p.  54.    inconvulfum,  Yefiitum  et  tutegranu  Mefichelb.  206«   * 
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tati  ISgmn  ikal  land  rart  byggia »  en  me^  dlögum  eyta. 

NiakL  c  71.    vgl.  Frottaf^.  1,6. 
fimer:  deila   fem  fraendr,   ok  ecki /eni  ßandr.  Gr2gäs 

trygdamäl. 
barn  fkal  ala  oc  tfci&£  ut  caßa.   Gural.  p.  2. 
hedendikir,  en  eigi  utlendjkir.    Gulaf.  p.  87  *)• 
pal  er  mitt  6ial,  c/*  «^t  f  i7^    GulaJ>.  296  **)• 
ihy  a  iak  haa,  ok  t/iu  ihhu    Vellg.  thiuv.  18»  1* 
iD^h   Fadlia  ok  egli  medh  vilia.   Olig.  bygd.  44» 
af  vadha  ojfc  ei  ajvilia»   Sudh.  bygn.  18« 
at  Tatliä   oc  äi  at  viliä,    Jüt.  2,  72-  3 >  44. 
laaa  laghtakia  oi  ei  i^aldtdkin,   Sudh.  gipn.  2* 
koue  Aal  naaa  tage  i  tide  og  ikhe  i  utide.   alles  Gula^. 

krilh  26.  (nach  Paus.) 
haver  tho  i  lyfi  ok  ei  i  löndum.   Sudh.  bygn.  8. 
Ito  eax  bi^  melda ,  nalläs  feoß    leg.   Jn.  43.    d.  h.    d!a 
axt  im  walde  haut  öffentlich,  nicht  heimlich. 

Waren  dtefer  beifpiele  wenige,  lo  bewiefen  üenichu. 
In  der  natur  jeder  einfachen,  alter lliüralichen  fprache  , 
itt  es  begründet,  daft  üch  die  rede  durch  Wiederholung 
und  durch  auadrückliche  abweifung  des  gegenfatzes 
Itaicke.  Das  homerifche ' /i^/Vt/i'^a  ncQ,  ovn  fiiXa  &i;p 
(ILl,416*  Od.  22,  473.)  das  eddilche  opt,  ölialdan 
(Saem.  ,5*.)  beAätigt  das  und  alle  poelie  muß  es  hettäti- 
gen  *••).  Aber  daß  ein  folcher  epifclier  zng  durch  unfer 
ganses  recht  von  den  fräbilen  Zeiten  an  bis  auf  die  jung-* 
teeii  wcifthümer  gehe,  wollte  ich   hervorheben. 


CAP.  IL    FORMEI.N. 

Bisher  von  den  grundformen  der  alten  rechtsfprache. 
Jf-ne  vorwaltende  neigung  zu  beltiminlrn  ausdrücken, 
a;literationen  und  taulologien  leitet  von  l'elbtt  auf  ein 
ftrenges^  formelwefen,  das  nunmehr  näher  zu  unter- 
fuchen  ift.  Es  äußert  fich  in  dem  beliehen  feierlicher,- 
wiederkehrender  und  ünnlich  gewandter  redAisarten. 
Eine  menge^  von  fpriichen  enlfpringt  daraus.  Die  finn-^ 
liehe   rinkleidung   entfaltet  fich  aber   oder   tritt  snu^iick. 


*)  wi«  vorhin:    nßleiidifch  n.  nit  Inlttidifch. 

**)  wie   OtfHeda :  minu  ualles  thluti. 

***)  teIhSt  di€   gebildete  profa  kann  rs  nicht  entbeh^tti»   TgL 
s*^  Boctli«  de  coubl.  3.  prof.  12 :   AabilU  «t  iucorrtipta. 
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nachdem  in  den  gefetzeni  oder  weisthümem^die  uns 
foraiel    aufbewahren ,    mehr   oder   weniger   wärme   der 
abfaiVuiig   zu   beobachten    ift« 

Uiifere  älteften  lateinifchen  gefetze ,  einige  fdrmeln  dea 
ripuarifchen  und  faUfchen  abgerechnet^  haben  in  diefer 
hinlicht  geringen  werth*  Den  geringfien  das  bui*gundi* 
fche  und  weftgolhifche.  Audi  die  faUung  der  angelläch- 
iifcheu  ilt  dürrer  und  kürzer  als  man  erwarten  feilte. 
Aber  die  nordifchen  und  friefifchen  gefetze  und  die  jün- 
geren weisthümer  zeichnen  fich  vor  allen  aus« 

1.  alliterierende  fprüche  aus  dem  friefifchen  gefetz: 

thet  ma  morth  ikil  mith  morthe  k6Ia.  AI»  31.  101« 
•  mord  fchilma  mit  moivd  beta.  Fw.  144« 
bi  londes  legore  and  bi  lioda  libbande«   Af.  23dr 
to*  manne  li£  ende  to  landes  leghere.  Fw.  389* 
land  ende  liod  rema  ende  liu  üf  helpa.   Fw.  TTf. 
halda  mit  höre  ende  mit  holte ,  mit  erda  ende  mit  6ke« 

Vyr.  300. 
bit  ende  brand  mit  golde  b£ta.  Fw.  389« 
ner  an  ferthe,  ner  an  fullifte,  ner  flüchtende«  Fw.  277«279# 
fri  ende  frSfch  ende  fulre  berthe  boren*  Fw.  213. 
ierd  alle  widem  ende  wefem  ende  alle  warldfem«  Fw.  137« 
dulg  ner  dad ,  ner  dädlike  d^a.  Fw.  178* 
bede  fei  ende  flefch^  ende  dat  fia  al  dermei«  Fw«  16& 
aus  den  nordifchen: 

tu  är  ei  maus  maki  ok  ei  madir  i  bryAi.  UpL 
hiun  f»urfa  elding  enn  eigi  iörd.   Gnlaf».  388* 
tel  ek.hann  6alanda|  öferjanda,   6r4j^anda«  Nial*  cap.  74« 

142.  143. 
nu  a  then  raf  fum  refir,  ok  hara  then  handum  tat.  OAg. 

.  bygd  36,  6. 
then  a  hara  er  hendir^ 
then  a  räf  ev  refir^ 
then  a  varg  er  vindir^ 
then  a  biorn'er  baetir, 
then  a  elg  er  fellir, 
then  a  otr  er  or  k  taker.  Veflg.  bygd.  13.  Verel.  L  v. 

refa. 
(ohne  allit.)  f4  4  dyr,  er  reifir.  Gula^  447. 
hafi  tk  aSku  er  flytti.  GulaJ».  399* 
heima  Ikal  heE  ala  enn  hnnd  k  büi.   Biörn  v.  bä. 
nü  fca!  engl  län  hafa  leingr  enn  let  rar.  Gulaf».  402« 
gänga  ikal  guds  giöf  til  fialls  fem  tU  fiöro.  GuIa^  420. 
|ar  fcal  maeta  hörn  horni  enn  höfr  höfe.  Gula^«  406. 
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li»  laugt  eti<  limS  Iiita  oc  root  reainer.«  Jiit,  |>  49. 

«üÄ  dem  agf.:    ä  bi|».  andläc  iVi|>ei*e  j^niie   onfagu.   leg. 

Aethelr.  2,  9- 
äk4  in  dem  altengl.  gedieht  ßeryn  3221.  flehet: 
c\{)r  kale  coniiifa  böte,  wie  fieov.  23-  8&fi*e  fcolde  bealuva 
i%u  bot  eil  cumau. 

2'  rtmende  fpräche.  eine  agf.  freilaßungsurkunde  fchh*eßt 
rail  den  Worten :  criÜ  hine  äbleiide,  ie  J>is  gevrit  ävende, 
tili  biata  is  ISthaft  ah'a  näta.  Af.  271;  ihit  Jiahbat  tha 
Ijüiia  keren,  and  redgevau  up  i\veren.  pro  excoJ,  II, 
-VXXIIj  der  fiii  pot  walt  ende  Du  krawel  fall,  willk. 
Y.  Liingeradeel  (a.  1450.)»  vor  wif  u.  kind,  fand  u.  wind, 
\\igand  p.265;  Itock  u.  fteiu,  gras  und  grein,  ^^^gand 
Pö2-t525.  Hierher  gehören  dfe  bekannten  paioemien: 
h^uer  liüd  Iteliler  (fchon  mhd.  Lf.  1,435);  bürgen  soll 
maü würgen;  wie  viel  muud,  fo  viel  pfuud  (Walch  3, 
TM)  und  andere  in  Eifenharts  fanimlung.  Woliin  der 
üH  mit  der  fiange,  dahin  auch  der  birfch  mit  dem 
iangp;  gehet  der  bufch  dem  reiter  an  die  fpoiii,    fo  hat 


•^i*  11.  167.,  die  tiner  fehmgerichtsordnung  (Wigand 
Pl2. 5ol.)t  d*e  vor  Repgows  STp.  oder  die  veife  '/u  ein- 
sang tks  Schoplen berger  hofreclits  und  Wendhag^r 
lauemchu.  Nicht  nur  der  eingang,  fondern  ,die  ganze 
Imm  IJreigerichtsverhandlung  ill  in  reime  gefaßt. 

i  freilich  gibt  es  auch  eine  menge  wiederkehrender  for- 
ßJ^in,  fprikhe  und  redeusarten,  die  weder .  alliterfei'en 
loih  reimen;  in  den.lat.  gefetzea  könnte  die  form  unter 
(iVr  Übertragung  gelitten  haben.  Langoh.  formein  ent- 
bJtta  häufig  folgende:  malo  ordine  tenes  lerram  illam; 
n..4io  ordine  te  fubtraxifii  de  fervitio  meo;  malo  ordine 
ijliiii  cbarlamj  malo  ordine  eum  disvefiifti^  belege  find 
i--i.  gegeben  worden,  adunafii  te  cum  vijlule.  Georg.  1101- 
GW  liud  formehi  des  klägers^  der  beklagte  antwortet  ge- 
ÄÖhniich:  de  torto  me  Adpellatti.  Georg.  1129- 1141. 1146. 
I:^a5.  1211.  1226.  1230.  1254.  1259.  1266.  1267.  1274 
1J7.5.  Der  richter  pflegt' angeredet  zu  werden:  et  dicat 
•hbum,  tu  gravio,  rogo  te.  lex  faU  .53,  3.  Was  lex  x 
^U>H.  gefagt  war:  et  quicunque  axftea  ei  aut  panem  aut 
^Ipiiale,  live  uxor  lüa,  five  proxima  d.ederit,  kehrt  59« 
'«mit  «en  narnücben  worleu  wieder:  et  quicunque  ei 
^^  paoem  .  dederit  aut  iai   hofpilalitatem  collegcrit ,   five 
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fit  uxor  fua  aut  proxima;  womit  die  form,  ret:  inanfl^ 
lietn»  focuiii,  paoem  et  aquani  largiri  (Uigii*  P*1^.^0J 
vergleichen.  Aus  dem  allu,  laßen  lieh  viele  beifpie 
wie  folgende  anfuhren:  fak  nu  i  houd  mer,  ok  haiH 
Cflda  iiiöifall  at  lokum!  Nial.  p.21.  betr  at  hafa  enn  i 
at  Vera.  Gulaf».  p.379;  nü  finnr  madr  dyr  daut  ä  laud 
[>ä  a  a  hälft  er  finm%  Gulaj».  p.4575  vötn  fcolo  i\ 
renna,  fem  at  forno  fari  hafa  ruuuiU  Gulaf».  418  >  f\^ 
lol  Ikal  um  fumar  räda  fluüiigi  eiin  dagr  uiii  vetr.  Gi^ 
laj>.  p.4l7.  436.  442;-  konöngr  ä  engan  rett  ä  feim,  \ 
engau  ä  ä  fialfom  fer.  Gulaf.  ^•202.  vgl-  189*  D^«  ^| 
f*echt5(atz:  parenlibus  occili  hat  .emendalio,  aut  gueri 
eorum  portetur  lex  Edov.  12.  dominus  com^j^^ionei 
perfolvat  vel  faidam  portet,  lex  Saxon.  2f  5.  d'iickt  da 
rigifche  ,gefetz  ebenfo  aus,  drege  de  veide,  Ohichs  hj 
p.273.  belege,  dat  erve  fchal  de  oldette  deleu,  de  jungelj 
kereu.  Ölrichs  a.  a.  o.  p.  140«  der  ältere  fol  tlieilen,  cJ^ 
jüngere  kiefen.  Erfurt,  ftat.  Walch  1,  107-  fo  we  u 
gnade  deuet,  de  mach  der  gnade  wachten,  leg.  GolJa| 
1,  64  ftat.  Verdenf.  Pufend.app.  l,  116.  ßat.  Sladeni 
8,  2.  (vgl.  a.  Tit.  54.  fwa  genaue  wonet, .  da  fol  mau 
fuochen).  felbe  taete,  felbe  habe,  ein  im  Schwabeufpieg^ 
flehender,  in  den  gedichlen  des  13.  jh.  zehnmal  wieder 
holter  fpruch.  de  grotefle  wunde  bedecket  de  atidern  a| 
tomal.  Kugian.  41.  itt  aber  recht,  wer  gewinnet,  daß  <| 
geneite,  wer  verlüfi,  da«  er  böte.  Schöplenb.  hoßechl 
dat  minfie.  mit  dem  meiften  unde  dat  meifte  mit  deij 
miuüen.  Öhichs  rig.  recht  p.  240.  Bei  den  abgaben  i| 
nichts  gewöhnlicher  als  "die  formet:  iveder  das  befii 
noch  das  fchlechtefle.  in  einer  Cölner  heberolle  des  Ij 
)b.  unum  porcum  de  majoribus,  nee  optimum  nee  ab 
jectiorem;  IX.  urnae  vini  nee  melioris  nee  deteriori« 
feven  hovede,  de  weder  de  argefien  noch  de  betten  W 
Kindl.  hörigk.  p.382.  (a.  1324.)  5  quinque  equi  non  nid 
liores ,  nee  pejores.  ibid%  p.  414.  (a.  1338.) '»  ein  vieri« 
Weins,  des  argeften  noch  des  heften.  SchÖpfl«  nr.  98C 
fa.  1339-);  win  u.  brot  genüge,  des  argellen  noch  At 
betten,  ibid.;  weder  daz  bett  noch  daz  lött  (?bött).  M^ 
6,  596.  (a.  13410;  die  heften  und  nil  die  ergtten,  Crotzeii| 
burger  w.;  weder  uf  den  heften  noch  uf  den  boHeü 
Geifpokheimer  dinkrodel  b.  DüiT  p.4l*;  nicht  das  belij 
und  nicht  das  geringtte.  Lennep.  p.379.  (ä.  1732.)  ., 
4.  die  linnliche  einfachheit  der  allen  foimeln  zeigt  lieh  i« 
beigeliigfen  adjectiven.  der  tag  lieilU  der  helle ,  die  nach 
die  duniele,  fchwar&e:  dömliachtes  deis  AI.99.  Fw.l68.  bj 
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_  h  ht\  ende  bi  fcliiiieiidre  fnniie  Fw.  195.  Af.  223. 
L.ui)ueftra  nacht  Fw.  199.  tiueftra  nevil  At  86.  Fw. 
;:,.  noch  in  der  form.,  aiidegav.  32.  iH  liangen  geblielien  ; 
jvT  cafcata  uocte.  gerade  io  lieht  aber  auch  in  dei*  E.  H»: 
j  !:iiuliita  naht,    bei   lichte  fchoenem  tage  SehgeulU  w., 

0  siideni:  bei  lichthellem.  pei  Ichonein  liechten  tag  in 
{iuJjlfl.  hanlfelie  (Rauch  p.  5.)  Das  gold,  gleich  der 
iine  wird  das  fcheinende  genannt:  Ikinande  gold  Af. 
::s.  das  tilher  das  weiße:   railh  XVT.  uierkum    hwites 

1  ivfies  (pro  excol.  II,  XII.  XIV^)^    das  eilen  das  halte: 
-li  irfen  Fw.28o.  389-  vgl.  Weites  djei  erznarren  p.81. 

.17.    Die  erde  die  roihe  Wigaud  276.   bis    uf  die  roden 

t  Im  Wenk  1. 407.  (a.  1348.),  der  torf  der  ^rw/zß.-  grenes 

uves  ÄL272;  der  wald  in  iS^w  weisth.  häuGg  der  grüne, 

'>:  ^TQuef  duflere.    De»  fchlld  nennen  die  frief.  gefetzc 

«i-rc  h'aunen  oder  den  rotJien  Af.  273 ;  den  heim  den  Ao- 

^/.  üäpa  heim  Af.  273.  (agf.  Üeäp)  wie  in  der  Edda  233*» 

pcj  hialma.     Das  rad  das  zehnfpeichige:   Bodm.  627« 

..iHzefial  Br.  147.  in  der  braunlchw^  reimchron.  c.  72. 

i.ie^e,   das    neunfpeivhige:     niugenlpetze   fiat    Eml. 

a!u  angef.  Af.  p.  2*J8;    aber   den  galgen  den  nördli'- 

'::  norihhahie   bam    ßr.  147.»    den   norden    felbtt  die 

:'  -'nme  ecke,    worauf  ich  zurückkommen  wenJe.      Der 

>  inerheüU  kalt  Af.85;  meer  und  fee  wild  und  Jalzig: 

i  wilda  hef  Af.  8 'j.   thene  falta   fe   Af.  85.  272«;    <^r 


-ii  onmetgrot  hungar  hetigrim  obar  helido  barn,  me- 

>i-oüo  med  (cibi-lüraulorum  maximus.)    In  allen  fol- 

fj  tieifpielcn,  die  fich  noch  vermehren  laßen ,  liegt  in 

J  bdwort  kein  andrer  als  ein  poetifcher  nachdinck, 

«r  es  in  jüngeren  recenlionen  der   texte  wegbleiben 

■J.     Ich  habe   keine    belege   aus    nordifchen    geletzen 

-:"Vn,  hier  iß  noch  eines:  biudha  at  brinnanda  brandi 

rmkandi  röki;    takin   mädh   blalandi  munni  ok  brih- 

'  a  brandi.    Upl.  viderb.  24,  2. 25.  wiewohl  diefe  par- 

:  a  hier  mehr   eigentlichen  linn  haben ,  vgl.  Fw.  182« 

'  brnenda  brandi  ende  mit  gliauder  cole. 

"^pifchcs  naturkben  alhmen  auch   viele  forraoln,    die 

n  in  beftimmungen  übergehen,    aber  ganz  aus   dem 

'.  der  hirten   und  ackeihauer  herftammen.    was  die 

'  heßrichen  und  die  ha  che  bedecket  hat,   folget  dem 

1  ßfenbart  p.  l62;    de«  mannes  faat,  die  er  mit  fei- 

•  puüg  wii'ket,  itt  verdienet,  als  die  egde  darüber  ge- 

C  2 
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het,  SCp.  2,  58;  Airbt  die  fi-aa  nach  der  bat,  ab  i 
egde  das  laiid  beft riehen  liat,  Slp.  3^  76;  wetten  Hii*  all« 
£is  den  wafen  bricht,  fiii*  eckzaud ,  Hecken  und  haue 
Icblagy  Greuzenhaufer  w.;  was  Jeiffele  und  pflüg  übe 
gehet  und  vor  nienfchen  gedenken  erb  gewefea  ift, 
lei  in  dem  waldgeleit  oder  darbauiWn ,  das  gehöii  in  u 
hochgericht.  Moutjoier  w.  Ganz  die  alu-ömifche  form< 
qua  falx  et  arater  ierit,  Hyginus  de  limit.  p.  192. 
alhi.  til  fegar  ßiior  er  af  oc  til  fels  er  plSgr  hemr 
Gula^.  409.  til  f e(s  er  fuior  kemr  ä  fpöui.  Gulaf .  4) 
Jahrs  und  tags  Zeiten  wei*deu  nach  dem  vieh  und  tli 
vögeln  beftimmt :  die  laiten  (taten)  füllen  körnen  ter  1 
als  die  hoe  inlompt  van  der  weiden  to  middage  ui 
lullen  weder  gaiu,  als  die  koe  geet  ter  weiden.  Lulül 
ger  hofrechle.  (der  fronfchnitter)  Cal  morgens  ulJgen,  , 
die  huwe  uRgSnt  u.  fal  ußbliven,  biß  die  kuwe  den  5i 
gil  weder  inkerent.  Sweinbeimer  vogtrecht,  als  diu  low 
iigende  is  ende  diu  hu  da  ilewen  dene  deth  **).  F^'.^ 
.fif  luhdmde  fchetten, 'didertam  ende  udeiiam,  it  "^1 
Walbnrga  milla,  da  ßn  clawa  ander  erda  foeh  Fw«  21 
d.  h«  wieder  zur  weide  geht,  im  fiühling.  auch  Wifcl 
fie,  wan  man  daz  bruch  hau  wen  fülle  u.  «ßg^'^f?' 
fülle  man  anheben  zum  jarstage  u.  fülle  hauwen  bilv 
faul  Walpurge  tag,  daz  der  gauch  gutte,  u.  nit  leiig 
Sweinbeimer  w.  in  eioer  andern  aufiaßung  beißt  j 
liauwen  von  jarstag  an  bifl  auf  fent  Walpurgen  tßg' ^ 
der  gauch  guchzet  ***).  So  wird  in  der  Edda  168  j 
zeit  uer  nacht  ausgedrückt:  er  d  aßclimom  ernir  fn} 
wir  Cagen:  wann  die  hüner  auf  den  fiangen  fitzen,  J| 
Parc.  6756.  Pur  abend  oder  fonnenuntergang  gewoli 
lieh :  e  die  fonne  unter  zu  genaden  gienge ,  Krotzt 
bnrger  w.  oder:  nach  der  zit,  als  die  jonne  in  golt  i 
het,  Dreieicher  w.  in  friet  efter  fonria  fedel,  beka" 
redensarteuy  die  fich  in  der  alten  Xprache  liber^  Wi^^i 

*)  Tgl.  Niebuhr  röm.  gefch.  2,  389- 

**)  die  klauen  nieder  thut ,  d.  h,  die  fiiße  zu  boden  Är^ 
dies  erinnert  an  ein  tagelied  YTolframt  (mifc.  1,  lOl) '  f^  'vj 
durch  diu  wölken  fiut  gcf lagen,  er  fitgct  üf  mit  größer  W 
und  eine  fielle  aus  Wh.  3*  (calT.  317«>:  da?  diu  yvoikeü  wftrcn 
ü.  der  tao  fine  cU  hete  geHagen  durch  die  naht»  iH  ^®' 
brechende  tag  ein  klauiges  thier? 

***)  ein  fchweiÄerifches  fpruchwort  druckt  die  fornmerszcit! 
durch:    unrnn  die   hrem  zabelt  (ICircbhofer    p.3090  d.  i-  ^*"J?, 
mticke  tanzt,   die  heften  volksniüßigen  inouatsnameu  ßnd  aui 
fem  wege  entfprungeu.    Haluiu«  f.  y.  kuiiruhe  (locus  »«fioi«« 
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\fkK.  baofig  anch :  bb  zn  finkender  oder  niedergehender 
i/üüeaiid  vom  aüfgang:    bis  zu  klimmender  Budm.  618« 
\A  oder  heerde  wird  u  mich  rieben  :  wan  man  mit  der 
mien  getriben  mag,   eh.  a.  1402.  GudenuÄ  6,  858;  wat* 
trjiabige  manulchaft:     allea   daa  ßah  und  fif^fge  ge^ 
tragen  mag  £rfelder  w.  j    zuber   bedeutet   urfpi  üuglich 
fcihoa,  was  von  zweien   oder  an   zwei   enden  getragen 
wLd  (gramni.  2,9560»  allein  im  Ralletter  hofrecht  ßeht 
ajidiiicüich :  ein  züberlin,  daz  zU^en  an  einer  ßangen 
d'-Qgen,    Wan  der  win  in  den  zober  hörnet,  ctaz  hörn 
in  da^feii,  fo  ift  15  fareiide  hab.  Bodm.  p.67i2- Ttumpt 
Lern  perdc  wat  lo  twifchen  water  w*  hribben  (warui  ea 
ZOT  iranie  geritleti  wird)  Itat.    verdentia  Pufeud.  app.  1, 
!^7.  W^i  rauch  zu  berge  hehre t,  Irfcher  w-  für:  wer 
vuhßbah  ift,  feuer  u.  rauch  hat.    Der  fich  der  grür^en 
'^^^e  ernaget ,   der  foU  fich  der  erbgüter  auch  erna-  , 
^fc.  VVendhagei-  bauerxxrecht.    AbÖracte  begriffe  werden 
^crn  unlieb,  das  innerliche  äußerlich  ausgeorückti  z.  b. 
M'er  ichlagt  aas  dem  fiemd  auf  den  luUSj    nicht  aufa 
^ut.  Bodm.  p.  673.  main  failit  le  chief.  cout  de  Chälona 
'^^  143.  main   et  boucJte  cout.  de  Chälous  art.  166-  daa 
^'eüilciie  mit  band  und  mund.     Den   pauroan   von   dan 
^trtigeu  mi^   lacfiendem  munt    MB.  2,  429.  (a.  I44a) 
^Qi^eroet  hem  quam  zin  wif,  metlacliende  monde  ende 
?r.U  inighen  oghen  ende  gaf  ovei'  ende  fcout  quite  zutke 
"•  liäochL  Miens  charterb.  3,  282«    Dahin  gehören  die 
'pfüdiworter:    daa  leheu  tteht  auf  vier  aiigeiii    das  erbe 
^"'•i  flicht  aus  dem  buTen^   keine  henne  fliegt  über  die 
^iduer^h  tfuie  ennoblift  le  pourceau,  cout.  de  Chälona 
«f^«  j.  nnd  viele  andere. 

f>'  ^mdü  für  das  unermeßliche  der  zeit  u«  des  rauma; 
'■ipiideen  find    das  fcheinen   der  fonne,   fallen  des  re- 
^"'O  und  thaues,  itrömen  des  waßers,  wehen  des  win- 
'■•5?  trähen  des  haiins  **),  grünon  des  grafes: 
^<>  weit  äch  das   blaue  am   himmel  erSreckt.   Eifenhart 

,     .  p-193-  194- 

^"  ^eit  der  himmel  blau  itt. 

^"  'jfflil  ihekft  lha5  lant.  O.  II.  7,  8. 

''^^Äitorö  giGge  ther  himil  innan  tlien  fe.i  Q.II.  11,23. 

*)  r«in  Qe  mihte  birino'      / 

M  füuive  luihte  l^iue  % 

^ore  tliild  theu  he  was.  k.  Honi  H.  12.   vgl.  O.  IL  1,  99-    Wi- 
V-J796. 

^  *')  vom  habukrat  i(l  in  der  alten  dicLtuug   (z.  b.  S«i9.  «cid. 
^V  oad  in  detf  ToULsfagea  oA  die  rede. 
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i  I 

Tö  war  man  feliÄ  in  wäron  flerron  odo  manon, 

£ö  wara  l'o  in  erdente  iiinna  liii  biwentel  O.IL  11,31. 

fö  wilo  lü  ihaj  land  was.  O.  I.  23,  20. 

16  wit  ihaj  ccwime:;  was.  ().  I.  20,  iö*  vgl.  II.  15,  6, 

alfü  lang  als  Tand  lidi'e  ende  lioed  Ce.   Fw.  145^ 

alfo  lang  Co  wi  livade  ende  uiän  eAer  mau  livade.  ibid. 

aifo  lang  als  diu  lonne  Cchiut.   Fw.  76* 

were  min   eigen   gut  hundert  tofend  mark  goldes  weil 

uiid  beiWr  und  alle  da^  j^niic,  da;  die  fonue  beCcheinen 

magi    wolde   ich   lieber   ewiglichen  verliefen  u.  ^nperen, 

dan  daj  etc.  Kopp.  HO.  (a.  1458.) 
dat  de  cleger  nicht  lideii  woltei  umb  lilver  noch   gold, 
jptoch  Utah  alle  des  genne,   dat  funue  edder  mane  beiclii- 

nen  mag.  Wigand  270.  (a.  1531.) 
fo  lang  der  wind  weit  und  der  haue  creit  und  alfo  wite 
als   die   funne   uf  unde  tal   gSft.    Rbeingauer   landr.  59* 

(Bodm.  p.  627.) 
als   die  fimn  oFget   und    der   wint   weiet   u.   der  regen 

fpreit.   Bodm.  p.  628. 
gehen   fo  weit  wind  webt  u.  hahn  kräht,   haus  u.  kind. 

märchen  2,  2- 
fo  I^uge  der   winci  weht,    der  hahn  kräht  u.  der  mond 

fcheint.   Schulze  heiß,  idiot.  4,  355* 
alles  was  der  wint  bewegt  u.  der  regen  besprecht  (1.  be- 
wa^jet:  befprapjet)  weisth.  von  1515-  bei  Würdtw.  1,427. 
was  uf  lengute  Itet,   da^  der  wint  buhet  (bauet,   vgl.  2, 
34«)  und  di  iunne  beCchinet,  da?  ifi  varnde  habe.    Saäl-- 

felder  üat.  Walch  2,  29. 
alfo   lang  fo   di    wind   fanda    wolkenen  waid    ende   diu 

wvauld  iloed.   Fw.  113.  114-  120- 
to  lang  de  wind  waide  en  de  haan  kraide.  de  Groot  inl. 

tot  de  holl.  rechtsgel.  p.230.    ' 
allo  lange  foe  de  wind  fau  dae   wulkequm  waith  ende 
gers   groit  ende  bäm'bloit  ende  dio  fonne  optiocht  ende 

dio  wrald  lied  *).  Fw.  266-    : 
ten  euwigen  dage,    fo  lang  de  wind  waeit  en  de  haan 

kraeit.   fiiefch  charterb.  1,  162»  (a.  1220.) 
alfo  lange  aller  dawa  falt,   pot  walt,   gers  groiet,   baem 

bloiet.   eh.  a.  1488.    vgl.  Fw.  266. 
Eine  fchöne    und    bedeuifame   (orrael    aus    der   altnord. 
Grägäs  kann  ich  nicht  am  original,    nur  nach  der  dän. 


*)  dondezh  folutze  fijajet  i  ves  mir  Aoit  t  ttienefhoyi  ^lek  i  ^ 
btidurhtfhii.  Nellor  4,  94*  Schlöz.  —  medau  vermd  fieiidr.  Ua^ 
kouarmül  20. 
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äbcrktmug   hei  Paus   mitthi^ilen.   e$    ifi   dq3  trygäamäi^ 
weoa  fich  die  erben  des  ermordeten  nach  erlegter  bul^* 
mii  dem  mörder  ansCöhnen:    fie  follexi  theiien  miteiiiaa-» 
der  meifer    und   braten*)    und  alle  dinge  wie  freund« 
omi  nicht  wie  feinde;   >^er  das  bricht»  Toll   landDüchtig 
und  T^trieben  fein  fo  weit   meniJchen  landflüchtig   fein 
können,  lo  weit  chrilienl^ute  ;n   die  kirche  gehen   und 
heitfenlente   in   ihren  tempeln  opfern ,   feuer  brennt  und 
erde  grünt,   kind   nach   uer   mutier  i'chreit  und   mutter 
kind  gebiert,    hol^  feuer  nährt,    fcliilT  (chreitet|    fchild 
blinket,   fpnne    den  fchuee  fchmefet,    feder  fliegt,    fohre 
wichft,    faabicht ,  fliegt  den   langep   fiühliugstag  und  de^* 
wbd  fiehet  unter  beiden  feinen  flügeln  **) ,    himmel  licli. 
wölbt,    weit  gebaut  i(l,  winde  hraufen,    waßer  zur  kt 
ftromt  ***)  und  die  männ^r  körn  ßien.  ihm  Ibiien  vejüigt 
tan  kirchezi  und  gotteshäufer,    guter  leute   gemeinfcbaft 
Qod  jederlei   wohnung,    die  höUe  ausgenommen«     Aber 
die  lohne  feil  beftehen  fiir  ihn   (den  gefriedeten  mörder) 
und  feine  erben,    gebor ne  und  ungeboi^ne,  erzeugte  und 
unerzeugt^,    genannte  und  ungenannte,   folange  die  erde 
i&  und  menfcheu  leben,   und  wo  beide  theite  lieh  treflen 
zn  waßer  oder  land,  zu  fchiff  oder  auf  klippe,   zu  meer 
oder  auf  pferde  rücken  Tollen  lie  theiien  miteinander  rü- 
der und  (cböpfe,  grund  oder  diel^,  wo  ea  noth  ihut  und 
freundiicB    untereinander  fein  wie  vater  gegen  folm  und 
lohn  gegen  vater  in  allen  gelegenheilen. 

7-  am  nächfiex^  diefer  forme!  Heben  die  der  Verbannung 
uod  i^rfemung: 

der  ricfater  fpiicht  mit  hoher  fiimme:  ich  nerae  dir  heut- 
zutage dein  lant recht  u.  aU  dein  ere,  um  den  todfchlag 
den  du  hatt  golan  uf  d^«  reiches  %aßen  u.  teile  darum 


*)  fcnir  ok  kiol;  Tgl.  Ve%  ardarb.  1,  8- 

**')  die  nord.  fabel  nimmt  iin,  daß  der  nfhtd  ypit  den  fchwin,- 
ges  eines  adi^rs  herkomme/ Ssem.  35^:  Hrtefvelgir  (leichenfehwel- 
^r)  heitir>  er  0tr  A  himijit  euda  iötiiuitt  arimr  ham;  af  hane 
rrt^fom  qVef»>i  vipd  Komi^  aill^  mei^p  y^r.  unrrrp  forniel  fcheint 
%sit  des  orn.  einen  haukr  za  letzen ,  ^Ueiu  i'^ibVt  der  laL  aquilo 
fiinunt  za  a^uila  TFeftua  y.  aquilo).  Bei^erkeuswertli  ißi  daß  das 
Ikeätige  ^olk  in  üeutfcblaud'  heftigeii  Mind  aus  aufgehängten  lel- 
cbeu  erklärt  (Kirchhofer  p.  327«  Rrenlano  LibulTa  p.4320  ^^^ 
]K)di  mehr»  daU  in  einem  ticde  YeldeKs  MS..  1,  21*  lieh  die  Delle 
^jec:  lirlanc  ifi  cel^t,  dfij  der  ar  iviuke  dem  vil  füe^en  winde. 
Marc  7^ :  der  üf  der  winde  tedern  Ai^« 

***}  ^'    ^  ^^i  ▼«  ^  M^  Mfifis  itMH^k  r«94Ay.   .  Platouis  Phae- 
Ui,  BekkOT  1.  76*  ' 


40  mdeitüng.    forniethk 

deinen  leib  den  lantleuten,   dein  lehen  d^ni  hereif,'  dein 

•  erbe  den  es  gebühret ,  dein  euch  wejb  zu  einer  wiflent- 
lichen  witweii^  deine  kinde  zu  wißentlichen  waifen  und 
fttze  dich  aus  gerichte  in  ungeliebt)  aus  gnade  in  Un- 
gnade/au^  landfried  in  unüied/  ali'o  das  niemand  ifti  dir 
frevelt*  Bodtü.  p.618« 

lies  urtlieilen  u.  achten  wir  dich  uncT  nehmen  dich  von 

,  und   ans  allen  rechten   und  l'elzen   didi  in  alles  unrecht, 

iniU  wir  theitcn  deine' wiilin  zu  einer  wißenhaflen  wile- 

wen  und  deine  kinder  zu  ehe)i'aftcn  waifen,   deine  jeheu 

dem   herren,    von  dem   fie  rühren,   dein  erb   und  eigen 

deinen  kindcrn,    dein  leib  und  lleifch  den  ihieren  in  den 

*. Wäldern,    den  vögeln  in  den  lüften,   A^w  fifchen  in  den 

^Vvogen;    wir  eilaüben  dich  auch  niänniglich  allen  flraßeu 

«.  wo' ein  ieglich  mann  fried  und  geleit  hat,    foliu  keins 
aheh  und    weifen   dich    in    die  vier  ßraßen   der   weit. 
Goldaft  reichsfalz.  1,  238. 

* 

als  du  mit  urteil  u*  recht  zu  der  mordacht  erteilt  wor- 
den biii,  alfo  nim  ich  dein  leib  u.  gut  aus  dem  fride  und 
•thu  üe  in  den  unfrid  und  künde  dich  erlös  u.«  xechtlos 
und  künde  dich   den  vögeln  frei  in  den  lüften  ujid  den 

•  lieren  in  dem  wald  und  den  vifchen  in  dem  waßer  und 
ifolt  auf  keiner  iiraßen  noch  in  keiner  mundtat,  die  kei" 
fer  oder  künig  gefreiet  haben,  nindert  fride  noch  geleit 
herben;  und  künde  alle  die  lehen,  dte'du  hall,   iren  hern 

•  ledig  und  los,  und  von  allem  rechte  in  alles  unrecht  und 
ilt  auch  alleigemeinlich  erlaubt  über  dicji ,  das  niernand 
jan  dir  freveln  kan  noch  foU,  der  dich  angreift.  Bam- 
bergei:  haisg.  ordn.  art.241« 

ift  mit  rechten  urteilen  von  den  fchepfen  erfeilt  woden, 
zum  erllen  da?  üe  'alle  ire  lau tr echt  vea loien  ;hat)eu, 
darnach  da^  allirmenclich ,  wer  da  wil,  recht  zu  in  hat, 
an  allen  endeiii  u.  an  allen  lleten,  der  vogel  in  der  lult, 
der  fifch  in  der  woge,  die  tier  in  dem  walde;  lie  ünt 
'auch  verteilt- clufen,  kircheiu  und  gemeinfchall  aller  cri- 
ftenheit;  auch  lint  ire  franvyeh  geteilt  zu  witewen  und 
ire  kinder  zu  weifen;  fo  iint  "auch  die  leben  die  lie  ha- 
lben den  herrn  geleilt,  von  den  lie  zu  lehen  ruerent  und 
xias  erbe  im  kindeu,  auch  lint  in  geteilt  vier  wege  in 
die  lant.     Benshaufer  centger.i  urt.  .       .  "" 

du  fchuldiger  menfch,  ich  verweife  dich  heutzutage  dein 
weib  zu  einer  wittib,  deine  ^kinder  zu  armen  waifen,  kö- 
nig  Carls   gebot   foltu  leiden,   einen  dürren  bäum  Xoitu 
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rt.Vn  •),  füwea  Hagedorn  knebel  und  eichen  wied  an 
LHiien  hals  gefrill,  deine  haar  dem  wind,  deinen  leib 
«fii  iahen  und  deine  feele  go(t  dem  allmächtigen,  [ib, 
i»^nr.  es  sum  ftrang  ift;  itl  es  zum  fchwert:]  könig  Carls 
CtKit  foltu  leiden,  ein  llähliii  Ichweit  foll  deinen  hals 
ü^jldiEeidetj.  [zum  feuer:]  im  feuer  Mlu  teilen,  das  haar 
dra  raucfi,  den  leib  dem  feuer,  die  feele  dem  lieben 
gcu.    Wehuer  ed.  Schiller  222*'. 

t»  vei ferne  und  verführe  ich  ihn  hier  ron  konigl.  macht 

u.  gewalt   wegen    und    nehme  ihn  aus   dem  friede   und 

l-lze  ihn   von    aller  freiheit  und  rechte,    fo  er   je  hatte, 

ttril  er  aus    der  taufe  gezogen  wurde,    in  königsbann  u, 

>^HLe,  in  den   höchften  Unfrieden  und  weife  ihn  forthin 

\on  den  vier  dementen,  die  golt  den  menfchen  zu  trolt 

f  geben  und    gemacht  hat.    und   ich    weife   ihn    forthin 

t-Mm^  rechtlos,  friedelos,  ehrlos,   ficherlos,-  misthalig, 

i^Ejpfiichiig ,  leiblos,  alfo  daß  man  mit  ihm  thun  \x.  ver- 

2j'ireü*mag,  als  man  mit  einem  andern  verfemten,  ver- 

fitirten  und    verweifete»-  matme  thut«   und  er   foll   nun 

iVJiin  unwüi^dig    gehalten   werden    und  keines   rechtes 

genidleD,    noch,  gebrauchen ,    noch  befitzen,    und  ei*  foll 

leine  freiheit   noch  geleit  ferner  haben  noch  gebrauchen, 

in  keinen  fchlöflern  noch  ttädten,   außer  an  geweihten 

^ii'ilea.  und  ich  vermaledeie  hier  fein  fleifch  u.  fein  blut, 

euf  daft  es  nimmer  zur  erde  befiattet  werde,   d^r  wind 

lim  Terwehe,   die  krähen,   raben  und  thiere  in  der  luft 

JOD  TQ^tiihi-en  und  verzehren,    und  ich  weife  und  theiie 

^L!  lieu  krähen  und  raben  und  6^ex\  vögeln  und  andern 

^VVien  in  d^r  luft  fein  fleifch,  ftinblut  und  gebein,   die 

IfT^k  aber '  unferm  lieben  herrgott,   wenn  fie  derfelbe  zu 

uh  nehmen  will.    Wigand   p.  434- 

iiin  Irib  foll  frei  und  erlaubt  fein  allen  leuten  und  thie- 
i»-u.  den  vögeln  in  den  lüften  **),  den  fifchen  im  waßer, 
U  daß  niemand  gegen  ihn  einen  frevel  begehen  kann, 
li'-ffcn  er  büßen  dürfe.    Wigand  p.  43& 

i'ii  verteile  fein  eigen,  erbe  imd  lehen  feinen  herreri, 
Mne  firau  zn  einer  witwen ,  feine  kinder  2U  waifen,  fein 
Leilch  den  raben.    Kopp  nr.  1^6. 


*)  f ät  bi«  byre  rlde  giong  cm  gdlgan.  BeoT.  102.  rideiid  fvefaf 
t-lep  in  hotymau.   BeoT.  18;).  /  "" 

**)  dah<>r  Togelfrei«  periuilTus  avibus;  die  Ültere  fprache  Tagte 
•»h  in  anderm  tUui :  Trt  ala  ein  vogei  tro).  14516*  ich  biu  fri  als 
^  vogel  Af  dem  Bwt.    Lf.  3»  6;j7* 


^        ^ 
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ind  wat  )gerei(z  gutz  der  misdedtge  man  gelaißen  haif 
dl  gereide  liave  wiAen  ii  unijue  genedigen  lieren  vai 
Colue  ind  geime  heren  me,  ind  ilu  ei  ve  ünen  kinden 
ind  den  leeuheneui  ind  dat  lifF  den  VQgelen«  Keflelin^ 
gen  w. 

eine  noch  kürzere  formel  fteht  in  dem  gedieht  von  Rein- 
hart  fuhs  1830«  ich  verteile  (im)  hxe  und  guot  li.  » 
ehle  finen  Dp  u.  ze  einer  witwen  lin  wip  lu  ze  weifei 
diu  kind  fin«. 

dat  men  fal  nemmen  (den  dieb)  und  hangen  en  an  Ai 
galge,  tufchen  henimel  u.  erde,  dat  h^  des  nicht  bei  eii 
doe.    KiudL  1,  4l7.  (a.  1531.) 

an  den  gsjgen  zu  tQ,d  hängei^v  dem  erdreich  entflöhnen 
4en  vögeln  ^rlaqben,  d^m  luft  enipfelilen,  Co  hoch,  daÜ 
ein  i*eiter  m^t  aufrechtem  glen  uulen  durclueil^n  könne 
llJef.  V.  Arx  S.  Gallen  %  602.. 

der  fclwfrichter  foll  ihn  fuhren  auf  freien  platz,  da  an! 
meiften  vojk  iß  und  mit  dem  fchweit  feinen  leib  in  zwe 
llück  fchlageli «  daß  der  leib  das  gröIUe  u.  der  köpf  daj 
kleiuüe  iheil  bleibe*  [ift  einer  zum  ftiicfc  veruiiheilt:] 
fgU  ihn  fiihrexi  bei  einen  grünen  bafim-*.),  da  foll  er  ilii 
anknüpfen  mit  feinem  betten  hala,  daß  der  wind  undei 
und  iiber  ihn  zuTammen  fchlägt,  auch  foll  ihn  der  ta| 
Vnd  die  fopne  anfcheinen  drei  tage,  alsdann  foU  er  ab^ 
gelött  a.  begraben  werden.    Rentiers  kriegsprdu.  p-47. 

daß  der  Infi  ob  und  unten  über  ihm  zülammenfchlage 
formel  in  Lehmanns  fpeir.  ehr.  p*291- 

bei^iel  e\ner  alten  yerbaunungsrorrae],: 

nü  fceal  üncI>ego  and  fveoidgifa 

e^U  Äftelvyn  epvrum  cynue 

lufena  licgean;  iQndrihtes  möt 

}>aere  maegburge  mouna  seglivylc 

idel  hveorfan.  Bepy.  214 

und  eine  altnordifche:.  , 

tel  ek'h^np  eiga  ai  yer^a  um  fok  ^ä  ma^n  fekjan   (koj 

gar  manu   üalanda,    üfeijand^,   ^äf^anda   öllun^^    bi^graj 

}>um. 

T^ial,  cap.  142.  143  und  74'.  wo  Aaelaa  f.  ualanda. 


*>  dd  muofi  ratir  hAweu  eiuen  aß.    Morolf  1427.  2213-  ic^  wil 

""   didi  lernen  fliegen ,  in  dem  luft  inuoßu  hjiugen  fUuixefau  fchu< 

Yon  d«r  evdeu«    Miorolf  3644.  ' 
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K  fomicln  von  grund  und  hoden. 

h  Jtu  laL  Urkunden  vom  liebenlen  jh.  an  ift  beinahe 

üriitd  die  forme! :    cum   agiis   cultis  et  incultis,    iilvis, 

p:-LSj  aquis  aquarumque  decurübus.   friiliere  des  ieclillea 

L:l>ei?  Ducii  die  fchönere:    livls,  fontibus,  aquis  perenni- 

L'iü,  Lmiuibus  fimilibusque;   oder  kürzer:  foniibus,  rivis, 

*T7a  pcrtuni.    Spangeiiberg  p.  i97.  (a.  5870  213.  »(lec.  ft) 

::4^).  (a.  54a)  275.  (a,  572.)  283.  (a.  591.)     Marculfs  for- 

"  f^u  i,  13.  fetzen  fchon:   terris,  domibiis,  aedificii«,  ac- 

uhbus,  mancipiis,  vineis,  filvis,  campis,  prafis,  pafcuis, 

äui?  aqaai-umre  decurübus, 

e  deuifche:  mit  alle  dem  daj  darzne  gehoeret,  ver- 
lil^  n.  un verfuechlej ,  ze  veld  n.  ze  liolz,  ze  berg 
^.  i-  täl,  mit  wisraat,  mit  dem  mülflag  u.  mit  i\em 
f-uilal  oder  wie'ej  genennet  ift.  MB.  3, 182.  (a,  1297.) 
*sittanlius  an  hoölat,  an  garten,  an  ackern,  aii  wi- 
^^.  aa  bi'uelpn ,  an  owen,  an  werden,  an  egerden,  an 
^^i^j  an  trat,  an  fteg  an  weg,  au  bolz,  an  holzmark, 
ii  wafler,  an  waUerleilen,  under  der  erde  u,  ob  der 
''^^  es  fei  befucht  oder  unbefucht,  benemt  oder  unbe- 
^«lit  MB.  22,  400.  (a.  1410.) 

^il  daj  darzugehört  ze  velde  u.  ze  dorf,   ze  holz   u.  ze 
^  S  weg  u.  waid,    ftock  u.  ftein,    grünt  u.  poden  oder 
^^^  e;  genant  itt.    MB.  12,  210.  (a.  1386.)  , 
-  giTind  XL.  boden,  ob  erd  u.  under  erden  *),  gar  nichts 
cosnen  noch  hindangefelzt,    MB.  7,  291.  (a.  1510.) 


Li 


fiv- 


^igreiid  u.   mit  gräte,   mit  wunne  u.  m^t  waide,   mit 
ti'init  urbu,  Wit  waC  ' 

^iiL  iir.91.  (a.  1301.) 


fjü.  mjt  urbu,  uiiTwafen  u,  mit  zwie.    Eichhorn  epifc 


•^-^^r,  wunne,  weg  und  Heg,    ilock  und  ftein,   in  der 

tr.en  und  ph  der  erden ,  befucht  u.  unbefucht* 

'^  Wdlde,  an  walier ,  an  weide ,  naph  maikzalen,  Wenk 

^•Ä(a.i335.) 

T  fcoize,  an  velde,   an  wag^ire,   an  weide.    Wenk  % 
-^(a.  13050   * 

'Ji  torve,  mit  twige,  mit  watere,  mit  weide,  mit  lüden 
mit  aUerOachte  nut.    Jung  hil^  benth.  62.  (a.  1324.)  . 

^^ncD ,   dalV  heg  u.  (fitileg   in  wald   u.  weid ,   eigen  u. 

fn,wiefen  u.  Feldern  behuet  werden.    Raltelter  dorf- 


in. 


'^)  aec  fubtus  terrain  uec   fijpra  lerram.    lex  fal.  61-  biiiu|a  der 
•^  oer  bopfia  der  erda.  Fw.  94,   richten  boteu  der  erdeu  of  dat- 
^'  Aldeuhover  f». 
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'  alle  die  fich  wunne  a.  -weide,  holz  ü.  feld  geWau^hen 
und  eigen  rauch  haben.    Heruoreit.  Petersgericlit. 
mit  landen,  lüden ,   watern  edder  ftrömen^    holte  unde 
höi.    Ölrichs  rig.  recht  p.226. 

9.  einweifung  in  grundherrfchaft  u,  gerichtsharheiU 

twinc  u.  ban,  ftock  u«  fiein«    Ebersheimer  falb, 
man  u.  ban,  waßer  n.  weide.    Hammer  w. 
gruüdtherr  zu  wall,  waßer  u.  weide.  Sweiuheimer  vogtr. 
über  eigen  u,  erb,   Ichuld  u.  fchaden,  walWr  u.  weide, 
Wald  u.  wort.    Vilbeler  w. 

gebot  u.  verbot,  atzung,  bete  u.  dienft.   Scliönreiner  w- 
gerichte  über  hals  u.  bauch,    band  und  fuß,    leib  u.  le^ 
ben.    Ottendorfer  rügen. 

gebot  über  hals  u.  über  haupt,   über  leib  u.  über  leben, 
über  ehr  und  glimpf.    Zwingenberger  w. 
voit  u.  herren  über  waßer  u.  waid,    ki rohen  u.  klaufen 
und  über  alle  guter.    Kleinbeidbacher  w.  ^ 

want  fie  herren  feind  zu  Aldenhoven,  van  dem  hiramel 
bis  in  die  erde  und  gerichte  haben  bpven  der  erden  u» 
unter  der  erden.    Aloeuhover  w.  t       c 

daß'  der  obg.  unfer  gn.  herre  oberßer  berre  u.  faut  ü, 
im  felde  u.  im  doiTe,  über  waßer  u,  übe|-  weide.  Hart- 
heimer  w.  '  • 

weifet  man  unferm  gn.  herm  von  Fulda,  sbu  felzen  u. 
zu  entfetzen,  waßer  u.  weid  u.  den  wildfang,  gebot  u. 
verbot.    Salzfchlirfer  w.        /  .  im 

der  her^  befchließefc  die  einfaßen  mit  thür  u.  angel,  vom 
himmel  bis  zur  erden,  den  vogel  in  der  luft,  den  ulcn 
im  waßer.    Södm.  p.589«  ...  -i^ 

herre  übel-  hals  ü,  über  heubt,  über  waßer  u.  über  weiue 
u.  habe  zu  gebieten  u.»  vwbieten.    Nauheimer  w.       . 
obrifter  faith  u.  hwT,  fo  weit  dis  lantgericht  gebe,  «0«^ 
hals  und  haupt,    über  waßer,  winde  (wuniie)  u,  waio  . 

ObejTaraftädter  w.  «  r    u  ..«liflls 

der  fchepfe  weifet  vieren  u.  ganerben  des  Bufccberinai 
-die  obngkeit,   gebot  u.  verbot,   das  wild  im  walcl,   «r 
fifch  im  waßer,  den  vogel  in  der  hift,  nach  a>|?^  "f^- 
kommen  5   alfo  haben  fie  es  funden,    laßen  es  alio  loiw 
gei  erchen  (a.  1584.)  Weltermann  Welteravia.  p* '  ^• 
erniich:  enne  ü  wetlich  u.  kundig,  dat  fi  van  ^''^l^J^J^^^ 
vadern  u.  van  den  alten  gehört  hebben,  dat  die  kio^ 
fchlag,  gebot  u.  verbot,  fil'chen  u.  jagen   und  gi-oncna  ^ 
minen  go»  lieven  herrn  ,van  Cleve  tobehong  gcwciei 
u.  ok  noch  fi.    Valberter  w.  , 


einleitung.   formcht.  ^ 

•      *         .         »        . 
^  ciockendank  ind  die  Tolge  der  plegen  Ton  Arwilre 
m  wÄTeo.    Arweiler  w, 

i^perioritasy  dominium,  pulfus  campanae,  ßratae  aquae 
Cciückeaklang,  waiiergang)  aquarum  decurfus,  pafcuae 
tit.    Adendorfer  w.  (a.  1403.) 

velTen  zu  zock  und  pflock,  mann  u.  bann,  pfund  und 
pirund,  waüer  u.  weide,  yon  der  erde  bis  an  den  him- 
Biel,  fchöliea  zu  fetzeu  u.  zu  entfetzen.  Neuuiger  w.  % 
weilen  zu  gnint  u.  grat,  uian  u.  baiui,  zock  u.  ilock, 
Walter  tu  wind,  die  vogei  in  der  luft,  die  fiich  im  walier, 
gtfbol  u.  Terbot,  bufche,  weider  u.  was  da  ilt  binnen 
dem  begriff  derfelbiger  dörfen  irfcher  w. 
item  io  w^eifent  iie  meinem  gn.  br.  zu  binnent  diefem 
tmn  glockeiiichall,  gebot  und  verbot,  walVer,  weide, 
MTikfang,  filcherei,  leger,  fchouf,  brand  u.  folge.  Selter- 
Itr  w.  ' 

i^i  liogerichte,  den  cIocke;aflach  ind  die  volge*  zowifen. 
Xtfflinger  w.  "    ^ 

gtrbot  u.  verbot,  zng  u«  flog,  mann  u.  bann,  berg  u. 
thal,  des  fiich  ufm  fand,  das  hochwild  ufm  jand  weilen. 
BfiTM^fller  w.  bei  Weimer  p;222. 

ciem  fiihe  von  Trier  zuweilen  den  grawen  walt  u.  den 
Iffaaab  of  dem  dache  und  den  man  mit  der  frauwen,  fo 
{erfe  das  fie  keinen  nachfplgendeu  berren  binnen  jais 
fnä  habet!»    GalgenCcheider  w. 

gebot  u.  verbot,  zu  nebten  über  bals  u.  baucb,  geleit  zu 
^<rbeD,  glcxrkenklang ,  waßergang,  die  fifche  in  den  wo* 
gm,  das  wild  auf  dem  lancT,  die  vögel  in  dem  grünen 
K'did,  maß  u.  gewicht,  fatz  u.  die  voige.  Gleeßer  w. 
ein  lichter  ober  hals  u.  bliicfi,  raub  u.'brant,  gebpt  u« 
Terbot,  walier  u.  weide,  dat  wild  uf  dem  walde,  der 
fiich  iD  dem  ^ßer^  der  fugel  in  der  luchte.  Rettera- 
tbcr  w. 

vort  wifent  die  beimburgen  unfertn  herrn  von  Tfier^ 
finen  nakomen  u/  fUFte  die  docke,  die  volge,  den  ban, 
den  herkomenden  man,  den  grawen  walt,  den  funt,  den 
pmot,  den  roHigen  fpieß,  die  krumme  bacb,  waßer, 
weide,  aichte,  herberge,  die  gebot  u«  alle  gewalU  PeU 
lenzer  w, 

vort  wifent  die  beimburgen  das  gerichts  unferem  heren 
Ton  Ti-iere,  finen  nacbkomen  und  niemanne  me,  die 
glocke,  die  volge,  den  bän,  den  herkomenden  man,  den 
grawen  walt,  den  funt  u.  den  prunt,  waßer,  weide, 
«eilte,  herburge»  die  gebot  u.  alle  gewalL  Münliermeiu- 
itldcr  w* 
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'  weifen  dem  goltesTiaus  zu  Echt^riiach  mann«  und  bann 
wild  u.  zahm,  ziris  und  zehend^  haupt  ti.  haltung  ,  dei 
YOg^l  in  der  luft,  d^n  fifch  im  waUcr,  fond  u.  brond 
fleck  u.  se<<k/  gebot  u.  verbot,  [o  weit  u.  breit  des  gutei 
herin  L  WülibroU  golteshaus  gehet.  Dreißer  w. 
weifen  zu  mahn  u«  bahn,  zock  u*  flock,  pfund  und 
pfruud,  gebot  u*  verbot,  fchöifen  zu  fetzen  u.  zu  ent^ 
fetzen,  grün  und  düiT,  iniih(engaug,  glockenklang,  yot 
der  erden  biß  an  den  himmel  und  von  dem  himmel  hill 
auf  die  erde^  freie  aus  u.  iufahrt,  waßer  u.  weid«  Hel^ 
fanter  w.        " 

le  ftux,  le  cheche  (la  chalTe),  le  fons  de  la  klock,  lo^ 
'iiaux  alle  aer  et  le  pefchon  für  le  graviet  (fifch  auf  dein 
kiefel).  record  de  Malmedy. 

le  feu,  la  chailE^,  le  fon  de  la  cloiche,  loifeaux  en  lair 
et  le  poiffbhs  für  le  gravier,  rec.  de  Stavelot. 
recorde  li  efchevins  de  Weifm'es  meäre  labbe  de  Stai^e- 
lot  et  de  Malmedy  de  deus  li  bans  de  Weifmes,  ii  long 
et  >fi  lai^ge  quil  fextent,  la  haulteur  et  feingnorie,  le  feu, 
la  clodi  et  loifeaux  eis  ayre  et  le  pechon  für  le  graviet, 
rec.  de  Weifmes. 

Ich  habe  von  diefer  Jormel  die  belege  gemehrt,  weil  He 
fehr  anfcliaulich  machen ,  wie  keine  einzige  faßung  wört* 
lieh  mit    der  andern  ftimmt,    fondern  jede  unerborgtes 
aus  dem   eignen  gründe  fchöpft.     Wefentlich  treffen  fie 
alle   iiberein    und    begegnen  lieh  in   der  ausfchmückung 
einzelner  redensailen ,  die  üch  bald  dürftiger  bald  reicher 
entfalten ,   oft  aber  ganz   unentfaltet  bleiben.     Diefe  re- 
densailen  fcheinen  von  hohem  alter,  zum  tlieil  unverftan- 
den  utid  entitellt  ausgefprochen«    Vörgkichung  einer  for- 
znel  mit  den  andern  hilft  iie  erklären:  wonne  und  weide 
iil  noch  geläufig,  man  will  unter  wonne  wiefen,  lachende 
fluren  verftehen   (quies  et  pabulum   laetum.  Liv.  1,  7*)» 
Viele  heifpiele  bringt  Haltaus   bei  2127-29;   beide  fubft. 
find  fall  fynonym ,  vgl.  goth.  vinja.  das  gilt  auch  von  grund 
und  grat;   man  und  ban  ill  einerlei  mit  zwing  und  bann 
(Haltaus  2188.  2189-)  nämlich  das  uralte  mannum  et  ban- 
num,  mannire  et  banuire.  volge  bezeichnet  was  das  franz. 
chaffe,    nachfolge,    Verfolgung;    wildfang  das  recht  über 
den  herkommenden  man  (f.  5.)«    Schwieriger  find   zock 
und  pflock,    pfund   u.   pfrnud,    mit   den    abweichungen 
zock  u.  flock,  fleck  u.  zeck,  zug  und  üug,  funt  u.  prunt, 
füud  u.  brond.    Sollte  nicht  zock  oder  zuck  ein  fchiffer- 
ausdruck  fein?    zuck,  ort  wo  dei^  nachen  ans  land  gezo- 
gen wird  (Tröltfch);   pflock  der  pfähl  beim  miihlenbau? 
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fWoa  zoll?  (pfundzoll)  und  pfrnnd  pfriinde  (prae- 
hc&k]^  Aus  der  trierifchen,  niedei rheinifchen  mund- 
i*'f,  wdchcr  die  belrcirenden  wei^ttliümer  zufallen,  luüfte 
mn  fich  dleSer  vier  Wörter  verücliern« 

ia  ein  lebhaftes  beifpiel,    wie  (Ich  rech tsf ätze  und   ihre 

^aikog  durch   ferne   Zeilen   und   gegenden   fort|^anzen, 

kü  eiiie  andere,   zwar  viel  feltnere,    forniel  gewähren» 

Der  galt  iur  keinen  dieb,    der   (bei   tag) 'in   der   mark 

hii  hieb  und  lud,    denn  das  hauen  und  laden  ruft  und' 

lohn  ieote  heran.     Dies    drückt  das  agf.  recht  £o  aus: 

feoeasbip  melda,   nalläs  peof  (die  axt  itt  ein  rufer, 

melder,  kein   dieb)  lex   In.  43«      Auf  Rügen  in  Nord- 

üeulfchlaiKl   beiifchte  dieielbe  regel:    mit  der  exe  ßelt 

nva  nicht;    id  were  den,   id  goidelde  einer  einen  DonJ, 

tiat  it  exe  keinen  lud  konde  van  ßh  geven  int  räine, 

dil  is  dcfte  na  older  gewonheit.   Rugian.  ±7.    In  weiter- 

auikjmi  und  bänkifcheu  weislhümern   lautet  der  fpruch 

%endergeftalt:  wann  einer  hauet  ^Jo  ruft  er  xxnAi4?an 

eker  ladet ^   ß>  wartet  er.  .Solzbacner  w.j    wann  einer 

üi  einen  gehegten   wald   fahret   u.   hauet  ^    die  weil  er 

laiiet,  Jo  ruft  er^  die  weil  er  leit,  fo  leit  (1.  beit)  er. 

MelrkMadter  w.;    dannyb  ^iner  fuiut,  fo  ruft  er,  die 

tcnf  er  leidty  fo  beidt  er  und  bringt  er  es  hinweg,  fo 

^?/  er  es.   Herubreitinger  petersgericht.     Unfern  rnark- 

zeuuüea  des  16.  16.  jh.  mulVdiefer,  fo  viel  ich  weiß,  in 

^Mcem  der  gedruckten  gefetzbücher  des  mittelalters  ent- 

ritene  fpruch  wohlbekannt  gewefen  fein;  die  agH  faßung 

ii  uüvoUüandiger,  aber  poetitcher. 

ii.  fimgit  fchadensformeln. 

cn  ba  iier  on  corn,  on  field  ner  on  tcrp,  on  wepen  ner 
'!  wed,   on  gold  ner  on  itente,    on  felvir  ner  on  flain 
;^nnjagen,   on   her   n^  on    hSd,    binnia  der   erda  ner 
l'^ppa  der  erda.    Fw.  94» 

weder  bän  ich  iu  dtn  win  vergo^^en, 

oder  han  ich  iu  den  fpeht  eiichoi^^en 

oder  hän  ich  iu   den  rin  verbrant?   cod.  viud.  119 
c  pal.  341,  359«. 

ie  da  gegen  Karies  ]qt 

wokle  er  Wegen  bereite^  gelt, 

wiugarten,  boume,  gefete^  velt, 

alle  di  wifen  u.  die  beide, 

ors  EU  ander  vihe  diu  beide, 

al  die  Tracht  big  an  den  ttröwifch, 

die  vögele,  dag  wilt  u.  den  vifclu    Wh.  2i  116* 


.V^ 


A6  eihleitung.    fornielrw 


miue  vifche  in  Larkant  ßnt  ^tdt^ 

von  riten  Jiät  die  i'elbea  uot 

alle  miue  wifcn  u.  diu  iät, 

fwa?  diu  mkrke  nutzem  liat, 

die  ich  hau  von  deme  licl^ey 

diu  liget  nü  fnva'heÜdiey 

mme  mure  iiut  zebrochen 

miu  fiur  fint  uuherocheu.  'Wh,  %  80^  81* 

min  marke  ill  mii*  verhrunneu, 

mine  bürge  fint  mir  ajie  gewonnen 

min  Iiut  ilt  mii-  gevangen.  pf.  eh.  3598«  fr.  bell.  25*^ 

'fan  (wines   tufk^   fan    bona  etfle,   fan   hundes  bile,    fan 
hinxftes  hofe  ende  fan  rederis  hörne.    Fw.  28- 
fau  rederis  fiorn,    fan  hunde^  bit,  fan  bona  elfele^    ende 
fan  fwiiies  tu(ke.    Fw.  165. 

hvvatfo  tu(k  deth,  jeftba  b6f,,jeftha  bona  elfel^  jefiha  ou- 
jÄriga  kind,  jeflha  mannes  wif,  jeHha  urbeck/ deth  mit- 
ternand,  jeftha  other  onwitenda  deda.    Fw.  166. 

fan  fiore  ende  fan  wallende  wetere,   fan  fade^  fan  ilale, 

fan  Iiorfes  hove  ende  fan  bona  etzele,   fan  fwtnea  tufli, 

fan  (ketPes  hornp,  fan  hundes  ^ite  ende  fan  fcherpa  w6- 

pen.    Fw.  187. 

oxa  ende  ikettis  horh  ende  fwins  tu(k,   bona  eitzel  ende 

kalta  bit,  fciima  beta  der  hia  lech  bläpet.    Fw.  394* 

fa  hwerfa  en  d£le  eden  werth  fon  harfes  hove,  tha  foii 

j'itheres  hörne,  tha  fou  bona  itfile,  tlla  fon  fwinea  tu(ke. 

Af.  92,  11. 

fa  hwerla  eil  tichta  lät  werth  fon  harfes  hove,  <ha  fon 

ritheres  boi*ne,  tha  Ion  hundes  tpthe,  tha  fon  bona  Itüle^ 

tha  fon  fwines  tuike,   jef  thet  en   unjeroch   kind  deth, 

jeftha  enes  monnes  ikalk  deth,    jeflha  enes  monn'es  uu- 

afte  wif  deth,   jeftha  tlier  werth  eu  ergera  dede  urbek 

eden  mith  bekwardiga  w  epna  and  bi  unwilla.   Af.  92^  12. 

fA  hwafa  otherne  feke  ^ t   hove  and   et  hüfe  mith  dna 

üpriuchta  fona,    oni  lioda  orl6ve  and  6ni  fräna  bonne, 

^es  domliachtes  dis  and  bi  ikinandere  funna,  £a  hwetfa 

hi  ther  fiucht  inur  hof  and  inur  hüs.    Af.  99* 

fo  hwafo  anderem  fart  to  hov^  ende  to  hüs ,  mit  en  op* 

riuchta  fana,    ane  lioda  weid  ende  büta  'fräna  bau,,  enis 

domliachtes  deis,    £0  Jialfoma    der    inor    hof  ende    hüs 

delh.    Fw.  167.  168.  .    ^ 

fa   hv\^erfamb    i^nft^    domliachtes   dis    and    bi    ikinandere 

funna  twene   hirifona  üpriucht  aud    twä  hiiifolk   mith 

oflddene  gadur  lat.    AC  223» 
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birsfo  firt  mit  hode  aiHla  mit  herfona,  anda  öiith  dne 
üiLiuchla  here  td  otbei-es  monnes  faove  anda  liüfe,  anda 
tsrrkth  thir  dura  anda  derne,  Joe  anda  lucüef,  wach 
anda  wachfeie,  anda  thet  hüs  maketh  inweie  anda  üt- 
v>iey  fa  thet  thi  ene  wind  theu  othere  meta  eta  midda 
/lüie.  Emt  landr.  angef.  Fw.  397.  abgekürzt  fteht  Br. 
S47.  bloß:  makia  thet  hib  inwind  and  litwei. 

12.  formehi  der  iPa&ertauche* 

,;:iftrr  eu  man  werd  worpen  in  en  onwad  weler  dat  hi 

uiit  ageueu  ne    mei   lia  hör   himel  ner  erda,    ner  dene 

:niiid  reka  milta  banden  ner  mft  foten,    Fw.  348* 

in:a  hagefie  water   depene  is,    hwerfama  annen   ütlmit 

^Urr  Eewene,  thet  nia  hiue  eter  Aiure  wither  hßnt  inna 

aimeo  ebbe  jeftha  üthalden«  &i*am ,  thet  bi  ne  muge  then 

gi^nd  a  fpera  ne  then  himel  a  üa«    thiu  middelüe,    ja. 

hwaüa  wurpen   werlh  inua  en  unwad  water,   ther  ndn 

^^m  is,  anda  thet  hi  then  giund  nawt  muge  ne  fpera« 

|'::u  minfte,  hwafa  wurpeu  werth  inna  annen  Hat,  thet 

I  im  ne  büke  nauder  ihi  ureile  top»,  ni  thet  ütteifle  cläth. 

'uL  landr.  ang^f.  Fw.348.   ähnlich   im  Gutal.  30.  von 

L^t-Uubenden    haujptjchlägen :   ier   lyj>i   lullit    manni  yr 

näi}>i  vcS^  finum   üegum,    et  bann   huatki  hoyrir  hund 

1  bancli,  e^a  hanna  a  vagli,   ef>a  mann,  en  bann  a  du-' 

lüin  oDar.    Der  fi'ieL  ausdnick  ift :  dawid  bim  fin  haud, 

^<i  die  Formel:    ne  mei  hi  an  belhe  ner  an  bedde,    ner 

sü  wigp  xier  an  wenden ,   an  hüs  ner  an  godes  bule  ner 

lll^'' Gne  wive  alfo  wela,    fo  hi  er  mochta,    ner   bi  Cne 

^^reDeran  neuer  ferthe,  der  hi  feira  fchil.  Fw.358. 

il  fünoeln  der  drei  hauptnöthe,  in  welchen  die  mutter 
*^^<^  uiuDÜndjgen  kinds  erbe  vei*kanfen  dai-f,  um  fein  le- 
l^nzufriften: 

'■  ^  lorme  ned   is ,   h werfe  en  kind  jong  i.s  finfen   ende 

'*  '^tl  nord  ur   hef,   jeftha  futber  ui-  birg,   fo  mot  dio 

'    't-r  her  kindes  erve  felta  ende  fella,    ende  her  kind 

"i^  eude  des  lives  bihelpa.    dio  otlier  ned  is,  jef  da  jere 

'   le  werdaty    ende  di    heta   honger    ur  dat  land   fart, 

'  '';  tlal  kind   honger  fterva  wil,  fo  mot  dio  moder  her 

^   ies  erve  fetta  ende  fella  ende  capia  her  bern  kü  ende 

^•  ende  corn,    der  ma   da   kinde  de.s  lives  niede  belpe, 

'  tredde  ned  is,   als  dat  kind    is  al  Hocknaken   jeftha 

«^  ende  dan  die  tiuellra   nevil  eude  colda  wiiiter  on 

;^^  fo  fart  allermonnik  011  hof  ende  ou  hüs  ende  on 

Haue  gaten,    ende  dat  wilda  dier  feket  din  holla  b«m 

'-^^  der  birga  hly,   alder  hi^  fin  lif  on  bihatda  mei; 
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to  weinet  ende  fcdt  dal  onjeriga  kind  ende  wtft  dan  (1 
nakena.  lia,  ende  im  hiuläTe;  ende  Cn  lader,  de  hii 
reda  fchulde  tojenti  din  lionger  ende  winler  nevilcal 
dat  hi  fo  diepe  ende  dimme  milta  fiower.neilen  is  oi 
der  Äke  ende  onder  da  erda  biflolen  ende  bitacbt;  i 
mol  dio  möder  »her  kitides  erve  fetla  ende  fella.  Af.  8 
87.  aber  der  teat  zeigt  und  Wiarda  lagt  es  L  105.  auj 
diückhch,  daß  einer  lücke  der  h£  wegen  diefe  ftelle  ai 
Fw.  152»  153f  entnommen  werden  rnuAe. 

14»  eideaformelh. 

Die  £achey  bei  welcher  gefcbworen  wurde,  pflegt  in  °| 
forme!  mit  aufgenommen  zu  werden ;  hiervon  foU  "^ 
abhandlung  der  eidfchwüre  felbft  viele  beifpiele  anfuniei 
Die  älteften  Tchwüre  und  gelübde  enthalten  daher  mei 
noch  heidniCphe  göltemamen«  ^  ^  y^ 

^k  vinn  eiy.iaii  baugi,  logeiö:  hiaWi  ifief  Iva  rieyi  «^ 
Niördr  öt  Hrytn  alintlE  Ä§t^  fem  Ä  man  ßalfr  '""^r 
felTa  foekja,  eSa  verja,  e$a  vitni  bera,  qvijn  eöa  donj 
doeraa,  fem  ek  veit  rÄltaR  ok  fannaft  ok  heia  at  logul 
ivgl.  oben  f.  22.)-  Landnftma  S.  4,  7.  p.  138.  «d.  haU 
p.  299-  300.^  Bailhol.  p.  375. 

at  (61  inni  fuf>rhÖllo  ok  at  Sigt^'s  bergi,  \ 

hulqvi  livilbedjar  ok  at  hringi  UUar.  Saßfli.  248"» 

at  Ikips  bordi  ok  at  (kialdai*  rönd, 

at  mars  boegi  ok  at  maekis  egg.    Ss&m.  138** 

ic  hit  ]>e  geliate,  no  he  on  heim  lofa]^ 

ne  on  foldan  fadm  ne  on  firgenholt 

ne  on  girene.<i  grund.    Beov.  lOQ» 

Hier  ift  eine  Formel  aus  di^m  chrifUichen  gedieht  von  }A^^ 
do  (wuor  fie  den  grimmigen  liuten 
bi  allen  gotes  triuten^ 
die  ze  himel  beten  reAe 
iii  der  gotlichen  vefte,  • 

da  nie  ouge  gefah 
forgen  noch  ungemach 
von  deheiner  unchrefte; 
fie  fwuor  bi  der  herfchefte^ 
die  got  vaier  leihe  hat, 
ze  des  geböte  ttät  • 
der  liehte  i'unne  u.  der  mane, 
da^  fie  valfk&s  aue 
&n  allen  2wivel  wffii*e 
der  w^rche  u.  der  gebaerei. 


einUitung.    formein.  51 

nn(  ir  libes  bürde 

/uV  bfrkuchet  wurde 

^ün  ileheiues  mannes  gelfe; 

got,  fpiach  iie,  mir  lö  helfe 

aume  jungeiien  urteile!    Mar.  156« 

Fiaa  Laudine  Cchwöii : 
oh  der  rilter  her  kUint 
iint  mir  ze  miner  not  gevrumti 
mil  lern  der  leu  varendiftf 
(ia;  ich  an  alleu  argen  üA 
nuue  mäht  u.  minen  üu 
dar  an  ierende  bin^ 
da;  jdi  im  wider  gewinne 
Bner  vroiiweu  ininne; 
icii  bite  tnir  got  helfen  fö, 
c^ich  iemer  werde  vro,  ^ 
m  (liCe  guote  heiligen !    Jw.  386* 

^-^mchcr  klingt  die  Formel  dea  fmfchöfTen  eides  • 
'^  CT  wolle  bewaren ,    helen    u.  halten    die   verne  ror 
^^'^ne,  tor  wibe,    vor  torfe  vor  zwige,    vor  Hock  und 
f^f  vor  gras  (und  grein),  vor  alle  queeke  wichte,  vor 
^  gotles  gefchichte  (?fieltichte,   gefcliefte),     vor  allem 
-^  zwifclien  himmel  und  erden  go^t  habe  lallen  werden 
'  '^  TOT  dem  man  (der  das  reich  hütet ,    und)  der  die 
•^^warcn,  helen  u.  halten  fol;  das  er  auch  wolle  biin- 
^^  fjir  den  frien  ftul  in    die  heiligen  heimlichen   acht 
'^^nigs,  w.as  er  für  war  wiüe  oder  von  warbaftigen 
^"^  höre,   das  dann  femiügig  fei,    das  es  werde  ge- 
'[  narfi  recht  dea    keifers  und  der  Sachfeu  oder  nach 
^^'^nmii  willen  des  clegers  u»  gerichts$  und  wolle  das 
'lallen  noch  amb  liebe  noch  umb  leide,   noch  umb 
■r  noch  umb  gold  noch  edelgeftein,    noch  um  vater 
;r,  {weRer,    brnder,    magfchaft  oder    fwagerfchaft 
'  ömb  keiner  haude  ding,  die  got  bat  laßen  werden | 
'  «^J*  wolle  furdern  und   tterken  dis  gericht  u.  recht 
\  ^'e  finer  macht,  da  im  got  za  helfe  u.  die  heiligen, 
i  colL  mon.  2,  662- 653. 

^'^  H  der  hilgen  6,  achter  deflen  dage  mÄ,  de  veme 
--'^n  u.  hodcn  vor  funne,  vor  mäne,  vor  alle  we- 
^^i^e  (?),  vor  alle  godes  gefchiclite,  vor  alle  queck« 
''%  vor  waler,  vor  vüre,  vor  alle  creatüre,  vor  va- 
vor  moder,  vorfütter,  vor  broder,  vor  man,  vor 
'^ör  kind,  vor  vriind,  vor  mag,  vor  allet  dat  god 
ttichop,  funder   vor  den  man   allene>    de  dit  recht 
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beret  beCworen  o*  en   yrifchepene  is.    Tortmer,   acbU 

delTen  dage  mer,  allet  dat  ik  felven  w^t  ofie  dat  ik  lioi 

(eggen  Tan  warachligen   manDen,    dat  in   de  veme  g^ 

dat  fi   to  ftegen  oder  to  fti^alen,  to   have  eder   to  ha£ 

to  holte  eder  to  velde,  dat  £  in  tavernen,    in  win  eni 

in  bierbufen,   in  kerken  eder  in  klafen,  dat  £  War  da 

tat  E  in  alle  deüe  werlde,   dat  ik  dat  wU  brengen  vi 

deffen  vrien  Aol,  oi  Tor  enen  andern  Aol,    de  gevriet 

als  defle   fiol,   dat  dal  gerichtet  werde  na  rechte  oi  i 

geiiade  ge^ertleL    nod  en  wil  des  nicht  laten  omme  lii 

omme  let,  omme  vrent,  omme  mag,  om  iilver  eder  oi 

golt  noch  omme  nenea  dinges  willen  in  alle  delTer  werld< 

dat  god  gefchapen  eder  gemaket  hevet,   dan  onune  de 

witliken  rechtes  willen,    voilmer  (o  enfal  ik  noch  emvi 

achter  delTen  dage  mer  *),  raden  eder  doen  mit  worde 

eder  mit  werken ,  dat  tegen  den  konnink  eder  tegen  di 

hilgen  rikes  heimeliken  achte  recht  Su    alle  delTe  woi^ 

de  mi  hie  vorgefpraken  fint,  de  lave  ik  war,  fiede  ui]< 

vaft  to  holdene,    aKe  en  vrig  echte  fchepen  van  rech 

holden  lal,  dat  mi  god  alfo  helpe  und  de  hilligen.    W 

gand  p.500. 

ich  fchwere  einen  leiblichen  eid  zu  gott,   daß  ich  foll 

will  in  peinlichen  lachen   recht  urthel  geben  u.  richte 

den  armen   als  den  reichen  und    6as  nicht  laßen  wed 

durch  lieb,  leid,  miethe,  gäbe,  noch  keiner  andern,  fad 

wegen  auch  will    ich   den   heiligen    kün  (?)   verwahre 

hüten  u.  helen  vor  weih  u.  kind^  vor  vater  u.  mutt« 

vor  fchwefter  u.  bruder,  vor  feuer  o.  wind,   vor  alle! 

was  die   fonne  befcheint   und   der  regen    bedeckt   (vj 

oben  1 37.) ,  vor  allem  was  zwifchen  himtnel  und  er( 

ift,  außer   dem  manne,   der  dies  recht  kann,    und  \^ 

diefem  Auhl,   darunter  ich  gefeßen  bin,    alles  anzeig 

itras   in  die^ heimliche   acht  des   keiCers  gehört,   ich  \ 

wahr  weiß  oder   von  wahrhaftigen  leuten  gehört  ha 

damit  es  gejichtet,  oder  mit  willen  des  kiegers  in  ff 

den  gefriüei  werde  u.  will   das  nicht  laßen  noch  w 

lieb  noch  umb  leid ,  nodi  umb  gefchenk.    ich  will  die 

gericht   nach   allem  meinem  vermögen  fierken,  l'o  w^ 

etc.   Wigand  p,  501. 

der  fchöiie  fchwur  das  heilige  geheimniß  zu  hüten  ui 

zu  helen  vor  mann,  vor  weih,  vor  dorf  (1.  torf),  ^ 

traid,    vor  Ack,  vor  Hein,    vor  groß,  vor  klein,  a" 

vor    quik    und   vor    allerhand   gottes  gefchik,   ohne  v 

dem  mann,   der  die    heilige   veme   hüten  u.  heleu  kai 

*)  Ton  th«^io  dage  frammordes.   eid  von  842* 
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1^  daß  er  nicht  laße  darvaii  urob  lieb  uoch  uuib 
it^,  um  pfaod  oder  kleid,  noch  uaib  (Über,  iipch  um 
p^,  aodi  um  keinerlei  tchuld.    Längs  Ludw.  d.  bäxt. 

p.  254.  255. 

ciüe  frieüfche  formel  fiehet  Fw.  94 :  dat  hio  nabba  on 
da  menbodel  bellen  ner  hindereth  on  ha  uer  on  corn 
(iotgeo  die  f.  47.  angezognen  woite;  darauf:)  alfo  bjüke 
\  lives  ende  ledeua  ende  alle  der  havena,  der  y  nd 
bibbe  ende  ford  winue,  ende  alib  möge  io  thigia.  cjuik 
ende  bera  ende  bodel  ende  al  juwe  hava.  dat  io  giaJ 
a.(o  hdpe  ende  ün  belliga,  aU  y  dine  ed  riuclil  iwerre 
tßde  onmeus. 

t^t^che  formein  der  urfede  und  fühne:   wi  zweren  eeu 

^«iöe  oin'ede  voir  den  lev endigen  fude  den  doeden ,  voir 

«l^npbaireu  eu  voir  den  ongebairen" ,  die  wile  de  leven- 

Agfct  aver  den  doeden  gail  ende   dat  eiken   ende  eerde 

&Ä  ende  dat  waeler  avert  laiid  gael.  pro  excol.  1,  389. 

^  fwcer  iky   dat  ik    deze    zoene  houden    zal  eu    doea 

kjüdtn  sd,  voor  den  geboiren    ende  voor  den  ongeboi- 

f^n,  allb  verre    als    die    fonne   öp    eu   toe  gaet    end* 

«it  ia  velde  ilaat,  ende  water  over  land  (al.  ßind)  gaat. 

ibid.  PL  444. 

1>.  formel  gegen   den    dieb   eines    Inechts    oder    einer 

aagd;  der  herr  bezeugt:   at  iak  lodde  lian  hemä  1  hu- 

lam  ok  hä(kap  9   ther   didbi^ok    drak    miölk    aP  xnodlior 

^pnä,  ther  var    i  klädhum   nafder    ok  i   vaggu    lagder, 

^.^aiik  han  ok  thu  ikfci.    Vellg,  thiuv.  48,  1. 

<^4^dl)i  11,  beißt  es :    at  tbet  var  beina  föt  ok  ther  drak 

^i  didi  miolk   ok  (I.  or)   niodlior  (pinä* 

i^u  an  eingangsformeln  f   die  da«   (kvere  ore  et  Unguis 

empfahlen,  wird  es  nicht  gefehlt  haben,  viele  weisthü- 

nier  beguinen  mit  dem  gebot  der  lulle  und  des  gerichts* 

fiiden«,    häufig  auch  die  gedichte  des  mittelallers : 

vdJet  ir  nu  gedagen,  fwigen  u.  beeren  iagen.^  Am.  1« 

>^olt  ir  mir  nü  Ime  gedageu.    kolocz.  129* 

Holdet  ir  alle  nü  gedageu.   Alex.  125« 

web  ir  ein  liitzel  gedagen.   Alex.  4469» 

Io  noch  im  an  fang  dei^  meitteifi  dichluugen   Rolbnblüts. 

Ia  altfrao^oL   epos   heiik  das: 

bgnor,  dift  il,   faites  pais,   ü  m'oies! 

wie  bei  Witechindus  corb.  (gleich  vorne):  at  ille,  poHu- 

'3to  £leiitio,    inquit.    VöluCpä   beginnt: 

'liud$  bid  ek   allar   heigar  kindb. 

u  nord.  recht  hieß  es :  i  heyianda  Cok  f  egjanda)  hliodK 

»iL  NiaL  cap.  8-  74.  l42.  143  (p-  16.  llä  230.  2330 
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Aus  den  übrigen  gefetzeii  weiß  ich  bloß  anzuführen  ^ 

wiU  y  harkia  ende  leiet  ioe  iidfa^    Fw.  109. 

Eine  wohl  nicht  bloß  in  briefen  gebrauchte  yc'Ä/^^[/br^ 

jnel ;    quid  pigra  ad  fapientes  ?    form,  vett.  p,  125.  vgl. 

Bigp,  p.  34l-    gemahnt  ans   eddifche :   viltu  enn  lengra  ? 

Ssßtn.  115^.  vito]^  enn  efa  hvat?  Sajm»  öK  6*-^  7^.  10*  i 

das   heutige  falvo  meliovi,   womit   die  richter  ihre  ab- 

fiimmung  fchiießetiy   glaube   ich   in  dem  mhd. 

Iwer5  begger  wetg^  des  leiben  Jeher!    Wh,  2/83*»    W 

erkennen, 

17»  andere  formein  follen  im  verfolg,  an  ihrer  flelle, 
beigebracht  werden.  Manche  find  untei'gegangen  oder 
haben -gelitten,  er£t  bei  der  unvolUländigen ,  mahgelhaf- 
len  aufzelchuung  unferes  JiUeiten  rechts,  dann  durch 
die  fpätere  vernachiäßigung  des  Itudiums  und  unbedachte 
Verachtung  der  einbcimiichen  gerichtsfprache.  Vieles 
bleibt  übrig  und  noch  auszuforfcnen.  Schon  nach  dem 
hier  beigebrachten  wird  kein  zweifei  obwalten,  daß  da^ 
deutfche  recht,  wie  das,  römifche,  ieine  verba  concepta 
tiud  (okmnia,  (ein  Carmen  necelTaiiupi  habe,  das  ilt, 
glaube  ich,  was  die  ripuar.  gefetze  67,  5*  verborum 
contemplatio  nennen,  das  nordiCche  recht,  delTeil  Tor- 
mein  auf  Island  zunieiA  ins  kraut  gefchoßen  warea,  fagta 
lata  dynja  ttefuM»   NiaU  c,  50t 


'V    ■> 


CAP,  HL    MASZE. 

Ich  gehe  über  zu  einer  menge  der  feltfamfien  bellim«- 
mungen,  die  uns  blicke  thun  laßen  in  das  tiefere  alter- 
thum  des  deutfchen  rechts,  bis  jetzt  aber  fo  wenig 
anfmerkiamkeit  erregt  haben,  daß  üe  noch  von  keinem 
zufammei»geftellt,  geft^iweige  erörtert  worden  lind.  Zu 
gleicher  zeit  fcheinen  tie  mehr  eigenthümlich  deutfcb, 
als  ii'gend  etwas  anderes,  obfchon  ich  einzelne  fpuren 
davon  auch  bei  älteren  und  neueren  Völkern  nachweiCen 
werde,  Ihr  grundcharacler  ift  auffaßung  des  rechtlichen 
durch  das  finnliche,  weihung  delFen,  was  feftgefetzt 
werden  foll,  durch  etwas  unfeiles,  dem  zufall  nie  ganai 
zu  entziehendes.  Meiflens  tritt  eine  handlung  und  ge- 
bärde A^s  betheiligten,  od  bedingt  von  dei*  einfachHen 
Verwicklung,  mit  ins  fpiel;  zuweilen  wird  eine  andere 
einwirkung  der  lebendigen  oder  unbelebten  natur  beach^ 
let.  Es  find  lauter  maße  für  die'giöße,  höhe,  weite, 
ferne,  dicke  und  einige  andere  iolcher  verhältniiTe,    Dio 
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faßte  sahl  beeieht  fich  swar  auf  landeserwerb  und  ab^ 

narkung;    iozwifcbeu    werden    viele  andere  falle   durch 

(/iefelben  gebrauche  ausgemütelt  und  diarum  itt^es  noth- 

wendigy    vielleicht    auch    fruchlbarer,   fie   allgemeiQ    ins 

aiige   zu    faUen.      Bei   jeder   einzehien    gattung   laße    ich 

die  seugnilTe   voraogebeq  ttud  bemerkungen  folgen. 

L  JTurf. 

Jer  warf  oder  fchuß  gefchieliet  mit  hammery  beil,  (peer, 
liab,  pfeil,  licbel,  pQugeiien,  iöfiel,  üeuernagely  kugel, 
pfund,  Hein,    erde.. 

1.  fra  oa>r  gardi,  at  han  laflar  haha  (uuco)  ok  hambti 
af  gardi  til   Ijoidhiu.    UpL  manb.  12»  7- 
Q.  \iD[er  hene   vou  Mens  -^    lejber   mit   eime   ros  fal 
nien  io  den  Hin  fo  ferre  er  mag  und  wie  feri-e  ei*  daa 
nut  eime    hufhammer  ge^\>erjen   möge,   oder  mit  eimc 
J^^  gefi'hießen  in  deu  Riu,  fo  ferre  get  fein  gcrech- 
ükek  oud  fiiheit^an  der  Hat.  Beritätter  w.  Bodm.  697« 
3^  bis  gea  ILorch   in  den  Riu  fo   tief  hinein,   ab   einer 
luit  einem  ros  reiten  und  mit  einem  hufhammer  werfen 
kann,    Beritalter  w.   Bodm.  605* 

4»  das  uiifer  herr  von  Mainz  dafelbfien  uf  eiaem  roa  fol  - 
retten  in  den  Rhein ,  als  fern  er  mag  mit  einem  hub^ 
hamtner  in  den  Rhein  werfen,  alfo  fern  gehet  fein  ge« 
licht  an  derfelben  Aat.  Rheiugauer  w.  Würdtw,  dioeceL 
"^.  U,  175.  Hanauer  mag,  1778.  J).  359. 
5.  iibi  hoc  beu^  coiiikare,  ex  eu,  quia  iiUerfuit,  vidit  et 
audiiity  quud  fcuUelua  et  b^ibarü  \illae  Bteri\ad  prope 
Uuürn^  iiL  judicio  generali  ibidem  h^bito  i:equiUti  de  do- 
minio  et  diiti'ictq  archiepifcopi  maguntini  ad  quautum 
(pafium  in  fluvio  Reni  fe  exteuderet?  et  ut  aic  requilili 
prqitunciaverunt,  qMod  ipfe  arc\uepifcopua  tantum  fpa- 
lium  in  Reno  haberet  in  dominio  fuo,  qu^nton^  uuus 
a  littore  Reut,  Vi  qup  Y'.Ha  Waldaffea  eit  fila,  fedens 
in  deJLti:ai'iQ  et  ipfun^  Ren.u^  Drofundius  intrai^e  poterit, 
tt  ip<»o  ulteriua  intrare  npn  potente,  unum  malleum, 
dictum  huhixagelhajnmer  a  fe  longius  projifere  poteft 
in  Renum.  aeeugenrotul  von  1360«  ßodm.  p.  52v  Der 
eiifte  zenge  fagt  quss^  quod  comes  de  NaUbvia  tantum 
fpatium  ad  ipfum  Renum  a  iittore  habeat,  quantum.  unua 
cum  magno  equo  equitare  pojfit  et  unum.  malleum, 
diciom  hobbqmmer,  ulteiiua  a  lejofiere  poffit  ad  Renum. 
ibid.  p.  53. 

(.  welcher  bnrger  alfo  verr  frefneti,  dölV  er  'einen  an- 
dern  barger   cder   gaft    Hfoh>3   tete   u.  macht»,    derfelb 
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barger  9  in  welcha  hua  er  ze  Liechtenfteig  entrinnen  ald 
kommen  möchte«  lolte  da  vor  Herren,  friindeu  u.  vor 
meuigklichem  ficher  fin  u.  ufenlhalt  hab$en  6  wuchen.  u. 
dri  tag  und  uacli  deib  zil  u.  tagen  fond  in  die  bui^ger 
yf  die  rinkmui*  derCelben  Aatt,  wohin  er  wil,  beleiteu, 
und  war  er  wei*fen  mag ,  oder  mit  ßner  linken .  han4 
mit  einem  hefcJdagJiammer  wirft,  dahinnen  (end  li  in 
ouch  lieber  von  menigklichen  beleiten  und  nit  fiiro. 
Lxechtenft.  ftat.  (a.  1400)  in  Tfchudi  ehr.  heiv.  1 ,  607*. 

7*  wenn  einem  privato  von  den  markgenoßen  beim 
vergleiche  ein  ürich  landes  zugeitanden  wiid,  gefchiefaet 
das  befaugen  auf  folgende  ait:  der  privatum  oder  einer 
von  feinen  Icuten  nimmt  den  hanuner  aus  dem  wcLgeri 
und  P^irft  ihn  durch  das  linke  bein  fo  weit  er  werjen 
kann,  fo  weit  er  wird  fo  viel  wird  dem  privato  priva- 
tive abgetreten,  dies  heißt  der  hanimerwurf  und  er 
bat  fowohl  bei  ländereien  als  holzungen  fiatt,  das  Avick 
landes  des  privativ  das  au  die  gemeiuheit  aniiößt,  heißt 
Ollland.  Strodlmann  in  den  hannov.  gel.  auz.  dt7ö3» 
p.  9«  10*  Qui  campum  pofFidet  prope  marcam  ILtun^,  eani 
marcae  partem  c^mpo  vicinam  per  aliquot  paflus  defeu- 
dere  potett.  Jus  hoc  dicitur  das  hagenrecht,  pai*s  njar- 
cae  urland  five  der  hammerwurf.  periinitur ,  ä  ifia  pars 
confenfu  maiTalium  fepe  vel  munimine  cingitur.  Lodt- 
mann  de  jure  bolzgr.    p.  234*  i 

8.  und  gleichwie  in  etlichen  marken  weder  hagenrecht  \ 
noch  ortland  gefiatlet  wird ,  fo  wird  dannoch  gemeinig-  i 
lieh  daffir  gehalten ,  daß  einer  von  feinen  frechten  und 
kämpfen  bis  fo  viel,  als  etwa  ein  mann,  haltend  in  der 
linken  band  einen  aft  vom  bäume,  mit  einem  pflugeifen 
oder  haerJiammer  unter  dem  linken  beine  herab  zu 
werfen  vermag,  es  wol  verthädigen  u.  befieien  könne. 
Ofnabrücker  bodzordn» 

9.  dar  einer  den  erf karap  inj  felde  liggende  heft  und 
iemand  alda  im  felde  plaggen  oder  beide  meyen  wolde, 
fal  fo  weit  von  dem  campe  mit  dem  plaggen  und  heide- 
meyen  bliven,  als  ein  husmaus  ktiecht,  wan  he  linen 
voet  up  des  gräveiis  bort  ermeltes  kampes  gefatt,  met 
finer  rechten  band  under  dem  linken  beine  mit  einem 
haerhamer  \xex\fchmiten  kann,  Satidweller  göding.  Kindl. 
p.  7.  8-    Reinhüld    §.  97.   vgl.   §.  40.  45. 

10.'  erkennen,  dat  ein  ider  erfman  von  feinen  erftune 
die  plaggen  vordedingen  kau  fo  weit  als  er,  wenn  er 
den    linkc^rn  vuet   in  der   maike  und    den  vordem    in 
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^  iDoe  bat,  mil  einem  Jiaerhamer  mit  der  rech- 
ttra  band  under  dem  linkeieii  voet  werpen  kann. 
5diledeahaii[er  w. 

II.  wie  weit  einer  dem  anderu  vou  feinen  hofzäunen 
mit  dem  plaggen  fi^ede  u.  auch' von  feldzaunen  yer~ 
bliiben  miii\e?  welche  nrteilfi*age  wir  an  d^n  ganzen 
uffibdaad  der  dreien  kirchfpiele  Branifche,  Engter.  und 
lÜHea  getchoben,  welche  fich  darüber  zufammen  gelban 
üod  nacm  gehabtem  bedenken  fiir  lecht  eingebracht ,  daß 
Toa  ailers  her  bräuchlich  gewefen,  auch  noch  im  ge- 
bt auch  (eiy  fo  weit  einer  mit  dem  luierhamrner  unter 
dem  Unken  beine  her  witrfen  könne,  müße  ein  jeder 
^tiddes  anderu  erbhofzäunen  mit  dem  liegede  bleiben* 
^k.Ton  1631.  bei  Lodtmann  de  jure  holzgr.  p,203* 

i3.  OD  ieder  marker  darf  vom  gemeinen  gründe  fo  viel 
7121  bepflanzung  einnemen ,  als  er  mit  dem  harütani" 
«fr  unter  dem  linken  beine  her  von  feinem  graben  in 
iJ  die  beide  oder  gemeinheit  werfen  kann,  in  den  ofna- 
b'^il-  ämtern  Fiirfienau,  Widenbrag,  Ankum.  Eltors 
J^ügeL  3,  657.  658.  Haltaus  789*  790. 
i3>  ende  foo  men  verfiaet,  dat  int  plaggenmeyen  veele 
^"^ifien  komen,  is  geordineert,  dat  van  eens  mans  erve 
title  graven  ie()ermann  fo  verre  van  daer  moet  bliven, 
^^  tten  met  een  kaerkamer  (l.  Juierliamer)  onder  den 
lucbier  been  doorwerpen  ofte  ßniten  kan ,  en  van  die 
A^kni  foo  wity  als  men  een  windebraede  afreiken 
^^  Linger  holting  §.  59»  vgl.  Piper  p.  H7.  wo  für 
^ifidebi-aede  richtiger  flehet:    wiiidelroor. 

14.  Item,  of  daer  een  vonde  een  zwarm  by  een  ander 
'"fös  ymen,  de  zwarm  fal  daer  af  ivefen,  foe  vel  he 
öiit  woDiamer  aipparpen  kan  over  den  luchteren  aj-m, 
ende  fay  fa|  dat  mitter  luchteren  haut  holden  an  dat 
vorder  ore.  Wefierwoldfche  landr.  (pro  excoL  IV,  2* 
^^  p*  27.) 

]'5»  li  aatem  curtis  adhuc  cinctus  non  fueii€|  ille  qui 
C'tfendere  volnerit,  Jactet'  fecurem  faiga  ifalentem 
contra  meridiem  9  orjentem  atque  occidentem;  a  fepten- 
trioDe  rero  ut  umhra  pertiugit,  amplius  non  ponat  fepem« 
b  bajuv,  XI.  6,  2. 

16»  et  fi  illam  teiTam  non  potuerit  donare,  donet  aliam 
cproximo,  quantum  jactus  eil  de  fecuri  faiga  palente» 
.n  bajuv.  XVI.  i,  2- 

1;.  gardr  (fepes)  fva  tyckr,  at  cigi  meigi  kaßa  holöxi 
IjrguoiiL  Gula^.  p.  380. 
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18.  haver  han  hoggit  fva  fiSrran  (KüUuiii ,  4I  holox&  ini 
tll  hafia.   Sudh,  bygn,  17*  ' 

19«  dafe  da  bedinge  hedeii  dSn ,  da  Tagen  te  en  tretteott^ 
onder  ftiorne  litten  epde  en  axa  op  linre  axla,  der  h| 
mei  t6  lande  fiiorde,  tö  jenft  firftoi  ende  Wind,  da  k 
to  lande  comeni  da  i4Hirp^  hi  miUer  ß^ca  up  dat  land 
Fw.  108^ 

20«  qui  civea  terminum  habent  in  filra  S.  Michaelis^ 
tantum  quantum  jactua  Jecuria^  femei  cQmpreheuderit 
Gudenua  1,  61^  (a.  1121) 

21.  iibi  aquam  ad  pifpandom  joxta  molendinum  funm 
dtum  prope  exterioi*em  pai  tem  ad  jactum  uniua  Famuli 
itanti«  fuper  iigno^  quöd  folo  dicitur,  infra.  et  fupra^ 
)uem  onm  fecurif  quae  bilU  nuncupatur,  puterit  facere, 
n    feudum    duximus    cpncedenduim. 

irk.könjg  Aiberl^  vom  j.  l.'JOö.  für  einen  bewohner  der 
ladt  Eßlingen^  Liiuig  reiciisaixh,  para  fpec.  cout.  3» 
3.  2i3i'   m\  117. 

}%•  vp  .ein  hqndworp^  ipit  erner  ejce  nahe.   Rugian.  IS. 
!3.  itraudtiiftige    g\iiei'   (binden   Uiapde):    gehöjen   dem 
Jat   öfer  gehöret,   Ib  wejt  int  water,   als   ein    man    mit 
.'iner  bindexe  int  water  koiide  werpen,   Rugian.  5^06. 
>4.   die  freie   mark    erfti'eckt   iich:    als    ferne  ein    mann 
nit   eiuer    axt  gewerfon    könle    nf  das    fehl    auft  dem 
vald,  unib  nnd  limb   die  mark.   BanfcheueV  w. 
f5.    iiem,   wei^n  dev  ipuller   die   niühle  geheiht,   mag  er 
luf  d^ii  fc|iuUlieck  treten,   UJit  dem  hail^  damit  er  die 
uülile  gehauen,    ein   ü^ur/*  nauf  und  nab    thun  und  als 
veit  er  wirft ^   hat  er  macht,  ohne  eiutr^  %\^  fiCchea. 
klelrichftadter  w. 

16.  da  find  auch  der  tniiHer  recht,  das  ein  müller  mag 
tan  auf  einer  fiel^lbank  und  nemen  ein  biflen  in  die  hand 
mgeverlich ,  und  als  fer  er  eins  wurfB  gewer fen  mag, 
las  fot(  man  hn  unbekümmert  laßen.  Menchinser.  w« 
7.  der  graf  von  Catzenelnbo^eu :  gebietet  in  dev  marke 
ihd  Torter  als  weit  aus  der  markef^,,  als  er  auf  eipem 
OS  helt  an  den  eußerAen  bufchen  vt)r  dem,  walde  und 
lit  einer  axt  außer  tlem  waWe  und  der  mai*k  gewerfen 
löge,  und  do  enhininen  habe  niemand  kein  recht,  dan 
in  grave  zu  Diez  habe  das  recht,  jage  der'  feine  gi*af- 
:haft  dui'ch«  der  möchte  feinem  wiW  alto  fern^  in  den 
orgen  wald  die  Foffenhelde  nachfolgen,  als  derfelbe 
rave  auf  einem  rolle  hielt  vor  dem  egen.  w^lde  nnA 
lit  eineu  axe  iu  denfelbeB  wald  gewerfen  könte.  Fo(- 
^nhelder  w*  * 
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'S  ver  holz  gefpänet,  dem  füll  man  es  liegetl  lafleii,  fo 
i^  bis  die  bramen  dardurch  gewachfen  und  wer  es 
üir,  daß  mau  es  ime  nähme ,  To  mag  derfelbe,  dem 
-a  holz  gewefen  Jft,  fetn  axt  nehmen  und  an  der  ftatt 
itt W  qnd  von  Ini  werfen  allb  ferne  er  mag,  und  mag 
dan  ander  holz  hauen  und  aia  hohe  ajs  es  an  der  llatt 
vpflxjicn  ift,  das  foll  der  gelten,  der  daa  holz  genommeri 
hat.  ^  Woltc  ein  förfier  einen  um  haß  v  nicht  lalieu 
fpäncn,  da  er  einen  andern  ließe  hammern,  fo  möchte 
iitrtelbe  anch  auf  die  ftalt  fteheii,  und  feine  axi  von 
iKm  m^rfm  und  das  liolz  hauen;  und  was  fohadens  er 
diraoj  nähme,  den  foll  der  förller  gelten.  I^irbmger  w. 

1^.  (Xho  caefar  Jutiam,  ulpote  regio  'ductu  vacuam 
uilb  reMente  permenfus,  cuui  Lymici  finus  objectu, 
tue  ttmporis  Wendalam  aquii»  claudentis,  ulterius  ex- 
fUTffc  velaretur,  conjectß  \\\  undas^lancea  non  folum 
^*i^  ad  Eydqram  rellexit .  verum  et  ümiHimum  fugae 
:«Jjjuio  habuit.  fiquidem  hajtam,  cujus  ufum  habebat, 
Earilimos  jö  fluclus,  relincjuendi  monumenti  giatia» 
jhHiktus,  fuum  freto  vocabulom  indfdit,  SaAo  gramm* 
V  f  i82-  der  fuud  hieß  Ollefund  (Albertus  Uadenf.^) 
^*«i  einer  alln.  fage  u^arf^  kajfer  Otto  fliehend  fein 
^i^%s  fpeer  in  die  fee  mal  fchwor  räche,  Müllers 
^^«Hblj  3,  98-  vgl-  hiermit  eiu  nprdifches  fpeerwerfeii 
ü^  is  feiücje  (ai  fgrnom  Cf),   Eyrbygg,  p.  228, 

^^  nu  mötas  byr  ok  allmänninger  i  vatne,  tha  flcal 
^i^  oio  ^a  langt  ikip  ok  Mdhia  i^aoin  i  yaülEi;  annan 
^*  i  diop,  tha  ikal  Rända  i  äplra  Aaqine  ok  haya  ük  i 
Unima  haHaJlapt,  lafia  alär  ivir  axi  far  a  diup  ulj 
l£ie  (ya  byv  fum  yttartt  fai^-  kafiai^  thet  är  almännin- 
^«i- Ulm  man  är.  Oitg.  bygd,  2ö,  3*  ' 
31.  Iva  näi-  gardi ,  al  Jhii^ta  ma  med  fpiutjhapte,  Sudh« 
Kaui.  27,  ^ 

32.dasincer  war  blutig:  fo  M'^ite  da;  ej  nieman  mobte 
*  w  aii  eioem  fper  uber/ckie^eri^  Gqdrun  4t5\ 
H  die  grenze  gebet:    fp  fern   in  den  Rhein,  als  einer 
^il  euiem  ros  geriten  und  mit  einem  Jpeere  gßfchiefien 
^«  w.  iiber  Künigesundra ,  ban,  mag.  1778*  p»  359t 

>i'  des  bifchofs  von  Menze  gevechtigkeit  gehet  za  Loroh 
*fl  bis  gen  Walluf  den  Ryn  "herauf,  fo  wit  als  efner 
''  «b  HaiVer  riten  und  mit  eime  fper  fchiefien  mag* 
^rliarlter  w.    Bodra.  p.  605. 

i^  von  der  Beye  bis  in  die  Mofel,  als  ferre  als  ein 
'%  gewapnet  man  darin  geridep  odii:  mit  eiu^  gt^" 


*. 
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vigen  darin  ungeverliche  gefohießen  mag*  Galg^ 
fcneider  w. 

36*  itetn,  fo  fall  der  markgreve  van  Gniich  uf  ein« 
einoigich  weiU  perl  litzen,  dat  fall  haveu  einen  Hoch 
fadel  und  einen  linden  zoim  n.  he  fall  haven  zweiu  t 
gendorn  fporen  n.  einen  weiUen  fiaf  u.  fall  leideii  \ 
dair  die  Ruire  fpringet,  wans  auÜ,  dair  fei  in  die  Ma 
veltj^alfo  verre  als  he  mit  einem  henxt  reiden  naag  u 
voit  mit  einer  geleien  fchießen  mag.  Gülicher  wald 
37-  nach  altnoid.  lecnt  genoU  ein  verurlheilter  (fio 
baagsmadr)  in  gewiffen  fallen  ficherheit,  fo  weit  n]| 
mit  einem  pjeil  fchießen  konnte;  da^  liieß  örjkots  od 
ordragshetgif    iuimunitas    jactas  teli,    vgl.    Vigaglumj 

p.  241**-  2«*. 

38*  damals  foll  aach  der  galgen  ans  der  ftadt  auf  di 
StoUbeig  gefchaflet  worden  fein,  indem  lieh  die  bürg 
ansgebeten,  ihn  von  der  ftadt  fo  weit  zu  entfernt 
als  lie  mit  einem  pfeil  von  dem  großen  armbralt,  di 
noch  anf  dem  rathnanfe  hanget,  voni  langen  fiege  i 
fchießen  würden.  Falkenfiein  hifl.  Erfurt,  p.  42- 
39*  fo  viel  und  lang  ländereien  haben,  als  man  n\ 
einem  pfeil  abfchießen  kann.  Pafend.  app.  IV.  74- 
40-  jef  tili  werf  duch,  fa  nimire  alfa  iior,  fare  mitf 
fcote  muge  winna.  lit«  Br»  §•  171*  ich  lefe  iiatt  duc 
dach  und  überfetze;  wenn  der  warf  taugt,  fo  nehul 
er  ihrer  (der  erde)  alfo  gi^oß,  als  er  ihrer  mit  dei 
pfeil   gewinnen    möge. 

41*  folgi^nde  zeilen  im  Triftan  fcheinen  bo^enfchußwei\ 
auszudrücken:    Triftan  den  enkir  werfen  bat 

wol  alf6  verre  von  der  habe, 
daz  man  mit  einem  bogen  darabe 
niht  mohte  han  geflagen  zuo in.  Müll.  8567*7| 
Hagen  lieft  8686*  tadelhafl :    niht   raöbte    habe    geflagc 
ze  in.    Seltfam    ift    aber    mit    dem   bogen  Jlahen    ii 
Icbie^en« 

42«  anch  foll  ein  gemeiner  hirte  nit  ferrer  faren  nl 
feinen  fchafen  u.  ziegen  in  den  wald,  dan  er  mit  feinei 
flab  gewerfen  mag.  Dreieicher  w. 
43«  er  weitete  auch,  daß  kein  fchäfer  femer  mit  fein^ 
fchafen  darein  fahren  foil,  dann  er  mit  feinem  fiab  v(^ 
dem  fordertten  fcliaP,  das  darinnen  gangen  were,  \if\ 
wiedei*  auß  gewerfen  mag.  Dieburger  w. 
44»  konongr  mä  byggia  almenningi  hvcriom  fem  hau! 
vill,  enn  hiim  Ikal  verpa  um  gardi,  er  tekr>  fyrflo  lo 
manßdi  oc  eingan  koft  at  i»oka  gardi  optar^  oc  fnidii 


t 
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^  aüa  vega  fra  gardi  tfl  gardböta  fen   Gula^.  p.  453. 

%^1.  der  fina    ift:    wer  eine    almende   pachtet ,  loll   lie 

^aen  jahresfritt  umzäunen   und   darf   dann  diefen  zäun 

icht  verräcken,  aber  er  hat  den  ßchel wurf  ,  d.  h.   das 

rechty    alles    für     feinen     zäun    zu     gebrauchen,     was 

nugi  am  denfelben,    fo   weit  er  mit   der   lichel   wirft, 

\%L  laidiQ  kann  inzwifchen  fowohi  faU  bedeuten,  als 

lEicuinni. 

^  item  dar  twe  naber  beieinander  want  und  des  einen 
veii  Tor  des  andern  have  hengeit  und  des  mannes  hoe- 
ner  dem  andern  fchaden  doit,  ib  mag  hei  (der  eigenthü- 
Bier  der  häner)  fligen  op  den  tun  und  keren  dat  ange-> 
kehle  int  dem  have  und  nemmeu  ein  ploigholter  und 
fitrpen  dat  tüfchen  iinen  beenen  hen  op  dat  velt;  fo 
fei  laogea  de  hoener  gaen,  gant  lie  ferder,  (b  mag  mea 
i^  dÄ  Cchlaen.  Schwelmer  veftenrecht. 
4&ü)rtme  fo  ift  gewifet,  fo  wer  iu  dem  vdrg.  gerichto 
rixkr  machte,  das  ein  man  mit  eime  Jeche  uhirwerfen 
:r  !g,  ab  dick  das  gefehlt ,  dei*  fal  der  herfchaft  zu  Schon« 
etie  eineu  wilthanen  geben ;  und  mechte  ein  mau  zwene 
oder  dri  morgen  roder  aneinander,  davon  fai  u.  mag  er 
mit  Cime  hanen  bezalen ,  als  dick  lieh  das  geburte.  Ual- 
genfebeider  w. 

47.  ie  enlall  nit  verder  hebben  up  der  weide,  dan  een 
B^ttf  (b  binnen  der  hoflUad  ift,  die  den  kerkenpoft  ia 
t^ifflSDi  arm  helt  und  werpen  mag  mit  einem  plugkolter. 
^-■üiflger  hoferecht. 

^  ver  einen  neuen  hagen  w61te  pflanzen ,  da  niemals 
iWser  geftanden,  foll  in  die  fchmiede  mit  dem  pflug 
Uhren  und  fchlagen  das'  vorder  pflugeijen  aus  und 
°^en  mit  der  linke^  band  das  vorder  Öhr  und  ftecken 
^^  forger  (?)  dadurch;  fo  weit  als  er  denn  werfen 
^nn,  da  foll  er  den  hagen  hinpflanzen.  Wendhager 
fööernreobt. 

^^  een  hoen  mach  gaen  buten  fyiis  heren  hoff*,  foe  veer 
3i>  een  vrouwe  mit  ene  vorder  ploechijfer  mach  war^ 
P^^  bimien  die  doere  ftaen  ende  waipen  tufchen  die 
fctiien  ut.  (1.  mach,  binnen  die  dore  itaende,  warpea 
^'  i  h.  u.)   Wefterwold.  landr.  pro  excoL  IV,  2»   anal. 

P-  39. 

50.  wen  ein  nie  immetun  von  den  hern  vorlovet  wert, 
wo  wit  dat  he  von  dem  olden'fchall  gelegt  werden? 
■>ni  wo  wit  dat  he  ein  knik  darumb  vordedigen  fchall? 
iirop  gefunden :  ein  tun  vom  andern  fchall  h'ggen  IX. 
i«ege  roden ,  ieder  rode  XVI.  vote  lang  n.  wen  -he  vor 
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des  immetaiii  dor  ßan  geit  u.  nirapt  dat  lächter  ohr  in^ 
de  hant  unde  uferpet  dreimal  mit  dem  Jchtefe  vor  fik, 
fo  wit  in  dat  runde  mag  he  den  kuik  vordedigen, 
Wilzenmii  hierrecht  §.  13.  —  nach  p.  28. :  er  foU  mit 
einem  ful\e  an  des  imraenzauns  thor  liehen  u»  mit  der 
linkem  hand  kreuzweia  an  daa  foiderohr  falten  und 
werfen  einen  fdilevef  oder  mit  der  fcbenen  dreimal 
und  fo  weit  er  in  den  dreienmalen  wirPcty  foll  er  das 
gehäge  veiihedigen  und  das  weiche  holz,  aber  nicht 
die  weide., 

61.  in  einigen  gegenden  der  Liineburgifchen  amtavog- 
teien  BedenboAel  und  Bergen  wird  die  erlaubte  enlfer- 
nung  zu  anlegung  neuer  bieuenftellen  auf  folgende  weife 
ermittelt:  der  immker  Coli  lieh  neben  di^  alte  bienen- 
HUle  Seilen,  mit  der  linken  hand  fein  rechtes  ohr  er- 
greifen und  mit  der  rechten  rücklings  unter  dem  linken 
arme  weg  feinen  honiglöffel,  fo  weit  als  er  kann, 
Ufer  Pen  und  darauf  an  den  ort  gehen,  wo  der  löffel 
niedergefallen  iit  und  von  diefem  ort  ab  auf  gleiche 
weife  einen  andern  wurf  thun.  endlich  jbll  er  Üch  an 
die  ftelle  begeben,  wo  der  löffel  zum  zweitenmale  nie- 
dergefallen A  und  von  dieler  ab  ebenfo  den  dritten 
ivwrf  thun.  wo  nun  der  löff^el  zum  drittenmal  nieder- 
fiel/ da  darf  er  die  neue  helle  anlegen.  Spiels  archiv 
3,  113.  114. 

52«  piCoatores  Jibere  habeant  pifcari  per  totam  Slyam 
et  in  campo  poflnnt  extendere  funes  iagenarum  ad  lic- 
candum  fagenas,  quantum  poteft  projici  clapue  guber-^ 
navuli  de  nave,  noc  efi  hyaJmerwoL  jus  ileivicenfe 
antiquum   $.71. 

63.  es  foll  auch  niemants  an  feiner  müLen  hinter  fich 
bauen,  dan  er  mit  einer  hüllen  (kegelkugel,  fo  wird  es 
erklärt;  wahrfcheinlicher  itt  zu  lefen  billen,  vgl.  nr.  20» 
24.  25.)  hinter  fich  gewerfen  mag  und  das  alfo  i  er  foll 
auf  den  wendelbaum  Sehen  und  das  linke  ohr  in*die 
rechte  hand  nehmen  und  den  linken  arm  dazwifchen 
nfl  lioßen,  doch  das  der  einbogen  nit  über  den  rechten 
arm  kome  und  die  bulle  in  der  hand  und  in  folicher 
geßalt  werfen.    Bifchweiler  w. 

54.  im  jähr  1366.  kam  die  iladt  Minden  mit  ihrem  bi- 
fchof  überein,  dall  die  ftadtgräben  erweitert  werden 
dürften  quantum  vir  robuttus  Sans  in  muro  civitatis 
ponduB  plumbi  unius  librae  poflit  verCus  campum  undi- 
que  jcuitare.    Leibnitz  fcript.  2f  192« 
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Si  I1M&  bolfiadher  i  £3 ,  ban  h  ät  mera  fiS  /  Sn  han 
kfia  ttädhfieni,  tba  han  Sander  .a  landi.    UpK  yidberb. 
C.  i  aitn»  heißt  dies  ßeinhafl  pdeV  fleinfnar, 
%  (o  weit  yom  wege,  als  uiati  billig  mit  eiaem  Itand-' 
kine  kan  werfen*    Rugian.  203« 

ir.  wir  weifea  aach  den  hof,  genant  f.  Maltheißbof  zu 
Neonig  ganz  frei  und  balle  einer  einen  todicblag  gelhau 
«ier  Aen  leib  vermacht  und  möchl  in  den  bof  kommen, 
(•xl  er  fechs  wochen  und  drei  tag  frei  lein  und  wann 
Oie  (fcfas  wocheu  und  drei  tage  um  fein,  foli  der  arme 
iiinder  einen  flein  gegen  dei'  plorten  des  vorg.  bois 
uherwerfen,  und  fo  er  dahin  kommen  möchte  und  über 
(lea  fteiu  drei  fuß  und  kan  wieder  zurückkommen  an 
den  hof,  fo  foU  er  abermals  folang  Freiheit  haben  und 
kaa  oder  mag  der  hofmaa  ibme  hinweg  helfen  bei  tag 
oder  Vd  nacht ,  das  fol  er  wegen  unfers  herrn  macht 
Jiahcfi.    Nenniger   w.  ,  ^ 

5^  et  poftca  debet  in  cafam  fuam  intrare  et  de  quatuor 
dt^ofis  terrae  ptdverem  (L  e.  chrenecruda)  in  puguo 
«L^Ugerc^  et  in  durppello  flai*e  et  intus  cafam  cuplare 
fi-haoea)  et  He  de  liniiira  'manu  Irans  fuas  fcapulas  ya- 
ctare  Ibper  proximiorem  parentem«   lex  (al.  61- 

69>  einigemal  wird,  womit  zu  werfen  fei,  nicht  angege- 

•«rn:  item   fo  \^ife  ik  ok  ror  recht,   dat  en  hoen  nicht 

iQtrbr  recht  heffl,  als  ein  guet  man  (op)  vorlhein   (vier- 

ithn?)  of  Iween,  tunAaken  ftiinde  und    worfe   twifchen 

<i(D  bellen  hen.    Benker  heidenrecht  §•  23« 

^  ftefD  da  hiihner  im  körn  fchaden  thun,  foU  man 
ffijt  hinreden  fiiflen  auf  zwei  fcharfe  zaunüaken  klim- 
incfl  und  werfen  zwifchen  den  beinen  her;  fo  weit 
lieben  die  hühner  recht  und  nicht  weiter.  Bochumer 
I^idr.  %  44. 

Anmerhmgen. 

l'btrEchaut   man   diefe   beifpiele,   die    fich  in   der   folge 

noch  vermehren   werden,  fo  ergibt  fich  fogleich  die  be- 

licrutendfie  einftimmung   zwifchen    fernen   gegenden   und 

£^iten.    Was  ehdem  in  Baiern,   galt  auch  in  Norwegen 

ud   noch    fpät    in   Sachfen    (nr.  15*  44-  50*  51.) ;    am 

Riiein,  an  der  Mofel,  am  Neckar  (21.)  herrfcht  derfelbe 

^  iuch.    Schwedifche    geletze    (18.    30.  31«)    beftimmen 

^ö  friefifche  (19.  40.)»'  Schweiz,  Trier  und  Thüringen 

tfsoen   die  nämliche  weife    (6-  38.  67.)*    1*^  ^^^^^  ver- 

'^liung  der  lex  (alica  (58)  zeigt  fich  ähnlichkeit  mit  deu 
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jungftte  weisthiimern»  Ddm  flüchtigien  millüethäter  wi 
zu  Liechenfieig  und  Nennig  (&  670  g^i^^de  das  zug 
üchert  was  dem  fiörbaugsmadr  auf  IDand  (37*) ;  ja  d 
falifche  Franke^,  der  clirenecruda  (über  die  fchulu 
gleich  dem  Oftgothen  über  die  achtel)  wirft,  iil  au 
iandflüchtig.  Beim  werfen  blickt  er  n'ach  innen  (int 
caCam  cuptat) ,  d.  h.  er  wirft  rücklings  y  wie  der  bienei 
Züchter  lücklings  (Sl)^  der  mühlenbauer  hinter  £< 
(530  9  <)c^  eigeuthnmer  der  hühner  während  er  inj  fc 
wirft  in  den  hof  fciiaut  (450* 

Alles y  wenn  ich  nicht  irre,  bei  dieCen  beftimmung« 
deutet  auf  ein  hohes  alterthum,  auf  eine  unfern  alietfd 
mederge£chriebenen  gefetzen  vorher  gehende  zeit,  at 
einen  m  iUi*  gültigen  allgemein  deutichen  rechtagebrauci 
Seine  wurzeln  blicken  dui'ch,  bald  hier  bald  da.  D^ 
anfangs  ehrwürdige  wird  hernach  nur  halbverftandei 
zuletzt  erfcheiut  es  unverftanden  und  lächerlich.  Di 
zeugenverhöre  bei  Bodm.  p.  51  -  54«  lehren ,  wie  fchö 
im  14-  jahrh.  der  hammerwurf  in  den  Rhein  einig« 
gar  nicht  mehr,  den  älteften  bloß  von  hörenfagei 
durchaus  aber  nicht  als  ein  practifches  recht,  bekanl 
war«  Traditionell  können  fich  rechtsgewohnheiten,  nach 
dem  fie  längft  aus  der  wirklichen  Übung  verfcfawundd 
And ,  noch  geraume  zeit  fort  verbreiten. 
Schon  der  gebrauch  des  hammers  weifet  bis  dahin  znt 
rück,  wo  er  gewöhnliches  geräth  und  waffe  war.  Wai 
füll   der  hubhammer   dem    erzbifchof   von    Mainz  od« 

Safen  von  NaiTau,  die  keinen  folchen  fuhren?  D^ 
eutfchen  ältefter  hammer  war  von  ftein  und  hat  daiiei 
den  namen;  Thor,  der  nord.  donnergott,  fuhi*t  eine] 
hammer  und  wirft  damit,  von  felbft  fliegt  der  geworfi^ 
Miölner  in  feine  band  zurück.  Thors  zeichen  i&  d^ 
hammerzeichen.  Mit  dem  hammer  wurden  becher  gel 
weiht  (Heimskr.  1 ,  1430  ^^^  hammer  weihte  Baldei^ 
fcheiterhaufen  (doemil'aga  38-)  durch  ihn  gefcfaah  apd 
die  braülweihe  (f rymsqv.  3O0*  Er  war  alfo  ein  heiii 
ges  geräth ,  durch  delTen  wurf  das  recht  auf  grund  un| 
boden ,  auf  wallcr  und  flülte  oder  andei^e  befiigniire  bej 
fiimmt  werden  konnten.  Wie  lange  die  flreithämnm 
gebraucht  wurden  läßt  fich  fchwer  ausmittelnj  Car 
Martell,  wie  der  fooft  anders  gedeutete  beiname  zeig 
(hamar,  martel  gl.  cair/854^;  martellus  raeAiocris  mal 
leus)  mag  ihn  noch  gefühlt  haben,  fein  enkel  nich 
mehr.  Aber  daß  unter  dem  hubhammer  (wemger  voj^ 
httobe,  gtundOücky  als  von  huf,  mitlün  £  hufhammer| 
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V"  jQch  nagelbammer   und  befclilaghaninier  beflätigen) 
^Akrhamtner  (von  hareu :  dengeln ,  hmn.  wb.  %  597. 
V.V.)  uiiprizuglich   ein   lUeilgei ätii  geineini  war ,  itt  aua 
Kiiti  gleicbäeilung    mit    andern     wallen :     bell,    Ipeer, 
;3Vie  and    pfeil  *  für   das£elbe   wurfrecbt   zu   IcblieUen. 
^iiienhammer  friedlicher  mar kgenoßen ,  fchäferllaby  bol* 
ä  (plaUd,  bollere,  polkxe,  br.  wb,  1,  327.  320.)  "»ül- 
>:beil,  hoaiglöflTel    (Üefe)     und    pHugeiien    ([)ilugkolter, 
udi)  enttpracben  dem  ackerban  treibenden  leben,   kön- 
üeo  aber  Ichon  in  alter   xeit  wirklich   Italt  des  hamraera 
üid  neben  ihm    zum    wurf    «ingewandt    worden    fein. 
Ibiigeni  war  der  hanimer  noch  ipäter  hin  gerichtlidiea 
Äicbirii;  darch  herumfendung  eines  hammeis  pflegte  in 
^iüigen  gegenden   der  ricbter  die  gemeinde  zu    berufen 
-iü  bei  vergantungen  gefchiehet  mit  ihm   bis  auf  heule 
tiTialchlag^  'Ift   es   gegioindet,   daß  die  erften  hämmer 
TcahaTlem  ftein  waren,  fo  berühren,  /ich  hammerwurf 
ti.d  dei-  noch  einfachere  fleinwurf  auf  das  genaulte. 
t 'lige  beüimmungen  drücken  bloß   den    wurf  aus ;    die 
lueiacn  find  umiländlichei*  und  geben   zugleicti  Jldlung 
und  gAärde  der   fuße   und  bände    des  werfenden    aU. 
ii^tm  [cheiut  etwas  hegen  ia  füllen,    was   diefem  das 
^^fdiaft  erichwert  und  den  erfolg  nicht  ganz  von  feincni 
rtilieu  abhäugig  macht.    Des  weifens  iiber.  rücken. und 
^f«l  (30.  45.  51.  63.  58.)    habe    ich    beieits    erwähnt. 
^  andern   lallen    muß    aber    vorwärts    fein    geworfen 
^<iT4n,  Gewöhnlich   hat,  die   rechte  harid  unter  dem 
jj^*ienkine  her  den  wurf  zu  thun ;  die  rechte  ili  über* 
tuapt  lüirker   u.  vornehmer,   daher   die  Itrafe  des  ab- 
üi3dJi  auch  fie  trifft ,  fo  wie  den  linken  fuß  (der  mehr 
i.tabder  rechte,   de«  auffleigens    zb  pfeide  wegen), 
f^i^  i&  nun  häufig  eine  unüchere,  Ichwierige  Heilung 
■^  deOihohe  geboten,  entw.  auf  der  mauer  (6.  54.)  oder 
^f  dtm  zäune  (lO.  45.)   oder  auf  zaunßechen  (59.  60.) 
'<^*^i*  aof  dem  inot  des  zauua  (50.)  oder  auf  der  thür- 
'  UeUe  des  haufes  (1580   an  der  pforte  (49.  67.)   auf 
'•01  rand  des  grabens    (9.);    gefchiehet    der    wurf    in 
ii^Öen,  auf  dem  weiidelbaum  (53)  fchutzfiechen  (25.) 
"^  ßeübanh  (26-)  oder  dem  breit,    welches /ö/o  heißt 
'!•)•   Diefe  flandpuncte  machen  zwar  den  wurf  fchwer, 
^^^  tlieil  o£&nbar   auch  erft  thunlich,  indem  ohne  ßch 
A  tnaaer   und    zäun    zu  ei*heben   die    zu    bewerfende 
cend  weder  gefehfen    noch    getroffen  -werden   würdet 
^3  erfcfawerend  fcheint,  daß  zuweilen,   während  di^ 
^  auf  die  beCcfariebne  weife  würft|  die  linke  band 
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das  reclüe  ohr  faflcn  toll  (14.  48.  5a)  oder  einen  haun^ 
aji  (8.)  oder  den  thürpfoflen  (47.)-  Allein  felbft  hieiii 
liegt  durchaus  nichts  willkürliches.  Wir  werden  untei 
feh^n,  dal\  beiwder  vindicalion  von  thieren  der  fchwö^ 
rende  ebenfo  feine  rechte  »im  eid  aufheben  oder  auflej 

J;en^  mit  feiner  linken  aber  des  thieres  rechtes  ohl 
aßen  und  dal\  auch  bei  andern  anläßen  der  thiiiy foUei 
in  den  arm  genommen  werden  mufie.  Seltner  itf,  dal 
die  linle  hand  wirft,  doch  grade  in  der  lex  fal.  (58.1 
und  da  einmal  (53.)  das  linhe  ohr  in  die  rechte  hand  gei 
fallt  wird,  fo  bleibt  nichts  übrig,  als  daß  der  durchs 
gefchobne  linke    arm   werfe.  ,, 

Wird  die  herrfchaft  über  einen  breiten  llrom  rechllicli 
ermittelt,  fo  begegnen  fich  eigentlich  zwei  verffigutigen 
die  eine,  daß  der  herr,  voUfiändig  und  fchwer  gewafnet 
auf  einem  fiarken  liengft  in  die  flut  einreite,  fo  weil 
er  gelangen  kann  (2.  3.  4.  5.  6.  27v  33.  34*  35*  361 
dann,  daß  er  auf  diefer  letzten  fetten  ttelle  den  wuf 
vornehme.  Das  fiUen  zu  pferd  im  waßer  vermindei! 
kraft  und  leichtigkeit  des  wurfs.  Auch  zu  ^«^^^ ^^^!^ 
der  fiirft  durch  axtwerfen  fein  Jagdgebiet  reitend  (27^ 
nicht  ttehend.  Der  ritt  in  flrom  oder  fee  ift  aber  wie 
der  eine  allgemeinere  beßimmung,  die  namentlich  noc| 
bei  der  Überlieferung  fchädlicher  leute  vorkommen  winj 
und  wozu  die  herna£h  folgende  ausmeßung  durch  berü« 
rung   merkwüidigere  beilpiele  aufzuweifen  hat.  , 

Offenbar  ift  es  nicht  d«r  erfte  erwerb  an  crund  tm 
boden,  welchen  der  hammerwurf  heiligt,  vielmehr  i«^ 
er  fchon  ein  beftehendes  eigenthum  oder  befitztnuE 
voraus,  von  deflen  abgrenzung  und  hefugnu%^^\ 
die  nachbarfchaft  und  mark  es  fich  handelt.  So  w  | 
der  grundherr  in  das  waßer  reiten  kann,  re**??.-^r 'I^ 
feinem  boden  und  von  diefem  außerften  punct  /uW^ 
gewalt  an  hat  er  den  noch  von  der  kraft  fernes  ai^ 
ausgehenden  wurf  zu  thun.'  Der  eigenthümer  deiJ  ^"q^ 
zäunten  curtis  darf  zur  anläge  des  gebeges  i^^'^\^ 
Inhaber  der  almende  zur  beßamig  feines  ^"°*  ^^1 
,  der  bienenbauer  zur  erneuerung  mnes  zauns  (5"*  H 
bell,  axt  und  IBffel  über  die  flur  werfen;  ^^"^/V'l 
werth  ift,  daß  fich  die  lex  bajuv.  des  ausdrucks  deiep 
dere  bedient,  giado  wie  das  lüneburger  wetsthoiö  la« 
verdedigen  ^uch  8.  und  10.)  aber  während  «J»«^^.  J 
wurf  in  ^  runde  geftatlet ,  erlaubt  ihn  die  1«  Jf^V 
nur  nacfi  drei  feiten,  nach  often,  wcften  und  lu 
nic/U  nach  norden,  wo  der  btoßc.  fdiaUenfaU  abmantci 


eirdeüung,    maße.    warf.  gy 

iA  Sieber  eine  befonclers  alte  belUmmung,  die  tnit 
«.ri.gKrfen  empfiudung  .Jea  beide» ihun.s  von  der  frau- 
r^o  mu  «.„.chule  le  zufen,n.enhängt.  Pen, er,  der  «"„f 
;=   Wd  lerne»    naclibaru    weriende    bauer    (45   49.  SO 

1iJ^  *•?"''  *^""  ««««Ihun,,  fondern  bloll  dfe 
«n,abarke,t    w»e  weit  feine  bühne;  ausfliegen  d^fei! 

in«  iri  Ä?   ^2**  ^^:  26-  52.  53.)   erierfen  •  d^ 

h  i^    j     .    fifchfangs   und    mühlenrechts.     Auf  dem 

oi.  oder  der  ßadt  ruht  fchon  das  recht   der XiS 

u  5;.)    ^«r  es  darf  noch    über  die  ringmaumr  eine 

b  r*j-^'""'i'  ''"'■'='•  ""^"  pfeillchn«  beUitntnen  S 
l-i^  4e  ealfemung  des  ve/halUen  galgens 

^^  llÄ'"'™T'""^"r'  i*""  ^'^»-  ^"'f  »^«ne  durch 

riT  w  n''^'**^*"   g«^'<'»d"te    weihung   der    «renze 

nUl  f  ""  ^Poetifcber,   «Iterthümlifher   auKck 

tnS"J"    "'?.'«"«'«t»    fci.      Meßen    nach    ttange'f, 

■  H  iwSiL^  der  rugifche  aitwnrf  der  weite  von 
1   -rA^K?  fi'«<=''ko"»t  (Rug'-a«.  12.  206:  ethche 

!^.  S,  ?'"  gefeJzlich  verlangte  lleUung  m^S  gebärde 

vra  1  tr     °B  .?  «'^"ß  ''"'^  ungefähr.    Neufrung  ifL 
^soch    Jaß  unfer  gn  f.  und  h.  habe  eine  landbaoh 

'  «t^h  ^^"-  ^"  ""n**  ^"'■*«"  **">•<=''  Cent  "«d  lancJfie- 
-"'  gebend,  ane  meßruthe  weit  in  den  Rhein        ^ 

vSl""'^  Pfeiifchußweite  find    .a?üSe     epifche 

iTnlflfif^  echadura  (a  tiro  de  piedra).   poema  de 
J3dA^249.    noch  jetzt   fprächwörtüch :    fich    nicht 

'^    "„^^"'■^^^^f'.r^'^''''  ''*'''^^»»  Hector  und  Ajax' 

'•"«     AL*'^.  .^'■""^"'''    ""''  Günthei-   Nib.  426,  2. 

'^  2.   Aber   ich    finde    nirgend«    bei   Griechen    oder 

em  M»  vom  Werfen  eines  Heins,  fpeeis  oder  ham- 

..  •  '^«*"««»e  beHimmungen  abgehangen  hallen ,   wie 

veu  alten  DentfchcD.    Die  gefetze  von  Wales  Eefern 
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gleichwohl  folche  Torfchrif ten :  pattodiiiom  lignatoii 
regii  extendit  fe,  quo  usqae  Jecurim  vel  runcirM 
biain  poflit  ^ocerej  patrocij^ium  iotricis,  qao  osque  cor\ 
tum,  quo  in  lavandis  yetümenlis  utilur,  poCBt  jacerl 
Wotlon  1,  42.  §.  7.. 46.  §.  3.;  jactus  fecuris  vel  rui\ 
cinae  erit  meofura  patrocinii  villici  regii.  ibid.  2  9  26-  §*^ 
Eine  iadifche  und  periilche  £age  enlhäll  auch  elw^ 
äiinliche^  Vifcliuu,  als  zwerg,  verlangt  vom  könige  2 
eigenthum  das  Üück  landes  zwiCchen  dem  berg  und  d^ 
flelle,  bis  zu  welcher  er  mit  dem  pfeil  JcJüeßen  wei-dJ 
damit  gewinnt  er  eine  ungeheure  ftrecke«  So  erzitj 
Renoaard  de  Sainte  Croix  voyage  aux  indes  or;  Par| 
1810.  tom.  1«  p.  99*;  während  andere  berichten ,  dd 
zwerg  habe  fich  fo  viel  erde  ausbedungen,  als  er  mj 
drei  fchritten,  die  hernach  göttlich  ausfallen,  betret^ 
könne,  vgL  Majer  myih.    wK  1,  174.  175.   und   PoW 

1.  276-279.  Zwifchen  Periien  und  Turan  war  d 
grenze  lange  ftreitig.  map  kam  überein,  Arefcfa,  A\ 
hefte  bogenfchiitze,  (<^te  vom  berge  Damai'end  gege 
morgen  einen  gezeichneten  pfeil  abfcJüeßen  und  vfl 
der .  niederfiele  künftig  die  grenze  Cein»  Uerbelot  L  1 
jnanugeber. 

B.     Berührung. 

gelehrt  und    gereicht  wird   mit   hammer,  Ipcer,  lanzj 
axt,  heil,  harte,  mefler,  lichel,  i-uthe.  Sock  und  pEahj 
^zuweilen   fehlt  auch  hier  das  Werkzeug.  1 

!•  nicht  näher,  als  man  mit  einem  bogen  oder  fa^ß 
hammer  mit  der  band  konnte  reichen,    Rugian.  203*  1 

2.  circa  haec  tempora  pulatur  ^Sg  factum,  quod  de  Aij 
thai-i  ]*ege  refertur.  faraa  eft  euim  hunc  eundem  rege| 
per  SpoTetium  Beneventum  perveuifle  eandemque  regH 
nem  cepLfle  et  usque  etiam  Regium,  extremam  lulij 
ci vitalem,  vicinam  Siciliae,  perambulaüe.  Et  quia  ip 
dem  inti^a  maris  undas  coluräna  quaedam  efle  poti 
dicitur,  usque  ad  eam  equo  (edens  accefClTe  eamque  i 
haßae  fuae  cufpide  tetigijfe  dicens:  usque  huc  ery^ 
Langooardorum  fines.  quo  columna  usque  hodie  dicili 
perüilere  et  columna  Authßri  appellari.  Paul.  Diac.3y  32* 

3.  die  landgrafTchafl  in  dem  Siflgpw,  die  da  gat,  ab  (I 
Birs  in  den  Rhiu  fliifkt,  den  Rhin  uf  als  verre,  a| 
einer  uf  einem  ros  in  den  Rhin  geriteii  u»  mit  einei 
BaCel/per  in  den  Rhin  gereichen  mag.  uA*  a.  iS03 
1362   bei  Tfchudi  229*.  4S9^ 
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i  qood   dominus    comes  de  NaDTauwia    in  fuo    domino 
uji  jus  liabeaty   quod  Humen  Reni  ad  ipiutn  pei  tineat 
iu  (aafimi,  quanlum  fuper  Uno  fpadone  equitare  ad  ipfum 
RcDQm  et  cura   una  lancea  ulterius  a  fe  at tinger e  pot- 
<-J.    Ein  achzigjährigei-  fifclier   fagt  aus:    quantum  unus 
fuper  magno   equo  live  dextrario  equitare  poleft  ad  flu- 
njt-n   ipiius   Reni   et    cum   una   lancea   a   fe  extendere 
p^^terir.    seugenrotel  von  £360.  Bodm.  p.  53.  64. 
5.  na  är  ihet  gilder   garder,  Iura    man   bar    medh   al* 
i»m  folkvapnum,    Iva    högher    fum    laghliker    niadher 
hiker   aunau     vägh    a    iordh    medh    ahialangu  fkapta. 
Oitg.   bygd.  14. 

f».  Iva  när  gardi^   at  taka  ma  mädh   aflte  ok  bände  ok 
yxajhäpte,    üpl.  manh.  i2,  6- 

7.  ez  lol  auch   der  purkgraf  vor  dem   herzogen  reiten 

-■k-etiraje,    die  er   wil,    und   fol   ein   recJit    geme^^en 

Iper  fui-  lieh   in    den  fatlel  logen  und  als  weit  fol  man 

im  umb  u.   amb  die  iira^e  räumen.    Münchner  l^Ibucli 

^*^n  1278-  (W^eftenrieder  glolT.   p.  XV.  xvr.) 

^  des  konuings  firate  fal  wefen  alfo  wit ,  dat  ein  wagen 

f^iaden    bi    deme  anderen   hei-under   faren   mog^,   eder 

^^r  konink  eder  £n  ambefait  dairto  gefat  op  eime  perde 

t'ier  offen  Xall  fitten  end  nemen  eine  gleven  van  xVlIL 

>oel*rn  towerta  vor  op  den  fadel,  dat  dei  anderen  ftraten 

«»beiden    enden   nicht   enroere  noch   geletlet  enwerde. 

\M§and  ferne  p.  5S8*    item,  eine  rechte  köninges  ftrate, 

^^  iaä  fnen  entrnmen  fo  wit,  dat  ein  riter  heme  nde 

ö^  &nem   vullen  harnifche  u.   voere    eine  gelave  viii* 

i't  Irers  np    dem   perde,   die  fall  in  XVI.  voet   lank, 

uif^k-fpen-et  u.  unbekümmert  in  dem  wege,    Schwehner 

1^- m^  fcal  fpiotzjlaptkii^  aina  längt  ,>  ocgera  til 
•^;:kor  tvfer  af  vidiom,  heingiä  adra  äodd',-  :enn  ddra 
'JtapL  nefna  foolo  heradsmenn  f»ann  bonda  lit',  fem 
Im*  \i\ia,  hann  fcal  fliga  k  heftbak  oc  leggia  fpiotußsapt 
;iir  ük  um  ]>vevt  heitbak  oc  rida  aC  }>iodveg  midioni; 
r>T  ötiog  lilfrs  at  giaida  konongi  vid  Ire  hvert,  er 
k  tekr  af  fcapti;  j^at  hefir  heilit  biaugreid  at  fornb 
Gulaf.  413.  414  *)• 


iti 


*)  aa»  dem  alten -Gola^.  Undsl.  15.  entuehme  ich  folgende 
■'Wrt',  nicht  ganz  klare  YerluAuug:  gemeine  laudwege  folleu  fo 
' 'X  fein,  daß  ein  mann  auf  einem  gefattelten  pferde  (Itzend 
^'^  ichaft   feines   fpieUes  nieder  auf  den  boden  fetzen  und    mit 

-  daumfinger  oben  das  eifim  faften  foll;  der  (feitwttrts  a««^ 
'^'«jende?)  f|Hel^  mag  dann  fpaimeweit  vorragen.     ^ 
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10»  A  (im  ome)  quiAer  tajarias  ramas,  qae  eftan  fokx:- 
Cua  icredat,  puedei  facer  de  eita  guiCa;  tQmai*  una  btHQLi 
^nalbardada  e  (ubir  en  ella,  los  finoJQs  fiucados,  e  tom^. 
una  ofegur  e  paiarfe  entre  amas  las  eredades  e  ta|^j 
quanlQ  alcc^ngar  cqa  la  figur*    fuero  viejo  de  Cafl.iell< 

V.  3,  12.  • 

!!•  item  (o  wi(e  ik  ok  vor  recht 9  dar  dei  boeme  up  d«?; 
andern  grqud  overhaogen  thut,  dar  demfelvigea  fcoadc^j! 
van  to  gekeit  wurde  und  deijenige,  in'  deJTen  gruud  d^j 
boem  ftcheu  thut,  nicht  abfchafieu  will;  fo  Udl  de  b^ 
Cchädigter  uemeu  enea  ledderwagen  u.  fuhren  untc^j 
die  Celvige  boeme,  dar  de  fchade  ge(chiit,  u*  nemen  enc 
Hxe,  de  0iel  eper  ehleu  lang,  wat  he  fik  dermit  ent%ire- 
ren  kan  u«  abgehauen  up  dem  wagen  yerblift,  Tal  Iic 
mit  faen  fahren  uude  dat  ander  liggen  laten«  Benkei 
uirdel   §,  20. 

12*  item  dair  boeme  fian  an  einem  wege  u«  de  telgeni 
bangeu  over  den  weg,  dair  mau  henne  fahren  fcdl  ,ij, 
hindern  an  dem  fahren,  fp  mag  degenne,  die  dair  reclit 
beul  kejii  tu  faren,  die  lelgeu  afhauwen,  fo  vei*  und  fo 
hoch}  dat  lie  em  nicht  enbindern  an  dem  faren,  mit 
uameu  fo  hose,  als  ein  man  gerechen  kan  mit  einer 
bilen,  wan  he  Aünde  up  einem  geleddei^ten  wagezj« 
Schwelmer   veüenrecht. 

i3*  item  da  telgen  über  den  weg  hangen  und  am  fahren 
bindereu,  (u  mag  der  den  fie  hindern  auf  einen  geledder-^ 
ten  wageu  .klimmen  und  nemen  eine  äxte  mit  einem 
hilve,  fo  eilf  handbreit  laug  iß,  und  h^uen  ße  fo  hoch, 
als  er  damit  reikem  kan,  ab;  und  was  io  die  led- 
deinii  fallt,  mag  er  mit  uach  haus  uemeu»  Bochumer 
lan(h%  §•  37« 

14.  item  9  of  ein  boom  hanget  of  wafiTet  up  eins  anderen 
maus  gi^uni  of  An  timmer,  foe  mach  meu  ttaen  up   die 
ploechrade  und  verhouwen  den  boom  mit  einer  (yylen 
dait  helf  einen   eilen    lang,    of   up    den    timmer    haeti. 
Weßel  woldinge   landr.  pro   egccoL  IV,  2-  p»  104-   desgL 
in  dem  von  1470.    ebendaf.  anaL  p.  34» 
i£»  ein  geforllcr  lu*edemann  >  der  mag  bauen  ein  buclien^ 
die  hcJii  iß,  als  ferne  als  er  von  der  eiden  mit  feiuer 
axi  gei'eichen   mag.    Büdinfier  w.         ^ 
±6.   aueh  wifelen   lie  alle  die  zu  Sweinheim   odir  zum 
Goltilein   fitzen,    die  nit  merkei*e  weren,   die  afle]*flege, 
die    da   bliheu   ügen   und   dorre   holz  und   waz  fie  mit 
eim  axtkojel  mögen  abegeflagen,   daz   megen  fie  holen 
lieh  damide  zu  holzen«    Uewea  fie  aber  grün  holz,  daz. 
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Eoflen  fie  yerbußen.     Sweinheiioer  w.  «^    item    kein 

narker  loll  hauwen  eiuicb   gi^n  holz  zu  bomeu,    dann 

wü  man  mag  mit  einer  achßliofeln  abeflagen.    Swein- 

kimer  vogti-echt«    f  « 

!?•  jeder  erlinaa  darf  eckereu  fchlasen  und  holt  hauwen» 

veoQ  er  (einen  rechten  yoet  in    den  tunfchragen   oder 

giafren  (etzt,  fo  weit  er-  dan   in  der  marke   mit  einer 

elkmalen  barteu  rechen  kan.    Schledeuhauier  w. 

15-  es  mag  einer  einen   bäum  auf   feinem  acker  aua« 

ichocizen,  io  hoph  er  den  a\|f  dem  pfluff  erlangen  kann, 

atier  uit  verderben.    3.<^nfeldei*  dorformu  $«  24- 

1^.  att)  dat  diegiene ,  die  fint  Tan  dem  hove  van  Dn- 

ren  (ölen  mögen  houwen>  yan  irme  rechte,  boichenhoh 

u  inne  vüi-e,  na  all  irme  willen  mit  ii*en  eichjen,  alle 

&örie  up  der  erden,   as  veire  a)a  |it  reiken   moten* 

Wihrmeittereiwahlw.  p.  131. 

i&jtem,  Ruanda  forettarii  o;]eraverunt  cnmup  fnom 
'''^nis,  qoae  yocantnr  dbufhout,  et  venernnt  ad  finem 
^sooris,  fi  videtnr  eis-,  ^nod  plura  ligna  deducere  pof- 
Ünt»  fiaado  firper  currum  et  in  via  poffunt  Jecare  ramoa 
*q«tiflo«,  qin^  mate'rna  Mngua  yocantnr  watertuelligi% 
ei  ficeomplere  plaoftratum  lignorum*  w.  van  Sueftei*en. 
2(X  <lamgen  hat  der  fifcher  macht  rafen  auf  der  gemein 
^  {raoeii,  fo  er  wolt  ein  angewan  abfchlagen^  und 
(oA  der  äbher    feren  i|i    (einem  na^heu    und    keinem 

1^3^  fcfaaden   zufügen  in   feinen   W](eny   fonderii  er 

U  flä  einem  ful\  in  dem  nachen  Hau  und  mit  dem 
^^^  af  den  ftaden  treten  '^•>  und  als  ferre  er  mit 
i^sm  weidmeffer  erreichen  mag ,  faV  er  wieden  finden 
un4  nicht  weiter  fohaden  fügen«  Salzfcblirfer  Wt 
21*  ej  foU  auch  ein  hüter  ein  r<^  haben  und  wan  ea 
(faza  tomml,  das  die  körn  werdent,  das  man  fie  genie- 
^  mag,  (o  (oll.  er  reiten  auf  die  m^rk  und  fol  unden 
uod  obeo  anheben  und  mit  dem  einen  fuß  fian  oben  auf 
der  molk  und'-  mit  dem  andern  in  dem  acker  und  foll 


*}«Jiiiliche  £i^ßilenuDg«u  d^r  fifcher  weirdpij^  fp  befclirieben : 
it^qi  ob  eiu  fifcher  gebruch  hett  au  i^iuem  Dfcbergezeug  n.  ibm 
^miutben  were  feiu  gesseug  zu  beUeru,  bat  or  luacbt,  mit  einem  > 
Mt  im  vralt^  zu.  fieben  u«  zeichen  zu  fobiieidpii,  feiu  gezeugt 
<^injt  211  beL\eni.  MelricbÜ.  w.  Item  alle  die  in  der  Üatt  zu 
Mioogo  gefeßen  find,  die  fuUeu  nicbt  in  dein  L.ecb  vifcheu« 
6i||Ljiiii, einem  t^upel^  und  fol  mit  dem  ein  ^eß  darauf  gan  und 
litii  dem  andern  auf  dem  laud,  Öcbtvabenbalb ;  und  i^aa  der  allb 
^i^chvMht,  das  Toll  im  kain  herr  noch  uiemant  vrergen.  Pciiin- 
i«tier  ebehaftrethi  i*  iS« 
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f^bnfiden  aufwärts  imd  abwarf a ,  was  er  mit  der  /icheln 
erlangen  räag  ou  geverde.  Mencfainger  vo^lsr, 
22»  iieiD)  wer  ein  bäum  Ireudl  (?  behaut)  fhern^  odet 
.  höher  9  dann  er  von  der  erden  mit  einer^  heppen  crrei^ 
cjien  mag,  Coli  von  einem  jeden  Jtam  zwene  toimus  zt^ 
buü  geben,    Mörler  markordn. 

23«  wie  weit  einer  das  obil,  das  von  feinem  apfel  odei^ 
birnbaum  in  des  nachl>arn  hof  fallt,  langen  foil?  to 
weil  man  mit  einer  ahrrutlien  reidien  kann ,  mag  ei^ 
iie  wieder  holen.  W]endhager  bauernrecht*  .  ._ 
24-  dem  laudesjierrn  ^eliört  der  freie  Alierflrom  von 
eiiMSm  jufer  bis  ku  dem-  ändern  und  die  heerihaXSe,  to 
weit  ein  reuter  mit  einem  laugen  flachen  ablängen  kann. 
Wahlinger  gerichtsordn. 

•25*  plaggen  meyen  -^  van  die  marken"  fo  wit,  als  tuen 
e^n  windelroor  afreihen  mach«    Xiinger  holting. 
2G<  iirle^i  derae  wechverdigen  manne  fin  perd ,  he   mut 
wol  koni  fnideutUiid  iroe  geven,  alfe  verne,    aJie    het 
gefeken  mach  um  fik,  fiande  inme  wege  mii  eneti  vute. 

.  Sfp.2,  68. 
27«  man  mot  ok  wol  vefienen  enen  hof  mit  tiinen  oder 
mit.fiaken  oder  muren,  alfe  ho  als  man  gereken  mach, 
up.  eiiem  orfe  ntteiide.  afp.  Sr^  66. 
2b«  und  ouch  lo  möge  ein  ider  vor  finem  lande  in  eins 
anderen  water  flögelen  und  weren.  alfo  wan  bei  op 
dem  oever  an  dem  water   ßedt,   fo  Call  hei   einen  pael 

'  n^it  einer  Jlagen,  darvan  dei  fiel  (ftiel)  derdenhalveu 
veit  lank  11 ,  lo  veri^e  als  hei  daimit  relen  kan^  flain 
ufid  dan.  mit  einem  f  oete  op  den  anderden  geflagen  pail 
ghain  itain  und  den  derden,  pail  fo  verne  int  der  Kuir 
flain  t  als  hei  mit  dargcmelden  Jlage  langen  kan;  u.  nicht 
verder.  und  dat  helte  men  l'us  lange  eira  gedenkens 
dulTes  orts  im  ampt  van  Wetter  vor  Ruin^ecbt  gehal* 
t^n.    Ruhrrecht  lr.  1452« 

29«  die  churmoede  folgendergeflalt  auszunehmen:  es  foU 
der  diener  (des  abis)  einen  weiüen  flock  nehmen  und 
hinterrücks  %u  den  pferden  oder  kühen  gehen  und  mit 
dem  flocl  eines  berüliren,  welches  er  nun  trifft,  das 
gehört  dem  herrn,  weiter  nichts.  Berkhover  hofsrechl; 
und  wörtlich  ebenfo  in  dem  von  Werne  u.  Seperade. 

^nmerhmgens 

Es  find  weniger  heifpiele,  als  fiir  den  Wurf,  doch  nicht 
minder  merkwürdige  und  die  belümmungen  über  wurf 
und  beriihrung  (jactus  et  tactus)  liegen  üdi   nahe  ver- 
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Aillliari,  der  in  das  meer  reitet  füixii  Rechtlich 

-.  :ihtet  dallelbe,   was  kaifer  <JUo    Üiut,   oder   der  in 

Hii^in  mit  dem  hammei-  werfende  tnainzer  kiirfürü» 

!  .^Liganer  gebrauch  (3»)  und  die  einftimmige  Tage  des 

.WtVnhtriDs  (40  laßen  hieiiiljer  keinen  zweifei.     Neben 

i-  fitze  zu  pjtrd  (2.  3.  4.  7-  8.  9»  10.  24.  27.)  kommt 

^  r'cuch  der  ^ui  pflüg  (14.  18.)  und  leiterwagen  (n. 

»•  13.  19.)  in  bclrachl.     Stellungen  der  Jui\e  lind  vor- 

imet  nr.  20«  21*  26«;  die  beiührung  mit  dem  tiock 

nten  (27.)  itt  wie  oben   L  65-  der  wurf  über  den 

•  Un.   Alles  das  zur  erfcbwerung  des   ainübrens  und 

icheM,  aber  auch  zur  befbrderung  des  böherreicheiis. 

■   V, )  fiandpunct  auf  der  bloHen  erde  genommen  wird 

'  •  16.  17.  22.  23«  25.  28.)  fagt  die  belli mmung  am  we- 

-  *'U  Daß  der'  geilt   l'olcher  beüimmungen   überhaupt 

c!  zahlen  ausweicht ^  wie   irh   vorhin  (f.  67.)    gt^fagt 

• .  wird  durch  die  ellenmäßige  harte  (17-) ,  den  eilen- 

.'J  Ichaft  (5.)    und  axtHIel    (11.  14.),   die  achtzehn- 

.-  Uiize  (8.)    völlig    beliäligt.     Denn    das    maß    der- 

'^^u  voffchiift  hätte  eben  l'o  leicht  feil  heüimmt  wer- 

:  Wunen,  als   das  des  bloßen  Werkzeugs, 

'•«i^e  der   berührung    find,  wie   beim    wurf,   }iaupK 

^     j-h  äbmarlen    der  äußerflen  grenze  y   hernach  be- 

'■  «-»  ilherliängiger  äße,  fei  es   auf  ößentlichern  weg 

•  '-^  ^imigrund/iück ,  endlich  noch  einige  andere  be- 
i  .'i»ießlle.  Wunderbai'  itt  die  Übereinkunft  der  nor- 
^»  :ich«D  iuftralion  (9.)  mit  der  bairifchen  (7.)  und 
»♦^.'Jifdjen  (8.  12-  13*)  und  wiederum  die  der  fpani- 

•  1*^  tiherhangseiTeichung  (9)  mit  der  in  Weflplialeii 
^  Friesland  (11,  14.);  ich  nehme  in  diefer  cattilifchea 
i'idnimg  noch  fprtdauer  eines  weftgothifchen  rechts- 
i-uches  an.  Eigenthümlich  fcheint  dem  nordifchen 
^'^etd,  vieiieicht  auch  nur  untergegangen  in  unferen 
'  en  weistbümem,  die  genauere  angäbe  der  beiden 
J'-akraoze  (henkor),  welche  an  fchau  und  fpitze  des 
-e3  bangend  durch   anrührende  ätte  abgellreift  wer- 

^   aber  das  querüherlegen  der  lainse  auf  dem  pferde 

tbfn  fo  im   wettphälifchen  recht. 

'   voraen   über  i^en  fallel   quergelegte  fpieft  ordnete 

'W^eges  breite,  obgleich  fchon   ziemlich  in  der   höhe, 

'ij  rücken  des  pferdes.    Im  röm.  recht  kommt  bei  den 

>^n  andi    ein   luzflam  rectam  ferre  vor,  das.  Üch 

'  nicht  auf  die  breite  beziehen  läßt,  aber  doch  einen. 

rcn  eaüammenhang  mit  der  aitdeuifchen  gewohnheit 

'  -^'h.    nämbch  es  tcheint  auf  jeden  fall  eine  finnliohe 
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bezeichnting  der  Lohe,  etwa  des  beladenen  Wagens,  d 
durch  ein  grunJttück  fuhr,  gemeint,  actus  war  d 
engere  landweg,  via  der  breitere,  nur  bei  diefem,  nie 
jenem ,  lielt  fidi  die  hafta  recla  anwenden,  Paulas  m: 
aber  Ccbou  die  lache  misverilehen  Di^.  Yin.  3,  ?•;  de 
bauer  lajg  nichts  dai-mi,  einen  fpielV  tragen  zu  dürfe 
Auch  die  deutCchen  gefetze  vergleichen  die  höbe  eine 
aufgericfatelen  fpeer ,  z*  b.  die  S.  Galler  formet :  dt 
nii&thater  dem  lud  empfehlen,  fo  hoph ,  daß  ein  reit 
mit  iuifret^Uem  gltn  unten  dui*ch  reiten  könne. 

Nicht  unähnlich  mehreru  deutfchen  befiimmungen  ift 
deq  gefetzen  von  Wales  dip  der  große  von  feldzäoDei 
a  gead  in  the  band  of  the  diiver,  a^  long  a^  bimidl 
lind  the  dbiver  before  the  oxen  wlth  bis  band  upon  Ü 
fpike  of  the  long  yoke,  and  as  far  as  he  can  extend  fa 
iu^m  and  hiB^Kid,  (o  far  extends  the  two  crobiidg 
of  the  field.  R-obe^l  p.  241*  Si  janitor  9ulae,  poftqua 
rex  auhon  iptravei*it,  Jongius  disbetferit  a  janua,  qua 
brachiq  jprotenfo  et  virga  porrigere  poflit,  et  conti 
melia  ilie  afficiatur,  compenfatioiiem  nullam  h^bes 
Woiton  1 ,  25.  §.  !!•  -r  In  unfern  gedielten  finde  ii 
feiten  redensaiten,  die  vom  erreichen  und  berühren  he 
genommen  And$  ein'beifpiel  ftehet  Wh«  1,  76*  r  nü  hi 
ich  leider  nibt  ze  wer ,  wän  als  ein  fwert  gelangen  m£ 

C.     Sphßin. 

•  •  . »    . 

HöchA  lebendig  find  einige  aosmeflungen  der  weite  o« 
dem  fchimmer  fei^nleuchlender  gegenftaude.  In  de 
liOrfcher  wUdbana  von  1423.  heißt  es:  wars,  das  d< 
biibner  einer  alfo  reich  würde  auf  dec  wildhube  ur 
doa  er  dai*auf  era^-beite,  das  er  einen  Ichaldeii  (nachei 
möchte  geladen,  dei*  fqll  frei  geen  bis  in  den  fee  (Loi 
Cchei*  fee),  als  ferre  man.  einen  rothen  /childmag  gej^ 
hea.  Der  fchild  beißt  der  rothe  (oben  L  35.>  Ski 
153^;  des  blinkens  der  fchilde,  außer  der  forme!  in  d 
Gxi^  (oben  L  39'>9  und  d«r  im.  Sfp.  a^  45»  verordne 
ten  büße  (den  blik  van  eme  kämpf cUde  jegen  die  fui 
nea),  gedenken  die  lieder  oft^  z,  b«  Siem.  134^«  fl^ü^ 
bUko  I>ein'a  vi{>  en  ikar^a.  mäna;  Titur«  89  48-:  ii*  f^^^i 
ir  heim  gäben  glatt  die  virre,  woi*  lie  fuochen  woll 
,  der  wart  in  laAen  vieren  ir  nit  irre*  Und  im  Wen( 
hager  bauerrecht:  fo  weit  umhin  fahren,  als  man  c 
weiü  pferd  ubjehen  kann.  Nach  golhländilcheKi  r<i: 
Coli   diui    vieh    fo    weit    vom    gerichtsplatze    angebuiid 
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•(rjea,  daß  man  d^  gei  ichtsbalkeu ,   der  walirfchein- 

:  .  tiiie  helle    färbe    hatte,  feliea   kann:    ib  fierri,   et 

'  jtucca  magi  fia^  Gu(al.  45 >  3*  p^g*  80«    Ks  gibt  eine 

•lüiidiTc  all  von  zina,  gatlerziua  genannt,   deJDCea  er- 

jtr  die  bau«fch welle  des  ^iuspiljchtigen  iiicbt  betreten 

~.ri\  tondera  hineiuruG^n  muU,   daß  er   ihm  über  den 

.  ;trr  heraosgereicht    werde,     die    ^eistliümer    Jagen : 

^AiAj  der  diefelben  zinfe  da  famenty  den  zins  fordern 

I  dun  gattern  und  ies  ziofes  ^Ida  warten,  dieweil  da^ 

4.  Jen  tiirriegei  bei  tag  dannpch  gefehen  mag.  Mark« 

Jinfdder  w«     Daa  heißt:  mit  eiubrechetider  dämmen 

"<  geht  er  Tom   der  Aelie  vor  dem  häufe  weg,  auf 

'.chrr  er  gewartet  hat.    Fpigende  foj'niel  mißt    Glicht 

'zweite  des  raums^  vielzQehr  die  gefch windigkeit  der 

•■\\  wie  lange  qder  kurz  die  gebürliche  zeit  zu  verße-» 

Müi,  ia  welcher  der  heger  iich  ibii  \sS\ovl  ^nfetzen? 

;  >!irdcht:  fo  lauge  außftbra  %>Qn  der  andern  leuchtet. 

-*  icahobeofer  hegegencht  p.  789.  (der  druck  lieÄ  linn- 

diigebran,  wofür  icli  augebra  beßere)»    Der  fiiin  itt; 

'  äugenblick,  auf  der  ftelle*  vgU  N«  l^»  12^  in  flagg  derQ 

•  ^wuj  agL  in  eages  vrinc^ 

Ü.  Schall 

t  l^ifiiafchreL  die  lebens  und  erblSbigkeh  des  neuge-» 
M  leu  iincles  wird  danach  beuitheilt,  daß  man  es  die 
"^  väode  befchreien  hört,  zwar  die  lex  alam.  93« 
nM  iioch   nicht   hiervon,    nur   vom   auOTchlagen    der 

•"^.tfjimd  anCshen  des  ha.iisgiebels  und  der  vier  wände 
'f^Oit  aperixe  oculos  et  videre  culmen  domas  et  oua- 
'^  pariete«);  £o  auch  der  Scbw.  £p.  319  9  !•  Schilt.  1 
^  e?  diu  augeh  ufgetuot  u«  übt  die  vier  wende  des 
^^s*  Aber  der  aucior  yetus  de  beuefl  $•  44* :  &  tarn 
>^  nyjt  filina ,  quod  vox  eju9  auditur  per  quatuor  an* 
><^s  domus;  und  eintUmniend  damit  andere,  zumal 
iilllche  flatuten«    lege«  goflai%  1,  87-:    fint  vcer  fru- 

*'-'U  de  dal  hebten  geboitd,  dat  it  d^  peer  weade  6«- 

-'tde,  de  der  moder  to  oreme  arbeide  hulpeu;    fi&t. 

'^*  69  1.  4«:   fa  lange  I^bet,  dalV  es  die  vier  wände 

'  'firei^,  alfo  daß  esi  die  nachbain  oben  u.  unten  hö-» 
'  niogen;  Wurtter  landr.  Pufend.  app.  1,  61«:  kin« 
N  fo  die  vier  wände  des  haujea  hefihceiei^  er  furter 
-  Walch  1,  lll«:  einen  lebendigen  erben  gewinpen. 
rfie  vier  wände  hefchreit  i  magdeb..  (chöifenurtheii 
'  HalUus  202Ö:  und  wer  im  das  is  lebende,  zu  der 
«'t  werc  komen ,  fo  en  hat  is  doch  dU  vtr  wende 
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nieht  befchregin ;  enPant  qui  ait  alTez  vecu ,  pour  cri 
et  ie  faii-e  eiitendi-e.    etabL  de  S.  Louis  1,  11.     .       ' 

2.  laut  der  menfchenflimme  ift  epirche^  und  juriltifch 
«eichen  der  tiäbe  oder  ferne,  , 
Od.  6,  294.  Toaaoy  «jto  nrohog,  oüüot  re  flyoivB  ßofjp^ 
Od.  9,  473/  «Aä'  örc  ^oüaov  a^r/if ,  oaaot^  re  yiywif^  ßor^ü(\ 
Od.  ±%  181-  «AA  ÖTs  Toaaov  uw^fuv,  ooov  «  yiyo^e  ßor,üi\ 
pf.  Anns  156.  fö  verre,  dag  dar  fanfte  ruofte  eiu  wia 
en  hiun  ir  huergi  fo  ner,  et  han  op  bans  boynr,  < 
han  ^rifuar  hafr  ypt.  Gulal*  p.  71.  nach  den  gefetz< 
von  Wales  darl  die  fran  eines  unterilians  ihr  äeb  aui 
leiben,   fo  weit    ihre  flinune    vom    miÄhaufen   gern 

^  "werden  kann.    Probert  p.  137*).  *  J 

3.  fchall  des  hörne,  das  chrou.  novalicienfc  erza/^ 
üb.  3.  cap.  10.  könig  Carl  habe  einem  langobarHifc^ 
fpielmann  mit  dem  i'echle  gelohnt,  auf  einen  hoh^ 
berg  zu  fteigen  und  fein  h'orn  Hark  zu  bfofen,  fo  ^^ 
der  blaft  gehört  worden  fei,  das  folle  ihm,  land  u.  leu^ 
zu  eigen  werden.  Der  fanger  blies,  Äieg  vom  H 
herab ,  gieng  durch  dorfer  und  leider  und  werf  er  laii 
fragte  er:  haft  du  ein  hörn  blafen  liören?  jedem,  derj 
bejahte,  gab  er  eine  mauifchelle  mit  den  wollen:  C 
bift  mein  eigen.  Lange  zeit  hießen  die  nachkominc 
feiner  leute  tranfcornati.  Der  ton  befuhr  gleichfam  (^ 
gegend   und  nahm  fie   für  den  bläfer  in  befitz. 

4*  glochenhlang»  item,  auch  toi  ein  burger  oder  bui 
gers  kint  von  Aule  .mit  einem  bamen  fifchen,  fo  wfl 
der  glocken  klang  klenget  oder  fchillet^  das  fol  im  ^^^ 
herre  ww^cn.    Oberaanl^r  w.  .  , 

5..  ihiergefehreu  vom  hanehrat  find  vorbin  f-  37-  *J' 
mein  beigebracht  wwden^  doch  weiß  ich'  nicht,  d^ 
ein  gefetz  ihn  zur  bedingung  machte,  'wohl  aber  Üij 
es  verfchiedne  bekannte  deutfche  fagen,  Halt  deren  »^ 
zwei  ganz  hierher  gehörige  aus  dem  orieht  aiiwvvt 
will.  So  weit  hundegehell  gehört  wird,  war  der  fcnu 
Kuleibs,  wo  niemand  weiden  noch' jagen' durfte.  Rücker 
Hariri  1,  431.  '  Ww  im  birmanifchen  reich  einti 
weißen  elephaolen  auffindet,  wii^d  mit  einer  fJJ^^''"^ 
kröne  und  ib  viel  land  befchenkt,  als  die  rauraweite  H 
trägt,  auf  welcher  man  AdA  gefchrei  des  eleplianten  vei 
Ahmen  kann.  Wiener  jahrb.  XXXIII.  anz.  bl.  29-  30-    , 

*)  'Wottou  4*  trias.253.  f.  16.  «xor  ^illani  nihil  pr«eict   H 
fldculuiu  alleoftre  potefi^  uec  <|iitdpiam  comiuodare  pnetervcrior 
^funm  et  iliud   noti   ultra,    auam   vox  e/u9  audüaur   cUnuttW 
doMO  fiia.  ad  Uli«|  ndaceaduta. 
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K^dinllang  •).  bei  den  alten  Friefen  war  eine  abgabo 

.  jf  iJem  Damen  hlipfcfdld  bekannt,    zu   deren  erhe- 

:ig  ein  eignem    in    zwölf  facher   abgetheiltes  haus  ge- 

'^:d  worde.    in  dem  vordertten   fach  faii   der  erheber, 

Cicm  hinterften  fiand  ein  ehernes  becfcen ,   worin  jeder 

Jiie  einen  pfenning  werfen  muAe,   fo  fchwer,  dali  je- 

^n  ihn  beim  niederfall  klingen  hören  konnte,     Emmiiis 

-fi,  flu  lib.  6.      Diefea    zinfes    gedenkt    Saxo    gi-annn. 

'6.  pag.  167.    mit    folgenden  Worten:    huic    (Fvcsiae) 

Cjikus  Don  tarn  arctam,    quam  inuütatam  peailonem 

'  vÄüiX,  de  C0JU5  conditione  et  modo  summatim  refe*- 

'  u.  priraum  itaque  ducentorum  quadraginfa  pedum  Ion- 

i^üiiiem  habeuti.9  aedjficii  ttrucluia  disponitur,  h\s  fenia 

Lrtafpaliis,    quoinim  quodlibet  vicenorum  pedum  in- 

't'  -ptdiue   tenderelur,    praedictae    quanlitatis   fummam 

^•li  fpatii    difpendio   reddente«    in  hujus  itaque  aedis 

'E.t regio  conjidente  quaeftore  fub  extremem  ejus  par- 

'^  rotundus   e   regione  clipeus  exhibetur.     Frefonibus 

••  u.  U'ibuiura  daturis  mos  erat  fingulos  nummos  in  hu* 

^^  hui  cavum   conjicere,    e    quibus    eos   duntaxat   in 

'  "lüm  regium    ratio   computantis  eligeret,    qui   eminus 

'Klorj  aare6    claiioris   foni   crepitaculo  perltrinxilTent. 

'-uvenil,   ut  id   folum   aes  quaettor  in  mcum  fuppu- 

'  r.'Jo  colligeret ,  cujus  cafum  reraotiore  auris  judicio  per- 

•nuittt.  cujus    vero  obfcurior  fonus   citra    computantis 

"-^'ui&t  audituna,    recipiebalur    quidem   in    fifcum,    fed 

ö«'im  bnimae   praettabat  angmerTtum.  complunbus  igi- 

^^^  naamorum    jactibus  quaetloiias   aures  null»  fenübili 

^  '^iiale  pulfantibus,    accidit,    ut  Aatam   pro    fe   llipem 

•  riiurl  nmltam  interdura  aeris  par^em  inani  peuJione 
'{amerent.  cujus  tributi  onere  per  Karolum  poHea 
r^liproduntun  Im  Af-  15.  17.  findet  fich  die  bloße 
''"üung  clipfkeld,    ohne    nähere  befchreihung,   Fw, 

•  i.  aber  folgende :  di  penning  fchil  alfoe  wichficli  wefa, 
^'  men  möge   h?ra  clinnen  in  en  lewtn,    wr  niogen 

'^e  hufes.  hier  üi  von  neun  fächern  die  rede,  Halt 
n  zwölfen. 

^^oclienhlahg ,  eine  der  vorigen  verwandte,  in  un- 
^1  allen  gefetzen  viel  verbreitetere  betiimmung. 

^'P'68»  1.  fi  quis  in  capite  yel  in  quocunqne  übet 
■fiibro  piagatus  fuerit,  et  os  inde  exierit,  quod  fuper 
^n  (iuodeeim  pedum  in  fcuto  jactum  fonaverit. 

*)  dat  g«ld  ktiOt  epifch  das  klingende,    it  gialla  giiU*  Ssm. 
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lex  alam.  59^  4*  fi  autem  de  capite  os  fractum  tulerit  dl 
plaga,  ita  ut  fu{)er  publica  via  lata  vigialj  quatuor  ped^ 
IQ  /cuto  fonayerit.  j 

lex  Rotjiar.  47*  ita  tanien  ut  os  tale  inveniatür,  quo< 
ad  pedea  duodecim  fupra  viam  fonum  in  /cuto  fäcerl 
poffit. 

lex  Frif.  22,  71.  fi  de  vulnere  os  exierit  tantae  magnitu 
dinis,  ut  jactutn  in  fcutum  trans  publicam  viam  ioniti^ 
ejus  audiri  poflit.  22^74*  fi  minora  fuerint  (oITa)  quati 
in  fcuto  jacta  trans  publiram  viam  audiri  poffint.  adii 
fap.  %  24*  &  olla  de  yulnere  exierint,  tantae  maguiiul 
diais,  ut  in  Jcuiwn  jactum  XIL  pedum  fpatio  *)  diitanf^ 
homine  poffit  audiri. 

]' w.  355^  fo  fchil  hit  fuara  mit  ene  ede ,  dat  met  (daa 
l>eiti)  mochte  hira  clippa  in  en  lewin^  je£  hit  foel  faij 
flne  kue  wr  IX.  iiapen.  380:  fuert  hi  benis  utgong,  f^ 
fchil  hi  dan  ou  fine  6d  habba, .  dat  met  mochte  her^ 
clippäy  jef  hit  fan  fine  kne  foel  wr  IX.  ftapen  in  eii 
'  lewtn^  dat  is  i,n  en  hecken,  elkivs  tormet  nät  beta.  vg^ 
die  Urkunden  bei  Scliwarzenberg  1,  102.  104.  107.  110 
113.  deren  einige:  in  £n  tiowen,  andere:  opan  brurm 
fceld  haben, 
lex  Eaici  om   urbotainal  p.  65*   pro   quovis  oSe  exemtc^ 

Juod  fuper  patinam  (uper  digitum  conjectum  fonaL 
Jutal.  19, 16.17.  pag.28:  bain  huert,  fum  iyco/i*  fcieldr! 
huaifi  bain  huer,  fum  hier  einalangan  ^ra^  ifir  fem  eliiä 
huaga  ri  (vgl.  Ihre  f.  v.  hwif.) 

Seelands!.  2»  17*  zwei  öre  büße  für  jeden  knochen,  derl 
i  rmillugh  Ikiäldär. 

Diefes  maß  fiir  die  j^öfle  ausgehauener  knochen  fcheini 
fo  feil  [am,  daß  man  feine  wirkliche  anwendung  bezwei^ 
fein  würde  y  wenn  es  nur  in  einem  gefetz  ftünde.  At 
lein  es  muß,  wenn  irgend  etwas,  ourrligreifend  untej 
allen  deutfchen  Völkern  gegolten  haben;  das  falifch^ 
bairifche,  lächfifche  gefetz  unterlaßeh  gewis  nur  zu^ 
fällig,  oder  weil  fie  es  als  bekannt  vorausfetzen,  feine: 
zu  gedenken.  Ja  in  Wales  war  es  nicht  minder  htf 
fchend:  but  if  the  hone  be  fractured  byfome  little  quaH 
rel,  let  the  forgeon  take  a  bafon  and  place  his  eJbov^ 
upon  the  ground  and  his  band  above  the  top  of  the  ba\ 


*)  il' fufs  eiUfernung  wird  auch  «iir  befiimmiitig  der  g<^ 
llchuentfielluiig  gefordert:  fi  ex  percuifione  deforiuitas  faciel 
ilUta  faerit,  quae  de  duodecim  pcdum  longitttdiAe  poilit  aguorci^ 
lex  FriC  addiu  3,  16. 
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/«,  and  if  *  noife  be  hearcl,    Jet  fuur.  pence'be  paid; 
M  ii  nething  be  }ieat*d ,  be  is  eiililieii  lo  noihing.    Pro- 
^^p.240*).      Die  nälieren    angaben   über    den  räum, 
s/rch  den  man   den   kJang  des  geworfnen  beiJies  hören 
L!ie,  find  das  eigenlhümiiche  und  abweichende;    es  ift 
Cinim  defto  TolksniäUiger.     Den  12  oder  24  fiiUen,  den 
9  ftapfen  fcheinen   die  12  oder  9  facher   beim,  klipü^eld 
ganz  idenlifch,   die  errtchtong  eines   haufes   von    neun 
lachero   itt    wohl   fpatere    ausfcbiuückung.      Geld    und 
lochen  nniften  über  den  neun  oder  zwölf  fuß  weiten 
T<iiim,wozu  die  ofihe  firaße  genommen^ wurde,  imfchild 
ftfcballen.     Statt    des  fchildes   fetzte   nian    fpfiter    ein 
l^tUn  (lewin),  eine  fcnale;  muUugh  ift  das  alln.  ninnd- 
'<^uf,  wafchbecken;    wir  werden    unten    noch   andern 
^k;kUldIuDgen   des  Cchildes  und  beckens  begegnen.     In 
(^goihlaud.  geCelz  fcheinen  zweierlei  beftimmungen  zu 
uotfllclieideny   der  klingende  knochen  in  der  fchale  und 
(^  bmden  des   knochens   an    einen  ellenlangen   faden, 
»oraiier  äbei-  den  fünf  eilen  hoben  ri  (?  zäun,  winke!, 
^tn.  ra)  geworfen  werden   muß;    welches  an    deutfche 
mjiiien  von  an  faden  gereihten,  über  den  bäum  geworf- 
nen koocbeu  erinneit  (haus  und  kindern.  3.  päg. 79-  80.) 
Die  ausmittelnng    der   gr.öße    des    knochens    nach    dem 
^iang  itt  dem  feinhörigeren  alter thum  nicht  iitiangemeßen ; 
iflbft  thraoen  fallen  hörbar  auf  die  rüftung  nieder: 
Gn  äugen  wären  entlochen, 
d^iegeiich  zäher  den  andern  dranc, 
r  nllen  inoi  üf  die  wer  klanc.    Wh.  2,  77*  ' 

£•  Skzraum. 

i'  <iai  wetterauer  waßergerichtsweislliura  enthält  folgende 
khone  beiiimmung  der  höhe  des  einKui'chlagenden  waßer- 
pFahU:  das  Waßer  foU  alfo  gerichtet  fein  und  der  miiller 
IHn  webr  nit  böhei*  eiheben,  daß  ein  bien  uf  des  na" 
ß^U  lopfj  fo  mitten  im  pfähl  fteckt,  (fliegen,)  ßch 
d'irauf  enthalten  und  des  waßers,  ungenetzt  und  un-- 
^rl^tt  feine  fiiße  und  flügel,  trinken  und  genießen 
^fi»  Bei  Hallwachs  p«  83«  lautet  die  formel  etwas  ab- 
v^chend:    (b   daß  eine  biene  auf  des  nageis  köpf,  fo 

*)  bei  Wotton  3,  8.  §«  19«  olficulum  nmne  fractum  XX.  den« 
''apcdabitiir,  nifi  de  perexigua  oiTi«  fractura  oriatiir  cuutrover- 
^  i&  quo  eafn  pelvem  aeneam  accipiet  luedicus  et  cubitum  folo 
^^?^t,  nasa  extra  pelvem  emiueute;  et  ß  fonitus  ejus  in  pel- 
^  ((emUfi  exatidiatfir»  IV*  den«  debeutur,  ii  non  ex<iudiacur, 
•^debetiir. 
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mitten  Im  pfabl  fteckt,  fich  letzen-  und  darauf  eihall 
und  des  waßers,  ohngenetst  und  ohnveiieckt  ihrer  Ip 
und  tliigel,  trinken  möge.  Ich  habe  noch  weiter  uicl 
j^ur  beüätigung  des  uuzweifelhaften  alter thums  diefer  | 
wohnheit  auFgeFunden. 

2-  beÜimniung  der  grpße  des  grundftücks  beim  ab-  u 
zutrieb  dnrchs  waUer:  wair  einem  dat  water  itn  la 
afgrave  oder  breke  und  darbenedeu  oF  an  der  auder 
den  der  Kuir  einem  anderen  weder  an  Hn  land  dvy 
und  lende,  fo  enraoge  dciielvige.  ^nexn  aFgedreven  lai^ 
nicht  volgen,  l'under  dem  et  ib  an  lin  iaud  gedrev^ 
dei  mog  es  (ejus)  auch  geüch  des  linen  nütten  u.  g 
bruken;  und  fo  deiMvige,  dem  ün  land  aFgedreven  we| 
fo  veil  an  torve  oder  twige,  dar  eine  gans  mit  en 
jungen  op  ßtten  tönde,    behalde,    wan  dar  dan  weiie| 

,  umb  etwat  anlenden  worde^  mag  hei  datfelvige  aulej 
vor  lieh  haldeu  und  dem  volgen  und  vor  lieh  und  I 
erven  gebruken.    Ruhrrecht  von  1452.  1 

3..  einen  iilz  in  dem  fraucnboF,  da  ein  tifch  wol  geftej 
mecht',  als  weit  man  zwir  kreill  neben  und  nach  d| 
leug  meßen  mecht  und  nicht  weiter»  DuelJii  exe.  ^ 
neaL  p.ld6.  (ä.l404.) 

4«  belliramung  dei-  geringften  große  eines  grundeigej 
thums:  wer  noch  i'o  viel  guts  befiitaet,  daß  er  eine  wd 
mit  einem  hinde  und  einem  ßuld  für  ein  meidlin  d^ 
auF  Fetzen   könne,   um   das   kind  zu  wiegen.    Bodmai 

'  V.  belihaupt  p.  171.  aus  einem  weisthum» 
5.  gewöhniicn  ift  bloß  von  dem  raura  die  rede,  ^ 
welchen  ein  dreibeiniger  ßuhl  gefetzt  werden  kann.  ^ 
wer  erbfchaft  bat,  were  es  nit  mehr,  dan  alfo  viel,  ü 
ma»  einen  dreijUmpflicJun  -fiuhl  darauf  möchte  M 
Irfcher  w.  ^ 

item,  wer  als  vil  eigens  oder  erbes  hait  in  der  majKj 
zu  Sweinbeim^  das  er  ein  ßul  mit  drin  fpitzen  dai 
gefetzen  mag,  wan  der  xon  todes  wegen  abegeet,  M 
lal  dem  apt  ein  befte  heubt  geben.  Sweinheiiper  vogtr.| 
was  habt  ihr  hübnei*  für  eigenthum  allhier?  "*^"^ 
viel ,  daß  wir  einen  dreißempeligen  fiuM  darauf  letÄJ 
könnten.    Bendorfer  w.  -n     1 

Ib  wer  alfo  vil  erifchaft  hait,  dat  man  einen  drißem^ 

Jioil  daruf  fetzen  möge«    Retferather  w.  .  ,       J 

wenn  auch  ein  oder  ander  vorhanden,  der  fo  v^el  nie|q 
dings  gut  nur  hätte,  als  er  mit  tmernflahl  befchreitj 
kann,  derfelbe  ill  fchuldig  dem  meierdinge  au  fo^S^ 
Hildesheimer  meierd.  ftat«  $•  19» 
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f?«  f fölers  leibeigener   ift,   wer   nur  fo  vid    hat,    alwd 

Uliemel  mit  drei  heinen   au(  üehen   kaiUK    Sti-ube' 

-  Wnw  meierdiiigicis    p.  j2()0-  * 

itr  der  in  dem  gericht  ib  bveil^  als  ein  dreiftempelin^ 

.^r ßuhl  fei,   begütert  wäre,    journ.  v.  ti.  h  DcutlchJ. 

:  «^  p.  302**. 

.cf  drj  guts  halt  alfo  viel  er  einen  dreiheinetigen  fiueL 
-iui  ielzea  mag,  der  iil  fchuldig  dem  geiiditslierru  ein 
fiLc.   Klein welzheimer  w« 

'.X  begüterte  mülWn   zum   gericht  eingeladen   werden: 
.  J  weon  es  gleich  fo   wenig,   daß  lie   nui*  einen  drei'- 
:i(.hten  ßufU   auf  ihr   j^ut    fetzen,  können.     Alteii^ 
juer  w.   a^  1579» 

^rs  gut  alfo   groß,  ils   Vort    drittenhi^Ihen  fchuhe   nnd 
luf  mau  eiuen  dr^ißemp^ligen  ßuhl  fetzen  möchte, 
-  •  «zenhaufer  w.  - 

1  einer  fo  viel  vermöchte,  daß  ev"  das  feurfach  (den 
■:Hng.  mhd.  vancvach)   im  dache  behielte  nnd  aufn 
'  crliiigU^n  ßuMe  üch  darunter  behütfe,  dadurch  foll' 
•  i'ni  gut  wieder   beßern.    Wendhagbr  bauevnrecht. 
n  tlipftfra  dreiheinigen   lluhl  werden    unt<3n   btim   flug 
:   liuliiier  und    bei   der   giilerbefitznaHme  noch    melir* 
;  >ie  folgen.    Ich   treffe  ihu  ahei^  bloß  iiV  den   weis^' 
i-'rn  an,    nicht  in    den   alten   g<?lelzen,    wa.^  nichti* 
"^-i,  als  die  unvofiftändigkeit  der  letzteren«     denh.e$ 
•   li<:b1taum  in  zweifei  zieiieii,  daß  der  gebrauch  Weit' 
^'"fgtht,    und   der  deutfche    dreifiifl  wie  d(^r  criech,* 
''^vood  lat.  tripes  eine  befondere  wtihulig  *  hat.*    Im 
^jijüdi  p,  272-  findet  fich  ganz  jene'b^ttimmuri^/mii;' 
«r   beifiigung    der    dreifiißigkeit :    hetH   tlierö    thenhdj 
'j  dike  allo  felo  hele^  löndes  and  grenes  turve« j '  thet-! 
'c  dilßathul   milHi   haIJa   raugi.    dikftathul   ift  keiiie 
iappe,   wie  Wiarda   raeiut,  fonde^n'  ein  teichAuhl 
,i.  liaSol,  fedes,    thronus).   •  ' 

ndjich  wird   die  größö  oder  kleide  eines  aufenthaltdl 
'^1    den   räum    einef   Badewanne    äusgedrnckt«    ein' 
i-Vnbacher  w-  fagt:  auch  foll  man'eineu  aimen  man* 
^-fein  gericht  laßen  iitzen  uf  dem  feihen,  dieweil  er 
•  mag  heJuilten  under  einem  hadtfchildt;    wen   er' 
Jaiunder  nimehr  behalten  kund  .und  das  lein  geluOe' 
.Lfu  wain   oder  körn  (wrgen  oder  karrn)  oder   was 
c'-haben  mag  und  käme  damit  zu  weg  u.  zu  ftrilßett' 
-H.    Wir  haben  vorhin  gefehen,  daß  fchild  gleich- 
^\^ig  mii    beckeni^ndgeTliß' gebraucht  wird.     Das 
^mülilerrech^  ^.  18«    bdfchreibt    die    geräumigkeit' 
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einei  leRels^  der  zur  gerade  gehört»  mit  üen  worfeii 
dar  nien  ein  hind  inne  baden  Ion.  Auch  die  alle 
gedichte:  . 

fo  ich  eiu  liarke  {lille  habe 

und  wines ,  darinne  einjaeric  hnahe 

gewaetecliehe  ncerne  ein  Bat.   fragra.  16^« 

fn ,  den  Hainionskindern  wird  ein  köpf  (ifchale,  keße 
fo  groß  genannt,  daß  man  ein  halbjähriges  Und  dari 
baden .  oder  33  (uppen  darin  kochen  könne. 

R^  Bergung.  ^ 

1*  die  gitiße  oder  dichte  von  bäumen  und  äßen  win 
leftimmt  nach  den  thieren,  die  /ich  darunter  berget 
können. 

Agi*  einen  baüm  fallen :  fät  mäge  f  rittig  fvfna  under^ 
ßandan  (arborem,  fub  qua  triginta  porci  (ubfiftet 
queunt)  leg.  In.  44«  womit  ein  fatz  in  den  Spellerwold 
ordeien  zu  vergleichen  ift:  alfo  dat  fie  nicht  lullen  haij 
wen  bloomholt  y  dar  ein  Jchwein  feine  neringe  und^ 
liebben  möge;' 

%  auch  weifet  man  im  gerichte  niemand  l:einen  eigne 
wald;  hätte  aber  iemand  äcker  oder  wifen  und  wol(| 
die  biegen  zu  wald,  wenn  der  wald  gewüchfe,  daß  mA 
Mwen  ,ochfen  weidete,  wan  der  wald  fo  groß  würdi 
daß  die  ochfen  (darin  bedecht)  beßehen,  10  foU  msi 
diefelb^  walde  halten  ala  andere  mai*k.  Altenhall.  V 
yon  1461.  ?•  37. 

niemand  hat  in  dem  gericht  einen  eigenen  wald»  foij 
dern  ift  dem  ganzen  gericht  zuftändig  und  wcfnn  iemab 
feine  eigene  guter  vor  wald  zu  gebrauchen  verwachfp 
laßen  wolte,  liecken  und  bäume  fo  groß  waren »  ds^ 
Mween  ochfen  fich  darein  verbürgen  honten ,  foil  fcdch 
gut  zur  gemeinen  mai^k  gezogen  u.  gehalten  werdei 
^Itenhafl.  w.   von  1570.  p*  52« 

vordmer  ia  dat  ufe  olde  recht  u.  ufe  olde  Wilkore,  d 
en  markeuote  up  dei&t  der  Ah  nein  ecken  oft  boeke 
holt  houwen  mot^  dat. alfo  grone  is,  dat  en  hauik  ß 
Oße  darunder  eten  mag  to  rtddden Jammer.  ORbevei 
ner   marki*echt«  .         1 

3.  hierher  dient  auch,  die  beftimmung  der  bräche,  d. 
des  über  den  erlegten  hirfch  gebroch  nen  laubes :  wo  e 
hubner  JOunde  einen  hir;,  ein  binde  oder  eiu  rehe,  d 
dan  gebrocheii  were,  da  ein  rohe  fein  haupt  in  M^öch 
verbergen  upd  b.ehdten*    Dreieicn^r  W. 
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4.  tCc  dichter  des  initlelaUera  fchildern  einen  fcliSnge- 
rtfcteii  fraaenfuU,  indem  tie  fagen^  ein  vögltin  hätth 
jA  unter  dem  rifle  bergen    können : ■     ^  • 

ir  iiie^lia  klein  ^  pogritteu  bot  • 
ein  zeiflia  het  lieh  verporgen  wol  ' 

under  irn  fuojiiften*    Wigam«  50*** 

Qsd  in  einer  daraus  entlelinten  ftelle  Suoclietiwirts : 
IT  fiiejel  chlaiu»  pogi-itte  hol, 
ein  zeifel  lieh  verporgen  wol 
biet  under  irem  riftfe.    XXV,  167. 

6.  fo  d^n  goed  y  dal  met  möge  onder  hand  bilukap 
i  fiiia  ander  dae  fchoet  bihieÜa.    Fw.  84- 

6.  bei  den  handwerkea  wird  geboten,  hier  auf  Jen  (ifcb 
uGil  uQter  deu  tifch  nicht  mehr  z\i  yergjefleu ,  aU  die 
fii'J  oder  der  fuR  bedeclen  kann» 

7.  uMÜe  iS  och  alfo  komeu  har  das  recht,  das  die  £wene 
t.H arten,  die  im  Bezeuthal  hüt^nt,  das  die  fulient  va- 
'^^v,  an  der  bercgalien  an  und  fuIlent  mit  eime  fuiie 
ti  feo  in  die  i^ben^  bedeuthalbe  des  weges  und  fulient 
V-xhtn  eine  bendeie  trubele,  die  einen  euber  bedecke, 
ui.d  lulnt  die  breclieu  nach  dekeiner  geverde,  nuwent 
L*.h  dem  rehte.     Sigolzheimcr  hoverecht. 

^  3  ewe,  that  may  be  able  to  protect  her  lamb  a 
^'■^')ßujwer  with  her  fleece.    Probert  p.  226.    '^ 

^^^  die  feder  fliegt  War  eine  der  redensartcn  der 

'•B  ai^flihrten  altuorditchen  formet^   es  iit.aber  ehie 

y^r/  aUgemeinere.      wohinaus    blüfeft    da    deine    fedcr? 

'  >'t  man  einen  ausreifenden  ^  fchon  Aventin  bair*  chit)n» 

^f"'  es  A  auch  fontt  ein  gemein  fprüehWort  vorhandeii^ 

'^-^  diejenigen   brauchen,   fo  fremde  land   bauen  wolletl 

•  ^r  follcn:  ich  will  tinfeder  aufblafen ,  w^  diefelbig  hin- 

;v^  flea^,  will    ich    nachfahren»     In   der   vorfage  der 

I  miedcgeWIen   (a.  W.  1^  91-)  heißt  es:  wenn  du  cum 

r  hiaaus  kommft,  fo  nimm  drei  federn  in  die  band 

äJ  bhuße  auf  in  die  höhe;  die  eine  wird  fliegen  über 

^  ^lad(mauer ,  die  andere  wird  fliegen  über  das  waßer 

^  die  dritte  wird  fliegen  gleich  aus*    Hierauf  gründen 

;  auch  kindermäi*chen   (i*  nn  6d0'    I^^^  ^''c^*  diefer 

'-rflug  wirklich  zu    rechtlichen    befttmmungen    ange« 

'It  worden  ift,  «eigt  eine  ftelle  in  Wegeliüs  abh»  d^ 

^inio  maris  fuevict,  vulgo  lacus  bodAmici.  Jenae  i742« 

:  vK  die  ftadt  Litidau   nat^  vertragstnäftig,    fo  weit 

•    •*    •    P  2 
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V  rcqhl  über  .d.eQ  JBojcteaCee,  ah.  der.rnfiB  eine  feder  u 
den  fee  treibet,  ta.  der  richlung  nacli  dem  degelftein 
der  im  fee  ttefau .  4egeifteia  iii  diläein  MS«  2  >  199^«  | 
fchmiede  33- !         - 

Solcher  motiv^r.  enthalieti  beinahe  alle  lagen  von-  altei 
auswanderungen.  die  ziehenden  wollten  nicht  ganz  aul 
ungefähr  ihreii  weg  einLchlagen^  üe  überließen  iich  de 
leitung  eines  thieres,  dem  nuge  eines  vogels  oder  d^ 
unbelebten  lache,  die  vor  ijhnen  in  der  luft  und  in  dei 
)  fluten  ti'ieb.  es  war  ihnen  flehei^]e  iiihiaing  gptte^ 
Nahten  die  Norweger  dein  land,  to  warf  der 'khinsher 
die  fetjlockat  odiPt*  Öndvegis  julur  (mitgenomraöne  ausi 
gefdhüitzte  thürfehw^llen  oder  pfähle)  ins  waller;  wohii 
lie  ans  land  trieben ,  wurde  lieh  .niedergelaßen.  Eyr^ 
byggia  cap.  4.  P.  8.  Landn&ma  p.  14.  20.  210.  290.  299 
30d.  354-   Laxdoela  ca^.  3*  p*  6* 

a     Walzen. 

Auf  gebirgen  wird  die  wafietfcheide,;  das  roinifche  dj 
vot'lium,  durch  die  formel  ausgedrückt:  wie  hugel  roll 
und  waüer  rinnt 9  oder  auch:  me  fchnee  flie&et  un! 
fch^egel  wälzt.  Schopflin  nr.  1129.  (a.  1366)  ietwed^ 
lite  des  gebirges,  als  i^e  fnejleife  gant;  nn  1241-  (i 
1399)  alfe  der  fne  harabe  flüßet  m  das  (ai  und  alfe  feit 
das  geliebte  gat;  nr.  980«  (a.  1339)  twitig  u..ban  übe 
lute  u.  über  gute,  fctiutz  und  hafl  übei*  wunne  u«  weid< 
aU  der  fne.ßnilzet.  item^  es  ift  auch  ze  wißen,  wj 
ieri;  di^  gmajn  gat  in  A\p  faß.  fo  iToll  man  ein  Jßeg^ 
nemmen  und  foU  ihn  tragen  in  den  wald  und  loli  il 
la!ßen  i4falgen^  eis  verr  der  flegel  herab  walgt,  a| 
yerr  mag  eiper  wol  hauw^n  on  fchaden«  Peitingau^ 
ehehaft  $•  62«      , 

welk  man  de  fes.  mannen  vorveftet  ia^  de  enhefl:  nerg^ 
iieinen  vrede  up  dem  b^ge  binnen, den  vorfcreyen  w< 

fen,  de  boy^n  den  fuderen»  (clie^hten^  heng;eit  uude  < 
eneden  werpen  neift  (nächft)  hepgeit»  alfo  yerne,  al 
de  voU  van  der  warp  taedderwort  walteret.  Goflai'i 
berggefetze   %.  126 ;   des  aüsdrucka  vqLs ,  d^*  auch   noc 

Si.  103  und  193.  gelefen  wird»  bia  ich   iiic^t  .ficher, 
cheint  aber  fchlegel,  kugeL 

I.     Lauf. 

Zeit  und  räum  werden  nach  dejit  bewegung  in  ihnc 
genießen ;  io  lange  zeit,  daß  mail*  eine  «meile  weges  g< 
gangen  9  fo  weiter  weg^  ab  man  in  einer  ttunde  gelai 
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fei  irirc  Eraclios  1201.  fö  lange  wile,  daj  ein  man 
iiro  guote  mile  mohle  gän  oder*  'riten.  Weudhager' 
iiuernrecht :  fo  weit,  ab  ein  reutet-  invoHem  galJop 
n.[t  halbe  fluhde  jagen  kann.  Der  lauf'  dient  zu  ver- 
[tfiednen  beftinioiangen;. ''Wer  am  Weiteften  *  lauft  oder 
zuertt  das  ziel    erreicht,    ift   iieger.  *    • 

Wo  die  herfchaft  und  dei'  paui*  umb  die  giilt  unainig 
H^rell,  fo  foH  m.  gn.  frauwen  an  deinanger  ziie  IVfüti- 
rVu  anifald  oder  fchaJfler,  äucIi  der  paui',  de?r  aufdem^ 
piet  fiUen  tljuet  und  der  ambtknecbt'  acue  Köfching  mit 
<A\mi\^  laufen  von  dem  giöUeili' märchHain 'am  Keiner' 
vtg,  der  gefetzt  itt  vor  irer»  gnj  bofpraiten ,  tind  fo]|en 
i'i  diei  mit  ainander  Von  bemelten  Haiti  biÄ  zue  dem 
L'ilhor  vor  der  Veft«  öder  fchioß  laufen  ^  und  welcher 
In)  bekombt,  des  itt  alsdann  die  gült^  darnmb  man 
^•iiegt  hat.     Köfchinger  ehaftding.  •  •        •  , 

Wo  zipei  läufer.  Von'  entgrgengefetzten  puncten  zh  -r 
Wtrlben  zeit  anhebend,  zufammenßoßenj  da  wird  die 
heilige  grenze  gefieckf.  So  pennen  im  roman  du  renard 
1,237.  die  beiden  Widder  Belin  und  Bernart  auf  dem 
titier  wider  einander  und' verleiten  den  Ifangrin  lieh  als 
rKliUrr  iä  die  mitte  "zu  ftelleh;  •  Bernart  -redet  zu  ihm:' 

eulre  iios  ,deus  met  acordance, 

qar  il    dift  que  cell  cHans  ett  tlens, 

rt  je  redi  que  il  ett'iiiiens.  — 

fire,    foie'z  en  ia  foriere,      »     «  ;  »• 

charcuns  de  nos  f^  iraie  ariere,' 

et  devant  vos  vendron   corant. 

eil  qui   premier   vendra  avant, 

de  tant  con  il  plus  toll  corra, 

h  grehignor  part  du  champ  ara. 

JT'  lafciu,  gedieht  find  es  vier  ftreiter  ürid  läufer,  Jofeph  r 
"r  bock,   Belinus    der  widJer,    Beinardus    der   hirfchi 
(ohariauas  der  Hier; 

13©.  quinque  fere  fladiis ,  majore  Colonia  giro , 

quatuor  in  partes  lis  dirimenda  jacel, 
1547«  finis  telragoni  medius  lu{}us  ipl'e  lit  agri, 
aequale  ut  fpatium  portio  quaeque  irahat; 
jamque  interpolito  partes  aequante  qualernas 

motus  ab  pppoQto  ca^dine  quisqne  ruet, 
fic  tarnen,  ut  fladium,  giavis  emenda  fub  ifio 
judice,  pr^efuiuat  nuUus  adire   prior.  ,  . 

^**  iTihrencle   fcliweizerfage  einzahlt,    wie  zwei  hirien 
^^  üri  und  OlaniSi^die  Ipudesgrenze  |su  ordnen»  wider 
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-  eioiqider  liefen  (de^tfcbejageo  nr.  2^0»  beiulirntpr.be 
dea  altefi  w£|l;  4i^  von^cleoi  crenzflireii  «wiCchen  Carlhag< 
utid  Cyreiie;  per  iiiduciaa  fponfionem  fuciunt^  uU  cerU 
die  leg^ti  domo  proQcifcereutur ;  quo  in  loco  ialer  E 
obyii  'fuiOTent,  is  communis  t^b^iusque  popuU  finis  habe 
retuv  (Sf^Uuft.  jqguilhfi  c,  79.  Fomp.  Mel«  1 ,  7*  Yaleri» 
mcixim«  y,  69  40*  Der  U\jS  i^bücbtete  dei^.ba|dpi*9  wi 
^wifchen  Per/ien  und  Turau  (oben  (  68«)  der  pfeiuchoit. 
^.  H^fliCob^  Überlieferungen  laßeii  es  durch  laufende  thien 
^  tbun$  entw.  ift  es'  eia  blindes  pferd,  das  die  new 
grenze  ahjauft,  oder  eil)  loickwärts  kriechender  'hrds^ 
der  die  vieWa  ecken  und  wiakel  gemacht  hat.  LeUtere^ 
ersäldt  /Ja«  yolk  von  d^  abqiarkuiig  ^wifchen  dem  doil 
Wilm^haufen  und  der  liadt  Münden,  «wifchen.den  Aädi- 

,  cnen  Kleiiieuberg  üi)d  Lichtenau  im  Paderbörnifchen 
ts  gemahnt  a«  den  kieba,  der  das  tucb  Schneide! 
(SobildbürgQr  pap*  4i0« 

K.     Land  umgetien,  umpfiügen. 

\Vie  durdi  umblafeii  (L  76«)  .  wird  duixh  umgeht  uu^ 
wnoiJLern  J^id  erworben ;  gewöhnUch  jind  tbic^it^  ({ileid« 
efel,  ocbfen)  im  fpiei, 

1.  ällefte  fpur  einer  fplchen  beflimmpng  in  Deutüchlaad 
enthält  die  bei  Bouquet  tom.  4i  uqter  den  diplomeij 
fränkifcher  könige  nr.  1«  gedruckte,  ancefochtue  uud 
vertheidigtc  Urkunde  Chlodowichs  vom  jähr  496:   talitei 

-  hQDoraviiuuSy  ut  quaulumcunque  fuo  aßno  fedenk  und 
die^  circa  locum  fuuip  nobi^  tradiluiu  et  commendalutii 
de  nollris  fifcis  circuiffet ,  perpeluo  per  nuttram  regale« 
beneficentiam  li|Jbeat.  Die  verHiguiig  iß  zu  guulten  Jo^ 
banties,   abtes  von  Reomaus  in  Bnrgund. 

2.  freilich  muIV  es  aufiallen ,  daU  gerade  nm  diefelbe  zeil 
derlelbe  könig  auf  ähnliche  weife  den  heil  Remigins 
bifcbof  von  Rlieims  begabt  haben  foll.  aber  hier  man^ 
gelt  das  förmlicbe  dipjom.  Flodoardus  hift«  rem»  1,  i-i 
(Duaci  1617.  p.  69)  erzählt  die  fache  folgeudergeHalli 
rex  fancfo  propoDiit  Reniigio,  ot  quantam  circmnirei 
dtim  ipfe  meridie  quiefceret,  illi  totum  donaret.  bea- 
liis  igitur  Remigins  per  fines,  qni  videntur  adbuc  ma- 
ntfelii,  profeclns  ifineris  fni  ligna  dimifit.  —  furgeii^ 
anfem  re!t  a  fomno  meiidiano,  qnaecuuque  bfatns  Re^ 
migius  ambitu  fciae  circnmiiionis  incluferat,  eidem  prae^ 
ceplo  regiae  dedit  auctoritatis.  Mit  andern  >^'teu  h 
der.  kgenda  anr^a  rap.  142:  voleus  anteiti  praediclus  re^ 
Clodoveus  faciuj  dirihiautis  remeulcm<  ecclcüam  dotaie 
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« 

bioRemigio  dixit,  ni  c|naDtani  circumiref,  dum  ipfe 
in  rnendie  domurct  ft  fib^  dar^t,  Die  bedingt!  ngen  fiud, 
tKfa  beiden  berichlen,  anders  als  bei  der  Urkunde, fiir 
Keom4Qs,  pbgl^ich  (elbtt  djefer  u^^nie  ap  den  von  Riemt 
riihrt  and  eine  mifcbuqg  der  traditjon^n^ möglich  wäiel         ^ 

3.  kooig  Dagobert  verlieh  dem  beil.  Floreotius  (f  676)  * 
die  gebreile  y,  die^  Aat^^  darinne  er  wpneude  was^  do  nu 
liafelo  lity  ledeclich  zu  eigen  pudsgap  .ime  ouch  An 
fdbes  ge(eAe  m  Kircbejm  mit  allem  nutze  und  zugehör- 
(iei).  donpch  hat  faot  Floreucie  den  kiiaigt  das  er  ime 
im  leodelin  anterfphiede,  das  er  defte  bas  möchte  wilScD^ 
uie  wil  II.  bi-eit  er  helle,  do  fprach  der  kiiuig:  was 
^u  mit  di^^e  efelin  macht  unibggfarn «  unz  ich  ua  dem 
'ide  gange  a.  mine  kleidei^e  angetue,  das  hA  alles  eu 
^it  u.  2U  diner  wpnqnge  geboren«  dp  wofie  |!ant  Flc^ 
itncie  woiy  wie  lange  der  künig  faeUe  gewonheit  in  dem 
^  ip  £Uemle  und  ilete  enweg  mit  Arne  efelin  u.  für 
''^i' b^rg  o,  talf  vil  me  und  verrer,  depnC'  einer  mit  ., 
r^e  faejfen  pferde  in  swürent  aUo  Uinger  ui  möchte 
^  geUa,  and  für  wider  «u  dem  kiioiga  und  kam 
coate,  aifö   ea  beret  wai't*    lUmigsbpyen  eUafi.  Gfaron. 

^  Ctfb  capitul^re  de  tüKs  $.  27.  beweifet  wepigftens, 
<'ii)  &  beftjmmung  der  ch*cuition  im  fr|(pkifcfaen  mcbe 
^^  nf  aniiere  verhlUtnilTe  eP  gvund  und  boden  ange- 
^ä»d(  wordep  lei:  majore^  vei^o  aroplrus  in  minifierio 
^  iabeänt ,   nUi   ^antiim   m  u/ia  p[re  cireumire  aut  , ' 

P^Tifcre  potuerint«  Das  fcheint  weniger  bettimmung 
^i^  erwerbsweib  ihres  gefphäftskreifes  für  elhzelne  meier,^ 
^^*  Wtt  die  nator  i)er  '.(ache  gebot,  Sie  konnten  nicht 
intflir  ibeifeben  und  beibrgen.-  So  wird  auch  der  begriff 
les  manwerks  definlrt  dui*ch:  tantum  terrae^  quantum 
"  iotm^  in  die  arare  fufi^cit.    Bodpi.  p.  730* 

-•  "^rkwiüdig  ^  die  a|t|i,  ipy the  von  depj  (ghwedifchen 

j'i\AG}rifi,  dcemiL  1.:  fra  hopup;i  er  ^at  fagt,  at  hann 

;'  nniii  (arandi  kpnu  at  lauT^um  IHepiiunar  liunar  eilt 
s*/a/zd  i  liki  rjiiu,  j>at  ^r  4  (Hixn  drcegi  vpp  dag 
f^^tt.  eu  fu  kona  'v^r  eijj.  af  ^la  öbUi  boTi  er  nefnd 
tiun^  hpn  tök  4  «uxn   ncuf an  ;  P,r  lötunheipium  ^  en 

it  v^ru  fynir  iötuns  ojp  tiennar,  oc  felli  j>ä  fyrir  plog; 

'  ^  P^Pgtinu  g^ck  (vA  hart  pp  djupt ,  at  upp  leiAi  laiidit ; 

'urog^  uxnpi  fat  land jul  a  hafit  oc  veHr.oc  namu 
r^f'  \  fundi  ixpkqvpi'^P*     .Die^  wird  fcfion  von  dem  al- 

^'J  (kald  Bragiiu   einem  Ifed   beCungen. 


I) 
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6«  Hein^Icl^  der  weif  ließ  Cch  you  Ludwig  dem  fron 

men  fo  viel  landen  verleiheu,  als  er,  folange  der  köri 

*zu  mittag  TcTdiefe ,  mit  einem  goldhen  pfl^^g  umachei 

oder  mit  eui^ni  golduen  wageh  umziehen    könnte.    G| 

währsleute  fiir  diele  überKereruug  änd  in  den;  'deutfclii 

lagen   nr.  518. '519.    angefühlt    offenbar    verrälh   tchi 

•die  IDt  mit  "den  ausgetteliteiv  pferden  und  dem   im  (cfa^ 

verborgtien  pfiag  oder  wagen  fpätere  •«•isfcbtimckutig.    | 

7*  Waldemar,  keoig  yon  D^iAedttik,   fchenkle  dem  h^ 

Andreas  inSlagelfe,  um  da» «jähr  1205,   fo  viel  land,  ä 

er  auf  einem  nedn  jiädtte  altin  Jülleu*,   während  d\ 

.könig    im  had  ^fitze  y    umreiten   werde.     Andreas  nl 

fcharf,   daß   die  UoÜeule  «u  -Waldemar    eilten   und  iM 

•ermahnten  (dineU  aus   d«m  bade  zu  fteigen,    fouft  onj 

imie  der  4ietlige  das  gance  veicb:  ■   Thiele  idanflce  foih 

-fagn.  :!•  p.  75*  tmd  die  p.  181*  beigebrachten  fcfariftHeJJ« 

>6*  laut  eiiuer  alteii  fage  verhieß*  den-  Bremen»  eine   b^ 

*iiachbat^te'4grüfiii  fcherzweife  Ib'viel  land,  ais  efff  tru^ 

*pel,  der  fiel  ehen  an»  ein  alraofen^  bat,   ia  einem  ta^ 

'^ärde  ümkriBcken   können.    der:krtippel  krtich  U'o  g 

'daß   die*  ttadt.  Hie   große  bürgerw^ide    dadm^  bekaij 

.Moftieus  Wksm^  ed.  Jacobs.  Oothä  1926»  4,  88*  *    ' 

9.  eine  dicke  burgfrau    erhielt    von   einem  btsrwog  vd 

JBr^nlcl)>v^g  eioe^  fo  grol^sai^eittd^a  ÜH^ß^^y  ^  fie  ^ 

'  einer  Ueiiiix^len  frift  iW^ür^  .Mpigehm  könn^i»  vplksb^ 

am  El^r^  bei  Delius,  ,Hai:jcbaf|{  'p;287.  not.  40& 

10^  de  .g^gr^fe :  mag  J^oi^eii,  «Idfilerde    and    iiu   gei'ic 

fpann^n    uud.  kleiden    und    üii    p^rd    ^bipflen.  '  ap    d 

Ichwerdpael.  vor   dem  g^^jphlsflpel^i.und   Jq  verre  d 

perd  ummeg(ier\  rpag  mit  (l^,fac4t/e4*o  gehupdep  ^^.^ 

p^l,  f,0'.\^\v  Q9g  de  warf  ^«eh  .und  S^n  i(qr  geiicii 

Kuaniug  u^üj»im,;^oo^..p.  360*«        :        : »:  •         i. 

Anmerlnngen:        *     *  :i    .       :     .  *       :      ^  -  \u^    - 

Bei  dem  wurf  waren  die  vorgefclni^bnen  Aellungen  d( 
'bände  und  fäße  hemmende  bedingung;  hier  beim  ur 
reiten  und  umpflügen  Hegt  eine  mlche  theils  in  der  b 
fchal&nheit  des  thieres,  das  ein  efel  ifi:,  ein  nebntägig 
füllen  (womit*  der  hrehs  und  das  blinde  pferd,  vorii' 
t  86.  zu.  vergleichen)  oder  des  umgehenden  fei bfl,  d 
ein  Iriippel  oder  dichbeleibt  ill ;  theils  in  der  kuj-ze  ui 
anficherheit  der  zeit,  woran  der  erwerb  gebunden  wir' 
Während  der  könig  zu  mittag  fchlummert  oder  5 
hade  ßtzt  bort  feincJ*  finnüphe  gewalt  über  das  grund 
Ruck    auf  und   ruht,  gleichlam,   der   andere  Ä-wiibt  i 
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b^Hx  aber  jeder  augenblick  kann  den  fcHaf  unter- 
t  tien  und  das  bad  beendigen.  Den  hinderniiren  ftelll 
LfD  die  fege  fordernde  litten  zur  feite.  Der  erwerbende 
:i  ihirch  [eine  heiligkeit  mit  wünderkraft  ausgerüttet ,  die 
ci.len  der  Gefiun  lind  rierentöhne,  der*  püug  wird  im 
ilinen  mallüab  auf  den  fehüÜ  genonimen  und  der  weg 
ßilt  gewechfelten  frifchen  pferden  vollbracht. . 
Di^ie  erwerbsart  muß  fclion  darum  fehr  frühe  au3 
r^litlichcnj  gebrauch  gerathen  fein,  weil  ihiTr  nirgeiidi 
i'j  flrn  gefelzeu  und  weisthümern ,  fondern  nur  abgefehn 
^('1  der  burguridifchen  Urkunde  *)',  in  den  folgen,  halipt- 
U'frich  allfränkifchen,  meidung  gefchieht*  Allein  fie  ift 
]  iio  älter  und  verbreiteter.  Des  indifchen  zwergs,  der 
-1:  fo  viel  erde  verleihen  läßt,,  als  er  mit  drei  Jcliritj 
•"^  hefihreitet  und  hinter  Welchem  der  golt  felbft  fteckt, 
^ '^  ich  f.  68.  gedacht.  Herodot  berichtet  4>  'J'v  ^^® 
'^Jtlieu  haben  deii^  goldwachler  fo  viel  land  gegeben, 
^  er  in  einem  tag  zu  pjerd  umreiten  könne,  {&l(fo- 
^^^'.lii  oidia  TovTo,  ooit  av  inTtui  Iv  TjfitQv  fii^'  n^^ 
i'^r^gy  avtog)»  Dem  JEIorätius  Cfocies  wird  ge^dbeA 
^r'i  quanlam  .  M//0  die  circumararit,  Li V.  2/5.  vgl. 
Ni  l:uhr  i,  349.  (zweite  aus§.  1,  566.  567.)  Welcher  d^s 
•^^p'el  Mohammeds  hinzufugt,  der  den  beiden  turki- 
*  r  romanzen  mit  fo  viel  von  der  ebene  Macedonieri3 
-*  «Holt,  als  er  wälw^end  eines  tags  umreiten  könh(e. 
^•m  ie  römifche  vergabutig  ilt  gefchichtlich  tinUefat- 
^-^^Mn  uicht&  der  unfchüid  älter  £age  natürliche^*:  ab 
^>  j  'ö.'ig  der  erllen  belitznahme  von  einem  nmreitei^  und 
^'^^Lern  abhängig  zu  maclien;  vgl.  bei  Niebuhr  l',  23Ö« 
-  j1-  wie  Romulus  das  pomöriutu  beflimmt.  \    '  [ 

*^    Land  bedachen  und  lunci^fien.  •    i 

N^H  verwandt,  ^ber  rein  fagenhaft  und  durch ''keine 
■f'tze  oder  Urkunden  zu  unterllützen  ift  die  b^Äimi- 
'-"'"/,  daß  fo  viel  land  erworben  werden  folle,  ak  ein 
'^iffes' mall  von  erde  oder  fam£n  auf  dem  feld  be- 
'*^'ken  oder  die  hnut  eines  thieres  belegen  könne. 
1-  VViiekind  vo;i  Corvei  erzählt,  bald  nach  einwände- 
^'g  der  Saobfen  kaufle  ihrer  Jünglinge  einer  für  theures 
'i  eiaem'  Thäiringer  den  rockfcholi   voll   dargebotner 


't 

■•  ii 


*)  «eoD  ea  ia  «iner  bairifchea:  aus  dem  anfang  des  10  )h.  bei 
^^Ib.   nr.  981.    heiiU-    quasdaiii.  res  proprietatis    fuae,    quaa 
'  —  f^avallicwtndo  mrcumduxit ;  fo  wird  dadurch  nichl  der  erftst 
'•vprh  gemeint»  fondem  die  bereitung  der  grenze. 
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erde  ab«  Diefe  erde  naliiQ  der  3^di(e  abdaiin«  ih*eul 
fie  auf  Hßs  düuiiil^  iibei'  den  boden  aus  upd  bedeck 
eipen  groIVen  raimi  Feldes^  Das  bellreute  laud  hielten  i| 
S^dil^n  für  rec|illich  erwor^Mes  eigeq  uad  y^lheidigt^ 
^4   S^g^D   ^^®   Thüringer* 

2*  ein  folche«  ei'dbeßreuep  b^egnet  ^ilcli  ip  einer  ihi 
ringiücheii  vplksfage  vpn  Ludwig  deip  fpriuger,  der  d« 
l>c^gf  WQ  lelzo  die  Xy^irtbvirg  liegt,  yoii  d^n  hm*ti  vo 
Fr^uokenilnn  durch  iolgende  li(i  ee^ronqen  haben  fo| 
Aus  ^in^m  gruud  ud^  bo.deu  helf  er  nachts  tö'rbe  voi 
/er^ei  auf  jenen  berg  li*agen  '  upd  ihn  ^  gan^  dß^iit  be 
Johiitten  *)•  Hernach  @eng  fr  an  d^  zu  baueq.  Di 
perrq  vqn  FraukeiiEeip  klagtet^  vor  d^m  r^lcl^,  Lndwi 
|)ebauptete,  d^  er  auf  den}  (einen  bellte  j  es  \irard  z 
recht  erfcaunt ,  w^un  er  das  ei*weifen  kö.nnle  mit  zwo] 
^b^baren  leqten,  haLjLe  ers  zu  genießen«  Ludwig  ufdii] 
zwölf  rltter,  trat  mit  ihnen  auf  den  berg,  üe  ^Qgen  d^ 
JCchwe^^  ^udi,  ßeckfen  jß^  in  die  erdß  qnd  (chwureij 
dalli   d^r  graf  auf  das  (eine   gebaut  I^ätte«   (Peutfphe  m 

fen  nr.  ö47.)  ,  ,  .  J 

•  kaifer  ijeinrich  fpll  einem.  fe|nev  dieni^tpänner  pip  t\ 
Sroßes  ftück  If^udes  in  Thüringen  vei'Uehep  h^bpn,  a^ 
iefer  mit  eiuem  fcheflel  gerße  hefäea  wurde,  der  be 
l|iehene  i\mlate  d^m;t  die  grenzet^  der  nachni^j^eu  grafj 
(chaflt  Man^feld  (deull^jie  fageii  nr.  Zß9^ 
^  eine  ^Dgellachlifchp  iiberliejprpng  eultuitt  xqxk  der  erj 
j^en  iBnkunlt  t(^  Heii|jii|i  und  Hors  in  Brittanpien^  Uen] 
fii^  hfibe  ßph  fq  yicl  raunies  zur  nied^rlaUung  erbten 
ab  der  umfang  einer  ochfenhaui  betrage,  dcpin  ^her  dij 
haut  iu  riemen  zerfchiiiUen  und  ein  großes  ftück  lande! 
damit  belegt.  M^cQVt  1,  44&  phnp  nal^«  f^ng^N 
der   qnelle. 

5.  Ivar,  ][t^gnar  Lpd^roks  fphn,  lSI\t  fich  vph  kouij 
Elle  in  England  (o  viel  land  abtreten,  als  c^ne  qchfew 
Jidut  beaecH  (er  UAahüd  iekr  yfir).  lyar  vevfchaÖ 
fich   die  haut   eines   allen  pchlen,   lalU  fie  wpbl  gerbe 

^)  grade  fo  läßt  C<rii(tatttiu,  als  er  die  hauptfiadt  voi^  Roi 
nach  Byeaus  te^legcu  ^\\\,   i'etiwD  tkÄmuierer  Xorderjy^; 

er  hieg  fie  in  eiueii  wert  varu,       '• 
und   hie>^    dcu  fchiere  betragen 
mit    r4nififk^r    jnol(en, 
lilfe  Tie   cti<rujih   Ave  reu  folden» 
fla^  die   hnlede  Quoten 
ufle    roiiivlkcr  .ertle    iiuoudeu. 
ci>d.    pal.  a(il,  63b. 
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id  dreimal  ausTp^npen,  hernach  iti  die  fchxnalflen  rie- 
sca  Ichneiden,  mit  depi  ganzen  riem^n  (fvcugr)  be*^ 
i  rill  er  eine  weite  ftrecke ,  worauf  der  grundwall  einer 
inullcn  borg  gelegt  wird,  die  Lundiinabprg  (Lpndoq) 
Fteä.  Ragnar  L.odbrok3  laga  cap.  19-  20*  Saxo  granuD.^ 
^kAVb  den  samen  der  neugegrüudeten  bürg  zu  nennen, 
T^iet  TOD  einer  pferdshaut,  lib.  8.  p.  176*  177»  Ivaru» 
Ufhm  acumine  tentat,  fpatuini  arvi,  quantum  e^uino 
^rgore  cemplecii  potuiUbt,  in  fequeflrae  pacia  pignua 
lipoilolaiw.  et  quidein  quod  pelit  impetravit.  At  Iva- 
m  corio  in  exiiea  admodum  corrigias  fcifliin  ejctracto 
^<^bi)em  esaedificandae  urbi  agrum  implicuit«  Andere 
i^^eu  (bei  Langebek)  laßen  den  4rönig  Ella  in  Northum«- 
Iniaoii  herrschen  und.  Yoik  auf  diefe  weife  gegründet  ^ 
wtfden. 

t  Einar  gibt  einem  manne  fo  viel  bnd ,  bIb  er  in  drei 
^^n  mgürteu  werde,,  (fyi^p  .^^^  S^f  Einar  hönum 
i'ü  mikid  land,  fem  h^n  g9ßti  girdt  umm  a  ]^remr  d&r 
^im).  jagan  af  Barde  Straefelts  As  cap.  7-  (MarkulToa 
f- 16H.)  womit?  ynr^  nicht  atigegehen,  vielleicht  bMl 
iüti  iiunen? 

7.  tage  von  Raimund  und  Melufine.  Raimund  erbittet 
kK  von  B^tram  grafen  za  Poiliers  fo  viel  land,  feld 
\r,<i  erdreich  an  ackern  ynd  wieCen,  als  er  in* eine 
f^^rjckkfmi  umfcbiieL\en  oder  umfahen  könne.  Sobald 
'^•r  iHbode  darüber  ausgefertigt  ift,  kauA  Raimut^d  eine 
i^imgtfahie  hirfchhaut  und  JaiVt  daraus  einen  (ehr 
^-^'lea,  fcbmalen  und  dünnen  rienien  Schneiden t  womit 
tr  ein  groltes    thal   umzieht, 

^  Dilo  erkauft  fich  in  Afric?i  fo  viel  giiipd  und  boden, 
3i5  ^e  roll  einer  ßiershaut  belegen  könne  ^taurlno  quaq* 
■^Ti  poOent  circuradare  tergo),  die  aber  m  dünne  rie-»- 
inpn  grfchnitten  eirfe  große  ftrecke  umfalU.  Virg,  Aen. 
I-37I,  Ju^n.  18,  4*  womit  Veldek«  ^n.  311-343. 
n  vergl,  -  ; 

W  dje(er  romifch^n  fage  die  des  'deulfcbeu  milfblaller? 
l"^:2ulcilen  wäre  ebenfo  uncriUfch,  ?ls  WPÜ.te  rnaii  den 
.  lud  der  Rheimfer  traditipn  in  der  von  Horatjus  Cogle^ 
:  -^en.  Alle  fchmecken  vach  de;«  ältefteii  zeit  qnd  alle 
'^uumuDgen  hergenommen  von  der  erde,  dem  fnraeii, 
'*'  baut  pflügender  ochfen  t}der  erlegter  hiifche  lind 
■  ^I  ^eifle  jugendlichei-  völker  angemeflen ,  deien  heiliges 

iliäft   jagd,    ackerbau    und    kiieg    find.    Welche    HH. 

-h  die  erwerbenden  Jgebrauchtn  mögen  ^  der  crutt  ge- 
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troflFener  ühereinkunft  wird  dadnrch  im  geritigfleii  ni< 
geftürt  oder  eiifueiht.  Die  fage  von  der  gedieuteu  ei^ 
Tcheiiit  vorzüglich   tlmringilch  and  lachlilch. 

M.     ein  jocJk  ochjen. 

'^S*  36.  £nd  einige  fornielu  angezeigt  worden»  die  aus  c] 
Jb^ohaiplitifDg  der  birlm  dilfpringen»  GeoaeiVenen,  lau] 
ladoien  gsng  oitlni^rlen  die  l'chriile.  der  ochfen  und  kiilj 
gradu  lentae  bovia  ireii    In  .Wei'iiliers  Maria; 

die  rieten  algeiueine,  i 

da^   ü   fueren  feine, . 

alfö  da^  da;  vihe  mohte  g^.  | 

In  •  einem  fpanifcheu  voiksliede  (fiiva  p^  306*)  caniinan;! 
-  al  pafoy  que  andan  ios  bueye«,  y  a  lai  bueilas, 

que  da  el  fol. 

^^och  'andere  epifche  und  rechtliche  bellimmungeu  gehd 
ena  von  den  ackernden  rindern,  die  weite  eines  vo| 
fpiHings,  den  der- held  nimmt,  vergleicht  Homer  dei 
raame  pflügender  maulthiere  auf  dem  bracbfeid :         | 

Co  viel  raums  auf  dem  acker  ein  joch  maulthiere  gewiii 
pet.    Vo£s- 

{iach  deutfcbem  recht  wii^  ein  «acker,  den  der  eigne 
veriWildern  lälto,  mark  und  gemeiugut,  fobald  lieh  bulc 
und  gebrauche  darin  erheben,  das  drückt  der-  welterau^ 
lobe  fpiMicb  fo  aus:  wenn  der  bufch  deäi  reiter  reich 
<in  die  Jporn  *y,  fo  bat  der  nutertliaa  fein  reriil  vei* 
loinu  Altertbümlicber  die  welsthümer,  ein  maU  nac: 
thieren  gebend:  wenn  jemand  feine  eigene  guter  ver 
wacbfen  laßen  wollte,  hecken  und  bäume  fo  groß  wä 
ren^  daß  zwen  ochjen  ßch  darin  verbergen  köutei 
foU  folches  gut  zur  gemeinen  mark  gezogen  und  gehaUe 
werden.  Altenhafl.  w.  Ob  zwei  ocbfen  fich  in  dei 
/neuen  wald  aus  dem  geliebt  verlieren,  ob  lie  ihn  nicli 
niederpflügen  können,  das  ift  nur  andere  Wendung  fu 
diefelt^  fache,  audivit  a  majoribus:  wann  einer  ei 
wiesgut  alfo  uberwaclifen  ließ,  daß  es  mit  zweien  och 
fen  nicht  könne  iibtrzaciert  werden  ^  fo  weiit  man  e 
mark,  zeugenausfage  von  1639-  (Meichfner  2,  710.)  a"cl 
theilent  He,  wo  ein  man  hat  wiefen  und  eckere,  die  x 


*)  gioig  Sigord  darch  anfgefchoßiie  korufMleD,  fo  reiclii 
der  fchuh  feiiie«  iimgürteten  fckwf^ru  obeu  au  die  iihreo.  \ilKi 
nafega  cap.  166-   Volfungar.   cap.  Jl. 
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Kr  bohe  gehören ,   die  mag  er  allweg  ballen ,    daß    Ile 

'■i\im  walde  werden;   verbenget  er  aber,  daß' es  zu 

i.':*warde,  daß  es  zween  ochjen  mit  einte  j och e  nit 

'.Jir  mögen  gedriicten,  fo  loll  er  es  nit  rathen  one  . 

»jic  eine*  forltmeiüers.    Dreieicher  w.    darnach   wileri 

^ir,  (las  wir  von  gnaden  h an  von  eime  foide,    das  ein 

...i  :)er  merker  mag  einen  weichen  bufch  ußroderi  und 

iirn]3n  (al  ime  darumb  nichts  tun ;    wers  aber  da.s  der 

»tdibofch  als  ttarg  worde,  dag  in  der  ochj'e  mit  dem 

''icfiit  gebülen  Jtunde,  fo  w^ere  ej  mark.    Bibrauer  w. 

Lne  ähnliche   Verfügung    betiiift    die    flärke    einer    zu 

jk[iüeo  fahrbriicke:     und   habe   a  patre  et  fenioribus 

:'!üri,  daß  am  markergericht  fei  gewiefen  worden,  daß 

'  f  brücke  nicht   ftei  ker  gemacht    fein  ibite,  denn  was 

:» f^/:  ochfen  darüber  fuhren  möchten,   zeugenausfage 

~  ^cr  Babenhäui'er  mark   (Meichfner  2 ,  8910-     Sonder*- 

'  itr  ift  die  Verordnung   des  HoiUetter  weisthuras  über 

''liicken  in  dächern:    die  wiiften   bau  befichligen  und 

*  nu  rin  bruch  oder  loch  in  einem  dach  befunden  wird 

i'crulioder  weit,   daß  man  ein  gefpann  ejel  möchte  ' 

'"■mwerfen,   foll  er  ibliches  verbüßen. 

» 

^.  iurchfchlüpfende  thiere, 

lur  daj  lofe,    unfefie  und    weiLläuftige  holzladen  haben 

'''"''  weisthümer    folgende,  wiederum  von  thieren  berge- 

'-iniitf  bellimmungen.    item,  fal  jede  hübe  füren  zwene 

^'^^Qrechholzes,  da  fpUen   in  dem  wagen   nit  me  ün^ 

\'^j  rier  pferde.     13  fal  iin  fuer  und  fule  unde  übel  ge- 

^^Df  ddj  ßhen  nunde  einen  hafen  dardurch  m.ugen 

^^'^en.   Birgeier  w«    iliem  das    dritte  ungeboden   ding 

'-^  2a  dem  nuwen  jare^  und  dan  fal  man  finden  uf  de^ 

•,"' hofe  einea  wagin  lul  bolzes,  fuer  u.  ful  und  übel- 

*'  -Jen,  das  ein^atzel  uf  recht  dardurch  gefliegen  mag*- 

"^''tinbeioier  vogtrecht*    ferner,  wer   den  koilen  führet, 

-m  lollen   die  berren  von  Frankfurt  geben  laßen  einen 

*^'gfn  mit  holz,    £iul  und  fauer   und  hochgeladen,    daß 

'•f^ß/se/  mit  afgerehtßn  ohren  hindurch  fleucht.  Lerl- 

'■'^  2»  ß38^    find  die  berren  zu  Frankfurt  fchuldig  der 

^  fneinde  Schwanheim  einen  wagen  holz,   halb  füfl  halb 

^^^^  übel  geladen   und  übel  gebunden,   auf   daß  eine 

'-f^  mit   aufgerelten    ohren    dadurch  fliegen   und 

^mmen  kann.    Lerfner  2,  639*.    Das   Benker   heiden- 

'•^^  5*  26-    verordnet  vom   genauen  leeren    der  wein- 

•ne:  uftd  neinen  twee  finer  näheren  bi  fik  u.  vertrin- 

ko  datidvige  pand  und   follen  fik   fo  gelik  doen   im 
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nitdrlnken,  dat  eine  luis  unter  dem  pegel  *)  nut  u^ 
ffeßrelten  ohren  hrüpen  konte. 
Wir  haben  oben  f.  57*  die  dicke  eines  zanns  nach  de 
durchdiifigenden  warf  einer  axt  beftimmen  gefehei 
fie  wird  auch  nach  dem  dorchfchlüpCenden  vieh  e 
ineßen.  In  den  fchwed.  seietzen  heißt  fvinaCmm 
grtfafmuga  ein  zaan,  wodcirch  fchweine  oder  frrS 
dringen  können  (von  gtisy  ferkel).  Einen  gewillen  zati 
foli  man:  £vi  ]>iukan  gera,  at  eingi  fenadr  gangi 
gegnom  (daß  kein  vieh .  hindurch  gehen  kann.  Gula 
p.  381.  Ein  pfatzaun ,  verordnet  das  Lindauer  maiei]g( 
laicht,  foli  fem  fo  hoch,  daß  er  einem  zimlicheu  man 
under  ((ie  uchfen  gange,  und  fo  fiark  gemacht  und  g^ 
flochten,  wen  ein  zimlicher  man  daruf  Aandi,  daß  di 
(plale)  nit  niderbrechen  und  fo  dick,  daß  tein  fchwei 
dardurch  fchliefen  möge.  In  diefen  fSilen  trifft  aller 
dings  das  maß  mit  dem  zweck  der  zäune,  weiche  fcha 
digende  thiere  von  den  Feldern  abwehren  follen,  2U 
flammen. 

*0.     fF'unäenmeßung. 

In  unfern  ältefien  gefetzen  wird  der  werth  aller  W>I| 
eben  Verletzungen  und  vevwundungen  auf  das  forgüü 
tigfte  nach  den  einzelnen  gliedern,  nach  der  ^roße  de 
wunde  **)  und  nach  andern  beftimmungen  ermittelt,  «•  \ 
CS  kam  darauf  an,  ob  das  blut  zur  erde  gefallen  war 
fi  quis  hominem  plagaverit,  et  Oinguis  ad  terram  cadu 
lex  laL  20»  3-  9  fi  quis  ingenuum  percuflerit,  ut  fcngui 
exeat,  terramque  attingat.  lex  rip.  2»;  ob  der  verleU^* 
augdeckel  noch  eine  thräne  liolten  konnte:*  fi  fic  pl<>S^^ 
▼ei-it,  ut  palpebra  lacrimam  continere  non  p^'ß'*  '^*' 
bajur.  3,  1.  22.J  ob  der  lahme  fuß  den  thaU  im  g^^ 
ßreifte:  fi  quis  eum  plagaverit,  ut  exinde  claudus  pei* 
Inaneat,  fic  ut  pes  ejus  ros  tangat.  lex  bajuv.  4f  1^ 
quod  taudragil  vocanL  ibid.  5,  16. ;  fl  quis  m  gentcui< 
transpunctus  fuerit  aut  plagatus,  ita  ut  claudus  perma 
neat,  ut  bes  ejus  ros  tangat,  quod  Alamanni  tautmgJ 
dicunt ;  ich  habe  wenigflens  diefein  ausdruck  (toutregel . 
in  mhd.  gedichten,  vergeblich  nachgefpürt,  er  hat  auc 
einige    fchwierjgkeit,    denn    tregil    heißt    fonft    bajulu 


*)  ring  an  der  luuiue  cum  abmeßen  det  trttnkf  ^  B^*^ 
brem.  wb.  3,  302.  ^ 

^    **)  unumqnpdque    vulnus  fecund  um  fuem   loDgitttdiucni 
poneudum  eo«  lex  iriC  addü«  iiip.  3}  49-68* 
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(■3^^337.)  alfo  was  fich  im  tliau  fchleppt?     Die  w2- ^ 
;;.:y' der  aosgefallaen   knochen    nach    dem    klang  im 
'•'J  itt  bereits  abgehandelt  worden. 

'/iiinailen  darf  man  aber  zu  gleicher  zeit,  daß  die «ge- 

'^c  \sags  nicht   alle  üblich    gewefenen    beüimmnngen 

rier  art  aufgezeichnet    haben.    Aus    der    voiksfprache 

^a  uoch   darauf   hindeutende    redensarten,    wenn    iie 

:':(h  die  urfpmngliche  reget  ins  übertriebene  entfiellen, 

^uhzuweifeu.    lu  einer  gerichtlichen  Verhandlung   vom 

<^r  1511.  fieht  die  drohung :  er  wolle  iie  mit  einer  axt 

i^,  die  fonne  Jolle  durm  ße  Jcli einen,  Bodm.  p.907. 

ihr  tage  zufolge   fiel  ein  ronuenlirahl  durch    die  todea- 

«utide,  welche  könig  Artus  feinem  aufrührerifchen  fohne 

'L:tlrec  gefchlagen  -hatte^  beim  heiausziehen  des  fpeers; 

'  'on  Daule   kühn    fingt,   der    fchlag    habe   leib   und 

•i^ien,  m  dem  fich  auch   die  Öffnung  zeigte  ^   durch« 

'iil  (a  cui  fu   rotto  il   petto  e   Tombra   con   elfo   un    , 

».  infemo  32  9  610*    ^  durchfclieiDt  die  fonne  hand->    . 


leichpredig 

;^:  an  hauet  dem  guota  Camethanfa  a  (chlapp  dur  de 
üij.  daß  a  huo  Jisd  uß  der  wunda  faffa  cliönnai  and 
'':ieoberfichfifche  fchrift  der  ahnlichen:  eine  fchmarre 
'^'^  dea  köpf  hauen, .  daß  ein  gaid  daratia  faufen 
*  '^ite*),  itt  hierin  nicht  etwas  von  dei-  alten  rechts- 
S'^^  in  folcher  anwendung  find  es  freilich  bloße 
Picicjuifty  aber  nicht  undenkbar  wäre^  daß  ihnen  ir- 
l^ü^  beftimmung  der  weite  der  ^wundöfinung  nach 
i"^  mal  einzelner  -  thiere  zu  grund  läge« 

P.  Mames  traft, 

''^  GOiigkeit  eines  alten  herzogs  feinem  dienfie  voarza* 

/'^n  wird   in   der   lex  alam.  35,  !•    fo    ausgedruckt: 

•c  adimc  potens  eft  et  utilitatem  regis  iäcere,  id  efi, 

'^rritum  gubernare,  equum  afcendere.    bloß  die  letzte 

tmiDiiDg  fcheint  die  volksmäßige.    Das   baünfche  ge- 

'^2«  10}  1.   fiigt  noch  eine  hinzu:    dum   adhuc  poteft 

jodicio  contendere,    in  exercitu   ambulare,   populum 

•^e,  equum  viriliter  afcendere^  arnui  jua  piua-^ 

'r  bajulare.    Beide  handeln   van   dem  fall »  wo   der 


')IchoU  cudoßtatit  2»  310.    Ij^eifet   drei   <raiiarr«n«  Leipi. 
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lohn  des  herzogs  feinen  vater  der  gewalt  zu  entfetz^ 
trachtet.  Die  iangobaröitche  Verfügung  (18,  2»  od^ 
Liutpr:  J,  6«)  betrifll.  die  fähigkeit  ei.n^s  freien  übj 
feine  habe  zu  fchalten:  fi  quis  über  Langobafdos  eegrd 
taverit,  quamquam  hl  lectulo  jaceat,  poteftatem  habea 
dum  vivit  6t  rede  loqui  poterit,  pro  aaima  fua  judj 
candi  vel  difponeudi  de  rebus  fuis.  allein  dies  fcheib 
weder  der  formel  noch  der  fache  nach,  deutfcfaem  rechi 
gemäß,  weiches  für  fchildbürtige  männer  keinen  andei^ 
itiaUltab  gelten  laßen  konnte,  als,  der  fich  auf  häudh^ 
bung  des  roITes  und  der  Waffen  bezog.  Die  gewöhq 
Hchften  formein  fordern  wenigflens:  vermögen  zu  gehej 
ijnd  zu  reiten  oder  frei  zu  flehen  ungehabtund  unge\ 
ßabt.  mit  wole  bedachtem  mode,  friem  willen  u.  gutei 
Vernunft,  ungehabet  u.  ane  flap  inne  die  getneinj 
flraße.  Bpdm.  p.  647.  (a.  1600);  mit  gutem  willen  unl 
mit  verdachtem  mut,  do  ich  gefunt  und  fiark  was  uni 
riter\  und  gan  ipocht.  MB.  6,  593.  (a.  1337);  uie  weil 
er  mac  reiten  U,  gen.  Nürnberger  ftadtr.  (Sieben  kees  i 
212.);  f<>  krank,  daß  er  ungehabt  u.  ungeßiret  dri 
fchritte  nicht  gen  mac  (daf.  2»  213.)';.- dum  vir  ire  J 
^quitdre  poteft.  Freibqrger  ßadtr.  v.  j£3i6';  ipfe  Veri 
Ralold  viriliter  circuntcinctus  gladio  fwo  ßahat  i\ 
medio  triclinio  domus  faae  tradiditque.  Meichelbpck  \ 
p.'311j.m'.  607.  (a.  839);  fo  lang  einer  öhnB  flah ,  flang 
oder  fahr  z\x  gericht  und  wieder  nach  h&Hfe  gehen,  kanij 
Inag  er  über  fein  eigenthum  verfugen«  Jöh.  Müller  Schv^ 
5j  409;  von  einer  fraüs*  irer  Vernuft  gefönt  irs  libes  ii 
ki^ft  irer  glidder  zu  geti  Kxjzu  wandern  vpt  ireö'  hofe 
ort  in  die  fri  ftraße  u».  Widder  heitff  <dub' tnenf^hUeti 
uife.  Bodm.  646*  (a.  1498);  in  die  ftraße  u.  irien  ge 
meinen  weg .  allein  ane  flap  ane  gehabt  n«  •ane  ande 
menfciiliche  hülfe  von  irer  eigen  libes  kfaft  gangen  i 
geflanden.  Bodm.  647»  Es  gibt  aljueo:  manche  andei* 
luid  genauere  vorfchriften.  alle  yarende  have  gift  d 
man  ane  erven  gelof  in  allen  fledeii  nnde  let  unde  libt 
gut,  al  de  wile  he  fik  fo  vermach,  dat  he  hegord  mi 
eme  fverde  unde  mit  eme  fcilde  up  en  ors  ioniei 
mach,  von  eme  üene  oder  ftocke  ener  dumelqe  hc 
funder  mannes  helpe,  deße  man  ime  dat  oi^s  unde  dei 
llegerjp  halde.  Sfp.  1,,52.  O^x  ohnp  leibeserheö  übrig 
vafall  kann  das  landlehen  veräußern,  wenn  er  noch  d 
jung,  gefnnd  und  ftark  ift^  daß  er  in  fßinem  hiiriß  vo^ 
der  erden  auf  ein  hengßmäßiges  pferd  filmen  und  fiel 
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is(Se&r  ftellnng   dem   landrogt   erzeigeo   mag.    (etwas 

vaJemim  markgrafUi«  OberlaufiXz  eingeführten  reclile^ 

iiiT  rorrilt  genannt«   JLeipz.  i7770     Ende  als  een  krank 

LTfiioorig  man  van  iiiien  goede  na  hovesrechle  wat  hen- 

5^Ten  will  lineu    kindereii  olle  dieuitvolken ,  i'u   (al   dia 

iraske  hofhorige  man   allb   Hark  ün,    dät  lii  Ijemi'elveii 

i^f/fÄ  kan,  aU  bi  op  eeneu  hochtides  dag  te  kerkea 

5^t,  ende   nemen  een  me.^  olle  hoL  in   lin  liand  ende 

jiün  nt  finem    liufe  ende  houwen  in  eenen  boom  ofi.e 

r  Z'  driemal  in  hei  biwefent  line«  hofmeyera  mel  tween 

|i::ra  busgeiioten.   Twenther  hofr.     Ein   hovenere ,    dei 

leinen  imeu  veir  ttapeleii  licht,  will  liei  lin  giiet  veige-  . 

^•^a,  dei  fal  alfo    oiechtich   wefeii,    dat   hei  up  moghe 

^^1  ind  cleden  ernj'ehen,   aw  Jchoen  an  fetver,  ind 

'n  dri  fUige  mit   eme  /werde;    fo   mach    hei   fine 

«Je  have  geven,  wem  hei  will.  Kindl.  hörigk.  p.  382« 

I  Dumbar   anal.  2,  1249'    (a-  1324)     Item,    wat  ein 

'man,  die  lineu  tins  jaeilix  betalt,  gevet  vor  fin  lechte 

^iielchald,  Ig  lange  als  he  fo  ftark  is,  dal  hei  ein  mes 

'^^'i  in  een  tafel,  of  leinen  wandßofen,   dat  lall  we- 

^y  van  werden ,    iiäe  wilinge   der  Ichepen.    Afpeier  ho- 

'■''''  Wenn   eia    mann    fo    redlich    itt  der   iinne    und 

••^;^»tig  feiner    glieder,  daß    er  ein  mnrhpßirtd  lötiget 

-■'ie^hAen  una  boren  kann  von  einer  üäleauf  die  andere. 

^'^ag  er  fein    wolgewiunien    gut    geben   wem   er  will. 

i  Jiiichtt  vogleir-    Si  quis  in  lecto  aegritndinia  conllilu- 

t^ibabei  vires  Je   erigendi  et  per  Je'  marcam  argenti 

*^r9fiii^ —   omnia  i)ona  fna    conferendi  habet  faculta- 

'^' tat.  nlzenfia.  Pafcnd,  1,  24a    Den  im  Sfp.  1,  52* 

^niialüien   bettimmnngen   fugt    die    folgende   gloffe   ftr 

••^frnnd  baaei*n  hinzu:   ein  bärger  kanm  über   ff^ine 

'^verffigcn,   dieweil   er  fo  ftarfc  ift,  daß  er  on  hülfe 

'-''wegen  und  ßraßen  gehen  und  jfo  lang  Jiehen  mag,  * 

*  o*  in  gehegtem    gedinge   die   gab  getan    habe;    ira 

^-^beüe  alles,    wa«  er  iiher  das  hetthret  hinweg  rei^ 

"/mag;  ein  baiier,  fo  lang  er  einen  nmbgang  umb^  ' 

\<^n  mag  eines  morgens  lang;.iin  frait,  fo  lang  he 

'  tirthen  gen  mag,  als  te,  davon'  geleßen  ill  20  rif-^ 

In  der  graftchall  Ebei-ftein    gibt   kein    leibeigner 

'  bnptfalK    wenn    er  bei   lelnjndigem  leihe   fein  gut 

^^nen  andern  libertrSgt.    doch  mriß  er  fo  liark  fenn; 

^^  kann  Jlir  das  fuius  über  den  dach  tr auf  gelten 

'  die  Übergebung   auf  der   gaße   thuu.    Beiuicf  L  v. 

"ptrecht. 
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Q.     Stärke  der  kühner. 

BeLenlnchtungeii  der  zinähühner  und  haline  finde  i 
in  den  weislhümern  eine  gleichförmige  und  gewis  a 
liefiimmnng:  et  ne  dentur  umnirio  vifes  palli  el  peüifc 
jndicatam  eft  et  difcafiTdm  per  fenleptiaui  jnialoii 
comraunem,  quod  tales  debent  cikj  qui  per  Je  de  ter 
poffirtt  afcendere  urnam  iliiu3  terrae  (Timringen)  pt 
nam  aqiuie.  Monrer  w.  (a.  1260).  Item,  wir  weil 
,von  liüiikeln  oder  hanens&ehnden  Coli  ein  iegelicher  geb 
von  einer  iegelichen  glucke  einen  hanen  oder  ein  bell 
nnd  m^g  den  (bahn)  lieferen  dem  zehener,  fo  er  lai 
fahren  uf  einen  dreibeinigen  Jiuhl.  Simmeiner  w.  < 
i517)<  \^^v[i  weifen  lie,  der  han  Toi  allb  ttark  lein,  de 
er  auf  einen  dreijpitzigen  ßuhl  Jpringe.  Früchler  > 
(a.  1667).  Das  frietifche  recht  fordert  zwei  hiibner,  d 
auf  eine  tonne  können  fliegen»  pro  excol.  4,  2 ,  2^ 
Wie  alCo  die  Aarke  des  ftienfchen  daran  erprobt  wii 
daf\  er  aufs  ros  fpringen  kann ,  foll  auch  das  huhn  a 
den  waßereimer,  den  Auhl  oder  das  fatt  fpringen  kö 
neu  *).  Wamm  der  ftuhl  drei  beine  hat,  itt  vorh 
L  81*  ejörtert  worden;  wahrfcheiniich  war  die  uri 
gleichfalls   dreifiifUg,  ' 

R.     Schnelle  handlang. 

Für  die  nothweiidigkeit  einer  eilends  und  unaufTchieblii 
vorzunehmenden  handiung  hefern  die  weisfliüm^r,  wi 
der  um  nicht  die  gefetze,  folgende  bettimmungen ; 

!•  item,  fo  ein  gefchworner  frohne  einem  fein  gut  ti 
fcblüge  und  (der)  da  über  lifch  fälle,  dev  foll  fein  me 
fer  nicht  in  die  feheide  flecken,. ev  bab«  dao  feiu  gu 
tfrß  entlatt.  J3ochyn)er  landr;  $•  20*  *         ' 

3«  item,  dei  utleiidifch  wer.  over  lant  n.  fee  und  c 
kund  gedan  wurde,  dat  fin  gut  hefchweret. wurde  li 
|{ei*ichte,  fete  dei  over  maltid,  hei  enfal  Jin  mee  nie 
wifcl^n,  mer  van  ftunt  au  opfian  und  nicht  wefen  { 
eine  nacht ,  da  hei  dei  ander  was ,  bit  hei  komt  au  (^ 
faof ,  iiu  to  voi'ttande.^  Schöplenberger  hofrecht* 
3.  wenn  jemand  auf  dem  gut  verj^ürbe  und  der  re( 
erbe  außer  lande«  w2re,  fo  foll  er  auf  die  erfte  .nachi 
davon I  wen»  er  am  tifclie  lalle,  fein  mefjer  um 


*    ^  in  lEVulet  von  «inem  jungeii  kalb :  the  calf  ougbt  to  be 
iB  walk  mn€  pacet  aud  to  äraw  milk  frcm  tAe  four  teat»,  Pf 

p.  225. 
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^M  heißecien  und  ficb  auf  den  weg  nach  haufi. 
^^«.  auch  auf  der  reife  an  ieinem  ort  zwei  nälhte 
u.^a  b«  er  dahm  koml,  da  da,  gut  dingpH/chtrÄ  itt  • 
TiLi"  *^  bel^iung  geünnen  fSl.  SchS^elm.r  foS 
i  iamim  die  erben  banien  30  jähren  zu  lande  and 
»jlten  dem  gute  folgen  und  da/geiinnen,  fo  foll  der 
.k  üueo  da,  gut  wieder  zukommen  JaIJen'd«,hw«.n 

KSofer  tf  "    ""'^  ^^'*"    "«''   ^--   «"t  geünnen. 
^..""^t  "  ''^'  ^''^^^  ^"^  *e  «ben    (dea  verkauften 

.Ä„  uud  folche,    efforrS^tSf,   und    cl^  fiTt: 

»u  hen    nn,r^f.       '  >"«''«•«  den  andern  wiederumb 
£i  w?^   ^""   ''""''""^  '''"*^'-    ''-»    '•«^■»•t    legen. 

?-'',^/'^'i°.?r"^  ''"■'''"^  ^"'•^«  "nd  ki"der  oder  fründ 
.;.S.  i'''  '"f^«-..^?!"'  die  dan  ußlcndifch  u.  nitij- 

^.^.^gepluter  frund   guter  verkauft,    dielöfer  weren. 

U2rgethon    andiehand  'nlmi^en  ZJZ  fl 

^-JÜMiongeferlich.    Rattetter  dorfgei-ichtsord«. 

..^  waa  vor  dem  dorfgreveu  und  den  nachgeburea 

/^oS/'   '^V.'"^  i™""*  ''^.  '^•^^*'>  g^'"  Keuchen 

Itj       "".««"'''i'^'  ^ß^„  ™«  i^»  thun  unveraoÄelichl 

..^«^n^and  Jlande,  fuße,,  e  er  hinder ßch  Ä 

'  u,d  wenne  ein  man  von  der  vogJie  gefaneen  wiit. 
;  ^j  tr  (der  herre  von  öhfenttein)  Ine  fun.e"an5? 

^Tjtn "?  fef/'f  \,-f  ^-  -  och  -rs  ' 

'  r„  /X'*  ^^''  "icht  fMmen,  1/«*  er  ocA  den, 

,   J  A       ^"ffT'  .""^  f"'   nachilen,    de«  maJ       - 
'•nrttende.    Halelacher  hubr. 

;.ch  erkennen  wii-  fchofTen,  da  ein  «„,«•  mann  Bch 
mcht  enwhren  modue  und  hinweg  ml.H,  woUe! 
t  mit  feinem  herin  und  «achbarn  alleidinga  abl 
«n  und  wo  er  will  hmriefaen ;  und  tu  ui.fer  ehrw. 
dem  armen  manne  begegnet  und  derldbe  nicht  > 
^fortkommen,  foU  unfer  ehrw.  h.  .mit  einem  fuß 
dem  flegreif  treten   und  in  dem  andern  bleiben 
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mid  dem  armen  mann  forthelfen ,  daß  er  komme  da  « 
ücb  ernähren  möge.  Uelfauter  und  faA  gieicliiauteuj 
Nenniger  w. 

BloU  in  der  letzten  Belle  bin  ich  nicht  ganz  ficher,  o| 
die  gebärde  eilige,  unverzügliche  hül&leittung  ausdiiickl 
oder  etwa  halbe  und  voi*uehme?  Souft  eiinneit  diel« 
^nd  das  vieite  beilpiel  an  den  botCchaft  werbenden  di^ 
ner  in  der  Edda  (Saem.  87^)«  welchem  Freyr  zurufi 
tegdii  mcT  pai  Skirnir,  äfr  pu  verpir  JopU  af  mm 
QC'   pu  ßtgir  feti  framar. 

S.     Berechnung  nach  gliedern. 

In  vielen  fallen  geben  die  verfchiednen  glieder  des  leibi 
nach  ihrer  län^e,  hohe  und  ausfpannung  das  erfordeiii 
maft  »fi\  natürliche  und  einfache  beftimmuugen,  die  abe 
durch  hinzugefügte  befonderlieiten  oft  gef^eigert  werdet 
Schon  die  tägliche  fprache  bedient  üch  der  ausdnickd 
handbreit, fingerslang,  daumenlang,  fpanneweit,  kopihocl 
mundvoll,  armvoU,  liandvoU  *)  uncl  ähnlicher  in  allg^ 
meinfter   beziehung. 

1.  fiir  den  mund  weiß  ich  nur  ein,  aber  altes  und  b« 
rühmtes  beii'piel:  als  der  reiche  riefe  Ölvaldi  ftarb,  thei 
ten  lieh  feine  lohne  j^iazi ,  I^i  und  Gangr  auf  die  weil 
in  das  geerbte  gold,  daß  jeder  immer  einen  mundvol 
nahm«    Snorraedda   p.  8d*  i 

2«  hand,  faiiß.  tantutn  farinae,  quantum  ter  poteft  i| 
mul  capere  ufraque  manu.  Kindl.  2»  148*  gioot,  fo  ma 
up  ener  hant  mochte  halden.  brem.  It^L  p«  133«  ^^'\ 
ein  hübe  erbaumt,  der  fall  dem  herrn  zwißitige  zins  g^ 
ben  und  den  hübnern  ein  eimer  wins,  d^  heften,  ii 
do  feil  ift  und  12  braten,  die  ied weder  ficht  ein  fai^ 
hoch  über  die  l'cbüßeln  gehn  und  vier  fcheinbrot  n] 
acht  zippen.  Lorfcher  wildb.  y.  1423-  ipfam  vero  aqu^ 
et  ripam  ejus  et  alveum  dedi  in  potefiatem  canonicoruj 
S.  Pauli ;  excepimus  autera  duo  foraraina ,  quae  in  lat 
tudiiie  et  altitudine  menl'uram  unius  pugni,  reprej 
pollice f  debent  habere,  velut  infra  fcripla  forma  d 
monllrat.   Schannat  hifl.  wormat.  2«  p-  42.  (a.  1016). 

3.  finger.  Wunden  beftimraen.  fich  nach  darauf  gefel 
ten  fingern,   z.  b.  GutaL  pag.  32«  $•  51-03.:  loylki  \ 


^)  dea  häufigen  gcbrauchs  halber  mtuidartiA;h  daher  encit« 
ia  tnumpfel,  muffel,  arfel,  hampfel,  gaufel  (beide  häiide  yoI 
i'chottildi  aeffu  (fauftvoU).  


einleitung.     maße,    nach  gliedern^      101 

km  fingir  ma  a  Tetia;  ^a  en  tu  ma  «  Ceti«  *):  ^a  em 
f^mling  latr   tit  at  ]>rij^ia.    Seelands!«  "2^  17*  ÜiÜt  hen, 
tiir  mm  ma  äy  fciliä  mäth  tuär  thxandljingär.   Hei- 
ilo^s  decL  voa  Lindau  p.  936. :   und   foll  ein  fridbracbe 
wand  die  tiefi  ban,  als  des  turnen  nagel  get  uns  an  das 
brr  mid  die  leugi  von  des  turnen  hnoden  unz  hin  Tür  an 
das  bar.    was  bedeulet  dieCes  her?  dem  ausdnick  glieds^ 
lofigt  and  nageltiefe  wunden  begegnet  man  öfter ,  s.  b. 
in  Gaapps  magdeburg.  recbt  $•  11.  — >    Häufig  die  kafe: 
ft  duo  cafei  ad  menfam  domini  mei  tantae  latitudinis ,  ut  - 
^ict  in  medio   cafei  poiilo  y  circumducto  extremo  di-^ 
fto  yix  orbem  cafei   contingere  cjueaL     Cöiner  hofer. 
(lec  i%)  KindL  3 ,   148-     duos   c^eos   ita  magnos ,   ut 
Pollex  in  medio  poüfus  vixjpforura  pertingat  extremfta- 
!f^  CoiTeier  heberolle  (1185-1205)  K^ndl-  2,  230.    item 
spähen  brot  q,  kefe  follent  in  der  große  ßn^   das  ein 
cmein  man  mug  fineh  dumen  tun  mitten  uf  das  brot 
^J<x  liefe  und  mit  geßrehten  vingeren  einen  umbkreiß 
dachen  nf  demfelben   brpt  und  kefe.    Wrazhofer  hofn 
'•-  Schilter  cod.  Alam.  feqd.  374^.   und  foll  auch  geben 
«^iwn  kca,  der  foll  alfo  breit  fein,  dal^  man  einen  dau- 
ern mittel  In  den  kes  fetzt  und  mit  den  andern  fingern 
•'«'u  \n  nml)  u.  umb   fpanne   oder  ftrecke,  alfo  das  der 
»fixier  oder  zwen  odei*  drei  huber  genug  liaben  zu  eßen  von 
'^J  «iden  des  kes,  die  da  ftont  uIVw endig  den  ^e/pan- 
»ert  oier  den  gefirechten  fingern  und  das  überig  feilet 
tri)  <ajberq.     Geißpolzheimer    dinkrodel.   -^    II  fcotae 
''^'^  I  cubitu^   epnnens  pol/ice   fupra   fcalas    plauftri. 
*'^  22,  133.  —   ynd   fol  das   fleifch    an  zweien  enden 
'  f^en  über  der  fchiifi^el  bprd  vier  finger  breit,    Haus- 
'^'.^er  dinghafrecht.  —  de  nette   (zum  fifchen)    fchollen 
itlljen  yeer  vQle  lang  up  beiden  halven  und  de  niafche, 
«'t  man  einen  finger   dHrchftecken  kan.    Witzenmäh- 

4.  nrm^  efnboger^,  achfeli  der  zehntherr  foll  nicht  mehr 
■ '  Hneu  boeten  fls^chfes  au«,  dem  ga^ten^  mögen  zehen- 
'  I  und  der  foll  fo.  groß  fein,  als  em  maiui  mit  feinem 
•  me,  wenn  er  den  daumen  auf  die  harpfe  fetzet,  ura- 
'^^itn  kann.  Sc^ndweller  gö.ding  §.  112.  Item,  fo  der 
ic^er  den  taig  gefchoflen  hat,  aUdann  hat  ei^  jeglichs 
"'rieh,  des  das  gut  iß,  macht,'' mit  feinera  ^rm  biß  an 
^'d  elenbogen  das.  roehl  von  4er   beuten  zi;^  Reichen, 

*)  weim  mau  aswei  (finger)  daran  fetseix  kann  i  Schildeuer  feh~ 
^i  TiuM ;    ifvönach  feine  not«  183«  zu  Hreiohen. 
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(nuder  einlade  des  beokers..  Bretaenheimer  w«  $.  lOi^ 
Der  sachbai*  ^n  dem  kamp  darf  ia  den  graheu  Sehen  | 
luid  legen  den  ellenhogea  auf  dea  graben«  bord ,  was  q 
daun  uuler  der  band  an  eichelii  abiefen  kann^  die  maj 
ex  haben^  Sandweller  göd,  $«  95*  96*  Die  garbe  niu| 
lia  groU  ieiu«  ab  ein  vo/Zib/iun/z^r  {mann  i^f^f^r  cfen 
arm  swifchen  der  Aö/^e  beklemmen  kann«  Rugiaq.  p,  25^ 
zäun  (<u  hoch:   al  Kann   näi  luidir  hond  medalmanni^ 

.  Gula]».  p.  380*  ein  pfatzaun  fall  einem  ziinli<J^n  man^ 
unter  die  achfel  gehen  und  ibu  Hebend  tragen,  aucii  b 
dick 9  dall  kemer  hindurch  (cbliefen  möge,  iein,  Lin^ 
(Uuer  plalzordn*  §•  11«  eine  jede  friedbare  plalt  gdet 
^aun  muU  l'o  hoch  i'eiu,  dali  iie  einem  mann  unter  die 
(ich fei  gebe,  Heidera  ded.  P'^dOG-  (a,  1502)«    Forder  ge-i 

•  Weitti  das  ein  clailer  fal  leiu,  wie  ein  mittelmäßige 
man  gereichen  kaq  in  die  furdern  giiede,  die  wet| 
uud  JiöJie,  da3  (cheiut  4  (cbuch  lang,  Uernbreiüngei 
Feterager. 

5.  bru/i,  gUrlel.  Si  (epea  legitime  Fuerit  ejultata,  id  ef 
mediocri  Uatma  virili  usque  ad  mammas^  lejL  bajuv.  Iß 
1«  Bei  Zulieferung  der  millelhäter  iU  die  gewöhQÜch^ 
beßimraung:  als  ihn  die  gürtet  umgreift,  ala  er  mit  dej 
gürtel  umfangen  wiid.  Quod  in  littore  UIq,  ubi  Waldj 
affeu  elt  Uta,  Reuua  ad  ^ipfum  epifcopum  tnogunt  perj 
tineat,  quaaLum  aqua  Reni  pectus  unius  equi  taagerj 
el  reprebendere  poteft,  Bodrii.  p.  54«  Sol  die  herfchafj 
«um  Uirfchhorn  daa  pfevd  die  nacht  bi«  an  die  gurt  i({ 
habern  Hellen,  Hirl'chhauer  geiicht^bucb  bei  Dahl  p.  l4o| 
Den  pfeiden  ttrawen  bis-  an  das  tnjrgebuge  und  haberi| 
geben  bis  an  die  augen^  Genstieimer  feudrecht«  Seiueij 
(des  VQgts)  pferden  foll  mau  futer  geben  bis  über  di^ 
naalöcher  und  Arohe  bis  an  den  bauch*  Frankfurtej 
Ironhofsr,  Den  pierden  tti'eueu  bi^  an  den  bimh  \^ix^ 
habern  bi^  an  die  hegen.  Bodm«  p.  856« 
6«  rächen  i  tantum ,  quantum  ia  darfa  poiiare  potueril 
^  lex  lal.  27« ;  \gh  die  vulksIagQ  von  den  Weiusbeigei 
weibem. 

7«  yUß •  hnie»  Marfchaiio  plauftiata  foeni  fnper  (calas  ij 
•Ititudiue  pedie  cumulata,  Cölner  hofer,  Kiudl,  3  9  14^ 
Wer  guter  empfahet  von  dem  meier,  der  gibt  eiu  üni 
teel  brot,  das  foU  alfo  lang  fein  von  der  erden  9  das  ei 
über  da4  hnei  gat,  aKo  das  von  dem  übrigen  Mieiii  de^ 
das  brot  über  das  hnei  gat,  der  meier  oder  zyfen  odei 
drei  huber,  die  dan  bei  im  feiqt,  genug  habeiit  zu  eftci 
imd   das  überig  des    brols    feilet  au  die  andern  huber 
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Gei^poldi.  (liDgi'odeL  Ain  brod,  das  foll  fein  in  det 
i-Jutf  dal)  aiu  iitzender  ipenfph  pag  es  fetzen  uf  feinen 
[A  Qjid  daU  es  dem  foÄ  gou  über  das  ^/zä,  aUb  dui\ 
:naü  möclil  ainen^^V^eu  ain  tqorgenbrod  daiabfchniden« 
Ohtireilnauec  Wt  De|le  m^n  ene  dore  hebbe  in  deme 
QfiltiTn  gad^ipe  bovei)  der  ^rde  enes  hßies  ho«  Si'p.  3|66. 

Aimerkungx     hierher    gehqiTn    auch    die    oben    beim 

Wurf  und  der    beriÖ^rung  abgehandelten   gebärden   mit 

t^wl  und  fulj.    Die  gefeite   von  Wules  enthalten  viele 

ähnliche  beiliromungen :   a  gpad  \u  Ihe  h^iud  of  the  dii- 

ver  as  long  as  himjelfr  with  his  other  Juind  upon  the 

icuiiile  (piie  of  t|ie  long  yoke  au([  as  fai*  ps  that  reachea 

CO  tachlide  of  hio^  is  the  nie^^fiire  o(  an'ficre  in  bre^idth. 

<^hers  Iiy  that   ^  rode   as  lon^   as    the   tallefi    man   in 

>  village,  with  his  hand  laifed  ftraight  above  his  head^ 

"«mI  prudoce   the   fanje    n>^ajfurei^en^.    Pjpbert   p,  i78» 

f^}  v^wal  meafi|red  by  the  leugth  of  fi  harleycorn,  three 

t^i:eycoriM  in   length    forpa   a    thiJ^rJx  bre^idthj    ihree 

iiimb  breadthi  ^  pafm{    thrcf  palip  breadths  a  ß)oL 

P*  188.   Auch  ^ei   der  ^r(^f\e,  der  brOtleib^;    the  loavea 

^'^i  he  9ß  broad  9s  froip  the  elboi^^  to  the  cjenchod  Ä/! 

äi'J  a»thick  that  they  wiM  npt  break  >vhea  held  by  tno 

^^'j  borders,  p,  195,  ^  Folgende  Ueiipiele  find  ans  Wot- 

*'  '•  1,6«  tauruin  auribps  i-yGs  praedUumi  cum  virga 

^'^'*^n!Q^ni  cuip  rejß;e  lo^ngiludinis  t  magnitudine  digiti 

^''^^  mrUmi    et  crafluvdiqe   unguis   ^atorisi    ^i  peir 

^"(tiQ  aouos  ar^verjt  9  eeiitnra  vaccas  cu^i  virga  argen* 

^''^-  a  fandp  ad  os  regis  fedenlis  'in  cathedra  pertineente^ 

"^  iiud^ie  4i^iH  niediu    x*  ^4*  %  24»  de  liropiga  ce- 

fnliia  in  vaie   lupra    faeces  'ejcilante    Ijtabebjt   tantum»     ^ 

\=3riima  mediq  di^ito   ^ttingel;    de  cerevifia  aroraatite 

'  -tum,  quantum   articulo  nfedio,  medii-  digiti  in  yas 

'^^erfopertinget;  de  medone,  quantum  artici^lo  primo 

i^sricib  digüi    \n  vaa  itnmerü  poiefi  attiugere*    2  t  1* 

P-  T.  fem^a  quoqne   hahebit  tantum    farinae,   quanti^m 

'''^  Imma  g^uua  znanibus^  eie^avei*it  et  aduc^re  polent 

'  ^''<ia  in  douram.    Ich  wiederhole  was  ich  (phon  f.  67* 

>>3gt  habe^  alle  fliehe  mal\e  fcheiiien  nicht  fowokl  ro*  " 

''i  behelf  des  alterthoms  ßatl  der  fieberen   zablenmaßa 

t:Lerer  sseit,  als  gegründ^H.  in  dem  bediirfnis,   die   be* 

imung  auf   das  leibliche  au  bezieberv  und?  ihr^   eben 

jcli  dal    miausredienbatre    ungewifle»    in    den  äugen 

nijcfa  ftärker  fiifakndcr  ogicnfchen^  w^t^o  und  haltung 

<  Terldhen. 


104    tinltfH^ , ,  mafi€k  wegbreite,  lo^tnmjchte  fäi 

T.    fVeghr^ite. 

1.  beAiiumung  darch  den  reiter  mit  q^uer  über  den.  Tal 

^e^tem  Jpeer^  L  beruhrung[^  nV.  7.  8.  9.  feile  69. 

2*  die  iiüthwege   follen  fo  weit   gelaßen  werden,  daß 

beider  feile   des  wageus  eine  fraue  mit  einem  lang 

heuken  gehen  köt)ne^  ohne  daß  üe  vom  wagen  befcj 

diget  werde.    Benker   heidenr«  §.  8. 

3,    ein    noilwech   fall  fin  fo  wit,  clat  ein  getauwe  o( 

kaiie  Tuit  eime  doden  ader  lik   möge  varen  ind  op  ie( 

fldt? '  dei'  karen  ein  fruwe  mit  einer  bitten  feien  m< 

g^en  9   fo  dat  fei  dei  rader  nicht  enbefprengen  noch  ei 

i'fcinöH,    Wigand   p.  558.  559.  a 

4«  item  ein  kerkweg  ofte  notweg  fal  fo  wit  fin ,  dat  el 

man  henvare  met  einer  doden  lieh  up  einem  wagen  d 

einer  vkarren,  oft  einer  bruit|  dat  eine  s;rou^e  ga  beucvel 

tö  beiden  llden   ünbefchmit  orer  hoekejU  \ 

i.  \ix\   fueio  yieJQ  de  Caftieila  V.  3»  16.  finden  fich  fol 

\gende  beflimmungen:  carrera,  que  fale  de  villa  e  va  par 

fuente  de  agua,;deye  fer  tan  ancba,  que  puedan  pafa 

do8  mugerea  con  fuaa  or^as  de  encohtrada  5  e  carrera 

me  va  para  otras  eredades,  deve  fer  tan  ancha,  que  J 

e  encoutraian  duaa  beßiaa  cargadaa,  fin  emhargo  quj 

öafeij.;'  e  cari*era  de  gauado  deve  fer  tan  ancha,   que  1 

le  en'contraren  duo9  canes,  qae  pafen  &xi  embargo,    Di' 

ertte  angäbe  von  den  frauen  mit  ihren  kriigen  (orzas 

erinnert  an  die  wefiphäiifchen  frauen  mit  ihren  raänteli 

(hoekeiA  und  fcnleiern  (feien).    Das  ausweichen  der  lall 

tbiere  iit  wie  das  der  wagen  im  lachf,  recht:  des  kouin 

ges  ttrdte  fariin  alfb  breit,  dat  en  wagen  deme  auiierei 

fierumen    möge.    Sfp.  Ü ,  59.    vgl.    Scliiller    cod.   Aleir 

feud.  368** :  unde  fal  och  der  wec  der  bercgaßen  alfo  wi 

fin ,    das   ein  egide  vollen   wit  bau  muge  us  und  in  z 

varende» 

ü.     f^ermifchte  falle. 

Hier  fal\e  ich  zufammen ,  was  in  der  fol«,  wenn  naohge 
fammeit  fein  wird»  mehr  gefondert  werden  kann. 
1.  von  Chlotbar  erzählt  Aimoiti  4,  18.  daß  er  Saclifei 
überwältigt  und  verheert  habe:  ut  nullum  in  ea  homi 
uem  vivenlem  relinqueret,  qui  longitudinern  fpatliat 
quam  tunc  forte  gerebat,  exceiBlTet.  OUo  frifing.  5^  ^ 
von  Dagobert:  /cunctos  ejusdem  genits  niafculos,  qu 
gladii  fui,  quem  tuiic  forte  gerebat^  menfuram  excedc 
lent^   necalTo  tiaditur. 


i 
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1.  iboet  alium  caiellmn ,  qni  jugum  iran^pajfare  poffit. 
h  im.  82*  ift  deir  band  alfo  Udn,  daß  er  uit  reichet 
6.1  fäaen  fiegereif,  lo  jbl  er  in  latten  gehen.  Drei- 
rjier  wüdb. 

>  wenn  ein  firembder  allerlialb  der  mai*k  gefeßener  hols 
::ß  der  mark  bawe  und  weg   führe,   ob   derl'elbe    dem 
.-'iiigreTen  mcht  in  fchwere  ttrafe  Terfallen  feie?  ein^ 
^•3rht:  ja, /b  meniger  rchiickenherger,  als  ddisrad  im 
•»^gen  in  der   mark  umgeJie'  Geyener  holzger.  §•  19. 
1''3  jemand  mit   gewalt  ins   hägerhoiz   fiele,  was  davon 
■  iljt  fei?  refp.:  Jo  manchen  fchritt,  fo  manchen  gul- 
it  bräche,  der  lo  es  dem  Junkern  wider  feinen  willen 
Jt.  "Bagergerichtsbegriflf  §.  19. 
^•litT  richter  gebeut  mit  briefen,   ob  es  ferne  ift,  alfo 
Moan  mit    einem    mal^brots    nicht    dahin  gelangen* 
^^le,  gloffe  zu  Sfp.  3,  82.    llem,   wers  fache  das  die' 
'''>en  von  Ziegenhain  ein   fchloU  ufllahen    und   buwen 
ieu,  fo  folden   die    von   Aula  in  folgen,    alfe  lauge, 
'•ein  leib  hrotes  und  ein  ieje  geweren  mag  ieglichem 
ä'i  nnd  alfo  lange  bis  das  das  fchloß  befeftiget  und  ge- 
-•5iiet  wirdet,     Obeinauler  w.     Wann   fich    foldc  äu- 
■\^ny  daß  irgend  einer  einen   menfchen   niderfchlüge, 
laiige  der  zeit  und  frift  haben  foü?  antw«t  wann  lie 
1  ttr  ilyn  wären  und  daß  ejn  paar  eggen  aufgerichtet, 
^nuen  sufammengericfatet,  Aünden,  darunter  foU  er 
^ verbergen,    fo  lange  daß  er  einen  pfenningeswech€ 
'■**'  und  dann  fort    Wendhagei*  bauernr.    ' 
-'^\{  dem   zimmern  von   anderer  leute  grund   fo  weit 
tben,    als    ein  feldlienne    in  einem  fluge   in   die 
'  c^  fliegen    kann ;    wird    geachtet    auf  eines   manne« 
-^•fchriite,    Sandweiler  göding  §.  39«  Kiue  beftimmung, 
rieh  außerdem   nicht   in  Üeutfchland,   aber   in    den 
'iHßmcns   de  S*  Louis   i,  10.     begegnet    bin    (Paris 
iNj.  p.  256.):   gentiihomme,  qui  n*a  que  des  filles,  les 
•^  paiiager  ^galement ;   mais  l'ainee,  outre  Ca  portion^ 
'<^  la  maifon    paler nelle  et  le  pol  du  cfiapon.    Man 
'iteJit  darunter  die  Itrecke,    welche  ein  bahn   durob« 
r^n  kann.    Diefer  hahnenflue  findet  fich  auch  in  an- 
n  coutomes  und   wird    verfchiedentlich  angenommen, 
tmem  oder  zu  zwei  oder  drei  morgen  landes. 
^y  foU  fo  weit  mit   der  pottung  von  dem    heugrund 
leiben,  als  der  fchemm  (fchatten)  von  einem  wohl* 
'^hfncn  weichen   bäum  zu    fanct  Johannia  im  mit- 
'"«imer  des  abends  oder  morgens  um  fechs  uhr  üch 
'ecket,    dafelblt  $.42.  ($.  49-:   als  der  fchemm  von 
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hinein  woMwacbfeiiden  haame  um  L  Johf  miifooiin 
des  vormiltag^s  um  acht  uhr,  des  abenda  um  Cecha  u| 
Ach  eriU  ecket).  Pdo  Spelier  wolt  tp  verdjedigen  ßae  de 
holtricbier  fo  bicet  und  To  lan^,  ßXs  he  to  XDitfomin 
die  jiuine  overjchadet  (fp  ^eit  der  wald  auf  daa  v< 
der  ioniie  befchieneqe  land  fchatt^  wirft).  Speller  ordeid 
7f  fcheidea  ufid  CprecUeu  wu*,  daIV  der  grmen  .  •  .  aii 
geichüizet  werd^u  (pU^  alfp  daü  d^s  waUer  d^rch  ei\ 
i4>agennahet^  wie  eiu  gq;neiiier  fghrniann  an  feincj 
.AiaUwagea  pfleget  2U  lüliren,  dadurc|i  iu  den  grah^ 
geichütxty  und  ^Ifp  daX\  fplche  waßer.  der  flute  odi 
£uße  mit  keinerlei  ft^liiilzaug  über  die  wagennabe  zu  gl 
hen  liicht  geoöthiget  werden  (oll^  Haltau«  1331*  (a.  jl49{ 
«B*  fo  viele  ich  weine  ^u  betreiheu^  ak  eii;i  ratheßer  '^)  t 
_  znitienfqtnmer  laubesi  lutU    OCnabrücker  holzgei\  I 

9.  fp  viel  fchweine,  als  durch  ein  gingelpjort  vpn  an 
bis  zum  niedergaqg  d^r  (ojui^eQ  Vormtn  gttvidien  we 
denn    daf. 

lä  wi^  wifeoy  das  die  Bihra,  die  bach^  als  fri  itt,  ^ 
du  ifilich  m^rker  di'iu  mag  geen  fifchen,  als  lange  b 
das  der  kudel  **')  in  die  Ro^  hiingit  und  £al  daiui^ 
kein  üherfefaeu  vpu  nie|n^d<^u  biui«'  Bjjbrauer  w> 
il.  alsbald  er  d|ia  dey  acker '  zugefät  t  fp  föjl  er  ^ 
gaßeo  paid  verzäunen  und  fpU  ein  gute  ftigel  macktj 
aaii  eiu  ieglicher  mann  oder  fi:au  mit  einenufach  w 
darüber  fleigen  mag,    P^itingauer  ehehaft   §.  63- 

12.  wenn  einei'  vpu  feigem  Tipfe  wollte  mit  vier  pfej 
den  und  wag^u  f^luen ,  wie  lange  er  ücb  bedenken  foll 
wenn  er  fich  defleu  im  thoi*  bedächte,  Coli,  er  luac! 
haben,  wieder  unizukehren ;  ift  er  ^ber  Jo.weit  draull^ 
daft  ein  weferhoijaV'  hinter  ^em  \yagen  künnta  iibet.u{q\ 
feOf  werden ,  fp  fpÜ  ei:  wegf«lhren.  W^ndhager  bauen] 

13.  zur  gerade  gehört :  dat  flaa ,  ^  up  dem  felde  fl^ 
unde  fo  lang  '^Sj  dokt  id  de  wind  u^eget,;  fl^s^  dat  uuq 
dem  kitme  knahei  iß.  Wi/bzetqätjileQi:.  p«  ^8«  (p.  ^ 
heüttt  es:   aUes  uugeknochet>f 

14*  zum  heergeyäie^.  een  keli^I«  das  xo^a  fi^t  eene  g\ 
fjaoorden  voet  in  tredden  Ion ;  <en  kift^ ,  dai*  mea  e\ 
ßi/ert  in  leggßß  iofi,  Wetthof(^r  hpfsr.  -r»  eia  keßj 
dar  man  mit.  fporn  ^ir^ttfiter^f  e\n  poU,  darin  man  e| 
huhn  hratßnr  eiu  kalten ,  darin  n^n  ein  Jhhwert,  h\ 
fchlieRen  kaup ;  cjani  eif^Ket  i^an  eiij,  pfera  W^k^  d 
*^^ '    '  * 

*)  hefter  oder  htilWr :  |tuiges  lati)»hol« ,  ^cKeu  aiiii  Kacheti. 
«*)  kudet  in  ßXirn  gloilen:  ^urgufiiuiu^  d.  i.  fiidiklUleu. 
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i^.rj  11,  einen  wage»  .und  werden  die  näecl  daraus  ge^ 

...rii  uud  da$  pfevd  d^fiir  geipuiinel  \  folget  dann  der 

ii.jn  all  aus   dem   ha(U(,  [o  iiöret  derieibe   all  in  das 

rr^wtide,    bleibt  aber  dtr  aclUerwa|jeia   vpr  dem  fülle 

:> AD,  b)  hört  er  nil  i»  da^   hti^igeweide»    gebrauch  im 

iieUaaioi.  (Sleineji  1,  IbUöO  -*-  ein  keltet,  darin  man         • 

rt  tiner  fpar^n  (mit  eiuem  (poru)  intrede/i  kan;  ein 

^rptjdar  men  ein  höhn  in  jtaken  ian$  Uu  trmmertuch         , 

inmcigerälh)  dar  he  mede  ail)eidet  heft ;  wen  he  den 

•  i,ca  tu  mal^el,    alfe   wen  men   to   hoUe   feren    wolde, 

K  I^aime  he  de  perde  vor  den  wagen  und  to  den  mid« 

•iitu  üoke  \xl ,   H^at  den  perdßn  folget  gehöret   tom 

«sde;  und  twe  .peri|e  vgrhauden  gehöret  dat  diellel- 

,  lü  (delchfclprerd)  dartq;   eii|  hpde,   darin  ein  hol!  ba* 

^MJÄ,  dar  mcu  ein  perd  inbindm  Jean^  Witzenmüh- 

f- $•  21»    ein   kettelhake,  fo  dar   twe  vorhanden  iin» 

'  iwjß.  men  ein  dai*  isj  blifl  jie;  id  Ue,  dat  he  up  ein 

;rd  rideu    käme    u.    mit    de^i    voet    den    kettelliakeu 

♦Jrpe,  (o    höret    he    daito,     dafelbll  p,  17.    (p.  34: 

^ce  auf  einem  pferde  gerit^^n   lind   hübe  ihn  aus  mit 

;f>.  ileu)  em  reifender  manni  der  über  feld  komt  reiten, 
>  r  mag  Ip  viel  garben  aufhemen ,  als  er  in  einem  vol- 
•^ .  rtnnen  mit  feinem  klauen  (glavie ,  (peer)  aufnemen 
»:iu  ood  andeiher  uichu  Bochuuier  landr.  §•  1« 
i^iltm,  wan  einem  fchöpfen  zu  gericht  verkündt  (ifi) 
^--1  (fr)  darzu  geben  will  und  kommt  an  waßer,  dai*a- 
'  "^i  er  ^en  m^iU ,  (qU  er  nein  pehen  bitt  an  die  knie      ^ 

d  ixak  ^ob  für  fich  fetsien  i  ill  dan  das  waller,  dall 
'•>]  ilune  an  die  knie  geht,  (o  foU  er  tin  halb  meil  wegs 
-uf  und  nab  und  wieder  nein  bii^  an  die  knie  gehen 
uiü  Itin  ftab  für  fioh  £ets;eo;  bedünkte  ihne  zu  tief ,  mag 
:  heim  ^ehen  und  hat  ihne  niemands  daiiim  su  ftrafen, 
•'^Jicfaliadter  w« 
r.  dai-nacb  ift  gefragt  worden ,  wie   weit  die  feimfiatt 

:;feia?    haben  geteilli  fo  weit,  daß  man  einen  wa^ 

i  joUe  wenden   uf  der  feimäatt^   da  (oUen  die   reder 

la   clafter    weit   von    etnander  fein,    üernbreitioger 

^^isger, 
.*-  man  foll  den  jungen  bauern  bewiilkömen  mit  einem 

i-.ooimeii  (gefaU  yoll  bieres?),  da  von  vier  kOhen  die 

'^h  eingehet.  •  Wendhager  hauernr« 
i  •  ane  Uu  orlof  mut  man  wol  grayen  alfo  diep,  alfo  en 
'  t.  mit  eneme  fpaden  upgefcrdeten  mach  die  erde  1  (o 

•  :\t  iieu6  [chemele  na  make«   Sfp*  3  9  66« 
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30»  tradedtes  pralonun  quantam  nopem  honänes  in  i 
di0  meiere  valeuL  Scnannat  bift.  wormaU  1,  129;  i 
il8iX  Dies  gemahnt  an  die  neun  knechte  des  riel 
fiaogi,  welche  gi*as  mähen  (^ar  er  ^i'aelar  ulu  flogu  be 
deren  arbeit  Ocliun  hernach  alleiii  überDimmt  (ha 
band  at  taka  upp  9  manna  verk)  Soori-aedda  p.  85* 
21*  item  ward  gefraget  eines  ordels :  deme  de  foi  tier  i 
hatten  lehnde »  wofeme  he  der  hniken  fcholde?  w) 
geFunden:  lo  ferne  de  hutte^rai^«  in  unde  ut  vh 
unde  Co  ferne  de  huttehoF  wornde  (?)  unde  met  ßo^g 
beflortet  u^ere^  Harzer  forftding  68* 
22»  wann  man  einen  fack  voll  gut  körn  in  die  null 
bringet ,  ob  man  auch  an  den  metzen  oder  kldeo  mao^ 
im  lacke  fpüi-en  (oll,  daA  er  nicht  wieder  voll  Mreidj 
antw. .  nein,  nichts  mehr,  als  wann  man  mit  einer  r 
then  ine  waper  fcKlägt,'  Wendhager  bauernr.  p.  21 
Das  ift  eine  bloi^  redensart  von  vergeblicher  mühe,  (I 
fchlag  ins  waßer  läßt  bald  keine  fpur  zuräck.  Scb 
uulere  alten  kannten   den  (pruch,  MS.  2y  253^*' 

fwa^  friunde  fnnnt  geraten  ipac, 

ern  welle  felbe  liiiiren  lieh ,  da?  ili  in  einem  bach  ein  u 
und  Oberlin  1374  (wo  fehlerhall  fchalg  f.  fchlag): 

daj  wa&re  ein  flac  in    einen  bach; 
welche  Hellen  doch  für  flac   bei  Walther  124,  16-  i 
214*  zu  ftreiten  fcheiqen. 


Schlußbemerkung  zum  dritten  capiteL 

Alle  hier  abgehandelten  bettimmungen  find  der  iebeusi 
uiid  befcliäftigtuig  unterer  ältellen  vorfahren  völlig  au| 
meßen.  ala  helfende  oder  entfcheidende  diittel  koi 
men  entweder  haus  und  jagdtbiere  (pferd»  ochfe,  e! 
füllen,  hundy  bafe,  hahn,  heune,  gans,  habicht,  la 
aUsel,  bleue«  kiebs)  oder  wallen  (hämmert  fpeei>(chvs( 
loliild,  melier)  acker-  und  hausgeräth  (wagen  9  P^ 
egge,  rad,  nahe,  joch,  tifch,  ftuhl,  badwanne)  in  beü-ac 

Von  den  wenigtten  diefer  beüimmungen  läßt  fich  al 
behaupten,  daß  lie  zur  zejt ,  wo  ihrer  eine  Urkunde  < 
Wähnt  oder  die  fchöflen  darauf  weifen,  gültig  und 
gebrauch  gewefen  feien,  felbft  wenn  es  ausdiiickli 
verfichert  werden  follte  (wie  p.  57.  nr.  11.)  vgl..  "* 
bammerwurf  f.  64.  l^anche  und  nicht  eiama!  in  { 
fetzen,  urkuuden  und  weisihiimeru ,  bloß  iu  df-r  f' 
enthalten.    Was  zulängft  pi  aclifcheu  werth  gehabl  hal 
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tM  mochte  2.  b*  das  befchreien  der  vier  wände ,  das  | 

i(«:ieln  uDgeba)>t   und    ungeftabt,    das    ausmeßen    des  ' 

u^  mit  dem    daiunen  fein^'und  felbft   da   ließe   lieh  | 

t^'M  anregen  *).    Aber  wer  hat,  Ib    daß  darüber  hi- 
t  iiche  ficherheit  wäre,  im  finne  unferer  angaben  die 
ece  £t£en,   den  fcbiid  blinken  gefdien^  den  knochen 
.'j^efl  gehört  ?    Ich  folgere  daraus ,  weil  untere  quellen 
ü  Urkunden  verhältnismäßig  allzu  jung  lind^  eben  ei- 
nweit älteren,   durch  lange^  Zeiten  traditionell  fortge-  1 
'irten  recfatszuftand ,  zwiichen  delTen  wirklicher  gültig-          j 
t  und  der  nacbhallenden  erinnerung  ein.  bedeutender 
m  liegt.    Wie  lieh  jene  Wirklichkeit ,  entkleidet  vom 
angeDden  daft   der   lerne   und  zurück  überietzt   aus      ' 
:  iprache  der  nach  weit,  überall  zu' denken  fei,  vermö-          * 
!  wir  nicht  mehr  ^zu  wißen*    Allein  unmöglich  kÖo- 
)llediefe  zahlreichen,  gleichförmigen,   in  tich  zufam-» 
^! bangenden  betUmmungen  urlpiünglich  bloße  redens- 
li,  mablerifche  befchreibungen  und  gleichnilTe  gewefeu          ' 
w  zu   ihrem   hohen  alterthum   tkimmt   die   hin    und 
^h  nachgewiefene  Übereinkunft   einzelner  gebrauche 
I  denen  der  anderen  alten  völkej*. 


CAP.  IV.    SYMBOLE. 


^7il}o2,vro(iir,  wäre  er«  üblicher  und  nicht  unbequem, 

•^*<1  OBB   den    deutfchen  ansdruck  \iAfahr zeichen    ge-. 

^•^'crGQ!  könnte,  ifi  im  ünne   unteres  alten  rechts  die 

^^  ToUbringung   eines   gefchäßs.    Gewöhnlich   be- 

fidi  die   fymnolifchen  handlungen  exxi  gruud  und 

-n  öder  auf  perfönliche  verhältnflTe,  und  beruhen  in 

i^ee,  daß  fache  oder  perfon  dabei  TelbA  finnlich  und 

'<^'»  vergegenwärtigt    werden    müßen.     ,Von    dem 

itddück  wird  eiti  att  dargebracht ,  zum  zeichen  Deiner 

•buchen  theilnahme;  auf  den  acker  wird  ein  ftuhl  ge- 

'«.  ein  wagen  gefahren,  ein  feuer  auf  ihm  entzündet, 

'  ^pJAen  eingetretener  beiitznahme;   der  mann  ftieckt 

n  linger  aus,  wirlt  feinen  handfchuh,  entfchuhet  ficb, 

'-raa  löfet  ihren  gürtel,    um  verfchiedne  handlungen 

tlich  dadurch  zu  bekräftigen.    Ein  kleiner  theil  ver-' 


')weii{gAeQa   -mvtesL   «•    keine   mtsfcfUiefsUche  belHmmiingeii 
aiitgrund  bemerkt  Eichhorn  priTStr.   §.334«   daß  die  erbfa- 
'^  eintt  kindes  aus   )edem  audem  Lebenszeichen,    wie  aus 
^'  bercfareien  der  wände  bewiefea  werden  konnte» 
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tritt  das  ganze,  eine  gebärd«  redet,  ein  IdeidungsAü! 
diückt  den  peiibnlidien  Mrillen  ans.  In  den  meiüj 
fymbolen  läßt  tich  der  bezug  des  Zeichens  auf  die  iacj 
nachweifen  >  in  manchen  ift  er  ganz  verdunkelt,  ßloili 
erbte  deflen,  was  die  l'chrifttiche  aufzeichnung  der  gl 
CcKaTte  ficherte,  kann  man  in  den  fymbolen  nicht  fehei 
warum  hätten  iie  fonft  lange  Jahrhunderte,  neben  gi 
fohriebenen  Urkunden,  fort  befanden?  Zuweilen  wii 
auch  das  fjmbol  aufbewahrt  und  gerichtlich  vorgezeii 
in  welchem  fall  ihm  befonders  die  benennunj;  wahrze 
chea  zutteht.  Du  Cange  3,  1521*  hujusmodi  cefpiti 
eum  fua  feäuca  multis  in  ecclefiis  fervantur  hactenü 
vifuntnrque  Nivellae  et  alibi,  juliae  magnitudinis,*  fornj 
quadratäyel  etiara  lateixulari;  Kuchenb.  3,  100*  {Bi*i3&(y^ 
und  aife  er  datine  ze  folichem  hohe  gewippt  itt,  hat  eni 
der  fchultheiXte  zu  folichem  hohe  mit  rechte  geholfd 
und  eme  fin  warzeicJien  von  folichem  höbe  gegebd 
und  hat  auch  der  genant  Heinrich  folichen  hob  jar  ud 
dag  in  pfandwife  iune  g^hat  und  hat  auch  ün  warzej 
chen  von  <leme  höbe  in  demfelben  jare  za  allen  ungebcj 
ten  dingen  erzeiget  u.  damite  getan,  alfo  geburlich  itt. 
Von  den  im  vorigen  cap«  abgehandelten  maßen  untci 
fcheiden  fich  die  fymbole  deutlich,  obwohl  einigemal  iq 
beiden  diefelben  gegenflände  gebraucht  werden.  Hoi 
hilft  die  fache  ein  gefchäft  beAimmen ,  z.  b.  der  geworiii 
hammer ,  der  klingende  knochen ;  hier  begleitet  die  (ach 
zeichenhaft  eine  af  fich  ausgemachte  handlung,  z*  b.  At 
halm  die  überhabe.  Das  (ymboi  iß  dauerhafter  un| 
practifcher;  als  jene  maße  längft  unüblich  gewoixlen  W£^ 
i^en^  galten  noch  eine  menge  fymbole  unbezweifelt  fort. 

A.     Erde,  gras. 

Erde,  Aaub,  gras  haben  als  fymbol  genommen  imm^ 
denlelben  finn.  Im  frieL  gefetz  bedeutet  gersfal,  gresß 
Af.  179*  182*  186.  den  fall  zu  boden,  zur  erde,  die  adc| 
fap.  2«  6«  fetzt  auch  dafür  terram  cadens  tetigerit;  Beo^ 
141.  ließ  man  das  pleonaflifche  gräsmolde  für  molde  odd 

fräs  allein  (granim.  2,  547«)  *)* 
>en  älteften  gebrauch  diefes  fymbols   lehrt  uns  das  fa* 
lifche  gefetz   in  der  berühmten  chrenecruda,  tit  61  **) 

*)  hierfür  ließe  fich  noch  vieles  fammelii ,  wie  t.  b.  daß  wi 
/«gen:  in«  gras  beißen,  Fraa^oren:  nioVdre  la  poufikere;  da^ 
kraut  auch  puWer  bedeutet,  sündJiraut »  kraut  u.  biet  u.  a.  m. 

**)   hob    diefe    «nwendung    des    lymbols  Childdiert    aol'  (d| 
ehreaecruda  Im,  quam  pagauanii  tempore  oblkrtabaKt,  deincepl 
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Srüiiiiomiflem  occideiil  et  in  tota  facultale  non  habue*- 

li  iädt  totam   legem  inipleat  — '   üebet  iu  calam  f uam 

li^'ire,  et  de  quataor  anguiia  terrae  puherem  in  pugua 

^'-'A^t  et  pofiea    in    duropello   äare    et    intua    caiäm 

ipare  debet  et  £c  de  ^lifira  inanu  traua  fuas  fcapulas 

t^'Mt  (oper  projLimiorem  pai-eiilem.    quod  11  jam  pater 

tut  mater  leu  üater  pro  ipfo  i'olvei  unt,  fuper  fororem 

LLc  matria  aut   fuper  ejus    filios   debet^  illam  terram 

Malaie.   Die  lex  laL  etneiid.   hat  l'chon  daa  eirüemai  äatt 

'tjiäe  polverem :.  de  illa  terra.    Im  zweiten  §.   bedienen 

Lcii  beide, recenüonen  des  teefanifchen  Wortes:  et  iterum 

ijp^r  illom  chrenecruda  ille,   qui  eft  pauperior  jactet; 

^k)]  die  rubriken  geben :  de  chrenecruda  (vgl.  die  von 

'-r^iT,  Dittt  ly  331«  gefammellen  lesaiten)*).    Zur  er- 

uung  diefes  ansdrucks,    delTeu   linn  nach  dem  inhait 

i'Mtm  zweifei  nnteriiegt,  hat  man  die  verkehrtefien  an- 

-^^n  gehoffen  und  was  Eccard  herausbringt  geht  über 

^•' leine  kühnAen  und  alliernften  deufungen*     Veinünf- 

;xr  ili  die  gemeine  erkläiung  durch  grünes  kraut,  allein 

^-  muB  verworfen  weiden,  weil  grün  zwar  im  fireng- 

H  crooni,  croni,   im  frankifchen  durchaus  nur   gröni, 

^  !)e,  agf.  grene  lauten  kann.    OiFenbar    bedeutet    es 

'^tneihraut,  zaCammengefetzt  reüiekraut,  die  ahd«  form 

vtirdeldii  hreinichrüt,  die  goth.  hraiuikriid  oder  hrain- 

'AM]  im  frank,    wird    hr  zu   ehr    (gramm.  1,  184) 

^^sü^^hchrenecuiki,   unter  zugefügter  lat.  flexion  ehre- 

|>^^u(h  (falls  fich  bierin  kein  deuUbhipr  dativ  annehmen 

}"K  Termuthlich  mk    rückücht  aufs  gefchleclit   von 

^^oder  terra,   denn  im    deutfchen  itl  crüd,  cfarut, 

^'^  wißena  >  nur  neutrum.    Diefe  grammatifch  (charf 

^irt^ffeode  interpretation  will  ich  jetzt  durch  eine,  auch 

'Jr  die  getchichte  des  fymbols   lehrreiche  yergleichung 

•^  dem  altrömifchen   I>eweifen.4   Livius  1,  24*   erzahlt 

^  wdfe  des  bundfchlußes  zwifchen  Römern  und  Alba« 

'^  (Bec  nllius  Tetufiior  foederis  memoria  eil) :   Fecialia 

itm  Tallnm  ita  rogavit:  jubesne  me,  rex,  cum  patre 

>rato  popuU  albani  foedus  ferire?  jubente  rege,  üagmi- 

j)  inquit,    te  rex  pofco«    Rex   ait,  puram  tollito« 

^J«ii  valeau    Georglfch  4780    A»  konnte    das    Tyinbol   felbft 
'modere  falle  fortdauern*    die  fielie  fehlt  üi  den  ültefien^klf. 

*)  me  fich  dai  trort  auch  in  eine  malb.  gl.  zu  5 «  2« »  wo  Yom 
' ''tbl  der  Ziegen  gehandelt  wird,  ferirrt  hat*  begreife  ich 
;(ieitt  klarer  beweis»  in  welcher  Unordnung  ^h  diefe  glolfen 

"^yFofeeUini  t  v»  fagmen«  ^ 
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Fecialis  ex  aroe  graminia  fterbam  purum  attaliL  ^ 
den  Römern  hieß  allo  wie  bei  den  Franken  die  eri 
oder  das  g^aa  in  der  rechtsfprache  rein,  d.  i.  unbefleck 
natnigend)  heilig,  Tuiius  bedient  fich  Ibgar  dea  bloße 
Bdj., pura.  Die  an  Wendung  der  erde  ifl.  in  beiden  falle 
abweichend,  hier  heiligt  üe  das  bündnis,  doit  wird  I 
ausgeworfen  von  dem  armen  landfiüchtigen ,  der  at 
(einem  grund  und  boden  (cheidet.  Hieiiiber  hat  lir 
noch  ein  anderes  wichtiges  zeugnis  bei  Plinius  erhaltet 
hiR.  naU  22«  4:  fumraum  apud  antiquos  fignum  victc 
riae  erat,  herbam  porrigere  victos,  hoc  ett,  terra  i 
altrice  ipfa  humo  et  humatione  cedere;  quem  moren 
etiamnunc  durare  apud  Germanos  Jcio.  womit  fol 
gende  Üelle  ies  P^ettus  zu  vergleichen  ift ;  herbajn  de  cad 
ait  Plautus,  victnm  me  fateor,  quod  eft  antiquae  et  pa 
fioralis  vitae  indicium,  nam  qui  m  prato  curiü  aut  viii 
bus  contendebanty  cum  fuperati  epai|t,  ex.  eo  folo,  ii 
quo  certamen  erat ,  decerptam  herbant  adveriario  tra' 
debant;  und  des  Nonius:  herbam  veisres  palmam  vc 
victoriam  dici  vohint«  Beide  auslegungen  fcneinen  abei 
halb  falfch  und  die  überwundnen  das  gi*as  eigentlich  ii 
dem  finne  darzubieten,  daß  fie  dem  Heger  ihr  land  um 
eigen  abzutreten  fich  bereit  erklären ,  wie  es  Nib.  iQf^  j 
heißt: 

'  er  bat  fich  leben  läjen  u.  bot  im  Gniu  lant. 
Dietmar  v.  Merfeburg  lib*  6-  p*  65*  lagt  von  den  befieg- 
ten  Lanfitzern:  pacem  abraib  cnne  fupremo,  et  cum 
gramine  datisque  affirmaut  dextris. 
Aber  nach  deutfchen  geCetzen  und  gebrauchen  nicht 
bloß  wer  fein  land  räumen,  fondern  wer  ein  einzelne.« 
grundiiück  auf  einen  andern  übertragen  wollte,  zu  eigec 
oder  zu  pland^  that  es  mit  diefem  fymbol,  oder  dei 
lichter  fetzte  dadurch  den  gläubiger  in  befitz  des  guts 
wenn  der  Schuldner  keine  Zahlung  leiftete.  Durch  aus- 
ichneiden  und  daiTeichen  der  .graserde  wurde  das  gut 
aufgelaßen,  durch  annähme  derfelben  das  neue  Verhältnis 
angehoben.  In  den  alten  formein  heißt  das  gewohnlici: 
tradere  per  herbam.  vel  terram  (Bignou  p.  134*)'  P^^ 
terram  vel  herbam,  (ibid.  p.  152.)  oder  auch  ciin. 
cefpite,  es  wurde  eine  erdfcholle^  ein  Rück  wafen  bxm 
dem  land  gefchnitlen ,  ineiltcntheils  ein  aft  oder  zweif 
darauf  gefleckt,  cum^  cefpite  firmiter  tradidit.  Meichelb 
484*  (a.  825);  in  p^go  iiufugo  fecundum  morem  faxo- 
uicae  legis  cum  terrae  cefpite  et  viridi  ramo  arboris 
Falke  trad.  corb.  p«  271« }   adfump&t   (Heriolt)   parentei 
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« Tfcpiiiquos   proprios,    tulit   cefpites   de    bis    duobus 

^.>  liricUs,  fimiliter  et  frutecta  virida  ad  plaiitaiida  ia 

^lovirginis  Mariae  et  veuieus  ad  domnum  Hittoiiem 

:.  pum  ibique   coram   cuncto   clero   alque  populo  ad 

■JU.K  iuiemuitatem  congregato  accefllt  ad  altare  f.  Mariae 

'\  öcluper  poLuil    cejpites  et    frutecla    ad    nienioriam 

.  .fi:enia!n,  quas  liilerunt  Oadalpaid  presbyter  et  Ololf 

.  -uuhui  et  plantaverunt  eas  in  clauftro.  Meichelb.  421. 

i  ^js);  has  autem  fupra  fcriptas  res  et  terriloria  eccle- 

:- i  Mariae  coiicedo,  iofuper  per  cultelium,  feliucdm 

ii!3in,  wanlonem   et  ipa/one/n  terrae  atque  ramum        i 

vii^  iegilimam  facio  conceinonem  et  me  exinde  foras 

^liam  watpivi    et    abfentem  me    feci.    D,   Calmet  1. 

i^'  p»  524.    (a.  1107)5    mox   ut    firmius    flabiiiusque 

t  —  cum  ramo  et  cefpite  jure  rituque  populari  ideux 

'uni  eft    rationabiliterque    firmalum,     Mii*aeus    not. 

:  p.  135«  (a.  993.);    q"^  l^g®  lalicba  vivere  vifi  fu-        , 

'*)  —   per   iifafonem  terrae    et    ramum    arborum. 

^ori  antiq-    2,  133-  (a.  952);    cum    viridi  cefpite^ 

•  vindJs  ramus  infixus  exiilit.    Miraeus  dipl.  belg«  cap. 

^'  ^'  1304) ;    bei  wafen  und  bei  zwi.  Hallaus  2166 ;  Ut 

;'?er,  wifen  oder  garten,  Tie  fal   einen  hloiiS  uiS  der 

''^'^  giaben  und  jenem  den  in  fein  haut  thuu,  Schminke 

'    4IJ.  Kopp  1 ,  500. ;    verlet  an  den  gehegeden   dinge 

->*ibäed  mit  enpr  grönen  foden^  als  in  den  lande  et 

^'.v  Weaphalen4,  3119«  («•  1415);  were  das  pfand 

'Mt,  das  toll  man  Uefern  mit  dem  gründe  u.  mit 

'  ^^- Kremer  cod.  dipl.  ardenn.  p.  592.;    foil  durch 

^- *rcn  oder   landpoten   aus   dem  naus  ein  fpan^   aus 

'^  acker  oder  wifen  em  ^rdfchroU  oder  ivajen  ge- 

foen  werden,    reform,  norib.  H,  2.  (a.  1564);    uud 

^«^s  Unterpfand   ein  haus  were,    daß  der  fladt  oder 

iinecht  darauß  fchneid  ein  fpon  ^  were  es  ein  wein- 

*)  ^tndetin  ad  leg.  fal.  f.  t.  fefluca  fcfaildert  den  flaudrifchen 

-1^  naher:   Gtim  fuudus  vel  douatur   ^el   ▼eiiditur  ^etus  ejus- 

"^^^^  cefpitem  ex  iUo  Jfuiido  fodit  cultro,  uoii  quadratuin,  Ted 

'i^'tum,  latum  quoque  -verfus  digitoa  quatuor,  cui,  ^  pratum 

^^^s.\\  h^ham ,   ß  ager,  ramurculum,   quatuor  circiter  digitos 

^-  l^iac  imagittd  fundum  repraefaiiUins ,  uti  optimus  luaxiiuua- 

^ü.  CDm  eo  fcilicet  oraiii»  quod  folo  coutinetur  quodque  in 

"^uraliter  crefcit.    hunc  ceFpitem  defert,  traditque  in  manum 

"1  Ten  meioria  (meiera »  irilHci).    Mejor  deiude  acceptum  cefpi- 

'  '-'-in  faa  fcftuca  tradit  emtori  Tel  donatorio   fub  hia  yerbia : 

>''ini  fuüdum  mihi  per  N«  in  mauus  praefentes  deportatuin 

^u\i$  tnas  trado  atque  imuiitto  te  in-  realem ,  actualeni  et  cor*^ 

>m  polTelDottein. 
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gart  9  daiauQ  fcbiieid  ein  reb,  were  es  ein  acker,  darauf^ 

baue  ein  JvJiollen^  were  es  ein   wife,   darauß   liaue  ein 

\vafen    und  das  gehe   ^exn  glaubigei-,   dadurch    er  deU 

angriff  bekommet.   Würlenb.  laiidr.  yow  1554*   fol.  J20* 

124*;    wenn  fchulden  h«ibeu  die  hüirgeTucbt  wiid  (unt^ 

das  bewegliche  vermögen  nicht  zureicht)   £6  wird  in  die 

unbeweglichen    guter    verboUen,   itts  ein  baus,  fo  wiic^ 

ein   fpan  aus   der   tbiir,   aus  dem    Weinberg  ein  rebea^ 

aus  eiiii^m  acker  ein  JvJirollen ,  aus  wiefen  oder  andern 

felduugen    ein    rafen    gefchuitlen   und  genommen    zunj 

hiHfzeivhen  und  neben  den   fclüüßelu  ins  lathbaus  de^ 

pouiejet  und  aufgehoben ,  nach  diefem  der  fcbuldner  die 

behaufung  oder  das  erbüücke  abzutreten  verbunden  uiiq 

wird   das  verliolferie  gut  von  14  asu  14  tagen  öffenüiclj 

di^eimal  feilgeboten«    Coburger  und  Schalkauer   liat.  beii 

Klre^'fig  1  y  396-  2  y  267«     Wollte  der  inhaber  eines  holbn 

bongen  guts  dem  nachfolgei*  das  gut  noch  bei  lebzeited 

übergeben,   fo   mufte   er    £ch   auuerhalb  delTelben  uuq 

felbli  der  dazu   gehörigen  grundftticke  befinden«    dafelbit^ 

in  gegen  wart  des  hobsgericbtsfchreibers,  des  bobsfroh^ 

ueii    und    zweier    bobsgefchwoiuen    erkläiie   er    feiiied 

willen ,   überreichte   fodann   feinem  nachfotger,  nacbden^ 

iie  aufs  gut  zui'ückgekehi*t  waren ,  torf  und  zweig,  dei 

den  befitz  durch   annähme    derfelben,   auslöfchung  unq 

anzündung  des.  feuers,  bei*iihrung  des  viehes  u«  £  W«  er-^ 

f'iff.  Recklinghaufer  hofrecht  b.  Rive  p.  229  *)• 
hrf  iß  (achiifche  und  niederdeutfche  benennung  d^ 
ausgeftochenen  oder  ansgefcbnittenen  fcholle.  das  friel] 
gefetz  bietet  die  formel:  heles  londes  and  grenes  tun^ 
(tenae  firmae  cefpilisque  viridis)  At  272;  niederdeutfch^ 
Urkunden  fehr  häufig:  in  ton^e,  in  twige«  Kindl.  1,  46| 
(a«  1385)  f^,  86.  (a.  l400)  1,  202.  (a.  1481)  wofür  de^ 
laL  ausdruck  lautet:  tarn  in  cejpite,  quam  in  fi-ondel 
Kindl.  3,  277.  (a«  1303)  in  fronde  et  cefpite  3,  303| 
(a.  1314)  3,  .360.  (a.  1333) :  andere  beifpiele  find  ober] 
L  14.  43.  augeführt.  Dem  fächf.  torf,  agf.  tmf ,  tyifl 
(fem.)  altn.  torf  (neutr.)  und  torfa'  (fem.),  mitlellal 
turba,  franzöf.  tourbe,  muß  ein  ahd.  zurp  oder  zuii)^ 
enlfprechen,  welches  in  fpäteren  Urkunden  ich  kauuj 
antreffe,  aber  Lindeubj:og  aus  einer  alten  glofle:  cefpe^ 
terra  avulfa,  zurba^  beibringt,  und  die  lex  aUni.  84 
entliäit:   toUant   de  ipfa  terra,   quod  Alamanni  curfo(f\ 

*)  «io   ganz  neues   bcii^iel  der   übergäbe  durch   pumer  (erdi 
fcbun)  rafen  und  zweig'  gibi  ÜVigand  ferne  p«  324* 
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1'  et  rantos  de  arborihus  infigant,    nanilicli    citrrodi 

'-.  .Erdenklich    zu   lefeii  zurfodi.    Andere  von  Schiller 

..  ^jnigsh.  p.  692.  angeliilirle  hlT.  geben  ziirb  und  zu^ 

■:,  das  f  läiU  llcli   nur  aus  dem  zugetrelnen  i  erkJä« 

,  TgL  die    Diut.  1 ,  335.    gefaranielteu   lesarten.    Der 

i.t   dieles    gefetzes    lehrt   un«  übrigens  eiiiei)    neuen 

■r'i^di  des   i'ymboU:     es  wird   hier    gar    nicht   belitz 

rtiagen,   fondern   von   einem   gienzlireit  itt  die  rede, 

.<  (iem  ftreiligeu  grnnd  wird  eine  fcholle  gegraben,  vor 

i  cocoes  gebracht    und   in   ein   tuch   gelch lagen,    ein 

ip^gericht   foU  enlfcheiden  und  beide  kämpfer  beruh- 

'  Jiefe  erde  mit  ihren  Cdiwertern.    Nach  einer  merk* 

.  Hgea  Uelle  des  bairifchen  gefetzes  17,  %  dienfe  das 

' -oi  air  fii*niation,  nicht  zur  ti^adition,  welche  fchon 

adchehen    vorausgefetzt  wurde« '  Hatte  nämlich   je-> 

::  fein  eignes  grundftück  verkauft  und  übergeben  und 

Tiiter  trat  mit  anfprüchen   auf,   fo  mulie  der  ver-> 

'x:  dpm  kinfer  das  gut  beftätigen ,  welches  fuir6n  *) 

r  ßrmare  biel^^   es  war  eine  leierliche  Wiederholung 

.  Iradition  und   gefchah  auf  folgende  weife:    per   qua« 

^  angnios    caropi    aut    deiignatis    terminis    per    haec 

>i  toitat  de  ipfa  terra  vei  aratrum  cil*cumducat ,  vet 

htrhis  aut   ramis,    iilva  fi  fuerit:    ego   tibi  tradidi  et 

-.  nc  firmabo  per  teruas  vices,    dicat  haec    verba   et 

li  bPitera   manu   tradat   (erde  und  gras  dem  käufei); 

'-^^  Lüini   vero    porrigat  wadium    huic,   qui  de   terra 

!i'^mvaÜat.    fagt   diefer:    injüfte  firmaüi    (farfuirötös), 

' '  nzdeifidet    kampt    zwifchen    beiden.      Das    verbum 

'''reut  den  zwei  letzten  Aellen,  fo  wie  in  der  ange« 

^t«i  fecilinger    Urkunde  von  828>     übereiniiimmend 

i  (iem  ausdi-uck   der  Formel  bei  Livius,  läßt  vei*mu« 

i«  (hß  man   in  der  fi*ühßen  zeit  die   erde  nicht  fo 

L{  auifchnitt,    als   mit  der   band   griif,  daher  da^  in 

.t^o  colligere  der  clirenecruda.    Auch   ftimmen   damit 

auatuor  anguli  der   lex  fal.  und  bajuv.    Aber  nach 

\^\  £aL  wiru  die  ei-de  geworfen ,  wovon  die  andern 

-•'fle  nichts  haben*    oder  dürfte  dafür  angeführt  wer-» 

.  ddll  das  agf.  verbum  torfjan  gerade  zu  werfen  be- 

M ,  man   fich   alfo    unter   torf   etwas    geworfijes   zu 

^rw  hat«    Diefes    werfen   kommt  auch   btim   fymbol 

•  tVrtaea  vor. 


T<^»ajf(U  mit  fuerjan  (jui»are)  fuar  (refpoiiAim),  alfot  fti«r^ 
'leraati^urleut 

H2 
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Es  erinnert  aber  noch  beftimmter  an  die  altnord«  Jcot 
iion,  welche  darin  beAand,  daß  ein  wenig  erde  i 
dem  vexkaufteii  oder  verpfändeten  gioindftuck  in  d 
aufgehaltenen  rockfchoß  oder  mantel  des  neuen  erw« 
her«  gefchiittet  oder  geworfen  wurde;  das  wies  ihn 
den  he&lz  ein.  Zwar  ift  (cotatio  niclit  von  fcot  (jac 
lum,  japtus,  fchuß)  abzuleiten,  vielmehr  von  fcaut  (ün 
gremium',  fchoß)  daher  auch  altn.  fceyting  (Gulap.  30 
gefchrieben  wird,  fchwed.  (kötning.  Allein  beide  nomi 
fcbeiqen  felbft  mit  einander  verwandt  (gramm.  2,  2 
und  (kaut  könnte  eben  vom  aufnehmen  des  wurfs  { 
heißen  werden«  Stjernhöök  erklärt  den  gebrauch  ai 
drucklich  durch  ein  ausfchütten  und  werfen  (p.  234-37 
pott  trinam  publicationem  emptor  regem  invitare  et  U 
bus  eum  ejusque  comitatum  menfis  excipere  debuit, 
horum  <  praefeutia  rex  particulam  ex  terra  venali 
£num  emptor i&  excutiebat,  in  Ügnum  limul  tolam  trac 
ad  hunc  modumioiim  etiam  privati  contraxerant,  mai 
bus  aiMentium  extenfo  emptoris  pallio,  in  quod  terr 
modicunt  venditor  conjiciebat,  cum  Colenni  alienai 
formula.  Ihre  L  v.  iköta:  in  finum  conjic^re,  i  f) 
läggia;  ufm*pabatur  vero  deiquoljbet  actu  abafienatioi| 
five  fortitione  live  donatione  aut  venditione  fieret,  ubi  neai 
fortes  in  gremium  conjiciebäntur,  vel  etiam  känca  gleba^ 
tanquam  fymbolum  transactionis  factae,  in  ünum  eml 
ris  aut  donatarü  mittebantur.  Verelius  229^ <  iköta,  cei 
caeremonia  fundum  venditum  in  poteftatem  empto 
transferre,  ita  ut  pidperem  fundi  venditi  in  gremiu 
ejus  conjiciat.  Bloß  von  legen  fpricht  Andr.  Sun«  j 
13'  in  venditione  terrarum  ad  translationem  dominü 
neceiTe  ut  interveniat  quaedam  folennitas ,  in  qua  terr 
modicunt  emptoris  pallio  extento  manibus  aflifleiitiu 
apponit  venditor.  Die  fchwed.  und  dän.  gefetze  fei 
betchreiben  das  fymbol  nicht  genau;  Oftg.  eghnaf. 
heißt  es  nnr :  af  lamu  iord  taka  ok  hanum  i  ikiöt  lägg 
mehr  davon  £agt  Innocenz  III.  decretal.  1,.4*  (a.  ii< 
Roma  in  Daniam  *) :  hanc  conferendi  formam  e&  pi 
ponis,  quod  in  hujusmodi  douaüonibus  modicunt  terr 
confuevit  in  manu  acdpere  vel  in  extremitate  pal 
nuod  manu^raelati  ecclefiae  fuHinetur  — >  fub  di^ 
forma  y  quae  fcotatio  vulgariter  appellatur.  Das  Sch< 
gefetz  4;  16:  thät  havä  Scanungä  oc  Aundom  at  loglui 

*}  Tollffändig  fteht  der  an  bifchof  Abfalon  zu  Lund  gericht< 
brief  in  Baluz  coli.  epiO.  liuioo.  3-  1*  lit.  422- 
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hrk^  at  fwa   brat  fum  Iköt  wardär,    oc  iköte   famäa 

l\.ti  (fubald  gefcbötet  A  uud  dev  fchooß  zufainmen  ge- 

:  :tt)^  tha   (culdi  man  thagäc  warä  widär  warn.    Am 

L'nSaadlichften  haadelt  von   der  fache  «das  ungedruckte 

u'.:e  Gula^inga  gefetz ,  odeLsl.  cap.  28*  (nach  Paus  iiberf.) : 

i  i  kiöber  mand  iord  udi   foikeforlamiing,  da  hör    ting- 

:!ii.id  at  flüöde  ham   iorden,   ban  ikal   hiemßävne   den 

ll^^eode  og  liden  ilävue  ham  til  tings   og  der  före  iine 

\iJLer9  at  ban  lovKgen  barer  fiävnet  ham  biem  og  der 

11 3  lii  tings;   ban   bör   at  tage  mulden^   fom  i  love  er 

niiidt,  Ted  alle  fire  biörner   af  ai'neftädet  og  i  böiTädet 

z  der  bvor  ager  og  eng  mödes  og  bvor  fkov  og  mark 

n!>Jes  og  bevil'e  med   vidner  paa  tinget,   at  ban.  baver 

iciiirügen  taget  mulde,%  og  före  ßden  andre  vidner ,  fom 

^re  red  deres  kiöb.    nu  om  dilTe   vidner   fores    bam 

'\ilde,    da  bör  tingroänd    at  (kiöde    ham   iorden  med 

^■»beatag.      Bemerkenswerth    ilt    vorzüglich ,    daß    hier,    . 

^^  im   falifcben  und    bair«  gefetz,    die    erde'  aus    den 

i.<r  winkeln  der  feuerftätte  und  da,  wo  Heb  acker  und 

V  ;fie^   Wald   und  mark   begegnen,   auFgenommen  wer- 

^-"\  lolL 

N-keiot  ficb  nicht  aucb  die  altfachC  fage  (oben  f.  89*  90^) 

^  jii  der  thih*ingifchen   erde^   die   der  Sachfe  .  in  feinen 

I  '^8  empfleng    (quid,   ü  de  iAo  pulvere    finum    tibi 

'.D^?   Saxo   nibü    cunctatus    aperit  finum   et  accepit 

fmum),  auf  eine  der  iiordifcben  fcotation  ganz   übu'- 

l^  'Ije  fymbolifcbe  bandlung   zu  gründen  ? 

i^  ÜQ.  recht  ifl:  aber  noch  eine  andere  auwendung  des 

iffli^ob  ausgebildet,  von  welcher  gleichwohl  in  Deutfch- 

.iid  fpureu   vorbanden   find#    Nämlich    in  Alemannieu 

'  ütn  wir  gefehen,  fetzten  die  kämpfenden  ihre  fchwer- 

H  an  das  rafenflüch  und  fchwuren  (tunc  ponant  ipfam 

'  r.-aai  in  medio  et  tangant  ipfam  cum  fpatis  fuis,  cum 

tbus  pugnare  debent  et  teilificentur  deum  creatorem). 

1  nnCern  lagen  und  liedern  ftoßen  fchwörende  beiden 

-4  Ichwat   bis  an  den  griiF  in   den   erdboden«     Vilk. 

'.a  cap.  09:    enn  ^idrikur   kongr   brä  ä  bak    f^r  aptr 

f oiau  oc  fiingr  nu  i  iordina  enn  bialtinu.  flydr  bann  - 

i  bak  fer   oc   uu   vinnr    bann  f»euna    ei3.     Uürnea 

do  Sifride  der  küene  diu  maere  reht  vernam, 
ün  iwertßie^  er  in  die  erden,  u.  zuo  dem  Üeine  kanl^ 
daruf  fwuor  er  dri  eide. 
^aio  fcbwören  landgraf  Ludwigs  zwölf  ritter  (in  der 
^')()<    erzählten   fag^)    mit    in    die    erde    geflechtcm 
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rchin>erti  das  fchwcrt  ift  das  iinwefentlichey  nur  auf  od 
oei  der  ei-de  mufte  gefchworen  werden,  wie  in  eiu^ 
CchoLtifchen  liede  (minftreliy  2,  416.}: 

flie  fwore  her  by  the  grasa  fae  grene^ 
faie  did  ftie  by  the  corn«  i 

Drcyer  (mifc.  p.  102«)  hat  die  an  verCchiedeneii  orten 
Deutfcbland  üblich  geweCttne  gewohnfaeit,  den  eid  t 
grünen  fode  abzulegen,  abgehandelt.  In  Scandinavi 
wurde  aber  nicht  fowohl  auf  die  ei*de  ab  unier  der  er 
gefchworen.  Das  ttück  erde  hieU  torfa  oder  iam 
men  (erdttreife,  von  tuen,  ahd^  mani,  monile,  iingul 
Ichwöreiide  bunde&brtider  fchuitten  einen  langen  ftri 
gra«bewachfener  erde  auf,  doch  fo  daß  er  an  beidi 
enden  am  gründe  hängen  blieb.  In  der  mitte  wuii 
durch  einen  untergeftellten  fpieß  der  wafen  in  die  liöl 
gehoben.  Unter  diefen  wafen  ti*aten  fie,  jeder  liach  od 
i'chnitt  lieh  in  die  fuUfohle  oder  inwendige  liand,  d 
herausfliegende  und  znfammenlaufende  blut  mifchte  &i 
mit  der  erde.  Dann  fielen  fle  zu  knie  und  liefen  cl 
götler  an,  daß  fia  einer  des  aude^n  lod,  wie  briidc 
rächen  wollten.  Die  feierliche  handlung  hieß:  uef 
den  rajen  gelten  (gänga  nndir  iardar  men)  oder  raß 
fchneiaen  (iardar  men  fkerda),  war  aber  auch  nocli  fl 
andere  gelegenheiten  gebräuchlich.  IlaupUiellen  hieiülx 
bat  Ai*ngrimus  Jonae  in  orymogaea  p.  102«  Aruel< 
§•  96*  und  neulich  wieder  F.  E.  Müllei'  zur  Laxdoe 
iaga  p.  395  -  400  gefamnielt.  es  find  folgende  s 
Giflalaga  Sursfonar  (b.  Biörn  Marcusf.  ^  p.  i34*)'  ^'' 
Iculom  binda  f»etta  meirom  fattma^lom  eun  aj[>r,  v 
fculom  Iverjaa  i  foftbroedralag.  gAnga  nü  üt  i  Eyrar  livt 
odda  ok  rißo  f»ar  upp  iardar  men,  IVä  at  bädrr  end 
väi-o  i  iördu  fallir,  ok  fetlo  i>ar  undir  malafpröl  •),  !» 
er  menn  roätti  iaka  bendi 
j^eir  fcyldo  ^ar  4  Hndi 
ok  VeUeimi.  ok  nü  ve  _ 
faman  dreyra  fina  i  ]>eirri  mold,  er  upp  var  ftorin 
iardar  meninu  ok  hrocra  faman  allt  moldina  ok  blöd 
ok  fidan  falla  )>eir  ä  knd  ok  fverja  ^ann  eiS  at  livi 
Aal  annars  hofna  Cera  brodur  fius  ok  nefna  oll  g(^^ 
vitni.  Gefchehen  fein  foll  dies  gegen  ende  des  iO  j"; 
Foftbroedra  faga  (ed.  1822.  p.  J-)-  i  fyrnfku  liefdi 
lidyenja  vertt  Kardfeingra  manna  feirra,  er  fal  lög"^ 
gerdu  fiu  ä  medal ,  at  fä  fkvidi  annars  hefna,  er  le"| 

*)  fr<uiiea   caelAU,    Ygl.   Vi^agluinsh«  -p«  211*  21?* 
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L'ä;  |a  fkyldtt  ^ir  gdnga  nndir  3  iardar  men  ok 
rar  pdt  eiZr  |»eiiTa.  fä  JeiJtr  j^irra  var  ä  pä  laiid ,  at 
rjjid  ikyldi  upp  friar  torfur  längar^  feina  endar 
%Ida  allir  faüir  vera  i  iördu,  en  heiiDjta  upp  lyckjur- 
'Hr,  fvä  at  madr  msetti  ganga  ^ar  undtr.  ]>oi  iteiii3  faga 
\Aii!gs  fonar  cap.  21-  p*  214:  f>eir  vökvudu  fer  blöds  i 
K^iüoi  ok  g^ngo  undir  iartlar  men,  ok  föro  ^ar  eilSa» 
'^i  hver  Ikyldi  aniiais  hefua,  ef  nockr  j^irra  yrdi  med 
upiiom  veginn; 

l>it  Hellung  unter  dem  eitlrafen  und  der  kniefall  Ccheint 

eine  ilemiitJiigung  des    fchworeiiden   ni^iichen   vor  der 

putüieit,  eine  feierliche  reinigung  vor  der  weit  aiizudeu- 

'II.    Daher  auch    der  kläger   den  ^fchuldigen  beklagten 

^  >r  gcriciit  nölbigen  konnte ,  unter  den  rafen  zu  treten. 

Vaiiisdoela   Eaga    cap.  33-    p-  134 :    Bergr   15'tti    hÖgginu 

^Hunavatns  ^ings,  ok  bio  f>ängat  til  mala  greidflu;  iidan 

A.ma  meiin  til  {»ings  ok  leitudu  um  fasttir.    Bergr  kvads 

^21  mundi  feboetr  taka,  ok  f»\i  at  eins  (apttaz,  at  JökuU 

i^ängi  undir   3  iardar  men  y   fem  fä   var   lidr,   eptir 

^'^s  geniinga  fina   ok  fvä  lilillaBti  lik  vid  mik.    Jökull 

i^'^ad  fyrr  mundi  bann  tröU  laka^  enn  bann  lyti  honum. 

^iäeinn  kvad   ^etta  äiitamäl,  ok  mun  ek  g&nga  undir 

Htdtir  meoit.    Bergr  mselti  fa:   fvinbeygi   ek  nü  j^ann, 

^m  *dlir   er    af  Vatnsdoelum.     fortteiun    maeUi :    f at 

^if:irj»u  eigi  at  maela,  en  J>at  mun  fyrft  i  raoti   koma 

K  ittm  ordum ,  at  ek  muif  eigi  gänga  undir  Hein.    So 

*'*  öid-  ^orfteinn,   nach    Bergs    übermütbigen  worten, 

^■%^v  unter  de(n  rafen  zu  liehen  verfagt,  wird   Niala 

P- 18.  als  fchimpflich  vorgewoden,  fich  diefer  handluiig 

"^"erzogen  zu  haben:    fidan  keyptir  f>ü  at  f^reelum,    at 

r>:ia  upp  iardar  men  ok  ftreid  J>u  J>ar  undir  um   n6t- 

i'iirf.   üer   raten    konnte   losbrechen    und  den   darunter 

^f'ienden   befcbädigen,  in  fofern  war  es  gefährlich  und 

ntni  gottes    urtheil    zu    vergleichen,    Jm    linne    eines 

Milien  beweifes    der   unfchuld  oder  Wahrheit  witd    des 

rainigangs-  in   der  Laxdoela  faga  cap.  18.  p*  56.  60*  gc- 

'^i'lit:  f>at  var  f>ä  ikirfla  i  fat  mund,  al  ^Anga  (kyldi 

• 'Ar  iardar   men,    ^ar   «r  torfa    var  rillin    or    velli, 

»'^^liiu  endarnir  torfutuiar  vera  fellir  i  vellinura,  enn  ik 

'''^^Ir,  er  Ikirfluna  ikyldi  fram  flyija,   (kyldi  far  ganga 

i  mlir.  —  f>ä  vard  fa  ftiiT ,  er  undir  iardar  men  geck, 

?'  lorfan  feil  ei  k  hann. 

^ii  piijführung  des  chriftenthums  hikte  diefer  beidnifch« 
>"l)iduch  auf* 
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Anmerhungen*  Das  Tymbol  der  erde  tand^  des  ^raCr^ 
Ichelxit  bei  Rillen  deutCcIien  völkeru  üblich  gewefea  zi| 
feiu,  namentlich  bei  Franken»  Sachfen,  Alemanneiij 
Baiein  und  in  Scandiuavien^  Es  wurde ,  wie  auägefiihn 
worden  ift,  auf  mannigfalle  weife  verwendete  zu  Aei 
feierltcbkeit  des  biindnilTesy  der  fchwure,  der  gren^ftreite^ 
der  liberLragung  von  grund  nnd  boden ,  als  zeichen  de^ 
beiiegung  und  Unterwerfung*  Der  überwundene,  z\a 
erde  geitreckte^  der  das  gras  in  dif  hohe  reicht  (herbani 
•daty  ponigit),  drückt  aus  was  der  Nordländer;  welcher 
Jdch  uuier  den  lafen  bückt.  Eine  merkwürdige  xeckis- 
gewohnheit  in  Ungarn  überzeugt  uns  gänzlich »  daß  das 
werfen  der  erde,  die  berührung  des  rafens,  die  ilelluug 
des  Imuptes  unter  den  rafen  identifch  £nd;  ile  findet 
Jich  in  einer  Urkunde  von  1360  *)  und  befchx^eibt  den 
feierlichen  eidfchwur  bei  reambulationen:  fub  qua  arbore 
pyii  praedicti  Thomas  et  Michael  Chapy,  discalceatis 
pedibiis,  refolutis  cinsulis,  glebani  terrae  fuper  capita 
jita  ponendoy  ut  mons  eit  fuper  terram  jurare,  juralTeiit 
in  eo,  ut  ipfa  terra,  quam  reambuialTent  et  praedictis 
melis  a  primis  usque  noyiiQmas  feaueftralTent ,  terra  pof- 
feflionis  ipforum  Polianka-  iit ,  et  ad  eandena  pertineat. 
.Auch  in  dem  rechte  der  alten  völker  war  die  erde  hei- 
liges zeichen;  ßellen  aus  Livius  und  Fefius  über  berba 
find  fchon  beigebracht  worden.  Eines  gebrauchs  der 
gleba  bei  vindicationen ,  welcher  an  unfere  deutfche  ge- 
wohnheit, vorzüglich  die  in^  alam.  gefetz  dargeftelite  er- 
innert, gedenkt  Gellius  N.  A.  20,  10:  atque  profecli 
ümul  in  agrum,  de  quo  litigabatur,  terrcie  aliquid  ex 
eo,  uti  unam  gleham  in  urbem  ad  praelorem  deferrent, 
et  in  ea  gleba  tanquam  in  toto  agro  vindicarent.  Fefius 
f.  v.  vindiciae:  olim  dicebanlur -illae  (glebae?),  qpae  ex 
iundo  fumta^  in  jus  allatae  erant.  Diefer  fyvnbolifche 
kämpf  um  die  fcholie  hieß  manurn  conferere^  das  abho- 
len der  gleba  vindivias  f untere  **),  die  gleba  mutte 
während  des  ßreites  gegenwärtig  fein,  wie  bei  dem 
deutfchen   ordah 

Bei  den  Griechen  berührten  fchworende  mit  einer  band 
die  erde^  mit  der  andern  das  waßer,  U.  14»  272: 


*)  atisgczogeii   iu  Autonius  Szlrmay  not.  topograph.  coraitatus 
zernp],   Budae  1803-  ^  266-  p-  273- 
**)  Savi^ny  über  die  lia  tindicUrum.    seitf^farift  3»  421  n- 


Li 


üicitung.  fymbole.  erde  u.  gras,  halnu     121 

^  zs  zeugen  anrufeml.   Unterthanige  trngea  ihrem  Herrn 

tVi  und  waßeVy  wenigitens  legt  ib  Darius  dem  Idan- 

(■Frfas  die  gebrachte    gäbe    aus:    dtünort]  t«  o(o  dcöna 

'  uif^^yy  T«  xai  vä(üQ.  Herod.  4,  126.    Ander«  in  dem 

:  rij  iiede  von  der  Ungaiui  einwanderung  *),  Arpads  ge- 

Lndier  fuilt  fich    eine   ilafche  Donauwai^er,  nimmt  eifi 

Her.ig  erde  und  gras    (föld  und  fü;    ftrophe  14:    földet 

iuvK  hamar  kereitete)  und  trägt  es  zu  Ai'pad  nach  Sie- 

(ibfirgen,  der   nun  kraft  diel'er  fymbole  nach   Ungarn 

^rht  and  das  land  behauptet. 

ß.   Halm. 

Hilm,  in  der  recbtsfpraclie,  bedeutet  ganz  das  lat*  cul- 

(xler  calamusy  womit  es  wörtlich  einerlei  ill;  nicht 

ähre  (fpica,  arilla),   fondern  den  geknoteten,  geglie- 

rn  fieogel  des  geCchoIken  korns  (culmus  geniculatus, 

itus;  dat   kern    hevet  ledekene.    Sfp,  2?  61.)     Auch 

lät.  ausdrucke  ttipula  und  feliuca    enüprechen   ihm, 

it  welchen    allen    es   in    miltellat.    üikünden    überfetzt 

•'  d,  wie  in  den  älteften  fprachdenkmälern ,  z*  b.  halm 

i    jcam  K.  21**    halm    feßuca   emm«  398.    halm  culmus 

'Mm.  411.    Diefer  halm   wird  nun,  zum   zeichen  feier- 

'  ^i'rr  luflaßung ,    enlfagung    oder    kündigung    mit    der 

-i  geworfen,   gereicht,   gegriffen,   bald   von  den  be- 

ij-^iglfii,  bald  von   dem  richter. 

^fe  äkefte  und  ausfiihrlichfte  ttelle  über  den  gebrauch 
^t>  /rmboU  enthält  das  fal.  geletz  tit.  49.  Der  fall  itt, 
fl23nd  will  fein  gut  auf  einen,  der  nicht  fein  natür-« 
'  HT  erbe  ift  (qui  ei  lioh  p^rtinet)  übertragen,  eine 
^  the  erbeinfelzung  muß  in  folgender  weife  gefchehen: 
■ 'C  convenit  obfervare,  ut  tunginus  aut  centenarius  mal- 
ra  indicent ,  et  fcutum  in  ipfo  njallo  habere  debet  (de- 

n») pollea    in    ipfo    mallo    requirant'   (beßer 

T"rai)  hominem,  qui  ei  non  pertinet,  et  lic  ßßucam 
'  laifum  jactet  et  ipfe  (1.  ipü),  in  cujus  laifmn  fißu-^ 
\^i  jaciaverit 9  dicat  verbum  de  fortuna  fua,*  quanium 
i  ^üluerit  dare  .  •  •  •  poftea  ipfe,  in  cujus  laifum  ßflu^ 
jaciavitj   in   cafa  ipüus  mauere  debet.  et  faofpites 


.//» 


*)gedr.  in  Revai  Miklo«'  elegye«  yerfei.  Pozfonbaim  1787. 
'  >^i*288*  di«  i'flge  imit  abweichuiigen  auch  in  dem  anoii.  BeJae 

«trtiu  (bei  Scbwandtuer  1.)  cap.  14.  16«  38«  39 ;  in  Thwrocz  2. 
3.  3;  in  Mngleiiis  chronik  cap.  11.  12>  13*  und  in  au- 
'-''^-  ^gl.  Anton*  Özirmay  Hungaria  in  parabolis.  ed.  2»  Budae 
1^^-  P.  30. 
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tres  CuCcipere,  et  de  £icultale  fua,  quantum  ei  datur, 
poteftate,  i'ua  habere  debet.  et  pottea  ipXi  cui  creditum 
omnia  cum  teiiibus  collectis .  ißa  agere  debet  et  fic  poj 
ante  regem  aut  in  mallo  legfliniOy  ilii  cui  rori^nani  fq 
deputaverity  reddere  debet»  et  accipiat  ^/^Mco/nin  m\ 
ipfo.  et  ipfum,  quem  heredem  deputavit,  in  laifio ) 
jactet  nee  minus  nee  majus,  niii  quantuiB  ei  credit 
eß.  Alle  drei  bandlungen,  der  erAe  baimwurf,  die  I 
'  wirtung  der  igälie  im  haus,  der  zweite  balmwurf  muH 
in  gegenwart  von  zeugen  ge£chebeu ,  die  ile  gegen  jeci 
eini'pruch  beitätigen  konnten.  Nach  einer  AJarculfi/chi 
formel  (1,  13.)  lebeint  abei*  der  erblaßer  die  feAuca  \\\c 
in  den  fchooß  des  erwählten  erben,  fondern  in  den  d 
königs  geworfen  zu  haben  {nobia  per  Jiftucam  viliis  \ 
a>erp{J[je  vel  condonaiTe),  der  dann  die  guter  ihm  j^ 
lebenszeit,  nach  feinem  abieben  dem  ernannten  erbj 
vei'Heh:  quod  iplas  villas  nohis  voluntario  ordine  {o\)\ 
p.  4)  vif  US  eft  laefowerpiJUe  vel  condonaJTe,  et  n| 
praedicto  viro  •  •  •  conceflinms.  .Das  wort  laifuni  od| 
Jaifus  Haeifum,  leifum,  lefum,  vgl.  Diut.  t^  330')  wej 
ich  niclit  ficher  zu  erklären,  muß  es  aber  für  undeulf^ 
halten ,  fchon  weil  die  altfiäuk.  mundart  keinen  dip/idio^ 
gen  ai  hat  (vielmehr  dafür  e,  wie  chrene  lehrt).  Au^ 
bietet  kein  deulfcher  diaiecf  einen  ausdruck  lais,  )ai 
les  dar  mit  der  bedeutung  ßnus,  die  doch  ^^te^  linij 
nach  kaum  zu  bezweifeln  iit,  obgleich  |ie  lieh»  meiii^ 
wißens,  bloß  auf  des  Fr,  Pirhou  gloIFe  gründet*] 
Schooß  und  werfen  erinnern  ohnehin  an  die  nuidifcii 
fcotatiou , '  wo  köuig  und  mahlzeU  auf  ähnliche  wei^ 
vorkommen.  Der,  auf  den  die  fefluca  geworfen  wuitl^ 
bewahrte  üe  und  gieng  damit  vor  gericht,  wenu  J^ 
gegentheil  feine  Verpflichtung  unerfüllt  ließ  (Gdem  factao 
noluerit  perfolvere),  lex  fal.  53,  3:  tunc  ille,  cui  fit'd 
facta  eß,  ambulet  ad  gravjonem  loci  ilüns  in  cujus  pag 
nianet,  accijfiatqiie  feßucam  et  dicat  verbum  (die  fclag 
formel).  Die  ftelle  zeigt,  daß  der  balmwurf  nicht  tW 
bei  Übertragung  von  grund  und  boden,  fondei'n  auci 
bei  andern  feierllclien  vertragen  üblich  war.  De  qua- 
cunque  caufa,   heißt  es  lex  i-ip.  71,  feßuca  inlerccffeiit 


*)  gf4frpiK  f^ii  !•  "werpirc,  wer  feit)  und  laiJJUr  fiiid  allfran* 
fynouym  (oben  p.  220i;  ^«  "w*"»  UifFer,  prot*  kifiar,  iul.  larnare 
«US  Int.  l«x«re  nbkommt^  fo  köunte  Jaxum  das  weilAiltige  (fui"^ 
fuui)  kleid  bedeutet  habeu,  nie  jellift  twius  iiu<i  Gueie  ver««uni 
fcheincu ,   \gU  f«  HG*   über  fkaut  uud  Ikot. 
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• 

Ncct  lex  rip,  31-  mufle  der  für  feinen  knecht  einfteheiicle 

Wij  es  niil  haiinwurf  geloben  (cum  feßuca  fidem  faciat). 

£:ier  überti'ug  dem    andern    durch  i'eftuca   die  fiilirung 

kmr  haadel  vor  gericht:    omnes  caulas  fuas  per  feflii-' 

r^'!n  t\  vifos  eft  commendaire  Marc.  1 ,  21 ;    duich  fe- 

iTi:«^  wurden  eibfchaften  getheilt:   et  per  fiftucam  omnia 

fdiiitutii  eS.e.    Marc.  2  9  l4*     In  einer  fuppIicaLion    deA 

^«:ks  (vom  jähr  803*),   das  lieh  heim  könig  für  die  be- 

friiung  der  prietter   vom  kriegsdienft  vei-wendete,   heißt 

fs  profitemur   omnes,  flipulas  dextris  in  nianibus  te^ 

ftnte»,  easque  propriis  e  manibus  ejicientes,  .  .  ,    nee 

'VA  facere,  nee  facere  volentibus  confentire  (Georgifcli 

\''iy,  Baluz  1,  4o8.  989.)    Carl  den  einfältigen  verwarf 

=<  Volk  dufch  feierliches  halmWerfen:    (proceres   Fran- 

nium)  coDgregali  in   campo  more  folito  ad  tractandum 

'-^publica  regni  ulilitate,  unanimi  conülio,  pro  eo,  quod 

:vn\Bt  mentis   eiat  idem  rex ,  feßucas  munrbns  proji- 

*''ntesy  rejecei-uut  eum,  ne  elTet  eis  ultra  fenior«    Ade- 

Jnitus  cabanenf.  p.  164.    Fidem  et  homiuia,  quae  hacte- 

Ks  vobis  fervavimus,   exfeßucamiis  ^  damnamus,  abji- 

i^a^ . .  .   finita  refpon(ione  üta,   arreptia  feßucia  ex- 

^  iiraverunt  iilorum  hominum  fidem.     Galberlus  in  vita 

'^t«)ii  comitis   flandr.   nr.  65.    Diefes  fymbol  bekräftigte 

'"ii  eidichwüre y    in    eiqer  urk,   Chlodowichs   von  691 

'"^•692:  quod  et  ita  per  ßßuca  vifus  ett  acbramnilTe '^)« 

^'*!j;Ion  dipL  p.  474.   Bonquet  4.  nr.  74- 

^  f  banptanwendang  findet  es  freilich  bei  anilaßang 
' '^  grnndftücken  duixb  etichenk,  verkauf  und  ver- 
rii.üfing.  Unzählige  folcher  Urkunden  hal)cn  am 
"' "i^*  die  formel :  ßipulatione  ßibnixa  Marc.  2?  3>  4. 

•Jj  Wd.  2,  16,  29,  41.  Neugart  nr.  12.  (a.  744)  nr.i23. 
"•758);  poteBatcm  vulmo  Jiihnixam  trad.  füld.  1,  5,* 
1  ''  «atcm  ßipulatione  connexam*  ib.  i ,  20  **).  Hier 
'  • '  '1  audere  belege :  per  Jua  feßuca  fe  e^inde  in  prae- 


*)  acbramire ,  adrhraiuire ,  adhramire,  arramire,   altfrana.  arra- 

'  ^  »rracuier   bedeutet    gelobeu^   beltätigeii  und    gilt    von  krieg, 

'  ^  «ftiigrtU  lt.  a,  m.   vgl.  Du  Cauge  1,  155-159;  es  iii  keiu  bc- 

"i  r(»s  ryiiihol,    bangt  nicht  mit  raiuus  (aÜ)  zui'aiuiuen,  Ibuderii 

^'[^nn  mVid.  rtoeu. 

f*«  Oehet  bttid  nixus  bald   Mexua  gefclirieben ,  ofFenbar  aber 

'"**  partir,  von  nitfur   zu  leiten,   nicht  von  »ectoj  und  wenig- 

'  '  aU»  dief'er  foruiel  dayf  nicht  (mit  Eccaid  fr*  or.  1 ,  653»)   be- 

'  '"I  wpHen,   daU    ins   jier^'ament  der  urkuude    oTt    nuten    der 

,  I''  •r^fiecXi  ^ordrn    Fei.     Die  lucbe   itt  öicht  «ibzulcnsuen ,    vgl. 

•'»Düu  m  Da  Cauge  3.  1522. 
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feuti  dixix '  .elTe  exilum  (exutum).  Bouquet  4*  nr.  9^ 
(a.  702})  traciidi  •  •  •  cum  wafoue  terre,  ramo  poiDini^ 
Jßfiucum  notattan  (fefiucam  nodatam).  Maratori  anti^ 
,2  9  248.  (a,  911);  per  wafone  terre  etjiflucum  npdßtum 
ibid.  %,  257*  (a.  957);   omnia»  quae  fupra  leguntur,  legii 

^  timam  facio  vefiituram  per  cultellum ,  fifiucum  nodatuM 
i^antonem  et  wafouem  terrae  atque  ramum  arboiis,  mi 
exiade  foras  expuli  et;  werpivi  et  abütum  feci.  -  Ughell 
37;49i  quam  traditionem  lege  £alica  {ecit -pev  ßßucuni 
jiodatum.  Mabillon  aunah  4«  116*  (a.  997);  per  >vafo< 
nem  terra  et  fißucum  nodatuni  (eu  ramo  arborum,  in 
dipL  Mathildis  comitiHae  TuTpiae  (a.  1079)  >  ompein  ex- 

'  •  actionem  (in  homines  proprios)  cum  manu  et  Jeßuca 
abdicavit.  Schannat  vihdem.  1,  43.  (a.  1099);  propiie- 
tati  in  eisdem  praediis  et  mancipiis  ßipula  abrenuntian^ 
,tibu3.  Gudenus  1,  379-  (a.  1074);  manu  Gt  ßipula  dh-^ 
dicaie.  Schanuat  vindem,  1,  46*  (eingang  des  il*  jbOi 
et  calqmuni  projiciendo,   ut   mos  elt  in  populo,  fe  in 

I  eadem  terra  quidquam  juris  ulterius  babituros  omiu 
modo  refpuerunt.  Hontheim  1.  proleg.  LIV.  (a.  1185) 
conditio  aulem  pads  talis  fuit,  ut  Bertolfus  ducßtum  ex^ 
feflucaret.  Otto  frif.  de  geft.  Frid.  1,8;  eisdemquc 
bonis  effeßucantes  renuntiamus«  Gudenus  3,  861*  (^ 
1206) ;  exfeßucando  renuntiavit.  Wenk  2. 166-  (a.  i263)j 
et  bis  Omnibus  renuntiamus  et  mann  et  calamo  ^ff^fi^ 
camus.  Avemann  hift.  kirchberg.  app,  p.  146.  (a.  1264)) 
abrenuntiaufes  et  effeßucantes*  Gudenus  3, 798-  (a.  1273)i 
more  fcotationis,  per  porrectionem  calami,  tiadide^ 
runt.  Schöpflin  nr.  893.  (a.  1314);  vendiderunt,  tradij 
derunt  et  libere  relignaverunt  per  porrectionem  calami\ 
ut  eft  moris,  quae  more  ^fcliottationia  (ecundum  con-| 
fuetudinem  civitatis  et  dioeceüs  argentin,  pro  Iraditionfl 
habetur,  id.  nr.  877-  (a.  1314);  ejfeßucanao  renuntiarej 
Gudenus  3,  240.  (a.  1325);  decimam,  licut  e^am  ^acifid 
tenuit  .  .  per  calami  exhi^hitionem,  in  manus  i'culleli 
ut  moris  elt,  voluntarie  et  foUemniter  refignavit.  Joharij 
»is  rer.  mog.  2 ,  278-  (a.  1342) ;  dicta  bona  et  eoruin 
proprietatem  ore,  manu  et  jactu  calami,  ut  eft  morisj 
dictis  emptoribus  refignantes  et  a  nobis  penitus  abdicau- 
tes.  Eccard  fr.  or.  1,  572  (a,  1344). 
In  Jeutfeh  abgefaßten  Urkunden  lautet  die  formel  niei 
fientheils :  mit  halm  und  munde  (d.  h.  mit  ausgcfproch- 
Jien  entfagüngswoilen  und  geworfnem  halm)  oder:  mi> 
Jiand  und  halm  (weil  mit  der  band  der  halm  geworfer^ 
oder  gereicht  wurde?  ^oder  weil  vorher  ein  bandfchlag  ^r^ 
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pfr:;?);  auch  hieß  es :  hnlmelich  übergeben.  Arnddi  gloff; 
I  V);  den  aoädrack  Juämamrf  tührt  aus  einer  leipziger 
J(^  Hallaas  783.  an.     Oft   lieht  auch  bloß :    mit  hal- 
•fT.  Belege:   hat  diefelben  guter  in  unfere  hände  unfl 
:i  recht  der  eigenfchaft  der&lben  güler  uns  ufgegeben* 
T.!t  iim  halmen ,  als  das  gewönlicheu  itt.    Sohilter  gloff. 
hM^1296)j    auch  eigen  und    frien  wir  in  die  hüben 
s.^  amler  ir  gut  gefriet  und  geeignet  lint  unde  verzihen 
ly  ailej  rechten  mit  i^rfcbießung  der  halme.    Schött- 
>'iu.Kreyfig  nacht.  2,342-  (Henneberger  urk.  v.  1328); 
.:.il  haben  wir  den  felben  kaufern  ufgegeben  mit  munde 
äi  haben  uns  des  perfcko^^en    mit  luinde  und  mit' ^ 
■'.Ime,  als  &ttlich  u.  gewonlich   itt.      Eccard   fr.  or,  1, 
"i(a.  i357);    mit  halme  ind  mit  munde.   Ritz  li,  90. 
^l^fifi);  mit  mund,  händ  und  lUilm*    Bodm.  p.  889. 
"•1399);  und   hat   das  aufgegeben  mit  munde- und  bat 
n  des  verziheh  und  abgethan  mit  band    und   halme* 
Wi  gewohnlichen  filten  in  Frankenlande.    Länig  reichs- 
3^1.  p.  fpec.    cont.  2.  fuppl.  2*  p.  27.    (a.  14()6);    mit' 
ra»nde ,  band  u.  halme.  befclir.  von  Hanau  1720.  p.  109. 
( •  l4lO);  verfcheuße  mich  des  mit  haut  m.  halm,  und 
l^  recht  nnd  lentlich  ift.    MB.  24,  558.  (a.  1411);    uf-' 
.::'i-nmit  einem  halm,,  mit  hande  u.  mit  munde,  offen- 
liehen  an  des  richs   liraßen,    alr  gewonlich  itt.    Oberlin 
'*'•(«.  1324) ;    ini^   halme  und    mit  munde   beleihen. 
üanaittT  doc.   p.  136.  (a.  1442) ;    Mit   mund ,    band  und 
Y^  Falkenftein  cod.  dij>l.  nr.  285«  (a.  1447) ;   mit  des  - 
^^Winfgabe,  aifo  gewonlich  ift.    Oberl.  1.  c.  (a.  1450); 
^i'Jeins  dem  andern  das  fein  mit  mund,  band  u.  halm 
'r^  Fifcber  2 ,  222.  (a.  1467) ;  und  vei-zigen  ficH  mit 
''^t'<i  u.  halm  .  .  .   aller   der  gerecbtigkeit ,  die   lie   an 
•emfelben  aigen  acker   gehabt   haben.    Siebenkees    beitr. 
1'219.  (a.  1491);  mit  munde,  woiien  u.  Jialme,    Bodni. 
fftl7.  (a,  1498);   alle  verzieht,  vei-mäcbtnis  und  über- 
i^^'j,  an  unlerm  landgericht  mit  mund  und  halm  über- 
vcben.   Henneberger  landr.  2.  10,  1;    und  haben  daruf 
^ti  genanten  theils  unferes  zehends,  freie  und  lediglich 
^^'Mrelten  und   des  auch  mit  mund,    band   und  Aa/m, 
» io  diefem   land  fitte,  herkommen   u.  gewonheit   ift, 
^rftoßen  {?  verfchoßen) ,  verziehen  u,  entäußert.    Wert- 
^"mer  aclen  2,   289-  (a.  1509>;    es  haben  '  beede    theil 
fnirten  fpann  mit  aufgehen  des  halm^en,  als  gewohn- 
^if  ift,   zu   unfern   banden   gettellt,    befohlen  und    frei 
^'«rgeben.    Ober!.  1.  e.  (a.  1557).    Nach  dem    Bendor- 
*w.  von  16Ö9-  fteigen  die  abgehenden  dorfobrigkeitcn 
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den  berg  hinauf  und  überreicJten  dem  beamten  (gr 
jeder  einen  kleinen  ßrohhalniy  den  er  nimmt  und  de 
neuen  icbulzen  übergibt.  Dies .  ift  die  mir  bekaiiti 
jüiiglte  wkuude;  im  17«  jh.  Scheint  das  fymbol  zu  gvU 
iV:iiei).  Eine  noch  etwas  ältere ,  bei  Bodm.  p.  647.  voi 
jähr  1502  ausgezogne  befchreibt  den  hergang  deu 
licher:  Junker  Michel  von  Hoheuftein  will  feiue  güt< 
au  Johann,  (einen  bruder  abtreten  und  geht  vor  gerici] 
als  bait  der  (chuitheiUe  einen  htdmen  aufgehaben  uii 
liait  den  Iwlnien  Junkern  Micheln  gereicht  und  hait  g< 
i'prochen ;  Junker ,  g^^fi  ^^  ^^  habnen  u.  gebet  i 
uwerm  broder  Johan.  Nachdem  es  gefchehen  ift,  fpric/i 
zu  beiden  der  fchuitlieiß:  begerent  ir  mtns  gn*  hen-^ 
rechte  über  foliche  gift?  da  habeiit  lie  beide  gelprocheu 
ja.  So  tban  ich  uch  ban  und  fride  über  loliche  gifj 
vou  mlus  gn.  h.  wegen  und  von  des  gericbts  wegei] 
daß  uch  nieman  bindere  au  foiicher  gift^  er  neme  dai 
was  XIV  ichefFeu  fprecheu  vor  eime  recht,  und  erlaul 
ben  uch ,  Junker  Johan,  föliche  guter  u*  verbiete  lie  ai 
lermenlichen.  Und  ebendafelbft  .p.  658*  darauf  nahn 
J^tarkgrad  zu  fiunt  delTelben  tages  mit  gefundem  h'ii 
unbetwungen,  einen  ludm,  in  üu  hand  u.  gab  den  den 
ichulthei^en  in  üu  band  .und  bat  in,  da;  er  von  finej 
wegeq  der  eptiflin  (cheffener  da;  gut  gebe  u»  in  u;  detj 
gut  feite. 

In  dem  flandrifchen   gedieht  von.  Reinaeit^  als  der  Abyf\ 
den  fuchs  begnadigt ,  heißt  es  (z.  2538) : 

doe  nmn  die  coninc  een  firoe 

en  vergaf .  Reinaerde  al  gader 

die  wancontt  van  ünen  vadex* 

en  fins  felves  misdaet  loe; 
Reiiiaeil  aber,  dem  kÖnig  Ermelings  fclmtz  übergeben 
(z.  2557)  i       ' 

nam  een  ßroe  voer  hera , 

ende  fprac,  here  coninc  nem, 

hier  glieve  ic  di  up  den  (cat, 

die  wiien  Ermelinc  befat. 
'die  coninc  ontfinc  dat  firoe.-  ^ 
Dem -plattdeulfchen  Reineke  maugelt  diefe  feierlichkeit ; 
was  meh|'  zu  vej^wundern  ift,  die  mhd.  gediciUe  ent- 
halten keiue  anfpielung  auf  unfer  fyml^ol.  Denn  das 
loofeu  mit  halmen,  wovon  auch  W  alliier  p.  66.  fingt 
und  worüber,  außer  LL  1,  145?  146.  ^i«^  urk.  von 
1403  bei  Haitaus  782.  verglichen  weiden  kann ,  ift  etwas 
anderes.     Näher   bezüglich    auf   den   balmwurf  (cheiiit 


eialeUiifig.    fymbole.  '  halm.  127 

*\^  3äfr3Dz,  redeiuart  rompre  le  feflu  (feta)  fiir  aufla- 

vctj.jiilVeben,  da^  land  räumen.     Im  roman  d'AIesaiidre 

Talen  eu  ta  conti*^e,  rompua  eß  li  feßus.   Roqiief. 

1,  563*. 
ü  t'eftaet  rompre  le  fefiu, 
va,  ii  vuide  loll  mon  ollel!    Meon  IV,  16. 
qiri  jadis  rompi  le  feßu  au  nionde.    D«  tauge  3> 
-;i.  voü  einem  der  lieh    begibt,    vgl,    Pafquier  rech.  8, 
S  Hüinpre  heiiU  hier  nicht  enzwei  brechen,  fonderu  ^ 
'  M  iulm  Tom  boden  abbrechen  ^  um  fich  feiner  fymbo« 

i)  za  bedienen. 

N  ii  ervräbne   ich  hier  «iner  Zuziehung  des  Arohhalras 

'  ftsem  belbriderii  fall  der  eidesabiage:   wurde  ein  ganz 

um  oboe  bausgefinde  lebender  mann   nachU  mördir- 

':  ül)ei fallen,   i'o    nahm  er    drei  halme   von    feinem 

■diirhj  leinen    hnnd   am   feil,   die  katze,    die    beim 

i  gefeUeu  oder  den  hahn   der  bei  den  hühneru  ge- 

it  hatte,    mit   vor  den   richter    und  befchwur    den 

'cL  Juh.  Müller  Schweizergefch.  3  9  258« 

!  ffrlungen» 

1  un  halm  trüll   in  einzelnen  fällen  mit  dem  gebrauch 
T  erde  and  des   grafes   zufammen ;    namentlich    gelten 
•  ihm  in    Oberdeulfchlaud    die   ausdrücke  fchießen^ 
'leßea  und  Jcotatio,  wie  in  Scandinavien   von  der 
Allein   er    itt   ein    abftracleres    Wahrzeichen.     Die 
^r  der  rafen    muile    von  dem    grundilück   felbft 
öinien  werden ,  über  welches  verfügt  werden  follte* 
<^i;r  klm  kann   überall    aufgenommen    werden,,  felbft 
'  (iem  genchtsplatz ;    er   hat  darum  viel  allgemeinere 
innijgen,  er  itt  nicht  bloß  fymbol  für  die  auflailung 
^rnud  und  boden,  für  laudräuqjung,  fondern  auch 
i^^  andere  verhältnilTe   und   gelübde,   wo  irgend  etwas 
^.iCdgcu,  freizugeben,   zu  verzichten   itt. 
^'  dagegen   fcheint   mir   das  ^  fymbol    des    halms    örtlicli 
•it  lo  verbreitet  und  das  ift  fehr  zU   beachten.     Unter 
^i  allen  gefetzen  gedenken  der  feltuca  nur  das  falifch^, 
■^^'Mfche  und    die   capitularieu,  grade  in   den  länderii 
'  IVänkilchen  und  npuarifcheu   gebietes    hat  fich    der 
!n\nirf   zulängtt    erhallen.      In   Alemannien,    Baiern 
'  der  Lombardei,  lehren  die  Urkunden,  itt  er  gleich* 
'  •'  im  fchwang  gewefeu,  was   mau  nicht  zu  erklären 
•^'cht  aus  dem   eiufluß  fränkifcher  oberhen'fchafl, ;   die 
^ze  (chweigen  von  vielem.    Sachlifche  und  friellfche 
-  ^"r  kennea  aber  wirklich  die  fettaca  und  den  halm 
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kantn  oder  gar  nicht«  Die  formel  ttit  torve  tr.  tw 
kehrt  nnzähUge  mal  wieder,  die  mit  hand  u«  halpie  I 
geguet  nirgends.  Ilierzn  Aimmt  nun  eine  merkwiiid 
Urkunde  aus  kaifer  Conrads  2-  zeit,  weiche  eben  in  d 
fem  lliick  fächfifches  Und  fräukifches  recht  gegeueiua 
der  fteilt:  fecit  abnegalionem  praedii  Budeneslieim,  qui 
eft  litiim  in  VVedereiba  .  .  .  primo  inciirvatis  digit 
fecuudam  morem  Saxonum  .  •  .  et  deinde  abnegalionJ 
fecit  cum  manu  et  feßuta ,  more  Francortaru  Sclia 
nat  vindem.  1,  41.  (poft  a.  1024)  ,•  die  «engen  waH 
halb  Sachfen,  halb  Ofthanken.  Ich  will  nicht  veiliej 
len,  daß  in  einer  weftphalifchen  urk.  von  1209  ^ 
Niefert  faraml.  2,  304.  exjeflucavit;  1318  bei  Um 
3i  320.  effeßucarniM  et  calOEamus  ßeht  und  nach  \Vet| 
[ihalen  4,  29.  in  Stangefol  ann.  weflph.  2>  203:  et  licij 
mos  eft  laicorum  femet  cmn  feßuca  ab  eO'exuit  praeti 
(urk.  kaifer  Otto  30  Doch  beweift  in  fpateier  zeit  d 
lat.  ausdruck,  zumal  in  kaiferlichen  diplomen  weni 
übeixlem  kann  in  weftphäUfche  landftriche  der  gebraut 
des  halmwnrfs  aus  Ripuarien  eiugediungen  feiu^  w 
aus   Ottfranken   nach   Thüringen, 

3.  auch  in  den  nordifchen  reichen  keine  fpur  des  fyij 
bols,  was  zu  ihrer  näheren  berührung^mit  Frieslai 
und'  Sachfen  flimmt.  Die  formel  taka  threa  hnlm 
Ottg.  bygd.  1,3.  threhnimä  Schon,  gefetz  4?  15«  H 
deutet  drei  ernten,  d.  i.  drei  jähre,  wie  bei  den  Römei 
arifta  für  aeftas  und  annus  gefagt  wurde  ( Virg.  ecJ.  1, 7(H 

4.  den  Römern  war  aber  die  eigentliche  t^is  fcjiucarji 
nicht  unbekannt.  Sie  bedienten  lieh  der  feftuca  bei  vii^ 
dicationen  und  freilaßnngen.  feftuca  über  hieß  wer  a« 
knecht  zum  freien,  durch  feierliches  werfen  eines*  haln 

•  erklart  (affertus)  wurde.  Plularch,  in  der  abh.  de  hi 
qui  fero  a  ^numine  puniuntur,  befchreibt  den  ri^^ 
xagtpos  aviwv  Ximov  im/SaXXovai  Tolg  G(if^cc<f^'  " 
von  reden  auch  Plauluff7  mil.  glor.  4>  1>  15* 

quid  ?  ea  ingenua  an  feßuca  facta  e  ferva  libera  eil 
und  Periius  fat.  5,  154. 

hie  hie,  quem  quaerimus,  hie  eft, 
non  in  feßuca,  lictor  quam  Jactat  ineptus. 
nach    welcher   letzten  ftelle    nicht    der   freilallende  fel'j 
den  wui'f  that,  fondern   eine  gerichtsperfon ,  der  hc^*^ 
Einige  haben  deshalb  janter  feftuca  die  gerichlliche  virj 
verftanden  *),   doch    ift   mir   wahrfcheinlicher,   daß   "* 

*)  fcfeon  Boethius,  Hb.  2.    in   topic.   Cic:    virgula    quaeda« 
quam   lictor   manumitteuflf    f'ervi  .eapiti   iinponen*   eitiidem  *^^^^ 
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tL^smlmtiif  ein    dünner  flrolihalm   \^y\    nicht  von 
e-icffl  nitheiilchlag    wird   gcmlel ,    von   imßüu.siv  und 
hntre  Tidmehr.      Wie-  ab^^r   das    drnlfdie   fvrnhol  de« 
/^ais  bei  auflalUing  von   giijndftücken   neben"  dem   def 
e^üickUe  vorkam,    fo  Jetirt  yns   Gajus,    da«    auch    da# 
a;::oaHfdie  manum   conferere/  wie  mit  der  gleba  (oben 
ti-U),  mit  der  feHuca  ergieng:    (i,  19)  re  \r\  jus  per- 
ufta  agi  dcbuit  m  huoc  fei^e  modum :    yui  vindicaturul 
frdt    rem  appi-ehendebat /^//^cam  fe//«//*  et  rei  feRuca 
i^^ücfita  dicebW  eam  fuam  effe,    quod   Ferit  et  «dverfa- 
|ii.  eodwD  modo.     Und  da  ditf  deullcbe  ffliucalion  nicht 
f  <J  b«  agrarilchen   vertragen,    fonilern    bei  vielen  an- 
TH  angewandt  werden   konnte,    glaube  ich,    daß  auch 
-t  allrömifche  ficli    weiter   erfeeikt,  habe,    als    auf  die 
•  -iicaiionen,   ja  daß  die  ßipulatio  urfpriingliclt  zufam- 
-^^bange  mit  einer  fymbolifdieit  handlung,    wobei  fli^ 
1  gebraucht  wurde.     Die  fpätere   zeit  bediente  (ich 
^/ii  üur  feierhch  gelobender  woite,    auf  dfutfcJie  weif© 
niürucken,   fie  fchloß   den  vejlrag  mit  niund,    nicht 
'  ir  mit  halm.    ,\Vie  foll  man  fonlt  den  namen   ftipu- 
'^  erkläien?    üin   mit  Paulus  und  den  InJlituiionen  *) 
^     einem  veralteteten  flipuhim   ffir  firmura   abzuleiten, 
'•' 10t  gezwungen ,  e»  läßt  ücli  in  den  überbleibieln  der 
äU  fcrache    kein  folches    adj.   nachweifen.      Daeeffeu 
'    n  der  gebrauch   der   feüuca  oder  ftipula  bei  der  vi n- 
'  ^m,  Wie  lieh  auch  in  Deutfchland  der  halmwurf  Pur 
2f^ncttacke    zulängit    erhielt,    nicht  bezweifelt    werden. 
jii^m  kommen    nun   zwei   freilich   jüngere    Zeugnisse; 
' -^^  ong.   4,  24.    flipulatio    a    ftipula\    veteres    enim 
^  cdoiibi  aliquid  promittebant  ^jpi^/rxm  tenenten  fran-^ 
'^'^ntf  quam  ilerum  jungentes  fponfiones  £uas  agnofce- 
■^\    Lex    Romana ,   Paulus   %  2.    (Canriani  4,  509*)  t 
:  Ji3  hoc  cft,   ut  unus  de  ipfos  levet  feßiicum  de  terra  ' 

"  'bwtatem  Yindicabat,   diceiis    quaedam   verba   folettiuia«  atqu« 
' »  MrgttUk  illa    tijidicla   tocabatiir.     Imponere    fagt    ^leic^wohl 

)  obli|atiottiim  firmaiidaritm  gratia  Hipuktiones  inductao  fuiit, 

'   ciaadam    terborum     foleiitiitate    cottcipiutitur    pt    appellatae! 

fw  eM  firmitaa  obligaüomnu  eonllringltttr*    Riptilum  eiiinl 

'^  finnum  appeilavemiit.  rec.  rem.  6*-7»J  quae  (fiipulatio)  hoc 

w  infie  mitur,    qttia  fiipulum   apud  veterea  firtunm  appella^ 

.forte  a  ffipite  derceadeus.    FiiftiL  3,  15*  pr.    Sliptila ,  üipu- 

bfn  kürzet  i  in  der  wurzelfilbe,  ftipea   langet.     Des  Feilua 

^aiTo  hcrleittttiir  tott   filps,    ßipis  öder  fiipare  (iiberall  mil 

'B«  0  ff«^n  diefeii  «lifii)ß  nlcht^  widerfirebeu  aber  foafi« 
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rl.  tpfiim  feßueum  in  terra  rejactH  et  dicat:  per  iff 
IbpuU  omne  itta  caula  cUfXiUto ,  et  fic  ilie  alter  prend4 
XfixxtD  illum  feßucum  et  eum  (aivutn  faciat;  et  iteruij 
alle  aliai  fiiniliter  factaU  fi  hoc  feceruit»  etaliqai  de  illcj 
aut  de  hei'edea  eonim  caula  remorere  voluerit,  iftM 
feßucufn  in  judicio  coram  teftes  praeCeiitetur,  arobo  du^ 
qiii  conienduiit,  et  A  i^o^  fecerint^  ipfa  cau(a  removeij 
pon  polTunt.  Beide  Hellen  verftehet  Savigny  (rediti 
gefch.  2t  229«  230^  tou  de«ri  deuijche^  fynbol,  nicl 
von  dem  römiCchen.  Für  die  letzte  ili  ea  woUy  Cchwe 
rer  lär  die  erfte  einzui*2(uiocn.  Denn  Ilidor  [diUdert  de 
liergang  ganz  andeva  aU  der  Lombarde  und  nicht  deot 
teher  ütte  gemüß;  keine  der  oben  angeführten  ttrkunde^ 
fprfcht  von  brechen  und  wieder  zufiMnoienfugeii  dej 
halmay  daa  franz.  rompi«  le  feftu  fdieint  wieder  elw^ 
anderes.  Ifidor  kann  üch  alfo  auf  eine ,  auch  dem  Van 
«nbekannt  gebliebene  quelle  gründen« 

S,  das  (ymbol  ift  noch  bei  andern  vSIkern  /anzntreffei 
Spelihami  coL  156^  bemerkt:  in  inlula  roaris  hibernu 
quae  Mannia  dicitur,  hodie  in  ü(u  eft,  equorum  aliarua 
qoe  rer  um  venditiones  traditione  y!ipzi£ae  i^tas  (aoere. 

j       t 

pieCes  £yp3bol  hat  mehr  ähnlichkeit  mit  dem  der  er( 
und  dea  ralensi  als  mit  dem  des  halnis.  Wurde  blolV 
ackerland  oder  wiefe  übertragen,  fo  genügte  die  fchol| 
oder  das  rafenRück)  war  es  baumgarten ,  waldgrnnl 
weinbergt  fo  pflegte  ein  iaubzweig,  eine  rebe  gebrocW 
und  in  die  Icholle  geäeckt  oder  auch  allein  dargereid 
i^a  werden.  Daher  die  formein :  cum  cefpite  et  ram 
cum  cefpite  et  viridi  r<imo  arboris,  cui|i  cefpite  el^r^ 
teciOt  fächf.  mit  torve  un  iwige^  altfranz.  par  ra\n\ 
par  baflou;  fchon  in  der  lex  bajuv.  17,  2.  aut  raniy^ 
ülva  fi  fuerit^  iii  der  lex  alam.  84.  et  ramos  de  arbor 
bu9  infigant  m  iplam  terram;  viele  belege ^  die  fiir  j 
"Hes  fymbol  beigebracht  worden  find,  bezeugen  au 
das  gegenwärtige.  Ich  will  andere  hinzusetzen:  c^ 
calamo  feo  et  atramentario  et  pinna  et  wafone  teü 
fcuno  pommis.  Muratori  antiq.  2».  348  (a.  911);  t^^^ 
per  wafone  terre  .et  fiftucum  nodatum  feo  ramum  ar! 
rihue,  ibid.  %  ^S7>  («•  952)?  veniens  ipfe  Woißteri  c 
proximorum  turba  ad  bafilicam  bealilt  virgiüis  iAf 
abfente  Wagone  tradidit  omuia  ....  itemque  venie 
Wagone  de   donmo   Jiitione  epjfcopo  ipfumqua   iteri 


« 
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IJIwifan  domnom  ad  coufirmationtm  hoju«  traditiomi 

«*«  ordine  et  raUoue  ipba,  tradilionem  iia  et  omni- 

ramo  H  ooram  canct»  ipfe  Wolfh^i  i,,  manu«  VVW 
iU3  <radito,  cum  omnibua  tradidit  ...  et  tuni  leÄa 
^^  per  aures  traxit.      Meichelb.  492   (h  «9ä>?  «« * 

«^  WbbM  et  atii.  nonnulli,  aftantibo,,    file  aScu*.;; 
^»öJUone     cum  ramo  et  cefpite,    jt„e  ^V« JL  {S!  • 
1^,  Klem  lancilum  ett  raJiouabililerque  firmatom.  nGS. 

^^-  accepent   et    cum    eodem   Brunwilrenfe    praedium 
■^  tonga  virom  gratia  ^cundu«  peimaniit.    JxHhni  < 

om  famiüa  fervoium  ancillarumque ,    cum    cefo  »•    - 
-«.coUdMue  cum  «anub.  io  ^albo  t.äL.ÄS    S 

Ä   be.  Da  Cange  3,  1623,  der  „och  mehi  beE 
r  sie  gibt.    Hier  aus  deutfchen  Urkunden :  nDffe«Fev.n;» 
^^  l^eden    dinge    mit    einem    n/e.    Swfr 
W  *•  ^''t  *7-  ***^-  ^*-  *12.6.  1428.  1456),  eine  hufi,* 

fr/*,  als  erbgQlw  vorreicliunge  recht  u.  eewoXw  ift 
•-•^  1.543   (a    1442);    der  Wäufer  fff Ibe  wer 
■f  thau  und  dem  fchalteßen  ein  *«,«,>  reichS^  ^Z 
hnmut  der  fchuUeö  den  feilen  Zf/T„d /pÄ: 
:.  kaußr:  begerttu  den  tweig  und  eins^fokhen  K? 
d  geantwort,    ja     fegt  der  Aulteß:   fo  S  ich  dij 
-len  *«<«^  mit  folchem  eA  und  tbue  dir  daffi  i« 
'i  and   bann,   das  dich  niemand  ande  Ser1;7e  ^  2 
ee,  danmit  recht,  _  wie  der  graffchaft  Erpach  orS^. 
5  and  herkommen  ia.   gib  d.?-  dazu   weg'^^nd  fte« 

1.  Erbactor  landr.  von  1620}   wer  ein  haus  Te?kaoft 

,  ,^iJt  den  kauf  und  das  eingele«te  reis  ausrofen. ü 
;Pcht  memand,   fo  mjnmt  er  San  reU  und  r^ktt, 

'li»"^*?'  l"^-^''  ft  '"»-»»««'"'■«"  "nd  niemand -dl! 
/^«,  fp  leihe  icbs  euch  von  gotte»,  ralh«  und  ge- 
^  wegen  und  gebiete  frieden.  Torgauer  aal.;    wS 
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einer  an  ein  gut  T<nr  dem  meierding  Ibll  «ngerebsel .  wer 
den».  muU  blcbes  von  dem  meierditigs^reven.  mit  dar* 
reicJutng  eine^  grünen  stweige9  geCchehen.  Hitdesh 
meierd.  Hat*  $•  3 ;  Die  ai*t  der  zweige  richtete  liuii  nacl 
dem  grundAiiok»  au5  gärten  nahm  man  iie  von  apfelfoaai 
npen,  in  gebiii'ch  und  wald  von  haiein  und  birken  $  wa 
ren  Iie  blühend  und  tragend,  fo  hiengeii  veraauUilicl 
laliite  und  frucht  an  dem  gewählten  alt,  vgl.  coryld 
nucibiis  onu/ia.  Du  Gange  3,  1624;  p^r  tradiiionem  ra 
niuli  tricipitU  a  betula  excifi*  Weftphalen  2»  22»  weit 
eher  dreiaflige  sweig  an  den  dreibeiuigen  ftuhl  erinoeii 
wörtlich  bedeutet  zweig  grade  die  £weialiige\  gabdior 
raige  zwiefel. 

PieCe  darreichung  des  aftea  zur  Übergabe  von  gründe 
Ikticken  icfaeint '  in  Scandiu^ivien  uniibiich  gewefen  z^ 
fein;  auch  bei  den  alten  Völkern  finde  ich  keine  (pu 
derfeiben.  Dagegen  brauchten  die  Römer  den  aft  Cyra 
bcdilch  auf  andei^  weife;  durch  abbrechen  eine»-  bauni 
Mt^eigs  wurde  die  Verjährung  eines  landes  unterbit>chen* 
zui*  al?gi*enzung  der  äcker  wurden  äße  gefieckt:  term< 
(tiQ/tuo)  rainus  direptns  ex  arbore,  nee  foliis  repletoj 
nee  ntmis  giaber.  Felius;  dicj  nm  frieden  warben,  tni 
'  gen  öhw^ge:  in  paci^  petitiotie  ramns  olivae  o^m  vil 
tis  oftereliatur.  Servius  in  Ijbr.  8«  Aen.s  oder  von  ari 
dern  heiligen  bäumen:  fupplicta,  quae  caduceatores  poi^ 
tant^  ^ea  uimebantur  ex  verbena  felicie  arboriäm  Fefti^ 
f,  V.;  fo  auch  bei  den  Griechen  fchntzflehende ,  vgl.  dj 
luiri^gla  (nämlich  iXcu'a)»  W^in  in  gedichten  des  mit 
ielalters  diele  litte  vorkommt ,  z.  b.  eines  l&rboumea  t0 
da;  bezeichente  vride.  Eneit  6055«  (Herbort  99^  hat  ö 
zweige  auf  den  mauern ,   Rüdiger  gibt  einem  boten  eia 

Idrboumes  zwi  in  die  band«.  Biteit>lf  iOlO»  '^  ^^  ^^  H 
fenbar  nicht  einheimifch«  Übrigens  trugen  auch  unfei 
boren  ftSbe,  ich  weiß  nicht^  oh  Gregor  von  Tours  i 
der  folgenden-  ftelle  geweihte  ftäbe  oder  zweige  meiDi 
(7»  32)  poft  haec  miiit  iterum  Gundobaldus^  dnos  legaU 
ad  re^em  cum  virgis  confecratia  juxta  ritum  France 
rnpi,  :ut  fcilicet  non  oontingerentur  ab  ullo.  In  Stricke 
Rari  i^  heißt  der  beiden  köm'g  feine  ausgefiindten  b<| 
ten  paimen  in  die  band  nehmen. 


'*)  Cibbon  c1i«p.44*  prefcription  was  int^rrupted  by  tbe  bre 
hing  of  «  brauch;  ich  kakm  aber  die  Aelle  nicht  finden •  worat 
lieh  dJM  gründet;  Tielleicht  war  dai  lAbredien  auch  «eidun  &< 
n|^en.  .beHtanahme. 
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Alf  61d  und  wicfen  gefteekt«  kweige  bezefcbneien  be* 

fijs;  nod   bann:    unde   fullent   die    banwarteii    g«a  'an 

^sat  balmetage  tmde  fullent  an  iedwedern  bi*ugel  (brttbl) 

All  ri%  Aeckeu  unde   damite  künden^    daa  fie  ze  bann« 

fi3t  getan,   fwer  druf  far  grafen   oder   mit  finem  vihe, 

tid5  in   die  banwailen  phenden.    Schiller  cod.  alen.  feud. 

367*.     Siar  madher  en^  mana,   komr  bin  at  er  a,    han 

ikA  laka  wdhiquifi^    bita  bafi  a,   ok  felia  (ira  i.    Viettg. 

it^tl.  2$   hier  wird  nach  veriibtem  frevel  der  afi  jgefetzt. 

D.  Stab. 

^tab,  iTithe,  flecken,  in  Jateinilchen  uHc.  baculua,  Til'ga^ 
iJoBy  auch  lignum,  hatmefar  als  eine  fymbolifdia  ba* 
Behang* 

1.  dient  er  wiedeioini   2um  zeichen  der  guterabtretuug^ 

■ich  fo,   daß  meift  größere   landfcbailen   mit  dem  ttal^ 

.i^ioere   Felder   und   einzelne   äcker   lieber   mit   aft   oder 

^Atn  pflegen   übergeben  zu  werden.      Vornehme  und 

r^Öen  brauchen  diefes  fymbbl.    El  illiic  venit  dux  Taf- 

bio  et  reddit  ei  (Carolo)  ipEam  patriam  cum  haculo,   ii| 

'■^^^  capite  fimilitndo  nominis  erat«  ann«  guelferb.  et  na- 

Zar.  ad  a.  787-   Pertz  1,  43'''  **J    id  concambium  haculi$ 

ti  mav/moa  mutuis»  Ditm.  merfeb«  7y  99*  Reinecc;    auod 

^^idiens   dominus  imperator    ip£am    terram    per    fußentp 

^'}^^  manu    tenebat,    praiedicto    epifcopo   reddicfit*    Du 

^*2gt3»  1526  (a.  912):    his  auditis  praenominatus  archii* 

F^^Ä  Walpertus,   cunctorum,  qui  aderant  confilio,  per 

«^  ttftum  faßem  jam  dictas  capella«  trädidit«    Ughelli  4« 

ff  p.  (a.  963;  f  Con^adua  rex  • . .  curtem  per  invellituram 

^«u/i  imperiaiia   tradit,    ipfumque  bacufum  in   tettimo^ 

üium  perpetuum  ibidem  relinqiiit.    Lang  reg.  i,  76  (a. 

i'J29) ; 

tenez  la  terre,  qne  quitte  la  vo3  rent, 

par  ceft  haßon  voa  en  fas  le  pi^fent«  rom.  de  Garin  \ 
K  per  lignum,  qubd  tenebat  in  mann,  inveftiverunt« 
Ilormajrr  Tirol  nw  10  (a.  1124))  neinveftierunt  baculo 
yierciruK  tabularium  oaCaurienfe  (a.  1140);  donum^u« 
tüfUj  ra  per  haculum  miriceun^  in  manu  abbalis  mi&t« 
bu  .Cange  3,  iö25»f  bei  welchem  1538.  auch  beifpieie 
vou  virga  2U  lefen  find  %     In  der  Sdiweiz  galt  da« 


*)  ober  die  traditiotx  dtircb  ßöilegging  in  der  landfchaft  Dreu- 
t».  gibt  ei  eine  «Mi*  ▼oa  Schokking.  Gröniogen  1764»  tgl.  If . 
h  de  JttÄciif  Dir«ttdüid»itHii»   Grauingae  i92S*  P^M* 


twiahoi,  «iidi  *  bei  bauemlehen ,  der  afamaa  nalmii  ein^ 
ßab  aus  der  haiid  des  alieu  b^iaei^s  •  und  gab  ihu  in  di 
det  üQueiAf  Arx  fseinAu  von  C  GaQen  ^y  183  (a»  1^760 

'2,  dei'  chi-enecruda  geworfen  h^t,  winü  \n  camifia  di^ 
cinctiis,  discaicealus,  j>a/o  in  manu^  l'upr^  Cepem  faliH 
icx  ÖU  6 Im  niclit  lüwold  fyinbol  der  weggäbe  fein^ 
'grundeigenfhuihsy  als  zeioheu  der  landflüchUgkeit»  erni^ 
drigung  und  knechttchafl,  weshalb  er  ihn  auch  uicl 
reicht  oder  wirll,  Ibuderu  In  der  band  halt..  Die  fid 
auf  jnade  oder  Ungnade  ergeben,  verurth^tlte,  U*ag4 
weijTe  fiabß  in  bänden :  de  beib'ickede  drog  nene  wehii 
.denn  einen  kteit^e«  afitUn  ß^h  Xo.kxtken  u.  to  mark< 
lUtgiftO«  8&;  .däi*.  viHi  Fini^nau  Xchickte  i^ween  cddkoa 
ben  mit  weisen  kleidern  und  ßäben  in»  lager,  erix^ 
$ch  tux  dufjgabe  Hnd  bat  uni  Ueien  ab/.ug.  v.  Birkeq 
tfefir.  ehreiilp.  ^h  6*  (a.  1504);  da  gaben  üe  die  Aadt  aii 
Ins  keICera,  b^ni^ ,  \  ^Ub  lieft  mau  iie  ab^ieheu  mit  w^ijlf^ 
Jlehtifi,  wit*  gefangen  kiiegsleut,  Hallaus  i7llj  in  rauj 
ni^ipiQ  Welda  ragittv^riorutn  CodaUtales  cuiionem  de  niori 

I)raefet1uin  b^heut  et  albjs  Qiierati  dextriun  virgis,  vq 
ut  Cervituti^  indj^ciQ,  divi^  fe  repraelentant,  Uramayj 
%otiq.  antveip.  p.  43l;  die  verurtheilten  anfrübrer  qiulle 
mit  weißen  ßäbea  aufm^  markte  l^nieude  der  berfdia^ 
aufs  neue  fchwereu»  bu.ldigen  und  geloben,  ihr  lebefitagj 
bei  veHuft  leihes  und  lebena  die(en  weißen  ßab  ssu  traj 
gen«  Funccii  ann.  gortlc«  (a.  1576.)f  abziehen  mit  eioeq 
ßebli  ohne  die  bah  (mit  fiab  ohne  bab).  Mone  bad.  arj 
chiv  1,  il4<  NqcFi  jetzt  geben  au,  einigen  orten y  naj 
mentlich  in  tlqllaod,  dienftlpfe  mägde  mit  weißei 
ßaben^ 

9«  umgekehrt  iit  der  Itab  aeiehea  h&cbftar  gewak;  k^ 
pige,  (üi'tten,  lichter  und  andere  vorgefetzte  halten  ihi 
in  der  band.  Land^aviua  Tbnringiae  bagulum  juris* 
dictionisr  album .  in  matiu  Cua  dexteia  gefians  et  ut  juctei 
fedens  ad  fantenlionandum,  legenda  Bonifiicii  ap,  Menkei 
for.  rer.  fax.  1,  846('  ün  majelL  (kailer  «Frid.  3^)  hat  alf 
bald  defi  gericktaßab  tqu  tMorkgraven  Albrecht  gel 
nomen,  fiab  uieuergeCetzt  und  lurgenomen  felbs  ^ 
rprechea.  Müller  reichst,  theat.  t^  6d!l  Ca.  1474)  9  ^'<^' 
Urkunden  beginnen  mit  der  formel:  da  ich  mit  g9(4^ 
tigern  ßahe  au  ^ericht  Ui\,  oder:  dm  ttül  beuß  um 
den  Sab  iu  der  band  hielt  Vou  diefem  mcbtarlicbei 
ftabe  wird  bei  abhandhine  dar  gerichta  noch  mehr  g^ 
Jagt  werden.     Und  wie  dea  kösigi  h^tm  und  herold^ 
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Id  tragen  auch  de«   ricfaters  boten  fiSbe:    item,   ein  ge- 

(öm^orner   fi-olnie  foll  [o  frei  feiii,    daß   er   foll  tragen 

riß«!  weißen  ßoßh  und  thoen  gebot  und  verbot*  fioctiu- 

raerbndr.  %.i9l    weüt  (wäre  es)  auch  fach,   dat  dem« 

Eifkgreveu   nit  genqcb    gefchege  van   einicber   braiche^ 

^\t  eme  zu   behorde  vaii    deme   faove,    dar    mach    der 

vai^qiafter  reiden   init  eii^eni   weifien  gefchelden  ßavt 

IQ  (fen  hof  au  die  xneifte  pende,    dje  he  viut,    und   ne- 

mtu  die  und  halden  fei  atfö  lange,    biU  dem  inarkgreveo 

genog  gefpheie»    waldweiatb.   b.  Kit«   1,  i47;    vgl.   obep 

L  60.  des  herzQgs  von  Jülich  weißen ßab,    Qtr  abt  reicht 

(iem  fcl^ultheil^eu  eip   weiß  riithlein  odei*  ßäblein  und 

heilil  ihn  niederützen.    Dreiller  w. 

4.  djefer  ttab  dea  königs  und  riehlers  wurde  von  bittea-» 
ieo,  gelobendeu,   f^hwörenden   angeiiüu't:    hait  ha  der 
krgeii  nicht,    he  lal  de^  richter  ain  den  flecken  giifei^ 
^M  iü  fo  viel  aU  hart  gelubede.    Emmerich  b.  ScMiink^ 
i  721*     Daa    hieß  an  den  ßab  geloben   (tacto   baculo 
fiidicM  fpondere) :    und  doruPTiat  lians  Moier,  fein  weib 
uud  foa  vor  liph    und  ör   erbln   ganze  und  genugCsime 
vorzidit  qnd  ablagunge  an  gerivhisflab  gethan,  •  •  •  g«- 
^ethaod  gelobet,  fachf.  reo^Isbuch  V.  1494;  dp  nun  die 
fg'n.  meifi   gn«  fraupn  foteh   aufgäbe  und   verzieht  atfo 
>i!lkuilich   und    unbezwungenlioli   gelhan    und    (|aa  vor 
'^•m  geriph^  bekamt,    auch  mir  richler  darum  «u  den 
/'  ;>  priiit   betten.    Jung  mite  4<  57   (a.  1467.)      Der 
^''^^ter  felbli  gelobt   duix^i    beruhru»g   feines   ßabs:    dio 
"f/iter  loben  an  den  fiah  deu  aid ,  wie  fie  vermalen  gie- 
^Wen,   zu  hallen.'  Heider  Und.  dedv  p.801. 
•^  übe^  dem   haupt  des  verurtheilten  wird  der  ßab  ge^ 
WA^n  und   ihm    vor  die   fiille  ge^xfrfen,    ein  noch 
/^^z(  bei  feierlicher  hegung  peinliches  gericbts  beobach- 
i^erb^Qcb:    zerbricht  dannt  den  ttab,    wirft  denfelben 
Ji  den  Wurf  (werf?)  fprechende:    nun  helf  dir  goU,  ioh 
|jn  dir  niclit  fernec.  helfen-   W^hner  ed.  Schilt,   p.  222* 
l^^f  nUart  man  fo,   daU  g^rioht  mid-  urthail  unwider-^ 
'ufitch  ahgethein    fei,    daher   auch    heim    aufHehen   der 
j^t^er  und  beifitzer  fiäle  oder  bänke  umgeAärtzt  wer- 
^:  ZQ  ainem  »ichen«   das   nichts  mer  da  wider  (ol 
»•»audeU  werdep.  ^^;ngler  ldii?nfp.  220-     Wenn   es  in 
^erea  fprcpeln  heißt:    ich  «erbreche  mit  diettm  ßahs 
^^cicit  das   band  i^wifchcn  der  mentohheit  und   euch 
f^en  Gixidern)!  Pfilters  nachlr.  zur  acteiim.  gefch.  der 
'^l>^rk.  Heidelb.  1812«  P.338.^  fo  ia  das  eine  deutung, 
^^vQü  die  alten   gefetke    nichts   wißen«     li9L%  Cymbol 
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druckt  Tielmehr  ausj   dlatt  der  mi&tliKter  nidii«  weite^ 

'  ^  hoffen  hat  und  (eines  lebeiis  vers^ichteU  Daher  auci] 
(chou  im  böcbfieu  altertliuni  d^s  sserbrecben  und  werfei] 
dea  fiabtf,  wie  daa  werfen  der  cbreuecruda  und  der  fe-{ 
ftuca^  bei  andern  veranlaiUngeu,  aU  die'  feierlichtte  entn 
faguug  gefcliah»  Si  qui«  de  pareptilla  tollere  fe  yolueritj 
beU$t  e^i  le^  l'aL  63*  t  ju  mallo  ante  tunginura  aut  centei 
oarium  ambulare  debet  et  ibidem  quatuor  fufies  <dnino\ 
(uper  Caput  iuum  frangere  debet  in  quatuor  partes  e| 
illdj»  in  malio  jacere  (jaclare)  debet  et  ibi  dicere,  quo(| 
fo  et  de  juramento  et  de  bereditate  et  de  tota  ration^ 
iilorum  toliaU. 

•  6«  was  bedeutet  die  leguug  des  ftaba  in  folgendem  faOe 
(e«  itt  von  den  dienftleUten  dip  rede »  welche  dem  erz^ 
bilchof  über  die  alpeu  gefolgt  ßn J) :   fi  yero  (miks)  pei; 

.  eos  (officiales  curiae,  defectum  fijpeudü  fui)  recuperar^ 
»on  voiueiit,  baculum  ^^corticatum  [uper  lectmn  do^ 
loini  fui  cum  teÜimonio  dome&icorum  (uorum  circj 
hoctem  depunet»  nee  baculßm  illum  aliquis  amovebif 
dunec  arcJüepifcopus  dormitum  vadens  eum  illic  reci^ 
piatt  G  archiepifcopuä  quelieril,  quis  hoc  fecerit  el  m\e\ 
iile  Aipendium  fuum  per  hoc  recu^eiaverit,  i;pre  cua 
domino  fno  procedatt  Sin  autem  t  idem  n\ilca  io  ixianj 
ad   dominum  fuum  yeniet  et-rflexis   co^am  eo  genibt^ 

.  mam  pallii  fui  deofgulabit  eft  fic  Ijoite  repati iabit  . .  •  1 
autem  archiepü'copus  iratus . pallium  deofculari^eum  p^^^l 
non  fiierit,  ipfe  teiUmonio  cTuorum  domefticgrum  fuorutf 
la^ev  hoc  invocabit  et  lic  fimiliter  licite  recedeU  jur^ 
mmiilerialium  b,  Petri  in  Colonia  (fec,  ^3.)  bei  Kind],  'i 
?<•  vgl,  die  deutfche  redactiou  p,88.  Ich  denke,  dal 
der  miies,  .welcher  keinen  fold  empfängt ,  mit  dem  g^i 
legten  ftüok  feinem  hcrm  den  dieutt  aufjagt ;  oder  i( 
••  bloße  mainmpg  an  den  riicktländigen  toid? 
7«   wie  hier  der  tlock  auf  das  bHt  des  erzbifchofs  geleg 

.  wyrde,   fo  können  Wäger  oder  beklagter  ^\e  fp^le  (pröj 

{[el,  ftange,  nach  brem«  wb,,  es  muß  vielmehr  ei»| 
phwanke  gerte  fein ,  die  ficb  krüpamen  läßt ;  wäre  e 
(pindel,  fpille?)  in  die  kleiderkammer  des  abwefeiidej 
.  bergmeifii^is  werlen;  werijje  de  berchmefter  uppe  Jeri 
berge  nielit  en  wei'e,  we  denne  wolde  einen  to  geriebt 
beden,  de  fcall  ein  fpilen  nemen.  unde  iperpen  in  ^ 
tegelcameien  (jsehntkdmmer).,  dat  fchall  de  kamer  H 
dar  de  berchme&er  (ek  plegt  to  kledepde  und  nemeo  d^ 
einen  eder  twene  to  tüge,  de  dat  (een,  dat.  he  fus  M 
U>  mach  ba  einen  tpi  den  berchme&er  beden»  unde  ij 
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is  an  ome  jdicbticfa  to  antwordende.   wert  ein  yorbo- 

(/eo  aode  wordet  he  cericbtes  vor  der  tegetbank  to  finer 

idrtea  tit  ande  is  de  berchmefter  up  dem  berge  nicht, 

/b  ueme  de,  deme  enboden  is ,  einet  fpilen  unde  irumm^ 

leuode  werpe  fe  iade  tegetkatneren ,  eder  dar  men  den 

tfgeden  in&ort    (einfliii'zt,   eiuCchüttet)   und   neme    des 

twcBc  itian  to  lüge,   fo  blift  he  des  tegen  den^berchme- 

»er  aoe  (chaden.  GoClarer  berggefetjse  §.  6*  7.  p.  536.  536. 

8.  item,  wenn  ein   zehntpflichtiger   mann   einen   lohn, 

iwölf  jähr  all,  hat  und  derfelbig  hat  einen  ßab ,  der  un- 

^n  und  oben  ein  ringen  nnd  ftachel  hat,   der  vertritt 

friuea  vafer  zum  fatzc.  Mehicbftadter  w.     Der  unmiin- 

öige  wird  gleichfam  hierdurch  yraffenfähig  und  felbaähdig. 

$<  item,  gäpfe  haben   kein  recht«   dan  fo   fie  mit  dem 

fa^ls  «wiTcben  »wei  planfcen  her  kpnnen  reichen;    gien- 

r»  fie  weiter,    foü  man  äe  mit   den   hälfen   auf  dem 

frick  an  dem  ort  hangen,  iftder  ort  zu  kurz,  foU  er  ei- 

^weißen fioci  fpliten  und  hangen  fie  mit  den  hälfen 

tWifchcn  u,  wan  d^n  jemand  käme  und  fchehete  mei- 

ß«  berrö  gerjcbt ,  der  hat  die  bpchfte  brächte  vcrbiiich- 

w.  Bochttiner  landr,  §.46, 

Anmerkungen^  Die  yerfcfaiednen  anwendungeri  des 
lymbols  bUen  fich  auf  ?5wei  ideen  zurückbringen,  des 
suigebcM  (i.  %  s.  6.)  und  befitzens  •  der  gewalt  (3.  4- 
^9);  wer  den  Bab  hält  und  trägt,  übt  gewalt  aus, 
^^^ um  hingibt,  wegwirft,  bricht,  läßt  feine  gewah  feh- 
J^D«  Die  yirgae  von  verbrechein  getragen  können  ^uch 
^fö  Dffcnreifern  verglichen  werden,  wovon  hernach  (X. 
^^''<je)  die  rede  fein  wird.  Warum  fatt  durchgängig 
^^'/e,  i  h,  ihrer  rinde  tnthlöi\%e  ßäbb  gef Ädert  wer- 
yt  kann  ich  nicht  angeben ;  ju  gleichem  finn  kommen 
attr  auch  weiße  mefferftiele^  weiße  becher  und  teller 
^^^^»  vgL  die  weißen  kleider  dpr  flehenden  edelkuaben 
^"Mie  canufift  des  Ja?idram»euden  (lex  fal.  61.).  Den 
^«würdigen  gebrauch  des  g^fengten  flabs  führe  ich 
J'^ten  beim  fpeer  au.  BriiTonius .  lib.  &  p.  500.  501  (Mo-. 
^i|ii.  1649.)  fuhrt  eine  formet  W,  worin  die  worte:  tut 
r^lcuu  fuße  illum  inveßitOf  tu  Segniti  fußejn  tmanu 
^^puo,  Was  ^u  der  unter  1.  erörterten  deullehen  über-» 
?'^  durch  Aab  Bimmt,  allein  die  formel  fcheiut  verdäcli- 
^^l  imd  uulergefcboben. 

t  Hand  und  ßnger, 

J^^nd,  fymbolifch  beU achtet,  gleicht  dem  Bab  in  der  be- 
'(uiuDg  Yon  gewalt y  wie  fchon  die  j^edensaiten»   eiwM 
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in  der  hand  halten  upd  auji  ^er  hand  gel^n  aDEeigeij 
In  der  alleren  (pt  ache  driickt  dfiher  munt  Iowoht  manii 
als  aactontas  aus  (grajpm.  %  4710  Die  liand  itt  das  na| 
tnriidiüe,  näcliltc,  einfacMe  ze\chen«  Zuweilen  werdej 
beide  hände  gebiaucbt ;  wenn  nur  eine^  i^  e&  ^mmer  di 
rechte,  die  pöhere/ ttärker^^ 

1«  «ligemeine  Bekräftigung  allei^  geuibd^  und .  vertiSg^ 
denen  die  fitte  kein  feierlichere^  Cymbpl  vorfdn^eb,  waj 
der  handfchlagy  der  eiu^  C^hlug  iu  de$  andern  hiiigei 
halten^  Uand,  Beidß  theijq  verbanden  ilii*t$  gev^alC  (Jaj 
durch  gegenfeitjg,  P^  eupfa^  minen  Jmnylm  beiiU 
CS  z.  ^).  Jw.  7^94:  daher,  die  redensart  hand  in  /um 
gelobe^  ^  h^ndgeliÄde,  nu^nu  ßrmare;  gereden,  geiobea 
auc})  joder  dem  andern  leiblich  y  JM^  i^  ha,n4,  HalH 
aus  791]  numu  a^  xnanupi,  data  duxin^us  prpniittendum 
Ludwig  icr.  bümb.  %  56^  (a,  1304)i  et  ut "maedicta  fir 
miter  oblerventiu'**  •  ore  pr^Aiiiiimiia  e\  fiaeip,  dediioQ 
XW»\UQleTn.  W^flpbiJi^  %  141  (a.  4339);  feäuSg  Pre  ej 
?n^^i  mit  /ia/zi2  und  znun^  geloben.  Sel^Q  bei  fiiedeasj 
fchluiien  ergieng  das  fymbol:  fpedua  pirecaii  et  d^stra^ 
cpnjungere  dextri^.  WaUiv^nua  22;  firacteq  d^n  yrideoiil 
|r  hangen.  Gud^  3334;  vgl.,  anpai.  fuld,  a^  a>869^  ^^&^i 
ad  a.  8^.  6ß9*  Jlpplai^ßß  )p>ßriibuB^  p^neni  raucoreiji  e 
i{i^rpici||iam  remittere.  Kppiv  nr.  126  (^  1371*)  D*w  aljiiur«! 
r^9ht  befugt  AQflr.S|ni..t7f  i<*  cpiUraciu^  igit^V*  ^>'^^^^'°^ 
)iia  et  Ic^cfttioms  f^lo  confepfu  oQ^traheniium,  c^iehratui] 
Coc^impi^n^  refcindÜur,  donec  juxta  contaetudinem  appi<^ 
tiataiin  percujfiqne  moffi^  uuius  iu  njapuoi  alteiius  iob<H 
retu/"-  .  De^  auj^Aruick'  itt  handßil,  handfelja^  YigäS'i 
p.40.  I^iaL  cap,7- 

2.  auc|i  die  auflaßung  ron  grupd  und  bodea.  «efchah  oi 
weifen  mit  bloUer  naud,  d«  h,^  phne  dari-cichung  ^^ 
aftea  oder,  werfen  dca  faalnis.  *  Hierliel  fcheint  I^ein  fchUj 
ia  die  kand  des  eQiplan^nden  anztmehnieuf  fpnden 
nui:  eine  gebaitl^  inti  der  band  de?  ai)flaÄ<?9<J^^  ^  .  f 
^Brlich,    die  ich  nicht  genau  beEirqmen  ^ann«   vielle'cn 

Cenkeh,  umdrehen,    krummen 

^r)*    In  diefem  Tymbol*  (efie  iph 

^-ji^fachung' dea   ii'äheren   iwerg     — - 

wom  fieilich  auqh.  die  hand  gebraucht  werden  romt\ 
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iflrif.Diid  sweigs  ^ne  gewohuHch  gewefen.     Aach  fin«" 

<fc:&ch  auüerhaib  z.  b.  in  Baier^y  Alemannien  £chon  im 

^jik  das   blofte:    manu    poieftativa   tradere.   Meichelb. 

il'.  Goldaft  37.  54.  5^.  70.    i^pert  de  caftbüs  L  Oalli 

<:^p. LS*     Spätere  beilpiele:    fide  manuali  data  confir- 

xiates.   KindL  3*  nr.62  (a.  1226)$'  wir  haben  in  aach 

oie  vorgf  vefien  Tübingen  biirg  v«  ftat  ,  •  Ufgeben  mit 

Worten  und  mit  bandmn   ah  fittlich  \u   gewoniich   ilt, 

^okenberg  fei.  2t  233  (a-  1342);   in  figura  judicii  ore  et 

nanu  religaavimus,    ^ndL  3*   Qr«  i&2  (9*  1352) ;    Qpla-* 

tii^ge  gedan  mit  handen  u.  mit  munden,  ^U  wonlik  und  * 

ruht  is.  KindL  3,  «r. JJ  (^  i486), 

X  bei  baldigungen  nach  lebnrecht  legte  der  m^nn  beide 
''finde  sufammen^  der  herr  nahm  fie  zwifcken  die  fhi^ 
ugen;  es  fcheiut,  zi^weilen  kniete  jener  ^  feine  hande 
t.m  fitzenden  hervn  auf  dieiiiße  bietend,  ynfere  dich-* 
'»;r  ueoueu  das:  nach  lehenlichem  rehte  hant  ßreciem 
^mdr«  4ob.y  oder:  einem  die  h'indefalt^t  lie  wendctt 
t)  an  9uf  den  dienft  iiebendev  ge^en  ihre  geliebten  ^ 

mia  hencfe.  ich  v<üde 

mit  triqwen  ßlgernde  ui  ir  füe^e,    M$.  i,  !}2^« 

ritent,  wie  fol  ich§  volenden, 

d»  ich  ii|  ir  liuid^n  var? 

wu  fi^  ich  tuon  ir  mannes  reh( 

nise  hende  valde  ich  ir; 

mrchet  fisj   fä  fol  ich  ^äien 

Süd  (qi  e;  mit  kp^e  enpbähen, 

ttit  ir  gdren  fol  fi;  &lbe  lihen  mir«    MS.  1,  8^ 

fi  lety  als  e;  ir  2uht  wol  zam, 

in  ir  hende  Gne  hant  fi  n^ssu    Wh.  2*  131^ 

da^  ich  mine  hende 

tudfchen  die  iuu^ern  ie  geliöt,    Wh.  2i  66K 

Die  haapjtftell^  |ar  d^o  wh*kKchen  lebnsfall  findet  fioh» 

im  veiui  auctor  de  be^.  k.  45 ;   cjominp  manibua  oon^ 

y^'^cHt  roum  praebeat  bominium  et    figgrediatur   lUum 

'3in  prope,  quod  c^min^is  xnanm  ejus  fui^  manihu&' 

^prehenOere  valeat.   A  antem  dominus  (edeai^   hoq(KÄ» 

(cnua  ütctet  ante  eom  pro  praebendo  bominiuoii    Uud 

V46.  fiigt  binsn:   quidam  ^cunf,    quud  eiiam  d?bec|t 

NT«^  manne,   noone  totum  movctur  corpus,  qwuß^ 

'unun  «ggreditm*  dominnm?   oonftat  ergo,  at  ibi  »<>- 

^^  fit  nunmom.     Diefiss  quallare  mitaua  überCeUt   daa 

«>o.   und  bair«   lehnvecht   durchs    die  hende  w^4n* 
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Der  gruiid  wider  die  befondere  bewegung  ^er  häii< 
die  wofai  an  inaiichen  orten  üblich  wer,  ift  einfalti 
Eine  menge  Seilen  übev  das  lehnliche  haudelegen ,  knii 
und  külTen  hat  Du  Ca^ge  L  v.  honainium  und  Halla 
968«  969*  denen  aber  aus  deuifchen  urk.  febr  viele  Im 
geßigt  werden. können t  2.b.  beleben  mithandef  munc 
geren.  Kopp  di".  65.  66.  68  (a.  1438.  1441-  1498.) 

4*  zum  eidfchwar  ift  die  hand  wefentliqh,  es  wii^d  a 
gefehen,  als  obyfe  ihn  vollbringe  und  halt^: 

ir  folt  gedenken  t   wes  mir  (wuor  iuwer  hant  Ni 

562,  1. 

Jane  fol  nibt  meineide  werden  des  min  ^nL  Nii 

563,  ;j,  , 

Der  ritus  war,  daA  der  Cchwörende*  mit  der  rechte 
band  etwa^  bielt  oder  berührte,  manuer  im  heidenthui 
den  fchyvertgriff  (vorbin  I.117*)9  im  cluiftentbum  die  r< 
liquien;  fi*auen  die  liol^e  bruft  find  den  baarzopf;  auc 
geittUche  und  fpäterhin  fürften  l^teu  ihre  rechte  ai 
bruft  und  bers*  Nähere  atis.ßihrung  bei  der  abhandlui 
des  eides.  Es  fcheint  bisweilen  noch  feier^ipb^r  mit  au 
legung  beider  bände  gefcbwpren  worden  ^u  (ein: 

ich  fwer  mit  beiden  fiand^n,    Walth,  104,  20- 
Auch  bei  dem  unfeierlicheren  bloßen  gelnbde  pflegte  ä 
etwas  gerührt  zu  werden,   z.  b*  ftn  das  kleid»  Mun,  ^^ 
bait ,  Jen  ftab  (vorhitt  (•  4ß5-) 

5»  triin  jemand  fein  vieh  in  firemdem  belitz  und  will  < 
wieder  erlangen,  fo  ift  luindauflage  nötbig,  gewöhnlic 
muß*  er  mit  der  rechter^  die  reliquien  b^i'imren,  mit  d< 
linken  des  viehes  linkes  ohr  ial^n;  es  finden  aber  auc 
andere  beftimmungen  ftatl.  Ich  verweife  auf  die  eröi 
tei*ung/der  vindication  und  auf  die  ähnliche  verwendun 
der  hand  oben  LSJ-  62*  66t 

6^  noch  bei  andei*en  gelegepheiten  gelphieht  ein  zeiche 
durch  auflegung  der  rechten  band,  je.  b^.  im  femgeiicli 
wurde  der  heimliche  fchefiengruß  ausgefprpchen,  in^^p' 
der  eintretende  fcjieffe  die  rechte,  hand  erft  auf  fein 
linke  fcbulter,  dann  auf  die  des  andern  fcbefien  legt* 
Wigand  p.265. 

7*  dießnger  find  ei^isntlicb  der  auadrucksvolle  theil  (]c 
Kami,  daher  vrird  die  im  allgemeinen  ider  xhand  beige 
kgte  f^iubolifche  Verrichtung  in  .vielen  fallen  genaue 
4arch  finger  beMcbnet  Nach  Freibevger  ftadtrech 
ifeiQsn    der   forderer    den  geforderte^    rechtlich  [a^nff^ 
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* 

F&Uif,  mafie  er  ihn  angreifen  mit  zween  ifingern  in  fia 
fikfüf  kleit;  es  wai*  sweifel  enlfpraugen :  ob  d$v  an* 
dfl-f  vioger  einer  darzu  kumit  oder  diran  riiret  vou  un-« 
fdd}iditey  oder  wi  i;  ift^  ob  e;  im  an  keime  fimo 
rrchte  gewerfen  kunne?  die  fchölTen  urtheiltcn,  nein« 
Schotts  lammL  3,  231*  Cide  wurden  mit  auflegung  bei- 
der vorderfinger  der  rechten  hand  geleittet: 

zivine  vinger  üj  der  hant 

biület  gein  dem  eide.    Parc.  8"» 

die  vingtr  wurden  üf  geieit.    Jw.  7923t  » 

man  fehe  fie  von  ü.  F.  l^opp  (l)ilder  u.  fchr.  1,  97.) 
W^gebrachten  Formeln.  Einfachere'  gelobnis  ergieng  mif 
auforeckung  eines  fingers:  Henricus  de  Lindowe  milea 
piomifit  bona  fide  digitum  fuum  in  dextra  manu  fua 
Police  erigendo,  per  modum  et  formam,  qui  vulgariter 
^/•ern  nuncupatur.  Bodm.  659  (a*  669)«  Di^^  kann 
£  cht  auf  den  adel  befchränkt  werden ,  denn  die  Soelier 
^^lichtsordn.  (Weftphalen  4,  3096)  ftgt  allgemein:  dan 
l'ilder  gogreve  fragen,  ob  er  den  gelove?  und  ein  je- 
<^-r  aufrichten  einen  finget.  Es  kommt  auch  in  den 
geditliien  vor,  z*  b.  troj.  32**  der  biete  ü£  flnen  vingsr^ 
iui  Ix^  er  floen  i^inger  im.  —  Auch  «die  feierliche  auf- 
Utung.  oder  firmalion  mit  der  band  (vorhin  unter  2«) 
g^icbieht  mit  einem  oder  mehrern  fingern  ^  >digito  facta 
^'nfirmMio.  Sie  (cheint  hduptlächlich  lächfifches  rechte« 
^  ibwohi  durch  "iriimmung  aU  firechung  der  firfger 
^  obigen :  mater  ex  lege  Saxonum  donalionem  ejoa 
^^^  laodavit  et  digito  confirmavit  (kurz  ausgedrückt ; 
^it  nmnd  und  hand,).  Haltaus  459  (a-  1088);  confirma« 
^i^nemdigiiOf  nt  mos  efi  Saxonibus,  fecit,  matre  ejua 
^nfirraant^  ficut  juAum  eft.  Lindenbrog  fec*  feptentr. 
P- 147  (a«  1088)  $  ti*adens  •  •  eadem  praedia  cum  confenfu 
i^torU  faae  et  filiorum  Tuorum,  Icilieet  oxore  fua,  cum 
^Itvatione  digiti^  fecundum  jus  feculare,  prius  ibidem 
redonaote,  quod  fibi  de  iisdem  praedits  in  dotem  evene^ 
nt  Leakfeld  ant.  halberßad.  p.703  (a*  1114);  fecit  ab- 
'"''gatiotjem  praedii  ^  «  primo  mcuruatis  digitisj  Cecnn«. 
|''^m  morem  Saxonum,  C  die  L  128«  angeführte  Urkunde; 
inveftitaram  iili  cum  digito  fuo,  iicut  mos  eft,  p'romit-  ' 
^«is,  MoCer  2,  241  (a.  1049);  ore  et  digito  renuutiak^e. 
Y^^  3,  163  (a.  1226.)  .  —  Nach  den  goflawr  gefetzen 
^'ii)  wer  die  währe  bricht ,  mit  dem  finger  befiraft  wer- 
^''n,  womit  er  fie  gethan  hat:  we  de  wäre  brikt,  de  he 
[^ft  gedan  vor  Berichte,  de  weddet  fioen  vinger,  dar 
'  de  wäre  mede  dede.    Lieibn.  SSO*     Zuweilen  ift  der    * 
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daume  gdvandit  worden:  mit  duimen  und  mit  ID12114 
loven,  mit  «o%cietxteiB  dawnen  Tcrfiegclo,  mit  dei 
daatmen  auf  den  gericbtsiUch  Aippen.  Haitaus  220,  d4 
aoch  ooL46.  den  aiudrack  aniolSen  aua  dem  oontraK^ 
poUicum  pacifiDenUiim  dentet,  was  ich  noch  beiweifl«« 

jinmerkung;  band  und  finger  lind  aaf  vielfache  i^eij 
bei  allen  TÖlkem  seicbenhaft  und  bedcuüam;  manuM  It 
Max.  Pelronius ,  Bonn.  p.  669.  Unguofi  digitL  Caffic 
dor.  var.  lib.4>  ep.51;  daß  die  allen  Perier  gdobeti 
ihre  finger  in  die  höhe  hoben  lehrt  s.  b.  Niebohrs  rei^ 
IL  lab.  33»  lit  D.  Freilaßang  aoa  der  herrlichen  ge^raj 
(e  maou)  hieß  den  Römern  mammuffia.  Ueber  da 
handgeben  nnd  kiüCen  bei  ▼ertragen  begnüge  icb  micj 
hier  mit  einer  fldle  äoj  Dio  Caffiua  lik  4&  (ed.  hano« 
p»379-   Reimar.  p-^554):  jmini  i^^oir  avv&df§ero€  sJ 

mal  i^XijQap  aXl^love. 

F.     Fuße.  I 

Der  fuß  ift  fchim  ein  feltneres  fymboL    Ans  bildlich» 
redenaartep,   wie:   einen  ooter  .cien  fuß  bringen,   eüie^ 
fuß  dabei  &tzen,   einem  den  £aß  vor  feinen  ttellen,    ei^ 
set  fufl&apfen  nachfolgen  u.  a.  m.  darf  man  nicht  gradfl 
.  das  daCein  eines  rechtlichen  fymboU  folgern.  Doch  fdxeiui 
es  allgemeine  fitte  der  vorzeit  gewefen  xu  fein,   daß  Jeij 
fieger  den  fuß  auf  den  zu  boden  geftreckten  feind  fetxte^ 
com  seichen   vollendeter  beswingung.     In  einigen  geiä- 
Heben   lehnhofen  trat  bei  der  belehnüng  der   herr   mit 
feinem  rechten  fuß  auf  den  des  vafallen.   Haltaus  SSO^ 
weicher  anmerkt,    daß  ehedem  der  laufliug,  wenn  die 
abbgungsformel  ausgefprochen   wui*de,    fmnen  fuß   auf 
den  des  pathen  Bellte.    Es  lind  auch  bei  vindication  Je« 
viehes   fiellungen  der  fiiße .  vorgelchrieben   und  andere 
vorhin  L  57«  62*      •  angeführt  worden*     Wenn  liegen- 
des gut  angefprochen  wnrde ,  mofie  ebenwobl  der  rechte 
fuß  aufgefetzt   werden:    ergehet  an   den   fchuldner   die 
dritte  mahnung  (d*  h*  hat  er  fich  nicht  eingelaßen  auf 
die  erfte  und   zweite) ,    fo  ift  er  wehrlos  unu  kann  nun 
der  kläger  die  fchuld  befcbwören  und  foll  der  eid,  wenn 
der  fchuJze  vor   des   fchuldners  tenne  gekommen ,   mit 
urtbeil  nnd  redit  vor  dem  häufe  gefchehen »  fo  daß  der 
glaubiger  feinen  rechten  fuß  auf  die  thtirfchwelie  fetze* 
landger.  au  Hadeln  in  Pufend.  app.  |,  14»    we  ei^vegud 
anfpi^ekoi    b  fcal  he  gan  up  dat  erve  mide  fetten  den 
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vf/fkren  vot  np   des   fülle  und  leggen  de  haut  up  de 

hupt  Qode  fpreken  etc.    Bi'una  bei(r.  181»   (genaaer  p. 

2A.);  we  fin  egen  beboldeu  fchal,  dal  ome  geanfjpiaket 

reit  to  ciaer   groven,   de  wotte  gelegen   heft.    Je  mot 

k  beholden  in  deine  brukkelke   uade  fchal  mit  deme 

i4>rderen  tfote  uppe  (fema  fcbach  titdeli   unde  nemea 

(boe  m  de  locbteren  bant  up  dat  bovet  onde  benomen 

dea  dd,  den  be  beholden  wfl  unde  fweren.    Goflarer 

top.  $.  2i.  p.  537. 

6.  Mund  und  nafe. 

h  der  bäafigen  formel ;    mit  mund  und  band  geloben 
cder  entlägeo,    bedeutet  nnind   die  gefprochnen  Worte. 
^uch  in  riner  andern:   mit  lachentfem  munde  (beifpiela 
U  Haitaiu  1151*  gefammelt)  itt  keine  fymbolifcbe  miene 
Q  fachen«  fie  foU  bloß  auadräcken,   dail  eine  bandlung 
m^  frei  und   uneezwuagen,    ohne  thränen   im   auga 
^i^rricbtet  worden  Fei.     Bei    belebnungen    aber    ift   der         j 
ujfende  mund  allerdinga  fymboU    und  in  der  formet 
1. 1  haud  and  mund  belehnen  bedeutet  mund  nicht  die 
^orte  foudem  den  kus*    Lihen  mit  gevalden  henden ,  mit         I 
'fii(Atm  munde,  als  man  Idhen  zu  rechte  lihen  fol.  Wenk  '      J 
:' 3M  (a.  1339) »  andeie  belege  bei  Haltaus  1227.      Den         ! 
tos  gab  der  lehnsherr  dem  vabllen.    Es  findet  üch  a][>er         r 
iKh,  daß  außer  dem.  feudalverhältniOe  mit  dem  huffe         . 
^'^^rtrageii  wurde,   vgl.  Du  Gange  3>  1635«  inveftire  per         ' 
u^OilaQ,  und  Spangeqbergs  beitr.  p.50-    Von  der  nafe 
veiB  ich  aus  deutichem  recht  keinen  fymboiifchen  ge- 
''^^od,  ich   mäfte  denn  die  normännil'che  gewohnheit 
^reo^    daß   beim   widerruf  von   Cchmähungen   der 
^^rtheilte  üch  felbtt  am  na/enzipfel  zu  faßen  hatte: 
'^nvicuu  •  •  •  debet  taliter  emendare ,  quod  naCum  fuum 
'^'bitis  per  fummitatem  tenebit  et  üc  dicet:   ex  eo,  quod 
^<^vi  le  latronem,    homicidam  •••  mentitus  fui.  con- 
^^*"'Ud.  norm.  2,  20-    Carpentier   f.  v.   nafus  2*     Nach  ' 

"c^hrem  deutfchen  geletzen  muß  ein  folcher  fich  üelbtt 
*i(  das  maul  Icblagen* 

H    Ohr. 

,  .  * 

^!d]tiger  ifi  für  die  deutfche  rechtsgefcfaicbte  das  ohr. 
^och  im  verfioßnen  Jahrhundert  heiTfchte  in  mehrerti 
Tieoden  Dentfchlands  die  litte ,  bei  wichtigen  anläßen, 
'^  der  legung  eines  grundtteius,  fetzung '  eines  grenz- 
•^.Ti3,  findung  eines  Schatzes  und  dergleichen ,  knabeu 
zuziehen   nnd   fie  unverfehens  in   die  ohrlappen  zuu 
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p fetzen  oder  ihnen  ohrfeigen  zu  flechen  i  damit  fie  fii 
des  Vorgangs  ihi*  ganjses  leben  lang  erinnern  folite 
Dabei  empfiengen  fie  kleine  gefchenke  *)•  Diefer  g 
biaoch  ift  uralt  nnd  fchon  im  ripnan  gefetz  entbaUe 
iit  60.  de  traditiouil^ns  et  teftiboa  adhibendis.  fi  quis  vi 
lam  aut  vineam  vel  quam  übet  polTelfitincalam  ab  al 
comparaverit  et  teftamenitim   accipere   nou  potoerit, 

\  mediocris  res  eft,  cam  Cex  tefiibna,  et  fi  parva  cam  tr 

bua,    quodfi   magna  com   duodecim  ad  locum  traditioii 

cum  totidem  numero  pueri$  äccedat^   et  Cc  praefentibj 

eis  pretium  tradat   et  polTeflionem  accipiat  e(  unicuiq^ 

de  parvulis  alapcU  donet  et  torqueat  auriculaSf   ut  | 

in  poftmodnm  tettimönium  pi*aebeant  **).     Da  Caoge  j 

Ö70.  bringt  eine  Charta  Widonis  de  Monte  falcone  bd 

Welche  das  fortleben  'der  gewobnbeit  bis  ins  zwölfle  jl 

bezeugt  i^e  ift  von  H12  und  ans  deip  Autuner  arcbil 

folglich  fourgnndifch) :  qui  infans  tunc  ibi  eolafum  accepj 

ne  quandoque  .traderet  oblivioni.    Nach  bairilchem  recl 

worden  aber  i^icht   bloß  kinder^   fondern  die  erwacht^ 

nen  eigentlichen  zeugen  (elbft  an  den  obren  gezupft,  Id 

bajuv*  159  2«  fi  quis  vendiderit  pofleffionem  fnam  alicd 

terram  colum,  non  cnllam,  prata  vel  filvas,  poft  acce[| 

inm-pretium   dut  per  chartam  aut  per  tefies  conmrobti 

tur  firma  •  emptio ;   ille  teftia  per  aurem  dehet  effe  tr^ 

ctU8,   quia  fie  habet  lex  vettra;  16)  2*  fi  qnis  teßem  hi 

buerit  per  aurem  tractum;    16,  6-  quod  ego  ad  tefieii 

illnm   inter  vos  per  aurem  tractus  fui  de  ifta  catifa  a| 

veritatem  dioendam*      Ob  nun  gleich  in  einer  ftelle  d^ 

lex  alam.  ebenfalls  die  ieties  ti*acti  erwähnt  werden  (9^ 

fi   quis  aliquem  poft  fitiitam  cauram  et  emendatan)  tnalj 

lare  voluerit/  poft  teßee  tractos  ***)  et  emendationeil 

datam) ;   fo  kommt  doch  weder  in  alemannifchen  noc 

'  fiänkiichen  Urkunden  vom  8 - 12  jh«  das.  ohrzupfen  dq 
zeugen )  hingegen  in  bairifchen  diefer  zeit  fo  häufig  vo^ 

*)  Tgi;  bair.  alterth.  Müttchea  1769-  p*  162.  Heinecc.  «1«jj 
jur.  gerni«  1.  p*423«  Eberhard  tou  rilgegeriGhtett  an  der  La"' 
p.  22« 

.  ^  lialus  in  den  ttotea  tti  den  capitular«  (Paris  1677*)  2,  d9j 
fie  «etate  noftra  pareatea  in  nonnullia  provindiB  liberos  fu^s  a(i 
dacunt  Ad  locum  fiipplicii«  ctun  aliquia  hoino  faeinorofus  ^^'"1 
trahitur  morte  fua  luitarua  peccati  fui  Doeuam ;  et  intsrim  düa 
ille  iiecatur,  pareutea  tnrgU  caeduni  llberoi  luor,'  ttt  afieiu  p^'^ 
euli  memoria  exefttati  noveriat  fe  caotot  et  fapienti»  efle  deber«| 

***)  oder  ifl  ei  fogar  unriehtig,  Ach  hier  die  werte  per  <»^' 
hinan  au  denken'? 
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ii3  &  eigenthümlichkeit  des  fymbols   fiir   Baiern    nicht 
?j  ^eifcln  iit  uud  man  iich  freuen  liuiU,   darin  einen 
Wm^ttn   zag   feüzuhalten,    der   es    von    allen    übrigen 
t'füiJ'cbeü  i-echten   unterfcheidet.      Es  wird  dartim  auch 
/iii  immer  hinzugefügt :'   more   Bajoariorunj.     Kipuarien 
nd  yjdleicht  das.  übrige  fVanken  wendet  das  ohrpfelzen  * 
M  auf  Idnder  an,  neben  den  eigentlichien  zeugen,  nicht 
auf  diefe  felbii •    in  Sachfen,  Friesland,    im  Norden  we*- 
^tr  gefetzliche  noch  urkundliche  fpuren  eines  dieler  ge- 
brauche.  Belege  bieten  fich  in  bairifchen   (und  öitreiciii- 
irben)  diplomen  bei  Hund,  Meichelbeck,  Ried,  Pez  u. a* 
"^Mi  beinahe  allen   blättern  dar,    ich  will  einige  auslefen: 
]  rtes  per  aures  tracli.   Meichelb,  8    (unter  Pippin  nnd 
Tiüjlo,  zwifchen  749  u.  764);  ipfi  omnes  per  aures  tracti. 
'^.  15  (nach  764) ;    teftes  per  aurera  tracti ,    ut-  Bajoario* 
lüB  mos  declarat,  ib.  42  (764-784);  telles  ufu  Bajoario- 
Tun  per  aures  ex  uti^iusque  pavtibus  tracti ,    ut  amplius 
'.iiien  firmum  effeL   Hund  3,  322  (a.  802);    t.  tr.  p.  a. 
iVcJielb.  866  (nach  875);   teftes  ficut  mos  elt  Bajoan  p. 
'-  fr.  ibid.  1033  (nach  938);   teftes  ifti  ti\  fuut  p.  a,  ibid. 
ll4fi  (ror  1006);  ho  jus  rei  funt  teftes  ficut  mos  ett  ir.  p. 
'"  i»id.  1159  (nach  1006);  teftes  p.  a  tracti,  qui  viderunt 
'Uudieront  haec.    Lang  reg.  1,  102  (a.  1035);    MB.  4, 
■^  '^1094);  Ludewig  4^  194  (a.  1096)  4,  207.  (a.  1099); 
V^'rimde  von   884*  i>i    Lucca   bei'  Muratoii   ant.   Kli  f, 
-;'i.  vier  zeugen  mit  dem  beifatz:    ex   genere   havarico 
p^^asmn  traclo  teftis#    Auszumitteln  bleibt,  ob  m  allen 

•  '^«'a,  wo  zeugen  erfehienen,  das  zupfen  für'nothig  er* 
^'*rt  wurde;   niernächft,  i4>ann  die  gewbhnheit  abkam? 

Kogefahr  1180«  fcheinl  fie  geherrfcht  zu  haben,    im 

^-  jh.  ift  fie  faft  verfchwunden  *).    Keine  deUtfch  abge- 

t'  tirk.  fcheint  ihrer  daher  zu  erwähnen^  kaum  erklärt 

>  zeitbefiimmung ,   warum  kein  mlid,  dichter,   e.  h* 

'  ifiam  darauf  anfpielt.     Beifpiele  von  Urkunden  über 

0  hinans,  die  die  formet  noch  haben:  MB.  8^  399  (a. 

;);   MB.  1,  166.  3,  474.  5,  332  (a.  1160);    Pez  cod. 

.  1/444  (a.  1165);  MBt  6,  326  (a.  1170);  ie^Les  more 

irico  omnes  per  aurem  tracli.     Ried  nr.  266  (1171); 

'  3,  458  (1177);    Ried  nr.  270  (a.  1177.);    Ried   nn 

i  (a.  1180).    Merkwürdig  Lang  reg.  3,  194  (a.  1262). 

*  Wefietirieder  im  glolTar  p.  38  behauptet ,    daß  fie  noch  in 
•'^^s  13-  14-  )h.  hnujig  flehe?  ift  daa  kein  druckf. ,  fo  follte.ea 

ritens    heißen:   feiten^      Ich   jiohe    kein    beifpiel    angemerkt, 
t'^ichelli.  Aiid   die   tirk.  nr.  1246.  1247  (a.  1058)  die  letzten. 
.*  teftes  per  aaret  tracti  vorkoiameu. 
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Anmerhiuig*  des  ohrenzapfens  bedienten  fich  aucli  i 
Kömer  bei  den  zeugen  vor  gericht;  es  war  allgenieio 
zeichen    der   anmahnung :    aurem   velUt    et  aUmon^ 


ergo  cauia  cuiquam 
bero  aiirea  atieram?  Plaut,  in  Per£a  4-  %  10;  licet  ^ 
ie&ari?  ego  vero  oppono  auriculam«  Ilorat.  bt.  1.  9>  ^ 
oiim  fjai  aiiteftal>anlur,  auriculani  contingebant ,  \i 
{'etis  aulem  auriculam  bis  verbis  loquebatui*:  licet  an| 
Mari?  Acron  zu  Horaz;  QantOfioi  %€  %al  al  rl 
ü%ft}v  imifßavGeiß»  Clemens  Alex.  Aromat«  &  P'SJ 
Der  i-echlUche  gebrauch  der  rom.  taclio  anrium  iciiet 
auf  das  auteßieren  bei  der  in  jus  vocatio  eingefchrao' 
während  die  bairifche  traclio  aurium  allgemeiner,  b< 
kauf  liegender  gründe  und  Conft  galt.  Schon  dai'um 
man  nicht  etwa  diefe  aus  jener  herleiteUi  wollen  $ 
auch  Savigny  recbtsg.  %  87*  ablehnt« 

I.     JBari  und  hßar. 

Haar  und  hart  waren  zeichen  und  tracht  des  ftw 
mündiger  freier.  Abfchneiden  des  haupthaars,  bei 
wachCenen  des  bails  war  Gotben,  Franken  und  Lanj 
bardeu  fymbol  der  annähme  an  kindesftatL  So  adi 
tierte  Alarich  der  Gothen  könig  den  Chlodowig  Fr 
ken  konig  :^  ut  in   tondenda   barha    Qodovei   patri 

2*us  clliceretur  Alaricns.  Rorico  b.  Duchefne  1,  812 1 ; 
sre  reden  nicht  von  abfcheren»  fondern  bloßem  ber 
ren  des  barts:  ut  Alaricus  barhani  tangeret  Clodc 
effeclqspatrinus«  Canifius  lect.ant.2t  3»  cap.lO}  et^ 
ricus  juxta  moi^m  antiquorum  barbam  Cloclovei  tanM 
adoptivus  ei  fiebat  pater.  Aimoin.  1, 20»  Doch  iß  aucii 
andern  beifpielen  beftimmtes  fcheren  gemeint:  hos  i 
frati*es  (den  Tafo  und  Caco ,  IBhne  GifuUs ,  herzogs 
Friaul)  Gr^orius  patricius  Romanorum  in.civitateOpites 
dolofa  fraude  peremit.  nam  promittens  Tafoni,  ot  eil 
boin,  £cut  moris  eft,  inciueretj  eumque  fibi  filiam 
cerety  ipfe  Tafo  cum  Cacone  germano  fuo  ad  euuc 
Gregorium  nihil  mali  metuens  advenit.  Nachdem 
briider  ihr  leben  verloren  haben,  heißt  es  weiter: 

«orius  vero  propter  jusjurandum,  quod  dederat, 
*afonis  fibi  cleferri  jubens,  ejus  barbam,  ficut  pro 
rat,  perjurus  abfcidit.  Paul.  Diac.  4,  40-  Folge 
fall  bezeugt  das  (ch  neiden  der  haarlocken:  Carolns  p 
ceps  Fraiicorujn   Pipiuum  fuum  (ilium  ad  Laulprau 
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JLeiit,   ut  ejus  juxta   moretn  capillum  fufciperet;    qui 

iJLs  caefariem  incidens  ei  pater  elTectua  ett,    itiultisque' 

nm  ditatum   regiis    monerioa«    geuitori   reuiiüU    Pauh 

Djc;6y&3;   qoi  (Leuprandus  Longobai*doruin  rex)  fi-* 

hm  riua  Pipinum  to/ija  caefarie  adoptaverat  in  filiutzi* 

Ouo£n&Dg«  6»  16*   wer  üch  haar  und  bai^t  abfchneiden 

l.tit  unterwarf  üch   dadurch   gleich£ani    der   väterlichen 

gewalt  des  abfchneidenden«    Ein  freier  konnte  fich  durch 

Übergabe  feinea  abgefchntttenen  haai*a  in  die  kuechlTchaft 

eiües   andern    geben ;     einer    der   Zahlung  >     wozu    er 

rerui'llieilt  worden  itt,  nicht  teilten  kann,  bekennt:    bra<- 

cliiam  (veftrum)  in   Collum  (ineum)  pofui  ^)  et  per  co- 

mam  capitis  mei  coram  praefent^ua  hominibua  tradere 

(oie)  fea,   in   ea  ratione,   ut,  Interim  quod  ipfos  folidos 

vthitxs  rcddere  potufero  fervitium   vettrum  •  •  adimplere 

Crl)eanL  form«  yet.  Sign.   p.  237«     Die  lieb  untei^werfen- 

leo  LaoGtzer,  lagt  Ditmar  v.  Merfeb.  6>  65»   pacem  ab" 

nfo  crtne  fwpremo  et  cum  gramine  dati^^que  affirmant 

(irxtris«  —     Verfchieden  hiervon  ift  die  litte,   lieh  haare 

rwolchneiden  und  fie  dem,   delTen  beittand  man  aufteilt^ 

7um  zeichen  dringender  qnd  unverfleliter  nolh   zu  über- 

(tjiden:   perge  velociter  cum  crine  capitis  mi^i  nunc  ad 

{etrem  meum^    ut    (uccurrat   jxcl^xs    antequam   cunctUA 

f^xerciina  corruaL  gefta  regum  francor.  cap.  4l;  ac  ne  fi« 

iKiiauirie  lo^ui  putaretur,   abfcijjbs  de  capite  fao  ca^ 

fiilot  matri    (uae    tranimilit«     Hildebert*    cenomaneuL 

^  J9.    vgl*  Aimoin.  4j  18« 

&r  erkläraog  des  fymboU  hat  MaÜcov  2#  301*  302*  daB 
hdß  zolammenge&ellt* 

Ü  dk  b^ühnmg  des  barts  bei  der  adoption  kein  mia» 

rerfiaad,  to  flimmt  fie  zu  dem  gebrauche,   datt  fchwö^ 

Tf-üde  manner  hart  oder  fiaar  anrüfirienp   fchwörende 

frauen  die  finger  der  rechten  auf  ihre  tiaarflecJUen  leg«* 

teiu    Jenes  noch  ^ater  bei  den  Friefen:    tollat  finittra 

isana  ftniftros  capitis  capiltos,    eisque  imponat  dextiae 

maiius  duos  digilos  atque  ita  juret.     Siccama  ad  leg.  frif« 

li,  2»  —    Sei  den  alten  faßten  flehende  hart  oder  kinn 

'S^uav)   an;    U.  IO9  454*    Callimach.  bymn.  in   Dian» 

^}  vgL  Gudr.  20*^:  dd  was  der  megde  haut  an  ir  va« 

tcr  kinne. 


*)  legen  des  halfis  unter  eines  andern  arm  ifi  ftelcben  der 
'^>7werftuig :  et  brachium  eins  coUo  lliperponettt  fuo  fifinum 
^'»e  dominatiotiis    dediu     Aunoinai  3|  4«     ßiu    lrelei(  heißt 
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KL.    Hut. . 

1. .  der  hut  iß  ein  fymbol  der  Übertragung  von  gut  nl 
lehen;   der  übertragende  oder  an  leiner  ftatt  Atr  richl 
pflegt   den  hut   zu    halten,    der    erwerbende   hinein 
greift  (Jiuttafif  niederd.  hodfatt,  breni.*>yb.  5?  390)  od 
einen  halm  deirein  zu  werfen:    ipfam   hereditatem  (trii] 
manforum)    eccießae   fupradiclae  perpetuo   jure  contii 
mu^,    ahbatem  iprum  dominum  Matbeum  pilleolo  noß 
invelUvinius.   Menken  %  452  (a.  1200);    venditores  iiß 
et    femel  per  pileum   ad    manus    eocieliae   refignaruj 
Harenberg  hilh  gandersh.  p,  1527  (a.  1301) ;  unus  de  d 
dem  (cabinij  ibidem  praefentibus  antiquior,  nomine  Hei 
WaginhuCer,    quendam  pileum   in  medium  exhibuit 
dedit   cuilibet  legitimorum  calamum  ad  manus ,   eo5  i| 
formando,    quod  quivis  eorum  fuum  calamum  ad  p 
leum.  deberet  ponere  et  Jactare  in  fignum  refignatioi 
et   renuntiationis.    fecuncmm   ejusdem    informationem 
juflionem   praefcripti  legitimi  tales   calamoa  cid  pM 
ßaetaverunt*  Gudenus  3,  465  (a*  1365)5  und  ek  (richl^ 
iiell  ön  (dem  Verkäufer  und  feinen  erben)  einen  hoid  I 
dar  grepen  fe  alle  an  und  leten  van  deme  güde  u.  i 
den  des  ciue  rechte   vortichl  raet  guden  willen,  do 
•gefchehen    was,    do   let   ek    (den   bevollmächtigten  i 
käufers)  gripen  an  denfulven  hoid  und  antworoede  5 
dat  gud  to.  orig.  guelf.  4.  praef.  84.  (»•  1382);   l)raela 
^ero  epifcopus  (lubeceufis)  recepto  pileo  de  capite  ftr 
^ui   militis    Sctiakonis  Kanzowen   per    traditionem   di 
pilei,  aureo  crinali  aut  ferto  adornati  in  et  ad  mar 
"eJDsdem  corailis  (Holfatiae),  more  patriae  factam,  hujc 
modi    coraitatum  Holfatiae    et   dominium  Stormariae 
jure   feudi   contulit  et  'in  feudum  dedit.    Weflphalen 
2329    (a.  1438)  I    wer    feinen   bauerhof  veiiaufen  \v 
muft*vor  dem  gerichte  erfcheinen  und  feinen  hut  halte 
der  richter  fragt  dreimal  die  beifitzer,    ob  er  feinen 
verlalie  wie  recht  fei?    äe  fagen  ja.    dann  thut  der 
käufer  die  Hand  vom  hut*    dann  fagt  d<^  richter  z 
käufer:   tafie  an!   und    er   taSet  an;    der  richter  fa^ 
ich  verialie  dir  den  hof  zuih  erfien,   andern ,  drittenm 
dann  muß  der  käufer  den  hut  mit  einem  fchiHing  iöf< 
den   hebt  der  richter    in   die   höbe:    das   fei  jed^rnia 
knnd,   daß  dies  der  wittelfchilliug  ül,   womit  der  huf 
verlaßen   worden,    der  Verkäufer   nimmt  feinen  hut  u 
de«   rfchters  knecht  erhält   den  'WittelfchiUing.     Rügt 
p.273.  274;    nach  gefcheheuer   huldiguug  und  gethai 
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(^^i%UDg  hat  der  kon.  flalthalter  (iq-  Flensburg)  angc* 
i:'li^  wie  daß   ein  alter  gebrauch   were,    daß  die  von 
«id  nach   gethaner    hiüdigung   ihre  leJien  mit  eingrei^ 
y-'^  in  einem  Tuet   pflegen    zu  fuchen    und    zu    ein- 
!•  iicn  •  •  •  wie  iich   nun  die  herren  erkläret,    daß  ile 
Kcbej  gefchehea  heßeii,    lo  haben    nachbenannte    von 
>i  mit,   im  nameu   und  von  wegen  der  andern  in  ei* 
um  hat  geerißen  u.  alfo  nach  alten  gebrauch  die  leheti 
p  iuchet  und  eiüpfahen.    Wettphalen  4»   praef.  p.  38  (a. 
j'tij;   bei  der  erb-  und  Jandhuldigung  m  Ponimern  itt 
ler  gebrauch,    daß   die   gegenwärtige    aus  einem   ge- 
'  I.ittht  nach  der  Ordnung?  wie  iie  gerufen  werden ,  ins- 
viduii  vortreten,   an  einen  hui,  welchen  einer  des  ge*- 
.  '.^diis  dem   lehnherrn  reichet,    zugleich  greifen   nnd 
tu  zulammen  belehnet  werden.  Wetipliajeu  2,  18375  fo 
j'^  diefejs  flirilenthunis  (Lauenburg)  hergebrachter  ge- 
iheit  gemäß,    daß  die  neuen  lehnleute  durch  angrei^    ' 
tr  ihres  gn.    lebnäherni  hat  .  .  in  die  poITtflion  ge- 
'  ict  würden,  •  •  .  worauf  ihre  durch!,  den  hut  abnah- 
'•u  uDcl  denen  lehuleuten  anzugreifen  darboten.    Lünig 
'  ;.  ftud,  2,  1403  (a.  1670);   wer  in  dem  braunfchweig- 

•  iheimifchen  freiengericht  der  äniter  Peiua  und  W61-- 
^'Uirl  ein  land  verkauft  oder   verfetzt,   muß  es  vor 

-  -tmit  muqd  bekennen  uud  mit  der  band  verlaßcn, 

•i  ipit  der  band  ia  des  richters  hut  greifen,  wel- 

^  ' '^tltem  gebrai:|ch  nach  der  verlaß  itt   darauf  iß  das 

b-  }n\aL\eu    und    heiTuIos,     der   käufer   tritt    hervor, 

' ■'  mit  der   hand  in  des  richters  hat  und  wird  da- 

'Hobeütz  gefetzt.    Nollen  de  bon,  probfting.  p.1.57« 

"' i^I;' wird   auf  den  anfatz  erkannt,   to  greiji  der, 

'^tr  ilm  erhält,    dem  richtcr  in  den  hut,   das  heißt 

i:dem  gute  den  frieden  gewirkt,  Gülich  vom  meier- 

?  P'59j   foU  der  verkeufer  nach  belchloßenera  kaufe 

^  ^til),  kuidern  und  fünft  ezlicben  feiner  frenndfchaft 

•dein  ganzen  Bruchhagen  erfcheinen,  alter  gewonheit 

'i  dem.  keqfer  cineA  pffentlichen  abtritt  und  verlaßung 

'»  aijch  beide  theil  keuft.-  und  verkeufer  zugleich  in 

•^  hoßt  laßen X    Nienhurcer  Brnchhagen  qrdn.  von 

•  ait,7.  in  Rathlefa  gefch*  von  Hoya  und  Diepholz 
1^;  beut  dato  am  (bndage  nach  Jacobi  apoftoli  anno 

•  ^^  iil  erfchenen  die  erfame  Anna  Dales  nir  femplli- 

1  Biiichliagen ,    tiberlielV   Gerdt  Linhop  ihr   erblich 

;  •  •  •  ift  lolches  durch  einen   gebruchlicben  hiittoiß 

'itlien    «nd    überlaßen ,    nimmer   wid^r   folchen    zu    - 

c'"  uadl  wieder  aufrufen ,^  bis  (folange)  laub  und  gras 
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waxfen  Ihot  (d.  h.  auf  ewige  selten);  am  (tindage  nM 
iacobi  Apofi«  war  der  26  ju^u  a«  1646*  ift  erTchenen  A 
erüame  mrtolt  Gelfaof  vorn  fempllicfaen  Bitichhag^ 
überließ  herrn  Hennig  Schaden  fein  erbftnck  •  •  •  hab^ 
auch  zu  beiden,  ibeilen  durch  einen  öffentlichen  hutti 
nach  alter  gewohnheit  in  ewigkeit  nach  folchem  er| 
kauf  nit  wider  zu  fragen,  bu)  lanb  and  gras  we3 
fivuchhager  protocolle  bei  RathTef  a.  a«  o.  147;  d^ 
keufer  cne  lehn  feinea  geweCenen  gnts  fMwillig  mit  g 
boi'licben  folenniteten,  als  *  mit  i&ergebung^  des  hU 
aufgeiaflen,  acta  praepofiturae  trium  pagor.  acad.  lipCj 
a.  1397.  bei  Haltau»  p.  986.  —  Der  gebrauch  diel 
lymboU  zeigt  fich  vorzüglich  in  Sachlen  (Schles^l 
Uolttein,  Lauenburg ,  Pommern,  Ho  ja,  Brannfchwd 
JBUldeaheim  bia  nach  OberlachCen  hm),  nicht  in  i\ 
übrigen  theiien  des  reichs,  abgefehen  von  der  aus  G^ 
denuji  angeführten,  Riohebheim  im  Mainsifchen  betr^ 
fenden  Urkunde  *)«  Im  mitt^Ialter  galt  ea  auch  (diu^ 
die  AngeKachfen  eingeführt?)  in  England:  Ricaitlas  ij 
Angliae  in  ca^fione  Henrici  Romatior.  imperatoris  J 
tentus,  nt  capüonem  Ulam  evaderet,  confilio  Alienor  n 
tris  fuae,  dcpofuit  £e  de  regno  Angliae  et  tradidit  il 
imperalori  et  invefiivit  eqm  inde  per  vitewn  fuum.  R 
Hovedeu  p.724;  dominus  Joannes  nux  Lancaftriae 
ctus  eft  dux  Aauitaniae  per  virgam  et  pileum,  pra^ 
manu  regis«   Thom.  W4togham  p.343« 

Gleichbedeutend  mit  dem  hut  ift  in  einigen  nrbmc 
harret  und  mutze:  iu  electoratu  branden burgenii  no 
lilati  per  tactum  porrectae  irUtrae  electoralis,  in  H 
tatia  per  immffllonem  manus  in  pileum  feuda  conferi 
tur«  ööbel  de  ftatu  uobil.  germ.  §-10;  capucio  meo 
'  manibus  fuia  poüto  tanquam  viübili  praedictae  collatio 
ligno  coiporaliter  inveflivi.  Schwarai  pommerfche  lehi 
lütt,  p.46l.  (a.  1375);  in  Schießen  gefchicht  die  abul 
belehnuug  mit  hut  oder  mutze p  und  befinne  ich  m 
in  dem  liuldigungabriefe  berzoga  Bolconis  zu  Müufl 


III 


*)  in  der  vita  S.  Monoitis  (bei  Sui[ia$,   18  oct.}.  finde  ich 
fehr   aUea  beirinel  aus    Auürafleu:    at(|ne   ut  ibidem    reliuqi 
(Piptuus   rex.)  uicmoriam    ilii   regalis   bcnelicii»    per  päeum^  q 
c.-ijnto   geftabat,    aiiro   geminisqu6   oruatum   om^s   dedmas,  (| 
lial>ebat   iiiter  fliiviiim    Urtam   et  Letiaui    (in   dcu  Ardeu»«*»)  \\ 
fietuo  iure  tradidit  (>calo  Müuoiii  polHdendas,   ipfumque  pHeiii 
tpfttiuoiiium*  hu)us  largUiouis   fuae  iu  eodem  loco  rervaiiduiii 
^(ii,<.     Aber  dicib  legende  fcheiut  viel  Tpäterer  abfa^ung. 
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herggdeten  ^  haben,   daß  die  lehnsreichung  durch  ei- 

ßea  biu    und    wieder  gegebenen   kus  und  realTunipUori 

^  hirets  gefchehen«  Henelii  Stiefiographia  cap.  8«    Hier- 

her  gehört  dodi  auch  eine  qberdeutfche  gewohnheit:  zu 

LGtSleny  wenn  ein  kauf  gefohah,  nahm  der  licfaler  eine 

f.n44wr;^B  hanpe  und   hielt  fie  mit  dem  »Verkäufer  feft, 

(ier  kanCer  aber  mufte  ße  ihnen  aus  den  bänden  reißen« 

T.  Arx  geXdi.  2,  605.  (a*  £442.) 

^  vor  weiten  fcheint  aber  das  greifen  in  den  hut  nicht 
liiol\  bei  aufiaflung  und  überpahme  Ton  giilern,  l'ondern 
ausgedehnter  gegolten  zu  haben.  Die  in  den  hut  miteinan* 
i!tr  griffen  f  %»erfchworen  ficb  zufamnjen ;  unter  dem 
t  allein  Jpielen:  coufpirare  inier  se.  Frifcb  1,  479**; 
tupfen  ma  huit  fich  zufammen  verfchwfiren;  ein  Alt- 
fauer,  der  theiinehmer  an  der  feierlichften  verfchwörung 
^cw^q  wäre,  würde  nui*  fagen  s  er  habe  in  den  hut  ge- 
ilupfet  (gerühret).  Schranks  l)aierfche  reife.  München 
iT?^  p-  I4if  In  die  band  tupfen)  mit  den  fiugera 
l'ipfen  hat  nach  Scbmeli^rs  bair>  wU  li  4S3*  gleiche  be- 
iitutung. 

^.  nach  heififobeF  gewohnheit  gefchah  feierliche  einfpra-» 

che  dorch  werfen  des  huts  oder  der  mutze:  wer  ein  orteil 

Tor  gerichte  Arafet  unde  Cprichet,    das  en  A  nit  recht 

fevitet,  der  ea  lal  nit  yon  der  fiedde  gehin,  he  en  wife 

^  beOera,  he  (al  Anen  bud  ader  hogwi  in  das  'gerichte 

M^^  in  die  benke  zu  eime  Urkunde  unde  wifen  ein 

l«fiav    Frankenberger  gewonh.  b«  Schminke  %  747*  748« 

Wem,  im  HanauiCcnen,  bei  einer  ehverkündigung  von 

der  caaael  eine  frauenspeiTon  einfprache  thun  zu  können 

ghahte,    muAe  Ae  ihre  rnütz^e  abnehmen   und   in   die 

kirche  weiTen, 

4*  in  hnt  war,  gkicb  der  lahoe,  feld2ieichen,  wer 
ihn  aaffieckte,  fi>rdei*le  daa  volk  zur  beer  und  gerichts« 
Hgt  a&f ,  und  hatte  die  gewalt  dazu.  In  Fiiealand  hieß 
(W  träger  der  fahne  qder  di^s  huts  (des  paniers,  banners) 
bonaere,  hSdere.  As«  236«  tbene  h&d  upjleta  (den  hut 
aalftofieo,  aufrichten)  hieß  das  volk  zulammcnberufen 
Br.  5.45.  148.  Von  dem  feil,  wo  ein  aufrübrer,  ohne 
daabiiis  des  richlers,  den  hut  aufrichtet,  redet  AL271: 
£}  hverfa  ihi  hfata  enne  hAd  Aeklk  (U  ftdlh)  and  fprekth, 
etlie^nfia  folgiath  rae!  nebbe  ek  allei*a  rikera  irionda 
mkf  alle  tha  ther  bim  folgiath  and  fiuchtalb,  thet 
m  op»  Ware  ejna  hava,  Aucb  des  Gefilers  aufgetteck- 
*£r  h\ii  in  der  fchweizerlage  ift  fymbol  der  Obergewalt 
m  geriebt  upd  fcld- 
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5«  den  Hörnern  war  ein  hut  zeichen  clei%  Freiheit  odc 
Tielmetu*  abwerfung  de3  jochs«  Dio  Caifius  üb.  47-  e^ 
hanoY.  p.  34 1<  Reim,  508*  Bgovios^  fjbkv  %av%€b  % 
iingwo€,  XKJ  ig  Ta  vofJbiSftara,  a  exoTV'reTo^  einopa  t 
umev  nm  niXiov.,  ii(pma  t«  dvo  ivi%vmnr  df^Xmv  l 
Tc  ^ovTov  xm  &«  Twv  yQttftjttmtav ,  ot#  t^v^  naTQida  /w 
^a  9^ot/  üTc^aiW  ii/Act/iS-^poKeitf^r  eiy  Und  bgi  Nerps  lliuj 
lib.63.  hanov,  727*  Reim.  1047':  «a/  iireg  »ai  mkia  ai 
^Xev^€Qwi(€Pot  ii^eoop*  Suetoii«  Nero  57«  tauiumque  gai^ 
dium  publice  praebuit,  ut  j^kbs  pileata  tota  uvbe  dii 
cuiTeret. 

L.    HandfcJmh 

Mit  dargereichtem  oder  hingewoiTnem  handfchuh  worJ 
den  bei  Fiaiiken,  Alamaunen^  Langobarden  und  Saciifei 
guter   übergeben,    gleichfam    ausgezogen    unii    abgelegt 
cum   fua  wanta   poteilative    tradidit«     Neugart   549  ( 
884);   per  fiitucum  nodatum  atque  cultellum  et  wanto 
Äluvatori  «ntiq,  2»  248  (a.  911);    per  CMltellum  et  u^an 
tönern  feu   audilanc  id.  2*  257  (a.  952);    per  fiftucunj 
nutatum  atque  cultellum  et  duoa  wanta^.   id,  3»  1^«  (e 
952 }J  per  cultellum  et  wantonem  fcu  vandilagine«  .Mar 
tene  1,  347;  (a,  993);  per  cultellum  et  wantonem  k 
audilaginem.    Du  Cange  1,427.  (a,  1079);  per  coltellun 
et  gudntone  Umulque  andilagine,  ibid.  *)  l    cumque  i4fan 
tupi  in  maau,  ut  moris  ett,   teneret,   legaliter  tradenda 
Notgerua    Tita    Hadelini    nr.  101 5    rex    (Henricus  2* 
Meinwercum  advocavit  et  confueta  benevolentia  ei  arri 
dens,  fumta  c/aro^Aeoai  accipe,  ait«     quo  quid  eiTet  ae 
cepturua?  percontante,   epifcopatum,  inquit  rex,  parier 
bornenßs  eccleliae,    vita  Mejnvverci  c  16*  L-eibni«  1,  522 
publice,  actum  eil  fuper  reliquias  noftra^  cum  c/Urot/teca 
licut  mos   eH  liberis  Saxonibus,    tradidit  .  •  .  advocaiüs 
ecclefiae  chirothecam  trciditionis  facris  reliquiia  impofi* 
tarn,   ut  mo«  eft,  abftulit,    Lindenbrog  priviL  hamburg. 
nr.  33t    und   Staphortt  1,  449.   (a,  1088);    hereditatem 
fratria  cum  cyrotlieca  de  manu  comitis  Henrici  de  Noii- 
heim  recepit.    Leukfeld  antiq.  bursleld«  p«9t  (a«  1093  }* 
fecundum  nortra  faligam  per  cultellum  filtucum  nodatum 
guantonem  et  ^afonem   terrae    atque  ramum  eivboii^f 
lecundum    lege    nollra   laUgam    per    cultellum,    fiftucuni 
nodatum ,   giiantonem  et  guaConera.    Chifilet  lumiua  ia- 
lica  p.  249.  (a.  1109*  1121)»    bei  Übergabe  von  gütertt 
*■— ^— ■^^»^— ^■~'       ■ 
*)  uoch  audere  beUpkle  dafelbfi  2  •  676« 
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u  fifl  kl(/fter;    chirotheca  [in   altum,'  quafi  ad  deum, 

/-•^fr^    Gudenus  3,  1045*  (a,  1129);  Coiu-adinus  ante 

im  decoilatiouem   omnia    jura    fua,    quae  habebat  ia 

>  iiia  et  Apulia,  conlanguineo  fuo  Fetro  regi  AiTagoniae 

^ijrit  et  publice  per  (uam  chirothecam  projectam  ia 

^'re  refignavit.  contin.  Martini  Poloni  in  Eccard  c  hifl« 

i&iaer,  1,  li24;   Fridericus  juxta  confuetudinem  ter- 

.'ie  Gutzkau,   quod  propa*ia  dicilur  buurredit,  per  chi^ 

r'/Ucam  nnnm  manfum  dimiüt  et  adiiguavit.    Schwai*« 

'  t.  der  pommerfclien  Aädte  p«576«;   GiCela  von  Schar-r 

fijiieiq  verliebtet  auf  ihr  bi^üdei liebes  erbe:   in  placito 

i  .uni  apud  Lüt^elnaue,   mit  band  und  mund,  et  per 

!'-tum  chirothecae^  quam  in  [uU  tenebat  manibus,  ver- 

.  *  co^lunig  et  per  vocem  verfus  orientem  elevatis  di-? 

--'^i  tnna  voce  exclamando:    ich  ßene  hie  u.  enlagea 

-oh  quit,  ledig  u.  los,  allertürft  als  ich  raäg  gefprechea 

Liuer  u.  eweclich,   alls  roins  rechts,  anfprach  und  for- 

^•Jnge,   au  des  vorg,  Johans   mins   broders  erbe  und 

'^Aiie  daruf  hiute  u,  forünee  eweclichen!    quam  qui-^ 

•^  renantiationem  fic  factam  omnes  qui  prediclo  placito 

P  itrntes  interfuetunt,  nobiies,  milites,  armigeri  ceteri-i 

:^  Ufirae  incolae^  rite  et  prout  oonfuetudinis  eit  et  mori^ 

:--"ae  coram    fe    factam    coUaudarunt»    approbarunt    et 

^^irm^nwt*    Bodojt  6l2.  (a.  1314)»    Ans  diefera  fyna- 

' '  ^bea   ficb  fpätere  (einen  jüpn  nicht  meiu*  faßende 

^  ^^0  gebildet,  wie  die  von  der  helHchen  Iandgi*äfin 

'^:  •- (deutfche  jagen  nr,569.)    Qtler  der  ttiRuug  von 

^■'i^^ix   (Piftorii  amoenit.  3,  730.>     Als  Roland  die 

^'Qrid  das  leben  aufgibt  heiUt  t>s  pf«  Chuonn  foL  95*: 

'  '  fiaatßJiuoch  er  abe  z&cb,    iugegen  dem  himd  er 

;öut,  dett   nam  der  vrouebole  von  üner  haut«     £iu 

ip;el  der    Übergabe  mit  dem   haudfchuh  enthält  auch 

'  ^lifrans;«  roman  de  Ron  par  Yace^:   voftre  terre,  dift 

•  ^ous  rend  par  ceft  mlen  gant^ 

"  ^^T  könig  oder  ricbtei*  wai^f  den  handCchuh  hin  zum 

^f^eu  aasgcTprqchenes  bannea*    In  einer  lombardifchen 

■H  (b.  Georgifch  1201)  fegt  der   comes:    per  illum 

m  et  iftuu)  wantor^em  milto   omnes  res  de  Marlino 

^iuno  (qnd  bei  der  löfung  des  banns:   toUo  de  bau- 

'■'\  poruit  Imperator  (Friedrich!.)  palam  in  concione 

^  civitate«  Ix>mbardiae,  quae  iibi  erant  contraiiae  et 

^rfus  eum   juravei'ant,     in   banno,*    projecto    coram 

-ii)us   quanio.     coqünualpr  Morenae   (res' laudenfes) 

i').  (a*  1167).    liier  eine  bannfluchsformel  aus  fpa- 

<  r  zeit  und  mitten  aus  Dcutichlaud:  dis  iil,  wie  man 
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eime  leiii  laniredit  benemeii  Eal  nf  dem  lanb^e 
Lazilnauwe.  item  da  loUetit  &n  eia  viztum,  alle  fohij 
ritten  u«  (cheffen  in  dem  Ringaawe  und  ehi  walra 
der  ta\  ik^m  z^ween  udße  hantfchuu>e  nod  fal  trelen^ 
fim  rechten  futt  uf  den  ftetn,  der  da  fiel  zu  Lutzilnaq 
obewendtg  des  rechten  komw^a  von  miiis  heni  wel 
von  Mense  und  lal  ufwerfen  der  hentfclunv^  A 
und  bl  fprechen:  ich  ften  hatzeiage  hie  und  bend 
Ueinzen  oder  Kunzen  lin  lantrecht  und  teile  daa  i 
ein  Witwe  und  kinde  waifen  und  iiu  gut  dem  erben  n 
die  leben  fim  rechten  herren,  den  hala  dem  lande,  d 
lip  dem  gevogdz  und  darafter  me  irereU  niemaut  i 
ime«  auch  en  Cal  u«  mag  niemant  dam  fin  lantrecht  ii 
dergeben,  on  unf^m  hern  von-Menze  oder  £ine  viztil 
er  tu  es  dan  uf  der  vorgen.  maiftat  zu  Lutziliiauwe  ] 
vorgeCchr.  Ret  uf  deni  ftein  zu  Lutzilnan we.  Bodm.  p.  61'^ 

3,  wie  mit  deip  haadfchuh  gut  auFgelaQen  oder  ein  vc 
brecher  alle^  feines  gut^  für  Terluttig  erklart  wui'de^ 
fcheint  auch  der  iip  ^nzen  mittddter  gebrSucliüd 
wuri  des  handfebuhs,  als  aufforderung  jtum  iamj^ 
eigentlioh  auszudrücken,  daß  der  werfende  oder  darbi 
tend^  feilten  gegner  fiieden  und  fi^undCchaft  s^ifla^e; 

Caen  /^tfchuoch  zöh  er  abe, 
^  bot  in  Alorolde  dar.    Trift.  e45& 
de  utbtit  den  kamp,  dat  is  recht,  ' 

enen  hantfch^tv  deme  anderen  to  ddnde  plegt^  R^i 

vos.  4,  a.  " 
andere  beifpieie  hat  Ducange  3,  977  (guantus  bsdlali^c 
jene  anficht  des  anfCagensTbeweitt  folgende  fieUe:  qu^i 
in^uit,  poliicitus  Cum,  en  abrenuntio  tibi  fidem  meati 
et  aveitens  equum  projedt  in  faciem  ejus  okirotbecai 
Cofmas  prägend  b.  Menken  1 ,  S067* 

4.  endlich  bezeichnete  der  bandfchuh  auch  da,  wo  ^ 
fich  nicht  von  Übertragung  liegender  gründe  bände! 
Verleihung  einer  gewalt  von  feiten  des  höheren  auf  ^i"< 
geringeren.  Boten  werden  mit  Überreichung  des  bau( 
ichuhes  und  fiabes  von  köni^eu  entfendet» 

Karl  b6t  im  lin  hanhfclvuochi 
«len  hantfchuoch  er  im  aber  reicbto, 
üeneluu  der  erbleichte, 
er  bot  im  ouch  (in  fiap,    Karl  23^^ 
nü  wei'bet  mir  min  botfcliaft 
zuo  Mavfiljen  minem  umn^ 
iiicret  im  diefen  hcmtfvhuoch  dai*.     Karl  93^*  l 

Ch.  7245. 
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Sii^ai,  wdoben  der  kaifer  marktrecht  gibt,  fendet  er 

/mo  bandfchah :  mercatum  et  publicas  nunditiasy  dalis 

^  Tendendam  chirotliecis  noftria,   auctoritaie  legia  in* 

/uijmus.    Martene  2«  104*  (^  1138);    accepti^que  pro 

ctiasfüs  banno   regio  ia  foro  nnndinis  ^d   vendencluin 

i:^  chdrotheeU.    ibid.  2,  107*   (a.  1136);    nieman  ne 

iiot  market  noch  mante  hebben  ane  des  richteres  willen^ 

liiDnen  des  gerichte  it  leget,    ok  fal  die   koning   durch 

jecbt  finen  hantfcho  darlo  (enden ,   to  bewifene  dat  it 

uwiUelu    Sfp.  a,  26* 

M.  Sohuh. 

i.  das  fymbol  des  fchnhs  kam  in  altnord.  recht  bei  der 
c'Jopiion  und  legitimation  vor.    Der  vater  füll  ein  mahl 
:iellen,   einen    dreijährigen  ochfen  Xchlachten,    delTen 
.'«.blem  fuße  die  haut  ablöfen  und  daraus  einen  fclvuh         \ 
"machen,    Diefen  fchuh  zieht  er  dann  zucrft  an,    nach  ! 

nra  der  adopüeile  oder  legitimierte  fohn,    hierauf  die  | 

<rl)ea  und  freunde.     Die  worto  des  alten  Gula^tngslög       1 
'?yfingab.  cap.  2.   ( denn  das  fpätere  weiß  nichts  mehr 
^^^vod)  lauten:   madr  \k  er  fett  leidir  fcal  gera  j^riggia 
Uli)  31  hcirdzcra-mtela  oc  fl&  af  fit  af  fremra  foeti  högra 
^t'n  00  gera  af  fch  oc    fetia  vid    fcaptker.     £ä  fcal 
'^i^i/cA  ftigSy    er  mann  leidir  i  sett,    enn  j^&  hinn 
^1  er  !  fett  er  leidfh*,  enn  \k  hinn  er  arfi  jätti,  enn 
p  liian  er  ödalom  jätti,  enn  \%  {»eirra  fr»ndor.    nü  fcal 
^  ^  a»tt  leidir  f yä  maela :    ec  leidi  j^ann  mann  til  fiar 
1^)  er  ec  gef  honom  oc  til  gialds  oc  til  giafar  oc  til 
^^  oc  til  fietis  oc  tS  bdta  oc  til  bau^a  oc  til  alls  rdttai*, 
•'äfem  mödir  hans  veeri  mundi  keypt.    Dies  heißt:  mit 
•  "«D  in  den  fchuh  fieigen. 

^es  fcheint,  daß  nach  altdeutfcher  fitte  noch  bei  einem 
Jeni  perfönlichen  Verhältnis  der  fchuh  gebraucht  wur- 
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bei  dem  Verlöbnis.  "Der  bräutigam  Dringt  ihn  der 
'I^«;  lobald  fte  ihn  an  den  fuß  gelegt  hat,  wird  fie 
f  f«ner  gewait  unterworfen  betrachtet.  Gregor,  turon. 
'^vitispatr,  cap.  16:  fponfali  vinculo  obligatur,  cumque 
fiion  le  puellari  praeßaret  affabitem  et  cum  poculis  fre- 
:^'ntibus  etiam  eatciamentf$  deferret;  id.  cap.  20:  dato* 
i^^nbe  annülo  porrigit  ofculum,  praebet  calcianientum, 
l^tbrat  fponlaiiu^^  diem  feftum.  Es  wird  aicht  gefagt, 
'"r  praeWe  (weniger  deferre)  calceum  könnte  fchoa 
j  'Wen,  daß  der  bräutigam  fich  felbft  enlfchuhte  und  die  )  . 
""t  eigeullich  feinen  fchuh  anziehen  muHe,  fo  daß 
äucli  hier   beide    in    einen    foliuli    zufammcu    geftiegeu 
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wäi-en.  Nachtier  wurde  es  iUidifen^  der  braut  uen^  fchulj 
dar^ubriifgen ;  eine  natürliche  Weaduug  des  fymbol 
Das  gedieht  von  könig 'Rother  p.  22-»24.  hat  eiue  hie^ 
her  gehörige  ßelle.  der  werbende  läUt.  zwei  £chuh| 
goldne  und  filberne  fchcniedeu  und  fchuhet  Ue  der  brau 
die  iiire  fuße  in 'feinen  >Xchoß  fetzt  i  ieiber  aa«  &I 
andern  namen  findet  fich  die  nämUehe  ersählung  Vii 
kina&ga  cap,  61*  Im  )oui*nai  von  und  für  Deutfch 
17d6»  p.  345»  wkd  gemc^et,  im  Anfpachifchen  glaub 
man,  wenn  fich  braut  von  bräutigam  den  Unken  {chu{ 
anfcbnallen  lalVe,  üe  werde  im  haus  herfchen;  hat  da] 
bpijg  auf  das  fymbol  des  fchuhes?  *)  ohne  zweifei  wa< 
es  ,regely  ihn  au  den  lachten  fulV  3U  bringen.  \itkxi^ 
deutfche  fitte  legt  dea  nachdruck  auf  das  bßjchuhß/i  de] 
braut,  eine  ruflifche  (age,  auf  das  entfcluthefi  des  braun 
ligams.  Vladäuir .  warb  (im  Jahr  980)  um  liagvalcl 
tüchter,  üe  verfchmäbte  ihn,  ich  will  den  foha  eiue 
magd  nicht  entjchulieiu  ^Neftov,  Schigz«  5»  i98^  Miil 
150.   vgl.  Ewei:s  j).  116.  .  | 

^  mächtigei^e  köuige  i^iadten. geringeren  ihret  fchuhe  zu 
welche  diefe  ajum  zeichen  df r  Unterwerfung  tragen  mulieii 
Von  dem  norweg.  Olau^  Magnus  berichtet  ein  chrpui- 
con  regum  Manuiae  ,  (Oucange  L  v,  calccamenJta )  fol^ 
gqndes:  Murecardo  regi  Hiberuiae  miüt  .  talciamentä^ 
Jua,^  praecipiens  ei,  ;ut  fuper,  liuraerps  fuos  in  die  naUÜ^ 
dopnm  per  medium  domus  fuae  porlaret,  in  confpectu| 
uunüornm  ejus,  ut  inde  intelligeret,  fe  fubjectum  Magnq 
regi  eSß.  Das  fchimpfliche  liegt  darin,  daii  er. die  fcliuh^ 
auf  der  achtel  trägt,  nicht  an  den  füllen  und  demiithig^ 
erfchienen  barfulh  pollicens  fe  ei  nudatwn  pedea  cuu^ 
duodecim  patribus  aiscalceaUs  fuppUciter  tributa  peni 
f urum.  Saxo  gramm.  Ifb«  9«  Pt  175f  JUQtliafiua  dax  Saxo^ 
nuni  nudia  pedibua^  fago  indutuSj^  cpram  omnibus  ac^ 
pedes  ejus  venit  feque  übi  tradidit.  Otto  frif.  7^  i5*. 
,4»  daß  das  ausziehen  des  fcbuhs  auch  fymbol  war  R^^ 
die  auilaßung  von  gut  und  erbe  beweist  eine  Urkunde 
bei  d'x\chery  fpicil.  Jji  558;  deveftitura  per  caligular/£ 
impletam  de  terra  et  virgulam  de  viricfario.  Und  der 
chren^cruda  geworfen  hatte,  räumte  disciuctus  €i  dUcalA 
ceatus  laud  und  erbe.  Alles  das  liiromt  zu  einer  &fiM 
des  alten  teftaments:  es  war  al)er  von  alters  her  eiuej 
lolche  gewonheit  in  Ifrael,  wenn  einer  ein  gut  nichtj 
■  i 

m 

*}  ich  denke,    daß  marchenharte  süge  daraua  «rvrachfeu  i\^^<\ 
^gl.  Kaudmärchen  ur.21*  P-120«  121« 
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Itffriwi  noch  erkaufen  wolte,  to  zog  er  feinen  fchuh 
ej*i  aod  gab  ihn  dem  andern ,  das  war  aas  zengiiis  iit 
]hA  xkud  der  erbe  fprach  zn  Bo^is:  kaufe  du  es  und 

er  20g  feinen  fchuh  ans.    buch  Ruth  4>  7* 

h^hunifchuh,  fymbol  des  auirubrs  im.bauernkrleg,  vgL 

^:iinidler  bain  wb.  i^  181« 

\.    Gürtel. 

l  nter  gfirlel  *)  denke  man  fich  nicht  was  die  äußere, 
loadem  die  innerfle  bekleidung  über  den  hüften  zufam- 
meo  halt;  wer  den  güilel  lölie,  fiand  im  bloßen  hemde. 
iJjher  häufig  die  formel:  als  in  diu  gixrtel  begiüiien 
'i^flo^en,  unbevangen)  bat,  d.  i.  bis  aufs  hemd  ent- 
tcideL  MüTethäter  wurden  auf  diefe  w^ife  von  einem 
ichler  dem  andern  ausgeliefert ,  der  erße  eignete  iicli 
>'Jr  die  gefangennehmung  das  ubnge  gewand  zu.  Sym- 
Milche  geltung  hat  nun  der  gürtel  in  vier  fallen: 
(.  iandräumige,  auf  gnade  oder  ungn^de  lieh  unterwer-« 
i'ide  männer  muften  den  gürte],  wie  die  fchuhe,  ab- 
M^n,  dUcincti  et  disccilceati  gehen.  lex  fal.  Cly  i; 
i' hon  bei  Feftas  L  y*  jugum  heißt  es:  jugum,  quo  victi 
]aniibauthoc  modo  fiebat,  fixis  duabus  haftis  Juper  eas 
"i^^balur  tertia.    fub    iis   victos    diacinctoa  tranlire   co- 

'l  bei  der  hausfuchung  mußeu  die  eintretenden  im  hemd 

'*^ivUgürtet  gehen.  , 

itwm,  die  auf  die  eiWchaft .  ihres  verftorbenen  man- 

^  wrzichteten ,    Warfen  entweder   gleich    bei   der  be* 

-igimg  auf  fein  gi'ab,   oder  lötlen  hernach  vor  richter 

^^'i  zeugen  den   gürtel;    vermuthlich    genügte  es   bald, 

^'fl  bloß  darzureichen  (zu  recken).    Han  ich  mich  des 

.^Tgenanlen  hofe  genzlich  mit  der  gürtel  verzihen,   die 

'-'i  gereit  han,   da  engegen   waren  unfere  gemägen  u* 

■nch  (in  gegenwart?)  des  kindleins,   dar  ich  ze  denfel- 

"^n  Zeiten  unter  metnem  herzen  ti*ug  MB.  1,'443.  (a. 

^'^);  ipfa  domina  in  turia  noftra  bonis  •  •  •  mariti  .  • 

feimntiavit  .  .    et   in    fignum    rennntiationis   hujusmodi 

*onani  feu  cörrigiam  fuam  decinxit  fen  depofuit  et  in 

^^^öu  coriae  noJElrae,   prout  fupra  foveam  dicti  defuncti 

*^';  obleqniarum,  ü  factae  fulflCsnt  aut  fierent,  facere  po- 

l'ff^)  et  prout  confuetum  eft*  fierl,   eandem  fuam  zo-* 

''^^i  teu  cörrigiam  in  continenti  porrexii,  dereliqnit  et 

^-wiTit.  areft.  a.  1367*    Carpeutier  L  v.  corrigia  3;    la 

,  V  mbd.  der  und  diuf   oder  ift  mafc.  und  fem.  zu  iiuterfchei- 
-",  Witt  WiffaL  p.  13.  14.  31.  32  und  256  ?  . 
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dachelTe  Margnerit^  renon^  k  tea  hiena  menbles  • .  el 
mettant  for  fa  reprefentadon  üa  ceinturcj  avec  üi  boarl 
et  les  clefsy  cxihime  il  ett  de  oonilame)  et  de  ce  dd 
manda  inttrument  a  nn  notaire  publiqoe.  Monfti^elet  j 
cap.  18;  TgK  Pithou  in  confuetad.  tieeenfes  2»  12«  Qn| 
Pafquier  rech.  4  9  10«  de  rabandonnement  de  Ca  ceintaii 
devaut  la  face  da  jn^e«  Wahrfcheinlich  konnte  didl 
ceTTio  bonorum  cingnU  projectione  in  terram  aach  il 
andern  fallen  und  von  männern  yorgehommen  werdeij 
vgl.  confuetud.  borbon.  72«  nnd  arvern.  20»  4* 
4.  endlich  gefchah  mit  dem  gürtel  die  feierliche  yer| 
äußeriing  einea  einzelnen  gutes;  beifpiele  hat  DncBDgi 
3y  1529- 1530*  f»  V.  invefdtnra  per  corrigiäm. 

O.    Rockfckoß. 

G^re,  in  der  tracht  dea  miftelaltera,  bedeutete  den  ge^ 
fältelten  theil  des  leibgewandes,  ladnia»  limbus^  vielleichj 
benannt  nach  den  fcbmaleni  gefpitzten,  fpießformigei 
fireifen,  fetzen  und  troddeln,  die  ihn  bildeten*).  Auq 
dem  halsberg  wurden  folche  gftren  angefetzt  Pai*c  615^ 
Wh.  1,  36%  eine  brünne,  Orendel  207a  2320.  hat  dH 
goldne  gßren  zum  zterrath^  ein  rock  mit  vier  g£ren  Otto^ 
183^.  Der  name  blieb  hernadi  fiir  rockfchofl  und  fcho 
im  allgemeinen.  Wichtige  beflätigung  meiner  anficht  vol 
gere  nnde  ich  in  äempilum  veftimenti,  das  im  latein  dd 
mittelalters  gleichviel  ausdrücken  muß  und  offenbar  iiichl 
yne  Ducange  meint,  der  acc  von  pilua  haar  fein  kaoi 
fondern  pilnm  fpieß  ift. 

1«  das  abnehmen  und  hinwerfen  dlefer  rockzipfel  wa 
wiederum  symbol  der  auflaßung  eines  gtxta:  interrogai*^ 
cur  ea  qiiae  nunc  repetit  (EtadaUus)^^  nullo  cogent^ 
nuUo  fuaaente  per  piutm  veJUmenti  fid  a  fe  terrateni^ 
ejectum,  non  tan  tum  reliquit,  quantnm  abominaDdi 
defpexit.  Hincmari  remenf.  opera.  Paiis  1645*  2»  341: 
projecto  a  me  pilo  pallii  mei  juxta  morem  nobiliui^ 
iperpwi.  eh.  Gcxlefridi  ducis  Lotharingiae  (a.  1173)  ^ 
Martene  1,  888*  und  Miraeua  dipL  belg.  *cap«65<    £ 


^  altnord»  geiri  fegmentum  paimi  llgtm  triqueta,  von  _ 
(hafta)  wie  da»  txfhd*  gdre  tob  g^r  faerzuleitaiii  der  nom«  k^ 
Blicht  g^ren,  der  gen.  nickt  gdrens  lauten,  das  iul«  fib®*^!!^ 
franz.  girou  find  aus  dem  deutichen  entlehnt.  Es  kontmt  im  tuh(^ 
nur  .der  dat«  oder  acc.  gören,  nicht  der  beweii^nde  noiu*  g^r 
oder  gen.  g^ren  Tor  tmd«  was  mehr  befremdet ,  die  «bd.  forii 
g4»n)  barhaupt  nicht,  iroU  aber  die  fria£  gflm  oder  gire  (few.) 


^ 
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dfT  formel  bei  Baluze  (capitnL  2»  574^)  heißt  ear^et 

pik  ei  ieftuca  in  otnnibus  £e  exitiim  dij^it  et  fecit. 

'2,  saubre  rechte  verordneu  in  mehrern  fallen  ein  greifeti 

sadsa  geren  oder  ergreifen  mit  dem  jjeren.    Will  der 

fjderer  den  geforderten  rechtlicK  greifen,   fo  foU  er  in 

sjigrifen  mit  «wen  viugern  in  fin  oherfle  Ueit.    Fi'ei- 

bei^r  ftadtr.  in  Schotts  lammL  3»  231«  *)     Starkgrad 

Ut  ein  gnt  erklagt ,  ift  aber  noch  nicht  in  belitz  geletzt  \ 

ä£  Cche£fen  artheilen,    er  könne  gerichtUch  eingefelzt  ' 

werden:   und  darnach  fo  gieng  Heimrich  der  fchultheiß 

for  nnd  die  fcheffen  nach»  uf  die.hofefiat,   die  in  dem- 

klben  dorf  itt  gelegen,  die  zu  demfelben  gute  höret  und 

sUa    nam    der   fchultheiß   hern   Starkgraden   mit   dem 

zeren  n«  fürte  in  uf  die  hoAtat  und  an  alle;  da;  gut, 

iii;  dasQ  boret,   e?  fi  in  weide  oder  in  dorf,    urfucht 

uuü  unerfucht  una  tet  ime  darüber  fried  und  ban  nach 

ck^  gerichtes   recht  und  gewonheit.    Bodm.  657«     Der 

L'huldner   wird    (furch    gleichen   angriff  dem    gläubiger 

oberliefert:    gj^bz'ift  i^^  dann    (ift   der   gläubiger   nicht    * 

Linlanglich  befriedigt)  fo  ü\  er  dem  fchultheißen  einen 

botldelheifchen,  der  fal  in  (den  fchuldner)  ime  m,it  dem 

^?ren  geben«    Eltviller  urtheil  von  1410.    Bodm.  p.  666. 

^henio  jeder  andere  frevler  und  verurtheilte :  item,  wen 

man  an  gerichte  verorteilt,  den  fal  der  fcholthei^  grifen 

JBtt  dem    rechten  geren    und   dem    faugde  antwerlen^ 

im  tu  dan  forter  richten,  als  der  fchenen  u.  lantmaa 

geiilet  bant.   Bacharacher  w«;   den  waidfrevler  lal  man 

i^aa  mit  dem   rechten  geren  und   den  fiiren  gein 

Cbdaenberg  an  den  enkerftein   und  fal  man  ime  abe- 

haowen  finen  rechten  dume'n.    Galgenfcheider  w.    Hat 

daer  gegen  einen  feldfrevler  keine  zeugen,  foll  er  ihm 

cm  p»nd   nehmen  oder   ein  ftück   von  feinem  geren 

[diaeideu.    Hernbreitinger  petersger. 

3.  Termuthlich  wurde  auch  bei  einigen  eidfchwiiren  die 
hand  auf  den  geren. gelegt:  fi  fervua  fiirti  reua  elTe  di- 
catar,  dominum  ejus  in  vefiimento  fuo  Cacramentum  pro 
iUo  perficiat.  lex  Frif«  3»  5;  fi  vero  de  minoribua  furtia 
et  Doxis  a  lervo  patratia  fuerit  interpellatus,  in  i^efii^ 
mento  jm*are  potuerit.  ibid.  12»  2;  producat  hominem^ 
H  jaret  quod  lile  homo  homiddii  reua  eft^  tenens  eom 

*)  der  Sfp- 1,  63*  hat  für  diefen  fall:  fik  Üb  underwinden  bime 
^•Httffiit;  d.  i*  das  inhd.  houbetloch,  der  rand  des  kleids  oboa 
<m  lols,  der  krageu,  wie  wir  uoch  |eUt  fagen,  ainem  am  kragen 
Uifsa ,  iaüur  an  colUi. 
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jicr  oram  fagi  fui.  ibid.  14,  5.  In  vefiimento  jurar^ 
lagt  Siccama  zu  12,  2,  laiffe  exiftimo,  ut  jctrans  oraA 
veflis  ejns,  cui  fe  puigabat,  vel  allerius  teßis,  vel  fu 
ipiius  adprehendens ,  foiemni  juramento  fe  purgare^ 
um  faxfi^ng,  fo  fchil  hi  faen  on  ftnre  gdra  ende  tuarä 
Fw.  338. 

P.     Mantel  \ 

Der  mantel  ift  ein  zeichen  des  fchntzea,  befönders  dei 
mantel  von  köftigeu  und  fiirfien,  .königinnen  und  fiir 
Binnen.  Kart  nahm  die  heidnifcbe  königin  undier  (inec 
vianteh  Karl  95*?  vie  üe  u.  f.  mantel  pf.  Ch.  *7^U 
In  dänifchen  Volksliedern:  bun  krÖb  under  d^onoing 
Sophies  fkind  (pelzmantel)  KV.  2,  42;  hun  krob  under 
Ingerlilles  Jlind.  KV.  2,  64.  Nach  der  tage  vom  wartH 
burger  kneg  flüchtete  Heinrich  von  Oftcrdingen  untei 
den  mantel  der  landgräfln  Sophia,  im  gedieht  MS.  2,  & 
jll  das  nicht  ausgedrückt,  aber  darum  nicht  jünger: 
fchon  im  P'arc.  2612:  faj  der  künegin  under  ir  manteh 
ort.  Im  rofengarten,  als  Siegfried  von  Dieterich  beilegt 
wird,  deckt  ihn  Krimhilt  mit  ihrem  fchleier,  der  hlei 
die  bedeutung  des  mantels  hat« 

Bei  der  adoption  und  legitimation  wurden  die  kindei 
Imter  den  mantel  genommen  ^  fie  hießen  mantelhinder 
franz.  enfans  mis  fou9  le  drap,  filii  mantöllati.  Phi- 
lippes  Moulkes  ein  flandrifcher  dichter  des  13.  jh.  £agt:  I 

par  deflbus  le  mantiel  la  mere 

lurent  fait  loial  eil  U*ois  fixere;  . 
filii  y  »qui  jam  ex^  ea  nati  erant/  Interim  dum  fponfalia 
agerentur  cum  patre  !  et  matre  pallio  cooperli  fuuti 
Wllh.  gemöticenl.  hift.  norm.  8,  36.  Andere  beifpiek 
aus  England  hat  T)acange  5,  64*  i^  v.  palHo  cooperire 
Carpeniier  f.  v.  manteliatus;  vgl.  Beaumanoir  coutum<j 
^le  ßeauvoifis  eh.  18«  Nach  altn.  recht  fiet^te  maa  eir 
folches  kind  auf  den  fchofl  oder  das  knie,  ßbautfcetu- 
'bam,  hn^fcetubarn,  nach  Ihre  2f  619.*  infans»  c^ui  ante 
nuptias  natus  Cub  -jeicttt  coofecrationis  mati*imonialis  in 
ßnu  et  fub  palliö  palris  coIlocatuA  iegitimabatur.  Dielt 
adoption  durch  den  mantel  berichtet  von  Hercules  und 
Jano  Diodor  4,  39»  Weffiel.  1,  26ii  j^vp  di  Tinvo)an 
avTov  ysvia&ai  ijpaal  lotamr^v.  rijv  *'HQav  dvußcwaf 
inl  vi^.uXi^fjv  Hctl  TW  'ßgaxXia  nqookaßofUviflf  n^o^ 
'^0   aw/uaj    ^id  tüv  iviv/iAaTmv    d^lvai    ngoe    ri;p 

not;    wv    nouiv    %ovs    ßagfi^agws,     otaP'^e^ov   itof 
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notac^flfi  ßwXwftau  Das  letzte  ift  nicht  zu  übeiieheii^ 
diehaadluijg  war  nicht  bloß  in'  griech.  fabel  begiüadeL 
[.  jJtrm  in  der  wirklichen  litte  damaliger  völleer* 

Zu  Fraukfuit,  wenn  eine  frau  ihren  mantel  auf  dej 
!i\niies  grab  fallen  lieft  und  nicht  inehr  denn  ein  kleid 
^riiielt,  war  fie  nicht  fchuldig  fiir  delTen  fchnlden  ein- 
:iiit:hen,  Böhmer  de  jur.  et  obL  conjug.  superllit.  §.21. 
fl.4.  Endlich  fcheint  der  mtintel,  iufofern  er  /ich'  mit 
(em  b^iff  des  rochfchoßes  (titus)  berührt,  auch  bei 
Jer  laudubeigabe ,  fcotatio,  fymbolUch.  Üellen  find  L  116» 
iir.  beigebracht» 

Q.  Fahne, 

'lit  aufrichlung  der  fahne,    wie   des  hüls,    wurde  das 

t  aufgeboten  und  verfammelt:  mith  ena  upriuchta  yo/^a 

-154.  hirifona  on  binda.  Af.271.    Den  gebrauch,   die 

i^e  %u  netaeu    habe  ich   nur   in   der  Schweiz   ange- 

-ea:  drohte' gefahr,  fo  rief  die  in  einen  brunnen  ge- 

-  ule  falme  alle  mannfchaft  zu  den  Waffen;  man  tautSite 

^  mne  ins  waßer  und  fchwur  nicht  rückÄukehren, 

t-  wäre  denn   der  feind   g&fchla^en  oder  die   fahne  au 

■'  ^  luft  getrocknet.    Glutzblotzheim  p.  470. 

tbnnl  ift  die  beiehnung  mit  der  fahne.  Es  fcheint » 
^  der  Talall  dem  herrn  die  fahne  darbrachte  und  die^ 
^   ^e  ilim   hernach   wiederbot*     Daher   heißt  ea   von 

ein  vanen  bot  er  im  ze  hant, 
imite  Übet  ir  mir  da^  laut.    Karl  42^» 
^i  izn  dö  den  vanen  bot.    d^f.  43^« 
''  rr»man  de  Guillaume  aii  courtnez:  par  une  blanche 
'ipie  ü  fu  li  fiez  rendiis.    Andere  beifpiele  hat  noch 
'"'''■*>^  3,  1538-      Nach    der   belehnung    wuiden   der 
i  f^'sfuriten  große  banner  "t^om  königsiiuhl  herabgewor- 
' '  -licl  den  kriegsknechten  preis  gegeben.   Rummel  helt 
'^•3>  HO.    Bei  markten  fteckte  man  zmn  zeichen  der 

■  ^^^Ifreiheit /oÄ/i^«  auf. 

''  «^'^en  kriegsordnungen  fegten  dem  falmrich  auf,  fein 
M\\tn  fahnlein  zu  verwahren  und  in  ehren  zu  hal- 

■  •  gleich  feinem  ehiichen  weih,    würde  er  vom  feinde 
•  '»^druDgen,    daß   ihm    die   rechte   band   abgefchoßen 

'i  Ibll  er  das  fahnlein  in  die  Jinke  nehmen  und  wird 

üe  auch  abgefchlagen ,   es  mit  den  Hiimpfen  zu  lieh 

■^j  ücb  darein  wickeln,  leib  und  leben  dabei  laßen« 

-•  Reuter  p.  2.  3.     Wird   einer   peinlich  augejtlagt 

L 
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nnd  verhört,  fö  foU  der  iafamicludas  (ahnlein  snlamm 
fchlagea  und  mit  dem  eilen  in  die  erde  ftecken,  au 
nicht  wieder  fliegen  lalSen,  bis  ober  die  klage  ein  arth{ 
ergehe^   ygU  die  formein  bei  Reuter  p.64*  66» 

R.    PfeU. 

Dem  aufilecken  des  huts  und  anbinden  der  fahne  en 
fprach  einigermaßen  in^  Norden  das  ausfenden  des  pie^ 
Brach  der  feind  ins  land^  gefchah  ein  raub  oder  moi! 
[o  wurde  fchnell  ein  pfeil  herumgefchickt  und  allem  to 
entboten,  fich  zu  verlammeln  und  dem  thäter  nachzog 
len»  Der  pfeil  hieß  hsror  (heerpfeil),  ihn  ausfendc 
(kera  upp  (eigentlich  fch neiden),  örvar  fcurd.  beweh 
itellen  Gulaf.  82-  83.  119.  152.  156-^  157.  vgL  Sas 
graram.  lib.5.  p.8ö.  tolehat  Jagitta  lignea  ferreae  Ip 
ciem  habens  nuncii  loco  vintim  per  omnes  mitti»  qu 
lies  repentina  belli  neceilitas  incidilTet« 

Den  Langobarden  war  ein  pfeil  fymbol  der  ifreSaßun 
plures  a  fervili  jugo  ad  liberfatis  ftatum  perducui 
utque  rata  eorum  haberi  polTet  libertas ,  fancio 
raore  folito  per  fagittam,  immurmurantes  nihilomic 
ob  rei  firmitalem  quaedam  patna  rerba«  Paul.  Diac 
13«  Von  dieCem  gebrauch  iä  weiter  keine  fpur  vvorha 
den;  der  vom  bogen  gelaßene  pfeil  bezeichnete  pafTei 
deil  eintritt  in  die  freiheic,  wie  bei  ähnlicber  gelegenh 
von  andern  Völkern  vögel  in  die  luft  gelaßen  werdi 
oder  wai*  der  pfeil  hier  nichts*  als  die  widPe?  L  faerna 
unter  fchwert. 

Zum  begriff  der  bairifchen  herireita  gehoile,    daß  mi 
einem  den  pfeil  auf  feinen  hof  warf:    fi  quis   libena 
hoftili  manu  cinxerit  cum  quadraginta  duobus  clypeis 
fagittam  in  curtem  projecerit.  lex  bajuv,  3,  8* 

S.    Hcunmetm  ^ 

Im  Norden  berief  ftock  oder  pfeil  die  volksgemeinde« 
andern  gegenden  fcheint  der  luanmer^  den  ich  fch 
f.  64.  als  urlprungliche  waffe  dargeftellt  habe,  zu  gleicht 
zeichen  gedient  zu  haben.  Bis  in  die  neuere  zeit  wui 
in  Oberlachfen  duixh  einen  hernmgetragnen  hammer 
gericht  angeiagt,  wie  jener  heerpfeil  nicht  bloß  kriej 
gefahr  kund  that,   fondem  auch  zu  gerichtlicher    ^\ 

_        # 

*)  Kliogiier  1,  665.  686.  erwäiat  einefl  üopptU. 
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IjmDiang  rieL  Waa  bedeatet  die  redensart;  den  ham* 
Bx:  aasgeben  in  folgender  flelle  des  Kirbarger  weis- 
x^.^ms'i  es  foll  auch  der  holzweifer,  holsmeiller  und  för- 
^cr  nicht  macht  haben  einen  hammer  auszugeben  hinter 
'u!jii  ohne  den  gedieinen  märker«  Wird  darunter  ein 
'  imia^beil  und  die  erlaubnis  holz  zu  fallen  verfianden? 

Iki  ge^chtlichem  güteryerkauf  thut  der  richler  zutchlag 
mit  einem  hammer;  im  Nbrden  weihte  der  hammer 
brcher,  leichen  und  braute: 

berit  imi  hamar  brüdi  at  vigja, 

leggit  Mioini  i  meyjar  knd, 

Tjgit  ocr  Jaman  Vai^ar  hendi!   Saem.  edd.  74^« 

T.    Speer. 

^'peer  in  der  älteren  und  geCetzlichen  fprache  bedeutet 
i.'ion  und  mannsAamm,  im  gegenfatz  zu  fpindel  oder 
\  lükd;  daher  die  ausdrücke  fpermäge,  germäge,  fwert- 
:  1  ge,  Terwandtfchaft  von  feiten  des  mannes  und  fpin- 
'  mäge,  fpillmäge,  kunkeknäge  von  feiten  des  weibes. 
^'^reditas  ad  fufum,  a  lahcea  tranfeat.  lex  AngL  et 
^N  erlD.  69  8;  das  nechfte  blut  vom  Jcftwert  geboren  er- 
i't  und  da  kda  fchwert  vorhanden,  erbet  die  fpille, 
H.agener  landr.  b.  Pufend.  app.  3«  5;  frieiifch  fpere^ 
\  r.id  and  Jpillehands  Ebenfo  gelten  in  den  walliiifchen 
^utiim  /jpeer  und  fpindel  (Ipear  and  diftaff)  Probert 

p.  206. 207. 

• 

^^IfccTy  gleich  Sab  und  fafane,  war  für  konige  ein 
haboL  der  Übergabe  von  reich  und  land:  jpofthaec  rex 
( :.i)Üiramnus,  data  in  manu  Childeberti  fuißa,  alt,  hoc 
^t  indidum,  quod  tibi  omne  regnum  meum  ti'adidi. 
^JTtg.  turon.  7}  33r  ^^^  Juißam,  quam  manu  gerebaf^ 
^^oti  tradidit  inquiens,  hoc  amantiffime  oepos  indicio 
'^>veris,  te  mihi  lucceJDTurum  in  regno,  Aimoin.  3i  685 
^  urico    cnm    hafia  ßgnifera  ducatum    dedit.     Dilm. 

Arfeb.  üb.  6*  p«  60*  Reinecc*.  Das  fcepterlehen  ^  da 
;rtr  vor  alters  auch  fcepter  bedeutete; 

fo  lieje  ich  fper  und  al  die  kröne,   MS.  1,  178'. 
[per 9  kriuz  unde  Iröne.    Wallh.  25,  13. 

r  fpecr  diente  aber  auch ,. wie  hut  und  pfeil,   zur  a/i*- 

'f  des  hriegSf    ich  weiß  kaum  ein  älteres  und  ver- 

Jeteres    fymbol.    Livius   1,  32.    erzählt    auf  welche 

e  den  Laiinem  von  den  Römern  der  krieg  ange- 

*  Jigt  imrde:   fieri  folitnm,  ut  fecialis  haßam  ferra^ 

L2 
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tarn  aut  jfangui(iBäm  praeußam  ad  fines  eorum  lern 
ei  riou  minu3  tiübus  puberibui  praefentibus  di(5eiet:  quo 
populi  prifcorum  Latinoruäi  homine^que  prifci  LaUl 
adverfua  populum  Romaiium  Quiiitium  feceruuty  delJ 
qüerunt,  ^uod  populus  Romanus  Quiritiuin  bepum  cui 
piifcü  Latihis*  juflit  'effe,  fenatusque  populi  Romani  Qui 
ritium  cenfuit,  confeniit,  confclvit,  ,ut  bellum  oum  pr{ 
fcjs  Latiiiiis  fierel;  ob  eam  rem  egö  populusque  Roni^ 
nu8  populis  pri£corum  Latiuorum  horniaibusque  prifcj 
Latinifl  bellum  indico  facioque.  id  ubi  dixilTet,  haflai 
in  finea  forum  emittebat  ^).  Den  Gaelen  im  fchotti 
fchen  hochla^id  hieß  ein  folcher  fpeer  cranntäir  oJ^ 
'cranntäraidh;  Armftrong  (gaelic  dictionary  Lond.  Ig2^ 
erklärt  ihn  a  piece  o(  hcdfhurnt  ipood  dipped  in  blooi^ 
and  ufed  aa  a  fignal  to  fpread  an  alarm,  mit  folgende 
näheren  fchilderung:  when  one  Highland  chieftain  ]*ecej 
ved  any  provocation  or  Oight  from  another  or  when  ij 
had  reafon  to  apprehend  an  invafion  of  his  feriitorid 
he  ßraightway  formeid  a  crols  of  light  wood,  feared  ij 
ejLtremitiea'  in  the  fire  and  extinguifhed  it  in  the  bloö 
of  fome  animal  (commonly  a  goat)  flain  for  the  poi-po^ 
he  next  gave  it  to  fome  melTenger  in  whofe  ficfelil 
and  expeuilion  lie  could  cdnfide,  who  immediately  n 
with  it  to  the  neareß  hamlet  and  delivered  it  into  ti 
handa  of  the  firft  active  brother  vaÜal  he  met ;  mentipi 
ing  merely  the  name  of  ihe  place  of  gathering,  \^hi( 
he  had  previously  leai*ned  from  the  chief«  This  fecoij 
person  who  well  underfiood  the  pm-port  of  the  meltaj 
proceeded  to  tlie  next  viilage  with  the  fame  expeditic 
and  with  the  fame  worda  as  his  precurlor;  and  tbi 
from  place  to  place  was  this  inllrument  conveyed  throuc 
extenlive  diftiicts  wilh  a  celerity  that  can  fcarcely  I 
credited.  Degradation  or  death  feil  upon  all  who  n 
fufed  the  fummons  of  this  mute  xheflenger  of  bloodf  he 
In  4745  the  cranntäir  or  croiftair  tx^averfed  the  wide  d 
fti'ict  of  ßreadalbane  upwards  of  thirty  miles  in  thr< 
hoürs*  In  Scandinavien  wurde,  wie  vorhin  gemeldc 
der  heerpfeily  nach  der  gewohnheit  vieler  gegenden  abi 


*^  alles  in  diefer  uod  den  ihr  Torausgehendea  formeln  trä 
das  geprage  des  huchfbn  alterthuins;  die  tautologien :  reruui, 
tiuiity  caufarum;  dari,  fieri,  folTi;  dederuut,  feoeruut,  folverur 
cenfeo,  boulentio,  confcircoqun ;  cenfait,  ciMifeiiRt,  confciTii  b 
gegnen  eben  fo  -viel  deut fchen  unter  den  oben  !*•  i^  S.  aug 
ftlhrtea« 
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-ucieia  aagehmnnter  floch  herumgefandf ,  ,  der  kiiegj- 

IrÄv  wegen  das   volk  Ichleunig   zu   beruteu;     er  hielj 

'ci;  W  (uuutius)  Qcjer  auch  boateßi,  fchv\'e;cl.  budkajle, 

rjl,  Biöni  iiqU  Ihre  L  h.  v.    J^Iir  4527  bcfcliwerle  iich 

lifi  kouig    (in   recelTu    Aroflcn(j,    ed    Sljeriiaj.    ».  5lA 

iiuerer   halten:    utiandt  budkaßa  Jvarade   ocli  orende 

i  iiiid  almogen  *).      Umftändlicher   oefchreibt  üe  Oiavu« 

^hiwuü  lih.?.  *Gap.3:    quoties  imminent  hoHes  in  iiltore 

\m\^  IVu  liiniiibus  reguorum  fepteutrionaUinu,    binc  il- 

Ixu  juJFa  pj'aefecloi'um    provincialjua)    bkculus    tripal*- 

nxaiiiA  agiÜQns  juyeuia  curfu  praeoipili   9d  illum  pagum 

i  u  vliiam  huju^smodi  eüiclQ  drfereu^us  coiuiuittiiuri   ut. 

.W  vel  g  die  UHUS,  duQ   vel   trefi  aul.  viriüm   oinnea  et 

^guli  ab  i^uuo   trilvllny   cum  aimia  et  expenßs  10  aut 

j)  (iieruQO,  fuh  poena  combuitioniä  duiuoruni  (cjuae  ufio 

i 'x/a)  vel  li^peDfiouyi  palroni  aut  oanuuni  (quae/u/^e 

iAfl^o  fignatur)  in  tali  i^ipa,»   vel  campo  aut  valle  corni-  ' 

pitie  teücaulur   fubito^      Der  gf^f engte,    in   thierblut 

^'-^'oiichte  ttecken  der  G^^u   und  NiM'dlämler  iH  unbe* 

'Atitlidi  dieTÖmifche  hsk&a /anguifieß  ei  praeußa**); 

'^^  OUvus   deutung  des   fengeuä    au9   der   angedrohteu 

^'^c  der  bäuCerverbrennung   muft    vei'WQi:feu   werden. 

^  b  wage    keine    andere,    die   übereinftimmung    in    der 

lihe  iii  mij-  Ja^  wichtige«      Dip  verfcbiedenbeil  hefleht 

(^lui,  daiV    der    i^ömikhe    herald   den   fpeer    über    die 

(''iiKM^arf  (oder  lai^d^e?   bt;jdei  könnte  hier  enaittebat 

cu^jrücken),    alfo  den  feuideu  damijt   kri^g  verkündigte, 

^iirtfld  cr^ntair  und   bodkefli  den  landöleuten  kiieg:»- 

»^ 'iwl»(l  brachten«     Sollte  nicht  das.  fchweizerifchc  tau- 

'^1  der  fahne  in  waßer  beim  Feldzug  zufammenliängeu 

'  i^  dem  tauchen  d^«.  fpeer^  iu  hl^t? 

^'  auf  das  fch\Kert  upd  zwar  auf  dteu  grfff,  mit  in  die 
7^-  g^Äeckler  fpRze,  wurde  bei  fchwüren  und  gelübdeu 
''f  haiid  gelegt,  in  ältefter  zeit  wotil  auch  durch  bloßes 
'^^^Mifin   des   fchwerts  ***\    gefchworen*      Aufter   den 


,    )  <^  überfein  }3koLi\  emireriMt  haeillM  adußo^  intet  popu- 
^jl^^  ^»«Mde  ▼eiilehe   er  nicht,  vielleicht  gedrehte^  reilunidrehte ? 
'5.  ivarre,  norMteg.  fvarve  dreheifti 
,  I")  0»*  wartHa  der  roßige  fpiefl  in  der  dentfchcii  formel  oben 


.7)  veai  laticAm  fjt  Mut  konml  nichts  mehr  vor  (vgl.  uulHi 
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I190*  tind  in  Kopps  bild.  und  fclir.  1,  68  vorkonimen| 
den  belegen  dienen  hierher  noch  folgender  et  his  it| 
patratis,  cum  adhuc  quidam  de  Ulis,  qui  (e-in  illa  eccid 
fia  heredes  ac  difpöütores  haberi  volueruut,  alii  garriend<j 
alü  muffitando  conti^adicelent,  optimates  ejasdem  Toocilj 
apprelLenßa  fpatis  fuia  devolaverunt,  fe  haec  ita  affirj 
naturos  elTe.  coram  ;:egibus  ei  cunctis  principibus  usqu 
ad  fanguinis  efiPufionem.  Neugart  591  (a.  889) ;  cumqu^ 
ut  moris  eft,  gladius  afferretur,  ut  luperpofitione  poili| 
eis  ubiusque  Iponßo  matrimonii  firmarelur.  urk.  b.  Carj 
pentier  L  v.  polIex  3»  Saxones  autem  facramentis ,  u 
eorum  mos  eft,  fuper  armis  patratis^  pactum  pro  um'j 
verfis  Saxonibus  firmant.  Fredegai:.  cap.74.  gefto  Dagob 
€ap.  31»  ^ductisQue  mucronibus,  quos  pro  numinibiu 
colunt  (Quadi),  jurayere  fe  permanfuros  ia  fide.  Am 
mianus  üb.  17*  p^lOT;  jurabant  (Dani)  juxta  ritum  geo 
tis  fuae  per.  arma.  ann.  fuld.  b.  Pertz  %  386*  wo  [clio^ 
*cjas  fymbol  als  ein  heidnilchet  erfcheint;  fwert^  üfdi\ 
nem  knöpfe  ich  des  fwer.  WigaU  6517-  Es  verdicnl 
ausgemittelt  zu  werden,  wann  und  ob  überall  der  ei^ 
auf  das  ifchwert,  delTen  knöpf  freilich  die  gcfialt  einej 
krenzes  tragen  konnte,  dem  auf  das.  heiltfaum  weiche^ 
mufte.  Die  freifchöfiFen  bei  der  ferne  legten  ihre  fingej 
noch  aufs  breite  fchwert  und  fchwuren.  vVigand  p.5M 
555.  557-     In  Holftein  hat  fich  bis  in  fpatere  zeit  jeqej 

gebrauch  erhalten:  ik  frage  nach  ordel  u.  recht,  weridtjo 
eleu  fchall,  dat  kßeßnger  up  datjchwerd  leggen?  w 
ordelfinder:  dat  fchall  dejenige  doen,  de  enen  eed  Aavet 
dann  gefegt:  ti'etet  herbi,  ji  kerls,  und  holdet  deßngf'j 
up  dat  fchiverd  u«  holdet  fe  nich  darnedden  af ,  ehe  icT 
ju  gebeten  werd«    Lehmann  holft,  landtr  p.  49« 

2«  die  lieh  ergaben,  giengen  entw.  ohne  fchwert:  iban 
legati  totis  gladiisJpoliatif^WaMianna  64*  oder  faßte' 
das  fchwert  an  der  fpitze,  ihrem  Heger  den  griff  t^ 
chend,  gleichfam  ob  er  fie  umbringen  wollet 

douze  furent  par  conte,  chafcun  au  poin  tenoit 
'   JkfP^^  P^'*  ^^  pointe,  que  bien  fenefioit 
müericorde  ou  mort,  ou  il  fumelioit. 

rom.  d' Alexandre  b.  Carpent.  U  r«  gladios  4« 

3.  es  fcheipt,  daß  bei  den  Gothen  adoplion  durch  cte 
fchwert  vorkam,  wie  bei  dcR  Langobarden  durch  cleD 
pfeil.*  Auf  diefe  weife  nahm  Theoderich  den  ködig  oei) 
Heruler  ^  zum  fohn  an  t  per  arma  fieri  poUb  W^J^^ 
graude  inter  gentes  confiat  'efle  praeconium  •  •  •  et  id 
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ttüre  gentium    et  condiLioae    virili    filium    te    praefenti 

VLmt  procreanius  •  .  damus    tibi   equos,    enjea ,    c\y^ 

j  oi,  Caffiodor.   var.  4»  2;    und    Juiiin    den   Eutbarich: 

,  tdä  elt  per   arma  filiusr   und.  8,1.      Der  ausdruck 

-na  ift  audi  fonft  haupt  fach  lieh  von  Ichwert  gemeint*. 

L  im,  wird  durch  6iQ  jchwertUite  gewilTerixiaßen  Mai*- 

^i  fuliDj  Vgl.  Gottfiied  4384^ 

f  ibergabe  von  land :  per  y^a^A^m  regno  invefiire.  ajin. 

L'-nra.  (äd   a.    877);    eft   enim   confuetudo    curiae,    ut 

.  .na  per  gladium^   provinciae  per  vexillmn  a  principe 

:  :diutur  vel  recipianiur.    Otta  üif.  de  geflis  Frid.  2,  5 ; 

jmm,  quod  mihi  nitro  dedifti,   per  Imno  miucronem^ 

>Jeciin  libras   anri  habentem^    reddo  tibi.      Dudo  de 

or.NoniL  lib.2«;  grade  wie  im  roman  du  Rou:  au  roi 

(li  (od  regne,  ,nen  vout  avoir  jornee,    fierement  l'erx 

ii  pav  une  foe  efpee,    el  pont  de  Fel'pee  out  d'or  dix 

trs  peiant«  "* 

ergo  ubi  vexillo  partem,  quam  diximus,   iile^ 
bic  autem  gladio  regnum  lufcepit  ab  ipfo; 
(hunc  eteoiin  longo,  l'eryatiim  temporr  moiem 
curia  noftra  lenet)  pofito  diadematc  Peti'ua  , 

regali  dextra.  lulit  alli  principi«  enfeni» 

Günlbeir  in  Ligurino  1,  650r  ed.  Dümge. 

''.  [ymbol    Jer    gerichtsbarkeit,  ,  zumal    der    peinlichen 

"'»^i  übev  leben  und   lod.      Der   alte  comes   erfchien 

tobe  fchwert  vor  gericht,   und  der  freigraf  wurde 

M  fpäier  per  gladiurn  et  funis  ti*aditioQem  inveftiert. 

•v  it  1.  p.  29.  (a.  1376.) 

'  ^  (chwert  fcheiiifbei  dei:  bi'abtfiihVung  und  hoch- 

;  .•  ^ou  ähnUchei:    bedeutung    gewefen    zi\  fein.^    Die 

'  ^frii  trugen    dev  braut;  ein  fchwert  von:  zum.  zeichen, 

^^''  fc'  mann   gewalt.über  ihr  leben  habe..    Kann  eine 

' ^l-fchuldigte  frau  fich  des  ehhruchs,  nicht  reinigen,  fo. 

•  ihr  mann  die  wähl,    fie  zu  fcblagcu  Qjlei:  zu  ent- 

'Pfföi  bor  hife   fiUe,  fo  hife  haudia,   mitta   ApiVrf, 

-•^ondcr  ging,  daffe  dat  efte  beging,  mit  dem  fchwert» 

;^fr  dem  lie  oei   begehung  der  ehe  gegangen  i(L    Fw*. 

-k^*     Nämlich    ein  jtingling    mit   bloßem    fchwerfc 

'  W  der  beimfiiluung  dem"  bräutigam.  voraus :  drecta 

^cro  Ipoofum  praeeunte  machaera.  Hamcouius  in  Fri-      ' 

\P'8'    Anders   Siccama   ad   leg.   frif,.  lit.9-    (Gärtn. 

^>^54.):    ipfo   nuptiavum  die   fponfa  longo   virginum 

^^'^t^umque  comitalu  ad  templum  .deducebaturj    folemni 

^  peiacto  ad  domum  fponfi  deducebalur  eadem  pr^mpa, 
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vbi  cum  perveiiiffet  ex  fpond  propinquis  aliqais  s 
iimen  (oopas  projiciebat,  quas  ipla  i'potifa  ominis  et  i 
leficii  aveiTunoandi  eigo  IraoUie  moris  eraU  Ldiy 
tranfitura  alias  ex  vicinis  vel  propinqUis  fpouü^  ff^^ 
e\>aginat6 ,  quem  Januae  iransi/erjum  praetenxiGl 
ingrelTuiD  impecliebat  fponiae,  multo  conatu  innim^ 
cunaatis,  nee  admittebatury  niii  munufoulo  aliquo  qi 
DiiligajQe^  quo  rUu  fpoufa,  pudicitiam  et  caüilaLero  \ 
iervaret  iptegram  adinonebalor;  quodfi.  eam  profliiuiij 
piaritu  jus  erat,  de  adultera  iplo  gladio,  fub  quo  tiia 
domum  iulvarat,  quemqüe  aeftfuitrd,  id  eft  gladij 
nupüalem  voc^bant,  fupplicium  fumere.  Bei  Kil 
heüU  Ju>erdhou4^r  fq  viel  wie  bmdleider,  parauyi 
phus, 

7.  überfeiidung  und  annähme  tles  fcliwerU*  bezeielii 
%\X  vollziehende  hinrichlutig :  quodfi,  ingenüa  Ripuä 
(ervum  Ripuarium  fecuta  fuerit  et  paientes  ejus  f^ 
contradiccre  voli^erint,  offeratur  ei  a  rc^ge  feii  a  com 
Jpata  et  .conucula.  quodQ  Jpatam  acccperit,  fei'\'i 
interficiat;  fi  autewi  conucufani,  in  fervitio  perfevei 
lex  Jip.  68,  18.  Tone  Childebertus  atque  Chlotar 
miferunt  Aicliadiutn  ad  regioam  cum  forcipe  atq 
evaginato  gladio»  qui  veniens  oltendit  reginae  uU^aquä 
cUcens:  voluutaLcm  tuam  filii  tui,  domini  nottri,  e^]^ 
iunt,  quid  de  pueris  agendum  cenleas,  utium  iuc\ 
crinibus  eoa  viveve  jubeas  an  utrumque  jugalat'i? 
illa  ««^.guiu  gladium  cerneret  evaginatum  ac.  forcip^ 
,,« •  ait  fi.mpliciter:  fatius  enim  mihi  efi,  fi  äd  regiiij 
non  erigunturiK  moituos.  eo&  videre,  quam  tonfQ$»  Gr^ 
turah.  3,  18»  In  anderm  finn  wird  durch  zufendung  vj 
fchwertern  ?um  fti'eit  aufgefordert:  unde  der  ipailch^ 
faute  deme  konige  czwei  bare  fiJ^rt  bei  A^w  heiold^ 
das  her  nicht  Co  lege  in  dem  wafde»  Wunder  das  her  hd 
vor  c^oge  uf  das  rume,  fie  weldJu  in  ttritis  pflegin«  Lil 
denblatt  p,2i7.  (ä.  1410.) 

g.    Im  alierthitm  war  es  fitte^  'wenn  ein  mann  bei  eir^ 
fi'au   rchlief»    die  er  nicht  berühren  wollte ,   daß  er  ^ 
Cell  weit  Zwilchen  lieh   und  üe  legte^    Sigurdr  u«  Br^' 
hitdr:  \fdx  dvaldill  bann  ]>riar  naetr  ok  bygdu  eina  reck 
bann    tekr  fverdit  Gram  ok  leggr  j^at  a  medat  j^ii 


*)  uach  einer  deiurchen  confirtiction  i   die  das  auf  efn  voratl 
gehendes  iiiaft«  tiud   fem.  ssugleich  beasügliehe  »dj.  inf  HentrJ 
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Vltcap*36;  eim  er  fau  koniu  1  feng,  fä  dro  hanu 
i  rrtlit  Gram  or  llicJrum  oc  lagcli  i  milli  J>eirra.  Snoi-- 
irtld.  p.i40.  Biynhildr/  als  lie  fich  mit  Sigurds  leiclie 
Tfrhreunen  lallt,  befiehlt  daj  fchwert  iu  die  mitte  xu 
tßtii,  wie  ehmaU: 

%gi  ockar  i  milli  mdlmr  Jiriiigvai'idr, 

egghvaft  iarn^  fvä  endr  lagit 

Ja  er  vid  bseJJi  bed  ein  11  Uigom 

ok  hÄlom  f  ä  liiona  nnfui,    Saem,  edd.  225** 

S)  auch  von  Hrölfr  und  Iiigigerdr:  f»aa  töko  nÄttftad 
nKiir  ftögi  einom  oc  Ikuto  ier  laufjßkäla  oc  läo  faman 
i^^Ji,  CD  löte  natu  fverd  1  milJi  fin.  l'horlac,  anl.  bor. 
4. 144.  Und  Gurmo :  ceteram  ne  inconceffum  Virginia 
iniüiem  libidiuofo  complexu  praeripere  videretur,  vicina 
^iitra  non  folum  alterius  coinpiexibua  exuit,  fed  .etiam 
i  '/r/cto  mucrone  fecrevi t.    Saxq  gramm,  üb.  9.  p.  179. 

Ueiiere  beifpiele;    Trißan  u.  Ifolt; 
hieiiiher  vaiit  TriAan  eiuen  liiiy 
ii  gieugen  ^n  ir  bette  wider  \ 

Qod  leiten  lieh  da  wider  nideri 
von  eiuander  wol  hia  dau, 
rebt  als  man  u«  man 
mht  aU  man  u«  wip; 
(ü  lac  lip  u.  lip 
in  fremder  gelegenheit, 
Doch  hat  Trißan  geleit 
bnfwert  bar  en^wifchen  fi, 

ÖQlifiiedä  Trift  17407- 17-    vgl  17486..  17510. 
et  qant  il  rit  la  nue  ejpee 
^\  entre  eua  deus  lea  defeurout, 

altfranz.  Triftan  y.  2002.  '  ' 

lisjwerd  he  diougii  titly 
tnu  laid  it  hent  bitvene. 
akengl.  Triftr^m  3,  20.  2i.  22* 

>\  olfdielerich  und  die  heideutochter: 

Wolfdietei-ich  holt  tein/H^^rt^ 

da*  legt  er  in  die  mitte 

«wilchen  in  und  üe.     cgd.  diefd.  Hi%  270. 
Orcndel  und  fiau  Breide: 

^*5.  {f^^rt )  legt  er  in  ganzen  Iruwen 

35wilciten  fleh  u.  die  fofioenen  junciiowen« 

Irou  Breido  li'agct  in  der  üiccre, 

ob  Q|(  iu  finem  laqde  fite  wH>i'e^ 
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welche  frowe  n^me  einen  man, 

da§  ü  ^\VL  fwert  zwifchpn  in  folden  hän?  l 

Volkslied  im  wunderhom  %  276; 

der  herzog  zog  aus  (ein  goldiges  fchwert^ 
er  leit  es  zwiu^hen  beide  hert  (fchultern), 
das  Ichwert  (oU  weder  hauen  noch  (chneideil, 
das  Anuelein  (oll  ein  megedli  bleiben« 

Fonzo  und  Fenizia,  Pentaraerone  1,  9:  uia  fegnenno  ha 
vere  fatto  vuto  a  Diana,  de  non  toccare  la  raogliere  1 
noW,  me(e  la  fpata  arrancata  comme  ftaceione  'miez< 
«d  iffo  ed  a  Fenizia;  hausmärchen  1,  3S4  (vgl*  3,  107) 
er  legtO'  ein  zweijchneidiges  fcliwert  zwilcben  fich  U0| 
die  ji(tige  königin.  Endlich  kommt  das  gelegte  (chwei 
vor  in  der  fage  von  Amicus  und  Amelius,  nach  ihrei 
vielen  bearbeitungen ,  und  in  der  geCchichte  von  Alad^ 
diu  (mille  et  une  nuits; ,  Paris  1806*  6i  230 

In  den  ^efetzen  und  Urkunden  ift  zwar  diefe  weit  ver- 
breitete gewohnheit  nicht  enthalten^  aber  es  (cheint,  (lall 
}aR  bei  dem  bett(prung,  wefin'der  bevollmächtigte  dk 
ehe  mit  der  fiirltlichen  braut  zum  fchein  voUziehec 
mufte,  bis  in  (pätere  zeiten  wirklich  l^eobacbtet  wor- 
den ift.  So  wurde  noch  1477.  bei  Vermählung  cJej 
Maria  von  Burgund  mit  erzherzog  Maxfiüiiiaii ,  als  def^ 
fen  bevollmächtigter ,  Ludwig  pfalzgraf  von  Veldenz  ge-^ 
ÜiePelt  und  ge(porut  das  hochzeitliche  belt  befchritt,  eiil 
naktes  fchwert  zwi(chen  ihn  und  die  braut  gelegt,  vgt 
Birkens  ehrenfpiegel  p.  855.  In  einer  alten^.  von  W. 
Scott  (zu  Triltrem  p.  345)  angezognen  comoedfe  Jovial 
Ci*ew,  zuerft  aufgeführt  l64l*  heifli  es  act5-  fc«2:  tolJ 
him,  that  he  would  be  his  proxy  and  marry.  her  for 
him',  and  lie  with  her  th^  fii*it  night  with  a  ndked  cud- 
gel  betwixt  them. 

V.     Mejfer. 

Das  melTer  bezeichnete  wiederum  die  überhabe  von  lie- 
genden gütern :  monafteriolum  . . .  quod  Rapertus  epifco- 
pus  a  novo  ope^e  edificavit  et  ipfe  mihi  per  fuum  cul- 
tellum  coram  teftibus  uadidit.  I^ugarl  69  (a-778);  «^"'" 
calamo  et  wafone  terre,  ramo  ponimis,'  fiftucuin  noda- 
tum  atque  cultellum  et  wautos.  Muratori  antiq«  %  i^ 
a.  911)9  per  cultellum  et  wantonem  (eu  andilauc.  id.  2t 
257  (a.  952);  per  wafonem  et  feftucam  nodatum  feu  ra« 
mum  arborum  atque  per  cultellum  et  ^^ntonem  feu 
vandilagine.  Marlene  coli.  ampl.  i»  ^47  (a.  9^)1  li-adidit 
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[^  rafonem  terrae  et  feßucam  nodatam  feu  ramo  ar- 
rrjiQ  atqoe  per  culteilum  et  wantouem  feil  andilagi^ 
.'^:ii  (a.  1079-)9  P^^  unum  culirum,  quem  manu  tene- 
i:3  dedi.  chron*  S.  Sophiae  benevetitauae  p.  718..  ,ln 
.'  ieren  nrk.  verfchwiodet  diea  fymbol  ^  in  keiner 
Miilcli  abgefaßten  habe  ich  es  getroüen« 

D>  freifchoffen,  wenn  ße  einen  gerichtet  und  im  wald 
ii  t^'^hängt  halten,  fleckten  ein  mejjer  in  den  bäum. 
\\  igand  p,  427-  Was  das  bedeuten  foll ,  iß  mir  noch 
Vi  borgen,  erinnert  mich  aber  an  einen  zug  in  den 
rirchen;  wenn  zwei  freunde  *  fcheiden ,  flößen  lie  ein 
^.^e«  mejfer  in  einen  bäum  ^  auf  weifen  feite  es  ro- 
iift,deffen  leben  ift  vorbei.  Haufim.  1,  3l4.  334.  3,  185 J 
:1.  mille  et  une  jiuits  7f  317. 

«.   Spindel 

i^^  [pindel  ift  fymbol  der  frau  und  hausfrau,   wie  fchon 

M  3.  dargethan  wurde,    daher  auch  die  fage  häush'chen 

•  -i-n  diefes  gerath  beilegt«     Tanaquil  bildeten  die  Ro- 

J-'i'mit  fpindel  und  rocken,   oder  vielmehr  Caja  Caeci- 

i-  welche  Niebuhr   1,  375.    der    königin    Bertlia   ver- 

:    ht;  man  fehe  Plinius  8,  48  und  Felius  f.  v.  Gaja  *), 

)  3  OUo    des    großen   tochter,    Conrads    herzogs    der 

'  |ien  gemahlin ,  meldet  Dilmar*  merfeb*  üb.  2.-'  in  eo 

•t^^Chritti  martyris  Albani   in  Moguutia  flebiliter  eft 

'i-'2,  cujus  fufunh  argenteum  in  ejus   memoria. ibi«^ 

^  fJ  fuTpenfura,     Der  ehmann  durfte  feine  ehbreche- 

i|s  frau  mit  der  iw/zie/ und  vier  pfennigen  aus.  dem 

^Weilen  und  war  ihr  nichts  weiter  fchuldig,   wenn 

-^  lim  auch  noch  fo  viel  gut  zugebracht  hatte«*     Solo- 

■/^^r  recht  von  1606  bei  Giutzblotzheim  p.457.      Cb- 

'^^  (kunkel)  im  gegenfatz  zu   fpata  bezeichnet ,  aber, 

-^^  lex  rip.  58,  18.  .das  Ifeben  in  der  kuechtfchafl. 

•^  Schere. 

y^  bedeutet  abfchneiden  der  haare,  alfo  wiederum 
'"ft  der  fireiheit.  Zur  befchimpFenden  flrafe  wurde 
'^^e  und  hefen  getragen,  ein  zeicnen  verwirktes  haar- 
^ittj  mjd    ruthenfchlags  **)•      An    geringen    wurde 


Aach  Plaurch  qnaefi.  rom.    p.  271 :    »»««to   l\  «n^i  mti  #•»- 

*)  fcopii  et  forcipe  excorletur  et  toiid«atur.  Friderici  1«  lex  2« 
•^"^^  37, 8;  die  firafe  zu  h»ut  u.  h«ar. 
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nämlich  die  ftrafe  voURreckt»  voi*nehnie  kaxned  mit  di 
bl6Uen  fymbol  davon.  ^  Ob  Heinrich  4«  vor  Gre| 
7«  .lieh  wirklich  diefem  (chimpf  unterzogen  hat,  U 
ich  dahin  geHellt,  ^enu^  dai\  e«  Wilhelm«  malm« 
behauptet:  uudum  cor^im  papa  ienmiSe  fbrcip^s  slo  vi 
gas,  mdicium  fe  dignum  judicare<toofura  et  tlagelia(io| 
iLtagen  der  rUfthßn  (ohne  die  fqhere)  wird  in  den  i 
künden  öiter  erwähnt,  heifpieie  bei  Duc£^nge  3»  lo| 
i062^und  Grupen  altetth.  p*  143«    Unehrlichen,  recht! 

fen  leuten  wurc|e  zu  fpöuifcher  genugtliuu^tg  befen  ul 
l'chere  dargereicht :  die  ir  recht  mit  d^uphait  oder  n 
3'aub  haut  verloin  oder  mit  mainaideu^  den  git  Qi9a 
buoz  ainen  hefem  u.  ain  fcJuier.  jus  nrov«  aieni«  304. 1 
Iveue  hejrnen  uncle  en  Jeher e/is  der  oute»  die  ire  r«i 
mit  düve  oder  mit  rove  oder  mit  andern  dingen  v^ 
werken.  Sfp.  3^  45*  Des  fymholirchen  zuCendens  eio| 
fchere  neben  dem  £cli\yer(  bal)e.  icji  vorhin .  f.  168.  gl 
dacht.  Barte  (beiH  und  fchere  driicketl  zuweiieji  auj 
.die  hefugnis  peii;ilicher  gerichtsl>arkeit  dusj  weil  Wt  dil 
fen  Werkzeugen  fti^afen  vojlzoseu  wei'deu« 

Y.     K^euz., 

X*   das  zeichen   des  kreuees   war   be!   den  gr^nun 
^echüichem  .gebrauch,   auf  deren  abhandluug   ich  lii 
verweile, 

2-  nächftdera  bedeutet  ein  kreuz  marhtgerechtiglf 
und  weich biidsß*ieden',  gleich  dem  faaudichuh.  Beiil 
fymbole  werden  oft  miteinander  vei-bunclen  und  e^ 
lä^uz  aufgerichtet,  woran  ein  handfchub  hängt,  v^ 
Kopps  bild.  u.  fchr.  1,  igl;  das  itt  noch  das'urkuuj 
wo  man  newe  ftadt  bawet  oder  merkt  macht,  das  w^ 
da  ein  creuie  fetzet  auf  den  markt,  durch  das  man  frl>j 
das  weichfried  du  fei.  urid  mau  henket  auch  da  des  kcj 
utga  handfdhach  daran,  duixl^das  d^s  man  dai\>ei  feii 
das  es  des  königes  ¥^üle  fei^  Magdeb«  weichN  ^'^»^ 
Tgh  Haltaus  214« 

3.  der  kläger  oder  gericlitsbote  fteckt  eiÄ  kreuz  an  dct 
hgus  oder  auf  die  fache  des  verklagten  und  verurth«^ 
ten  £bhuldners.  Svar  die  lichtere  fin  gewedde  nicht  w 
panden  ne  mach  up  enes  mannes  egene,  dat  alfo  kleij 
gik,  dafc  Csd  die  vi^nd)ode  vroiiea  mit  expe  erü^ef  «^ 
ne  ui>  dat  dor  Aeken  Cal  na  Ccepenen  erdele^  Ne  tu 
het  nicht  ut  jene,  des  it  dor  is,  binuen  jar  uudc  m* 
man  veidelt  ime  fin  recht  daiau.    Sfp.  %  4i-     ^^  ^^! 
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(Ttt'Jfige,  wennor  fe  vdn  dem  richter   vorgiint  is,   (o 

lci:äil  it  alib  togan:  de  kleger  (üiveb  edder  ein  vaa  ünen 

Ti'nranden  •  .Vtchal  nemen  ein  iemellk  holt,   dre  eleu 

■Kk  ungeyerlik,  dat  Cchal  he  baven  van  ander  (palden 

lüje  dararer   twer   infiecken    ein  liolt  einer  elen    lank 

'''4zwis  nnde  fulker  crüize  dre  edder  Co  vele  eitt  van 

h'j^ka  Rn  to  finer  nodtroft,   unde  iieken  de  up  de  ge- 

'nke  (fache^   worüber  geilritten  wird),   darumme  he  de 

iarutziBge  erworven.  (o  ok  dat  holt  edder  balken  edder 

wat  it  fi,  fo  ht:  bekruzigen  will,  if  dat  up  einem  hupen 

i  :e,  (chal  he  nicht  mer  alfe  ein  erätze  darup  ftecken^ 

1^  vafi,  dat  it  nicht  lichtfik  van  fik  fülveft  umme  edder 

iVällen  mach«  •  •  •  Wenner  nu  de  criUze  ai£o  van  dem 

'^ger  up  de  gebreke  gefteken  fin,    fchai  dat  jegendei, 

"eai  de   bea-ützinge  gefchen   is,    de  crütze   alfo    laten 

>lea  dre  dage  unde  dar  nicht  wedder  feggen,  (e  fin  em 

enne  to  rechte  edder  unrechte  getteken ;   nach  vei'ilrich 

(^r  zat  wendet   er  fich  aber  ^an^den  richter  und  bittet' 

:q  entfetznag  der  bekreuzigung,  die,  wenn  fie  ftatthad 

^'U  feierlich  durch  ein  auf  deiQ  platz  feiblt  gehegtes  ge- 

ndit  vorgenommen  werden  muß,   ift  üeunAattliafl,,. Co 

v^  id  dem  klager  der  befitz  der  Cache  eingeräämt.     Ol- . 

nhs  rigiCches  recht  p,  228 -242,  vgK  254     Swelk   man 

umänderen  Cchuldicn  is,  he  Cchal  ene  twe  warre  vore- 

'  -eii  uode  to  deme  dridden  male   mit  wetene.    kumpt 

^^  ucht  vore,    he  Cchal  ene  upholden  mit  dem  rechte 

'^icial  ene  vore  bringen,    ofte  he  ane  were  is;   heft  he 

^'>t;  de  were,  man  Cchal  dat  crz^oe  dar  up  iieken,  wante 

'^^vore  kome   u«  rechtes   plege,    unde  ofle  he   deune 

J'iJcr  deme  cruce  Hi  vertein  nacht,  dat   he  nicht  enjgilt, 

^  andere  heft  iine  Cchuld  mede  irworven.  leg.  brunlvic. 

"•  Leibn,  3,  435.     We  einen  in  orerhore  (contumaciam) 

'^;'^gea  wel,  de  Cchal  deme  voget  bidden,  dat  he  liu  bo- 

'^^  hete,   dat  he  deme  dat  crufe  up  dat  hua  Ueke,    dar 

'^  plegt  to  wonende.    leg.  goUar,  Leibn.  3,  507.     Diefe 

i^^u^euziguDg  Ccheint  außerhalb   SachCen  nicht  eingeführt 

>^^e[eri  zu    Cein,   obgleich   fie   aus   dem   SachCenCpiegel 

^^^h  in  den  SchwabenCp;  201>  1.   Schilt  aufgenommen 

^urde. '  .  . 

1' Hallaas  HS.  vergleicht  damit,  daß  vor  zeilen  die  bur^ 
j-n  gebannter  hreuzweife  eingerilTen  wurden,  fuhrt  aber 
•jiT  das  beifpiel  vom  örimmeriftein  au:  capto  eleclore 
liöh.  Friedrich  von  SachCen,  a.  Iö47-)  arx  dellructa  eft 
^  Lazaio  Schwendio  caeCaris  duce ,    Ced  ita  ut  decufCdtim 
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ea  ]p&  fieret  deftructio,    es  ward  nur  ein  creuz  dar 
fchloU  hin  geiillen.    Sagittartus  bitL  goth.  p.  32« 

Z»     Span. 

Gerichtliche  iib^gabe  eines  hanles  wurde  fymbolj 
daduixh  bewerkilelligt,  daß  der  fronbote  einen  fpan  i 
dem  thüi^pfoften  hieb  und  dem  neuen  beützer  einhi 
digte.  Nürnb.  reform.  a.  1564*  ll»  12*  Coburger  AaL 
Kreyfig  i,  396  (oben  (.  114.)  Der  gantknecht  zeigt 
nen  fpan  vor,  MB.  18,  638  (a.  14990  Man  fchnitt  j 
auch  zxxfn  Wahrzeichen  aas  dem  galgen:  und  wäi*etij 
meines  gn.  Junkern  von  EppeAein  wegen  niemand  | 
'  fo  mochte  der  gehorfam  einen  fpan  zu  einem  wafanj 
eben  aus  dem  galgen  febneiden  und '  ibite  darum  | 
vej;luAigt  werden.  Mechtelnhaufer  w.  Fembot»,  \ 
einem  häufe  £ch  nicht  ohne  forge  nähern  konnt^ 
tteckten  die  ladung  nachts  mit  einem  konigspfennig 
den  riegel  der  thöre  und  nahmen  drei  herbe  aus  dd 
rennbaum.  Wigand  p.510«  Ebenfo  verordnet  das  ^ 
Gttlaj^ingsgefetz ,  wer  die  botCcbaft  bringt  foll  drei  ie 
ben  in  thüre  oder  thürpfofien  Cchneiden  uncL  das  fymll 

des  dingbots  oben  auf  die  thüre  fetzen. 

« 

AA.     Thür. 

1*  eines  haufes  befitz 'wurde  angetreten,  indem  der  e 
werbende  in  die  tliür  eingieng,  feinen  rechten  fuß  a 
die  thürjchwelle  fetzte,  oder*  mit  der  rechten  hat 
thürpfofien  f  oder  Ümrring  oder  thürangel  fiißte  od 
auch  bloß  die  tliilr  anfand  zu  that.  J3as  hieß  traditi 
per  ofiium,  per  hafpamt  Roftagns.  res  fuas  tradid 
Adoni  ejusque  clero,  accipiens  oßium  et  cefpitem  et  an 
deianc.  Mabitlon  aCt.  Bened.  Cec.  IV.  1,  270»  vgl  3»  40^ 
jdeo  conftat,  me  Alexander,  filius  quondam  Ai^damanj 
(i.  Ardamundi),  ex  natione  bajubaria,  lecundum  meam  Ba 
jubariorum  legem  per  feftucam  et  gazonem  et  per  ramos  d 
arboribtts  et  per  oßium  domorum  vendidi  et  manibus  mei 
tradidi  atque  inveiüvi  tibi.  Ducange  3^  1535  (a*  951);  j 
ipse  advocatus  Regimpert  cum  turma  piurium  nobiliud 
virorum  advenit,.,  et  illum  fu])radictum  Amalpert  legali 
ter  et  per  poßem  et  fuperliminarem  domus  ae  jure  fu 
et  poteltate  in  jura  et  pöteftatem  S.  Mariae  ad  Frifing^ 
veüivit,  ut  ibidem  perpetualiter  manfil&t,  exeunte  ante 
Ama(]perto  introduxit  Regimpertus  advocatus.  Meichelt 
638  (a.  829) ;  tradidit  et  veftivit  et  per  durpileam  et  fe 
ßncam  fibi  foras  exitüm,  alienum  et  fpoliatliin  in  oisiii 
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h\  dfxit  et  omnia  werpivif ;   his  ümnibus  firmiter  pei*^- 
et»  Aaüni  de   omnibus  rebus  fuis  i^ev  Juperliminarem 
dimus  faae   veftivit  (Ratoldus)  Er^hanbertum  epifcopum 
ft  advocatum   Cuum   Reginpertum   et  exivit  ipl'e  Ratolt 
t^iitor  et  iotravit .  Eichanperius  epifcopum  et  advocatua 
^üi.  Meichelb.  607  (a.  839);    traditio    per   anaticulam 
((^rdiDem)  caCa^.  formul.  JLindenbr.    pr»  154*  156;    per 
i^ium  de  ip£a  caüa,    per  ipfum  fioflium  de  ipl'a   cafa« 
:>rffl.  veti  Bignon  p.  134«  152;  der  landfifcalis  namb  die 
nberanlwortung   des  haufes  .  «  mit  dank  an,    fatzte  fich' 
clieutlich  aal   den  ttiiel,    thate  das  thor  des  liaufea  auf 
u''d  zu  und  erklerte  üch  iiir  einen  jetzigen  beiilzer  und 
nhaber  des   haufes.    firaunrehw*  ded«  bei  Hallaus   1785 
i^'  1698);   Co  foU  er  es  (das  haus)  aufbieten   drei  dinge 
'läch  einander  9  alfo  des  dritten*  dinges  fo  foU  der  richter 
fr.it  ilim  gehen  •  •  da  foUen  ehrhaflige  und  gefeßene  leute 
uarhei  fein,  die  da  £ehen  und  hören,  das  es  ihm  geeignet 
ard,  ab  recht  ift,   fo  feil  jener  fprechen:    herr  richter, 
^m  baus  habe  ich  fo  lange  nach  gefolget  mit  rechtem 
.c^ingen   auch   wißentlichen    und    dem    dinges    wagten,  ^ 
^^i^  ihr  mira  zu  recht  .eigen  foUt;  fo  Xoli  der  richter  an-  '  . 
greifeQ  an   das  thürflöchel  oder  an  den  ihwrring,  und      • 
Sprechen:   fehet  euch  eigen:   fo   foll  er  ein  urthel  bitten^ 
Welchen  fride  er   darüber  haben  foll,    fo  foü  man  ihm 
•Wen  unfera  herrn  gottes  friden,    des  richten  und  der 
^'^'ger  arm    und  reich.    Freiberger  ftat#   Walch  3/181;  ^ 
'^^en  angrifen   an    daj  tiirfladel  oder  an  den  türrinc 
^i»tt3  famml.  3»  163;    ift  es  hufunge,   he  (der  richter) 
^  im  den  ringh  an  der  thür  in  die  haut  tun.   Fran- 
tnh,  gewonh*  b*  Schminke  2,740   und  Kopp  1,  600; 
^diberine  Bockes  husTrowe  quam  in  geheget  ding  und 
-'^  er  ein  ordeii  finäen,    fi  were    ein  erve  augeflorven, 
^u  fe  £k  des  underwinden  fcoide,'  dat  £  rechte  dede? 
^y  ward   er  gevunden:    fie  fcoldet   angripen  bcnfen  an     ' 
^^^  dorßele  unde  neden  an  der  ftvellen.  dat  het  fi  ge- 
1^30.   Dreyhaupt  %  481  (fec.  14.)*    Andere  beifpiele  vom 
Ji^irelen  der   fchwelle  und  oben   f,  143.  beim  luß  ange- 
•'^iri.    Sprichwörtlich:    den   ring   an   der  titür  laßen^ 
'^dealet  aus  feinem  haus  und  gut  weichen  müßen.     Be- 
•^e  liir  England   und   den   Norden:   fieri  debet  traditio 
!'•''  oJHurn  et  per  Jiafpam  five  annulum  et  fic  erit  in 
H^lTeffioDe  de   toto.  ■  Bractorn  de    legib,    et   coof.   angl. 
",18.  Fleta  3,  15;  hwilkin  man  är  köper  iorth  i  Lund 
'^^noari,  tha  ikal  iorth  fködas  häma  u^ith  dör  (daheim 
^'1  der  thür,  der  eiQpfanger  faßte  den  pfofien)  meth 
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gotha  manne  wilne.  tha  fkal  ikoining  Aanda.  LuncTe 
Aadit.  p.222. 

2*^  es  wurden  anch  aide  mit  auf  die  thür  gelegter  hauj 
abgelegt;  kann  man  dem  zeugen  kein  buch  in  die  haij| 
geben  9  heißt  e«  im  noiweg.  Frottelhiug  3,  7.,  fo  mai 
er  den  thürpfoflen  faßeu  und  fchwöreu.  fiefchuldig 
man  eine  witwe  untei-fchlagene«  gutes:  £a  Cuei-ea  eul 
fiaelh  oppa  tha  dreppelle.  lit.  Brocm.  109.  Nam  fiqui, 
aut  cupiditatis  illectu  aut  animi  pertinads  impulfu  meuj 
dacio  patrocinari  definiens  faltem  in  armilla  (auf  de^ 
thärringy  wenn  die  kircbenthür  yerfcliloßen  ift)  jurarj 
praefumpCerit«  Hericus  1.  2*  de  mirac.  S.  Germani  au^ 
liiT«  angefühlt  von  Dücange  3»  1608* 

1  3* '  den  Ripuariern  war  ein  Ichlag  mit  der  band  aa  di^ 
hirchenthiu'  feierlicher  einfpruch  gegen  den  in  de| 
kuxhe  abzulegenden  eid.  So  verAeht  Rt>gge  p.182.  dij 
Worte:  ante  oßium  bafiiicae  manum  poCueriL  lex  ripi 
69,4.       ^  I 

4-  den  Hrchentkürpfoften  halten  und  werfen,  vorhii] 
f.  61.  nr-  47» 

5*  fiir  wie  heilig  die  tMrfchweUe  geachtet  wurde,  lehr 
der  verbreitete  gebrauch,  den  leichnam  eines  milTetliä^ 
ters  nicht  über  &e  zu  (chleifen ,  fondern  durch  ein  untei 
ihr  gegrabnes  loch  zu  ziehen}  Hiervon  bei  abhandluiig 
der  flrafen« 

BB.     ScMüßel 

Schlüßel  find  das  fymbol  hausfraulicher  gewalt;  die  braut 
erfcheint  bei  der  feierlichen  eiofe^ung  mit  Cchlüßein 
gefchmückt:   leto  und  hauom  hrynia  lucla, 

ok  kvenv&dir  om  kne  falla.  *  Seem.  edd.  72^$ 
Ae  hiengen  am  gürtel,  und  wie  durch  defleu  abnähme 
die  Iran  ihre  rechte  aufgibt,  mutte  fie  bei  der  fcheidung 
dem  mann.aie  fehlüßel  amrück  Aellen.  In  der  Sturlunga 
laga  p.7.  cap.  2-  heißt  daher:,  enn  ec  man  (a  ]>er  aF 
hendi  hürlyllana  foviel  als:  ich  will  mich  von  dir 
fcheideu  *).  Apud  Gallos  loient  viduae  davea  et  cingu« 
lum    fupra   mai'iti   defuncti  corpus   prajicere  in  figuum 

3uod  bonorum  communioni  nuntium  dant.  Pafchaiius 
ifq.  fi-anc.  4,  10-  vgl-  coufL  de  Meaux  ail.  52.  de  Vitry 
art.  91.  de  Chaions  art.30-9  daß  dieCer  gebrauch  auch  in 
Sehwaben  heiTfchte,  lehrt  folgende  Urkunde:  item  daß 

*)  kmqu'on  ofioit  Im  cUft  k  U  fentmc  c'efioit  le  Agne  da  dl- 
voro».    Godet  aoiet  k  U  coufi.  d«  Chaaloas  1615«  p.36lK 
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Qüfeib  nach  abfterb^i  irea  elietnannes,  der  ixut  fchal« 
iki]  beladeo  gewefen ,  die  fchlüßel  auf  die  bar  legen 
imj  darmit  von  bab  un(|  gnet  abüeten  möge.  Fifcher 
f%2,213. 

)cImo  bei  dea  Römern  wurden  der  nenrermählten  die 
ü'uäel  gegeben,  der  gefchiedenen  abgefordert.  Cic 
fl:ilippi2>  28':  illam  fnam  fuaa  res  £bi  babei*e  jnflit  ex 
caodedffl '  tabnUs  $  clausa  ademit,  exegit.  Ambrofina 
epilt  47.  ad  S^agriom :  mnlier  offenfii  clavea  remifit, 
^jmam  reverht.  Nach  altivffifchem  recht,  wenn  fich 
hmaod  fchlüßel  anbindet,  wird  er  ein  knechl,  Ewera 
p.^^,  er  tritt  in  deYi  diebft  und  die  gewait  des  herrn^ 
(-eifen  ihör  er  belchiiettt;  Co  könnte  man  auch  die  fraa 
far  die  fchliiOeltrageiin  des  mannes  anfehen. 

CC.   Bing. 

^'nppechfel  ißt  noch  heute  feierliches  zeichen  des  ge* 
iloiknen  ehevejlöbnilTes ;  friiberhin  fcheint  oft  bloß 
r  biäutigam    der  braut  einen  ring  an  den  finger  ge^ 

*<kl  SU  haben:  ift  Aev  finger  beringt,  fo  ift  die  jtingfer 
tiingt   Eifenbart  p.  99-    Umgekehrt  (ollte  man   nach 

•>a  gedichten  des   dmzehnten  jh.   annehmen,   daß  dim 

itbkber  ringe  empfiengen,   niclit   gaben: 

(an,  du  folt  finneclichen  tragen 

Terholne  din  niuweg  vingerltn..  MS.  2,  251^ 

weij   got,  guotes  wibes  vingerlin 

da;  fol  niht  teufte  nü  «erwerbenne  fin.  MS.  1,  72** 

nim  din  ciefin  vingerlta  für  einer  künegiune  irolt. 

Walth.  50,   12. 
fan,  lä  dir  bevolhen  fin, 
Iwft  du  guotes  wibes  vingerltn 
mngeft  erwerben  u.  ir  gruoj, 
da;  nim.    Farc.  31*-^ 
er  dructe  an  iich   die  hersogtn 
und  nam  ir  onch  ein  vingerltn   Parc.  3i«« 
er  2och   ir  ab    der   heude  ein  guldia    viugerlin. 

Nib*.  627,  3.  : 

"i  lUen  diefen  fteHen  ift  nicht  von  formlicher  Verlobung 
•"'  rede,  nur  von  eingegangnem  liebesbund  oder  tj-au- 
'rem  Verhältnis,  welches  aucii  dem  wechfeifeitigen  ring- 
^süu  in  ioicender  Aelle  des  ungedruckten  bruchßücM. 
'5a  graf  Rudolph  E*»   vorhergeht: 

do    da;   fpil  was    irgan  "         :•• 

die  frowe  gab  ime  aite  w£n 

M 
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ein    harte   guot  vingerlin, 
da;  iUe;  fle  an  (fte  liaut  Qn 
uud  ei\gab.ire  ein  ander. 

wenigftena  gab  die  frau  den  erllen  ring«  Dagegei 
kommt  b^i  der  wirldichen  Verlobung  und  Hochzeit  Siegi 
fi  ieds  mit  Criemhild  (Nib.  568.  569-  670.)  oder  Giiel 
hera  mit  des  markgiafen  tochter  (Nib.  1617^1624)  gai 
^eiij  fingerlein  Vor.  Vielleicht  war  die  fitle  überhaup 
üudeutfdi  uud  erft  feit  dem  chrifienlhum  eingelülul 
In  den  altuord.denkinäiern  erCcheint  aulkr  Olafs  Tryggii 
faga  cap.  193 »  der  Sigriden  einen. ring  fendet,  kein  bcilpit^ 
(Thorlacü  obfery.  IV.  p.  43*  44.)  und  die  alten  geittti 
fchweigen  ihrer  y  mit  ausnähme  des  laugob.  und  udi- 
goChifchen ,  in  welchen  fremder  eiiifluA  leicht  erklärlich 
wäre :  quia  confiderare  debet .  omnis  chriAianus ,  quodtj 
quiscuijcjue  fecularis  homo  parentem  nollram  (ecuiai*eui 
ipoti£at,  cum  folo  annulo  eam  iubarrhat.  lex  Liutpr 
6,  1.  (Georg.  1046);  cum  inter  eos  qui  difponfaudi 
funi  .  •  .  coiam  leAibus  praecelTerit  definilio  et  annulm 
arvarnm  noraine  datus  fuerit  vel  acceptus.  lex  Wiügo'h} 
3^  3-  Es  iil  bekannt,  daß  der  anniäus  pronubus  bd 
den  RSmei  n  und  hernach  auch  bei  den  Chrillen  üblicii 
war,  vgl.  Plaut,  mil.  glor,  4.  1,  !!•  PHn.  33,  !•  Juveual 
6,  25.  Digeft.'24.  1,  36.  Tertullian.  apolog.  cap.  6.*)  | 
Übergabe  von  grundAücken  gefchah  im  mittelalter  auct 
per  annulum  aureum;   belege  bei  Ducange  3,  1528* 

Unttr  den  Chatten  war  das  tragea  eines  ringes  (um 
den  arm  wahrfcheiolich)  unehrenvoll:  foriiQimus  quis- 
que  ferreum  inCuper  annulum,  ignomiuiofuni  id  genli, 
velut  vinculum  geliat,  donec  (e  caede^  bottis  ahToM. 
Tac.  Crerm.  31;  das  gleicht  der  halfter  oder  lederbindc 
{(poQßBia),  welche  die  alten  Macedouier  anlegten:  V 
de  no%t^  ^al  ntQi  Maxeiovti*v  vofios ,  tov  fiTfün 
dn€XTCMi6ra  noXi^uov  ivdqa  neQHSiÜG&ut  vfjP  q>0Qßetui^ 
Ariftot.  polit.  7,  2* 

DD.     Münze. 

Eine  eigenthiiniliche  weife  der  freilaflung  galt:  hei  tin 
fiafifchen  luad  ripuarifchen  Pranken,  der  herr  vai» 
fchlug  oder  fiieß  von  der  band  feines  knechtcs  eiiK 
kleine  münze  herunter,    dadurch:  gieiyg    diefer    iiber  iv 


».    *s* 


^)  auch  decretal,  Gregor.  IX.  Üb.  5.  tiL  i3.  cap.  11;  w»*  '^ 
deniei  aber  da  fei b fr  dal  deferre  anaulos  more  illarum)  quae  ^^^ 
ir«udujit  ?   (a.  1170) 
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in  fiand  der  freien.  Es  wird  nicht  näher  gefagt,  wer 
li' aüiize  hergab,  wahrfcheiulich  der  knecht  *),  er  bot 
üvvrichlam  zum  lau f preis ^  den  der  herr,  üe  zu  boden 
idlend,  verfchmähte  **)•  Die  belege  find:  ü  quis 
-kl  alienum  extra  •  confiliuni'  domini  fni  anle  regem 
'j  denarium  ingenuuni  dimiferit  5  ii  quis  fervuni  alie- 
^m  aute  regem  per  denarium  ingenuum  diraiferit. 
V  £21.30,  1.  3;    ä  quis    libertum   fuum    per.  manum 

pupiiam  feu  per  alienam   in  praelentia  legis,  fecundum 

'■;*-m  lipuariam  ingenuum  diniiferit  per  denarium»  lex 
i-ör,lf   et    nuUus    tabulaiius    deruirium    ante  regem 

.  «riumat    jaclare.     lex    rip.  58,    1;    quod    fi    (ffervum 

''^^\^\)  denarialem .  facere    volueiit,     licehliam    habeat. 

Äiip.  62,  2}     illuftris   vir  ille   fervum    iuum    nomine 

ifo  per  manum  illius  ad  nollram  praefeiitiam  ^Vzc^a/z^e 

.?r/o  fecuudum  legem  lalicam  dimiiit  ingenuum,  ejus 

:ue  abfolutionem  per  prael'enteni  auctoriialem  firma- 

.Marc  form.  1,  12  5   <^t  poUea  anle  domnum  regem 

^^^//e    denario      fec.   leg.   lal.     te    ingenuum    dimili. 

ru  Bign.  46;    nos    vero   n)anu    propiia    noiira   exvu- 

'^*  de  manu   fupiädicti   N.   denarium  et  uumerum 

L  ummum)  et  argen lum  (1.  argenteum)  et  aureum 
^mam  et  ßßertium  et  viinani^  fecundum  legem 
■'ü  eura  liberum  diiniiimus  et  ab  omni  jugo  iervi- 
ibiolvimus.  formul.  ailaticae  4!b3^ '9  jactante  denario 
H'Cal.  fervum  fuum  dimiüt.  form,  lindenbr.  211  ; 
Y'cro    manu     propria    noiira    excutientea    a  nmnu 

^  ^^poldi  deriarimn   fec.  leg.  faU  euni  lib.  dini.   et   a. 

'\^.  a.  Neug€Ut440.    (a.  66G)J    imperiali  dignilate  de- 

fflus,    ut    more    praedeceifüium     imperatorum     et 

■^  Bofiroruni     videlicet    a    manu    ipüu«    Lf  uthärdi 

''mn  excutiatur,  .  •    ut  a   praefenti  die  et  in   reli- 

-  ßi  iciem  Lenthardus   Temper  et  ubique   omnibus  locis 

fö  fchließe  ich  auch  aus  den  worteu  der  Itelle  bei,  Hedas 
'"meja^i   vgl.    leges  Henrici  1.   regjs  Angl,  ciip.  7ft:   A  c|iii9 
>  mtate   redeat  in  liberum,   in    teHem   manuuiilliüuls    düiniiiu 
'  ^xienarios   reddat,  fc.  pretium  corii  fui. 

;   im  dritten  capitulare  a.  813.   (Georg.  781.  ':82)  gefchiehet 

•'•'t   Hner    mauuiuillio    per  Jtantradam    (al.  hantraduui) ,   die 

■'flutht   fein  könnte,    auf  das  hier  erörterte  lynibol  zu  be- 

-  haiidradi  (?rÄdi)  bedeutet  ahn.  einen  handbeutel  >  ein  ge- 

^T  Hand.    'Kur   fligt  fich  nicht,  da[l  fie  in  loco,  qul  dicitur 

'  i  und  manu   duodecima    Torgenömmen    werden     foll  >     es 

''^>  vielmehr  die  freilaßung  de  mhnt«  in  manum  fein,  deren 

^  »gob.  gefetz  Rothar  225.  (Georg,  986)  gedenkt. 
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liberali  Tateal  uU  propra  poleSaie.  •  relut  nobili  p 
bpta  genituj  eilet,  Marlene  anecci«  l,  6i»  (a.  88 
fervuin  juris  nottri  nomine  Albertum  attantem  in  c 
fpecta  nottro  et  fidelium  pracernmque  noftrorum  m 

!>ropriä    a  manu   ejus    excutientes  denarium  fec  I 
äl.  .libeilum   fecimus   atque  ab    omni  ferritutis  vinc 
abfoivimua.     Ducange  4»  470.>  (a.  88&);   qüendam  p 

grium  fervum  nottrum  Johaa  uominatnm  in  piatfci 
delium  ikoOatoTum'  per  excufflonem  denarii  derm 
^illius  jaxta  leg.  faU  üb«  dini.  et  a.  o.  j.  f.  a«  Neuj 
658.  (a.  906)  \  £die  diere  Urkunden  find  erialten  von  fii 
kifcheti  königen.  Heda  epifc  traject.  p.  70*  liefert  oat 
folgendes  beifpiel:  qui  ejus  coutuitu  famulam  quaudi 
datisy  ut  lex  ialica  docet,  in  oömmutatione  düobus  ma 
cipiis  prius  et  poftea  fecundum  legem  Franporum  den 
rium  efua  excutiena  hoc  modo  fervitutis  vinculo  libei 
▼it.  Und  in  des  Audoenus  vita  Eligii  1»  10:  redemp 
captiros  protinus  coram  rege  fiatuens,  jactatis  ai 
eum  denariia,  cartas  eis  libertatis  tribuebat.  Der  ai 
druck  homo  denarialis,  zum  unterfchied  von  di 
chartularius,  fieht  auch  in  den  capitularien  (Georg.  6 
1555);  Es  ia  klar  9  daß  dieTer  rechtsgebrauch  auf  j 
fraukifcbe  volk  zu  befcbränken  fei,  die  gefeCze  keii 
anderen^  deutfchen  landes  gedenken  feiner.  Im  zebnl 
jh.  nach  abgang  der  Carolinger  erlifcht  er  6uch  beina 
doch  findet  fich  die  formet  noch  in  diplomen*  He! 
richs  2.'  von  1013:  quendam  fervum  nomine  Wera 
hardi  excujjb  de  manu  ejUa  noAra  manu  ^^i 
liberum  feciraus  et  ab  omni  eum  fervitutis  jugo  aU' 
vimus.  Meicheib.'  1.  pag.  209.  und  Heinrichs  3-  ^ 
1050:  Heinricus  imp.  Sygenam  fervam  nobilis  vin  \ 
cotfi  per  denarium  manu  fua  de  manu  Sygenae  i 
cujjiun  eroancipat.  Lang  reg.  l ,  85.  Alfo  bloß  io  * 
ferlichen  Urkunden,  die  ihre  Vorgänger  nacbahinteii*  \ 
Zuweilen  fymbolifierteu  denare  auch  die  uberg^ 
Ducange  3,  I63a  gibt  z^ex  beifpiele  .ohne  ja^rza 
quod  donum  ejusdem  cenfus  continuo,  dum  ipatutiU' 
knilDi  cantai^tur,  pofuit  fuper  altare  dominicum  1 
octo  denarioSf  in  praefentia  multorum;  quibus  omm 
iile  gratanter  aflentiens»  donum  fimui  et  auctorameniD 
manu  propria  fuper  altare  impofuit  per  unam  deruirii 
andegavtnum  .  et  unum  culteilum.  Schcidencte  "*^!^ 
pflegten  münzen  (wie  fonft  wohl  ringe)  zu  tfaeilei^F 
behielt  die'haiae:  divifeie  fimul  unum  aiarei^  et  ui« 
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qojdcm  partem  fecutn  detuL't  ChiIdericuS|  aliam  vero 
dtncitf  ejoj  rednuit«  Greg.  lur.  3  %  12»  Vgl  oben  p.  129« 
dx  üpala, 

EL    Stein. 

Kliioe  fielne^  Termuthlich  kiefel,  ein  zeichen  der  über- 
pbe:  et  ad  opus  capltuli  cum  quodam  lapide  lareitiö 
rt  in  poffei&onem  vel  qaafi  indaoo.  tabular.  Brivatenfe 
^  1262  $  dedit  ecdefiae  S.  Stephan!  per  nqum  lapidem, 
mana  praedicii  abbatia,   qaidquid  faahebat  in  oecimia. 

apad  Perardam  p.  140$  inveitivit  eum  per  iradilio- 

01  anlas  parvi  lapidis «  ut  moris  eÜ*  eh.  a.  1394*  ap« 

'ücaoge  3f  15329   welcher  4»  52.  t  y»    gnerpiro   cum 

pide  bemerkt:  fingulaiia  modus  rei  alicujus  dimittendae 

moratoa  in  transactione  a.  1085  ex  aichivo  S.  Victo« 

maiBI.,  ohne  ihn  mitxutheilen» 
3ch  rom.  redit  konnte  jedem ,  der  unberechtigt  einen 
u  aufführte y  einhält  gethan  werden,  damit,  daß  man 
t.iitn   kleinen  ftein   in    den   neuen   bau  warf;   das  hieß 
i-vioperis  nuntiatio;   fpätei*  fcheint  der  einfpruch  bloß 
Vüiilichy  ohne  fi^iuwuri,  ergangen  zu  (ein,  muiie  aber 
^r  dem  grund   und  boden  felbtt  gerchehen:    in  re  ipCa 
'-üiiatio  iacienda  eä^    ut  confeßim  ab  opere  difcedatur« 
^^39«  ±9  &•    Die  einzige   Helle   über  das    fieinwerfeii 
:^»  bviel   idi  weiß,    bei   Ulpiau   in  dem    angeführten 
^^ßf^  Dig. :   melias   cSe  eum  per  mauum  ideit  tapilli 
i^tiim  (vxdg*  jactam)  ^rohibere,  quam  operis  nori  nun- , 
Uvse  (namiteh  mit  bloßen  worteu)*    Ob   nun   diefer 
•  -'itigebrauch    von   der  zeit   der   Rötper    her   bis    ins 
>\kt  mittelaker  lieh   in  einzelnen  gegenden  fortgepflanzt 
"'^rsU  eigne  landeslitte  gegolten  habe?   das  ift  die  frage. 
\\eDigfieBs  befcbreibt  eine  occitanifche  urk.  vonl  j,  1407 
t^u  ganzen   hergang    unaAändlicher :   denuntiabat  novum 
pjs  et  in  fignura  hujusceraqdi  denunliationis  et  prohi- 
'^ms  per  factum  unius  lapilli    dixit   in  diclo  iioVo 
•p^  exittenlibus:    denuntio    vobis  opus  novum».     item 
i-r  j<i€ium  Jecundi  tapilli  dixit:    ego  denuntio  vobis 
;  js  Dovum.    itfirra  iimüiter  per  jactum  tertii  lapilli.  Du- 
'■'Ige  L  V.  nnntiatio  n.  o.    Nach  Groenewegen  de  legibus 
ogatis  (Araaerd.l€69)  p.  293.  foll  auch  das  fymbol  in 
t^^^bant  üblich  gewefen  fein.    Dennoc)i  hätte  es  vorläufig 
^nngen  anfpraeh  daxranf ,  unfern  deutfchen  rechtsalterthü-  ' 
^'«^rn  beigezählt  zu  werden,  wenn  ieh  mich  nicht  einea 
Miworts  erinnerte:  der  teufel  hat  tein'enßein  darun- 
^f  geworfen  I   d^  b.   er  bicbt  dm,  begoaaenen  bau  zu 
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fiören  und  zu  hemmen.  • .  Volkafagen  •  bandeln  genug  \q\ 
laichen  fieinen  (deutlclie  fagen  nr.  198,  199.  200.  vgl 
Fertz  mon,l,3720«  Hängt  damit  zuCaminen^  dall  e 
nach  falifchem  recht  befchimpfte,  einen  Hein  über  eine 
dach  zu  werfen?  {lapidem  fuper  teclum  jactaperit  ii 
illius  *contumeliam,    lex  fal.  77,  !•> 

FF.     Faden. 

Symbolifch  zu  binden  reichte  ein  zivirna  oder  feiden^ 
faden  hin.  Dies  kann  ich  zwar  nicht  aua  der  ältelieii 
zeit  dailhun,  aber  aus  '  manchen  gebrauchen  der  mitt^ 
lern.  Nach  dem  Cöiner  hofrecht  (fec.  12.)  wurde  ein 
gefangen  gehaltener  dienftmahn  des  erzbiCchofs  mit  einem 
bloßen  fadenzug  eingefperrt:  quodlL  unus  allerum  pro 
llbitu  fuö  line  jnftitia  occiderit  .  .  .  couvictus  in  potetia^ 
tem  doiTiini  fui  judicabitur;  kann  ei*  fich  nun  binnei^ 
|dhr  und  tag  mit  des  getödteten  freunden  nicht  abfitii 
den,  tunc  advocatus  colonlenüs  et  camei^arius  eum  in 
CAmera,  quae  proxima  elt  capellae  recludent.  fic  auteu^ 
recludetur :  fitidni  liammcum  (L  fiamineum)  de  potte  ad 
puAem  per  medium  otti*  tendetur  et  in  utroque  fiue 
ligillum  cereum  appendetnr,  et  cum  fol  in  mane  orli» 
fuerit  oßium  camerae  aperietur  et .  usque  ad  occafuin 
folis  aperlum  ftabit.  nachis  wird  von  innen  gefchloßenj 
befuchende  find  znlSßig:  ita  tarnen  ut  ingredieptes  et 
egredientes  filwn  ejt  figilla  nee  rumpant,  neque  lacdaiit. 
Kintll.  2,  73:.  74.  Ähnliches  enthält'  das"  Jiildesheimer 
ßiflsrecht:  were  ok^  dat  en  denettmaun  des  hiffcop^ 
huide  vorlore  •  •  •  he  fcol  an  fine  kemenaden  komeu,  dt^J 
fcol  men  befluten  "mit  eneme  fidenem  vademe,  dar  nd 
fcal  he  nicht  ut  komen ,  he  uiitrede  fek  der  fcult  mitj 
minnen  eder  mit  rechte.  Bruns  beiti-.  p.  162.  Auch 
wer^,  da^  ein  fchultheiß  ußbiibe  und  die  gerichte  ver- 
fumele,  fo  fal  er  ein  phant  geben  u.  man  fal  in  felzeu 
in  unfers  herrn  des  aprs  hof  und  in  binden  mit  eime 
feiden  faden  und  in  fchalzen  vor  ein  pliunt  pheiige 
,  und  ein  helUeling.  Seligendätter  fendrecht.  Ein  folcliH 
hjtiden  mit  fcide  wird  auch  bei  der  Zulieferung  fcliätl- 
licher  menfclien  (vagabunden)  beobachtet.  Das  golshau^j 
zu  Rot  (in  ßaiern)  hat  auch  die  recht,  ob  fach  war  daß 
ein  fchedlich  menfch  herein  in  die  hoifmark  kam,  es  k^ 
(ja u  oder  man,  fo  mag  des  gotshaus  richter  nach  fsincm 
leib'üijd  gut  greifen  und  in  annemen  und  bewtfren  o»" 
foF  das  dan  dem  lat^diicljter  kunt  nnd  zu  wilVen  1"^'» 
wie  er    einen   foichen   menfchen   hab,  das  ei*  kam,  *'* 
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m«il  iin  den  antwurten  ans  der  bofmark  «ach  recht  und 
Irdbat  des  gotsbaoa;   und  in  dreien  tagen   foU  er-  den 
icAedlichen  meafchen   dem  lantgericht  oder  feinen  amt-^ 
ieuten,  als  er  mit  gärtel  umfangen  ilt,  an  die  außer  fall  er 
ieal   mit    einem  feiden  oder  zwirinen  faden    h\u(U\:. 
(boU  ihn  der  landiichter  nicht  ab,   fo  lälU  ihn  der  fo/- 
tesbaosriditep  (a  angebunden   Meheu)  und   iit  von   alter 
alio  berkomen.     Roter  bofinarksfreiheit  (a.  1400-)    fer- 
ner  wurden  gebannte    grundllücke  durch    ei^jen    darum 
gezognen  feidenfaden  gehegt;    item   dieler  bann  Äößtaii 
dreier  heiTen  land,  nämlich  aq  die  graffcbaft  von  Wiec^ 
«lu  die  herfchaft  von  Ifenburg  uiid  an  die  graffcljail  von 
Ihezy    und    in  welclicr   der   dreier  'herben   land    diefer 
bana  ilöllt%    aU   fern  daft   e$  gienge   ein  Jeiden  faden 
darujub   und  (oll  a|«   frei   fein,     da&   ihn    der  baunherr 
nicht  zubrechen  foJi.    Selteffer  w.     Im   heldenbwch   find 
(ije  rofeugärten  mit  feidenen  ßdeo  umgeben.    Ciimhüt; 
fie  het  ein  anger  ^eite  vc[\t  rofei}  wol  bekleit, 
darumb  fo  gieug  ein  maurc ,  ein  fa^ide/^  fßden  fein» 
und  Ijaurina  kleiner  rofengarleni  •         • 

darhei  ein  fchönes  gSrlelein, 

darumb  gehet  ein  jeiden  faden»  -^ 

da;  diu  mure  folde  ßn, 

dag  was  ein  faden  ftdtn  ^ 

der  im  deu  jsebvsacbe^  ,      .  • 

wie  bald  er  dag  reiche  J 

B  vrallet  dabei  noch  etwas  abei*gläui)ifches  '*'),  denn 
iuch  in  den  dänifchen  Volksliedern  binden*  die  beiden, 
^mi  fich,   f^fizumo^hen ,,    rothe     (eidenfiideD    um    ihre 

li&Ixne : 

C^a  (og  ban  en  /flletraad,  bandft  om  £u  hielm  fa^ 

rod.    Kv.  p.  m.  72*  Nyer.  1,  81. 
faa   lagde  ban  om  Üu  gyldene  hielm  den  filketraad 

hin  rödey  » 

da  fang  nu  Yidrik  Verlandfen,    jeg  baaber   det  tkA 

ei  blöde*    Kv.  p.  m.  421. 
(aa  log  h^  "eu  ßlhetraad\   kaller  deu  Qvev  hielmeb 

röd.    TJCaglca  18,  44^ 
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'0  die  Parfen ,  ^mt^uh.  fi^  einem^  todtenaclißr'  (dakmeh).  anlegten, 
f(hlugeu  iu  vier  ^  eckeu  .-vier  große  nägel  eki .  uud  zogen  eine 
^Imu«  fou  hundert  goldenen  odpr  haumwolUnen  jaden  dreimal 
'i-riiin..    Zcndaxefi«.,    Klcuker  3,  230-258-     Majet  ntythoL    Uä. 
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Dftt'f  man  %U8  eineitf  gediohte  WaltbersfcUießen,  daß 
unter  liebeucIcD^  der  feiden&den  -  eine  jetzt  unbekaiuite 
bedeutung  hatte? 

welch  wip  verXeit  im  einen  pctden? 

guot  man  iä  guoter  ftden  wert.  .  44^  9* , 
oder  £agen  die  worte  bloß:    welche  frau. wurde  ihm  das 
geringlie    Verlagen ,    ein    Colcber    mann>   ift   dea    betten 
weirtn? 

* 

GG.    SeiL 

BLirchengätei^  wurden  mit  denii  glockenfeil  übergeben: 
veAivit  cum  corda ,  unde  ßgnum  tangitur.  Meichelb.  368 
(um  8i5};  proinde  tranfraifit  Hitto  epifcopas  legaliter 
mifliini  fuum  Rubonem  archipresbyterum  ad  ipfum  lo- 
cum  Adalhareshufun  y  ut  veftituram  legaliier  accepiiTet, 
ibidemque  veniente  Rubone  iaprimis  Pilignm  per  fUni-- 
culum  figni  ecclefiae  legitime  Rubonem  archipresbyte- 
rum veftivit.  Meichelb.  510  (a.  827«)  Andere  belege  bei 
Ducange  %  1531*  -^  Ein  feil  um  den  hals  trugen  fo- 
wohl  folche  die  fich  auf  tod  und  ^eben  ergaben»  aU 
auch  an  gewilTen  orten  die  freibauern  zum  zeichen  ge- 
ringerer knecht£chaft  oder  hörigkeiu    Haltaua  2140-"^. 

HH.    JFagen. 

Ein  land  mit  dem  wagen  befahren  ift  seichen  der  befitz* 
nähme«  Hierher  gehört  die  oben  L88«  angeführte  fage  von 
Heinrich  mit  <lem  goldnen  wagen  ^    eiüen   merkwürdig 

f^a  beleg  liefert  das  cleviCche  alluvionsrecht  zwifchen 
Ihein,  llTel  und*  Wael^  nämlich  jeder  eigenthümer  von 
althubigem  am  fluß  belegenem  lande  darf  den  im  waßer 
fich  anXetzenden  grund  (aenfchot  van  fand  u.  lande)  er- 
werben, inYotern  er  ihn  mit  einem  fchwer  geladenen 
mißwagen  langfam  und  feierlich  befahren  läLlt«  Ich 
will  den  hergang  aus  einer  ungedruckten  niederfchrei- 
bung  vom  j.  iS41  raittheile'n.  So  wie  eenen  waerd  win- 
n'^n  of  bef hairen  will ,  die  .fall  den  beeren  ofte  amptman 
willigen,  dair  dat  alihoevige  land  under  gelegen  is,  dat 
hi  dat  £and  ofte  waurd  befhairen  will  und  fall  begei^n 
den  ambtman  dairbi  iho  komen  und  up  dat  althoevige 
land  ein  bank  tho  fpannen  und  dat  gericht  heegen.  als 
dit  alCoe  g^fchiet  is,  fall  hi  gliekfals  den  ambtman  bid- 
den,  dat  hi  hem  gunne,  dat  hi  den  werd  of  fand  moige 
befhairen.  nae  flroemrecht  iud  waterrecht^'  dat  fall  hem 
die  ambtman  gunneu,    beheltiiken  £nen  gli.  lieven  bereu 
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Eis  rechten,    want   hi   dat  bedinget.   'Want    des   heren 
rrrdt  is  DUtte  umbedingU    want  oll  laik  were,    dat  die 
jyrtie  n.  waegen  drifUch  wurden ,    weren  ü  den  heren 
^•uaa  v^rfalieu#    Ind  wanneer  die  here  of  ambtman  dat 
Tirrgoiat  bell,    foe  Call  hi  (der  erweiblulUge)  daii  eeueu 
as^e/i  mit  miß  hebben ,    aU  een  bouwinati  dea  up  lia 
idud  to  fuiren  ptegh.    in   mit   nameii  mit   drie  of  vier 
perden  n,  nit  mere.    und   die  perde  enl'ullen   nit  wefen 
vdti  eenen  faair.     Und   die  mitt  fatl  gelaeden  wefen   up 
die  laelüede  u.  off  die  mift  dair  nit  euweie,    ib  fall  hie 
'icu  hei^n  bidden,    dat  hi  im  gunue  den  up   een   ander 
i'icde   to  laiden   und  der   menners   (wagenlenker)  füllen 
iivee  wefen,    die  een   up  dat   vorfie  perd^   die  ander  uu 
cat  middeUte;    und   die  vor Ae  fall  hebben  een  vlefcii  mit 
Hia  an  iiuen   hab   ende  ii  füllen  hebben   weilen   broet 
(waizenbrot)    in  oeren ,  boefem   und   fnüen*  dri   werf  in 
■ieu  water    halden    und    die  yortte   fall    den    achtel  ilen 
Miemael  die  flefche  doin  (die  weinflafche  geben),   dat  hi 
•'r.iike   end   füllen    irflen   van   den   broit  eten   und    die 
iirfcli  dan  weder  aen  finen  hals  hangen  und  befhaereii 
no  den  werd  of  fand*   nnd  dit  fall  gefclüen  bi  klimmen- 
^^v  fonnen.     Und  die  ambtman  fall,  bliven  litten  in  den 
ceiinlite  mit  &uen  ^erichtsluiden  tot  der  tit,   dat  die  be* 
fiüiunge  gefehiet  ,\s.    und  Call  litten    uplen  oever    van^ 
i<  m  alüioevigen  lande ,  dair  die  waert  ai  befliairen  wirt» 
^!>(i  als  die  befhairunge  gefehiet  is,  fo  fall  hi  weder  koe- 
•ijm  vur  dem    geribhte  und  feggen:    beer  richter,    off 
""oe  hie  dan    genoempt    ün   mochte,    hebt   gy   gelehen, 
^i  ik  den  waert  of  dat  fand  mit  recht  befhaii^n  iiebbe? 
l'gt  er  dan  jae,    dat  hie  dat  geilen  heft,   dat  trecket  an 
(iät  gericht  u.    gifl  dem  ambtman   iin  gelt  u.   den    ge«- 
lichtsluiden    oer   oirkunde.    «-     Eine   in    derfelben    hC. 
i^'jclimals  ftehende  befchreibung'  verdient,   ihrer  abwei- 
wjungen  wegen,  ausgefchrieben  zu  werden:  foe  fall  men 
i'einea  eenen  i^aegen  als  een  bouwman   deglichs  plech 
'c.oe  laiden   nut  miß  u.  mit  Perden   als  et  gewoentlik 
i)<  und  füllen  der  perden  vif  of  (es  Iin  u.  etlike  feggen, 
^H  ein  witgraw  perd  bi  der  band   gain  fall,  up  welken 
^cr  driver  lall  litten,   die  den  waegen   drid.    item   die 
^'dgen^  als   faie  geladen  is,   fei  men  dan  met  exicn  dri- 
^<:r  [ooderlich  (bnder   hulp   driven   raet  perden  gefpan- 
nen  als  geböit   wie   vor(s.    (vorge(chrieben   itt)  op  den 
^idioQvigen  lande  und  den  wagen  eens  omme  wenden 
<^P  denfeivigeii  olthouvigen    lande   u.   vortan   te  vaereu 
(er  Aede  men   bevaeren  will  und  den  driver  Call  mi:n 
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fcheoken^  als  die  vier  i^aeder  des  Wagens  tn  ikl  watt 
liu  y  niet  weiVea  broot  u«  win  u«  dit  ten  eertteii  m« 
ilem  den  andern  mael  fal  men  den  driver,  als  die  pci 
den  mit  den  Mengen  u«  redei*u  in  dat  middel  vaa  de 
wael^r  ftaen,  noch  eena  febenken  naet  wm  u«  mel  wd 
ten  broot  y  onderwilen  fall  bi  tücken  in  dat  water  o.  da 
(all  bi  een  weinig  vort  vaeren«  item  ten  derden  mai 
'fal  di  driver  Yort  vaeren  metlen  peerden  op  cbt  ovei 
land  u«  die  raeder  eens  deela  in  dat  waeter  laten  IIa 
end«  men.  (at  den  driver  den  nojchr  eens  fchenken  uu 
win  u.  met  weilen  broot  u.  cbn  hi  vortan  op  dat  hog 
vaeren  u.  den  wagen  aldaer  Jlaen  iaeten  .u«  raen  fal  dr 

I peerden  aflpanneii  metten  touwen  (mit  dem  gefchirr 
tem  alle  fanden  of  landen ,  die  in  ßroom  of  waler  val 
len,  die  hoeren  den  landheren',  und  die  beere,  die  eil 
11  »et  aen  en  vitigt  uf  eodoet  belteken,  die  magb  eeh  ige 
lick  bevaeren  van  ünen  althouvigea  lande ,  als  bi  dat  lu 
waterrecbten  bekomen  kan  und  als  hi  dat,  Co  boven  Sei 
bevai'eu  heilt,  mag  hie  dat'Uth  doen  paelen  mede  ftfcomi 
u.  dat  alfo  bebtteu  u.  beholden«  >->-  Der  wagea  ili  Iiiei 
nicht  bMV  fvmboly  fondern  zugleicfa  probe  tinci  maß  dci 
baltbarkcit  des  angefchwemmten  gi'undes«  So  wi<*d  an- 
derwärts die  di^ke  eines  gehauenen  holzliamraes  gepnif^ 
inden»  man  einen  beeren^  wagen  darüber  l^hit:  men 
(echt,  dat  meu  den  tlammen  fchal  crützewis  mit  nnein 
luefsenßger  durch  bohren^  u.  iabreiv  mit  einem  "leddi^efi 
i^agen  dm^over;  hrekt  he  denn,  fo  is  idt  men  ein  un- 
recht ituöke^  bvekl  he  uiiQbt,  d^jt  is  LX  mairK  broke. 
Rugiaiu  17. 

JL,    Pflug. 

Mit  dem  pQjag  'wird',  wie  mit  dfem  wagen ,  neuerworhnea 
land  befahren ,  vgl.  f.  87-  88 ;  herzog  Heinrichs  gqldnef 
kleiner  pflüg  im  fofioüe  erinnert  aber  an  den  goldnen, 
vom.  hymmel  gefallenen  pflüg  dter  Soyth^.  Uterod*  Mel- 
pora.  6.  Welche  bewandnis  l>at  es  mit^  dem  filhernen 
pflüg  in  folgender  (päteii  Urkunde*:  ilem ,  wan  ^  eine 
empfangende  .band  über  ein  voll  hedtenleheu  abgiti»gf> 
der  foll  der  erwiird;  frau  zu  Effen  verfallen  fcin  niit 
einem  ßlbern  pl^gf  den  zu  löfen  jjiit  {üfrf  marken. 
Kindl.  liörigk/p,  7ia  k^  15770?  öer  ahgabe  von  pfl«g- 
geräth  wird  aucb  öfter  gedacht:  du  pia  oenfu  unum 
ftrtpnem  ad  caili^tn  Werningerode  et  unnm  feiioiiem 
ad  caflrinn,  Klvingerode  et  ad  (]no(l)ihet  caHrum  aiinua- 
lliin-  iduo  iiiftiuiueute  aialri  om  plbchbhd'  tu  ei»  fa^'^'- 
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Mü9  Elbingerode  urk.  p.22«  (a.  1483)|  ein  fecli,  ein 
ßjgblait,  cwene  nagdftebe.  ibid.  p.öO  (a.  1505.) 

kK.    Stuhl  und  iißih. 

Als  recbtslymbol  hat  der  ftubl,  wenn  er  näher  be- 
fch rieben  wird,  ßets  drei  heine:  drißivJiil  ftuol,  wie  er 
fcliüu  in  einer  gloffe  bei  ]unins  283  heißt*);  zuweilen 
Ä'inl  von  bloßem  ßujil  und  lüjfen  gcfprocheu» 

i.  es  in   L  80l  81*  gewiefeir  forden ,    dal)   der  geringlle    • 
gntsbefitz    durch    den   räum,    worauf    ein   dreibeiniger 
Ihhl  Aehe^  bezeichnet  werde )  ein  ttück,  das  keinen  Üuhl 
idi\if  iß  des  giundeigenthums  unCaing« 

2*  aber  auch  der  befitz  jedes  andern  grundftiicks  wird 
durch  einen  foichen  ^uhl  angetreten}  bei  feldgüterein- 
wäliruDgen,  fagt  Bodm.  438 »  war  üblich,  daß  der  neue 
giiUempfanger  vom  gerichte  au  das  gut  begleitet,  dort 
duf  einen  dreibeinigen  flufd  zxk  iitzcn  und  alfo  in  einem 
dreimaligen  Jcliube  lieh  dem  gute  zu  nähern  beoi-dert 
ward;  das  bieü:  in  das  gut  rutfchen.  Allein  ich  kenne 
noch  keinen  beleg  für  dieie  rechUgewohnheit,  der  über 
(ids  vierzehnte  jh.  reichte;  die  alten  geCetze  erwähnen 
ihrer  nirgend,  Ducange  hat  üe  aus  keiner  einzigen  m*- 
kiMide  beigebracht.  Gleichwohl  ili  gar  nicht  glaublich, 
liaU  ein  Colches  fymbol  ertt  um  die(e  zeit  begonnen, 
'i>eDrQ  wenig,  daU  es  üch  nicht  aupli  fcfion  über  dad 
ä.it^re  (carolingilche)  Pranken  evüreckt  haben  iolKei  Die 
Widen  älteiien  belege**)  lind  aus  dem  Mainzifchen,  die 
andern  aus  Heffen,  W'eAphalen,  Bramifcliweig :  pre- 
liictus  etiaoi  Craflo  fchultetus  una  cum  llertwino  hur- 
^lavio  prenominatus  fratres  in  prell  bäte  dumu^  poirtflio- 
ijera  xnitit  et  locavit  <aim  pace  et  bauno  per  Jedetn  tri- 
peäem,  prout  Maguntie  confuetudinis  eU  et  juris,  Gu* 
litnus  2,  453  (a.  1316);  relponderunt  iidem  jura»i  prae- ^ 
li^bita  inter  fe  delibe^^atione  diligenli  feorfim,  quod,  af- 
[tunla  (ibi   una  Jede\  lignea  tres  pedes  Juibente   pofita 

■  ■  ■     ■         ■■..■■ 

*)  Ducange  f.  t.  tripetia,  tripedia:  f^debat  A  Marlitius  in 
'  Uula  rußicana ,   ut   «ü  ii»  ulibua   üervtUurunii ,    4U11S   nos  GftlU  . 

(''j.ftiasm 

**)  frilbere  der  beAtzergreifui^  erwiiUnende  urH^ifidpii  redet« 
\i\o[\  vou  t^ei  tagen  uud  nachten:  et  poHhac  nos  exMÜ  de  oinnt 
Tc  patfTna  iioffra  revef^iviiiius  Wolfrauiunuu  luouachiuit  cl  luiirina 
ipronim  monarhortini  per  tribus  diebus  et  per  tribus  nvctibuA» 
N«iigart  nr*^  («.  766*)^ 
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extra   Judicium ,    cum   eadem  fede  •  •  •  tribuB    vicibtur 
locum  mutando  uaque  ia  ipfum  Judicium  procedere  de- 

.  beret.  Bodra.  438  (a*  1329);  darnach  ia  dem  andern 
jare  •  •  •  iß  der  obg.  Heinrieb  kommen  u.  hat  fich  zu 
ibiichem  bobe  laUeu  eigen  und  hat  der  fchulUieiß  de« 
gerichts  •  •  •'  Heinrichen  in  folchen  hob  gefaii,  gewert 
und  geeignet  t  •  und  bat  das  gedan  in  Deiwefeu  (der 
fciiefieu)  und  hat  den  obg.  Ueiiirichen  gelaß  mit  iujfen 
und  tnit  ßule  uf  den  leiben  hob«  Kucfaenb.  3,  101  (a* 
1349)$  C^  ^^1  ^^^  richter  mit  den  fcheffin  unde  gerichtis 
knechten  ufttehin  unde  das  gerichte  nicht  urgebin  fun- 
d&]*n  mit  dem  cleger  gehin  \xi  die  hulunge  adir  uf  das 
erbgut  unde  mit  iich  uemen  einin  flul  mit  driheinen, 
da  £al  he  den  cleiger  uf  dem  eibe  uf  fetziu,  eins,  zwi, 
xwn  dritten  mal.  Frankenberger  Aat'  (a.  1493«)  l^i 
Schminke  %  741;  in  das  gut  fetzen  mit  hitjjen  u.  mit 
ßuUy  mit  gerichten  und  mit  i^echte  ab  recht  itt.  Wenk 
3.  nr.  404  (a*  1365) ;  hat  darin  gefeßen  mit  hujjen  u. 
ßule  jar  u.  tag»  alfe  des  gerichtes  recht  u»  gewouheit  itt. 
Kopp  nr.  123  (a«  1411) ;  dai*aaf  ift  man  herunter  in  das 
haus  gangen,  dafelbÜ  man  dem  hern  fifcahi  einen  ßul 
mitten  in  das  haus  gefetzt,  darauf  er  fich  auch  in  I 
fignum  realis  et  vere  apprehenf^  poflefConis  aufgefetzt. 
BraunCchw»  ded.  (a.  1595)  bei  Haltaus  1759;  der  land- 
6fcalis  namb  die  traditiou  u.  überantwoiiung  des  Jiau- 
Ces  •  •  •  an  9  fatzte  lieh  öUenÜich  auf  den  ßuel.  ibid.  (a. 
1598)  Hakans  I.e. 

3.  weigeit  lieh  der  richter  einer  vorzunehmenden  be- 
lebnung  oder  entfetzung,  lo  kann  wer  ein  recht  bat  iie 
zu  fordern,  mit  einem  folchen  ttuhl  die  feierliche  hant^ 
lung  felbLi  begehen,  muß  aber  die  fcbuldige  geldabgabc 
darauf  legen.  Item  wolle  de  fchulte  einen  nicht  beleh- 
nen mit  einem  hofesguede,  fal  de  nemmen  einen  drei-^ 
ßaUgen  ßoel  u.  leggen  darop  fo  viel  geldes,  als  eme  to 
rechte  gebeert  to  geven.  de  fall  fo  wol  u.  vafte  belehnet 
lin,  als  were  he  van  den  fchulten  .belehnet.  Eilper  w.; 
wenn  ihn  der  fchultheiß  nicht  belehnen  wolle,  fo  (oil 
er  nehmen  einen  ßuld  mit  drei  fußen  u.  fetzen  ihft 
ins  gericht  und   che  pfenningsfchuld ,    die  das  gut  thu^ 

^  dreifach  auf  den  ßu/il  legen,  an  den  ßuU  greifen  una 
den  bofleuten  zwölf  pfenninge,  dem  baumeifter  aber  ff<^ 
ben  vier  pfenninge  und  auf  diefc  weife  foll  er  belenat 
fein,  fo  gut  als  wenn  ihn  der  fchullheift  belehnt  hätte» 
Schwelmer  höfrecht;  item  of  fake  were,  ein  queme  6n 
gud  to  entlangea  na  des  bove^  rechte  und  cies  hoves 
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Uuilte  en  nicht  yaa  vrevelmod^   belenen  enwolde,  fo 

faü  deigeoe  nemen.ein  drißelingen  flol  und  feilen  iiit 

Berichte  uad  leggen  op  ithchen  flalen  des  JioU  diei  al-^ 

ktf  und  geven  dem  nove  u.  hovealüden  ok  £0  vej  und 

ixa  bi  hei  fo  wol  belent  wefeu  met  detx^  gude,  gelik  of 

CO  det   fchulte  perfoolik    hedde    beleut    mit    haiide    u» 

nxiDde.  Schoplenbm^er  hovesr.;  item,  fo  dergefchwor* 

oea  ironen  eia  einem  reAgenoten  iin  gut  nae  diefes  ge- 

richU  rechte  thofchloge,   fö  mag  dei   vedgeuote  bi   den 

lichter  ^len  u.  fin  gut  entfetteik  und   dem  gennen,   fo 

eme  fin  gut  hedde  thogefchlagen,   tho  rechte  iiaen*   und 

lo  dei  ricfater  den  enüat  nit  nemen  wolde,   fall  bei  daa 

dei  entfettung  uf   einen  dreiflalichen  fioil,    legen   der 

vtacke  vam  haei  in  dat  richtera  huis  leggen  und  darmit 

fia  gut  ent£at  hebbeu«    Hagener  veitenrecht. 

4*  fiatt  des  ftuhU  ein  tifch  in  folgender  merkwürdjgea 
belle:  darnach  weift  man.  Wer  laudüedelgui  jemand  ge- 
liehen hätte  2n  landfiedelrechten,  der  fol  den  niclit  ver- 
treiben um  eine^  lieben  ländüedels  oder  höhern  pfachts 
Milien;  -iii  es  aber,  daß  derfelbe  es  felbllen  nutzen  u« 
^aen  und  f^Ibften  gebrauchen  will,  fo  foil  er  es  ihme 
yerkündep  drei  tage  u,  fechs  wochen  V^or  S.  Peterstage, 
in  den  erften  vierzehen  tagen  feilen  ße  die  nachbara 
bitten  in  dem  dorf  unten  u.  oben  feine  beßerung  za 
achten,  in  den  andern  vierzehen  tagen  foll  er  bringen 
das  gelt,  als  der  hof  oder  pacht  herr  und  dem  hofbaa-r 
teriy  welcher  einen  tifch  mit  drei  beinen^  zwei  aus- 
wendig der  fcfiwellen  und  eins  inwendig  der  Jchwel- 
len  des  hofhaus  ftehend  haben  foIL  auf  folchem  tijch 
(oll  der  hof  oder  pfactitherr  ihme  das  geld  vor  die  ein- 
gebrachte beflerung  zahlen,  fo  hoch  folche  geachtet 
worden;  wenn  das  gefchehen  ift,  fo  foll  er  dem  fein  gut 
^iuräuraen,  das  e&  eingeräumet  fei  drei  tag  vor  S.  Pe- 
terstage, das  bedeuten  die  zwei  beine  auswendig  der  ' 
Jchwellen.  AltenhaO.  w.  pag.40*  41.  In  nahverwandten 
Sprachen  bedeutet  das  deutfche  Auol  einen  tifch  ^  £0  da« 
Utth.  aalas ,  flav.  ftoL 

5.  fpridiwöilUch  heißt:  einem  den  ßuhl  i>or  die  thiir 
(etzea,  einen  bisher  zu  ütz  berechtigten  aus  dem  häufe 
Weifen.  Vor  alters  fcheint  diefe  fymboliL'che  haudlung 
wh'kUcb  vorgenommen  worden  zu  feip.  es  gibt  ikhec 
noch  mehr  belegftellen ,  als  folgende :  ob  fich  das  menfch 
• .  verändert  •  •  fo  möchten  die  kind  im  oder  ir  ein . 
ßuhl  für  die  thür  fetzen,    alles  von  altem  herkqmmen   • 
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und  hätte  dalTelb  menfch  kein  recht  mdir.  in  dem  haüs« 

Filcher  cÄ-bf.  %  281. 

6.  in  zwei  ftdlen,  di^  bedeutend  ältel»  find^als  alle  un- 
ter 2  £»ngefiihrleu ,  liegt  der  nachdinick  nicht  auf  dem 
fyrnbol  des  üulils,  londern  in  der  einen:  auf  der  drei^ 
nächtigen  JeJJion :  epifcopus  et  advocatus  illius  accepe- 
runt  ipl'am  tradiüoneni,  et  jpotiea  Jeffionem,  jtsxta  mo- 
rem  Bajovariorum,  adfieri  decreverunt;  hoc  egit  Eri- 
ims  fervus  noctibus  tribus.  Meichelb.  633  (a-  845.) 
Diefer  drei  nachte  fojtgefelzte  befitz  könnte  doch  mit 
jonem  dreimaligen  fchnb  in  das  gut  zufammen hängen. 
Die  andere  öelle  fordert  zur  feierlichen  beiiiznahme,  daß 
in  dem  neuerworbnen  grundttück  (häufe)  ein  tifch  auf*^ 
gfijiellt  und  gäße  mit  hrei  bewirtet  werden:  teile»  di- 
cant,  quod  in  |^fa  illius,  qui  fortunam  fuam  donavif^ 
iile,  in  cujus  laifam  tiRucam  jaclavit,  ibidem  manßjj'et 
et  hofpites  treh  vel  .amplius  collegifl>t  et  pavilTet  et  ci 
ibidem  gratias.egillenty  et  in  beudo  fuo  pultes  niandu" 
ca//'ent»  ''lex  fal.  49. 

LL.     fVaßer. 

Ein  trunk  waßers  war  zeichen  der  entfagnng;  doch  kann 
.  ich  den  brauch  nur  mit  eitler  fchieüfchen  urk.  von 
1208.  belegen:  fed  poftmodum  praedictus  Sleplianus  ve- 
niens  eam  (villani)  a  Karolo,  filio  Beronis  evicit,  et  ego 
mifertus  Karolx,  juvi  eum,  ul  ipfam  a  Stephano  redim- 
eret,  quam  XIV.  raarcis -redemit  et  quod  uuhquam  eam 
de  caelero  rehabei'e  poflit,  julTus  ett  pix)at  moris  eft 
haußurn,  aquae  ebibere.  fed  ego  parcens  verecundiae 
.  fliae  praccepi  ei  in  cypho  argenteo  medonem  propinari 
et  ebihit  coram  rae  et  meis  baronibua  contra  fe  in  ter 
Itimoiiium.  Sommersberg  1,  819»  Alfo  wohl  mehr  fla- 
vifche  iilte. 

Außer  dem  netzen  der  fahne  in  hrimnenfVdßer  Cohen 
i*.  161.)  weiß  ich  auch  fonft,  in  dem  ganzen  dhit- 
fchen  recht,  keine  anwendung' eines  fo  einfachen,  nahe- 
liegenden fymbols.  Unter  andern  Völkern  war  lie  öMi- 
ch^r,  in  der  einwandevungsfage  der  Ungara  wird  z.  b. 
ein  Irug  Donauwaßer  gefchöpft,  oben  f.  121*  JB^^ 
den  Indiern  fchültet  wer  etwas  verkaud  odei*  verfchenkl 
ein  wenig  waßen  auf  die  erde,  welches  der  empfanger 
mit  dei*  hand'aufPaUt  und  trinkt^  anzuzeigen  aaß  aas 
eigenthum  auf  ihn  übergegangen  fei«  Majet*a  mytb*  lex* 
1,  17& 
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♦         <  •        . 

M\r.    JFein, 

« 

l^s'^im  wurde  unftreitig  von   alters  her  in  DeuffchlanJ    . 

i4,  bekräfligaog  feierlicher  vertrage  und  bünduilTe  wein 

( :i  und  meih)   getiunken,    ja   unter' vielen   iheiiueh- 

Lin  uod  zeugen  förmliches  gelag    und  mahl   gehalten. 

'üe  war  das  vörnämlich  bei  friedensfchUißen,    ausiöh- 

^^^n\j  erfafchaflstheilungen   und    hochzeiten,  ^wie  eine 

f!j  Jige  von  iiellea   in  den  Chroniken  und  fagc^n  bezeugt, 

z.  b.  deiiique,   icut  mo^  eft  inier  barbaros,    ad  couflr- 

lijijdura  pactum   foederis  conpivium  habebatur  per  octo 

f'.    Adamus   brem,  hift.  eccl.  3,'20f    nü  faelti  Högni 

Sila  vid  fyfliur    fina   oc    drucku    ßdar  fdttar    bihar. 

Via  ftcrka  laga    cap.  2-      Allein   wenn   auch   ditfer  ge- 

t  rf'-A  hei*kömmlich  und  unerlalUich  war,  rechtlich  oder 

f;ml)ülifch  kann  er  doch    nicht    heißen,    allgemein    ge- 

I  nimen  weder  aus  dem  fymhol,    noch   das  fymbol  aus 

'm  hergeleitet   werden;    er   beruht  in   der   le[)ensweife 

rf  ueigung  dies   allerthums.      Keines  der  gefetze   for- 

«•  il  deu  weinti-unl^  zur  eingehung  irgend   eines  rechts- 

^''iiäiu.     Ich    will    damit  nicht  leugnen,    dal\  er   auch 

'11  iu  der    frühfien    zeit    für   gewiffe    lalle    Wahrhaft. 

'  'ibolifche  natur  gehabt  haben  könne;    dies  beweift  die    • 

•  nifchnng   des  tranks   mit   blut,    wovon  hernach  ge- 

'  (i^t  werden    foU,    und  manche  beutige  gewohnheit, 

^' die,    brüderfchaft    durch    wechfelfeitigen   zutrunh 

ufhJießen.      Im  heidenlhum  werden  opfer  mit  jenen 

t^  Zahlern  verbunden  gewefen  fein. 

^•ir  im  mittelaller   aufgebracht   fcheint   die  allgemein 

'^  Weit  verbreitete,  bis  heute  noch  fortwälirende  fym- 

'Wie  anwendung   den  weintrunks  zur  feier  eingegan- 

^ir  kaufe;    das  hieß  litiou[,  ivinhouf,  Ipäler  Iritkauf^  _ 

'"kauf*).    Belege   hat  Uallaus  1257.  68.  2057-59  ge- 

'  J^well,    deren    keiner   das  13«  jh.   erreicht  **)',    einen 

:'fn  jähr  1246  gibt  Bodm.  jp. 662:    ad   confirmationem 

:"ur  omoium  praemilTöi  um  frati'es  vinum  teßimoniale 

«i'denint  folempnitör;    wir  hänt   trunken»  den  wtnlouf 

^)  tom  ahd.   lld,    mhd.  lll,  potus;   för   die  ausbreitimg  der 
•''^ihiiheit  zeageu    eben    die    Yolksmäßig    eutfiellten   ausdrücke 
■^af,  leukauf,   wittkef. 

'*)  in  deu  ältefteu  foeifpielen  hat  weinkanf,  pecuuia  potabilit, 
l'-icupium  die  ferfL-hiedeue  bedeutung  einer  abgäbe  (laudeniiuni); 
^  *}elleicht   fdimr   in   der   freckc  nhorßeV    Urkunde  winkcjjf ;    "vgl. 

■^  3.  iir.l4J  (a«  1356>:  vitlauis  in  Hole,  qui  wtnkouf  Uherunt 
'-^c're  ioi,  quod  lamfideleurecht  ditiltur,  faciet. 
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fieht  in  einem  gedieht  Lf .  3f'  574«  Die  Schweden  lagei 
dafür  höpfh&l  (fchale,  die  beim  verkauf  geleert,  wird] 
die  Smolander  aber  lö'dköp  (Ihre  2»  64)  wie  auch  iui 
jus  bircenfe  6«  5«  giälda  liplop  gehraucht  wird,  offen« 
bar    das   deutfche    wort    und    wahrfcheinlich    aus   den 

{>laLtd.  lidkop  entlehnt,  weil  dem  altn,  dialect  das  gotb 
eif>us,  ahd.  lid  mangelt«  Das  Helfingborger  ftadtr 
p.  222.  gewahrt  löthhöp  und  den  gebrauch  bewährt  da 
Jus  Slefvite«  c.  622  iteto  fi  biberint  m  ßgnum  emptionit 
nihil  dato  ad  manns,  reddat  pptum  commercii  violalotj 
Die  dänifche  benennung  ill  vtnhiöb.  Hiermit  hüte  ma^ 
fich  das  in  den  altfchwed.  gefetzen  flehende:  med  m 
ok  vitne  hiopa  zu  vei*wecbfelii ,  welches  deu,  kauf  untei 
Zuziehung  von  freund  (vin,  fchwed»  väun^  dän.  ven] 
und  zeugen  fchließeu  bedeutet  *)•      ^ 

Einen  ganz  andern  brauch,,  nämlich  dui*ch  ausgefchüt- 
teten  wein  fich  des  landes  zu  unterwinden ,  lehrt  fulj 
gende  ftelle  des  Parcival,  nur  miifte  freilich  ausgemitlell 
werden,  ob  ia.e  auch  im  romanifchen  original  Hebt,  iil 
welchem  fall  kein  deuiiches  fymbol  vorläge: 

mins  landes  ich  mich  underwantp 

difen  koph  min  ungediegiu  haut 

üf  zucte ,  dag  der  wtn  i/erg6^ 

froun  Giuovern  in  ir  fchö;  ; 

underwinden  mich  dag  lerte; 

ob  ich  fchoube  umbe  kerte, 

f6  wurde  ruogec  mir  min  vel.    Parc.  4354-60* 
Die  beiden  letzten   Zeilen  werde  ich   nachher  benutsen 
Durch   das  •  weinvei-gießen    erlangt    Ither .  ein  lantreiil 
(Parc.  4592)  d.  i.  recht  auf  das  land. 

NN.     Blut. 

Feierliche*  eide,  geliibde  und  hiindnilTe  wurden  mit  hla* 
bekräftigt«  hiervon  gibt  es  aber  nur  beifpiele  aus  dei 
alleften,  heidnifchen  zeit,'  oder  fagenhafle;  dergleicbei 
mangeln  auch  nicht  bei  den  Griechen  und  Kömern,  icf 
iiihre  fie  reichlicher  an ,  um  unferm  älteithum  übel  ver- 
fiandene  vorwürfe  der  rohheit  abzuwehren. 
±ß  bei  eingehung  der  brüderfchad  ließen  beide  freaiidt 
ihr  blut  in  eine  grübe  (fpor).zurammenrinnen,  daS\  ei 
fich  mit   der  erde   vermifchte«   das   hieß  hlanda  blSdi 


*)  eilt  «ltfcbw«d.  .fubß.  TfaikÖp  oder  altn.  Vinfcaup  in  diereii 
ftua  iß  .aber  to  wantg '«itf/.iiweirea»  aU  ein  naufUuwFtd.  Täaköp 
und  eia  ueurchwftiU  viiO^ip  4U«  hothd»  w«inluiuf  «wcb^dbildet. 


einleilimg.    fymbote.   '"Mtit.    '         193 

•tt^  S»iD.  edd.  61'  oder  Modi  i^/porrenna.ibid:- 
:.  ^  vgl.  was  obea  Lil^.  il9*  beim  fymbol  der  erde 
^ijiies  rafens  angefiihrt  worden  ill,    i^ideji^  belegiiellei{ 

dhre  1,527 -628-     '  •,.•'. 

.  «ies  Ijmbolikhen  blättriniens  ^    äet   fnifchung  des 

■'Jte9  mit  wein*)   thut  keine  cfeultche  lÜage   mclduug^ 

icrmao  niäfte,    was  dief  geäa  ro'man.  cap.  67I  von   ei- 

Q  freundesbunde  erzäh^n,   auf   deutfche  gewohnheit 

^riickfiihren:    nuiiquld  tibi  placet  pnarif    cpttventioneJta 

i:^iim  ponere  et  erit  nobis   utile; /ya/?^//(A^/?i  quijibet 

'  bracbio  dexlro  eiriiltat^   ego  i}iXkniJan^üinepi  biham 

« (u  meum,  quod  nullus  alium'  diiiiilttt  uec  la  piolpe^ 

jte  nee  iu  adVerfilale  et  quicqüid  unus  tucratus  fuerit 

T  (limidietatf m  habeaL    Es'wßr  hibernifche  litte:  cum 

!  >enii  ioedera  judgün}i„  Jarfguinerritponie  ad  boc  fur: 

^3  ulei-que  alleriüs  bibit^    Oyra^dus'topbgr.  Hib.   cap, 

-  P'743.  und  fcythifche:    oQxta  J^i  nouvpiai  2xv^<xi 

"i^y  olvop   lyyiavx^Qy   ai/Lvd  ovminlaydvGi  xüv  rci 
;^'i  Tditvoßiiywv,   tvijjltvrsg  onfcttt.'^  InixMJiiovTes  fiw 

'^  ^^^v  %vXtna\aiiiv&niU'^  xai  oi'iftoig,  xai  ouyaQiv, 
■'«www  iTi^d'y  dh'  kavxdnot'jjWMn,  ^ctr^VJovTa^ 
''*"!,  tat  in^^€»  anon§Vovoi  «t/ito« »  t^ »©f  to  o^tov 

-i70.     Diefen  eidfcbwnr  dei«  Soyth^n  Erzählt  Lü- 

^öwa»  verfchiedeö,'  ohne  das  Multrii^ken)    ober  hiit 

ftnlaochen  der  waffenr  ivt^pwte^  äW|  rovg  Sä^-^ 

'  ßä^vreg  ,  ,  «/*a .  wfit^piiTeQoi'   if$iüyj>ik()^i   nlm/uev 

'^  miv  0,    Ti    %o    f*€Ta    Toirro  '^/uäg^dtaivofiep    äi^, 

•  3r.  37,  ScfaxDiedier  2,'4Öi«'  Noch  kürzer  Pomp.  Mela: 

ioedera  quidem   incruei]L£^  huü,    fauciant  le,    qui  p^ 

'^tur,  exemtamqqe  [ßagninem^  u^bi  perraifcuere  cfc- 

■^'\U  de  lilu  orb.  1,  2.     ,V^on  .Griechea  und  Caiieiii: 

'*  (iTadlt;^)    uyayo^Tsg    ig   ro  'QtQUWfif.i&qp ,.    tcccI    lg 

'  ^ov  nur 00g  f    HQ'fp'^Qa  ip  jiUüUi  eütrfiijpp  ufi(po%iqiov 

orpatojRrfwy'    fU'pi^  .d€\   uyipioPteg   %axd  «V«  eVa- 

J  n'iv  7caido^jf  iQ(p,(i^v  ig  xl^v.  iiQ^fjT'^Qa*  A«  fi«ft- 

'J«  duieX^^opteg  lüp  naidiop,    oIpop  w  mu^  vdia^ 


ifprahm  apu(!   Autiquos  dicet>atur  g^ttUft  quoddatn  potiou!« 
'•  et  Aiof^iiiiie  tcixi|ieratum »   quod^Latiui  |frifVi  ffliiguitiera 


*''w»uu    Feßu».  *  -^ 
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%uv%tQ  ol  inixotQOi^  (twrai  i^  avvfßaXov.    Herod.  3,  ü 

You  Röna^riii;.  o^ptop  ouoaeu  ,f.Uyiiv  i'do^e  nuai  ual  in 

vov ,    äv&Q(anav    arpaysvxos    iTtianeioapTas    al  fka   x« 

rviy  onXayjfvö)y  5?'^j'oi^«ß.    Plul,  in  Puplicola  p.  98.  Ta 

ris  l624i  ,  »i^ie  qni  'dicerent  Catiliiiam ,   cum  ad  jusju 

randiim  ^opularis'  fceleris  fui  adigeret,  Iiumani  curpoij 

Janguihem   vino  permixtunt    in  pateris    cii  cumtuliilt 

indecinii  poft  exfeciatioiiern  oranes  degußavijjent.   Saj 

hilt.  Ciitil.  2!^j,  Womit  Dio  Cafllus  p«l3l*  Reimar.  zu  \| 

Armenifch 7 iberifchef  gebrauch:  mos  eit  regibus,  (juü(3 

rn  focietatem  co^ahii    implicarb  dexira«  poilicesque  iut^ 

fe  viiiciie'  ijodoque 'praeflnngerej  .mox^    ubi   faiiguis  \ 

artu^   exLj'einö5  le  eßuderit, .  levi   ictu   crüore/iz  eilciuu 

afque  liivicem    lanibunt;    10    foedus    arcauum    habeiui 

3Üaü  mUtuo  criiöre  fac'ratum. .  Tac.  ann.  12i  47.  Vo 
eil  Ungarn:  tuuc  fupradicti  viri  pro  AImo  duce  nioi 
paganifmi  fußs  propriia  fanguinihus  in  unum  vas  ja 
tuiu  recerunl  juramentum«  Anon.  Belae  notar.  cap.  6*  I>< 
Schwandiner  1,  6-  Auch  die  Komaneii  ließen  bei  ilnv 
bündniCTen  hlut  auJi  den  adei*n  in  einen  hecher  rinne 
und  tranken  es  gegenCeitig  aus.   Rübs  mittelalt.  p.323< 

3«  bei  den  bewiPhpeirn.  dei:  fchottifoiien  infeln  kommt  ei 
bloUes  ei/z^aui>A«o  der  händ^  in  blut  vor:  Hebritiiao 
jnoa  erat  9  manua  humano  ./anguine  intinctas  jungeni 
coramuni  yoce  jurare,  ^uando  ad  ah'quid  facienduiif 
adllringebant.  Boelhius  lull.  Soot.  %  ±^K  Dies  gemalM 
an' das  tauchen  deffch wertet** 2/1  bUit  nach  Ludao,  dj 
iVh werter  9  pfeil|&  i^i^d  fpieße  pach  Herodot«  en  Vlie  hal 
fanguinea  dtr  Römer  (oben  £1  1640  ja  wi  dea^rofiigii 
(piieß  iu  der  forme!  (.  45» 

4.  ich  gedenke  hier  noch  de«  altnordiCchen  pjrmhc 
beim  friedensfchhiß  nicht  das  blut,  (bndern  den  jpeivl^ 
au  mifchent  gudin  höfdu  ößett  vid  ^t  fdlk,  er  Vaii 
heita^  enn  I>eir  logda  med  fer  fitSltefnu  oc  fe^la  gi' 
ä  j»Ä  lund,  at  feii^  gengu  hvaririveggiu  til  eins  tersi 
fpyttu  i  hräia  finum;  enn  at  ikihiaSi,  I>d  töku  guti 
oc  vildu  ei  lata  t^naz  |>at  gritSatnarh  öc  (köpudu  f 
or  mann,  ia  heiür  Kv^iir.    hnorraedda  p. 83* 

O  O,     Feuer. 

Zündung  und  nahrung  des  feuers  auf  einem  gruncIH" 

war  zeichen  •rechtlicher  befitzuahnie  und  inhabuiig;  ^^^ 

rechllofen    wuide    das  waßer  geÜopDl,    dos  fen^r  ^ 


3 


r. 
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l'chf  (agaa  et  igni  intertllclio.)    Noch  bis  auf  die  neuere 
-'l  galt  in  einigen  gegenden  Deutrdilauds   die   litte ,    bei 
;i:aul)ergabeu  das    alte  Jeuer  zu  löfchen  und  ein  heues 
.j  ziifiden.      Rekliiighauler    liofrecht    bei   Kive    p.  309. 
Ocr  in  lOand  anlandende  Norwege  bemächtigte  lieh  ^^l 
>:anzen   gruudes ,  *  den    er    von  iechs    uhr    nioigens    bfs 
idis  uhr  abends  durclireilen   konnte,    wo   die  tagereife 
'egann  und  endete  wurde  ^ei/er  entzündet ^  das  hieXl  ein 
(uck  knd  mit  feuer  umziehen«    Birg/  TJjorlac.  außätze 
p.  312;  eptir  fat  fdr  förolfr  eldi  um  laiidnam  litt.  Eyr- 
'},?S-  P*8-      Auch    bei  gekauften    gru nd Rücken :    komit 
xA  ek  nü  e/Ji  ä  j»vei äj land  ok  geii  ek  fik  nü  ä  brott 
ned  allt  |>it,     ok   er  helgat  landit  Einari  fyni  mhium. 
\'^l^z^.  cap, 26.  p.  158.    \ermuthlich  wurde  auch  bei  der 
iitiiiächtigea   feilion   (vorhin  £.190.)  fymbolilches  feuer- 
ilerhalten.     Einen  gebtauch  aus   Wales  berichtet  Fro- 
rt p.  180:    if  an   invelligation   of  right   be  granted  to 
one  by   trufs  and  bürden,    he  ought   lo  come  be- 
liand  with  his  tiufs  and  bürden,  hisj^re,  and   him- 
\.  or,  his   fatlier  before   him  and   making  a  domellic 
'l^lace  upon  the  land,    he  rauft  live  there  three  days 
1  nights  without  anlwering  auy  one  and  tlien   let  him 
wer.     Bei   heimfuhrung  der    braut  in  die  neue  woh- 
lig wurde   das  feuer    angemacht  und   iß   wolil   noch 
^Jti^er^g^braush  an  ve^Ichiednen  orten. 

'  •'  kriegsffotfr*ilÄih^'ft8esabTH>lii'^-  •  geben  angezündete 
^fr  ein  zeichen  zur  verfaramlung;   lo  in  der  Schweiz, 

1:  Friesland ,  vgl.  Wiarda  wÖJterb*  p. 28.  f.  v.  beken 
1  liL  Br.  §.40.  124.  218.;    daher  auch  die  halla  pme- 

'"i*)  und   der  angebrannte  üab  ((•164.),    was  uns  auf 

t>  fulgende  fymbol  fuhrt. 


PP.    Sirohwifch*^). 


•  iL 


'^'«  feiles,  z.  b.  ein  gerichtlich  zu  verjkau fei  1  des  grniid- 
^,   vgL    brem.    wb.   f^  v.  wiep,    welcher    gebrauch 


)  waSen  mit  hartgebrannter   fpitse,   teU  prasußa  legtv  Tac« 
^  :^  14.  den  Deutrcheii  bei. ' 

''')  ahd..  fcoup,    mhd:    fchoup,   ftgf.  fceaf;    pllittd»   wip«    ygU 
H.  taipa  u,  Yipja,   krau«. 
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fchon  ;^it  einem  ixihd«   gedipht    zu    belegen    ift:    m^i 
bindet  rolTen  uf  den  fchopf 

•into  wijch  mit  flr6uu>€,  % 

darumb  das^  man  fchouwe, 
da?  man  iie  vei*koufen  wil.    LL  3»  544« 
Nächftdem  beCtznahme ,   nach  altfranzöL  recht  Eaificf  feoi 
dale:   ie  feigneur  fe  transportöit  für  le  fief,   y  pofoit  Ij 
main  et  f  plantott  un  haton  garni  de  paille  ou  d'ui 
morceau  de  drap.     Die  fchaube  wurden  ab^r  dabei  um\ 

feiehrt,  umgedreht,  wie  aus  der  (f.  192.  angefiihr(eD| 
elie  des  Parc.  folgt.  Zugleich  lehrt  diele,  daiS  die  iboh^ 
wifche  angebrannt  fein  muften,  der  i-olhe  ntter  fag^ 
hätte  ich  mich  mit  fchauben  meines  (andes  unterwundeti 
wäre  mir  die  haut  davon  rußig  geworden.  Alfo  wiej 
der  eine  pitieu&ion  oder  aduftion,  wie  bei  der  haAa,  uni 
in  dem'  anzünden  der  itrohwindefdieint  die  kraft  dej 
fymbois  zu  liegen,  befitznahme  Axxtch  feuer.  Ueber] 
faaupt  bedeutet  den  mbd.  dichtem  fchoup  meiftentheilj 
gewundnes  ßi*oh,  das  zum  brennen  beiiimmt  ift,  vgl 
,  -^Parc.  154*  kerziner  fchoup;  Bon.  96,  31.  mit  einci 
fchoube  fuor  er  zuo,  der  katzen  balc  befengter  d6;  M 
%  8*  daj  hAt  min  herze  als  einen  (choup  enbreiiiiet 
Daher  wohl  auch  dei*' franz.  name  der  firohfackel,  bran 
don,  vgl.  Roquefort  L  v. 

QQ.     Jndelang.  JS0m^ /^f^^  ^^f^^^^"^^ 

Ich  fchließe  die  reihe  'mit  einem  fymbol,  deffen  finil 
und  bedeutuiig  ich  nicht  en-athe,  ungeachtet  es  angd 
führt  zu  werden  pflegt,  wenn  die  germanilien  von  dei{ 
feiertichkeiten  bei  der. Übergabe  handeln.  £s  ift  nur  irl 
fränkifchen ,  bqrgundifchen ,  lahgobardifclien  urkuodei! 
.vom  9.  bis  ins  11.  jh.  zu  häufe  und  in  der  kaum  iibej 
'  das  8te  hinauh^eichenderi  Linden bfogifchen  formelfaram 
iung,  nicht  in  ^fetzen,  überall  als  fymbol  der  donalioi 
und  träditiou.  Die  gedachten  formein  fielien  es  mit  de 
feiluca  zulammep:  p^r  haue  chartuldm  donationis  (ü-a 
ditionis)  live  per  feftucam  atque  per  andelangimu  fonnl 
18.  55.  67.  58.  75.  82.  127.  152,  doch  183.  liehet:  pd 
meos  wadros  aut  andelango^.  Selten  findet  es  üch  gaiii 
allein,  wie  in  einem  telh  a.  842«  commendavit  per  luuir 
andelangum,  üucange  1,  .427;  meiii  find  außer  dej'  ft- 
ftuca  oder  Halt  ihrcl"  noch  andere  fyintjole  genamiH 
dono  legaliter  per  fefiuqam  et  andelaginetn  reih  pio^ 
piietatis  meae  (a.  868)  Ducange  1,  426;  per  fillücaiiij 
wafonem   et  andilaginern.   ChifSet  lum.  fal.  c.  65    a<^^* 
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p:5  oflium  et  cefpitem  et  andelanc.  acta  Benedict  % 
f .'ü  (au«  Vieone) ;  per  feftucam  atque  per  andelangum 
k  terrae  cefpitem  (a.  9!25)  Mabillon  ann.  Bened.  3,  383; 
r-f  feilucdm  et  andilaginem,  -pev  guafonem  et  andila^ 
^'■'i  (a.  930)  MaMlloii  ann.  Bened.  3»  403;  ti*adidi  per 
u 'iOQe  ten^e  et  filiucuin  nodatuin  £eo  ramum  arbonbua 
:>('jue  per  cultellam  et  wantbnem  feu  andilanc  (a.  952) 
M^ratori  antiq«  %  267;  per  wafonem  et  feiiucarn  noda* 
tum  feu  ramum  arborem  atque  per  cultellum  et  wan-« 
l.iiem  feu  vandilagine  (a.  993)  Martene  1,  3475  ti*ad[- 
fit  per  wafonem  terrae  et  fiüucam  noda^m  feu  ramo 
''rlK>rum  atque  per  cultellum  et  wantonem  feu  andila^ 
'^ineni  (a.  1079)  Ducange  1,  426;  tradidi  per  wafonem 
Uuae  et  fillucam  nodatu  feu  ramo  arboruln  adque  col- 
ttlium  et  guantone  iimuique  andilagine.  ibid.  ut  ficut 
per  inftrumenta  kartarum  \o^\s  tradidi  et  per  quadium 
tl  andelugum  (]•  andelagum?)  feu  per  ifiasorevea  com- 
c^uTioratum  habui.  Peiardus  in  Burgundici«  p«25;  Teu 
pT  guadium  et  andelagum,  id.  p.  27»  hn  tabularium 
;  :1dm  ienfe  ficht  zweimal  anlaggo*  Einige  belege  mehr 
i'il  Ducange  4^  1525»  Es  ifi  aLÜFallend,  daIV  in  den  mei- 
bii  der  äusdruck  andelangum,  andelagum,  andelaginem 
•  t^  die  binterfie  ftelle  bekommt. 

A  !tin  noch  merkwürdiger  begegnet  in  deulfchen  rechts- 
'uiiiden  vom  14-  jh.  an  bis  in  das  16m  c>n  abgeleitetes 
'H)imi:  andelagerif  andelogen  *")  ^  verojidelag en  xxnd 
t:fe  Urkunden  lind  aus  der  Wetterau,  Heuen  und 
i  iuiriDgen  •*) ,  lauter  gegenden,  wo  vor  alters  fränki'- 
^.ies  recht  galt,  während  in-^^ahd.  und  mhd.  quellen 
'durchaus  nichts  enlfprechen des  angetroiTen  wird:  ande^ 
^l^en  u.  bezalen  (a.  1306)  VVenk  2t  261 ;  geben  u.  a/i- 
^'logen^  gei-eiclien  u.  geandelagen.  (a.  1353)  Aruoldi 
^'i^i*  p.  6;  geandelaget  u.  bezalL  (a.  1356)  Gudenus 
h^  237;  g^bin  und  verandelogin  (a.  1358)  Kuchenb.  2» 
1')ü*y  vorandelogin  (a.  1362)  JLennep  763;  den  (brie^) 
\*ir  ime  geandetagit  hau.  (a.  1363)  Arnoldi  U  c;  a«- 
("-hgen  (tec.  14)  Kopp  nr.  74 i  andelagede  (a.  1400) 
^upp  nr.  31 ;   andelagoa  \x.,  geben  (a*  1426)  Gudenus  5% 


*)  dlis  »   weiß   attf  ei»   i ,   voaach  «ndeUges  «»  lbhr«ib«a 

^*)  sie  aus  S€hw«be»,  Baierti  und  kaum  Saclkfeii;  nuv  «in 
'^^«urcliweig.  dipl.  ▼öa  1491.  bei  EratTi  Befert:  verhandelagen 
^  geven;  behülpen  vrelen  u.  verkandalangea  irgt.  Ualtaua  i^. 
gctd^e  die  eatflellu  Corm* 
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9135'  peranlogen  (a.  1444)  Kopp  pag.  34;  andehgen, 
bettellen  u*  geben  (a.  1462)  Bernliaid  Werterau  p.77; 
die  gerichie  verandelagen  (a.  1455)  Geinsheimer  w.  | 
geben  u,  andelegen  (a.  1462)  Avemanu  Kircliberg 
p- 118 '^);  veranaslanwen  h.  yerandelauwen  (a.  1479) 
Kuchenb.  5,  1035  da  wart  ön  fenle  Jörgen  banir-  vom 
keiCer  vprandelöget.  Moller  thiiring.  chron.  b«  Haltaus 
1531;  um  das  getd  fo  ihm  yerhandelaget  war.  Nohe 
bei  Senkenb«  fei.  5»  434«  Seine  bedeutung,  wie  die  tau- 
tologien  lehren,  itt:  übergeben ,  geben ,  verabreichen; 
Crafm.  Albers,s  (ein  Wetterauer)  in  feinem  dicLion.  von 
1540  hat  andZien  miniftrare,  ein  andeler  minittrans ,  an- 
delte  (f.  lieferte)  iteht  bei  Schannat  dient,  fuld«  p.  3o(i 
(a.  1382)«'  Ein  fubft.  andelage  f.  zahlung,  darreichuug 
habe  icii  bloß  bei  Arnoldi  p.  7«  (a.  1362)  gelefeu ,  ein 
adj.  andelage  bei  Schannat  dioec.  Fuld.  ^.  22  (a.  1340-) 

Jenen  älteren  ausdruck  hat  nun  Spelman  31*  aus  dem 
agf.  andlang  (continuus,  in  longiludinem  ej^porrectus^ 
*  vgl.  gramm.  2,  665.  715)  erklären ,  nämlich  einen  läng- 
lichen (lock  darunter  verliehen  wollen.  Dann  aber  mütie 
mindeftens  .ein  fubft.  gebraucht  fein,  kein  adj.,  uiiJ 
Heckte  der  begriff  lang  in  dem  wort,  fo  hätte  lieh  kaum 
die  nebenforni  andilago  gebildet.  Andere,  z.  b.  Schilter, 
glolt  46*,  nehmen  andelang  fiir  handelang  und  fehen 
handlangen,  darreichen  darin,  fo  daß  es  traditio  per 
manum  bedeutete,  die  lormel  per  feltucam  et  andelan- 
gum  der  mit  halm  und  band  (oben  f.  125.)  gleich  fläiide; 
das  heulige  verbiim  handlangen  Frifch  1,  4ll*  ilt  be- 
kannt genug.  Allein  ich  zweifle,  ob  eine  durchgängige 
aphärele  i\cs  h,  follte  üe  auch  in  einigen  altfranzöf.  und 
lorabardifchen  urk.  zuläßig  fein,  ohne  daß  je  die  echte 
form  hahdilang  erfchiene,  an.^enommen  werden  dürfe, 
'die  in  Deutfchland  felbil  abgefaßten  urk.  des  14*  15.  jii. 
würden  dann  ücher  nicht  des  h.  entbehren  und  Halt 
andelageu  fchreiben  h^ndelagen,  was  gerade  nur  in  den 
allerfpälefien  ericheint.  Wie  hätte j  wenn  urfpiünglidic 
compolition  mit  band  (manus)  zu  grund  läge,  lieh  ein 
verbum  andelen  (nicht  handelen)  entwickelt?  Uingr- 
kfhrt  glaube  ich,  daß  erJl  im  ih»  16.  jh.  aus  dem  uii- 
verüändiiohgewordenen ,  gei  i9htliche  tradiripn  bezeicli- 
iieuden  ausdruck  andelagen  ein   falfches  hancjiageu,   end- 


•  *)   *»iii    paii»    verderbtes  aMungen    (f,  andelogeu)    eeigt  eiue 
urk.  Toii  146i  bei  Aruoldi  p.6« 
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iib  uiifer  baudlangeii , ,  das  die  SUere  fpracfic  gar  noch 
acht  kennt,  niit  verallgeraeinerlei'  bedeutung,  gebildet 
Morden  iß.  Über  den  urfprung  nnd  ünn  von  audilang, 
jiidilago  werden  wir   dadnich   uiclit  im  gennglien  auF- 

^-eklärt« 

Es  i&  feltlani,  daß  fleh  beide  formen  andllagon  ujul 
arxlilaginem  in  einer  und  derfelben  Formel  (der  aus  Ma- 
gill« 3?  403  beigebrachleu)  hintercLtiander  gebraucht  fin* 
lifii;  die  furin  vandilago  (die,  will  man  nicht  v,  u  aus 
IUI  hergehendem  {eu  leiten ,  allein  i'cbon  au  handilago 
m  denken  tiindert',)  gemahnt,  ans  alid«*  wendilmere« 
wcndilie  neben  eudilmere,  endilfe  (granim.  2^  508*  516) 
an  die  rcdensarten  euteo  ni  wenleo,  enden  und  wen- 
tirn.  Ehe  lieh  aber  anderswoher  audcliliiße  eigeben, 
\\\[\tn  wir  nicht,  ob  ein  deulfches^nomen  andü,  Init 
Weiler  angehängter  endupg.  oder  eine  zuCamroenletaung 
(eUva  mit  der  pai-tikel  .andij  oder  gar  ein  undeuircbes 
\\utt*)  vorliegt  und  £0  lauge  bleibt  tiiis  auch  der  (ina 
Jules  fymbols  verfchlolten.  Aus  iem  zweimal  augefiig«^ 
Uli  püUbflivum:  per  fUnln  andelaugum,  per  meoa  wa- 
rn os  aut  andelangos  folgere  ich  höchtiens.,.  ea  fei  auf  die 
p<^i  lonlichkeil  d^s  übergebenden  näher  ;eu  beziehen  und 
^ohl  ein  geti^agnes  kleidungsilüek  ocicr  waffe  oder  eia 
Uiijgeräihe^  per  meam  feßucam,  n^eum  cefpilem  könnte 
ixFDand  fageiu  Leider  ift  u^adrus  wieder  duiikel;  nach 
Dacange  foil  ea  gleichviel  mit  wadinm  Ceiii,  was  doch 
Iviion  der  zufaiumenbaüg  verbietet,  in  weldliem  es  die 
iWiiid;  cuoi  wadiis,  campis,  terrist  filvis;  eum*  wadris, 
iiKi%  ierris,  campis  'darAelit,  vgl.  |oim%  liiideubr.  16* 
:äJ.  oO.  58. 


t*m0mmnßt»^m^^»mmitmt 


Schliifihemerkungen  zum  feierten  capitet. 

l  durch  diefe  abbaridlung  find  die  deutfchea  recbtefym- 
^Ic  nicht  erCeböpft,  ich  habe  einzelne,  die  mir  unwich- 
tiger fchienen  weggelaßen^  und"  werde  andere,  z«.  b.  den 
i;^brauch  des  honigs ,  die  übeirfendung  bedeutfamer 
tläre,  im  verfolg,  wo  di«  gelegenheit  dazu-  iß,,  taftihren» 

t'  es  fcheint  befonders  lehrreich  nnd  kann  rnivorausge- 
^hene   ergebniffe^  herbeiführen,    auf'  das   landfcbaft liehe 

"*")  andilago  Bchiene  gebildet -^ie  cartilago,  coiiillligo,  ßniilago, 
tuililago,  lielW  ßch  fo  allein  Mortem  eme  luirbarifch«  feriaatiMi 
•^  <lie  fielie  fielletii 
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dcv  einzelnenr  (ymbol^  zu  achteni  So  habe  ich  fraDki- 
(cbeni  recht  den  halm,  deuarius,  dreibeiDigen  iluhl  uud 
aadelang.zugefchrieben,  fächüfcheih  den  liut,-  bairifchein 
das  ohrenzielieiu  Die  macht  und  der  einfluA  folcher 
partikularfymbole  überdauert  den  der  geletze,  ays  wel- 
chen fie  herfiammen;  nachdem  die  lex  Bajuvan  läiigft 
außer  kraft  war,  erhielt  üch  noch  im  zwöflen  jh.  die 
aurium  tractio  in  denfelben  landftrichen ,  wo  jenes  ge- 
fetz waltete  oder  in  der  fprache  blieb  der  ausdruck  aii- 
delagen  eingefchränkt  auf  die  gegenden ,  'welche  vor  al- 
ters  unter  fränkifcliem   recht  geltanden  und  den  fyrabo- 

•  lifchen  andelang  gebraucht  halten.     Nur  daß  bei  folclicu 
beftimraungen    die    unyolliiändjgkeit    und    ungleichzeiüg- 

'  keit  der   quellen  vorlicht  empnehlt  und   irrthümei*  ent- 

fchuldigt, 

■. 

3-  von  großer  Wichtigkeit  ift  mir  fodann  der  nacbge- 
wiefne .  zufammeuhang  verfchiedner  deutfcher  fymbole 
mit  röraifchen  und  griechifchen,  der  chrenecrud  jnit  der 
herba  pura,  des  angebrannten  ftocks  mit  der  liaüa 
praeußa,  des  ohrenziehens  mit  dem  aures  vellei'e,  dej 
cbattifchen  rings  mit  de;r  macedonifchen  binde«  Er  bc- 
ftarkt  die  gleiche  verwandtfchaft  einzelner  formein  und 
maße  (cap.  2*  3*)  und  die  familienälinlichkeit  deutfcher 
fprachec  mit  denen  des  aiterfhums  überhaupt.  Dagegen 
gibt  es  fymbole,  die  fich  gar  nicht  bei  andern  Völkern 
zeigen,  z.  b.  der  gebrauch  des  Wagens,  des  feidenladens, 
wie  unter  den  maßen  der  hamroerwurf.  Wir  felien 
auch  aus  der  vergleichung  fremder,  welche  fymbole  das 
chiifienthum  und  die  mildere  fitte  nach  untJ  nach  ab- 
fchaiHe;  dahin  gehören  die  graufamen  oder  heiduifch 
fcheineiulen  mit  blut,  waßer,  feuer,  wahrend  die  un- 
fchuldigeren  mit  erde,  laub  und  gras  langer  hafteten. 

•  4-  lammtiiche  fymbole  fällen  ungefShr  in  drei  hauptar- 
ten: folche,  die  Übertragung  von  grund  und  bodeii, 
folche,  die  .perfönliobe  verhältfiiire  (freiheit,  ehe,  kind- 
fcliad)  und  folche,  die  eid,  gelübde  oder  bmidnis  be- 
trefien.  Wenige  bleiben  zurück,  die  üch  nicht  in  diefß 
einth^ilung  fii^en,  z.  b.  die  berufung  des  Volks  in  krieg-^-; 
nothen  durch  fahoe>  hut,  pfeil,  fpeer.  Unter  den  drei 
hauptarlen  ift  aber  oie  erfte  bei  weitem  die  bedeutendlie 
und  zablreichfle  und  man,  kann  Tagen,  daß' die^meilteu 
deutfchen  r^^ht^tymbole  es  mit  der  auflaßung  ttuj 
weifung  liegendes  eigen thums  zu  thun  haben« 
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.1  manche  fymbole  gehören  für  beflimmte  falle ,  oft  aber 
ftteiiien  nach  zeit  oder*  gelegenheit  mehrere  zugleicJi 
lA  denfelben  fall  gerecht^  z.  b.  ein  grundiiück  konnte 
io  giiilig  mit  dem  balm  als  mit  dem  rafeu  oder  fteii^ 
iilHigebeu,  die  beiebuung  fowohl  mit  dem  handfchuh, 
äU  mit  dem  ftab  oder  der  fahne  vollzogen  werden. 
Dach  halte  vielleicht  fellner^  als  wir  es  uns  denken 
mögen,  hierbei  wähl  und  Willkür  flalt.  Vieles  nämlich 
cidiiete  fich  fchori  nach  den  vÖlkerfchaflen;  der  Golhe 
i^ljplierte  durch  den  bart,  der  Nord  mann  durch  den 
(«null,  der  Langobarde  Heli  mit  dem  pfeil  frei,  der  Franke 
pjit  dem  denar.  Anderes  richtete  (ich  nach  ttand  und  ge- 
irhlecht;  liiröen  bedienten  fich  nicht  immer  derfelben  fym- 
Imle,  deren  geringe  leute,  frauen  hatten  oft  andere  fym- 
i>üie  nöthig  ala^  männer.  Endlich  durften  fiir  denfelben 
act  fymboTle  curauliert  werden,  wie  hauptfächlich  die 
t;aiikifchen  formein  eine  reihe  einzelner  fymbole  hin- 
'tieinander  aufzählen«  Zum  ^theil  kann  es  wirklicher 
i.Uifluü  gewefen  fein,  oft  aber  lag  die  anhäufung  in 
({er  lache  begründet^  z.  b,  wer  ein  ganzes  gut  mit  gras, 
lialm,  zweig  und  fiein  aufgab,  that  es  in  rückficht  auf 
Miefen,  acker,  gärten,  wäfder  und  gebäude,  aus  wel- 
chen es  beftauci;  doch  konnte  andre  nAal  ein  zeiclien  alle 
'^  fe  g^enftände  urofaßen. 

'k  urfpriinglich  find  die  fymbole  ficher  nur  z>vifchen 
L-^ii  betheiliglen  felbft  angewendet  und  gewechlelt  wor- 
-n,  fpäter  drängten  fich  bei  mehrern  der  richter  und 
'^'■v  geiichtsbote  ein.  Das  ftdht  in  Verbindung  mit  der 
''^sdehnung  der  richterJichen  gewalt  überhaupt;  zu  ei- 
ii^m  gerchäft ,  welches  die  ireien  in  alter  zeit  untercin- 
'^^'•Jer  mit  allen  von  der  volksfit te  geforderten  feierlich- 
kfiten  begiengen,  muften  fie  nach  und  nach  das  gericht 
zuziehen,  bis  endlich  das  gericht  alle  wichtigen  gefchäfte 
äfi  lieh  rifl  und  alle  fymbole  verfchlang,  indem  es  fie 
Airch  feine  eigne  förmlichkeit  erfetzte.  So  empfängt 
fa*  richler  den  hut  aus  der  band  des  veräullernden  und 
T'^icht  ihn  dem  erwerbenden,  fo  nimmt  "der  richter  den 
Um  auf  und  übergibt  damit  (oben  f.  121.  i2C)f  felbtt 
*^u"  konig  (f.  122);  der  Verkäufer  liefert  den  rafen  in 
ie  bände  des  villicus,  diefer  erft  in  die  des  käu  fers 
(>'il3);  der  könig  fiößt  den  denar  von  der  band  des 
fieizulalWnden,  früher  brauchte  es  bloß  zu  gefdieheri 
toram  rege;  der  richter  i:eicht  an  der  thüre  den  ring 
und  geleitet  Aen  ant  dreibeinigem  ßuhl  einrulfchenden. 
IJcr  firohnbole    fchueidct  fpan   u«  kieuz  und   greift  au 
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dem  geren,  wie  der  römifche  Ifctor  mit  der  virga  frei- 
läßt (f.  128)-  Je  jänger  die  beifpiele,  detto  merkUcher 
der  etnflufl  des  geiichts,  obgleich  er  auch  fclion  bei  lehr 
alten  ftatt  findet,  ja,  wenn  die  handlang  wider  den 
willen  eines  theils  vorgeoömmen  werden  foH,  wefenliich 
einti*eten  mufie^ 

7.  einige  fymbole  find  doppelünnlg,  haben  bald  eine  fiär- 
keude,  bald  beraubende  kraA,  nachdem  auf  das  erwor- 
bene rc;icbc  gefchea  wird  oder  auf  das  verloren  gehende. 
z.  b.  der  geti*ageue  &ab  ift  ei.u  zeichen  der  gewalt,  wenn 
ihn  königsboten^  der  reiignalion,  wenn  ihn  gefangene, 
verwiefene  und  dienftboteu  tragen;  der  handfchuh  eiu 
zeichen  der  begabung  und  begoadigung^  aber  auch  der 
aulkiindigung. 

8*  der  unter{chied  ^wifchen  fytnbol  und  der  Cache,  die 
zum  maße  dient ,  iÜ.  C.  110  auscinandergeletzt,  doch  ha- 
ben einig«  maAe«  z.  b.  der  hammerwurfi  der  fpeerwurf 
zugleich  etwas  fymbeiifches« 

9.  tmehrere  handfchrinen  des  Sachfenfpiegels  find  mit 
f  riäuiemden  bildern  verfeheh,  deren  einzelne  man  felioii 
dui'ch  Grupen  und  Dreyer  kannte,  U.  f\  Kopp  hat  iie 
genauer  abgehandelt  und  mitgetheilt,  endlich  Mone  und 
Weber  lieh  dasverdienft  einer  voUttändi^en  herausgäbe 
erworben.    Diefe  biWer  lind  von  zweierlei  art. 

Die  eine  ftellt  uns  wahrhafte  ab^er  iängft  bekannte  techls- 
fymbole  dar;  da  der  text  des  Cachf.  lehn.  i:ind  landrechts. 
arm  an  folcheh  itt,  kßnn  die-  clalTe  nicht  zahlreich  fein. 
Wir  erblicken  alfo,  wie  der  lebnsherr  die  fakue  hält, 
wie  der  mann  feine  Iiände  zwifchen  die  des  herrn  fidtet, 
die  Übergabe  des  handfchulies  (taf.  69  4«  Kopp.  1^  78.)» 
das'j/E/^^erArecken  beim  eide,  %$  fragt  lieh  nun,  ob 
nicht  der  maler  weiter  geht  als  fein  text  und  auch 
folche  fvmbolifche  i^chlshandiungen  vorbildet»  die  der 
Sfp.  unberührt  lälU,  vielleicht  als  bekannt  vorausfetzt 2 
hierauf  werde  ich  nachhc^r  zurückkommen., 

Weit  häufiger  ift  die  zweite  art:  dev  Zeichner  Ceht  fich 
genöthigt,  zur  anCchaulichmachung  der  rechlsi^lze,  eine 
menge  ganz  abftracter  odbr  wenigftens  im  gemäide  un- 
darftellbarer  begriiTe  und  handlungen  zu-  veriimilioben» 
Hierzu  erfindet  er  itändige,  immer  wiederkehiende  ty- 
pen, wobei  ihn  ahei*  mehrere  bewef^gmnde  leiten«  Ei- 
nigemal konomen  ihm  gangJiare  und"  allgetneih  vei:&älid- 
Ifche  gebärdeu  zu*  ttaiteu:    legen,  der  haud  auf  den  mund 
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\i'i7*  5,1«    bedeutet:   fchweigen,    nicht    reden,    wie 

'^  r  noch  jetzt  den  finger  auf  den  mund  legen ;    aby^ren- 

<ta  des  geiichU   taf.  5»  1«  bedeutet:    nicht    anerkennen. 

.\uch  ift   wohl   der   zeichenfprache  jener   zeit   mehr  ais 

w T  heuligen  zuzutrauen ,   einige  der  folgenden  gebärden 

Kennen  gleichfalls    geraeingut    gewefen   fein.      Sprechen, 

l^'tn,   hören   wird  ausgedrückt  durch   fingerdeuten  auf 

ijud,  äuge,    ohr  2,8*  3,  2.  6,  1.  6,  7.  32,  2-   Kopp  f, 

o4;  der  fatz   des  lehurechts,   daß  des  neugehornen  loh- 

iifs  ilimme  in  den  vier  wänden   des  haufes  gehört  wer- 

üii  foUe  (oben   f.  75.)   naiv    durch   köpfe   in    den    vier 

v^inkeln,    mit  auf  das  ohr  deutendem   finger  5,  2*      Zu- 

<^  ckeii  des   ohrs  mit  der   ganzen   band   I7y  2*    bedeutet 

limgekehrt:    nichts  davon    ge!]ört  haben.      Hält  jemand 

uu  einen  arm   mit  der  andern  band  feA,    fo  weigert  er 

l*h,  gleichviel  ob  den  rechten  mit  der  linken  1,  4«  iy  8* 

4.  ><.  ö,  5.   5, 12.  31?  7.    vgl.  Kopp  l,  64.  80.  oder  den 

iukeu  mit  der  rechten  2.  5.  3,  5.  26,  8.  29^  4;    faßt  je- 

i  d.id  auf  gleiche  weife  den  arm  eines  andern  1,  5.  i,  6. 

i'j  hindert  er  tliefen.      In  folgenden  fallen  geht  aber  der 

CMJer  kühner    zu  werke,     hat    ein   und    derfelbe   mann 

imhr  als  eine   handlung  vorzunehmen,    deren    jedwede 

3a  der  band    bezeichnet  werden    muß,   fo   gibt  er   ihm 

-i^jiere  armey  nach  befinden  drei  5>  !•  oder.fünfe  6,7; 

(Tii  fo  drückt  er  den  leiblichen  bruder,    im  gegenfatz 

^m  lliefbruder,    durch  zwei  köpfe  aus  7,  1.  7,  2;     ei- 

■m  verfetteten   (Sfp.  3,  16«  17.  18)    fieckt    ein   fcliwert 

'^J  hals  6,  3.   *6,  8-10.  17,  1.  17,  6.   Kopp  i,  129; /i- 

mi,  dem  das  gut  abgeurtbeilt  iß,    umgibt  liwas  grünes 

>n  bals  5,  4.  vgl.  Kopp  1,  78»,  der  es  eine  gabel  nennt, 

vidielcht  foil  es  ein  ilück  rafen  fein;     Einfach   und    ver- 

rundlich  i&   die   bezeicbnung   des   tags   durch   die  fonnc, 

^'^i  monats  durch  den  mono,  der  fahrenden  habe  diirch 

\ith,   des   heergewätes   und    der  gerade   durch  fchwert 

f-id  fchere   16,  7. '  vgL    Kopp   1,73.;    fchwieriger    die 

•  ailiellung  des  gedinges  (der  anwartfchaft)  durch   einge- 

1  »lioUene  ähren  2,  7.  2,  8.  3,  1.  3,  4-. 4,  8-   Kopp  1,  71., 

'ii  deuke,    dsß   das  einfchließende  ein  faden    lein   füll, 

^tn  wir  oben  f.  182.   als  das  fynibolifclie   band   kennen 

►•  lernt   haben,    diefer    faden  hindert    den    berechtigten, 

^'^-  ähren  jetzt  fchon  zu  ergreifen,    fie  find  für  ihn  et- 

uis  zukünftiges;     aus   welchem    grund    bezeichnet    eine 

vüiie  rofe  oder  blume  ein  urtheil?  26,  6.  34,  13.  Kopp 

*«  14.  bangt    es    zulammen    mit   einer    fprichwörtliciiea 

r^dcnsait,  mit  dem  alten:  unter  der  rofe  reden?    Deut* 
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Jjcher  wird  der  friede  dorch  eine  lilie,  gebroefaner  duro)^ 
riiie  gebrocbne,  dargegellt  11,  9.  15,  6*  15,  8-  Kopp  1^ 
96.  2,  ÄV  fo  wie  Aäbe  und  zepler,  die  oben  eine  lilio 
tragen  (23,  7.)  fjmibol  der  befriedigung  find.  Endlich 
In'lft  iich  der  maier  auch  mit  wortfpielen,  indem  er  den 
l>egnB*,  wofür  ihm  das  zeichen  gebricht,  durch  dai 
Zeichen  einer  andern  daifieilbaren  Cache,  die  ahnlich 
Jaulenden  nameu  bat,  ao^zudiöicken  fucht,  z«  b.  den 
begriti^  fcheffenbar  durch  rfu  beigegebenes  fchiff  (fchef, 
fchep)  27,  3 1  oder  biei*gelde  durch  eine  biergelte  (kii- 
bei)  27,  3.  29,  6-  vgL  Kopp  1,  133:  *)  Ich  muthmaße, 
dali  auch  die  wunderliche  darfteüung .  des  wetteiis  oder 
weddens  (Sfp.  3,  64)  auf  eiuem  folchen  wortfpiel  berulit, 
die  wellenden ,  d.  h.  die  in  wette  (gerichtliche  geldftiafe, 
mulcta,  cnienda)  verfallenen  faßen  ihr  gewaiid  und  he- 
ben es  am  arm  auf,  zugleich  thut  dasfelbe  der,  welcher 
äas  wette  in  empfang  nimmt  24, 10. '24,  11.  25,  1,  2,  5, 
€h  7,  8,  9,  10.  Der  handlung  felbtt  wai*  eine  folclie  ge- 
bärde ücher  fremd,  aber  gewedde  hieß  mulcta,  pignus 
und  gewede  (genauer  gewede)  vefUmentttm  **).  Kopp 
1,  120  dachte  dabei  ans  lat.  componere«  -  Treflender 
kennzeichnet  das  melTer  (fachs)  oen  Sachfen,  wenn 
fchoii  damals  die  fitte  des  melCertragens  nicht  mehr 
charactejülii'ch  war. 

Wenn  uns  in  den  bilJern  des  Saehfenfpiegels  die  fym- 
bolik  edier  art  kaum  etwas  neues  lehrt,  fo  fcheint  auch 
die  der  zweiten  art  nicht  von  belang  fiir  die  aufhellung 
uuferer  rechtsaliertfiümei*.  Der  maler  ftdlte  durch  zei- 
chen rechtslatze  dar,  deren  inhalt  gar  nichts  zeichen- 
ha  fies  an  lieh  hat  und  praetifch  ohne  alles  fymbol  er- 
gieng;  das  wirkliche  reden  oder  weigeren  gefcnah  durch 
Worte,  nicht  durch  gebärden,  der  äugen  und  ohren- 
zeuge  erklärte  gefehen  und  gehört  zu  haben,  er  deutete 
nicht  mit  dem  fingen  Wenigftens  müfie  aus  gefetzea 
oder  Urkunden  erfk  bewiefen  werden,  daß  efne'forrn- 
liche  Weigerung  oder,  hinderung  durch  anfaßen  des  arms 
bewerkftelligt  wurde,   es  ilt  nicht  unmöglich,    allein  nor 


*y  diefer  wkz  ifi  auch  der  heraldik  nicht  fremd;  numche 
Tirappeti  bieteu  folche  au  Ach  iiQmer  falfoh«  beziehuugcA  zvi- 
icheu  Zeichen  und  Mameu  dar» 

**)  wedde,  gewedde  (pignus,  oiHlcta^  vare  goth.  Tadi,  M* 
wetti,  mhd.  weue,  agf.  ved,  altn.  ^ed,  das  mittellat.  vadium;  g^ 
w^de  (vcflts)  hingegen  ahd.  Kiwiti,  mhd.  gewcle»  oder  uii«bg^ 
leitet  alid.  f«4t,  goth.  vdfb,  aluu  vad« 
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wühifchehilicli.  Enthauptung  war  eine  rechtliche  ßrafe, 
i:r;rfiflicherweife  aber  ein  Ich  wert  durch  den  hal»  kein 
raiitslymboL  Das  gedinge  konnte  nicht  wirkh'ch  ciiig^ 
I( Folien  oder  eizigefadeiBt  werden,  der  Zeichner  ver- 
i:ii  bloß«  falls  meine  muthmaüung  wahr  üt^  bekannt- 
iMi  mit  deutfcher  rechtsfymbolik,  indem  er  lieh  des 
üieiLS  bedieule. 

5u  orthrile  ich  im  allgemeinen  ;  es  bleibt  übrig  einfiel  ne 
!  i!(ier  zu  erwägen , ,  wo  man  zweifeln  kann ,  ob  ihre 
Iwflbolik  der  zweiten  ail  angehöre  oder  der  erllen,  letz- 
jtas  uämlich    fo   zu   verliehen,    daß    dep    erfinder   der 

iiiier  wirkliche  und  gängbare  rechtsfymbole  dargeltellt 
l'ibe,  dereü  Elke  von  Repgowe  mit  keinem  worle  ge- 

nkl.     Gedächte  er  ihrer,   fo  würden  die  biider  unbe- 

üKÜch  zu  den  fymbolen  eriler  cläffe  fallen.  Daß  aber 
m  zeit  der  abfaiUuig.  des  fpiegels  und  weit  fpäter  noch  - 
in  Sachfen  fymbole  galten ,  von  welchen  das  i^chtsbuch 
»iiweigt,  üt  unbeftreitBar«  Zum  beifpielr  die  Übergabe 
iJit  torf  und  zweig ;  auf  der  vierten  tafel  dei"  Spangen-/ 
'  igifdien  beitrage  hält  einer  deutlich  das  rafenßück 
Jril  eiogeAecktem  aß,  und  auf  mehrern  bildern  der  hei- 
''(^iberger  hf.  bietet  da*  übertragende  den  belaubten  aß, 
^^  2.  25,  4.  28,  3.  30,  5.  30,  6.  Kopp,  i,  74.  Auch  dasr 
t^' lien  an  die  tlüLrangel,  das  öffnen  der  thlire  7*  3. 
1  %  das  anlehnen  an  daß  hurgthor  1,  10.   find  unleug- 

'^ «  rechtsfymbol.      Bedenklicher     fcheinen    folgende 

^}  ^3l  einer  menge  von  bildern  findet  fich  das  zelchea 
^halms,  oder  wohl  richtiger  der  ähre,  denn  es  ilt 
bt  die  feßuca,  fondern  der  lange,  fchlanke  culmus  mit 
-  fpica  dargeftellt,  auch  keine  einzelne  ähie  immer  ein 
Eichel  von  mefarern,  Weuigtleiis  dreien,  vgl*  2,  7.  2»  iO. 

^6.  4,7.  6,  1.   6,  2.  7,  1.  7,  2.  27,  2.  .27,  8.  30,  7.  30,.  . 

il-    Der  finn  ift  eigenlhum,    eibgut,    der  erbe  fallt  die. 

J^J'fn,  er  tritt  die  örbfchaft  an.  Ich  kann  mich  nicht 
"Hcbneßen,    hierin    uufer   oben    abgehandeltes   fymbol! 

'•^\  fettuca  zu  erblicken.  Einmal  glaube  ich  mit  recht 
'^tltellt  zu    haben,    daß    der    fränkifche    halrhwurf  in 

^'-Men  ungebräuchlich  war,  und  wie  fehr  unteifchei- 
'Uich  der  ritus:  der  halm  War  ein  ftück  llroh,  Wurde 
"  den  boden  aufgenommen,  gereicht  oder  geworfen 
-MioUen),  er  bekräftigte  fowolil  den  .über  ein  i^ruud- 
' '  li  gelVhloßeneii  vert^  ag ,  als  jeden  andern  ;  bei  ej  b- 
•iieiungeu  land  er  niemals  0:att^  ick  wiilie  nicht,    daii 


'.^ 


I«;. 
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nach  fränkifchem  recht  ein  erbe  ab  intefiato  zu  feflu^ 
eieren  brauchte  (der  .loclte  erb^t  den  lebendigen.  Eifeni 
liait  p'.327)  *)•  ^^^'  maier  kann  pud  will  demnach  kein« 
feiiucalion  dariieUen.  Er  läßt  ähren  n^fa^en  einem  todteo 
'  aaliprieUen '^*) »  zum  ^eichen,  daß ,  es  fich  von  delTet] 
LiD/erlaße^em  eigen  oder  leben  handle;  d^r  dem  das  gu| 
heim(aIU.y  faßt  die  ähren  an,  zum  zeichen,  daß  er  unc| 
kein  andrer  zu  dem  gute  recht  habe  2>  10«  4»  4«  7t  1« 
7i  %  27, 2*  27,  8.  Ebenlb  bezeichnen  auch  in  emdeni 
fallen  die  aus  der  erde  wachfehden  drei  ähren  leheii 
oder  erbe}  die  eingefademtea  ähren  gedinge,  d.  h.  aii- 
wärtfchaft  darauf;  deuten  auf  flehende"^  aln-en  3,  6-  aa-| 
der6  beziehungen  auf  das  gut.  Wie  konnte  Iiier  eiu 
"wirkliches  fymbol  der  Übergabe  gemeint  fein?  wo  diefe 
der  Zeichner  fchildert,  bedient  er  fich  richtig  des  fäch- 
iiiCch^il  rechtsfymbpls ,  nämlich  des  aftes'  3,  2« 

b)    tafel  29-  S»    Kopp   1,  127   wird   die  fi-eilaflung    eines 
dienll   oder  eigenmaunes  dargoUellt,    der   herr  wirft  mit 
einem   Werkzeug  nach   dem  mann,    eins  derfelben  fliegt 
in  der  lud,  das  andere  hält  er  noch  ip  der  band.*  Kopp 
erinnert    vorliqhtig    an    den    laugobard.    pleil,   .Weber 
nimmt  ihn  als  ausge);nacht  an.     Keine  fpur  leitet  darauf, 
^ß  die  alte  raanumiflio  per  fagillam  fpäter  noch  in  ir-| 
gend  einem  deutfchen  lande  gegolten   habe.     Allein  das 
indrument  kann  kein  pfeil  £ein,    alle  p feile  in   den  bild'- 
lichen   darfiellungen    des   mittelalters  und   gefiedert  und 
werden  vom  bogen  gefchoßen ;    die  fpitze  ilt  hier  nicht 
hakicht,  gekrümmt,  fondern  dreieckig.    Dies  dreieck  fin- 
det lieh  genau  fo  an  der  pergamenturkunde  29?  3*  Kopp 
1,  126.   wo  es  ein  fiegel   iß.      Ich  halte  es   auch  29»  8* 
iiir  ein  fiegel   mit  rothen  bändern   oder  fchnüren,  wo- 
durch es  an  die  freilaßungsurkonde  befeßigt  wird  (nia- 
immiffio  per  chartam.)     Der  maier  verfinnlicht  auf  diele 
weife  feinen  gegenftand .  ganz   deutlich,    fiellt   aber  kein 
wirkliches   rechtsfymbol  dar;  auflallend  wäre  öur,   daß 
ev   das  fiegel  u^rjen  läßt,    er   will   anzeigen,    daß  die 
uikunde  von  dem  werfenden  aus  auf  den  andern  über- 


,  ^  verrc);iiedeu  ifi  die  erbeiuletzuüg  eines  fremdeu,  vrovon 
f-121  oder  die  erbtheiluog  i  wovou  f.  123-  geredet  wurde;  Ja 
kouute  fefTucatiou  vorkommen. 

**)  anders  32,  5»  6.  7»  wo  die  ähren  nicht  aus  dem  erdborlf», 
fonderiL  aus  dem  gcwande  des  todteu  bervorlteheu.  hier  i/l  ^"" 
keinem  ei^en  die  rede ,  es  foll  angedeutet  ifverden ,  dafl  der  m:"^ 
auf  dem  feiät  gettorbeu  i&.,  öfp.  3i  90* 
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gf-lit,  iiach  dem  geworfen  .wird;  weniger  anfchaultch 
\mi  würde,  weim  der  herr  bloiJ  die.heüegelle  uikiuide 
\\\  dt^r  Jiand  hielte.  Oder  dachte  der  Zeichner  gar  daran, 
tiea  begriff  des  freilaßena  (fxianuniittendi)  durch  ein  wer-* 
i'i,  fähigen,  laßen ,  mittere  genauer,  zu  erreichen  und 
/(ihrt  dak*u«D'  der  fi'eigelaUene  H>eg?  denn  der  ireige- 
iiiieiie.'k^^ontß'  gehen^    wohin  er  wollte.  l 

Rrfnllat  mehier  anterfuchung  ift:  für  die  erlänterung 
(ItT  rechisfyorbale  find  diefe  bilder  ganz  geiiiiglligig ; 
iiir  die  keirhinis  der  aken  trachten ,  Waffen  und  wappen 
fpj-eche  iclr  ihnen  ihren  werth  datpife  nicht  ab*  mich 
feigen  fie.,'  wie'  man  iich  damals  B\xi'  allgemeines  fymbo- 
liiitren  verltand  und  .es  verdient  immer  ■  erforfcht  zu 
^venleu,  ob  iie  ihren  urfprung  ertt  der  abfaUung  des 
laclit  rechlshuches  im  anfang  des  13.  jh.  verdanken, 
oder  fich,  wenigttens  theilweile^  auf  frühere  verfuche 
gf  1  ichtiicher  malerei  gründen« 


.    CAP.  V.     ZAHLEN. 

In  dem  deutfchen'  recht  treten  unverkennbar  zahlrer- 
lialUiilTe  ^  voi**,  welche  (ich  auf  die  beilimmung  der  (aclien^ 
rniQn  und  handlungen  beziehen.  Ich  will  nicht  mit  die- 
Uu  verhältniiren  fpielen,  fondern  einfach  anmerken,  was 
Hb  gefunden  habe  und  was  aligenieitierer  wah)*nehmung 
werth  fcheint.  GewilTe  gi*uud/ahlen  lind  in  der  alter- 
tiiümlichen  eintheiluug  des  landes,  der  wohnplalze  und 
anderer  gefellfchf^ftlicher  einrichlungen  nachzuCpüren  und 
hal)ea  eigene  benennungen  *)  veranlaßt.     Vorerß  ift  der 


*)  eine  hauptfielle  darüber  findet  fich  in  Refena  ausgäbe  der 
lieiiiiiagar ;  der  überficht  i^egeu  mag  Jie  hier  ßehen.  madr  heitir 
\  JiTCrr;  /op  ef  2  eru;  ^orp  ef  3  eru;  4  eru  forufieytii  flocbr  5 
menu;  fveit  ef  6  eru;  7  fyUa  fögni  8  bera  Snalis  l'kor;  fuiutar 
eru  9j  tigir  ef  10  eru;  ofrir  eru  11;  42  eru  toglod;  f>y*  eru  13» 
fird  eru  14;  fundr  er  f  at  er  15  hiitaz;  feta  eru  16;  Jokn  eru  17; 
(fnür  |»yckja  öviuir  J>cim  18  moetir ;  wyti  hefr  fd  er  19  fy^gi»" » 
dnUt  eru  20;  pegnar  eru  30;  fM  eru  40;  fylü  eru  ßO»  faff^^  * 
«TU  60;  forvar  eru  70;  öld  eru  80;  t^r  er  100;  t^dr  heitir  landab 
iolk.  'Wenn  auch  diei'es  lange  nach  Suorrl  niedergefchr leben  und 
auf  die  alliteratiou  berechnet  ifi  (denn  die  anlaute  aller  benennun- 
peu  biudeu  Ach  mit  denen  der  xahien)  fo  fcheineu  dock  Alte 
ii^iorUeferungen  2u  grund  zu  liegen»  wie  die  vergleichujig  mit 
(i^iu  beGätigen  «vird,  was  ich  au6  dea  altdeutfcheu,  augeifuchC 
geletzeti  und  foufiher  auCühre^ 
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''gebrauch  eiu^elncr  tsXxXm^  dann  die  Verbindung  mehren 
1-er  zu  beti'achlen ;  es  wird  Höh  aber  ausweifen ,  dafj 
Cchon  die  einzelnen,  f'ofern  Iie  nicht  ans  multiplicatioi] 
erwachfen,  in  zwei  theile  und  £war  angleiche  zerralleoi 
dergeftalt  daß  einer  geraden  bafia« eine*  ungerade  augabe] 
'  einer  ungeraden  eine  gerade  beigefiigt  zu>  M^ndeh  pflegL 
Hieraus  folgt,  dalVimgaozen  u/^^erock. sohlen  g^braüchl 
und •  gefordert  weiden»  Aus  deinfeii^en  gründe  hßt;aucl^ 
die  bloße  zweizahl  keinen  rechtlichen  geh^  *j,  CiafFiic^ 
iiir  das^  deutfche  recht  find  IIL  VIL  iX«  ijiiei  eioaim^ 
muiigea.  aus.  lagen  und  gewichten,  foieri^  fii^  üch  nicht 
aufs  recht  beziehen',*  können  der  groiWn  menge;  ^egjen 
.hier  ciq^t  erwähnt  werden. 

A.' Dreizahl  (aller  guten  dinge  find  drei.)  Beilpiele: 

drei  fiämme:  Herminonen,  Ingaevones,  JRSaisvQne&.  Plin. 
drei  ßqnde:   uobiles,  angeuui,    ftji yt- .  TßC  . Gerin.  25; 

primus,    medianus,   minofledus.    lex  alam^    oplimalr^,! 

inedii,  fervi.  '   ~ 

tres  faciunt  collegium.     drei  nmnner  bilden  -ein  coniU'- 

bernium.  lex  laK  45;    vgl.  lex  rip,  34.  64.   (oder  3  + 

3  +  3  +  1  =  10?);  fagibaioues  plus,  q^uam  ties  effe 

non  debent.    lex  Tai.'  57,  4«  **)       '     '  '"  - 
drei  gäfte,    höl^ities  ti'es  fufdjpere.   lex  |a).  49- 
drei  l/ioc/iea»    liia  öITa.    lex  fal.  20,  5.  , 
drei'  ßuhlbeine.  ,  vgl.   f.  80.  189.     Tqinovs   Ka%a  Tm 

TQsts  yoovövs  /uurr^vo/uevoS'    Suidas  f.  v.  rp. 
dvei  zaiuißeclen.   tles  virgae  uiide  f^es  iViperligata  eft, 
',     Ires   canibortaci     lex  fal.  36,  1.    liex   rip,  43 }*    vgL  deii 

drillen  ilaken  im  zäun.   Wertdhager-  bauerr; 
drei  äße  äni   zweig,    vgh  f.  132.?    dem  wortfinne   nadi 

ilt  der   zweig  zweitJieilig,    vgl.  das  aUn.  t£e.  fiiöru  2? 

drei  gepflanzte   bäumeJierk   ins  dritte  hlati   oder  laub 

liefern,    markbrdn.-  .    ..  •    : 

drei  ßränge  am  ttnck.  femrechtsloi'mel.  Wigand  p.5S8« 

#         i  I        ■  g     ■  ■ 

*)  ich  J(£iiiie  ttur  wenige  ausuahinen ,  mau  durfte  iii  feltnero 
falle,  fflhander  ichwöreu,  d.  h.  mit  einem  eid  es  Helfer,  lesi  alaß'' 
6»  1.  bajuvt  1.  3i  1;  in  d'er  lex  fal.,  üud  rip.  ili  davou  keiii>et- 
Jpiel;  in  deu  %%-eiäthüiueru  bisu  cilcu  die  b'efiimmuug  Yon  ^^^ 
ftüi   breite. 

**)'  nach  den  kemiiugav.  machen  drei  leute  ei«  dorf  (^orp), 
▼gl.  das' lau  tribus^  NicAiiihr  1,  30D-  An  welches  deiilfche  vort 
'der  cowpUator  dos  £il,  (^eUes  b«i  coutnbetmuia .  gedacht  M^ 
mag? 


eUdeitung.    zahlen,    drei.  209 

hu  find  frei:  drei  fiäcke  obft,  rüben  mag  ein  vorüber- 
gehender  nehmen.    Schmeiler  1,  409w 

ilifi  tJiüren  im  haus:,  ftofuhiad,  bürsburd,  eldahmhurd. 

Gula}>.  p.344* 
(Ird  tifche.   dem  lönige :    thri  bord  uppc  halda.     Oftg, 

fglin.i.  i,  2.      .  •        .  ^ 

urti  feuer  im  haus.    Gulaf.  p.376. 


Jreifpäne,  oben  Ll74;  <i^«  Jialme,  oben  f.*i27f 

'"^'i  garben:  item  ein  fuhrmann,  der  über  «weg  kommt 


dra 


g<iahren,  der  mag  drei  garben  gegen  dem  liäck  fo- 
cieia  (futtern)  und  die  orte  (was  das  vieh  übrig  lälU, 
1)1  em.  w.  3,  27i)  in  dem  weg  liegen  laßen ;  wenn  er 
die  orte  auf  das  ftuck  würfe  oder  die  garben  auf  fein 
vocr  (iuhrwerk),    XoU  er   umb  brächte   und  fchaden 


ang 


ehalten  werden»    Bochumer  landr.  $.47, 


'''^i  hitben.    Sfp.  3,  81. 
'ei  eichen  am  gerichtsplatz. 

u »  jnarlen  ?    caballum  per  tres  marcas  oftendere.    lex 

,  lip.  75- 

t"u  waßer.   Fifchbacher  w. 
■'ci  meereswellen.    oben  L  67* 
^nbiße:   den  dritten  bi?^  geltem    Parc.  61. 
*ifußfiöße  aushalten.    Delbrüöker  landr.  7,  2% 

ifchläge:    langer   drter  ßege   (hätte  der    tag  drei 

i  iläge  länger  gewährt)  Iw.  74065    die  richterö  fal  lo 

^:me  erfteu    male  dre  flege  flan  an   ene  bürch.    Sfp. 

.i^>6;  drei  Jchläge  und  hiebe  thun.  pix)  excol.  Iy.l66 

(oben  f.  97);    dies    ift  der   wildbann    in   dem  bruche, 

(ier  do  gehört  gein  Lorfch,   der  geht  an  dem  weften- 

g<^bel  an  zu   Bedingen   und  geht  das  obertte  geleift  of 

^u  die  bergfUraße  bis  an  deu  Neckar  und  eu  Nuwen«» 

tieini  in  den  Neckar    drei    ruthenfqhläge.    liOrfcher 

HÜJb.  Dahl    p.  61 5    drei  fcMäge  mit  dem  hammen 

vaßergcrichtsw. 

'•'i  Worte,    geiftliche  follen    beim  fchwören  drei  wart 

oder  me  im  evangelium  iefen.    Bodm.  p.642> 

' "/  rufe^  Ä.  b.  beim  anlanden,  beim  äetergefchrei;  item 
<''^  einer  zehendland  hat,  der  foll  das  korn^  aufdieleii 
^nd  wan  er  mit  dem  wagen  komt  u.  der  sehende^ 
•  icht  abgenomen  wäi*e ,  foli^  er  hinten  auf  das  heixh- 
'(^11  gehen  ttehen  u.  rufen  drei  maZ:  zehender  hole 
^^n  zehenden!  u.  allsdan  fein  körn  wegfahren  u.  den 
ztheaden  liegen  laßen. .  Bochumer  landr.  $.  7.  Khtdiche 

O 
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I 

fchreie    u.   rufe  im  Sweiaheüner    Togtr.    KoTcbingei 
ebaftding  a.  a.  m» 

drei  fragen.:  zu  der  erften »  zweiten  und  dritten  frag  in 
fchefleniiql  ftillfcbweigeu  u.  nichts  weifen  wollen.  Bä- 
ben IiäuCer  mark  b.  Meichfaer  %  673* 

drei  zeugniße*  tria  teftimonia  lex  £aL  76;  drei  eide,  oben 

L117. 
drei  gericIUe.   per  tres  mallos.   lex  laK  praefatio  u.  A% 

2,  3.   per  tria  placita.  lex   TaL  43f  6«    per  tre^  maiiitas. 

lex  laL  >53»  %    per  tres  vices.  lex  CaL  55-    eine  werve, 

ander  werve,  dridde  werve,  Harzer  foräding*  %  12. 17 

per  ternas  vices.  lex  bajuv.  17,  2«  **) 
drei  ungebotene  gerichte.    beifpiele.  unten   bei  abband- 

lang  der  gericble. 
drei  nothe.  Fw.  172  (raub,  brand,  diebftahl) 
drei  ßrafen.  häufig  wiid  dem  Verbrecher  wähl  gegeben 

von  drei'  Arafen  eine  auszulefem 
drei  hodfalL   GulaJ»,  435« 

drei  jähre»    drei  jähre  u;  drei  tage.    UpL  vidberb.  %  6 

drei  winler.    Gulal.  p.5.  9. 
drei  tage»    per  triduum  placitiim  fuum  cußodire.   Mar^ 

culf  1,  37«    Greg,  turon.  7,  23«    drei  tage   behält  maa 

einen  gaft. 
drei  nachte»  oben  f.l87*  190)  vgl.  b-ibus  noctibus  lex  ral.4(^ 

}>riar  najtr  Sa?m.  edd,  101*  102^  104^   EgiUf.  698.  »• 

j^ridja  morni.  Sa^m.  119^. 

'Anmerhun^en.  1)  nicht  feilen  wird  das  zweite  dorcll 
den  begriil  der  mitte  ausgedriickt,  z.  b.  optiinates,  Bie^ 
diiy  servi;  de  prima,  mediana  et  tertia  chranne.  lex  bt 
2.;  fo  im  fiief.  geCetz  von  den  drei  f Wimen,  banden  und 
beimfuchungen:  thi  hagefle,  middeUte,  thredde  (letfte) 
Fw,.  345.  386.  397. 

2)  zerlegt  fich  die  dreiheit^  fo  erfcheint  fie  ftets  entlpnm- 
gen  aus  2  -+- 1  (nie  aus  1  +  2)  z.  b,  duas  partes  et  ter- 
tia  pai's.  lex  fal,  53^  3;  awene  liege  u.  einen  fiich  mM 
den  wint.  Gaupp  magdeb.  r.  p.  246.  318;  vorkomm^ 
mit  der  handhaflen  tliat,    mit  zetergefchrei  awier  um 


*)  ygh  die  f.  15— 25  angeführten  trilogieiu 

**)  fo  gebiete  ich  uuu  recht,  recht,  recht;  «um  erfien,  «^ 
andern  und  zum  driueu  male.  Stadtoldeudorfer  hege^er.  i-1 
P*112.;  bitten  zum  erfien,  andern  u.  dritten,  Tleißig,  vleilUg^^ 
aller YleilligfL    Scbannat  difittViiüd«  p*213  (••  1498J 
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einleitung.    TjoMen.    drei.    vier.        21t 

ms.  ßchL  weichb.   art.  16«  37;    tialdru   ftena  (kal  tvai 

ic  (1  grafva ,  thridia  a  leggia.  Vefig.  bygd  2 ;  zwei  tifch- 

ix\ne    (ollen    auswcnidig    liehen,     eins    inwendig    (oben 

U89)f    zwei  theile  des  liolzes  iiiriter  dem    berg  hauen, 

Li  dritte  vorwärts.    AUenhaQ»  w.j    de  hat  die  wildjaget 

ZM'tn  dage  und  der  voget  den  dritten.    Cell^r  bubenge- 

lichtsw.    In  der  alUteiation  folgt  auf  zwei  näher  Uehende 

Habe  der  dritte  in  weiterer  eutfernung  und  im  meißer- 

tiecl  auf  zwei  gleiche  Hollen  der  abgelang.     Mit  diefem 

piucip  hängt  zufammen,  daß  in  der  organifchen  fprache 

der  zweite  nie  fo  lieißt,   fondern  der  andere,    aUer  (der 

zweite  erße) ;    die  beiden  eiilen   weiden  fich  verbunden 

gdacht,  *  • 

3)  ganz  auffallend  herrfcht  die  trilogie  in   den  gefetzea 

Ten  Wales;    faß    alle  beliimmungen   ordnen   fich  nach 

iriaden.  ' 

B.    FierzahL 

vier  orte,  man  fol  in  heifchen  an  vier  vrien  der  weit, 
ülien,  wefteu,  füden,  norden.  Witzenhäuier  forme!  b» 
Kopp  nr.  116;  wer  in  Hügen  eines  edelmanns  tochter 
gewait  thut,  der  wird  geviertheilt  und  an  die  vier 
orte  des  landes  ein  theil  auf  einen  bäum,  18  (chuh* 
Wh  aber  die  erde  gebangt.  Rugian.  238*  Daher  die 
häufige  landtheilung  in  viertel.  Außerhalb  der  vier 
^'älde:  der  erft  wald  iß  Switzer,  der  ander  Humelwald^ 
^r  dritt  Schwarzwald,  der  vieit  Pehamer  wald«  Pei- 
tingauer  ehehaft  §.20;  reifen  über  die  pier  wafier  ^ 
«iei-  über  die  vier  is^älde.  Bülfrigheimer  w,  außer-» 
halb  den  t^ier  wüldern  und  gemärKen  des  land§.  Ge^ 
meiner  %  31  (a.  1342.)  Vgl.  die  redensart:  einen  über 
ß'^l  i>ierde  laut  minnen.    Friged.  g«, 

U4:r  ecken  und  wände,  de  quatuor  aagulis  terrae.  lex 
fäl.  61,  1.  vgl.  oben  f.  115.  117.  \h^x^ßuwer  hernana 
Welik  (quatuor  angulorum  quilibel)  AtlOO;  rwa5  le* 
bet  in  den  vier  wenden.  Wh.  1,  2*J  Mt  den  vier 
faUthoren  oder  feldthoren  hefchließen»   Lengfurier  'w, 

v\er  Wege,  durch  das  alte  England  fchnitten  vier  gt*oße 
Wege;  Ermingeßrete,  Ikenildftrete,  Watlingftrete  und 
Foffe;  herre  u.  vogt  auf  den  vier  ßraßen.  Obcrnbm- 
^r  w.  Auf  dem  quadrivinm,  der  wegfcheide,  wurden 
'Geschiedene  rechtsfeierlichkeiten  vorgenonmieii :  ia 
quadrivio*  cum  retorta  in  pede  fepeliri.  lex  rip,  72; 
i&anuQiÜfio  in  quadrivits:  ducat  fervum  in  quadrivium* 
et  thingat  in  guadia  et  gifiles  teftes  iU  fint  et  dicat  fioi 

Ö2 


212        einleitung.  .  zahlen,    vier,   /üii/v 

.  de  quaiuor  viis,  ubi  yolaeris  ambulare,  liberam  ha- 
beas  poteAaiem.   lex  Rothar.  c.23& 

vier  pßihle,   binden  feinen  vier  pfählen ;  in  fin  vier  pa« 

len  liggende,    befloten,   binnen  fin  vier   ftapelen.^  pro 

excol.  1,  l6o«  ' 

vier  fleine.  binna  Üia  fiuwer  flenon,  AL  280;  binnen  de 

veer  ßene.  Pufend.  app.  3i  88. 
vier  hänle   des   gericbts.    belege   bat   Hakaus   92*    vier 

fchirme.  Dreieicher  w.    vier  fchirne,   Erbacher  w. 

vier  gerichte.  per  quatuor  maHos  praefentem  faciat.  lex 
faU  6I9  2*  d«  b;  an  vier  verfchiednen  gerichten. 

vier  fiähe:  et  iHIdem  (in  mallo)  quatuor  fußes  alninos 
fuper  Caput  £uuni  frangere  debet  in  quatuor '  partes. 
lex  fal.  63. 

vi^r  Pfenninge*^  häufige  ^bgabe*. 

Anmerkungen.  1)  der  gebrauch  diefer  zahl  läßt  £ch  ia 
unrerm  recht  mit  der  häufigkeit  der  zahl  drei  gar  nicht 
vergleiehen  uhd  würde  faft  wegfallen,  wenn  nicht  der 
einfluß  der  vier  himmelsg^nden  auf  die  landeseinthei- 
iung>  wege  und  gerichtsplätze  einige'  beftimmungen  nach' 
fich  zöge«  Selbf^  die  gebi*ochnen  vier  Itäbe  bezieben  fich 
darauf,  fie  werden  nach  den  vier  feiten  hin  geworfen. 
2)  zuweilen  fcheint  die  yier  -  aus  der  dreizahl  durch 
hinzufiigung  einer  neuen  clajTe  entfprungen  (3*4*1)  ^^' 
die  vier  jahrszeiten,  vier  ungebotnen.  gericbte  aus  den 
alten  dreien,  oder  wenn  Sfp.  2»  7.  vier  echte  notxxwA 
auch  das  frieC  gefetz  fiuwer  nidfchin  Ysff*  150«  angibt, 
die  lex  fal.  9»  6  und  Vifigolh;  2.  1,  18  (Georg.  1870) 
zählen  nur  dreie  auf»    3)  nach  den  kenningar  fordert  ein 

{[efolge  vier  männer    (4   eru   füruneytif    fahrgenößen- 
chaft) ;  im  Deutfchlender :  gaß^  dat  fint  vier  i  zwo  rotte 
oder  ahte  man.  Trift«  6895.  9332- 

C.  Fünfiahl.  Flohr  bedeutet  im  altn.  einen  häufen 
von  iiin&n,  vgl.  Gula]^.  manh.  4;  oam  .quinquei  nomi- 
natis  juret.  lex  alam.  38>  1«  53^  56»  1;  fiinfe  werden  auch 
wohl  in  weisthnmern,  als  zahl  der  urtheilfinder  genannt: 
und'  wer  irr  würde  vor  den  rechten,  das  fcJ  man  gen 
hof  dingen  in  meiner  frauen  kammer  nnd  ßinfß^^^ 
fiben  oder  neun  darumb  igeben }  was  die  ervindmit  auf 
ir  gewißen,  das  ift  recht  u.  fol  dapei  pleibenr  Alten- 
munfterer  voglr.  Fif  gude  eikentelgen^  Norlnipp^^ 
maikged.  $•  20-  Horfeier  nothholting;  vif  garve  iewel- 
kein  perde.  Sfp«  2,  12>  fich  auf  fiinf  fchritt^  aahciu 
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^  ■ 

Uelfanter  w.  Sonft  entfiiine  ich  mich  ebeii  keiner  Ver- 
wendung diefer  zahl  in  unferiii  alten  reclit,  uud  da  üe 
Eicht  aus  4+1  (eher  aus  3  +  2  ?)  erklait  werden 
imny  (cheint  das  in  orduaog*  • 

D.  SechszaliL  Nach  den  kenntngar  der  begriff  von 
jvdU  In  folgender  ftelle  des  Sweiuheuner  vogtrechts 
iitiiU  es:  Item,  wan  das  biiich  ußgiht,  *fo  mag  ein  aptx 
mit  fea  knechten  (er  alfo  der  iiebente)  u.  fea  achleu 
cdti  bepen/e«  tage  (eine  wochelang,  ohne  fonntag)  vor 
liauwen^  außerdem  keine  anwenduug,  auch  Jind  3  -{-  3^ 
4  +  2,  5  •+•  1  gleich'  unziuIäUig,  aifo  7  —  1. 

E.  Siebenzahl. 

Sieben  f  £a^en  die  kenningar,  lullen  eine  Jogn,  ti^hen 
ein  convwium.  lex  faL  46,  1  *)}  ßeheu  heißen  im  au- 
gelf.  noch  diebe.   lex  In.  i2* 

jiAien  fcheffeii.  feplem  fcabiuei  ad  oniuia  placita  praeelTe 
debet  capitul.  b.  Georg.  667.  908.    1354.  1559.    vgl  ^ 
Maurer  p.70.  7^.  116.  Teptem  rachimbujgii  lex  faL  53, 
:i-  60,  1-  rip.  32,  3. 

h-en  Itoi^ede.   Kiudl.  hörigk.  382  (a.  1324.)  ' 

kkn  zeugen^  daher  der  ausdruck  heßebenen ^  überfie- 
henen,  -  ^       -         , 

f^V/2  ßhufu  vor  gericht  erlcheint  jeder  freie,  der  an 
grund  und  koden  ßehen  fchuh  hinter  lieh  und  vor 
kl)  befiitzt;  mit  hIoiVer  zahl  ausgedrückt,  was  oben 
f*b0.81.  die  redeasart  von  dem  ßellen  des  dreibeini* 
gtn  ttuhls  enthält,  das  GrenaBenhaufer.w,  forderte,  driU- 
i\Älb.  [chuh^//ei€/2  faß  höher  aufbäugen.  AVigaud  (eine 
450.  den  Cai'g  ueünen  die  dichter  das  haus  von  ßeheri 
ßißen.  Fi-iged,  3906.  MS.  f,  9»^  **/  Zaunflecken  ße-^ 
'><•/»  /thuJt  lang.   Becheler  vr^  • 

''^^>en  ei(;lien  Bxxy  geriplitsplatz. 

himi  iiiune*  die  firau  über  fieben  erbzKüne  tragen; 
gleichoil  fi^hjt  in  d^n  weisthümerA:  über  neun: 

*)  daß  hjßT  auch  tier,  fünf  und  fi&chs.  Icnite ,  deren  zahl  dea 
7>riir  4e«  rouluheniiums  über£bhreitel*  ein  eonifiviutn  bilden,  be« 
'^'iii^i  nur  die  juriAiCohe  bedeutungslos »keit  jener,  es  vrar  kein 
«'JsdruoI(.  daiiir  d&i  der  gefetzgeber  mnÜe  fie  irgcndiwohin  rech- 
^''^'  Merkwüi^dig  ifl  aber  fcbon  beim  Ca{)itolimi8  in  der  nachher 
-»^«'rührten.  Helle  festem,  ein  convivium ;  für  Jogn ,  das  ich  nicht 
»•^'(iehe,  \9rtxde  rieh  ßkn  (curia)  le&n.,  folgte  dies  nicht  bei  der  • 
'^!'U7.  nach,  ^      .   v         ^ 

**)  tum  iignum  feptem  pedcs  «Itum ,   ant  iiui)ut ,  defodi.   Lir. 

^  10. 


214  elnleituvg.     zahlen,    fieheui 

heime  mit  fieben  hünleln.  Bodin«  p.286« 
ßehen  flraßen^  in  Friesland  vier  waüer-  und  drei  land* 
araften.  Af.  16.'  17.  vgl.  56.  67.  f  w.  136.  136.  und 
HunAngoei'Iandr«  von  1252.  5^  (pro  excol.  tom.  2-);  in 
Heanegau  lieben  heeritralten  des  königs  Bavo,  vier 
mit  rothem,  drei  mit  Ichwarzera  Heine  gepflaftei*U 
Fiiesland  zeiget  noch  im  10«  jh.  in  fieben  landfchaften^ 
Wiarda  zu  At  p.  56.  S7. 
ßehea  freie  Tutgen.    Wendhager  banerrecht. 

ßehen  pfenninge  zu  entrichten ,  vier  dem  himmlirchen, 

drei  dem  Irdifchen  könig.    Wiarda  a*  a.  o.  56*  59« 
fieben  heerfchildsn.  Sfp.  1,  3*  fieben  yaqen.   Bit.  118*. 

ßeben  fpeevez   unde  gruoben  eine  gruobe  ßt.   , 

fiben  iperfchelle  wit.    klage  1200« 

fieben  Jpitzen:  fol' man;  blieben ,  ich  wil  mich  bücken 

u«  wil  mich  lä^en  Tmitzen 
^  mit  willen  fihen  i'ptlzen.    Kolocz  134« 

di^er  von  Alberichs  geifei  Nib«  464>  1« 

üben  knöpfe  fweere  hiengen  vor  dar  an. 

ßehen  mejjer.  7  handfax.    Snorraedda  p.  2- 

fiebert  frieden  für  haus,  weg,  ding,  kirche,  w^en,  pflag 
und  tcicli.  Dreyers  verm.  abh.  118.  Nur  fiinf  frieden 
find  Af.  18  aufgezählt,  für  kirche,  haus,  ding,  pilug 
und  teich. 

fieben  jähre  find  wie  ßehen  tage  häufig  fnftbÄimmend, 
z.  b«  für  die  grenzbegehung;  das  huntding  foll  der 
probll  nur  9M&  ßehen  jähr  zwifcheii  oftern  und  pfipe« 
fien  befetzen.  Kavengusburger  w.  fo  auch  Kuoheno. 
3,  ftl.  vgl.  Nib.  1327,  2.  feptem  noctes.  lex  fal.  43, 4. 
56*  alam.  36;  2«  ze  fiben  nahten,  tagen.  Gudr.  44^ 
'Herbort  53*. 

Anrneriung.  dieÜB  i^hl  entfpringt  aus  4  4"  3»  wie  3 
aus  2  -f-  1  j  die  beifpiele  \on  den  fhaßen  und  Pfennin- 
gen belegen  das,  auch  wären  die  vier  weltlichen  und 
drei  geüilichen  kurfürfien  anzuführen  *)*  Doch  einige- 
mal geht  fie  aus  6-^.1  hervor,  z.  b.  fex  fcrophae  cum 
ven*e  bilden  ein  fonefti  (wie  duodecim  vaccae  cum  tauro, 
equae  cum  admilTario)  lex  rip.  18,  1. 


*)  dem  bauenden  markgenoßrn  werden  7  lign«  iMwilligt,  «d 
borreum  uoviiiu  4^  )ig«tji,  ad  reÄauratiouem  'veteris  doinus  3  lign«« 
Steiner  Seligeufu  p.  385  (a.  13290 


euäeüimg.    zMen.    acht,    neun^       2iS 
F.   AchUahL 

wiederum  ia  dem  recht  ungebräuchlich  nnd  wo  fie  er- 

üJieint  folgt  lie  aus  dem   btoUen  znfatz  der  einheit^    fo' 

d^  fianzöf.   hait  jours  für  den  begriff  von  fieben  tagen 

Liid  ^aiuze  joura  (nicht  feize)   für   den   von   viersjeJ^n. 

Auch  m  der  edda  fchon  Sita  josetr  Soem,  40*  und  in  den 

üäu.  volksliedem  Qtte  dage,   wie  wir.feibA  acjht  tage' iiir 

^\t  zeit  einer    woch6,    neben   vierzehn    tage    für   zwei 

wucheai    fagen;     umgekehrt    die    Franzolen    qtdnzaine 

neben  femaine  (feptimaua).   Kenntngar:  VIII  hpra  ämas^ 

//?  fkor^   cL  !•  octo  feruut  vituperii  nuroerum,   was  auf-  ■ 

fallend  an   äußerungen  '  römifcfaer  fcfarift^teiier  erinnert: 

et  uotiflimura  ejus  quidem  feitur  tale  convivium,  in  quo 

piimum  daodecim(us)  accubuilTe  dicitur,    quum  fit  notiC- 

iimum  dictum  de  nnmero  convivarum  feptem  contwinm, 

tiovem  vero  comdcium*    Jul.   Capitobnus  in  Vero  (hilt. 

aug.  fcnpt,   ed,  Sylb.    Ff.  1588.   2,  150)  und :  Jfex  enim 

tmuivium  cum  rege  JQ&um,  ß  Juper,   vonvicium  eB. 

Auiooii  epheiueris    (op.   ed.   Toll.    Amft.   l67i.  p.  i04v) 

iiie  abweichung  der  zahlen  geftattet  nicht  ^   daU  jene  ed- 

dilche  Seile  aus  den  folgenden  geborgt  fei.     Der  richtige 

I^U  (cheint:    (eptem  convmum,    novem  couvicium,  wie 

Ulli  auch  Era&nas  Roterod.  unter  (eine  adagia  aufiiimmt; 

J«  Aufonios   VI   oonvivium,    VII  oonviciam,   das  alt- 

i^oici.  VIII  convicium  fSlIchen   ihn  t    folglich  wäre  diefe 

^:<tzahl  unorganifch.     Neun  gätte  erheben  gefchrei  und 

l^irunpi  Eraimus  nimmt  convicium  für  convocium  und 

C5<li  Menagius    amoen.  jur.  p.  274«   wird  convicium  ««- 

^^^^(i^aiQ  gloffiert.     Man  könnte  aber  die  nordifcbe  achlp 

^l  aus  9—1   deuten 9    nämlich    der   gaügeber   ift  der 

fltutite,  wi^  Qdins  ring  de*'  neunte  zu  d^u  acht  heraus- 

liopfeiuJen,   Suorraedda  p.66.    Nach  dem  Simmerner  w« 

foll  der  fchmid  iicht  eilen   und  die  nägel   dazu  liefern, 

i  b.  dii^  nägel  werclea  dem  neunten   eiCen  gleich  ge- 

»echneu 

^^«    Neunzahl^ 

^eun  find  genojRen  (nautor),  heißt  es  in  deti  kenningar^ , 
fchwerliQh  mit  grund,    da    ein  foruneyti    (confortium 
itloeiis)  auf  vier   befchräukt,    ein    ueyti  (confortium) 
auf  19  ausgedelmt  wird. 

*w»€7n.*  convicium  y  wie  ebeu  ausgenihi*t« 

^^iri  iinder  könne»,    der   annähme   des   frieft  gefetzes 
oacb,  erzeugt  wa*den.    Fw.  ö84» 


21$  '    einleitung.    %ahleiu    netm.    7jß^ 

neun  heamäher,   oben  L  108« 

acht  ^ufammen,  der  huiid  der  neunte.^  Fröüelhing  3,  22. 

(ojue  funde  icfi  niht  den  munden,  d^'inirs  gunde,    MS, 

',  1,  153*.  *         .' 

neun  urf heilen  IX  büar.  Niala  cap;  143.  praedicli  (oclo) 
axbitri  cpnvenient,  fi  vero  coucordare  non  potüeriiit, 
nonum   virünif    qui  vülgariter  dicjlur  overniaii',  inLer 

.'  fc  rioraihabunt/.Weäphaleri  2,  189  (a;'13490 

neun  zäune,  die  frau  .über  neun  ^rbzäune  tragen,  hier- 
auf bezieh!  fich  die  von  Oberliu  ,1139  aos.  KeiCersp. 
angeEOgne  redensart:  etwas  über  den  neunten  zäun 
zu  Wege  bringen«    ueuuahnger  zäun  im  Wpndhager 

...baucqr  recht... 

negen  tiwen  bei  den  Dietmarfen.   Neocorus  2,  593*» 

neun^  pflugfcliaren.  ad  noyem  vomeres  ignitos  judicio 
.dei  ejt^^miu^udus  accedatr  capiU  a.  803  (Georg.  66O). 

I  ti.  guoge  iha  niugun  ß:ero..'  AL  100.  277*  Fw,  J81, 
vgL  mit  n^ghefißunmi  fekm  (ücli  reinigen)  Af.  157» 

neun  Jchritte*  .die  eine  leiheigne  Jrau  haben  ^  Collen  neun 
' /chrittei  von   der.  gerjchtshüUe   Aeben«  bleiben*    Kn* 
«  cheab.  3,  Ol*    neun  /ehr.  geben  können,  oben  f. 98. 
neun  fäeher>,ßapen,  L  77 •  SS*  ^ 

nemn  gelder.    niungeldoe  Colyat»    idefi»    noi>enp  capita 

reftituaU*lex  bajuv.  1.  3>  1«  .   > 

tesa  mit  neun  ferkeln,   fiochuooer  landr«   S*d2«' 
neun  eier  zu  entrichten.    Birgeier  w* 
neun  Jahre,    neun   tage   (ivr^fHtfi). .  tax   ek  niu  daga* 

Saam.  127^  naetr  nio.  27**^    Snorraedda  p.  67;    «"  u^"" 

fahren    eineft   ein   teger,    Bifchweiier  w.j     vgl.  neun 

nachte  alt  y  oben^tsS«  * 

AnnUrlung.  dlefe  izahl  deute  ich  nicht  aus  -4  -^  5> 
fondern  aas  3  k  3  ;*  einigemal  mag  fie  aus  8  -|*  1  ^^^" 
vorgelien.  » '  -         -  '  *    .  '    . 

H.  Zelmzahl.     (?  contubernium ,  vgl  1 208  und  Roggff 

p-  64.) 
Kenuingar  tigir,  wie  goth.  tigjuSf  ahd^  zic,  zuc.  Der 
gebrauch*  dieler  zahl  ift  unhäUtig  und  (cheint  überall  aus 
9  -f-  1  zu  erklären ;  zehnte  (decima)  bedeutet  •  die  ent- 
ricbtung  des  ftiicks,  das  auf  das  neunte  iblgt,'  mit  dem 
neunlen  tritt  Cchluß,  mit  dem  zehnten  neuer  anfatz^^ii^* 
So  wird  von  den  fchafen  der  zehnte  fprung  gewäl»'*- 
Sanw^^eller  gödtng  §.121;  i^eni  wir  weifen  vort  fruchl- 
zehnteh  .  .  .  wo  er  iius6iudet|  (oU  er  ^anzählen  und  Wt^uu 
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e  neun  hat,    toll  er   die   zehent   geben  dem    zeli^ner. 

iJiinerner  w.j    decumana    ova    clicuntur  et   decumani 

i/tu5,  quia  (unt  magna,   nam  et  ovum  decimum  majus 

Udtur  et  fluclus  decimus  fieri  maximus  dicitur.    FeRus, 

^ich   dreimal    drei    wellenfclilägeii    folgt    ein    Üärkerer, 

vi  oben  f.  67.  den  einfachen  jCatz  von  drei  wellen.      Da« 

^hnfpeicJü^e  rad   ill  zugleich  neunfpeichig  (f.  35,)     Bei 

Mieii  wird  zehn  nicht  anders   zu  erkläi*en  lein:    decem 

r.fnfes  lex  fal.  485  ^ehn  Jahre  Verbannung:    fride  bieten 

1^1  hundert  marken   u.  zehen  jaren.   Köuig^hoven   p.  785. 

'"^S.  790;  , Verjährung:    per  decern  annos  poüedit.  deci-, 

liiildeb.  (Georg.  474)*    An  da5  zehende  jär  Nib.  659,  1. 

^^iil  Tagen,  dall  neun  jähre  verikiche^i  waren.     Sind  die 

cunlubernale3  (9  +  i)  die  altn«  nautar  (=  9)?  ^ 

'•  ß(/*,  xwotfy  dreizehn.  •'*'     •     / 

'^rei  oft  glfeichbedeutige  zahlen ,  namlich  11  die  vcrmin- 
''*^"g)  13  die  Vermehrung  der  12  W'ö  eiös,  itt  von  11 
i '  t^^ßea  (lie  rede,  fo  wrird  Jer'  richter  sjs  der  zwölfte  zu- 
^  lugt,  au  zwölfen  gibt  er  die  dreizehnte  gerichtsperfon - 
•^'.  Daher  zwölf  oder  eilf  fchöppen.  Kopi;^  helf.  ger. 
i'399;  wifen  wir,  dafl  wir  unfer  MeinbrilTer  freigericht 
^''^  13  perfonen  befetzen«  Membriffer  W.;  dreizehen 
i'7?n  um  den  brunnen  und  laßen  lieh  recht  lehren. 
*'108;  zwölf  fchö£fen.  Emmerich  frankenb.  gewonh. 
Fll.  vgl.  Maurei*  p.il6-  altn.  ^6//*nianna  dömr.  Au5 
.^'iiem  grund  erfclieint  Wolfdieterich  im  heldenbuch 
'-'  mit  eilf  dienfimannen  bald  mit  zwölf  i  zwölf  WI- 
.<'ie.  Ilother  8*.  Item  fo  fpricht  ain  herr,.  es  feieii 
l'ae recht,  daßer.foU  Yovatrx  felh'zwelft  u.  da  fol  ain 
^^Heia  der  dreizehend.  Greggehofer  hofrecht.  ^  Duo-- 
^'mi  pueri.  lex.  rip.  60,  !•  Auch  foU  ein  i^glicher  pa- 
»^Jf  iu  Uttingen  von  der  Widdeni  der  armen  lüte  da- 
^,  '.^  ein  ganz  Xciiwein  .halten  u.  man  foU  ihm  auch 
^juzehen  viehshaupt  unverpfründt  laßen  gehen.  Uttin- 
J-rw.  Zwölf  fußf  oben  f.  77*  78;  duodecim  menfe^ 
'tx  fcl.  j^  2i  zM^ötJ  nachte  friß,  lex  Rothar.  366;  drei^ 
'"'jn  Jahr.  Nib.  1082,  U  Gudr.  56^  Sippe  unz  an  den 
^ten  fpdn  Parc.  3827-  unz  an  den  einliften  tac\  Nib.* 
•A 4.  bezeichnet  aber  wohl  10+1* 

vierzehn,    ift  die  Verdoppelung  von  ßeben;  dabei* 

''^zehn  fehejfen    (oben  f.  126)    vgl.   Maurer   p.ll6.; 

'^^rdecim  nocies  lex  fd.  43,  4.  59.  lex  rip.  30,  1,  2. 

^»  1)  2*  66,  i ;    over  virteinnatht  Sfp.  1,  2.  %  3.  2,  5. 

^uhttL  mdku  Herb.  63«  üannen  über  den  viiBrzehen« 
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den  tac.  Paic.  3324  ^  vgl  ^^^h  10180,  10620-  -^  Funß^ 
^eh/iy  der  zurät«  von  einem  zu  vierzelin,  vgL  quinzp 
jours  (oben  bei  der  achtzahl);  vi^rzehcn  fcböffen  und  ein 
fchuUheiß  gder  fta^bhalter.  Krumbacher  w%  -<-  Jlcht^ 
&ehen  Verdoppelung  von  nepu,.  bez.eichaet  z^  b,  die  jähre 
der  müudigkei.t.  H^Itaus  993«  994«Jk  achüsehea  Wochen^ 
Parc^3234- 

L«   U^ter  d«u  swanzigera  fhide  ioh  ji.  94  wid  27  m 

gebrauch,  eritepes  und  tetzleres  yei^eifachuug  von  7 
und  9;  24  verdüppeluHg  von  12.  Ein  hausgenoße  darf 
m  jähr  abwefend  fein,  ohne  feui  ipecht  einzubiißieu. 
MB»  2Ä  265  (a..  1387.) 5  <w«r  «^/»  w<*  ti^nntick  jalir  fo 
is  de  man  to  finen  dagen  koraea*  Sfp.  1,  42  f  21  nachte 
Fvr.  341 1  i^ie^  ^^id  zwanzig  Jieimjburgen  eine»  gerichts, 
Prfl^pj^qr  w.j  trimnüing^Mu^jk  componat,  hoc  eil  ler 
;^ovem  donef.  Ie:if;  bajuv.  2-  13)  1-  Einigemal  be&immt 
auch,  die  TfiiA  26  (2iweimal  13>  z.  ^^  26fuß^  Fw.  298. 
86  tage  Gudr,  55^.  '26  meilen  Gudr.  59".  26  hurgen 
Gudr.  80V  26  rnannes  kraft  Gudr.  76*5  wohin  ^^'^^ 
di^  104  Jungfrauen  Nib.  1234,  !•  «H  leqUnQU  fiqd.  (vier- 
IQal  26  o»i|er  achtraal  13<) 

M.  Dreißig  jähre  beftittjraen  den  ablauf  der  veHähruflg 
und  di;el'e  liitt  wijtd  aus  röm.  recht  hergeleitet ;  Dekauut 
Öl  fie'ichon  deu  fränkifchen  capituißtien  (Georg.  1509* 
1671*  1844-)  Ißi  nJittelalter  galt  der  fpruch,  daJi  uiafug 
yn^  unmaÜe  keine  30  jähr  dauern: 

di(B  v/ifen  jehent  u.  iR  onch  wär,^ 

da?    kein  unmä^e    nh  gewerte '  drt^ec  jdr.     M& 

1,  187^^      . 
kein  unfüoc  w/pret  i&r/gec  jdr.    Bon.,  55,  68^ 
darnach  ^ergät  niemer  dri^ec  jdr 
d  in  des  lones  erthiuget.    c.  pal.  349f  19^ 

eine  feite  bürg  halt  dea  ftarm  aus.:  ce  drirec  jaren 
Parq.  1687Ö.  Dreißig  tage  fcKeijit  mir  die  btpße  mo^ 
Qatsfrilt,  iie  wurde  bei  rechtsverhäitnüTeii,  als  eutfchei- 
djcnd  jqiacU  deqi,.  fterbtag  angeQpmmien. ,  Vgl.  capilu'* 
'Georg.  1551.  de  drittegellp  Sfp.  i,  22..  3,  Ü  Außerdem 
diente  dreißig  noch  zu  andern  feftfetzungeu,  z.  b.  niia- 
dei^n  und  raenreii,  übeir  dt^ei.  und'  tratet  dreißig.  KindK 
2f  29dw  oder  zu  bezeichnung  des  ganz  nnheftiBamten: 
drt^ee  lant.  ,Nib.  531,  U  Aus  dreißig  pflegt  fich  aber 
drei  und  dreißig  durch  den  zufatz  aar  jedes  einzela« 
^hn  iXL  cAtfalten^   ak  b«  dip   alUm^  Römei?  fis^lm  dea 
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Vnpg  an:    in  trigefinium    diem  (Liv.  i,  22)   d.  h.   nach 
an  verlaiifnen  fiiften   von  je  10  tagen,    oder    nach  33 
t^ü  (Niebuhr  1,  360)»    in  den  volK^liedern  lieht  daher 
"\\  ganz  identifch   mit  30,     vgl.   33   mägde.   Gudr.  78*. 
Zuei  und  dreißig;   des  koninges  nialder,  dat  ii«  twene 
cade  drittich   liege  mit   ener  gronen   ekeneu  gart*    Sfp, 
2. 16;  zwei    und   dreißig   xnorgßn  acker   und    zwei  und 
cj  tillig  fohaf«^.   Bibrauer  w.    Sec/is  und  dreißig  ]&  Ver- 
dreifachung der   zwölfzahl:    36   richlep  (frenaar  tylftir) 
LgiUtaga  p.  340,  a4l*    Fiirj^  und  dreißig  ßber  vAIunf- 
khuDg  der   iiebenzahly.  die  Angelfachi'en  nannten  diebe, 
Jeofas  die  zahl  von  1  bis  75    von  8  bis  35  aber  Ä/öS, 
^öa  36  an  liere.  lex  In.  12»    den   begiiiF  von  her  n^- 
raen  die  kenning^  erft  mit  100  an« 

^*  Vierzig,  vervierfachung  der  zehnheit,  vierzig  tage 
(ler  nachte  eine  alte  frilibeftimmung ,  quadraginta 
'odes.  lex  fal.  38,  4.  59,  <•  lex  lip-  i30,  2-  die  befonders 
Wm  heerbann  galt:  pofiquam  cometf  et  pagenfes  do 
f;Ualibet  expeditione  hoiiili  reverü  fuerint,  ex  eo  die  fu*- 
per  qiiadraginta  noctes  fit  bännus  reiifus ,  quod  in  lin- 
pa  iheodifca  fcaftlegi,  id  eft  armorum  depolitio  vocatur. 
f^pituL  a.  829*  (Georg.  904.  1828);  in  40  noctes  in 
pfoximo  mallo  poft  bannum  reüfum  hoc  debeat  conju- 
-  e.  Marc  form.  app.  (Baluz  %  436).  Die  lex  rip.  67; 
i  halle  hier  mit  unterfchied  14  oder  40  nachte  verord- 
^*-  fi  quis  potl  fidem  factam  faa'amenti  in  hoftem  bau-* 
i^'us  fueiit,  fi  non  penexerit,  polt  40  noctes  ^  ü  autem 
ftnexerit  pott  armorum  pofitionem  fuper  14  noctes  con- 
;'- are  ftudeaL  Aus  einer  mtei'kwürdigen  Helle  des  edictum 
l^iitenfe  von  864.  cap. 33.  erhellt,  *daß  einige  diefe  friil 
i'hon  am  vierzigflen  tag  fiJi*  ausgelaufen  hielten  (nu- 
l^^iant  enim  dies  et  non  numei'ant'  cum  eis  noctes)^ 
'•J^ich  nm'  89  rtachte  rechneten,  .weshalb  nicht  un- 
^ ahitcheinlich  diefe  frift  aus  39  4-..1  entfprungen  und 
3?  ffir  3  mal  13  zu  nehmen  itt.  Übrigeo»  kommt  die 
^^^rzigtägige  fi'ift  auch  in  den  gedichten  des  mittelaltera 
^o^  z..b.  |w.  4152.  5744.  vgl.  anm.  p.367.  ~  Auch 
^-^yi  imd  vierzig  nicht  unhäufig  (2  X  21  pder  6  X  7):  ü 
T''5  liberum  hottdi  manu  cinxerit,  quod  berireila  dicunt,  id 
^^^^^m  quadraginta  duobus  clypeis.  lex  bajuv,  III.  8,  1^; 
["  Sweinheitner  weislhum  fiudtju  ficli  42  i^^^'ß  (abtliei- 
^•'}>ien  der  mark)  angeführt,  die  fiebenwöchentJiche  frift 
[n  eleu  alten  forraelii:  infra  noctes  42.  Bignon  p.  141- 
*26,  344,  alUrieü.  Fw,  228.  341 »    zwei  uud  vierzig  kö-    , 


) 
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u^e,  Karl  92*  94'»  -^  Drei  und  vierzig^  die  vori^ 
y^lil  mit  dem  zofatz  der  eiuhetty  der  rath  sa  Frankfui 
bettehet  aus  43  mitgliedern;  dri  iiiide  vierzec  mat 
Dietr.  ahnen  44**  dii  u.  vierzec  meide  Nib.  776,  1 ;  i 
dedifelben  finn  die  Verdoppelung  Jechs  und  achtzig 
^N^s  (onft  ganz  unerklärlicb  wäre;  febs  u.  ahzec  ma 
Bit.  H044.  11665.  H854.  12419.  Cebs  b^  ahzec  wii 
Nib.  492)  1.  lehre  a.  ahzec  meide,  klage  1094*  bix^  t 
bhzec  frQwen,  Nib.  532,  !•  BU-  1680-  febs  u.  ahzec  turn« 
Nib.  ShS,  %•  —  yier  und  vierzig.  Iwein  821-  -^  J^i^{ 
und  vierzig  l«ge  ift  die  Goblilcbe  frift,  nämlich  42  *f-  \ 
(fecbs  Wochen,  drei .  tage)  oder  dreimal  vierzehn  tagi 
tait  drei  zuEatzeu,  aiideitbalb  monate,  wovon  nacbhc! 
^  noch,  —  Achtundvierziger  bei  den  DietmarCen  (iii 
45  }h.) 

O.    Sechzig  fuße  vom  gericht  ßehen  bleiben.    Oblsbur- 

Ser  probtteirechu  Drei,  und  fechzig  (7X9  odei 
X  %i)r^ß  oder  fchritte,  altfricfifcb  Fw.  33.  60-  29.S 
dem  gericht  drei  und  fechzig  fchrijlt  entweichen^  Sij^tei 
iieienrechte ^ $.  ü.  GroßengielWr  freidiug  ^ 5-  6 ;  Mhx 
von  den  fiei^n  erkant,  wenn  fie  des  j^hr^  zweimal  deo 
bäuptziiiA  gegeben  haben,  mögen  fie  dije  freien  güu^ 
drei  und  fechzig  meil  weges  fahren  zollfrei  ohne  ani 
Ipracbe.  Sikter  Jieienrecble  §»7.  12;  drei  wid  fechzig 
fchillinge.  Fw.  246;  Od' Jungfrauen.  Gudr.^67'*  (j62  dt- 

gen  Gudr.  78*  X^^  fehlerhaft  Ü^M  63.  odev  72..) 

» 

F-  Zwei  und  fiehenzig  (8X9  oder  6  X  i^)  eideshd- 
fer.   k;c  rip.  1^  1.  ^  i.   \i^  \.   fg,  1  etc.  ann.  fuid.  ad 

a.  899  (Peru  1,  4;14)  eben  fo  Iiaufig  die  halft^  36  i^i(i. 
ß*  4«  17»  2.     Strafe  oin.  72  "Pfenninge,   üeumann  opufc 

1>.,79-  147.    In  den  fiedern  72  dimitlcute,  72  iänder,  72 
prachen,   doch  diefe  beiden  gründen  (ich  JX^elir  auf  eine 
hieili^e  aU  juiiüifche  anwendung  dier  :^hU 
♦• 
Q.   Zugahj^ahlen. 

fs  ift  fchon  im  vorhergehjenden  angenommen  worden, 
<)eA  verfchiiedn^  einzelne  zahlen  (lir  den  rpchtsgebrauch 
aus  bloßer  zugäbe  entijuingen ,  nlmiich  vier  aus  3^  -)-  U 
«cht  aus  7  +  1  ,^  z»hn  atis  9^  4*  I9  dreizehn  ans  12  -jr  ^> 
fonfzehn  aus  14  +  1,  30  aus  27  -f-  a*  40  ans:39  +  * 
feltnet;  aus.TH^rmindemngy  vgl.  fei4is  aus  7  «-«  i,  eilf  aii$ 
12  —  1»  26  aus  27  «9  1.)     Allein  das  princip. greift  wei- 
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wr*)  and  offenbart  fich  vorzüglich  bei  fnftbeflitDmün- 
s«L  Nämlich  der  Ferttrich  einer  fnft  ift  erft  dann  fiir 
Vüd  zu  aditen,  wann  in  die  aufler  ihr  liegende  zeit  ein- 
Itireten  wird,  darum  pflegt  noch  ein  ftiick  dieCei* ' neuen 
^ii  mit  dazu  gefchlagen  zu  werden.  Weil  nun  unfer^ 
Ttifäbren  nach  nachten  rechneten  ^  geht  mit  dem  ein- 
LiU  des  auf  die  letzte  nacht  folgenden  tags  der  termin 
PI  ende,  genau  zu  reden  mu&e  alfo  wöchentliche  frift 
'Srch  fieben  nachte  und  einen  tag,  zweiwöchentliche 
6ich  vierzehn  nachte  und  eir/en  tag  ausgedrückt  w^- 
^n,  Diefe  formel  hat  fich  auch  bis  in  fehr  Jpäte  zeit 
tnialten.  Bald  aber  wurde  daneben  nach  tagen  gezählt 
niid  der  zugabtag  gleich  in  die  ganze  zahl  mit  aufge- 
rommen,  d.  h.  man  fagte  fiatt  jener  bezeichnungen  acht 
ta,:e,  fünfzehn  tage«  Es  kommt  jedoch  auUerdem  ein 
judHes  Verhältnis  in  betrachte  längere  friilen  wurden 
aui  einzelaen  zufaramengeCetzt  und  die  zugaben  richteten 
th  nach  diefen  einzelnen;  eine  fechswöchentliche  frift 
i:aile  denkbar  aus  43  tagen,  mit  zugäbe  eines  lags  auf 
d^  ganze,  oder  aus  48  tagen,  mit  zugäbe  eines  auf  jede 
wache,  oder  aus  45  9  mit  zugäbe  eines  auf  jeden  vier- 
zehnten, oder  aus  44  mit  zugäbe  eines  auf  jeden  ein- 
iiQilzwanzigften  befteben  können.  Sie  beftand  aber  aus 
+)  lagen,  d.  h,  vierzehnnächlige  liegen  ihr  zu  grund.**) 
^Vclche  friften*  mit  zugaben  kennt  nun  das  alte  recht? 

1)  ^einachtige  und  fieleänächtige  galten  nach  den  alte- 
^^{efetzen,  doch  vermag  ich  den  zugabtag  nicht  nach* 
zcffikn,  auch  nicht  fpätere  viertägige  und  achttägige. 

'^!  vierzehnnächtjge  galten  häuflg  und  noch  fpät  mit  der 
^be;  die  formel  lautet:  einen  dag  u.  vierzehn 
noiht  ***)  KindL  2,  294.  297 ;  zufammen  16  tage. 

3)  vierwochentliche  oder  monatliche  müßen  gegolten  ha<^ 
^^)  werden  aber  meift  durch  30  tage  ausgedrückt,  die 


*)  gehört  die  sugabe  von  3  aa  100»  von  4  wi  1000  Hierher? 
^^1- 103  bargen.  Gudr.  32«  103  riUer.  Wigal.  4551;  tAfent  u. 
^  NU».  2014,  1 ;  und  feibfi  die  formel  %  fUiifliuudert  oder  mire. 

•^»^•397,3.  .  ,   . 

**)  man  k5nute  darauf  verfallen,  das  Terhältniff  der  frifieit 
^  ihrer  zugaben  beruhe  in  ausgleichungen  "verfchiedner  }ahres- 
^^ferhaitngea ;  doch  ift  es  mir  nicht  wahricheinlich. 

"**)  dterth&miich  lieht  die  kleinere  zahl  vornen  (wie  in  einnnd- 
'[«tiuig  etc.);  fo  in:  drei  tag -und  Techs  wocheui  nat  ok  mauadh| 
"^9^  ^  ta  nka,  innAu  uatt  ok  iaoÜADga, 


^     ^ 


S22  Einleitung,    zahlen,    zugäbe. 

forme!  kenne  ich  in  nordifcben  gefetzen :  nat  ok  nur- 
nadh,  Sudherm.  iordh«  12*  iunan  dngh  oc  manetJu  Jüt 
2>  22  >  und  aus  dem  Bifchweiler  w.  vier  ufocfien  unc 
siween  ta^e.  Die  altn.  mondsfrijft,  n^"  ok  nil&  (oben  L  9«j 
d.  h.  neuUcht  u.  abnähme. 

,•4)  fechswöchenlliche  find  fehr  verbreitet,  fie  beruhen 
auf  dreimaliger  Wiederholung  der  vierzehntägigen  frifl 
mit  drei  zugaben,  aifo  zählen  fie  45  ^^g^«  ^gl*  ^fp«  1^67« 
3,  5.  Formeln:  drei  tag  und  Jhchs  ufochen.  Alteuhafl« 
w.  pag.  33.  4a  Wenk  2.  nr.  302  (a.  1327)  Kindl.  3,  652 
(a.  150(S);  fechs  wachen  u*  dri  tag,  je  zu  dem  tag  (zu 
jedem  termJn)  vierzehn  tag  u.  einen  tag.  Wenk  2>  297 
'(a..l324)  Kindl.  3,  561  (a.  1422);  zug  und  leg /ecfis 
fU^ocJien  drei  teg.  Wenger  gerichtaordn.  Aldenhover  w. 
Münftermeinfeider  w.  HelFanter  w.  Kindl.  hörigL  p.7l0 
(a.  1577)  t  drei  veirzenacht  u.  drei  tage  dairza.  Ritz 
1,  152;  drei  vierzehn  tage  und  noch  drei  tage^  Gal- 
genfcheider  w.;  dagh  oi  Jax  uhä.  Seelandsl.  3,  1.  Diele 
frill  nennen  weniglteus  fpatei^e  Urkunden  den  hönigstag. 
Haltaus  1115. 

6)  die  vorige  fiift  felbß  verdreifacht  gibt  135  tage:  drei- 
'  mal  fechs  woclien  und  neun  ißge.  Wigand  lerne  555. 
659.  Die  hälfle  hiervon  wäie  67i,  Otnit  529,  3.  niun 
Wochen  und  einen  tag  betragen  aber  nm*  64  tage,  die 
allen  drucke,  geben  a^t  wachen  ±  tag. 

6)   jahresfritt  wird    ausgedrückt   durch  die  Formel  Jahr 
und  tagt   ein  verkaufter  knecht  wurde  nach  alt&änki- 
üchem   recht  auf  jähr  und  tag  gefund  garantiert:   fed  iu 
omni   corpore  fcimus   eum  Earium   usque  ad  annum  et 
diem.   form.  vet.  Bignon  p.217  und  219;    fanutn  usque 
anno  et   die,    Ducange  1,  514$    anno  et  die  in  banuc 
elTe.   lex  langob.  2i  43*    Georg.  1199$  de  rebud   forlactia 
volumus  ut  ad  palatium  pertineant  ti'ansacto  a^fino  et  die* 
lex  langob.  3y  33*   Georg.  1185 ;   des  ift  nü  jdr  u.  dach. 
Rother  8^;    zumal  ift  es   beliimmung   für    verjährenden 
befitz,   für  die  dauer  des  aufenthalts:  jar  u.  dach  S£p, 
1,  34.  I9  38.  2, 31,  4lr  42,  44.  3,  38,  53,  83$  jär  unde  tac 
Hanfelm.  nr.43.  (a«  1253)$  et  moram  fecerit  ibidem  con- 
tinue  per  annum  permanendo.    Kindl.  famml.  p.  108  (a. 
1279)  5  exterminabitur  ad  annum  et  diem»  Wetterer  w. 
(a.  1239);   falW  dainne  in  ftiller  gewere  mee  dan  järe  u. 
tag.  Senkenb.  fei.  3,  544  (a.  1314);    jar  u.  tag.   ÄlB.  2ft 
216  (a.  1424);   das  holz  innerhalb  einem  jar  und  einem 
lag  verbauen«   HofÜeller  w«$    Jahr    und  U^*    Walhau- 
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y  w.;*)   jar  nnde' dach.  Bremer  flaJ.  p,70;   jar  u.  dag. 
Rigaer  recht  p.92;  j^r  cuid  dei  ÜL  Brokm.  p.  1^5.  §.185. 
jMj.  AL180.    Fw.  68.  292.  308.  309-  310;    frajjzöl.  an 
ttjour.  Pafquier  rech.  4,  32  (wo  es  untreflend  aus  dem 
jihr  uud  lag  der  unterfchriften  gedeutet  wird);    alfeiigl. 
a  twelve  monath  and  a  day.   C.  T.  6491»    altn.  innan 
hatt  oh  iamlanga.**)   Ottg.  drap.  11,  1.    Vinford.  7,  2. 
Lpl.  manh.  8,  5.  18»  !•  til  iemlanga  oc  aina  natt  Gu- 
tal.  p.33.  dagh  oc  iandanga  Upl.  manh.  24,  5«  dagh  ok 
iämlinggä  Seelandsl.  1.  1,  12.  2,  9*  3,  1.   dagh  oc  iamling  ' 
Jul.  1,  23.      Fik  Wales    beftand    dielelbe  frilt:    a  year  ' 
anä  a  day.    frobert  p.  146.  155;  255.  256.     Der  natür- 
liche linn  aller  diefer  formein  wäre  nun,    daß  dem  ein- 
'n:\\\m  Jahr  noch  ein  voller  tag  hinzugefügt  würde,    an 
^^elchem  es  für  völlig  abgelaufen  erachtet  und  die  erfor- 
derliche   rechtshandluug   vorgenommen   werden   könnte. 
Halte  man  auf  jede  viei'zehn  tage  einen  zulegen  wollen, 
fo  würden   aus  62  Wochen  26  tage  •  mehr  enifprungen 
leiu;  nirgends  aber   ift   die  forme!  von  1  jähr  26  tagen 
anzutreilen.     Gleichwohl  find   alle  germaniften   und  felbft 
die  ausieger  der  nord.  geletze  einveritanden,    daß  in  jähr 
und  tag   der   ausdruck  tag  künltlich  zu  nehmen  fei  und 
die  unter  vier  abgehandelte  fechswöchentliche  fritt   ent- 
halte, folglich  die  ganze  iovmei  ein  jähr  fecha  wochen 
und  drei  tage;  vgl.  Eifenhait  p.238.  239.     Ohne  zwei- 
te! hat  auch    diele  auslegung   feit  Jahrhunderten    bei  deii 
jcrichten   gegolten,    die   glolTe  zum  Sfp.  1,  38.  beüätigt 
ktf  die  bremer  ftatuten  p.76.  befagen  ausdrücklich:    bin- 
mn  jare  n.  binnen  daghe  thad  is  en  jar  unde  fes  weken 
unde  dre  daghe;    auf  den  heidelberger  bildem  find  taf«  . 
19,  9.  zur    erläuterung   die  wocheneahlen  LH   und   VI 
beigemalt;    eme   urk.  d^s  15  jh.  bei  Bodm.  673:    faß   da; 
geruwelic  ein  jar  u.  drie  vierzen  nachten;    Wefierwold«  • 
recht  14,  1:    jaer  en  dach,    dat  is  een  jaer  u.  fes  weken« 
Allein  ich  halte   es    dennoch    nicht  weder   für   die   ur« 
(pningliche  noch  allgemein  gültige  raeinung  der  forme! j 
■  ■     .  ■■ 

*)  aoch  andere  beifpide  liefert  Wefiphalen  praef.  tom.  1« 
p*112;  bemerkenswerth  ift  die  Wiederholung  in  der  helTirchen 
foroel  bei  Kopp  nr.84  (a*  1361):  bebbe  in  deme  gude  gefej^en 
/or  und  jatt   taich  u.  taich, 

*^)  ianäang  bedeutet  w(>rtlich  ebeulang,  alfo  tu  bezug  von 
Iteute  auf  morgen  einen  tag»  in  bezug  ron  heute  auf  uächfieu 
»oiiat  oder  näcbfies  jähr  einen  mouat,  ein  jähr»  irgl.  Biörii  f.  v. 
iafoleogi  (terniinus  diei  Tel  auui  Tertentis);  in  obigen  fiellen  heifit 
ej  iahr,  Tgl.  Ihre  1,  970. 
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.  der   Längobarde  hat  fich '  uiiler  anno  et  die  fchwerlicli 
>    4iO  tage  gedacht,   fondern  die  duodecim  meufes  des  faliJ 
ichen  geCetze^j    felbß   die  fpäleren  auslegungen  fchwan^ 
ken.  *) 

7)  fünf  jähr  und  einen  tag  habe  ich  mir  nur  aus  dend 
gedieht  von  hürnen  Seifried  27,  1  angemerkt.  I 

H)  zehn  jähr  und  ein  tag  findet  lieh   öfters   in  bairi 
Cchcu  Urkunden:   gewer  fein  zeheu  jar  u./iinen  tac  uac 
pairifchem  recht.  MB.  3,  179  (a.  1292)}  zehen  iar  u.  ei 
tac  nach   des  landes  recht.  MB.  18»  18  (a.  1295;;   g^we 
fein  zehen  )ar  u.  einen  tach ,  als  aigens  recht  itt*   MB.  1 
70  (1337);    6,  668  (a.  1300) ;    8,  232  (a.  1331)  u.  f.  w 
Diefen   tag    deutet   nun'  das  alemann,   landrecht  3989  2 
(Schilter)  wiederum  wie   bei   der  formel   jähr  und  tag: 
des  landes   recht  ift   ain  aigen  ze   beützen  in  nutzlicher 
gevrer  zehen  jar ,  Je/i8  ipoc/ien  und  drie  tage.    Im  Sfp. 
keine  parallelitelle. 

>9)  achizehen  jähr  w.  ein  tag,  Großengießer  freidiiig 
$•16«  (flir  einiändifche,  während  dem*  ausländer  30  j« 
und  1  tag  gefetzt  find). 

10)  dreißig  jähr  u.  ein  jähr  ^  uralte  beflimmung,  fchofl 
in  einer  frank,  urk.  v^on  680  (Bouquet  tom.  4*  dipl.  re* 
gum  francor.  or.  62)  land  belitzenr.de  annos  trig\nta  et 
und}  und  in  einer  foimel  bei  Bignou  p.  143:  triginta  et 
uno  anno.  Dafür  haben  die*  dichter  des  13»'  jh*  dreißig 
jähr  und  einen  tagt 

nieman  ritter  wefen  mac 

drigec  jär  und  einen  tac, 

im  gebrelle  muotes 

libies  alder  guotes.   Walther  88, 1  aus  Freidank  1027. 

offenbar  die  vorhin  f.  218«  angegebne  i*edensart,  nur  mit 

zugäbe  des  tags ;  fo  auch  im  Großengießer  freiding  drti^ 

• '  fi^S  j^hr  und  ein  tag.    Wenn  nun  der  Sfp.  ein  und  drei-^ 

ßig  jähre  und  den  tag  fetzt,  1,29:  binnen  drittich  jaren 

^   unde  jar  unde  dage,   fo  wäre  das  der  zu  jenen  alten  3i 

jahi*en  zogegebne .  tag ,    folglich  ihn  zu   6  Wochen  3  t* 

angefchlagen,    der    ganzen  zeit  belauf  31  j*  45  t.     Aus 

dßv  gi'undlage  von  clreißig  jähren  entwickln  fich  dem- 


^im 


•3  ^8^'  Kopps  bilder  u.  fchr.  p.  57-  und  die  uote  su  Fw.  68« 
69;  der  begriff  vou  natürlichem  uud  techuiFcliem  tag  iH  uiibe- 
Hiinmt«  wie  der  vou  dn/e^rnacht^  queernacht,*  welches  bald  24 
Hunden,  bald  drei  Ug«,  bald  14  tage  ausdriickt.  Haltaus  1495* 
1496.  Rugian.  ttt.  19.  Im  "Wolfdiet.  864  ficht  die  friß  von  einem 
fifhr  und  ßeben  tagen  (einer  wQche};  Gudr.  10*  von  einem  jähr  una 
'  drei  tagen  (im  drieu  taget»  u.'  iu  (ilrei  Üuudetu 
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i^h  dreierlei  rerfcliiödenheiten :  a)  30  J«  1  t.  h)  H  j» 
031  j.  1  t.  und  man  kann  i'chwerlich  behaupten  ^  daU 
.*iz{eie  aas  einer  vernjircfiung  der  deutCchen  b»  röm. 
'  jährüDg  entfprungen  fei.  *) 

\l] fünfzig  janr  und  ein  tag}  diefe  zeit  benimmt  den 
t^riff  eines  bageftoizen:  wo  old  dat  ein  recht  hofeflolte 
LI  rechte  fin  fchal ?  darup  gefunden  i  ein  hofeftolte  fchall  ^ 
•^il  liu  50  yar,  drei  mande,  3  tage*  Wiizenmühlenreclbt 
l'i'2»^  hier  eine  neue  zugäbe  liatt  der  i'echa  Wochen 
)  tage.  Abweichend :  ein  hageflölte  fchall  ein  und  vef- 
'-^jar  und  drei  dage  ßn»  OhUburger  probßeirccht  J.4^ 
-'  alten  flatuten  von  1627.  haben  dagegen:  heftig  jar 
'iitiit  51)  und  drei  iPeken,  Nolten  p.l66>  Im  iJel-^ 
^'tücker  landr.  4f  3  ift  bloß  von  hinterlegtem  SOAe« 
i^^re  die  rede.  Das  fohwanken  der  zahlen  hat  hier  glei« 
•^•ta  grund,  wie  bei  30  und  31« 

1')  hindert  Jahr  und  ein  tag  ift  formel  fjür  emg» 
'^^annung:  verzellen  auf  hundert  jar  u»  eiuen  ulg» 
irikrger  ftadtr#}    bannen  und  verzalen  hundert  jare  u» 

"lag.  Rheingauer  landr»  drL69  (ßodm.  p.  627.)»    b»n* 
'^ntutam  centum  annprum   et  unius  diei*  chatt.  flandr« 
^  1408»  bannis  hors   de  la  conte   de  Flandres  cent  ans 
'^'^'ijoar.    Cai^pentier  L  v»  bannimeulum  4« 
';'  Wlie  nicht  dem  jähr  und  tag  verglichen  werden'   . 
^''Q^,  daß  bei  veri'chiednen  abgaben  und  büßen  eine     , 

>'-'^''^  münze    als  zugäbe    zu   der   giößern   erfcheint? 

^''^^:  trea  folidi  et  denarius,  lex  fal»  47;    per  foli- 

^'^«i  cfe/sarc/^m.  fponlare.   Bignon .  p.  219»  364$   Äehen 

l-"^i  haller  und    einen  haller.   Nürnberger  ^'aldr»  von 

^•xKSÜffer  p.57)rdie  böchße    büße  ift  eilf  fchiiling 

'•'i^  tia  kellern    Keucher  w»  voti  1439$    unfreie  geben 

j' 'Jemand  neun  fchiiling  neue  und  einen  Jcharf  z\xm 

^"'eL  Nolten  p.  152;    wer  da  bußfellig  würde  >   der  ift 

•rfdilen  vor  ein  pfund  und  für  ein  helbling,    das  er 

^Q  bentel  darumb  kaufe ,  daa  er  die  büße  darein  leL 
^  ipringer  w.;  ja  da.i  Verhältnis  gilt  von  wertheren  und 
^^'ngei-en  fachen  oder  perfonen  z,  b.  brengen  XXX 
Ntu,  einen  muil  (mulum).  Retterather  w»;  nit  me  dan 
'^0  perfonen  nnd  einen  knaben,   Hausberger  dinghofar» 

Wulter  cod.  feud»  Alenu   p.373^ 

*)  J^enkenbprir  fei.  3*  546*  bat  di«  tinrictitl^«  ttillclit«  bei  der 
•^nsPii  frifi  feictt  das  etBB  \kht  ttüd  tag  für  das  poffolToritJiiii 
'><g(tideu  dreilli^  iabfö  fttr  dai  |ietitOkium  ktt  r«cbtt«D;    «b«r 

•"--  ork.  beweiil  da«? 
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Alle  menfolien  find  entweder  freie  (ingehni ,  Hberi)  oder 
unfreie  (liti,*  fervi);  diefe  einiheilütig  rficlit  oft  in  den 
gel'etzen  und  liedern  aus.  Sa  unterfbhridet  die  lex  ba- 
juv.  faft  duix:hgängig  nur  beide  ävtfcn  {Über  und  fer- 
pus)  *)  de.sgfeichen-  die  lex  vi/igolli.  und  burgund»;  tarn 
inginuoß  quam  et  Udos,  ann.  ^auresham.  ad  e.  780  P^rt^ 
±y  31 ;  homines  lam  liberos  quam  et  litos.  epifi.  Ludo- 
vici  pü.  Bouquet  6?  337;  in  def  Edda,  wo  von  ibeilung 
der  in  dem  jtampfe  gefallenen  geredet  wird,  heißt  es, 
Oi^n  nehbje  die  freiön  zu  lieh  utid  UTior  die  knechte; 

Odinn  ä  iarla,  |>ä  er  i  ral  faHa, 

cnn  f örr  d  frcela  kyn»  Seem.  77'*  * 
In'  der  regel  aber  fpaltet  fich  der  unterfchied  weiter  und 
zwar  dergeftalt,  da«  einer  diefer  äSiide  oder  beide  zu- 
gleich nochmals  zerlegt  werden.^  wodurch  dreifache  oder 
vierfache  eintheiiung  entfprinjgt,  deren  wirklicher,  pracli- 
fcher  eirtflnß  aus  der  verfchiedenh^it  de*  auf  jeuwedeü 
ftand  gefetzten  wergeldes  hei-vorgeht. 

Die  dreifache  abtheilung  ift^  wiederum  doppelter  art>  je 
nachdem  dabei  auf  zeigiiederung  der.  A^ien  oder  der 
knechte  .gefehen  wird,  imes  ift  der  fall,  wenn  nobiles, 
ingenui  uaü  fervi  angeführt  werden,  e.  b.  .von  Tac. 
Gerro.  25. ,  wo  er  ofienbar  die  liberti  nicht  als  einea 
liaupttheil  des  volks  darftellt,  fondern  nur  ihr  fdiwan- 
kendes  Verhältnis  zwifchen  dem  ßand  der  freien  üud 
knechte .  erläutert;  hierher  gehören  die  drei  Hände  der 
lex  Angliorum:  adalingus,  liher  y  fervus ;  des  capitul. 
de  partihus  Saxoniae:  nobtlis^  ingenuüSf  litusf  und 
bei  Nithardus  lib.  4:.  quae  gens  Saxonum  omuis  in  tribos 
ordinibus  diviCa  confiftit,  funt  enim  iriter  illo«,  qui  edh" 
lingi,   funt  qui  /rilingi^    funi   qai  ia^'yi  illorum  li"* 

» 

t 

*)  »"T  2,  3  werden  die  minore^  popuU^  ^OA  tami&u  fimt  ^'H 
den  andern ,  die  alfo  majores  oder  nobile^  find ,  eot^egennftU^ 
und  2*  r20  die  Agilolfiugi  und  pi^mi  poil  AgiloUbigoa  not  tief' 
fächern  und  doppeltem  wtrgeld  belegt  i  der  uan^^  aobUMf  ^  *°^ 
nicht  gebraucht» 
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n^Jicantar,   latina  rero  Ungna  hoc  funt:    nc/bil^i,  in-- 
k^rji  atque  /eruiies,  *)     Claflifch   für  cJiefe   ciutlieilurrg 
-I  fnies  unter  den  eddifchen  hVderh,    welchem   fie  ^aiiz 
!J  gl  unde  h'egt,  nämlich  das  Rig.smai,  deffeu  f  reell,  iarl 
t.J  iarl  völlig   dein   fervus,    Über    und    adaliii^us   der 
halfen  enllprichL      In  den  agf.  gefetzen  errdiciiien  auf 
;  itiien   ftufen    aSeling,    ceorl   und    fcov.      Adalingus 
'  iii  über,   nobilis  und  iifgenuus,    edhilingus  und  fjjfin- 
C'i,  iarl  und  karl  ftehcri  hier  immer  als  Hand  der  freien 
'-rin  der  unfmen>  dem  fei'vus,  litus,  la^^us,  f^raell  enl- 
:tfl.     Mit  rücklicht  auf  die    unfreien   wird   hingegen 
'  crtlieilt,  wenn,    wie  in  der  lex  laL,    von  ingenaus^ 
''  ^S  Jervua  oder  fcx  alam.  95»  1-  von  ihgenua,   Uta, 
C'.iitla  die  rede  ift,   denn  hier  machen  lidus  und  fervus 
'  ■)  gegenfaU  zu,  ingenuus^    lila  und  anciUa  den  zu  in« 

'i\ beiden  Jai-ten   der   dreifechert    geht   vdn   felbft   die* 

;   iache   eintlieilung   Jtervor*      Beifpiele  ^eben   die   lex 

[n'.r,.:  nobilis,  liber^  Utas ^  fetinis i   lex  Saxon.  nobi^ 

^^^,  libeTy  lUus ,  fervas ;   Wiüchimi   and*   üb,  1.  unde 

le  hodie  gens  äaxOnam  triFormi  geneje  ac  lege,  pnae«» 

cüiidiiionem  fervilcm,   dividitur,   d.  h*  die  iervi  bil- 

''iden  vierten  ftand,  iioUiles,  libeii  et  Kti  die  drei  «r-^ 

-  ^  wiewohl  man  die    fielie  auch   fo   vej-tteheu   Icann, 

'  '^r  anoalift  die  kneclite  gar  nicht  zum  volk  rechnen 

'-■'^  fiefem  nur  drei  fiände  zuerkennen   will.      Tacitu« 

^'  u  44,  nennt  vier  ftände  der  Sviorien:  nobilis,  inge* 

'   %  liberlus^  Jen^us*     Adam«  brem-  hili.  «reck  i,  fis 

wr  igitur  «lilferentii«    gens    illa   conliitit,    nobiliugn 

•  -et  el  liberorum,  libertorumqvie  atqu«  Jhrvorum* 

■  'gfallige  ben^nnungen  zeichnen  nun  }eäeu  diefat 
;-e  aus,  vorzüglich  ilt  das  Rigsmäl  hier  eiae  i'eicha 
^  beachtenswerthe  quelle.  Namen  und  begi  iffe  gehen 
''^  oft  in  einander  über  und  am  unbeftimmteften  er- 
'  mea  die  dev  beiden  mitteldalTen,  Der  lihet^  im  ge* 
lä^ze  zum  nobiiia,  ift  ein  ignobili8>  diefe  ide&  näheit 
^  dem  unfreien,   didier   das    ^f.   torks  «tul   oeorlaj 


'l«ft  Nithard   (f  853)  Tchteibl  HucbflW  (f  MO)  Ätt«%   in  Vita 

'xii  u|xii.  (b«i  SuriuS)   iitt  noveiub.^;    fed   ^nt  geiia   ipl«^ 

'"DQnc  usque  conAfiil,,    ordine    triparUlo  diviia.   tunt   detii(|iia 

Itti  iUonitt  lioguA  cdUngi^   fttnt  qui   friHngiy   Tutit  qtii  /aj^ 
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niancTirni)!  foviel  als  X'-ovnehme  und  geringe  im  allgcmi 
ner>  ausdrückt;  auf  der  andern  leite  erfcheint  der  litj 
fchavf  fiegen  den  feryus  gehalten  >  in  vielen  fiücken  v 
ein  freier  und  führt  delTen  namen ,  in  ebenfo  vielen  I| 
er  fich  abei'  fchwer  von  dem  fei-vus  unterfcheiden,  li 
wiederum  hat  die  deutCche  knechtfehaft  feiten  den  h 
ten  9  strengen  ^n , .  Weichen  das  IcömiCcbe  recht  da^ 
verbindet. 

I 

Zu  diefer  an  fich  begründeten  flüßigkeit  der  hier  ia  | 
örterun^  kommenden  begriffe  und  lehren  tritt  noch  C 
eigenthümüche  tief  greifende  erfcheinung»  Aus  a 
ftand  der  edeln  erhebt  fich  der  fiirft  oder  konig»  Z| 
fchen  dem  fürfien ,  ^  feinen  hofleuten  und  kriegern  ^ 
fpringt  ein  Verhältnis  ähnlich  dem .  izwifcheti  den  frc 
und  Uten ;  Was  der  freie  von  ^  feinem  hörigen  forden 
er  feinem,  furfien  felbft  zu  leillen  vei*bunaen#  Ja  cJ 
wechfeUeitige  erhebung  und  abhangigkeit  *  erreicht 
durch  I  daü  fich  Uuter  den  üirlien  mejirere  ordnun 
bildea  und,  der  kaifer  auf  dem  gipfipl  ifeht,  einen 
ftufe-  ÖlFenÜiches  und  pnvatrecnt  fpiegeln  ficli  in  i 
ander  ab»  Das  leh^nrecht  ift  Weniger  etwas  befoude 
neu  erfundenes^  als  aus  dem  geift,  der  natur  und  anl 
unfeines  rechts  überhaupt  hervorgegangen.  *) 

Hiernach  beftimmen  fich  die  einzelnen  abfchnitte  des  | 
genwäi'tigen   buchs;    in   dem    letzten    capitel    ^erde 
von  denen  hatxdeln,  di^  in  keinem  der  vier  Aande  ftcj 
d.  h*  in  dem  lande  fremd  find* 


*)  bemerkekisweftti  ünde  ich  Auch  die  ahnUckheii  fcwifched 
^  ferhälttüileti  des  flands  und  der  fandUe,  Der  vater  ifi  der 
imd  freie  in  feinem  gefchlecht^  der  fohu  in  des  ratc^rs  ^^ 
wie  der  ktieckt  in  des  herrn»  die  manuininTioti  vergleicht  fich 
emancipation )  die  auuahii^e  in  fchütz  Und  hörigkeit  der  adop 
.Daher  begegnet  ßch  formen,  gebrauche ^  beneutaungen,  ^ 
charl  drückt  fowohl  den  freien  all»  den  ehitaa^ ,  liberi  fo^ 
fpeie  als-  kinder,  chneht  fowol^l  fervus  aU  puer  aUS  und  fehj 
genthümlich  wendet  Rlgsniiil  die  Hamen  der  vorfaliren  aufi 
fiandesunterfchied  ati»  nämlich  im  altn»  bedeuteu  fadir  p 
mödit  mater,  afi  avus,  amma  nvid^  oi  proavus ,  edda  pro 
Ktgsmdl  aber  laUt  alle  edeln  ([iarlar)  von  fadir  und  m^dir ,  i 
freien  (karlar)  von  nfi  und  amma^  alle  )^r«elaf  vcm  €d  und  I 
herfiammen»  wodurch  fchwerlich  ausgedrilckt  werden  foll, 
der  üancun  der  knechte  zuerfl-,  der  der  freien  fpat^r  und  dc^ 
edeln  aujungft  entl^rungea  fei« 
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li  ift  nicht  2U  bezweifeln ,  d^IS  die  meiften  deutfclieii 
iciLer  icUan  im  böphtteu  alteithum  ftirfteu  und  kauige 
.'i'lea  lind  daß  diefe  vot^  den  anfiilueiTi  des  hcvxa  fher- 
Ageii)  verfchieden  ^'aren;  reges  e:K  nobUitate,  uuce» 
t^  vutule  fmnunt,  fagt  T^c^  Genn.7^  Könige  konnten 
:iar  au^  edeJui  gefchlechte^  herzöge  aber  auch  aus  bloß 
l.eieai  g^nomoieu  weirden^  Fürtten  odev  köuige  der  Go- 
tiieü,  SueveUy  Alamannen»  Franken  und  anderer  Itämme 
tiiiheinen»  (bbald  diefe  auftreten;  bei  einigen  niangilu 
üe.  z.  b,  den  fpäteren  friefeu  und  priucipes  in  kleinei  ri 
idrken  mögen  das.  gerchäft  ai^sgeriililet  Ij^ben,  wa^  in 
-iul\erei\  lauditricheu  den  Königen  oblag.  *)  Die  Angel- 
i^ciuen^  uaqh  ihrer  niedevlaßuqg  \n  Brittannien»  bildeten 
I  bleich  mehrere  königreiche;  von  verfchiednen  völker- 
i' haften  find  gefphleQht^eihei]^  und  ^aipcii,  der  könige 
«jibewahrt^ 

Liieinifcliei^  fchriftUellern  beißen  die  dentfohen  könige 
'•^ges  und  reguU,  da«  goth,  reiks,  gen.  rakis  (gramra. 
-  516),  obwohl  den^  lat^  rex,  regis  wörüich  ent- 
Ipiecheod,  bedeutet  weniger^  IJlfilas  überfetzt  damit  «p- 
/'^i'**),  nicht  ßaüUtvg%  Dafür  gebraucht  er  piudari^, 
^  ichea  auch  in  der  agf-  for«i  ^eoden  den  herlchenden 
jliieter  bezeichnet,  ahn.,  J>iodann,  alrTächf.  thiodan, 
-^'h  kürzlich  auFgefundnen  ^Itwettpbälifchen  Urkunden 
^^fxlßn  und  felblt  dem  gott  geltend;,  J>iudcingardT,  j>iu- 
iairua.  ift  ßaatXelc^.  J>iudans  gehört  zu  l»iuda  (populus) 
le  drauhtein»  ?iu   di'iauhts,    aber  die  goth^  form  fehl^ 


ngliiJga  faga  cap, 
M.drottning   bis  auf  den  heutigen  tag  das  fpecielle  re- 
^  '3.    Auf  abniiche  y^eife  bat  ^cb  bei,  uns  das  weibliche 


-JT- 


*)  ^011  (fen  99ohfea  "WiteKiu*  vpii  Qoryel  '^  a  tribu»  etlara  prin- 
.    ''^  luiiiis  gentU.  dvuatiis    adiuiuißrabatiir ,    quo»   luos  locis  ac 

^•^^HiiUj  povtjuus  Qgautos,  in  Orientales  fcilic^t  popalos,  Ausfa- 
■»  at(jue  Weßvalos;    11  autem  imiverfale  bellum  in^merit,   fortt 

'  -^'<r^  tux  Qittues  obödire   oportiieri^   ad   adiuiiultvandimi  iiumi' 

" "'  bellum, 

*•)  mit  kindiru  4r'ß^%  Mat^h.  27i  2t  T^uc.  2,  2;  *•  fcbeinl  das 
■'J^  hendinut,  rex,  Aiiim*  Marteli.  28,  5  üud  imfArm  kind  (films 


V  I 


/     » 
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frau  (domina)  erhalten,  iräbrend  das  männliche  frL 
Jroho,  jenes,  goth. /rox^'a ,  langft  erlofchen 'iil ,  es  fcheih 
davon  das  adj.  frSn  (heilig,  fiehr,  herrfchaftiich)  iin^ 
fr6nen  (hermdientt  thuii)  übrig;  das  altn.  frcyr  iil  uanij 
eioes  gotles.  Der  könig  oder  fiirft  können  suweilei 
frauja,  trulitm  oder  herr^  d.  i.  herro,  Terkürzt  aus  /[^ 
Tiror  (excelüor),  angeredet  oder  in  gedichlen  Ib  genanni 
vrerden,  doch  drücken  diele  worter  nidit  die  eigenüidij 
hochäe  würde  ans.  *)  Hierfiär,  fo  weil  mifere  alitl 
muiidail  zurück  reicht,  findet  fich  die  benenuuug  chu^ 
ninc»  allt  luninff,  agL  cyning;  (elhft  alttJ.  konuug^ 
verkürzt  tdngr,^  Ein  goth.*  kuiuggs  mangelt.  Ich  deuk^ 
man  darf  chuDinc»  kuning  nicht  Ton  knni  (geiius)  alii 
chuniü,  altu.  kjn,  herleiten,  weil  es  dann  altn.  kyuing 
nicht  kondngr  lauten  wurde;  es  feUst  ein  yerlorijes  got 
kuns,  ahd.  chun,  chou '^*)  voraus,  das  noch  im  alt 
tonr  (nohilis,  rex)  und  gi*ade*in  Kigsm^  an  der  fpitz^ 
des  edlen  geCchlechts  auftritt,  dem  auch  das  fem«  Iton^ 
^^femina  nohilis,  domina)  gleichbedeolig  ilt;'  kuui  und  kyi 
Jiegeu  bloü  nahe  verwandt«  Mag  nun  kann  ^örtlKtj 
4if;ilell)cn  Qamms  fein  mit  qväii^  qpen  (muliev)  odq 
aiicJit,  was  ich  hier  dahin  gefiellt  bleiben  iaUe,  fo  ia 
doch  ausgemacht,  daü. die  agf.  form  cveri  i'egiiia  bedtu 
tet,  il&H  g«th'.  quind,  qpens  fchränkt  üch  auf  niuliei 
uxor  eiu,  ebcufo  das  and.  qiieija,  cheaa.  Hier  kboi 
deutliche  beifpiele ,  wie  ücU  die  uamen  des  erlien  nm 
«weiten  tiandes  mifchen:  chutiine,  cyuing>  cven  bej 
Sseichnen  rex  und  regina,  die  ipiize  der  edeln,  da  doq 
quena,  chona  (mhd*  kon)  nur  eine  frau,  ehefraü,  zwa^ 
eine  £i*eie,  aber  nicht  einmal  eine  edle,  ausdi-ückei^ 
welclier  eharal,  chaH  (vir,  maritus,  wiederum  ein  hlol] 
freier)  sur  feile  fteht.  Gleiches  gilt  von  fionwa,  frauj 
domina,  uxor.  Auf  der  andern  (eile  rühren  einige  köj 
nigsnamen  an  den  nameo  gottes,    des  liimmUfoheu  k(>| 


*)  gleiches  gilt  von  dem  ^gK  tord  vaA  ladS' ;  diel^  iK-örtH 
lauten  auf  af.'f.  hlaford^  klafdie^  hläidige«  Leitet  uiau  fie  aiij 
hlif  0^^'  parüs)  her,  fo  iß  ä  uud  a;  zu  fchreibeu,  all«:iu  für  cut 
fchieden  halte  ic1>  diele  abkuult  lüclm  Zu  bcacbteu  iÜ  dio  al'i: 
form  lafauardr  (ulcbt  hleifvardc»  leilvar/Jr)  Vilk-  cap.  86*  p*  I-^l' 
bei  ßiörn  lävardr,  der  es  ans  Uv  (coll^ium)  deuteu  dk^s  ve):^ 
gefetz  reul«  13  hat  lavaräf  vom  herru  im  gegeufat^  zum  knecht. 

**)  vielleicht  goih-  konjis,  ahd.  chunt»  agf.  cyne>  %vo\oa  aoc 
ik»  compoüt«  aha.  el^uu^und,  agf.  cyu^dAm,  cyaehad.  cynec> 
(geaut  reglam,   gen.  cyaecynnes,    das  alfo   nicht  mit  üch  Mh 

"  '^iB^ngf.i'etsi ,  i'ottdam  aiu  «hd«  chunichuatu  w&reO 


•  •  ■ 
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i\n,s^  nnd  .henn, .  \vio  gStlei*.  in  die  genealogfen  der  irdi- 

icieji    köiiige    Rieten.      Furijio,    fpater   fürße    (prirrms, 

princeps)    bezeichnet    bloll    im    aligemeijien    die    höcblte 

•.lürde  in  beziig  auf  deii  unter than,   weicht  aber  im  ver- 

kittDts   zxx   aniieirn  fÜrtte«  der  bcluiidern  beneiiniiijg  und 

i\\i  imr,    weua  eine  folclie    fehlt,    a\s    wirklicher    titei. 

Lüigeu  vöikerix,    a»  b.  den  Chatteu*   legt   Tacilua  keinei 

ieges    bei,    foDderu  pwucipes,    welcher   auadruck  zwei^ 

itJiaft  itl,   uämlieb  auch  den  bloßea  adel  i\es  volks,  def* 

Ita  freiere  veiJeiüuug  keineui,   beileher  duldet,    bezeich v 

jjt'U  kana^ 

Den  iland   der  fiirften  betreffen    BU-n   folgeud'e  alterth  ii^ 
liJir:   ±.  die  könjge  waren  erbliche  oder  gewählte,  wo- 
mit aber  nur  der  voi-wTäUeiAde  gruiidfatz  hehauptet  weiv 
den  toll,     Deq.n  vv^eder'  W^U*  die  erblichkeit  ohuie  bettäti- 
gving,    no.ch   die  woJH  ohne  alle  Vückücht   aiif  das  her-i 
Icheiide    gefchlecKt,    -  Erhlichheit     bezeugen     viele    ge- 
1»  lilechtsliHen  befonders  gothifcherj^  langobardifcher,  facli-^ 
iiicliei:  und  novditcher  köiiige.     Marcomanuis   Qiiadl.squ^ 
lisque  ad,   noflram   uiemoiiam   reges   tnahfcrunt  ex  gente 
Iplüium,  nobile  Marbbbdui  <^  Tutb'i  *),  genu$.  Tac.  Germi 
4J.   des  königs    (ohn ,  ift   daher  zu   dem  4,'eicUe  geboren: 
nki  j>at  er  bann  ei*   iil  borinn,  Ol*  Trygcv.    cap.  43-  46* 
Auch  die  Meroviugeir  heifchleu  erblich.    Die  gruucU'ätze^ 
i.ach  welchen  geerbt   wurde,   können    bi^r  nofh    nfcljjt 
tiitwickelt  wevdeH,    Des^'volk  halte  gHchwohl  jeden  fcÖ^ 
iiig  beim,   antritt  feiner  regierung  feierlich  ^niiierkeimeh 
uad  der  könig  that  ib^  gelübde.      GexVählt  M''urde  dauu 
nur,  wenn  das  gefchltcht  ausllarb  o/fei- ^^u  herfchen  un-^ 
tiicbtig  war.      Üntüc4^tigkeit  des  königs   fergab  fich  nicht 
l .01^  aus   leiblichen    gelwecIieÄ   vder  fehleru  Xeiner   ver- 
^VJiluug  ^*)^    auch    fchjuklol   und  aberglaube  kamen  dabei 
iii>  fpiel;   kviegsunglück,  hungersnoth  w^urden  der  fchuld 
^'^s  königsL  angerechnet:    apud   hos^,  (Bargundios)  generali 
U'jniine  rex  appellalur  Hendinos  (hendiuu^s?'  vermu.thlich 
^la^  gothj^.  ki*idfiqs)i  at  ritu  yet^ri  potefiate  deppüt(j   remo-^ 
^<<'iir,  n  fiih  eo  fortnpa  titubaverit  boilt  Tel  feget u m '  co- 
f  tili  nvga vei-ft  •  terfJT >   wt- Tolent  Aegj^tii   cafua  ejusmodi 
bis  $jdügnarQ   recloribuss   Ammia«..  Marc   28j  5.      Di^ 


'I    'f«T»' 


*)  eigcuna^e  ^er'aj^s  tgL  tu(j[or,,  tudr>   foboles^  profapia  cr- 

^^)  M    cum   Ad.iloaldu«   «Y^ifa  '  uieu(Q    ijx(duiretr' de    regno 

»ittlus,««.  Paul.  Dia^i.  j^,  43»  • 
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«Iten  Scbwedeil  opferteti  ihren  könig  Oömaldi ,  weil  fia 
die.  hungersnoth  an  fein  iebeu  und  feine  Regier UHg  ge-» 
buuden  wätmten,  Yngl,  cap.  18»  Bisweilen  wurde- die 
königliche  würde  ausgefetzt  oder  aufgefchoben ,  nament- 
lich wenn  beim  tgde  dea  königs  (eiii  binterlaüetiei*  fubn 
minderjährig  war*  In  diefem  fall  war  vielleicht  der  ge- 
brauch ausgebreiteter,  als  es  fich  bacbweifeu  läXU,  den 
jUugling  an  der  muUer  brüll  tader  in  der  wiege  dem 
vOlk  voisEuzeigeq  und  ihn  auf  den  heerzügen  niit  herum 
eu  tiTigen.  Eiiie  ftelle  darüber  ift  bei  Aimoin  3,  82  2  In- 
terim Fredegundis,  evocatis  qin  libi  parebant  Kr«*ncia  , . , 
facta  cuncione  fic  nniverfos  alloquilur  et  prae  fe  puerum 

5;eftans,  rpgat,  ne  infantiam  regia  pupUU  conleaiuentes, 
ipttibus  tiepopulandos  agros  relinquant;  *• .  foverent  poi-iq 
honorem,  quem  conferendum  in  cunls  ^dhuc  polito  aeßi- 
inavilTeiit  ,  •  ,  placuit  cunctis  quod  dixerät  regina  et  ex 
conlilii  fenteutia  regen»  adhuc  matris  fugenlpm  'itibera 
ferrala  fequuutur  aginina.  Und  in  der  niederlSnd,  reim- 
clnonik  vom  Grimberger  krieg,  der  in  die  erfte  hälfte 
des  i%  jli,  fallt,  heißt  es,  (bei  Balkens  tom.  U  prcuves 
p,36^  37*)  von  dem  lotbaringifcheu  herzog  Gottdied  2; 

defe  Godevaert  liet  een  kint 

jonk  van  dagen,  ik  enliege  u  twint, 

dat  in  de  wiege  lach  onverjaert, 

ende  biet  die  derde  Godevaert, 

.  diefem  kinde  leiden  die  vornehmea  ni;d  dienftnnanue  des 
jandes  treue; 

eeilyk  dede  hy't  kint  bereiden 
'/     dat  fy  al  metter  wiegen  leiden 

op  eeu  orsbare,  dat  fachte  gina  . 

en  voerdeut  voir  hen  variuc, 

fy  hebben  nn  te  defen  oliioge 

doen  haelen  den  jongen  hertogCi 

eu  hebbene  fonder  liegen 

«an  eenen  boom  metter  wiegen 

doen  hangeil,  *) 
Sa  wie  Cids  kiieger  die  leiche  des  beiden  auf  ßabieza 
fetten  tmd  dem  iieer  voransiehea  laßen«    Um  ihren  kö- 


»T* 


i>  »    r 


*)  ja  ich  Mrill,   fchiered  fo  ich  ia«§| 
fülch   heben  «Uuhau4e^ 
h ju  ^   da  meiu  vater   ward  erfchlageii  i 
uud   man   mich  iu  der  wiegen 
thftt   VOtt  meinem  erbe  tragen« 

Ecke  360.  ed*  Haue«, 


jLand.    hcrjckcnde.    erblich  u*  gewählt.     233 

i.g  ThoriamuncI  trügen  die  Oßgöthen  fo  lange  leid,   daß 

.t  vierzig  jjihre  ohne  heiicher  blieben:    fic  eum  luxei^ 

Miügothae,  ut  XL  per  anuos  in  ejus  loco  rex  alins  non 

laederet,  quateniLs  et  illius  niemoriam  feroper  haberent 

aüre  et  tempos  accederet,,  quo  Walimir  habitum  repa^ 

idiet  virilem  y  qui  erat  ex  coniubrHio  ejus  genitua  Wan^ 

liiJaiiü,  Jornanil,    p.  130    Lindeubr.      Strengeres    w^aht^ 

^((.ht,  wobei    öfter   vor^    dem   ii^chkomöiea    «nd    ver- 

wiiidteo  des  vorigen  königs  abgeieben  wurde,  'zeigt  Ains 

ue  gefchichte  baupt£acblich  unter  den  fpanifchen  VV"e4t- 

f,  ihen  und   im  deulfchen   reich.      Die  wähl  gefcbah  in 

^gemeiaer   volksvexfamralung,    welche    in    Deutfchland 

.m  an  gewilTo  orte  gebunden  war;    im  weltgothifcheii 

all  an  dem  ort,  wo  .der  könig  geßorbeq  war,   meijlen« 

1  der  hauntüadt  (Toledo.)    In    der  :i^Ggel  traf  die  wähl 

ir  eingeborne  etlele*    das    liebento  concü  von  Toledo 

'  1117.  liagt  ausdriickUcK;   rege  defuncto  nuUus  regnam 

iaraat  •  ,  •  exlianeae  gentis  bomo;  n;U  genere  cognitu« 

i  moribua  diguus*  promoveatur  ad  apicem  regni^     Öt- 

1  it^d  von  den  Frank;en  I,  1,  i&S; 

wilt  untar  in  tliaj  tljulL^, 

tlia^  kuning  iro  walte" 

in  worolti  niheine, 

ni  ß  tbie  lie  asugun  be^me« 

^uen  fprSßliüg  ihres  koniglicbea  gefchlecbta  ließen  die 

*  JtTutcer  au3  Rona  herbeilioleu ;    eodem  anno  Cherufcp* 

'3  gens  regem  Koma  petivit,   aniiflis  per  interna  belia 

Ulibus  et  uno  reliquu  liiipis  regiae,    qui  apud  nrbeni 

behalur,  nomine  Italiens,    paternum  huic  genus  e  Fla-* 

J^  fratre  Arrainii,   mater  ex  Catum^ro  principe  Catlo- 

;im  erat,   Tac,  anu,  11,  16.     In  unvermeidlichen   fallei^ 

^  mi  die  herrlcbaft  ?m   ausländer  (jam    et  externos  .  pa- 

ulur,  Tac,  Germ-  42-)  -^     Dielem  erbliclieu  und  ge.- 

^^dlilteu  könig  vergleiche  ich  deu  gebornen  ixnd/gßlorr 

'e/z  herrn,   die  in  deu  weistbümer.u   uuterfcbiedeu  wer- 

'"•  Im  Limbuiger  heißt  der  erzbifchoi  von  Triev  der 

''kaufte t    der    herr   yon   Limburg    der  geborne    herr; 

widere  beiipie|e  geben    die    f.  07    belgtArachlea   Ibrmeln. 

^''*  freien  markgenoßen  ivählten  lieh  einen  obermärker, 

't^Tn,  vogt   oder    hul/grafen,    wenn   lie    unter    keinem 

■^V/t/ie/i  itanden)    bisweilen  haUea  fie  mehrere  zu  glei- 

•''^  »eil,     lu  der  Bieger   mark  wurden  vor  alters  die 

P'^«eu  von  Ifenburg,  ieit  l49Ö  die  kurfurften  von  Mainx 

:.'  nbpivöglcn  er  tiefet^     Iltn»  haut  üe'  ge  weifet,   daß  ile 

'-iujx  hcrru  Tou  Die?  gehören  funt  vor  zeiteu  »u  einem 
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obcttAen  markei*,  alto  daß  fie  inen  die  ttarke  Collen  hei- 
foa  h^gea,  rchirinen  uml  (ehützen;^:Kattenhohbäufet'  w. 
Hier  fiudet  iich  ein  coxilHct  zwil'chen  eibieolit  und  fieiei' 
>Yahl  ganz  Avie  bei  den- köntgswalileu ;'  obn»  zweifei  find 
dabei  in  älterer  zeit  förnilicb keilen  vorgekopomen ,  dercu 
(«hiideriuig  wir  mit  bedauern  vermiJDfen.^  Für  furüticke 
>vüriden«  die  zwilchen  der  desi  kölug^  und  eines  toiche» 
.  markvogts  iu  der  mitle  liegen ,  gilt  keine  voikiwahl '), 
lie  biengen  ab  entweder  von  königlicher  vei*gabung  oder 
von  tii^eftörtem  erbrecht  zwücliea  deti  bald  in  ganx 
Deutfcbland  yerwiNidten  ettein  gefchlecbteru^ 

2.  der  neue  k^iii^,  nJbhfe  bloß  deV,  gowablte,  auch  wr 
erbliche,  wurde  cluJ  eirt^n  /child  gU'Jtoberi  und,  itarait 
er  von  jedermann  erbliökt  w*trdcn' Von  nie,  dreimal  m 
kreife  dt^s  verfaouöelfcen'.yolLs*  heruixigetragen  **),  da^ 
durch" handfchlagert  (einen  beilall  ^' eikennen  gab,  Da- 
hfer  tieilU  ea  notft'  im  heldeubuchc'^roh  Hugdietericlr. 
maii  hoch"  in  zuo'^  honi^,  urid  bd  Paüliii  Diac  3,  35. 
Agilulfus.«  coflgregsrlb  in  unum  Längohardü  ab  Omnibus 
in  regnum  apud  Mediolanum  kvdtui  eil;  6,  55:  quem 
JLangobardi  vita  excedere  exiflimaules,  t?jii^ . nepotera  Hü- 
depranduin  fai*aa  muros  civiiatisj,  äd  lÜxiotae  dei  geniüi- 
cis  eccieüam^  quae  ad  perlicf^s  dirilür',  '^rt  reffepi  ieua- 
vßrunt;  .^ei  Jorn^pdes  cap.60:  et  moxin  cä.capis  barba- 
ricls  Witigi^  in  re^num  revatus^[  0re'  Slltette  fte\le  dai  - 
über:  ill  bei  Tac.  iuft,  4*15:  erat  in  CanVifnefatibas  fto- 
lidae  audaciae  Brinm>,''clan(ale  nalalhrm'itiligni  •  ,  .  im- 
poßttts  fcuto ,  m.oi'e  ^entis,  et  Ibflipenthim  humeris  vi- 
braliis  dux  deligilur^  Vou  (kn  Gütheu  bezeugt  es  Vi- 
Ijgis  bei  CafTiodor  var.  10^  31:  indicnmus  parentes  nollros 
Göthüs  iuter  proelrtttuafeS  gladioa.  m^*e  majc^um y<?«/'^ 
ßtppofttOj  regalem  nobi.s  canluitffe  di^riitatern^  Pieie  üiie 
fchdnt  erft  durqhf^eCiffchc  krieger  'auch  3i\f  die  wähl 
byzantioiCcber  kaiffei* 'angewandt  worden' '^u  Teio;  im  j^br 
360  w*nrdc  Julian ^deffen  beer  gioßcntheila  aus  deuffchca 
lilfeYakew  beftandx   irt  fam  %^nx  kaijfe^e.  ÄUSgw'^fi^"- 


T-^ 


*}  ich  ^Uß«  »icht^  d^ü  uufisve  gelchichte  bei  tiiirsage»,  f^*^' 
Senk  «."i  ^rafeii  ^i^r  v^JiKeierlichKeit  gedächte »  uänüich  9^uin 
bei  Ailche^  nicht,  der'ei\  herrljchaft  andern  urrpriiu^  hatte,  ^Is 
dqilsöiiij*  f»wl.e^'  z.  h,  hi  Saclift»u,  naierii.  Bloß  die  hernach 
«üiteiT  i2  «iizii(Uhreudd*volk,rv^erikiuailuu^  iu  KKrHtheu  gleicht  ei- 

#i^^  die  gronea  A?hil^'disr  alte»  ari  tHiigt^ii^  Eiött  heben  uu^ 
m^e«;  ma«,  uv(q  geld  ;iMd  todte  auf  fchiidea««.    -   " 
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id  beriB, .  'Wie  «8l»er.  in  die  gencalogkn  der  udi- 

iceps)  bezeichnet  Wo«  im  allgemeinen  die  bocbUe 
Ede  u.  be-zu«  auf  den  unleilhan,  weicht  aber  .ra  ver- 
JS  za  anuin  Krttcn  der  belunde.n  henennung  u.ul 
r  nur  wenft  ein«  foklie  fehlt,  als  wiikhclier  li  el. 
Sken  Vörern ,  \.  b.  den  Chalteu ,  legt  Tacitiu  kerne. 
Sbri,  fondern  p«ncipes,  welcher  an^druck  zwe.. 
rStS^  nämlich  auch  den  blottea  adel  des  volks,  tief* 
L  fref*;.  veviaauüg  keimu  herl«her  duldet,   bezeich. 

n^n  ftand  der   ftirften  betreffen    nun   folgende  altertlm- 
m .;.    1    die  kSnSe  •  waren  erbliche  oder  geu>ählte,  wo, 
;  t  ab';  nur  dei^vomäUende  grundfatz  behauptet  W, 
nuc  auer  «»     '^    'Weder'  wat'  de  erblidikeU  ohne  belUti, 
tg?"*noch  Z  Itx  ore  alle  Vückücht  auf  daa  her, 
f.Sdo    RelchlecKt.    -  ErUichieit     bezeugen     v^ele    ge,    - 
cSLliLn  befonclers  gothUcher    lango.bardifqUer,  facjw 
tlc,^  und  nordifcher  liönige.     Marcoh^nu.»   Quad.squ^ 
Z^  r<r  noftram   mcmonam  reges   pianfprun    ex  geiite 
-fornm    n^> le  Ma. bbbtlüi  «,Tudi-i *), ge.iu*,  '1  ac.  Germi 
1  d^  königs   tohn  itt   daher  zu   de«,  a^eicUe  geboren; 
toitat  er  hanri  ei-  -til  borinn.  Ol,  Tryggy.    «P'^f«  46. 
Wh  die  Meroviiiger  herfchlen  erblich,    pie  grundlalze 
th   welchen  geerbt  wurde,   können J,i<?rnofh    nicht 
iSt  wevdln.    Das-volk  halte  gheidiwohl  jeden  kb, 
J'Teim   Sitf  einer  regierung  Werlid,  an^.uerkenneh 
y'd  der  kön  g  that  üito  S».?.     Ge«»ählt  Amde  dann 
r    wen«  di  geCchleoht  ausftarb,  ortei-?u  herfchen  un- 
Stirwär.     üfnüc^ligkeit  des  könjgs  fergab  fich.  hu=ht 
ILr  leiblichen   gebiecheö   vder  fehkrn  ferner   yer- 
«alr-K   auch   lcln«klal  und  abetglaube  kamen  dabej 
i    foill-   kviegsunglÜGk ,  hungersnoth  wurden,  der  fchuld 
>    K;'orc  Mwerechnrt:    apud  ho*  (Bnrgundios)  geneiali 
Oe*  V<»'S\»"S;XSrBendinos  (hendinS<s?^  vermuthlich 
■'"'"trfi.rlSS  Tri"    veteri  poteHate  dep.oWa  remo, 

~:;^^^Z^l^»!L^^-ior,X.ir,   fobole..  profapi.   «- 
ei«!«..«:  P«"».  DUi.  i,  43. 
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fiuck  wirt,  darin  der  pfenufng  ift,  der  wirt  von  allen 
üU  <  ia  kÜDig  erkeut  uiicl  erhaben  und  dreimal  mit  Ju- 
bel ia  die  hohe  geheht*  Auch  mußen  noch  die  deut- 
ichen  lönige,  namepüich  dieiachfifchen,  nach  der  wähl 
dem  volke  gezeigt  werden  j^  daa  in  feino  hände  fchlug 
und  den  nameu  frolockend  ausrief;  cjs  Heinrich  1.  die 
dai'gebolne  köpigswürde  angenommen  hatte,  redete  ei 
au  dem  volk:,  placuit  (ern^o  iüe  coram  uniVerla  roultitu- 
diue  et  dextrisi  in  coelurn  levatis  nomen  uovl  regi^ 
cuni  clamore  vcilida  falutaotea,  fvequenlabant.  Den  ei- 
>%älaUen  Otto  1.  zeigte  der  blfchof  dem  volk  vor  der 
iirche:  ii  vobis  ifta  electia  placeat»  dextris  in  coeluui 
levatis  fignlficatel  ad  haep  ctinnis  populu^  dextras  in  ex- 
cßljiufi  levans  cnm  clamore  vqti^  imprecati  funt  pro- 
/pei*a  npvi  duci.  Beides  berichtet  Wilekind  von  Coi  yei. 
lias  heben  und  fcl^lagen  der  bände  kann  aU  ein  ()'mbül 
,des  verulE^ii  und  der  euiwiliigung  des,  volfces  angefcheu 
werden*  Auch  in  Scandmavien  pflegte*  cla^ ,  ?uf  dem 
ding  verfammelte  Volk  (Jen  neubeitelU^n  kqmg  zu  betä- 
tigen, der  fchildhebung  wird  nicht  dabei  gedaclit  *)i  ^^ 
heiiU  bloü  tdkci  til  ionungs^liejjd  til  "koriungSg  tu 
rihis,  5u  b,  töko  til  konnugs,  Har.  h4»f^  <?ap.  44;  '»^"^ 
var  til  konüngs  tekiun  4  öUum  J>in|;umt  OK  Tiyggv. 
cap.  14^.,  befondera  ift  zu  vgl  faga  H^koiiar  gada  cap.  i. 
j^.,  wo  auch  cap.  17.  hdJCuin  til  konungs.,  Taka  wnd 
hefjja  brauchen  hier»  wie  levare^  devax'^  iu  lat^  ftelleu, 
nichts  auszudrückeix  als  die  erhebung  zu  der  wüiti^« 
Gleichwohl  fcheint,  wo  nicht .  in  .Norwegen j^  docli  in 
'Schweden  eine  der  fchUderhebung  ahtvliche  erliehung 
des  neugewählten  (luf  ^irien  ßeir\  Halt  gefunden  zu  ha- 
ben. Unweit  Upfola,  in  ^iner  wiefe  uameus.  Mova»  vei- 
faramelten  Hch  die  wahloiaüneri  «^lle  Heine  wa^en  gelegt, 
darunter   ein   gi^oßer^    auf  welchen  der   neue   kön\g  g^^ 

Jiob^n  wurde;  fedan  alle  gifvit  dertil  lit  famtyck<^  up- 

lyjte^  ,  den  nye  konungen  p^  de  krlngft^Ufl^  lagmaiis 
. ax/ar.,,  at  v^fes  fpr ^iket^  OaUn  Svearikesi  hilluiia' 
Siockh.4747.  U  23ä;*iil9bat  erga  nov^ter  electus.rfÄ  iff 
lapide^  ftabatque  non  liifu  proprio  fcd  confenfu  viam' 
husque  procerimi   in   euin  Jiibleyßtua^     Scliefier   Lp*« 


*)  vorauf  yrltn^ea  fleh  iu  Tcguerai  FtithiorA  r»ffi^  p.  X^fh  150 

.<StQ€Kb.  A89&)  44/9  verfc :  meu  Frithiof  fyft^  P^tW  ^»g  Pi  ß^^f" 

«WPl  »«^   piUca    futt  pS  fkölden   Uft  Uk    kiiug  |  Üol?   die  all» 

U§«  l^eiii    wtchu  davon«    uud   eiji   ypp*   fkildi  (elevare  ülyi>t<u 

-*  ich  nicht. 
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K  Tliorjsmuud  trugen  die  Oilgöthen  fo  lange  leid,   daß 

i  ucrzig  jähre  ohne  heiichei-  blieben:    fic  cum  liixere 

^ä:  gothae,  ut  XL  per  amios  in  ejus  loco  rex  alius  non 

iadtret,  quateuas  et  illius  niemoriam  femper  haberent 

i'ie  et  tempus  accederet,  quo  VValimir  habitum  repa« 

ict  virilem,  aui  erat  ex  conibbrino  ejus  geiiitus  Waii^i 

Uiü,  Joiiiand,    p,  130    Liiidenbr.      Strengeres    nxahl^ 

r':^  wobei    öfter    von    dem    wdchkomttieri   xind    ver- 

iii'Jieu  des  vorigen  königs  abgeieheri  wurde,  ^zeigt  *uim 

;  gefolüchte  hauptüachlich  Unter  den  (pauifchen  VV^ett- 

lata  und  im  deulüchen  reich,     üi«  wähl  gefchah  »i 

^craeiuer  votksverfapnralung,    welche   in    Deutfchland 

Jii  an  gewilTc  orte  gebunden  war;    im  weligothifcheu 

'i  an  dem  ort,  wo  .der  könig.  geßorben  war,   meijien^ 

'eihauniüadt  (Toledo.)    In.  der  ;rßgel  traf  die  wähl 

i  euigelorne  ed/jle^    das    üebento  concil  von  Toledo 

M7.  lagt  ausdrücklich;;   rege  defuncto  uullus  reguam 

^»i^t . ,  ,  extiaqeae  gentis  homo;  n;fi  genere  cognitu« 

inuribua  dignuj  promoveatur  «d  «picem  regni^     Ot- 

Müaden  Franken  L  U  ißSii         *  .       .  ' 

i^iit  untar  in  tli^  thuU^,  . ,    :  . 

tliaz  kunine  iro  wallS"  .  . 

lu  worolli  niheine, 

.  ^i  ß  thie  Ue  a5Ug«n  be^me, 

-n  fprol^ling  ihres  komglichea  gefchlecbts  ließen  die 
^"»'cr  aus  Rom  herbeiholen;    eodem  anno  Cherufcp.^ 
:ms  regem  Homa  petivit,   aniillls  per  interna  beila 
US  et  uno  reliquo  lUipi^  regiae,    qui  apud  nrbeni 
itur,  nomine  Jtalicus«    pateruum  huic  genus  e  F'ta-* 
'i^tie  Arminii,   mater  ex  Catum^ro  principe  Catfo-* 
'  ''rat,  Tac,  ann«  11,  16*     In  unvermeidlichen  lälleij 
■^'  tiie  herrichaft  ?n   ausländer  (jam    et  externoa  ,  pa- 
''j^u  Tac,  Germ.  42.)  *^     Dielem  erblichen  und  ge- 
lten könig  vergleiche  ich  den  gebornen  und,^^or-r 
'  lienq,  die  in  den  weisthümeru.  uuterichiedea  wer- 
'■'  Im  Limburger  heiHt  der  erzbifchol  von  Trier  der 
'"'''{f^e-»   der    herr   yon   Limburg    der  geborne    herr; 
'^^  beifpiele  geben    die    f.  27    beTgebrachlen   formet n. 
'  freien  markgenofWn  ivcihlten  lieh  einen  obermäiker, 
11,  vogt  oder    holzgralen,    'vvemi   lie    unter    keinem 
"^^tn,  ttanden ;    bisweilen  halten  ,fie  mehrere  zu  glei- 
^t.'iu     \x\  der   Bieger  mark  wurden  vor  alters  die 


n  von  Ifenhurg ,  l'eit  1495  die  knrfurften  von  Main« 
^TvÖglen  eiHefeU  Item  haut  üc^  geweitet,  dalV  IIa 
ü  iicrru  TQu  DiV^  gekoren  \ua\i  vor  «eiteu  »u  einem 


«  r 
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niam  aitingunt^  tributa  exigens  omne  clebitum  fifcale  le«^ 
cepiU  inde  Bajoariam  et  orienlalem  Franciam  pertiau- 
iiens  ad.  Aiemauniam  pervenit;  quo  tianütu  ^"egna  pacis 
foedere  et  regia  tuitioiic  fiimiflime  citigebat.  Auf  diefen 
reifen,^  die  man  mit. dem  bei  gienzz^ehungen  üblichen 
ausdruck  landleiten  nennen  könnte,  zeigte  iich  der  {ihil 
feinen  feriijen  uuleilbanen  und  beliätigle  ihaen  allen  her* 
gebrachtes  recht  und  frieden  *).  Vielleicht  hatte  er  da- 
bei, weuigilens  in  äUelier  zeit^  fyuiboliCche  haudlungeii 
zu  verrichten,  Vi^elche*  die  annalen  unerwähnt  lal^n;- 
W^hrfclieinlich  mulie  er  licli  auf  den  großen  heerilraiJen 
halten,  iu  die  das  land  abgetheilt  war.  fli  den  allfchwe-^ 
difcheu  gefetzen  beiUt  daher  die  ganze  lufiraüon  berei- 
tung  «der  JBvichsfti^aüe  t  nu  a  kunung  Erihn  gatu  ridftä 
(nun  foU  der  könig  die  Erichsitralle  reiten).  UpL  ko- 
uuQgsb*  cap»  2^  der  konig  thut  für  das  gefammte  reich, 
wa^i  der  reiter  in  deiA  landftraßen  (oben  f.  69»)  Er  inulle 
iettfoeli.9,  d*  b*  der  tonne  entgegen  nach  Süden  reiten, 
von  Upfala  gieng  der  zug  aus  nach  Süderraaniand ,  tij^er 
^Oßgothlaud,  Smaland,  Weitgothland ,  Nerike  und  Welt- 
öianland  rlach  üpland  zurück  **).  In  jeder  landfchaft 
wurdi?  ein  befoüderes  gericht  gehalten,  die  wähl  des  all- 
gemeinen gerichts  gut  geheißen  und  vom  köntg  des  Vol- 
kes freiheit  heitätiget.  Über  den  urfprung  des  naraciis 
Eriksgala  findet  man  bei  IJn-e  1,  407 -r  409  veiTchicdnc 
meinungen;»  deren  fich  keine  empfiehlt ;.zufammengeftellu 
Eine  mythifche  perfoh  muß  in  diefem  Erik  unbedenk- 
lich angenommen  werden  und  köniite  nicht  Erik,  Eirikr 
aus  Rikr,  Rigr  entftellt  felil,  der  lü  dem  eddifchen  ge- 
dieht die  drei  ßraßen  wandelt' und  die  dm  ASnde  zeu^i? 
Dazu  kotnmt,  daß,  hach  Carl  Lund,  einige  handfclmf- 
teil  wirklich  Riksgata  lefen,  woraus  fich  freilich  auch 
rikisgata  (ieichsttraße)  machen  ließe.  Oder  berührt  fich 
Ei'iksgata  init  der  fagenhaflen  Ermingltrete  und  dem 
IrihgesWeg?        '        , 


r .'     '■■II.    ■ 


*)'  vrAhrfchöbitich  wulrden '  die  reifeii  wabreui!  dwr  regiemn^ 
des  kqujgs  von  zeit  ssu  eeit  wiederholt;  nach  Lamberl  mf  **  i^^^^ 
di^ufe  p«  t23),<  fQx;d^ten  die  S^chXeu  tqh  .Heiurich  4.1  nt  totani 
iiL.jroIa  oaxouia  (ictatpin  iiierti  otip.  deditiis  non  traufigat  fod  in- 
ter di^  reg>ium.[fjpium  circumeat^  ^^9S'  turou*  5^5  "voii  einem  l>i- 
rcnof:  aiiiio  oct^^o  ejpifcq{»atud  fui,  dxufi  diceceles  «c  Tillaa  eccle^ 
fiae  circumiret^    *  '  .•        ' 

.  **)  ynt  Geijer  bm   dea  gtinla  fveiiXkii  förbundsiorfattiMiiigeu* 
Idima9,i89.i97^  ,         ."  T',  '  "'    *       4  . 


Jtand.    herfchendc.    fiaatfchmuck.       239 

^  die    ältefieti    konige    uucl    fiirAe«    Zeichneten    fich    ia 
tiucht   und  kleiduug  wenig,  vor   den    übrigen   freien    de» 
vüikes  au5*     Noch  von  dem  wellgolhilclieii  k,ÖDig  Lewi- 
::iiii  fagl  Illdoi'   im   chi onicoa   GotJiojum    (p.  173^  Lin- 
•j-nbi\):    primua  inter  fuos  regali  veiie  opertus  iolio  le- 
ipjit.  nam   ante   eum  ei   habilua  et  conielTu^  commnnis, 
!it  genti,   ita   et  regibus  erat.     Wir  werden  im  verfolg 
Idien,     daß   langes,    fliegendes   haar   fieie,    gefchnittnei 
knechte   trugen ;    bei   den    iränkilchen   königen    war   es 
wtientUch,  den  wuchs  ihrer  locken  zu  nähren,  fie  hießea 
rro-e.H  crinitL  *)     Gregor,  tur.  meldet  es  fchon  von  dea 
a.telten   namenlofen  2^  9?     ^t  primum  quidem   (tiadunt) 
litura   Rheni   amnis    incohairtc,     deliinc  •  tianfecto    Rhena 
Thoriiigiam  trai>5meaffe,    ibiqiie  ju:sLla  pagos  vel  civitale» 
Tfi^es  crinitos  fuper  fe  cieaviffe,  ..de  prima,    et   ut  it^ 
dicam,    nobiliori  luörum  familia;  i6,  24.  von  GundobaV« 
du5  (qui  fe  ülium  Chlotharii  regis  eile  dicebat):  hie  cum 
iialHs  eilet  in  Galliis  et  diligenti  cura  nutritusw   ut  regum. 
iaorum  mos  eft^  crinhun  ßagellis  per  terga  demijjis^ 
b,  10.  einer  findet  des  ermordeten  Chlodoveus   leichnamc 
led    cum   ignoiavem    quifnam   effet»   a  i^aejarie  prolixa 
cogiiovi  Chlodoveum  effe.     Nach  Aimoiu  4,  18-  als  Bert* 
(üdid,  der  Sachfen  heraog,   Clothars   des  Frankenkönigs 
öiikunft   und   leben   in   zweifei    eog>   zeigle   fich   Clothar 
Lhweigend  am  ufer  der  Wefer:    celeriime  galea  nudavit 
Caput;    erat   quippe  t^jus   caejariei  pulchra  canitie  var^ 
Tiaia,    in   cujus  afpeclu  ab  adverüariis  maicime  dignofce* 
i'.iiiir?   vgl.  gelia  Dagoberti  1,  14.     Eine  der  deutlichftea 
Ütlien  ifl  bei  Agathias  Hb,  1.  als  Chlodoöier  im  jähr  524. 
gegen  die  Burgunden  kämpfend  fiel;,  inet^  irjv  uofifjiP 
Ol  BovQyov^iGiveg  nud^BifUvrjv  xai  ag>erov  i&^aaavTO  nal 
f^i'/X^f  Tov    /.letarpQivtiV   x€)^aXcus/upf^v  ^    avrlxa   i'yvoHfai^ 
Tov  7j^B/io^a  *t(uv   noXmmv  anfXTGvoT^s .    S'efiiütov  yecQ 
fois  ßuüiXeiai  tüv   ^guy^fav  f>i  nttunaotB  ußtQea&atp 
G/.r  ax€i^8X0f.hai   te  doip  ix  «aiäiav  ael  xal  mtgr^-^ 


*)  Meroting  \rird  gloIIilBrt.  crinittts»  «^«ix<jni|»H»  thtcimg«  % 
11G2;  doch  weiß  ich  kein  deutsches  fuh/}.,  merU|  .merp.v  od^t 
niiru  fiir  crini^*  Sigibertus  gemoL  ad  a.  430:  •  Clodius  fiUus  Pha«- 
rdTuimdi  rex  brinitiia  reguat  fuper  f'ra'^coa  abnis  deceiu  et  octo; 
«%  hoc  Praltci  regeß  cruutos  habere  coeperUnt«  Vgl»  Claudian  de 
Jaud«  Stil-  lf'203:  crimgero  Jlnt'tntM  -vei-tiee  regea«  Die  ttadiH<^ft 
>on  den  bqrfien  der  Merovinger  (deurfch«  fagen  nniidO  «erkUirt 
Hch  leicht^  da  hArUit  audi  let^Ais  b<^«titetv 
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uajum*   inil  Hai  ol  fpmQoa9'i0i  ix  xov  fiermnov  'axiSofi*- 

^tOfU»  Ttccl  yeQog  i^aigcTOV  Tiji  ffaaiXaiw   ^^vu    avdadai 
^svo^iorau      Das   haar  fchere^i  war  fo  viel  als  zur  kö- 
niglichen würde   unfähig  machen,   ^a  mulie  erft  wieder 
gewachien  fein,  Tollten  neue  anfprüche  daranf  begtiindet 
werden.      Hierher   gehören  folgende   flellen    Gregors  v. 
Tours,   %  41.  *  Chlodoveus    hat^e  den    Chararicus  und 
delFen  fohn  gefangen  nehmen  und  Ccheren  laßen,   kühne 
reden  des  fohnes  wu.rden  ihm  verdächtig:    quod  fcilicH 
minarentur,    fibi  caejarietn  ad  cr$fceridU7n  faxare  (lieh 
das   haar  wachfen  zu  laßen)  ipfumque  interficere;   3)18* 
Childebeil  pflog  rath  mit  Chlothai*  feinem  bruder ,  ob  ^t 
jChlodomers  lohne  fcheren  (utrum  incifa  caefarie  ut  re- 
Uqua  plebs   habeantur   d.  i.  unfreie  werden)  oder  tödteii 
foliten;   als  fie  der  mutter  fchere  und  fchwert  zui*  walil 
gefendet,  antwortete   Chrothild:    fatius    mihi    eß,   fi  ad 
regnum  non  eriguntur,   mortuos  eos  videre,   quam  ton- 
fos;    6,  24:   qyo   (Gundobaldo   puero)   vifo  Chlothanui 
i^n%\:  tonderi  corfiam  capitis  ejus,  dicens,  iiunc  ego  nou 
generavi.   igitpr  poii  Chlotharii'' legis  obitum  a  Charibeilo 
rege    fufceplus    eil,    quem    Sigtbertus    ^rcelfitum   iteruni 
amputaidt  comam  capitis  ejus  et  mifil  eum  in  Agrip])!- 
nenfera  civitatetti,  ille  qüoque  ab  eo  loco  elapfus,  dimif- 
ßs   iterum  capillis   (als   die    haare   wiedel'    lang   waren) 
«d  Narfetem   abiit.     Die  ann;  moiiT.  ad  a.  716  (Pertz  1, 
ÜSK))  berichten;  Franci  Danielem  qnondam  clejirum  (d.h. 
einen  ins  klofter  gelieckten,  köntglichei'  abkauft)  cdejjarle 
/capitis  crefcente  in  regem  fiabiliunt  atque  Cnilpericum 
nuncupant.    Eginbard  cap.  1  von  den  entwürdigten  Me- 
iovingern:  neque  regi  aliud  reliuquebatur,  quan;i  ut  regio 
tautum   nomine  contentus,    crine  profuTo,    barba  fub- 
roilfa,  folio  reüderet.  —    Auch  bei  den  Gothen  kommen 
capillati  oder  l^ofi^rrai  vqr,   dift  aber  nicht  den  höchflen 
liand  bildeten,   fonaera  ihren  rang  nach  den  pileads  hal- 
ten ,   aus  welchen  könige  und  prietter  gewählt  wurden. 
Die  beweisttellen   folgen  unten.     Doch  aber    trugen  die 
Golhenkönige  das  haar  lang,   von  dem  wellgoth.  Theo- 
dertt^t  .fagt   Sidonlus  Apollm»   1,  2:    capitis  apex  rotiin- 
dus,  iw  quo;})aultilum  a  ptanicie  fi'onHs  in  veiiücem  cae- 
färieir   reiiiga  crifpatur.'«  .  .  aurium    legulae,  ßciit  ^^^ 
geritis  eß,   crinium  fuperjacentium  ^Zog-eZ/zÄ  operiunliu* 
JUnd.  das  coucih  tolel^Vll,  can.  17  verordnet:   rege  de- 
fuitcio  jsullus  regnum'  aflumat  fub  rdigionis  habitu  d^' 
tonfus   aut,  tuvpiler  decalvatiu.      Es  konnte  feiü,  dal» 
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Vi  dem  chriftenthutn  zar  unterdiitckung  der  faeidoh- 
l  Vu  prieftertracht  der  haaiTchmuck  höhei^eii  werth  em- 
}!'iig.  CaeDu*,  hernach  allgeiueia^r  tilel  flix^  die  obeitte 
iliche  würde,  gemalmte  fchon  die  allen  an  caela** 
ti^)\  darf  man  Flaviu»  von  flavus  leiten,  fo  mag  daa 
Btnigilens  erkläien ,  warum  ein  byzantiuifcber  titel  (feit 
Viipaliau  und  Titus  Flavü  geheißen)  königen  -der  Lan* 
i:ubardeu  und  Weilgothen  gefiel  (Paul.  Diacon,  3,  lg. 
Üucange  3,  545) ;  iu  Byzanz  wurden  frankifche  könige 
Jnd  Franken  insgemein  flavj  (^uvS-oi)  genannt,  der 
tlonden  haare  wegen.  An  den  beiqamcu  des  uordifcheii 
löiiigs  Harald  hdrjagr.  brauche  ich  kaum  zu  erinnerU) 
naa  lefe  cap,23-  l!einer  faga.     •  , 

5.  außer  dem  haarfcbtnuck  itt  von  andern  inßgnien  der 

lonige  in  alteller  zeit  kaum  die  rede,    von   keiner  kröne* 

I)ie  gothifchen  werden ,    wie  alle  pileati ,    eine  tinra  oder 

hupibinde   geti^agen   haben.     Ahd%  und   agt  gloflen  ge- 

l<n  (iiadema  und  Corona  durch  chuninchelm,  cynehelm; 

i'pUam  durch  chnnincgerta  **),  cynegeard ;  (elbft  pour, 

■  •'h,  da«  annulus,    armilla    bedeutet,    wird  gebraucht, 

Corona  auszudrücken.     Ulfilas  verdeutfcht   crixpavog  mit 

-iips  und  vipja,   vielleicht   dem   golh.  wort    für  jenen 

I^i'-us.    hl  der  volkaverfammlung,    vor  gericht  hielt  der 

^ovig  ohne  zweifei   einen  flab  in  der  band ,   er  wurd« 

^m  neuerwahlien  langobardifchen  überreicht:    cui  dum 

^«ntöw,  ficut   nioris  ett,    traderent.    Paul.  Diac.  6,  65; 

"od  gefchieht    des    llab    oder    fpießfragers   erwähnung: 

^Walougas,  qui  regium  contuni  ferre  erat  folitus,   ibid. 

'  10.  Im  kriege  oder  auch  im  frieden  wurde  die  Jahne, 

'-^  banncr  voi'  dem   könig    hergetragen,    Beda   erzählt 

"Jü  dem  agf.   konig  Edvin:    tantum  vero  in  regno  ex- 

'^'ntiae  habuit,    ut   non    fohim   in    pugna   ante   ijlum 

^'xilla  (agt  fegen)    geftarentur,    Ifed    et   tempore    pacis 

^juiuniem  inter  civitates   five  villaa  fuas,    cum  miniRris 

f'tnper  aiitecedei*e  fignifer  confuevilfet;    nee  non  et  in- 

'^entefllo  ubilibei  per  plaleas  illud  genus  vexilli,   quod 

Romam  tafieim  ***)^    AngU  vero  appeUant  i>w/,  ante  cum 


,  *)  catfar  a  caefarie,  quod  fcilicet  cum  caefarieviattia  eil.    Fa« 
^<  wobei  Salmaßiu  erinnert  an  «^  iivfMff^. 


}  mhd.  Ha  fUr  fceptrum,  under  dlue  rffe.   VTahh.  26>  5« 

UV     PM 

mit  )iiba< 


j^/*)  ^gl.  Lydiia  de  maglilr.  1,  8:    ««x«i/r«  tt   mlrk^  el  fttv  in^/uan 
^^>  «i  ii  'ßtfßmpt  Tt6^  das  fcheiiit   Yerwechfelung 


^ 
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fern  folebüt.   hitfc  eccl.  2,  17.     Allmählich  mehrten  üch, 
durch  die  kirche  geweiht  und  von  den  voi-fahren  ererbt 
folche  zeichen;   kröne,    zepter,   mantei,   vielleicht  auch 
fahne,    ianze,   fchwert*),    zuletzt  adler  im  wappen  und 
der '  reichsapfel  kommen    bei  dem  deutfchen   könig  oder 
kaiCer  vor;    ftatt  der  kröne  trugen   die  übrigen   fiirften 
einen   hut,    den    zuweilen    noch    ein    iranz   umfchlang 
(ducalis  pileus,  circumdatus  yerto  vel  circulo,  vgl.  Kopp 
bild.  u«  lehr.  1,  63«  li9*  120*  und   die   oben   £.±48*  an- 
gezogne urk«  von  1438*)    Kranz  um   das  haar  haben  in 
^  den'  bildern   des  Sachfeufp.   alle   fiirften   und   edelhenn, 
er  war  gkich  der  binde  auszeicfinung  des  adels,  'wenig- 
fiens  des  ftandes  der  Freiheit;  knechten  und  höHgen  lieht 
.  ei^,.  wie  das  lange  haar,  nicht  zu*.   Urfprünglich  bedeu- 
tete  auch    fchapel,    chapel,    capello    nichts    anders   als 
hauptbiude  (goth*  vaips.)     Dei:  ßufil  des  iiirften  verwan* 
delte  [Ich  nach   und  uach  in  einen  gefchmückten  >  mit 
külTen  und  himmel   verfehenen  thron;    in   ältefter  zeit 
Aaud   er  walirfcheinlich   an  bfftimmtetp   offenem  pfatze. 
Im  Beovulf  164.  177.  178  fceilJt   er  hr^goß6l**)j  fonft 
cyneßöl;    in    \  erlchiedoen   deutfchen   gegenden  gibt  es 
örter,  weldie  den  namen  landßuhl ,  fUrßenßuJd  fuhren. 
Es  waren   auch  mehrere  köuigsftiihle;  einer  auf  freiem 
felde  im  gau  königsliunder  gegen  Wisbaden  und  Erben- 
heim  9    wo    Conrad  %    Heimich  2*-  Lothar  2t  Pbilipp; 
Friedrich  2,  vielleicht  Heinrich  4*  gewählt  wur/len:  re- 
gaUs  fjpdes.,  quae  in  vulcari  dicitur  hunigeaßuolj  belagt 
eine  urk.  von.  1213  Bei  Bodm.  p.93.     Später  und  wohl 
noch  im  13*  jh«  trat   der  zu  H-^nfe  an  die  ftelle*    Bei 
Lörzweil  fiand  gleichfalls  ein  folcher  ftuhl:    in  terminis 
ville  Lurzwilre,   nhi  fedes  regalis  ab  antiquo  dinofcitur 
efle  confiructa  prope  locum,    qui  in  vulgari  dicilur  ka- 
nigesboum.  (eh.  a.  1363)  Bodm.  p.  96*    Hier  veriammeia 
ficih  zwar   jdie   kurfiirften    zm*  wähl,    abe^  in  der  idee, 
daß  der  neugewählte  könig  fleh  alsbald  auf  (einen  ttuiil 
niederlaßen  foUe.     Eines  königsftuhls   in  Schwaben  gc* 


YergleichuDgen  des  deutfchen  gundfano,  des  Texillum  auf  dem 
carroccio  mit  dem  bysant«  labarum  aussufiihreu,  iB.  hier  lücbt 
der  ort. 

*)  der  fierbende  Conrad  Tagt  bei  Witekiud  Ton  CorT*  P*!^' 
fumptis  itaque  infigniis,  lancea  faor«,  anpUis  aureis  cum  chl>* 
tuyde  et  Teterum  gladio  regum  ac  dkdemate« 

**)  hr^go  fcheuit  cehifch  oder  galifoh ,  wo  nicht  brego  mü 
kurzsm  yocal  das  idUL  bragr* 
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ieult  eine  nrL  von  li85  bei  Heirgolt  p.  196.  Der 
ki-ttcdifche  ionungsßdll  lag  bei  Upiala.  Olaf  d.  hcij. 
k;d  cap,  76*  * 

^  die  gewalt  der  älteften  könige  fcheint  im  heidenüium 
trine  (^erprieflerlicJie  *),  der  adel  fe^bii  mit  dem  prie- 
Ittiiiand  in  verl^indung  gewefen  zu  lein«  Bei  Jornandej 
wird  der  Gothen  könig  Diceneus  nicht  anders  dajgeiiejlt 
und  von  deiTen  nachfolger  Comoficus  beiiit  es  au^drück- 
lieh:  hie  etenim  et  rex  illis  et  pontifex  ob  fuam  peritiam 
lijbebatur  et  in  (ua  julUtia  populoa  judicabat«  Freilich 
iiud  diefe  könige  uuhikof'ifch  ^  allein  die  läge  überhefert 
ma  doch  unter  dem  volke  geltende  anücliL  In  iüeii 
iaihr.  and  uord*  geneaiogien  und  göltcr  mit  den  aittii 
koingea  vei-mifcht,  in  der  nord.  fage  ilelien  könige  den 
opfern  wie  den  gerichteu  vor.  Fingerzeig  fciieint  mir 
2ach  die  befpannung  des  königlichen  Wagens  mit  ochfen 
nachher  nr.  14.)  Verfchiedne  einrieb  tu  ngen  der  ge- 
Ätit^verfaßung  gi^iinden  lieh  offenbar  auf  den  alten  glau- 
bt ii  und  es  läiU  lieh  voiausi'etzeu ,  daß  die  gewalt  des 
ikigs  dabei  anfehnlichen  einfluß  gehabt  haben  miillc« 
i)<i3  chriftenthumy  welches  alle  glaubensfachen  der  kö- 
I  .;lichea  macht  entzog,  lähmte  daher  auch  diefe  mehr 
^  den  rang  des  adels,  der  fich  "mit  dem  wefen  der 
mieu  geiitlichkeit  leichter  vertrug ;  die  königswiirde 
L'Jimle  üch  erft  an  dem  rühm  und  erfolg  der  kriegsfiih- 
•ling  wieder  fiäi'ken.  Eine  wefentliclie  verfchiedenheil 
Tiju  der  zeit  des  heidenthums,  wo  die  faerifchafl  des 
^-iiigs  prieilerliclier  und  friedlicher  war  und  die  fiihrer 
ors  lieers  nur  ein  befchränktes ,  vorübergehendes  an- 
Hien  erlangten.  Tac.  Germ.  7.  \  Soviel  darf  in  diefer 
hiilicht  vermuthet  werden;  beliiramte  nnchiichten  über 
^i&  gienze  der  älteften  königsrechte  mangeln,  in  aller 
^tiilichen  beziehung  waren  lie,  wie  es  die  freie  flim- 
fiijug  des  Volkes  mit  lieh  brachte,  ohne  zweifei  fehr 
^i'igtfchränkt:  in  quantum  Germani  regnantur,  fagt  Tac. 
'"»•  13,  54.,  als  er  von  der  herrfchafl  zweier  frielifclien 
fi^uien  redet;  nee  regibus  infinita  ac  libera  poteftas. 
^fiin.  7-  Der  könig  ift  der  ertte  im  land,  auf  (einem 
W)en  fteht  das  höchfte  wergeld ,  in  den  verfammlungen 
liiid  gerichten  ützt  er  vor  und  bezieht  einen  theil  der 
Wen,    fo  wie   einen   theil  der  kriegsbeute;    er  beützt 

~)  a))cr  MTohl  nicht  bei   allen   Itämmeii;    itt    der  vorKhi  f.  2J1' 
(^'cchrachten   fielie  AmioiAUS  wiid  der  Auifiu«  vou  dem   h^ndmui 

''"lerichiedeii.  • 

Q2 
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eigne  länderden ,  die  fich  erß  durch  «•ol)erungen  bedcu- 
ieud  mehren  y  den  beilegten  feinden  legt  er  abgaben  auf, 
von  feinem  volke  hat  er  nichts  zu  empfangen,  als 
gefchenke.  Schätzung,  zolle,  regalien  entTpraogea 
nach  und  nach,  theils  in  Zeiten  der  noth  und  gewalt, 
theiU  durch  langEame  ausdefanung  der  befugnia  über  bö* 
rige  und  knechte  auf  die  freien ,  theils  durch  feibfteignea 
eintritt  armer  freier  in  abhängigkeit.  Viele  vonechte 
behauptete  länger  der  reichere,  begütertere  adeL  Eini- 
ges will  ich  näher  beruhi^n. 

7.  Opfer  und  religionsfeierlichkeiten  unterfcheidet  zwar 
fchon  Tacilus  von  den  weltlichen  vollsuerfammlungen: 
fcutum  reliquilTe  praecipuum  flagitium,  nee  aot  ^ciis 
adelTe,  aut  concilium  inire  ignominiofo  fas,  Germ.  6; 
aber  auch  in  dem  concilium  hatten  prietter  fitz  und  ge- 
walt:  iilentium  per  facerdotes,  qnibus  tum  et  cx)ercendi 
jus  eft,  iraperatur.  mox  rex  vel  princeps,  prout  aela? 
cnique,  prout  nobilitas,  prout  decus  bellorum,  pmt 
facundia  eft,  audiuntur,  auctoritate  [uadendi  inagis,  quam 
jiibendi  poleflate.  cap.  11«  Gefchäfte  der  volksverfamm- 
lung  werden  cap.  12  und  13  befchrieben.  Das  volk  gab^ 
auf  den  Vortrag  des  königs,  beifall  oder  misfalten  zu  er* 
kennen:  11  displicuit  fententia,  fremitu  afpemanlar;  fin 
placuit  frameaa  concutiunt  *).  Vor  feinem  zug  gegen 
«lie  Ungarn  redete  Heinrieh  1*  das  volk  an :  ob  fie  den 
l'chimpflichen  zins  länger  dulden  oder  lieber  fechten 
wollten?  ad  haec  populus  levavit  voces  in  coelum..» 
operam  fuam  promittens  legi,  dextris  in  coelum  elevatis 
pactum  firmavit«  tali  itaque  pacto  cum  populo  peraclo 
rex  dimilit  mullitudinem«  Wilikind.  corb.  p«  14«  **|  All- 
gemeine oder  glotte  verfammlung,  womit  ficher  neidni- 
iche  opfer  verbunden  waren,  wurde  zu  beftimmter  jalirs- 
zeit  au  beftimmtem  ort  gelialten,  nicht  immer  demfei- 
ben;  man  pflegte  die  nahe  eines  flußes,  oder  eine 
infel  im  fluOe;  gern  auch  einen, ort  zu  wählen,  wo  die 
grenze     verfcbiedner    laudfchaiElen     zulammenlief.     I^e 


*)  waffengeräufch ,  haadefchlagen  nud  lauter  zuruf  war  sR* 
clieu  des  heifalls  der  menge,  clamor  validus,  toc^s  in  coelum 
Icvatae;  ahn.  heißt  ei:  gera  mikiiiu  r6m< 

**)  ein  merkMrttrdiges  beifpiel  aus  der  alUiord.   gefchichte  ge- 
währt der  TorfchUg  des   königs  HAkon  auf  dem  Frofleding  über 
die  eiuitihrung  des  chrißenthums  und  die  rede  der  freien  (boea^O 
«*«i?e^en  fOr  beibehaltung  des  heideathuws«    faga  HAkoiiar  gu<»' 
X7* 
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irinkifchen  konige  beriefen  das  volk  gewöhnlich  an  ei- 

moii  des  Niederrheins,   z.  b.  Andernach,  Ingelnheini, 

Joch  auch   in   andere  gegeiiden.      Die    Merovinger    im 

'i^rrz,  daher*)   campus  martiua:    tranfacto   vero  anno 

'^  487*)  juflit  (Chiodoveus)  omnem   ad  venire  phalan- 

;^nj,  üttenfurani  in  campo  mai  tio  fuorum  armorom  ni- 

ioiein.  Greg,  tur«  2^  27;  das  decietum  Childeberti  wuide 

-^m  595  im  merz  abgefalU^   nee  in  publico  mallo,  ti^ans« 

alis  tribos    cal.  martiis.    lex  alam.  18,  5»   üngulis   vero 

^'^m  iu  kaL  martii  generale  cum  omnibus  Francis  le- 

c^udum  prifcorum  confuetudinem  concilium  agebat  (Pip- 

\M\x$\  ann.  mett«  ad  a.  692   (Pertz  1,  321)«     Im  janr 

Tj.3  verlegte  fie  Pippin  iu  den  mai,  majicampua,  magi^ 

'  nfus  (Perlz  i,  40)  "*):  venit  Thaliio  ad  martis  campo 

^'  mutaverunt  martis  campum  in  menfe  majo.  ann.  pe* 

ii^.ad  h.  a.;   rex  usque  ad  Aureliauis  venieus,  ibi  pla- 

•  um  faum  campo  majo,  quod  ipfe  primus  pro  campo 
IUI  tio  pro  utilitate  Francorum  inUiluit,  tenens  etc.  app. 
^JconU2.  Fredegariij  zu  Worms  feiefte  Carl  im  j..  781 
(^asmaifekJ,  aber  er(l  einige  monate  nach  dem  mai,  wie 
t^oder  gefchab,  ohne  daß  lieh  die  beuennung  änderte; 
^nfe  majo  apud  Ingilenheim  habilo  conventu.  ann« 
•^'1.  ad  a.  826  (Pertz  1,359)»  maiverfaramhingen  zu 
liichheim  a.  889.  890.  (Perta  1,  406.  407.)     Aus  diefen 

.  o'uen  verlammlungen  in  Franken,  Sachien  und  in  dem 

'  ^tn  Deutschland  ***),  die  ohne  zweifel  mit  den  drei 

;"'d(hen  opferfeßeii  der  heidenzeit   zufammenhängen 

«^^qL  cap.8.)>    fiud  h^*nach   die  ungebotnen  gerichU 

•  '^üTgegangen ,  welche  su^ei  oder  dreimal  im  jähr, 
-•tieus  2u  friibiiiig  und  herbft  gelialten  zu  werden 
f^^ten  (maigedinge,   herbilgedinge)  und  wovon  unten 

-rubriicher  zxk  handeln  ifi. 

\  |>ei  folchen  zolammenkiinften  war  es  alte  fitte,  dem 
If  !iig  freiwillige  gefchenie  zu  bringen  2  mos  eft  civita- 
'•^ü5  nitro  ac  uiritim»  conferre  principibus  vel  armen- 
Mum  Tel  frugum,    quod  pro  houore   acceptum  etiam 


*)  ^  ühnlichkeit  mit  dem   römifchen   camput  luartiut,   das 
"uMirt  geweiht  war  (JLiy.  2,  5.>i  Scheint  bloßer  sufall? 

')  der  dichter  des  liedes  tob  der  Fontaneter  fchlacht  im  lahr 
redet  noch   Ton  eiucm  merzfeld:    campo  nee  iu  mercio  ftftt« 
'  l*x  cbrifiioiiorum.  altd.  wRld.  2,  32. 

*^*)  mch  die  Langobard^en  hatten  €ia  maiftliL    Paul.  Dm^» 


*   i 
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necefßtatibus   fuhveniL     Tac.  G^rin,  15.      In  die  au\n 

martis    campo   fecuuilum   antiquam  confaetudiuem  dorn 

iliis  regibus   a   populo   oflerehantur,    et  ipfe  rex  fedebc 

in  felia  regia,   .circumßante  exercitu  et  major  doinus  co 

ram  eo.  ann«  lauriffl  min.  ad  a.  753  (Pertz  1,  116);  im 

perator    menfe    majo    ad    Tbeodoi^^   villam   veniens  < 

anmtaUa  dona  lecipiens.   ann.    bertin.  ad  a. 837  (Pen 

'1,  430) ;    dona  jcinnualia  ^  pi*aefentaverunt  fidelilaten 

que  promilerunt.   iid.  ad   a.  833;   ipfe*^  princeps  reliqm 

iDultitudiiii  in  Jiiscipiendis   muneribuSj   blutandis  pix 

ceiibusy    confabulando    rarius    viiis  •  •  .  occopatus  en 

Hincmar.  rem.  ad  proceres  regni  pro  iufiit  Carolomani 

(opp.    Paris  1645-  %  214.)      Späterbin,    als   diefe  gab« 

aufgehört  y   oder  lieh   in  gezwuugne  abgaben  *)  venivai) 

delt  hatten,    pflegte  das   volk  doch  noch  bei  andern  g( 

legenheiten,  z.  b.  auf  Weihnachten,   beim  antiutt  der  n 

gierung,   bei  Vermählungen  der  töchter,    bei  fiegreicliei 

einzug  in  das  land  gefchenke  zu  bieten.    Nachdem  Heir 

rieh  1.  die  Uiigain   gefchlagen   hatte,    wurde  er  iu  Rt 

gensburg  herrliiii  empfangen: 

die  burgcr  im  fchancten,  iies  inj  künde  wd  genüegei 

vit'kleinöt  rieh  und  in  fin  kamer 

pfenniuge,  die  erß  fuoren  von  der  münze  hamer, 

man  fagt,  da?  fi^  üf  fchilten  fui*  in  tiniegen. 
Lohengr.  p.74-  feine  gemahh'n  wird  zu  Cöln  befchenl 
pag.  78.  Von  Heinrich  4,  meldet  Latnbert  gleich  > 
eingang  des  jahrs  1074:  rex  natalem  domini  Worraali; 
celebravit,  longe  aliter  ibi  victitans ,  quam  regiara  mB^n 
ficentiam  decerct.  nam  neque  ex  fifcis  regalibus  quid 
quam  fervilii  ei  exhibebartur,  neque  epifcopi  aut  abbat^ 
"vet  ah*ae  pubh'cae  dignilates  conlueta  ei  obfequia  pra 
bebant.  Regeushurger  gefchenke  fiir  kaifer  a.  kaiferin 
1345.  i355  erwähnt  Gemeiner  2»  44*  8& 

9.  über  krlegsheute  fchaltete  der  konig  nicht  frei,  1 
wurde  unter  das  volk  und  den  adel  vertheilt,  nicht  a 
lein  fahrende  habe«  fondern  auch  erobertes  land.  Vu 
jener  iii  die  hauptftelle  b\ei  Oregon  tur.  %  27.  und  Ai 
moin.  1,  12  s  die  gemachte  beute,  auf  einen  häufen  /( 
lammengetragen,  wurde  verloßi  und  der  könig  hal 
9uf  nichts    befonderes   anfprucb.      Im  norden   hieU  e 


*)  auch  bei  den  An^elCBclifcn  bekam  der  könig  natorattni  ä 
frhenki,  woraus  bernach  Terpflicb tunken  entfpraugeu.  V\M 
p'^7*  Die  altn.  flatfgiajir  waren,  wie  das  wort  xeigt,  nrfpiüi^ 
lieh  gaben  ^   irgU  Yugüngafaga  cap.ll.  12* 
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bera  tit  fiSngar,  Bartholin  antiq.  p,  16«  17«  hat  di^  er^ 
laaternden  beli^9  au3  der  Jömsvikiiigafaga  und  HiroflcrA. 
Wichtiger  war  die  rertheüung  des  dem  feinde  abge* 
Bommeuen  Undea;  eine  qupte  hlieb  den  beüegten^  da» 
übrige  wurde  den  Deutfchen ,  es  fcheint  nicht 
durchs  Io&,  fondern  wie  fie  £ch  meldeten,  ala  freies 
eigenthom  eingeräi^nt«  Aber  die  entflandnen  theile 
lueßeu  uX^Qoi ,  ß>rt^8  ^  ahd«  hI6§a.  DaIV  auf  foiche  weife 
die  Burgunder  in  Gallien,  die  Weitgothen  in  Spanien, 
die  Uei*uler  und  Qftgothen  in  Italien  verfuliren,  ift  in 
Savignvs  gefch.  des  röno.  rechts  1,  2.54-  255.  257.  284. 
zu  erfelien  i  von  den  Vandalen  in  Africa  bezeugt  es  Pj*o- 
cop  1,  5.  (xXrQoi  ScMf^ikcDV.)  Von  den  Franken  läßt 
ücli  keine  folcne  landlheilung  nacbweiXen,  Savigny  p.267. 
Stltner  eingeü-eten  2U  £ein  fclieint  fie  überhaupt  in  dem 
fall,  wo  deutfcbe  fiämme  deutfche  bekriegten;  und  als 
Carl  der  große  Sachfen  und  Slaven  bezwang,  galten 
(cbon  andere  grundlat/e;  aber  die  Sachfen  bei  der  er- 
obernng  Thüringens  feilen  doch  fö  verfahren,  einen 
theü  des  landes  unter  ihre  leute  ausgeth eilt ,  einen  theil 
den  Franken  ihren  bundsgen ollen ,  den  dritten  zinspflich«' 
tig  dem  beilegten  volke  iiberlaiten  haben:  parte  quoque 
agroFDm  cum  amicis  auxiiiaiits  vel  manuraüBs  dittribuia, 
vtliquias  pnifac  gentis  tributis  condemnavere.  Witekind, 
corb,  Vvegen-  Burgund^  Alemannien  und  Baiern  vgl. 
Echhorn  rechtsg.  §.26.  Bei  den  AngelCachlen  behielt 
der  könig  das  beAe  für  £cb^  (Phillips  p.  83-  870 

10.  im  alierthum.  ^ab  es  wenige  und*  einzelne  regalien* 
Alöfers  anficht  \\bI  wahrfcheinlichkeit,   dall  aus  den  hei* 
ligpUi  hainen  *),    |Iüßen  und  quellen  der  beiden  feit  der 
btkehrung   bannforfte  und  bannllrome-  wurden ,    die  ge- 
i^einfox  gebraujch   vorenthalten   blielien;-  auch   konnten 
to  heißen ,    die  fich.  in   dem  hefönder^n   eigenthum  de» 
tonigs  befanden»     Beide ~ «uteu ' waren   aber  an  umfang 
"iit  der  menge  von  w31derri   und"  fiüßen  im  privalbelitz 
und  ia  gienjeinfchaft  der  markgenoflpn  nicht  zu  verglei- 
chen.   Noch  der  Sfp.  2,  6t  zählt  in   ganz  SAchfen  nur 
^r«  bannforfte  auf  und  erkennt  die  freiheit  der  übrigen ; 
y' 28  die  freiheit,   waßerftrckne  'Aa  befaliren  und  zu  be- 
fifchen«.    Auch    lehren   die    alien    übertwgungsformeln : 


*)  hico$  ac  neuiora  coufeocaut.  Germ.  9.  caßiim  neinut.  40*  T  die 
^Weftphäl.  lÜya  thegpthou  (f.  thcodan)  Pacra;  ein  heiliger  ha4«« 
M.tliti.  hGrgr,  ahd;  hai:ii€,  dA»  fiarahus  der  l«x  ripH«r. 
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cum  ßlvis,  aquis  aquarumi^e  decurfibm  (oben  f  4.1V 
daß  Wälder  und  gewalkr  dem  gewöhnlichen  eigemhums 
und  benutzungsrecht  unentzogen  waren.  Allein  mit  der 
zeit  verengerten  fich  die  gemeinen  Waldungen  nur 
kleuie  fluße  oder  bäche  verblieben  dem  volk,  uberVoAe 
reviere  und  Hröme  behaupteten  di6  fdrften  fchulz  und 
bann,  wodurch  die  leute  ausgefclilofleti  wurden  von  dem 
holzpn,  jagen  und  fifchen.  Diefes  muß  üch  bereits  im 
i2.  Jh.  lü  geftaltet  haben,  wenn  bald  nach  dem  anfanc 
des  lOlen  Wagende  flimmen  lieh  vernehmen  laßen: 
V    die  fiirflen  twingent  mit  gewalt 

Veit,  Rinn,  wahrer  und  walt, 

darzuo  beide  wilt  u.  zam^ 

fi  taeteii  luft  gerne  alfam, 

der  muoj  uns  doch  gemeine  fin. 

möhlen  ii  uns  den  funnen  fchin 

.verbieten,   ouch  wint  u.  regen, . 

man  müell  in  zins  mit  golde  wegen.    Freiged.  jyc, 

nü  merket,  waere  diu  fu une  min, 

ij-  müeaet  zinfen  alle  ir  Ichin; 

wagger  u.  luft  iß  uns  gemeine, 

fwer  die  (alte  erkoufen  gar, 
.  der  müeße  dingen  kleine,  cod.  pal.  349,  19*'- 
Eine  bitterkeit,  die  etwas  unverjährbares  hat.  *)  Im 
14.  45.  16-  jh.  fprechen  viele  wcislhümer  die  grundherr- 
lcha(t  über  wilcf  im  wald  und  filch  im  waßer  aus,  wu- 
bei  auch  noch  anderer  regalien  meidung  gefchieüt: 
glockenfchlag,  gebot  und  verbot,  fifchen  und.  jage«  ge- 
hört dem  gnädigen  lieben  herru  von  Cleve.  v.  Sleineii 
weftph.  gefch.  2,  2Q4?  und  uns  und  unferm  geßift  (zu 
Inei)  von  heimburgen,  gefworn  und  ganzer  gemeinde 
alle  jerlichs  zugewiefen  wird  waßer  u.  weide,  der  grae 
walt,  herkoraende  man,  der  glodkenklang,  das  genjeiri 
gefchrei,  die  ^  folge,  mk.  a.  1507  bei  Günlhei^  5.  p.  147. 
weifen  wir  unferm  gn.  h.  man  ü.  bau,  fund  u.  pruul, 
den  hohen  wald,    den  vogel  in  der  luß,    den  fifch  im 

..  7..*;*  bauenikrieg  Band  uuter  den  b«rchwerdeii  oben  tu,  d»ß 
die  lurfieu  waßer  und  iwrald  geiiommeu  hätten;  diefer  hnn  treibt 
bis  auf  heute  manchen  Wilddieb,  der  fonß  nicht«  yerbricht,  und 
Reichem  natürlich  cmpßndenden  mpufchen  wird  nicht  fchwül 
dabet,  wenn  er  arme  darben  fieht,  di«?  in  gemeinem  fluß  und 
waici    den   im^efangnen    fifch    nicht    fangen,    das   unerleete   wild 

ri^Jl^y^^'^j'^^'^rV  •^^r^^  ^^"^  ^«^«"»  beeren  lefen,  Ueiii9 
^ogel  faulen  das  dürfen  Ae  tioch. 
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waßer,  Jat  fließende  ift,  dat  wilt  in  der  hecken,  alfo 
•/rie  unfer  gn.  b.  oder  finer  gn.  diener  bezwingf^n  mo- 
ü'u;  fortan  fall  unfer  gn.  b.  befchurren  u.  beleb irmea  ^ 
Hieven  u.  weifen,  den  herkommenden  man  mit  feinem  * 
I  ;!igen  fpiefly  gleich  den  inv^endigen.  Engersgauer  berg- 
;. 'legen  fmheit;„  klockenklank,  waAergang,  die  fifcb  in 
m  woogen ,  das  wild  uf  dem  land ,  den  vogel  in  dem  • 
piinen  wald,  daß  den  niemand  foll  eingen  (engen,  drän« 
pMj)  noch  zwingen  ohne  erJaubuid  des  gepietenden  herrn. 
Gleiizer  w.;  wir  weifen  alle  gewältige  fachen  zu  von 
(itm  himmel  in  die  erde,  von  der  erde  in  den  himmel, 
<Wi  vogel  in.  der  iuft,  den  fifch  in  dem  Waßer,  dasi 
Mild  im  wald,  fo  weit  als  Wehrer  herrlicbkeit  lieb  er- 
■u ecket  und  das  dntte  iheiLin.  der  gemeinden,  es  feie 
im  bafcfa,  feld  oder  wiefen.  doch  foll  der  herr  fich  nicht 
l'iieiden  von  den  unterthanen  und  die  unterthanen  lieh 
ij '  }it  von  dem  heriTi ,  in  rauf  (raub)  u,  brand ,  bufchen 
^J!;J  wiefen  u.  allen  gemeinden.  Wehrer  w.  Ähnliche 
formeln  habe  ich  f.  44-46  mitgelheilt,  einige  der  hier 
oc^eführten  feigen  mildernde  zufätze  bei.  In  mehrern' 
v^tiiihümern  ^ird  auch  ausdrücklich  den  miterlhanen, 
vkk  dem  berrn ,  waßer  und  weide  zugefprochen : ,  ilem 
^t'ieu  den  nachbain  waßer  u.  weide,  nichts  darinnen 
^^^getpheiden  y  zu  gebrauchen,  Alkener  w.;  in  andern 
^Aai' dem  berrn,  aber  vorbehaltlich:  zum  dritten  wei- 
^(iwir  unferm  gn«  heiTh  waßer  u,^  weid  zu,  des  fall 
^%  gn.  lu  den  ai^men  man  laßen  gebrauchen  und  nit 
^^liageu  in  keine  weis.  Engersgauer  bei-gpfl.  Das 
(^'•^ruauler  und  Bibrauer  erkennt  nocli  den  leüten  fifch-  • 
^^k  zu  bis  auf  beftimmte  weite  (oben  L  76-  106)  >  das 
^cl)eaer  lagt:  quod  quüibet  homiuum  villanorum  vil- 
|<^  Evchen ,  ü  pro  victu  feu  vilae  neceüariis  vel  fami- 
i-Jt  fuae  vel  pro  hofpite  honorando  aut  eidem  propi- 
uando  pifces  ceperit  in  Keuo»  de  illis  pifcibus  fic  captis 
<^t  erogaiis  praelatis  dominis,  decano  et  capitulo  nilnl  te- 
;Jebitur  folvere.  Vorter  wiflen  fi  finer  gn.  zu  fifcherei, 
Tp^m\  in  der  fifcherei  awifchen  Genshoien  und  Rupach 
^'|ii  nieniand,  büßen  finer  gn.  bevell,  inne,  grifen;  gieng 
'"^^v  fonft  ein  gute  gefell  in  der  graffchaft  ins  waßer 
JöJt  hofen  u.  fchuhen,  griff  ein  fifch,  äße  den- mit  gu- 
i^n  freunden,  foll  un verbrochen  hau,  foll  aber  nicht  mit 
^üiu  langen  oder  die  fifch  zu  markt  tragen;  auch  ob 
^"1  (chafer  mit  eim  rüden  zu  finen  fchafen  gienge  und 
[^"geferlich  einen  hafen  griffe  und  liegt  den  offenbar- 
<^cb  uf  üui  halte,  kocht  in  nit  mit  kol  oder  kraut,  fon* 
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derti  tliät  ihm  fein  recht,  pfiftert  und  brät  den  uod  ladt 
den  (chultbdß^a  oder  herrendiener  dazu  *) ,  toll  auch 
iiQverbrocheir  haa,  aber  er  Coli  uit  darnach  geben,  nach- 
ttellen  y,  (j^n  nii  (chießen  uoch.  verkoufen.  Urbapher  w. 
Item  Co  weiCen  fie,  gieng  eiu  Lehanmauu  lunnen  dieCem 
bacm  iTiit  Cein^r  Cen(en  mx  velde  «od  fi^hre  mit  Ceinem 
|)fluge  u«  liefe  ein  rüde  mit  ihm  und  Itiinde  eija  u^üd-^ 
thier  uf  und  fieng  es  der  lehenmann  mit  Ceineul  rüden, 
der  ipöcht  es  behalten  und  eüen  und  nicht  verkaufen, 
SeijterCer  w.  Item ,  kan  a^ch  eia  burger  oder  burgers 
kint  ein  hajen  gefahen  mi^  einem  huude  odeif  kan  ein 
J>Wßirjt>  gefahßn,^  das  Coli  im  ]^ein  herre  werea,  Cofern 
da^  er  den  Cweinakop  meinem,  b«.  Y<  Zi|sgeubaiti  Cchicket 
ghein  Ziegenham«  Qbernauler  w«  Utas  find,  dpch  noch 
«inige  überrede  alt^r  jagdfreiJiieit«.  Di^  beCcbräukni^g^a 
waren  ficher  an.  verCcnieduen  orte«  Cehr  verCchieden, 
aber  mit  der  zeijt  itiegen  üe  immer,  beConders  Ceitdem 
man  die  nQthweiidigkeit  der  regalien  aus.  abftracten  be- 
griiTea  einer  oberaufllcht  im  ftaat^  apfieng  zu  beweiCen« 

11.  Hoßimterk    dci:  könig  hielt  zu  Ceijaer  hedienung  eine 
anzahl   von    beamten    (miniileriales,    weflgoth.  gardingi,  | 
altm  hirdmeän,   handgengnir),  die  durch  näheren,  tag-' 
liehen  Umgang,  durch  empfangene  gaben  und  lehen  in 
perCönliche  abhängigkeit  kamen  ^  fürtten,  geittlichkeit  nnd  j 
S^lbft  der  reiche  adel  tlialen-  es   nach,    mit  dem  unter- 
Cchied,  daß  üe  ihre  diener  aus  dem  Aande  der  freien  und 
(elbft  der  knechte  **)  wählten^    während   der  vornehm« 
fiirft,  die  Ceinigen  aus  der  blüte  des  adds,    d^  könig  oft 
Qus  der  reihe  der  furftea  nahm«     Dem  könige  oder  den 
iürften  zu  dienen^   verfehrte   di^  würde  des  adels  nicht 
T|nd.  war   ehrenhaft,    obgleich    es  Verbindlichkeiten   un^ 
i)achtheile  hervorbrachte,    die  dem  Verhältnis   der  höri- 
gen, und.  knechte  zu  den  edelü  und  freien  vielfach  ahw- 
ßch  waren.     Die  Merovinger  fcbalteteu.  über  ihx'e  haiw- 
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*}. hiernach  vird  man  da«  ahe-  gedieht-  ton  dem,  hav^r,  ^^ 
Hiit  dem  hahn  dea  reiher  fangt  uud  feiixeu  herm  zu  dem  ^vi|<^' 
bret  einladet  (Kolocz  p.  130-  131)»  beßer  ▼erflehen;  iu  HeJle« 
lauft  e&  als  YolkBinärcheu  um,  aber  TOn  einem  pfliigeud^n»  i^  ^^ 
^ckerfurche  einen  hafeu  greifenden  hajier., 

**)  lex  fal.  IJ,  6:  ^  quis  majorem,  infefit>rero  (!•  inf«''**^®"'' 
d.  il  trucKfeß),  fx^antionem»  marifcatGiun ,  liratorem,  fabrtioi  i<^ 
rarium,  aurifieem  iiTe  carpentarium ,  vinitorem  vel  porcarium  v^ 
(MvLia)  miuiflerialem  furaverit  aut  oedcterit«  l^fiTk  fii^d- 1*^^' 
lUi^hte  geii|ei^(..  efasvdpj^x  4%ii^  79,  l,-?-. 
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kamten  mit  aller  willkür  und  zuchtigten  fie  gleich  leih- 
eignen.    (Pertz  hausmeier  130.)      Menge,    beichalFenheit 
uuil  gewicht  dieier   minifterialen   waren    nach    zeit    und   . 
fiüe  außerordentlich  verfchieden ,    manche  verfchwinden 
und  andere  kommen  auf.     In  dem  alten  norden  ijjielte 
der  fchmid,   welcher  fch werter,    mefler  und  ringe  fer- 
tigte,   der   fangei' ,"  welcher    die   vorfahren    und    helden 
pries,   eine    hauptroUe«      Später    treten  immer   weinger 
eiozelne  äaiter  für  die   einfachen    bedüi-fnilTe  vor,    fon<- 
(lern  efi    bilden    lieh  Yorftände    für   ganze    claOTen    ver- 
wandter gefchäfte,    die  lieh   von  untergeordneten  hand- 
werkem    und  handlangem  ;Euarheiten  lallen.     Ich   gehe 
hier  nicht  in  die  weitläu(\jge  abhandlung  aller  haus'  und 
hofamter    bei   den    verfchiednen   deutfchen   Völkern   ein,  « 
noch  auf  iliren  zufami^enhang  mit  lömifchem  und  by- 
santinifchena  ceremoniell.     Keine  gefetzgehung  bat  viel- 
leicht   diefem    gegeni^a nd    genauere    forgfalt    gewidmet, 
ieioe  enthält  mehr  züge  und  Ipuren  des  einfachtten  al- 
terthams,    als    die  walliütche,    vgL  Probert   p.  88 -126. 
Alle  befugniCTe  und  pflichten  der   hofleute  find,  hier  er-* 
örtert   bis   auf  die  ftiicke    von  dem  erlegten   wild    oder    * 
dem  gefchlachteten  thier,   die  jedem  dai  unter  gebühren. 
Dergleichen    gefetzlicbe  vorfchiiften   für  die  hurtafel  hat 
ej$  vermuthlicn   auch  in   Deutfchland  gegeben,   aber  fie 
fiiid    mei&euthcils    verloren    gegangen  ;    ein   überbleibfei 
\väre  z.  b.  die  theilung  des  falmen  in  der  kücfae  des  Aif- 
tes  EITen,    welche  Kindiinger   aus  einer  urk.  des  15*  jh. 
iiiitgetheilt  hat,  müiift.  beili\  %  356 :  item  fall  hie  (der  droÄ) 
oik  darbi  wefen ,    wanner  min  vruwen  koik  den  falmen 
(iiid^t  op    meiKleldach   (23.  Cept«?),    den  min  vruwe  den 
ampüuden^    die  uit  aren  hus   ind  van  or  abdie  belenet 
fiu,  pleghet  tho  gevene;   ind  ein   droße  fall  wifen,   wo 
mea  den  falmen  aeüeu  fall.    diCs  hovet  half  fall  hebn  ein 
drofte,   die  ander  helfte  vanme  hX)V^de  (all  hebn  der  ab- 
dilTen  mairfchalk ;    dairna  naeA  deip  hovede  fall  hebn  ein 
lemmerlink  ipd    ein    fcenke;   ind    dar  nae  die   anderen 
fR)pte,    die   uit   der  abdilTen    hus    belenet    iin;    in  dat 
jnghedompte  (eingeweide)  foljen  bliven  ind  die  rugghe  in 
der  abdifien  koken^*)    Andere  beifpielQ  fiihr^  ich  cap«2* 
(unter  5)  an,    • 


*)  ^ie  serlegung  und  aiistheihing  eines  geY)r«tieuea  hahns  fUr 
die  hofurel  hat  fich  fugenhaft  a».  zwei  orten ,  die  Außer  aller  be- 
nihruiig  flehen,  erhalteu:  ia  der  altij^  larl  M^gus  fog^  ca^^4. 
«od  bei  Hans  Sachs  IL  Nümb.  1560.  4,  97-  96. 
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i%  1>ci  Atr^huldigung  wurden  in  ältefier  aeit  >redar 
eide  noch  gelübde  abgelegt ,  in  der  fchilderfaebung  oder 
dem  lauten  bei  fall  der  umltehenden  darch  zuiuf  und  gen 
liimmei  geftreckte  arme  war  alles  begriSen.  Bereifte  der 
neue  könig  da^  reich,  fo  hielt  er  an  yerfchiednen  orten 
tiiiley  des  Volkes  rechte  und  gewohnheiten  beftätigend  % 
Seitdem  aber  das  königUche  gefolge  fch wur  **) ,  üch  das 
lehurecht  ausgebildet  hatte,  die  fürtten  ihrem  oberhen*n 
mit  band  und  mund  huldeten: 

li  fwuoren  hulde  \x.  wurden  man,  Trift.  5291. +) 
fordeiten  fie  von  den  eignen  uoterthanen  handgeläbde^ 
von  hetrautereu  dienern  eide;  häufig  fefiigten  und  ver- 
^rieflen  ^e  auch  ihrerfeits  dem  volk  fein  herkommen,  ff) 
Der  alle  landgraf  fuhile  feine  föhne  auf  ihre  theiie  land  \u 
leute,  ließ  ihnen  fchwören  u.  hulden.  Wenk2,296  (a.l324). 
Auch  weift  man  forder,  der  dingsmann  folle  hie  fein 
auf  die  hulde ;  welcher  ausbliebe  ohne  erlaub  dSs  fchui- 
theiflen  ift  in  dreißig  heller  verfallen.  Wallhaufer  v. 
Zuweilen  wurden  vor  der  huldigung  die  weisthümer 
vcrlefen,  vgl.  z.  b.  die  protocolle  von  i524«  1531  in  der 
hanauer  deduct.  vom  Joßgrund  nr.  50.  63«  Die  Herr- 
ichäft '  ritt  auf  den  grund  und  ließ  lieh  von  mann  zu 
mann,  vtrobei  Sie  ;vom  pferde  ftieg,  hulden,  wahrfchein- 
lieh  durch  bloßes  geben  der  hand:  tretet  herbei,  ihr 
männer,  und  greifet  dän  herrn  an!  heißt  es  in  zeugen« 
auslagen  von  1554*  pag»  20  der  angefühi*tea  deduction 
oder  durch  angreifen  des  huts  (oben  f.  149.)  Nach  ort 
und   zeit  wird    der.  hergang    bald   mehr,    bald  minder 

*)  iu  Norwegen  gefchah  diefe  Bttfiätiguiig  gUieh  nach  der 
vahl  in  der  yolkavertyitiimluDg :  var  ^i  Olafr  Tryggirafon  til  ko- 
uAiiga  teküin  ä  allsher)arf>li>gi  yfir  land  alh>  fvA  T|dt  fem  hah 
iiafdi  Harald r  enu  hdrfägri  ok  doenüt  honuin  xiki  al  fornuin  lo- 
giiiu ;  hdtu  boendr  at  lä  houuin  fiyrk  üoliueiiiiis  til  at  fA.  rtfcit  ok 
ndau  at  halda,  eti  koiidugr  M  feim  imdti  lögum  ok  landsrrtU 
Ol.  Tr.  cap.105.  Kautnn.  1825.  1,  224.  Auch  von  den  yttH^- 
tbifchen  köuigen  f^gt  das  concil.  Tolet.  YIII.  caii.lQ:  non  peius 
Bpieein  regni  qaiaquam  percipiati  quaia  H  iUa  ojonia  fuppleturuA 
]uris)urandi  taxatioiie  defmiat. 

**)  vgl.  heniach  adel  nr.  5  und  "Wippo  vita  Chuhradi  faÜci 
CPifior.  ed.  1731.  p*  4670  ^, 

f )  hulde  fweru  kommt  tod  eingenomnuien  fläd&e»  vor.  ^'^ 
gal.  11162. 

+t)  von  den  ganerben  tax  Cronberg  heißt  es:,  zuvor  in»^ 
Huldigung  von  der  burgerßhaft  g^fchehe  u,  urgeuomeii  werdea 
KU  herrn,  müncn  üe  geloben  u%  den  heiligen  fwern,  die  ^*^^ 
hei  ihrer  freiäeit  u,  altem  hegkommen  au  bil^iiii  Cfioabergsr  ^ 
p.  47  (a.  1478.) 
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feierlich  gewefen  fein*  Einer  der  feierlicbfien  und  ei« 
^ntbitmlichtteu  fand  zu  Käi*nthen  ftatt  uud  verdient  liier 
Liiere  erwähnung.  Es  wird  dabei  augenommeu,  der 
fifue  herzog  miiUe  laud  uud  recht  von  dem  volk  und 
flurch  deiTen  ttellvertieter ,  einen  freien  bauej*snianuy 
kauflich  empfaugen.  So  od  ein  herzog  die  erbhuldigung 
eiimehmea  will  9  fetzt  lieh  ein  bauer  aus  dem  geljchlcchte 
der  Edlinger,  auch  der  herzogbauer,  herzog  von  Glä- 
leudürf,  voi*zugsweife  der  herzog  in  Käinthen  genannt, 
auf  den  marnielfieinernen  herzogsfluhl  *)  in  Zoiifeld. 
Um  den  ttein  herum,  auUerhalb  der  fchranken,  lieht  in 
UDÜberCehbarer  reihe  das  iandvolk,  des  neuen  herzog« 
gewärtig.  Diefer  iegt  einen  graurock  an  mit  rothem 
giirtei  uud  rauher  jägertafche,  in  der  tafche  lie^t  brot, 
käfe,  ackergeräth,  an  den  fußen  tiägt  er  hundfdnüie 
mit  rothen  fchieifen,  auf  dem  haupt  eiuen  graueu  wiu-* 
dilchen  hut,  über  den  fchulteru  eirien  grauen  mantel, 
einen  hirtenßah  in  der  band.  Geleilet  von  zwei  laud- 
Herren  naht  er  dem  ftuhle,  ihm  zur  leite  ein  Jchwarze^ 
jUer  und  ein  mageres  bau^rnpferd ,  hinter  ihm  ^del 
und  ritterfcbaft  in  feierkleid  uud  liöchltem  prunk,  mit 
dem  panieF  und  den  fahnen  des  herzoglhums.  Sobald 
der  zug  bei  dem  marmelilein  anlangt  und  der  bauer  den 
fiirften  erblickt,  ruft  der  bauer  inSwindifcher  fprache: 
wer  ill  der  fo  ftolz  eiuherzieht?  Der  fiirlt  des  landesp 
antvrortet  die  menge.  Darauf  der  bauer:  iß  er  ein  ge- 
rechter richter?  liegt  ihm  des  landes  wohl  am  herzen? 
ift  er  frei  und  chridlich  geboren?  Er  ifts  und  wirds 
fein,  erfcballt  einftimmiger  ruf.  So  frag  ich,  mit  wel- 
chem rechte  wird  er  mich  von  diefem  Auhle  bringen? 
Darauf  der  graf  von  Görz :  er  kauft  ihn  von  dir  um  60 
prennige,  diefe  zugftücke  (ftier  und  pferd)  follen  dein 
lein,  fo  auch  die  kleidfer  des  iiirfien,  dein  haus  wird 
frei  und  keinem  zahlß  du  zins  noch  zehent.  Nunmehr 
gibt  der  bauer  dem  flirllen  einen  leichten  baden-- 
fireich**)^  ermahnt  ihn  zur  gerechtigkeit,  fieigt  vom 
Üuhl  herab  und  nimmt  ftier  und  pferd  mit  fich.  Alfo- 
bald  fetzt  fich  der  neue  herzog  darauf,  fchwingt  das 
enlbloßte  fchwert  nach  allen  feiten  und  gelobt  dem  volke 
recht  und  gerechtigkeit.     Zum  zeichen  feiner  mäßigkeit 

')  gleicht  dem   deutfcfaen  königffiuKl  und  dem  fcliwed*  IVo« 
raficin. 

**)  Tgl.  die  laiigobardifche  maulfchelle  f.  76*i  daa  bairifche  (Ar-: 
zupfen  £  145  ujid  den  riuerfcUag« 
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thut   er  eioeh  trank  frifcben  waßera  aus  feinein  Lote« 
Dann  geht  der  zag  nacli  8.  Peter«  kirche,  uufem  davon 
auf  einem  hügel  gelegen,    zum  gottesdienft.     Der  hei'2og 
legt  die    banernkieider  ab,    Schmückt   ficfa   furAlich  und 
'  halt  mit  adel  und  ritterrcha(t  ein  prächtiges  mahL    Nach 
der  tafel  begibt  lieh  der  landesfiirA  an  den  abhang  des 
hügeis,   wo  ein  zweiter  durch  eine  mittelwand  geüieiller 
ftuhl  fich  befindeL      Voiwäils  da3  geficht  gegen  Coanen- 
auFgang    Atzt  der  herzog   und  fchwört  mit  entblöiltem 
haupt  und  emporgehobnen  fingern,  des  landes  rechte  zu 
handhab^i;    darauf  empfangt  er  den  fchwur   der  erb- 
hnidigung  und  theilt  die  leben  aoa«      Auf  der  entgegen«* 
gefetzten  feite  ertheilt  der  graf  von  Gör^  die  leben,  die 
von  ihm  als  erbpfalzgraf  rühren.     ^Is  lange  der  firfi 
auf  dem  fiuhle  Jit&t  und  leihet,  haben  die  Gradnecker 
von  alters  her*  das  recht,  fo  viel  heu  fiir  fich  bu  ntälien, 
•als  äe  können,    es  fei   denn,   daß  es  von  ihnen  gelolet 
werde,    die  Räuber  haben^  fieiheit  zu  plündern  und  die 
Portendörfer  (nach   ihrem   erlÖfcben  die  Mordaxter)  m 
brennen  im  lande,  wo  ^e  nur  wollen,   wer  fich  anders 
mit    ihnen  nicht  darob   veiii  ägt,  *)      Diefe   feierliclikeit 
wurde  im  13*  und  14«  jh«  bei  jeder  huldigung  wahrge- 
nommen ,  im  15ten  fcheint  fie  zu  erlofchen,  ältefie  künde 
von  ihr  geben  Ottocar  cap.201*202*  ool.i83^-i84b  (wie 
der   kärner  herre  fich   feiner  ere  underwindet)  und  der 
anonym.    Leobienfis  ad  a.  1287.**)      Ottoc»  befchreibt 
die  färbe  der  mitzubringenden  tliiere  genauer:  ein  p^hen 
fiier  n.  ein  Veltphert,   da?   niht  trabe,  u>ei^  u.  fwarzt 
varbej    offenbar  ein  altertnümiicher  zug.  ***)     Der  pre- 
digermönch  von  Leoben  fetzt  den  urfprung  det  fitte  in 
die  zeit  kaifer  Carls  um  das  jähr  790  unter  herzog  Ingo, 
der  üch  zum  chrißenthum  bekehren  )xeik. 

13.  unfere  weistbümer  fchildern  das  einreiten  der  hcrr- 
fchafl  (oder  ihres  abgeoitineten  boten)  ins  land,  fei  es 
2ur  beütznahme,  oder  zu  gericht,  oder  zur  jagd  mit 
merkwürdigen  umftänden,  die  mir  gleichfalls  von  nofaem 
alter  zu  fein  fcbeinen.    Item ,  fo  flaJl  der  markgreve  van 

*)  erinnert  an  den  asu  mittag  fchlafendeü  und  im  bad  fitcen- 
den  könig  (f.  86-  87.  88.) 

**)  ^Sl-  Wiener  jahrb.  der  lit.  1824.  band  25  p.  204 -210  »«ch 
Horinayrs  hili.  tafcheub.  auf  1812  und  1814  P*15*  72;  MegiTer 
auu.  Cariuth.  6»  2.  p.478-    Spangcuberg  adeifpiegel  1,  102*'» 

^**)  im  büdinger  waldw.  kommt  ein  bunter  ochfe  als  büße 
vor  (foud  eitt  fükUr)}  im  Coazer  w*  ein  wcififir  tuid  fchwarur 
Mdder« 
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Galicb  uf  einem  einoigich  weiß  pert  fitzen,  dat  fall 
baven  einen  ßochen  Jadel  u.  einen  lindenzoim  u.  he 
M  kaven  zwein  liagedorn  fporen  n.  einen  weißen  ßaf 
u.  £al  reiden  biß  dair  die  Ruire  fpringet  (das  weitere 
oben  L  60)>  Jülicber  waldw.  Die  biibner  und  nicht 
mehr  Ccbuldig  recht  zu  fprechen  über  des  bifchofs  von 
Mainz  wildban^  dan  eins  im  jähr  uff  S.  Gertrudentag. 
wir  es  aber,  daß  ihn  der  bifcbof  von  Mainz  darinzii« 
(chen  (fehlt  ein  verbum:  aufforderte,  heifchte  zur  ge* 
richtshaltong),  fo  fol  er  haben  einen  einäugigen  budel 
(praeconem) ,  der  fol  han  ein  einäugiges  pferd  und 
haften  ßiegleder  nnd  Iwlzen^  flegreif  xmA  hangen  (?/iflt- 
gtn)  Jpor/i.  der  fol  kommen  x\i  dem  hübner  auf  die 
wildhube  iu  iln  hus,  entweder  geritten  oder  gegangen* 
wau  der  budel  allo  komt,  als  er  vor  reht  fol ,  fo  ift  im 
der  hübner  fcbuidig  zu  geben,  was  er  unter  dem  dache 
hat  und  andeiÜ  uit,  er  wolle  es  dan  gern,  gebicht  (L  gebiet 7 
oder:  gern  geben»  eifcht?)  er  im  als  hie  vor  gefchrieben 
Iteht,  fo  iii  er  fchuldig  zu  kommen  gen  Lorfch;  er  käme 
aber  nicht  aifo,  fo  iH  er  nicht  fchuldig  zu  kommen,  er 
wolle  es  denn  gern  thun.  Lorfcher  wildb.  von  1423-  Ein 
Togt,  wenn  der  mit  eime probft  zue  handeln  bette,  foll  er 
kommen  mit  11  (L  zwolfi/ialb)  p forden,  nemlich  mit 
11  pferden  u.  einem  mule;  fol  haben  einen  habich  und 
öarbei  einen  einau^ichten  hund;  feinen  pferden  foU 
man  foter  geben  bis  über  die  naslöcher  und  itrohe  bia 
aa  den  bauch,  dem  habich  ein  Aangen  oder  rick  hinder 
den  pferden  machen,  und  Collen  die  hunde  bei  dem  ha- 
bich hinder  den  pferden  liegen,  dem  vogt  foll  man 
decken  einen  tifch  mit  einem  weißen  tuch  und  darauf 
ein  lemmelbrot  und  ein  weißen  becher  mit  wein  fetzen, 
wil  er  dabei  einen  fiirters  haben,  fol  er  es  felblt  bellel- 
len.  dem  vogt  foll  man  ein  bett  beÜellen,  ob  er  über 
nacht  bleiben  wolle  mit  brechendem  leilaclien,  darbei 
ein  feur  one  raudt  bereiten.  Frankfurter  fronhofsr. 
^on  1485*  Item  es  foll  fürter  der  abt  im  hof  haben  ein 
fmer  one  rauch ^  einen  Üock  mit  fünf  Aücken  u.  feinen 
eifern  banden;  und  were  es  fach,  das  man  der  ftücke 
eine  oder  mehr  (nach  der  abreife)  nicht  fiinde,  fo  foll 
der  abt  dem  vogt  mit  der  büße  verfallen.  Solzbachei*  w. 
An  demfelben  diugstage  foll  er  brengen  XXX  perde 
it»  einen  muH  u.  fol  die  in  den  broil  fpanuen,  da  füllen 
die  weiden,  bis  dat  gediuge  gefcliiet;  er  foll  auch  ha- 
ven  einen  Äa/6^6,  dri  fogelhonde ,  zwene  winde ^  den' 
ial  mau  gutlich  doen,  dem  luiibge  ein  hoene,  den  hun^ 
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den  ruckenhroiU  Retteratber  w..  Wan  min  here  alfo 
kotximeu  wil  mit  finen  freanden,  fo  follen  ime  die  nach- 
baiMi  gehen  fliegende .  TXXiA  fließende  (vögel  u.  fifcb«)^ 
wilde  u.  zanie  u.  füllen  im  guUicIi  tun  u.  füllen  geben 
dem  male  ein  fommera  gertten  u.  dem  liahich  ein  nennt 
und  dem  vbgelhuhd  ein  brot  mit  zwei  zippen  und  lal 
man  geben  den  tvindeu  brota  genung  ^)|  als  mans  von 
der  lafel  ufhebt  u.  £ai  geben  den  pferden  haveru  und 
Iiauwes  geuungy  die  weUe  man  over  diCchc  fitzet;  iü 
fache  da^  man  dreierlei  wein  £chenkt  in  dem  gericht 
mins  hern,  Uh  £al  man  mime  hern  u.  fin  frunden  den 
miiteltten  geben,  fchenkt  mau  zwene,  fo  fol  man  des 
bellen  geben,  fchenkt  man  ein,  fo  fol  man  denfelben  ge- 
ben u.  damit  fal  min  bere  u«  fine  frunde  fich  laßen  ge- 
nügen. Niederäeinheimer  w.  Der  herzog  von  Cleve  [oll 
fein  ein  erbvogt  des  cöhiifcben  bofes  za  Schwelm  u. 
[oll  haben  zwei  foderunge,  eine  bei  firoe  und  eine  b« 
grafe  mit  zweien  rittern  und  mf^  zweien  knechten,  mit 
zweien  luiveken  u.  mit  zweien  is^inden.  Schwelmer  ho(r. 
Item  wir  weifen  unferm  herrn  gejagds  n.  *  dazu  zwei 
vögelhund  und  einen  woldlaufenden.  hund  oder  mnd, 
Helianter  w*  So  foll  ein  abt  des  morgens  vor  dem 
mahl  kommen  felbfecJis,  das  ift  er  und  ein  caplan  und 
ein  fchreiber  und  ein  probil.  und  zwen  knecht  und  fo 
foUcn  zu  im  kommen  alle  die  bauei^n  in  das  bauding. 
Heidenheimer  bauding.  Und  ob  der  gerichtsherr  zugegen 
wer  und  über  nacht  bleiben  wurde,  fol  der  hoi£man  ime 
geben  ein  fa ifch  ßioh  imd  zwei  weiße  tücher  oder  leila- 
chen  daruf  zu  ruhen.  Kleinwelzheimer  w.  Und  follen  die 
amptleut  zum  markergeding  kommen  mit  dreien  pf  erden  u. 
mit  einem  hund,  das  i&fiebentlialbmund,  Wehrneimerw« 
Wann  die  hochgeehrten  herren  von  Frankfurt  auf  An- 
dreastag  ihre  diener  nach  Schwanheim  fchicken,  fo  ift 
ein  jeder  nachbar  fchuldig,  wer  ein  gehörntes  Bück  viehe 
drei  tag  in  der  herren  wald  tieibet,  jährlich  ein  faefim- 
mern  nafern ,  drei  pfenning  und  einen  ftutzweck  •  •  • 
wan  die  herren  ihre  diener  fchicken  den  hafern  abzu- 
holen, fo  ift  man  denfelbea  fchuldig  einen  guten  willen, 
eine  warme  ftube  und  einen  tifch  weißgedecht  und 
nichts  darauf,  drei  weiße  kraufen  und^  nichts  darin,  eine 
leere  kandte  und  nichts  darin,  zwei  ipieß  am  feuer  und 
nichts  daran.   Lerfner  %  639'*     So  auch  der  herrn  von 

*)  fwan  fö  der  Ijid  gevalleu  ifi ,   Ib  hoer  ich ,    da;  tÜ  dicke 
ipaii  fprichet:  aib  dsn  nfinden  bröt^  ej  hU  gelinget,    anigb.  11^* 
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Oleniieim  hoU  der  die  leihen  und  fchultern  (auf  da« 
IdiloU  Eutn  Hirfchhüi ii) '  bringt,  ün  gerechtigkeit ,  ala 
vüii  alters  berkoiumen  iity  haben  wolt,  foll  er  lieh  fol-» 
gtfüdermaßen  gelchickt  machen,  newlich  ibli  er  nur  ein 
üv/^',  desgleichen  ha  perd  wifi  fin  und  nit  nier  cian  ein 
^'.iig  haben  und  wan  iülches  aii'o  beicliehen ,  (ol  die  her- 
ichift  zum  Hirfchhorn  das  pferd  dici  nacht  bis  an  die 
gurt  in  habern  Hellen^  den  knecht  ehrlich  mit  pi-oviant 
halten  und  uf  willen  gefchiiT  zu  eßen  u.  tjinken  geben 
uiid  fünft  mit  dem  tiinkgeld,  wie  von  alter  ht-r,  onge* 
veidu  Hirfchhorner  jurisdictionalbuch  von^  1560  (b,  Dahl 
p.  i-iö*)  Koramen  die  hert  Cchaften  geritten  auf  den 
li'f  zu  Pommerti,  fo  foll  man  ein  heiter  f euer  machen, 
>3iif  den  tilch  ein  /ckön  fach  u.  darauf  käfj  u.  brot  le- 
g'^n,  famt  einem  fcblaftrunk;  wollen  he  dan  beßer  eßen, 
(':i5  folieu  fie  dahin  yerfctiairen.  Pommerner  w.  Item  fo 
tu  iantrecht,  fo  als  unl'ers  herrn  des  bifchols  amptman 
iiiit  dem  laut  2u  Ringawe  dinget.  pS  dem  geiiol^  zn 
Ljtzeluawe,  fo  fall  er  inriten  als  ein  gewall  igcr  hen^e  • 
>iiid  legen  den  eaum  lins  perdes  zufchen  line  bein  und 
i'i  finer  haud  haben  ein  tviß  Jiebiciun  und  of  lime 
'iLubte  ein  hx>t  mit  pfdenjeddem  und  fal  da^j  gericht 
i'<.Jen  Ton  der  einen  vefperzit  zu  der  andern,  fo  man 
wis  bedorfe,  und  mag  unler  herre  komen  mit  drizehen 
p'^ulea  und  mit  di-izehen  perfonen  und  fal  da^  imbili 
i'iiH  den  koften  bezalen  die  gemein  lantfchafl  des  Rin* 
b^>res;  u«  will  unfer  herre  ader  lin  amptman  mit  me 
l'ien  ader  perden  da^  lantrecht  halden,  da;  mag  er 
t-'^n  of  hn  (elbs  kolt.  Rlieing.  landr.  ari.  30  (Bodm. 
PG26.)  Es  foll  der  dinkhofsherr  dem  roeier  in  den  bof 
i'jmmen  geritten  mit  anderthalb  pjerd  und  anderthalb 
inan  und  foll  im  des  meiers  fraw  geben  ein  Arick  mit 
ncwe  und  Ibll  im  der  meier  die  pferd  in  den  Hall  Aelr 
Ifn  ,  ,  ,  und  foll  des  meiers  fraw  den  dir>klK>fsherrn  auf 
*^iu  gefcliunden  bett  legen  mit  kracJienden  leilachen, 
^^[\tn  üe  das,  fo  dankt  er  ir  dello  baß.  J.  U.  üürr 
^e  curiis  dominical.  p.  40.  4t-  Zu  Ollerich  fall  min  hert 
^ei  probeft  zu  S.  Maui'izen  oder  fein  official  inreiien 
^^  ein  gewaltiger  herr  und  fal  in  ein  fchollhei;  u.  die 
i'ifcheffen  dofelhis  fi*unllix)h  u.  gutlich  entphain  u.  in 
l  ^Hich  von  line  pherde  heben  in  ere  fanct  MauritU 
^'  htlen  im  geben  ein  imbß  dag  bette,  und  zwen  wine, 
^''}  nnwen  u.  alten,  pnd  den  pfcrden  Arenen  big  an 
('ni  buch  und  habern  big  arv  die  ocgen  u.  tun  h  ime 
'^eie,  Co  dankt  er   dello  baß»    urk«  von   1384  (Bodui» 

R 


258     fiand.    herJcJiende.    einrltt  ins  land. 

p.  856.)      Der    fendherr    foll  *  etnreiten    mit  funftluS 
jiftrdea  (vier  pf.  und  eiaem  inaulthier),    mit  fechßhalb 
man   (fiinf   maiiit   and  einem  knaben),   üe  follen  im  zu- 
richten   ein  gefvhunden   heit  mit  krachenden  leilarhen 
und  Jeuer  ohne  rauch.    Bodm.  p.  8ö8»     So  frin  zeit  er- 
fcbeiiity   das  fein  gnaden  reiden  wii  in  den  heiligen  iiitd, 
fo    Ibl   er  *Ln  thuu   verktinden   zuvor   fechs  wochen  und 
drei    tag   u*    mag    kommen    mit  ßehenthalh    man  uud 
pjerden   u^d  des  nachts   ziehen  hinder  den  pattcir,   cler 
ibile   ihrae  gütlichen   thun  und   feinen   pPerden    ttalluiig, 
haw  und  habern.    SImmerner  w.  von  1517.     Wan  iniu 
here  kommen  wil  und  fiue  dienfik  nemen  zu  Niederfiein* 
heim ,    fo   lal   er  komen  felbjebende  mit  febindem  hal- 
ben pherde,    da;   fal   Hn   mit   naraen   ein  mule  u.  lehs 
phertle  und  Gal  mitbringen '  mit  namen  ein  Tiahicli  u.  ein 
fogeUiund  u.  zwene  winde ^    uud   wilchs  jars  min  here 
allo   uf  dem  wege  ift  gein  Steinheim  zu  riden  •  •  .  I)e- 
genet    im  dan    under  wegen    ein    gut  man    u.   (in   kn^ht, 
da;  fal  fin   ein   edelman   u.  fin  kuecht  oder  ein  prießer 
u.  fin  knecht.  Niederfteiliheimer  w.    So  foU  kommen  eia 
landvogt ,   der  vogt  ift  zu  Oberfchwäben  von  eiuem  kai- 
fer  oder  köntg  mit  einem  habich,    mit  zweien  hundtn 
u«  mit  vier  pjerden  und  ein   tegan   (decauus)  felbzwölf 
prietterny    den    auch   allen  ein   äbtiffin   von   Lindaw  foll 
geben  eilen  u.  trinken  am  morgende,   an  dem  abeud  u. 
•n  dem  tag.   Oben*eitnauer  w.    Der  hof  ift  auch  in  dem 
recht  und  in  der  Freiheit  gelegen,   daß  darin  hörent  nüu 
höfe    und  find  geheißen   hubliöre   und  wenue  ein  fm^ 
vogt  von  des  hotes  wegen  her  geladen  wird,    dem  bofe 
fin   recht  zu   beiialten  oder  ein  gut  zu  ziehen  dem  hofe 
darauf  gedinget  u.  getaget  ift  nach  recht,  fo  foll  er  koni- 
meu  mit   nündeJuxlben  ros,   das  ift  mit  acht  rolTeu  uod 
mit  einem   mule  u.    fol   man   die  ftellen   uf  die  hofe  n* 
fol  man   inen   do  geben    ttio  und  ftal  und  nicht  andere 
Brufchwickersheimer  dinghof.     Zu   dem   erften  fall  dcf 
fendherr  kommen  mit  drittluilbem  man,   mit  dritthd^ 
bem  pferde  u.  fal  nit  kommen  im  wege  oder  uflwendig 
desvweges.    libertates  lynodi  in  Gensheim,   bei  Wiirdt- 
•wein  archid.   mogunt.  1,  4ö8.      Und  haben  die  herlcliafl 
diefe  gereclitigkeit  dofelbtten ,    daß  man  uf  montag  nach 
dem  halben  mai,  desgl.  dinftags  nach  marlini,   uf  welche 
beide  dingtage  die  fchelFen  iren  fürttl.  gn.  weisüiumb  zti 
halten  pflegen,    mit  dritthalben  pferden,   mit  dritthal- 
ben  man   und   mit  dritthklbefi   hunden   uf  den  abend 
2Uvor  dofelbtt   komen  u,  Iblich  weisthumb  befttcheu  loL 


L^^ 
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FläzeDbaufer  w,  von  1581«      Und  foUen  die  gerichts- 

l^mn  auf  abend  vor  dem  dingtag  zur  narzeit  (eUeti^eit) 

ijidbft  eiXcfaeinen    mit  dritthalhen  vurn,    drittJialhen 

?:H  and   dritthalben    1u$nd   und    fi*agea    nach    ihrer 

Hilzeiu  itt  das  bereit ,  Ibllea  üe  abfteben  (von  den.  pfer- 

<^eri  tteigen)  und  zechen ;    fo  es  aber  nit  fertig ,   Collen  iie 

^fben  ia  das  nächite  Wirtshaus,    malzeit.  zaj*ichten  laßetix 

i'üd  zechen  und   folche  zech   foll  bezahlen    das    niedere 

tgenthura.  PleitzeuiiauL  w..  von  1675-     Item  die  bann- 

nn  haben  auch   macht   zu  neun  jahrea  eineil    einen 

^ej  (nachtlager)  zu  Bifchweiier  ^u  halten   und   nit  mer^ 

i^ud  uf  foliche   zeit. Coli  man  ihnen   iireu  und  heu  und 

^^gefchunden  hett  u.  nit  mer   verbunden  fein.    Bifcb- 

utiler  w.     Auch  fprachen   fie  zum   rechten,    were  es, 

^^  unfer  gn.  lieri'  von  Wertheim  oder  die  f|inen  gein 

Uafeu  quemen  mit  einem    iäger   oder  foait,    und    daii 

^m  eia  probft   von   Uolzkirchen  oder  die  fein  uff  den 

'jJifchea  gütern   dafelbU  geliellt  hetten,    wolt  dan  unfer 

p.  h.  von  W.  auch  daruf  Hellen,  fo  folt  ein  problt  oder 

^«  fein  ußziehen  u.  weichen;  were  es  aber,    daß  unfer 

i^'  h.  y.  VV.  eime  problt  oder  den   fein  nicht  gönnen 

«j.le  vom  ußziehen,   fo   folt   ein  probft  odpr  die  fein 

f^-^'  wand  nieder  laßen   legen  und  hinden,   ußziefien, 

'^  anders   das    hus    nit    mehr    dan    ein    thor    heXte*  *) 

il-ilifcbhaufer  w.    Auch  theilten  Iie  dem  hofc  zu  Die- 

F^iWann  er  will  birfeUj  daß  er  foll  ban  ein  iben  bQ^ 

^'-fljit  einer  Jeiden /enewei;i ,   mit  filberin  Aralenj    mit 

^^lorbaumen  zein,   mit  pfawenjedern  gefidert;   ge- 

»;^t  ime  daß  er   fchießet,   fo  füll    er  reiten  zu   dem - 

'MQ  eitles  forfimeiliers  haus,    da  foU  er  .finden  einea 

^'•'ßen  brachen  mit   geträuften   obren >    uf  einer  feiden 

<^.:r:m  an  einem  feiden  feile*  und  fol  dem  wild  nacli* 

^tngeir,  gelinget   ime    bei   fcheinender   fonnen,    er  foll 

'Q  rechten  birk  und  den  bracken  bei,  fcheinender  fon- 

^''1  wieder  antworten,   gelinget  ime  nicht,    er  mag  den 

lidtrn  tag  auch  dalfelb  tun*  Dreieicher  wildb.  von  1338» 

^^  erften  teilen  üe»   daj  das  riche  o^ei'fter  merker.fi 


« 

*)  der  geringere  herr  muß  dem  huhefen  wdclidB  uud  htnteti 
'i^ten:  es  mag  min  herre  oder  die  fiuen  ffellen  you  eime 
^  ^W  biß  zu  dem  andf^rii  und  were  es,  das  ander  berrn  oder 
I  -'Ute  foafi  do  wereu,  die  bei  ihreu  aiiueii  lateti  gefietlt  hetfeti» 
'' '  die  weren  oder  bi  Werne  das  were,  die  roltcti  Mnten  ui\ 
'^  and  folten  miu  hcrti  voü  'Werthe>m,  fornm  in  /«ßdi» 
'  '<«,  HwdciiMdcr  w,* 
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nbir  den  walt.  und  darnach  waii  ein  riebe  in  der  bürg 
eu  Geiliuhuien  lige,  Co  fot  ein  forftmettter  ^  der  von  al- 
der  geborn  darzii  ii,  voq  recht  dem  riebe  haken  einen 
Heißen  brachen  in  der  bürg  2U  Geilinhufen  mit  betrauf- 
ten  oren  *)  u.  fol  ligen  uf  einer  ßden  koltern  ti.  iif  eiine 
lidt-n  kuilin  u.  IIa  leiteCeil  üdeu  u.  das;  halifbant  iiibern 
u.  uberguldet  .  .  .  auch  fol  he  han  ein  armbruft  mit 
eime  ibenhogen  und  fine  fule  arnabaumen  und  die  /e- 
neive  fiden  und    die  nii^    helfenbeinen  und  die  firak 

ßlbern  und  die  zeinen  itruiUn  und  mii  pabenfedern  p&r 
derL  unde  wer  i^ ,  da^  ein  keifer  und  da^  riche  ^olrle 
ubir  berg(vgl.  MS.l,92**)u«  15  den  forttmeiller  niancte,und 
fo  bilde  he  ime  dienen  mit  eime  wißen  rojfe  11  f  des  n'cbes 

'  kolt  u.  Icbaden.  und  domite  hette  he  iine  Mien  virdinet. 
Büdingei^  wald  w.  von  1380.  In  denaretben  wiidban 
dort  (za  Lorfch)  fol  niemand  jdgen  oder  burfchen  äii 
des  bifchbfs  von  Mainz  willen«  wers  aber,  das  ein  n't^ 
ier  **)  queme  mit  bunten  kleiden  y  mit  einem  sobelkutfi 
mit  einem  ibenbogea ,  mit  einer  ßden  fennen  und  mit 
ftraußzahme  (zeine)  mit  ülbernen  fii^hlen  und  mit 
pauerifedern  gefiddert  und  einem  wißen  brachen  an  ein 
Jidenjeil  mit  betrafften  obren,  den  fall  man  fordern 
z\x  iiner  deigelt  (tagalt,  zeilveitreib)  u.  Cai  in  nit  bin- 
dern.  Loifcher  wiUJb.  von  i423. 

Ich  belchräuke  mich  auf  einige  bemerkungen  zu  diefen 
auszügeu  aus  Urkunden,  welche  fammtlich  in  Rhein  odei; 
Maingegenden,  folglich  im  allen  Franken  u.  Ripuarien 
zu  haute  find.  Ihr  cei-emoniell  reicht  fichtbar  über  da^ 
15«  und  14-  jh.  hinauf,  die  fchilderung  des  jagdgerälhi 
in  den  drei  zuletzt  angezognen  weist hiimern,  die  eri 
wähnun^   des    habichts   neben    den    hunden    in  auderd 

!;ehört  m  die  ritterzeit  des  12-  nnd  13.  Jh.,  eiüigf^ 
cbeint  mir  noch  alterthümlicher ,  nicht  alles  Rßt  ficl^ 
beh*iedigend  erklären.  Bei  dem  liölzernen  fattelzengi 
dornen  fporn  und  zäum  von  lindenbafl  ßllt  einem  (01 
gleich  .  Wolframs  Jefcute  ein  (Parc.  33^  *•  61«),  a^ 
dieCer  ift  es  erniedrigung'  und  wie  könnte  eine  folcb 
ikiiin  einreitenden  markgi-afen  oder  dem  er^bifcböflicbe 
boten   zugedacht  fein?    man  mütte  denn  die  demuth  de 


*)  betrauAe  oder  betl-afte  ohren  lind  die  mit  ^getiden  kFzcD 
was  in  der  neoereu  jägerfprache  keiiU :  der  leithund  foU  ^^^ 
behaDgen  fein. 

**)  verllaiiden  werden  die  grafen  you  Katzenebiboge»  ^ 
herila  von  Bickeubach. 
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aubges  nehmen  wie  beim  Kärnihner,  der  in  giaqroclr, 
IcijJfchiih,  mit  hirteaßab^   auf  magei^m  ackergaul  eiul 
ir/it?   hier  und  pferd,    huiid,  ja   der  bofe  felbü,   fogar 
eiuüugig«    Lieber  wäble  icb  folgende  deutung:    die  bä'u-^ 
riicli^  tracht  und   rüllung*  itt  zugleich  die  eiaJacliße  der 
üKetiea  zeit  *)>  ia  rechtsgewobnlieiten  und  formeln  kann 
k  lange  Jahrhunderte  iiberdaueit  baben,    obne  daß  fie 
wirklich  angewendet  zu  werden    brauchte.      Dan'n   be- 
iiarkt  mich  die  erforderte  weiße  färbe   der  pferde  und 
bilde  und  der    Ufeiße  ftab  (vgL   oben   f.  137.  und  den 
von  elfmheia   Wigal.    11302.)  5    ^in    weißes   pferd    ift 
^üiliin  t74,    em  u^ßgraues  f.  185    vorgekommen,    in 
^m   Ccller     hubenweistbum     (graffchaft     Ziegenhain) 
findet  fich.  noch  eine   merkwürdige   flelle:    wojde    Oucb 
m  man.    an    äem    gerfcbte    klagen ,    der    Tdl    kumen 
f^it  eime.  ivi?^en  eelderperde,  dar^  ane  fiecten  ß  und 
U  eiiiea'  weg  machen  üner  diage  mit  2  bncfcin  wilen  (?). 
Heiße   pferde  **)    wai*en    den    heidnifcben    Deulfchen 
)''iii^:  publiee  aluntur  iisdem.  aemoribuis  ac  lucis  (equi) 
^'(imlidi  et   nullu   mortali.  opere    contacrT,    quöa   prelTos 
lacio  cmru   facerdos  ac  rex   %'el  piinceps  civitatis  coini- 
^^nlur,  hinnilu.sqne  ao  fremilus  oJ>fervaiit.  Germ,  cap.io, 
Hieran,  IchlieIVt.  lieh   die  Unverletzbarkeit  der  weiAen  (au 
^'1^  neaa  weiiien  ferkeln,    dife  wieder  aus  einem  rechts- 
^•^biaucl^  folgt:  iiexa  Co.  €iiie:^rchneeweiße'faiJie  mit  neun 
^''neeweißen  l*ocWe/i  (ferkeln),  ohn  einigen  fiechen ,  ina 
m\  jeheii  thate,,  die  foU  man-  nicht,  werftii,  oder  fchlagen, 
^•-)(itrn  üe  übei»  dife  v.oere  jagen  u,  laßea gehen..  Bochumer 
^  •'''•.  $.32.  vgl.  Benker  heidenr.  %.±i.    Über  die  einäu^ 
i-'Mt  will  ich   keiiie  vernjuthung  wagen,    oben  p. 86« 
'^niimmte  ein  blindes  pferd  von,  nicht  angegebner  färbe 
:^  greuze..     Manche    formein     fcheitien.  unvollftändig, 
iilliiHg  und  ausdruck  bettätigi^n    aber  ihre   einftimnbung 
II it  Jen.  vQllftändigeren,,  wohin  ich  namentlich  die  faft 


■'    1 


*)'^<^'^»te-deti  alteii-  xu^fchnür^n-uuft  fchildgeffeehtf  wahr» 
ciiilich  ill  daa.  mittellau  bafia  i  haß  um  f.  fella>.   clitenae,    ygU 

-  «^nse.  daber  zu.  edüäreu»  Vüluudf  fchnUrte  f<^ti^  ringe  auf 
':  f*  feir  iL  bafl  bauga.drpgna..  ij^aem.,134*'  136««'  Bei  deu  lief- 
'^>r<heii  bauerii .  fertigte    mau    im    17*  JH. .  zäum  uiid  fatteIxiBug 

*  *  Kilf  und' thut.  es^  woM*  uock  heutiges  .tages,    nach    dem  he- 
"•»5»  r«im:  ik  biii.en.liftKudirch  bur,,mln  lGV<>iid  iverd  mi  für, 

'^  '■!??  up   den .  berkenboBu .  dayon  hauw   ik  fctdel  und  tom^    ik 

'"'' 'ie  fchoe   mit  ^a/?^.   (zuerß    iu   Olearius    reife,   ed.    1G63« 

^*)  der  procelTas  coDftdarit  ins  capitoUuro  gefch«Ji  auf  wti^wm 
"^^it-  uad  in  wei^r^  toga. . 
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durchgehende  iugahe  des  halben  'auf  die  ganzfe  aahl 
rechne:  anderthalb t  dritthalb  mann,  pltrd,-  d,  i.  ein 
mann  und  ein  kiud^  ein  pford  und  ein  roaul  (vgl.  oben 
(•  225«  dx^etßig  ipf«'  uitd  ein  maul,  zwo  perfonea  und  einen 
knaben],  Diele  redensweife  begegnet  auch  in  andei-n 
deutl'cben'urkiinderiy  «.  b.  in  einer  von  1291:  ierviliura 
q'uatuor  et  dimidii  hoininum«  Bodm,  p«480« 

:(4«  init  weichem  fuge  ich  hier  Sitefies  und  baueiifcbes 
^ufaipuiengetteUt  habe,  fcheiat  nqch  ein  anderer  brauch 
tref&nd  ina  licht  zu  Cetzen,  Die  Merovinger  fuhren  in 
die  vo^k^vfpfaujmiuug  und  wo  fie  fich  öffenilich  zeigten 
auf  mit  v<^hfe/%  bef^annten  wagen;  fo  noch  suleizt, 
als  (chon  cjie ,  königliche  gewalt  völlig  in.  häudeu  der 
hausmeiei;  war;,  quocunque  eundum  erat,  lagt  Egiiihaixl 
^p«  i»n  carp^nto  ibat,  quod  bubu&  junctis,  et  bubuico, 
rußico  mofe^  agente  trahebatur;  Uc  ad  palatium«  üc  ad 
publipum  t  populi  fui  convenlumt  qui  annuatim  ob  regni 
utilit^teni  celcbiabatur,  ire,,üg  domum  redire  folebat«  *) 
Üies  hatten .  nicht,  etwa  die  haujimeier  ihm  zu  fcbimpf 
angefieilt,  es  war  altkönigliches  recht,  das  fie  demiieiVen, 
der  den  leeren  namen  fortführte.  Man  kann  nicht 
zweifeln,  dalV  die  gewohnlieit  viel  früher  und  fchon  za 
der  zeit  .galt,,  wo  die  Merovinger.  nicht  bloß  dem  fcheine 
nach  herrlbhteu.»  Warum  wäre  im  lalifchen  gefetz  der 
taurua  regfs  da^.ihier,  auf  dem  die  höchfte  compoülion 
Aeht?  nämUcii  90  fol.  (lex  faL  3^  10)  während  der  wa* 
irannio  xegis-,/  *das  edelUe  pferd.,  nur  auf  60  fol.  Aand 
(ibid.  41,  4.)  Ein  gewöhnlidier  ochs  galt  nur  35,  ein 
gewöhnliches  pFerd  40  und  45  fol.,  fo  daß  im  gemeinen 
leben  die  pferde  höheren  wejth  als  die  ochfen  hatten« 
Die  ochiVn  des  ,königs  waren  folglich  in  hefonderer  ach*> 
tung  und  vermuthlich  zur  zeit  des  heidenthums  gehet« 
lig(e  tbiei*e.  Königliche  und  edle  frauen  fuhren  gleich« 
'falls  anit  ochfengefpann.  Deuteria,  Theodoberta  (f  537) 
von  Auliraiien  gemahlin,  ließ  ihrer  tochter  nnbändige 
ochfen  vorfpanuen,  in  bafterna  politam,  indomitis  bobi^ 
conjurictig,  eam  de  ppnte  praecipttavit  (Gregor,  tnr.  3« 
26);  der  nachdruck  Hegt  hier  bloß  auf  indomitis,  denn 
daß  die  königstochter  mit  ochfen  fuhr,  veriiand  ücfa  von 
(elbll.  In  dem  von  Mabillon  hinter  der  gallicaniCcben 
liturgie   bei  ausgegebnen   tettament  der  edlen  Ermentrud 


*)  mit  detirellioii   wortcii  in   dem   fragm.   lucerti  auctoris  bei 
Bouqttet  2;  691.     vgl.  Peru  1,  046« 

■ 
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vemiacht  fie;   carrucaniy  in  qua  federe  ipfa  confuetrfTat^ 

im  bobus    carrum    ipfum    traheuiibii3.      Der    ochjen, 

mx  welchen   Gefion   in   aUiiordiicber  fabel  ihr  land  er-* 

\rarb,     itt  C  87   melduug   gethan ;     bedeutender   t'cb^'ut» 

ddil  Nerthus,  die  terra  niater,  von  kühen  gezogen  wirdt 

driim  vectaiB  bubua  feminis:  Tac.  Gerni.  40*  i    heiiigeu 

thierea  alfo.     Glaublich    bedienten  lieh  auch    bei  ^iidtfrn 

dcutlchea    Völkern,    wie   bei  den   Franken,   köuige  und 

iuiden   der   ochfen*     Auf   der    einen  .columna    cochüj 

Theodo&i  zu   Conitantinop^l  zeigt  lieh  d^r   wagen  eines 

g'fanguen   königSt    der   ein   gothifcher  Cßin  könnte ,    be^ 

ipaiiut  mit   Qchjen.  *)     Eines  gothilchen   königs  wagcgof 

/;///  hirjclwn   gedenkt  V^opifcuif   in.  Aureliano   33:    fui't 

uiius  cuiTua  quatuQV  cervif^  junctu^,    qiii    fuiITe  dicitur 

regis  Gothorum«  .;,  . 

Die  Carolinger   hatten  der  merovingifcben  fitte  begi'eif- 
lich  entidgt.     Au»  der  gefchichte  der  zunäehtt  folgenden 
Jahrhunderte   vermag    ich    nichts   anzuHihreu,     was    die 
lortdaoerude    heiligkeit     des     ochfengefpan nes    b^eugie. 
Allein  im    If-  12  und   13len  pflegten   diö  lombardifdien 
iudle  ihr  leidzeichen,   kreuz  und  glocke  auf  einem  vier- 
1  äderigen   karren   aufzuileeken   und    ihn    in   den  ich  lach- 
ten voranszQ(nhren.     Er  hielt  carroccio  und  wurde  von 
bald  weiU  bald  roth  bedeckten  ochjen  gezogen ,  die  kei* 
iien  andern  dientt  verrichteten   nnd  gleich   ihrem  lührer 
Wundere    Freiheit  gbnoßen.     Diefen   wagen  einzubüßen 
brachte  der  gemeinde  den  gröIUen  (chimpf.      Zuerft  ge- 
denkt des  carroccio  Arnulphua  mediolan.  2?  16  (Muratori 
tom.  40   beim    jalir   1039  9    er   gibt  bloß  plaußrura  und 
fahnen  an,    nicht  die  befpannung  mit  liieren;   umftänd- 
licher  Corius  hitt  mediol.  part.  1 :  hunc  currum  quatuQr 
juga  houm   trahunt,    qui  ferica  albo  cum   faleris    cum 
rubea  cruce  per   medium  funt  cooperti.  magiller  carro- 
teri  eft  vir  honorabilis,  quem  civil as  enfe,  loriea  ac  con- 
Üuais  üipendiis  dotare  tenetnr.      Dann  Ludov.   Cavitelli 
aniial.   cremonenf«    fbei   Graevius  3,    1288.   t589)  ad  a. 
1181:    cjuüs  currus  ooifea  exceltenti^  Jormae  vefle  Can- 
dida iiiduti  trahereut.     Von  dt»  Florentinern  Ricordano 
Malafpina  cap*  164  (Murat.  8,  987>  ad  a.  1260:  ,traina- 
^a!o  un  gran  pajo  di  buoi  coperti  di  panno  vermiglio, 


*)  abgebildin  bei  Bandiiri  aiiti(}k  con(!aiit.  Venet.  1729*  P*  39S. 
^»ittvohl  Ueyn%  die  a^üdua^  üi>erhaupt  für  uuöcht  halt  (wm- 
9»9lU  gQtt^  XI,  47.1 
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c4i6  flolameiite  erano  dipufati  a  cto,  et!  erano  Jello  i 
(täte  de'  prete»  e'l  gulda  lore  ei*a  Franco  nel  coniuti 
Es  bat  wenig  wahrfcheinlicbes,  daß,  wie  Aniulph  ht 
haaptet,  erzhiCchof  Heribert  vou  Mailand  mierti  dieiV 
w^en  für  die  kriegsfahne  aufj^bracht,  wiewohl  ic 
noch  kein  älteres  datum  habe  ausmifleln  koohen.  Y 
war  in  verfchiediien  gegenden  Deutfchlauds ,  wohl  nie 
in  allen,  um  dtefelbe  ^eit  gebrauchlich,  die  Schwabe 
(ähHen  einen  foichen  g^en  kaifer  Heinrich  4:  unde 
erucem  altifliniarti  in  quodam  pl€iaßro  erectam  et  vuh 
rexillo  decoratam  nsque  ad  lucum  certaminia  fecura  (l<^ 
daci  fecerunl.  Bertholdi  conftant«  chron.  ad  a.  1086  (<^* 
f,  bhaf.  I79i.  p.  132) ;  kaifei-  Otto  4.  auf  feinem  zuge  ge- 
gen könig  Philipp:  erigit  in  carro  palnm  paloqne  dia- 
couem  implicat.  Brito  armor.  Phiiippidos  libr.  H«  v.2oJ 
Ottocaj-  gedenkt  der  carrofche  mit  dem  panier  von  dea] 
^iederläbdera  556^  656*  und  den  Maineern  nnter  AI- 
brecht  1.  623*<  einer  umAändlicben  befchreibung  enftfinne 
icb  m^li  nicht,  weder  iu  den  Chroniken  noch  gediclilen 
und  namentlich  wird  verfch wiegen,  welche  thiere  den 
wagen  zogen.  Aber  die  dichtungen  des  kerliugifchen 
kreiiea  legen  ihn  auch  den  beiden  bei  und  hier  fehlt  es 
nicht  an  fchilderuugen:  et  erant  oranea  Saraceni  fiinnl 
caadfNiali,  et  in  medio  illorum  erat  plaußrimif  quod 
octo  tcH'e^.tiahebaut,  tuper  quod  vezillum  eorum  ru- 
beum  elevahatur,  raosque  erat,  quod  nemo  de  hello  fa- 
griet..  quanidiu  vexillum  eorum  ereclum  videieU  'i'ui- 
pinus  cap.  lg.  Auf  dem  wagen  haben  üe  ihre  gölter 
titzen,   die  üe  mit  iii  den  krieg  führen: 

cairofclien  giengen  drunder, 

die  laugen  da  befunder 

gewapende  merrinder.  ,  Wh.  2^  158^ 

merrinder  ü.  da  menten 

die  die  karrofchen  zogen, 

fwen  die  gote  dar  betrugen, 

die  dai'uf  waren  gemachet, 

des  geloube  was  gefwachet.  daC  162*  vgL  179*  !«(*'• 
Jm  Lohengrin  p.i25*  126«  127*  wird  auch  der  glucke 
auf  den  heidnifchen  wagen  gedacht,  grade  wie  lie  in  den 
lombardii'clien  fagen,  2.  b.  dem  chron.  novalic.  II. 
Cup.  •  befchneben  iÜ.  Da  nun  die  Saraceuen,  fo  viel 
ich  weiii,    wirklich    keine  folche   götterwagen   hatten  *), 

^  *5  hier^egAfi  iMwei/l    nicbf« ,    d»I\   die  chrotiioa   StcardI   Cte- 
moneufi«  bei  Muratori   fcript«  7,  612»  dem  Öaladia  eiiieii  Idlcbett 
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Udern  die  phaiitafie  dec  dichtet*  eia  einheimiTches  al- 
liiljum  auf  lie  ubeiix^ig,  wobei  hloü  die  zaluijeii  liiei-e 
;q  meeriindei'  verwandelt  wurden,  fo.  fch^iiit  aus  .#llen' 
cdeu  IteileD  eiti  beweis  zuläflig  fiir  die  feiigewurzelte 
^^bl eilung  des  volki^glaQbenä  ,  vou  ochfen wagen  der 
iötter,  priefter,  könige»  Wer^  fagt  es  uns,  ob  nicht 
^uch  die  merovingilchen  fiüher  mit  fahnen  gefchoiückt 
varen?  Wds  dem  Eginbard  häun£ch  und  beicbimpfend, 
t^rfchien  Tierhundeit  jabre  (oäier  dem  dichter  beidniCch, 
d^m  lombardiichea  bnrger  danebeü  clirililich  und  ehren- 
voll *)•  Es  ill  una  jetzt  noch  anderes  vexboj^gen,  worin 
iich  die  heitigkeit  der  königswürde  zeigte;  fo  mag  fehr 
ßlt  fein,  was  Haltaua  2pl7  in  fpäteren  Urkunden  findet, 
ilall  verufiejew  ins  land  zurückkehren  dürfen,  wenn  ^e 
lieh  ao  den.  feieilicli  einziehenden  furßenwagen  hängen. 
Denn  auch  ira  Norden  mufte  der  neugewählte  könig, 
«uf  der  El  iksgata  einziehend,  jeder  landi'chart  drei  fläch-- 
tige  cniüblliäter  freigeben  **)  und  in  frieden  ßellen. 
0«g.  drap.  5.  vgU  Geijer  Iduna  9,  194-  211. 


CAP*  II.     DER  EDELE. 

Adal,  adel  bedeutet  genus,  profapia,  mit  dem  nebenfinn 
i^»>Hi(ita5 , '  ich  habe  gramm«  %  24,  ny,  483  vermuthet, 
^•^^\  iiodat  {a\iiu  öijial,  agL  eSei:  pi^aedium  avituni)  dazu 
J'  ablautsverhällois  ftehe*  Common  adales  (wörtlich: 
'in  mann  von  geftihlecht);  itt  ^nun  vir  nobilis  (Oiut«  i,. 
W^^\  commau  unadalea^  vir  ignobi'lis  (ib.  521**) J  mit 
^»ni  zuEammengefetzlen  adj.  iidallih  (ibid.  263*)  nhd. 
adkcfa;  mit  dem  abgeleiteten  adjj.  ahdc  ediii,    nhd.  edel^ 


^^^  in  carrocia  de4uceiitem  •  *  «.  iufequuti,  tjant^    Ygl.  das  mhd. 
gedieht  bei  Wilkott  krewu.  tV.  anh^  P.  aO- 

.    )  aus  Carpemier  !•  v.^  ferYith]«!  feudale  tahxe  Ich  hier  noch 

»Ü    j^'®^^'"*ö  eJMca  kiihberpaniiteti  farkelv^«geu8  für  den  durch- 

^,^^^  ^^^  Y^^^^   tranfiiHiu  per 

ram  usque  ad  quercus  et  de* 

^  ..      ^  f.«w|.^.   Mv^^v*  «wHwvwmA  UHum   currum  on^ratian  d& 

j'-'^Ott*  ei.debent  trahere  currum  (ibioe  vaccae  eßiodaiae ,  et  quaudo 

^"BJ  in  iJieiQ  c|uercu ,    debet  ponere  iguein  in  ciirru  et  debet  ita 

'bboii^  ut  Yaccae  polTuit  evadere.    Das  lautet  heidnifch  geuujg[. 

r.r^  ^*  fränkiArhen  Könige  ließen  bei  der  gebiirt  eines  fohnes 
b'Mageae  ledig« 


I 
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agf.  älSiele,  nobilifti  jtcbding^  eddfkig  beaeicbnet  ei» 
«ufl  hohem  gefcblecht  üammenden  (lex  AngK  et  Wen 
i,  1«  Paul«  Diac.  1,  21«^,  da^  agL  äSeUng  kann  fog 
regni  heres  et  futurus  UicceiTor  beißen  a  man  fagt  au^ 
ä^elboi'^Q,  äSeiiHind;  alte.  a<$alborinn  und  öialboiii^ 
<Eg38f.  p.  40X  Wort  unil  begriff  gehea  durch  alle  dei^ 
Ichen  fprachen,  das  gotbifche  ift  noch  nicht  gefuBde 
doob  aus  dem  eigennamen  athalaricus  (aj^lareiks)  ficii^ 
m  folgera.  Mhd.  derfelbe  fpracfagekriiuch  (Wig4 
p.  200-  201)y  edel  gilt  vom  hoben  a£l  (Kopp  bilder  j 
S7)  und  hat  den  rang  vor  frei:  idiit  edde  u.  diu  frj 
(Mariaf  v.  4288.  Diut.  4,  444.) 

Es  'war  die  alteemeinfte,    lange  nicht  die  einzige  benenl 

»uiig.      Den    Gothen  war ,    wie    oben    f.  229.    bemerk 

N\ Orden  itt,  reiia  ein  aiigefehner,  vornehmer,  aber  keil 

|:öiiig.     Im  agf.  ßnd  eort^   eorlcund,    im  aUn.  iarl  im 

gewöliillioh ,    ein   ahd.  ert  oder  golh,  airls  darf  nur  ge^ 

*  *4nuthmal\t   werden    (gramm.  %  449-)      I»n   RigsmM  i( 

lai  1   repi^aetentant    des   vornehmiien  ftandesy   feine  frae 

beißt  Erna,  unter  ihren  kindern  finden  ücb  AiSall^  Ail 

Barn,  Kundr,  Konr,  Mögi*,  Niir,  Sonr,  Sveinn;  larlj 

eitern   waren    Fadir  und   Modir,.     I)i^   einfaohtten  uiw 

gangbarllen  ausdi*iicke   für  vqrwandtfchaftliches  verhaltj 

ni&t    vater,    mjitter^   (obn,   werden .  alfo    hier  aus^  i^ 

•edeln -gefchleeht  hergeleitet;   barn  und  mögr  (gotb.  ma^ 

Sus)  bedeuten  auch  kind*);  niSr  und.  kuudr  bei  deo 
ichtern  fohn, .  fouft  vei'wandler^  arfi  ilft  erbe  (gptbi 
arbja)|  fveinp  edler  knabe;  konr  Hamm  wort  zu  köuig 
(vorbin  f,  230) ;  a JaJl  von  der  allg^Aein.qu  heneußUUÄ 
des  iarlgeCcblech)^  bergeuomzuien^ 

Kein  Viti  kommt  darürMer  vor,  fonft  hStte  ich  nfc'^ 
übel  luft,  das  agf.  vitck  (procer,  optimas)  wie  das  lal. 
l^obilis  (f,i  novibilis).  aus  noviffe,  aus  vjtan  (vät,  vilow) 
,fpu/4tuten.  Nämlich  Bedas  woi-te  (hilU  eod.  3,^)'* 
conventu  feniorum  druckt  die  ajgf^  iiberfetzung  aus  oß 
.gemöt«  vitena  und  fenioies  l[cheiut  mir  i^i  mehrera  "^ 
nach  anzunihrentleu  Hellen  Gregors  von  Tours  glcic'i' 
viel  mit  majores  uatw,  meliores  ußlu*  priores.,  optiöii» 
Wojju  aqch  das  häufige  eald  vila,  frod  viia  liliariit.  A»"* 
Qptimatum  regis  (Beda- ^,  13>  wii'd  verdeulfcht:  ^^^^ 
j>as  cyxünges  vita  and  ealdorman^  grade  yrie  in  tJ^KJ  ö» 


■  I  >■  ■ ' 


ten  leheni   daß  XVeinar  uud  puerl  fogar  unfrei^  beseicbw^« 
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getetff-  dea  In^s^aldorman  ^eiSSe  Y>8er  gelungen  vifa 
verbunden  Ikeht.  InzwiCcheii  geht  doch  aus  andni  n  ttei- 
Jen  hei' vor,  dafl  Vita  weniger  die  ron  der  edeln  gebuit 
abhängige,  aU  die  Vom  koiiig'  verliehene  und  durch 
eignes  verdientt^rwerbwd  würde  be«**ichMet:  cum'anrioi^ 
pnneipalibQa  (al.  prinoipibu«)  et  cdnftliariia  (Beda  %  13), 
lautet  ag£»  mid  hia  freondumand  vUuTn  und  baki  rfdraiif 
wird  majores'  natu  ac  regis  confiliarii  durch  eaidormen 
and  f  äs  oyninges  ^ecüiteraa  übertragen«  Noch  entfchei-» 
dender  ift  folgende  lielle  aus  dem  alten  rechtsbuöh'  von 
London  (judicia  civitatis  Lundonfae)r  hit  väs  hviium^  on 
Kngia  lagom,  f>at  leod  and  lagii  (Ar  be  geI>incSum  and 
J>ä  vseron  teodidtem  veortjffcipes  vynSe  alc  beht^  mseäFe, 
eorl  and  ceori  ,^' J*iegen  and'f>eodeD/  d.  h.  in  altengii<« 
fchem  recht  yichiete  ßch  *)  volfc  und  gefetz '  mifch  <lei^ 
würde,  cKe  leodvitan  (die  angefehenen  im  volk)  waretl 
ehrenwertb  jeder  -  nach  feinem  Hand,  fowohl  eotl  und 
cearl,  als  f>^en  und  feoderf.  Hier  wird  alfo  felbft  der 
ceori  ein  vita  genannt,  folglich- kann  es  nicht  bloß- dem 
eorl  zukommen«  •  Vitd  ift  nichts  als  ein  verttändigeis  an-» 
gefehner  liiantl^  d^r  aus  dem  ttarltb  der  freien  wie  der 
edela  fein  körinte;  die  vitan»  mit  denen  fich  der  könig 
umgab,  werden  ohne  aweifel  Yor;iugsweife  aus  der  claüb 
der  priefler  und  edeln  gewefen  fein. 

Die  ii-i^e^  ob  alle  deutfcheu  völker&ämme  einen  vom 
Üancle  der  freien  unterfchiednen  adel  anerkannt  habend 
l^U  lieh  freilich  nicht  fchai*f  beantworten.  Ich  bin  von 
der  einlheilung  in  freie  und  kniclite,  als  der  oberAen^ 
ausgegangen,  der  ü^eie  und  der  edle  haben  alle  wefent- 
liehen  rechte  miteinander  gemein  und  ftehen  darin  gleich, 
der  edle  ift  aber  auch  noch  mit  Vorrechten  veilehen, 
die  Jem  fi'eien  fehlen.  Wo  es  kpuige  und  priefter  gab, 
^ull  eine  fonderung  der  freien  in  edle  und  bloß  n*eie 
hächft  wahrfcbeinlich  werden,  die  wähl  und  erblichkeit 
des  königs ,  die  natur  jeder  priefterlichen  einrichtung 
klingt  es  mit  fich.  Überall  heiüen  daher  die  priefier  die 
angefehnen  und  älteilen  de&  volk«.,  der  burgundifche 
überpviefter  hieft  ßnifiua  (nam  facerdos  apud  Burgun-* 
dios  omnium  tnaximus  vocatur  iinilias,  et  eit  perpetuuS| 
obnoxius  discriminibus  nullis,  ut  i*eges.  Amm.  MarcelL 
%  5),  ^^iMi  ßriißa  wier  ßniflo,  u.  i.  der  Ältefte,  bei 


* 


m     »»        »iii»»!     ff      I»« 


*)  fÄr  be  ^eftliic JuMi ,   fuhr  »iac>»   de»  vitrcleu;    <|iefo  Worte 
iiu«TerUeheu  WilUus  unU  Phtilips  p.  lia. 
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ülfilas  iB  finifia  ^^epßi^^Q  (Matlb.  %%  1.  27,  3.  27,  12. 
Aiaic.  7,3.  7,&  8,31.  li,  27.  f4«43^  1&  !•  -L^c  7,  3- 
9)  22k  2O9  1*)^    den.  Giiecfaea   bedeutete  [f^a^vg  ebeufo 
eiuen  edteu  upcJ    fui^^n.    Tacitus  Germc  10  itellt  pt^o^ 
car^a  uud  facerdotes  oebeneinaBder«:     Wenn,  alfa  öxe- 
gor  YOn  Tours  in  gleicbetii  linn  der  älteften  des  fratiki— 
Icb^p   Volks   erwäbiit  (quicqiiid  fccerdplesL  yel  fenior^a 
popmli  judicäreuK  69  31  $   apprebf^ntis  egifcopo   et  fer^io^ 
rijbua.  6».  31 1  caulam,  umaibus  fenU>ribua  in  reguo,  Cbii- 
debertl  regia   e£Ce  cognitam.  7«  33;    et  ju  tau  tum  u)}U9- 
quiaque  cbntra  fmiorem  beva  iintenljpne  graüatur«,    8» 
3()}.9   wetin  aus   diefen^  lenior  lieb  iü  allen. üQindiiifcheti. 
sprachen  der    begriff  eines,  wellligheM.  b^rra   (feigqeaiv 
ilgnor»   fenhol)  entwick.eLte,    fo..  fcb^iwn,  pfienbai;  .damit 
]/^ie  gemeint,   die  iich  über  die.  gew.öbnliphen.  Franken 
erheben«     Anderwäits  wählt  er  dafür  aiidere  ausdrücke, 
%,,  b.  nonnullL  de  prioribus  *)-  regni«  7,  33$:,  FredegiuidiÄ 
con jttncUs  ^r/on*6^«  regni  (ui,   id.eft  ü;iba&.  epifqopis.  et 
tueceotia.  vais  op^/mi^*«.   84  £».  quatuoi:  cpiivi^aatis.  epiCco-. 
pia  nee  nou  et  majorihua  natu  laicorum.^89  30;.  pmoes 
ifieliorea  natu.   7,  19;.   conyocatis   melioribus;  Francis 
reliquisque  Sdelibus  69  3d;   unt«!:  majores;  natu  undiTer*- 
lypiitblich.  auph  unter  (eoiorea  vertteht  er  mcht,  die  den 
Jahren  nach  ^ketten,,  vielmehr  die  der,  geburt.naqh.  vor-, 
nehmften,    aus    allem    gefchlecht.      Fredegar-  gebraucht 
optimates    und    pioceres:.  optimates    Chifdeberti:  regis.. 
eäp.  8;    oisit  proceres  aulicos^  optimates  omnes«  cap.36;^ 

foütjfices  et  proceres  ceU  et  ceiei'Os.  lead^..  cap.  53., 
ertz,  delTen  fleiUe  ich  die  zufammenftellung  diefer  an-, 
iiihrungen  verdanke  (hausmeier  p.,ll7rl20)' Icuffnet  das 
dafein  eines,  fränkifchen.adels.**),weiljm  Üalilciienand. 
l;jpuarifchen  gefetz  kein  höheres  wergeld  fiii'  dejn.edeln, 
als  für:  den  freien  beftimnit.  werde,  jene  beneunungen 
(feniores,  majores,  proceres,  optimates)  feien  blbli  auf 
die  königlichen.  dienlUeute  bezüglich.^   Allein  da  der  adel^ 


*)  ebenfb.  werden,  den.  MarcomanneH,  *jä?«i,  und::  K«r«St^«f«i 
beigelegt,    die  letztercu   And:  freie,   keiue  knechte:    ^4.tw«  «»wrnt 
maä  Ut  äxk$ui.,rüv  HMTmitM^i^tif»    Dio   Cail.   Heim.   t204*     Den  Qua*, 
den  optimates. .  A fumiau. ,  Marf ^,  17*  12« . 

**)  ^S^'  8aviguy  1,  186*»,  cler  anch  keine  fpur  von  laugobar- 
dirchem.  und  fraiikifcheiu  adel»   als  einem  geJchloi\epen  flande  fin- 
det;   wohl   aber  nimmt  Eichhorn   §.47  tind  Rogge  p.  157«  friuki- 
fchen  ad^  an*    und  Sairigny^  wegen  d0r  L.au|;obarden .  feiue  be-. 
l^auptiuig  2«  XXII  ziirüc)u  ^ 
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« 

überhaupt    angeCehea  wei*den   muß    nicht  ak   ein    or* 
iprüuglich  von  dem  ftaud  der  freien  verCchtednes,    viel- 
icehr  als  ein  au»  ihm,    durch  die  nähere  heziehung  auf 
die  würde  des    herfchers  und  köiiigs,    hervorgegangnea, 
da  er  allo  feiner  natar  nach  ^eineunbeilimmlere  bildung 
als  jener  hat;  fo  glaube  ich,  daü  alle  ieniores^   proceres, 
optiinates    des    fräukifcheu    reichs    den   gefetzgebern   für 
iiigeaai   in  Jiofle  oder    in  truße   (im   dienite    des   heers 
oder  hofes)  galten;    diei'era  rang  gemäll  hallen  iie  eine 
hedeotend   höhere   compoiltion,    als   die   bloUen  ingenui, 
welche  fich  genau  fo  verhalt,   wie  bei  den  andere  ttära* 
men,   deren  adelAand  in    keinen  zweifel  gezogen  werden 
kann,   das  wergeld   der  edeln  zu  dem  der  freien.      Nur 
gr-hen  hoiÜs  und  truttis  weiter  9  es  konnte  auch  ein  litua 
ia  hoile  und   trulie  fein,   ein   fervus    in   holte   (nicht  in 
trulb.)     Nach   dem  wergeld  ergibt  lieh  fiir  die  SalfraoH 
ken  eine  rangoVdnung   von   Heben  clalfen:    1.  ingenuua 
in  trulie 9  2«  Ütus  iu  trutte,  3.  ingenuus  in  holte,  4«  litus 
in  hoäe,   6.  bloßer  ingenuus,   6-  bloUer  litus,    ?•  fervus 
in  holte.    Will  man  den  könig  oben  an  ßellen,  der  über 
allea  wergeld  hiuans  reicht,  und  den  bloßen  fei  vus,  der 
gar  kein  wergeld  hat,   zuletzt  anrechnen,  fo  entfpringen 
neun  claflen.     Den  adel  bilden  die  erlie  und  dritte  clalTe 
von  jenen    lieben;    ich   weiß  nicht,    ob    die  zweite  und 
vierte?     Steht  diefen  Uten  nichts  anders  im  wc^,  fö  er- 
hebt fie  ihr  wergeld   in   die  reihe  der  edeln,   denn  die 
vierte  claiTe  wird  auf  300,  die  fünfte  auf  200,  die  fechfte 
auf  100  foL  angefchlagen,    welches  dem  fiief.  Verhältnis 
culfpricht,    wonach   ein  edler  anderthalb  freie  (oder  drei 
Uten),  ein  freier  zwei  liten  galt.     Die  erße  beträgt  acht- 
2eheu,   die  zweite  neun,    die  dritte   (echs    Uten;    oder, 
was  gleich  viel  ili,  die  erße  neun,   die  zM'eite  fünfthalb, 
die  diilte   drei  freie  Btn   wertb.    Bei    den  andern  volks* 
ftämmen  kommen  aber  folche  unmäßige  erhebungen  der 
lilen  nicht  vor  und  der  adel  fcheidet  lieh  reiner  von  der 
ingenoität   ab.      Das   burgundifche    gefetz  %  2   hat   nur 
vier  claJTea   1*  optimatea  nobilea,  %  mediocres,  3*  mi* 
öores,  4»  fei*vit 

Dies  vorausgefchickt  finde  ich  über  den  adelftand  folgen- 
des anzumerken : 

1*  aus  edeln    gefchlecht^rn    wurde    der  köm'g    gewählt^ 
der  adel  war  ihm  daher  ebenbürtig  *) ,  wenigßens-  in  der 

.*)  Hurtmaiiti   fagt  iron  dem   herren    Heniridi:    er  Mfäi  au  ge- 
bort nnwandelbwre  uud  wol  den  fürflen  gelich. 


» 
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9 

i       ültefien  z&t^  und  hlütat^rwändt^     Dfefe  vefwaadlfchaft 

I        ^ab>  gegenüber  den  bloßen  freien,  gewicht  und  anrehen» 

1         Die  edein  fuchten  namen   und  rühm  ihrer  vprfahi'en  zu 

'         erhalten  und  fortzupflanzeu,   woran  den  fmen  weniger 

gelegen  war.     Schon  jüiigüngen  wiid  ihr  vorzug  fühlbar 

gemacht:    infignia  nobilitas*,   aut  magna  patrum    merita, 

principis  dignationem  etiam  adolefcentuha  aflignant.   Tac. 

.Oerm.  13.     Es  heißt  daher:    ortua  ex  illuftri  pro£apia; 

vir  illufti'ia;  ego   Wihgart  alta  Werinheri  prolapia  orla 

(a.826)  abta  ac.  palat.  6,  2S2^  Ru^erua^  nobili  ex  ge- 

-     aiere  progenitus,    üben   juris    et    arbitxii    vi**    (a,.i036) 

^.Schann.  Ued.  fuld.   Pa249;    Walterua  de  Lomerabeim, 

•vir  nobili,    et  ex  antiqua  profapia  in  utraque  parentum 

linea  über.    Schöpflin  Alf.  1,  625.    Langobaidifch :  farac 

h.  e.  generationea  vel  lineae.   Paul.  Diac.  2>  9»  lex  Lan^ 

gpb.  %  i4.  (Georg.  973) ;    vgl.  die  burgundifchen  fdr€i^ 

.  manni.   lex  bürg.  64,  2»  3-   und    den    Faro  inclitua   de 

.gente  fiurgundionum  in  dem  allen   liede  bei  Bouquet  3, 

605-      Neben  den  königlichen,    fürßlichen  gefchlecbteru 

(Amalen,   Balthen,    Merovingeru,    Agilolfiugern)   ftehen 

•zun^cbfi  die  edelitj   z.  b.  in  jftaiern  die  üpplidroea,    Pa^ 

!gandi    Hahiünga,   Anniond"^;,   ißi  (uut  quaU  pnmi  poft 

Agilolfingoa,  qui  funt  de  ceuere  ducali.  lex  bajuv»  %  20» 

vgl.   Diut   1,  337;     manche    haben   fich    zur    heifcher- 

wurde   aufgefchwungen.     Vorrechte   des   adela   beruhen 

noch' heute  auf  der  ahnenprobe» 

*  * 

2.  von  der  prießerlichen  gewalt  des  älteflen  adefa  wißea 
wir  wenig,  das  chiiftenthum  hat  diefe  einrichtung  auf- 
geboben  und  alle  ei'innerung  daran  vei-fcheucht;  es  ift 
bemerkenswerth ,  daß  auch  die  chriftitchen  lacerdotea 
und'  epifcopi  mit  den  weltlichen  optimalen  und  fenioren 
noch  Ib  oft  verbunden  angeführt  weixlen.  Im  ki*iegs* 
beer  hatten  allein  die  heidnilchen  prietter,  nicht  der  her- 
zog, macht  zu  firafen,  zu  binden  und  zu  fchlagen:  ne- 
3ue  animadvertere,  neqae  vincire,  nee  verberare  qui- 
era,  nifi  facerdotibus  permilTum;  nori  ,quafi  in  poenam, 
"nee  duds  julTu,  fed  'velut  deo  imperantf-,  quemadelTe 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ,  ?•  Der  hut  ift  ein  zei- 
'chen  der  fi*eiheit  und /des  adela  (oben.  L 162);   ab  prie« 


*}  diefe  meiue^  ich  wieder  au  erketmeu  in  den  Aenenum  einVt 
agH  liedes  bei  Couybeare  p.  121.  I>ie  Agilolfluger  übrigeus  fol« 
]eu  nach  Mederer  und  Gemeiner  ein  tu-rprün^lich  fränkifche»  ge- 
fchlecht  fein» 


■ 
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fter  b-ageu  die  edeln  bei  den  Gottien  hüte^  qui  (Dio) 
cKiH,  pricnum  taraboßeos  (aL  zarabos  tereos),  deiade 
Tudtatos  pileatoa  hosy  qai  inter  eoa  generofi  exfiabant, 
ex  quibud  eis  et  reges  et  facerdotea  ordiuabantur.  Jor- 
oand,  eap«5-  P>  m.  86$  elegit  (Diceneus)  ex  eis  tunc 
n<Ailijfftmos  prndentiores  viros,  •  •  '•  •  fecitque  facerdo- 
ieSf  uomen  illis  pileatorum  contradens,  ut  reor,  quia 
opertis  capitibus  Uaris,  quos  pileos  alio  nomine  nuncu- 
painas,  litabant,  reliquam  vero  gentem  capillalos  dicere 
juffit.  id.  cap.ll,  p-93«  Diefen  gegen&tz  zwirchen  pi« 
leaius  und  capillatus  berichtet  aber  Dio  Caffius  von  den 
Uaciei*n  und  deren  könige  Deoebalua.  welcher  auch  im 
namen  jenem  Diceneus  ähnelt:  ininoju^n  fikv  xal  noo 
Tr^^  %T%r^g  nQtaßug,  ovh  a%i  t«5v  %fifi,ijtmv  äaneg  yrpo- 
^cQO'yj  äXku  ruir  ntXowoq^av  tovq  ccgiarovg,  "Reim» 
1126;  und  andere:  -JsxeßaXog  ngog  TQulavov  ngdaßsig 
eTtsuWs  niXog)6QOVg'  ovroi  yaQ  etat  naq^  avtoig  t<-* 
fUfareQoi'  ngo^egOf^  yuQ  itofti^fvag  ine/iinov  evTeXeardQovß 
UdQ  tevTOtg  io'AOVPTtcg  eivau  Peti-us  patric.  in  exe,  de 
jegalioM.  p.  24  (in  coip.  hift.  byz.  ed.  paiif.)  p.  16  ed. 
UöroiieL ;  domitis  in  provincia  Dacorum  pileatis  facis« 
que  ('?)  nationibus.  Aur.  Victor  in  CaeL  13,  3*  Da  in- 
deflen  des  Jornandes  äuflerung  noch  andeje  gewShir 
Toraosfetzt  und  wenigftens  die  zo/ti^rai  fpäter  bei  den 
wirklichen  Gothen  nachgewiefen  werden  können;  fo 
lalle  ich  unenlfchieclen ,  ob  diefe  hutträger  mehr  den 
Gelen  9  Gothen,  Daciern  oder  den  Scythen  beizulegen 
find  *),  denn  auch  den  Scythen  fchreibt  üe  Lucian  zu, 
indem  er  von  Toxaris  fagt:  ov^rov  jßaatXelov  yivovQ 
iv,  ovSk  t^v  mXo(poQi%iüVf  aXXa  Sxv&div  tciv  ^oÄ- 
kiv^xai  &9;/noTix(aP'  Scytha  cap.  1.  Schmied.  1,  4o4. 
Auf  jeden  lall  liehen  fich  hier  ^aaiXiKog,  niXotpoQtxog 
und  dtjfioTiHog  zur  feite  wie  könig,  edler,  freier.  Der 
Iranz  um  das  haupt  des  königs  oder  edeln  war  viel- 
leicht dasfelbe  ßandeszeichen.  Ich  Gnde  unerwähnt, 
daß  die  heidnifchen  prieller  in  Scandinavien  fich  durch 
die  tiacht  eines  kranzes  oder  einer  hauplbinde  (höfud- 
band)  auszeichneten.  Defto  iichtbarer  ift  der  zulammeti« 
hang  des  alln.  priefter  und  riohteiräaades« 


*)  die  fitte  Ifi  noch  allßemeiuer ,    der  r5m.  flamen  trug  chie« 
apex,  die  cathoUfcKeii  priefter  tragen  mutzen  u.  f.  w.  Tgl«  Kopps 
bildet  1,  70.  über   dt0  mitra  de«  pabfias   uod   die  mitra  bicornia    * 
der  erzbifchöfe« 
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3»  der  nord.  priefterbieß  ^odz»  wie  dcfr  gothifche  ^z^a  ; 
der  gorfi  ttehet  den  opfern  und  gerichten  vor  (räda  fy- 
rir  blötum  pc  domum  mantia  i  raüli.  Yogi«  cap.  2*)    Vou 
leinen    verrichlungen    bandelt    es    lieh    im   38.  cap.   der 
Gi^agäs,  mitgetheilt  p.  173-  174  der  lat.  übeiietzung  der 
Niala.     In  dieier  £aga  tteten  verfcbiedentiieh  in  dem  ge* 
ricbtsplatz   (lögberg)    auf,    z.  b.    lörundr    godi    cap.  8* 
Geirr  godi    cap.  56«    Frey« godi  cap.  96.  98»  117.     fibeiifo 
leitete  der  pontifex  maximua  die  römifchen  comitia«     E^ 
iit    folglich    kaum*  zu   bezweifeln,   -dail   dei*   vorfitz    des 
adels  bei  geiichten,    wie  wir  ihn  unter  Franken,   Sach- 
feiiy  Baiern 9  Alamaonen  autreiTen,  aus  der  alten,  diefem 
ttande  zuttehenden  prieAerwiirde  herfliettt  *)•     Das  rolk 
ipürte  hier  keine  reränderung,   der  adel  war  und  blieb 
in   den    fi;auen   die  obrigkeit   und   hatte  die    vollziehende 
.richterliche  gewalt  in  händen.     Früher  waren  die  vor- 
ützenden  richter  in  der  volksverfansmlung   erwählt  wer* 
den  (eliguntur  in  eisdem  conciliis  et  principes,    qui  jura 
per  pagos  vicosque  reddunt*  Germ»  12)  ^  (päter  eruauule 
«     fie  der  könig. 

4.  der  edle  ift  mit  höherem  wergeld  angefchlagAi  als 
der  freie.  Dem  könig  würde  in  der  regel  car  keius  be- 
fiimmt,  er  fteht  darüber  hinaus;  nur  die  agf.  leges 
Aethelft.  IL  app.  16.  machen  hiervon  eine  ausnähme. 
Das  wergeld  ues  adeis  eifcheint  für  zeit  und  Volk  fehl* 
.  verichieden,  fowohl  nach  dem  zu  grund  liegenden  ein- 
fachen maßilab,  als  nach  dem  Verhältnis  der  erhöbnn^ 
zu  demfelben.  Den  einfachen  maßftab  oder  die  einheit 
hat  man  unbedenklich  in  dem  anfatz  des  freien  zu  fa- 
chen; eine  nicht  geringe  beliätigung  der  annähme,  daß 
die  rechte  des  adels  auf  deiielben  bafis  ruhen  mit  aenea 
der  freien  und  nur  perföuliche  erhöhung  erlangt  hciben« 
Die  lex  falica  verordnet  fiir  den  ingenuus  200  foL,  für 
den  h'tus  100  und  eine  dreifache  erhöhung,  wenn  ho- 
flis  **)^  eine  neunfache ,  wenn  ti^uftis  ßatt  findet,  mithin 
|;ilt  der  litus  in  holte  300,  in  tiufte  900,  der  ingenuus 
m  hoAe  600 y   in  üuße  1800  fol.     Nach   dei'  lex  ripuar. 


*)  beim  friedeiisfchluße  rier  Quadeu  mit  den  RSmern  find  ko- 
uige,  edle  und  richter  zugegen:  regaJi«  Vitrodoru«,  Yidiiarii  fi« 
lius  regia  et  Agilimnudus  uibregulüf ,  aUique  epfimaiet  et  judices 
\^riis  populis  praeßdentes»    Amm»  Marc«  17,  12« 

**)  der  werfh  C»tcht  da$  wergeld)  des  ferifus'  betrügt  25  ^ol». 
In  hofie  iölgUch  75* 
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ßand  ingeiiuus  auf  300  9  lilus  auf  100 >  ingenuus  in  Iruße 
auf  600  lül.     Nach   der   (thiiiingilchen)   lex  Auglion  et 
W'erin.  über  auf  200  fol.,  adaliiig  auf  600,  Jiberlus  (nach 
tit.  9.)  auf  80.      Die   lex   Saxonuni   gibt  weder  bei   vc]- 
^vuudung    noch  todfchlag   die  conipoiition    tlt^s  freien  a?], 
M'as  fich    nur    dadurch   erklärt ,    daU    üe   fololie    als    be- 
katinle  baüa  vorausfetzt  und   bloß  das  mehr  oder  minder 
für  nobiliä  und   litus   der   befiiuimung  bediirf(ig  erachtet; 
aller  wahrfcheinlichkeit  flach  war  das  wergeld  des  freien 
240  fol.,    das   des    litus   ift   120 9   des   nobilis   1440   fol.^ 
niaii  könnte  muthmaUen,   nach  der  erflen  zeile  feien  die 
werte:   qui   liberum  occiderit  CCXL  fol.  pomponat  aus- 
gefallen, denn  was  folgt  (cheint  nichts  als  eikiärung  die* 
/'es  wergelds:   ruoda  dicitur  apud  Saxones  CXX  fol,   et 
in  praemium  CXX  fol.     Auffallend  bleibt  dann  nur^  daß 
hernach  der  litus  duodecima  parte  minor,    quam  nobilis 
arjgefetzt    wild    und    nicht   dimidia  '  minoV    quam    liber, 
waü  dalTeibe  gewel'en  wäre.     In- der  agf.  lex  Meiciorum 
Hehl  der  ceorl  mit  200,   der  ^egen  mit  1200.    Nach  lex 
hajuv*  2i  20  beträgt  die  compolition  des  nobilis  (aus  den 
fünf  gefuhlechtern)  320  foL,    die   des  Agilolfingers   640f. 
die  des  herzogs  960,  iechsmal  fo  viel,  als  für  dan  freien 
gezahlt  wurde,    delTen   wergeld    folglich    auf  160*  anzu* 
ichlagen    ili    Es  werden  hiernach  zwei   Aufen  des  adels 
angenommen,  prfmi  (Agilolfingi) ,   mediani  (Huoli  etc.) 
und    die  liberi  beißen  minores  ^   wie  auch  aus  2,  3  er- 
hellt   (minores  populi,    qui    liberi  funt.)     Diefer  tiüogie 
entfprechen  primusp   medianua  und  minoflidus  der  lex 
alara.  addit*  22  und  zwar  fteht  der  minoflidus  (d.  h.  freie) 
wiederum  I6O  fol.  (au^nfcheinlich   itt  170  falfche  lesai't), 
der  medianus.  200,   der  primus  240;    in    der  lex  689  4 
wird   für  ,  minoflidus  u.  medianus  liber  und  mediua  ge- 
fagt,    in  äer  addit.  39*  minoßedis,    medianus  und  ßatt 
primus  meliorijffiffius.     Das  burgund.  gefetz  rechnet  den 
nobilis  za  150  fol.,    den  mediocris  zu  100,    den  minor 
(freien)  zu  75,   allein  das  ili  nur  die  medietas  pretii  für 
den   minder   vorlatzlichen  todfchlag^   fo    daß   das   duixh 
lodestb^afe  erfetzle  volle  wergeld  betragen  hätte  für  den  , 
nobilis  300,    den  mediocris  200,    den   minor  150-     Die 
anichläge   der  lex  FriL  find :    liber  53t  fo'-  5    ''^V«  Ä6f  > 
nobilis  80-      Aus  der  lex  Viligoth.  ergibt  üch   kein  wer- 
fjeld   für  edle,    die  freien  werden  nach    dem  alter  ver- 
fc/iieden   gefchätzt  (VIII.  4?  I6),    für  die  belle   zeit  des 
klnms    von   20*50  jaluen   galt  der  freie  mann  300  fo!., 
der  freigelaßne  (litus)  nui^  die  häifte  150;«  diefes  wergd«! 
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übcihaupt  befiand  nicht  mehr  fiat'  die  von  menfchen 
verübte  tödtung,  worauf  todesftrafe  fiel,  fondern  nur 
fiir  den  fall,  wenn  ein  ihier  einen  menfchen  umgebracht 
batle«  •  Auch  d»3  bei  den  Langobarden,  ohne  rückilcht 
au(  iiaud,  eingeilihrte  allgemeinere  wergeld  von  900  foU 
(Lex  Kotb.  14)  muß  als  ausnähme  angefehen  werden.  *)  — 
Überhebt  man  alle  diefe  anfä^e,  fo  ift  das  Verhältnis 
der  minderung  txi  dem  maüiiab  niemals  fchwankend, 
der  litus  ßeht  (abgefehen  von  dem  thüriugifchen,  delTeu 
80,  folidi  vielmehr  16Q  für  den  freien  fordern)  durchgän- 
gig luilh  fo  Jtoeh  als  der  freie»  **)  Untteler  erfcheint 
die  ei*höhung  d^s  wergeldes.  Nach  der  lex  Frif.  verhal- 
ten Ach  nobiiis  u.  Über  wie  1-x :  1 ;  nach  der  lex  Ripuar. 
und  Anglion  wie  3:1;  nach  der  lex  Sax.  u.  Mercior. 
wie  6:1*  Im  bain  gefetz  lieht  der  dux,  der  Agilolfing 
und  uobiiis  zum  freien  wie  6»  4  und  2:1»  im  alam.  der 
primüs  und  medianus  wie  ij  und  Ij:!*'^'^);  im  bürg* 
der  nobiiis  und  xpediocris  zum  minor  wie  2  und  1-j- :  !• 
Die  lex  falica  endlich  bat  vier  eihöhuugen»  deren  Ver- 
hältnis zum  maUüab  das  von  9«  4^9  3  tind  l^ :  1  ift. 
Der  falsche  ingenuus  in  trufie  ftdit  am  höchfien^  näm- 
lich gleich  neun,  freien,  der  mercifcbe  könig  Hand  fechs 
edehi,  folglich  fechs  und  dreißig  freien  gleich  (7200 
fol.)  —  ^Noch  wäie  die  frage  nach  dem  wergeld  der 
geittlichen.  Die  ältere  recenfipn  der  lex  fal*  enthält 
hierüber  gar  nichts,  die  jüngere  (I.  f.  emendata)  be- 
nimmt für  den  diaconus ,  presbyter  und  epifcopus  300* 
600*  900  foL,  alfo  die  compofition  des  litus  in  hofie, 
ingenuus  in   hoAe   und  litus  in  trufte.    Die  lex  rip.  36> 


*)  im  Norden  waren  C  filfrs  wergeld  des  freien  mannt  (Riala 
ci'l)*3B-  vgl.  MUUers  fagabibl.  1,  96);  keine  erhöhung  fiir  den 
iarl  kommt  \or.  Die  aUrchw.  gefetze  nehmen  meifienl  40  mark 
an«-  2.  b«  das  uplaifd.  fudermanl.  und  ofigothifche,  das  Teifg,  nur 
99  mark ;   das  jütifche  54  mark ;   Gutalag  3  mark  goldes. 

**'^  man  müfie  denn  den  burc.  mediocri^ftir  den  Hber,  den 
minor  fiir  den  litus  nehmen?  aucti  in  einer  baij**  urk;  bei  Mei- 
chelb. /die  ich  hernach  cap»3  f.  282  anführe»  fcheint  medioeris  der 
semeiii freie  gegenüber  dem  edela.  Dann  yerhielte  lieh  das  wergeld 
des  bürg,  litus  su  dem  des  ingenuus  wie  ^J\ '  1  •  woliir  addit« 
27*  des  alam.  gef.  filmmt* 

***)  andres  Terhältiiis  ergeben  die  anfätze  in  addit.  39  ^^  üi- 
fans  melioriflimus ,  medianus  und  mioofledis  (wie  4:2-1  ^ 
2  :  1 8  1/2  a«  Vä  :  2:/ä  :  1/3}  wahrend  dort  CiA  •  5/4  :  474  erfchie- 
neu.  {.27  iß  der  anfatz  der  ingenua  mit  80  bedenklich,  ei 
feheint  40  Aehea  au  foUen* 
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5*9  fclill^t  den  clericuä,  £abdiaconuSy  diaconus,  pre«« 
byier  und  epifcopuÄ  an  zu  200.  400.  500-  600.  900  fol.j 
.»ai  das  höchtte  wergeld  für  weltliche  übeiiteigt,  aber 
licr  ganze  titel  fcheint  fpäter  hinzLUgefü'gt  *j ,  und  dem 
wpilulare  von  803  (Georg.  657.)  gemäli.  Auch  die  lex 
bdjuv.  1,8 -11  verordnet  für  den  geiülichen  liand  höhere 
wergeider.  Wenn  ihn  alfo  diele  l'eit  dem  chriüenthum 
tingetielrien  Verfügungen  dem  adeliknd  theils  gleicliiiel- 
leu,  theils  noch  vorziehen;  fo  lälU  lieh  annehmen ^  dali 
zur  zeit  des  heidenthums  die  prieller  in  betracht  dea 
weigeldes  ebenfalls  einerlei  rang  mit  dem  adel  behauptet 
Laben  werden« 

5.  der  adel  war  im  ßefolge  des  königs,  diente  ihm  £u 
feld  und  zu  hofe*  Das  (alifche  gefetzbuch ,  tit.  66  tiud. 
befonders  bei  der  compofilionenaurzählung  des  epilogs» 
unterfcheidet  zweierlei  dienft,  in  hoße  und  in  trußei 
luttis  bedeutet  in  den  romanifchen  Iprachen  exercitus, 
(luiiis  vergleicht  lieh  dem  agL  treovS^  engl,  trufh, 
Scheint  aber  doch  eine  andere  Wortbildung ,  da  jenes 
IreurS  im  altfiänkirchen  lauten  würde  treowitha,  wie 
ahd.  triuwida  *^;  die  bedeutung  fidelifas  ilt  außer  zwei-* 
fei.  Einer  der  in  truile  domin jca  war  hiett  antrußip^ 
lex  fal.  32,  20.  74-  76  (vgl.  Diut  1,  330.)  Inzwilcheu 
wird  in  andern  iiellen  jene  untericheidung'  niclit  gehörig 
beobachtet,  namentlich  lex  fal.  44»  4*  und  form.  Marc. 
1. 18.  bei  in  trufie  die  compoütion  von  600  fol.,  wie  üe 
in  holte  Salt  findet,  angegeben;  wahrfcheinlich  und  ver- 
%ungen  früberer  und  fpaterer  zeit  hier  vermifcht, 
Da^  rip.  gefetz  redet  nur  von  truftis.  In  der  gedachten 
Marculfifchen  formel  heißt  es:  rectum  efi,  ut  qui  nobis 
fidem  pollicentur  inlaefami  noftro  tueantur  auxilio  et 
qnia  ille  fidelis  noßer,  veniens  ibi  in  palatio  noflro,  una 
cum  arimania  (?)  fua  in  manu  nofti^a  truftem  et  fideiilalem 
iiobis  vifus  ett  conjüraffe,  propterea  per  praefens  prae- 
^^pium  decernimus  ac  jubemus,  ut  deinceps  memöiatua 
iüe  in  nmnetß  antrußionunt  computetur.  Dies  wider-, 
(pricht  meiner  annähme  nicht,  daß  jeder  edle  von  Cejbft 
2u  dem  hof  und  kriegsamle  berufen  war,  fonderu  be* 
zieht  fich  auf  den  fall,   wo  ein  vorher  unedler  Frankst 


*)  Tgl.  Rogge  d«  peculUri  legis  rip.  cum  TaL  uexit.  Ragiom« 
1«33.  p.  26.  27. 

^0  e«  köante  ein  ▼erbum  treowlian ,  wie  agA  tntl)t«  ^  M1mi*> 
«len  Kaben ,  folglich  eiu  fnbfi.  treowufi ,  tark*  trud* 
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rom  konig  in  adel  erhoben  wnrde.*)    Fär  ihre  gelei- 
'fteten    dienfte  empfiengen  die  antroiiiunen  gefchenke  an 
geidy   naturaßen    und   grundfiücken,    wodurch    die    dem 
nicht  dienenden  freien  unbekanuie  {tbJuingigheit  *^  ver- 
gütet wuixle.-^    Allmälich,  in  Franken  z.  b.  ieit  der  mitte 
des  6*  jh.9    erlangte  dies    gefolge  und  die  an  feine  Ipitze 
^gefiellten  beamten,   gix>tten  einfiuß  auf  Verwaltung    und 
regiemng  des  reichs.    Wir  können  uns  in  vielen  liiicken 
die   rechte  und  pflichten  der  älteren  adJicben  hofdientte 
aufchaulich   machen,  wenn  wir  auf  die  frühei-e    zeit  zu- 
nickanwenden,   was  fpaterhin  xoxl  dem  gefolge  kleine 
deuifcher  furßen  vorkommt,   z.  b*  die  waldhoten  geben 
ein  biid  davon,   was  die  fräukifchen  nujji  Uaminici  wa- 
ren. •  Nicht  bloß  der  Mainzer  ei*zbi(chot]^  auch  der  kleine 
graf  von  Wied  hatte  feinen  waldboten,   der  in  gprichis^ 
pflege,  erhebung  der  abgaben  und  landes  vertheidigung 
mit  eingrifi.   Was  der  waldbote  im  fall  eines,  ausbrechen- 
den kriegs    zu   leiften  hat,    befchreibt  das  Orbacher  w. 
von    1480   folgeudergeüalt:    ob  es  üch  alfo  begäbe,   daß 
der    graf  zu   VVied   feindfchaft  oder  krieg  gewüune,   fo 
foll  ein  Junker  von  ReicheuAein,  waltbote,  folchen  fein- 
den widerfiand  thun,  alfo  daß  er  halten  foll  den  dritten 
iPepeling    (bewaPneten),    den  dritten  pfenning    leiden 
(den  dritten  theil   der  aufgäbe  tragen)  und  den  dritten 
heßel  uberJumgen    (fiir   ein   drittel   des    pix>viants   for- 
gen?)    und   den   feinden  widerftand  helfen  thun,    fonder 
eintrag,  Widerrede  und  Weigerung.  —    Von  den  herech* 
tigungen   der  hofbeärnten  itt   L  250*    einiges    erwähnt 
worden.     Ich    verweife  auf  den  ganzen   inhait  der  bei 
Falkenflein  im  cod.  dipl.  Nortg.  p.  ±2%  gedruckten  Eich- 
fiädter  hofordnung,  worin  es  unter  andern  heißt:    item 
1b  gehöret  einem  jeden  cammermeifter  von  jedem^hirjch 
und  wild  der  Unhe  fuß^  der  foll  ihme,  wenn  das  Aäck 
Verwirkt  wird,   gegeben  werden  •  •  •  •  was   aber  unter 
einem  jähr  alt  ift  u.  gefangnen  wird,    davon  ift  man  ihm 


*)  der  koDig  durfte  freie  durch  kouiglictie  fimter  adeln  *  f^» 
wie  früher  daa  volk  bei  der  wähl  feiuer  herröge  nicht  auf  ^ 
adel  eiugefchränkt  war,  duces  ex  inrtate  fumuut* 


**}  diefe  abhängigkeit  erfcheint  aqch  in  btechtifehen 
die  ßch  der  edle  theila  geradezu  gefaUen  Ueß,  z.  h.  marilcalcn^« 
fiuifcalcua  und  nach  und  nach  su  ehreu  brachte,  theüa  darca 
beiritze  Teredelte,  a.b.  adalfcalc  (vgl.  decr.  TalGlou.  J-7')  ■'*t" 
diu,  adaldegau,  (^egu  iA  nadi  RtgamAl  henenaung  IHr  freie,  n^^ 
ittr  edlej  edelknecht. 
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keinen  fall  fcbuldig«     Vom  erbmarfchall:   wenn  ein  bi- 
fchof  erwählet  wird,    muU    ein  erbmarfchall    mit  ihmt 
eiiireiten   zum  lehenßem,  da  ein  heir  abflehet,  und  foli 
dem   biichof  den  ftegieif  halten  u.  foll  auf  das  pferd,   Co 
der   bifchof  geritten,    iitzen,    das    ill    alsdenn    fein  .  ., 
auch   fall  der  marfchall  in  den   beßen  Juiherhaßen  fein 
ßah  ßoßen  lu  hat  die  macht  davon  zu  füttern  ....  und 
der  ttab  (oll  anderthalb  eilen  laug  fein  •  ...  Co  oft  man 
im.  reifen   eine  kuh  fchlägt,  ift  der  lopf*)  fein,  fo  oft 
man   im  reifen  vieh  fchlägt,   ift   das   veße  haupt   fein.  . 
item  die  pferd  fo  man  abreitet,    die  foilman  den  mar* 
fchall  geben,  welche  aber  fterben,  fo  äxidjattel,  säum 
und  ?uiut  feioi     Vom  küchenmeifter:   aucn  hat  ein  kü- 
chenroeiftev  gewalt,  daß  er  die  fchlüßel  von  bauern  neh* 
mea  mag  u.  mag  die  haben  die  nacht  u.  den  tag  u.  wan 
er  von  dknneu  reitet  ^  foll  er  die  fchliiflel  wider  geben; 
auch  wäre  es.^  daßt  gedrofchen  getraide  an  der  tennea 
läge^  fa  mochte  ex  fein  vferd  drein  ßelleny  ob -halt 
das,  getraide  gienge  tfen  pferden  bia  an  den  fafelt  (penis) 
oder  darüber^.  .. ..  item  hat  er   anch  alle  jar  an  S.  Ste- 
pbanstag aus  iedlichem  hof  ein  femrael,   die  [oll  ßoßen 
auf  die  erden,  bis  herauf  über  die  knie^ 

6.  der  adel  beiaud  fLch«  der  regei  nach  im  befitz  eines 
weit  anfehnlichereu  grundeigenthums.  (t^o<2a/»  öZal),  aU 
der  freien.  Hand,  er  hatte  und  erwarb  mehr  knechte  und 
hoiige^.  die  ihm.  ein  eignes  gejolge  bildeten,  ähnlich 
dem  yerjiältnilTe ,.  worin  er  (eibii  zgi  dem  könig  lebte. 
Arme  fxieie  traten,  iua  dienfte-der  edela,  ohne  dadurch 
ihreU'  ftand  zu«  verlif^ren,.  fo.  wenig  der  adelttand  durch 
die  dem.  könig  geleifteten  dienfte  gekränkt  wurde.  Alles 
dies,  verfchaffte  dem  adeL  ein  factifches.  übergewicht  un- 
ter der  ii:eien  Volksgemeinde..  Hierzu  kam,  daß  er  alle 
guter  unabhängig,,  wie  der  könig  die  feinigen,  verwalten 
und  die  darin  gefeßenen  unfieien  felbft  vertreten  durfle, 
ohne  einmKchung  öfl'eutlicher  beamten.  **)  Noch  in  fpä- 
tern-  wei^thümern  begegnen  folgende  formein:  item,  fo 
weifen  die  burgleute  zu  recht,  als  dick  dir  junkher  fine 
brücken;  ufziehet,  fo  bete  er  ß'ne  lüde  befloßen  und  alle 
fine   lande    zu  ireu:  noten  u.  fromen.    Ortenberger  w.j 


^iimmmiftm'rrim 


*)  iu  eineia  bair^Uber  ceiifualis  heißt  es:  iu  epiphauia  domiui 
duoa  porcos  fagiuatos  et  duo  loetreta  faiis  dabit,  et  ipd  difptnfch- 
tori  dorfa  eorum  cum  priori  parte  capitis  usque  in  fiiieoi  oum 
cauda   abfcilla  reddeiitur.    MB.  22*  131« 

**)  Eichhorn  rechtfgefch..  1«  {«dG« 
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wan  die  junVer  su  Laueflat  ir  brücken  ufziehen  im  floß, 
haben  üe  all  ir  herfcluift  befloßen.  Lauellalter  w.;  item, 
ts  haut  die  herrn  zu  VViltpeigk  cla^  reclit,  fo  als  man 
die  prucken  otFezieht  in  irrae  floUe,  l'o*  haut  fie  bejloßen 
al  ir  herlicheid  u.  ir  arme  lüde  darin  gefeUeu  mit  irem 
gude«  Wildberger  w.  Der  iinn  ift:  die  bürgen  fichein 
die  paffe  der  laudfchafly  find  die  angeln  dea  landbeützes; 
Ib  heiiU  es*  auch  -von  dem  Mainzer  eizbifchof,  er  he^ 
fchliefle  f^ine  leute  im  Rheingau  mit  thür,  angel,  na- 

fei,  [chindel  auf  dem  dache:  (o  mein  herr  zu  Menze  die 
rücken  zu  Eltvill  und  zu  Erinfels  uffziehet ,  fo  hat  er 
ßn  lüde  im  Ringawe  hefloßen*  Bodm.  p.  38«  Theiitea 
zum  rechten,  daU  unfer  gn.  h.  von  Wertheim  zu  gebie- 
ten j  zu  verbieten ,  zu  fetzen  und  zu  entfetzen  habe  und 
Üe  auch  zu  befchließen  habe  -mit  den  vier  feldthoren. 
LengPurter  w. ;  und  ^\  auch  niemand  wonhaftig  dalelbll, 
den  die  valitbore  he  fließen,  üiehe.   Nauheimer  w. 

7*  daa  iniUelalter  ftellt  uns  faß  alle  edeln  im  leliendienfi 
anderer  jfürlien  oder  des  kaifera  felbft  ( unmittelbaie 
Teichsritterfchaft)  dar.  Nur  feiten  hatten  fich  einzelne 
guter  frei  und  unabhäiigig  erhalten ;  dahin  zähle  ich  die 
merkwürdigen  fonnenlehen,  deren  befitz  durch  eine 
fymbolifche  empfangnahme  von  gott '  u.  der  Jonne  an- 
getreten wurde.  Diefe  guter  wa^en  gleichfam  himnili- 
iche  lehen,.  nicht  irdifche,  d.  h.  der  Wirkung  nach  al- 
Jode ,  die  zu  keiner  dienltleiR.ung  verpflichteten.  Haopl- 
Xachlich  erfcheiuen  lie  in  aultralifchen  und  lipnarifcben 
egeiiden,  Hennegau  foU  ein  folches  lehen  gewclea 
ein,  tenu  de  dieu  et  du  foleil.  Hicholt  an  der  Maas: 
erUlich  ill  zu  wiHen,  dali  das  haus  und  Jierfchaft  Ri- 
chült  nieman  lehenruiig,  fondern  ein  frei  herfcbaf  is  u, 
Wirt  das  lehen  an  der  fonnen  ontfangen ,  hat  auch 
mit  keinen  fchatzingen,  türkeniiuir  oder  mit  nietuauts 
zu  fchaflen.  w.  von  1469»  Ny^l»  unweit  Looz,  bei 
Lfiittich:  nous  echevins  fusdits  tenons,  que  le  feigneur 
de  Nyel  ne  tient  la  m^me  feigneurie  en  fief  oii  tout 
autrement  de  perfonne  d'autre,^  que  de  dieU  et  du  Joleil 
et  d^  lui  minie 9  comme  feigneur  foncier'^^du  m^me  en- 
drolt  et  qu*en  confequence  il  eft  voue  heredilaire  de  la 
hanieur  d'Auden  fitnee  fous  Gingelom.  nous  les  echevin« 
tenons,  que  le  mdme  feigneur  de  Nyel  i^ecevant  la 
meme  feigneurie  en  poITeflion  d*icelle  doit  etre  mene  ä 
]a  cloche,  femer  argent  et  or  contre  le  foleil  et  faire 
!•  feiment  comme  leur  propre  feigneur  fouder  et  coiiito 
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de  Nyel,  recevoir  le  feriuent  des  echevins  et  fujett  dii 
meme  endroit  et  leur  faire  aui&  pareil  feriuent  für  leurf 
piivilegea.  w.  von  1569*  Schönau  bei  Achen;  .  .  .  von 
goit  dem  allmächtigen  und  dem  herrlichen  *)  element 
der  Jonnen,  wie  fich  cebührt,  empfangen  •  .  •  mit  auf- 
iegung  der  Unken  hancT  auf  ihr  feile,  zur  fonderen  ur- 
knnd  einen  güldenen  u.  einen  ßlbernen  pfennig  unter 
die  gemelte  untertfaanen  insgemein  und  offentiich  au«- 
geworfen^  urk.  von  1629  bei  Ludolf  obferv.  1,  37. 
if^aröerg,  zwifchen  Helmftett  u.  Wolfefnbüttei:  beim 
antritt  der  herfchaft  ritt  in  aller  frühem  der  neue  befitzer, 

äreharnilcht  und  mit  blollem  degen  cegen  morgen,  that, 
obald  lieh  die  Jbnna  erhob ,  *  arei  ßreiche  kreuzweis  in 
die  iuil  (kreu^LtricIi  in  die  fonne)  und  warf  geldttück« 
unter  das  voik.  Schonpius  de  allod,  cap.  1.  §•  16*  Ein 
folches  founenlehn  belaß  wohl  auch  jener  freiheiT  von 
Krencbingen,  der  vor  dem  könig  kaum  feinen  hut 
xnickte  und  von  dem  Malleolus  oe  nobiiitate  cap.  14, 
(chreibt:  imn.  Friderico  1.  fuum  oppidum  Tungen  per- 
ambulanti  ipLum  immobiliter  in'fecfe  coliocatum  Audiofe 
*  noiuÜTe  afTurgere,  fed  tantum,  dum  apparebat  fibi/ca* 
pell  um  fuum  movendo  curialitatis  quandam  reverentiam 
nifum  oilendere;  et  dum  imperator  perquireret^  quisnam 
elTet  talis^  qai  talitcr  prope  viam  fituatus,  fuae  majeftati 
venerationem  debitam  non  exhiberet?  refponfum  dedilTe, 
quia  idem  baro  tarn  in  bonis,  rebus,  poITemonibus,  quam 
corpore  tam  verus  Hber  effet,  quod  nedum  ab  impera^ 
tore,  nee  ab  alio  quocunque  principe  ufum  feu  benefi- 
cium  rei  feudalis  percrperet  aut  poflideret.  So  neu  die 
zeugniJEb  find,  fcneint  es  mir  doch  unthunifch,  die  be- 
fchriebene  feierlichkeil  aus  einer  bloßen  formel :  gott 
und  die  fonne  (niemand  auf  erden)**)  herzuleiten  und 
ich  bin  geneigt,  ein  weit  höheres  alter  diefes  gebrauch« 
z^  behaupten,  der  auch  '  an  die  kärnfhnifche  huldigimg 
(L  253)  **^  erinnert  und  fogar  an  Herodbt  8, 138.    Noch 


^  der  notar  hat  die  £otmtl  ^on  gett  v«  der  fonnt  zierlicher 
eusdriici^eQ  wollen;  d«3  fpätere  iiiitr«.  von  1675  in  Cramers  ne- 
bcii/l.  9,  106  Ueß.  heiligen  A.  herrlichen  und  richtiger.  Früher 
|>etheuerte  man  mit  den  werten:  fam  mir  da^  heiligt  lieht I. 

**)  Frejged*  1699'-   dw  eigen  woU  ich  gerne  flu,. 

der  der  fnnuen  glt  J'6  lichten  lein. 

***y  die  ungarifchen  könige  fchwaugen  hei  ihrer  krftniing  «in 
fchwert  nach  den  Tier  welttheilen.  Kovachich  /oleiinia  ieangu- 
«alU  in  regno  Huag..  Teßini  ITdO^  p.  15*  33*  39*  85. 
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wichtlgey  vielleicht  ift  eine  bezielning  darauf,  die  ich  in 
der  fielle  des  Tacitus  von  den  Amlivarieru  fitide^  auir« 
13»  55;  Bojocalus  fagt:  Ucuti  coeluin  dii3>  ila  terraa  ge- 
neri  mortalium  dalas,  quaeque  vacuae>  eas  publica»  ^DTe. 
fülefiv  deinde  refpieieaa  et  cetera  üdera  vocaua  quaA 
coram  interrögabat,  velle^tne  cfmtueri  inane  folum? 
potius  m^re  faperfunderent  advertus  terrarum  ereplores« 
Worte,  die  ölTenbar  tiefereu  Uua  bekorameo,  wenn 
man  einen  uuter  den  Germanen  vex breiteten  glaubeu 
auuimmty  dafl  die  fonne  den  xnenlchen  daa  laud  au&-« 
theile,  unbewohntem  nicht  gern  befcheine* 

8- "  im  lehnreclu  treten  viele  verbSltnilTe  SBwifchen  lehns- 
herrn  und  vai'all  vor,  die  denen  zwiCchen  gutsherrn  und 
leibeignen  vdlkommen  gleichen.  Dicfe  analogie  erßrecfcl 
iich  bis  auf  Sonderbare  dierißteißungen  uud  abg^ahen^ 
lue  kaum  einen  andern  a^veck  haben,  ala  die  oberherr- 
[chafl  und  Unterwerfung  -zu  Tymboliüeren.  Es  fcheint 
noch  nicht  befriedigend  unterfucht,  ob  in  folcheu  (Silen 
der  vaCatl  nach  dem  hörigen  odei*  der  hörige  nach  dem 
▼afall  gemodelt  wurde*  Ein  hei(piel  gibt  unten  die  lehre 
vom  boHhaupt  und  heergewäte,  das  feudum  centuale, 
da«  lehenpferd  (equus  fequelae). 

^.  wer  die  nameti  und  grenzen  dea  adels  in  fa  Trtr- 
fchiednen  zeiteu  mit  fi^h^rheit  beßimm^n  wollte,  WÜ^de 
oft  fehl  rathen.  Schon  bei  '^['acitus  (cheint  princeps  bald 
den  hegrifl  des  fürllen,  bald  den  des  edelu  auszudriickeu 
und  wie  unvermerkt  hat  iich  im  verfolg  die  gewalt  des 
leichcn  herrn  (feuior)  ausgedehnt  in  gräfliche  oder  fiirft-- 
ndie.  Es  bildeten  lieh  iliehrere  Kufen  der  nobilität,  de^ 
ren  niedere  den  fiand  des  freien  berührten  und  damit 
verschmolzen.  Der  herzog  >yurde  des  königs  manu,' 
gleich  dem  geringeren  dienttmann,  nur  mit  dem  groQea 
unterfchied,  dai\,  außer  diefer  abhäugigkeit ,  er  in  fei- 
nem eignen  land  aller  königlichen  rechte  theilhaftig  war. 
In  Angclfächfen  lieht  der  ä<$eling  und  eorl  zu  oberft, 
auf  ihn  folgt  der  cyninges  ^egen,  auf  diefen^der  hloi\e 
j>egen  oder  der  medema^  der  noch  über  dem  eorl  fteht. 
Auch  -der  medium  Alamannus ,  der  mediocria  Burgundio 
ift  mehr  als  über,  lex  Alam.  68,  4.  lex  Burg.  %  2*  Auf 
die  Agilolfinger  folgte  in  Baiern  nocFi  ein  geringerer 
fchlag  adels.  Im  dreizehnten,  vierzehnten  jh.  plkgte 
man  die  fammtlichen  Aände'  nach  den  fieben  heerfchii«« 
den  djirzniiclleq.  den  erften  liebt  der  könig,  den  amleiTi 
di«  geiftlichen  iürften,   deu  diitteu  die  laieu{ur(leUy   dea 
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-vierten  ilie  freien  herrn,   den  fünften  die  mitteljreien,    , 

den  (echfien   die  dienitmanne,   den   Jüebentea  jeder,    der 

nicht  eigen    und   ein   ehkind    iß.     fcbwäb.  laiidr.    ait.  8* 

Senkenb.  2.  p.  18»   (anders  Sfp.  J,  3.)     Hier    bildet   der 

furttenlland  die   drei  erlien»    der  adel  die  drei  folgenden 

fchilde,  die  freien  liehen  iin  üebenten.      Die  mitteifreieu 

fpheinen,  wie  jene  mediani»  den  miltlen  rang  unler  deii 

edlen  einzunehmen.     In  den  gedichten  begegnet  man  oft 

der  fonnel:    grdverif,  frie^    dieneßman,    z,  b.   MS.  1, 

Ü88^   Dietr.  aiineu  241.   vgl.  Oberi.  236.  237.,  worunter 

iurften,   freiKerrn   (nicht  die  gemeinen  freien^  .und   mi« 

nifterialen   zu   verliehen  findi    Waith.  85i  18*.  dienfiraan 

oder    fli«      Das  fchwäbifche    landrecht  bat    ^inen   ganz 

verfchiednen    begriff   von    mittelfreien  i    es    Und    ihm 

freigelal\ene>    die  noch  unter    den    bloßen   freien   ihren  - 

rang  haben»   alfo  nicht  zum   arlel  gehören«     Aus  folcher 

f^rachverwiiTuilg  und  ähnlichen,   welche  die  gefchichte 

einzelner   lauder  und   zeitt^lime  angehen,    aus  dem  ein« 

fluli  des  ritlerwefens  auf  alle  diefe  verhaltnilTe ,  weiß  ich 

für   die   beleuchtung    der    rechlsalterthümer    nichts   er« 

lüecklichea  zu  fchöpfen^ 

CAP.  HI.    DER  FREIE. 

Die  freien  (goih^  früai»  ahd*  frig^)  find  haupttheil  und 
kraft  des  ganzen  Volkes,  ja  wie  gezeigt  wurde  (elbft 
gi*undlage  des  adels,,  der  alle  befugniffe  der  freien  nur 
in  noch  höherem  maße  beützt^*)  Man  darf  dies  auch 
(o  ausdiücken ;  dem  ^freien  lieht  das  minimum  der  vol- 
len Ix-eiheit  zu  und  deshalb  heilVt  er  im  Verhältnis  zum 
edeln  den  ajten  gefetzen  minoj;  und  minoßedus  (f.  273.) 
Frei  war  j[eder  von  freiem  vater  upd  freier  muller  geborne. 
Das  wcut  frei  geht  durch  all^  deutfchen,  Zungen  und 
drückt  fowohl  das.  fil^  ingenuus  al&  libei:  aus,  welche  in 
den  lateinifch  verfaßten  altdeutfghen.  ge£elzen  und  Ur- 
kunden gleic^bbedeutig  gebraucht  werden  ^  obwohl  ingo- 
uuus,  Cofern  es,  den  freigebornen  bezeichnet,  etwas  mehr_ 
iä  als  über.  **>    &tatt  fri  werden  auch  diQ  compofita  /r/* 

*)  der  edele,  felKfi  der  filrft  i&  zugleich  apcK  eiu  freier  und 
heißt  ro,  z.  b.  die  landgräfiu  Sophia.  Toa  Thüringen  wird  ge- 
nannt: diu  cdeU  o^  diu  frte^  Diau  1x41X^4831;  eiu.  fürß:  der 
edelfHe.  kUge  17^ 

**)  man  findet  auch  fecuru»,  z*  b.  lex  faU  48,  2.  Ingcnuos  at- 
aue  fecurua,  Neugart  658  (a.  906)  ▼gl.  «hea  p*23. 27.  Tadelhafter 
Ipracbgebrauch  ifi  es ,  dem  fr«igeiaßaeu  ingeniiität  beizulegeu. 
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man  und  frfhah  (gramm.  3,  630«  631)  gebrantht,  ich 
ünde  noch  in  dem  Coburger  urbarium  (um  1340)  häufig 
z«  b.  pag.  49«  dO*  51.  das  {ubft.  fribelfe  iur  freiheit,  be-^ 
fieiung.  *y    Der  ableitung  edilhig  iLeheifvüing  zur  (eite^ 

doch  niir  in  üachlifch^  mundarU 

• 

IiB  Rigsmäl  wird  das  wort  frei  übergangen,  und  der 
ßammherr  "des  fi^eiep  gefcblechts  hart  genannt,  welcbei 
foult  in  den  nord.  munda]:ten  vir,  mas,  fogar  fenex  be* 
deutet,  wie  noch  entfchiedner  kerla,  kerling  anus; 
karlmadr  fagt  was  kai4,  doch  ohne  nebenbegrinvou  al-> 
ter  mehr  vir  fortis«  Das  ahd.  charcU  drückt  eher  xx)sa^ 
maritus  aus,  als  vii*,  das  i^euere  lerl  etwas  geringeres, 
doch  werden  noch  freie  damit  angeredet,  vgl»  obeu 
f.  166>  Der  ei]genname  Catl,  Carloman  bat  fich  durch 
die  erhebung  der  fränkifclien  hausmeier  auf  den  thron 
über  ganz  Europa  verbreitet  Und',  wie  Caefar  bei  uns 
zu  kaaer,  ift  er  bei  Siaven  und  Littbauern  in  der  form 
kraly  krot,  karolus  benenuung  des  konigs  geworden« 
Aus  Karlmann,  Carlomannus,  ahfranz.  Charlemaine  hat 
lieh  poetifch  der  beiname  Carolas  magnus,  Carl  der 
große  gebildet.  Glanzes  genug  aus  dem  urfpriinglich 
gemeinireien ,  nicht  edlen  namen.  Das  agL  ceorlborea 
tteht  dem  fegenboren,    wie  unedel  dem  edi^lgeboren  ge- 

feiiüber.  Aber  die  agf.  form  ceorl  fiir  ceari  hat  etwas 
efremdendes  ,  wiewohl  das  engl.  cJkurt^  fie  beftäligt. 
Der  iimi  iR  bald  mas,  bald  liber,  allein  colonus^  'ruAicus, 
iguobilis;  die  mitte  zwifchen  nobilts  uud.  fervus.  Auf 
gleiche  weife  bezeichnet  auch  in  l^t.  Urkunden  medio-» 
eria  **)  den  gemeinfreien:  tuuc  omnis  plebs.  Cum  au- 
dierat  conciliumy  tarn  principes,  quam  oiedipcres,  jucli"» 
carunt  jufiiflimum.  Judicium.  Meichelb.  nr.  703#  (mitte 
des  9.  jn.)i  erant  enim  non  quidem  nobditate  fublimes, 
ingeuui  tarnen.  Greg.  tur.  vit.  patr.«cap.  9.  Und  baro^, 
barus,  das  eigentlich,  wi0  jenes  karl.,  mas  bedeutet,  be^ 


*")  fpStere  weiadiümer  und  Urkunde  gebrauchen  d^a  ausdrocl 
ftjeiheit  und  fireie  Utut»  zuweilen  you  unfreien,  uämlioh  im  gegeii- 
fiktz  milderer  hÖrigkeit  zu  härterer  leibeigenfchaft,  z.  b.  Ton  ^f^ 
WutzliDhkea  heißt  ea  bei  Haltaua  2l4j0*  Tie  Tollen  sum  sei^hea 
irer  freiheit  ein  fchnur  um  den  .hals  tragen;  da»  Oerbachcr  w» 
xedet  von  dem  die9\ft  der  freiert  leuie  gefcßen  in  der  gtaffcbaft  xu 
Wied.  vgl.  Mittermaier  f.  432.  noi.  5-  6.  7.  8*  und  diB  nnten  b«t 
den  belegen  zun^  beitbaupt  anzufithrenden  fielleu- 

**)  vgl.  den  burguikU  mediocrij  (C.274}  und  de«  marconKA*- 
nlfcheu,  mmAiruftt^ 
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seichnet  in  einigen  gefetzen  den  freien  mann,  neben 
femina ,  der  freien  frau,  lex  fal.  34»  !•  2*  rip-  58»  12,  13« 
alam.  76.  addit  22*  23.  vgl.  Roquefort  L  v.  baron. 

Unter  Karls  lohnen  werden  im  eddifchen  liede  genannt: 
Halr  (vir)  Dvengr  (vir)  J>egn  (vir  forlis)  Höldr  (pugil) 
Büi  (colonus)  Böadi  (colonus)  SmiiSr  (faber)  Seggr;  un- 
ter den  töchtern:  Snot,  Brüör,  FiioJ,  Vif.  Davon  find 
degen  *J,  held,  baüer,  fclmiid,  braut,  weib  gangbare 
allgemeine  heneniiungen  freier  männer  und  weiber, 
BSndi  itt  der  gewöhnliche  alln.  **)  ausdruck  und  bondd 
bezeichnet  noch  heute  in  Schweden  u.  Dänemark  deü 
freien  ackermann. 

i.  äofierea  kennzeicben  dea  freien  ift  das  langej,  loclichte 
lioarj  zumal  bei  den  Völkern,  deren  adel  fich  durch  luit 
nnd  hauptbiiide  iinterfchied.  Stellen  über  die  fco/tir^Tai' 
find  zam  tlieil  X.  240  beigebracht.  Syneüus  in  orat.  de 
regDO  p.23  nennt  die  iiHter  Arcadtus  in  Byzanz  leben« 
den  Gotheo  flavos  et  Eboico  more  -{-)  comatoa.  Köuig 
Theodencb  fchreibt  (bei  Cafliodor  4,  49.)  ^  univerfis  pro- 
Tincialibus  et  capillatia  Suavia  confiftentibus.  In  feinem 
edict  S^i45  (Georg,  p. 2234.)  heißt  es:  dummodo  quem- 
übet  capillatorum  fui0*e  conventum  •  •  •  ingenuorum  vel 
boueßorum  dicta  coiifirment.  Man  möchte  wohl  wißen, 
"wie  capiliatus  auf  gothifch  lautete?  ich  denke,  wenns 
kein  compofitum  war,  taglahs  oder  IkuFlahs.  ff)  Non* 
puUae  geutea^   (agt  lildca*  orig«  Hb«  19,-  non  folum  in  ve? 


I 

( 


*)  ^gn  oc  ^rceU  fiehen  fich  e«tge|*en  wie  freier  und  knecht. 
OL  Tryggy.   cap.162* 

**y  ß&rhcendy  tbid  keine  edle»   IbnderQ  reiche f  herTorrageiide 
Jireie.    OL  Tryggv.  cap.165*  166. 

.]-}  Aßmrrtf  .  .  •  iNriSiy  atoiii^rrtt,    IL  2»  542« 

'H')  höraba  nicht,  da  miiidefiens  Ulfilaa  kein  h^r  (ahd.  hftr) 
keimt;  übrigeiia  Atheist  leine  ahwechfeluDg  zwifchen  tagl  nnd 
Iktift  (Ibh^pf)  mit  EU  den  be weifen  zu  gehören,  daß  er  griechi^ 
fvhen  text  vor  fich  hatte»  er  nahm  die  formen  ^X(,  t^»X^  lUr  Ter- 
*  fckiedne  Wörter«  wo  die  rf  form  erfcbeiut,  wählt  er  tagl,  wo  df» 
iKufC:  r^hCßy  tagK  Matth«  5,  36-  r^^X^f^  tagla.  Matth-  10,  30«  t^'x««» 
taglam  Ware.  1,  6»  »Ms  fkufia.  Luc.  7,  38,  44«  Joh.  H,  2.  12,  3« 
Jede  lat.  veriion  würde  das  \erwifcht  haben  j  die  irulg.  hat  in  al- 
len dielen  fielien  capülua»  bis  auf  Marc.  1,  &  wo  pilis  fiehr* 
Dem  Anne  nach  könnte  freilich  zwifchen  tagl  und  fkuft  hier  der 
UDterfchied  des  ahd.  hAr  upd  fahs  walten,  Malth,  5,  36  lautet  bei 
T,:  eiii  h&x  thes  fahfeas  Tgk  Diuu  1,  183.  fahs  caefEurieei  Mrir 
eapilU. 
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flibus  Ted  et  in  corpore  aliqua  fibi  propria-  qaafi  infignia 
yendicänity  nt  Yiüemua  'cirros,  Geimanoruin  *),  granoa 
et  ciiinabar  Gothorum«  Die  freien  Sueven  känimtea  ihiv, 
haar  feitvvärts  'und  banden  es.  in  knoten;  inßgne  geutis» 
obliq^uare  crinem  nodoque  fubjlringere*^)\  üc  Suevi  si 
ceteris  G^rmanis,  ßc  S.uevorum  ingenui  a  ferpialepa^ 
rantar.  in  aliis  gentibus^  (eu  cognatlone  aliqua  fnievo* 
rum,  feuy  quod  la<epe  accidit,  (mlUtioine,^  raiumy  et  in- 
tia  juventae  ipatiuni^i  apud  Su^vos  usq^ue  ad  caniciem 
borrentem  capilium  retio.  fequiuitiu*,  ac  faepe  in  ipfa 
(olo  vertice  ligaut..  prindp^a  et  oj'natipvem  nabent^  ei^ 
cara  formae  fed  innoxiae^  neq^ue  ^mxxk  ut  amenft  amenr 
-turve,  in  allitudinenx  quandam  et  tcrrox'eai.  adituri  bellai 
compUy  ut  boliium  oculi^  ornantur«  Germ*.  38«.  Folglich, 
trugen  fueyiCche  knechte  kurzgeüchnittnes,.  freie  und.  edle- 
langes  h^ar,  letztei['e  noch  forgfamer  aufgefchmiicktes» 
wie  die  fränkifchen  edfen  i^nd  könige>  vgL  crinitu9i 
SueVus,  Claudian.  de  4*  conL/Honor..  655;.  Die  baar--^ 
tracht  der  Pranken  bezeugen  viele  Helfen:  ante  dncem 
noftrum  flavam  fparCere  Sicanibri  cae/ari'em^  Claudian«. 
de  4-  conf.  Honor. ;.  militet  ut  nofti*is  detonfa  Sicambrin. 
ißgnis.  Claudian.  in  Eutrop.  lib.,!;  Inel  ro  /a  vnipiooih 
fjfcQiTQojipv  %Biqov.%ai,  xai  xoftav  avrolg'  negaiTigm. 
üv  /udka  ifpeJtai.,  Agathias:  üb.  l,.  von  den  fränkifchen- 
knechten.^  Die  gefetze  verordnen  fchwere  Arafen  auf' 
das.  abfcheren  der  haare;  &.  quis  puerum  crinitum  üne 
conüiio  aut  voiuntate  parentum  tptonderit«  lex  fal,  28»  2*. 
wird  mit  72  foU  gebülit-;  lur  ein  verbrechea  gefchoren. 
zu.  werden,  war  entehrend^  Ärafe».  ünigekehit  dürfte, 
man  knechten,  das.  haar  nicht  waqhfen  laU^n»,  daß.  üe 
wie    h:eie>  ausfahen:    quicunque  ingenuo.  aut;  fervo«  iu-. 

f;ienti.  ueidens  capillum  fecerit  ^  qui^que  ifpUperdat,  fi, 
ciens,  capillumfecerit,,  fueitivi,  pretium,  cogatur  exfol-.. 
yere.  lex  ßurgund.  6,  A*  Aus.  diefei:  Helle,  wenn:  nicht 
ingenuo.  interpqliert  ift,  und,  capilluin,  facer^  keinen  an-, 
dern ,finn  haben  kann^  f ekeln t  hervorssugeheu ,.  daß.  bei; 
den.  Burgundern  auch,  der  fi-eie  das  haar  fchor,  bloß, 
der  edle  in  locken  gipng ;  gleichwohl  nennt  Sfdonius 
ApoUin^  carm^  12.  die  Burgundeij  überhaupt  crjnigeraa^ 


I 


1  ^  '■"  ••'  •     '  j  I  '  1. 


*>  caeruU,  quis  Hupuit  Germani  lumin^?  illiYain.ca^fkriem.ett 
madido  torquentem.  cornua  ciVro?   Juven*  13,  164f 

**)  quid  capillum  iugeutl  diligentia,  coinis?  cum  illum.vel  ^f-. 
fuderis  more  Pardiorum,  \el  Germanorum,  nado  vinxerU^^  Yel.  ut. 
Scythae  Ijparferit,-  Seueca  ep.  124«       .  '  ' 
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caterviw.  Die  Langobarden  *)  fchnitCen  das  haar  im 
nacken,  ließen  es  aber  vornen  gefcheitelt  herunterhän- 
gen: cervicem  usque  ad  occipitium  radentes  nudabant, 
tapillos  a  facie  usque  ad  os  dimijjos  habentes,  quü^  in 
utramque  partem  in  frontis  discrimine  dividebant  PauK 
Diac  4,  23.  Diefe.  langobardilche  tracht  iß  ein  gegen- 
fat2  zu  dem  gebrauche  der  Sueven,  das  haar  nach  hin- 
ten zurück zulch lagen  .(reti'o  fequuntur).  Daß  es  die 
Baiern,  gleich  den  Langobarden  vornen  nährten,  läßt 
die  alte  fage  von  Adelgtr  vermuthen,  Römer  unterwar- 
fen ihn  einer  fchimpQicheu  firafe: 

fie  Cniten  im  abe  fin  gewant, 

deij  im  an  den  knien  wider  want, 

da  wolden  iie  in  gefchenden  mite; 

da5  här  fie  im  vor  u^  fniten^ 

aliö  wolden  fie  in  enteren.    €•  pal.  361,  39^ 

darauf  befclior  fich,  wie  das  lied  fagt,  fein  gePoIge  und 
feit  der  zeit  das  ganze  bairifcbe  volk,  nach  dem  grund- 
fatz,  was  unferm  herrn  widerfahrt,  wollen  wir  alle  dul- 
den. Die  Friefen  fchwuren  mit  berührung  der  haar- 
locken  (oben  f.  147-)  Über  das  lange  haar  der  Nord-* 
inänner  fiilii^e  ich  nur  eine  rührend^  lielle  aus  der  Joms- 
Vikinga  faga  cap.  15*  (ed«  hafn.  p.  48)  an :  I>ä  var  leiddr 
til  mkdr  ikngr,  fä  hefir  här  mihit  ok  gult  fem  filki. 
bann  fegir  :  eigi  vil  ek ,  at  mik  leidi  f>ra3lar  til  höggs, ' 
beldr  la  madr,  er  eigi  er  verri  drengr  enn  f»u,  ok  mixn 
(a  dvandfeiigiun  ok  haldi  härinu  fram  frä  höfdinu  ok 
linycki  höfdinu,  at  härit  verSi  eigi  blöduct.  hirdmadr 
eina  gengr  til  ok  tekr  liärit  ok  vefr  um  hönd  fer^  enn 
lH)rkell  höggr  med  fverdinu;  alfo  noch  in  der  todesnoth 
borgten  dienelden  fiir  den  langgepflegten  fchmuck,  daft 
er  durch  die  enthauptung  Jiicht  blutig  würde.  Wer 
a&za  große  forgfalt  auf  feiue  locken  wendet,  wird  in 
einem  gedichte  dea  13-  jb.  hdrflihtasre  genannt.  Wh, 
%  145^*  Daß  die  alten  Sacbfen  ihr  haar  gefchoren  tru- 
gen, ift  aus  einer  Aelle  des  Sidonius  Apoll,  lib.8*  ep<9« 
(Paria  i609.  p.  515) ; 


*}  ohne  Zweifel  trugeu  auch  die  freien  und  edeln  den  hart 
^Dger  als  die  knechte:  certum  eil  Laugobardos  ab  iutactae  ferro 
^rbae  longitudine  .  •  •  appellatos.  Paul.  Diac.  1,  9. '  Unter  den 
Ir^iea  in  lUgtinAl  -werden  aufgeführt  Bundinfkegp  und  ßrättfheggr^ 
der  nit  gefoundnem  und  hohem  hart» 
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ifttc  Saxona  ooerülum  videinüa 

alTuetujii  ante  fSatlo,  (olum  tiaiere, 

cuju»  verticis  ex  Limas  per  oras 

nou  coDtenta  fuos  teuere  morCus 

altat  lamina  marginem  comarum, 
'  et  iic  crinibus  ad  cutem  recilis 

decrefcit  caput  additurque  vultus.- 
nicht  iicher  zu  icbließen,  da  hier  von  befiegteii .  Sachten 
unter  weilgothifcheia  oberherrn  die  rede  itt.  *) 
Koch  in  einem  (pätern  weisthum  aas  dem  hildesheimi- 
fchen  amte  Peina  (bri  NoUen  de  jur.  et  confuet.  ciica 
villicos  p.  IdO.  160.)  heißt  es:  die  gerechtig  keilen  der 
freien  beliehen  darin,  daß  fie  von  der  baalebung,  bede- 
muiid ,  dritten  pfenning  und  hemdlaken  trA  und ;  ihre 
töchter,  wann  fie  heirathen  und  zur  kirche  gehen,  die 
haare  auf  d^n  rücken  hängen  umfliegen  laßen  dürfeo, 
welches  keiner  bauerstochter  erlaul)et  wird.  Und  gerade 
fo  iiihrt  in  den  angeliachfifchen  und  langobardifchen  ge- 
letzen eine  freie  Jungfrau  den  namen  capillata:  Ubera 
femina  capillata  (locbore)  lex  Aetheib.  72;  filia  in  ca- 
pillo.  lex  Liulpr.  6,  11  (Georg.  106l)  vgl.  Nib.  532,  7: 
die  lach  man  valevahfe  unter  liebten  porten  gän.  Leg- 
ten lie  das  haar,  wie  deijt  kränz,  nach  der  verheil a- 
thung  ab?  bei  den  Schwaben  und  Baiern  gewis  nicht, 
deren  frauen  die  hand  auf  den  haarzopt  gelegt  eide 
fchwuren.   i 

%  jeder  freie  hat  das  recht,  unbehindert  zu  gehen f  ufo- 
hin  er  will,  d.  h.  es  folgt  ihm  kein  berr  nach ,  der  ilm 
zurückverlangen  darf.  In  der  fireilaßungsformel  wird 
das  auch  gewöhnlich  ausgedrückt.  Der  freie  ill  nicht 
an  die  fchoile  gebunden.  Si  quis  liber  hpino  migrare 
voluerit  aliquo,  poteflatem  habeat,  intra  dominium  regni 
nottri  cum  fara  fua  migi'are,  quo  voluerit«  lex  Rothar. 
177*  Im  Ingelheimer  w.  heißt  es:  und  mag  ein  iegli- 
eher,  der  in  dem  riebe  geießen  ift,  ziehen  u.  faren  wor 
er  wil  u.  fal  im  nieman  daran  kruden  oder  hinderiit 
Von  den  freien  Jeuten  auf  den*  Leutkücher  heide:  daß 
iie  frei  wären  und  keine  nachjagende  herren  hetteu. 
Lünig  reichsarch.  p.  fpec.  cout.  4.  p.  803«  Freiheit  zu 
Morchingen :  wer  auch,  das  iemant  were  der  meinung, 
er  (en)  wolt«  wonen  noch  beliben  in  unfer  friheit  u. 


*)  Tg^.  die  Boiacaffi&l  Sno&ei,  )uxta  litum  Briuiuiortim  toulL 
Greg,  turon.  IQ,  9, 
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hei  er  hos  u.  erbe  in  derfelben  frilteit,  der  mag  fic? 
rerkaufen  mittes  dem  vierden  pfeuniiig,  der  (qI  uns  und 
uuferii  erben  werden  von  dem  keufer;  darnach  lui  er 
gan  EU  dem  creuz  der  friheit  mittes  dem  meier  und 
geliebt  und  fol  fprechen  oßentlich:  ir  heren,  got  gefegen 
euch,  ich  wil  enwegl  fo  fol  das  gericlit  dri  werbe  lufeu 
und  den  mit  namen  nennen:  der  wit  enweg!  und  wer 
es  das  in  iemaut  anfpreöhe  von  fchult,  von  burgfchaft 
oder  von  andern  ttücken,  er  fol  beiiben  bis  das  er  üch 
davone  entfchieit,  als  der  fcheifen  urteilt«  und  mittes  des 
[o  mocht  er  mit  fchenem  tag  (bei  hellem  tag)  dannen 
fcheiden  und  ün  gut  mit  im  füren ,  war  im  fuget  und  ' 
iai  in  das  gericht  geleiten ,>  tut  es  im  not,  bis  uswendig 
des  bannes»  wer  aber  anders  dannen  fcheidet,  wirt  er 
begrifieUy  er  wer  uns  mit  übe  u.  mit  gute  erfallen« 
Scukenberg  C.  J.  G.  1.  p.  2.  pag.  7%  Nach  dem  vorhin 
f.  282  über  die  bedeutung  des  namens  /re£  in  fpateren 
weistbiimern  gefagten,  in,  um  diefe  formei  der  freizü- 
gigkeit  nicht  miszu verliehen,  allerdings  voriicht  nöthig« 
Sie  gleicht  den  formeln,  die  unten  (knechte  £,  5)  bei- 
gebracht "Werden  Collen  über  das  auch  gewilTen  hörigen 
(den  armen  leuten,  vogtleuten)  unbenommene  recht, 
ihren  wobnplatz  aus  einer  in  die  andere  mark  zu  ver- 
andern. Immer  aber  muß  felbft  dann  die  befugnis  zu 
wandern  angefehen  werden  als  ein  urfprünglicher  aus- 
fluß  der  &eiheiL 

3.  jeder  freie  mann  trägt  waffen.  Sie  heißen  folkväpn. 
Helfingalag  ^ingm.  14^  2  t  bei  voiksverfammlungen  wird 
daher  gefegt:  ^&  var  kominn  bdnda  mügrinn  med  al-^ 
vcepni  (ganz  bewafnet).  Ol.  Tryggv.  cap.  166;  ich 
Werde  bei  darßellung  der  gerichle  zeigen,  daß  die  fi*eien 
bauem  in  Sachfen  und  Wellphalen  noch  bis  auf  die 
neufte  zeit  ihre  m^ejfer  (die  alten  fahs)  mitbrachten  ui^d 
in  die  erde  tteckten.  Nihil  neque  publicae,  neque  pri- 
vatae  rei,  nifi  arm^ati  agunt.  fed  arma  fumehe,  non 
ante  cniqüam  moris^  quam  civitas  fuffecturum  probave- 
rit.  Tum  in  ipfo  concilio  vel  principura  aliquis ,  vel  • 
Pater,  vel  jfvo^mc^uMs  fcuto  fr ameaf\\ie  juvenem  ornant, 
Tac.  Germ.  13.  Das  ilt,  was  fpäier  Jwertleite  hieß. 
Daher  auch  die  JchildbUrtigleit  keineswegs  auf  den 
adel  befcbränkt  werden  daii,  jeder  freie  ift  zu  dem 
fchilde  geboren  (Oberlin  1403)  und  noch  nach  der  jiin- 
&ren  ausbildung  der  rangilufeu  hebt  er  den  fiebenten 
fieerfchild  (vorhin  L  281) ;   dat  echte  kinl  uude  vri  be-» 
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halt  fines  vater  fdiilt  Sfo.  3^  72;  zu  den  freifchopFen 
werden  echte,  rechte ,  fcnildburtige  genommen  (Llalt* 
aus  1620);  nae  dem  dat  du  bift  ein  gebur  n.  eigeaman 
und  ik  ü  ein  fchildhürdicli  man.  liefert  %  134  (a.  1491«) 
'  Hört  etaer  auf  biedermann  zu  fein,  Co  darf  er  keinei^ 
degen  mehr,  hÖöhllena  ein  zerbrochnes^  melTer  tragen: 
füll  für  keinen  bidermann  mehr  gellen ,  keinen  degen, 
fondern  nur  ein  abgebrochen  meffer  tragen,  urpfede 
von  Sax  bei  J.  v.  Arx  S.  Gallen  2y  169*  ^raFurtheile 
fprechen  Jchwert  und  mejjer  ab,  z.  b,  die  von  1342« 
1353  ia  Gemeinera  regensb.  clic.  2j  31>  75*  l^m  die  mitte 
des  16*  }h.  war  das  wafientragen  unter  den  bauern  (bloß 
den  freien?)  fa^  allgemein^  wie  ieli  z.  b.  aus  bellilchen 
rügegerichtsverhatidlungen  (ehe,  in  welchen  auf 'allen  fei- 
ten vorkommt 9  daß  «einer  die  wehr  (degen,  plotzer, 
harte)  gerächt,  d.  h»  von  leder  gezogen  u.  nach  dem 
andern  gehauen  habe« 

4*  in  älteftei'  zeit  hatte  jeder  freie  mann  die  macht,  fiir 
ihm  angeihanen  fchaden  an  leib,  ehre  und  gut  üch 
felbft  und  -mit  hülfe  der,  feinigen  *)  zu  rächen,  wenn 
er  nicht  die  im  gefetz  verordnete  compoillion  nehmen 
•wollte.  Das  heißt,  er  konnte  ungeitraU  feinem  feinde 
den  krieg  machen  und  lieh  genugthuung  ex'zwingen, 
der  kein  maß  vorgefch  rieben  war.  Scheute  er  aber  die- 
(en  weg  und  wählte  den  gefetzlichen  fchadenserCatz,  fo 
fiel  die  fehde  fort,  faida  polt  compofitionem  acceptam 
pofiponatur.  lex  Roth  74  (Georg.  959))  fi  homicida  non 
fugerit,  nihil  folvat,  fed  tantum  inindcitias  propinquo« 
rum  hominis  occiü  paliatur,  donec  quomodo  potuerit, 
eorum  amicitiam  adipifcatm\  lex  Fiüd  2»  2«  das  hieß  ahd. 
v^hida  peran,  agL  iaeh^e  heran,  vgl«  die  oben  f. 34*  an- 
geführten formein.  Die  natur  diefes  deutfchen  feAcfe- 
rechts  hat  Rogge  (über  das  gerichtswefen  der  Germa- 
nen) am  eiuleuchtendäen  dargethan.  Der  edelqaann  und 
4er  könig  in  ihren  kriegen  und  fehden  thaten  nichts 
anders,  als  was  der  fi*eie  that;  die  beendigung  jedes 
folchen  handeis  war  ein  friedensfchluß.  Zuertt  erlofcli 
das  fehderecht  der  freien,  länger  währte  das  der  edeln 
und  der  geringen  furAen«  Im  Norden  erhielt  es  fich 
unter  freien  am  fpäteften;  gefetzlich  waren  hier  die 
compofitionen  weit  unbe£Ummter  i)nd  was  gegeben  wer- 


*)  das  aha.   Ud  bedeutet  auxilium  und  iamüia;    ein  taplrcr 
mann  Ut;  ein  fchili  fhur  mäge»  arm«  Heiur.  65« 
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den  follte,  wurde  häufig  vor  dem  gericht  mehr  berathen, 
als  vorgefcljrieben  oder  die  partciea  begnügten  i'iuh,  ihm 
bloll  auzuzeigen,   worüber  lie  üch  verti-agen  ballen« 

5.   auf  das   leben  jedes  freien  war  eüi  wergeld  ai«  com-* 
polition  gefetzt,    da^  die   verwandten   das  gtibdteten  von 
detu  thäter  forderten,  wenn  iie.niclit  vorzogen,    geg'ii 
ihn  fehde  zu  erheben,      Vür   den   knecht  galt  kein  wer- 
geld,    die   verwandten   des   getödleten   hallen    niciits    zu 
verlangen,     der   herr  lielV  licli   feinen    werlh,    wie   deu 
einer   andern  fache,    eifelzen.      Für  den  edeln  galt  aber 
höheres  wergeld ,    als  den  fi^eien ,    was  Rogge  p.  14  tref- 
fend  aus    dem   Jtlärkeren    felidtj  echte    des    adels    erklärt. 
Hs  war   eiue  erhöhuijg,    die  von  gleiclier  balis  ausgieng; 
noch  der  Sfp.  3,  4Ä  fagt  in    diefcm   iinne:    vorllen,-  vne 
hen*en,    fcepenbare  lüde,    die  Jin   gelik   in   böte    u.   in 
weregelde,    doch   er  et  man  die  voiilen   unde  die  vrien 
lierren   (nobiles)    mit  gol.de  to  geveiie   etc.     Von  diefen 
erhöhungen  ift  fchon  f.  272fl*.  geliaiulelt,  die  aniät2e  de» 
wergeldes'  der    freien    felblt ,    nach    verfch  jeden heit    der 
TÖikeiichart,    und   ein   fchr    wichliger   puncU      Bei  den 
Franken  (Saliern  und  Ripuariern)  galten  200  folidi,  auch 
M   den    von    ihnen    abhängigen    Thüringern     und    den 
Merciern  in  England  200.     Alaniannen  und  ßaiern  zahl- 
ten nur. 160,  ja  Burgunder  nur  1^0;  eni  fiäukifcher  in- 
genuus  fiand.  einem  alamannifchen  oder  burgund*  medius 
gltich  und   um  40 ?    60  fol.  holier  als  ein  alam.  burgund. 
ingeriQusj    diefe   geringeren  anfchläge  fcheincn   mir  von 
hülierem  alter  und   die  fleigerung  erlt  durch  den  wacJi- 
fenden   reichlhum    der   Franken    verurfachtj    eine    fpur, 
die  ich    im   eingang   des   zwcilcn    buchs   angeben  werde, 
verrälh,    und  das  für  den  iiljertus  beüiramle  Jialbe  wer- 
geld von  80  fol.  beüäligt,   daß  auclr  bei  den  'Jliüriagern 
früher   160   Uatt  200  fol.  gcgoilen  haben.      Die   Burgun- 
der'hätten    wahrfcheinlich     gefteigert,    wäre     nicht    ihr 
wergeld    durch    die    todesllrafe   überhaupt   in  abgang  ge- 
ratjien,   es    galt  nur  noch  in  halbem  falz  für  unvorlälz- 
Hclien  todfcblag,    wie  das  w^^Ilgolhifche  bloß  für  lödlung 
<Iurch   thiere;    aber  /die    weltgoth,  300  fol.  kÖnnlen  Ver- 
doppelung des  allen  falzes  von  loO  fein,  der  dann  genau 
zu  dem  burgundifchen  Itimmen  würde.   Anlfallend  ill  das 
ßchüfche  wergeld  von  240,  neben   dem   friefifchen  von 
''yX\.     Der    werlh    u.    die    bereohnunj;    des    foÜdus   mag 
vcrfchieden  gewefen  fein*)^  richliger  ill  es,   den  uiedri- 

')  Wiarda  zuiu  fal.  gefetz  p.  293-  294- 

T 
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gen  anfatz  aus  der  geldarmuth  der  Friefen  und  ihrer 
gröUeren  auhänglichkeit  an  das  alterthnm  zu  verfiehen; 
He  halten  auch  hier  die  mitte  zwifchen  Sachfeu,  FYan-* 
ken  und  den  NordläudeJm,  deren  C  iiirrs  nur  etwa  zehn 
heutige  thaler  betragen  und  noch  unter  dem  fiieL  wer- 

feld  liehen.  Das  ripuanfche  gefetz  Aellt  fogar  gätte  aus 
*riesland,  Burgund  und  Sachfen  denen  aus  Bäiern  und 
Akimannien  gleich,  indem  es  allen  ein  wergeld  von  160 
-  fol.  verleiht  (unten  cap.  4.)  Nicht  urlprünglich,  abisr 
fchon  frühe  wurden  auch  in  einzelnen  gefetzen  hörige 
oder  Uten  des  wergeldes  fähig.  Nach  dem  wergeld  und 
der  compolition  überhaupt  richteten  ßch ,  wie  Rogge 
p*  156  fi«  ausgemittelt  hat,  dte  verhältuilTe  der  erdesfiel-^ 
fer  vor  gericht.  Hiervon  lind  noch  in  den  fpäteren 
weisthümern  deutliche  fptiren,  z.  b.  in  dem  Schwelnier 
vettenrecht :  item,  dar  twee  weren^de  fik  hedden  sn 
'genchte  u«  quemen  to  der  unfchuld,  fo  mag  ein  vrie-* 
man  daraf  gan  raet'  finer  vorder  band  und  ein  eigen 
(elleftwelefle.  Der  freie  war  glaubwürdiger  und  richtete 
in  diefem  fall  durch  feinen  b|oI\en  fchwur  aus,  was  der 
eigenmaun  durch  eiif  mitfchwörende« 

6*  der  freie  ift  des  echten  eiffenthurns  fähig,  weder  der 
knecht  noch  der  hörige;  es  heißt  darum  terra  falica  bei 
den  Pranken,  ariraannia  bei  den-  Langobarden  (Savigny 
ij  171.  172-  173-)>  folcland  bei  den  Sachfen  (Eichhorn 
privatr.  p.i40-)  Von  diefem  eigenthum  hängt,  dann 
weiter  die  theilnahme  an  gericht  und  volksverjamm^ 
lang  ab ,  welche  dem  unheien  gleichfalls  verlagt  ift» 
Jeder  freie  landeigenthümer  hat  feinen  theil  an  der  öf- 
fentlichen gewalt  und  tft  zu  allem  recht '^)  befähigt*  Das 
minimum  feiner  begüterung  wurde  auf  verfchiedne  weife 
benimmt,  z.  b.  nach  dem  flreibeinigen  fiuhl^  den  er 
auf  gruud  und  bodeiif  fetzen 'Jconnle  (oben  t8l)  **)  oder 
nach  den  dritthalb  oder  fi^en  fchuhen ,  vor  fich  und 
hinter  ,fich  (f.  213);  oder  nach  dem  maß  .einer  hübe: 
'  auch  welcher  lebenlierre  under  einer  huhe  bette,  der 
dorfte   nit    komen    za   uugebodem    dinge.    Keucher  w. 


*)  er  hat  das  landrecht  (agf.  laudriht  Cädm.  42,  14-  70,  13. 
Conybeare  fl.  2430  Haluns  1174«  1175;  er  ifi  wahrer  land/al\e 
(agf.  laiidfastaj  Haltaus  117^    Vgl.  die  fornielu  oben  f.  39-  40.  42. 

**)  wenn  auch  ein  oder  ander  vorhanden;  der  fo  viel  meier- 
dingsgtit  nur  hätte,  ala  er  mit  einem  ftuhl  befchieiteu  kann,  der- 
felbe  if(  fchuldig  dem  meierdiuge  su  folgen.  Hildesh*  uieierd. 
«al.   J.  19. 
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Hierher  nehme  ich   eine  fcbon  C27X   gebrauchte   ftelle' 

Ludans^y    die    zwar    von   Scytfaen    redet ,    wahrfcheiiK» 

U  von  Germanen  gilt;    nachdem  er  der  eintheilung  in 

k(a*agende  und  demotifche  (edle  und  freie)  gedacht  hat, 

ßhrt  er  fort:   o/oi  (die  dr^/xintxoi)    tlat  nuQ    avroTg   oi 

ixfanodes    *aXüiß/§eroi'     Totrro    &d    iare,    &vo    ßoti$ß 

iffptinijy   ctVfM   uai    dita^-fjs    laag.      Die    fi'eien   hielten 

arhtfußige,   weil  fie  acht  fuU  grundeigcntiium  befatten, 

woraai  üe  zwei  riuder  und  einen  wagen   (pflüg)  hielten ; 

(cliweriich  von  den  acht  beineu  der  beiden  linder ^  doch 

Ware  auch  diefes  möglich.  *) 

7.  unter  fich  ftanden  die  freien ,  außer  dem  familienband, ' 
in  einer  feRen  gemeindeverbinduug,  in  gefammtbürg-- 
f(haß  und  recliisgenoßenfchaft.  Nur  in  der  gemeinde 
liaUe  der  freie  recht  und  frieden,  za  welcher  er  als  ge- 
Eofte  gehorle.  **)  Sein  nachbar  war  Teines  gleichen  und 
nachbar  wird  oft  fiii*  freier  gebraucht.  Die  grenze  die- 
fer  gemeinde  muß  man  /ich  bald  ausgedehnter,  bald 
eiger  denken,  nachdem  ße  das  volk,  oder  den  gau  oder 
(iie  bloße  mark  begreift.  Mit  dem  namen  dei*  gemeinde 
wird  der  freie  bezeichnet,  weun  daher  von  francus, 
falicus,  ripuarius  die  rede  ift,  der  freie  mann  dieler  ge- 
gend  gemeint,  vgl.  lex  faL  43,  3.  44,  i.  Die  engfte  ge- 
i^ülchall  cfer  freien  zeigt  fich  in  Angelfachfen ,  wo  je 
zehn  manner  unter  dem  vorilande  eines  hauptes  zuDom« 
tüeugchörten  (Savigny  i,  188.  189-  Phillips  §.  31.) ,  der 
einzelne  hieß  freoman,  friman,  die  Vereinigung  freö-- 
hrgy  fiiborg,  der  vorfteher  freoborges  heafod,  ealdor. 
fieoborg  bedeutet  fidejufnonis  fecuritasi  freibüi'gfchaft***); 
jeder  verbürgte  den  andern« 

8.  hier  muß  noch  zweier  andern  benennungen  erwäh- 
nung  gefchehen ,  der  langoliardUchen  arimanm  und  fran«» 
kifcnen  rachinburgii ,  deren  begriff  hauptlachlich  erft 
tiuich  Savigny  ins  licht  gefetzt  worden  iftf  feine  dar- 
ittiloog  würde  ganz  befriedigen,    wenn  dabei  von  nch-* 


*)  bei  dem  Bur^undio  ßptipe».  Sidoa.  Apoll.  Paris  1609« 
P-516.  und  fdptipedes  patronos.  id.  carm»  12.  lü  aber  die  hÖiie 
^  leibetgefialt  gemeint. 

**)  £ichhoru  recbtsg.  $.  48«  Hogge  p.  25  ^^  P«  53* 

*^)  nud  es  ift  dabei  tiicht  au  das  fem.  bürg  (ci Titas,  vilU) 
^  denken,  fotidern  aw.  borg  (Tadimonium}  gen»  irär^s.  daher: 
^'>  Iris  Agenum  borge,  in  propria  fide|uflione.  leg*  Cuuti  28;  btorg 
^  wm »  colli«. 
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riget*  worf erkläi  uiig  ausgegangen .  wäre.  ArimaHni  find 
dio  freieu  des.  volles,  da»  ilt  unwiderleglich  dargeilian, 
ater  der  erüe  tlieil  der  zui'amtnenfetzuug  kaun  durchaus 
uicht  ehre  falid.  era)  i'ein«  Die  laugobardilche  inundart, 
vielmehr  die  durch  den  einfluß  des  italieniichen  eut- 
ßelile,  Kirllt  das  anlautende  h  weg,  daher  aiio  auihio  L 
hatlu  (plieu  f.  40)  Ariulfus ,  Arigis  f.  Hariulfus,  Uarigis; 
Aripert US  (Paul.  Diac.  2y  10)  f.  Hariperlus  (fräuk.  CTia- 
rihertu«);  arilchild  (adunalio)  {.  haiü'child.  lu  dielen 
eigeunatnen  und  würtern  iti  ari  ganz  das  nämliche  was 
in  arirnatniusy  nainlich  hari,  heri  (das  heutige  heer)  und 
,dje  echte  Form  Jucriniannus ,  herimannus  eri'cheinl  auch 
in  allen  diplomen^r  die  von  deulfchkundigen  gefchrieben 
find  (Sav.  p.  Iß2-  lC4.)  hermani  in  einem  dipl.  Friedrichs 
i.  von  1179  (Sav,  3,  655.)  Ein  Franke  des  feclifteu  jh. 
hatte  ohne  zweifei  charunannus  gefetzt  (wie  chrenecrüd 
f.  hrönecj'ud).  *)  Dazu  liimmt  die  langob.  glolte:  ari- 
maunus,  qui  fequitur  fcutum  dominicum,  welche  iicli 
oßenbar.  unL'er  heei  mann  (miles)  debkt  und  das  hat  auch 
aj  imannus  in  vielen  fallen  bedeutet,  z.  b.  in  der  äelle 
bei  Georgifch  1254:  ii  igitur  comes  loci  ad  defenfioncm 
loci  patriae  fiios  arimannos  hoililiter  praeparafe  monue- 
fit;  es  lind  die  freien,  die  in  kriegsnoth  zur  vertlieidi- 
gung  des  landes  aufgerufen  werden.  In  fäninulichen 
deutfchen  mundarten  drückt  es  dasfelbe  aus :  ahd.  heri- 
man  miles.  kei-.  68.  harinian  Diut.  1,  182;  agf«  herenian 
mires;*alln.  hermadr  **);  vgl.  heiidegan  gl.  doc.  218**- 
Aber  dies  war  weder  die  alleinige  noch  die  urfprüng- 
liehe  bedeufung.  Hari,  heri,  das  goth.  harjis  fagt  ans: 
inenge  von  Jeulen,  agmen,  mnltitudo,  ganz  was  unfer  volk, 
vgj.  folche,  heiie,  agmine.  gl.  emm.  407;  ö.  III.  6»  17- 
IV*  16)  34.  ietzt  heri,  gleich  bedeutig  mit  worolt-menigi, 
für  das  d«m  heil^arid  nachfolgende  i^oik,  weiber  und  man- 
ner;  wibe  her  Parc.  6431;  jd  wir  Tagen  noch  heute:  ein  heer 
von  beltlerti,  thieren.  Den  Angelfachfen  gehörten  36  eu 
einem  heer,  aber  die  hairifchc  herireita  betrug  42  iichilde 
(oben  f.  219.)  I»  herberge,  diverlbrium,  hat  lith  der 
echte  finu  erhalten :  das  haus ,  wo  lieh  die  leute  bergen, 
obgleich  auch  fchon  vor  alters  heriperga  foviel  als  caUra, 


^^  bei  Marculf  1,  18  ifi  anmania  cdn)ectur  der  herausgeber, 
^.  BiguoB  p.  276.  277. 

^^)  hermadr  wird  gern  mit  rtkr  niadr  verbunden,  s.  b.  rikr 
madr  ok  heromdr,  rtkir  aueuii  ok  hermeua*  Yugi.  cap.  22*  23«  54» 
und  geht  auf  die   kciegsfet^igkeit* 
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lii(^*lager   bedeutet«   ,  Da   nun    der    krieg    die    größten 

häufeu  ianUDelte,  war  es  natürlich,  daß  diefer  nebentinn 

vüo  hari  das  übergewiefat  erlangte;  wahrend  umgekehrt 

mitv   Volk,    das  früher   aucli  tchlaclit  und  kriegÄhaufen 

ausdrückte y    den   befonderen   Ünu    aufgebend,  iSitw  allge- 

2/}piiien  behauptete«     Ich  nehme   folgUob  an,  die  eigent* 

li'lie   bedeutuug   von   hariman,   ariniannuäi    fei   gewefeti: 

lio4Tjo  popularis,    plebejus,   d.  )u   freier  ^y,    der  aus  dem 

^dlilreicbtten  ttande  ift,   ein  volkinanti,  wie  das  agf.  lolc- 

iaitd   dev     arimannia    zu   enLfpiechen    i'chcinh      Hiermit^ 

\siid  völlig  verÜäodlidi,    daß  auch  ariwumm^  vorkoni- 

iiitu  (8av.   162-  1760  >  i*>  g^^^  ^^  bei  O.   wib   iiili  gom- ' 

mau  im  beere  folgen;  und  Savignys  zufatz  (3,  655*  666) 

WHierk'gt,    indem   öiienbar  der  alte  begrift  von  hari  und 

liajimau  der  einfache  und  natürliche  i'clieint.     Auch    der 

heerbann  (heribannum)  biaucht  nicht  grade  das  Aufgebot 

(•er  krieger   zu  fein,    (ondern   kann    lehr   wohl  das    det* 

freien   ülierhaupt    bezeichnen   (Sav.    i,  191.)  fo    wie  im 

Norden  all&  lierjas  pirig   die   verfammluiig  de^   ganzen 

Inrhj    d.  h.    des    volks    bedeutete,    ohne   daß  man   fich 

vidrunter   lauter  krieger  zu  denken   hÜti«.    -—      Bei  den 

riuhinhurgiis,    die  nur  im  fal.  und  rip.  gefeta  oder  in 

üaiikiicheu    uikunden  erwähnt  werden,   icheint  der  ztt- 

[«itnnieufetzung  erAer  theil  unbedenklich ;   er  gehört  we* 

^er  zu  racha   (caaCa)  noch   dem   goth.  reiks.  (prtucep^). 

is  ift  ledig^h  d«s   goth.  ragin  ^  ahdw  rakia,    agf.  regen, 

lias  in  tehr  vielen  conipofitis  verllävhend  vortritt  (grarpin. 

'^  47^).;  zwar  füllte  eigentlich  ragin  fteheu ,  wie  auch  In 

^^1  that  Varianten  ragin ,  ragan  baiien  (Oiut^  i,  330.  332*) 

^och   l^iVt   lieh  daa  fränkifche  ch   hier  mit  der  atmahme 

lecbf  fertigt  n ,    daß  das  goth.  g  für  Iv  genommen  werden 

niuUe.**)  Rachin  alfo  erhölit  bloß  den  begriff  de«  haupt- 

^voiLs,   nämlich    burgius,    aber   welcher   ift   diefer?    ich 

the  uur  zwei  wege  offen-;    entw.  liegt  ddriu  bürg,    op- 

piüum.,   villa   und  radiinburgius.  wäre  oppidauuä,    civis 

«'piimo  jure,    oder  bürg  vadimofrium,   in-  welehe«  falle 

^^chiuburgiu«     dem     agP.    freoman    entfprrchcn    würde, 

>^'oia,|  auch  Sav.  i,  183.  190  erinnerte     Beide  erklärun- 

|en  Ichifck^n  fich.  iur  den   bomo  liber,   iah  veumag  zur 


*)  itt  eiuer  wk.  Toa.  1280  bei  tiruH  (Sai^  5,  XVÜl)  findet 
nth  ariiuüimi  feu  edeliugi ;  da«  Jeu  ift  niclit  disjimcüv  foude^B 
<»P"latiY,  wie  das  aut  lex  fal.  53»  1  0"ge»""«  »"'  lidüs), 

^^)>  wiQ  andetväru*,  vg}».  chigu.,  ohft.  L  haniit  he,  gam,  ga. 
Sf«*üii.  2,  752.  753. 
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1)ekrälügang  der  eineti  oder  dei*  andera  weder  das  rin« 

iäcfae  burgiiM  ü.oppiüauu^  uachzu weifen,   noch  ein  ra- 

chiubnrg  fidejofliOy    dem  agL  freoboi^g  parallel;   das  um- 

plex  burgius,   fidejudbr  iit  nach   dem  ahd.  purigo  nicht 

txx  beatweifdii«     Allein   es  erheben  üch  noch  fcbwierig- 

keiten  au«  der    fache  felbtL      Rogge.  nämlich  p.59-6S 

-vei'fucht,   das  agC  ireoborg   nicht  mit  der    fränkifchen 

Tolksgemeiude,  Toudern  mit  dem  engeren  falifchen  cou- 

tuberuiura    zu    vergleichen.      Hat  feine  anficht ,   wie  es 

^jolv  fcheiuty    grund,  Ib  läßt  fich   der  frank,  racbiobur- 

g\uh^   da  er  kein   contubernalis  ill,   nicht  treffend  neben 

den   (leoman  fiellen.     £i*  ift  allgepieiner  als  diefer;    von 

der    andeim   feite   fcheint  er  weniger  allgemein  als   der 

fi-eie   überhaupt  oder    als  der   boauA   homo*)^    als  der 

hiedermann.  **}     Andei^e   und  nameotlich  Rogge  p.72* 

75  haben   gegen    Savignys  vortlellung  geltend  gemacht, 

daß  die  lachitdiurgen  in   befonderer  beziehung  anf  den 

igerichlUohen  urtheilfpruoh   vorkommen  und  in  beftimra- 

<ter  zahl  aus  der  mitte  der  &eieu  von  dem  gra&n  dazu 

entboten  werden.     Hiernach  Und  zwar  aQe  rachinburgen 

auch  wenigRens  freie,    nicht   abj^r    alle  freien   sogleich 

xachinbnrgen ,  nnd  dieCes  fcheint  mit   der  erhöhung  des 

litels  (angefehne,  zum  urtheil  auserlefene  freie}  in  befk* 


«•i^w««WMa«i«a«k 


*)  die  borä  hondaes  kommen  fehr  iriel  häufiger  Tor,  als  die 
rsciblaburgeu  (Slkv*  1«  182*  183*)  d>o  Scunsriterin  neiuu  den 
heilaud  guoiman;  dhe  ratmaune  mit  dfaen  godeu  luden«  bre« 
ner  fiar.  p«144«>  g^^^  "^^^  heißen  Im  15«  16*  )b«  auch  edel- 
leute»  die  Keine  riner  waren,  vgl*  Neocorus  ed.  Dablinano 
1»  496 '498*  Es  fbheint  benennung  ehrenwerther  mimtter  unter 
•dein  und  freieu^  «Dgefahr  das  griech«  s«Ak  m)  <i9«9^»  Da  ieder 
edele  zugleich  auch  freier  iß,  gebührt  ihm  autheil  an  Tolkaver- 
Xammlung  und  gericht,  noch  fpätere  veisthümer  zeigen  edele  un- 

'ter    den    fchöiCen    und    felbfi    die   beHim'mtere    rachinbnrgfchaft 

'fchlielU  den  adel  fchwerhch  aus«  * 

'^'^}  .Httllraann  (Aädtewefen  2«  212-214)  hat  «ua  einer  nsau« 

«iSlbgeu  aerlegung  diefea  worts  In  bid^erbmann  fogar  gefolgert, 

•datt  erbmaun  iu  DeutTchlvod  übliche  h^nenuung  dea  freien  ge- 
ifefen  vräfe.  biderbe  Ifi  ein  uniurißifcher  auadriici^,  der  gana  all- 

'gemein  fromm ,  nCitzlich ,  tüchtig  liezeichnet«  Ben«  zu  Iw«  p, 336« 
Uie  niederdeutfche  ^ätere  entHeUung  iu  berTemau  ,  beirveiiiaa 
beweiß  nicht  daa  geHugfte  fiir  ieue  aiüieht,  da  in  einer  menge 
Ton  ivurtern  daa  d.  ausgeftofien  wird,  au  b«  Yar>  nor,  bee,  neer 

,  f.  yi9der ,  moder ,  bede ,  neder ,  zumal  in  allen  dialecten-i  die  fich 
dem  nieder ländifchen  nkhem.  Uebrigeua  ift  ße  gar  nicht  felteo, 
(Häberlina  aualecta  med.  aevi  p.350«  hyrven  jnannen ,  351«  byr- 
Ter  lüde).  Eben  fo  misluugen  ßud  Htillmanas  auslegungen  dea 
«rimann  und  regiaburg  (f.  203*264)  durch  ehrmann  nad  reihen- 
bfirgfr« 


/• 
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rem   ein  kJaog.     Sie  gleichen   den   £chöilei]baiTreieii  fpä- 
Icrer    zeit« 

%  alle  freien  wui*den  zur  theilnabme  an  öiTentlichen  an- 
^ciegenheilen  cuifgehoten^   wozu  hauptlächlich  volksver- 
lammlang  y    gericht,    Verfolgung    von    milTetiiäteru    und 
iriegszug    gehörten«     Das  aufgebot  gefchah  eutw.  durch 
den  ruf  (gefchrei,  heerhorn,  glockeiigeläule)  oder  durch 
vm  f^mboi  (fpeer^   pfeil,   hammer,    hut,   fahiie,    feuer, 
vielleicht  auch  durch  ein   fchwert,    f*  eine  der  folgendeu 
uuteu.)      EU  hieU  in  der  älteiicn  zeit  der  heerbann  (ha-  * 
nbannuiii ,     aribauniim),    welchen    au.sdrück    mau     nach 
(lern  vorhin   erörteilen  nicht   auf  den  feldziig   gegen  den 
!Viiid   befchränken   wird,    vgl.   Sav.   1,  J9i,  192.      Doch 
fclieinen  aucli  die  benennuiigeu :  reife  ^  folge  ^  landfolgCf 
gemeine   nachfolge  von   hohem  alter,    wiewohl  lie  we- 
niger auf    den    befuch    der   naiien  gerichtsliätte   als    auf 
Weitere   entiernung    von    haua  und    bot   bezüglich   find; 
wafenruf^.   waffengefchvei   kann  wiederum   allgemeiner 
genommen    werden  «    da  jeder  freie  öflentlich    bewafnet 
crfchien«     Ich  verweife  auf  die  von  Haltaus  1162.  1543 
und  2016  gefammelten  ftellen,   denen  ich  biei*  noch  ei- 
nige beifüge:    ut  omnis  über   homo,   qui  quatuor' man- 
(^&  •  •  •  habet ^   ipfe  (e  praeparet  et  ipte  in  hoiiem  per« 
pt-  capit.  I.  a.  81 J  (Georg.  759);    quidam   effracto  fta- 
Dulo  equos   noftros^  furati  funt  et  quosdam  gladio  inter- 
fecerunt;    facto  clamore  ad  arma  *),  nt  mos  terrae  eft, 
convenerunt   minüteriales    eccleiiae  plures  numero.  epiii» 
\ibaidiy  b^  Martene  t..!!^    perfecutiones  hotiium  genera- 
le^ ^    quae  volge  nominantur.     Schalen    ann.  paderb.  2t 
237;  id  quod  dicitur  landvolge.  Kuchenb.  9,  153;   item 
wer&  (ache ,    da&  min  herre  von  M ainze  oder  min  herre 
von  Folde  den  von  Aula  geboten  zu   folgen  und  fehea 
fie  die   fwarzen  kappen  **),    fa  folden  lie  folgen  und 
aaders  nicht«  Ohernaulaer  w. ;  er  habe  von  den  alten  ge- 
^rt,   daü  zu  zelten  der  hennebergifchen  lehde  •  •  •  die 
grafeKi  von  Hanau   ihr   amtleute  und   untertlianen   alle 
wr  nachfotge  ftufgemahnt.    zeugenausfage  von  1555,  in 
dev  ded«  voim  Joßgrund;    und  ob  es  wäi^,  da  ein  iand- 
zog  einer   gewalt  oder  beerfahrt  in  das  land  käme,   foll 
^eioeiu  gn.  b«.  oder  den  ihren  folgen*  alles  das  ftab  u« 


^  iux  ames!'  aU  armef  wol^er  allarm  und  uiifer  IMrm« 
**)  vrabrfeheinlich    wvrde    hat  oder  miitz^    aufgedeckt    od«r 
wahergeuageu »  TgU  obeu  f.  151. 


>^ 
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Rangen --getragen  mag.   Erfelder  w.  *)    Eine  hauplteflim- 
mung  dabei  war,  daß  «die  folge  nicht  über  gewiße  ztit 
und' grenze  hinaus   geleiilet  eu*  werdfii   brauchte,      J>ie 
Frieren  zogen  niclit  weiter,   ala  ilir  laiid  reichte  und  mit 
der  ebbe  aus,   mit,  der  flut  zurück,   weil  ihre  anwefeii- 
heit  in  dem  eignen  lande  leiir  dringlich   £ein  konnte:    dit 
is   riucbty  •  dal  di    fria  Frefa  an   n^i»   lierfeid  Uiur    fora 
fara,    dan  mittd  ebha  üt,   ende  mittd  ßoed  0p,    liu'uch  - 
da  ued,   dat   lii  dirie  QW.eia   bewaria   Ichü  alle  dagen  lo 
jenll  diu  lalta  16  ende    16  jenii  diu  wilda.  wiüng  tuil  vif 
wepcMi)    mit  ipada  ende  mit  furka,    mit  fchield  ende  mit 
fwird   ende  n)il  etkeris  ord.  Fw.  19«  20;    datfo  iien  her- 
ferd   foulera   folgio  woldeii;,    dan  äLler   todä  VVifei'e  ende 
>velter'lodi   Fle,    ut  mittd   ebbe  ßtide  op  mittd  floed^ 
üin  dallc  diuo.uwira  wariel,    dHs   ende  nachtis,    lö  jentt 
diu    ucu'(iko)iihk«ende  16   jenlt;    diu    wilda   wiiing'«    mttia 
fil'  wrpcii,  nüi  l'wird  ende  fchield,  mit  (pada  ende-  furk», 
ende  mit    tlivOiis   ord.    Fw,  1.16-118;     dat   Fjefa    thore 
neu  hci  ferd  iura  fara^    dan  aller  todä  VVefere  ende  We- 
iler  t6da  y\^9   iiidwi4;lli  nat  Ccdia,    lö  liia  o/a  iotide  (de« 
abendc^)  ivei^  mogea  coma  o/i  d^ri  üa^ira^  om  datle  hiaia 
laud    bihakle  16    jeuli   weler   e^ide    tö  jenll  den  heidena. 
liera.  Fw.  liß;  vgl.  AI.  p.  17-     Belege  au$  weisthunier»; 
wann  ein  gelchrei  in  der  cent  uf  dem  laudberg  gehörig 
worden   weie,   daß  ile    dann   mit  einem  bin*ggrafen   za 
Starkeiiburg  o<ler  den  feiuigen yzacA^ßjsQ^^  betten,    doch 
jllfo,    das   da^   centvolk   nil    weiter   oder    ferner   gezogen 
weie,    den  das   üe  dejfelbea   tctga,    wo  Jie    aua^ezogen 
wo'in,     in    ilue    häuler    u.    hvimath    wieder    lomiiien 
juöcliten  oUngefehrlich.  Dabls  Loiich  p.80;   item,  werc 
es   Icuh,    das   man  das   heerhorn   biiel'e  und    unter  hern 
ielule  hellen  j    das  ere  einer  die    borger  hielte   ime    zn, 
folgen ,   lo  foln  lie  ime  folgen  ein  Ihalb  meil  wegs^   als 
ferre  dift  derfelbe  lier  felber  au  Juß  oder  nf  eitn  efela^ 
p/ciUgan   bi  den  borgern  ün   u.   hüben  fot  u.  wil  er  üe 
•wiicr   fiiren,    (o  fol  er  lie  auf  wagen  u.  uf  fein  koft  fii- 
ren    u.    lie    verlbrgen    nach    notturft    mit    allei^    kolien. 
Cronbei  ger»  prptoc.    von   1469«   (deduct.  v,   1748«    p.  16» 
790 f    ii<^^c^   Co. *ili  lautrecht,    da^    unter   beiTe  ader  iine 
ainj)tludc  nil.  nz/i?/*  enfollen  mit  dem  fivert  **),    es  enfi 
den  wiiUieh  not  des  lauts  und  f«l  dan  ieglic  man  volgen 
dem  fwert    bi  XXX   phunt   püntifch,    nit   ferrei'   dan 


'^^   Ruf)  oder  flatigm  tra^^en.    E<^ard  C.  hül.  med.  aev.  2,  14W» 
**)  >viirdc  eiu  Jchwcrt  f)iuboUleU  herumgelchickt? 
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binnen  des  lants  banzünen  des  Rnikaus  und  eiifollen  do 
Jiit  ienger  Jigeii,  claii  dri  tage  n,  dri  nacht,  Bodm. 
p.626.  art34;  ob  man  den*  drei  dorfen  gehöle  auszu- 
zirlicn,  daU  lie  nirgends  Tollen  zielien,  der'  aratniann 
20^6  denn  vor,  o.  foUen  auch  nicht  fciTer  ziehen ^  denn 
ci^ii  fie  bei  fonnenfcheiri  wieder  heim  kämen,  Klein- 
hcidbacher  w.j  die  von  Mauer  lind,  nicht  Ichuldig  mit 
einem  Herrn  von  Grei Pen fee  *  weif  ci-  zu  fclcle  zu  gt-hen, 
aL  daß  lie  an  gleichem  tage  wieder  heim  lammen 
können,  war  aber  das  er  lie  fiii  has  haf)en  wil,  das  fol 
er  in  feinem  kolien  lun,  u.  fo  in  öoa  koUen  verdriißet, 
lol  lie  verdrießen  zu  reil'en.  Mnrer  w. :  iV\e  unterlaßeii 
fulleii  auf  ihre  koli  in  die  vehde  nachfolgen  bis  aus 
ende  der  giafTcljaft  und  da  drei  tage  liegen  und  dan 
mit  gnaden  des  grafen  ahziehen.  J,  J-  Reinhard  kL  ausf. 
1,  ,51;  und  abe  die  nit  jnit  dem  dage  konden  adir 
riioichleu  heim  gereichen  und  u/iderwege  bliben  raullen, 
Untier  welchem  heimberge  das  were,  da  mogenl  üe  le- 
ger nemen  und.  tauen  of  den  baiken  und  nit  darundea 
und  nemen  fo  gelimptiche,  das  niemants  von  in  clage. 
Galgenfcheider  w.;  er  habe  von  feinen  eitern  gehört, 
ddrt  die  berrfchaft  Hanau  auf  dir  Joß  die  niichjolge 
gehabt,  doch  weitei-  nicht,  als  daß  die  inwohner  hei 
iag  Wieder  Stu  hau»  Jtommen  mögen,  zeugenausf.  von 
iVjo.  p.34*  1«J  d^w  Volkskriegen  leben  wir  bis  auf  un^ 
lere  zeit  den  gemeinen  mann  gern  an  feiner  grenze, 
i^der  nachdem  er  einige  tage  ftUl  gelegen  hat,  umkehren 
und  helmziehen.  ße;  darlielluug  der  eigeirtlichen  ge- 
rieh ts verfaßung  werden  lieh  ähnliche  rücklichten '  auf 
die*  Heimkehr  bei  tage  ergeben ,    was   den  zulammenhang 

nvifchen    heerbanii    und    gericbtsbanii    noch    mehr    be- 

aäligl. 

10.  der  freie  ift  uifprünglich  vieler  laften,  fronen  und  • 
dienfte,  die  den  hörigen  mann  drücken,  ledig  (frei  mann, 
fiel  gut 'Eifenhart  p.  730>  zu  keiner  zeit  aber  aller  bei^ 
träge  und  abgaben  überhoben  gewefen.  So  entricliteto 
er  dem  könig  iährliche  gefchenke  (f.  246),  hcrbergte 
iJDcl  bewirtete  ihn  oder  fein  gefolge  (vgl.  f.  258)  und 
beuerie  zu  den  koÜcn  der  heerzüge,  (abgäbe  von  tragen 
^'pferden.)  Nach  der  alteßen  litte  wurde  freiwillig 
<iai geboten,  anmählich  bittweife  verlangt  (beta,  ^  bete, 
pelitiQ,*  rogatio),  endlich  herrifch  befohlen  {nothbitte, 
giu'oltbitte).  Dasfelbe  gilt  von  dem.  verhällinlTe  klei- 
ii<r  fiiiüten  und  lierru  zu  ihren  freien  unterthanen:  item 
dicunt  (cabini,    fi   dominum  de   Valkenborg  coutingeret 
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(ranfire  alpes,  feu  tradei*e  fißara  fuam  nuptui,  five  fulyli^ 
maj-e  fiHuin  (uuin  iti  inilitem,  petitionem ^  ^ießL  facere 
apud  Suiiren,  ad  üubveniendum  ei  in  talibas  ai'liculis.  w« 
van  SueReren.  *)  Andere  beifpiele  bei  Hallaus  iS6*  157* 
1743»  Die  benennungeu  beta  und  fiiura  (fubüdium, 
collecla),  als  die  inildeiten,  beziehen  fich  firönggenommeu 
blott  auf  die  abgäbe  der  j&eien  und  fcbeinen  für  hörige 
oder  eigene  unpalTend;  eine  merkwürdige  Aelle  findet 
Heb  in  einer  urk«  ArnolCs  von  889 >  welche  Otto  3*  im 
jähr  993  beßätigte  (Lang  reg,  i,  23.  47.  Eccard  fr,  or, 
I9  392«  %  712)  und  worin  von  der  decjma  tnbuti  die 
rede  iU,  <]uae  de  parlibus  orientalium  Francorum  ad  fi- 
fcum  üominicuni  aunualim  perfolvi  folebat,  quae  fecqa- 
dum  illorum  linguam  fteora  vel  oflerßuopha  vo^antur. 
Was  oRerftuopha  (bei  Lang  ttuapha)  lind,  weiß  ich 
nicht  genau 9  wäre  Rauf,  poculum  gemeint,  fo  müRe 
Roupha  gelefen  werden.  In  jedem  fall  ift  es  eine  auf 
oRern  bei  der  merz  oder  maiverfammlung  enti'ichtete 
abgäbe.  Auch  giwerf  (fymbol^)  drückt  mehr  den  bei- 
trag  der  freien 9  als  die  eixtrichtung  der  hörigen  aus;  den 
von  Haltaus  712*  713  gegebnen  beifpielen  iR  zuzufügen: 
geweirf.  Schöpfliii  ur.  876  (a.  1313);  von  wunne  u. 
weide  ein  gewonlich  gewerf.  id.  nr.  880  (a.  1314);  ex- 
actiones  vulgo  diclas  gewerf  id.  nr.  961  (a.  1335«)  Der 
adel  pflegte  Reuer  und  betefrei  zu  lein.  Einzelne  be- 
freiungen  erwarben  lieh  andere:  a  praeRalioue  cur-- 
ruum  **),  qui  tempore  congregationis  exercituum  requiri 
folebant  .  «  •  liberare.  Gudeuus  3«  58*  735  (a.  13090  Im  ^ 
heerbann  diente  zwar  jeder  auf  eigne  koRen,  aber  es 
luuRe  zu  gemeinfamen  bedürfftilTen  geReuert  werden, 
woraus  eine  Rehende  abgäbe  erwuchs,   die  Celbft  den  na-* 


*^  weifi  mau  iro  kurf.  gnaden  ein  Uger  auf  irem  eigendium, 
tro  tein  König  reifet  über  beig  u.  taL  Somboruer  w.  iteui ,  hau 
fie  auch  gewifet  au  recht,  iivenu  die  edele  herfchaft  su  Hanaw 
oder  die  Iren  einen  leger  wolden  haben  in  dem  gerichte  «u  Jalfa^ 
fo  folteu  fie  dar  fchickeu  wiue  u.  broit.  Joßgrunder  ded.  ar..l7«. 
(a.  1416) 

^  auch  fo  wart  getheilet,  daß  ein  graf  Ton  Wertheim  u^  die 
herrchaft  das  recht  luibe  i  iif  dem  fronhof  su  Bülfrigheim ,  wann 
er  reifeu  wolle  über  die  >ier  waßer  oder  über  die  ^vier  walde 
oder  in  eiuea  königs  reis,  fo  foUeu  ihroe  die  obgen.  Iierren  ¥o» 
derafelben  bof  »wei  pferd  fchickeu ,  eiu  knecht  und  ein  ganztn 
wagen  Ckauzwagcu).  Bülfrigh.  w. ;  wo  ain  pfleger  «Ihie  eiu  rais- 
^^igen  bedörft,  fo  folleu  die  dofiergueter  in  auf  die  pru^^klieni 
nelieu  mit  aller  cugehoruug«  Köfohinger  ehajTtdiiig» 
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men  Jteribannum,  ia  der  Loinbardei  arimannia  führte 
(Sav.  1,  173.  2»  XVI)  ^  ja  fo  hiett  der  iubegrif  aller  geld- 
zahlungen,  welche  von-  den  freien  der  alten  national- 
obrigkeit  geleittet  wurden.  Eigentlicher  Tchatzung  and 
capitation  war  m  dem  alterthum  kein  freier  DeutTcher 
unterworfen;  nur  beilegten  Völkern  wurden  fie  auferlegt. 
Zwar  findet  fleh  in  nord«  fage  die.  nachiicht  von  einer 
hopjßeuer^  welche  Odin  in  ganz  Schweden  habe  zahlen 
laiSeu:  um  alla  SviI>lod  guldu  menn  Odni  ikallptoning 
fyrir  nefhvert*)  YngU  cap.  8;  allein  theils  ill  dies  völ- 
lig £agenhafty  theiU  kann  daa  einwandernde  Afenge- 
(chlecht  hier  wirklioii  aU  Aeger  gegenüber  den  früheren 
bewobnern  **")  betrachtet  werden«  Eine  tolche  aufläge 
mochte  der  überwundne  volksftaram  dem  oberherrn, 
ohne  dal\  dadurch  feiner  freiheit  im  einzelnen  zu  nahe 

f;eti-eten  wurde,  entrichten;  auf  diele  weife  zahlten  die 
reien  Friefen  den  Hipftildf  delTen  f.  77*  meidung  ge- 
fchehen  ill.  Dergleichen  zins  war  auch  vorübex*gehen- 
der  natur  und  konnte  wieder  abgewälzt  werden  f). 
Den  fi-eien  des  eignen  flamms  wurde  aber  keine  abgäbe, 
weder  auf  ihre  perfos  noch  auf  ihr  eigenthum  gelegt; 
(elbft  zinspflichtige,  von  Deutfchen  erworbene  gtimd- 
ttücke  zahlten  nichts  (Eichhorn  rechtsg.  §.27.)  und  wo 
in  Pranken,  Burgund,  Weftgothien  oder  in  der  Lom* 
bardei  von  cenl'us,  terra  cenfualis  die  rede  ift,  find  es 
die  überwundenen  Römer,  welche  ihn  entrichteten,  wie 
fie  ihn  nach  der  römifchen  und  byzantinifchen  ver- 
&ßung  vorher  (chon  entrichtet  hatten»  ff)     Es  gehört 


*)  einen  fchatzpfeouing  ßlr  jede  nafe ,  d«  i.  ftir  )ede  perfoii ; 
in  der  faga  tou  Olaf  TryggY.  cap.36«  fleht  auch:  yrkja  ni^yifo 
fyrir  nef  hTcrt. 

**)  mögen  diefe  nun  fchon  Schweden  gewefen  fein  oder  Go- 
then«  Gei}er  (Iduua  9,  232-  233  und  Svea  rikea  häfder  1,  431-437) 
hat  letBterea  ciemlicb  einleuchtend  gemadit« 

+)  ▼om  nachfolger  in  der  regierung  heißt  es  "Walihariua  y» 
117:  iilico  foedera  diflolvit  c^/i/umque  fubire  negd'vit.  vgl«  ir.  61* 

ff)  im  5.  )h.  zahlte  iede«  familienoberhaupt  dem  röm^J 

tier  filberpfentiiiige : 

del  eahalagre  gran  del  Comtat  que  crompet, 
qucUre  demers  dargea  loa  poboui  n*aleuget, 
cad  au  percept  qu'era  del  rey  houorat  eefar 
als  horaes  de  Rovergue  ful  cap  de  cad  ofial. 

heißt  es  in  einem  gereimten  leben  des  heil-  Amandus,    tit»   dem 

11  oder  !?•  jh*  (elfais  hißoriques  für  le  Hovergue,  par  de  Gav)al. 

Llmogea  18250      l^^her  die   ofigoth.   hina   et  tema  m  Italiea  f. 

Satigny  tou  der  nim«  AeuerTerf»  p.  27* 


« 


i 
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«iclit  Uierher,  iiuseinaiitler  zu  fetaen,-  auf  welche  ip^eife 
ailmählich  auch  ctas  freie  ei^enthtitn  nJit  abgaben  belegt 
wurde.  Zehnten  ftir  die  geiftlicbkert  fcheinen  mir  die 
ätteiien  reallaileti  gewefen  zu  fein,  aua  welcheiif  fich  fehr 
frühe  uikI  fchon  unler  den  fränkifeheu  köiiigen  welilidhe 
»zehnten  entwickelten«  Mehr  von  den  zehnten  feil  am 
fchluIW  des  folgenden  cap.  gefagt  werden.  Im  miltelal- 
ter  find'  aehnten  auch  von  JaHfvhem  Ittnd  ganz  ge- 
wöhnlich: decihffa  cjuae  pioveuit  de  tewa  falica.  Günther 

I.  ni'.33  (a.  1000)  f  faJicH  derima.  Gudenus  3»  t053  (a, 
2ti.%3);  decimÄ  faiicae  vel  dominicali«  terrae.  Günther  l. 
im  76  (a.  il63)}  d©  omni  terra,  live  (ah*ca  fil,  live  noi>, 
dficimam  percipere*  Gudenaa  3,  1094  (a.  1226).  Es  gab 
aber  auch  rocIi  fpäler  einzelne  guter,   die   gleich  deaea 

,    des  adels ,  von  allen  abgaben  ledig  waren.  *> 

II.  endlicli  fand  eia  wefeuilicher  unterfcliied  ^wifcheB 
fieieu  und  knechten  in  dem  peinttclien  recht  Üatt.  Ge- 
wiffe  ftrafen  und  o^'d^^e  konnten  gar  nicht  auf  fieüp*, 
londern  nur  auf  unfreie  angewendet  werden. 

i2*  den  urfpruug  und  die.  entfaüiyig  der  flädtifcben  odt^r 
Ifiirgerlicheu  freiheit  fchließe  ich  (wie  hei  dem  ad<;l  di|^ 
d<<^  i:if.Lei^ft.and^s)  hier  yon.  meim;i:  bQtiaclUuQg  au4- 


CAP.   IV.     PER  KNECHT. 

I)je  Unfreiheit  iil  doppelter  art.,  ^ifie  häiterQ  und  mib- 
dere,  jene,  kann  man  leibeigenfchaft  nennen ,  diefe  hö- 
rigkeit,  alfo  etwa  knechte  von  liten  unterfchpiden;  Vyeil 
aber  die  deutfche  knechlXchaft  feiten  oder  lue  als  Rrengq, 
duichgängige  lolaverei  erfcheirlt  und  biqü  eine  reihp 
yieifaph  geßirbter  abhängigkeitsyernäitniiTe  vorliegt,  de- 
i:en  naniea  uad  begriile  iu  einander  iiberfpielen ;  fo 
würde  die  unterfuchung  unter  der  Ccbäi'fe  fokher  ti^ea«- 


*}  fia  Torwerk  £u  Watbur  fal.  ein-  Udi^,  gut-  Iht  und,  «In  frihe^ 
gut    liii   und   alle^   daS^   dazu  gehört,  gefucht  u.  uugefacht,    iiOH 


..— ,    —  -.-.   ...-^..«    .^ «.^   lellag »._ 

JaiV  wenn  der  sin«  angec,  fa  gibet  fi  ein  fwin  von  ein  pfuiitgeK 
te«.  Coburger'  urbar.  p.50:  A  geibeu  (fieb^u)  Uli  iehill.  u«  Ul 
pfMu»,  Weu  ir  frjbelCe  w^get.  ibid.  51 ;  ft  gcihpu  ir  ciiis  i|f  üvile 
"Walpurug,  fo  get  ir  frUieUe  v^  ein  theih  ibid.  51* 
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nungeti  Icidea*  Ich  werde  zuerft  die  benennungen,  dann 
ck'ii  urfprung  und  ddfi  aufliören,  zuletzt .  das  wefen  der 
kiiechllcbaft  abhaudelo. 

A.     Benennungen. 

1.  untere  lateiniLchen  gefetze  und  Urkunden  gebrauchen 
Jeruus  und  mancipium,  damit  das  härtere  knechlsver- 
häUnis  auszudrücken,  mancipium  wird  in  den  älldWn 
glulTen  verdeutfcht  maricüioupit  (granim.  %  415.  X'gl, 
Diut.  1,  260)  und  die  ftelleu  bei  O.  lehren^  daU  es  wirk- 
lich iu  der  l'prache  lebte.  ' 

then  gab  er  aiia  wanka 

bi  unlih  muadun  (caika, 

tlia^  ßn  liaha  houbit 

bi  unlih  manahoubit.    O,  JI.  6,  104» 
die  vierte  zeile  wietlerholt  den  linn  der  zweiten,    er  gab 
ein  fo.  iheures   haupt  (feineu  geliebten  fohn)  hin  für  uns 
geringe  knechte; 

tha^  wir  manahoubii 

zi  thinen  fin  gifuagit, 

thie  thionoft  thln  biar  d4tun,    O.  IL  24,  76> 

rii  mag  thar  manahoubit 

helfan  höreren  wiht,  O.  V.  19,  93. 
da  kann  diener  dem  herrn  nichts  helfen.  Noch  mehr,  es 
hat  lieh' als  eigenname  höriger  leute  bis  ins*i6.  jli.  erhallen: 
vor  dilTen  meierdinge  dinkpalde  fik  Marens  Maenhovet. 
(a.  1530)  Noiten  de  iingul.  jur.  p.  129-  Strube  de  bonis  ^ 
nieierd.  p.280*;  in  einem  niederhellifch.  dorfe  i578.  ein 
Chunze  McuinsheupU ,  Im  altfianz.  roman  d'Ogier  redet 
Call  den  Dänen  als  feineu  zinspflichtigen  an: 

fers  de  la  teße,  rendans  Uli  deuiers! 
diefcs  fers  de  la  lette  halte  ich  für  unfer  manahoubit, 
denn  das  erße  wort  der  zufamm.en fetzung  fcheint  ganz 
das  altn.  neutrum  r/z^/i,  welches  fiir  lieh  fchon  manci* 
pium  (dienendes  gelcböpi)  bedeutet,  manahoubit  foigiich 
itt  knechtshaupt,  d.  h.  knecht.  *)  Der  älteüe  deutfche  ' 
ausdjiick  für  fervus  wäre  demnach  man^  wie  denn  außer 
deai  altn«  Aeutr.  man  das  mlid.  mafc.  man  einen  un- 
terwürfigen dienQiuann,  daa  altn.  (em.  m,an  eine  magd, 
Jungfrau,    bezeichnet  und  das  ueulr.  menfche  in  Ober-» 


*)  haiipt  gilt  liäufig   vom   vieh   (vjjl.    unten   heflehaupt)  üiid 
für  miiucjpiutu  itiidel-  Ach  iu  urKuuaeu  des  miteelaiters  ^apitalUf 


ceiü'uAiis    de  capUe, 
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deulfcblarid  noch  heutzulag '  einen  weiblichen  dienftboten. 
Im  ottgotfalSnd«  gefeU  flehet  man  dem  herre  entgegen 
wie  Nib.  3759  3  und  jenes  m^nahoubit  dem  hei*iro;  we-* 
gen  des  agf.  man  vgL  Phillips  not.  340.  428-  Mann 
aber  ilt  gleich  dem  karl  und  viel  ausgedehnter  der  all- 
gemeine name  fiir  Vir,  vir  fortis  geworden;  die  zuiam* 
menletzungen  edelmann^  adalman  weifen^  wie  adalfcalk, 
adaldegan  y  auf  eine  geringere  bedeutung  des  zweiten 
theils.  Gleichwohl  berechtigt  diefes  nicht,  den  nrfpruDg 
des  deutfchen  volks,  delTen  ahne  Mannus  genannt  wmAy 
aus  einem  unedlen  ^  unfreien  fiamme  zu  leiten;  ich 
glaube,  daß  mann  im  gegenfatz  zu  gott,  aU  der  er- 
ichaffne,  dem  höchßen  wefen  dienübare  m^nfch  (man* 
nifco)  genommen  werden  muß.  In  dielen  beiden  ural« 
ten  Wörtern  liegt  daher  fo  wenig  etwas  geringfchätzige^ 
als  in  homo  und  avd-QwnoSf  vielmehr  der  begriff  edler 
und  natürlicher  abhängigkeit  aller  irdifcheu  gefchöpfe; 
allein  auch  die  lat.  und  griech.  ausdrücke  werden  voa 
weltlicher  knechtfchaft ,  felbft  verächtlich ,  gebraucht. 
Die  merkwürdige  analogie  zwifchen  manahoubit  und 
mancipium  erregt  mir  zweifei ,  ob  die  erfte  lilbe  des  lat. 
Worts  von  manus  band  abzuleiten  fei;  &e  könnte  von 
einem'  verlornen,  dem  deutfchen  ausdruck  identi£chen 
man  herrühren,  unerachtet  £ch  kein  manceps,  mandpi- 
tis  (wie  biceps,  triceps),  nur  ein  manceps,  mäncipis 
nachweifen  läßt  und  mancipium  allerdings  manu  captus 
(altn.  handtekinn)  heißen  dürfte. 

'  2'  durch  alle  deutfchen  mundarten  laud  die  benennang 
fchalh^  das  golh»  fkalls  bezeichnet  iovXogj  alfo  knedit 
im  ftrengen  finn,  verfchieden  von  den  milderen  |>ius  o/xf-* 

.  T^g  und  andbah ts  fiaxovog ;  ikalkinön  ifi  daukeveiv^  andbaht- 
Jan  dimovipsM.  Daeegen  erl'cheint  das  ahd,ß:alc,  (fcalchN* 
lJth/80.)  9igL  fcecuc  faft  weniger  hart  als  dio,  ^cov;  e» 
wird  mit  vielen  andern  Wörtern,  verfchiedne  arten  der 
dienerfchaft  zu  bezeichnen,  compontert,  z.  K  fanifcal" 
cus  ift  nach  der  lex  alain.  79»  3.  4.  fervus  fuper  duode- 
cim  valTos  infra  domum  *( wörtlich:  der  altette  diener) 
marifcalcos  ifuper  duodecim  caballos.  Agt  compofita 
find  freoHofcealc  (altf.  fi'idu(kalk),  ambihtfcealc,  letz- 
teres pleonafmus.  Noch  mhd*  find  bei  Hartman  (Gre- 
gor 1143)  fchalc  und  eigenknecht  gleichbedeutend  (vgl* 
Mar.  38.  Irili  6114.  6150)  und  Freiged.  10^  heißt  e«: 

fwel  icher  miä\  ift  des  guotes  kneht 
der  hat  iemer  fcJuUhea  reht 
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der   muß    fiir   einen  wahren    fclaven   gehallen '  werde», 
Mtfl^ea  bat  aach  fchon  in  clenifelben  getiiciit  fclialk  den 
beutigen  finn  eines  lofen,  bSfen,  Ichlauen  menl'chea: 
äiifib  ein  fchalk  in  zobels  balk, 
waerer  iemer  dinne,  er  itt  doch  ein  Jcluili.  19« 
fwä  fchelke  magezogen  lint 

da  vcrderbent  edeliu  kint.  20*i  (vgl,  Iw.  6238.  6561.) 
So  das  altn.  Jhdlkr  nequam.  Der  fpatere  juriiiifehe 
iprachgebrauch  wendet  auch  fchalk,  lo  viel  ich  weill^ 
»ie  aaf  das  Verhältnis  der  hörigkeit  an.' 

3*  ^ius  (gen.  j^ivis)  treffe  ich  bei  Ulf.  nur  einmal  an 
und  fiir  oiX€T^;g9  ^iwnagua  aber  fiir  nals  (Luc.  1,  54. 
Aiatlli.  8}  69  8)  wo  im  ahd.  bei  T.  kneht  gebraucht  wird} 
das  entfprechende  ^ii>i  iiberfetzt  bald  iovXt^*  bald  nat^ 
f^iüxfj  und  gleicht  dem  nhd.  magd  (ancilla)  oder  dem 
mild,  magedin  (Nib.  378»  4«)  Das  ahd.  diu,  deo  findet 
ficli  nur  in  zufammeufetzungen  (gtamm.  2>  532)  *) ,  deüo 
I)ä(i6ger  ift  diorna,  thiarna  fiir  ferva,  aucilla,  und  das 
ahgileitele  diondn  (fervire)  dionufl  (fervitium  und  fer- 
vus)  gramm.  %  336-  368.  369?  dionuiiman  und  dionon 
gellen  aber  ohne  anltött  von  der  blolien  abhängigkeit 
felbft  freier  und  edler  miuilterialen ,  wie  das  heutige 
diener  und  dienen.  In  den  agf.  gefetzen  iit  hingegen 
\€ov  das  härtere  fervus,  ^eo^ddm  fervitus  und  überall 
häufig,  das  altn.  ^^r  fervus,  ft  ancilla  feiten,  im  Rigs- 
mal  wird  aber  "^"^fv  weiblich  gebraucht ;  das  mafc.  ^ion 
(Sa»in,  225.  2260  bedeutet  fervus;  j>iona  fervire,  fia  in 
iervitutem  redtgere,  auch  j^ionka. 

4.  die  altn.  gefetze  haben  prcell  (fchwed.  dän.  tfäl)  fer- 
vus, ^rceldSmr  fervitus,  dem  aber  kein  fem.  entfpricht, 
fo  vrenig  als  dem  (kalk  (es  gilt  dafür  ambätt);  nach 
R»gsmäl  ift  ^ra^Il  mit  feinem  weihe  J>j^r  aller  knechte 
öamra,  vgl.  das  von  Biörn  2.  499**  angeführte  fprich- 
^'orl:  far  kom  faman  {»raell  ok  f»^*'»  fervus  anciilam 
duxiL  Diefes  wort  begegnet  nur  noch  im  agf.  proel/, 
^ngi.  tkrall,  welche  feiten  und  vielleicht  ertt  aus  dem 
Norden  eingeführt  lind.  Es  hat  wiedeium  den  «eben- 
^i"n  eines  böfeu  raenfchen.  **)  In  lervitutem  redigere 
Mka:  fiadr  ok  f rselkadr.    Ol.  Tr.  9,  121. 


*)  in  deti   malb»  gl.  zu  lex  Tai.  ;)8  darf  man  wohl  fheu »    fer^ 

^"»,  fehea. 

**)  ableitqng  liuiikel:    aber  die  TfiiAAtK,    ihracifche   lolduef  u. 
^"<Hlue,  Jiioiineit  buchßabücb. 
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5.  umgekehrt  mangelt  dem  nord.  fpracliftamm  der  aus- 
druck  kriecht  (der  aualogie  nach  würde  er  kneUr  lau-> 
tcn)y  beide  das  ahd.  chneht  und  agi'.  cniht  lind  aber 
milder,  als  unfer  heuliges  knecht.  kiieht  übersetzt  «bei  '1\ 
pue)',  jenes  griech.  nat^,  in  den  gloITeu  iil:  es  zuweileu 
lervus,  zuweilen  famulu-s,  iateiles,  im  mhd.  gewöhniich 
miies,  armiger,  die  aus  edlem,  freiem  *)  Uande  fein  köii-> 
iien.  Doch  auch  im  gc'geiifalz  zu  herr  und  gebieter« 
MS.  2.  löO*.  Erft  nachdem  lieh  der  gebrauch  voa 
fchalk  f.  fervus  aUmähch  verlor,  fcheint  kuecht  in  der 
]iärter^n  bedeutung  genommen  zu^  werden.  Das  agf. 
cniht  (engU  knighl)  ill  juvenis,  puer '**),  ^miles,  clleiis, 
fervus. 

6.  andbahta  (gramra.  %  21lO  überträgt  bei  Ulf.  fiiaxo^ 
^og  und  vnf^gaTfjs^  das  lat.  minifier;  ebenfo  das  ahci- 
ampaht,  agf.  ambiht,  doch  ßehen  auch  diefe  beiden  Iiir 
die  Cache,  minilterium,  und  das  perlonliche  wird  durch 
die  zufammenfetzung  ampali(man,  ambihtfcealc  hervor- 
gehoben* Das  aitn.  fem.  ainbätt  bedeutet  ürenger:  ferva, 
ancilla,  unter  I>ricls  töchtern  in  Kjgsmäl  führt  eine  die- 
fen  namen.  Nhd.  bat  lieh  amt^  anitinann  nur  fiir  die 
dienlle,  welche  von  freien  und  edeln  geieiiiet  werden, 
erhalten*. 

7.  das  goth,  afneis  ift  fuad'tATog^  ein  miethling,  IShn- 
ling,  ahd.  afni^  agf.  ejne  mercenarius,  alfo  wohl  immer 
ein  unfreier.  Man  verfiele  darauf  afneis  aus  afaneis  (von 
afans  meflis)  zijpdeiften,  wüide  nicht  im  ahd«  afui,  afneri 
(mercenarius)  von  arnari  (melTor)  unterfchieden«  Vgl. 
hafne.  leges  Cellenfes  b.  Leibn.  3,  483- 

8.  Sveinn  im  Rigsif  äl  wird  unier  den  föhnen  des  iarl 
aufgelührt,  bedeutet  folglich  einen  edelknaben;  da  es 
fonlt  aber  auch  füx*  puer  und  famulus  überhaupt  tteht, 
Iköfveinn  (fchuhknechl)  fiir  pedilFequus,  (kutilLveiun  fiir 
pincerna,  darf  man  vermulhen,  daU  feibit  unfreie  mit 
üielera  namen  belegt  wurden»  Das  ahd*  fuein^  agf. 
fi>dn  bezeichnen  einen  kuhhirt,  fauhirt,  allo  wohl  hir- 
tenknaben;  das  agf.  bätfvan  (engl,  boatfwaine)  einen 
bootsknecht«     Im   ichwed*   und   dän*  lind   fveriy   fvtnd 


"^j  auch  wcifeteti  die  luärker  gemeinlich  ungezweiet,  d«ß  tu. 
b.  guadeü  ein  hiecht  zum  Jchilde  gehorn  folte  h«u  u«  thuu  aus 
ieiiiein  hol*  iu  die  mark  reiteu.    Dieburger  w. 

**')  puer,  lacoiiifch  w*^,  gleich  irmU\  womit  vielleicht  da«  bn- 
gob*  pahia  iu  laarpahi«  ziil'aiaiucuhiüi|;K« 
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pner,  juvenis,    miles,   d«  Ji*   fie  entfprechen   dem  ahd. 

mhd  knebu 

9i  ganz  ahnlich  verhalt  es  ficfi  mit  drengr,  das  im  RSgs- 
ni(tl  einen  fohn  des  karl  benennt,  hei'iiach  aber  puer, 
faraulus,  minilier  und  felbft  nequam  bedeutet.  Scljwed, 
däii.  dräng y  dreng  Famulus,  leivus.  Ein  den  übrigen 
dialecten  abgehendes  woi't.  "* 

iO.  das  altu.  hion  drückt  mildere  Unfreiheit  aus,  hauä- 
geiinde,  es  verhält  lieh  zum  begriffe  hauägenoßenfchait 
wie  famulus ,  famulilium  zu  famiiia.  Ilion  ili  mehr  als 
fraell  und*  wird  zuweilen  mit  eines  freien  wergeld  ver- 
gollen,  vgl.  Niala  c.  38.  40.  43.  la  DeutTchland  ent- 
fprechen die  namen  hiey  heie  (Haltaus  9()5.  906)  A/e* 
mann  und  heumann  (wie  heirath  und  beuratb):  noliiis 
hiemannis  et  hominibus  ad  nos  fpectantious«  Gudenu« 
2,  997-  998   (a.  1310.  1311.) 

11.  amfiändlicher  zu  handeln  ift  von  dem  alteften  und 
gangbarften  -namen  für  den  hörigen  diener,  womit  fcbon 
in  den  lat.  geletzen  gleichfam  ein  mittellland  zwifchen 
lervus  und  über  bezeichnet  wird.  In  dem  falifchen  lau- 
tet er  Udos  14,  6.  30,  1.  %  38,  6-  63,  1  (doch  fchreibt 
die  lex  emend.  l4«  6*  litus)  iiira  iera.  lida  15,  4$  in 
dem  ripuariCchen  62*  liiU8$  in  den  capitularien  meiAens 
litits  (Georg.  474.  581.  682.)  daneben  lidus  (669.  781. 
783);  in  der  lex  alam.  95,  1.  addit  27 >  Uta ^  litus;  in 
der  lex  Friüonum  und  Saxonum  litus.  -  Das  bairilche 
und  burgundifche  hat  den  Ausdruck  nicht 9  das  langobar- 
dlfche  den  gleich bedeut igen  aldio,  doch  mit  vei-weifung 
aal  das  £ränk.  litus  (Georg.  1155-)  Die  von  Graft  bei" 
lex  fal.  14.  verglichenen  hlL  liefern  lidus  ^  ledus,  litus^ 
l^tm  und  laetus;  bei  lex  rip.  62»  litus  ^  bei  lex  alam. 
Öo.  Uta  und  lida  (Diut.  1,  329.  333.  336.J  Das  be- 
kannte hamburger  Privilegium  von  Otto  1,  (a.  937.) 
lehreibt  litus*),  Falke  trad.  corb.  p.  59  litus;  p.  661 
(d-  1036)  p.760  (a.  1121)  Uta,  litones.  Frankifche  an- 
nalen  fchw^anken  zwifchen  lidus  und  litus  (oben  f.  226); 
fuiineirammlungea    gebeu    das    abgeleitete    lidemonium 


')  auffallend  werden  in  einer  urk.  Otto  1.  Ton  939*  la/Ti  und 
liti  unUrfchUHen:  praedlttiii  in  proprietatem  damuA  cunl  famiUa 
/ti/rwai»  XVIH,  ferTOrum  XX,  Utorum  VIII,  colono  etiom  wno. 
Ludewig  de  Jur.  cUeut.  p.  220.  "Waren  es  unfreie  ona  verfchied« 
i>^n  ▼olksiiammeu ,  denen  der  dialectifche  naine  hlieb?  Auch 
Heiueccios  antiq.  2,  485*  530*  3>  64  bat  lazsi  und  liti  gtronder». 


.u 
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(Balaz  5,  830.  572.,  vgl;  Dücange  4,  248.)  In  einer 
Corveier  heberolie  des  13«  Jh.:  iblvunt  more  Utorum 
(Wigand  arch.  .band  2.  p.4.)5-  in  einer  urk.  von  1237 
(Möier  3«  nn  180)  lito  et  propriu« ;  im  Swarlebroeker  w. 
von  1244:  Utones  i'eu  manäonarii ;  bei  Niefert  2,481 
(a.  1276)  Utones.  Dagegen  hat'  Schaunat  tiad.  fuld.  nr. 
611  (um  1058)  oplimo  lidorum  jure,  und  Bucbon.  vet. 
p.  330.  Piftor».  üad.  1,  104-  (a.  1156)  lidum  nottrum. 
Allgenoein  genommen  überwiegt  die  t-form.  Aber  nun 
gewährt  die  f.  226  angeführte  Helle'  des  hochdeut[chen 
'Nithards  to^i' (Hucbald  laffi)  llatt  Uli,  eine  caroling. 
urk.  von  824.  hotnines  tarn  liberos  qqam  et  latoa  (Wi- 
gand ferne  p;225),  eine  von  865:  Cum  /amiUis  lexaginta, 
quae  lingua  eorum  lazi  dicuntur  (Schalen  1,  158),  die 
tradit.  qprb.  latos,  latum  (Falke  73«)  womit  das  taten, 
iatelüde  des  Sfp.  3,  44.  45*  und  der  noch  heute  in 
Wefiphalen  uncf  am  Niederrhein  gewöhnliche  ausdröck 
laten  und  latengvii  Aimmt;  vgl.  Kilian  f.  v.  laety  coio- 
:  BUS  und  «ine  braunCcbw,  urk.  von  1433  (bei  Haltaus 
1196):   eigenlüde  oder  laten.      Eine   franzöf.   urk.  von 

•  1354  (ord.  reg,  firanc.  4,  30i)  liefert:  pour  les  nobles 
contre  les.  lasp  ou  leurs  fubgis  (rujets).  Das  fiiefifche 
Afegabuch  unterfcheidet  p.  16  f/ilingar,  ethelingar  uiul 
lethjlachta ^  d.  i.  liberi,   nobiles  uuQgenus- litoiuni,  an- 

.  dere  gefetze  'haben  fehlerhaft  lecfclaga ,  leekflachta. 
(Wiarda  zu  Af..p.51)rp.93.*  findet  liöh:  «mbe  land  ne 
.umbe  letar,  woßir  im  jus  vet.  fiit  eonft.  16:  pro  terra 
nee  pro  fervis  letari.     Weder  die  agf.  *)  noeh  iltn.  ge- 

'  fetze  kenneu  ^iile  ähnliche  benennung. 

'  Es  itt  kauni  izü  beftreiten.,    und   fchon  Jac.  Gothofredus 

•  hat  es  eingefehen,  daß  diefe  frankifchen  und  lächf.  Hti, 
leti    die  im   byzanlinifchen    reiche    vorkommenden  Utit 

.  laeti  feien,  hi  der  notitia  dignitat.  imperii  fect.65.  g«- 
fchieht  ihrer  und  ihrer  praefecten  ausdrückliche  erwäh- 
nung;  genannt  werden :  prc/efectus  Laetorum  teutonicia- 

'  norum,  pr.  Laetorum  ]3ata\^rum  et  gentilium  Suevo- 
rum,  pr,  Laetorum  Francoinim,  Lingonenüum/  Acto- 
rum,  Nemorum,   Batavorum  Nemetacenilum,   Batavo- 


*)  Iiye  führt  r.  t.  läi  am  Hiclies.  dÜT.  epifl.  p.go  folgende 
Helle  au:  gif  lät  om»]>  Bone  folefian  (L  felcflaii),  V\  homicida 
occidat  opciiuaiii.  leg.  Aethelfl.  20*  ^es  auf  'Wilkiuaf  ausgf  nicht 
paR«  ick  weiU  nicht  ob  der  zufainitfeuhaug  die  Überfettung  ter- 
iiattet:  A  Utu4  iuterfecerit  uobUen  (optimateai)  uud  dantt  wäre 
läi  gefuadeiu  t 


ftand.    knechte,    benennungen.  307 

rnm    Coniraginenfium  '  etc.      Julian   fagt    bei   Ammian. 
Marc  20;  8    (ad  a,  860):    praebebo  .  .  .  miTcendos  gen- 
lilibus  atque  icutariis  adulelcentes  Leios*)   quosdam,   eis 
Rhenum    editam    barbarorum    progeniem ,   vel   certe   ex 
dediticiisy  qui  ad  noltra  delcifcunt;    und   21,  13   werden 
die  Juaeti   nochmals    geuaruit,     Alfo    über    Avxxx    Rhein, 
nicht  bloß  unter  den    J'ianken  und   Batavej-n,    fonderu 
auch  unter  einigen    urfprünglich  galhfchen    Völkern,    wie 
Züüojus  2>  54:    fieTorAr^oag  Sh   eig  Aezovg  ü&vos  yu- 
i,aux6v.     Jornandes   capk36*    nennt  unfer    den  hiiifövöl- 
kern  der  Römer:    Franci,  Sarmatae,    Arnioriliani,    Xj- 
iianl   (al.  Liticiaui),    Buiguudiones,    Saxones,    Riparioh', 
gerade  ^:ie   in    der  notit.  imp.  die»  praefecli  Sarmatai  um 
geiililium  auf  die  pr.  Laetoiuiu  fülgen.    £umenius  in  pa- 
uegyr.    Couflantiui    cap. 21:    luo,    Maximiniane  Augulle, 
üulu  Nervioruni   et   Treverorum    arva    jacenlia    Laetus 
puliliminio  rellitulus  et  receplus  in   leges   Francits  reco- 
iuit.     DJefe  L<aeti   oder  Leti   waren    Deulfche,    die   fich 
fmwillig  unter  römifche  boiniäßigkeit  begeben  und  lan- 
dereien    (terrae   laeticae)   zur    bebauung    erhallen    hatten, 
wofür  fie    >>'ahrfcheinlich    ziiis  enlrichtelen  und  überdem 
kiieg.sdienlle  zu  leiden   fchuldig   waren,  *'^)      Dit:   benen- 
nung  war    kein    appellalivum    eines   volks,    viehnehr  die 
aus  dem    Verhältnis    der  liörigkeit   entlpiingende,    daher 
aucli  in  der  not.  dignit.  enlfeheidend  die  nanaen  der  ein- 
zelnen völkerlchaft  hinzugefügt  werden;   aus  misverfland 
haben    Zotimus    und    Jornandes    völker    daraus    gemacht.    ' 
Die  Colonen  behielten  das  wort  bei,  welches  in  ihrer  hei- 
Diath  denfelben  ftand  der  abhängigkeit  bezeichnete.    Wir 
erhlicken    alfo    bereits   im   vierten    und    fünften    jh.    der 
fache  und  dem  namen  nacli   ganz  den  begrüF  der  deut- 
Tchea   hörigen,    wie  üe   uns  einige  jh.  Ipäter  die  frank. 
gtletze  voriiellen« 

Wenn  nun  das  wort  ein  deutfclies  ift,    wie  laßt  es  fich 
deuten?     Ich   balte   die    lesart   lid  Sav   uneiklärbar  ***) 


*)  die  HheHeu  atisg»  leciass  der  tmcudetioa  dca  YalePiu«  folgen 
GronoT  und  Erueßi* 

**)^vgl.  cod.  Theod.  lex  10.  1^.  de  veteraui«^  lex  12  de  erogat 
ittil  anii.  and  Jac.  Gothoir.  eu  dicieu  /(eilen  (^Ritter,  tom.  2v 
4io.  446.) 

***)  einige  wollen  ledig,   lidig  vergleiche»  «nd  eine   urk.   von^ 
i2J^7  Hei  Kitz  1,  66  hat:    Hpiis  hoino  qiiod  /erf/cAiuhan   vulgarlter* 
^'»titur  (f.  auch  Schilter  plolf.  542**)?    t«^'«"*  die  hedrulung  \on  Iw* 
<^5  ifi  mehr  .iber  al«  fervui  uud  dos  hochd*  d  müi:^^  eiu  altfräuk. 


I 
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und  fehlerhaft  aus  zwei  gründen,  theils  weil  fchon  dfe 
Kömer  laet,  let  fchreiben.^  theils  dem  iid  kein  hochd. 
la?  entXprechen  konnte.  Auch  zeigen  das  rip.  £achL  und 
frief.  gefetz  Aandhaft  lit^  was  das  alamauml'che  jit  (dir 
li^)  betrifily  ffo  mag  entw.  der  in  Alamanuien  unüblicfae 
name  aus  dem  Iiäuk.  falfchen  Iid  entnommen  oder  fo 
alterthümlich  fein,  daß  er  der  lautverfchiebung  entgieng. 
Es  bleibt  folglich  nur  das  römifche  let^  laety  das  &änk., 
fächf.  und  frief.  lit ,  das  hd.  la^  und  das  fpätere  lachL 
lat  zu  erklären. 

An  Id^ariy  tachL  l&tan,  goth.  lötan  haben  andere  ge* 
dacht,  es  fcheint,  außer  dem  ae,  se  im  röm.  laet,  haapt- 
fachlich  dafür  zu  ftmten,  daß  der  litus  zuweilen  ein 
freigelaßener  fein  mochte,  der  noch  m'cht  aller  rechte 
der  freiheit  fähig  war.  Und  dem  edeln,  freien,  liten^ 
knecht  eutfpräche  des  Tacitus  nobilis,  ingenuus,  liber^ 
tusj  fervus  (oben  f.  227)  fehr  genau.  .  Dann  wäre  auch 
die  jrüdTjin  oder  frilage  der  lex  bajuv.  7,  10  (vgl.  Diut. 
1,  33'7.)  eine  lita.  Entgegen  aber  fteht,  daß  fich  aus  kei- 
ner  deutfchen  mundart  ein  ttarkformiges  la^,   lät,    wie 

f  tnan  es  doch  aus  litus,  letus  folgern  muß,  gefchweige 
für  den  begriff  von  dimilTus,  manumilTus  uachweiiea 
läßt  und  für  milTus  ttets  das  jpartic.  lä^an,  lätan  ge- 
braucht wird;  dann,  daß  der  fi-eigelaßne  oft  keiu  litua, 
.der  litus  kein  libertus  iß. 
.  Ich  will  daher  eine  neue  erklärung  vorlegen,  mfblge 
welcher  Utus   und   la^us   kurzen   vocal  haben   und  ganz 

-  allgemein  fervus  oder  knecht  bedeute!}.  Es  ift  nicht 
mehr  oder  weniger  als  das  bekannte  adj.  laz^  (pig^r,  tai-- 
,dus),  goth.  lats,  agf.  lät,  altn.  latr.  Daß  ein  knecht 
fegnis,  ignavus  heilU,  im  gegenfatz  zu  dem  edeln  und 
freien,  cier  ein  fortis,  celer  ilt,  fcheint  höchft  natürlich; 
der  fuperlativ  von  la;,  der  lagofto,  le^iito,  tetzte  be- 
zeichnet nicht  nur  den  langfamtten,  fpäteften,  fondem 
euch  fchlechtcften ,  geringften ,  wiederumaalfo  den  knechu 

.   Merkwürdigerweife    überfetzt    nun    Ulfilas    Luc,  ±%  22 

•nf>vfjQk  AwAs   durch    unfeija  (kalk  iah  lata!    und   der 

cod.    brixianus    bei    Blanchini   hat  nier   ebenfalls:    ferve 

!hequam  et  piger!  T.149*  ubil  fcalk  inti  la^^oj    In  den 

mml«   gedichten  ift   nicht  feiten   die    befchimpfende  an- 


•th.   fordem«      Noch   weniger  anfpruch  hat  das  ahd.  Hut/  0ichf. 
^Jlod,   leod,  weichet  durch  deu  diphthougeu  ab>veicht,   urj|>raag- 
^'"^S  das  geftunttte    IV'eie  tolk   bedeutet  und  nur  nebenbei,   wie 
\lbll,  den  gemeinen  häufen  (die  leute)  beseichnel. 
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rede:  du  laar^er!  du  la^^e!  a.  w.  3»  169  oder  auch:  du 
miiedinc!  iragm*  36^  d.  h.  du  elender!  wie  bei  dem 
metzer  annaliüen:  ferve  nequami  Pertz  1,  330«;  •fniiedinc 
aber  ift  ebenfalls  von  dem  adj.  miieJe  (fegnis),  fich  felbtt 
beklagende  unglückliche  rufen  aus:  ich  anne  müede! 
ich  arnier  miiedinc!  £u.  96^  und  wir  haben  O.  als  pa«* 
raliel  mit  manahoubit  die  redeueail  brauchen  gefehen: 
bi  unfih  rnuadun  fkalkal  Endlich  heillt  SnoiTa  edda 
p*33«  der  Uel  knecht  Gdnglatiy  ihre  magd  Gdnglöt, 
der  gangfaule^  die  gangfaule  ^  in  welchen  beziehungsvollen 
namen  eben  un(ev  latr  (piger)  löt  (pigi  a)  üeckt.  Aus 
dieCem  beiländigen  beiwort  der  ti^ägen,  langfamen,  fpä- 
ten  knechte  hat  fich  ein  name  für  den  liand  überhaupt 
und  zwar  in  Deutichland  für  die  mittelclalTe  der  hörigen 
armea  leute '  entwickelt»  *)^  Das  fch wanken  der  vocale 
a  und  i  (denn,  e  £cheint  e)  in  lat  und  lit  läßt  fich  nur 
begreifen,  wenn  man  die  grundlage  eines  verlornen  Aar- 
kea  litan,  lat  vorauafetzt,  (o.  daiV  fich  beide  formen  litu^ 
und  latus,  verhaltea  wie  drinc-  und  dranc^  twinc  und 
twanc^  oder  wenn  latus,  lä^ns  (goth.  lets)  angenommen 
werden  müfte,.  wi^  giba  und  gäba^  Fiu:  lets  Icheint  fo- 
gar  die  rom.  [chreibung  laetus«. 

12%  dea  Langobarden^  bielV  der  litos  aldius,  aldio,  die 
lita.  äldia,^  aldiana,  wie  viele  ftelleu  ihier  geletze  leh- 
ren; die  aldia.  lieht  doppelt  fo.  hoch,  wie  die  ancilla.  1, 
Roth.  206.  208.  209-  210.  211.  Diefe^  benfeunung  fcheini 
^ch^  bei.  den.  Baiern,  die  kein  litys,  kennen,  üblich 
gewefen  zu  fein  #  in  den  urk«.  26..  28  bei  Meichelb.  (aus  * 
uem.  8«.  Jh.):  findet  fich:  cum.  libertis  et  atdionihus,  n, 
4Af  famuloa  altones;  fogar  eine  oberfachfifche  von  1239* 
bei  Bekmann:  Anhalt«,  gefch.  5>.  7t  liefert:  litones,  a/- 
tiflaey^  cenfu^Ies..  In.  der  langob.  jgloffe  wird  aldia  er- 
klätt  dnixb,  de  matre  libera.  nata,  nach.  L,  Roth.  206; 
b^m  Papias.  cddius,  durch:  qui.  adhuc  fervit  patrono; 
in  einer  bei,Ducange  1,.  294  beigebrachten,  al*'*^"  gloffe: 
aldiii»:  fiatu«  libei^,.  libertua,  cum,  impofitione  operarum. 
Jildo  ift,  auch,  eigennaine  bei,  Paul.  Diac  An.  alt  (vetus) 
darf  man  wohl  nicht,  denken,  eher  au:  das  fpanifche, 
vermuthlich  gothifche^  aldea-  (pagus,  vicus)  aldeano  (pa- 
ganicuS)    vicanus),^  vielleicht  an,  al^inö,    alfjind  (paga- 


'j  ■■<■  ■    I I  ■  ■  ^'i> 


*')  firvtu  auB.fi^rTatut.  in,bello  zu>  deuten,  ifl  gewis  unbehol- 
fen; wie  wenn,  e«,  zu  ferus  gehörte?  das  t  fällt  der  ableitniig 
anheim,  TgL  «nrum  mit  aro,  falvus  mit  falua,  cervus  mit  ahd. 
hiru5  etc..  Vcrwaudtfchaft  mit  fero,  •V««,  «V«fH  könnte  dabei 
beiteheu«. 
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jiica?)  im  goth.  calender.  Alid.  bedeutet  altirtön  morai  i, 
uuQctari^  bei  Ot  eltan ,  alla;  agf.  ejdjan;  was  wieder  auf 
den  begrift'  des  fpäteiiy  zaudeinde^i  liilirt.«  Alles  dies 
gebe  ich  fiir  bloße  verniuiliungen  wis.  *)  ; 

13«  in  den  bairiüchen  uik,  iil  aber  noeh  ein  anderer  aus« 
druck  weit  häufiger,  der  das  Verhältnis  geringerer  kuecht* 
Ichalt  bezeichnet:  parfcalh,  parman,  partine  und  weib- 
lich pardiu,  para^ip;  die  belege  brauche  ich  nicht  her- 
^ufclireiben ,  da  iie  SchmeJler  wb*  i,  184  forgfaltig  ge- 
famnieit  hat.  Diefe  jpar/m^^' lind  homines  ceniitici,  tri- 
Uutariiy  aliquautulae  libertatis,  ihr  zinsland  heilU  par-^ 
Jcalhes  huoba.  In  ijer  urk,  nr.4dl  bei  Meichelb.  (a« 
825)  wird  ihnen  fogar  noch  freilieit  zugefchrieben :  iiii 
(unt  liberi  homines,  qui  dicuntur  1/arfcalci  •  •  •  qni  eccle- 
liaiticam  a(?ceperunt  terram  j  de  ipfa  teiTa  condixerunt 
facere  (erviliuin  .  •  dies  Ires  tiibus  temporibus  in  autio 
arant  et  fecant  tres  dies;  in  nr«l20:  el  quicquid  de  de* 
ciniatione  libcrorum  Iiotninuni  vel  barfcalcorutn  perti- 
nere  deberet  ad  easdem  eccleiias  —  itt  die  bedeutung  der 
pavtjikei  vel  zweifelhaft;  vgl.  Meichelb,  nr.  11Ö2.  1201. 
1232«  PciTy  bar  itt  oben  T.  283  als  ein  narne  der  freieii 
angeführt  worden;  freie,  in  vielleicht  felbfterwählte  zins- 
pilichligkeit  gerathen,  können  ihn  dahey  beibehalten,  zu« 
mal  durch  das  hinzugefügte  fchalk,  diu,  man,  ihre  ab- 
hängigktit  ausgedrückt  wird?  oder  es  itt  lieber  anzuneh- 
men, d^ß  diele  in  dem  worie  par,  bar  an  lieh  bezeich- 
net liegt,  fo  wie  man  bald  den  freien,  bald  den  dienen- 
den bedeutet.  Eine  ala^iannifche  urk.  von  744  bei 
Neug.  in*.  13-  ^hat  mancipios  tres  et  paronbs  quatuor, 
was^  nach  dem  Herausgeber  ancillas  ties  et  lervos  qua- 
tuor  bedeutet. 

i4.  die  benennnng  hörig y  hörigheit,  für  das  verhSItnis 
der  loferen ,  fich  dem  ttand  der  freibeit  nähernden 
knechtfchaß,  itt  zwar  treffend  und  vielleicht  fehr  alt, 
ich  vermag  fie  gleichwohl  nicht  hoch  hinaufzufuhreD« 
gihdrig  (ohediens)  hat  fchon  die  EH.,  nicht  aber  in 
rechtlicher  beztehung  **) ;  at  eins  eyiom  vera  bedeutet  im 


^)  'Weudelins  ableitung  aus  alodium  (gl.  falle«  f.  y*  aldio) 
fcheiut  verwerflich,  ^vieuohl  Gewold  C^u  Hund  metrop.  1»  243) 
iu  einer  regcnsburger  tradition  allodiones  gelefen  kabea  will.    . 

^^)  iu  deu  urk«  ^u  Kindlingera  gefch.  der  h^irigkeit  lieigen  die 
namen  hörig ,  hofhörig ,  behörig ,  hörachtig  nicht  über  das  14-  16« 
)h.  auf«         ^ 
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altn«  einem  zu  dienfle  (ein,  auf  fein  geheiß  hören,  in 
der  Cdda  66^  wird  es  fogar  mit  dem  knechtifchen  in  der 
müble  mahlen  zufammeiigetteUt,  Die  römifchen  hörigen 
beulen  clienies  d.  i.  cluenies,  von  cluere,  nkveiv.  Ge- 
wöhnlich ßehet  hoj hörige  y  die  den  befehlen  des  hofs, 
weichein ./le  pflichtig  und,  geJwrchen  mäßen,  flazu  ge--, 
hören.  Ähnlich  üt  fchuldigy  Itofjckuldig.  Kindl.  hör 
rigk.  p.  85*  86.  fervilis  conditionis,  ouod  vulfchult  di« 
citur.  id.  p.  370  (a,  1319);  vulJiofJchuldig  p.  500  (a. 
1422)  5  x^uljclucldig.   VVigauds  archiv  bd.  2,  17.  18.  21« 

15.  ein  altn*  adj.  flir  knecht  oder  unfrei  hat  aber  ßren- 
geren  wortünn :  dnaudugr  (die  ahd^  form  wäre  ananö- 
tac?)  Sa?m.  259'  J«  h.  der  an  band  öder  feßel  ilt,  ävay^ 
iitalos\  das  fubü.  änaud  (ahd.  ananöt?)  bedeutet  zwang, 
gebundeufaeit*  Saem«  84^  äuaud  oc  {»raelkan.  Ol.  helg. 
cap.254.  Die  fcbreiburig  der  altfchwed.  und  dän.  ge- 
fetze mit  doppeltetn  n:  cmnödugh^  annodugh  (Ihre  1, 
98)  annöthog  hat  es  den  erklärern  fehr  erschwert  *), 
ift  aber  vielleicht  linverwerflich ;  an  kann  itberbleibfel 
der  alten  form  für  ä  fein.  Gewöhnlich  fcheint  annödig 
gleichviel  mit  thräl,  einige  mal  wird  uuterfchieden  und 
jenes  von  dem  kriegsgefangnen  knecht,  diefes  von  dem 
eingebornen  gebraucht.  * 

15^*  mildere  benennung  ifi  mUndlmgt  fchützling,  der 
£ch  unter  munt,  mandiburdium,  p^tionat  befindet;  der 
patrou  beult  muntporo,  mputherro,  der  dient  munt- 
I33an,  mundilio  (Ducange  f.  v»)  Hierher  gehört  das  od-." 
gediiickte  Privilegium  Otta  1.  de  libertate  loci  vom  jähr 
937:  ü  vero  aliquis  ex  libertis  voluerit  jam  mundling 
vel  liius  fieii  aut  etiam  colonus  •  •  •  habeat  poteliatem 
(aper  liberos  (I.  libertos)  et  jam  mundilingos  monafte- 
piorum.    Liudenbrog  priviL  archieccl.   bamniaburg.  1609* 

E.  149-.  Gedruckt  fleht  Jammundling,  Speimann  und 
ducange  führen  es  im  J  auf,  ich  weiß  aus  dem  jam, 
wenn  man  es  nicht  für  die  lat«  partikel  nimmt,  kaum 
etwas  zu  machen;  der  misverftand  fcheint  aber  alt, 
denn  auch  die  wiederholenden  Urkunden  Heinrichs  2* 
xon  1003f  1014  geben:     litis    fciliqet    et  colonis    atque 


*y  aiuia  (laborjire)  uuu  (l^l^or)  käme  wohl  in  beU'acht»  (zumal 
Snndn^r  wirklich  einen  aibeitsknecht  bedeutet)  wenn  ßch  eine 
ableitang  -ddug^  denken  lieUe  oder  eine  zuranimcnretzung  aun-au- 
diigr  (aeruninqfus,  outhefttlig ».  reich  au  arbeU)  mit  dem  fubft. 
^uaud  vereiiibArei4.. 
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jamundilin^is ^  in  litis,  colonis  atque  Jamundilingis, 
logar  mit  einem  m  gefchriebeD.  Lindenbr.  1.  c.  pag.  155« 
iö6f  *)  —  Häufig  heißt  auch  der  patron  t'o^^,  Jaut^ 
fitat  (advocatus),  feia©  horigea  vogtleute^  TaatleulCy 
vogtbare,  vogtxiufige, 

16.  arrri^  zqfammengefetzt  mit  man  oder  leuto»  kann 
zwar  im  allgemeiueu  die  unreichen,  geringen  bedeuten, 
unleugbar  werden  aber  unter  armman^  armßleute  die 
unterwürfigen  dienlUeute,  die  unfreien  verttanden.  .  Der 
unterthan  gf'gen  feinen  hen*n  nennt  lieb  (elblt  fo,  ,z*  b. 
Kolocz  p.  135«  Belege  hat  Haltaua  54«  Die  weisthümer 
fetzen  arme  leute,  oder  verßärken  es  durch  eigen:  auch 
händ  fie  gewiß,   daß  die  edelleute  gerichte  mögen  halten 

'  mit  ihren  landfidelri  u,  mit  ihren  eigen  armen  leuten 
dafelbit  u,  nit  uf  der  iliaßen«  Hartheimer  w»  Da  in  den 
mbd«  gedieh ten  nicht  feiten  und  untadelhaft  arman  fi 
armman  gefchrieben  lieht,  z.  b.  MS,  2»  227*  vgl,  Schm. 
hair.  wb.  1,  107,  fo  vevv/erfe  ich  Savignys  metnung 
(rcohtsg,  2>  XX.  XXI), 'daß  das  arman  ipäterer  hoch- 
deutfcher  Urkunden  daa  langob.  ariman  und  fogar  die 
benennung  arme  leute  durch  mi&verftand  eatfprungen 
fei.  In  allen  folchen  Aellen  fcheinen  mir  diefe  Wörter 
coloui,  liteu  oder  leibeigene  zu  bezeichnen« 

17.  eigen   (Walth.  15,  16.   112,  20.    Bon«  59,  67.)    ift 
.  härter    al&    arm ,    noch    härter    haheigen^    bluteigen , 

leibeigen;  diefe  zufammenfetzung  findet  lieh  kaum  vor 
dem  15*  Jh.,  früher  fagte  mau  wohl:  dea  Ifbes  eigea 
oder  mit  dem  Übe  eigen ,  leibseigen«  Ktndi«  hörigk« 
p.j4.  692.  (a«1558}  vgl.  Haltaus  1239,  der  aus  ejner 
miinUerer  ordn«  von  1553  logdv  das  dreifache  leib^ 
eigeahörig  anfahrt  und  284.  eigenhörig i  attineat  ami 
corpor^,  propriua  fit  de  corpore*  Kindl.  a.  a«  o«  pag.  321 
(a.  1289«)  Das  bloße  eigen  wird  im  mhd«  häufig  vor 
Su\A\^  angetrofien,.  um  das  Verhältnis  der  hörigkeit  aus* 
zudrücken ,  z«  b«  eigenman  Nib.  765»  2-  eigenwip  Nib. 
781,  4.  fchalc  u.  etgenhneht  Gregor  1143;  man  darf 
hier  componieren  oder  auch  das  adj«  ablöfen.  Das  lat« 
homo  proprius  iß  nicht  feiten :  Ludovicus  quidem  Hen- 
rici  de  Altorf  homo  propriua^  Lang  reg«  1,259  (a.  1166«) 

18.  weil  der  freie  in  der  regel  angeießen  itfnd  begütert 
ifti'  werden  knechte  und  hörige  auch  tnit  namen  belegt. 


*>  die  ausg.  tou  1706.  P- 130.  136  ßhiimt.    Goldafl,  Meibom 
und  Lambeck  fchrcibeu  deu  Lmdeubro^  ob;   Staphorft  1,  J84  hat 
«  ^e  haudfchrift  vergUcheu. 
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die  Abs  gegeiitbeil  ausdrücken.  '  Sie  heißen  darnm  ei/9-  ^ 
idnCf  fingularea^jolipagi^  difperfi,  Jußderliute,  die 
ia  keiner  genoUentchaft  lielien:  fervi'  et  ancillae  ßngu-^ 
kres.  Kindi.  p.  386  (a.  1328) '  fonderleute.  Kihdl.  §.  17- 
19.  und  müntt«  beitr,  1,  119-134;  funderlude.  laien- 
doctiinal  p.  l48  (wo  fehlerhaft  fuderlude);  einläufige, 
einlußigen  Bodm.  p.774.  775.  Haltaus  296-  Kiudl.  p.417 
(a*  1338)  p.  553  (a.  I4l9)  einlopen  lüde.  ib.  p.  367  (a. 
i319)  einluke  Richard  v.  bauerngüt.  p.  207;  cum  man- 
cipiia,  'manüonariia  et  bominibus  qui  vulgariter  losjun-^ 
gere  feu  enloula  lade  vocantur.  Kiudl.  p.  313  (a.  1283*) 
Aus  demfelbeu  giuude  Jier  rührt  die  ältere  benennung 
haißaldi  (d.  i.  hageUolze)  Elincmari  annales  ad.  a.  869 
bei  Pertz  1,  481  und  regiftr.  prumienfe  bei  Hontbeim 
U  664  >  wo  die  erklärung:  agricola  liber,  qui  non  tenet 
bereditatem  a  curia«  Oft  aber  liehen  folche  einläufige 
nicht  den  freien  leuten,  (bndern  andern  hörige  oder 
kuechteuy  die  verheirathet  und  angefeßen  find  (conju-- 
gati  et  manentes)  entgegen.  So  unterfcheidet  eine  urk, 
Ixi  Ried   jxv%  2i  (a.  821)  maneutes   und   mancipia  ßn^ 

19«  verfchiedne  namen  entfpringen  aus  den  leifiungen, 
wozu  hörige  gehalten  find«  Dahin  rechne  ich  die  bier^ 
^eldon  deäi  (aclifi^fcbeai  die  h^rjelda  des  friefifchen  rechts. 
Alteite  erwähnung  geschieht  ihrer  in  einer  urk,  von 
1090:  infuper  fuerunt  ibi  omues  hiergeldon  de  illo  pla- 
(Uo,  ubi  haeq  facta  funt^  et  Siwerc  fuit  ibi  cum  Omni- 
bus biergetdon  de  Slidufuu  et  Alfger  et  Uemminc  cum 
üruuibus  bißrgeldon  qui  iu  comitatu  eorum  manent 
Mölep  Ofnabr.  2.  doc  39-  p.  267«  268*  Sie  werden  hier 
Vüu  den  feryientibus  getrennt,  eben  fo  gut  aber  auch 
von  deq  üeien  in  einer  urk«  yon  1096:  nobiles,  iiberi 
€t  omnes  bergildi  ad  praedict.  placilum  pertinentes.  Mö- 
(er  3,  XXI J.  Der  Slp.  3,  45^  64^  73^  80.  unterfcheidet 
den  biergeldS'  (di.e^  hochd.  ausgabea  fehlerbafl  bauer- 
giilte,  die  lat.  überfetzung /paganus)  von  dem  fchöflen- 
bar  freien  j  die  buße>  des  letztern  beträgt  30  fchiUing 
pft-nninge,  dasi  wereeld  !&  phind>  die  Uufle  des  bier- 
gelde  13  >  das  wergeld  10  pfuud ,  wogegen  hier  der  late 
2ü  20  fchüK  6  pfeun.  1  hell.,  bußc^  abeir  nur  zu  9  pfund 
werg<^d  angefelzt  iit,.  nach  dem  alten  Verhältnis  der 
hallte  (£«  274-)  Die  biergelden  heißen  zugleich  auch 
pßeghajie^  ttehen  unter  des.  (chullheißen  gericht  (des 
lcl|ullheilen  ding  (ok^r^)  und  ihm  werden  feine  biergel- 
deu  mit   acht  fchill.  gewettet  (3>  640     Gerade .  fo  wird 
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der  frief.  herjj^lfia^  auf  den  redjeva  bezogen:'  ibi  redjeva 
(kelL  wila,  iber  fiii.  b^rjelda  (fein  bierpflichliger,  Wiarda 
überfelzt  unrichtig  biergeld)  [prekt  etc.  lit,  Brocm.  §.  78  ^ 
ihetier  udn  i edjevena  Ünne  b^rjelda  tu'Keiich  ne  kelhe 
(daiV  kein  richter  feinen  biejgelden  unbefugt  vorlade), 
liunfing.  landr.  von  1262;  Ifaiug  heia  and  halda  ur  alle 
herjeldan  (ding  hegen  u.  halten  über  alle  ba).  Fivelgo 
landr. ;  thes  gieva  banne  ban  ic  ur  alle  tnine  birjeldan^ 
pro  excol.  %  9ß.  97«  Man  kann  wohl  .fragen,  wem 
das  hier  entrichtet  wurde >  ob  dem  oberherrn?  wie  in 
Deutfchland  bäuGg  die  Mdte  hier  ffa'r  die  hofhaltung  dea 
luriten,  dörfer  fiir  die  des  ftifts  (Wigand  Corvei  %  113) 
lieferten;    oder  nur    dem    richter?    da  gerichtsgebühren 

'  und  bi-üehten ,  zuma-l  in  Norddeutfchland  in  %bier  ange« 
fchlagen  zu  w«rdeu  pflegten,  vgl,  Hadeier  landr.  b,  ru- 
{end%  app.  ty  8.  50,  di^  denarii  cereviüale»  in  einer  m-k. 
von  1264  bei  Ducafige  4,  375  und  pro  eiLcoI.  %  411« 
412  fiir  Friesland.  Der  erfte  fall  hat  mehr,  wahrfchein- 
lichkeit;  die  alten  gefetze  wid  Urkunden  legen  vieMach 
den  knechten  bierabgaben  auf:  fervi  eccieüae  tributa  fua 
legitime  reddant,  quindecim  liclas  de  cere^fißa,  lex  alam. 
j?2r  vgU  viele  urk,  bei  GoldÄft,  Neug.  u.  andern.  *) 
Oder  wäre  gar  nicht  an  hier  zu  denken?  im  capitul. 
von  864.  §.32  (Baiuz.  2,  190)  heißt  es:  et  ipfe  fic  maU 
lum  fuum  teneat,  ut  barigitdi  ejus  et  advocali,  qui  in 
aliis  comitatibus  rationes  habeul,  ad  fuum  mallum  occur* 
rere  poflkit;  in  einem  dipl.  Heinrichs  2:  fervorum  vel 
£clavorum  live  parrochorum,  quod  bar^ildon  vocant. 
Leukfeld    antiq.   pokJ.    p.  252    (a.  1017.) ;    Jurisdictionen! 

.  £uper  parochos,  quos  bargildon  vocaut  ^  exercere.  Wenk 
1,  369  (a.  1049)-  Sind  die  barigildi  des  fränk.  comes 
die  biergeldon  des  lachf.  fchultheiHen?  vergleichen  lieh 
die  bairifchen  barfcalci?  (ol>en  unter  13.^.  Ich  kann  es 
nicht  'glauben,  da  die  fchreibung  bier  wideHlreitei  **)^ 
und  daß  der  maier  des  Sfp.  den  begriff  durch  ein  bier» 
^efäß  verfinnüciit  (oben  )U.  204)  itt  doch  nipht  ^m  vD^Xr 
Len. 


*)  iu  einer  b«ir.  urk.  Ton  815^:   ipftque  Hw«ar  cenfhm  reddl*- 
turut»   wadiatit  in   maiius  Hinofiis  epifcopi,    hoc  eil,  omni  aniio 
'una  carrada  de  cervifa  etc.  Meichelb.  Hr.3;i6;  X  ficlas  de  cereyifiß: 
Keug.  nr,7l  (a..  778)  cirvifa  ficla»  XV.  ur.  72  C»-  7790 

**)  Möferji  wergild^a  (Ofiiabr.  3,    XXII)  uml  l¥ig«Ji49  ysh 
muthuqgeu  (femeil  l^)  fclteineu  mir  ujtfluUtbftr»  / 
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ÜO.  abgäbe  von  wachs  hat  nur  finn  bei  dienftpflichtigen 
grtfilicher  ftifle,  die  lichter  in  menge  verbrauchten.    Ge- 
wöhnlich  wurden    freigelaßene    ivachszirjßg   und    fchon 
vor  Carl  dem  großen.     Das   capit.    a.  779«    cap,  15  ver- 
ordnet,   de  cerariia  et  tabulariis  alque  chartulaiiis,   ficut 
a  longo  tempore  fuit ,    oblervetur.    (Georg.  545  und  wie- 
(iurholentlich  1137.  1451.)  5  manfum  ingenuilem  1.,  qera^ 
rios  10. 9   donat  unusquisque  denai'ios  4  aut  eeram  econ- 
tra.    tabular.    S.  Remigii.  (Ducange  2»  Ö07-)5    cenfum  ca- 
pitis fui  in  cera  ad  fepulcruni  ejus  miiit.    Eckehard.  jun, 
(ie  caf.  S.  Galli  cap.  1;    duos  denarios   in   cera  annaliter 
pcrlblvere.  Günther  J.   nr.'Q  (a.  905);    ut  duas  cere  de- 
uaialas    perfolvant.    Günther  1.  nr.  31   (fcc.  10);    ut    ia 
fetto  eoruudeiB  fanclorum  ad   altare  fupradictuni  live  vir 
live   femina   copulata   conj.ugio   dbnariatam   cere  pro  lu- 
icine  jujKta   religionem   chriilianam  ibidem   combureudam 
iliieliler  perfolvei'eU    Günther  1.   nr^  80    (a.  1115)  |Mt   a 
fcrvili  conditione  emanciparentur   et  cerecenjualea  eccle- 
fie  noftre  conlUtuerentur  .  .  .  cerecenjuales  conüituiraus, 
ila  ut  fingulis   annis  in  feflo  beali  Petri  queübet  perfona 
[ecundam  communem  legem   cerecenfualiurn  folvat  ce- 
lam    duos  nummoa    valentem«     Günther  1*    nr.  171    (a. 
1103);    fpätere  urk.   haben   Halt  ceraecenfualis   cerocen^ 
Jua/is  z.  b.  Rive  bauerngüt.   p.391  (a.  1226)  Kindl.  hö- 
ligk.  p.  280   (a.  1256)  p.  334   (a.  1295  p.  370   (a.  1319) 
niünft.   beitr.  2.  nr.  70   (a.  14()5)   Wigand  Corvei  2,  104. 
Mju  findet  auch  luniinarii  Ducange  4,  287.  ,  Die  deut- 
Khe  benennung  ift  wachszinjig  (vveltphäl-  wasliniig.  VVi- 
giads    arch.    %   14.15.,    aucTi    in    Geldern  wa^tinUg). 
mchspßicJitig ,    v^achseigen ,    fpottweife    wachabeutel 
(in  Tfaedinghaufen),  hannöv.  mag.  1782.  p.  719. 

21.  Iiengißjiwtri  kommen  in  baij*.  urk.  des  iQ.  ü^  jh. 
vor,  Meichelb.  1,  151  (?•  903)  vgl.  nr.  1102.  i232  (a. 
1037);  es  fcheinen  hörige,  die  dem  hengit  de^i.  herra 
futter  liefern  oder  ihn  in  futter  halten  müüen. 

22.  meier,  meiger  find  majores,  denen  die  oberauflicht 
des  haules,  bewirtfchallung  des  guts  anvertraut  ill,  lex 
laL  11,  6.  majores  domus  (vgL  rertz  hausnieier  p.  148. 
lij.),  auch  vilUci  (von  villa,  vgl.  Ducange  f.  v.)>  edle 
^aren  meier  des  königs,  freie  die  der  edlen,  knechte 
ilie  der  Ireien.  Aber  felbll  meier  aus  dem  tiande  der 
unfreien  hatten  durch  ihre  hansgewalt  einen  rayg  vor 
cIhu  iibrigeu  knechten,  fie  verwaltetem  da^  gut  de^j  herrn 
uud  zahlten  ihm  abgaben«     Die  königlichen  viiiici  waren 
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öflcntliche  beamlen  von  gewalt  und  anfefaen,  vgL  das 
capiiulare  bei  Georg.  780;  ihr  name  hat  hdi  bis  auf 
heute  in  dem  franzöL  maire  erhalten*  Pjiamns  in  Con- 
rads gedieht  gibt  dem  hiilen,  der  Paris  erzogen  liattei^ 
ein  meigertuom  in  Co  gewalL  troj.  42^*  Im  armen 
Heinr«  itt  der  meiger  zwai*  ein  frier  bumaif ,  ein  gebüre 
(267),  aber  doch  geheiiret  (271)  und  die  herren  Ic^ea 
ihm  Hiuie  und  bete  auf  (275);  der  meiger  baut  nicht 
fein  eigen  land'(l44O0 

23.  mit  dem  ausdrucke  Bauer,  baumana  (oolonos»  agri- 
cola)  iü'ertt  allniäiich  ein  abhängigkeitsbegriflf  Yci-bunden 
-worden;  urlprünglich  war  der  lantpuuH),,  der  gipur, 
gipuro  ein  n*eier,'  fo  wie  der  nord.  böndi  {z^  büandi) 
humadr,  büharl  oder  bu^egn  (Häkonav  g6d,  faga  cap« 
17*)  9  büSltitumenn  enn  eigi  boendr  (iuquiJini,  non  co- 
loni)  heiUt  es  Niala  p«236-  Bei  Saxo  gramm.  heiUt  der 
bonde  agreßis.  Als  üch.  aber  iiädte  und  bürgen  mehr- 
ten, uufreie  enger  auf  das  iand  und  den  feidban  be- 
fchränkt  wurden,  galt  der  bauer  für  einen  gegenfatz  des 
heiTn  und  ritters  (Iw.  3567.  3573>  und  fiu;  abhängig. 
'Daher  fclion  im  Preidank  die  fprüche:. 

ein  leglich  gebär  ßvöz  6re  hat 

der  vor  fime  dox'ie  gat^    1285^ 

nieman  fö  nähe  fchirt 

als  fö  der  bune  hetxe^  wirt,,  3382*  > 
Der  welfche  gail  unterfclieidet  *gebür  und'  kneht  (her^ 
rendiener),  er  üellt  den  knecht  in  die  mitte  zwifchea 
bauei:  und  herrn..  Heiorich  der  vogler  machte  burger 
vil  üj  buren..  Lohengr.  p.  84?  Ojafr  Tryggvafon  braucht 
die  ausdiücke  buandharl  oder  forpart  geringfchiUig 
gegen»  die  Drontheimer  (cap.  167*.  ed..  hafn..  %,  48«)«  la 
uuferm  naclibar  (aus  ndhgipuro^  Yicinus).  ha^  lieh  der 
alte  £nn  des  woits;  erhalten,,  niemand*  denkt  dabei  an 
etwas  knechtifches.  Das  d'än.lan<ibo,  lüL  2,33^  i03*, 
104*.  bezeichnet  einen  Colonen  der  fremdes  laud  baut» 
die  plattdeutCche  überfetzung^  hat  dafiir  lanße^^  welches. 
aus  iand/ete-  (landiaße  Haltaus.  1178)-  Sfp.  3»  45^  ver^ 
"kixTT^  itt,  wie  inße-  (inquiliniis,  dppaefUcus):  aus.  infete 
(nicht  aus.  innisman«  Hanaus  1032)9  drofie.  aus  drotCete* 
(tmcbfefi),  holße  aus.  holtTete.  (holzfaße)..*).  Vgl.,  lant- 
Jete^  latzete  in,  Wigand«  arch,.  2j.  16.. 

*'^  aus  holße  plur.  holHen.  enlfprang*  der  naine..Holfieiiland 
(altu.  Hohfetuland)  uud*  durch  misgrif  das  hothd*  HoUteiii,  al«. 
wäre  et  Hol-fidn.  Holfieiner  ifi.dlruui.  fp  widerfiimig  wie  HoU-. 
laßeiiter  wäre. 
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24-  encho  bedeutet  auf  ahd..  agricola,  gl.  emm.  408  (wo  » 
eiücho,  wie  fontt  fceindio  f.  fconclio  elc)  oder  hirte, 
tnio  bootes  {ßoiüTr^g,  ffotn^jg)  gl.  blaf.  32**;  Wolfram 
vei  bindet  büliute  und  enken.  Paic  3529»  uoch  jetzt  ge- 
b.'^ijcht  man  in  Oberfachfen  und  Meißen  klein enke. 
^roßenhe  für  kleiDknec(it,  großknecbt;  anke  in  gemei- 
licr  mundail  bauen  Reinek  von  der  Meißner  herk. 
Witlenb,  1575.  p.91.  vgl.  Frifch  1,  228.  der  dabei  ans 
lat.  aucus  und  ancilla  erinnert,  richtiger  dächte  man 
wob]  an  das  altn.  eckill  (viduus)  eckja  (vidua,  ichwed* 
enka)  fo  daß  in  dem  wort  der  (^egriff  der  ledigkeit  läge^ 
Tgl.  hageliolz  und  fveinn  (tyx*o,  puer,  coelebs)  vorhia 
unter  6,  IS- 
So.  lantßdilo,  colonus,  indigena  ö.  IL  2,  45.  gl.  doc. 
222*  auch  lantßdeling  N.  104,  25  bezeichnet  nacH  dem 
Wüitlinn  einen  im  lande  angeießnen,  eigentlich  alfo  ei- 
nen freien.  Erft  fpäter  wurde  es  üblich  und  vielleicht 
liur  in  gewiffen  gegenden  (Helfen »  Wetlerau),  fich  dar- 
u?iter  den  bloßen  beützer  zu  denken^  dem  da»  gut  auf 
bau  und  zins  geliehen  wird:  villanis  in  Hole,  qui  \vin-> 
Djuf  biberunty  vulgare  jus,  quod  lantüdelinreht  dicitur^  - 
l'aciet.  VVenk  3^  nr.  l4l  (a.  1256.)  Viele  belege  bei 
llaUaus  1161*  1182*  und  in  Lenneps  befondrer  Ccbrifu 
Das  Verhältnis  iÜ  dem  des  meiers  fehr  ähnlich. 

%.  auch  der  lat«  ausdruck  manßonariiis ,  manßiariuB^ 
manjualis  fagt  urfpriinglich, nicht  mehr  als  bebauer  des 
aanfus,  wodurch,  wenn  der  manfus  ingenuilis,  nicht 
(ervilis  ift,'  kein  Verhältnis  der  höiigkeit  begründet  wird. 
Von  gleichem  rang  iit  das  deutfche  hubner  ^  hubner, 
hlfner,  hüfeling  (hubarius),  der  die  hübe  (huoba)  be- 
ützt  und  haut.  Weil  aber  auf  dem  manfus  und  der 
hübe  häufig  unfreie  feißen,  bezeichnen  beide  benennun- 
gea  oft  den  unechten  eigenthiimer.  Wegen  der  ahn-  -  ^ 
lichkett  zwifchen  huobe,  hohe,  hufe  (manl'us,  jugerum) 
und  bof,  niederd.  hob  (curtis)  werden  bubner  und  hof- 
hörige  zuweilen  verwechfelt.    ■ 

27.  fcaramanni^  fcararii  nennt  das  Pi'ümer  regifler 
des  Caefarius  Heitterbacenlis.  fcara,  fchar  ift  grex,  co- 
bors  und  Haltaus  meint,  fcharmänner  [eien  die  fchar- 
weife  zum  dienft  verfanimelten  hörigen  j  ahev  fcara  be- 
deutet auch  für  fich  fo  viel  als  frohne  und  Icaram  fa- 
cere  fiöhnen,  nhd.  fcharwerfcen.  Genaueres  bettimmen 
folgende  belege:  fcara ^  angaria  in  equis  et  aliis  fervltiis« 
gl.  monL  383;  fcbaia  ad  porcosj  in  filva,  mk.  von  838* 
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855  bei  Ducange  6,  194;  daodecim  de  lervlentlbus  qui 
Jharemanni  dicuntur.  Ü.  Calmet  1,  448;  fcaram  cum 
peclibu«  facere«  Caefarius  G86*';  qui  ante  Tervile  fer Vi- 
tium faciebat  et  "tnodo  fcaram  facit.  id.  G69*;  jui:e  iie- 
nioris  Vicini,  quod  vulgo  fvluira  vocalur.  Kindl.  m*  Jj. 
%  202  (a.  1166);  Jcliaratores.  ibid,  204.  Es  fclieinea 
wald  aud  birleudienUe« 

28.  gefinde  heutzutage  hausdienerfchaft^  urrprürxglich 
gefolge  und  begleituiig  freier  fowohl  ala  unfreier.  Schon 
•m  einer  urk.  von  903  vfevden  findmanni  neben  anderen 
dienenden  aufgefiilirt.  Meichelb.  1,  51  und  nr.  1102.  1232 
(a.  1057.)  "Es  find  die  bro'tlinge^  .die  in  eines  heri  en 
koft  und  brot  liehen,  gebrotten  dinner.  Schöpfl«  ur.  1253 
(a,  1407);  gebrote  gefinde.  Schannat  hift.  wormaL  i, 
257  (a,  l406);  wiewohl  auch  diefer  ausdruck  vor  altera 
auf  edle  minilterialen  gehen  konnte  (Nib.  1964,  1-)  Hier 
würde  die  deutung  des  agL  Idafoi^d  (brotherr)  aus  hläf 
paflea  (oben  f.  230.) 

29.  ein  häufiger  narae,  doch  nur  in  fpateren  niederrhei« 
nifchen  urk.  und  weislhümern  und  auf  einer  linie  mit 
hofhörig,  wachszinfig,  eigen:  homiuedig^  hurrnedig; 
richlige   fchreibung  ilt  niedig ,    fo   wie  man   bumede   f. 

•  büraiete  findet  und  muet,  muete  fiir  miete,  vgl.  Haltäus 
193.  134rt.  kurmede,  kurraiethe  ift  der  fterbfall,  den  fich 
der  herr  wählt  und  kurmedige  find  die  diefer  abgäbe 
unterworfuen.  Haltaus  1122-  1123.  Bei  Ritz  1,  70  (a. 
i530)  heurmoedig^  cormedas  iblvere.  Caeü  heillerb. 
684^ 

30.  kötJier,  lothfaßen  y  niederd.  kotfaten,  koüaten:  die 
keinen  vollen  manfus,  keine  hübe  bauland  haben,  fon- 
detil  auf  wohnhütle  (kot)  gärtchen  und  Weideplatz  be* 
fchräukt  find.  Haltaus  1125.  1126«  item,  da  ein  mann 
binnen   dem  lande  feuer  und  rauch  hat  und  kein  lehen- 

;ut  hat,  der  heißt  ein  hoder.  Selterfer  w.  Sonft  auch 
jeifitzer.f  hinterfaßen,  hinterfiedler.  In  Niederdeutfeh- 
land  aucii  brinifitzer.    Hallaus  187*    der  es   aber  faUch 

•  al)leilet;  es  ftammt  von  briuk  (anger,  grasgarten)  vgl. 
tremer  wb.  f.  v.  brinkfitter,  und  liimmt  zu  dem  gräa-- 
läti  (grasfitzer),  womit  in  Vefl^.  forn.  9,  der  bloße  un- 
t)eguterte  inquilintis  benannt  wn-d.  Die  trad.  fuld.  2,  72 
(Piliorius  p.  575.)  nennen  einen  folchen:  cafatus  ferpus. 
Vergleichbar  ili  das  oberdeuifchc  yc/J«er  (von  felde,  fe- 
lida,  manfio):  ein  Jeldener  gibt  halb  fo  viel  als  ein 
.bauer,  ein  dienender  knecht  halb  (o  viel  als  ein  feldner. 
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iffl.  23»  227*  Schon  N.  118,  19:  inquilinus  ego  furo  in 
terra,  da^  \}k  der  eigen  hÜ3  iie  habet  u.  er  anderem 
ükianes  felddre  iß. 

oi*  tagelöhrier  f  dagewerchten  ßeheji  im  Sfp,  Si  44.  45t 
au  büße  und  wergeld  noch  unter  den  laten.  In  ßur- 
diai'd  von  WoiTns  familienrecht  heißen  Iie  §*  16-  dage-- 
wardus,  dageu^arda;  daß  das  dagewardum  härter  ift 
ak  die  fifcaiiuit|it  folgt  aus  §.  22* 

32.  die  abgaben  mußen  bei  tag  und  fonnenfchein ,  d.  h. 
vor  lonnenuntergang  entiichlet,  die  meiReu  dic.nlte  auch 
nur  bis  zu  fonueuuntergang  geleiflet  werden.  In  den 
liaunfchweigifchen  dörfern  Supplingen  und  Hammer- 
iiidt  gibt  es  kolhfaßeu,  welche /onnenh'/iter  (holland. 
kiukel^  bauer,  Hegel)  genannt  werden,  weil  Iie  pflichtig 
und  von  jobannis  bis  michaelis  täglich  mit  harke  und 
rechen  zu  dienen,  doch  nur  bei  fcheinender  fonile;  fallt 
i^genwetler  ein,  fo  gehen  Iie  fogleich  vom  dieuüe.  Die 
li'uernte  fetzt  heitei^n  himmei  voraus.  Vermuthlich 
galt  ähnliches  in  andern  gegeuden. 

3.].  altn.  brytij  promus,  difpenfator  (Saem.  258**),  agf. 
iryita  desgl.  z.  b.  vinbrytta  caupo,  foderbrytla  pabula- 
tor,  alfo  ein  hof  und  hausbeamter.  In  iieii  ichwed. 
ilan.  gefetzen  beinahe  ganz  was  bei  uns  der  meier,  ein 
viilicus,  colonus.  bryti  Velig.  arfd.  l6«  Oüg.  drap.  14,  6. 
üän.  bryde.  Jiit.  1,  32.  2,  67.  77-  Das  wort  ill  von 
^Ija  zerttückeln,  austheilen  abgeleitet  und  dieles  von 
l^iiota,  brechen.  Ihm  entfpricht  ungefähr  das  fem. 
äi'igja,  fchwed.  deja  (villica). 

^\'  f6flri,  altn.  alumnus;  in  den  fchwed.  gefetzen  ift 
foflre  ein  im  haus  erzog ner  knecht,  der  milder  bchan- 
«itit  wurde,  als  freel  und  annödug«  Oltg.  arfd.  29*  Nät- 
lieres  gibt  Ihre  p.  526.  fSßrman  Saem.  226^. 

3o.  fletfaertngr  alln.  einer  der  fich  und  fein  vermögen 
auf  lebeuszeit  in  gewalt  eines  andern  gibt  und  dafür 
leibzucht  ausbedingt;  von  flet  (domus)  ahd.  flezi.  Das 
hieß  fara  ä  flet,  a  ßät  fara.  Veftg.  iordh.  6,  2.  flät^ 
ß^a»  Sk&nel.  Der  flätforing  war  gewöhnlich  ein  alter, 
iränlhcher  mann,  der  mit  feinen  verwandten  nicht 
öuskoimnen  konnte;  das  Oftg.  arfd.  12.  nennt  ihn  giäf'- 
tnräl  (fervüs  dedititius).  Dan.  fledjoring,  flädföring. 
'^t-1,32. 

36.  var/zarfr  altn.  famiha  fub  protectione  heri,  dän.  vor- 
^^f  vordned.     In  Seeland  war  feit  dem  15.  16.  jh.  der 
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pomed  ein  nnfreier,  an  das  gut  gebundner  bailer;  in 
dem  übrigen  Norden  weiß  man  nichts  davon.  Zuweilen 
wird  er  garthfetä  (hofhöriger)  genannt» 

jinmerhungen  zu  diefen  uaraen. 

a.  viele  beQätigen  Was  f.  22S  über  das  ahnliclye  der  fa- 
milien  und  Itandesverhäitniire  behauptet  wurde«  der  mann 
ili  diener,  die  Jungfrau  magd,  die  dirile  Jungfrau^  das 
Lind  (fvein,  puer,  naig)  kuecht;  hiu  familie  und  knecht- 
JTchaß;,  ebeul'o  vs^rnadr  (vgl.  famulus  mit  famih'a);  hage* 
ilolz ,  einläufiger  zugleich  lediger  freier  und  knecht^ 
bube  *)  zugleich  knabe,  knecht,  hirle  (fvdnn)  und  coe- 
.  lebs  (wie  gar9ony  vgl.  Schmeller  bair.  wb.  1,  141.)  > 
mündiing  zugleich  cliens  und  pupillus. 

>b.  aber  auch  andere  benennungen,  welche  die  hauswirt— 
fchaft  betreffen,  hat  der  unfreie  gemein  mit  dem  freien, 
z.  b.  meier ,  bryti  und  dem  freien  in  haus  und  hof- 
dienA  gebühren  knechlifche  namen.  So  darf  felbii  eigen 
von  edeln  miniiterialen  gebraucht  werden  (Nib.  764»  %  3« 
765,  2.   vgl.  Schmeller  1,  35.) 

c.  wir  werden  fehen,  daß  die  freilaßung  zwar  frei,  nicht 
.aber  vollfrei  macht,  der  Ijbertus  immer  noch  als  ein 
höriger  litus  erfcheint  und  zu  abgaben  pflichtig  bleibt» 
In  diefem  finn  ift  begreiflich,  warum  die  aldiones,  bar- 
Ichalki,  biergeldon,  während  üe  neben  andern  hörigen 
aufgeführt  ftehen,  zuweilen  libed  heißen« 

■ 

B.     Gründe    der   Unfreiheit 

1.  aller  knechtfchaft  urfprung  ift  Irieg  und  eroberung.**) 
-Ein    volk  konnte  aus   lauter  freien   beliehen ,   lobald    es 
aber  krieg  geführt  und   feinde  befiegt  hatte,    dfefe  nicht 
mit  gleichem  recht  unter  iich  fortleben  laßen.     Der  ge- 
fangne (altn.  hernuminn,   hertekinn)   wurde  entweder 
geopfert,    oder  verkauft,    oder'  blieb   als  knecht  bei  dem 
.üeger   wohnen;    feine    kinder    waren   geborne    knechte. 
.Den  man  in  der.  fchlacht  tödten  darf,    iil  man  auch  zu 
fangen  und   nachher  zu  tödten   berechtigt.     Selten   traf 
alle    der   tod,    nur    eine  auswahl.     Von   70  gefangnen 


*' 


0  chroii.  colmar.  ad  a.  1300  ed.  UrßlL  p.  61 :   fenrorum  pau- 
peniiD ,   qui  dicuutur'  buhü ,   tauU  fuit  multitudo.     TgL  Oucange 
.1.  1326. 


**> 


0  ua  rechter  nvarheit  fo  heTet  egeufcap  begin  von  gedYtuge 
unde  Yoa  TenguilTe.    Sfp.  3,  46« 


Jtand.    hnechle.    urjprung.  321 

• 

loraivIkiDgcrii  wurden  10  enlhauptet  die  iibrigen  ge- 
ipiiL  Jonisvik.  cap.  15.  Siduniu.s  Apoll,  üb.  ö-  ep.  6. : 
>.xoi]C5)  piiusquaiii  de  coiiliiieiiii  ^ii  palriam  vela  Ja«* 
Aantes  hoiiico  mojdaces  aiicoras  vado  vellant,  mos  eft 
Jdueaturis,   declmuni    quenique   captoium    per    aequales 

:  cruciaiias  poena.s,  plus  ob  Jioc  trilli  quod  iupeihitiofo 
i.tuuecare,  luperque  colleclam  turbam  peiilnrorum  mor- 
Ü3  iniquitatem  foilis  aequilate  difpergere.  Oder  es  galf, 
iüu  des  \oi\eSy  ein  andrer  malUtab,  vgl.  die  fage  von 
Clilülbar  und  Dagobert  (oben  f.  10409  erwacbreue  fielen 
liT.ler  des  fiegers  fchwert,  unmündige  in  gcfaugenfchaft : 
puheres  omnes  interfecli,  pueri  ac  piicliae  captwitdti 
jm'atae.  Witik.  coro.  p.  16.  Wain  Icbeinlich  ^  wurde 
von  jeher  in  behandlung  der  kriegsgefangnen  ein  unter- 
^'lied  gemacht  zwifchen  fprach verwandten  naben  und 
üemdeii  fernen  Völkern;  der  kueclitfchaft  entgiengen 
tie  Dacbfien  nicht.  13eifpiele  gibt  Gregor,  tur.  3,  15. 
^^tla  4,  22-  andere  find  bei  Hehieccius  gefammelt  (an- 
tit].  II.  1,  422-432)  Jornandes  fagt  von  dem  fiegrei- 
c';in  Gothenvolk:  fub  cujus  l'aepe  dextm  Vaudalua  ja- 
juit,Jtetit  fub  pretio  Marcomannus,  Quadorura  principe« 
'^'^  jervitutem  redacti  funt.  Kurilen  und  edle  des  fein- 
es wurcjen  zu  gemeinen  knechten,  ihre  frauen  zu  mäg- 
^^n;  bekannt  ili  Gudrunens  rührende  fclaveiei,  in  der 
Uudnama  cap,  16»  p-  108  heilU  es  von  einer  nifchen 
j^ijiiigstochter  und  ihrem  fohn:  Sigurdl'  iarl  loc  fö  at 
'i  ifäugi  00  piadi.  Keine  Helle  lehrt,  wie  man  es  mit 
.vfangnen  prieileni  hielt.      Gewann  der   iieger   zugleich 

udiiches  fand,  fo  traten  miliieie  verhältniiie  ein.  Der 
Ilümer  mulle  dem  Gothen  und  Burgunder  einen  theil 
i^ii)  des  gi'undeigentliums  abtreten,  das  übrige  behielt 
ti  als  freier  manu  und  hieß  gaft  (hofpes).  Daß  auch 
f^W  Römer  im  fränkifchen  reich ,  wo  nicht  einmal  forte« 
JiUfanden,  .frei  blieb,  bewcitt  die  ibrtdauer  der  römi- 
^Aen  verfaßung  und  das  wergeld  des  Romers  im  fali- 
Hea  gefetz.  *)  Sacfifen  wuide  vün  den  Franken  nie 
ö^nz  und  in  der  weife  bezwungen,  daß  eine  landver* 
tiieilung   eingetreten   wäre;     einzelne   ftriche   kamen    im 

rieg  harter  weg  uncf  verloren  ihre  einwollner  durch 
btuhrung  in  fremde  gegenden:  Saxones  fubacti  et  ter-' 
iu^  ex  eis   horao  translatus,   ann.  fuld,  (Pertz  1,  351.) 


*)  YgL  hier  üherhatiut  S&rtoritts  de  occttpntidiie  et  divlßou# 
3?rorum  romauorum  per  barbaros  germauicae  filrpU»  coioni.  GoC- 
'u>g.  xece&t.  toco.  2*  3*  5« 
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Auf  den  krieg  folgten  friedensfchlnße  nnd  das  land  be« 
hielt  eiugeborne  fürften ,    die  nnr  von  den  Frankcu  ab- 
hängig  wurden,    wie  die  herzöge    der  Baierii  uud  Ala- 
tnaniien.     Doch  fcheiot   ein  demiilhrgender  eindraci  de« 
liegs  lange  zeit  nacbgehaUen  zu  haben;     feildem   Ichun 
die  (achülchen  könige  ruhmvoll  geherrfcht  halten,  nickte 
noch    der  fränkifche   Hfeiniich  4.    den  Sachfen  knedit- 
fchafl   vor:    Saxones    omnes  fervilis    conditionis   effe 
crebro  fermone  ofurpabat,   nonnuUos  etiain  ex  eis  mifiis 
nnndis  objorgabat,    cur  fibi  juxta  condilionem  nataliam 
fuoram    ferviliter    non    fervirent.    Lambert,  ad   a.  1073- 
Ja   feinö   berehlshaber  in  Sachfen  nnd  Thüringen  zwan- 
gen da.s  Volk   zum  knechtsdienA :   ipfos  pi^vinciales,  et 
plerosqne  ex   bis   hoi^efto    loco   natos  et  re  famiüari  flo- 
rentiiBmos,    vilium  fnancipiorum  rilu  Jervire  übi  co- 
gebant«    Es  fehlt  an  genauer  nachricht,    wie  die  Sacb&a 
felbft  bei  der  erobern ug  Tbünngens  verfuhren,   vgl.  the 
obenangefährte  ftelle  Witekinds ,  die  vorftellung  des  fpä- 
teren    Sachfenfpiegels ,    wenn    tie    gegründet   m ,    kann 
hÖcbfiens  von  einem  tbeUe  des  laudes  gelten :   do  irer  (0 
vele   nicht  newas,   dal  &g  den    acker    buwen    moolileu, 
do    fie   die    dorinfchen  herren  fingen   u.  verdreven,  do 
Helen  lie  die  hure   (d,  i.  die  geraeinen  freien)  iiUen  un- 
gefldgen  nnde  bettadeden  in  den  acker  lo  alfo  gedanenie 
rechte,    als  in  noch  die  täte  hebbet;    daraf  quamen  die 
late.    Sfp.  3,  44.     Aus  den  beüegten  Tlimingern  wäitn 
alfo  nicht  ftrenge  knechle«    bloß  unfreie   hörige  gewor- 
den.    Albert,   ftad.  ad   a.  917  fagt:    plures    autem  fe  ü« 
dederunt  proprios,    et  qui  ab  aliis  vivfere  funt  perniifli*)f 
litones  funt  ab  eodem  vöcabulo  nuncupali;    indß  litones 
funt  in  provincia  Saxonum  exorti.     ÜberwundAe  Slaveu 
unter    der  botmäßigkeit  deulfcher   fiirtten   befanden  ficH 
unbezweifelt  iu    einem  folchen  Verhältnis  der  hörigkeit. 
fVende  oder  Winde  zu  heißen  galt  lange  zeit  ffir  b«- 
fchimpfung;    von   dem   rechte    der  Wenden  und  ihi^^ 
Unfreiheit  handelt  Sfp.  3,  70-73.    Selbft  der  name  Slave 
hat  fall   allen    Völkern   Eurppas  den   häiteften   ausdruck 
fiir  knecht  hergegeben :  yc/avc ,  ital.  fchiavd,  fpan.efdavo, 
fj'anz.  efclave.     Hierher  gehören  noch  andre  benennun- 
gen:  fmurdonea  **J,  in  der  f. 309  angeführten  urk.  vor 

*)  pcrmüfi,  gleichfam  gelittene^  geduldetet  nach  Terwerfliclici 
etymologie. 

*"*)  Giukeiide  leute?  Tgl.  böfam.  fnirdoch,  pobi.  fmierdziuch. 
Eine  ältere  urk,  tqu  ij??  fchreibt  zmurd  da«  ich  fiicht  SU  deutes 
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1239-  neben  den  litones,  alliftae,  cenfuales  genannt; 
tuiurdi,  in  einea"  i|rk.  des  12-  Jh.:  de  eisdem  bonis  pof- 
(dfi  fiint  a  tuiurdi.s  XII  mand,  de  eisd,  bonis  poirefli 
fuat  Villi  nianü  a  fclavonicis  militibus»  KindL  müntt. 
htiiv»  %  i20;  ufuczfchken  in  der  Laußtz.  Hallaus  2140- 
42.  Im  ag(.  kommt  der  ausdruck  ifil,  gen.  viles,  fiir 
leivM,  und  vilea^  viln,  gen.  vilne,  für  ancilla  vor, 
jener  feiten,  diefer  häu6g  und  felbtt  in  den  gelttzen; 
vilen  verhält  lieh  zu  vil,  wie  J>eoven  zu  feov.  Beide 
aber  wäi-en,  da  fich  in  den  verwandten  dialecten  nichts 
vergleichbares  zeigt  *),  unerklärlich,  wenn  man  nicht 
anninirat,-  wie  ich  gramm.  2»  171  gethan  habe,  daß  vil, 
viel  aas  veal,  vealh,  d.  i.  homo  walli<!us,  Britte  ctntfteUt 
worden  ilL  J>eot'  vealh  heilU  in  des  Ine  «74  gefetis  ein 
Hriftifcher  knecht.  Beliäligt  wird  die  vermuthung  da- 
durch, daß  in  dem  adj.  die  form  vilifc  f.  veähTc,  yeal* 
hilc  ganz  die  gewöhnliche  itt,  vgl.  leg.  In.  32«  54.  Ähn- 
liche verhaltniJTe  erfcheinen  bei  den  Teifalen  in  Poilou, 
rfeii  Heloten  in  Sparta  und  überall  wo  befiegte  im  land 
wohuen.-  Ea  fragt  lieh,  zu  welcher  zeit  man  aufgeholt 
Iiat,  die  kriegsgefangnen  als  knechte  anzufehen?  gegen 
'^layren  und  beiden  im  neunten,  zehnten  jh*  wurde  wohl 
fias  recht  ;zuletzt  ausgetibt  (vgl.  Eichb»  rechtsg.  §.  196).  Das 
aufkommende  ritterwefen  änderte  die  ganze  kriegsart.  Der 
beilegte  riltei'  bot  ücherheit  (gab  fianze)  und  wurde  alsdann 
entlaßen  oder  bloß  als  geifel  fortgeführt,  ohne  daß  dies  (eine 
p^vfönliche  freiheit  beeinträchtigte.  Schon  in  den  Nib, 
(behandelt  Günther  die  gefangnen  Sachfenfurfien  Liude- 
l'^^  u.  Liudeg£r  als  htoße  gälte  und  geifeln  und  entläßt 
/ie  Jedig.  189,  3.  216,  3.  250,  i ;  im  augenblick  der  ge- 
f'^ngennahme  bat  jener:  fich  leben  l&^en  188^  1  und  die- 
fer gerte  frides  216,  %  Ältere  litten  zeigt  das  lied  von 
(iudruii,  die  königslochter  wird  mit  ihren  Jungfrauen 
^'«^ggeliihrt  und,  nachdem  fie  lieh  freilich  geweigert  hat, 
(l^m  fieger  die  hand  zu  bieten,  zu  gemeiner  mägdt 
(ii(  uft  angehalteii. 

2.  Gehurt,   hier  find  folgende  unterfchiede : 

a-  leben  beide,   vater  und    mutter  in   gleicher   knecht* 
Schart  und  hörigkeit,  fo  wird  auch  ihr  kind  knecht  oder 


^vnAe:  homines  in  qHinqoe  fufiltiis,  ut  edelfieH)  knechte,  ziiinrd«, 
Hl^y  heien.   Kri^yfig  2»  694. 

*)  man  müfie  denn  das  altn.   vtlmögr ,  bei  Biorn  ^enu ,  (er- 
iiu  domefiicus ,  hierher  ziehen« 
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ig.  Für  die  flrengere  art  ift  tlies  unbezweiftlt  und 
\  enlCcheiduug  iiöthig ,  wenn  die  unü  eicii  ellei  u 
rieu  herreii  zuiieiien,  welcher  von  Uineti  daa  kind 
xnbe?  vgl.  lex  Vüigoth.^X.  1,  17  (Georg.  2131)  uud 
iechlie  capit.  von  803  (G^org.  675.)  *)      i^'ie  mildere 

I  gemilder Le  hörigkeit  foietet  aber  ausnahmen  dar. 
jIi  dem  norweg.  Frolledingsgefet^  3»  3  gehören  zwei 
Ul  der  kinder  eines  firigelaflnen  dem  herrn,  eia 
ilel  wurde  ganz  frei.     Nach  dem  Rietbeiger  laudr.  3- 

Twenter  hofr.   und   Sandweiler  goding  §.  143  wird 

i  Zwillingen,   die  eine   leibeigne  gebiert,   der  jdngfle 

Anderwärts    ihr   erßgebornes   kind,    vgl.    Oiua- 

cker   eigenth.ordn.  2»  2-   4,  17.     Minden -Ravenaber- 

2,  5.     Nacli   dem  Delbrücker  landr.  1,  15  kann   ein 

geborner,    der    iich   dem  •  eigen ihum    unterwirft   und 

dem  erbe  heirathet,  den  erjien  fohn  oder  locliter, 
iatt    feiner    verlorne«   Ireiheit  f    wieder    freifpreclien. 

wu  rde  der  älteße  John  hörig ,  die  andern  frei« 
idl.  hörigk.  p»229.  236.  (a.  1101.  11340 

< 

war  ein  iheil  frei,  der  andere  tinfrei,  fo  galten  fehr 
/eicliende  betiimmungen.  Das  fchwed.  recht  erklai*te 
iolches  kind  immer  liir  frei:  garigiu  barn  a  hätra 
^'o>  fylghin  tböm  fräls  är  (Calomui»  p.  28);  das  allere 
liehe  recht  umgedreht  hau 6g  fiir  unPrei:  das  kind 
ei  der  ärgern  Hand**):   nimt.  eq  vri  fcepenbare  wif 

II  biergelden  oder  enen  lari|felen  unde-wint  fie  kin- 
e  bi  ime,  die  ne  /int  ire  nicht  evenburdich,  wenle 
hebben  irs  vader  recht  nnde  nicht  der  mudea*.  Sfp. 
73;  freie  leule  verabfcheucn  daher  Verbindung  ibit 
:h8ziriligen , ,  weil  die  kinder  immer  auch  wachszinfig 
den  (Hannöv.  mag.  1782.  p.720.)  Ebenfo  bei  deu 
aeifachfen :   fi  quis  de  iervo  patre  natus  txl  et  matre 


)  Wirt  dehein  ina^et  Ton  Vleckesberc  ze  Buteaheim  einem 
gegebeu ,  do  fol  die  irrouwe  u.  die  kiud  dieuen  den  toii  Ho- 
(«iii,'ifi  aber  da^  deheiu  luaget  wirt  gegeben  you  Butenheiiu 
^leckeftberc,  die  u.  iru  kiut  fuleut  dienen  deu  Heren  Yon  Lau- 
erte. Scbtipflin  ur.74l  (a^  1234};  neme  auch  ein  Meuzer  knecht 
inagd  in  die  hellgcn  ehe,  die  landgravifch  were,  fo  der  mau 
enge  Von  dode>  die  kinder  follen  auch  laudgCAVirck  bleiben. 
f)  nr.  73  (a>  1462)*  Nach  der  regel  partas  foquitür  venirem, 
luög  der  kinder  Yerordnen  MB.  ß»  442  (a.  43<)ß)  6,  585  C«* 
)  eine  foiche  theilung' '  hieß  Hndgeding.  Gfinther  2.  p*  56« 
irbcrhaupt  Calonius  p.  97«  98«  99* 

^)  über  ärgere  hont  Tgl.  Haltaus  796  vxtd  mei£er  Alexaader 
d6  viel  e^  au  die  ergerii  hauU  * 
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K(>cra,    pro  fervo  reddalur  occifus;    hingegen:    &  paler 
fit  über    et  xnaler   ancilla,    pro  Jibero   leclrJatur   occifus. 
\f^^iEt%    Heurici  f.    cap,  77.    (Canciani   401**)       Lelzleres 
Üitnaii  nicht  zu  dem  ftrengeren  recht;    in  einer  urk.   bei 
Ried  wr,  21  (a.  821)  heilU  es:  in  undeciraa  domo  eli  qiu- 
(läfu  ingenuus   faber  Afbaldua  nomine,    cujus  uxorcm   et 
iiifaiile&  danainu5  ,    d«  h.  der    freie    vater    konnte   nicht 
vergeben    werden,     bfoll    mutter    und    kinder.      Später 
luachte  üch  die  gelindere  regel  geltend:    daa  kind  folget 
äeni  hilf  Jen  *)  (pailus  fequilur  matrem),    wonacfi   wenig- 
Ileus  da«   kind   einer   freien   von    einem  knechte   für  iitn 
Hand  der  freihett  erhallen  wurde:    ü   Jiher  homo  fervam 
iuperduxeiit,,    v^J  ii^genua   fervum,   proles  ilfa  utriusqua 
iiinüem  fequi  debet,   non  pahem.    conAit.  Friderici  1*  (a. 
li-51>    vgl..  MB.  6,  3i;5   (a.  1482>  '  Auch   in    Dänemark 
rticiite  die  freiheit  der  mufter  hin,   iie  dem  kind   mitzu- 
tiieilen,    vgl,.  Waldr  mars  SceL  gef.^  3»  12   "nd   für  Scho- 
ueu    And*'..   Sunonus   6»   5-     Zuweilen    wurde   getheilt, 
d.  h.  die  bälfte  der  kinder  blieb  frei,    die  hälfte  fiel  dem 
lierrn    des    unfreien  galten  zu;    in    einer   alainannifchen 
urk.  bei  Neugart  nr.7Q9  (a*  921«)  fag*-  ein  gewüTej*  War- 
liudus:    eveuit  mihi.,    u.t  honetlo  anhöre  accepilTem  qüan- 
(lam    (ervam.    inonailerii    S.   GaLluui,    m)niiue   Richildem 
cainque    in    maLriaioniuna  ^hi  lunipüircm^    quae   mihi 
piogenuerat  qualuor  filios  his  uominihus  Siötwaj't,  Frid- 
pert,    Wanwiq   et   Halo    et  junam  ^  fijiam.  cognominem. 
coiivenii    autem   tXartmanuo.   vener^bili   abbati    et   mihi 
Wardndö,    at  liberoSs  meos  juxta  legem.  Alamannorum 
mrtiri  Jiäberemua,    quod.  et  feci,.   tradidique  ad.  fervi- 
tium  monatlerii  diaos   illios  fciiipet  Sintwar.t  et  Häio,    ü- 
cut  le;t   jubet**),    flliam    ver.o    uß    forte    io   fervitutem 
amil  lerem  placuit  redipjere/ 

c.  wveB.  heid^  th^ile  hörig, 'ai)er  nach  verfchieihier  ab- 
iluruDg,  fq  fcheint  das.  kind  ebenfo  bald  der  beßeren« 
kdld  der  ärgeren,  band  gefolgt  zji  fein,  bald  /ich  nach 
fc'  tnutt^r  gerichtet  zu  haben,  vgl,  lex:  Rolhar.  219» 
220.  Jus  ent,,fi  üfgilinus  (fifcalinus,  litus)  homo  dage- 
wanlam  accepit,  nt  filii,  qui  inde  nafcantur,  fecundum 
pyopem'  mamu^  vii^ant  (bei  Sclianuat:.  jureni),  fimiliter 


'  *)  iH  Qbeiheflett:    da«    Kind  Üifert.    Bftor   ^.386*     IUchUg«r 
«äre  büfemt. 

**;   ein   beweis  der   iiiivollftäudig^eit  der  erhaltenen  abfaßun^ 
^  lex  aiaoui   welche  "von«  keioer  Iblcheu  vorlcfarift  iveiß« 
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fi  dagewardua  firgiUnam  mulierem  accepit  Burchardi 
wormat.  lex  famiU  §•  16»  in  beiden  ialleii  werden  die 
kindev  dagewarden,  keine  Uten«  Quaecunque  mulier  lila 
parit  puero^  de  viio  cerocenluali ,  nihil  juris  in  exaviis, 
q^uae  dicuulur  herewede,  poterunt  opünet^e^  KindL  ho— 
ligk,  p.2öO  (a.  1256)  vgl.  p.l31.  Verniii'chen  lieh  voct- 
leute  mit  eigenleuten,  fo  lichtet  lieh  das  kind  nach  aar 
xuutter:  angeüalt,  oh  lach  wer,  das  lieh  die  eigen  und 
Voigt  liant  undertaß  *),  wift  der  fcbeffen,  Jolt  der  niut^ 
ter  nachvotge  .gejclielien*  Wefterwalder  w.  Noch  einer 
andern,  wie  es  icheint  £ehr  nalurlicheu  auskund  gedeiikt 
der  SCp«  3)  73«  nämlich  bei  kindern  von  dienlUeuten 
richteten  lieh  die  Johne  nach  dem  rechte  des  i^aiers^ 
die  töcJUer  nach  dem  der  mutier^  Dies  wurde  aber 
afufgehoben  und  zwischen  Deutschen  Und  Wenden  ver^ 
(cbiedenllich  beitimmt« 

3*    heirath.    We1^  aus   freiem  fiftnde  fleh  mit  einem  an^ 

dem  au&  unfreiem  eh  lieh  verbindet,  geräih  dadurch  felbft  ' 

in  knechtlchaft«     Trittlt   du  meine    henne^   (o  wirft   da 

mein  habn;   unfieie  hand  ziehet  die  freie  nach  lieh;    eu 

form^iage  le   pke   empörte   1q  bbn.     Dal^  diefe  verfii-«   ^ 

gung    nicht   allgemein  kann   gegolten   haben  ^    folgt   aus 

dem  eben  unter  2»  b  erörterten.     Vorausgefetzt  wird  lie 

aber  in  einer  foim»  Marc,  2»  29  und  enthalten  ift  fie  lex 

iah  14>  7«  ft  ingenua  femina  aliquemcunque  de  illis  (rap^ 

toribus  non  ingenuis)  fua  voluutat^  (ecuta  fuerit,  «inge- 

nnitatem  fuam  perdat;    14»  11:  ü  quis  ingenous  anciUam 

alienam  ül)i  in  conjugium  fociaverit,  ipfe  cuni  ea  in  fer- 

vitulem   inclinelur;    lex  rip.  58,  18*.   ^uodii  ingenua  ri- 

puaria    fervum  ripuarium    fecata   fuerit»    offeratur  ei  a 

rege  vel  a   comite    fpata  vel  conucula;   .quod  fi  fpatam 

aeceperity  (ervum.  interficiat,  fi  autem  conuculam^  in  ier^ 

vitio  perfe^eret.    vgh  58,  9.;  lex  bürg,  35,  2,  3:   fi  vero 

ingenua  puella  voluntarie  fe  fervo  conjunxerit,  utmmque 

Jubemus  occidi;    quodfi  pai^entes  puellae  parenlem  fuam 

punire  forte  noluerint,   puella   libertate  careat  et  iü  fer* 

vitutem   regiam  redigatur.      Zum  theil  andere   und  be^ 

.  Airamtei^e   vorfchriften    enthält   lex    alam.  181*  und   lex 

Rothar.  222*     Pin*   Dänemark  bettätigt   es  Saxo  gramm. 

lib.  5.  p*  85  angeblich  aus  Frolbos   gefetzen :   at  li  libera 

confenlifiet  in  fervum,  ejus  conditionem  aequaret,   liber-> 

tatisque'  beneficlo^  fpoliata  fervilis  fbrtunae  fiatum  indueret« 


*)  fidi  mndertaßtn^  ngU  Lachiiuims  Walther  P*157* 
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Ui 


4.  niederlaß^juig  unter  unfreien^    Wer  da  feine  Woh- 
nung aufTchlägty    wo   er   mit   freien    keine   gemeiufcliaft 
):a,    bloXV  bei  hörigen  lebt,    verliert/ die   freiheit      Von 
f' allen  gegenden  heißt  e«:    die  luft  macht  eigen.   Ei-* 
iiithart    p.  73.     Der  begriff  des  'niederlaiiens    wird    zu- 
weilen  fo   gefalUy    daß  iich  einer  ein  weih  nehme  fund 
c'.inu    txiit    eigentlich   hörigkeit  durch    heirath   ein),    hält 
er  lieh  ledig  au  dem  ort   auf,    fo  fchadels  »feiner  freihcjt 
nicht:    zum    erften   fo  ift  recht   u..  herkommen   in   dem 
<^A)rf  zu  Otlenheim,  welcher  maunsname  oder  knabe  nn- 
u randeit*  itt  ,    noch  dhein  euch  wib  hat,    derfelb  ill  kei-' 
mv   herCcbaft    weder    von    Gez^olzecfce  noch    von  Lare 
Aeibundeu    su    huiden   noch   zu  fchweren;    aber   fobald 
und  waii  er  lieh  verändert,    hiuder  welcher  der  itztge- 
luijfer  herfchaft  er    dan  die  >ertt  nacht   bilit,    derfelben 
iieilchaft  foll  er  huiden  u.  fweren.  Ottenheimer  W.    Da« 
litilU  ßch    beherren*     Zuweilen  itt    aufentbalt  von  jähr 
lind  lag  erforderlicht     Die  folchergeftalt  neu   erworbneu 
uwierlhaneu  heißen  wildfänge,  ivildjlüget^  wildfliegel^ 
harhßelzea    (Qberliu  2032.   Tröllfch  2,  159.    Lf.  3,  ÖÖ3.  . 
SpHdel  C  Y.   leibeigen')  d».  i..  in  der   wilde   herumirrende 
aufgefangne  menfc^en.' 

5.  cf gebung,  fervus  dedititius,  altn.  giafprceL    Einer 
lier  älletten,  arten,  er  wäll  nt  Tac,  Germ.  24-    aJeam  exer-, 
leat    tanla    lucr,andi    perdendive   temeritate,    ut,    quum  . 
V)mma  defecerunt,   extremo  9c  noviflimo  jactu   de  liher^ 


ipli  fidem  vocant«    fervps  conditioni^s  hujus  per  commer- 

t^ia  tr^dunt,    ut   fe   qiioque   pudore   victoriae  exfolvant. 

ts  gab  aber  gewis   manche  andere  veranlaßjung,    z,  h. 

»nnuth  und  bungersnoth:  Jubdehant  fe  paupei'es   /er- 

vitio,^  ut  quantuluncunque  de  alimento  porrigerent.  Greg, 

^üion.  7,  45.     Lex  Fril.  il,  1 :  fi   Über  homo  Jjpontanea 

^^>birUate  yel  forte  neceflitate  coactus  nobllL»   leu  Iil>ei'o, 

feu  eliam»  liio.  ijx.  perfonam  et  in  ferviiium  lili  fe  fubdi- 

yi^    licx  bajuv,.  6i  3,:    ut  nulluHV  liberum  liceat  infer- 

^"e  .  .  .  q^uamvia.  pauper  ßt ,    tarnen   libertatem    fuam 

noii  per^at  npc   heredilatem   fuam,    nifi    ex  fpontanea 

^^luntate-  fe  alicui  tradere  voluerit,    hoc  poteitatem  ha- 

^^ai  faciendi.     Nach,  einer  formel  bei  Marc.  2,  28  ergibt 

'ich  einer  dem,   d^r  ihn  von  einer  todeaftrafe  losgekauft 

j  '•  «l  ego  de  rebus  mei.q ,    unde  veftra  beneflcia  repen- 

^^*ie  d^bmljem  nou  habeo,   ideo  pro  hoc  ßatimt  ing^ 
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nuitatis  meae  vobis  vitus  fufii  ohnoxiajfe,  ita  ut  ab  hac  die 
de  veftro  fervitio  penilus  non  ducedam.^)  Konnte  einer 
ihm  auferlegte  gelcfbuUe  nicht  entrichten  oder  fchaden  nicht 
erCetaen^  to  gieng  er  in  dienllfchafl  feines  gläubigers^ 
cirt  Iblcher  hieU  agC  pitefeoi^  (ahd,  wi^ifcalb. )  PKillips 
p«  124»     Oes   fränkifcheu  fymbols  dabei  ill  oben    f.  ±4T 

{redacht.      Am   häufigßen    gel'chah    die  ergebung   in    die 
land  geldlicher  ftifle,  deren  höriger  auf  fciiutz  und  milde 
behändlung  zu  rechnen   hatte,    oder  ein  fruniines  wei-k 
£u   thun  glaubte,    ü,  quis  über  res  fuas  yel  Jemetipyii/n 
ad    eccleliam    tradere  voluerit,    Julius  habeat    liceiitiam 
coiitradicerc  eL    l^x  alam.  l,  i.  ^  GeilUiche   ftifter  wwea 
oft    freifl5Uen    iiir     milTethäter,     welche    dadurch    von 
ihnen  abhängig  wurden  ,   vgl.  Phillips  p.  92«     Oft  hatteu 
iie  geiilige  oder   leibliche  wohlthaten  erwiefen  dem,    der 
lieh    au^    da])kbarkeit    unterwarf;    fo   ift   vielleicht   jene 
iMarculGlciie  formel  zu  itehmen,  ai^dere  beifpiele  gibt  die 
vita  Ludgeii  3,  7»  die    vila  SL    Idae  %  4«   und  viele  Ur- 
kunden   Und  : darüber    vorhanden.      Zum    zeichen  -  dei* 
knechtfchalt  pflegte  der  untergebene  fein  haupt  unter  das 
glockcnfeil   zu  legen;    war   es    gehndei*e    hörigkeit,    fich 
LloU  zu   neigen,    Ducange  f.  v.  oblati.     Lehrreiche  bei- 
fpiele von  deditilien   hat   auch    Heineccius    (antiq*  IL  1, 
405-416)  zufammengellellt.      Den   fatz  des   Sfp.  3,  42: 
w,i   hehben  ok  noch  in  unfein  rechte,    dat  nieman  fik 
(eiv.ea  to  egcn  gegeven  ne  mach,  erklärt  er   richtig  fo, 
dali   es  nicht  zum   nachtheil   der  freien  erben  gefchehen 
dürfe.     Addiction  in  gelindere  hörigkeit  üi  ohne  zweifei 
weder  damals  noch  '  fpäterhin  unterfagt  gewefen,     Selbft 
im  Norden  war  diefe  geftaltet,  wie  der  fleifoering  (f.  319 
in. 35)  bezeugt,  ßrengere  giaf|>nclfchaft  aber  fchon  friihe 

•  verboten:  havi  angin  vald  at  gira  iik  til  giäfthräls, 
angin  ma  ok  anniui  til  ^iäfthräls  taka.  Upl.  föpm.  3,  5, 
Suderm.  köpm,  3«  QÜg-  ärfd.  11.  In  Deutfchland  kommt 
ü})rigens  auch  vor,  daü  ein  höriger  fich  frHwillig  in 
Jiärtere  hieoJitfchajt  begibt,  aus  den  nämlichen  gründen, 
die  den  ganz   fi-eien  dazu  bewogen:  jure  cerocenfualitatis 

•  poflpoßlo  fe  in  lervilem  conditionem  monalterio  Dottro 
gratia  derenilonis  perpetuo  tradiderunt«  KindU  hörigk, 
p.334  (a.  1295.) 


^)  andere  obnoxiatiousurkuiideu  forin.  «udegav»  19«  form.  Sir- 
luoijd.  10  (ßaluz  2t  4740  Die  liiiuncdichter  ühergebeu  fich  auch 
ihren  geliebten:  ich  biute  mich  der  \U  fchocncu  ze  ei^etti  Mi)f 
1.  t7b. 
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6i  gewftlt^     Daß  captivi  und  dedititii  verkauft  wurdqi, 
i^  hier  uicht  gemeini ,    denn  diefe  waren  durch  die  ge- 
fingenfchaft    und  ergebung  unfreie  und   als   fotche  ver- 
Uui  bar,     Ea  gab  aber  auch  ßile,  wo  an  lieh  freie  durch   ' 
gezwungne  hingäbe  in  kneclitCchaft  geriellien.    Freie  hin« 
wegzugeben   halle  .nun   in  älteiier  zeit  niemand   bcfugnis^ 
alü  der  mann  und  vater   die  frau   und  kinder,    welche 
iith   in    feiner  gewalt   hefauden.     So   gaben  die  Friefen, 
nachdem    iie   ilu*  fahrendes  und  liegendes'  gut  erfcjjöpft 
liHiten,    um    den  auferlegten    trihut   zu    zahlen,     zuletzt 
fiauen  und  Xiuder  in  knechlfchaft:  ac  primo  boves  iplös, 
luox'  agrosy   poAremo    corpora  cönjugum   aut  libei'orum 
ferviÜQ  tradebaiit.    Tac.  anö.  4?  72«      D^  dem  vater  das 
U'cht  zufiaudy   die  kinder  auszufelzen«   halte  er  aucli  das 
geringere,  fie  als  knechte  zu  verkaufen  oder  aufzuziehen. 
lu]  Norden   tiaf  diefes  fchickfal  bauplfachlich  unehliche 
oder  folche    kinder ,    die    ein    freier    niit   (einer    eignen 
mdgxl    gezeugt   hatte.    Calonius   p..  17.   iS«      Unbefugter 
\veil'e  gefchah   es  ohu^  zweifei  weit  häufiger.      E?  wur- 
den kinder  geEolen,  gerat^bt  und  in  die  fremde  verkauft; 
die  gefetze    verhängten   ftrafen,    d.  b*  den    verwandten 
muÄe   da^L  wergeld  entrichtet  werden,    aber'  wer  rettete 
•alle  opfcr?    vgh  lex  Angl.  et  Werin.  7,  5:  qui  hominem 
liberum  infra  patriam  veudiderit  etc.  qui  liberum  exti^a 
lulum- vendiderit   etc.^    lex    alam^   46:    fi  quis   liberum 
txlra  terminos  vendiderit,  revooet  eum  infi;^  pravinciam 
et  reltiluat  eum  lihertali  eto*  &  autem  revoqare  cum  uon 
pütuerlt,    cum  weregildg   eum  parentibus  folyat;    ebenfo 
lil.  47  von  fraupn.    Lex  bajuv.  14,  5  s   fi  quis  ingenuum 
^endiderit. 

7.  ßraf^:     Wer   ein    (ch.uldige3   wergeld    nicht    zahlen 
tonnte,  muRe  nach  einigen  gel,'etzei:i  zuletzt  kiiider,  fiau 
wnd  Hch  felbft  in   knechtfchaft  geben.'   lex  bajuv.  i,  11. 
Diefer  fall  kann  gewüTerraalVen  unter  5  i^nd  6  gerechnet 
vrerden.     Inzwifchen  zogen  auch  andere  vergehen  ver- 
lieft der  fi'eiheit  oder  niedcrdriickupg  ^us  geiingerer  hö- 
ngkeit  in  härtere  nach  lieh.    Beifpiele:    wenn  einer  dem 
koecht   eme&  andern    fortgeholfen    hat   und    ihn    weder 
^iederrohaffen,  noch  durch  einen  gleichwerth^nerfetzen 
*ann,   ipfe  (ubjaceat  fervituti,  illi  cujus  fervum  laxaverit 
adclicencfus^    lex  Viüg.  IX^  1,  2 ;    Richilda,  quae  libeita- 
J«m  fuam  Jornicando   polluit,   ^mifit  .  .  .  fili^e  illorum 
Itm-ae  permaueant  »  .  .    nili  forte  adulteriq  vel  forni^ 
^otione  polluantur.  MB,  1.  pg.  i2  (a.  1130).  im  kloller 
^arxe.    i)ies  berührt  lieh  mit  nr,  3j  die  heirath  mit  un- 
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freien  kann  als  ein  vergehen  betrachtet  werden,  delTeti 
tiiafe  eintritt«  Wenn  ein  vogtoiann  au«  der  mark  zieheij 
und  fich  für  einen  freien  aasgibt,  fo  darf  ihm  der  vogl- 
heiT  nachfolgen  und  ihn  ni^nmehr  .als  einen  eigenmaun 
behandeln,  uer  feine  vogti*echte  Verloien  hat«  Rotzea- 
hainer  w.  (L  unten  £,  5-) 

8.  nuter  die  urfachep  eingeführter  hor^keit  pjer  eines 
häiteren  gi^ades  derselben  ilt  endlich  auch  der  bloUe 
mißbrauch  zu  rechnen.  Aruie  und  zurückgekomnine 
freie,    nachgeborne   und  auüerehliche   kinder    unveraiö^ 

f ender    freier   lieUeu    es    fich   gefallen,    als    hörige    und 
uechte    behandelt    zu    werden   oder    gewaUfame    herru 
fetzten  allmälich   rechte  durch,    die    ihnen   urfprüngUch 
nicht  gebührten.      Slreugei^e   leibeigenfchaft  fcbeint  6>gar 
xneittentheüs  auf  folcliem  wege  und  in  der  drückenderen 
nähe    kleiner    herrn  enlfprungen,      SelbRerwählle    erge- 
bung  (wie  unter  5,),    die   entweder  mit  practifcben  vor- 
theilen  verbunden  war   oder  aus  dem   gefiihl  eines  ver- 
gebens hervorgieng,    k^nn,  man   es  ^  nicht  nennen..      Es 
war  die  zeit  zahmer  betäuixung  des  gemeinen  volks,  eia- 
gebildeter  annia^Vung  von  feiten  der  höheren  ftände,   diie 
in  einigen  gegenden  Deutfdilands  mehr,    ux  anderp   we- 
niger die  zahl   der  aJ>hängigkeitsverhäJtniffe   vergrößerte, 
während   aer  geift  des   chrilienthums  abfchaffung  eigent- 
licher   knechticbaft     längft    geboten     und     durdigefährt 
hatte.  *\    In*  ländevn  wi^  Schweden  und  Norwegen,   die 
faß  nichts   in  der  lipitte   zwifchen   freiheit  und   fclayerei 
I$;a<tinten,   blieb ,  als  die  gefelze  diefe  vei'tilgt  hatten,  we- 
nig oder  keine  Unfreiheit  übrig.  Das  eigen tliciie  Deutfd Ir- 
land,   durch   gröüere    thätigkeit  und    re^famkeit  manig- 
fallen  einflüßen  ausgefetzt,    mufie  natürlich  eine  me^ge 
von  fpielartea  des  freien   und   unfreien  liaxides.  hervor- 
bringen;  einige  empöiend.e  dicnfileillunfiea  find  es  auch 
weniger  in  der  that,  als.  der  form,  und  c!^m  namen.  nach*. 

•J,.  die  zßhl  der  unfreieii.  mpß  irizwi£ch.en  bereits  vor 
deF^  zeit,  in  welcher-  ich  folche  misbräuehe  annehme, 
groß  gewefen  fein..  Ei)ne  menge  von  ti*dditionen  wäh- 
rend des  8«  9«  10*  jh.  läiU  da]:an  nicht  zweUelu,.  eißzeine 


*)  die  dichter  des  luittelalters.  fprechen  es^aus,   daß  ^Ue  Qkeiir 
(heu  SU  gleiicb^m  recht  erfchaffeii  fittd*: 
wir  wah feil  ze  ^eUchem  diu^e; 
wex  kau  den  hei:ir.eu  ^ou.  dem  knehte  fcheideu 
£yiri  er  ir  gebeinA^  U^SeS  ßuide?    \TaUK  22* 
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rtictie  kute  vergeben  häufig  ±0.  20.  30-  46  und  meli 
niiucipien.  Man  VgK  ä.  h.  Ried  m\  21.  (a.  821)  odc 
lanc,  Pelri  Suevia  ecciet  Aug,.  vind.  1699-  p* 900  (^ 
yiS)  Uud  doch  blieb  wohl  eine  überwiegende  med] 
luiverlchenkt ,  unveitaufcht  ruhig  in  den  bänden  ihre 
lierrn.  Zählungen  der  freien  aus  diefen  zeilen  liehe 
uns  nicht  zu  gebol,  auch  wißen  wir  nicht,  wie  vi 
fnilailungen  erfolgten;  dennoch  fcbfeint  man . hiineichei 
befugt,  wenigftens  Jie  bälfte  aller  deutlchen  iandbevvol 
ULI-  im  duroUlchuitt  unter  die  unfreien  zu  rechnen. 

C  Freilaßung  (altn.  leyßng) ;   hierher  zähle  ich 

1.  die  aus   der  härteren  knechlfchafl.    Da  es  wefentli( 

zum  begriff  der   freiheit  gehört,    daß    einer   wohin    • 

wolle  ungehindert  gehen  könne  (f.  286),  fo  pflegt  dies 

«!  r  entlal^ungsformel    ausgedrückt    zu   werden.      ScIk 

l'ti  den  Römern  wurde  zu  dem   liberum  efle  jubeo  gej 

LInzagefetzt    atque    ahire^    zu    dem    über    eile!     atcp 

<'^vVo  quo  voles  l    Plaut.  Men,  5,  7-     Gerade  fo  heilW. 

im  allu.:    farit  fiialfir  fyriF  mer,  hvert  er  j>it  vilit!    ( 

if'2,  96;    la   der  altfränk.  forrael:    e^t  uhique,    qua 

voluerit  partem  pergat.  Baluz  2,  466;  in  der  langobarc 

(heni  de  qualuor  viis  ubi  volueris  ambulare  liberam  habe 

]  leltatem!  lex  Roth.  223  uTidCanciani2,475*'5  Devam  W 

^'kink  ab  omni  jure  lervitulis  manumiümus  quitam  et  I 

b'ain  • .  •  dantes.  übi  picnam  et  liberam  potettatera  quocu 

V^efedecreveritdiverteudi*  (a*1338)  JungBentheim  p.l( 

Aui  diefem  gründe  gefchah   auch    die  fi*eilattung  hei  c 

hen   thiireri    (lex   rip.   ßl^  U    Goldaft  toni,  2»  chart. 

♦Neugart    nr.  88*  a^  784*    portas  ^  aperlas    libera   poiclb 

eant,  pcigaiit  partem,    quam  fe  elegerint)  oder  auj  dt 

Kreuzweg  y  in  quadrivio,  wie  das  angelührte  langob.  | 

f^tz  lehrt,  und  fui;  England  die  hiR.  RfiuneL  29 :    "l 

<]aadiivia    poüLi   pergerent    quocu nque    voluilTent.     E 

ciiifacbfte  fymbol  dabei  war„   den  tuecbt  mit  der  lia 

2u  faften  und  aus  der  band  los  zu  laßen ,  manu  mitte 

3''tu.  lala   laufan.    Ol.  Tn  2,  97%     I^  einem   gedieht   ( 

14;  Jh.:  DU  werdin  ouch  recht  eigin  lute  mit  der  hc 

f  i  wedir  gegebin.    Kapp  bild.,  u*  fcbi>.  1,  14%     Mar, 

rjiitti  (ervus   diqebatur,    bat  FeRus,   cum   dominus  e 

^t^*^  Caput   e^usdera  fervi   aut  aliud  membrum  tenens 

ttbai,    hunc  bominem  lilierum   efffe   voU>,  et   emitle 

^'i*m  c  manu.    Im  poenia  tfel  Cid.  1043 : 

quiuu'vos  he  los.  cuerpos  e  dUrvos  he  de  mano. 
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Nach  langob.  i*echt  mufie,    wenn  d>e  m&naniiflion   wollig 
fi  ei  iTiaclien  foU,ie,  der  laszuCprechende  dut^ch  die  lUiridt 
mehrerer  freien  geheu,    aus  jeder  wiederholt  freigelaiSen 
werden:    qui  fuifreat  et  a  fe  extraneuni,    id  eü  atnund; 
facere  voluerit,    lio  debet  farere.    tradat  eum    prius    in 
xnanus    alterius    liomuiis  liberi    et    per  gaiathiux    ipfum 
coußrraet,    et  ille  Cecujjdu«    tradat   eum  in.  maiius  terlii 
Iioniiuisy    eodeni   moda  et  tertiua  jradat  euai    in  quarii. 
et  ipl'e   quartus  ducat  eura   in    quadriviain  et  ibingal  i» 
wadia.  et  giüles.  ibi.  iint  et  dicMVit  Iic4   de  quatuor  vüs  etc« 
lex  Roth.  i26.      Den  4'Vanken  hieß  das  liantrada:    qui 
per.  Iiaatradam    boQiinem  üigenuum    dimtUerc    voiueiiL, 
in,  Ipco  qui  di(;itur  fanoLuin,  fua  jjianu  duodecinui  ipfum 
ingenuum  dimillere  faciajt.  capit.^tk.  813  (Georg.  2^2)  d.  i,i 
er   muilp   vQn   dein,   herrn    luid    jedem    der    ^ugezognen 
zeugen,   überhaupt   alfo  zwölFiu^l  au.s  der  band  gelaßen 
wej'den.      Es  fcheint   mir   z.weifelhaft,   ob   hierher   aucii 
das  de  if^nu  in  mariuni  amhuluKe  gehö^:t9    deJOTen    dio 
lex   rip^  58»  8  für  einen    ganz    befondern   fall    elwähul; 
die  Verfügung  ifl  unklai^    Hei/iecci^w  (anliq,  3,  ^y  mls-v 
verlieht  iie  abpi-  Aclier. 

AuUer   dipfer    l)andvei:IaJ[Uiqg    oder    eigenüiphen    rpanun 
mifTiofi     wai:en    fijir     die     freigebuug     und     Uire    arten 
i?och   Blindere    feieriichVeiten ,.  nach    vei:£chie3enheit    dei; 
volksftännne,   gültig.     Der   lapgpb.   manumiflio  jger  Ja-^ 
gittarn    ift   £,  i62^    d^r    fv4nkifcbeDk  pe#'   denariam    fi 
178-180  gedadit  \yQi^PH>    letztere  hielV  ahd.  Jcofiu^urjy 
gl,,  Doc.      Keiner    von    beifleu   hergang  bejchreiben   die 
quellen    fo    utpftändlich  >     wie   es    *u,  wünfchen    wäre^ 
Bei    den   Angelfach feu.  wurden    dem    freigelaßnen    (wie 
l)ei   d^n  Langobarden   der  pßil?)    lan^e  and  ßjiwert^ 
die   waffep  des  freien  iljiudes  eingehändigt :    fi  quis  velit 
(ervurn    (uuni    liJberuin    fßcer^  ^    tradat*  euip    vfcecomiu 
jjer  n^anuEu  dexteram  in  plenq  qofnitßiu,.  quielum   iliumL 
<;lamare   debet  a.jugo  fervitutis  fuae  jier  mariiuinüEonem, 
et  oftendat   ei  liberas  vias  et  portas.  et  Ji^ad^t  ibi  libera 
arma   tcüicet  lanceam  efc  glaaium,   defnde  lib^r  bomo 
efficitur.     kges  (^uilielmi  qap.  6$  Cpancif^ni.  360^)»    qui 
lervum  fuuni  iiberstt  in  eccleiia  vel  mercaio  vel  comitata 
Vel    hnndredo,    coram.  tefl^biis  et  palam   faciat  et  libera« 
Qi  vias   et   portas   confcribat  aperlas  et  lanpeatr^  et  gl^- 
4iuni^  qu^e  liberorura  fuut  arn?a^   in  manibus  ei  ponat. 
leges  Henrici  1..  oap.  7S-   (CanQiani.401^).    Biörq  erklärt 
dubba:   libertina,  quae  quQndam  vapulavit,    verrouÜilicJi 
falfchy   der  feyfingi.  Cqheini.  sum«  seieheH:  d^r.  fireilaßuiig 
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liuen  ßreiiJi  mit  dem  fchwert  emprangeu  feu  haben  *), 
wie  der  zum  litLer  gefciilagne,  duhba  (caedere)  ilt  da^ 
et);;!,  duby  das  alt (1  an z.  adouber»  Nach  dem  Guledingsr. 
4,  .>  wurde  der  knecht  auf  eine  hiße  gefetzt  und  frei-» 
i;hdl\eii.  Nach  andern  norwegüchen  Verordnungen  mulle 
der  freigelaUene  ein  feierliches  malil  aufteilen,  ^'obei  ein 
Widder  geJclUachtet  wurde  5  ein  freigebornei*  ichuilt 
6ds  haupl  ab  und  der  palron  empfieng  die  liahlofung. 
Froftediugsr.  11,  12*  ält.  Guledingsr.,  4v  6*  Außerdem 
fcheint  man  im  Norden  mit  dei^  Jreilaiiung  häufig  eind 
iittleiding  (adoption«  legitimation)  verbukideu  zu  haben, 
^iiu  eiii  erb  und  familienrecht  zv^ifchen  patron  und  li-* 
Iicitus  zu  begründen«  Verelius  p.  28  erklärt  daher  ätt^ 
kda  (a^tUeidaJ  gerade  zu  für;  hominem  e  ferpili  condi" 
tintte  alTertum  in  familiani  fuam  recipere^  allein  diefe 
büiidlung  war  aligemeiuer,  kam  auch  bei  freigebornen 
vor  und  folgte  bei  Üuech (gebor neu  wohl,  exä,  auf  die  ei-* 
geutlicKe  manumiiiion* 

D.1S   dn-illenlhum    fiihrte    lircJiliche    feierlichkeiten    ein 

uud  erfelzie   dadurch    die  alleren  heidnifcben.     Bei  den 

I^ngobarden  wird  eiuer  manumiffio  per  impans   (al.  iil- 

üns,  infas)  erwähnt:   llmililer  et  qui  per  impans,   id  eil 

in    votiim    regis    diraitlitur,    ipfa   lege    vivat    licut    qui 

amiind  Tactus  eli.   lex  Roth.  225.     Die  Wirkung  war  der 

inaaunütTio    in    quadrivio   per   manus   qualuor   liberorum 

f;ltich,  aber  der  ausdruck  impans  ift  dunkel  **),  di^  glof- 

fcu  haben:    impans   qui  in.  Votum  regis  dimitliiur,   Pa- 

piiis:  impan^  in  manu  regis  fervus  dimittus  extraneus  eft, 

wonach  der    freigelaßene    felbß  fo  heißt,    wahrend    das 

geiVlz  wahrfcheinlich   richtiger  die  handluvg   damit  be- 

neimU     Diefe   erhellt  aus  lex  Liuipr.  2;  3:    fi   qois   fer^ 

vum  fuum  aut  ancillam  in   manu  regis  dederit  et  ipfe 

princeps  per   manus  facerdotis   circa  facrum  altare 

Vihtios  dimiferit,   üc  permaneant  liberi  liciit  illi  qui  ful- 

fieal  thingati  funt;   69  2:  m  manu  regis  dando  aut  circa 

<dtare  ducendo.     Alfo   garathing,   quadrivium   und   die 

^ier  männer  verti'aten  hier  könig^   priefter  und  kirche« 


*)  vgl,  oben  f.  128  die  fefiuca  u.  virga  bei  röiu.  manumilBon« 

**)  impans  fchelut  wie  garathii^x  (f.  things)  ein  genitiy,  alfo  cd 
paud*  von  pand  (ahd.  pfaut,  pignus)  oder  ^ou  pau,  was  das  iiam- 
"<he  hedeuten  kgnnte,  da  uau  pfaut  felbft  von  paunua  leitet  (Du- 
^^^^^  5f  112  pamtum,  altfrana.  pau  oü  gage);  impau  Tielleicht 
«wkleiduBg?  Tgb  ital.  impauuato. 
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Auch   den  AngelfdcbCen    galt   (reilaßung   am  altar:      ^F 
man    his  man  oii  viofode    ireol^   g^f®>   fe  fi  folcfri.    h 
Vihlr.  9.     In  Franken  hieß  der  in  der  kirche  oder 
dem    altar   freigelaßeue    tahularius   und    war   von    di 
deiiarialis  deutlich   unterfcliiedc^n.    der   knecbt  wurde    in 
die  kirche  gebracht  und  mit  einer   (leeren  y   unbefchrieb^ 
uen   pergameiit?)    tafel  dem  bifcbof  übergaben,    der    die 
maiiuminion  daraaf  fchreibeu  ließ,   lex  irip.  58«  1$    diefe 
ganze  weife .  ift   der   röm«    raanumiffio    in    eccieiia    (cocJ. 
tlieodof.  4,  7.    Ritler  1,  397.  3980  nachgeahmt.    Kernen, 
Wui'den    dabei  angezündet  ^x    dimiffi    (unt   pofiea    multi 
r;x/7i  cereis  ^t  tabuliB  et  ad  propria  funt  regrefTu    Greg« 
tur.  10,  '9*  Toiche  tabularii  pflegten  wohl  deshalb   kei*2en«> 
wachs  zu  ziuCen?   anno  826*  tradidit  Germunt  (abbatiae 
luldenü)   tres  antillas  ea  conditione  utcenfum  perfolve« 
rent  ad  ecclefiam   f.  Bonifacä  per   Ivngulos-  anno«   et  ab 
alia   fervitute   excufabiles  fierenl;   idcirco  ego   Hrabanus 
abbas  praedictam  rem  confirmo,   decernens,   ut  legh  te- 
bularia  per  Ungulos    annos   unaquaeque   de  vobis   duos 
deiianos  argenti  m  milTa  £.  Bouiracii  ad  tantum  de  cera 
valenlera  cenfum   reddatis  •  .  et  ab  alia  TervitiUe  libera« 
Ulis  omni  tempore  vitae  veßrae.    trad.  fuld.  2,  143    (Pi- 
llor.  3,  599.)    Einfachfte  freilaßung  gefchah   ohne  öffent« 
liehe   und    kii*cbliche   feierlichkeit    durch    die  bloße  Ur- 
kunde;   wahrfclieinlich  genügte  es  fchon  \n  der  ältefteii 
zeit,    fobald    nur    befchränkte    freiheit    erwitkt    wei-dea 
folUe  und  fpäterhin  überhaupt   ein  cJutrtularius  zu  feia, 
die  beneunung  tahularius   fiel  damit  zufemmen;    in  der 
angeführten  tradilion  find   die  drei  mägde  der  Germunt 
oilenbar   nichts  als  chartulariae,    wenigüens   wird  keines 
kirchliclien  hergaugs  meidung  gethan.    Dergleichen  char^^ 
tae  ing^nuitatis  kommen  häufig  vor,   Heineccius  antiq» 
3,  30-35  hat  genug  beifpiele  gefammelt, 

2*  entbindung  von  geringeren  graden  perßinlicher  ab* 
hängigleit  bedurfte  wohl  überall  keiner  förmlichen  frei«- 
laßung ;  einfache  vei  briefung  und  entfagung  reichte  hin.  **) 

• ' r- 

*)  yielleicht  neue  geuf ander  augethan  (impatinati)?  Tertulliaii 
de  refurr.  cariii»  (Paris  1580*  p.62)  ▼om  mauumiflus:  atqui  et 
veßM  ülhae  uitore  et  aUrei  auuuU  honore  et  patroni  nomiue  ac 
tribii  meufaque  honoratur.  Bei  dem  taufliug)  der  noch  mehr 
-aliulichkeit  in^t  dem  Ireigelaßuen  hat,  Koimuen  ebeufi^lls  kerzeu 
v.  weißes  kleid  vor.  Das  kerzenfendea  bei  Walth.  18>  16.  84,  äi 
gehurt  kautn  hierher. 

**)  eine  kurze  wrk.,  weil  ße  iii  Alb.  Wilkens  gefcht  der 
reichsedelu  \ou    Steiufurt,    MüuQer  1826.   fehlt,   fetsto  ich  aua 
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F.ben    fo  wenig   die   bloße   milderung    (Jer   knechtfchad 
üiltrr    die    nicht'  feiten    eingetretene    Verwandlung    einer 
Hufe   der    hörigkeil  in   die  andei;e.      In    einjer  urk,    von 
1237.  bei  Möler  3*  nr.  180   heilJt  es:    ut  dictum  F.,    qui 
(um  fuit   über  a  übertäte   recedens  fervilemque  eligendo 
cunditioneni  9  lit  amodp  lito  et  proprius  dictae  domus  in 
\ürenlioite.     Zwar  löfte  auch  die  feierliche  manumillion 
riicht  alle  bände  und  felblt  der  in  quadrivio  per  hautra* 
ihjxiy   oder    per    denarium   oder   per    inipans   entlaüene 
blieb  noch  im  rang  unter  dem  freigebornen  '^);   aliein  er 
Itach  doch  ab  von  dem  knecht,    aus   dem  ein  bloßer  al* 
diu  oder  ütus  geworden  war.     Diefer  brauchte   nur  ein 
ihaitularius,    höchllens  ein  labularius  zu  fein;  qui  aldium 
f'icere  volueiit,  iion  illi  de|)etqualuor  vias.  Roth  227.     Die 
verlchiediien  Wirkungen  feierlicher  und  unfeierlieher  ma- 
iiumiffion  zeigen  üch  bauptfächlich  iu  der  ehe,  dem  wer- 
gtld  und  der  beerbung.     Die  heiralh  eines  in  der  volks- 
verbmmlung  und   vor   dem   könig  durch  pfeil,    roünzo 
und    fchwert     entlaßenen    mit    einer    freigebornen    war 
teine    ungleiche,    wohl    aber    die    eines    labularius   und 
chartulaj'ius.       Jener    wurde   amund,   d.  i.    exiraneus   a 
patrono,  fein  Vergeld  und  erbe  fielen  nicht  dem  patron, 
lundern  dem  könig  zu ^    die  des   tabuiarius   hingegen  der 
kirche,   des    chartularius   dem   alten  herrn.     Es  iU  oben 
0'274)  dargelegt  worden,  daß  das  wergeld  des  gewöhn- 
lichen liberLus,    d.  h,  des  litus  nur  die  hälfte  von  dem 
f^es  ingenuu5   betrug.     Außerdem  hatten   tabuiarius  und 
chartularius  der  kirche  und  dem  patron  abgaben  zu  ent- 
ricluen.      Einen    undaniharen    freigelaßnen    durfte    der 
Ijtrr  wieder    eigen  machen.      Der    herabgefetzte   legte 
dann  das  fchwert   hieder   und    beugte  üch   zum    zeichen 
n^'u   eingelrelner  knechtfchafl:.     Lat  ein    herr  finen  ei- 
genman  fri  u.  wil  er  darnach  in  nit  eren  als  vor,   daj 

iem  original  her:  iiOa  Ludolplius,  ^ir  nobilis,  dominus  in  Steiu- 
Torde  proteihuuur  univerßs,  quod  ouiu  confeufu  uofirorum  here- 
dum  dimißmus  et  prefentibu^  quietum ,  liberum  et  folutuni  diinit- 
itnmt  Johaniiem  Loepeu  foiie  thon  Heue  ab  omni  jugo  cerufen- 
fuiilitatis  (fiir  CBrocentualitaÜs)  feu  a  cerufeufu ,  quo  nobls  et  cö- 
P<:-Ile  itoltre^in  caßro  Steinvorde  erat  aßrictns,  ßue  dolo  harum 
lioftraruro  tefiiiuooio  literarum  noßro  ßgillo  roboratarum.  auuo 
«iuüiiui  mccc.  qtiadrageßmo  quiuto  die  cpiphauie  domiui. 

*)  begreiflich  galt  der  freigelaßeue  weniger  iu  eiuem  laude, 
^0  bloß  die  freien  herrCchten,  als  da,  wo  ihu  der  köuig  fchützeu 
«'•d  eoiporheben  konnte*  -  Liberti  non  multum  fnpra  fervos  funt, 
^^ceptis  duntaxat  iis  geutibnt,  quae  regnautur,  ibi  enim  et  fuper 
^Seuuot  et  fuper  nobiles  afceuduat.    Tbc,  Germ.  cep.  25». 
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er  gen  im  nit  wil  ufHan  noch  clen<  huot  gen  ihm  oit 
•wil  abziehen,  noch  den  ttegreif  nit  haben  wil,  fo  er  uF- 
ützet  oder  im  ein  ander  imehe  tuot,  diu  difem  gelieli 
iit,  fo  mag  er  in  mit  allen  rechten  wider  vordein* 
Sciiwabenlp.  cap.365  (Schill.)  Sin  beer  mach  on  weder 
eigen  roaeken,  als  hie  ok  vrie  gelaeten  hed,  inden  hie 
ondaukber  w.    Clever  Aadtr.  *) 

5.  unfere  denkmäler   verfchweigen,   ob  die  eigenlUcbeu' 

freigelaßnen   befondere   abzeichen   trugen,    die   fie   von 

fieigebornen   wie  von   knechten  unterfchieden ,   wie  fielt 

die   römifchen   manu mii&  durch   den  hut   auszeiehoetea 

vsl.  oben^f.  152  und  Creuzer  antiq.  p.  53*)  D^tt  fie  des 
\*hwerts  und  der  lanze  fähig  wurden,  habe  ich  äuge-» 
fuhrt,  wahrfcheinlich  durften  fie  das  haar  lang  wachi'en 
laßen.  Vielleicht  fand  auch  verfohiedenheit  zwifcbea 
libertiis  und  libertinus  im  tinne  der  alten  Aal^,  obgleich 
Tacilus  Germ«  25  beide  ausdrücke  gleich  bedeutig  za 
brauchen  fcheint.  Wenigftens  fühlte  die  altn.  fprache 
den  ablland  des  leyfingi  von  dem  l^yflngfafon,  vgl. 
Niala  cap.  39.  Inwiefern  fich  die  eigennamen  deutfcher 
knechte  durch  die  fieiiaßung  abänderten  und  miudefiens 
wenn  leKleiding  eintrat  der  oame  des^  freftäßer^  mit  an- 
genommen wurde,   verdient  aufmerkfarakeit. 

4.  feit  dem  chriftentlium  faäufleu  &ch  fi^eilaßangen  ^  vor- 
züglich die  Verwandlungen  haiter  knechtfchaft  in  gelinde 
hörigkeit.  Unzähliche  Urkunden  zeugen  davon  und  die 
gedieh le  des  mittelalteis ; 

min.eigenliute  lä^e.ich  vri, 

min  huobegelt  fmal  u.  breit, 

daj  man  mir  hüte  u.  fneit  **) 

fiir  eigen,  des  enziuhe  ich  mich, 

ich  hang  üf  ein  fpilal  geleit.    MS.  %  257^ 
alfo  war  auch  hier  keine  volle  entbindung,   es  blieb  eine 
auf  das  geißliche  Aift  übergehende  abgäbe» 

6.  freiheil  kann  ftillfchweigends  verloren  werden.  Wenn 
fich  ein  fi-eier  der  hancßung  fchuldig  macht,  welche 
knechtfcf^aft  nach  fich  zieht,  bedaii  es  keiner  befonderen 

*)  irgl.  Tac.  aotia].  13,  26 :  per  .idem  tempui  ÄCtum  to  fenatn 
d^  fraudibus  libertorum,  eilflagitatumque  ut  adverfus  male  meriros 
revocaudae  libertatit  )U8  patroiiit  daretun  G6fchen  in  der  aeit^ 
fchrift  3,  273-284. 

*^  wechfel  des  iud.  und  couf.  irgl.  Lachm.  2tt  'Waldier  p.  150* 
'  unpaibiid  wäre  büte  Cbauie). 
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f(Merlic}ikeit»  um  ilin  Teities  rechte  zu  berauben«    Der  in 
frei  hei  t  trelende  unfreie  muH   in  der  regcl  förmlich  ent* 
Jai\en  werden.     lu  gewilTen   fällen  pflegt  diefe  entiaßung 
nicht  auszubleiben.      Hierher    gehört  namentlich  >   wenn 
der    herr    feilie    eigne   magd    ehliclite:    ii   quis .  ancillam 
fuam  propriam  mairimoniare  vuluerit  iibi  ad  uxorem ,   fU 
ei  h'centia;  tarnen  debet  eam  liberam  thiugere.    lea  Roth* 
223*     üanU)    wenn   der    knecht   einen    rühmlichen  tieg 
erfocht;    vgl.  Paul.  Diücon.  1,  12 J    e«   fiuden   üch  meh'« 
rere  beifpieie,    daß    der    unheie    freigefprochen    wurde« 
der  in  einem   gottesurtheil  lieger  blieb.    Außerdem  gab 
es  einen  fall,  wo  die  knechtCchaft  in  der  that  liiilfchwei-« 
gends    gelött   wurde,    durch   bloße  niederlaßung   unter 
freien  y    analog  dem   verlulte  der   freiheit  durch  nieder- 
iaßiuig    unter   hörigen.     In    diefem  iTnne   macht  die  lufl 
auch  frei.    Wenn  der   herr  bitmen  jähr  und  tag  feinen 
knecht  nicht  zurückforderte,    d.  h»   in  der  rechtsfprache 
ihm  nicht  nachfolgte  *) ,    fo  muite  er  ihn   ruhig   fitzeu 
lalWn.     Das  iii  dem  grundfatz,  daß  der  knecht  eine  Cache 
fei,    die    folglich   gleich    jeder  andern    verjährt    werden 
laiiu,    völlig  äugemelknt   doch  weiß  ich   aus   den  alten 
gefetzen  keinen  beleg  dafür,    denn  lex  fal.  48,  4  (fi  Quij 
migraverit  in  villam    alienam    et    ei    aliquid   infra    XII. 
menfes  fecundum  legem  contellatum   non  fuerit,    fecurua 
ibi  confiHat)    bezieht  fich  weder  auf  einen  fervus,     noch 
die  conteüation  auf  den  dominus  fequens,    vielmehr  auf 
die   ein  wohner   des   ort.s.     Aber  im  miltelalter  leidet  die 
fache  keinen    zweifei  für  fiädte%   welche  leibeigene   in. 
lieh  aufnehmen:    fi  guis  vir  vel  mulier  in  civitate  Sta-» 
denü  fub  eo,    guod  vulgo  dicitur  wicbelethe>  per  annum 
et  diem   nulU)  impetente  permanfeiit,    et  fi  quis  poftea 
ejus    iibertati    obviare    voluerit,    actori    fiientio    impoiito 
piobationis,   iiceat   ei  dicli  temporis  praefcriplione  liber- 
talem  fuam  probare.  -  eh.  Ottonis  IV.   (a.  1209)   Pufend. 
9pp.  2*  154;    fwelich  mau  is  borghere  in  der   ßat  jar  u*. 
dach  den  ne  mach  neman   vorderen,   leges  Cellenfe«  §.  7. , 
Leibniz  3)  483;    werd  ein  man  borgher  hir  an  defe  fiaiii 
unde  is  he  hir  binnen  wanaftigh  jar'  u.  dogh  und  queme: 
iemand,    de    eme   fchuldig   ghpven    wulde,    dat    he  üar 
egeae  were^  und  fpreke  em  an  mit  tughen  mit  iineme 


*)  oder  HochjagU!  nacbjagetider  herr»  ftorchäctietr  ö&autig  W 
Arx  S.  C«llett  ^ü,  170* 
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busmnii'^^,    und6  mag  de,   den  nian  anfpreket,    täghen 
mit  tween  radmanneii,    dat  he   liir   binnen  wefen   heft 
Borger  u;  gewanet  lieft  jaer    unde    dagh   ane    hijprahe^ 
he  Tal  van  üuer   anfprake  uene   uod   liden.     ELamburger 
Aat»  bei  Welipbalen  4,  3007;   item,  ein  ietlicher'  der  in 
dife  fiat  kommet,  fol  frei  ützen,   er  fei  denn  zuvor  eines 
-herren  eigen   und  bekennt  lieh  des,    alsdann  foll  in  der 
herre  ledig  laßen  oder   hinweg  abfederen;  wenn  er  fich 
aber    des  nachvolgenden  herrena    nicht   bekennt    eigen 
eu  fein ,    dan   fol  in  der  herr  mit  fibenen  den,  nechtlen 
mögen  (cognatis)  bewaren  Und   bezeugen;   wer  in  dieler 
Aal  jar  u.  tag  uncuigefprochen  verharret,,   der  mag  üch 
dan    freier- ^  licherheit    freien.     Freiburger    chronica    ed. 
Schiller  p*  14;    ob  ein  eigengebom  menfdi   in  die  ftatt 
kerne  und  darinnen   jar  u«  tag  ohne  anfpruch  fich  etit-* 
hielte,  der  kan  darnach  vor  eigen  nicht  angefpfochen  wer- 
den.   Altenb.  ftat«  von  1555  b.  Walcb  3^  95;   auch  find 
nachzulefen  die   Herforder  i-echtsfalle  in  Wigands  arch. 
bd.  2»  17-24-  Niederlallung  inflechen  und  darf  er  hinge- 
gen  wirkte  keine  rolle  freiheit,  fondern  bloßen  Übergang  aus 
einer  börigkeit  in  die  andere,   höchllens  aus  härterer  in 
mildere:   ilem,   quicunque  liomo  cujuscunque  conditionis 
*  intraverit  oppidum  Lechenich  ad  manendum  et  moram 
fecerit    ibidem    continue   per    annum    permanendo,    nos 
non    permittemus    eum    cfeinceps    impugnari,    dummodo 
paratus  fit,    domino  fuo  debitum  cenfnm  perfolvere  vel 
jus   ilhid  quod   hofei*echt  dicitun   eh.  a.  1279*   in  ELindL 
,    famml.  p*108;   it^m  wer  gen  Heidenfeld  .kommet  u.  da 
filzet  jar  u*  tag,^  es  fei  mann  oder  frau,    ohn  nachjol^ 
genden  herrn,   des  muge  üch  min  herr  von  Werlheim 
underwinden,    Haidenfelder  w.;    wer  jar  u,  lag  fitzt  zu 
Walhaufen  unerfordert  und    olm  nachfolgenden  herrn^ 
fol  der  herfchaft   van   Daiberg  gehören,    bis  fo  lang  er 
erfordert  u.  abgebufemt  ift,  als  recht  ili.   Wallbaufer  w«^ 
auch  wer  iii  dem  nche  gefeßen  ifi  jar  u.  tag  u.  darinnen. 

{rewonet  hat  on  nachfolgenden  herren  oder  laut,  den 
ai  das  riebe  verantwoi'ten  -als  arider  des  riches  lute.  In- 
gelheimer w.;  ein  ieglicher  menfch,  welcher  in  S.  Pir- 
männs  bezirk  zu  wohnen  gefunden  wird,  der  foll  keinen 
nachfolgenden  herren  haben,  dann  er.  S«  Pümann  an- 
gehörig oder  ein  Pirmans  kind.  Münchweiler  w. 

*)  1.  bufeineu,  von  buGfeme,  gebuoreine,  leibliche  verwanclt- 
fchaft;  ^gl«  die  redsusart:  leibeigene  verhufemen  bei  Haitaut  1839 
uud  iu  "Wigauds  archiv  bd.2*  P*17*  23*  (Yorbo/weu);  das  yTall* 
Käufer  w«  hat  ahbafimen* 
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D.   Aeußere  abzeicJien  der  knechtCchafir.  '^ 

1.  knechte  und  unfreie  werden  auf  den  bildern  des  Sfp, 
mit  häßlichem  geßcht  dargeltelit  (Kopp  1,  64);  v^r- 
Ilüinmeiung  der  «alen  und  oliren  war  zwar  öftere  folgp 
einer  Mrafe,  die  fall  nur  Inechte  und  feiten  fjeie  ti;a^ 
kein  «eichen  der  knechllchait  an  iicho  Jm  urbotamal  de» 
Ichonii'cheii  gefetzes  (anhang  cap.  18)  findet  üch  iuz.wi* 
fchen:  en  om  fvo  kan  komnia,  atli  en  .tagher  nogiih 
freifä  man  och  rllier  han  a  andre  noa  (fcblifzt  ihm.  ei- 
nen nafenflügel),  the  böta  fore  half  mana  bot^  en  oni 
lilter  a  bodlie  nalan  (beide  nafenllügel),  tha  böte  han  - 
foiä  full^  manne  bötet'  ther  forä.;  fordi  ath  thet  Hr 
trels  ftierk  och  ei  fiels  maus  (denn  gejcldit;^te  nafe  ift 
knechts  zeichen  und  nicht  freies  mannen)»  Pflegte*  man 
ia  Schonen  alle  leibeignen  fo  zu  zeichneu  oder  nur  häu- 
fig fo  zu  ftrafen?  Die  *  vorrede  zu  ^Ifi-eds  gefetzeu 
cap.  11.  beflimmt,  wenn  der  freiläßling  die  freiheit  aus- 
fchlage  und  im  dienft  beharren  wolle,  folle  ihm  fein 
herr  das  ohr  mit  einer  ptrieme  dutclißechen:  breng 
hine  ]>onne  bis  hläford  (6  ]>äi'e  dura  päs  teraples  and 
}iurhl>yrllge  his  eare  mid  eale,  to  täcne  j^at  he  ß  eefre 
fiSan  feov.  Allein  diefe  vorfchrifl  xii  aus  dem  A.  T. 
(exod.  21,  6.  deuteron.  15,  17.)  genommen,  wiewohl  der 
gebrauch  weiter  verbreitet-  war,  vgl.  die  aures  perßh" 
ratae  und  den  pea  gypfatus,  cretatus  römifclier  knechte 
(Creuser  antiq.  p.  34-) 

2.  der  knecht  trägt  gefchornes  Iiaar,  im  gegenfatz  za 
dem  freien  und  edeln  ^vorhin  f.  284)»  gefchoren  z}i 
werden  ift  fchimpfliche,  entv\'iirdigeiide  Ürate:  quem  •  .  • 
repil  cum  filio,  vinctosque  totondiL  Greg,  tur«  %  4i; 
mehr  davon  bei  den  liiafen.  Heineccius  anliq.  2»  482 
be^'eht  darauf  die  in  Wetlphalen  vörkprameiule  benen«» 
nung  Jeherige ^  tammfcherige  (Oberh'n  1622),  ich  be- 
zweifle, ob  mit  recht,  in  einer  Corveier  urk.  von  1348 
heißen  fo  die  homines  follvagi.  Paullitii  dilT.  hiß.  p.  36. . 

3.  er  trägt  lurzes,  enges  geu>andp  der  freie,  vor- 
nehme, langes-,  weites,  vgl.  Kopp  bilder  1,  75.  doch  ift 
dies  zeichen  Irüglich,  da  die  litte  auch  bei  freien  und 
vornehmen  von  zeit  ^u  zeit  kurze  ti'acht  einßihrle« 
Wahrfcheinlich  galten  fiir  verfchiedne  abttufungen  der 
horigkeit  zuweilen  befondcre  kleider ;  die  wendifchea 
wuczfchken  tollen  zum  reichen  ihrer  (höheren)  freiheit 
eine  fchnur  um  den  hals   tragen ,    damit  man  £•  vor 
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andern  erkenne  (Haltaus  2l4p.)  Symbolifch  wurde  felhft 
von  freien  oder  edelu  zum^zeichen  der  unterwiiifigkcit 
itt  gcwiffen  ßllen  kette  oder  ftrick  um  den  bau  gelegt.  *) 
Wabrfcbeinlich  durften  die  knechte  nur  ringe  von 
.  unedlem  metall  baben.  In  der  fchlacht  von  711.  waren 
die  leicbname  dtr  gefallnen  Gotben  an  den  fingeiringen 
zu  kennen,  die  ed<^ln  balten  goldne,  ^ie  freien  ülberiie^ 
die  knechte  kupferne.  **)  ^  Merkwürdig  ia  die  ftelle  der 
kaifercbron«  umbe  der  büliute  gewsete,  wie  e«  köuie 
Karl  fefigefetzt  haben  foll :  ' 

ich  wil  in  fagen  umbe  den  büman 

wa;  er  nach  der  pfahte  an  lolde  tragen, 

e?  fi  fwai'j  oder  grä 

nibt  anders  erloubete  er  da, 

geren  da  ineben, 

da;  gezimit  finem  leben, 

einen  rindeiin  fcnoch, 

dämite  ilt  des  gnuoc^ 

fiben  eilen  ze  nemede  u.  ze  bruodi 

riiofen  tuoch ; 

itt  der  gere  f )  binden  odei*  voi*, 

fo  hat  er  ßn  ewerc  vii'lorn. 

ttnlebbafle  färben,  grobes  leder  und  tuch,  den  gAre  am 
rock  bloß  neben  zur  Ceite  ausgelaü^n,  weder  vornen 
nocb  hinten ,   bei  verluft  feiner  Privilegien»  ff) 

4*  Waffen,  der  knecht  ift  nicht  waffenfähig,  nicht  fcfaild- 
bürtig,  fcbwert  und  lauze  find  ihm  unerlaubt,  er  darf 
Waffenträger  (armiger)  feines  benn  fein,  aber  fie  nicht 
eigen  beützen.  Waffen  der  freien ,  die  er  fich  aufc1iafl>, 
follen  ihm  auf  dem  rücken  zerfcblagen  werden:  fervi 
lanceaa  nett  portent;  qui  iriventus  fuerit  poft  bannnni, 
halta  frangalur  in  dorlo  ejus,  capilul.  6t  247*  6»  271 
(Georg.  1&6«  1564*)  d.  h.  er  darf  lie  nicht  aufier  dem 
heerzug  fuhren.  Der  freigelaßne  empfangt  die  wafieot 
doch  weiß  ich  nicht,  ob  jeder  bloße  chartularius?  Daß 
der  litus  in  hofie  und  ti^ulie  waiSenfabig  war,    verAebt 


*^  die  GabeU,  Cacous  mufieu  in  Bordeaux  eia  R'dck  rothes  tuch* 
od«r  das  seichen  eines  gänfefuÜ^  «m  lüeid  tragen;  ähnlich  find 
die  gelben ,  fpttsen  Judenmützen,         * 

**)  Aibhbach  gefch.  der  YTeBg,  p*335«   aber  wohl  nieht  vu 
alter  quelle, 

f)  hier  ifi  der  f»  158  geforderte  nominativ» 

it)  4werc ,  flaudesrecht.  Hallaus  273-   TgU  Schm.  1,  4« 
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iich,  auch  gibt  ea  noch  apdere  grade  milder  dienfifchaft 
uud  hörigkeit,  denen  ich  die  Waffen  nicht  abttreile.  In 
m  gedachtea  öelle  der   kaiferchr.  beillt  es  ferner  vqm 

bauer:  ^ 

an  dem  funnentage  fol  er  ze  kirchen  gäa, 

den  gart  in  der  hant  tragen; 

Wirt  daj  fwert  bi  im  vundeh 

man  fol  iu  viieren  gebunden 

2UO  dem  kirb^^une^ 

da  habe  man  den  gebaren 

u^  flabe  im  hüt  u.  bar  abe; 

u.  ob  er  vianllcafl  ti^age 

fd  were  ei*  Heb  mit  der  gabeln« 

er  Coli  bloß  eine  gerle  in  der  band  tragen,  feines  fein- 
^^  ßch  mit  der  mittgabel  erwehren.  Scbwert  und  mef- 
[er  (iaiis  der  freien  Sachfen)  find  ihm  verCagt.  Gefangne 
eifcheinen  mit  gerten  in  der  hand  (t  i34.) 

5.  eigennamen ?  der  fieie  hat  ein  gefchlecbt,  der  un- 
freie  keines,  aber  nur  die  edeln  pflegten  auf  Aamm  uml 
folge  der  vorfahren  ot  achten ,  unter  ihnen  bloß  di# 
edelften  einen  famiüennamen  zu  fuhren.  Dem  freien, 
iQeill  auch  dem  edeln  genügte  in  altefier  zeit  [eiri  eigen- 
iRine;  darin  glichen  fie  beide  dem  knecht.  Bei  den  Rö- 
luern  gab  es  weit  mehr  nomina  genlililia,  ungleich  we^ 
iiiger  piopria,  als  bei  wis;  die  knechte,  weil  fie  kein 
gf'tUilitium  Juhrea  konnten,  wurden  zuweilen  nach  dem 
voruamen  des  herrn,  zuCammengefetzt  mit  J>or  (oben 
^■104)  geheilVen:  Marcipor,  Caipor,  L'ücipor  (Creuzer 
antitj.  p.36.  vgl.  Niebuhr  röm.  gefch,  1,053.)»  ich  kenne 
iii^hu  ähnliches  aus  unferm  alterthuro.  Durch  die  zahK 
'^fe  menge  altdeutfcber  ^ennamen  war  aller  verwir-- 
rung  Yorgebeugtf  a^nn  der  adel  anfieng,  gewilTe  vor- 
xiamen  für  einzelne  familien  feßer  shi  halten,  ift  noch 
Jjicht  gehörig  miterfueht  worden.  Erft  mit  dein  12-  13» 
jh>  enirprangen  die  zunamen  und  feitdetn  konnten  fich 
auch  für  den*  geringen  Rand  eigenthüinlicbe  bäurifche 
jamen  bilden»  znmal  imperativifohe.  Im  alteithum, 
meinen  knechte  und  mägde  ebenfo  wie  die  männer  und 
brauen  der  freien  und  edeln;  aus  allen  Urkunden  des  7. 
^'  ^\}^'  S^^  ^^^  Uei*vor  und  mancipia  fulu*eii  namen, 
die  ihrw  woilbedeutung  nach  urfpriinglich  nur  freien 
und  edeln  gebühren  konnten,  z.  b.  adalburg,  uodilburg 
lur  inägde.  Hferaos  fblgt  eben  die  tiuurfpiünglicbkeit 
^^t  kuechUehaft»  cfeutCche  e^euuamen  mit  entfcliiedneiiri 
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knecbtsfinn  gibt  es  nicht.  Feiner,  Heft  mau  die  tradi* 
lioiien  durch,  l'o  itoUeu  wenige  oder  keine  fremde  ei-« 
gemiamen  auf,  wa^  ssu  beweifen  fcheint»  daß  damals 
weder  feinde  m  knechten  gemacht,  noch  ausländifche 
knechte  gekauft  -wurden.  Denn  ea  ift  nicht  glaubUcb, 
daß  jedem  derfelben  ein  deulfcher  name  beigelegt  wor- 
den fei  und  wenn  auoh  die  kinder  deutfche  benennuug 
erhalten  hätten,  mülten  doch  die  namen  der  eit^-n  als 
fremde  erfcheinen.  Wie  feiten  begegnet  ein  flayifcher 
eigenname  in  dt^  traditionen  der  abtei  Fuld,  deren  ge- 
biet die  fräukifchen  und  thüringifcben  Siaven  nahe  be- 
rührte, ßeifpiel  iil  Mila  2,  93  (Piftor.  3, 5820  -Ich  weift 
nicht,  oh  man  namen  wie  windilchmann,  fuldifcbmanu, 
weiche  abkunft  aua  einer  fremden  landfchaft  au.sdrücken, 
urfprüngiich  auf  knechte  beziehen  darf?  vgl.  ;die  römi^ 
fchen  Syrus,  Geta,   Cappadux   (Qi'euzer  p«370 

E.  Leibliche  ftriterwurßgleit.  das  meiße  hier  zu  er- 
.  örternde  betrifft  die  härtere  kncchtfchafl,  wie  iie  nur  in 
•-  äiteller  und   h^idnifcher   zeit   galt ;    auf  durch  litte  und 

chritieulhum    gemilderte    höiigkeit    ifi  -  ea,  in    der    regel 

nicht  mehr  anweudbai'. 

1.  die  knechte  lind  facJien  (corpora,  cco/iova),  dem 
berrn  eigenlhiimlich  zugehörig,  keine  perfonen,  er  darf 
lle  wie  thiere  Iiehandeln.  Daher  der  veräctitliche  aus- 
druck  manahoubit,  das  vieh  wird  nach  häuptern  gezählt, 
(per  ßngula  capita,  lex  Vilig.  VIII,  4^  3.)  vgl.  unten  den 
ausdi'uck  beltehaupf.  Noch  das  Crotzenbujger  w.:  eigeo 
meufchen,  die  lip  öder  gut  von  den  herren  faan, 

2*  hein  wergeld,  leine  compcfition  fleht  auf  ihnen:  fie 
werden  gleich  dem  vieh  gefcbätzt  und  ihr  berr  hat  ea 
mit  dem  au  thun ,  der  üe  ihm  tödtet  oder  befchadigt*  *) 
Ihre  verwandte  haben  nichts  zu  fordern,  tha  är  thräi 
4>gi|der.  Oftg.  drap.  17^  1«  Upl.  manh.  6;  9»  Daß  hier** 
Ton  fchon  frühe  ausnahmen,  namentlich  für  die  lilen 
galten,*  Wird  fich  unten  ergeben.   Zwar  beiiimmen  manche 

Sefetze  den  werth  eines  unfreien,  was  aber  keinei»«n- 
ern  finil  hat,  als  wenn  Iie  einige  hausthiere,  Jagdhunde, 
falken  befonders  ab£chätzen  (Rogge  p.  90  Für  den  ge^ 
iödteteii  knecht  mul\  dem*  herrn  gerade  fo  viel  gezahlt 


*)  lex  Prtf«  tit.  4.  de  fervo  ant  jumento  alteBö  oceilbj  fi  qiiit 
Tef-vuin  aUeriua  .occlderiK ,  cotopoüat  cum  Juiita  .<{tiQd  a  doiaino 
•|Qi  faerit  sAimatu«;  fiuuliter  e^ui ,  l>oie^' cet«    . 
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werden,  als  für  den  geflohlnen  (nach  falifchem  recht 
35*  foL)  Für  einen  ermordeteu  knecht  kann  dem  herrn 
der  ibäter  einen  lebendigen  anbieten ,  nach  der  lex  Vi- 
%.  maß  in  vielen  fallen  ein  fervus  ejusdem  meriti  er- 
iidltet  werden"^);  fo  wird  noch  im  zehnten  jh.  eine  um*- 
gebrachte  ancilla  diuch  eine  andere  erfetzt,  Meichelb. 
Dr.  1067. 

^  den   knecht    kann    der   herr,   gleich    anderer  waare,' 
verhau fen^  allu.  feljä  manfali;   thräl  ikäl  köpas  .  •  •  fum 
hätt.   ölig,  vinsord.  1.    Verkaufüformeln  Ilchern   die  ge* 
(undheit    des    knechis,     wie   hei    thieren:    [anum   usque 
anuQ  et  die  (garantir  an  et  jour)  Ducange  1,  514;   ler- 
Yum  noii    fuiem,    uon   fugitivum    neque   cadivum    (epi- 
leptifnh).    Maixuir.  %  22;    bonde   fl^al   ylii*dhä^  fa  ar  (ai 
Üiiäl  ok  ambut,   them  är  köpir,   badi  ni  ok  nidär  (vier 
Wochen  lang).    Veftg.  thiuv.  22,  !•     ßeifpiele  verkaufter 
Iciaven  bis  ins  9.  10«  jh«.  häufig,  zumal  im  Norden ,  vgl. 
Ol.  Tr.  %  95.  113.  121.    In  älteRer  zeit  war  es  gellattet, 
außer  laucis  wie   im   land   zu   verkaufen;-  man  lehe  die 
1*327  angeführte  fielle  des  Tacitus.     Bald  aber  gefchah 
jcües  nur    zur  firafe,    die  lex  Viiigoth,  VI.  2>  1  befiehlt 
z.  b.  knecbte,   die  üch  mit  zaubere!  befaüt,   in  ti^ansma- 
rinis  partibus   trausferendi    vendantur.      Im   allgemeinen 
wird  es  verboten :    mancipia  foris   provincia   nemo  ven- 
(lat,    nee    in  paganos  nee  in  chriftianos,    nifiguflio  ducis 
fueriu  lex  atanu  37;  nuUus  a  proviuciae  fuae  mancipium 
Hmine  venundare  praefumat*  clecr.  Taflil.   (Georg.  328); 
et  ut  foras   marcas   nemo  Mancipia   vendat.   lex  langob. 
\}'  30>  2   (von  könig  Carl);    ja   inrem  kauf  und  verkauf 
überhaupt     werden    förmlkhkeiten    vorgefch rieben  :     ut 
nemo  praefmnat  hominem   aliquem  vendere  aut  compa«- 
rare  nili  in  praefentia  comitum   aut  milTorum  noftrorum. 
i^)iii.  II.  3Dj  1.    Ein  zweimal  außer  lands  verkaufter  foll 
bei  der  vückkehr  frei  werden,    lex  Vific.  IX.  1,  10.  — . 
ts  verfteht  fich  von  felbft,  daß  der  kuecTit,  wie  verkauft 
auch   perpßifidety    vsrjehenht   und   i^r  tauf  cht   werden 
konnte.  Taufch  der  leibeignen.  Wenk  %  nr.  42  (a- 1099.) 
Zuweilen  wurden  andei'e  fachen  damit  bezahlt,  z.  b.  ti*ad. 
^1(^*  %  70a  ift  eine  ancilla  der  preis  für  pfe^c^^  Ccliild  u.  lanze. 


*)  es  heißt:  firpum  aeqiiaH»  meriti  reddere,  duos  cum  eodem 
Paris  *Deiuti  reformare  (IX.  1,  %  3.)  trea  alioa  ejuad.  meriti  (ed, 
flieod.  5.80)  wie  %b  heißt:  e'pMdem  iiu'riti  alium  vahallum  (VIII. 
4>  '6)  odsr  i  hQvetn  ejnudeia  laerlU  et  otuii  ea  alium  (Yiil.  4*  0*) 
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4«  der  lien*  ift  befugt,  den  kneclit  au  Jchlagen^  an 
binden^  zu  tödten.  Veiberare  fervuoi,  ac  vinculis  et, 
opere  coerceie«  rarum«  Qccidere  Ccxleut,  non  diCcipUna  et 
ieveritate,  fed  impelu  et  ira,  ut  inimicuni,  oili  quod  im- 

Suiie.  Germ.  25»  die  (eltnere  ausiibuag  did^ea  rechU 
eilt  Tacilu«  dev  gi'ötufanikeit  röqjifcUei*  het^rn  entgegen. 
Beifpiele  des  tödtens.  liefert  i  die  gel'ch ich le  aller  deut- 
icheu  Völker.  Ein  Herulev  tÖdiete  uubedenkligh  leinen 
XneciU,  i(fix%ov  elviti  l'rpaaxe  toi^  xeKTt^ftfivotg  rovs  cif€^ 
TiQov$  dovXovs  2j  ^ovko^PTc^t^  fi'6Tidpai>  Agathias  lib.  2* 
Die  menl'cheuopier  de&  heideuthum&  beliaudeu  haupt-^ 
(Schlich  aus  knechten^  erft  aus  kiiegsgefangnen  oder  mit- 
fethätern  und»  wann  diele  inangelten,  aus  eiuheüuiCehen 
knechten.  Nur  in  befoiidein  tollen  tiaf  das  opfer  freie 
oder  edle*  Eine  tnerkwüidige  ftelle  darüber  ilt  in  Ol, 
'Ti\  faga  cap.  165,  der  konig  droht  bloß,  nicht  mehr 
Jpr^l  und  illpaenni  ku  opfern,  fondern  die  vornehniUen, 
Auch  bei  begväbniffen  und  Verbrennungen  edler  herrn 
lind  frauen  wurden  Kuschle  mit  getödtet,  dal\  jene  im 
andern  leben  iogl^ich  bedient  wären;   hunde,  falken  und 

{^ferde  hatten  dasfelbe  jCchickfal. '^)  Sigurds  und  Bryn- 
lildea  leichenfeier  liefert  den  wichligtten  heleg.  (Sa^m. 
225**  226"*  ^)  Lange  nachdem  folche  opfer  ausgenxtlet 
waren,  daueite  noch  das  recht  des  herrn  fort,  feineu 
knecht  ungeftraft  umzubringen |  aber. die  chriiiliche  lehre 

^  Urebte  es  zu  vertilgen.  Zuerft  loiderien  die  gefetze  eine 
fchuld  des  knechts:  ne  domini  extra  culpam  fervos  fuo.^i 
occidant.  lex  Viiig,  VI.  5,  12«  Den  todfchlag  ijes  uu- 
fchnidigen  mufie  oer  herr  verbüßen,  vorausgefetzt,  daß 
der  tod  fogleich  erlolgt  war;  qui  percuHferit  fervum  fuuni 
vei  ancilbm  lapide  vel  virga,  et  mortuua  fuerit  in  maoibus 
ejus,  reus  erit,  fi  autem  uno  die  fupervixerit  vel  duobus, 
son  fubjacebit  poenae,  quia  pecunia  ejus  ett.  cdpituK6, 11« 
(Georg.  1513*),  die  ganze  ftelle  aus  exod,  21,20,  Späterhin 
wurden  kii*cliHche  und  weltliche  ftrafen  verhängt  für  jede 

,  abfichtliche  tödtung  eines  fchutdiofen  oder  uiUchuldigen 
knechtes;  allein  die  volladiehung  dieler  ftrafen"niag  im  rait- 
telalter  noch  häufig  unterblieben  fein ;  warum  hatten  fu 
manche  fpätere  rechtsbüchei-  nöthig  gehabt,  das  gebot  zu 
Vriederholen?  Im  Clever  ftadtrechl  Heit  man  z.  b.;  de  beer 
enmoet  iinen  eigenen  knecht  aiet  doeden ;  hie  mach  ou 


_  .  *)  ßald^ra  pferd  miUerbrannt,    Snqrri  €7. ;   b«ud  u.  pfercl»    OU 
%  224;  i»  Neapel  bei  de»  Königs  leiche  leinem  pferd  blut  ati« 

d«r  g«lal^ll.    YgU  JuU  Cae£  ^  H^  ThorUc.  jSL>  122«  123- 
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doch  wael  doegdelijfc  (befchcideniliob)  flaen.  Noch  lange 
zeit  erhielteu  fich  unter  dem  volk  parömien  wie  fol- 
gende: er  ift  mein  eigen,  ich  mq,g  ihn  fieden  oder 
hrcUen,  d.  h,  ich  kann  mit  ihm  unigelien  wie  ich  will,  •— 
Aus  dem  ^lottern  recht  über  leben  und  tod  folgt  da^ 
geringeie  leiblicher  Züchtigung  und  feßelung.  Grau«- 
lam  ich  lagen  hieß  im  N9rdeu  thrälberja  (knechüfch 
(cfilagen),  hüdfletta  flo^gellare,  budilioka  fuftigatiq.  vgU 
Caloniuji  p,  69^ 

hÖJ'duni  mik  höggumkeyrdi.  Saem*  212.^ 
klagt  Gudrun  von  ihrer  hatiafrau ;  den  vindicierten 
kiiecht  empfieng  der  berr  mit  einem  habfchlag:  (venne 
he  ine  veil licht  hevet,  fo  fal  he  iik  flu  underwinden 
mit  eueni  halsßage,  of  he  wil.  Sfp.  3,  32.  fchwäb. 
laudr,  391,  4.  Schilter;  vgl.  oben  L  76-  die  maulfchell^ 
für  die  traufcornali,  j[)ai\  knechte  u.  gefangne  o{l  in 
ketten  und  band  lagen,  beweifen  genug  Hellen;  ferro 
vinctus.  IcÄ  Vilig.  IX-  1,  1??  fcngo  feir  Gunuar  ok  i 
Jiötor  fetto  ok  bundo.  fafila.  S^ßm.  246^;  haptr  er  nü  i 
hixndLom.  Sapm.  248*.  Nach  Ruprechts  rechtb.  von  1332 
(VVeltenrieder  beiir.  7>  172)  kann  ein  heir  feinen  unge- 
Ueuen  kriecht,  will  er  ihn  nicht  in  eijerne  bände  legen, 
U'iler  ein  faß  iiürzeu,  einen  käs  und  einen  laib  und  ei- 
lun  napf  waßer  oben  darauf  fetzen  und  ihn  fo  liegen 
Ui\au  bis  zum  dritten  tag,  Kriegsgefangue  müßen:  lieh 
^otimen  läa,  ihr^  bände  werden:  in  2;ou.m  geflageu. 
hilerolf  90«.  ^• 

^«  der  knecht  darf  fioh  nieTit  von  dem  giomd  und  bo- 
deo  entfernen,  den  ihm  der  herr  angewiefen  hat;  fein 
lierr  folgt  ihm  nach j  fordert  ihn  zurück,  vindiciert 
)hu,  wie  eine  fach«  *),  der  freie  darf  gehen  wohin  er 
^viil,  der  knecht  muß  bleiben  und  dahin  gehen,  woliin 
^ev  heri>  wüt:  ire  debet,  quoque  fibi  jubelur.  Saracho- 
iJw  yegLHr,  p.  10.  $^145.)  mancipium,  quod  equitat  quo- 
t^uiique  libi  jubetur.  Wigands  archiv  bd.  %  heft  %.  p.  24. 
Reifte  ftellen  (allen  fchou  ins  miltelalier  und  bezieben 
ficii  auf  ei>nzelne  mancipien,  nicht  anf  gansse  clalTen  die«»- 
iiender.  Deulllcher  iik  (bigende  beUimmung:  me  ift  be- 
iet,  das  kein  eig&nmaa  odir  undorfeße  fich  nirgen  wen^ 
ien  adir  teren  £a\  mit  libe  adii*  gude  undir  keinen  an- 
^irii  hern;  wer  das  virbreche,  fulte  virfalliu  fin  mit  übe 
^*  gude,    filbr  kL  fchr.  1,  246  (a.  1465)-     Doch  Ovaren 

.    *)  diei  nachfot^n  des  h^rru  ift  dj|8   gr.,  ifXfiv.a   %%*».  *^S  ^vAcU«^ 
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fclion  frühe  nicht  alle  hörigen  an  die  fcholie  gebunden, 
manche   der    milderen  gattung    dai*ften  ihren   auferilhatt 
wechfeln   und  lieh  einem   andern    beirn    untergeben.  *) 
Zumal  gilt  das  vor  den  fogeuannten  armen  leuten  und 
vogtsleuten.      Die    HelFauter    wegzugsformel    itt    bereits 
f.  99   angeführt  worden.    Die  Nenniger  lantet:    auch  fo 
ein  armer  mann   hinter   unferm    öhrw.   herrn  gefeflen 
wäre   u.  fich   nicht  ernähren  möchte  und.  hin  wegziehen 
wollte  $    {o  unfer  ehrw.   h.   demCelben   armen  mann  be- 
gegnet u.  der  arme  mann  nicht  förters  kommen  möchte, 
fo  foU  unfer  e.  h.  aus  einem  flcgreif  vo«  dem,  feitet 
tretten  u.  in  dem  andern  bleiben  u.  foU  dem  mann  Ae/« 
feny   daß  er  fortkommen  möge,   an  eud   u.  ort,   da  er 
iich   ernähren   möge.     Im   Bingenheimer  w.    (a.  1441): 
item,   da   ein  fraw  oder  man  komme  gefareu  uf  die  ful- 
difche  mark  u.   iitze  darin    jar    u.   lag,    ohne  folge  der 
hern,,  die  weife  man   den  hern  beiden«   auch  wolle  die- 
felbige  fi'aw  oder  derfelbe  man  widder  hinweg   ziehen, 
oder  wer  in  dem  gericht  fitze,  dem  foU  man  die  fatdec 
ufthun  u.   ziehen  laßen,   wo  er  hin  wolle,    doch  da  er 
icliles    fchuldig   weVe ,    das    er   daflVlbige   zuvor   bezale. 
item,    das    er  auch   möge  einen  andern  kern  tiefen  als 
lang  er  büßen  ifi,    da  er  aber  widerunib  in  die  fuldifche 
mark  zöge,   fo   wer  er  widder  um  b   beider  hern  als  vor. 
Im  Fifcbbacher  w.:    kommt   ein  mann   über  das  wafler, 
der   nicht    leibeigen   ift    oder    vom    galgen    einkauft   und 
bleibt  jähr   u.    tag   in   dietem   bann ,    will  abe^   herodcfi 
nicht  mehr  länger  bleiben,   lo  foil  ei*  die  herrn  bezahle», 
dann  mag  er  wegziehen,   hat  ei*  fo  Ichwer  geladen,  dafi 
er  nicht   fortkann   und  begegnet  ihm  der  kallenvogt  mit 
*  einem  kn^echt,  fo  Coli  der  knecht  abtleigeu  und  dem  ar*^ 
men  forthelfen  ^  reicht  des  knechts   hilfe  nicht  zu,  (oll 
der  kauen vogt  felbft  abßeigen,  mit  einem  faß  iihfieis^ 
hügel  bleiben^  mit  dem  andern  helfen  und  lagen:  .fahr 
hin,  daß  es  dir  fo,  w<Al  gehe,  daß  du  zu  fahren  wieder 
kommül  Breidenbacher  w. :  auch  foU  man  eintn^armerk 
man»  in  diefem  gericht  laßen  filzen  uf  dem  leineh,  die 
weil   er  fich  mag  behalten  ,  miter  einem  badfchild  ;^  wen 
ev  fich  daiiinter  ui  mehr  behalten  kuiside  u*  das  tela  g«- 


*y  oft  muRe  ein  abzag8g«ld'  entrichtet  wer^  odftr  ein  theil» 
4er  ausÜellang  im  i«Ide  zurückbleiben:  tven  einer  itilveft  aSkeÜ^ 
\oii  hofe,  Ichall  «r  deu  doddeu  Haken,  de  dridde  gabr,  iin^ireld« 
Uteu  u.  fiii  redißfie  giu  vq^ojabii».  WitxeamittbUiireGlit  {•  &c  • 
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]nde  auf  einen  waitf  oder  karn  und  käme  damit  zu  weg 
u.  zu  ftjaßenj  u.  bebelt  er  (bleibt  er  Hecken)  und  ent- 
geinten im  uulere  herrn  ^•,  die  folten  im  ankeifen^  uf 
das  er  fortkeme  u,  fich  u.  feine  kind  ernelnte.  Merk- 
würdiger find  noch  folgende  ftelleii.  Im  Rotzeuhainer 
w.  beißt  e»:  »um  andern  haben  tolch  faathleut  (vogt- - 
leule)  die  Freiheit«  welcher  jbar  oder  tag  darin  gewolinet 
u.  fich  darin  nicht  ernehren  könte ,  der  mag  drei  tag 
und  (echs  wochen  fein  gut  im  lenzen  brauchen,  in  fol- 
cher  maßeu,  daß  er  kein  fewer  ziifcheren  foll^  lein 
Itab  für  die  thür  Hellen,  den  mantel  am  hals^  Italien, 
die  wagendeüTei  zum  hof  auskehren  und  foii  bei  den 
voigifchultheßen  gehen  u.  mit  iiime  rechnen,  damit  er 
dem  Yoigtherru  nichts  fcliuidig  pieib,  kan  er  den  fchult« 
hel\en  nicht  kriegen,  foll  er  ein  faathfcheilen  nehmen, 
kan  er  kein  fchefien  kriegen,  fo  foll  er  ein  geraeinen 
faathman  nehmen,  kann  er  kein  faathmän  kriegen,  fo 
foll  er  fein  urlaubslc4iilling,  das  und  drei  heller,  uf  die 
oberthor  legen  und  foll  alsdan  frei  anziehen,  ob  es  fach 
wer,  daß  er.  im  feld  halten  plicb  und  käme  der  voigt- 
hera  einer  reiten  u.  fehe  ihn  da  halten,  fo  foll  der  herr 
abfteigen'  oder  ützen  von  feinem  pferd  und  foll  ihme 
onlietfen  und  foll  derfelb  vogtraan  alsdan  in  die  negile 
vogtei  zielien  und  in  keinen  freien  flecken,  damit  daß 
er  lieh  ftell  als  tia  fahrnmaa  (fahrender,  armer  mann), 
WQ  derielbig    man    Uch   nicht  alfo  inhelt  und  in. einem 

tuoclen   überfahren  würde,  dem  mögen  untere  gn.  vogt- 
erren  nachfolgen  über  ein  fchijf reich  u^ßer  und  ihn 
annehmen   aU  vor   einen  eigenmari  und  foll  der  freiheit 
beraubt    fein.     Ferner  bei    VVehner   ed.  Schilt,  p.  222**: 
abermal   fchlägt  der  zenner  (centeuarius)  dreimal  an  die 
lanze,    rufet  hör  hör  hör!    ift  ein  mann  in  diefem  freien 
hochgericht,    der  iich  darin,  nicht   erziehen  noch  nehren 
kann,"  der    foll  erttlich  bezahlen  mein  gn.  chürfurfteu  u. 
Herrn ,   darnach   die  chrittl.  kirch  u.  den  gemeinen  mann  ' 
und  foll  fein  feur  mit  fonnenfchein  austöfchen^   da  es- 
dann  fach  wAe,    daß  der  armenuinn  fein  güllein  gela- 
den hätte   u.  führe  in   ein  platt  oder  iladt  u.  daß  m.  gn« 
eh.  u.  b.  i*eiten  käme,    fo  folten  feiner  diener   zwei  ab- 
fteigen u.  dem  armen  mann  helfen   mit  dem  hinderßen 
^od^  da  das  forderße  geflanden  liat   (d.  h.  den  wagen 
fo  weit  fchieben,  bis  das  hiniei'e  rad  dahin  kommt,  wo  das 
Vordere  Hand;  alfo  nur  eine  kurze  Urecke),  alsdan  hatm. 
gn.  eh.  u.  h.   das  Teinige  getan  u.  der  arjyie  man  auch 
das^  f einige ;  wann  aber  der  arme  man  an  den^  ort|    da 
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er  fuQgeaogen  were,   fidi  nicht  ernehren  konnte  u.  wi&-« 
(lev  iii^   hocbgericbt  begehret,    fo  Coli  man  ihne  wiadejr 
lallen  eiuzieheu  mit   neuer  fchaft  (?meierfcha(l)  zius  u«. 
beed,   wie  er  zuvor  gefeßen  hat.  — *-     Diele  freiziigigkeit 
dea  armen  manne,'  d«  h.  des  ziospflichtigen  gleicht  voll- 
kommen  der  de3  freien  (oben  L  286) ;    mit  dem  treten 
aus    dem    biigbl  (cheint   der   tierr  nicht  ibwolil  fchneiie 
.    hilfe,   sAs  voiuehme  bereitwiltigkeit,   die  üch  dem  alizug 
uiülit    widerl'etzeii    darf,    anzuzeigen.      Hierher    fchlagt 
noeh  eine  itelle  des  EiCenhaufer  w«  ein:  und  wer  es,  da& 
iemants  zöge  über  die  EXiez,  Sülze,    tu   wolte  ziehen  ia 
unter«  gn.  f.  u^  h.   von  Heffeu  fiirfieathumb  und  hielte 
in  dem  gen«  waßer  der  Diez,  Sülze '^),  fo  foilen  itop  die 
Nallawikhen  anhelfen;    wolte   aber  iemanta  ziehen  aas 
des  gen«  unters  g.  f.  u.  h.  v,  H.   land  in  das.  Naflawi«« 
lebe    landy    fo    foilen   ime  (iie   landgi^eGfclien   a/ihelfen^ 
Die  leute  des  lands,    das  ;er  verlalien  will,    müllen  ihm 
ans  jenfeilige  ufer  helfen ,   d.  h«  feinem  auszug  nicht  da& 
geritigfte  entgegenilellen,  fondern  ihn  befördern.     In  ei^ 
liigen  gegenden   fcheint  nicht   der  zug  in  jedes  benach- 
barte land»   fondern  nur  in  em  beiliainijtea  Verfialtet  g^ 
.  wefen^  zu  fein :    von  des  zxAga  wegen   ift  zu  Otteabeim 
ein  alt   herkomnien   Uerbracht  u«   von  allen  unfern  alt-« 
fordei*n  alfo  gebalten  wQX'den  ie  und  ie,  wer  von  Otten-» 
heim  wolt,   mnUe  gen  Scliulter  oder  geu   Lare  zieheu 
und  aa  welches   eiul   er  zog»    demfelben  herrn  mufl  er 
en^  Jahr   uU   dienen  u.  verbunden  Un  und  mutt  Auch  jar 
li.  dag  »wiug  und  bau  zu  OUenheim  mideu,   vor  ufgang 
der  fonne»  und   nach  niddergang  der  fotxnen«   Ottenhei-i 
mer  w^ 

6.  hefondere  gebih'den  der  unj.erwüi^keit  werdet!  eben 
nicht  erwähnt.  Hänckfäiten  upd  JtniefcM  mäßen 
gleichwohl  von  alter&her  libKch  gewefen  fein,  da  fie 
lelbft   unter  freien,  und*  edeln  ge^nüber  dem-  lehnsherr 

{;aiten  (f.  i39>  und  die  litte  des  ipittelalters  laicht  yer- 
etzen-  m^  bietet  gott  zu  ehren  die  knie.  MS*  J2y  iSO*'« 
dfer  ritter  Kniet  xo»'  der  frau,  Iw.  2170.  2283.  Aber 
auch  die  njagd  kniet  vor  ihrer  fr^u.  Wi^aL  56dO> 
die  Jungfrau  vor  dem.  lielden  (virgo  vi>i  gttiibua  cur- 
vala  profatury  Waltharius  246»  der  fchalk  vor  dem  hen^n 
Walth.  V.  d.  vogeivsr,  28,  23.  Knifender  untei-thanen-  und 
leibeigner  gedenkt  das  Craiufelder  w.,  wenn  die  fcbefTen 
gewiefen   hal)en  falten  alle  umflehenden  auf  die  hntc 
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uiiJ  bleiben  fo  lange  liegen,,  bis  ihnen  der  beamte  durch 
einen  wink  wieder  au£&uLteheu  erlaubet,  ricliter  und 
Icheßen  fitsen.  Dies  beißt  ein  kniendes  gericht  und  wer 
Hellen  bleibt ,  wiixl  in  Rrafe  gezogen.  Auch  kommt  vor^ 
ilall  lieh  die  leibeignen  iii  ehrerbietiger  Jerne  halten 
lullen.  Wat  hebbeu  dennu  de  inwoner  des  dorpes  Ol- 
feborg  der  kerke  und  des  keikhoves  darfulveil  vor 
macht?  nicht  meer  macht,  allene  twe  i>ote  breed  in  der 
kerke  to  Aande  edder  gande,  den  godesdenft  to  hörende. 
OliUburger  rechte  von  1^27.  Wann  der  Blankeniieiner 
amtmann  die  leute  mit  namen  aufruft,  müllen  alle  auf- 
gejiifnen  durch  die  hütte  (durch  das  gericht)  gehen ,  um 
von  richter  und  Ccheflen  gefehen  zu  werden.  •  doch  bloß 
die  männer  dürfen  es,  die  eine  eigne  frau  haben,  die 
eine  leibeigne  haben,  müßen  neun  fchritte  von  der 
hülle  liehen  bleiben.    Kuchenbecker  d^  89-91« 

F.  Unfähigkeit  zum  polksrecht  Wer  wie  der 
knecfat  in  der  Willkür  feines  herrn  ficht,  kann  des  ge« 
meinen  volksiechts  nicht  theilhaflig  fein:  f>i-celar  evo  eigi 
i  lögum  e^a  landsretU  med  öSiom  mönuura,  Ol*  helg. 
<^P- 123«    Hieraus  fließt: 

i.  die  kneclite  find  von  geridit  und  polhsuerfamnUung 
ausgelchloßen;  der  noifL  glaube  weilt  ihnen  logar  im 
andern  leben  einen  befondern  aufenthalt  an;  die  fieieu 
vertammeln  fich  in  ValhöU;  vca  kämpf  fallende  freie 
nimmt  Odin  auf,  die  knechte  Thor,  vgl.  Barlbolin 
P-  386.  387.  Die  unfreien  dürfen  weder  über  andere 
richien,  noch  für  lie  zeugen,  noch  fich  felblt  verant-, 
Worten,  ihr  lierr  fleht  für  fie:.  ook  lollea  defe  egenhof- 
hörige  lüde  niemant  te  rechte  dorven  flaen,  want  fie  lik 
leiben  nicht  gewereu  können  vor  dem  gericlite  \u  doot 
[in  in  den  rechten,  dan  älleen  vor  haeren  heeien.  aen- 
geiiea  dat  aver  de  egenhoßiorige  lüde  geine  dienlilüde 
mögen  tuigen,  ordelen  u.  richten,  maer  onder  henrelven 
de  eene  hofliorige  aver  den  andern.  Weflhofer  ho!r. 

2-  Qe  werden  auf  andere  weife  geßraft  als  die  freien 
und  reinigen  fleh  von  der  anklage  mit  andern  mitieiu» 

3*  fie  find  keines  achten  eigenthuma  fähig;  ßi^ngge-*- 
nommeu  gar  keiner  habfchaft,  *was  fie  verdienen  gehört 
^it  ihnen  dem  heiTn^,  iolglich  auch,  keiner  erbrechte. 
^och  ilt  kaum  je  in  DeuU'chland  fo  harte  fclaverei  ge« 
welen,  allen  knechten,  die  der  herr  felbtt  behielt  und 
^^  im  knde  wohnten  ^  wurdeu  Vermögensrechte  zuge^ 
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flanden,  tbeils  behielten  fie,  wa«  fie  erwarben  ^  tbeil^ 
konnten  fie  unbewegliches  eigen  erwerben.  Das^wefeu 
der  milderen  hörigkeit,  welche  gegenüber  der  ßrengen 
kneclilfchaft  -bei  weitem  die  regel  ausmacht,  belieht  i'o^ 
gar  darin,  daß  dem  höiigen  befitz  und  nießbrauch  lie— 
«gencier  gründe,  mithin  befchränktes  eigeulhum  einge-^ 
^äumt;  werden;  fchon  T^cilus  fagt  Germ. 25:  ceteris  ler— 
vis  (denea  nämlich ,  die  lie  behalten ,  nicht  verhandeln) 
jion  in  uoftrura  morem,  defcriplis  per  familiam  miniäe« 
riis,  uiuntur.  (uam  quisque  federn,'  fuos  penates  regj,t« 
frumenti  modum  dominus,  aut  pecoris,,  aut  veßis,  ut 
colono  injungit.  Sie  und  in  ix)mifchem  Xinn  weniger 
fervi,  aU  coloni.  Nur  darf  man  das  hactenus  paret  {in-^ 
foweit  iit  er  unterwürfig)  nicht  zu  eiugefchränkt  ausie-- 
geti«  Qfienbar  find  viele  dienfie  und  vejpfljchtungeu  un*> 
lerer ,  hörigen  nicht  aus  dem  bloßen  colonatsv^rhältnis 
enlfprungeii'  und  als  üßerhleibfel  ilrengerer  leiblicher  ab- 
häpgigkeit  zu  nehmen.  Alle  leiltüngen  beftehen  entw. 
'  in  aj'beiten  oder  in  zinfen»  nach  diefen  beiden  arten 
we)  de  ich  fie  ahliandeln.  Jene  fcheinen  älter  und  knech- 
tilcher,    der  zins  beruht  in  der  regel  auf  gutsverleihung» 

G.   Arbeiten  9   frondienfte. 

1.  der  leibeigne  knecht  im  ftrengfien  finn  muß  zu  dem 
willen  feines  herrn  fogleich  bereit  fein,  mancipium  ire 
debet,  quoquo  jubetur,  in  der  alten  fpriache  nannte  mau 
das:  einen  hei^eri  Jpringen,  daher  der  befehl  an  den 
diener  mit  dem  geheiß  des  aufflehens  beginnt: 

upp  riftu  J^akrädr,  fraell  minn  inn  bezti!  Saßm.139* 
riltu  nü  Skirnir  oc  gacc  at  beida!    Saem.  80* 
fiandit  upp  iötnar,  ok  firäid  becci!    Saem.  73*  . 
,  Aber   auch  auf  jeden   befehh    neceflitas  domini  etiom  fi 
parricIrJium  jubet,    implendum  efi,   fagt  Jornandes.     Im 
.  Norden  gefchah   es  nicht  feilen,    daß  der  knecht  beauf- 
tiagt  wurde,    einen  ihm  gleichgültigen  menfchen  umzu- 
bringen.   Niala   cap.  38:     hvjat    ikal   ek    honum?     drepa 
ikaltü  haun;   und  cap.  39:  engi  em  ek  vigamadr,  enn  J>6 
man   ek  gera  {>at  er  f>u  vilt.  'Der  knecht  ift  mitigengo, 
pediiTequus ,  fuo^endo  feines  herrn. 

2.  hauadienße.  Tax  den  härteften  arbeiten  der  ^magd^ 
im  alterthum  gehörte  malen^  wafclien,  ßubenliei&en. 
Waßermülen  waren  nnerfgnden,  das  koru  wuixle  mit 
der  band  gemalen,  der  mülltein  mit  dem  leib  gedreht. 
Ein  lied  der  Edda  fingt  von  Fenja  und  Menja,  «wei 
tnagden  des  königs  Frodi,    die  ihm  ii^aien  muliea  und 
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denen  er  nicht  lahger  ruhe  gab,  als  der  gäuch  fchwieg; 
und  qveroom  klaka  gilt  auch  Sasm«  66*  für  folavifch. 
Scptimina  vehementer  caefa  »  •  in  villam  deducitur,  ut 
tidliens  ^olam  per  dies  lingulos  farinas  ad  victus  ne-^ 
celTarias  preepararet  Greg.  lur.  9,  38.  Von  Gudrua 
heißt  es  8aBm.  212**: 

(kj'-lda  ek  ikreyta  ok  iküa  binda 
herlLs  qvän  hverjan  morgin» 

Das  inhd.  lied  fchilcfert  Gudrunens  arbeiten  L  52.  53: 

du  rauoft  beiteu  mtnen  phiefel  u»  fchürn  die  brende; 
mine  kemeuäten,  da^  wil  ich  dir  Tagen, 
die  uiuoliu  ze  drien  liuuden  ze  ieglicheu  tagen        ^  ■ 
wol.keni  u.  zünden  mir  da§  fiure  darinnen 

eine  folche  ofen  und  küchenmagd  hieß  focaria^  ahd« 
jiureinla  (Diut.  1,  606^9  emia  i(i  das  aitn.  embla,  labo-* 
iio£a,  voti  ambl,  labor  affiduus);  ferner: 

du  muoft  mit  dinem  häre  ftrichen  Aoup^von  Ccliemel 

und  von  benken, 

riilirender  und  dichterifcher   als   wahr,    wenn  allen  fcla- 
vinneu  das   lange  haar  gekürzt  wuitle;    andere  gefangne* 
Jungfrauen  muften  waßer  tragen,  andere  garn  winden: 

lumeliche  muo£en  fpinnen  u.  büriien  den  bar 

(1.  h.  flachs  hecheln,  das  wafchen  un^  bleichen  f.  55-  62« 
Die  gefchäfte  eines  werkgadens ,  worin  dreihundert  Wei- 
ber gezwungen  arbeiteten,  hat  Ekrtmann  Iw.  1.228  le- 
bendig gelchilderL  Das  und  die  ancillae  penßles^  fta- 
iiiina  peniaque  ducentes  im  gynaeceum,  lex  Röthar.  222« 
Aufteixlera  lag  den  mägden  eine  menge  Verrichtungen 
in  Üube,  küche,  Hall  und  garten  ob,  der  frau  beim  klei-. 
den  helfen ,  melken,  futler  geben  u.  dgl.  Schwerer 
fchimpf  wais,  einem  manne  weihliche  Idavenarbeit  vor- 
zuwerfen, wie  Sinfiöth  dem  Gudmund:  geilr  miölka, 
likr  tey/?ja  at  folli,  fvjnom  (göllora)  gefo,  Sasm.  154* 
166^  Und  Uelgi  dem  Hunding:  fdtlaug  geta,  funa 
l^yncla,  hunda  binda,  hefta  gsela,  iVinom  fo$  gefa.  Saem« 
166^  Hausknechte  dienten  hauptlächlich  liir  i^affen 
uud  pferde;  fie  hatten  fchweile  und  meffer  zu  putzen^ 
zu  fchleifen,  fchäde  zu  ichaben,  der  pfei^de  zu  warten; 
fie  fchmiedeten  ringe,  wallen,  hufeilen,  fertigten  zäum 
^"d  l'attel,  forgten  für  gewand  u.  rüüung  der  männer^ 
zimmerten  wagen,  räder,  hausgerälhe,  führten  mauern 
^»J  häufer  aut:  itetia,  ,wers  fache,  das  die  herren  von 
Zigeahain  ein  fcbloß  ulllahen  uud  buwen  wolden^  fo  fol- 
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den  die  voa  Aula  in  folgen  ^   alfe  lange,  als  ein  leib  bro« 
te.s  u.  eili  kefe  geweren  mag  iegliciieni  man  u.  aiib  lange 
bis  das  das  fchioß  befeitiget  u.  geraauret  wirdeU   Obexii- 
auier  w»     Hunde    und  falken    waren    in   ihrer   pflege^ 
in  gröUeru  haushalluugen  beiorgteu  lie  kiiche  und  biut- 
backen;    knechte  drehten   den  braten»     Noch  im  ijiäten 
mitlelalter  war  es  eine  große  laft  der  leibeignen  ^  daß  der 
lierr   leiue  hunde  in  die   dörfer  legte  zu  lutter  (welches 
nicht  immer  in    kleie,    oti   in    brot   bedand,    vgl.  obeu 
f.  256)   und    Wartung:    legir    mit    lüde    u.   mit   hunden. 
Wenk  2*   nr.  434   (a.  i402) ;    ü    hören   Tagen  •  .  »  miwH 
herru  hunde  folden  hi  dem  hofe  ligen  oder  ii^en  in  dem 
dorf«   Coburger  ürbariuni  p.66|    kloßerleute  waren  häu- 
fig dazu   yerbuttdeil    (Haltaus  978.   979)«      Nicht   feilen 
lagen  mehrerer  herrn  hunde  an  einem  ort:    und  ob  das 
geCchäcb,   daß  meiner  frawen  (der  abtilHu  ztr  Chiemfee) 
hunt  u,  der  herfchaft  huot  an  geväi*   mit  einander  über 
du   huntaß   (hundOilter,   kleie)   kämen ,    fo  fol  man*  der 
herfchail    hunt  hindan   fchlahen,    hinz   das   m.   fr.  hunt 
des    als    genießen    u»    darnach    erft   der    herfchaft    bunt 
nieflen  laßen,    MB.  2.  512.  (a.  1462).     Auch  des  braten- 
Wendens  gedenken  einzelne  weisthiimer:   und  follen.die 
förfier  kommen  auf  Pelerweiler  kerbetag  zu  morgens  in 
den  vorg.  hof  mit  zweien  fpießen  u.  dem  hofmann  ih* 
ren  dientt  bieten,   und  begehre  er  das,   fo  folien  iie  ihm 
feinen  braten  uzenden  und  foU  er  ihnen   das  erite  imbs 
■deflelben  tags  eßen   u.   tiunken  geben  u.  daramb  nichts 
heifchen.   Rodlieimer  w-  —    In  der  i'egel  find  alle  haus^ 
dienlle  ungerneßen  und  darum  die  drückendften ;   zu  je-- 
der  zeit,    io  oft  es  dem  herrn  gefallt,    können  fie  dem 
dienfthoten  abverlangt  werden.     Hierin  lag  eben  der  un- 
fieiheit  hartes   gefchick,   oft  gar  nicht  in  der  natiA*  der 
Verrichtung  felbtt,    da   vor  alters  auch  freie  oder   edele 
fchmiedeten,   fpannen   und  woben.     Zuweilen  ti-at  aber 
ein  maß  [olcher  dienlte  ein,   entw.  wurde  der  arbeit  ge- 
winn zwifclien  herrn  und  dienendem  getheilt,    oder  ge- 
wilTe  tage  durfte   der  dienende  für  fich  arbeiten.     Vor- 
züglich galt  dies  von  mancipien,  die  nicht  im  hof  wohn- 
ten,   fondern  in  umliegenden  manfen   u.  dörfern.    Eine 
urk.  von  817  bei  Neugart  nr.  193  fagt:   ut  fervi  et  an- 
ciilae  conjugati  et  in  manfis  manentes  tributa  et  vehenda 
et  opera   vel  texturas   feu  functiones  ^uaslibet  dimidia 
faciant,  excepta  aratura;   pnellae   vero  mfra  falam  ma- 
nentes  (eigentliche  hofraägde)  tr^s  opus  ad   vettrum  et 
tres  ßbi  faciaat  Uies^   et  hoc,   quod  Alamamii  climlti'-^ 
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werok ')  dicnnt,  non  faciant.  Bei  yerfendungen  wurde 
lückiicht  darauf  genomineti,  daß  das  niancipium  (ihencNf 
nach  liaus  hehren  köuule:  kein  leiheigner  foll  vveilei* 
gebraucht  werden,  als  daU  er  nachts  wiedei*  zu  baule 
fei.  Joh.  Müller  Schweiz  4>  410  not.  824,  was  stn  die* 
Verordnung  beim  aufgebet  des  heerbanns  gemahnt  (oben- 
1^2970     ^  ^    ^  .  •   ' 

3.  felddienße^  hierher  hirtenamt»  ackerbau  **),  jagd* 
u.  watd folge  (holzfallen,  kohlen  bi^nnen)  **'^)9  ironfuh«^ 
ren  (angariac.  parangariae)  und  vorfpann.  Diffe  dienlie 
find  fuhr  tnauigralt  und  bei  ihnen  haupilacblieh  zeigt  liplt 
il<i'  unterfchied  zwii'chen  gcmelSeuen  Ui  ui»gemeUenen. 
Aleiilenlheils  waren  iie  gemeßea^  d.  In  der  pilichtige 
IiaUe  üe  nur  zu  beltimniter  zeit,  4iur  beUiiuaue  male 
zu  leilten  und  durfte  alle  muße  iur  lieh  lelbll  verweu- 
lieii.  Die  fpnne  regelte  jedes  gefdiäftj  wann  Iie  aufgeht,  ' 
verläßt  der  fron arbeltcr  feine  hüKe,  wann  iie  zu  ralle, 
gehl,  zieht  er  heim.  Dies  wurde  fogar  auf  trüben  him- 
ißel  ausgedehnt  (fonnenkinker,  f.  3190  Einige  dlenleri 
dm  u^ovhentagBj  die  ändere  hä|fte  nebft  dem  fonntag 
Wieb  ihnen.  Einige  nur  gewiffe  tage  im  jähr  zu  hen- 
machen  und  fruchtfch neiden  (häuften);  z,  b.  neuntägi^ 
gen  dientt  leiÜeten  ihren  Junkern  die  einwohner  zu 
Mulilbach  in  Heifen  für  ackerbau  u.  wieswachs  (dorfei-1, 
^iguug  de«  16.  Jh.);  item  fo  weifeut  He  einem  grafen 
von  Wied  zu  •  .  .  ein  iegllchs  hausgefeß  ein  tag  ?.\^ 
Jtiehen  u.  ein  einlelzi^  frau  ein  tag  zu  zetlen.  Selteiier 
^'5  tagwan  tun,  mit  der  höwen  dri,  mit  der  agkea 
-<^e/?e,  mit  dem  pflüg  einen  ^  mit  der  fegenfen  zwene, 
'nit  dem  pferde  einen^  Münfterer  Yogteirecht;  dem  drolle 
^fenen  'ta>e  dage,  den  einen  bi  grafe,  den  andern  bi  ftio 
u«  bi  fouuen,  uit  u.  heme.  Schwelrtier  veftenr.;  in  omni 
zeiga  arare »  afecare  et  amadcre.  Neug»  nr.77  (a.  779); 
unaquaque  xelga  unum  juchum  aiare,  ficut  mos^eii  in 
[ioiiico  (dominico)  arare.  Neug.  nr.  il3  (a.  791).  Hier- 
über gibt  es  die  menge  ähnlicher  und  abweichender 
verliigungen  oder  Verabredungen;  zuweilen  blieb,  wenn 

*}  opus  pefliferut|i ,  deiiii  chuilt  ^  agf.  cYiId  iß  pefila,  pertiicUi) 
»ö«r  was  wl«l  darunter  gemeint? 

**)  knechte  fiatt  des  Tielis  vor  deti  pflit^  ri»ntitien  ift  tuehr- 
S^nhaft  als  gefchichtlich ,  ygl.  der  Gcijuu  riefen nihiie  u.  Lud* 
^>g>  ackeru  juit  edelleuieu  (deutl'chc  i'ugeu  iin  Soi);  ^ntvölk«- 
^^d;  m  kriegszeit  kounttt  es  gebieten«    Auch  Laiuiuiima  2*  6  ein 

***)  latkhreanent  lex  bajutar»  1. 14»  5*  htHUnbrennen  Niafa  6. 3$. 
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die  äbi  igeu  dienfte  ia  geld  vervraiideli  worden ,  nur  ein 
sinißiger  tag  leiblicher  dieottletäuug ,  gleiclifanv  sür 
faloileii'  aoerkennuDg  des  i  fi  ühereti  verliäiiuilTes  ausbe- 
düngen,  wie  iu  einer  ungedi*.  urk.  \H>n  1473»  worin 
Gotfried  her  zu  EpHein  bekeuiU:  nachdem  die  gemeine 
ieiuea  dorfii  zu  Hohenweitei  ime  mit  dieuflen  ,  aUung 
und  lagern  ixx  gewarten  pflichtig,  fo  feien  iie  mit  ime 
in  gedings  kommen ,  aifo  das  iie  ime  vor  folch^  dienli, 
atxung  u.  lager  jeriicii»  hundert  gülden  geben  u.  bezah- 
len foilen  u.  darzu  einen  tag  ungeveiiidi  ijn  iar  dienen, 
oemblich  ein  eialetziger  mit  feinem  leU)e,  die  andern 
mit  wagen  u.  pferden,  doch  das  fie  uf  denfelhcn  tag 
wiederqmb  heim  gelangen  mögen. 

4«  iriegsdienfte.  der  eigentliche  knecht  in  altefier  zeit 
war  nicht  waiTenfahig ,  muüe  aber  doch  dem  beer  foU 
en,  wo  er  verwundete  zu  geleilen,  gefallene  zu  begrab- 
en hatte.  Im  Lohengr.  p  72  wird  erzählt,  der  fürt 
des  flufles  fei  erfüllt  gewefen  von  lodten  menfchen  und 
pferden : 

der  keifer  fchuof ,  dag  der  fürt  wurde  gerurael, 
,  diu  b&rfchafl  greif  gemeinlich  zuo, 
dag  er  wart  gerümet  vor  dem  morgen  fpuo. 
Wann  die  herfchaft  mit  kriege  befellet  (überzogen  wird) 
foilen  die  dörfer  wachen,  graben  fegen  u,  helfen  zukel- 
ken.  Wenk  1.  nr.  309  (a.  I4l6.)  ^  JEs  verfteht  üch  von 
fteibS,  daß  eine  menge  hörigbr,  die  dem  flande  der  frei- 
heit  näher  tralen^  ins  beer  aufgenommen  wurden  und 
an  der  kricgsfiihrung  unmittelbar  theil  nahmen,  die  ta- 
hularii,  chartularii,  lifi,  aldioues,«  parfcaiki,  findmanni 
der  früheren  zeit.  Nach  und  nach  wurden  alle  uufieien 
im  kriegädienfl  zuläßig,  felblt  die  leibeignen«  Ihretwegen 
entfprangcn  im  mittelaiter  manche  collillonen.  Da  oft 
in  einem  ort  jnaucipien  von  mehrern  hei  rn  beiCammen 
wohnten*),  fo  konnte  fich  treffen,  wenn  der  land«**- 
fürft  die  ganze  cent  aufbot ,  daß  einzelne  wider  ihren 
befonderen  herrn  folgen  folUen.  Der  zweifei  wuide 
bald  fo,  bald  anders  enffchieden:  ob  unfer  gn.  h.  iiber 
einen  '^öge^,  den  eigenaugehörige  leufe  in  xier  cent  bette, 
diefelben  foilen  nicht  gedi ungen  fein,  über  ihren  eige« 
Hen  lierren  zu  ziehen.    Ffungttatier  w«.    Were  es,  daß 


*}  2«  b.  1»  dvr  Pfa|a  gab  es  bellifche  «igsnleul«;   nach  d<>r  al- 
ten rcchufprache :   die  JÜnterdiSa  lifalsgrafen  fitzen^  hinttrfa]!^ 
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ein  groß  urlage  were,  die'  fladt  iioih  augienge  und  fi« 
^on  ikv  fiadt  gemafict  würden,  lo  loilcn  iie  hiiicinzulieu 
11.  die  ftadt  helfen  behaUen;  und  ob.ts  ailb  favr  kerne, 
ilaiJ  der  gn.  h,  von  Klnek  (der  vogt  von  Kleiniieidbacli) 
oder  die  Teiiien  vor  die  Üadt  kernen,  io  Iblteu  Iie  gegen 
ime  eben  fowohl  werfen ,  als  gegen  einem  anclL^rn  u.  lol- 
Im  die  (ladt  helfen  behalten.  Klelnheidbw  w.-  Übrigens 
behimmie  auch  bei  diefem  kriegsdieuft  fonnen  auf  und 
unlergang  die  dauer:  .  angeüaJt,  oh  ein  geriicht  oder 
viaudgefchrei  ins  land  cjuenie,  wie  lange  .der  (voglhare) 
mau  ünera  gn«  hern  uf  iin  eigen  k ollen  folgen  ipHe'^ 
Hill  der  fcheilen:  von  ußf*ange  biß  zu  nrei/ergaz/ffe 
der  fonnen  uud  lenger  uf  liiien  koiien  nit*  \Vctter\%'äl- 
cier  w.  Man  vgl,  die  oben  t  297  gegebnen  helege.  üj 
iit  unmöglich y  bei  vielen  weisthümern  zu  belümuien,  ob 
lie  Yoa  ireieu  oder  hörigen  leuLen  handehi. 

5.  dl^ufte  aus  hoffart  und  7htti}iwille/i  (opnae  luxurio« 
idt,  voluptuariaej  ^u  begehreu  war  weder  gerxiäll  der 
üiinesart  und  lebensweile  deutfcher  völker  noch  durch 
tin  diuckeudes,  errchlaffendei"  clima  veranlaßt,  wie  in 
Aileii,  wo  dienende  häude  den  weicIiJichen  gebieler  auf 
rauften  tragen,  ihm  fornienfchi^nie  vorhalten,  kühlende 
luft  zufächeln  oder  fliegen  wehren  ruiißen,  wo  lieder 
jJnd  tanze  der  fclaviunen  feiner  Üppigkeit  fit3nen.  Doch 
ilt  hier  eines  gebrauchs  zU  erwähnen,  dcITen  fpureu 
während  dem  14.  15»  jh.  lucht  blolV  im  nördlichen 
liankreich,  hauptfächlich  in  Lothringen,  foiideru  bi^ 
i'is  TrierifcJie   und    in    die    AVellerau    erfclieiuen»      Ick 

»veifle  nicht,  daß  er  noch  älter  und  ausgebreiteter  war; 

lenbal»  bezweckte  er  mehr  die  fymboli/che  anerken-* 
JHing  der  oberhcrrfchaft,  *f^  das  veigniigcn  iibenniitiu-» 
pft  herrn.  Eine  beftimmte  nacht  im  )ahr,  oder  wann 
der  Herr  im  dorf  iiberiiachtete ,  oder  feine  veimäldMiig 
itiLile  oder  feine  gemabltn  im  kindbett  lag»  muilen  die 
hörigen  leute  das  waßer  im  teich  mit  rulhen  fchlageri^ 
a'il  ^aOi  die  fiöfche  Uliwiegen.  Das  hieß  le  Jilenre  des 
^nnouilles,  die  frö/c/ie  füllen^  II  y  avait  a  Roubaix, 
P^s  de  Lille,  one  fertne  et  feigneuite  «ppartenant  au 
junce  de  Soubife,  oü  Ibs  föjets  etnient  oblige's  de  vetiir 
i^'i  jour  de  Tannee  faire  I^  moue  (la  giimace),  le  vifage 
ioiiirie  ver5  les  fenfitres  du  chäieau',  et  de  battre  les 
fiües  ppur  empecher  le  bruit  des  grenouilies.  Dicht 
vor  dera  gntsherrlichen  fchloU  im  dorf  Lf^Aou  bei  Nani'y 
^^i  ein  tiefer  fumpf ,   den  die  ardieu  Itute  iu  der  hocli-» 
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rdtnacht  des  fiirften  peitfchten,  damit  die  fröfche  «iclit 
quakteil.  Im  anPaiig  des  16.  jli*»  als  lieh  der  herzog  von 
Lothiingen  mit  Renata  von  Bourbon  vernjahlte,  wurde 
ihnen  diefer  herkömmliche  dientt  erlalWn.  £r  herl'clite 
auch  in  dem  lolhringifchen  dorfe  Montureux*);  wann 
der  abt  von  Luxeuil  fein  lager  bei  ihnen  nahm  9  fchlu- 
gen  üe  den  weiher  und  fangen: 

pft,  pä,  renoUe,  pä!  (paix»  grenouille,  patx) 

veci  tnw  Tabbe,  que  dieu  g^!  (garde) 
Dan  fal  der  man  vonme  hauTe  mime  hern  ein  bedde 
fpreiden»  da  mtus  hern  gnaide  von  Prüm  up  raßea 
möge;  kan  he  nit  geraden  vur  gefchret  der  vrolehey  £0 
find  lüde  im  kirfpei,  die  ir  *erf  u.  guter  daraf  hatnt^ 
dat  (i  die  vrofche  lullen  füllen  9  dat  mins  fa»*gn.  raften 
möge«  Wichtericher  w.  -Der  wetterauifche  geographus 
berichtet  von  Freienfeen  in  der  graffcbad  Solm^daubach  t 
diefes  dorf  prätendieret  groUe  Ireiheiten  »  daiüber  die 
herfchafl  viel  zu  thun  bekommen«  es  geben  nämlich  die 
einwohner  vor,  dall  ein  gewlOD^r  kaifer  bei  ihnen  in  ih- 
rem dorf  über  nadit  geblieben  wäie,  weit  nun  die  häu- 
figen fröfche  mit  ihrem  gcfchrei  den  kaifer  nicht  fchla- 
fen  laßen,  wären  fämtliche  bäuern  aufgeftandeu  and 
hätten  die  fröfche  verjaget,  deswegen  ihnen  der  kaifer 
die  freiheit  gefchenket.  )  Hier  hat  die  volksfage  den 
dienfi  in  eine  freiheit  verdreht.  Die  gewohnheit  fcheint 
auch  in  der  Lombardei  nekaunt  gewefen  zu  fein«  wenn 
man  es  aus  Jac.  Meuochius  confil.  845*  ^82:  cum  eo- 
rum  munus  ilr,  (erviendi  .  •  •  quod  eft  rifu  dignum^  in 
imponendo  filentiiim  ranisf  folgern  dai'f, 

6.    anfangs  lind   dem   hegrilT  der  knechtfchaft  nach  ge-> 
(cliahen   alle  arbeiten  der   leibeignen   und  hörigen   um^ 


*)  für  Saone,  »«h  au  der  grenze  Ton  Prauchecomte,  ia  weU 
ehern  noch  zvrei  MonturetuL  (lez  Gray  utid  lex  Roolay^  liegen; 
doch  kliugt  die  muudart  des  reims  mehr  bürg  und  ifch ,  a)a  lothrin* 
gifch,  Bugeiiihrt  wird   er  auch  in  den  mein»  des  autiquairea  de 

France  6,  128. 

**)  Weber  da  feudi«  ludicris  Gieff»  174$.  p.55:  traditio  eil 
a  femoribus  ad  praefentia  tempora  contimiata :  TeniiTe  aliquando 
elechim  iii  imperatoreiu  vel  regem ,  fera  uoeie,  felfum  ex  itiuere 
in  diverforium  Freienfeneare «  et  cum  propter  prope  litam  paln- 
dem  a  coaxatioue  rabarum  ^quiete  frui  non  potucrit«  lullilTe,  at 
incoUe  a  damore  rana»  arcerent ,  cum  oblatione  privileglorun »  G 
id  offectui  dare  valeant.  iucolai  igitur  adhibitis  alTeribae»  contia 
aufu«  perticis  laudem  ixiquicta  auimalia  palufiria  #d  (üeutiuiu 
ccHegifle« 
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foriß,  der  herr  beköfiigte  u.  kleidKe  feto  hausgefinde, 
die  zu  iM^ker  uud  feld  dienenden  fpeitte  er,  kiiegskn^chte 
wurden  verpflegt  und  unterhallen,  Bedungner  lohn 
Mar  denkbar  tbeils  wenn  freie  ficli  zur  arbeil  verpflich- 
teten, theila  wenn  böiige,  die  nur  zu  eiuzehien  geniel^e- 
Deii  dientteu  geballen,  waren,  lieh  für  ihre  freie  zeit  in 
dieuft  gaben«  Diefes  thaten  zumal  die  erwachfenen,  un- 
gelefteneu  kinder  vpn  hörigen,  auf  welche  gleichwohl 
der  gutsherr  ein  näberrecht  zu  Jiahen  pflegte,  d.  h.  er 
konnte  verlangen ,  daß  lie  um  ein  geringes  eine  cseillang 
erft  in  (einem  häufe  dienten.  *)  Sehr  frühe  l'chon  fchei- 
iieu  jedoch  9uch  die  eigentliehen  hau;ia]ancipia  auf  jähr-» 
Hellen  lohn  anfpruch  gehabt' zu  haben;  anfänglich  mag 
er  freiwillige^  gefchenk  des  herru,  beim  eintritt  \x\  den 
dienft  oder  beim  austritt,,  gewefen  fein,  gerade  wie  der 
köni^  U|id  lehuslier?  feinen  miniderialen  und  vafalten  ge-« 
Ichenke  machte.  Mit  der  zeit  und  durch  die  litte  wur^- 
den  folche  gaben  ftändiger;  der  unterfchied  zwifcheir  an 
(ich  dienttpflichtigen  mancipien  uud  bedungnen  dienflleu-^ 
tea  lag  darin,  daß  jene  weit  geringeren  lohn  zogen  und 
nach  ablauf  der  zeit  nicht  wieder  au^^treten  durften.' 
No<jh  im.  o^itlel^Uer  w&r  alles  hausgefinde,  nach  uni'erm 
beutigen  maßftab,  'liuUertt  wohlfeil;  der  lohn  war  die 
koä,.  jährlich  ein  b^nid  oder  (chlechtes  kleid  und  einige 
fchilünge  gelcj*  **)  In  einem  liede  des  von  Ni Ten  (Ben. 
Ö6.,57.)  itt  einer  m«gel  gedacht,  diu  daj  wa55er  in 
krüeeen  xoti  deoi  britnnen  .»reit,  fie  wird  hart  von  ih- 
rer frau  gehalten  CdiR  mioh  gefter  fünf  ftuill  flooc),  wei- 
gert, Ach  9^T  doch  mit  ihrem  liebhaber  zu  fliehen ,  w«it 
Üe  d^n.  verdienten  lohn  nicht  im  flieh  laßen  will: 

de$.  enmac  niht  fini 

e  lieje  ich  nüch  ertoeteiJ. 

miner  frouwen  ipinne 

waere  iemer  me  yeilom. 

einen  fchißinc  fol 

&  mir  u.  ein  hemde» 

<l95  weij  idi  vil  wol, 

da5  w8E9*e  alle;  mir  fremede* 

EinigQ  weisthüraer  berühren,  was  den  Aienftboten  ga- 
bührt:    item,  der  eine  baomagd  bedarf,  der  foll  ihr  ge- 


*)  über  falche  zwausdietiRe   T.  Potgiefler  d«  Hatu  itn\  p. 
ööd  Kiudl.    hörigk.  p.  16.  17-  97»  99« 

0  Tier  plenuiiige  toni  pfoude  lohn.   hv.  6399* 
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i 

ben  zwei  licientnauen  (raaue  ift  ermel,  ftber  was  heie?) 
u.  ein  Jiatel,  mit  ^welcher  fie  die  difteln  utgravet;  item 
darzue  fo  viel,  dalA  lie  es  gerne  tliuet.  ßochnmer  landr, 
§-4-  \VauH  lir  unfreie  im  fanegslieer  ein  fold,  wovon 
telbtt  der  Dame  (oldaten,  Ibldiinge  herrühi^f,  begounen 
hat,  mögen  andere  unterliichcn.  Für  die  bezahlung  des 
bausgeliiuips  findet'  lieb  die  benennuiig  litldn^  lidlon, 
Jiediohn  (Oh^rl.  929-  Haltau^  1265-1266);  üe  ia  noch 
Yiicbt*  aus  alten  urk«  beUgt,  (cbeint  abei^  kaum  auden 
(^'klärbar  als  aus  dem  namen  der  bten.  Folgende  na- 
men  dienender  beziehen  fich  auf.  das  lohnverliäilins: 
afneis,  löhnling,  mietbling,  biötling,  taglohner,  gebroter 
ehbalte, 

« 

II.  Zinfe  werden  dem  heirn  aiiweilen  für  das  blofle 
verhäiUiis  der  hörigkeit,  meiiieiitheiis  für  die  uuXzung 
überlaftner  ländei^ien  enlricfilet  und  beliehen  entw.  in  g^^ 
treide,  oder  in  t^ieh^  oder  in  Heider/i^  ganz  nacli  d^s  Taci^ 
las  beiiimmuugy  (päter  tritt  auch  eia  geld^ms  in  münze 
(j^insfcass)  hin^u,  der  atlmälich  alle  übrigen  ablöll.  Liefe^ 
rungsaeit  meiiieua  zweimal  jährlich,  im  friihling  und  zur 
^vX^y  raaij^ete,  Iterhlibete,  zur  zeit  der  gi'oUen  Volks-» 
verfammlungeu  und  ganz  wie  dem  könig  gefchenke  ge* 
brncht  'wuiden,  fpäter  find  oft  beiligeiitage  beUimni^ 
Peti*i,  Iphaanis,  Marlini,  Waiburgis,-  Thomae  '^);  vgl«  STp. 
2>  58.  $  zuweilen  bei  todes  u«  hocbzeit^llen«  Zius  ilt 
das  iat.  cenfos,  der  deutsche  aasdruck  war  golh.  gilß^> 
abdv  telßar  voö  gildan^  kcltaa  (Colvere)  **);  bete  und 
ft^i^er  bezielieu  licli ,  wie  L  298  eröilert  wurde,  eigeut- 
lieh  auf  die  abgäbe  der  freien,  nicht  der  unfreien)  der 
fpätere  fprachgebraucli  kehlt  lieh  nicht  daran,     . 

1.    zina  ifon  Jr lichten. 

Bei  dem  getreide  fcheint  mefien  das  Siteße.  |ndell^a 
kommt  auch  außer  dem  zehnt Verhältnis  die  beferuDg 
ungedrofvhne»  gelreides  vor,  ».  b.  carradaa  de  grtuo 
bono,  iwn  JcuJJo.  Neug.  nr.  54  (a-  773.)*  die  meiften  he- 
berollen  der  tiifter  und  klötter  entlialteii  fruchüieferuu- 
gen  nach  matten  oder  Sogenannte  fackzebnlen.  Zuwei- 
len hat  *c{ie  berrXthaft  vorjchniit,  vormad^  xforlefe^ 
d-  h.  der  ooloa  multe  fie  ernten  lallen*  eh  ,er  felfift  be- 
gann :    item   weift  man  der  herfchall  vtui  Covern  zwene 


^y  dalier  der^arfnTer  Petersmanii ,  Marif'nsraaiitt  ete.  h«iflt. 
'*)  Silftriones  iu  einer  urK«   tow   B56  bei  Neit^.  m.^ßl^  tfcbri' 
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tage  vorfchnitt.  Polcher  w»  item  man  weift  auch  dem 
herrn  ein.ßirmad^  d.  i.  dai4  kein  uiann  foll  mSlien,  di« 
Iicrreb  haben  dann  ein  Xag  zuvor  geniähet  im  brüiiel, 
darnach  m^ag  jedermann  mälien.  W9lliiaufer  Wi ;  oder  fie 
empßingt  mehr  als  den  zehtjten,  ein  ganzea  drittel:  item 
dat  wallende  körn,  dal  noch  ongemeiet  were,  dar  fall 
luin  gn.  h^  da£  derde  d*eel  anhebben.  Afpeler  hofr.;  tre$ 
<»>llectaa  ma^iipulae,  idem  tres  fcoccones^  ficut  vulgo 
dicituv,  peri'oivant«  Wenk  2,  457  (a,  ii40)«  Der  heri*e 
(oll  och  haben  da«  dritte  gewende  in  der  vogHen  .  .  -, 
£0  heb  er  och,  üen  dritten  bam  u^  i'ql  00h  jagen  um 
dritte  tier  in  der  vogtieu  luize  an  dj^  JirüTche  *ti«  fol 
och  iiit  iurba^  jagen,  obe  es  ocU  u.i)er  die  Brüiche  flie- 
hende wui:de,  Haflucher  w..  Wurde  der  fruchtsius  mchl 
Q]it  denj.  haJm  q»  garbenwfife  emp fähigen,,  londern  ge^ 
iTießeii,  Ip  ptlf'gte  kpi'Qr  und  weizen  auf  dem  maß  gm^ 
ßricheOc  zu.  werden ,  die  iraube  frucht  gehäuft.  Holzkir» 
eher  w.  od^v  eingedrückt i  XXX.ywim  habern  gtßuth' 
iet.  *).   ]\UitUlerer  vQglei;echt. 

Nicht  feiten,  wird  Cchon  die  8ubereitet:e  frueht  (mats 
und  mehl)  od^r  das  aus  tfir  gebi^aute  und  gebacken« 
{bier^  brot,  Jemmel,  buchen)  geliefert.  Von  deF  hier— 
abgäbe  oben  i.  313-  JDem  bi  ot  und  kneheM  ilt  gewöhn* 
lieh  gröiVe  und  wenn  es  bloiV  auf  die  anerkennung  der 
oberhejrlchail  ankommt^  eigenthümhehe  (brm  beliimmt: 
Quch  iti  za  wißen,  da^  derfelb  hoFuian  der  folle  dem 
(iörf  KaHetten  zue  wiheanaoht  ein  halb  malter  körnet 
£ue  brot  machen  mit  namen  mutfchehiheUn  u.  fol  et 
den  kindeo  geben  zue  einer  gedehtnis.  Raftedter  bofe- 
recht;  ilem  ein  abt  von  Seiig^att  hat  ein  holz  liegen  in 
der  mark»  in  dem«  iH  weidf;  ufid  arfeieeker  unter,  to 
eckei*  ifi  (oll  er  zu  einem  voigt  zit  Babenhaufen'  kom«-' 
men  und  beilWn  den  wald  befchiagen,  (olvendo-ein  bixit 
von  eifiera.  halben  malter  u.  von  einem  halben  malter 
femmelmehly  das  ß>ll  ein  loch  haben  u*.  im* ßiih  armem 
henken.  Babenhaul'er  markw. :  item  der  müller  foll  küm« 
men  u,  (pli  pringen  enien  buchen  von  aller  frucht  ge- 
macht, der  die  mute  milty  u«.  foll  fein  eitwa  gemonds  (?) 
dicken,  breit.  Sihimerner  w.;  probft,  dechant  u.  capitel 
zu  Ode^nheim  n^üßen  jeilich  iiF  S.  Stephanstag  zwo 
tjieien  .  .  .  fchickea  zum.  Hirfcl^orn  ul  das  fcblofl  u. 
Ipllen  die  ^/zeie/i.  gebacken  fein  von  einem  iialhenTmaltikr 


-TT" 


*)  i^l  üfßunfik  \ ,  ifDinreflii«  If.  BA.  %., 
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ongieinulterter  kern.   Hirfchhorner  w«^    vgl,  die  beifpiele 
oben  t  101.  102. 

Trauben  weiden   nicht  gezinfet  *) ,   (ondevn  der    fPei/i  c 

]);eben  eiuen  eiraer  weiUen,  guten  9  einfchoieckigeo  wehis«. 
t'ommeruer  w,;  des  argileh  noch  des  belleu  (oben  L34O9 
den  wein  beUern  und  nicht  ärgei*n.  Dagegen  findet  lieh 
'fiaclis  und  lianf,  nicht  garn  in  den  regiliern.  Hopfe 
und  nuüjz'  kommen  Vor,,  häufiger  das  hier  *  (hiergelten 
X«  313);  bäufig  wac/is  und  ?ioräg  {unichszinjige ^'  oben 
^316  und  honiggelter.   Hallaus  955.) 

Heu  und  ßroh,'  d,  i,  futter,  erfcheipen  zwai'  auch  ala 
jährticher  zins**),  gewöhnlicher  abei»,  verbunden  mit  ftafter, 
aU  Verabreichung  auf  reife  und  lager,  als  atzung^  wenn 
<fer  herr  mit  reinem  gefolge  durchzieht  und  einliegt  ***), 
vgl.  Ducange  f.  v.  jodrum,  foJerura  ((ouirage),  und 
oben  (.  315  die  benennung  hengififuotri.  In  letztem 
fall  xh^es  nicht  fowohl  zins  der  hörigen«  als  allge«- 
meine  abgäbe,  welclier  die  freien  nicht  überhoben  lind 
und  wovon  in  den  weisthüraern  nur  edelleute,  prielier, 
richter«  (cheiTen  und  biittel  loa  getagt  ^zu  werden  pfle- 
gen« Die  forme!  lautet:  futter  ur^  nagel  sehen,  wo- 
von nacliher  noch«  Es  weitet  der  (chöfF  neiden  her«- 
Ccharten,    zu   welcher  zeit  fie  (elblt  oder   ihre   knechte 

auemen  gegen  Pommern  geritten,  lo  mögen  Ue  gefinueu 
er  herren  hof  zu  Himmerode,  dalelbli  foll  m|m  den 
pferden  geben  äiG^flreu  und  rau futter*  Pommerner  w«; 
wenne  och  unfer  herre  der  abbas  feinen  a^üe.wil  ne- 
nien ,  fo  fol  der  marfchalk  mit  den  pberden  varen 
über  wunne  u.  über  iPeide^  wie  (ich  die  pherde  wa- 
lent  (?)»  das  fol  er  heßern.  Mcinilerer  vogteireoht;  wann 
unfer  herr  der  bifchof  auf  oder  nider  reitet,  foU  im  der 
'  ambtmaun  die  ros  Seilen  und  der  ambtm.  foll  dem  fchilt«- 
kuecht  in  den  gern  (aufgehobnen  rockzipfel)  futer  ge- 
ben und  under  die  ueclis  fieu*  Menchinger  vogtsr.i 
iiem  wifen  wir,   ^anne  unfer  gn«  h«  in  dem  jare  eins 


*)  der  ceiiriis  uya0  mgricantU  offerendus  fefio  die  BlUrlae  Mag« 
daleuae,  deilcu  Muratori  autiq.'S,  187^^  erwähiH,  ifi  zur  bloUea 
auorkeniiiiiigt  nicht  zum  uutzeu. 

**)  üroh  zum  dachdeckeu:  chaque  «^as  A  gros,  qu*uu  homwe 
peut  le  teuir  eu^e  fc6  deux  maiuf  au  dclTua  du  lieu*  rec«  de 
Kyel  },18. 

***)  eiu  heftiges  Ued  £egeu  die  atzufige  hat  Reiuinar  t«  2vre* 
ter  2,  135^ 


ftand.    knechte,   fr^ichlzins^  36l 

mii  Bn  felbs  Übe  zu  Winingen  kompt  •  •  •  alsdan  mo^ 
gtüi  unler^  h«  cJiener  und  kuechle  in  eins  iglicheu  bur- 
gers hufe  zu  Winingen  j^uter  nemerii  aasgenomen  in 
der  edeler  lute  hufer  u«  in  der  fchellen  hui'ere^  Win- 
muger  w.»  item,  wo  unter  amlleut  fitzen,  vvan  wir  zu 
taidiag  reiten  I  fo  füllen  wir  ain  nachtzil  (nachtfelde)  ]ia-  , 
ben  u,  füllen  unfer  leutßittern  u.  biiuer  dabringen  aU 
Tor  aker  berkomen  ift.  MB.  5,  221;  wann  ein  abtiflin 
des  clotters  zu  S«  StefTaa  iu  den  dinkhof  zu  Sachfenheim 
iomet  oder  iu  das  dorf ,  fo  fol  man  ir  ros  Aelleii  uf  dib  . 
hubhöfe  in  deme  doi'f  und  foU  von  den  hubhöfen  haben 
drucken  flaU  u.  dürre  hripjen  und  foD  man  d^nfelben 
loITen  vom  hofe  futer  geben«  Dürr  de  cuiiis  dominical. 
p.40i  vgl.  oben  f..  102« 

Hierher  will  ich  noch  andere  lieferungen  rechnen,  die 
aus  wald  und  feld  gefchehen ;  bei  dem  holz  befland  dip 
UH  zumeift  im  fällen  und  anßihren.  es  würden  auch  ge- 
willt holzarten,  rinden  und  reifer  zu  Hcbtbrand,  reifen 
und  körben  geliefert;  binfen  und  röhr  zum  ftreuen  in 
die  Zimmer:  es  ift  och  zu  wiflende,  das  zu  mittelmeigen 
fo  follent  die  banwarte  bringen  in  den  \\q£  feheden  u. 
liefche,  das  der  appet  u.  cfie  huber  fufir  (fauber)  ge-, 
ülzent.  «Grufenheimer  hofr«;  eine  aus  den  gedichlen  ge<* 
nug  bekannte  fitte  des  mittelalters  *); 

griiene  bine  von  touwe  naj 

dünne  üf  die  tenpiche  was  geßroet.    Parc,  20^ 

den  ellrich  dl  ünervienc 

niuwer  hing  u,  bluomen  wolgevar 

wären  drufgefniten  dar.    Parc.  i33**  *• 

nie  üf  der  fürften  fal 

fö  vil  binje  wart  gefuSawet.    Geo.  56^ 

Auch  fymbolifclie  fruchizinfe  mäßen  vorgekommen  fein, 
ein  beiipiel  gibt.  Muratori  antiq.  3,  187:  pnnaa  die  inaji 
cuidam  empbyteulln  ab  orphanis  Lucennuus  habenti  id 
üims  incumoit,  ut  ad  eoa  arborem  majalem  deferat,  non 
poucis  taeniis  ofuatam,  anuexis  tribua  jrumenti  fpicis. 
U  iitae  abei&nl  emphyteuta  a  beneficii  polfeflione  itatim 
decideret. 


*)  dorirGbe  rtr»re,  rohrf  binfen  und  bläticr  ^nm  mahl  herbei- 
wrchaffeu.  O.  Müller  Dorier  2,  222»  Hierher  gehören  auch  die 
riatulae  (nadelhobsbiirrhel)  Ipörgendae  per  domum  capUuli  dojui- 
ttaruin  tempore  hieiuis  et  algorift.  Gl'uilher  2«  ur.  19  (a.  1210). 
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o.    si/iJf  fom  vieh^ 

Ganzen  beliegtesi  Völkern  i^or^  ^  trihut  eJtie  heei-cfc 
lüffb  oder  rij^er  *)  auJerlegt,  z.  b.  den  Sacbfeu  von  den 
Franken:  qüingeiitas  vaccaa  inferendales  a  Chtoiarip 
leniore  iTgiae  menlae  inferre  **•)  jult  fueranL  Aipsoiu, 
4,  :26.  ygl.  die  urk.  nr.  106  (a,  716).  bei  Bouna^t  tOQi.4; 
coegitque  (Saxone^  Pi.ppiuus),  ut  promiUereiu ,  ib  annrs 
'  linguli«  honoris  caufa  ad  generalem  cunveuluoi  €quo9 
tr^Gsnioa  pro  munere  daturos.  Aiinofn.  4»  ^  ^>)i?*  ^^Id.^ 
(Fertz  1,  3470?  quinque  mi\i^  hhjrns  argenli,  quxfi  ani- 
^la/üim  atque  annonae  fumnia  uon  modic^  Pev(z  1, 4ö5^ 
Bekannt  ift  d^  tribukiffi  poroorumf  d^  £(uf  den  Xhii- 
yingern  lattete.  Als  ttändiger  zins  für  einzelne  Colonen 
lind  aber  £chou  pferde  und  ochjen  su  erheblich;  häufir 
ger  ^yarcn  fie  zu  küJten.  m^mX*  ßji4tfen,t  am  häpfigtien  zu 
jyhiveinea  uqtd  frij'chlingen  ( IrUcingis ).  xeipOklUeU 
ßelbndere  falle  b.racliteu  gleichwohl  die  lüeferMing  vou 
pferden  und  o.obfea  Diic  lieh.  Z^nGges  yodervien.  iiud 
(läne^  Juinßr  viitA^gänfei  >yedei:  tauben  noch  eoleq, 
diele  wurden  wenig  gezogen  ***),  jene  fcliieneu  geripg- 
fiigig.  Eierzins  wjir  häufige  auch  ß/ch^ifis^,  ünge- 
iiiclibare  hai|$  qd^x  jagdthier^,  i^ameutiich  I)unde  unfl 
falken  Hpmajea  night  ifi  hetrapht,  LieG^rung  von  bieaea 
(fl;  h.  bienenftöckeq ,  körben)  ii},  feUn^r  als  die  d^a  /icr 
nig8  und  ivachfes.  Bemerkenswei  th  ill  die  abgäbe  von 
Iflutigeln:  Cojvatit  XVlll  (apgui(uga«.  Caf(l  beilUibac. 
691»*  ianguifugas  C\  696^ 

Näheres  ergeben  n^chfolgonde  bem^rkungen:. 
a.  für  den  heet^ug  n:)u(ieu  die  gemeinden  iHfeq:i.  berrn 
j^efde^  liefern.  Ich  h^Jte  diea.  i^s  eine  lall  nicht  bloll, 
der  hörigen,  fordern  i^uch.  d!^x  freien  lapdb^wolnicr; 
Qreng  getrachtet  giene  nicht  das  eigenthqm  d^a  Üiieis 
verloren,  es  wurde  oloß^  zu  dem  krieg  geliehen  und 
nach  delien  beendiguug  den  leut^n  zurückgeiieÜt»  Iq  der 
that   aber  Ccheiat  diele  rückgabe  oft  li^nlei'blijeben,    auch 


T-^T- 


*^  zins  vMr  Tttenfchm  nar  iti  tagen. und* Uedttm^  ^  K  ipob  30 
ipügdeit  Iw.  16367.  ▼on  30  kuafeen,  um  die  geloßt  ivird«  TriÄ. 
5067.  5960.  604a 

**)  qua«  ideo  inferen^ales  dicebaqftur ,  eo  quod  fiiigulis  infir- 
te/ttuK ^pni».  in,  d«ii  oapituU^^teu  (Georg.  ftGß*  i92^i  tcikuium, 
uuod  inferenda  \ocatur,  iii  ktihen  befißhend.  wie  vra^r  woW.dtff 
dpuUche  ausdrupkr? 

*^^).do9lv.  ein«  «rk.  bei  Güiiüier  4u  29^  (v  iA^®  MU^  •d«^^ 
gciife  oder  QntfoQfU  «i  herbelie«^. 
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• 

für  die  umgekommnen   pFerde   von    ^em  herra  kein  er- 
falz    geieiftet    worden    zu   feia,    wiewohl   die    gemriride 
felbft   den»   deffen  pferd  zu  gruude  gieng,    enifchädigte. ' 
Dagegen  wavea    die  unterthanen  nx   didem  pferdedienft 
nicht  tu  dien  fehden  ihrer  heim  verpflichtet,    qs  wurde 
ein  grollet    Aufgebot  des    köiiigs  voi  ausgefetzt    und   ge- 
wöhnlich der  2ug  über  die  atpen   vorgewt;ndet.    Quando 
ad   fei'vitium    pii    regis  perrexerit ,    unum   faumarium 
ouuUum  praeftent  cum  homine,    qui  illunx   ducat,   Neug. 
er.  406   (a.  86i>;   ilem    wifeu    wir,    daß   er   (der   vogt) 
recht  bat,,   wenn,  ein  röoiifcher  kaifer  oder   könig  reilea 
will  über  berg,  fo  foll  man  ihme  lehnen  das  beße  aeker-^ 
pjerdf    das  da  in  dem  gerichte  ilii  das  ^inen  einfpäpger 
&anu  erti^agen.   *  kommt  das  pferd  wider,  (o  foll  man  es 
wider  geben   denie  es  geweft  ift,   bleibt   es   aber  aus,  fo 
(oU  das    geyiclite    ijime    das  pferd   gelten   ynd    bezsthlen^ 
Allenban,  >y.  (a?  135^);  item  di^erunt  dicti  fcabiixi,  juris 
effe  dicti  advpc^li  Tdomiyi.  de  Riueke),    quod  in  exercitu 
imperatoj  is  vel  regis  per  ihouIqs  ü  lunc  ideip  adyocatus 
petierit    ab    hominibif s   propriis   (l}ciorQm    doroinprum, 
vnum    equum,    qui  vulgari  nomiue  fe^^mdr^    miniUrare 
llbi  tenejQtur  .  •  •  et  in  reverlionc  per  montes  .  • .  equum 
hominibus    retUluet«    Krotzeiihurger  w.    (a.  1365)9    di^ 
deutfcbe   abfallung  beHimmt  genauer:    u.  wan  das    ge- 
tchiet  to  lal  iglicher  bu  bener  aiehen  dar  z^si  ßn  heßen 
pferde,  die  er  hait,   die  in  dem  acker  geen,  of  den  hof 
der    herrn   zu    f.   Peter   u.   uIV   den    allen  fal  des  faudes 
knecht  kiefen  einsi  da^  bette.^     Da  iie  (die  gerichtsherrn) 
auch   von   reichs   wegen   zu   verreifen    halten,    fo  (ollen 
die  von  Grefefihaufen  uier  p/erde  geben,   zwei  den  von 
UeUlJen&ein  und    zwei   den   Eulnern   upd  da  H^eufcniiein 
die  pferde  gezogen  und   binnen   der  falthor^  feulen  von 
den  £ulueru  betreten  wurde,  Xo  Coli  Heufenftein  itmen 
diefelben  folgea  lallen  und  li^it  den  andein  zweien  pfer* 
den  hernacher  ziehen^    doch   wau  üe  wieder    kommen^ 
foUen  iie   den  arxnen  leuten   iiire  pferde  wider  geben. 
Grefenhaufer  w,   (a,  I4l3);    ilera  auch  wan  ein  faut  rci-» 
f^n  wü  mit  eime  köiiige  über  ck^  gebirge  oder  mit  den 
lierren    da   die  leben   her^  rürent,    fo   iÜ   im    dej    dorf 
tchuidig   einen  feunieix   alle  die  pferde  die  dan  zu  dem 
fallelor  uilgeen,    anc  eines  araptmans  phert,    die  pherde 
fol  mau  »tle  triben  und  £al   ein  faut  därurabe  gen  u.  fal 
Iie   wul   befelien    und    welches    phtrt   der   faut  ai^grifer, 
da'ij   fol  er    »emen    zn    eime    frumev   und    kein    anrfers^i 
Wer  Ul  fach«  da^  der  jMiner-  wider  queme,    begoite  lin 
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der  arme  man  wWer,  wan  er' 15  wider  über  fiii  fwelle 
gen  lieüe,  aU  mancbep  dag  daa  pheri  ul\  were  geweli^ 
als  manchen  fchilliiig  pfenninge  were  man  im  fcduidig, 
Birgeier  w,  (a,  1419);  Wo^te  ein  konig  über  berg  Heben 
und  ein  beiTe  von  Catzeneln bogen  mit  ihm  ^  fo  (ölte 
'  man  alle  pferde  z\\  Ti'^bur  ufi»  hqf  tiiben  und  möchte 
der  graf  /ecA/e  daiaus  die  beßen  von '(einer  herfchaift 
und  einß  der  heflen  von  der  vogtei  wegen  nehmen. 
Trebttrer  w^  (au  I4ij6.)  Auch  von.  diefem  dienfl:  traten, 
wie  von  der  beerwagenlieferung  (oben  (iJOS)  einzelne 
beAeiuBgen  ein ,  vgl.  die  urt,  von  1336  bei  H^llaus 
1450  (.  Y»  orsdienß. 

b,  auf  gleiche  weile  waren  bei  dem  '^inlager  des  hßrrß 
üxv  (eine  tafel  (chlacUjbare  thiere  zu  liefern,  w^lch«  die 
gemeinde  wiederum  vergütete:  item  wifen  wi^',  wamie 
linier  g.  h. '  oder  iine  erben  in  dem  jare  eijis.  mi^  üin 
lelbs  Ub^  %M  Wioipgea  kompt»  (o,  Tai  deiv  voigt  u.  der 
heiraburge  under  di,e  hirte  gän  u,  6s^  dip  hßfie  ißlhen 
nemen  und  unteren  herren  die  in  fin^  kuchen  briiisen 
und  die  ilagen;   dief^lbe  kalbe  £al  die  gemeinde   dao^  pe- 

Aalen  dem,  des  lie  gew.e(en  ift,    Wirinjpger  w.. 

♦ 

/;.  völlig  yer(chieden  hiervon  ift  das  befl^haupt^  welciies 
dev  herr  unter  dem  vieb  des  yerliorbiieu  eig^nmanne^ 
auszuwählen  und  wegzupebmien  hatte«^  Jenes.  Qett^  pferd 
oder  rind  wurde  von  der  gemeinde«  die  es  dem  einzel*- 
nen  eigen thümier  bezahlte^  entrichtet;.  di^(es  mortuarium 
muften  die  erben  des  hörigen  dem  herrn  apslieferny  wie 
die  nachkommen,  des  vafaUen  dem  lehnsherrn  d^s  edeläe 
.  ros  ihres  erblal\ers  iibeiifendeten.  Gewöhnliche  bcp^u- 
uung  diefer  häufigen  abgäbe  ift:^  da^  beßjß  fi^uffet,  da; 
tiurjle  houbet,  dag  beße  n6^,  da^  bejie  vü^es  /ioubet, 
Optimum^  Caput  f  vajientißs.i^ut ;  m^nüuAet^^hex  auch 
im  n^ittelalter  den  bloßen  aasdrupk  val  (jus  caduci)  oder 
tätval  (Hallags  420.  1788)  JLang.  reg.  2,  240  (a.  1235) 
Eichhorn  epifc.  cur.  nrvd2  (a,  1302)  Igäter 'aupb  A<Mip^- 
fallf  ßerbfciUi  i"  Oberdeutfchiand  geläß:,  (gwapt  u. 
gläß.  Haltaus  725);  in  niedj^rrheiu.  urk.  (eit  deip..l3-  i^ 
jh.  kurm^edap  curmeda«  cornieddy  Gudenus  2?  949«  978* 
1069.  1144  (a.  1249«  1299^  1336.  1358).  d.h..  die,  miedie, 
«bgabe,  welche  lieh  der  herr  kürt,  wählt;  znv^eiUn.bu- 
teil,  butieil,  bulcl  (Hallaus  20^.)  Schöpf!.  mv7^  (»• 
1282.)  in  niede]£äch(.  urk.  bul4vinge  (Haltaus  192.  193) 
woraus  man  ein  unkenntlicheres  nochd«  baulebuiig  gc- 
macht  liaty  es  ük  zu  deuten  aus  bü  (praedium  ruiUcuW; 
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vielleicht  auch  wie  im  altn.  armenta)  und  dem  alten  ]i<« 
ieu,  reünquere,    bedeutet    atib    die    hinterlaßenfchaft   im 
bauergut  9    die    viehhiriterlaUenfchaft;    in   ahd.    mundart 
bgle  inaQ  totleiha  (reliquiae  in  morte).     Aus  diefer  hin- 
tei  iaUeufeliafl  gebii}irte  dem  herrn  entw.  das  bette  pferd» 
uder  wenn  keins  vorhanden  war,    der   bette  ocbfe  und 
lu  immer  nach  dem  werth  der  thiere  herabfteigend ;    in 
erniaagelung    von   thieren    nahm   er  fich  die   bette  wat, 
oder  was  ihm  fonft  im  haushält  anftand,  daher  man  fo« 
gar  einer   todgans^   einem   todhä$  (Schmer  1,  4i9)  be^ 
gegnet.     In  den  alten  gefetzen  wird  des  betthaupls  nicht 
erwähnt,    woraus  aber  nicht  (ein  fpäterer  urfprung  ge-» 
foigeit  werden  kann  ,    denn   auch  der    Sfp.   gefchweigl 
Uiuer,  zu  einer  zeit,   wo  es  ticher  im  fc^wauge  war* 
Ebenfo  wenig  mag  ich  umgekehrt  fein  älteres  dafein  aus 
des  Tacitus  modum  aut  pecoris  aut  veflis   ut  colono  in- 
jungit  beweifen,   der   einen  Händigen   zins  des^  lebenden 
Colonen  pieint,    nicht  was  bei  delTen  tode  zu  entricbteti 
ilt,  diefes .  würde  er  gewis  deutlicher  befch riehen   haben, 
Fiiihfte  fpur  des  betthaupts  finde  ich  in  einer  urk.  voit 
765:  quicunque  manfum  de  terra  nottra  fKiifederit,   mo« 
riens  bovem  unum  ad  curtera  däbit,   quod  vntgo  dicitur 
herddifof    aut  ü  bovem  non  habuerit' duodecim  denaiioa 
peiTolvet»    Don  Calmet,  Lorraine,  preuves  1^582«   Hier- 
auf lalle  ich  ftellen  aus  andern  urk.  der  reihe  nach  fol- 
gen, zuletzt  aus  weisthümern.     De'viro  (cenfuali)  opti-^ 
mum  jumentunti  ü  habet,   fin  autem,  melius  vettimen- 
tura  ejus  eccleiia  habebit,   femina  pretioßus  dabit>  vejii'^ 
mentum  •  •  •  qui  in  huba  roortuus  fuent,  optimumju'^ 
nientum   com  ffeftitu  fuperiori  ecclefia  hahebit  et  nliua 
ejus  heres  Imbae  tiiu   ch,  Caroli  (a.  812)  Leukfeld  antiq. 
pold.  p.  243;   fi  quis  de  familia  eccieiiae  obierit,  five  in- 
tus,  live  eiLtra,   Optimum  ^    quod    in  pecudibus   vei  iu 
qualibet '  Xupeilectite  poflederat^   in  proxitnam  dominicam 
curtem  accipiatur«   eh.  Ludovici  pii  bei  Schiher   de  cur« 
domioic. jp.579;   cenfum  autem  ultimum,  per  quem  nti- 
que  omilCsi  vel  neglecta  folvunlur  fervitia,  jus  videlicet 
capitale,  a  viris  decedentibus  Optimum  equum,    vel  fi 
equo  careat,    Optimum  caput  pecoris,   et  a   feminis  in^ 
diwias  et  exuvias  transmiui  ad  eccleiiam  ordioamus.   ch* 
Henrici  %.  (a.  1016)  bei  Ludewig  fcr.  rer.  bamb.  l,  lli8. 
Ullermann  epiCc.  bamb,  nn  20*    Kindh  hörigk.  p.  224  *) ) 

*)  UlTermanii  Teut  diefe  urk.  auf  den  5.  febr.  1017  l^att  1015  S 
uach  Lang  reg«  1,  ^.  ilt  ihre  echtheit  höchft  Yerdächt^« 
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püft  obitum  veio  alicujus  ifloi-um,  de  viit),  Q  pecora  ha-* 
hfat^  praeflantißununi  animalf  ü  veio  non  babeat« 
veßimentum  optünum,  ied  de  muliere  veßU  pretiofif-^ 
Jhfia,  quam  ipla  lexucrat,  exiga^ur,  cetera  beredes  li- 
heie  pofiideant  (a*  llOl*)  KJndi.  hörigk.  pi2!29$  pi'O  de^ 
functo  (eniori  aulem  7/ielius  indumentum ,  quod  habuit^ 
defcnälur«  (ed  nuliua  juoiorum  hac  lege  teuebilur.  obCer- 
Vdiidarn  iameDy  quod  pro  femina  defuncta  de  lineis 
taiitum  indufnentis  melius  eü,  oiTerendurti«  KindL  müiiiu 
beilr.  %  173  (a.  1150);  daj  beß/ioBet.  (a.  1221)  Laiig 
reg.  2f  126;  <^t  cum  aliquis  de  iamilia  ejusd^  curiae  de« 
cedit,  quidquid  de  beieditate  ipüua  in  equi^  aut  jTecor 
ribuB  ffiajculini  fexus  fuerit ,  abhalem  contingit,  cetera 
yi^TQ  YÜiico  debejJtun.fi  uxor  alicujua- lilonis  decefleiit 
q4iee  noa  habet  filidHi  innuptatn,  heredhaa  ejus«  quae 
dicitur  rode 9  abbatem  .  contiiigit.  Kindl.  m.  beitr.  2»  22t 
(a*  1205);  praeierea  üatuimus,  quod  fi  ppffelToreiii  prae« 
dicti  niaiiü '  •  •  •  •  nsedio  teHipore  mori  oontigerit  •  •  • 
jjraefata  ecclefia  de  praedicio  manCo  .nobis^  *  •  •  de  cur-' 
meda  perfoivet  quatuor  foL  cttloiK  deai.  Gudeiiua  2«  949 
<a«  1249);  Twer  in.  der  iiat  (Obriugen)  «e  tnarkeirehte 
iitzet)  iiii'bet  er,  fo  luln  iin  eiben  ün  befle  pihes  liöithei 
'geben  sse  houbetrehte  ^  hat  er  des.nibt,  fo  i'ai  man  ge« 
ben  wat  u.  wafen,  ah  er  gieuc  ze  kirchen  u.  ze  Ara^en« 
^Hanl'etm«  ur«  43  (a«  1253);  et  fi  magiüer' graugie  in  Kode 
de  medio  (ublatua  fuerit,  equo  qui  de  feiia  magtdri  ett^ 
e:icept0( ,  ex  aliis  pro  mortucLrio  eligamns  meliorenu 
{Kuidl.  hörigk.  p.  279  (a*  1254);  beim  todeaiall  geben? 
equurn  palentem  juxla  meliorem*  Wenk  3*  nn  150  (a* 
1264)5  quicunque  civi«  WilTenburgeiiüa  decedens  dex^ 
trarium  habeat  five  equum  vaientem  plus  pi'etio  fex 
.jnarcarum,  decedenli«  lieredea  fex  maixas  aobati  pro 
jure  capitali  pro  eo  ieuebuutur  exColvere,  übi  dextra-^ 
rio  üve  equo .  i  etento.  de  miuoribua  rero  anitnalibu/i  fex 
inavcarum  valoreni  iion  adiiigenlibus,  quae  decedetu  ci-« 
vi«  \\Ah\xer\i^  optiniunh  ei  folvat.  veruai  fi  nullum  de- 
cedens habuerit  aniu^al  ,  ipii  abbaii  duodecim  denario« 
folv^t  pro  vejte  optima  ^  quam  habeat.  Schopflin  nr.69d 
(a.  1275);  pi'O  jure,  quod  vidgo  durifle  ibobit  appellatur. 
Gudenua  3«  86  (a.  1813);  unde  fwa  dea  goUhufea  mau 
nlibQt,*  da  fol  man  nemen  da.s  bejie  vihes  luobet  oder  iiti 
beße  cleii  «e  pallcf  het  er  vjbes  uit.^  Eberaheiitier  ial- 
üuch  (a.  1320) ;  ^melius  caput  pecorutu  quadrupedum^ 
fed.  il  muliej*  obierit,  nieliorein  veßem  tineam^  quam 
ipfa  fbrcipe  fua   faiiiit'  debebai«    Kiudl.  Jiöiigk«   p.  422 
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(a.  1339))  todfei  ond  wandej  mit  gUmpfen  und  genadeii 
riemen.   MB«  2y  19-  («•  1360);    ui^d  wo   eiii   goLsliusniaii 
iuibet,   der  gk  za  valle  daii  hefle   ttihea  höbet  lo  er  het 
Of\tv  lot;  hdi  er  aber  nut  viheä,  fo  git  er  das  beüe,  das 
fr  io  noch  lot,    e»  ü  kleider  oder  anders.    Gruil'enhei- 
mer  hofr«;  hormede^  dat  is  na  geqaeinen  verlope  u.  ge* 
woulieit  de^  laudea  dat  befle  eingewat,   ofte   roreude  of 
10er,    dat  de  dode  ia  üi4^ii  werca  badde,    do  \\^  iik  in 
ünen   veer  peien  legede.   Kindl.  d9.  b.  2^  341   (a.  1407.)» 
liiibt  ein    hausvater  oder  von   be^isiinmen   lebenden  ge- 
/cliwiüerten  .der  älteße  und   hinterläßt  vieh,'  fo  Ibll  da.s 
yjie  haupt  vieli  der  dem  golteshaufe.  zukommende  fall 
lein ;   hat  aber  dc^r  Aerbeude  nicht  ausdrücklich .  das  ge^  - 
geniheil  verordnet ,  mögea  die  erben  den  fall  mit  einem 
pf.  Pfenninge  löl'en.    fpruch   sw%  Appenzell- u*  S.  Galieii 
(a.  1-Ül)  b.  Job.  Miilier  Schweiz  3,  322;    beim    tode  des 
ällelien   im   häufe  wird  das  beße  ßiick  vieh  und  (für  ^lea 
uu(ervogl)    das   befle  gewcmd  gegeben»   womit  einer  zu 
kiiche  oder  hangarten   gegangen.    NeRenbacher   dorioliii. 
Ixi  Job.  Müller  4,  4l0.  not*  813»  item>  wer'ilt  fraw  oder 
inan,   chneht  oder   dieren»   niemant  ausgenommen,    der 
da  hat  gei'aicht  von  hern  hant,  der  ift  [chu^dig  den  tod-- 
Jali,    das   ilt   das  befle  haupt. an  zlus.    MB.  2»  435  (a. 
i440};   item  auch  ift  es    von  den  edellten  fo  uf  uns  ko-» 
men,   das  es  fri  jiddifch   zu  Obernaul  lei  in  dem  ge- 
lichie  und  geben  aucii  kein  tlieurfl  lieubtf    das  hon  uns 
^iie  alten  erworben.   Oberuauler  w.;  da  gibit  (man)  auch 
lia-j  turfle  hobt*    Coburger  urbarium   p.72.;    u.   welcher 
nm\  \n  d^xL  obgemelten  dorfern  fitzen  ilt  oder  darin  fünf 
oder  fechs    fchilliugd    werths    hat,    und  ^wannehe    einer 
itirbl,    fo    niuA   er   dem  obgen.   herr»  abt  ein  beßhaupt 
i'on   ei/n  gejpalten  fuß  ußer    fcira    erbtheil   geben    u. 
vnnuegeu.    oimmerner   wi;    der    were    mime   her«   ein 
l^eßlieupt  fchuldig  i^an  einie  gefpalden  fuße.   }ui*a  ali- 
^latis  in  Simmeru«;  auch.  wiCent  iie,  wan  fwin  hefchkii^en 
"Heren  in  ein  lligen   u.  einer  flurbe  u*  die  fwine  nit  en-- 
Uferen  ^egangea  zu   wege  noch  zu  fiege ,   der  enfolde 
Diaa   nit  nemen  vor  kein  beflheupt^    befonde  mau  aber 
ddi  fi  zu  wege  oder  zu  liege  weren  gegangen ,  fo  maicht 
üjan  fi  nemen  mit  recht,    jura  abb.  in  Simmern.;    fo  wa 
nuns  heren  eigenlude  feßen    u.  ein  man  ünen  ungenoüen 
(tine  frau    aus   freiem    fiande)    genomen    hede   und    der 
l^ida  flurbe,   da  maicbte   min   her  die  fraawe  budeilen. 
jiiia  abb.  in  SimmeJu.;    auch    fo.  wifen  wir,   ift  tier  man 
tiu  hubener,  der  da  abeget.von  iodeswegen^   lo  zukte 
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)iiin  ber  der  api  ane  \mA'  min  junker  (von  Geinslieira) 
darnach  f  und  Ibllen  \ie  an  dem  iiebendea  tag  bei  einan- 
der lin^  als  do  er  tod  u.  lebendig  was,  und  iit  es  idclt 
dal^  er. ein  eiulitzeger  iLt)  io  zuite  min  jankei*  allein. 
Geinsheimer  w«;  aucli  wer  des  hovigen  gudes  hat,  get 
der  abe  von  tode,  der  gibet  der  lierichaft  von  U^nauwe 
ein  beßkeupt,  were  der  viriarn  als  arm^^  da;  er  kein 
belieheupt  '  bette,  io  fulde.  der  amplniann  der  fleufiii 
iiachfotgen.  *)  Berger  w^;.  item  und  uf  eime  eigen  man 
do  dot feilet,  der  gibt  ime  (dem  herrn)  ein  durße  houbL 
Kirdorfer  w.  ^  auch  fpreclien  fie,  find  die  hüben  bebuet 
und  da. einer  baulich  und  heblichen  daruf  üUet,  iliibet 
er  y  ib  (oil  er  dem  probtt  kein  hefiliaupt  geben ;  bette 
aber  einer  der  hub  eino  öder  mehry  daruf  er  nicht 
fitzet,  fi  fei  bebuet  oder  nicht,  ßirbet  er,  er  foU  dem 
probtt  ein  heflhaupt  oder  a^atmat  geben,  Coleb  recht 
hat  der  probtt  zu  allen  andern  hubeuern ,  on  zu  den 
darlulen  (?)•  Holzkircher  w.;  item  wenn  ainer  Itirht  der 
laut  Ulrichs  ifi,  der  fol  geben  das  beß  und  das  turß 
gut,  da;  er  hat  von  dem  var^ndcn  gut,  ze  palL  Greg- 
genhofer  hofr.;  nous .  echevins  tenons,  que  les  pr^dits 
bi>ns  fujets  au  heur,  doivent  le  lefir,  quand  le  chef  de 
la  maifon  vient  a  mourir  •  •  •  f^avoir  un  clieval  ou  uue 
vache,  et  fut  oe  m^me  que  la  vache  föt  meilteore  que 
le  chevah  record  de  Nyel  $«23;  der  pi'oblt  hat  aus  je- 
dem gut,  (o  der  mann  gefiirbet,  ein  teuerßhaapt*  item 
(o  er  findt  ein  pferd,  das  eines  pferds  xaget  hat  (d  h. 
einen,  hetigii)  io  foU  er  es  hinwegziehen  u.  füren  $  ^uch 
ob  es  fich  begebe  9  das  ein  hübener  hette  ein  meien-» 
pferd  (d.  b*  einen  meiden',  ein  verfchnitteues)  uiider 
lein  pferden^  fo  Coli  er  das  meienpferd  hinwegzieheii 
für  das  teiierflhaupt*  item  fo  aber  kein  pferd  da  were, 
fo  wers  das  beßliaupt  bis  auf  den  han  und  foli  frauen 
u.  kinderu  die  andere  hab  laßen.  Urfpringer  w.|  es  üt 
och  ze  wißetide^  das  die  frigen  löte  der  muter  nadn 
flahent  u.  nicht  dem  vater  nach  u.  wenne  ir  eines  iiiit- 
bety  Io  fol  man  im  Uiten  mit  allen  gingen  u*  fol  man 
legen  ein  pheler  über  es  u«  fol  im  kerzeu  geben«    nach 


*)  wtt  heifit  d««?  von  *fahr€mler  hohe  nehmen«  die  §efchUift^ 
im  gegeufatz  zum  Tieh,  daa  getrieben  wird?  In  dem  FoÜetiheidef 
w.  von  I44t4  fiude  ich :  item  hat  der  merke»,  vor  ein  recht  ge* 
weift  I  das  man  den  fiemmen  und  fleifen  uß  der  mark  nackfoigen 
Tollt  wo  es  aber  aus  dem  Wald  gefchleiftei  holt  bedeutet*  N- 
Arifi.  46  Jl^i^ha  «Ida  weg« 
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(1er  begrcbede  Ib    fol   xiiifer.s   h.    des  abbetes   zinstnciRer 
vordem  ze  iinem   hufe  ze   volle  das  -heße  habet  das  e» 
ht,  oder  fin  hejles  kielt  oAtu:  bette ^    ob  es  nicht  lebeii- 
Jes  hobte«  hat  verlaiVeii.    Münflerer   vogteirech(;     ver- 
llirbt  ein  hofsmann  oder  hofsfrau,   l'o  ift  dem  abt  u.  flift 
m  Werden  eine  churmode  verfallen,  d.  i.  das  bejle  ge^  , 
nide,  iein  pferd,  kube,  keßel  oder  kleid«   Wenn  die  ver- 
iiüibue-  leiche    auf    einen    wagen    oder    karren   gefetzet 
'iiid  nach  dem  kirchof  gefahren  wird,    foll  der   abt  fei- 
neu  dieuer  fendeii  ti.   entw.  darelbft  odei'  wenn   fie  auf 
(iai  gut  kommen  durch   denfelben   die   chutfnoede  aus- 
nehmen laßen  u*  zwai*n  folgendergeflalt:    es  foll  der' die- 
uer einen  weißen  ttock  nehmen  und  hinterrücks  zu  den 
pff^rden  oder  liehen  gehen  unil  mit  dem  fiock  eitis  6e- 
rnJireup    welches  er   nun   trifft,    das   gehört   dem  herrn, 
\U'iler  nichts.    Berkhofer  liofsr.   bei  Rire  467.  468.    vgl.  , 
2ö2.  253   und    einltimmig   damit  das    hofsr.   zu   Werne 
und  Seperade;    item   lagen  Vvir  auch,    daß -ein  jeglicher, 
^ier  da  außerhal(>   dem   gericlilszwang  Älü'nchweiier  feia 
wommg   hat   und   ift  ein   Pirmanns   kind  (oben   f.  338)> 
wann  er  liirbt,  foll  er  geben  das  beße  hnubtj  oder  vnc  mau 
f^  nennet^    den  beßen  nainliart  (?)  äußer  feinem  viehe. 
Miiuch Weiler  w.;    und  fo  deifelbe  Wuczfchke  Hiebet,   fo 
iii/upt  fein  erbherre  fein  beße  noß^   das  ift  fo  er  pferde 
lut  oder  in  mangelung  fo   eJr  kein  pfeide  left,   das  beße 
nnt,   oder  fo  er  nicht  rindes  heubt,   den  beßen  JcJieps^ 
oder  fo  er  auch   kein   fchaf  oder  fcheps,    die  beße  gans 
oJer  das   beße  hun,   das  alfo   allewege  von  den  neßen, 
V.  eiche  er   nach   lieb  left,    dem    herrn   das    beße  volge* 
iialtaui  2140;    wann  ein   hettler  auf  hegergütern  flirbct,. 
\s\vd  /ein  ßctb  n.   bettelfaeh  auf  delTen  grab  geilocben 
u.  geiegtj  von  beiden  uimt  des  clofters  vogt  einerlei,  den 
M3b  oder  bettelfack,    damit  lil  das  clofter  beGiedigU    llil- 
^•sheimer  nieierding;    was  fie  zu  höht  oder  baulebunge 
zu  gebende    fchuldig    feien?    refp.   der    ackermann    das 
W^prd  näcliß  dem   beßen  ^    der  köllier  die  kuhe  ncichß 
^'r  heßen,    die    Gau    den  roch  nächß  dem  heßen.    Vol- 
^^rfcr  meierding  §.  11;  ferner  ift  es  auch  für  eine  befon- 
•1  re  (reibeit  und  exemtion  zu  achten,  daß  die  land  Del- 
Jriirkfchen     eingefeßenen    fogar    nach    ihrem    abtterben 
f''ifi!g7inff  *)  des  unter  andern  orts   eingefeßenen   eigen- 
'^'liörigen  oft  hoch  und  auf  die  halbfcheid  der  verlaßeu- 


*  *)  thetdiguug    follte  os   beißen,,  denn   tdäingefii    tagedi/igefi 
>urd  bei  dieier  abgäbe  oft  lechuifch  gebraucbt.   * 
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fchaft  fXügent^en ßerhefalls  eine  faToraUe  aosnahme  _ 
winDcn^    mithin  mit  einem  fo  fiarken  band  der  dienfl» 
barkeit  ab  )ene  bei  weitem  nicht  verknüpft  find,   aner- 
wogen  von    dem    verAorbnen    maier    mit    dem  pferd 
näcliß  dem  heflen,    von    einer   maiei*in    aber    mit  der 
näcnßbeflen  huh,    bei  abgang  des  vieha  aber   mit  dem 
heflen    ileid   befisigter    fierbeblt    kann    bezahlt    werden. 
Delbriicker  landr.  1,  13;    ob  zwar   erwehret ,   daß    von 
allen   verheiratbeten  perfonen  der  flerbefall  bezahlt  wer- 
den  miille,  Xo   hat    es   jeden  noch '  mit    denen    auf    den 
fogen.  Freien  oder  Nordhagen  wohnenden' giaf  Riltberg- 
(cnen  eigen behörigen  dieferhalb  folgende  ausnähme,   daß 
nämlich  (elbigor  von  denen  mejerinnen  nicht  entrichlet 
werde,   welche  zur  zeit  ilires  abüerbens  eiwe  fo' große 
'  tochter  im  leben  haben ,   welche  eine  brennende  ampel 
auazublafen  fähig  iß»    Delbriicker  landr.  4,  8«      Bloß 
in   der  Schweiz   fandet  lieh  eine  (onderbare  beMinmiuug, 
wonach  die  pfliclitigen    das  beßhaupt  ^em    herrn  nicht 
in  die  liand   zu  liefern,    fondern  nur  an  eine  befiimmte 
ftelle,    ohne   genießbaies   fiiUer»    anzubinden  brauchten, 
wurde   es   binnen  drei  tagen  nicht  weggenommen  oder 
flarb  es  unterdelTen,    fo  waren  fie  ledig:    welcher   herr 
ein  jähr   und  einen  tag   nachzujagen    verabfäumt,   dem 
war  icirf  leibeigner   nichts  ,  ferner   als   den  fall  fchuldig 
und   auch  diefeo  konnten  in  Utznach  dt-flen   ei4)en  zu* 
rücknelimcn,  wenn  üe  das  vich  drei  tage  lang  zu  einem 
horhe  waßer  und  einer  gelten  fteine  *)   geüellt   hatten 
und  niemand  gekommen  war,   felbes  als  den  fall  wegzu- 
holen, rodel   de;*   Utznacher   freiheit   bei  Arx  S.  Galieu 
2)  170«  171;    und  fprach  er,  daß  ir  fiatt  freiheit  u.  bur- 
gerrecht  wari,    wer   herr    zu   Liechtenfteig    wäri,   dem 
warind  fi  nit  {oro^  gebunden  und  fchuldig  den  gewonli- 
eben  zins  ze  tunde  u.  büße  ze  geben ,   alib  und  mit  der 
befcheidrnheit ,   welcher  burger  ze  Liechtenfleig  der  el^ 
tifi  htab  oder  man  hushablicb  in  einem  hus  wäri  und 
von   lodeswcgen    abgienge,    von   demfelben    foll  finem 
herrn   ze  vall  werden  uas  hefle  houpt  das  derfelb  ließ, 
es   wäri   ros  oder  rind  oder  wie  das  genant  war  und 
nit   füre«      Weite  fich   aber    derfelb  des    nit   begnügen 
laßen,     fo    follend    delTelbeu    burgers    erben    denfelbea 
liauptfall   in   d^r  fiat  an  ein  fcJm^iren  (pfähl)  o/s   den 
hrunnen  hindeh  und  im  eia  zainen  oder  korb  waßer 


*)  nSinÜch  fidue    fraß  das  thier  Hiebt  «nd  das  ia  dm  karb 
g«ldiatt«la  waflar  )M  fo^leich  dtirciu 
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gehen  und  in  einem  tubel  ald  gelten  ßein  geben  *), 
ab  lang  des  (davoo)  deii'elb  houplvall  gelebeii  mocht, 
und  wann  derlelb  houplvall  fiurb  fo  foliend  fie  im  uf 
(ier  hat  fchadeu  ull  der  llatt  vertigen  (d.  i.  auf  geiahr 
(1er  haat  hinaus  fchleifen)  u.  denn  deJTelben  houptvallea 
genzlich  ledig  u.  los  ün»  Freiheit  voji  Liechteuileig  in 
Toggenburg  bei  Tfchudi  1,  606.  607. 

Nach  allen  diefen  ftellen^  wobei  ich  lolche  auszuheben 
trachtete  5  die  immer  etwas  eigenthümliches  bettimmteDy 
oder  die  Verbreitung  der  abgäbe  dui'ch  alle  gegenden 
Deatfchlandes  bewieCen,  wird  üoh  über  die  natur  de^ 
Witehaupts  urtheilen  laßen.  Es  ift  kein  ausfluU  des  al-* 
tea  eigenthunisrecbtSt  '  denn  es  wird  nicht  bloA  von 
iii engen  leibeignen,  vielmehr  gerade  Von  milderen  höri* 
gtn,  über  dej*en  habe  der  herr  niemals  eigen th um  hatte^ 
ausgewählt,  erhoben,  getheidiget  oder  gezuckt;  handelte 
«•  al^  etgenthtimer  ,*  fo  durfte  er  auch  bei  lebzeiten  de» 
Iiörigen-  fich  des  vlehes  bemächtigen,  aber  tod^  fcdl^ 
(ififall  werden  beüändig  vorausgeietzt»  **)  Es  iß  alfo 
eine  befchränkung  des  rechla  der  natürlichen  er^en,  ein 
Witimintes  erbrecht  des  gvundherrn  auf  gewilTe  gegen-  .' 
itai](]e  der  hinterlaßenlchaH;  des  dienftmannes ,  der  2u 
feiner  familie  gehörte»  Auf  welche  es  fich  erfti-eckte? 
wu-  der  manigfaltigflen  feftfetzung  unterworfen ;  gewöhn- 
lich galt  ein  her abfch reiten  von  dem  werthvojlflen  auf 
da^  geringere,  die  grenze,  wo  das  recht  aufliörte.  War* 
verfchieden«  Ofl  wurden  nur  thiei^  mit  gefpaltnem  fuß 
^nuckij  oft  nur  Xolcbe,  die  jku  weg  und  lieg  giengen, 
bald  nur  männliche  pferde,  bald  auch  gänfe  und  bahne, 
ja  es  flieg   zu   geringen  gegeuttänden    wie  bloßen  käfen 


*)  gleiche  vorrchrift  enthält  die  Fe1clttelm«r  dorföffb»  fUr  da$ 
Vieh,  welche»  fchad^a  gethan  hatt  ouch  iß  des  hofs  gerechtigkeir, 
wetm  (!•  wem)  das  väch  fchaden  tat  iu  dem  Aiieki^  der  mag  es  in  und 
tif  den  ^ehlhof  treiben  \U  tun  X  der  pur  tif  dem  Kofe  foll  n»  mag* 
^enifelbeii  Täch  fiirftelletl  fiein  in  eim  pirt^l  nnd  lifn^er  in  einer 
nfem  n$  damit  ea  uiFeiuhfiUeü  %  bis  dv^tai »  d^m  fchaden  gefchehen 
ift,  fm  fchadeti .  abgetragen  und  beEahlt  ißk  Job«  Conn  File^liii 
im  Hamburger  mag«  b.  12*  1753*  p»  173»  ivelcker  meint .  das  heiß«  . 
Bur,  eittem  reichen  vleh  nichts  KU  freifeii  U.  faUfeU  geDett» 

**)  der  Korige  kontit«  feiti  Vieh  dem  Aet-bfaU  dadurch  eht» 
tlthen  I  daß  er  ea  fyri  UhaeiUn  Verrcheukte  pdef  terkauAe )  dann 
war  kein  tth/aüt  in  der  markgrarfchaA  Baden  tind  graffchaH 
F'berOein  jgibt  kein  leibeigner  <)eu  hauptlall)  Weun  er  bei  leben-» 
^ii^em  leibe  leiu  gut  attt  eiAeü  aiiderit  übertragt»  (der  fchluß 
oben  r.  970 
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berun|ei\     Einigemal  traf  es  nicht  Jas  belle  haupt),   fon-- 
clerii  das   nächit  dem  betten.     Von    dem  belller   verfiel 
fogar  fiab  u.  mantcL     Bei  landbaueru  konnte  das   bclie 
Tiehttück   leicht  das  fchätzbaiile  ihrer  ganzen   habe  fein 
und  über  den  halben  wertli  davon  betragen.     Die  frage, 
ob  vom  fierbeiall  auf  Unfreiheit  zu  fchh'eUen  fei?     bejahe 
ich,    ein   freier,   der  fich  in  keinem  dienftverbaitnij;  be- 
findet ^  kann  ihm   unmögh'bh    unterworfen  fein.      Etwas 
anders  ili,  daß  ein  freier  guter  erwerben  kann,  auf.  wel- 
chen diefe  abgäbe  laüet.  *)     Auch  brauchen  lie  nicht  auf 
allen  hgrigen  zu  latten,   d.  h.  nicht  jeder  hörige,    nicht 
einmal  jeder  leiheigne  iß  beAhdupt^pflichlig.     Aus  diefem 
gi'und  Xcweift  die  4bwerenheit  des  beithaupts  Glicht .  hin- 
reichend  den  ßand,  der   freibciU      Do^^h   waren  die  fi^i 
fuldifchen  in  dem  ange(uhrten  Aulcr  w.,  die  freien  leule 
in  der  Münilerer  vogtei  vielleicht  wahrhaft  freie  bauern; 
auch  in  dem  Altenhadauer  voi«  1570«   heißt*es:   das  ge- 
bricht AUenhalelau  iß  niemands  leibeigen,  auch  vor  alters 
kein  beßhaupt  getjiaidinget  worden.     Dagegen  der  verf. 
des   Delbrücker   landrechts   diefen    beinah  freien   bauern 
den  vortlieiL  aufrechnet,   daß  iie  ßatt  des  beflen  nur  ein 
nächflbeßes  haüpt  zu  liefern  hätten.      Durch   die  zuletzt 
angeführten  fchweizerifchen  weisthümer  blickt  fchon  der 
trotz  des  in  volle  freiheit  auflu*ebenden  Jaudvolks.      An- 
dere   befchränkungen    des    gutsherrlichep    i'echts.  lagen 
daiio,    daß    es  nicht   immer   bei    jedem   todesfall  geübt 
werden  durfte,   toudern  nur  bei  dem  des  alteßeu,   oder 
nicht  wenn  ein  kiud  im  häufe  iß,   ül)er  delFen  alter  das 
Delbrücker  landr.  die  (chöue  befiimmuug,   ganz  im  geift 
unterer  germanifchen  maße,   enthält.     In  der  regel  aber 
wurde  beßehaupt   genommen,    es   mochten  kinder  Vor-* 
banden  fein,    oder  keine,   weshalb  es  von  der  fucceffion 
in  die   habe  eines  denariatus   odei*  tabularius ,    der  ohne  ' 
kinder   ßirbt  (leJx  rip.  57,  4-  58,  4)  uuterfchieden  wer- 
den muß. 

Die  vorgetragne  entwickelung  wird  durch  folgende 
puncte  heßäliget.  Einmal  findet  fich  im  deutfcben  erb« 
recht  eine  deutliche  analogie  mit  gewifTen  beßimmuugen 
diefes  ßerbefalls  darin ,   daß  männcr  auf  das  /i^ergen^äte. 


*)  in  den  angeiUhrteii  vrk.  Tom  )ahr  1249«  1354  entrichteten 
f«Ibft  kirche  und  klofier  das  beßhaupt  von  dem  erworbenen 
Pflichtigen  gut;  und  in  dem  Capeller  diugrotul  (Schilter  cod. 
AJem.  feiid.  372^)  heißt  es:  iß  er  aber  ein  friiuan,  fo  git  er 
Xtfv/M  ivlU.  wiewohl  der  nanie  frijiuu  zweideuUg  iß. 
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wciber.  auf  die  gerade  angewiefen  find;    nun  aber  re- 
piaeCeiitieren  optimam  caput   pecoris  und   optima   veüis 
eben   diefeu  unterfchied  zwifchen  erb(cbaßsgegenftänden 
und  zuweilen   wird,    namentlich   in   den   urk.  von  812» 
1015-  1205-  1339.  hinlerlallenfcliaft  des  raanns  und    der 
flau  gelreuui,  obgidch  das  gefchlecht  der  herrfchaft,    als 
erben,  Jjier  keine  berückiichtigung  erhält.    Sodann  gleicht 
(las  befleliaupt  unverkennbar  fiem  fogen.  relepium,    wel^ 
dies  bei  verändei*ung  der  dienenden  band  vou  dem  va- 
fall  an   den    lebnsherrn  en tischtet  werden  muß;    es  be- 
Hebt  ebenfalls  in  pferd  und  u>affen  *),   weil  fiauen  der 
Itlien  unfähig,  ünUy    kommt  kein  kleid  vor.      Wir  fehea' 
Jjier  wiederum  verhältniiTe  der  unfreien  gleichen  fchritt    . 
gelten  mil  deueii  der  edeln  minifterialen« 

Diefe  letztere  ähuh'chkeit  tritt  noch  klarer  hervor,  w^ena 
Miau  den  iierbfali  erwägt,  wie  er  in  Frankreich  und  zu- 
lual  in  England   beltanden  hat.    Ducange  4,  1056.  57.  f. 
V.  mortuarium  hat  die  belege  gefammelt,   ich  fülne  hier 
Muß  den    aus    den  ilatut  eccl.  cadurc.  an:    ß  decedens- 
paiochianus  (höriger  der  kirche)  tria  yel  plura  cujuscun- 
(jue  gnieris  in  bdnis  (uis  habuerit  aniraaUa,   optimo^    cui 
de  jure   fuerit  debitum  (d.  h.   dem  grundheirn),    refer- 
valo  .  ,  ,  ecciefiae  fuae  [ecundmn  melius   animal  refer- 
valur  pofl  obitum.     In  den  normännifch  englifchen  ge- 
ieizen    heißt   die  abgäbe  fowohl   des  bauern  als  des  va- 
frtÜen  relief^  ralevamenium  ^  leges  Williölmi  cap.  22-23. 
24  (Cancrani  353.  354)  de  rcleif  al  cunte,   de  releif  a 
^'«ijün,  de  releif  a  vavafour,   cap.  29«  (Canciani  355):    de 
nleif  a  vilain.   le  melliur  äveir,    quil  avera,   u  chival^ 
^  ^nfi   u  ^Hiche^    dourat  a  fon  feignor  de  releif;    leges 
Henrici   c.  14.  de  releVationibus.    (Canc.  374.  375)      Der 
lu   England    gangbare    ausdruck    ift    catalla^    cataUum 
(Ducange  f.  v.)  woher  noch  das  engl,  chatlel  und  cattle, 
"•  b.  vieh,    vermögen  j    aus    dem   iat.   capitale    (haupt-* 
geld)5    odßr    herioiiini ,    aus    dem    agf.   lieregealve  *^) 

^)  item,  we»  unkr  amtraan  mit  dem  tod  abgehet,  fo  füll  fein 
nausfraw  |^  erben  des  unfcrs  {^otshaus  amtinaus  r<w,  darauf  er 
«a«  aiut  beriUeiia  mit  dem  fatl^  fwert  u.  fporen  iii  uiifer  gotshaus 
uüt  feinetk  ztigehöru  feellpu  in  uiileru  marfial.    MO.  5,  222» 

*^)  eiitrpräche  eii»em  golh.  harigatavi,  liaritavi,  ahd.  herigi- 
^^i  Capp^ratus  bellicua)  von  zavjaii  (parare)  mhd.  zouweM, 
?*ih.  laujan,  agf.  tavjau,  und  cHe  agf.  form  foUte  lauten  here^t- 
''''•.  wofiir  aber  fchou  dJe  alteften  WF.  herefreatve  TchreibeM ,  vgU 
?^^i^i»m  (dat  pJ.>  Beov.97  CCoityb.  141)  30.  32.  53*  geaive  Beov. 
^1^'  229^  heregeatVum  Boetk.  p^  110. 
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worüber  Aoh  die  haopittelle  ia  Cniits  geCetzen  2,  68*  69« 

(Kold.  RoCenn  p.9i-  93)  befindet.     Ein  eorl  foll  wM 

pferd^f   vier  geUitt^it  und    vier  UDgefattelt,  vier  Jielme^ 

%»ier    harnifüke ,     acht  fpeere ,    acht    felulde ,    vier 

Jchwerte  und  200  mancua  entrichten;  ein  cyningeS^en 

iingefahr  halb  fo  viel,  ein  paedema  (mediccris)  bloß  ein 

pferd  und  die  lüftung,     Diefet  agL  heriotum  ift  iwar 

nicht  dem  wort,  aber  dem  finne  nd(4i  einerlei  imt  dem 

hochd,  heergewäte. 

Welche  war  nun  früher  vorbanden,  die  adliche  a^abe 
oder  die  bäuriCcbe?  entfnrang  jene  daher,  dalS  bei  dem 
abieben  des  kriegers  pferu  and  waffen,  die  ihm  der  lo^ 
pi^  nur  geliehen  halte  (exigunt  euim  ^rincipis  fpi  libe^ 
ralitate  illum  belkitorem  e^pupu^  illam  enientam  Tictri« 
cemque  franieaai«  Tac«  Germ.  14«),  wieder  anheimfielen? 
^ber  auch  das  grundherrliche  verhSItnia  ift  fehr  alt  und 
die  aufläge  ties  befihaupta  oatürlich,  ^man  nehme  nan  an, 
datt  e3  gleich  falls  als  zum  bau  des  gula  geli^hnes  acker« 
vieh  amriiokgefielU,  oder,  wekhes  ich  Torziehe,  zur  aU'« 
erkennung  oer  grondhen^lGhaft  gelieittt  wm-de, 

€•   leibeigne  Und   hörige  pflegten  eine   jährliche   abgäbe 
von  bünern  zu  entrichten,    welche   teihhUner^  hatslui'^ 
uer,   herdhüner,   rauchhuner  heißen,    weil  iie  von  je^ 
dem  höiigeu   leib  und   hals   und  von  jedem  haus,   aus 
dem   rauch  auHUe^  (von  jeder  herdßätte)  zu  liefern  wa^ 
ren.  *)     Daher   die  rechtüfpriicbe ;    hal^hun    folgt  dem 
Kafseignen  allenthalben;    wer  eignen  rauch  hat,  gibt  ein 
bua,     Von  der  zeit  der  Ueferung  ^ntfpringen  die  h^uen** 
tinngerx  Jaßnachtsliun^;^  pßngßhun,  nmrtinghiin^  ern^ 
hun   (dies   bei  Kreyäg  2,  664,  6^5.)      Man  findet  auch' 
eauhun^   weil  £le  fall  allgemein  im  gau    ^oq  den  land-r 
leulen   gezinfet   wurden,  gepv^tshun,   v^tfum^  «i/i*- 
hun  j    auf  der    infel    Shetland    hieUeu  fie  falhenhüner^ 
weil    üe   zur  fiiiterung  der    &lken   des  herrn    beftiinmt 
waren,  **)     In   der  früheren  zeit  werden  die  hüner  im- 
mer mit   unter  den  andern   natnralien  aufgezählt,   deren 
eutriclitung    dienftleuten    obliegt,     z«  b,    Cchon    in   der 
lex    alam.    22«  fervi    ecelefiae  tribiita   Cua   legitime  red- 
dant  ,  ,  pullas  quinque,   ova  viginti}    fo  in  vielen  uik« 

*)  fpät«r ,  alt  niaii  fle  zu  gelde  Ibtste ,  hieß  die  abhabe  raiicb^ 

SMy  rookgeld«  DahUmuma  Neocorua  l>  594«    ^6^«  I)tt<:aiife  £  t« 
öcagiuau 

**}  £«  M«  Anidu  ttebeafiuadea«  p.  dOX* 
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viid  beberoHen.     SpSterbia  werden  fie  als  bäufigfter  und 
allgemeiniter  zias  ofl  allein  genannt.      Belege   aus  weis- 
thiimern:  u^es  rauch  xiu  ber^e  ier$t  in  den  dreien  dör- 
fein    itt   fchuldig   dem    abt    ein   vogthun    zu    faßuacht. 
Irfeher  w. ;   item,  es  ift  auch  jede  hofraith  dafelbfi,   der    ' 
rauch  uujfgehet,   unferm    gn.  h.  ein  herdhun   zu  ^geben 
fchuldig.  Höiltäiter  w.;    von  jeder  hertßätte  alle  jar  ein 
kun.   Scböpflin  nr.  880  (^*  1314);    fo   npanch    rauch  ka 
£iund   zu   Roi^bacb,    fo   mauch    fajinachtshun  ^   ausge- 
Icheiden  pferner,   opfermanny   fchefern  u.  hirten«    Ror- 
bacber  w*;' ieglichs   hus,   da  rxxskn  huerochi  in   hat,  git 
diu  vafinackthi^n  ^    u.  alfo  mugeut   die  hünei    wachfen 
u.  fwiuen.    Äfchacber  kellerg.;    dem   vogt   foll  ein  iedli- 
cher,   der  im    eitern  zu   Meuchingen  gefeßen' ift,    aller- 
jerlich  geben  ein  hun,  Menchinger  w. ;  H^er  eigen  rauch    • 
bdt,  foU  alle  jabr  zwei  hüner  geben,  ausgen.  die  fedel- 
bö(e  u.  die  dafür  gefieit  lind,  ftlenchinger  w.;   und  hant 
die  fcheiien   darnach    auch  gewiefen , '  als^  manch  hausge-« , 
(eA  in   dem   gen.  dorfe  iit ,    fo  manch  Jaflnrtchthun  hat 
auch  der  mehrgen«  Junker  fiillen  ita  (elben  dorfe  u.  dor- 
nach   hant  die   Ccbeffen   gewiefen,  wer  büßen  dem  dorf 
ein  g»*ten  mache,    der  foll   auch  dem  gen.  Junkern  ein 
gartenhun  geben«  Beicbeler  w«;  iderman   ein    hun,   von 
tint  fßlletor  an  da^  ßnder.   Coiiurger  urbariura;    item,    . 
wer  zu  Zell  fitzet,    er  fei   unfers  herren  zu  Wertbeim 
tigen  odei^  nicht,    der   fol   im  u«  linen  erben  mit  allen 
dingen   dienen    und  gehor&m   fin  zu  alten  rechten,    gli* 
cherwif«   als   ir  eigen  lüle^    ußgenomen  die  armen  lüt©, 
die  mit  dem  übe  nit  ir  eigen  find,    f\\e  Collen  allein  der 
fofer^achthiine ,,   die  fie   </o/z   iren  Khen   geben,    über- 
hoben fin.    Zeller  w.;    jedes  bans  des  Rheingaues,  wor^ 
ms  der  rauch  gehet  ^   gibt   unferm   herrn  jährlich   ein 
hun,    Rheing.   landr.  b.  Bodm.    p.  626 ;    von  einem  igli- 
dien  der  herren  eigen  menfchen ,    die  Itp  öder  gitt  von 
dt-n  herren   zu  f.  Peter  han,    alle  jar  ei«  fafinaehthun» 
Crolzenb.  w.;    item,    fo   weifent  fie   einem  grafen   von 
VVied  zu»    hinnen   dem    banne  als  ferne   fein  graflchaft 
gehet,  ein  jägerbiot  u.  ein  faflnnchHhtm.   Selterfer  w.; 
ein  foihnier  und  ein  faßnachtshun  ^  und  fo  man  es  ha- 
ken will,  ein  ah  hun,  heißt  ein  gewalthun.    Oftheimei' 
^'»  p.  305*.  306*;    die  \'ier   forfter   füllen   och   komen  an 
dem   zinttage  frage  ieder    mau  mit  zweien  TuJuiren  an 
ßme  ßverte  u.  mit  alite  clollerbrote  u.  mit  einem  clo- 
ü^teinier  wines.   Haflacher  w.;   item   fal  ie  die  hübe  g#- 
Ih;»  ^le  jaie  uf  den  gmneu  dimreftag  nime  der  ein  jar, 
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ü^  ander  dheT:ein  hune,  da;  fal  man  brengen  bi  foxt« 
iietifchia  of  den  fronhot  ßirgeler  w* 
lu  der  regel  werden  junge  liiiner  d.  i.  pulli  gera^int, 
deren  altqr  und  ilärke  das  £.98  angegebne  matt  ermit- 
lelt  *)f  weder  hennen  noch  häne,  Ausnahsis weile  ift 
aber  auch  ein  alt  hun,  d.  h«  eine  henne  zu  liefern,  wie 
nach  dem  Oftlieimer  w«,  oder  ein  han;  item  wir  weifen 
yon  hünkeln  oder  banenzdmden,  foll  ein  iegeliciier  ge« 
ben  von  einer  ieglichen  glucke  einen  honen  'odei;  eiu 
heller.  Simnierner  w,  von  1517;  in  das  drittp  haus  ei- 
nen hrähehan  zu  geben.  Früchter  w.  -  In  Qberhellen 
war  ein  faJinaditsJmn  und  ein  Michelshan  zu  entrich- 
ten. Hierbei  wurde  fogar  auf  die  rothe  färbe  der  fe- 
dern geachtet:  de  curia  hujus  vilUci^quae  fchulthof  di- 
'  cebatur ,  epiCcopo  duo  vel  trea  ^pulli)  et  gatlos  rubeua 
dari  confuevit.  chron.  mind«  bei  Leibniz  1,  182.  und 
man  lagt:  roth  wie  ein  zinsJiQa.  Zuweilen  erfolgte  die  . 
leiiiung  auUer  dem  jährlichen  termin  noch  bei  befonde- 
rer  veranlaßung,  namentlich  zu,  der  hochzeit  dea  guta- 
lierrn,  woher  die  benennuug  hrauthim.  Ellor  kl.  fchr, 
1,  74«     Ein  hun  wurde  den  morgen  nach  der  vermäh- 

briutelhuon 
waxt 
verzert.  .     " 

Man  bat  auch  bei  diefer  abgäbe  in  sv^^-eifel  ge^ngen, 
ob  üe  auf  Unfreiheit  deute?  urfprüngnch  und  für  die 
ältere  zeit  gewis;  fpäterhin,  als  fich  die  freien  bauern 
und  die  hörigen  ähnlicher  wurden ,  jene  mehr  beiaßet, 
diefe  mehr  erleichtert,  ließen  fich  an  manchen  oiten 
^  Wülil  auch  unhörige  den  zina  gefallen.  *^)  Das  fittrich- 
wort;^  leine  henne  fliegt  üSer  die  mauer  (Eifenh. 
p.520  fcheiut  den  finn  zu  haben:  leibeigne,  die  in  die 
iiadt  aufgenommen  find  ,  entrichten  dem  auswärtigen 
herrn   kein   leibhun,  mehr   (Bodm,   p.  384«  385);   nicht 


lung    verzehrt,    vgl.   Lohengr*  p.^1:    da;  briute 
da;  truoe   man  in,   da;  biiutelhuon  mit  fröudeu 


-  *'y  ^en  belegen  ift  beizuBigeii :  die  hänen  fol  man  ufliebea 
nach  unfer  lieb.  fr.  tag  natiyitatis  «  .  .  und  wen  ein  han  alfo 
groß  ver,  «faß  «r  uf  ein  dreifpitt  geflien  kond^  fo  foll  man  in 
uentcn.  Becheler  yr»  Daher  die  heueunung  küpfhant  fpnnghon% 
in  einer  urk.  -von  1330  bei  Wcnk  1.  184  huphan»  ^In  den  dÖr- 
fern  der  univerAtät  Leipsig  heißt  eine  Tolche  zinahenne  gatter- 
henne ,   diC'  fchon  auf  das  gatter  jHegen  hmn^    Haltaus  588- 

**)  in  Urkunden'  bei  Kindl.  m.  b.  3,  239.  241  (a.  1287)  *• 
fonderbare  beueunung  harne rfcult  ^  ghanierfchult  für  die  abgäbe 
YOI1  einem  hun  und  füuf  eiern ,  welche  freie  entrichten  r  oilttUcli 
di'eißtg  freia  siufainmen  30  hiiuer  und  HO  eler« 
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aber  bedeutet  es ,   dail  leibeigne  in  keine  ftadt'  aufgenom* 
luea  werden.     IS^ock   eine   dritte  aosleguAg  gibt  Di^yer. 
verm.  abh.  p.437« 

(1.  gefchlachtetes  vieJi ,  ßeifch  und  fpech  werden  nicht 
feiten  gezinfet;  der  freigiafen  frauen  loll  ein  hintervier-- 
tel  vom  kalb  mit  ßeben  rippen  in  die  küche  gefcliicfct 
werden.  Wigand  J'eme  p.ö^o»  geben  fiinf  pbuuty/e?/- 
fdies  fipinina  ii.  rinderins^  das  rinderin  mit  eime  hriit 
u.  das  fwinin  mit  eim  pf^^Jf^r^  Müntterer  vogteirecht; 
wenn  man  criegelhe,  fo  geben  fi  ein  rintßeis  durch 
liebe,  fi '  fprechent ,  es  fi  nit  recht.  Coburger  urbanum 
p.  52;  probtt,  dechant  und  capitel  zu  Odenheim  müßen 
jerlich  nf  Stephans  tag  zwo  theien  und  m^wq  Jchultern 
von  genießen  fchweinen  zu  rechter  ewiger  weifung 
(chicken  zum  Uirfchhorn  uf  das  fchioß  .  .  «  der  fchul- 
lern  foll  jede  15^  wiegen,  dazu  follen  theien  und  fcbul- 
tein  zuvor,  ehe  tie  ^um  Hirl'chhorn  bracht,  fchulllieißen 
und  gericht  zu  Efchelbech  beheiidigt  und  da  ut  gelübd 
u.  eid  erkant,  ob*  diefelben  gerecht  feien  oder  nicht* 
Dahl  p.  i45*  eia  zeitig  fchwein.  Kremer  cod.  ardenn. 
P-468  (a.  1348);  porcus  maturus  et  Jloucprätig.  MB.  7, 
436  (a.  1180)  vgl.  flöcbräio  gl.  üev.  15,  24.  und  Sehen- 
Hat  \qudem.  1,  45  porcos,  quos  vulgo  inductilea  vocant. 

e.  fymboUfcher  zins  von   vieh  und  braten  kann  entw. 
in  kleinen,    uneßbaren  thierea  beliehen  (doch  wülle  ich 
üiclit,     daß   z.  b.  iingvögel   geliefert   würden  *)    oder   in 
h\o[\en  Jc/uiugerichten ,   die  zu  beUimmter  zeit  aufgetra- 
gtu,    aber   nicht  genoßen,    fondern  wieder  weggenom- 
men werden.    Muratcri  antiq«  3,  187.  erzählt  einen  arti- 
gen fall:    Bononiae  emphyteuüs  a  mönachis  benedictinis 
iäücii    Proculi    conllituta    pro    cenTu  fumum    cappo/iis 
cocti  reddebat^    hoc  eÜ  dnnis  üngulis  italo  die  ad  men- 
[am  abbatis  emphyteuta  accedebat,    capponem   e  ferventi 
aqua  tractum  et  duabus  patinis  inclufum  deferens,    quem 
exinde  detegebdt,    ita  ut  demum  fumus  afcenderet,   quo 
peraeto  ille  abibat,    Terculum  ipfuni  afportans  et  fatis  fuo 
munere  functus.     Für  das  analoge  Verhältnis  der  zins^ 
leiten   (feuda   cenfualia)    palTen    zumal   folche   leiflungen« 
|u    OefteiTeich   raufte    ein    adlicher    feinem    lehnsherrn 
jährlich  auf  bettimmten  tag  zu^ei  maß  ßiegen  bringen; 
ein   fränkifcher    edelmann    jährlich    auf   Martini    einen 

*■)  es  ift  bloß  fcherzhafte  form>^1 ,  fi'cnn  es  in  einer  urk.  bei 
Carpeutier  1,  930  beißt:  fi  qtiis  contrutiicere  coiiaterit,  ceutuni 
^J^no«  tugroi  9t  toUdcm  coruo*  albos  regi  perfolvat. 
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zaunJto/ng.  *)  Der  abt  dea  klofters  (faina  in  Hcfl^n 
lialle  jätirlich,  auf  das  (chloß  Witgenftei^n  ta  entriclilea 
einen  liatien,  einen  hraci^nhund  und  ein  ^berjchweith 
9U  uvkuu.d  und  »n(b«  Letznevs  befohr..  von  Hakia  cap.^« 
Ut  nayu&  valallU'S  ojBerat  alaü^amt  houm  curru  vectam 
yjnctamque^  Cboppin  ad  leg^  a0€l^|;av^  Mb%  %*  cap.  31^ 
not,  8* 

li'un^eiUi  modum  dominum  aut  pecor&i  aut  veßis^'  «t  c«'» 
IpiiQ  inj[ungit,  (chon  Dach  TacUus;  rui^fum  Saxcunes  ob* 
tulerunt  f^eßimenta,  pecor£i  vel  omue  corpus  facultali« 
fuße.  Gre^,  luran,  4  14«  Belege  über  die  &#/2#  waf^ 
^yelch^  beim  [lerbfaU  zu  entrichten  war,  fiud  f«366-36d 
gegebeu  worden.  Nicht  Celten  waren  aber  auch  kleider 
und,  Idiiwand  dei^  jährUcbe  %ins.  Oie  heberollea  erwälv- 
uen  der  hiken  (lachan^  ^kan,  Cculdlakaa).  Eine  uik. 
bei  Ncug.  nn428  (a.  865):  et«uno  anno  tonica  unum 
{ol.  valenteqi,  «Itero  anno  Uneam»  qui  didtur  fmoccha 
11  tremiflea  yalenteuiA  In  einer  urk,  OtK»  de«  !•  bei 
Keiner  djpl«.  qi^edlinb.  p.  i%\  deciiBum  veßmwtum^ 
quod  lodQ  dicilur;  in  einet*  fpateren  des  13*  jh.  (il)id. 
P-205):  litonum  aliqui  folvunt  V  loiones  pro  advocalia 
et  X  folvudt  iigillatim  lotqnem  p.io  adyacatiß.  Uxh  ilü 
das  ag[.  taiaj  foguEQ,  chlamys.  Noch  irn  17<  jh.  kom.- 
ipen  in  Niediejfactdl'en  Tiemilaieii  ujnd  ifpgtkem(U  2U 
Keferu'vor  (fjalfaus  878-  1977.);  W  gajiz^n  gehört  die(e 
abgäbe  zu  den  feltneren.  Häufiger  iqci  alterUium  war 
die  lief^rung  yon  jtß/^  und  thierJiäutent  zu  gewand  oder 
(chuheu  und  (elbii  lodo.  könnte  .einen  pel;^  bez^ichue% 
da  im  ^Itn.  lodinn  hirfutua,  yillQfus  bedeutet»  Pelz^  yei^- 
ti^alen  bei,  nördlichen  •  Völkern  Ian&;e  zeit  die  nnüiizje 
im  bände!  und  wandet,  tiibute  und  ziuCe  wurden  dar 
mit  entrichtet.  Tiibuluoi  Friüis  Drufus  jul^erat  mo-- 
dicura,  pro  angullia  rerum,  ut  in  ufus  militares  cor/«» 
houm  p^uderenti  non.  inlen.i^  cuj[usquaist  cura^   ^u^o  fi^* 


■ '  t  .ri'  I  *nw 


*}  Joh«  Jac^  Spei(i?l  iifi  /^^ecuhun  £  ▼«.  Jehendienfi :  f^  niU 
telatum  quoque  efi  Francotiiae  ii|  traptu,  nobilem  quendain  ^^^ 
q«ii  iu  recoguidbuem  feudi  qiiotaniiia  dotuino  circa  diem  Martiai 
l^eguluni  aTiculafUin.  vulgo  eiu  k&nighin  oder  zaunfchlüpfrrUin 
pfferre  teneatur.  ßc  etiam  aliquaudo  in  difcurfu  a  quodam  audivi 
effe.ia  Auflr,ia^  queudam  nphütin,  qui  domiuo  ibo  in  recogu.  feudi 
4ßqs  mmlios,  mufcarum  offene  dei»eiii$  rala(<»re4ft.  du^KQ  goffeni» 
Ibd  nou  iocuQ^.  av^t  dPooMuun*. 
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nulndo,  qnae  menfara,  doneo  OJennius,  e  primipilari^ 
bus  regendia  Friliis  impofitus  terga  urorum  oelfgit, 
quorum  ad  (onnam  acciperentur.  id  alii«  c|uoqne  nationi» 
bu$  arduum,  wod  Germanos  difficilhis  tolerabatur,  qui- 
bus  jngentiam  bellaaruni  feraoes  (altua,  modica  doxni  ai**- 
menta  funt  Tac.  an».  4,  72*  Als  Heinrich  2*  den  bi-^ 
fchof  Meinwerk  von  Paderborn  befuchte,  ließ  diefer  al- 
len feinen  unterthanen  die  t räch  Ligen  fohafb  wegnehmen, 
um  aus  den  feilen  der  ungehornen  lämmer  dem  kaifer  * 
eioea.mantel  zii  bereiten,  vita  Meinwercj  cap,  78-  Sol 
ipap  inie  (dem  m?ier)  darumbe  geben  9  fo  er  dannen 
{cheidety  finer  vrowen  einen  nuwen  leimherin  beließ 
der  ir  reble  nf  hen  fu;  fio^e.  Schilter  cod.  feud.  Atem* 
366^;  der  erwählte  centgraf  (oll  dem  herrn  geben  zween 
wdfie  v9n  fchopfenleder  ge^nachte  tumafehuhex  au 
einem  i/peißen  fomm^rkiden  hef ein  flöhe ^  lo  foll  dann 
der  beiT  ihme  das  amt  leihen  ohno  goJd  u.  JBiiber,  (on<^ 
dern  alleine  mit  dem  ftab,  den  foll  er  ihm  widergeben« 
AhenhaO.  w.;  jährifch  verabreichen  einen  lemern  herren 
nlz  und  zwen  gefilzet  fchoech.  MB.  fö,  64  (a.  1352); 
üb  ceoftt  uniu^  nircinae  peius.  Neug.  nr.  5i4  (a*  876) ; 
?um  bekeotnis  der  leibeigenfcha(l  dem  hevrn  vor  ge- 
Ticht  ein  pa^r  handfchuhe  geben.  Arx  S.  Gallen  2>  173; 
voertmer  einen  weffel  (wechCel)  dei  b\  men  doen  mit 
eener  hd^rnen  bokies  huf  olle  mit  twen  (ciUingen. 
Kindi.  hörigk-  p»  383  (a.  1324)  $  feltner  fchuhe  u.  ftiefel , 
io  einer  ui^.  von  1^246  beleiht  Gothied  yon  Hohenlo 
den  Otto  bogencere  mit  einer  area  zu  Augsburg  1  pro 
eenfu  at^nuo  duohiia  catigia  videlicet  de  fageto  '*),'  quas 
nobis  in  recognilionem  linguli^  annis  foLvent.  die  urk. 
voilftandig  gedr.  bei  Weber  de  ftud.  ludicr,  p,  67-'59- 
(fehlt  in  Langa  regelten) 

Befonders  (chelnen  leibeigne  für  die  erlauhnia  zu  Iiei-- 
rathen  vor  alters  ihren  heri*n  ein  Iiemd  oder  ein  thier^ 
/eW  entrichtet  zu  haben  J  ut  de.  nuptiis  unias  lantum 
nummu«  aureus  vel  pellia  hircina ,  de  lupellectili  au  tem 
morientiun;!  quicquid  melius  faabumnt  noHiria  ulilitatibus 
pioveniat.  KindJ.  höiigk,  p,,  240  (a.  1166);  item  homo 
ccciefie  manfum.  non  habens  pro  contrahendo  matrimonio 
folidum  dabit  vel  pellem  hirci.  ibid.  p.  258  (^.  1224«) 
Gracfe  Ig  mujfte  i^  llufslaqd  dev  l^b^igue  brauligam  dem 
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*)  fitgetum  m  das  mhcf.  feit.  Wigal.  1425.    Iw.  3454  uad'  dftBl» 
die  afaoi.  p«  355>  ^dlig^e  köuaeu  fiUiolA  Ijnn  odec  hoieu«. 
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Iierrn  der  bi*aat  einen  fchwarzen  marder  liefern   and 

JNelioi'  erzählt,  im  jähr  964  habe  Olga  das  fiirkliche  ab* 

•  gefchaiR   und  dadir  jene  abgäbe  verordnet.      Das  fürii- 

-  liehe  (recht)  bezieht  man  auf  die  fitte  alter  Völker,    bei 

'  'Welchen  die  ertte  nacht  leibeigner   braute  dem  herrn  ge-* 

hörte.   Ewers  p.70-72«  75.     Wir   werden  im   zweiten 

buch  fehen,  d^il  auch  bei  den  heirathen  freier  uud  edler 

.der  pelz  ein  hauptbefkandtheii  der   brautgabe, und  mor^ 

gengäbe  war. 

4*    zins   in  geräthfcliaften*    hierher  rechne  ich 

a.  hufeifen  u.  hufnägelf   gewöhnliche  neben  Verpflich- 
tung der  futterziuiigen:   futter  u.  koft,  nagel  u.  ifen  ge- 

.ben.  Cronberger  deduct.  p.j93  (a.  1463);  fulter  und 
jnahel,  fiagel  xxnA  eiffn.  Kopp  nr.  115  (a.  1533);  und 
alsdann  lull  pileger    die  knecht  u.  ro3   verfehen  mit  fue- 

.ter,  nagel  u.  eifen.  Küfchinger  elialtding;  die  fmide  in 
der  vogiie  f ollen t  och  <^en  forftern  geben  yecÄJc^Äe»  Jtub^ 
ifen  u.  genegele  darzu  u.  follent  de^ne  die  foiiler  die- 
ielben  ifen  u.  negele  antwurten  dem  herren.  Hafelacher 
w. ;    et  ille   vir  pi:acurabit  fuhferrarnentian  pro  equis. 

«Spilcker  1,  294;  item  der  fchmid*fülj  priugen  i^ier  eifen 
u.  nagel  darzu  gemacht  n.  ob  er  will  mit  depi  üini\- 
herren  eßen,  fq  foU  er  pringen  VIII  eifen  u.  nagel 
darzu.   Simmerner  w.;   fal  ein  fmid  komen  in  aderfende 

.11.  dem   fendhern^  geben    vier  ifen  geßenwit    u.   onge-- 

,ipcht.  Geuöheimer.  i'endrecht ;  geviel  dem  pferd  ain  eifen 
aU,  das  lol  er  im  wider  an  heilWn  flahen.  MB.  10,  370« 
Hürnen  Seifried  172,  4=  .         , 

man  fcheuket /oo^er  u.  nagel  beidiu  ros  u.  dem  man. 

b.  pfli^geifen;  da  der  herr  felbft  nicht  ackert,  fcheint 
mir  diele  abgäbe  mehr  fymbolifch.  belege  oben  L  Igg. 
4^87;  der  fchultheiß  fol  oeh  geben  dri  jpflugeifen  ze 
ie^^licher  zeigen  eiua  u.  fol  man  im  die  alten  wider 
geben.    Münitei*er  vogteirecht, 

c.  wagen  9  für  einzelne  zinspflichtige  zu  koftbai*,  wur- 
den von  ganzen  gemeinden  geftellt  uud  hier  kommen 
wohl  freie  und  hörige  in  l)elracht;  vgl.  oben  f.  298« 

d.  fchüßeln ,  der  forller  muß  bringen  zwotT  neue 
Jch'ußeln,  zwölf  neue  fchenhbecJier  und  ein  nürdelin 
kienalles.  Sigolzheimer  hofer.  '369*  $  es  ill  auch  da  ein 
fclüißellehen^  wenn  unfer  herr  da  iA,  fo  Coli  der  fchiiflel- 
lehner  fchüßoln  geben  in  den  amthof  u.  fall  dabei  fein» 
das  fie  im  nit  veiloren  wierden  u.  foU  auch  auf  die  drei 
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l:tiligen  abetit  auf  ledlichcn  geben  dreihundert  fclUißeln; 
u.  waii  der  fchiißellehiier  abgat  (liirbt)  l'o  ioll  er  geben 
iii  ilen  amlhoi  ein  drelieijen^  damit  iit  das  veiüclieu 
1«  :ner  haasfrauen  u.  feinen  kindern.  Aleiicliinger  vogl^r. 
Die  fcliütielri  wurden  alfo  von  dem  belehnten  dienlU 
mjim  nur  zum  gebrauch  hergegeben.  Diele  abgäbe 
kheirit  üch  bauplßichlieh  auf  edele  dienftleule  zu  be* 
zieheij.  Der  wigraf  zu  Minden  lieferle  dem  bifchof 
jaliilich  C  fcutellay  XXXll  crateras,  Spilcker  f^  293, 
o(X).  Im  Jahr  1430  belehnle  kaiter  Sigismurid  eiuea 
tluiringifcfaen  edelmann  Ulrich  von  Dymerode  mit  ei- 
nem wald  bei  Fiankeuhaufeu  genant  Schüilelholz ,  >vo- 
für  er  und  feine  uachkommen,  fo  oft  ein  röm.  kaifer 
üclrr  könig  im  lande  zu  Döring  fei,  einen  Jieerwagen 
mit  fchiißeln^  zur  hofUadt  liefern  follte,  die  urk,  ge- 
muckt bei  Weber  de  feud.  ludior.  p.  6O-62I 

*'.  nicht  feiten  wurden  tannene^  u^eiße  hecher  und  tel^ 
hr  entiichlet,  zumal  fiir  richter  und  fcheffen  bei  unge- 
})uUienx  ding;  vgl.  oben  1.137.  Fulda  belieh  die  von 
J^iiienk  zu  Schweiiisberg  unter  andern  mit  folgenden 
tiiikünften  in  Malfenheim :  ein  neu  ßuler  weins  ohne 
iduer  und  laule  in  neuem  faß,  ein  tännen  bec/ier  und 
neu  woblbefchlagen  wagen  mit  allem  gefcliirr  oluige- 
rahriich  und  uf  dem  obg.  faß  ein  tännen  becJier  und 
daiiu  drei  pfund  heller  gelds.  liild.  faalbuch  b.  Kucbenb«, 
i.  i28.  Daher  pecherlehen  t  wie  fchiißellehen,  im  bair. 
itdiibuch  von  1278.  vor  Wetten ried er s  glolTar  p.  XV.^ 
der  beide  ausdrucke  misverfteht.  Die  zinfe  gleichen  oft 
den  büßen  und  wir  werden  unten  ähnliche  biüten  von 
faß  und  bechern  antrefien.  Auch  weiße  jsuber  kom- 
meu  vor:  ouch  fol  derfelb  hofman  uf  da;  (elb  mal  ge- 
lten ein  züberlin  mit  wißem  kimpoft  (ringemaditcm 
Weißkraut) ,  da^  zwen  an  einer  ßangen  dragen  u.  fol 
daj  züberlin  ouch  wiß  lin.  *)   Ralledter  hoferecht. 

t  ob  die  ältere   zeit  flatt  der  becher  atich  trinlhörner 
hinten  ließ?    ich  habe  irgendwo  eines   feinfes  erwahnung' 
gtruriden,   der  in  dem  hörn  eines  dteijährigon  brumm-- 
^tlifen  beßaudy   dös   eine  genau  acht ttlven  jähr  ^    weder 
drüber  noch  drunter,  alte  Jungfrau  überbringen  rnuHe, 


*)  über  wei^9  gerat^  oben  f,  137;  «J«*™  h'erni  eiueii  weiRen 
ßof}  (blanche  lauce)  briugpeu.  Bouteilier  Ibmine  rurale  des  cou- 
uuiAes  de  Besra  l,  a7. 
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g.  äxte  u.  meffer :  die  förfter  follent  och  geben  in  de« 
abbetes  kücheu  alle  jai-  ein  agles  u«  ein  Jeh/idi  •  •  •  • 
und  iol  man  in  geben  die  alten  wider  u»  wenne  iie 
brechent,  fol  man  in  die  öre  wider  geben»  Mäntterer 
vögteirecht;  die  vier  föriter  folten  komen  mit  vier  ake" 
feriy  den  ihre  öre  ganz  fint  u»  iegücber  fechs  pfenning 
wert  wäre.   Haflaclier  w. 

h.  beutet  für  den  geldzin«.  In  eidem  alttranzSL  gedieht 
redet  Carl  den  Ogier  als  feinen  zinapfli^ciitigen  ans 

fei  cuiver»  renoics! 

fers  de  la  tette,  retidans  Till  denterst 
'       en  une  bot  Je  de  cers  Joient  toie, 

ce  doit  vos  peres  le  niien,  qui  France  tient^ 

foient  pendu  au  öot  d^un  blcinc  leurierp 

fö  U'  envoie  a  R^ins  u  a  Orliens* 

alfo  der  zin^beutel  vonliirCchleder'mti&e  einem  Weißen 
Windhund  um  den  hals  gehängt  werden*  Die  unfreien 
geben  zu  bedemund  neun  ichilHug  neue  und  einen 
fcharf  sunt  beutet  Nolien  de  jut.  vilHc.  p.  152;  ßnf 
Ich.  in  leinenem  beutet.  Loeüer  hofr.  §.4«67;  ein  xent-* 
beutet  (zur  bewabrung  der  zentitrafen)  und  ein  brot  jähr- 
lieh*  geben.  Oberramlt.  w;  vOn  14925  dem  hoJzgre^en  der 
öbertte  iluhl  mit  einem  kÜTeb,  ein  becher  mit  wein,  eine 
ruthe  zur  verüieidigung  der  mark,  ein  beutet,  darein 
die  briicbe  verwahrt  (werden).    Ofnabi^ücker  holzg« 

6.  getd&ins»  Geld  bedeutet  urfprünglich  alles  womit 
man  bezahlt,  daher  auch  der  ahd«  kilAirro,  gilflirjo  (gil-^ 
Aiio.  11368}  im  allgemeinen  jeden  zinspflichtigen  oder 
sinfari  (zinagebe  I)v.  6377);  im  mittelaller  bier^gette,  ho^ 
mggette  den  bier  oder  honigzinfenden,  hnohegett  die 
auf  der  hübe  lattende  abgäbe,  gleichviel  ob  iie  in  münze 
oder  naturalien  bettands 

min  huobegelt  fmal  u.  breit 

da;  man  mir  hüte  u.  fneit«    MS.  %  257* 

d«  h.  fowohl  gebotenen  (dargebrachtes)  als  auf  detll  acker 
gefchnittenes,  der  fchmale  (kleine)  zins  wurde  geboten 
(Haltaus  1637*  f«  V«  fdimatzehende)  ^  dei"  breite  frttcht- 
zins  auf  dem  felde  empfangen.  Parc*  ÜJIX^  von  einem) 
der  das  ors  des  befiegten  ritteiti  erhielt» 

£üs  zinfete  man  im  bluomen,  velt^ 

da^  was  flu  befie  huobegett^ 

feine  befte  einnähme)  fex  maldra  filifiinis^  ^aae  dicnntur 
fiubgett»  Qaitaus  960«     AUmalich  aber  rerbrcitete  fich 
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das  gemünzte  XBetall  und  in  ihm  wurd^u  die  abgaben 
immer  mehr  aiige£chlagen.  ,  Dem  viehzins  war  fqhon 
frühe  eine  beüimniende  werthung  nach  fchillingeu  und 
pfenuingen  beigefügt  \vorden,  länger  dauerten  die  fruclit- 
Itiliungea  in  natürliche!*  unbeiUmnitheit  fort.  Die  haupt-  . 
ßchlichlten  aiten  der  geldentiichtuugen  lind: 

a.  lopfgeld  eignet  fich  feiner  natur  nach  mehr  für  die 
erliebuijg  allgemeiner  abgaben,  die  ein  fremder  fieger 
oder  der  landesherr  dem  Volke  auflegte;  dahin  gehört 
der  odinifche  najenzins  (f.  299)»  Das  Verhältnis  der 
gruudberrn  zu  ihren  hörigen  blieb  davon  unberührt; 
liier  waren  dientte  und  reallafien  angemeßner,  als  die 
zalilnng  einer  Uändigen  kleinen  geldfumme  gewefen  wäre. 
Jeder  herr  vertrug  lieh  mit  feinen  leuten  befonders,  viele 
iialuraliieferungen  verwandelten  lieh  zwar  mit  der  zeit 
in  geldabgaben,  aber  in  die  mannigfaltiglten  und  nicht 
nach  den  köpfen  wurden  fie  eingenommen.  IndelTeii 
kutnint  ein  Tosenanntes  capitale,  capitalitium,  capita-* 
gium  vor,  das  in  befondern  fällen  von  unfreien  miiaerer 
art,  namentlich  freigelaßaen ,  kopfweile  und,  wie  es 
Iclieint,  ohne  rückiicht  auf  grund  und  boden  entrichtet 
wuixie:  duo  taancipia  mea  id  eil  Thiotonem  et  Wadin^ 
(Ittin  in  dei  amore  übertäte  donavi,  ea  tamen  ratione, 
tit  annis  lingulis  ad  cellam  Ratpoti  •  .  •  in  cenfu  qua^ 
Uior  denar.  folvant  (a.  836)  Goldaft  paraenet.  vet. 
P-435;  mafculus  XII  denarios  lingulis  annis  de  cenfu 
Jui  capitis,  femina  VI,  quidam  alius  legis  11  denarios^ 
quidam  IV,  chron.  S«  Trudonia  cap.  13.  bei  Ducange 
1,  800.  Der  zins  von  vier  denaren  fcheint  vorzüglich 
hergebracht,  vgl.  die  aus  zwei  altfi-anz.  gedichten  f. 299* 
301  gegebnen  fiellen ;  das  Luttinger  hofr.  verordnet  einen 
ticrbfall  von  vier  pfenningen^  ebeufo  die  eRablüTemeris 
de  S.  Louis  1,  87;  es  verdient  untejfuchung,  wie  hoch 
Hell  fein  all^r  hinauf  führen  läßt  Auch  füi*  den  juden- 
fchulz.war  ein  hauptzina  beliimmt.    Haliaus  833^ 

b.  heirathsgeld.  knechte  durften  ohne  willen  des  herm 
nicht  heirathen.  lex  fak  29»  4«  Für  die  einwillieung 
wurde  ein  zins  entrichtet,  welcher  maritagium  hieß, 
wenn  die  braut  aus  derCelben  familie,  forismaritagiunh 
Wenn  fie  aus  einer  fremden  war:  pro  licentia  nubendt 
intra  five  extra  dentur  XII  denarii.  Heda  epifc.  traject« 
20,  ita  ut  de  unoquoque  eorura  tarn  fervo  quam  ancilla 
habeat  annuatim  fex  den.  cenfuales,  et  de  mortua  manu 
(für  den  ßerbfall)   duos   fol.  et   de  -maritagio  duo6   toU 
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Ä^iraeus  1.  cap.71  (a.  1173);  quando  hie  juvenis  (fervi- 
lis)  ad /nuptias  tranüre.  deäderat^  nubendi  licentiam  lex 
den.  redimat.  Gelenius  in  vita  Engelberti  colonieuf!,  f^  8 
•(a.  1225.)  Es  ift  nicht  klar,  ob  das  geld  nur  d^m  herrn 
der  magd  oder  aach  dem  ties  knechls,  oder  beides  ent« 
richtet  werden  mufie.  Jenes  nach  altn.  recht:  vil  thräl 
,  fa  huskono,  givi  tva  öra  them  är  hana  a/ Vefig.  gipU 
'%  6.  und  auch  der  Sfp.  3>  73-  redet  nur  yon  der  VVen- 
din,  nicht  vonj  Wenden:  £e  gevet  ire  bumede  irme 
lierren ,  alfo  dicke  als  lie  man  nemet.  Die  abgäbe  hdiU  in 
Niederdeutfchland  bämede,  bürm^de,  baumietbes  volumus 
ut  ii.qua  malier  de  familia  eccieüae  fervo  poitro  •  .  . 
nupferit,  data  jufiitia  quae  humeda  dicitur.  dl.  Lotharü  a« 
103d.  Spätere  und  laudfchafUiche  benenni^ngen  find  na^ 
gelgeld  (Haltaus  1401),  bunzengeld,  bunzengrofcfaeo, 
fchärzenzins»  *)  Früher  pflegten  ftatt  des  geldes^e/jce  ent- 
richtet zu  werden  (vorhin  L  3790  Es  lallt  fich  aus  deut- 
fchen  urk,  kaum  beweifen ,  daß  diefe  abgäbe  wie,  iii  Scbott- 
land  u«  einigen  gegendeu  Frankreichs  durch  ein  recht  des 
gulsherrh  auf  die  erfte  brautnacht  herbeigeführt  worjden  fei, 
ygU  Spelman  und  Ducange  f.  v.  marclieta,  Roquefotl.  l, 
330*  fuppl.  106.  107.   Grupeu  de  ux.  theot.  p.  1-35***) 

C«  grundzins  S^v  das  zur  benutzung  empfangne  land, 
oft  die  fpätere -ablöfung  des  alleren  vieh  und  fruchtziu- 
fes,  oft  eine  ganz  kleine  zur  bloßen  anerkennung  des 
obereigenthums  gezahlte  fnmme.  Beide  arten  find  jähr- 
lich an  beßimmten  lagen  abzutragen,  gewöhnlich  f^or 
Untergang  der  fonne:    wäre  abei*  fachy    daß  einer  zu 


*y  die  abgäbe  verwandelte  ficb  auch  in  eine  bloße  bewirtung 
des  herru  oder  feiuea  boten  auf  der  hochzeit ;  Serrin  acttoni  nc 
table»  et  plaido^z  2,  166  erzählt  folgenden  gebrauch  der  her- 
fchaft  Souloire  (iu  Aujou) :  foii  fergeaut  doit  eftre  convie  huict 
jours  d'y  altei^  avec  deiix  chieus  courants  couplez  et  uu  levrier 
et '  qae  ce  Q^rgeant  doit  feoir  devaut  la  martee  äu  difuer  et  eAre 
fervi  comme  eUe  ^t  hii  dire-  la  preiniere  chanTon  t  et  que  le«  tuar- 
riez  doiveut  douuer  a  boire  et  a  mauger  au  chien  et  levrier. 

^^)  die  eiuzige  mir  bekannte  fielle  fleht  in.  dem  veitth«  von 
Mure  b^i  2^urch  ^«4:  mer  Tprechent  die  hofjüuger^  VeUer  hie  zu 
der  helligen  e  kumt ,  der  fol  einen  meier  laden  u.  ouch  fiu  fro- 
ven,  da  M  der  meier  lien  dem  brütgum  ehi  hafen,  da  er  wol 
iaag  ein  fchaf  in  geßeden,  euch.  ^qI  der  meier  brii^en  ein  fuder 
holz  an  das  hochzit  >  ouch  fol  ein  meier  u.  fin  fraw  bringen  ein 
vierten  teil  eines  fwinbacheus ,  u.  fo  aas  hochzit  zergpt,  fo  ibl  der 
brUtgum  den  meier  (i  finem  wip  /aße/i  Hgi^n  die  erfte  nacht  oder 
er  fol  a  löfeu  mit  5  ich.  4  pf.  Er  wird  alfo  nie  verfiel  haben, 
Uaine  fmiuue  zu  erlegen»  '' 


■ä^^ 
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übbellimlen  tagen  Veineu  zins  hei  fonnenfchein  nicht 
litlerte,  fo  foU  der  meier  durch  den  botea  umrufen, 
(lall  er  liefere;'  fo  er  dan  nicht  komt»  foll  er  andern 
tags  kommen  u.  in  einer  hand  feine  z\n$,  in  der  andern 
die  bull  vor  den  herrn  mit  fich  bringen  n.  dazu  den 
Ichöflea  in  die  koiien  verfallen  fein.    Hejfariter  w.    Im  ^ 

Lrfuilifchen  hieß  ein  folcher  zins  Jonnengelt,  Walch 
2,42.  Der  /'ungi/Uzi/i9  xnuAe  aulJo/uin/iistag  (Ober- 
liti  1602)  ewilchen  den  zweien  hornblafeu,  das  ill,  die-^ 
weil*  das  vieh  inne  lit  (inlerjecto  matutino  et  veipertino 
tempore)  entrichtet  werden.  Onzenlioriler  hofgeding. 
Item,  fal  ie  die  hübe  uf  f«  T/iomas  dag  drißig  pfeunig 
geben  hi  JbnnenfclUn  unde  antworten  uf  uni.  hern  fron- 
^üf,  hette  aber  der  hofcmau  des  geldes  nit,  fo  mag  er  . 
jiande  dar  tragen,  queme  der  honnan  nit  hl  fonneri'- 
fchin  mit  pfände  oder  mit  gelde^  fo  fronet  der  ainpt- 
\nm  daa  gut  in.  unfer  herreu  hant.  komet  der  herren 
kuecht  und  wil  die  ziiife  enweg  fiiren  ü.  komet  der 
antie  marip  der  fich  gefumet  hette,  mit  ilme  gelde  oder 
pfiiide,  u.  begriffe  den  Inecht  mit  dem  zäume  uf  dem  > 
htfe,  e  da5  er  zu  dem  ior  u^  komet  ^  fo  fal  er  ime  . 
^udile  tun.  ßii*geler  w.  *)  Zuweilen  lind  andcie  zeiteu 
bdiimmt   oder   nedingungen  zugefiigt,   welche  die   liefe-  ^ 

ruiig  erfcliw^eren.  Ich  will  eim'ge  beilpiele  anführen. 
Kiri  thäringifches  dort  halte  alljährlich  dem  zwölf  mei- 
len  entfernt  wohnenden  herrn  drei  dreikellers  p fennige 
m  entrichten,  ein  einäugiger  reiter  auf  einäugigem 
pferde  mufie  lie  bringen  (vgl.  oben  f.  255. 257)  Dreizehn 
liauler  des  mansfeldiicheu  dorfes  Slangerode  zahlten  bis 
ins  jähr  1785  einen  huttenzins  au  das  amt  Endorf  jähr- 
lich auf  Thomastag  (21»  dec),  aber  noch  eh  er  an- 
brach, vor  12  uhr' mitternachts.  Jeden  20.  dec.  abends  ' 
acht  uhr  gieng  der  ftangeroder  bauermeiller  aus  feinem 
haus  und  rief  vor  jedem  der  zinslchuldirten  13  häufer: 
gebt  unferm  herrn  den  Tiwmaapfennig  y  den  kut- 
teixzins! 
der  hausbefitzer  ftand  fchou  vor  der  thüre  und  gab  ei- 
nen ülbernen  pfenning.  Unter  der  hebung  verlläikle 
üch  der  zug,  die  (chaar  durchzog  das  dorf  und  fchiie 
uuabläßig: 


^)  fo  auch  bei  gerichtlicher  irerriumiiia !  item  tvtfr  oeh  da^ 
M  ainer  des  rechten  irerfuinpti  vor  niittem  tag  und  kuiiipt  er, 
fo  der  apt  ufgeßtzt^   u.  ergreift   er  in  hei  dem  ßegraif^    fo  fol  «r 

im  volles  recht  gefiatteu  odar  feiu  pflegen   Grrggehofer  recht. 
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wir  bringen  u»  gn.  h.  den  'Thomaspf.  den  kutten- 


Zins! 


um  etlf  uhr  win-de  der  amtsort  Endorf  erreicht,  gegen 
-mitternacht  Händen  die  bauern  im  amthaus ,  zahlten 
dreizehn  ülbeipfehningey  der  amtmann  quittierte  eilends 
tind  gab  dem  bauermeifter  ein  den  werth  des  ^zinfes 
^überlleigehde^  trinkgeld,  mit.  der  wai-nutig,  noch  vor 
fchlag  zwölf  uhr  aua  dem  orte  weg  zu  fein.  Dann  er- 
hoben üe  von  neuem  ihr  gefchrei: 

wir  haben  gebracht  u.  gn,  h.  den  Th. 
und  zogen  heim ,   das  gefchenk  zu  vertrinken»     In  der- 
felbea  äunde  mufte  aber  auch  der  beamte-  den  ztna  auf 
die'poft  fenden»    widrigenfalls  fiir  jeden  pfenning   eine 
tonne  frifcher  beringe  zu  entrichten  war.    Fand  üch  bei 
der  abtragung  die  amtsfiube  uneroffnet,  fo  hatte  das  amt 
der   fiangeröder  gemeinde   zu   geben   eine  u^eiße  ßluch- 
henne   mit   zwo^  weißen    hüchlein   (dreizehn   mr    die 
dreizehn  pf.)     Nach  Endorfer  grund   und  lagerbächern 
von  1688  und  1708  betrug  aber  der  zins  nur  yecA*  pt 
und  auch  andere  umttände  weichen  ab:   von  Stangerode 
wird  berichtet  9  wie  auch  in  dem  erbzinsregifter  zu  fin- 
den,   daß   der  Thomaspfennig  oder  kuttenzins  in  fechs 
einzelnen  *pf.    befteheud    am   S,   Thomastage    fiüh    \*ot 
fonnenaufgang   iiberantwortet   werden   muß;   'da   aber 
folches    nicht  geCchiebt,    itt   die  gemeinde  fchuldig   von 
jeder  minute  nach  fonnenaufgang*)  dem  amt  eine  tonne 
heringe   zu    erlegen.     Die  andern  'fiehen  ei^igehobeneu 
Pfenninge   behält  nach  altem  herkommen  der  bauermei- 
fter «für  fich.  **)  —     Ohne   zweifei  ifl   auch    hin    und 
wieder  bei  dergleichen  zinfen  die  bedingung  üblich  gb- 
Wefen,    dlaß  das  gezahhe   gdd'  aufklingen   mu&e,   wie 
die   friefifche  ilipfcild  (oben  L  770 »    ^"^*  htind  habe  ich 
nur  einen   beleg  aus  Oberitalien:    religiofi  viri  Locenfes 
ordinis  praedicatorum   a  patribus  monaiterü  fancti  Pon- 
tiani  tempium  fancti  Romani  fub  titulo  emphyteufis  rece- 
pei^;    quotannis  antiqni  domini  ad  oanendam  milTam  il- 
luaprocedunt,  prandiumfis  ^  dominicanis  paratnr,  certo 
ferculorum  numero  inSruotura ,  tum  eis  perfolvitur  grof- 
Jetimi  argenteum  bene  /onans^  quod  in  eum  finem  [u- 


*3  alfo  erft  nach  g  u.  friihmorgcnf  21*  dec« 

**')  ygl.  FaWi  n.  geogr.  Inag^  1^  160.  Vtilplua  ruriof.  X  45f« 
Otmart  ^olkifagen  p«  203-222,  ^o  die  wahrrcheinlich  faMkaft« 
dautuiig  des  Kuttanzmfea  aua  der  Toa  dtetzehii  alpwolMeni  k« 
StaDa[«rode  Terübt^ti  ennordiuig  eiset  mönchf. 
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per  roenfam  ita  projicilnr»    ut  ejus  Jonus  ^  circimym 
flantibus  audiatur.    Muratori  anUty  it.  3»  .188« 

6.   rutfcherzins   (cenfus  proniobilis).   '  Verfaumte   d(?r 
Pflichtige    feinen '  zins    zu    reciiLer    zeit    abzuli^geti ,    io 
wurde  er ,  firaffällig  5    zuweilen    war    eine    fortrückencfe 
flejgerung  ausgehalten:  et  /i  de  iplb  ceulb.  ue^ligens  apa- 
ruero  anno  primo,    in  fecundo  anno  rcdam  duplum  f,e\f 
fi  tunc  negligens   aparuero,   anno   t^ercio   redatn    tribluni» 
Neug.  un  54  C^.  773) ;    fi   qui^   ftäluta  legö  et  defci  iplo 
tempore    fervitium  fuura   non    peiTolverit,^  duplum^   id 
eft    zmfpilde     vadiablt.     Hund   iMClrö^.    falisb.   3,  4^^ 
Doch  der   eigentliclie  rutfcherzius  üeigt. nicht  nach  jähe- 
ren auf,    fondern   nach   tagen   und  Hunden.  .   Sve  iineii- 
tins  to  rechten  dageu  nicht  ne  gift,   tvigetde  fal^  he  Ixte 
geven   de«  andern   dages  unde  alle  dq.ge  alfo,    de  wile^ 
lie  ine  under   irae  hevet.   Slp.  1,  54  >    ok  fchal   de   vaget 
van  wegen    des   koninges   gerechticheit    alle   jähr    up'  ^, 
Mdrtens   d^ich   hi  Junnen  Jchine    den    koningetins   ent- 
iaiigen,    u.   de   den    nicht    ulgift   bi  deiiie  fünnen  fchiue^ 
(]pme  Ichal   de  tins  duhbelt  upjlan ,    fo  vaken  de  Hohe 
Jleit,  de  hane  Ireit,   de  U^mt  weit,  fiuine  w.  maen, 
ebb^  u.ßöet  up  unde  dael  geit.  eh.  Hildeboldi  bremen- 
fis  (a,  1259)   vgl.  br.  wb.  6,  72 ;   auch   fal  man  den  ha-  * 
i)erii  geben   nt  den   nehefien  tag  nach  $•  Martins  tag  bi 
fchin  der  Jrmnen,    wer  daj  nit  entede,    der  were  vir- 
Valien  zwenzig  penge  zu  bu^e,   die  ßigen   zu  dri  vier» 
zehtn    nachten.    Berger   w.;    wann   der   zins   verleßen 
wird,   wächfet  derfelbe  alle  tage  sxxL    Sf j übe  de  borii* 
nieierd.  p.  200-      Ini    Braunfeh weigifchen   gab    es    eiiiea 
fogen.   maigaßenzine  ,    der  nur  3   mgr.    o  pf.   betrug, 
aber  jeden  Weihnachtsabend  durch   einen   reiter  auf  ei^ 
fipm  gewijpsn  (einäugigen)  pjerde  an   das  amt  geliefert 
Werden  mufte;    blieb  er  aus,  fo  verdoppelte  er  licfi  vori  ' 
^^g  zu  tage/    Dem   richtig  einti'eftendeii   boten  malle 
«^I^en  und  trinken  gegeben  werden.   Schottelius  de  lingu- 
lar.  jur.    p.  384-;&6.      Zu    Weißenfee   erhob   ihn,  der 
pfafifenhoE     auf   Phiüppi    Jacobi' verfammelten  fich    die« 
^nfiten    ira    dorfe    Scherndorf    por  fonnenuntergafig, 
jeder  zahlte   feinen   grofchen   auf  einen  breiten    unter 
freiem  bimmcl  flehenden  ^e/«.    wer   fich  eine  ttunde  zU 
fpät  einfteilte,  zahlte  %  gr.,  wer  2  ftundcn,  4  gr.,  wer  3 
Itunden,   8  gr.  und   lo  rutfchte  die  fumme  fort.     Audr. 
Beyer   de    cenfu   promob.    Jen.   1715*     Beim    reiclisdorf 
Dorfteu   wurde    der  cauon  in  müjcfielchen  (einer  klei- 
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Bcn  fifcliCchuppen  ahnlichen  munse)  entrichtet ,    aof  Ma- 
ria himmelfahit  zu  bestimmter  ftunde,    nicltt  früher  uuü 
nicht  fpäter,    im  ausbleibungsfail   flieg  mit  jeder  folgen- 
dien ßunde  die   Zahlung   aufs   doppelte,    dagegen    multe 
der    i'peicherverwalter    des    capilels    su  .Xanten   jedem 
zahlenden  ein  glas  wein  reichen.    Rive  p.24l-  242-    v^l. 
4^    Das  dorf  Salzberg   im  helTifcheu  amte  NeueuAeia 
hatte  jährlich  zu  Walbui'gistag  fechs  knakeii  (alle  münze 
von  (echs  heller  werth)  an  die  fi^iherrii   von  Bucheoau 
zu  zinfen«    der  fie  überbringende  gemelndsmann  hieß  das 
W^alpertsmahnchen,    .muAe  frühmorgens    fechs    uhr  zu 
Buchenau  fein   und   bei  jeder  Witterung  auf  einem  he^ 
Jond^rn  flein  der  bioicke  vor  dem  fcliioil  litzen.     Ver- 
tpätete   es  üdi,   fo  wuchs  der  zins  progrejjivifch ,   am 
aoend  Wallburgis  wäie  die  gemeinde  aui\er  iiand    gewe- 
(en  ihn  zu  bezahlen,  .weshalb  der  beamte  jedesmal  das 
dprf  warnte  und    das    dorf  gab    dem    Überbringer  fleU 
kwei   begleiter   mit,    auf  den   fall   ihm  ein   Unglück  be- 
gegnete.    Saß  aber  das  Walpertsmännchen   zui'   rechten 
keit  auf  dem  fiein,   fo  muften   es  die  frei herrii  von  Bu- 
chenau begrüßen    laßen,    worauf  es  die  knakeo  zahlte. 
Dies  gefchehen  wurde    es    mit   voigefchriebnen    ^jfcn 
reichlich    bewirtet  und  wenu   es   hierbei   in  drei  tagen 
nicht  einfchlief^    mullen   es    die    zinshen^u    lebenslang 
vej*pflegen.    Schlief  es  aber  ein «  fo  wurde  es  ungefauint 
aus  der  bürg  weggefchafil.     Diefer  gebrauch   hatte  fleh 

gO  jähre  lang  bis  in  das  gegenwärtige  jh.  erhalten, 
ersfelder  intelligeuzbl.  1802#  ü.  9.  Wenn  die  gemeinde 
zu  Baumersroda  des  jahrs  einen  gemeinen  tac  hält,  muß 
fie    ihrem  eltiften    einen  becJier^  für  zwei  ake    pfennige 

{;ebcn^  jeder  einwohner  der  ein  jahraltes  jchurW 
chlachtet,  gibt  ihm  dav^on  den  KÜckeny  als  breit  \u  laug 
das  holz  iß.  wer  nicht  fchweine  fchlachtet,  gibt  ihm 
von  einem  ganzen  hofe  zwo  hennen,  voft  einem  halben 
faoFe  eine  henne  und  wer  ihme  das  vor  gründonnerfiag 
nicht  gibt,  fo  ßehets  darnach  auf  ritzfchart.  jeder 
bräutigam,  der  feine  braut  anderswo  holet  muß  gleich- 
falls dem  eltiften  drei  naue  p fennige  geben  ,  tbut  er 
folches  des  tages  nicht  (wo  er  &e  heimbringt),  b^ ßehetf 
auf  ritfcliart.  Klingner  1,  613«  514»  Nodi  einige  bei- 
fpiele  hat  Haltaus  l^g.  1569. 

7.  gatterzins.  es  galt  ein  unterfdhied  zwifchen  hörige"» 
die  ihren  zins  dem  herrn  überbringen  oder  nberfendni 
muften  und  folcheni  die  abwarten  duilteui  daß  man  ilui 
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in  ihrem  baufe  heifchte.  Letztere  meint  der  S^.  1,54»  wemi 

er  den  fatz  auAlellt ;  wende  man  nis  nicht  plicntig  ünen  tin« 
buten  fin  huä  to  gevene.    Üra  den  ausdruck  gatteizin«  rich-^ 
(ig  zu  verftehen,  muA  man  die  Bauart  der  dörfer,  wenig- 
ilens  der  oberdeutfchen,  im  miltelalter  keqnen.  die  häufer 
liatten  aufler  der  innern  tbüre  noch  eine  vordere,  fchließ^ 
bare  aber  gegitterte  und  durchüchtige  (ahn.  grind,  Guia]^. 
P'382);   naciiharu  fprachen  üch   einander  über  den  gat^ 
1er  zu  und  riefen  iicb  über  ihn,    vgl.  Kolocz.   p.  136* 
139'  und  Höfer  öftr.  wb,  1,  275*     Gallerzins   wurde  nun 
von  folchen  gefreiten  gütern   entrichtet,    deren  befitzer 
nicht  iitt).  dal)  der  erheber  über  die  fchwelle  feines  hau«* 
fes  träte,    fondein  diefer  mujite  den  zins  über  den  gatler 
,  heilchen  und   durcli  dep  gatter,  ohne  die  ilmre  zu  öff^ 
/i€/z,,  wurde  er  ihm  hinausgereicht.    Item,  es  find  auch 
gute  px    lleidenfeld,    die   lind    aucli    genant  feldengutp 
di.e  4(infe   die   daruf  gefallen  find,    foll  man  heifchen  uf 
L  Martinas  tag  u.  fol  der  diefelben  ziufe  da  fament,  den 
zitis   fordern   vor  denk  gattern  u.  fol   des   zinfes    alda 
war.ten   den.  tag,   die  weil  daß  er  den  thürriegel  bei  taff 
(launoch.  gefehen   mag  und   wird   ihme  der.  zins   nit  ar 
den  tag,   (o   mag   er>  uf  den   andern   tag  den   zins   wol 
iwifach.  nemen^r  Maikhaidenfelder  w.»    fol  unverzüglich 
uügericht  werden,  hi  fonnenfchein  u.  fol  man  den  ha^ 
lern  über  den  gadern  heifchen,  Hedesheimer  w«    We- 
Ikiier.  herre  dan.  queme  oder  fin  amptman  in  des  jare&  fiift 
u.  behiulemet  ine  (oben.  C338),  als  recht  ift,  (o  were  der 
^tr/7i£;./7uz^  [chuldig  zn-  dienen,  jars.of  fant,  Mai*tins  tag  eia 
[omnjern.  hßberr  u«.  ein  hune,^  das  fol  er  fordern  an  den 
amptman,   under  dem,  er  gefeßen  ift,    u.  als  er  kompt  u, 
heilcbet  dem.  herrn  fein,  recht,   fo.  fol  er  es  ime  reichen 
über  fi'nen  guter n..  Rheingaaer  w.    Nach  andern  weisth. 
Winde  der  zins.  an  yZa/?^e  oder  pjahl  geßeckt  und  zum  , 
galler  hinausgereicht,     bodm.  p.  385.      Wellenrieder  im 
gloflar  f..  V.   gattergält  weiQ.  das    genauere    Verhältnis 
nicht  und  verlieht  darunter  eine  auf  den  hof  oder  gatter 
gelegte  ewige  abgäbe..    Richtige  erklärung  und  noch  an-^ 
dere  belege  fijiden«fich%bei.  Hätaus.588*  ^89*  590. 

8.  wird,  vom  zinsherrn.  oder-  delTen  beamten  einnahm« 
f^M  zinfes.  vei'Iaumt  oder  geweigert,  fo  ift  der  zinsfchul- 
«iige  herechtigt,  ihn.  an  einem  befiimmlen  ort  öffentlich 
niederzulegen  und  fich,  darauf  zu  entfernen;  die  entrich- 
tung  -^'ird  als  geleißet  angenommen.  Bisweilen  muß  et 
jedoch   zeugen   entbieten.     Hierzu    ift    gewöhnlich    ein 
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iiein  auf  dem  hofe,   oSev  ein  dreibeiniger  ßuhl ,  oder 
der  thärpfoßen)  oder  ilie  oherthüre  beltimrat.      Der  fall 
tritt  vorzüglich  efn,    wenn   die  ertte  belebnung  erlangt, 
TMJev  wenn  aus  dem  gute  abgezogen  werden  foll.     Item, 
'  fo  nun  der.  hübener   kompt  u.  wil   feine  zins  geben  und 
lind  dann   kein  gericht  auf  dem  hof  oder  hieuiands,    lo 
foll   er  zweeue  hiibener  bieten,   einen  under  dem  hof  u. 
einen    über  dem   hof  n.    foll   fein   zins    mit   wilSen   der 
rweien  hübener  auf  den  ßeiri  legen  y    der  flet  in  dem 
hof,    und  fo^  er   nun   die   zins   auf  den  ttein  hat  gelegt, 
'fo  foll  er'  die  laßen  liegen    u.  davoii    gehen,    fo  hat  er 
i>ezalt.  UrfpriDger  w. ^  item,  wer  ein  fchitt'  ledet  in  dem 
gerichte,    der  fal  zwen   p^nnig  ader  dri  heller  gebin  uf 
des   apts   hofe  ader  fal  drimal  rufen  y  wan  er  wil  an- 
farn.   were  danniemants  da,  fo  (ol  er  die  zwen  penuig 
ader   dri  heller    uf  den  mere  poßen   legen,    entede  er 
des  nit,    fo   hette  er  zehen  punl  verloren.    Sweinheimer 
.    vogtr.;    item  wolte  de  fchulte  einen  nicht  belehnen  rait 
Einern   hofes  guede,    fal  de  nemmen   einen  dreißaligen 
floel  n.  leggen   darup  fo   viel  geldes,    als  eme  to'  rechte 
geboert  to  gev^n.  de  faB  fo  wol  u.  vafle  belehnet  fin,  als 
were  he  van  den  fchulten.  belehnet.    Eilp^^r  w. ;     andere 
belege   [tir  den  ßuhl  find   fchon  f.  ISS-  1*^9  beigebratht. 
Sonntag  nach  Martini  halten  fchulz  u.  fchölTen  im  lande 
tiadein  ein  :^insdiug.    wer  veriäumt  feinen  zinspfenning 
dahin  zu  bringen,   von  dem  dürfen  ihn  fchulz  u.  fchöf- 
fen  nicht  weiter  annehmen,  fondern  verweifen  den  «iiis- 
pflichtigen  an   cfas    haus  Otterndorf,    dahin  kann   er  dm 
verfeßenen    zinspfenning  «ebft  eiu**s    goldgulden    anbie- 
tung   tragen   u.  wenn   es    tags   bei.  fcheinender  fonnt 
gcfchif^ht,  .  feinen    acker  enth^eien,    auch   den   zin&pf.  a» 
die  pforten  Jchla^en,    im  gegentbeil  geht  er  des  ackeri 
verluttig.    Pufend.  app.    1,  34.     Es   ift  auch  recht,  wel- 
chei-  zeidler   willen    zu    faren    hat    von    dem    zeidclgute, 
derfelbe    fal    geben    drizehen    haller  dem    zeidelmeilter 
und  were  das,  ob  der  zeidelmeiUer  diel'elben  heller  ver- 
Xluge,    fo  mag  der  zeidler  von  demfelben  gut  fai*en,  ob 
er  will,    und   diefelben    halier  legen  of  das  uhertor  in 
dem  luLSf.üa  er  usiert  u.  fal  darnadi  fiiien  als  ein  ge- 
rechten   Schilters    glolTar    692*;     kann    der    abziehende 
▼ogtmann  fchultbtiit,    fcheffen  und  nachbarn   njcht  zur 
abrechnung    kriegen  ,    fo   foll    er  fein   urlauh^fcjuüing, 
ddH  liiid  drei  heller   uf  die  oberthor  legen  u.  foB  aU- 
daiin  frei  anziehen/    Rolzenhainer  w.      Item  fo  dei'  %^ 
fchworuen  fionen  ein  einem  veßgeuoteu  fin  gut  na  die- 
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fes  gerlchis  rechte  toCchlSge,  fo  mag  dei  vefigenole  bi 
den  lichter  gaen  u»  fin  gut  entfetten,  n.  demgeimen,  i'o 
eme  lin  gut  hedde  togefchlagen,  to  rechte  Haen,  u.  fo 
dei  riohter  den  entfatt  nit  nemen  wolde,  f^l  hei  dan  dei  ~ 
entfettung  «f  einen  dreiflaliclLen  floil  tegen  dat  vlacke 
vom  had  in  d£^  richtei-s  buis  leggen  u.  darpiit'iin  gut 
entbtt  bebben*  Hagener  veftenr.  item,  die  to  Luttingen 
flerfl  up  des  boifs  gut,  die  to  iinen  jaeren  komen  isy 
die  is  den  beeren  fchuldig  4  penninge,  i\ie  fall  die  beer 
des  hoifs  doiu  eifchen,  er  man  den  doeden  uitdregt^ 
und  oPt  die  heer  des  hoifs  nit  dede  eifchen,  fo  fall  xnen 
die  vier  penuingen  leggen  in  dxU  hael  (loch  in  der 
thüre,  hol)  in  behuift  ats  beeren,  und  dragen  den  doe-« 
den  uit.  Luttinger  hoferecht  Diefe  entrichtung  des'Iter-^ 
befalb  gteicht  dem  anbinden  dei^  befitiaupt^  an  den 
bruQocsi,  oben   fi37(>*  *         •       • 

9,  grundziusleule >  die  außer  ]»i\iis  jgezogen  find,  dürfen 
oft  nach  langer  friit  heimkehren  un(J  gegen  entrichtung 
der  abgäbe  ihrer  wiedereinlel^ung  gewairten:  were  oik  - 
einig  linämann  aver  land,  aver  fandx  qJ  hüten  lacids^ 
dei  mag  kommeu  de3  andern  jara  Qf  dea  derdeii  jars  u* 
beulen. Auen  Uns  vän  den  irßen^  andern  ii.  derden 
jaer,  die  (aU  daunoch  geueiten  der  hpfrechte.  Afpele^» 
bofesr.;  u.  wäre  auch  da^  der  hausgena(i  uQ  wäie  ainti 
und  i^wain^ig  jaur,  und  denn  ainei:  d<(m.  abbt  gäbe 
(linea  hut  vollen  pfenninge,  dlefelb  gewert  fall  difem 
kaiuen  {chaden  priugen  und  fulj  hevl^oimnea  u.  wid^r  ia 
fein  gut  Qtzen.    Greggehofer  hofr^ 

la  Jchülingarecht.    Schottel   de  finguk  ua   Germ,  jur« 

f« 373*375  lehrt:  es  lind  viele  guter  im  furftenthum 
•ünebarg  und  angrenzenden  örtern,  welche  fchillings- 
gäter  beißen  u.  geraeiukich  In  lang  fortgeerbtem  beütz 
gewilTer  landleute^  find.  Der  fchiUingheuer  (oder  hauer, 
d.  L  miether)  hat  jährlich  dem  gutshervu  einen  fchilling 
£Q  entrichten;  ift  er  nun  Cäumig  oder  fonft  ein  unor- 
dentlicher wirtfch^fter ,  fo  trilt  da*  fchilliiigsi  evjht  ein, 
üämiich  der  giitÄherr  kann  ihm  den  fchilling  an  den 
ifßelfioken  Sängen  oder  aa  den  Jeuerherä  heften. 
Sobald  dies  gefchiebt,  muß  der  bauer  uugefäumt'  mit 
\vtib  und  kiod  baus  und  hol  räumen,  der  angehängte 
oder  augebeftete  fohiUing  verkündigt  ihm  das  uuwider-- 
Iprecblicbe  urtheil,  Waa  er  au  vieb,  koru  und  Fahrnis 
binlerläßt,  dient  zur  bezahlung  der  fchulden;-  bleibt  et- 
^^  üb) ig,   (b  wii-d  es   de«  gewichene«  bauc^-  verab- 
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folgt  9  das  gut  aber  eiaeis^  neuen  nieier,  gegen  hinter-» 
leguug  eitlem  fchiUiogs,  zu  gleichem  fchüliugsrecht  yer- 
heuert.  •  , 

11.  endlich  hiuß  hier  noch  der  ze^f^/^  *)  erwähnung 
gefcfaehen«  Sie  lind  eine  befondere  erhebung  von  ab« 
gaben ,  die  eigentlich  nicht  fowohl  den  ftand  der  hörigen^ 
als  das  volk  im  allgemeinen  treffen.  Sie  (cheinen  feit 
dem  .chrifienthum  eingeführt  auf  veranlaßung  geiHticher 
lehren  und  eimicbtungen  **) ;  die  fränkifchen  capituldi*ieu, 
das  vifigOLbifche  (X.  1,  19)  und  bairifche  geCetz  thun  ihrer 
mddung,  unter  den  Angeliachfen  fichorte  äe^um  die  mitte 
des  9.  Jh.,  könig  Ätbelwulf  (Philipps  p.  36.  251.);  für 
deii  Norden  vgl.  Gulalag  cap.3.  Ex^hoben  wurden  fie 
erft  fiir  die  prietterfchafty  bald  aber  auch  für  die  weit« 
liebe  obrigkeit  daneben«.  Nicht  unterworfen  war  ihnen 
der  adel,  welcher  fie  häufig  fclbft  bezog,  noch  die  Aren- 
gere  leibeigenfchafl;  es  waren  abgaben  von  ackerbau 
und  Viehzucht  der  freien  leute,  fo  wie  der  hörigen  mil- 
derer ai't,  immer  aber  reallatten,  die  grundbelitz  voraus- 
fetzen. Daß  auch  freies  falifches  land  zehntbar  war,  ift 
f.  300  gewiefen  worden.  ^  '  . 

Die  idee  der  zehnten  giündet  fich  darauf,  daß  der  land- 
mann  einen  theil  von  dem,  was  ihm  auf  dem  feld  und 
in  der  herde  wächft,  an  die  kirche  oder  den  gutsberrn 
ablaßen  follc.  Es  gibt  daher  fruchtzehnten  und  v/eA- 
aehnten^  wie  frucht  und  viehzitife.  Allein  die  letztern 
haben  bloße  geldnatur,  können  in  aller  ocjer  neuer 
frucht  ,  ungediofcheu  in  garben  oder  gedrofchen  in 
maßen,  in  altem  oder  jungem  vieh  entrichtet  werden; 
zehnten  werden  nur  auf  dem  acker  in  garben  und  von 
jungem  vieh  genommen.  Zehnten  von  kleidern  und  gfr- 
räthen,  wie  es  kleider  und  gerathezinfe  gibt,  find  un- 
denkbar, weil  diefe  fachen  nicht  wachfen,  erft  durch  die 
kurtft  der  menfchen  hervorgebrjacht  werden. 
Frucht  zehnte  erftreckt  fich  auf  alles,  was  bätm.und 
fiengel  treibt,  auf  getreide,  obft,  flach«***),  wein  und 
heu;    unter  Jchmalzehnten ,    im    gegenlatz   zum   körn- 


*)  lat.  deciina  (pars);  «bd.  sehanlo  (teil);  altf.  tegotho  (d41}; 
agf.  teoja  (d»l). 

^*)  daher  auch  die  fauinins  in  ihrer  eutricKtuug  mit  in  die 
alten  beichtformelu  aufgeiiommeu  worden  ift:  ih  gihu  gote,  da^ 
Ih  mlnan  decimon'fö  ul  virgalt,  fbit  got  habdt  gipotau  lanti  mtu 
fcnlt  vräri, 

*^*)  reddant  decimum  fafceiiir  de  Uno.  Xtn,  ba)av.  1«  14«  3* 
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zehnten  4  wird  der  von  der  fchmalfeat  (legumen^  erbobne 
verftanden*  was  der  pflüg  begehet,  davon  hat  der  zehnt* 
heiT  die  zehnte  gaibej  wo  der  pflüg  hingeht,  da  geht 
auch  der  zehnte  hin.  Zu  zählen  wird  da  angehoben, 
wo  zu  binden  aufgehört  worden  ift«  Liegt  aber  das  ge- 
mähete  oder  gefchnittene  körn  auf  dem  acker  und  iE 
wagenreit  gemacht,  Xo  darf  der.  zehntherr  niciht  ver- 
ziehen, den  zehnten  abzuholen«  Säumt  er,  fo  foll  nach 
dem  Sand  weller  goding  ^,  109»  der  zehntmann  aufs  war- 
fenrad  flehen  und  dreimal  rufen t  zehntherr,  zehnt- 
herr, zenptheiTl  wenn  er  aber  ausbleibt,  zwei  nachbarn 
hinzu  nehmen,  zahlen,  die  zehnte  garbe  ausfetzen  und 
das  übrige  hämfiiliren«  Eine  parailelßelle  au«  dem  Bo^ 
chumer  landn  ift  oben  C209.  ausgezogen,  dort  Seht  der 
zehntmann  auf  dem  herchßelL  Zwar  nicht  bei  dem 
zehnten,  aber  bei  dem  fruchtzins  finde  ich  einen  ähn- 
lichen gebrauch  in  Baiern «  wenn  in  krie*gszeit  die  ein-*' 
nähme  der  abgaben  nicht  verfchoben  werden  darf:  wo 
i^neg  wären  in  difen  orten ,  fa  foil  ain  ieder  paur  d«r 
heii'chaft  fein  gült  zufamen  dreCchen  u«  die  zu  dem 
deucbfelloch  in  feinen  ftadel  fchiitten  u,  vor  dem  hof- 
thor  dem  obrißen  mair  drei  fchrai  tbun ,  daß  er  die 
gült  der  herfchaft  einfaft  u.  annemb;  wo  es  aber  der 
mair  nit  aunimbt  u.  will  alsdan  .das  drait  verlorn  oder 
vei prent,,  fo  ift  es  der  herfchaft  verlorn.  Köfchinger 
ehaftding, 

Eine  häufige  art  des  fruchtzehntens  ift  der  rottzehnte^ 
neubruchzehnte  (decimae  novs^les)  von  neu  urbar  ge- 
machten grundftucken. 

Vielize/mte  heißt  auch  der  lebendige  oder  blutige ,  das  * 

gyiingß.     Über    die   ait    der    ausuahme    enthalten    die 

weislhümer  mancherlei  beftimmungen.     Der  zehntmann 

darf  dem   zehnüierrn   kein  füllen  und   kalb  Verfchwei- 

geu,  das  ihm  geworfen  wird,  fonit  verfällt  das  verheiui- 

lichle  ohne  weiteres.     Zu  welcher  zeit  nun  das  zehnte 

auf  die  weit  kommt,    das  gehört  dem  zehiitherrn.     Von 

ffhafen  gebührtahm  jälnlich  eins,    wobei  fo  verfahren 

jird:    der   zehntmann  treibt  die  fchafe  in  ein  Xchott  u. 

öffnet  hernach   das   fchott;   welches  fchaf  zum  zehnten 

fpnmg  herauskommt,    das  foll   der   zehntherr  nehmen, 

wäie  es  der  ufidder  oder  ram,  fo  nimmt  er  njcht  ihn, 

londern  den  nächüen  fprung  danach    (alfo  den   eilAen). 

SandwöUer  godiag   $•  110.  121.     Die  geworfn^en  ferken 
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werden  dem  zehntherrn  vorgetrieben  y  daß  er  damsnter 
wähle,    ibid.  §.119.*) 

Begreiflich  habeii  (ich  au  manchen  orten  zehnten  nnd 
•  ziul'e  vermifcht;  es  ift  dann  auch  von  zehnten  die  rede, 
die  in  gedroCchnem  geireide  zugemeflen  oder  in  geld  be- 
zahlt weisen.  Item,  es  gibt  auch  ein  jedes  kalb  ein  neu 
heller,  fo  man  füllen  zöge,  gibt  man  von  Jedem  einen 
alten  pfenning.   HoffläUer  w. 

Die  decimae  porcorura   der  lex  Vißg.  VIII.  5  berühre 
ich  buch  3  cap.  1   unier  B. 

12'*    alle  abgaben,   ziiile  und  zehnten  pflegten  im  mittet^ 
alter,    wenigiieus    für   die  hörigen    ßeiltlicher  fiifte,    auf 
langen    pergacnenthlättein,    heberoIlßH,    verzeichnet   zu 
werden»    Ich  entfinue  mich  gelefen  zu  haben,    daß  ein- 
,  zelne  gutsherrn  fie  auf  bleierne  tafeln  eingraben  ließen 
^und  diefe  öflentlich  bewahrten.      Vielleicht  gehört  hier- 
thcr,    was   Eikhart  Arzt  von  den   fahrlaßigen  Weißen- 
burger  mönch^n    berichtet  (Mone  bad.  arch.  2,  273«   ^ 
1469):    ^e  ließeut  auch  etlich  große  pflugg<*vvicht   ver- 
lorn werden  vor  die  zins  und  ^ilten^   die  dai*uf  ftundeo; 
'  über  pfiuggewicht  vgl«  Haltaus  1488« 

13.  ich  hebe  hervor,  wie  fehr  es  in  der  fltte  des  aller- 
thums  lag,  die  eutrichtung  der  zinfe  und  abgaben  zu 
mildern  und  durch  kleine  gefalligkeiten  zu  vergüten. 
Wir  pflegen  wohl  noch  heute  dem  Bauer,  der  fein 
fchuldigea  geld  bringt,  ein  frühftück  .vorsutetzen.  Je 
mehr  die  ferne  lande^herCchan;  und  ihre  ftrengeren 
beamten  an  die  Helle  dör  näheren,  freundlicheren  guts- 
herrn  tratep,  je  mehr  fich  die  naturalleiilungen  in  ipüu'^e 
verwandelten!  deflo  härter  i£k  alles  geworden.  Im  mit-^ 
telalter  fchiittete  kaum  ein  frpnfifcher  feinen  fang  aus, 
der  nicht  ein  Weißbrot  dafür  empfangen  hätte  **);  der 
fchmid,  der  ins  fendgericht  hufeifen  und  nägel  lieferte, 
durfte  fich  dafür  Holz  in  der  gemeine^  Waldung  bauen. 


*)  reddaot  (ooloni  vel  Hirvi  eccleBae)  de  «pihiu  deciittOtt  y«9. 

^  wann  der  fiTcher  "die  fifch  in  den  amthof  bringt,  fo  fall  im 
die  aminanin  geben  einen  guten  leib;  were  aber  daß  er  den  dienft 
beßerie>  fo  foll  Ae  niUt  fein  u.  im  einen  riudpraten  geben.  Meu- 
chinger  TOgttrecht,  Die  erbfifcher  bi'iin  hau«  veu  Monfcbau  fül- 
len ausgain  tit  uf  dat  haus  mit  Iren  Tifdien  u*  füllen  dair  in^n 
korf  fchudden,  dair  fall  man  in  fo  guetUch  thun«  dat  fti  tiat 
gerne  thuut.  Hita  1,  151.  152* 
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Oft  überflieg  die  gegengabe  den  gering fiigig^n  anerken- 
rrnngszins.  Dem  einäugigen  boten ,  ^der  die  theieu  und 
IchuUern  nach  Hirfchliorn  brachte  (r.257)>  wurde  nachts 
fein  pferd  bi.s  an  die  gurt  in  hafer  gettelit,  er  I'dblt  auf 
weißem  gelchirr  in  etten  und  trinken  ehrlich  gehalten 
und  mit  einem  geldgefciienk  entlaik'n;  das  buchenauer 
Walpertsmänncfien  erfuhr  fogar  dreitägige  bewirtung 
u.  konnte  lieh  verforgung  auflebenszeit  erwachen  (f.  388.) 
Zuweilen  wurden  die  zin^leute  oder  fröner  durch  muÜlc 
und  fanz  erheitert:  darnach  foll  der  amtmanu  rechen 
i;ewinnen,  alle  die  nit  maen  können,  die  folleu  dem 
amtmann  einen  tag  rechen,  loldner  (W^n^*'»  oben- 
f-3l8)  u.  willibenj  u.  foll  man  dan  den  rechern  die 
moft  glücken  leuten,  die  Collen  dann,  fo  man  leutet,  iu 
ii<  n  amthof  kommen  und  mit  einem  pfeifen  voraushin 
pfeifen  laßen ,  hnz  auf  die  vorgen.  mad  und  des  abendj 
io\  er  in  wider  heim,  laßen  pjeifen.  Menchinger  vogtsr. 
Und  fol  maus  in  (dem  köliler  und  Zimmermann,  wenn 
lie  den  zina  bringen)  wol  bieten  u.  (fo  es)  erberliche  zu 
";iljt  will,  fo  fol  man  in  ftro  umbe  das  vur  zetten  xxnfle 
(inen  giger  gewinnen  darzu,  der  in  gig^,  das  ße 
^fitjlaven,  niulc  einen  kneht,  der  in  hüte  iis  gewandes^ 
''^«  es  in  nit  verburne.  Sigolzheimer  hofer.  369*.  Item, 
'l'e  boumelier  des  vrihoves  fall  hebben  van  der  fchola- 
tterfchen  1  par  hanfchcn,  ind  fal  den  erßen  dans  mit 
''pr  fcholafterfchen  danfen  (fed  rehabebit  par  chirotiieca« 
"im  et  chorizabit  unam  choream  cum  fcholalUca).  Efle- 
'KT  hofr.  von  1322.  Kiucll.  hörigk.  p,  393.  402.  Ähnli- 
«lies  ift  gewis  weit  häufiger  vorgekommen,  als  aiifge- 
Z'ichnet  worden.  Der  lieigeiung  des  zinfes  bei  fäun)- 
"ilTea  fland  entgegen ,  dalt  auch  der  verfpätende  fein 
gHd  noch  auf  die  thüre  legen ;  oder  daß  er  den  wegrei-^  . 
lenden  erheber  norh  in  dem  letzten  augenblick  aufhalte^ 
durfte.  Die  durch  das  gefamte  deuifche  recht  greifende 
^P^el,  daß  Jonnen  auf  und  Untergang  alle  rechtshand- 
^ungen  bedinge  (der  altn.  fpruch  ilt  f.  34  raitgetheilt) 
^Wrkte  wohlthälig  bei  vielen  Verbindlichkeiten  der  höri-*' 
^cn.  Iq  den  alten  dieniUeiftungen  war  überhaupt  noch 
[Sehr  naturieben,  lie  halten  ein  unbeAimmteres  element, 
"g^nd  etwas  zufälliges  konnte  zum  vortlieil  des  dienen* 
j^u  ausüchlagen ;  die  lafteii  der  heutigen  bauern  habeu 
«aiuöi  Ichon  einen  fchwereren  character,  weil  fic  auf  ein 
♦^"gerea,  einfönüige^  ziel  gerichtet,  millel  und  wege  . , 
^■azu  oft  den    geicliäften    des  landmauneä   uuangenießeu. 


« 
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CAP*   V,     DER  PREMD-E. 

Die  fprache  ift  daa  allgemeine  band  eines  volks,  ßaQßcc-- 
'qoq  nur  der  /iatQßaQotjptavof ,  der  alirar to  (aixarazda),  uud 
i'o  thaten  ügh  tciion  m  der  frühlten   zeit  alle  deuticfaeu 
Aämme.  den  Röuipra.  als.  ein  ganzes  kund.,^  das  Voa  die- 
len   Germania   genannt    wurde,.     Sicher    war   au.cii    das 
bewuIUreiii  ihrer  fprachei/iheit  unteir-den.  DeutlVheu.  nie 
ver'gangen    und  nie  oline   pplitifche  Wirkung;,  aber    die 
im     alterthunx   ungleich    leheudigeren,    Aainmveriiältniire 
wurden   dadurch  ia  wenig  geliört,   als  e«.  unfeie  heuti- 
gen familienverhältniffe  werden  durch  die  der  landCghafu. 
Wie  einzelne  farailien  hMtea  die  einzelnen,  ßampie  zd- 
lammen  und  wi^  familien  U^enuten  fie  fiqh«,    Und^  weil. 
alle   recht^yerhältnilTe  ausgiengen.  aus^  der  mitte  der    Fa- 
milie oder  genqllenfchaft,  lo,  muA;  in  diefem^  ünne  frem-. 
der  heißen,,  wey  nicht  an.  dem,  ort ,.  fticht  in- der.  ipark, 
nicht  in    dem   land   gebojren   und:  erzogen,  ift«.     Diefea^ 
bald  engeren  9  bald  weiteren  .begriff  der.  fcemdheit.  drückea 
viele  benenni^igen  aus :    aZ/al^i^/z/a.  (alienigena) ,  xUilanti 
(elilenti,   eilende),   alidioti,^  eliporo,^  elibenzOgUA^a^.m.f^ 
jeder  ausmärker   ift  fremd  d./h.;  der  markgenoßenfcjiad 
imtheilhatlig.^    Hiermit,  hängen  nun  die  gliederungen  der- 
znandartea  zufammen,.  der:   belondere   gau.  uatjeiTcheidet 
lieh    durch,  eigenthüjnljchkdten,  feines,  dialects,  und^  er- 
kennt in   dem.  anders   fprechenden   auch,  deu^  fremden,. 
Fremd f   golh«^  fra{naj»is,'  ahd.   vremidi^^  altp.  fr^piandi, 
£chwed.  främmande,   aus.  der  partikel^fraoL  gebildet,  be- 
zeichoet  einen   der   fram    ilt»    den,  exterus;/.    ausländer. 
Kommt  er  ins   land,    fo  heißt-  er   ga/l^)  oder-  herlo^ 
inender  man  (oben,  f,  5.  45.  248v249),    agf..  feoixumen;^ 
in  den  langob..  gefetzen  {JX.olhsiV.,3Q0)  gargar^guSf^war-y 

ganguBy  qui  de  exteris,  finibus.  venit.,  welches^  wort 
ogge  p.  54  irrig  mit  vargus  und*,  noch,  fehlerhafter  mit 
arg  zufammenftellt..^  ip^ar^ws,  lex.  fal..  58^  !•.,  bedeutet  ex-, 
pulfus  de  pago,  den.,  in,  den.  wald  geOphuen  verbaiinteu, 
den  wilden  wolf,  altn*  yai'gr«,  Warg«^ngus,  hinge;geu,  ift 
ein  compolitum»  delTen  erfter  thei(,  wie  ich  glaube, 
Wohnung,  aufenthalt,  altn..  ver  bezeichnet;  dem.  iinn 
nach  alio  ein  vagabund,  der  zu.  den  liäufern  der  leute 
kommt    uud   bettelt,    vgL,  altn..  vergängr,    mendicatio, 


*)  in  den  gedichtet!  häufig:   die  hunden  uud  dieg«;^«,  ein- 
wohuer  u»  fremdet 
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wandern  Toh  haus  zu  Tians.  Die  agr.  fprache  hat  ein 
i\em  gargangus  völlig  eiilfp rechendes  vergeriga  *),  ad- 
\eijd.  Atehi-ere  eigenuamen  drücken  das  verliälttiis  der 
fienidheit  und  einwanderung  aus,  z.  b.  windilchmann, 
fwidifchmaim;  oder  halpdunnc,  balbwalah  (gramm.  % 
t>d3}  gegenüber  altduiinc  y  altf uäp  (ib.  629*) 

Im  der  regel  war  die  i^echüiche  läge  der  fremden  nn* 

giiiittig. 

1.  der  ß^emde  konnte,  weil  er  fich  nicht  in  der  rechts* 
genoUenfcbafb  der  mark  und  landCchaft  befand,  in  wel« 
'her  er  verweilte,  auf  ihren  fchutz  und  frieden  keinen ^ 
auipruch  machea.  Er  iiat  als  ausländer  kein  ivergeld 
und  wenn  auch  auf  (eine  eruiorduug  bulle  gefetzt  fein 
kunnte,  Aand  doch  feinen  verwandten  keine  befugnis  zo^ 
it'thiiicbe  genuglhuung  zu  verlangen.  Noch  nach  dem 
wetigüth.  gefetz  haftete  der  todfchläger  zu  keiner  ättar- 
1)01,  wurde  nicht  fiiedlos  und  landflüchtig,  diäper  mad- 
lier  utiändlkan  man,  eigh  ma  frid  i\y ia  er  landi  iinu  ok 
i  alt  hans.    V  eftg*  maiidr.  9* 

2>  hiervon  mäßen  aber  fchon  in  ällefler  zeit  ausnahmen 
gegolten  haben ;  es  ilt  nicht  zu  glauben ,  daß  benac  hbarte 
und  verbündete  Aämme,  die  miteinander  in  vielfachem 
verkehr  flanden,  lieh  auf  gleichen  fuß  mit  entlegnen 
und  fprachfremden  Völkern  behandelt  hälteri*  So  moch- 
ten lieh  Oft  und  Weflgothen  (im  gegenfatz  zu  den 
Schweden)  **)  5  Califche  und  ripuarifche  Franken ;  Oäfa- 
leii,  Wellfalen  und  Ehgerh,  ob  fie  gleich  nach  ver- 
fchiednen  gefetzen  lebten  oder  in  einzelnen  rechtvSgebräu- 
cbeu  von  einander  abwichen,  durchaus  nicht  als  fchutz 
und  rechtlos  betrachten.  '  In  folchem  fall  konnte  es  mit 
tlcmwergelj  towohl  aus  mit  andern  rechten  auf  mehr- 
laclie  weile  gehalten  werden,  je  nachdem  man  entw. 
den  fremden  des  inländifchen  i^echts,  oder  feines  ange- 
bornen  eignen  rechts  genießen  liefj  oder  endlich  will- 
kürliche beßimmungen  traf.  Hierunter  fcheint  die  aus- 
kunft  zweiter  art,>  dafi  nämlich  der  ausländer  nach  f eig- 
nem landesrecht  gerichtet  werden  follte,  die  natürlichfie 
^ad  dem  geiiie  der  freiheit  die  angemeßeufle.     Savigny 


*)  Cädou  89,  11.  von  Kebiicadueear :   vildra  -värgcuga  of  tA^o 
cvoQi;  ahd.  fUidet  (ich  cameitgeiigo  (gyrovagus). 

**)  ei  gab  eiu  die  Schweden  auarchliefSendes  1   aber  beide  gOr 
tUfch«!!  fiäauae  einigeudes  gericht  (jj^üig)  alt$r  Gt^tk^n* 
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1^  93  und  Rogge  53  halten  dafür  f  diefes  fyftem  der  7>^r- 
Jönlichen    rechte    iei    erft   durch    die    erobeiungen    dei- 
Peutfchen  auf  römiCchem  boden  her  vorgebracht  wordeu; 
inöglich  bleibt  immer ,  daß  es.  auch  vorher  ii^how  im  In- 
nern  Deull'chland   angewendet  wurde,    wiewohl  uns  ge- 
rchichtliche   be weife    mapgeln.      Wie   vieles   würde  iicii 
aufkläien.  >venn  wir  wüiien,  welche  wergelder  zwifcbeu 
den   meilten   einzelnen  ßäitimen   beilanden   hätten.      Tit. 
36.   des  ripuar.  gefetzes,   welches  Rogge  (de  pecul.  leg. 
ripl  cum  lal.  nexu,   J).  27)  mit  recht  für  fpäter   einge- 
-fchoben   erklärt,    entnält  darüber  «ine  merkwürdige  be- 
Aimtoung:    der  advena   francüs    (d.  i.    der   faljfcbe)    foli 
znit  200  (ol.y   der  burgundifche,  alamannifche,   friefifche; 
:bai)iiche,    (ächttfche  mit  160,  der  römifche  nur  mit  100 
.fol.  cömponiert  werden.    Das  letzte  kann  nun  kein  per- 
rfönticfaes  recht  heiUen,   da  der  Römer  nacli  feinem  eig- 
nen gefetz  gar  kein  wergeld  hat,    aber  die  100  fol,  pal- 
ten   genau   zu  feiner   gieichttellung    mit  dem    litus  nach 
fränkischem  recht,   er  lieht  überall  halb  fo  hoch   als  der 
ingeiuius  Frlanco,    z.  b.  der  ligatus  wird,    wenn   es  ein 
.Römer  ift,    mit  15,  wenn  ein  franko  mit  30  fol.  com.- 
ppineit.  lex   fai.  369  3»  4;    folglich   der  occilüs  Romanns 
mit  100,  wie  der  Frauco  mit  200..*)     Für  den  Alaman- 
.iien  und  Bdiern  üimmeu  die  160  iol«  völlig  zu  dem  wer- 
ffeld,    das    iie   nach   ihrem  eignen  recht    belogen    (oben 
•?•  289}.9    abweichend  find,  die  angeboruen  wergelder  der 
fiurgunden,    Friefen,   Sachfen  von  der  fumme,    welche 
ilvien  hier  in  der  fremde  zugefianden  wird.     Diefes  nö- 
dügt  anzunehmeh,   entw.  daß   die  anlätze  von  150,  53| 
und   240  foh   in  dem  bürg,   frief.  und  fachf.  gefetz  un- 
gleichzeitig   mit    jener    ripuarifchen  .  Verordnung    waren, 
oder  auf  einer  andern  gellung  des  folidus  beruhen,   oder, 
daß  man  in  Ripuaiüen   fremdlinge   aus  Bufgund,    Fries- 
land   und    Sachfen   denen    aus  Alamannien    und  Baiern 
gleich  halten  wollte.    Lex  fal.  44,  1  (eraend.  43/1)  vei^ 
Jiehe  ich  wie  Rogge  und  nehme  mit  ihm  an,  daß  weder 
das  falifche  gefetz,    noch   die  altere   abiaßung  des  ripua- 
rifchen  dem   fremden   ein  wergeld .  gefiattele,    fofern   er 
nicht   in    die    fränk.    geiioßenfchaft    aufgenommen    war. 
Der  recapitulator  legis  fal.  hat  gar  keine  compolition  von 


*)  die  recapitttlaiion  der  rallfchen  compoftcioneti  fagt  (Georg. 
141-  142>):  Jnde  ad  Fol.  C,  ut  ß  quia  Romauum  occiderit»  haec 
coiupoßtio  ih  XXXI  CXUi.  XXIIU^  locii  habetur,  vgl.  lex  faJ. 
44i  15  (emetid.  43,  70 
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160  toh  aorgeföhri,  zuni  beweis,  daß  das  fa).  gefctz  die 
Alamannen  und  Baiei*a  feindlich  behandelte«  *) 

3.  noch  größere  upgnnft  tiaf,  und  bis  in  weit  Tpalere 
Zeilen,  ciogewanderte  fremde  in  einzelnen  landttiichen; 
lie  geriethen,  wenn  fich  ihr  aufenlhalL  über  jähr  und 
tag  verlängerte,  dadurch  in  Unfreiheit.  Arme ,  umlier- 
ttreifende  leute,  die  fich  in  ihrer  heimath  nicht  erhalten 
konnten,  ließen  fich  nolhgedrungen  in  der  fremde  nie- 
tler; für  wohlhabende  fremdiinge  war  kein  grund  vor- 
handen, fo  lange  zu  verweilen.  Unter  den  äiteften  ge- 
fetzen  finde  ich  iiber  einwandernde  nur  im  falifchen  eine 
verfiigung^  welche  jenen  grundfatz  nicht  aufttellt,  fon- 
liera  tie,  nach  verftrich  der  teit,  «u  den  ernwohriern 
rechnet:  fi*  quis  vero  admigravit -et  ei  aliquis  infra  XU 
menfes  imllus  teftatus  fuerit ,  ubi  admigravit  fecurus 
(?fiei)  ficut  aÜi  vicini  confiöat.  lex  faJ.  48,  2..  Möglich 
aber  ift,  daß  in  andern  deutfchen  gegjenden  fchon  int 
altepthum  für  fremde,  die  fich  zu  einheimifclijen  hörigem 
gefeilten,  u^ildfanga recht  gegolten  hat;  die  f.  327  ange- 
iuht'teu  urk.  gehen  freilich  nicht  hoch  hinauF.  Ich  hole 
hier  aus  Wehner  (ed.  Schilter  512^)  die  forme!  nach, 
mit  welcher  man  fich  des  herkommenden  manns,  nach« 
dem  er  jähr  und  tag,  ohne  nachfolgenden  h^rrn,  im 
lande  gehäuft  hatte,  bemächtigte;  dei-  biiltel  kommt  u. 
Ipricht:  ich  nehme  euch  im  naraen  unter  gn.  herfchaft 
zum  wildfatig  und  begehre  von  euch  den  fahegulden. 
Beide  rechtsregeln,  die  lufk  macht  eigen,  die  lult  macht 
frei,  drucken  in  foPern  dalTelbe  aus,  als  fie  dem  anlömm^ 
ling  das  recht  der  leute  bewilligen ,  untei'  die  er  fich 
niederläßt.  D^  durch  niederlaßung  unler  freie  jemals 
knechtfchall  entfprungen  fei,   bezweifle  ich. 

4.  gaßjreundfcliafi  fiir  durchreifende  fremde  war  flurch 
Ütle  und  felbft  gefetze  geheiligt,  quicunque  hofpiti    ve* 


*}  bemerkenswertK  i0,  y/io  noch  fpät  ins  mittelalter  hinunter 
aoF  die  peirföiilicheu  rechte  Her  Häjume  gcfehen*  wurde,  nach  ei- 
nem lBadgvridiUbri«f  Ton  1455  (hei  ^Vegelin,  heiU  189)  muß» 
i^^r  nürnberger  laudrichter  fieheu ,  wenu  6r  eiuen  Frauken  in 
«Wacht  thiin  wollte,  tkui  fränkifchem  erdreich,  Jeufeit  der  hrficke, 
i^ie  bei  Fürth  über  das  wa()er  geht,  auf  der  ftraße  geu  der  Neueu- 
Ml;  war  es  ein  Schwabe,  Wit  fchufähijehem  erdreich,  ienfeit  der 
'brücke  geuanut  zum  ßeiii ,  auf  der  ftraße  gen  Onolzbach ;  war 
^*  sia  Baier,  auf  bairifchem^  tor  dem  fraueuthor  zu  Nürnberg; 
^^  Sachfe,  Tor  dem  thiergarteuthor  auf  der  Rral\e  nach  Er- 
iMgen. 
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nientl  tectottt  e^t  focilün  negaverit,  tfjjan  lolidorum  inla- 
tione  mulctetur»  lex.. barg.  38»  1;  praecipimuSf  ut  in 
omni  regno  noßro  neque  dives  neque  pauper  peregrmis 
liolpilia  denegare  audeat  •  •  »  iecium,  et  focum  et  aquam 
nemo  deneget.  caj)ilul.  i.  a.  ^02  (Georg.  638) ;  ut  infra 
regna  noitra  omnibus  iterantihus  uuUus  IrnfpiLium  de- 
^  neget,  mdnfionem  et  focum  taututil;  fimililer  paßum  nul- 
lus  conlendere  fäclat,  eXcepto  prato  et'melTe.  cap.  5. 
a.  803  (Georg.  674).  Den  gaft  zu  fchutzen  hatte  jeder 
v'erpQichtung,  felb&  Wenn  fich  auswiefe,  daß  der  bruder 
des  aufnehmendQn  von  ih\n  erfcblagen  vträre; 

inu  bi{»^u  bann  gäqga  i  occai*n  £a)y 
oc  drecka  inn  masi^a^tniöcl» 
^o  er  bitt  6umc  <at  ;(ief  uti.  fe 
minn  brö^urbamV  ^sem,  edd.  .83^«  *) 

Es  war  fitte,  nicht  vih^rdrei  tage  zn  ferweflent  enn 
fat  var  emgi  fidr,  at  filja  lerigr  enn  'f  nar  nsetr  at 
kynni.(in  hofpitio)  EgilsCaga  p.  698;  tvä  niht  geft,  frid 
nibt  igen  bine  (duabuä  noctibus  hofpes^  terfia  nocte  £h 
miliaris  habendus  efl).  lex  Edovardi  27» 

5«  der  reifende  mufle  £ch  «uf  gebahntem  weg  halten 
oder  im  wald  ein  harn  blaCen,  follte  er  nicht  für  einen 
dieb  gelten.  Ine  verordnet  cap.  20:  gif  feorcumen  man 
qHg  iremde  bütan  vege  geond  pttoM  gonge  and  ne 
liryme  ne  liotn  hUits^e^  fpr  j^eof  he  hi$  40  pröfjanne. 
t)agegen  bewilligen  ihm  noch  die  fpätaren  weiäthümeri 
'  fpeue  fiir  fich  und.  futter  für  Cein  ermattetes  pferd» 
wenn  er^keine  Wohnungen  erreicht»  ungeftraft  aus  der 
mark  zu  nehmen.  Lieget  deme  wegverdfigen  manne  fin 
perd,  he  mut  wol  körn  Jriiden  uüde  ime,  geven»  alfe 
Terne,  alfe  het  gereken  mach  u^  fik  ftande  inme  wege 
mit  enen  vute ;  he  ne  lal  is  aver  nicht  dannen  vuren« 
Sfp.  2»  68.  Ain  (fremde)  man  fhidet  wol  finen  mueden 
pfariden  ain  fuoter,  da^  gen  ainem  pfenwert  ift,  ob- er 
went ,  da^  ej  im  erligen  welle«  da^  muoj  er  auch  fwern^ 
ob  fin  jener  nit  enberen  wil»  des  daj  körn  ift*  erlat 
auch  fin  pfarde  treten  mit  den  vordem  fue^en  in  da^ 


*)  eine  formel«  die  auch  fouA  begegiiM:  engl  tnaS^  graiidadi 
öörura ,  ]>6tt  hanu  hitti  fyrir  fer  födurbaua  B$a.  bröjurbaua  lau- 
fau  «Sa  buudiua.  Suorra  edda  p*146*  Swem  er  den  vater  hcte 
erfjagen»  er  muofi  iin  guotes  hAu  'veriehen.  troj-  5649«  V£l«  Vue> 
99b.    D^Qi  ^  dg^  ygi^r  ]^^(  erßa^eu  etc»  Iwt  850* 
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lorn  uuJe   lafc  «5   c^^e/z  *)   uiiiS  er  wider   kumpt   u.  er 
iul   des  fuoters  iiit  von  daiuian    fiieien.    jus  prov.   alem. 
(97,  10-12  (Schilt.)*      Ui^d   fügten   uf  den  aide,   dj?  ü 
von  alter  helten   vernoriien ,    das  ein  edel  u.  erbere  fi  au 
die   vorg.    nutzung    u.    vilivvaid    gahe    zu   Alötlingen    u. 
nienian   anders,    es   wer   daiiu   als    verre,    das    ein   pil- 
grim   pder   ein    kauiman   dafiir    fuere,    das    der    n/wen 
lüite    11.   feine  ^pferde^   etzen    auf    der     vorg.     waide. 
TröUfeh    1,244   (a.  1294*)      Auch    weifen    die    m -m  ker 
vor  ein   alt  herkommen   recht,    wäre  es  fach,    daii  ein 
fremd    mann    quäme    geiaren     mil    feinem    vieh    o,    ge- 
fcliirr,    daU    ihne   die   nacht  in   der  mark  -iibejfiele,    der 
möchte  fein  nachtruhe  da  nehmen  u.  fein  vich   die  nacht 
auf   die   gemeine    weide    treiben,    liesg^K    in   dvn    uiiUjii 
^miilagsruhe)  auch;    A|teiillatter  w.      De    frombde    folir- 
man,    fo    dar    kompt   fahren,    as    defeU)e   welke  garven 
utiiinöbt    11.  s  vor   demfeiben    Uifcke  haiden   thut,    üdv  ßn 
jyerdt  etwas  ^gefiulert,    dat   overige   op   dat  flük    wider 
werpen    wird,    fall   forder    kein    klage    over   gähn  u.   mt- 
k'Lalt  werden;   »  •  •  fo   ein  reuter  kerne  reiten  u.  hedde 
eiij  meüde    perdt,    fo   fall    hei   vor   ein  flücke  reilen   u* 
rillen  fein   fpeit    aus    u.    fpedden    darin    een    eder 
Iwee    ganzen   u.  riden    darmit   an   dat   negüe    wertshus 
u.  drhikeii   eine    maße    oder    twee    u»  rüken   dan   voirt. 
i]eiiker    heidenrecht    §.  10.   11.      Item,    ein    fuiirmann. 
der   über    weg  komt  gefahren,    der    mag    drei   garhen 
gegen  dem  4lück  fodern   u.  die  oile  in  dem  weg  Jigen. 
laßen^  (oben  f.  sbOO«      I^^r  reitende  darf  fich  drei  lipfet 
vom    bäum    brechen,    drei    oder   vier    trauhen    in    die 
harid    fchneiden  ,    den    handfchuh    voll    niiße    pflücken». 
Er  darf  auch  fifchen    (wie    Wallharius    auf  der   flucht 
filche    fieng.     z.  421).       Auch    weifen    fie,     kam     ein, 
fremder    mann    von    hundert    meilen    her   u»  Wuk   ein- 
mal   hie     fifchen,     der     tnag     einen ,  hamen     entiehnert. 
von  einem   märkei*  u.  tnag   in   die    hach    fifchen   pehcn 
u.    was     er     von     fifchen    fangt,     *«ag     ei'     ein    fcuer 
maclien  auf  den  finden  und  die  fifvhe  da  jiedcri   u, 
eßen    und*  er  foll   lie   auch    nicht   aus^  tfer  mark  <VcY;»tj, 
Altenftatter  w.  **)    •  Endlich  ilt  es  ihm  vergönnt  holz  Y\x 
hauen,  fein  gefchiri"  damit  auszubelierut  item  hat  m»  gn* 

*).  dtc  alte  fpfache  fagt  \otA  pferrf  liiid  ähderl!  tliirren  eWan 
(nicht  ffeßeii)  z.*  b.  Pate.  144815.  Whlth.  B2,  19»  Surhcmv.  4,  4;V7. 
aiiij:!j.  22^;  dap:eg^ii  'vom  meiircheu  bald  eßeii ,  Im1<1  ri*»^eti»  gft* 
5uu  (edebaiit)  O.  (U.  6,  86*  M'^wn  (exedcruut)  111.  6,  Hl. 

**)  TgL  hiermit  obctt  f.  249»  .     , 
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h.  ein  Wald  liegen  zwifclien  Lorich  u.  Bfii'ftadt,  gen  der 
lorfcher  wald,    dadurch  gehen  llraßen,    die  ein  ieglicher 
hiderman  gebrauchen  mag  mit  ehren,   wäre  es  fach»  dalt 
ein  mann  dadurch  mit  ieinera  gefchirr  führe,   fo  mag  er 
unib  lieh  fehen,    fihet  er  dann  einen  Jiamnif    damit  er 
feinem  gefchirr  zu  hülf  ioimnen  rnagy    ^^^x\  mag   er 
abhauen    u. ;  fein  gefchirr  damit   machen    u.  das    ailholz 
.  wieder  uf  den  ßanim  le^en  u*  war  es  aber,  daß  es  ihm 
das   altholz  gehebt   u.   mit   ihm    führt,    fo   foil    er   drei 
iA^ormhfer  pjennig   uf  den    ÜJimm    legen.    Lorfcher   w. 
Im  altn.   It'rottedingsgefetz   iSj  40   ganz    wie   in   unfern 
weisthümern:  fährt  ein  mann  feinen  weg  zu  pferde  und 
lieht  heu  iiächft  dem  weg,   da  mag  er   fo   viel   nehmen, 
als  fein  pferd  zum  futter  braucht;  fuhrt  er  etwas  davon 
mit  lieh  fort  und  wird  ergriflen,  fo   iit  er  ein  dieb;    ira 
jüiikheh  3,  43:    veghfaränd  man   oc  gäü  mughä  äi  gras 
fynia,  vgL  Falk  3,  47.    Eigen thümlicher  lautet  eine  vor- 
Ichrift  des  Vettg.  bygd  4,  f:  ridher  man  at  thöni  vägh, 
fum  falder  ginum  ängia  manna,  ok  thorf  bet  häAe^&num, 
han   fkal.hava  fam   alna    langt  tiudher   ok   famns    langt 
grimufkapt,    tha  fkal  tiudherhäl  a   midhian   vägh  vraka. 
iVa  ma  han   i  thöre  äug  faklÖii  bela.  *)      Die  futlerung 
vor   dem  grundäück  felbft,    das   zurücklaßen   des   über- 
hleibfels,    der  aufenthalt  im  wii't^haus  zum   trunk,    das 
lieden  der   fifche  auf  dem  ftaden,   alles   dies   foll  zeigen, 
dalt   fler  fremde  redlich,    nicht  wie   ein  flüchliger  dieb 
gehandelt  habe.    Die  äitefie  Verordnung,  wonach  der  iler 
ageus    feuer   anmachen,    fein  pferd   futteru.  und   zweige 
abbauen  darf,  ift  lex  Vifig.  VIII.  2,  3.  4,  27 

6^"  der  fremde  darf,  wenn  er  uber^  einen  Inländer  fu 
klagen  hat,  unauITchiebliches  recht  fordern,  gaßgerichtf 
notgericht  p  damit  er  nicht  in  feiner  tageweide  verlaumt 
werde.  Item  keme  ein  fremder  man  und  begehrte  ein 
notgericht,  dem  foll  man  unverzogenliche  gehorfam  fein« 
Bifchweiler  w.    Andere  belege  hat  Haltaus  587-  1424» 


*")  reitet  elii  mann  auf  einem  weg ,  der  durch  der  leute  wiefe 
/'geht  und  bedarf  für  fein  pferd  der  we«de,  fo  foll  er  haben  ein 
itinf  eilen  langes  bindfeil  (tiudher,  altn«  tio^r)  und  ein  faden- 
langet  zaumhols  und  foli  den  fiod^  dea  feil«  mitten  in  den  yteg 
«infchlagen.  fo  darf  er  in  der  wiefe  Arafloa  weiden.  Die  perde 
tüdem  il  auch  plattdeutfch ,  TgL  Rugian.  |>153« 
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*  ■  •         * 

^^ie  alle  menfchen  im  land  fi*eie  oder. unfreie  find,   er- 
kheineii   auch    im    ba^us    die    verlialtniiTe   de«    gel>ifleiis' 
n:icJ  geliorchens.     Frei  und  unabhängig  iÜ   dei*  /ia\is/ierr 
i^otli.    heivafrauja),  in  fciueni   fcliulz    ^n}id.niu/df.^    agf^ 
tntind,   das  eigenllich  .hand  und  fo  viel  wie  da^  lal.  ma^  ^ 
fnis  bedeutet)  liehen  fray,  fchwctter  und  kinda-,     Bevor. 
ber   die   rechte   zwifthen    njann    und   fiau,    vatej-    und' 
iiid    dargeftellt   werden,    und  .die    begriJFe    gefchleoht 
ul  aller  im  allgemeinen  zu  erörtern,   da  üe  lieh  nicht 
A  auf  ehe  und  mündig keit  beziehea» 

-\.  Gefchlecht 

Hl  vielen  ßücken  gilt  da^weib  weniger  ab  der  mann  *)j 
i'-uvveilen  hat  es  auch  größere  gupft. 

U  das  neugeborne  kind  wird  höher  geachtet,  wenn  e«' 
'in  knabe,  geringer,  wenn  es  ein  mädchen  ift.  Im  al- 
it'ilhum  wni'den  raadchen  häufiger  ausgefetzt  als  kna- 
Ikh.  *♦)  Die  anfacende  raagd  zu  Schafhaufen  trägt  eine 
^\ei^e  fchiirze  \xnu  siwei  ßräufle  ^  einen  am  bafen',  den 
andern  in  der  band,  w^nns  eifa  bnbe;  aber  nur  einen 
ßrauß,  weYins  ein  mädchen  iß,  Stalder  2,  355.  Wer 
zu  Neftenbach  vater  eines  knaben  ward,  dem  wurden 
^ti^ei  wagen  holz  gefaren,  nur  einer  j  wenn  das  weih 
^ine  tochter  gebar.  Murer  Öfln.  bei  Job.  Müller.  1,  440; 
>\enn  einem  eine  tocfiter  geboren  wird,  mag  er  im  wald 
f'[i  f ltder  holz  holen,  wenn  ihm  aber  dn  lohn  gelioreii 
wird,  zwei.  Feldheimer  dorfoffn.  Ein  jglicJi  gefoiHet 
J^ian,  der  ein  kindbette  hat,  ift  hn  kind  ein  tochler,  fo 
\mg  er  finen  wagen  voll  burnholzes^  von  urfiolz  ver- 
ktufen  vf  den  fafnßagi    ift  es  ein  fon,   fo  mag  er  e« 


T* 


^)  Sa  muUjs  juris  tioBri  «rticuHs  deterior  efl  cotiditio  femina- 
nun,  quam  mafculorura.  Dig.  I.  6,  9;  major  digtiltas  eft  in  fexu 
^nli.   Dig.  I..  9/1. 

**)  1*Ä  ert  med  bafni,  ok  tkol  Atbero,  et  rn^jham  er,  «iti 
^Ppfoeda ,  ef  fvelittt  er,  Ctttmlaugsfaga.  cap.  36« 
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tun  of  den  dinfiag  u.  o/*  den  faniflag  von  ligendem 
holze*  BüdiDger  waidr.  Den  böheru  werlh  de6  männ- 
lichen gefchl^cbU  .bezeugt  eb^u wohl  die  altn.^  ver/iigung, 
wonach  einöm  entmannten  drei  kiq^di^  ^ebüttt  werden 
(ollen  und  zwar  zwei  [ohne  und  eine  focht  er:  vardher 
taan  (nöpter  fum  anuät  fa,  aller*  frptiniber  af  hanum 
hoggin   med    allu,    bölinis   tlier   ater  Ihri   ufkdbarn,    Iva 

fynir  ok  ena  dottor.   Sudherm.  mauh.  10. 

•  .  .        .  '  ■ 

J.  faieraiit  hangt  auch,  die  anficht  yop  -dem  ü^ergeld  zu- 
üammen.  Item,  tue  büß  gegen  etneni  •  wt^ibÄbilde  foU 
halbfovil  fein*,  als  gegen  einem  mahnsbilde.  Bommers* 
felder  gerichlsbuch.  Jewelk  wi!  hevct  ihres  niannes 
halve  hole  unde  iPeregelt;  iewelk  maget  unde  unge- 
mannet  wif  het  hi^he  hole  na-  deöje  dat  ü,  geboren  is. 
Sfp.  3,  45-  Eines  borgers  böte  van  Goflare  is  dritlich 
(chillinge  lütli'kier  pennighe,  fin  wergeld  is  achiein  punt 
pundiger  pennighe.  einer  YJOwen  eder  jungvrowen  gift 
men  vulle  böte  undfe  half  wtrgeldi  Goflarer  Iladtr.  art. 
203.  205.  vgl.  Bruns  beilr.  p.  i80.  Ain  ieglich  frawe 
(a.  mager)  hat  aines  raanns  lixdbe  bao^»  Schwab,  kindr« 
306  Schilt.  402  Sfenkedb. 

Befremdend  .  wei/chen    aber,  nifc.irere   altere   gefetzc    ^b, 
welche  das   wergi^Id  .der  weiber  italt  ^uf  die  hälfte,   auf 
d€L8  doppelte  der  gewohnlicheu    laxe  anl'chiagen:    haec 
omuis  compuülio,    quam  vhis  judlcaviinus,'  feminis  eo- 
ruin  omnia  duplicit^r  componatitur.  lex  alam.  67. 5    fe- 
mmaa  autem.  eoium  fempei*  in  dupluni  componat.   ibid. 
6$)  3)    de  ierainis  aptem  dupUciter  cotnponaL    ibid.  49; 
fi,  quis  mulicri  prs^eguanti  abortivum.  feceril,   ita  ut  jam 
cognofci.point,  utrum  vir  ayt  Femilla  fuit,    fi  viv  debuit 
etk^     cum  duodecim  fol.   componat,   li;  autem   femioa, 
cum  viginti  qua'tuor,  ibid.  ^1;    ebeufö  werden  im  ad- 
ditam.  22.  die  wergelder  der  femina  minoflidis,  .mediana 
und   prima  auf  320«  400.  4^$0  ioU  ^eTelzt,    während  die 
des  baro  nur  1^0»  200*  240  betragen.  •   De   feminis  vero 
eorum  fi  aliquid  de  iliis  actis  coiiligeiit,    omnia  duplici- 
ter  compoua;}(ur.  et  guia  femina  cum  aimis  fe  defeudeie 
nequiverit,    duplicem    compofitionem    accipiat.    fi    autem 
pugnare  voluerit  per  audaciam  cordi«  ini,  ficut  vir,  nou 
erit  duplex  compoiitio  ejus,  fed  iicut  fiatres  ejus,  ita  et 
ipfe  recipiat.    lex  bäjuv.  3,  13.    Quirquid  de  fuperionbus 
factis  in  feminam  committitur,   fi  virgo  fuejit,  aupliciter 
compouatur,   fi  jam   enixa^  fimpliciter  componatur.    lex 
Saxon.  jlf  2*1  wo  abei*  luiter  der  euixa  eine  nupta  (viel* 
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leiolil  eine  9  quae  parere  defiil),  gewfs  keine  ftuprata, 
\^'ie  Gärtner  meint,  zu  vergehen  ilt;  es  liegt  alfo  fchon 
eine  wichtige  befehrankung  der.  ganft  auf  unvermählte 
iu  dem  gei'elz.  Nach  deu  fränkildien  gefetzen  yerhätt 
es  lieh  grade  umgekehrl,  das  wergeld  einer  freien  jung^- 
frau  l)elrägt,  wie  das  ]^fits  freien,  200  iol,  (lex  fal.  28^ 
9-  75^  2.  i*>p«  13);  hingegen  flelit  die  verheirathete  höher, 
nämKch  eine  |en>ina  gravida  auf  700  fol.  /lex  fal.  2Q> 
4)  *),  eine  di»  noch  gebähren  kann  auf  600  (lex  ial. 
28j  8»  75,  3-  rip,  12.),  eine  die  äu  gebähren  aufhört^ 
wieder  auf  200-  (lal.  28,  7.  75,  4.  rip.  14,  J.  wo  ßatt 
puellam  feminam  zu  leien,  auch  gehdrt  diefer  ^*.  in  tit. 
12-)  In  der  reget  alio  war  bei  Saliern  u.  Ripuaiiei^n 
kein  unterfchied  der  cumpoütion  zWifchen '  nnanu  und 
weib  und  nur  der  todfcblag  einer  gebährfiihigen  frab 
"wurde  dreifach  gebullt.  Das  thurtngifche  recht  rer- 
oi'dnet:  ^ui  (eminam  nobilem  virginem  nondud:i  parien'- 
lern  Qccideiit,  600  fol.  componat',  li  pariens  erit,  ter  600 
(1800)  fol.,  li  jam  pareie  deiiit  600  fol.;  qui  Hberaoi 
won  parientem  occidei  it  bk^  80  et  6  fol.  et  duos  ti^emiflea 
com{x>nat,  fi  pariefis  eil  f^OO  foK,  ü  jam  deüit,  200  foK 
componat.  lex  Angl.  efe  Wer.  10,  3,  4«  Nach  den,  über 
die  nobilis  vorhergehenden  anfätzen  von  600,  1800,  600 
follte'nsan  für  die  libera  200,  60O.  200  erwarleii,  merk* 
wiirdhg  aber  wiiKi  cMe  liljera  nondum  pariens  auf  160 
(das  bis  bezieht  üeh  blolV  auf  ^0,  nichl  auf  cNe  zugäbe 
•von  6y)  gefetzt,,'  welches  vielleicht  das  alte  wergeld  der 
Ireien,  halt  der  fpäteren  200  und  hier  aus  irgend  ernem 
gründe  beibelialten  itt  (oben  f.  289«)  Dies  abgerechnet 
ttimraen  die  thiiringildten  laxen  zu  i\eix  fränkifchen, 
d.  h.  ^e  der  fem i na  pariens  ilt  dteifachj  die  der  non- 
dum pariens  und  parete  deJiens  dem  weigeld  der  /nXn* 
ner  gleieh,  nur  die  libera.  virgo  fleht  mit  dem*  alten  Wer- 
geld von  160  unter  der  gewöhnlichen  erhöbung  vott 
200.  Das  altfchwedifcbe  landrecht;  verordnet  12,  15 
(naoi>  Locoenius  überf.  p.  t81):  fi  ieminae  ptennm  vul- 
nu8  infligatur  vel  mmus,  id  aeque  aeflimabitur ,  atque  A 
Tiro  facturxi  el£et,  niü  ita  caedatur  ut  mortuum.  infantem - 
pariat,  lonc  mulcta  ejua  augetur  novein  mavcis,  dagegen 
lidlt  üpiandsU  manKelg,  29,  5  die  frau  um  die  Jialfte 
holier.  als  den  manu :  kuna  är  ä  halvo  höghri  an  roadher, 
badlie  i  did]^un>ok  farum.  Bei  den  Friefeu  galt  gar 
keine  verft^hiedenheit:    fi   qnis  mulierem  occiderit,   folvat 

*\  ii4ch  7i>  1  ibgar  1200,  weni^  daa  kiad-  ein  knab«  w»r. 
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^am  juAta  conditionem  Cuani,  Bn^^Iitcr  Acut  et  roaCculum 
Vjusdem    condilionis  lolvere  debeU    add«  fap.  6«     43^i    den 
•  Vitigathea    findet  wieder    Ungleichheit  italt,    alleiu   deiu 
recht  des  mitleialtera  analog  zu   ungunfien  der  weiJber^ 
Keine  andere  geCetzgebuug    hat  fo  genau  die  compolitiou 
nach   den  jähren  ermeilen,    wie  YUT.  4»  l6   leg*  viüg. 
'  Ein  mafculus  von  1  jähr  gilt  GO  fpi«;  von  2*  3 :  70;  von 
4-  5.  6:80;  von  7.  8.  9^90;  von  I0:i00;  von  11:110; 
von  12: 120  i    von  13:130;   von  14:140*;  von  15:150; 
[16.  17.  18-19  lind  nicht  angegeben ,  vermuthlich:    160. 
170.  180.  190];   von  20-60:300;  von  50-65:200;    von 
65  an:    100.     Eine   femina ' dagegen   von  1:30;    von   2* 
3  :,35;  von  4.  6,  6  :'^40;  von  7.  8.  9  :  45;  von  10 :  50; 
voii  11:55;    von  12:60^;   von  13:65;   von  14:70;    von 
15-40:250;  von  40-60 :  200;    von  60  an  100.      Das 
höcl^ite  wergeld   trifft  die  kräfligfte  leben&zeit,    bei  man- 
nern  vom  20.  bi&  50,   bei  weibern  vom   16   bi/J  40  jähr 
und  mit  dem  eintritt  cliei'er  periode  lieigt   ea  fchndl  von 
190  auf  300,    von  70  auf  250  foL      Von   1  bis  14  er- 
reicht das   weibi.  wergeld   nur  die  hälfte   des  tnänuli- 
chen,    von   15.-19  ift   es  wahrfcheiniich   höher   als   dM 
'männliche,   von  20-40  ift  es  um  \  niedriger,    von  40- 
50  uni  -1»   von  50-6Ö  und  lieh  beide  gleich,  von  60-65 
ill  das  männliche  um  die  hälfte  höber ,    von  65  an  fal- 
len lie   wieder   zuCammen.      In  dem   langob.  i*echt  finde 
ich  kein  doppelt  fo  groUes  werg«ld  fiir  weiber,  denn  die 
von  Rogge  L  14*  dafür   angezogneil  leges  Roüi.  26.  27* 
behandeln   den  ganz  befonderu   fall  der   wegelHnderung, 
welche  dein  ihann  mit  20,  der  frau  mit  900  ioi.  coinpo- 
niert  wird,   letzterer  demnach  45  mal  höher,  wegen  der 
unverhäitnismäUig  *gröUern   gefahr  der  frau  dabeit     Die 
lex  fah  34»  I9  2  verfugt  hier  15  foL  für   den  maim,  45 
fnr  die  fran,   alfo  nur  das  dreifache.     I^agegen  wird  in 
Roth»  geCetz    200-  202    auf  die    tödtung    einer    ehefinu, 
frau    und    jungüau    die    fumme    von    1200    fol.    gefetzt, 
welche  das   wergeld.  fiir  den  mann  von  900  foL  in  leg« 
13.  14.  19.  um  ein  drittel  überfchreitet 

Wie  fich  diefe  dreifachen ,  doppelten ,  ura  ein  drittel  er- 
höhten und  gleichen  wergelder  der  weiber  bis  zum 
niittelalter  in  halbe  verwanxiclt  haben?  oder  ob  in  ge- 
wiCfen  landibichen  von  frühe  an  eine  der  wellgoilii- 
(chen  nähere  beßimmung  galt?  erfordert  weitere  piü- 
fung. 
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3.  erbrecht,  ift  allen  weiborn  nach  den  ältefien  geletzen 
eiJtw.  verfagt  oder  beichränkt,  *)  TJieils  und  lie  ausge- 
fchlülWn  von  ^  der  nachfolge  in  echtes  eigenlhum ,  wia 
Doch  fpäler  in  leben,  theiLs  erben  lie  erlt  nach  den 
luäonern  oder  neben  ihnen  geringere  quoten*  De  terra 
(alica  nulia  portio  heveditalia  mulieri  veniat;  lex  fal.  62» 
6;  (ed  cüoi  virilis  fexu^  exßiterit,  feraina  in  hereditatem , 
aviaricam  non  fuccedal.  lex  rip.  56?  4;  heieditalem  de-- 
funcli  filius  non  fiiia  fufcipiat.  lex  Anglior.  69  1 ;  pater 
aut  mßter  defuncti  fih'o ,  non  filiae,  hereditalem  relinquat. 
le^  Saxon.  7».  %.  luter  BtU'gundionea  id  volumus  culto- 
diri,  ut  ft  quls  filiuni  non  reliquerit,  in  loco  filii  filia  in 
paliia  inatrisque  hereditate  faccedat«  lex  bürg.  14,  1. 
Die  fpätereu  iiorU.  gefetze  nach  früherer  fiänzlicher  au«- 
fclilieUung  bewilligen  dem  weih  nur  halb  Jb  viel  von 
der  eibfchaft,  als  dem  mann,  diefe  hälfte  ftiinmt  zu  dem 
vorhin  abgehandelten  halben  wergeld.  hinterläßt  ein  va- 


beiden-  löchtern  ^.  UpU  1.  c.,.  das  heißt  zwei  fchweilera 
erben,  was,  ein  brnder.  Gutal.  p.  51.  Vom  kinde  erbt 
der  valer  ?,  die  mutier  |.  Upl.  ärfd.  16-  Diefer.  halbe 
falz  findet  lieh  außerdem  nur  bei  den  Friefen:  ihi  brö- 
tiier  nimih  dnne  häp.  and  thä  tuä  (ufira  enne.  lit.  JBi'ocm. 
§•  116;  vader  u.,  raoeder  foUen  nae  deffen  dage  arveu 
op  haere  kinder  unde  de  fopjas  follen  toe  tallen  mit  twee 
liaaden  unde  de  dochters  mit  een.  band  ia  alle  haeres 
vaders  u,,  moeders.  n^egelatene  goederen.  reppelike  und© 
Oiireppelike^  Groenitiger  (lodsboek  von  1425*  arl.  31. 
(piü  excol.  1,  129.);  na^-^h  ^«i»-  ßuljadinger  landrecht  fal- 
len auf  den  fohn  drei,  auf' die  tochter  zwei  tbeile..  Halem 
oldenb..  priyatr.  2,  49«  Im.  eigenllichea  Deutfchland  ent- 
halten die  rechtsbüchei:  des  mittelallers  noch  völlige 
hinlaafetzupg :  yader  unde  müder ,  fiißei:  unde  bruder 
erve  nirat  de  lone  unde  nicht 'de  dorbl^r,  it  ne  fi,  dat 
dar  nen  föne  ne  ii,.  (o  nimt  it  de  doch  Lei*.  Sfp.  i»  17; 
die  (fune)  fulen  befitzen  dag  anfidel  mit  reht  für  did 
fwefien.  fcbw.äb..  landf..  139,  5..  Schilt..'^) 

*)-  ihre,  zülaßniig  bei,  den,  Viligothen.  ift  fremder  einfluß :  fe- 
lüiuae  ad  hereditaJeni  patris.Yel-uiatris  •  •. »  aequaliter.  otim  fratri- 
W  teiwtiit.  IV..  2,  9..     -  , 

**)  umgekehrte  fitte »  näinlicli,  nusfchließuug  «ler  mStiiier  durah 
die  weibMr  wird  ton  dsu  Ladern  in  l\leitiafleu  berlcKtei;  aviuh 
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4,  frauen  find  von  der  regierung  über  tand  und  teute 
entw.  gäneiidi  ausgefchloßen  ^  wie  bei  den  Fianke^n, 
i;dcr  erit  nach  ahgang  des  inannsÜainnis  zulä'ßig,  «vgL 
7,^  b.  die  langohard.  Theudelind.  Paul.  Di»c.  3, 35«  Aticli 
In  dci\i  alten  Schweden  faerfchten  königinnen, 

5/ frauen  Und  u^der  ^ideshelfer  noch  zeugen;  doch 
wurden  Wahrlcheinlicb  fchou  frühe  geillUche  fraueu  u« 
nonncn  zum  Zeugnis  gelaßen,  ^        / 

().  bei  Trauen  U^ten  häufig  andere  Jymbole  und  ßrafen 
tiu,  vgl,  dd9  capilel  vom  eid  und  von  den  goUe«ui-- 
iheUeu. 

7,  fchuHtngere  hatten  nach   den   älleften  gefetzen  hölie- 
res  wergeld,   indem  zugleich   auf  das  kindrückücht  ge^ 
iiommen   Wurde,   welches  fie  trugen*     In  den  weii>thu* 
Uierii    ilnde    ich    noch    einer   andern    üegünfligiing,     die 
iklier    ii!    friihere    Spelten    reicht,    erwJtlint,     fchwangere 
frauen   durften  ungeüiNafi  ihr  geläße  nßcTt  ehß  ^   gemü^ 
und  u^itdbret  befriedigen.      Kommt   eine   fr^iu   in    einen 
baumgarten,    wodurch   ein   weg  gehl  oder  daneben  und 
ill   das   obs   zeilig,    u.    ob   ein  ßau  ein  befondern  tuß 
hätte f,   io  möchte  fie   oder  etwer   von   ihreut wegen   em 
obs  herabbrech^n,  oder  wie  ße  das  herabbringeö  möchte, 
damit  fie  ihien  lull  auf  einmal  wol  erfettigen  mag.  Salz- 
burger landtäding  von  1534  (VV'alch  2,  163)-     Der  fchBff 
M^eitet  zu  recht,   daH  die  von  Schönaw  füllen  ein  baum- 
garten  hallen  auf  dem   mönchhof,    uft*  (faß,   wenn   ein 
jf eulin  vorübcrgienge,   die  da  fu^anger  gienge^  daß  fie 
ihren   gelangen   büßen    möchte,    uff  daß    kein  großer 
(major)  fchade  darauß  entftehe,    Virnhelmer  w,      Lrwet- 
palen  u.  fangein  mag  nemand,  it  were  dan  ein  ßchu^n-^ 
ger  ß^auensperfon  oder  eiq  recht  arm  menfch  pfiückeu 
oder  brechen.    Rugian.  tit.  15S.     Und   da  inbinnen  (olle 
jiimantz    fifchen  oder    ftricken    odir   einige   will    fangen, 
'    büßen  laube  u.  verhenkniffe  der  obgefchr,  herfchaft'  von 
Sohonecke,    is  enwere  dah,   das  eine  ßraieti^e  fchwanger 
gienge  mit  eine  kinde,  die  mag' einen  man  odir  knechte 
iisfchicken ,   des   wilts  fo   vil  gi  ifen   und    fahen ,    d^^s  Jip 
iren  ^geloßen    gebußen    möge    ungeverlichcn,    Galgen- 

■  ■         ^ .  ' 

sAy^ov»|Aj'(K  rmU   ^uyr^tt  Ktixovfn ,   ••   ''^^  ^••^♦«      Nicol.    DamÄfc.   de 
inor.  t;euU  (Growv  3851.)   w«d  ein  inlid,  dichter  MS.  2.  63*  fing^; 
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fchcider  w.  *)  Die  aufrulrrerifrhen  bauern  hn  anfang 
des  16-  jli.  beftaiiden  darauf:  fo  einer  ein  Jchii>ariger 
fjaiiwen  häUe,  datl  er  ungefrevellcr  ding  ein  eilen  lilch 
aii5  dem  bach  f^lien  macht.  Heiur.  Schreilier  vom  bund« 
Idiuh.   Freiburg  1824.  p.  i20-  / 

cS.  es  war  gebrauch  des  allerlhums,  daß.  in  öflentJicbem, 
ieierlichera  gang  die  f tauen  voraustraten ,  die  männer 
uavhjolgten  und  wiederum,  dail  iWet  töchter  der  piut- 
ter  voraiia,,  die  ßShne  aber  dem  vater  nach  giengen. 
Zwar  fiix*  die  Ordnung  der  kinder  zeugt  folgende  ftelle 
üicht:^  •        '  ^  «^         p 

thiu  wib  ihiu  giangun  funtar, 
thle  gommau  luaruii  ihanno 
iu  tbeiqo  afleren  gange; 
tUu  kind  tin'u  forgelun 
fö  wedar  fo  fiu  wollun.     O.  I.  22,  26- 30« 
alkin  daß  die   mädchen  der  muUer,    wenn  fie  zu  kirche 
gitiig,   voraus  traten,   enthalten  felbtt  gefetze  des  mittel- 
üiUisi   fo  wor   en   man  geit  na  enes  mannes   wive  ofte 
ua  fuier  docbter  edder  na  üner  niehten,  de  vore  io  ier^ 
im  geit,    ftat.  bremenüa  p.474.  eJ.  Ohichs;    ebenfo  ttat. 
llacJeniia  9,  5.   (Pufend.  1,  220)   vgl.   br.  wb.  3,  18.    und 
buleat.   mag.    6,   2.    pag.  266«    2^)?.      Bebelius    facetiar. 
li'>-2.  p.  m.  137:   de  ratione,  cur  Jilms  patrein  Jequatur 
tl  cüv  ß(ia  matreni  praecedat;,    Fifchart  Garg^   cap.  5. 
?•  m«  67^;    daher    die    töcliter   deu   osütern    zu   kiichea 
vüigthu,   aber  die  fön  den  valeru  nach.     Ich  denke  mir 
fttvva  folgendea  grund   diefer  einrichtung:     daa    weih    ill 
ilas  ende   der  familie,    löcliltT  Irt^eu  durch  ihre  verliei- 
ralhung   alfobald    heraus    und    bilden   daher  im   vorgaug 
die  ägtlerlle    fpit^e;    auf   dem    mauusUamm    beruht   die 
3nacht  uud  nütze  d^s  gefclilechts,    9uf  den  (ohnen  feine 
fpatelle  hofnung,  daium  folgen  djtte  zuletzt  im  zug,    die 
»JÜUer  bleiben  langer  im  haus,   aü   di^  töchter,  aber  die 
folme  länger  als  d^e  yäter,    Oder  bedeutet  es  bloß :    die 
ßline  liehen  mehr  unter  dera  vater,   als  die  tQchter  un- 
ter der  muttei  ?  **) 

9*  Zmtter  gelten  für  unfrei  uiid  erbunfähig.  im  Sfp. 
I1  4  Ueht  der  dunkle  ausdruck  altvH,  alwil»  deifeu 
(Deutung  durch  «Uzuviel  g^uzuQwahrfcbeiulich  iÜ.  Ich  weiß, 

)  auch  eiu  sug  iu  'vol|LseKzäbluageu ,   vgl«,  b^ut  y«  klodermär« 
fhcu  iif.  jL2  uud  reuumerone  2^  1- 

'*)  Igor  war  Ichou  erwachieu,    gicug  «»b^r  dem  Ol«g  (fe;inem 

w^l^UiVÄier)  u«ch  uii4  gehorcht«  ihw« .  tjcfcluz^r^  ^>iior  3^  247. 
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wenn  ein  zwllter  daranter  gemeint  wix'd^  nur  eine  andere 
\ernjuthung  an  ihre  Aelle  zu  fetzeul    abd.  beilk  widelto, 
ividillo  hermapbrodituäy  moUijt,  eÜemiuatus  N*  Cap.44*  gt« 
Bionf.  388»  ^idili  uiolle«  Diut.  2^  43*  v^l*  gramm.  %  1001* 
i002}  vielleicht  verwandt  dem  agf.  vidi  (Uluviea)  vidijau 
(inquiuare);  hieiaua könnie  lieh  dio  verkürzte  furm  wii»  der 
noch  ein  veriiärkendea  ^1  vorgesetzt  wäre,  ergeben,  aK 
wib  f.  aiwidcie?    alt  die  fcbiene  verderbt.     ludelCen  bat 
die   lat«  überCetzung  homuncio  und  der  mahler  des  Sl'p« 
zeichnet  einen   kleinen  mann  (verfchiedeu  vom  zwerg 
und  den  ki'üppehi).  vgU  Kc^p.  bild,  u«  fcbr.  2>  13%    Auf 
agf«  hexüi  jcritta ^  engl,  fcrat,   hermaplnoditus.^    Zwitter 
iit  eiitUellt  aus  zwittern ,   ahd^  zuitarn  (fpurius).  gL  jun. 
228»  iu  mundartern  zwiedoru,  zwiedlu'm^  das  Ejtenhau- 
1er   eigenbuch  (aus  dem  beginn  des  I6^}b»)§.l6:   item 
alle    paflenkindc,    nuiuchskiude  ,    harkiade,  ^  zwittern^, 
gehören  mit.  hiineru  u.  bede  uf  das  gewicht  fiiankeniieiu; 
iind.alfo  leib^gen^     Der  fchwed.  name  lautet  tveköning 
(zweigefchlechtig) ,  der  dän.  tpetiön  oder  tuetulle,  wel- 
ches   letztere   wiederum,  einige  ähnlichKeit.  verräth.  mit 
wideHo  oder  altvife^ 

B,    Alier.  . 

i.'  der  ertte  punct  ift  die  lebensfähigieit  bei  der  geburt 
und  zeichen  derfelben  das  auffchla^en  der  augen^  he- 
feilen  u.  befchreien  der  vier  wände  (oben  t  75)  5  wer- 
that tha  wagar  biwepen.  iit«  Brocm.  §«21;  hat  das  kind: 
ein  geluit  van  lik  gegeven,  dat  men  ix  rauchte  hören 
aver  veer  huifes  Jioernen.  oftlrief.  landr.  %  123-  Aus 
dein  Loener  hofrecht  trage  ich  hier  die  ähnliche  (nur 
nicht  giade  das  neugeborne  kind,  tieifende),  bettim-^ 
njiing  nach:  item  llorve  eine  frouwe,  de  ü^s  aoiptes 
recht  hadde  u.  hedd^  ie  eine  dochter,  de  men  mochte 
hören  doer  eine  eikene  planke,  §.  12»  35.  I"  den*  nord. 
geletzen  aus  und  einathmen :  nu  födhis  barn  fidhaa 
fadher  dödher  är,  fynis  quikkcr  ok  dx^aghar  anda  lil  ok 
fran,  taki  thet  barn  fadhurs  arf,  Sudherm.  arfd.  3..  To- 
deszeichen find:  fchließen  der  äugen,  [iillttehen  des  athems« 

2.  die  Römer  nannten  ein  kind  in  zartellem  alter,  von 
der  unentwickeinng  feiner  fprachfahigkeit,  infans,  qui 
fari    non*  poteft*);    das    redende    kind    (infanlia  major) 

*)  alle  Vomatiifcheu  Ipraehen  bnUen  da»  lat.  liberi  f.  kinder 
eiü  und  hüben  nur  iufante,  eufaiit,  du«  dann  auch  für  puber  ge- 
braucht vei'den  muH.  unler  deutfches  unmündig  ifi  keine  tiber- 
feUim^  You  ini'aiis  und  nicht  etwa  vou  mund  (oa)  abzuteitcn. 
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bieß  bis  zum  fiebenten  jähr  infantiae  proximus,  qui 
faii  poteily  quamvis  actum  rei  tion  i/iielligai;  nach 
dem  üebenteu  bi«  zu  hinterlegtetn  vierzebuten  puber-' 
tati  proxj'mus.  Daß  niaa  auch  uiitez*  den  Deutfchen 
vor  eiatritt  der  raündi^keit  den  werth  der  kinder  nach 
jähren  unterfcbied ,  lehrt  das  weiigolh.  wergeld  (yorbia 
1^406);  vom  dritten  bis  zum  neunten  jähr  äieg  es/ je 
nach  drei  jahx*en,  um  10  fol.^  vom  neunten  an  mit  je- 
dem jähr  eben  fo  viel  höher.  Ohne  ein  jähr  auszu-'* 
drücken,  macht  das  Delbrücker  landr.  rechtsvortheile 
abhängig  von  dem  alter  des  kiudes,  in  welchem  ea  eine 
hrermeude  lampe  auszuhlajen  yermag  (oben  L  370.)} 
da3  wird  im  dritten  oder  vierten  fein.  Auch  ift  eine 
der  mündigkeit  vorausgehenüe  ,  der  ^  röm«.  prOAimitas 
pubertati  entiprechende  zurepbnungj>fähigkeit  angenom- 
men, die  ungefähr  in  das /ie&e/7/6  j^abr  fallt:  gewabfen 
i^fiben  järe' tagen.  Gudn  2*>  iu  den  gedichten  des  mit- 
tt'ialters  heißt  dies  ßch  verlinnen.  Lampr.  Alex.  1093; 
fit  ich  mich  guotes  ah  drft  verfan.  Wigal.  57«  9  Ceit  ich 
begrüTe  von  gut  und  bös  hatte.  In  Urkunden:  anni 
diicrelionisy  anni  intelligibiles.  Ilaltaus  991« ,  wiewohl 
diele  Wörter  oft  auch  die  eigentliche  müudrgkeit  bezeich- 
nen. Mit  dem  fiebenten  jähre  wurden  die  knaben  den 
flauen  genommen  und  bei  tnannern  einzogen;  vom  üe- 
beulen  jähre  fängt  das  kind  au  zu  lernen.  Bertholds 
predigen  p.  230.  Nach  dem  Frolledingsgefetz  3»  3S  muß 
der  valer  alle  bandiungeu-'  des  kinds  bis  zu  delTen  ach-- 
fem  jähr  vei  antworten ,  vom  arhten  jähr  an  nimmt  u. 
büiSt  der  knabe  halbes  recht.  Kinder  unter  fiebeu  jäh- 
ren läiU  die  völksl'age  auf  folgende  art  pi-ufen :  es  wird 
iiincn  ein  aplel  und  ein  geldiluck  vorgehalten,  greifen 
iie  nach  dem  apfel,  fo  kann  ilinen  ihre  that  noch  nicht 
zugerechnet  wei"den. 

3.  ein  mündfger  (puber)  *)  beißt  auch  volljährig y  mhd. 
g^järet,  agC  gevintred;  aliu.  fullaldra ,  fulluaxinn  ^*)  i 

*)  mün^g  flammt  von  mnnt  (potcflas)«  wäre  alfo  «hd.  miiiitic 
zu  fchreibeu  und  bedeutet  gewaltig,  der  feiner  lelhfi  walten  kaiiu 
('in  felbea  wielt.  "Wh,  1.15«);  mündig  u.  verRendig.  CroUenb.  w. 
unmündige  uugewiiltig,  unvermögend,  gerade  was  auch  6magi. 
Diefer  begriff  ift  nicht  mit  dem  ^on  mündtl  ^  mündling  (muutiliuc) 
2«  yermifchen,  welcher  zwar  ganz  derfelben  wurzel  angehört,  aber 
t^lUveu  Ann  hat  und  den  pupiU  bezeichnet,  der  fleh  in  munti  (po- 
telUte)  des  tuiora  befmdet.    Der  milndel  iH  zugleich  unniüudig. 

**)  fpan.  mancebot  adolefcens,  puber,  offenbar  djt9  Ut.  man- 
<^«l>s,  maa«ipiuiD«  emancipatiui »  tgl. ,  mauahoubic  r«301> 
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ein  unmündiger  Smagi,  d3n.  umage,   fcutalag  p.  35- 36. 
oformaci,  niedertächf.  binnen  finen  jaren,  dagen  (81p.  1, 
42.  2,  ^5} 5  mhd.  under  finen  jäi^en^  tagen,    inratis  intra 
aefatem.    lex  Liutpr^  Gv  45«  96-     Zu  Jemen  jaJueu ,    zu 
feinen    tagen    kommen   bedeutet  in    der   gewöhnlichen 
iprache:   voHjährig  werden.     Den   dichtem  >lt  ze  JJnen 
tagen  lomen  alt  werden ,  ■  nicht  allein  pubefcere  ''{l.  her- 
itar.h  das.  beil'^iel  aus   Alexander)  ^  audi  fenrfcere,    vgL 
Schmeller  bairl  Wb.  1,  434.      Olfi^ied    voji    GhritUis,    als 
er    das   werk   der  erlöfUng   begann^    als  die   tage  eirliillt 
Avtn  den  :  (6  er  zi  findn  dagon  quam.  i.  20,  66;  ^e  finea 
"tagen   komen,   in  das  höhere  alter-    ßpner»  3i,  5.    4%  8* 
Xe  findn  jdren  homen  muß  den  felben  finn  gehen;    ich 
iinde.es  aber  feltner  gebtaucht»  ä,  b.  Maria  89^;   häufiger 
in  Urkunden:   ein   chint  (ol   lieh  verziehen,   wah  e^   zuo 
ßnen  jaren  choinen  ift.    MB-  i2,  i51.      Ein   |^-eis  wii-d 
glckh    riüht^   beiagt  bder  bejahrt  genannt-*     Gottfried 
verbindet  geiagei  u.  gejdret,   irtdem  'er  von  zwei  alten  i 
piJgrimen  redet.   Trift.  2622;    bei  Ukich  lind  getagete 
luegede  mannbare,   Trift.  286^  aber  diu  wol  gejärte  ma- 
f/*t  222  das  nämliche.  ^  IndeflTen  hat  fchon  Petr.  Müller 
^ix'i    Haltaus    i769)    und    neuerlicli    Horaeyer  (jahrb.   f.. 
wilWnfch.  critik  1827-  p.  43l6-f318>  daj-gelhan,    daß  die 
rcchtslpiaehe^  genauer  als  die  der  dichter ,  zuweilen  bei^ 
de.s    unteri'cheidet,    und   ze  ßnen  jaren   kamen   für   das 
geringere,    unvolie,   ze  ßnen  tagen  konr>eH  für  das  volle 
inündig werden  nimmt.      Die  erreichten  jähre  find   folg- 
lich weniger,  als  die  erreiditen  trage.     Daher  auch  in  der 
ft^rmel  zu  feinen. jähren   und  auch   zu  (eine^  t-agen  kom- 
intn  (Ualtaus  991),  die  jähre  gewöhnüdi  den  tage»  vor-^ 
ausgehei^,   oder    will  man    dies   aus   dem   iiblichen  jabr 
und*  kig   (niemak:    tag   und  jabr}  deuteln?   beweisßeilen 
find    hauptlächlich    folgende :    fvenne   en   kint   to  ßnen 
jaren  *  tii^nt  ^    fo   mut  U  wol  Vormunde  iines  wives  liu 
unde   d$ir  to   fyes  it   wel ,,  ßi.  ßt   hinnßn  ßner^  dagen 
(obgleich  es    unter   feinen    tagen    ili.)    Slfp.  1,  42*      Älfo 
w^n   gelangt    zu<  feinen    jähren   und.  Ut   dennoch,   unter 
feinen  iagen^    kindere  jarzale   ift  dri;i!:elin.  ja«*   u.    feclw 
Wochen   von  irer»  gebnrt«    doch   bedürfen  fi  e^  darnach, 
ob  ü  ieman  beteidingen  wil  umhe  ir  leh^n  di  wie  ß  zy» 
ir^n  t^geri  nicht  ionpen  &x^  >,  d«»5  ift.  ?u  eiine  jare  unde 
zu    zwenzigen.,    fo   mue^en   fi    wol    Vormunde  '  nemen. 
fächf.  lehnr.    cap.  28-      Allein   die  ftatut«   und   tirkuiidcn 
«ciUei^  oft  diefen    unterfchied   nicht,    z.  b.  in  eiliei*  cirs 
15«  jh.   bei-  Bodm,   p«  670^   beißt  ein   nieidiDhea   und^v 
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ßnen  dagen  deutlich  ein  unmannbare«  *mädchen  unfer 
12  oder  l4  jähren,  nicht  eins  unter.  18  oder  21;  vgl, 
auch  die  von  Haltauj^  1769  beigebrachten  Heilen.  —  Die 
beliimmungen  und  ttufeu  der  inajoreiniität  und  manig- 
fach ;  fall  überall  fcheint  neben  jder  fpäteren  Volljährig- 
keit eine  frühere  pubertät,  zwifchen  beiden  aber  eiii 
ßehenjähriger  Zeitraum  zu  gellen,  fo  dali  füi-  die  un- 
volle naündigkeit  10,  12  oder  15,  für  die  volle  16,  18 
oder  21  jähre  gerechnet  werden.  , 

4.  ältetle  b^immung  iU  wohl,  die  nicht  jähre  zahlte,  fon« 
dern  äuUere  zeichen  körperlicher  kraft  ermaß.  Wie  das  kind 
nach  dem  fchreien,  reden  und  lichlausblalen,  wurde  viel- 
leicht   der   mann  danach   beurüieiit,    dall   ei>  den  fpeer 
Jchivingen y   den  feind  erlegen  konnte,    od^  auf  andere 
weile.      Deme  gerüchte  iolen   to   rechte  volgen   alle  die 
to  iren  jaren  komeu  £in ,    al{o  verne  dat  lie  f'verd  \>ürea 
mögen.    Sfp.  2,  71 ;    in  den  weisthumern    (pben    f.  290.) 
btilU  es:   alles  was  ("piefi  uad  flange  tragen  mag,  mult 
lieei folge  thnn.     Alexander,  in  der  nachher  anzuführen-      ' 
den   helle,     glaubt   ftch   alt  genug,    iA^afftn    zu    tragen. 
Su^ertleiie ,    die  zum   ritler   machte,   verlieh    die   rechte 
der  müudigkeit,    daher  lie    nach   lehenrecht  früher  ein- 
trat, *)       üer    mündige   bauerr>}unge  trägt    einen  ßab^* 
oben  jund  unten  mit  rinke  und  iiachei   verfehen  (f.  137.), 
Haar   und   bartwuchs   (liltn.   magahär,    pubes)  war  an. 
Jünglingen    merkm^    der   majorität.    Sfp.  1,  42;    grani-- 
fprungo   ahd.   puber,   altn.  granipr^ttingr ;    mlid.    gran- 
Iprunge    zit,    aelas  adulta.  **)      Parc.  Ii6*    Diu!.  2,  14. 
Von  Sigune:    do  fich  ir  brüftel  drseten  u.  ir  reitvar  häv 
begunde  binnen.    Titur.  6,  95. 

5.  zehn  jalire  lind  frühlle  raündigkeit,  nur  bei  den  An- 
gellachfen  finde  ich  lie  benimmt.  Dem  vaterlofen  kinde 
loll  einer  von  den  faderitigraägum  berigea  (cüralor)  fein : 
ofr  I>at  he  X  vintre  lie.  leg.  Hlotb.  et  Eadr.  6-  ine 
verordnet  1.7:   tynvintre  cniht  mag  beon  J>eofSe  gevifa 

ilOjähriger    knabe    kann   eines    diebltals    mitwiUer    fein). 
Jei   den    Weftgothen    durfte    ein    zehnjähriger    pupill, 

*)   vs:ptiedhäd    darf  mau    nicht    mit  Phillips   p.  128*  aus   der 
wehrhaftiuachuug  verfteheii ;   es  bedeutet  fexus  lual'culiu'us. 

**)   die  ^beueimung   tölpeljafKCi  Jlegeljahre   gilt  von  dem  aliPf 
Bogeheuder   jiuiglinge,    die  in   ihrem    benehmen   etwas   rmkifches^ 
iiubeholfues  zeigen;    vgl.  gelbfc/inabel ,  becjaune;  ahn.  gf^i^^ju  fkfid 
fcurricnlum    macritudinis    rs    acfas    a    puberlate    ad    juv»Miitiit.Mii^.  ^ 
^<-hüner    iit  der   luhd,  ausdruck   diu  hbes  jär  (a.  Tit.  30)  von  ei- 
uer  aulLlüheadeu  Jungfrau. 
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wenn  er  gefährlich  «krankte,  über  feine  faefaeu  vei fu- 
gen, lex  vifig.  IV.  3j  4;  für  ein  zxxv  ernähruiig  über- 
gebnes  kind  wurcl^  nur  .bis  zum  zehnten  jafar  lohn  ge* 
Äahjt.   ead.  IV.  4,  3. 

6»  Äthelftan  1,  1  felzt  aber  ivelf^fintre  (Canciani  p.265*) 
welches  zu  fränkilcher  gewohnheit  ftimmt  und  lango- 
bardil'cher:  ß  quis  piier  infra  duodecim  annos  aliquam 
culpam  comraifeiity  liedus  ei  non  requiralur.  lex  fal.  28, 
ß;  ü  quis  puellam  intra  duodecim  annos  usque  ad  duo^ 
decimum  impletum  ^occiderit.  lex  lal.  75,  2;  iegitima  ae- 
las  elt  poilquam  filii  duodecim  annos  habuerint«  lex  Roth. 
±56'  fiiius  apud  matrem  ttsque  ad  aetatisantiuna  duodecimum 
edoceatur,  Viügoth.  X.  1^  17*  So  diu  jungBawe  kumpt  ze 
&i4?elf  jaren^    fo  ift   iie  zu  wen   tagen  komen»  fchwäb. 

*  landr.  1376.  Schilt\;  fo  die  Jungfrau  zu  iren  zwelf  jareu  ke- 
inen iß,  fo  itt  iie  zu  ireu  tagen  koinen.  Cuimer  r.  173.  *)  lu 
Helfen  fealteu  diefe  zivölf  jähre.  Kopp  i,  20-27.,  ßef- 
Xifche  furlien' wurden  mit  zwölftem  jähre  mündige  Halt- 
aus. 994*  ,ZivolJ  jähr  ift  lehensmündigkeit,  woraus  mit 
der  zugc-tbe  dreizehn  jähr,  6  wochen,  3  tage  wm*den: 
adokicenlia  a  duodecimo  anno  incipit  et  vigeßmo  quarto 
deüuit.  vet.  auct.  de  benef.  ^165;  puerorum  terminus 
eLt  fex  hebdomadarnm  et-decimus  tertius  aetatis  eoram 

■  annus.  id.  §.64;  das  fchwäb.  landr.  c.28  ift  fchon  an- 
geführt; wie  alt  kind  follent  (ein,  Do  fi  lebenber  find? 
das  lind  dreizelien  jar  und  fechs  wochen  von  ir  geburt. 
der  Vormund  fol  dem  herren  a'ntwurten  fiir  das  kind 
unz  '  e$  ein  u.  zWeiuzig  jar  alt  wird,  fchwäb.  lehnr. 
^  cap.  23.  Der.  Sfp.  nennt  diefe  zwöUjährigkeit  nirgend« 
ausdi  ücklich ,  es  ift  aber  vorauszufetzen ,  daß  er  £e  un- 
ter dem  zu  L  jähren  kommen  meint,  wenn  ihm  zu  L 
tagen  kommen  ein  und  zwanzig  jahie  bedeutet,  da  fich 
zwifchen  13  Jahr  6  w.  und  dem  eintritt  des  ,21teb  nur 
7  jähr  46  w.  finden.  Auch  urtheihen  die  magdeburger 
fcliöflbn  ä,  95  wann  ein,  kind  i%  jaJir  alt  wirJ,  fo  ift  es 
mündig  u.  man  ma^  tib^r  es  lichten,  auch  mag  es  fein 
gut  ohn  Vormunden  vei*geben*  Später  hieß  das  drei^ 
zehen  jähr  und  fechs  wochen  alt  (Haltaus  1000.)  Ift 
auch  unter  den  kindern  die  doheime  find,  eines  zu  fei^ 
nen  tagen  khomen,  zu  zi^ölf  jäi*en  oder  drüber,  das 
kind  mag  kiefen  zu  Vormunden  wenen  es  will»   Freiber- 


*)  diefe  beiden  (teilen  uud  einige  der  weiter  folgenden' lehnen 
Ach  auf  wider  den  vorhin  autgeführten  uutarXehied  zwiTchen  tu 
I.  i&lureu  u»  lügeu  Konimeu. 
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!;er  Hat.  4i  3«      Zwölf  jalir   bellimmt   das    Melrichft*   w« 
(1.137),  zwölf  jähr  itt  das  aller,   in  weichem  hörige  ziii«  , 
zu  i;eben  anfangen.  (Hallaus  1001.)  ; 

7.  fünfzehn  jähre  d.  h.  zurückgelegle  vierzehn:  ideo 
aa  lUroque  parente  viiifia  quindecijn  arinos  filiös  polt 
ij.ürlern  reh'clos  papillos  per  liaiic  legem  •  decerninms 
!:[iiicupaiidos.  lex  Vi/ig.  IV.  3,  1.  Bei  Georgifch  i96(> 
liehet  XXV,  Heineccius  elerp.  1,  ;277  fuhrt,  aber  an, 
i\[\  die  ludtvigifche  hf.  deutlich  cjuiudecim  lefe  und  die 
lidiligkeit  dieler  lesart  erhellt  auch  aus  IV.  3,  4:  ut 
ilve  iu  minori  aetate,  feu  eliam  quam  vis  quartum  deci^ 
rmim  aelalis  annum  videanlur  pupulli  traufire;  aus  11.  - 
0.  11:  infra  quartum  decinuun  annum;  endlich  aus  IV. 
3  3,  wo  die  perfecta  aetas  auf  XX  jähre  gefetzt  wird. 
Ibenfo  in  Burgund:  niinorum  aelali  ita  credidimus  con- 
lilentlum,  ut  ante  XV.  aetatis  aunos  eis  nee  libertäre, 
iiec  vendere ,  nee  donave  liceat.  i.  87.  In  Lamprechts 
Alexander  410: 

nü  bin    ich  funfzehen  jär  alt 

unde  hin  komen  z6  mitieu  tagen,  •  / 

da^  ich  wo!  wafen  mac  tragen ;  und  Sasm.  edda  ISO'* 

(kamt  let  viür  vigs  at  biSa, 

f>a  er  fylkir  \^v  fimtdn  velra. 
Diefe  15  jähre  begegnen  der  römifchen  feflfelzuTig,  aber 
•uh  der  all  nördlichen,  wo  nicht  fo  leicht  einflutt  des 
iVemden  rechts  anzunehmen  ill;  ohnehin  Icheint  es  die 
iiUürliche  Verdoppelung  der  erften  ftufe  von  Heben  jah- 
J^'u:  jedermann  ilt  omagi,  bis  er  16  Jahr  alt  itt;  der  va- 
ter  verlrilt  fein  kind  bis  zum  8.  Jahr  ganz,  ein  Bjäbnger 
ttiabe  gibt  und  ninamt  halbes  recht,  bis  er  15  winter 
ait  iÜ.  Frofteding  3,  33.  3,  36.  vgl.  fchonifches  gefetz  3,  2* 
"i*  1.3.  und  GutaHig  p. 35«  Zeugen  fein  mögen  nichts 
(^1(1  kint  diu  nit  ze  iren  jaren  ünt  komen ,  da^  ilt,  ze 
Bierzelten  jaren.  fchwäb.  landr.  c«op.  15.^  Schilt.  Aus 
«^tm  mittelaiter  hrtt  Ilaltaus  991  ff.  viel  belege  gei'ammelt, 
Welche  das  vierzehnte  oder  fünfzehnte  jähr  für  die 
iniindigterit  anfetzen,  meill  der  Jünglinge,  während  jung- 
t^rauen  auf  gleicher  fiufe  das  zwölde  beiiimrat  fcheint. 
Aus  den  gediciiten  wären  noch  viel  belege  zu  geben, 
^  b.  Tritt,  2129. 

H'  achtzehn  jähre  ift  langobardifche  majorennitat.  lex 
Liutpr.  4,  1,  nämlich  mit  ncuuzehntcm  begann  legitima 
^''ld.s.  Wann  ein  man  komt  zu  achtzehen  jaren,  fu 
l^^t  er  lelue  volle  tage^  fcliwäb.  landr.  cap.  5.     Dieler 
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icvmln  ik  auch  den«  kurGirfien  in  der  göldnen  bulle  an« 
geielzt  und  nach  vielen  liatuten  güUig  z.  b.  von  Lübek, 
iJamburg,  GoClar,  ßraunfcliweig «  SlraUburg  elc«  vgl. 
HaltaiiS  998*  999*  I^^t  >^'o  zwölf  jähre  die  eille  ftulV, 
bildet  i?r  die  zweitCi  wo  14,  1&  erfte  liufe^  erfcheint  al^ 
die  zweite  21. 

9.  ein  i^nd  siu>an:iig.    Die  Weftgolb^u  gaben  vom  20. 
jähr  dem  mann,  vom  ±5-  an  dem  weih  das  höchfte  wer- 
geld ;    vom  20*  j&hr   au    mtifte  der  valer  fowohl  föhneii 
als    töchtern   einen    theil    ihre«     Vermögens    verabfolgen. 
Viug.iV.  %  13.    over   ein   unae   ii^iniich  jar  fo   is    de 
man  lo  iinen  dagen  körnen.    Sfp.  .1,  42.      Weder  ia   den 
alten  fränkifcben  gefetzen,.  noch  in  den  capitularien  fin- 
det ücli  diele  zeit  ausgedrückt.      Aber  die   eßabliiTemens 
de  S.  Louis  ly  75   verfugen:    gentilhons   n'a  aage  de   foi 
combßltre    devant  que  U  ait  vingt  un  an;    und    1^  142: 
home  couäuoHer  £  eil  bien  aage^  quand  il  a  paiTc  quinze 
ansy   davoir  (a  terre  .  •  •  mes   il  n^eit  pas  en  aage  de  loi 
combattre,    devant  que    il  ait  vingt  un   an.     In   einer 
urk.  von  1214   bei  Dncange  f.  v.  aej.as  plena:    fcire  vos 
volumus^  quod  confuetudo  anilqua  et  per  jus  adpiobata 
talis  eil  in   regno  Franciae,    quud  nuUus  ante  XJtl  an- 
nos  poteft  vel  debet  trahi  in   caulam  de  re,    quam  pater 
eju4..  tenejet   fine    piacLto^    qaum    deceffit.      Belege    aus 
Deutschland  bei  Hallaus« 

10.  vom  zwanzigften  bis  ins  fu^nfzigße  bei  männern, 
vom  funfzehnfcca  bis  ins  vierzigtte  bei  Frauen  rechneten 
die  Weitgotheu  des  lebens  kraft.  Mit  die(er  epoche  hebt 
fie  iu  linken  an  $  der  menfch  lA  ü&er  feine  tage  ge- 
loommen  (Fi-amaldra  dage.  managaize.  (Jif.,  fram  gigieogun 
in  iro  dagun.  T.29  2.)  Auch  hier  gab  es  eine  natiir-* 
liehe  prufung  nach  dem  vermögen  ^  das  pferd  zu  beÜei-* 
gen;  das  Xcbwert  zu  fehwiugen«  ungehabt  und  ungefiabt 
au  gehen  (f.  95-97.)  Wie  aber  fchon  vor.  der  vollen 
mündigkeit  eine  frühere  galt,  wurden  Hufen  des  abneh" 
menden  alters  angenommen^  Die  gefetze  des  midelal- 
lers  beltimmen  Jeihzig  jahrer  over  fefiich  jar  ia  de 
man-  böven  ßne  dage  komen.  Sfp.  1,  42;  elzliche  h'uie 
jehen,  wer  60  jar  alt  li,  der  li  zu  finen  tagen  ^kometu 
Culra.  jr.  171.  Auch  Berthold  rriraipt  p.  238  den  aiteu 
mann  vom  60  jähr  au.  *)     Den  begrill  eines  iiageliolzen, 

• 

*)  biblifch  icheiiieti  die  7Q  )ahre  (pf.  90,  10)»  Welche  Hwi  l)e- 
^rlfF  (|pr  VerrchoUeiihcit  lielliiiirnei» ;  60  phre  Huri  rümllch,  v^Ji 
Fefittt  L  T.  lexagouariüs.     Vftrro  d^  ylu  pop*  roin»  Üb.  3« 
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delTen  vermögen  dem  lanclesberrn  zufallt ,   begrenzen  die 
weisthihner  durch    das    fünfzigße  jähr,    oder  mit  der 
zugäbe  51  Jahr,  3  monat,  3  tage  (oben  £225.) 
Reinmars   von  Zweier  lied  MS.  2,  142*  kann  diele  be-  . 
merkungen   fchließen: 

Ein  zwelf  jAr  alter  jungelinc,     • 

iiille  zühtic  dieneHhaft,  da^  fint  driu  houbetdinc,  . 

diu  des  Urkunde  gebent,    da^  man  fich  fiirba^  mac 

an  im  verfehen, 

ob  er  kome  an  diu  zw^nzic  jär^ 

da§  er  gemeine  u.  oucb   geminne  werde^    u.  wiit 

daj  war, 

fo  ISrent  in  diu  pier  u.  zw^nzic  jär  zuht  a.  man« 

heitfpehen; 

u.  kome  er  danne  ze  Cnen  drizec  jären^ 

fo  io\  er  fteete  u.  ganzer  triuwe  väreni      .     .  > 

hat  er  £ch  kintliche  6  vei'gäliet, 

da^  fol  er  blieben  mit  der  tat, 

diu  lip  unde  guot  ze  gebenne  hat«   ^  . 

wie  fcböne  er  danne  üenßinfsec  jären  nähet!  *) 


Das  zweite  buch  zerfallt  in  vier  capitel:  1.  von  der 
ehe.  %  von  der  väterlichen  gewalL  3*  von  dem  erb- 
recht«   4«  von  den  alten» 


'  CAP.  I.     EHR 

Der  ansdruck  Apä,  verkürzt  äi,  bedeutet  im  ahd«  ^e-- 
fetz,  bund,  band  (lex,  vinculum,  teftamentum),  nicht 
matiiraoniunj.  Da  er  aber  bei  diefem '  Verhältnis ,  wenn 
es  gefetzmäßig  eingegangen  war  und  rechtliche  Wirkung 
halte,  immer  gebraucht  zu  werden  pflegte,  gieng  er, 
uiiler  verlutt  feiner  allgemeinen  bedeutung,  endlich  vom 
der  form  auf  die  fache  über  und  ehlich  bezeichnet  nicht 
mehr  legitimus,  fondern  matrimonialis«  Den  Übergang 
Weifen  die  mlid.  denkmäler,  welche  nicht  fowohl  da« 
Wolle  fubft«  fe  für  conjugium  verwenden,  als  es  mit  ad- 
jectiven  verbinden  oder  in  redensaiten  fetzen,  deren  zu- 
fammenbang  über  den  befonderen  finn  keinen  Zweifel 
läl\i,   z.  b.  konlicher  e  pflegen.  Wigal.  11364*  nemen  ze 

^)  poiiilL  und  ä&tet»eiiiultiitt«  Udurfteu  dsr  beßerungi 
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wlbe,  £0  ti'iawen  u«  ze  rehter  &  Wi£aV961«  ze  £  uiul 
£e  reht  nemen.  LI.  3^  399.  iiemea  oflenliche  ze  ^.  Ti  iit. 
l627«y  wo  der  Hachdruck  üchtbar  mit  ia  dem  verho 
uemen  liegt.  In  folgenden  beifpielen  nähert  es  lieh  Ichoa 
mehr  der  heutigen  betttmmtlieit:  lieb  zer  e  gehaben. 
Wigal.  9367.  ze  der  e  komen.  Bon.  68,  19-  52.*) 
EbenCo  agL  niid  rthtre  aß  forgiFeny  legilimo  malrimonio 
oonjuncta.  fieda  4^  5*  riiit  a^ve,  ^juilae  nuptiae»  lex  In. 
praef.  asvvif,  legitiina  uxon  leg,  Älfr.  36*  wie  nihd.  ewtp, 
£kone*  Analog  der  Verengerung  des  begrifls  die  itt 
auch  unfer  wort  Hochzeit,  das  urlpriinglich  nichts  als 
feiUiche  feier  bedeutet  ^  allmälich  auf  nuptiae  einge- 
(cbränkt  worden» 

Es  ffblt  nicht  an  andern  und  altei*en  deutichen  woiiern. 
Bei  Ulf.  heifit  uxorem  ducere  **)  q%'en  niman  oder 
qveu  liugan***),  oder  aigan  du  qvenai;  der  zx^eile 
ausdruck  liugan  hat  lieh  in  keinem  der  übrigen  dialecte 
bewahrt.  Sponfa  und  fponfus  heiften  hrä'^s  (das  aber 
auch  für  nurus  Aeht)  und  bräpfads,  Verlobung. /r«^ 
gibts,  Vergebung;  uxOr  qp^ns^  qvinö:  mantus  o&o, 
icheint  wörtlich  einerlei  mit  dem  altn.  aß,  welches  avus 
irüher  auch  pater  bedeutet ^    ich  glaube,   daß  es  iu  dem 


guraa  (mas)  und  Ulülas  übtrbietet  hier  den  griecli.  text, 
der  fiir  aba,  guma  und  vair  da&  einzige  ilvr/Q  gebraucht. 
Ahd.prät  (tpox\[a)  frutigonw  (fponfus)  $  fiir  mai*itus  liald 
ctuiral,  kai'Iy  bald  gonimau,  bald  wirtj  wini  (amicus)  ift 
bei  W*  fponfus;  für  uxorbald  queria,  chena,  bkld  winia 
(Freundin,  liebfle.  W.  LXX,  25.  N.  €ap.7.)»  bald  tru- 
tiana,  bald  wir tinna  (N.  Cap.470  bald  pr dt  (0. 11.8«  8- 
N.  Cap.40  bald  hia:  zi  hiun  er  mo  quenün  las.  O.I.  4»  5*; 
uxorem  ducere  heißt:  quenün  neman.  T.  127f ^quenun  Ich- 
tan  T.  100;  nuhere:  zi  karte  haben.  O.  IV.  6f  64«  häufig 
aber   auch  gihtjan :   zi  fapciane  gihitin   0. 11.  8»  10*  ge- 


*)  auch:  ce  der  4  H4n;  heihat  ad  r.onjaginm^  Uagoh.  foriuel 
bei  Caiic.  2»  471^!  'acdpere  ad  conjuf(ium,  ibid.;  wlb  7.110  echte 
nemen,  Güupp  Magd*  r.  p.311i  vou  der  fraa  heißt  «9  häufig:  ad 
■laritum  ionhulare» 

**)  nxarem  tollere,  lex  Roth.  178-  180*  182.  •189*  'dM9er9  «d 
uxorem  lex  2|5. 

^*)  lifigwi,  uuberie,  Telarc?  groioui,  2>  88i 
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hiien  N.  Cap.  9. 10.  gcliien  ibid.  42.  45.  48.  108.  lilvrent 

i'.127.  (ein  goth.  heivjaii  wäre  au3  heivafrauja  zu  fojgern.) 

hihdrici  nubilis;  hirät,  W.  LXXIV,!  unfer  heutiges  liel- 

latl),  ilt  nun  conHubiuin^  nuptiac,   gleichbcdcutenci  damit 

hilelch^  N.  Cap.  49.  116-5  queiiun  hal6n  oder  holdn  T«29. 

1:7.    AgL  brfd    bald    l'ponfa»     bald  uxor,    brydguma 

Iponfus;  brjrdlacu  nuptiae;  cpen  muiier;  ceorl  vir,  ceorlf 

um  nubere  viro;    hivan  lind .  mehr  dometÜci^    familiäres 

als  conjuges,   doch  bedeutet  hivung  matrimonium^    hiv-« 

inpe  iamilia»    ein  andrer   ausdruck  hcemed  oder  Jiscmede 

fiir-Duptiae    ift    abzuleiten    von    häm    (doniuS|    familia) 

fdicinl  aber  mehr   von  unerlaubtem  concubltus,    im  ge- 

fjenfatz  zu  rechter  ehe,    gültig,   doch  findet  CcJi  hsemed-« 

ceorl  (maritus)  hsemedfcipe  (matrimonium).  endlich  beilU 

agf.  ^//]f  nuptiae,   giftjan  nuptum  dari,    giFtclic  nuptialis, 

/6  vife  veddjan    (l'pondere).     Altn.   hrädr   und    bräd^ 

,^umi;   uxor   qudn,    toria;    maritus   larl,    verr ;    hion 

Ijmilia,.  conjuges;  hiujiapr  conjugium;  gißtng  nuptiae, 

gi:^fvaxta  nubilis,    gijtumdl  matrimonium,    wofiir  auch 

oft  ({vdnjdngi   konfang,   verfang  gefagt  wird;    gefa  ilt 

verhciiatheii.    Saem.  edda  231*  241*  234*^  267^    dagegen 

inid  die  ifläud.  wörter    eltajlapr    matrimonium,    ekta- 

madr  mantus,   extakoua   uxor  gewis   nicht,    wie  Biörn 

'i<fikt,   aus    ok-  (jugum)  zu  leiten,    fondern  offenbar  erft 

l]Kit  den  nhd.  ehüand,  ehmann,   ehfrau  nachgebildet  und 

zwar  durch  vermittelung  dea  dän.  oder  fchwed.  ÜgteOcab^ 

aklenfkap^  matrimonium;  denn  ekta,  Ügte  ift  unfer  echt 

Oegitimus)  und  nicht  altnordirch.     Mhd.  haben  m^;»  Und 

<t/jb  noch  Öfter   die  alta  bedeutung    von   maa   oder   vir 

i^iid  Femina,  feltner  die  neuere  von  maiitua  und  uxor  ^), 

^iic  fich  z.  b,  fchon  im  Sfp.  1,  31  findet ,  und  die  wir  heüt- 

2utage  fogar  mit  mann  und  fraii  verbinden,  ohne  daß  es^ 

'^öthig  wäre,  diefett  Wörtern  ein  ßA-  voriufetzen«  honewtp 

f*ir  uxor  ftehet  Bit.  20*,  häufiger  hone  Mar.  35.  Parc.ilö*> 

120*;  Wirt  roarilua   Mar*  41*  44*  ßerthold  193.  2<0t   de« 

v^iriea  i4}ine  Gudr.  3207.  Nib»  619.  %  766,  2j  auch  wint 

i'iir  maritua  Nib.  841,  %  2072»  !•  huole  Diut.  1,  437.  438* 

'v7r^  Mar.  30.  hten   kommt  noch   vor  Iw.  2672»  2809» 

\\  igal.  6076.  Nib.  1494,  1,  und  **)  häufigei-  hirdti   öli- 


'» 


*)  20  fvthe  ein  wip  bAtt.  klag«  31*  M  wiU  itemeii ,  )m  n^tha  hdll.' 
lampr.  Alex.  ai39<  3649« 

**)  brnnerkeiiawerth  in  Lampirechtl  Alexeuder  4t*  t 

ouh  weinte  dt  irn  amU^ 

didi  fiiUe  WM  gfhit  § 

Del  2 
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eher  hirit  a.  Heinrl  1451}  ein  wtp  nemen  Iw.  6628- 
Gehen  (Wh,  1,  l4l^)  wird  zwar  noch  jetzt  voa*  dem 
vater  getagt ,  der  (eine  tochter  verhetrathet  und  unaus-^ 
gegeben  uieB^  unverheirathet,  z.  b.  in  dem  bochd.  Sfp. 
ly  5  (wo  der  urtext  unhefiadet  lieft  *),  grade  wie  bei 
den  Serben  udati  coHocare  filiam,  udalife  nubei*e;  allein 
gift  oder  giden^  giftun^  in  agC.  oder  nord.  finn  ift  un- 
gebräuchlich»  wiewohl  eine  fpnr  in  der  benennung  mil- 
gift  davon  übrig  (cheinL 

Die  Yolksfprache  und  die  dei*  poefie,  zumal  der  altnor- 
difchen  j  ift  reich  an  bildlichen  aujidmcken  fiir  nubere 
and  conjungiy  wobei  aber  nicht  immer  das  ehiiche  Ver- 
hältnis gepieiiit  wird«  Beifpiele:  zuEammen  wohnen,  üch 
bei  wohnen,  byggja  faman«  **)  S^dm»  84*  105^.  lüta  fa- 
man  224^  fitja  ßiman.  Saem,  139^.  zufammen  betten, 
rekkju  gipra«  Saem»  101^.  hvilu  giöra  148*  unter  eine 
decke  kommen,  von  einer  decke  befchlagen  werden,  ei* 
nes  mit  decke  pflegen.  Parc.  19134*  und  Uni  gänga.  &en3. 
105*^  blöju  breida.  S»m«  103*  242^-  verja  mey  varrari 
blÖju.  240*  uudir  j^aki  lofa  oc  lini  verja  237^*  zuiamniea 
halten«  halda  höfdi.  Saem.  242*  verja  fadmi,  verja  hals. 
S&em.  134**  umarmen ,  arma  um  leggja«  Ssetn.  62*  arnii 
verja  148^  fofa  ä  armi.  Saem.  141*,  verfchieden  von  der 
'  lieutigen  redensail:  die  band  geben.  Uxorem  dacere 
heißt  noch  jetzt:  eine  frau  heim  fuhren,  fräher  aach: 
heim  län,  nuptum  dare  Bari.  149,  34$  mit  einer  ze  hofe 
farn.  Wigam«  140.  der  kunic  gehofete  mit  einer  froweii. 
c.  p.36l9  79^*  Einige  andere  ausdrücke  follen  im  ver- 
folg erläutert  wei^den. 

A«    Eingehung  der  ehe. 

1«  urfprünglich  war  die  ehe  ein  häuf,  der  freier  ent- 
richtete dem,  in  delTen  gewalt  lieh  die  Jungfrau  oda 
witwe  befand,  dem  vater,  biTider  oder  Vormund  einen 
prefs,   wofür   ihm   die   braut   angelobt  und  überliefert 


die  frowen  weimen  int  trit 
den  A  minnoten  ubir  lüt 
TgU  Nib.  223,  3*  4« 

*)  T^l.  dae  lihd.  aiußaiien  uud  das  mhd»  ae  fin^  geW 
\TigaI.  4381«  492i>  z«  floH^  aenien.  Wigal.  90^;  se  mmm  g^en 
Hehl  Lauipr»  Alex.  3016« 

**7  YgU  ip«B*  €ßf»  imd  cafamieKiOn 
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wui-de.  *)  Die  Verbreitung  der  fitte  VeiHbiirgt  zugleich 
ilir  liohea  aller.  Tovg  yuQ  doyalm^g  ro/iiovs  Xlav  inXovs 
iivai  »al  ßck^ßuQinovs*  iaiiftfqofpoQoivro  te  yuQ  ol  "JEk- 
h;v€g ,  9tai  Tcig  jyyaJHag  iwvovvTO  nuQ  oIXt^Xwv. 
Aiilt.  polit.  2,  8«  (6.  Schneid,  vol.  1,  66.)  Bei  flomer 
heillen  die  Jungfrauen  dXfpiolßotaij  weil  lie  rinder  zur 
brautgabe  eintrugen*  Es  id  bekannt,-  daß  den  Römern 
i'oemtio  die  äiteüe  form  «ur  ebefchließuiig  war.  Auch 
uüler  den  alten  RuiTen  zalHte  der  manu  föi*  die  fi  äu 
und  häufte  lie,    Ewer»  p,  226.  227. 

Bei  una  erhielt  Ach  bis  iu  das  fpäte  iniitelalter  die  re-  !j 
(iensart  ein  weih  laufen.  Zwar  in  den  mhd.  dichtex*a 
linbe  ich  fie  nie  getroilen;  aber  Oberlin  765  hat  beifpiele 
ans  einem  profaifchen  roman;  yieie  die  limbyrger  cln-on. 
(t  (I.  wetzl.)  p.  i  28*  30.  4*  90  ff.  5  kcufet  u.  elichet 
der  man  die  meld.  Bodm.  670«  die  frauwe  keufen  u.  diu 
kiuder  eliclic^i.  ib.  672  5.  er  er  unfer  jmoder  keufte. 
Kindl.  hörigk.  p»186  (a.  1389)^  ^^  wii'd  auch  von  Trauen 
gtiagt,  die  niänuer  heiratheu:  ob  Metlil  den  Gerharjt 
iiiKTlebete  u»  na  lime  dode  einen  andern,  elichen  man 
keufte.  Gudenus  2j  1166  (a.  1369)5  die  Hennen  teligen 
fau  von  Wifacker  zu  dqr  ee  gekauft  u.  genomen  hat. 
id.  2,  1174  (a.  1365).  Die  Urkunden  de«  14-  15.  jh.  lie- 
fei  li  genug  folcher  Ijelege^  Nun  könnte  zwar  fcheinen^ 
hiujen  in  der  unbeliimmtheit  des  fpätern  ausdrucks  fage 
)iiei  nicht  mehr  als  nehmen  und  ielbil  emere  an  caper« 
geiuahnen  (antiquitus  emere  pro  accipere  diccbatur.  Fe- 
luis  f.  V.  redemploies) 5  aber  nie  fteht  kaufen**'),  auUer 
lül( her  Verbindung,  für  nehmen  und  daß.  ein  wiJ'kliclier 
kaut  nx  gruud  liege,  lehren  andere  umltände*  De  ge- 
iiruk  is  noch  bi  den  Ditmerlchen , .  dat  fe  ehre  döchter 
aliiie  hruttfchatt  vorlaven  u.  «beehlichen,  u*  fcTienhet  u. 
hetalet  der  hrudegam  den,  in  welcher  gewalt  de  bi*ult 
is,  (o  vehle  to,  als  under  ebnen  bewilligt  u.  belevet 
worden.   Neocorus  1^  109.     Für  den  Norden  zeugt  Saxo 


*)  feiton  und  nur  in  Tagen  tt.  liedern  gefchieht  et,  daß  A'A 
^e  Jufifrfrau  iliten  mann  ita  YerrammelteR  riug  wählt,  beifpiele: 
^^^%i  (Siiorraedda  p.  82)  Gyda  (Ol.  Tr.  cap.80)  Crcfcentia  (Ko- 

ioCZ.    p.9^6*) 

*^)  es  Ifi  weder  ein  neaes  wort  (goth.  kaupAn,  mercari,  und 
(lurch  alle  mnudarten)  noch  mit  capere,  weil  lautverfcbiehitng 
n^i»».?eh,  verwandt,  ich  weiß  nicht,  ob  acheter,  früher  ach<*p«er, 
richtig  von  accipere  oder  acoeptare  geleitet  wird»  den  Italienern 
^.  S()aaiem  geht  ee  ab« 
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Kamm«  üb«  5«  p.  88 1  ^^n  beilegten  Rütfaenera  habe 
Qtho  geboleni  (ex  imitatione  Dauorum)  ne  quu  iixo-* 
rem  niü  emptitiam  duceret^  venalig,  liquidem  conuubia 
plus  ftabiiitalis  babitura  ceiitebat,  tutiorem  maUimonil 
^dem.  e:xittin]aos^  quod  pretio  firmareiUur«  In  den  lie- 
dern  und  fagep  daher  häufig  guUi  haupa^  od^r  niundi 
faupa  mey»  .Saem.»  edd.  65**  176**  191^;  mundi  keypf. 
Eigta  p.  40-  Niala  cap,  10»  13«  27.;  der  vertrag  hieU 
laupmdli  Nial..  oap.  g.  13»  p.  17.  23»  oder  brdakai^i>, 
1  fchwed,  brudköp.  Lodinn  kaupir  AÜvidi.  Ol.  Tr,  cap.  92. 
^  ^  Die  agf«  gcfetze  reden  deutlich  vom  kauf  der-  braute: 
gif  man  msigt  gebycget  cedpe,  gecedp6d  fi,  gif  hit 
unfacne  is.  gif  hit  |^Onne  föcjie  is,  after  ät  häni  gebrenge 
and  him  man  bis  ycea^  ägefe.  lex  Äthelb.  76.  *)  gif  mau 
v\f  gehycge  and  feo  gift  forÄ  ne  cume,  ägifc  fat^eoÄ. 
h  IiJ,  3i;  Cnut  verbot  fpäter  den  vei-kauf:  ne  (vif  iie 
// !  mawlen)    \\t   fceatte  ne  fylle^   butan  he  (der  fponfus) 

V A|  hvät   ägenci»  f>ances  gifiin  yille,    lex  72.     üxorcm  duclu- 

yus  CCC,  fol.  det  parentibus  ejus.  lex  Saxon.  6i  1 ;  yui 
Vidulam  ducere  \'^lit,  offerat  tutori  prethun  emtionis 
^ua  ,  .  .  höc  eft  fol.  CCC.  fcad,  7^  3,  4;  ülo  regis  iiceat 
nxövem  emete  ubicunque  voluerit.  ead.  18.  Si  inter 
fponfum  et  fponfae  parentes  .  •  ^  dato  precio  et,  ficut 
confuetudo  eft,  ante  tettes  facto  piacito  de  futuro  con- 
iogio  facta  fueiil  definitio.  lex  Viüg.  Ilf.  4?  St  Xi  paella 
mgenua  live  vidua  ad  domum  aiienam  adultcrii  eaufa 
venerit  et  ipfam  ille  uxorem  habere  voluerit  et  parentes^ 
ut /e  hahcanty  acquiefcant^  \\\ci  pretiwn  det  parentibu^s 
quanlum  parentes  puellae  velint.  >ad.  III.  4»  7*  Si  quis 
uxoiem  fuam  fine  caufa  dimiferit,  inferat  ei  alteinim  tan- 
tum ,  quanlum  pro  pretio  ipfius  dederaf.  lex  Burg,  34,  2 ; 
pretium^  quod  de  nuptiis  ejus  irifereudum  eß,  habeat« 
ibid,  42>  2}  quaecunque  mulJer  nafioue  barbara  ad  viri 
coitum  fpontanea  voluntate  forte  coiiveijerit,  riuptiate 
pretinm  in  fitnpluni  tantum  ejus  parentibus  düTolvaCui« 
,  ibid..  60.  Was^  diefe  gefetze  pretium  emtionis  nennen, 
fcbeint  in  den  langobardifchen  m^ta  (Roth.  167-  178* 
190.  191.  i92.  2i6n  Liulpr.  6,  35.  &  61)  metfio  (Liutpr, 
69  49)  zu   heiAen;    mdla   ill  daa  ahd,    mieta,    mietfcaK, 


*)  uorli  deutlicher  als  hio(^  itmure  erfcYieint  dl«  fr«u  In  der 
lex  Äethelh«  32  •  A  Hber  hoinö  cum  liberl  hondois  uxore  courn- 
haorit,  e)fj|t  capiule  rediniat  et  aliat»  uxoremi  propria  pecuma  nur-» 
f^ittr  p.i  iWi  citeri  ««m  «dduciit.  ygi.  obeu  r<'342'  343  den  err«t« 
<i«r  iii«nc]|'iett. 
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•gL  m^y  m^dfceat, .  d«^h/  munus^  merces,  praemiuniy 
wa^  maa  lar  etwa3  ^mpFangues  oder  2U  emprangen^ 
de«   gibt.       '  •  .  * 

IlaupUchwierigkeit  bei  dicfer  unteiTucljung  iß  3er  Zwei- 
fel,   wer  den  kauiTcliiiiiug   erwerbe   uud    beljalle,  .  vater 
gder   hraut?    ajider^  ausgedrückt:    ob   er   mit  der    vom 
bräiüigam  gezahlten  dos.  &ulammenrdlle?     Streug  genom- 
men  konnte    die    tochter    oxler  witWe  weder  uateriran-». 
delu   noch  erwerben,    überhaupt  gai*  kein  rechtj^gefchäfb 
{chlieUen,   fonderu  neu*  der  vaAr  oder  vormund,  in  det- 
(eu  gewalt  Ue  iicii  befand;    diele   erwaiben  und  bewabr«> 
ten  daher  audi  die  braut gal^e.   lex  Vilig.  JII.  iy  6«     Ob- 
gleich njaHy.    außer   den   anges^ognea  Heilig ,   worin  das 
pjctium  erwähnt  wh d,  dje  lex  Vißg..  UJ^  i,  5,  6>  ä  und 
üie  lex   Sax.    Lit.  8    befondiers  von    der   dos    reden;    [o 
könnte   doch   unter   beiden  aMsdiücken   dalTelbe  gemeint 
feiu.     Denn,  en  iü  nicht  glaublich,    daß,  der  Sadile,.   ne- 
ben dei^  300  fol.  pretium ,   der  braut  noch  eine  dos  aiM- 
feULe,   eher  wohl,    daß.  der   vater  diele  Cumoi^  wie  deu 
brautCcbatz  feiner  tochtev  betrachtete  und  (le  üir  aushün- 
cligte,    fob^Id  lie    fein    mnndium    verließ«.      Vater  oder 
voi^mund  mögen,  bisweilen  oder  in  äiteäer  zeit  den  kauf-. 
pieis  fiir    lieh   bel>alten   haben.     Im  Norden   weiß  man 
nichts    von    eiriem    aridera   br-antgefd    als    dem   xnundr 
(<jvHnar   ixiundr),  welches  die^  fran  bekam,   obgleich   e^ 
zwifcheQ   vater  und   brä<ittgam  unterhandelt  wurde  und 
(iiel'es   geides  wegen   hieß   die    frau    mundi  ieypt^    der 
inundr  ift    folglich  pretium  zugleich  und  dos.      Die  lan- 
gob.  mcla  kommt  in  die  band  der  ehfran  (Liufpr.  6^  .35* 
6l)  and  ift  in   ihrer  gewalt  (Retb*  178.  199)  >   zuweilen 
wii-d  tie  dorn  fponfus  prior,  wenn  das  verlöbnü  zurück- 
geht,  doppelt   gezalilt   (Rollh  191.  192>,    zuweilen   halb 
(iem  heres  oiariti  priori«    (Roth.   182.   183);    ^tu»   einer 
fonnel  Äur  lex  182»  erhellt,    daß  fie  200  föl.  betrug  oder 
betragen  konnten   es  tu  paratus  ad  dandum  medietatem 
de  meta  heredis  (I^  heredi)  priori^  ma^iti,?   fam*  centum 
loL  dedit,  (Canciani.  %  467*); 

Dapn  würde  auch:  erklärlich ,  warum  Tacitus  keines 
kaufs  gedenkend  bloß  von  der-  dos  redet:  dötem  non 
uxor  niaiito;  Ted  uxori.  maritus  offert;  inlerfunt  paren-  , 
Ich  et  propinqui  ac  /nz^^era- probaut  ...  in  haeo  wu- 
n^ra  uxov  accvpitur«  Diefe  munera  ttimraen  zu  m^ta, . 
nik'la;  daß  lie  der  braut,  bloß  in  Gegenwart  und  mit 
biUigung  der  ellorn,   dargebracht  werden,   foheint  uyge- 


424     '    haus.    ehe.  -  eingehung.     kauf. 

nane  beobachtongy    da  in  jener  zeit  noch  weniger  als  in 

Späterer    die    tochter    eigenmächtig    handelte.      Bei    den 

iDUi*gandern    hiefl    das    nir    die    braut    entrichtete   (quod 

maritaa    dedit)   wittemo  lex  barg.  69«  86»  2-    addit.  i4. 

und  widamo,    ividemo    Cchetnt  auch    der   alemaniiifche 

name,    da  noch   bei   N.  Cap.  169-   widemfcrifl   dos,    ze 

widenie   geben  dotare  and  widemea   die   lex  Papia  Pop- 

paea  iiberfetzt  wird.     Der   barg,   wittemo  foli    aber    ia 

dem,    addit.  14    vorgegebenen   fall   dem   vater   dreifach 

erlegt   werden.     Ergebnis   wäre:    nach  deutl'chem   recht 

ift,    wie  (chon  Tacitus  richtiger  blick  fah,    was.  für  die 

braat  gegeben  wird,  die  hauptEache)   der  fi'eier  thut  den 

erften  (cbritt,  er  zahlt  den  preis  und  fetzt  ihr  feine  gäbe 

aus.    Preis  und  gäbe,  vefmutbe  ich,  waren  anfangs  dal« 

felbe;    als  das  chiiftenthum  den   fchluß  der  ehe  von  an-- 

dei-n  beftimmungen  abhändig  machte,    fieng   die  idee  Ae^ 

kaufs    au  zu   weichen,    das   pretium  verleb  wand ,    oder 

wurde  fogar  verboten,    aber  die  durch   lange  litte  feftge- 

f rundete  dos  blieb,  fie  erfchien  nur  mehr  als  etwas 
efonderes.  Wo  es  fich  von  dos,  ahd.  widenio,  altu. 
niondr  handelt,  wird  überall  in  der  regel  die  vom  biäu- 
tigam  oder  delTen  vater  ausgehende  geraeint;  dem  röm. 
recht  umgekehrt  ift  die  projfectitia  wefentlicher. 

2«  die  fränkifchen  gefetze  gefchweigen  des  kaufpreifes 
und  beinah  auch  der  dos,  denn  nur  das  ripuaiifche  ban- 
(ielt  von  letzterer  in  einer  veionuthlich  fpäter  eingefchal- 
teten  Verfügung  (lit.  37.  vgl.  Rogge  de  pec.  nexa  p.  26.); 
allein  Urkunden  und  formein  kennen  die  dos  unU  es 
kommen  fymbolilche  fponfalia  vor,  jper^Jolidum  et  d^- 
narium^  die  auf  das  alte  kaufgeichäft  zurückweifeu. 
PVedegarias  cap.  18  (de  nuptiis  Chlodovei  et  Chlotildi:»): 
legati  offerentes  folido  et  denario^  ut  mos  erat  Fran- 
coj'um,  eam  parlibus  Chlodovei  fponfant;  formula  vetus 
ap.  Pithoeum :  N.  filius  N.  puellam  ingenuam  nomine  N* 
illius  filiam  per  folidum  et  denarium,  fecundum  legem 
falicam  et  antiquam  confuetndinem,  defpontavit;  form« 
Bignon.  5  (Baluz.  2,  498):  dum  et  ego  te  per  /oL  et 
den,  per  legem  falicam  vifus  fui  fponfare;  form.  Lin- 
d'enbr.  75  (Baluz.  2,  532):  igitur  dum  taliter  parenlibus 
noftris  utriusque  partis  compiacuit  atque  couvenit,  ut 
ego  ie  folido  et  aenario  fecundum  legem  falicam  fpon- 
fare deberem.  Unfere  abfaltungen  der  lex  lil.  enthalten 
nichts  hiervon,  foiidern  fetzen  es  als  bekannt  voraus, 
wohl   aber  wird    tit.  47.  die  leierlichkeit  bei  Verlobung 
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einer  zur  andern  ehe  fchreitenden  wilwe  dargefiellt^  wo« 
bei  tres  folidi  et  denarius  vorkoijqiiieu :  ü  quis  liomo 
luoiiens  viduam  dimilerit  et  eaoa  qui^  in  conjugiuui^  vo- 
lueiit  accipere,  autequam  eam  accipiat,  tuuginus  aut 
ceatenarias  mallum  iudicent  et  in  ip(b  laallo  Jcutum  *) 
habere  debent  et  irea  homin^a.  cauCas  tres  demandare;  et 
tutic  ille  qui  viduam  accipeie  yul(,  cum  tribus  telUbus, 
qui  adpiobaie  debent,  tre^  fplidos  aeque  penfautes  et 
denarium  hajbere  debet,  et.  hoc-  facto,  ü  eia  conveuit, 
viduam  accipiau  Hierauf  wir^  belli mmty  wem  diefe  drei 
lül.  uod  ein  denarius,  welche  reipua  (acc.  reipum,  pU 
reipi,  acc.  reipos)  heißen,  gebüfareu.  die  beiUmmuug  iß 
nach  dem  gewöhnlichen  text  un  voll  Händig,  Eccard  ad  L 
lal.  p.  89  hat  fie  aus  der  woifenb.  hf,  ergänzt  und  ea  er«> 
)iellt,  daß  derjenige  den  reipus  empfängt,  in  delTen 
n^undium  oder  tutel  £ch  die  witwe  befindet,  nämlich 
Itiifinwcife  1.  ihr  foUn,  2«  ihr  nefle,  bruders  fobu,  3. 
ilii  fchweder  fohn,  4t  ihrpr  niftel  fohn,  5..  ihres  vetters 
I^lm,  6.  ihr  oheim,  7«  des  verltoihnen  manuea  bruder» 
8.  die  erben  der  vorhergenannteu  bis  zum  fechlien  grad, 
endiich  9.  wenn  auch  üe  mangehi,  der  fifcus.  Reipu$ 
(leippus,  reiphus.  Diulifca  1,  330)  iH  eins  von  den  altea 
mhtswörtern,  wobei  man  heiliufen  c;ikiärungen  begeg- 
i](t^  nach  der  verbreitelften  foU  ea  reuhuße  bedeuten, 
Wodurch  faii  jedem  buchftaben  gewalt  gefchieht  und 
Was  £chon  der  bloße  acc.  reipuni  widerlegt«  Ea  kann 
t^ichts  anders  fein  als  unler  reif\  gotb.  raips,  agf»  räp^ 
alfn,  reip,  wiewohl  man  der.  tränk»  munctart  fiir  ei  £ 
allo  rep  zuti^auen  foUte;  die  bedeutung  Ui  funis,  lorum, 
rolüs,  vinculum.  '  Warum  nun  die  tres  foh  et  den« 
(diele  fumme  kommt  außerdem  unter  den  compoiitioneu 
^  r  lex  fal.  nicht  weiter  vor)  reipij^s  heißen?  ob  etwaa 
öwch  der  foL  et  den,  bei  vejiobung  von  jpngfrauen  ebea 
fo  genannt  wird  **)?  liegt  im  dunkel.  Aber  den  hev- 
t^^ng  fchildert  eine  veronefer  formel  bei  Canciani  %  476^ 
477*  einigermaßen  genauer,  fie  iil  überfchrieben :  quali- 
t^r  vidua  falicha  fpondetur  und  fügt  hinzu :  nam  de 
puella  fit  ut  de  ceteris,   was  heißen  kann  entweder,   bei 


^)  das  fcutum  war  die  alte  gerichtliohe  wage,  auf  dem  die 
Hillinge   erkliugeu   luufieu  (oben  f,  770 

**^  dann  kounte  reipus'  im  allgemeinon  band  ausdrücken ,  w(w 
<j"rch  da«  Verlöbnis  g^ß'ßigi ^  die  braut  g^hunden  wird;  hierzu 
(<>tniut  das  altu.  fefla  koiiu  uud  das  mhd.  der  foriute  binden.  Walth« 
IfH),  27-3a 
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Vermahlung  der  jqn^fraHen  werde  nach  falifchem  recht, 
wie  nach  langobardifchem  verfahren^  odei:  fti^  jung*- 
frauen  gelte,  mit  lieh  von  felbft  verftehenden  abande-f 
rungen,  das  nKroliche.  Nun  die  befchreibung:  comile 
znifTove  regis  cum  Ceptem  judicibua  m  judicio  reüdenle, 
tongino  vei.  eentenaiio  placito  bannienie,  femin^  vidua 
faltca  tali  tetipre' et  ordine  fpondetor^  adfunt  eujm  no- 
vem  bpmines)  quortrm  tvea  tunt  actorcfs,  ti*es  qui  rei, 
tred  yt  teftes  hujus  pmnis.  rei  et  foK  JII.'  et  \inus  denari 
eque  penfantium  .  •  •  •  .  hoc.  facto  et  a  fponfuro  jprecio 
(iiprauiptp  repario  dato  debet  maKer  inquirit  (inquiri), 
Ikn  eligat  t\^  virum,  de  quo.  fit  p)acitura  übi?  quöd 
«um  multer  affirmaverit ,  tujiic  dehet  pater  Ij^onfuri  intei:- 
rogari,  &  fiUo  fuo  confcntlt?  et  poft.  oräfor  incipiat  etc. 
Die  witwe  hei^  Sempronia,  der  bräutlgam  Fabiu^,  ihr 
Hüundoaldus  (cujus  defenlione  regitur)  Sen^^ca ,  bemer- 
leiiswerth  aber  Seneca  il>r  reparius  und  Sempronia. 
Ceine  reparia.  Nachdem  dar^uT  Fabins  ihr  den  drillen 
Vieil  feiner  habe  verCchrieben  hat,,  tünp  glndxus  cum 
clamide  et  •  «  .  tenditur  a  Seneöa  et  orator  dicat :  per 
j^tum  giadium  et  clamidem  fponf^  Fabio  Seraproniäm 
tuam  repariamy  que  ett  ex  genere  Francoruip.  quod 
iQum  Seneca  firmaverk,  tunc  orator  dicat  ad  Pabuim  ac- 
cipientera  gladiam  cum  elamid^  dicat  ei:  o  Fabio,  la 
per  eumcfem  giadium  et  clamidem  comendataim  fibi 
(*?  commenda  eam  tibi)  etc.  Hieraus  lernen  wir ,  daß  der 
r^pua  (denn  fo  muH  det*  Langoharde,  welcher  diele 
formeki  aufflellt,  das  frankifche  wort  Tor  üch  gehabt 
haben)  ein  pretium  war,  ein  fymhoHfcher  knufpaeis  *), 
der  dem  mundoaid  der  witwe  entrichtet  wurde  upd  daß 
^r  im  Verhältnis  zU  ihr  r^jpariua^  fie  im  Verhältnis  zu 
ihm  r^paria  heilVt,  vielleicht  die  im  band  des  fohutzes 
Hebenden?  danu  würde  repus  in  anderm  finne,  als  dem 
vorhin  aufgeiieUten ,  das  notgelt  (altn.  naiulgiald)'  lein, 
das   des  bandes   (not)  wegea   su.  ^len   wäie?     Nach 


^m* 


*)  es  Keg^  nahe ,  die  ffeUfehen  drm  foHdi  und  die  rditiirtheii^ 
drti  ajpes  bei  der  coemüon  ssu  vergleichen  ^  doch  fcheint  der  her- 
fft^ug  felbfi  «bweicheniV,  infofefu  er  aui  folgender  üeilet  flclier 
gefchÖpf^  werden  kann :  'veteri  Hpmanorum  lege  mulieros  tre«  ad 
virum  ailea  ferre  A>lebai>t ,  atque  unuin  quiHrm ,  cfuem  in  matiu 
tenebant,  lanquam  enieudl  caufo  luarilo  dare;-  aliuiu,  «inem  in 
l^e  habebant,  in  foco  Lariiim  familiariutu  pouere,  terliuui  iti 
bcciperid  cum  cQndidiUeQt^  foLabAHt.  reRgnar«*  \irro  a|>aH,^u- 
niuiu  itt  Nvd>en|e84 
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• 

deffen  zahlang  trat' eine  neue  förmlich keit  ein,  wovon 
ich  »och  unten- handeln  werde»  Laßt  fich,  worauf  es 
hier  haupllachiich  ankoihmt,  nach  der  formel  nicht  he^ 
tweifeln,  dail  bei  den  Saliern  für  den  repus  die  witwe' 
gehäuft^  wie  bei  iitn  Sachten  ein  pretium  emtionis 
ihrem  tutor  für  üe  gezahlt  wurde  (oben  f.  422)$  fo  folgt, 
(lad  auch  die  langobai^ch  mela  ein  kaufgeld,  keine  bloße 
dos  gewefen  iß,  denn  iie  wurde  gan^  in  demfelben  fall 
eatriditet  und*  unlerfchied  ficfa  nur  dadurch,  daü  fie 
eioe  namhafle  geldjfumme  war,  keine  bildlichen  drei 
(chillinge.  lex  Roth.  182:  fi  quis  fiiiam  fuam  aut  quam« 
übet  parentem  in  conjugio  alii  dederit  et  contigerit  ca- 
fus,  ul  yie  marilus  naoriatur,  po^eftatetn  habeat  ilia  mu* 
lier  vidua,  li  voluerit,  ad  ,aliuni  ni«ii  itum  ambulandi,  li- 
berum tauturn.  fecundus  aufem  maritus,  qui  eam  toJIere 
difponit,  de  [iiis  propriis  rebus  viedimn  pFetii,  quan- 
tum  f^erit  dictum,  quando  eam  primus  maritus  fpon- 
lavit,  pro  fpfa  meta  dare  debet  e^,,  qui  heres.  proxlmus 
marili  prions  ^ffe  invenitur^  d,  i.  dem  in  deffen  xnun- 
diiim  die  wilwe  \va.r.  ,  In  den  fpäteren  frief.  gefetzeu 
finde  ich  eine  der  alt  frank,  vergleich  bave  abgäbe,  welche 
Viondjchet  {munxk^'4)  heiRtj  der  hrauligam  einer  jung- 
fraa  muH  ihrem  vormund  zwei  Schillinge,  der  einer 
Milwe  s.(Pe(  mß^i  W^uigw  vier  Pfenninge  erlegen, 
Fw,  27. 

3»  nach  Tacilus  worfen  fiollte  man  in  den  gegenftSnden  ) 
der  hrauigsA^e  Jymbolifche  beüiehung  fuehen:  interfunt  jf 
{»Stentes  et  propinqui  ac  munerji  probant^  munera  non  \\ 
<id   delic'ijis   rauüebres   qnaeiita,    nee  quibus   nova   nnpta  ^ 

comatur;  (ed  ho%feB  e%  frenatum  equwn  ^l  fcuium  cum 
frarfgeor  gladisque  •  •  .  •  hoc  raaximum  vinculum  (freip, 
rep),  jiaee  arcana  facra,  hos  cönjugales  deos  arbitrantur. 
»e  (e  muiier  extiHi  virtuium  cogila^iones  extraque  hello* 
rum  cafns  pulet,  ipüs  iueipienris  matritnonü  aufpiciis 
admonetuF,  veoire^  ie  haborum  periculorumque  fociam, 
idem  in  pace^  ideni  in  pioelio  paffuram  aufuramqu.e. 
hoc  jiincti  bovea,  hvc  paratus  equus,  hoc  data  arma 
ienuniianP.  Allein  dieie  vorfteliung  iß  faü  zu  Läntilicti« 
Ein  gcjoch  rinder  wäre  zwar  paffendes  finnbild  fb'r  cou- 
}ugiuDi,  nur  waren  in  äleffer  zeit  vieh  und  Waffen  fta^lt 
alles  geldes  und  es  ilt  nicht  glaublich,  daß  der  geringere 
fieie  bei  feiner  )ieii*ath  jeden  diefei-  gegenüände  autbiin« 
gni  konnte 5.  in  der  natur  aller  fyinbole  liegt  es,   ünkoit^ 

rpiclig   zu  feiu  u*  jedem  «Pgäi^slüJu     lu  den.  aicilica 
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alfen  dotalformeln  kommen  Freiiich  pferde  und  rinder 
vor,  aber  unter  vieleo  andern  gegenftänden,  denen  man 
eben  wphl  fymholiüche  krad  beiiegeh  könnte;  oft  fehlen 
fie,  die  wafien  falt  immer.  Beilpiele  liefern  Maic.  2,  15 
(yfot  eaballos  larito«,  havea  tantos);  Mabiilon  vet«  anal« 
p.  388  ^)  oder  foi  in.  andegav.  1.-  (cido  tibi  cabalUu  cum 
lambuca  et  omnia  itiatura  (ua,  boueB  tanlus,  vaccas  cum 
ftquentea  tautus,  Ovis  taiitus);  nieht  feiten  worden 
knechte  und  mägde  gegeben:  atque  infuper  decem  nwe- 
ro8,  decemqne  puellas,  et  cabaUoB  XXX.  lex  Viüg« 
HJ.  1,  S. 

mund  galt  ek  maDrri  mei^jfma  fioiS  j^iggjar 
^rcela  {»rialigi,  ^^jar  flö  gödar.    &em.  263*. 

Reiche  gaben  guter  und  grundllücke,  z.  b.  VLsbui^  geek 
at  eiga  dduur  Auda  ens  audga  oc  gaf  beuni  at  mundi 
lir.  ßSrbcei  (vgl.  ftörbqendr  oben  1.283)  oc  guUmen. 
Yn^L  tag.  cap.l7;  mau  beCchiet  der  juncfrouwcfi  bärge 
uiide  lanL  Nib.  I6l9,  1.  Ich  theile  die  vorfchrift  des 
fiiero  viejo  öl  1  mit,  weil  auch  ein  gefatteltea  u.  ge- 
zäumtes maulthier  erwähnt  und  ein  änderbares  pelz- 
Aiick  angegeben  wird:  eßo  es  fuero  de  Caftiella  antigua* 
mcnte,  que  todo  fijo  dalgo  pueda  dar  a  fua  inuger  c)o- 
iiadio  a  la  ora  del  cafamiento,  ante  que  fean  iuiarlos; 
e  el  donadio  que  puede  dar  es  elte:  una  piel  de  abor- 
tories  **) ,  que  fea  muy  grande  e  mui  larga  e  deve  aver 
ea  ella  jLres  fanefas  d^  oro,  e  quando  fuer  fecha,  deve 
fer  tan  larga,  que  pueda  un  cavaliero  ai^mado  eiitrar 
por  la  una  mancna  e  falir  por  la  otra;  e  una  niiUa  en- 
Jillada  e  enfrenada^  e  un  vafo  de  plata  e  ur^  mora; 
e  a  eita  piel  dicen  cAea  (eine  andere  hC  o^«)  e  elio 
Xolian  ular  antiguameute«  Das  pelzwerJ:  gemahnt  an 
den  altn.  fraueiimantei  (qvennfkickja),  die  zur  beckjar- 
giöf  und  an  die  langobard.  crofna  (von  20  CoL  werlh)  ***), 
die  pro  mundio  gegeben  wui^de  (vgl.  unten  rechte  der 
ehe.  7.)   Canciani  2,  467**   477**.     Im  gedieht  von  der 


*}  Carmen  dotia,  lüiguae  romanae  antiquilL  moMUin«  ed.  (3>* 
D.  Beck.    Lipf.  1782.  4. 

**}  ahortonesf  pellejos  de  loa  corderoa.  Covarrtt^as.  TgL  oben 
f*379  die  uugeboruen  lämmer/elle. 

***)  crofna  y  crufua,  crüfiua,  crofina.:  malbruga , .  pallit  genui; 
agf.  crufne^  crufisne  oi$$e  deorfellea  roc,  tuiüca  ex  ferinis  pelU- 
bus,  Ducange  3,  ll80-  6S  ift  das  ahd.  chuorfina^  charfna  gl.  trev. 
14»  17*  blaf.  45b ,  woher  unfer  nhd.  kürfchner,  peUmadier. 
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bauerhochzei^  (LL  3^  400)  gibt  der  bi  äutigani  drei  bie- 
nenftöcke  (dr!  immen  guot  u.  nienä  tren,  d.  i.  apes  uon 
fucos),  eine  mähre ,  eine  kuh^  einen  bock  und  ein  kalb» 
Wichtig  fcheint  es,  auf  die  verfchiedenheit  des  maxi* 
iDums  zu  achten,  welches  die  vdlksliämme,  damit  glicht 
zu  viej  gegeben  würde,  der  dos  fetzen;  die  Weltgothen' 
den  reimten  Iheii  der  habe  des  bräuligams.  L  Viiig.  II  k 
1,  6»  die  LfBngobarden  den  ifierten.  Liutpr,  2,  1  (für 
ihre  morgengabe;  etwas  anders  war  das  300  (oh  betra- 
gende maximiMn  ihrer  meta,  Liutpr.  6»  35);  die  Fran- 
ken fogar  den  dritten.  L  Rip.  37,  2»  weshalb  eine  for- 
me! b.  Canc*  473**  474*  die  quarta  poitio  und  tertia  pars 
nach  langob.  und  falifchem  recht  unterfcheidet« 

4'  was  die  braut  dem  mann  einbrachte,  vielmehr  was 
ihr  valer  mitgab  und  verfprach,  muß  der  entwickelten 
anlicht  nach  geringer  gewefen  lein,  als  die  brautgabe 
(Icd  mannes.  Denn  wenn  üe  gekauft  wurde,  war  üe 
(elbft  die  dem  preis  entfprechende  waare  und  wenn  lieh 
der  vater  einen  preis  bedung,  warum  halte  er  ihn 
durcli>  eine  gegenleidung  mindern  foUen  ?  IndelTen 
fcjieint  es  (dlion  ütle  des  uühiten  altertliums,  die  tochter 
nicht  ungefchmückt  und  unbei'chenkt  aus  dem  haus  zu 
en  flauen ;  gulli  reifa  ok  gefa,  goedda  ^ulli  ok  gefa, 
gulli  göfga  ok  gefa  heißt  es  in  der  edda  Saem.  231* 
241*  234**;  atque  invicem  ipfa  armorum  aliquid  viro 
afFert  Tac. ;  quiequid  de  (ede  paterna  fecum  attuliU 
lex  alam.  55;  quiequid  de  rebus  parentum  ibi  adduxit. 
1.  bajuv.  7,  l4.  Jemehr  das  urfprüngliche  kaufgefchaft 
zurücktrat,  nur  fymbolifch  fortwährte  und  das  pretium 
zu  einer  der  braut  verbleibenden,  ihr  gelchenkten,  nicht 
für  üe  gezahlten  dos  wurde,  defto  natürlicher  mulle  der 
gedanke  fchemen,  diefer  dos  überall  ein  zum  vortheil 
des  bräutigams  gereichendes  gefchenk  an  die  feite  zu  '  \ 
Aellen.  Benennungen:  mit  gif t^  eingebrachtes  (^€Qmj)j 
heimßeuer,  aus  [teuer  *);  frieL  fletjeva  (Af.  88  von  flet 
doraus);  altn.  neimanfeid,  heimanfylgja  (ein  beifpiel 
Ragnar  jLodbr.  faga  cajp.  l.);  agf.  fäderingfeoh  lex 
Älhclb,  80;  langob.  faaerfio^   pliaderfiunt  (vatergeld): 


*)  braut fchatz  iß  Tieldeutig,  er  kami  fowohl  das  pretium«  alt 
die  vom  manu  oder  der  frau  herrührende  dos  bezeichneu,  ja  wa« 
unfreie  ihrem  herru  bei  der  yerheirathuug  euurichteu.  Was  Air 
eiu  bnidf^  iß.  es ,  dat  die  riefiu  Saem.  edd.  74  Ibrdort  ?  uud  mit 
%^eicheiu  recht  irerlaugt  fie  es? 


I 
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quantura  ei  patetr  aul  frater  in  die  uuptiaruai  tlederiu 
lex  Rolh.  181.  quod  de  parentibu«  adduxeritw  1.  182. 
quaiitum  pater  aut  fraler  dederit  ei,  quatido  ad  tuaiitum 
umbulaverit.  1. 199-  200-  Bei  deu  Römern  dos  im  ev- 
gentlicheu  finn ,  profectitia  $  den  Griechen,  außer 
(jpeQvjy  ngoiS,  wogegen  i'ära,  Jon.  ie^ffa  die  ältere ,  der 
denliclien  ähnliclie  braqfgabe  bezeichnen  (Od,  8,  318- 
.320.)  In  Scandinavien  finden /fich  alte  beifpiele  der  hei- 
usaniylgja  y  wohin  man  fchpu  rechnen  kann ,  daß  Skadi 
ilucm    gcmahl    Niördr    das    gut    j^rymheimr   zubrachte 

"  d  von  kön*  '^  "^ 
leißt  es  Ynj 
Vingulmör 
leg  liefert  Kindl.  hörigk.  nr,  i^  in  einer  urk.  von  878« 
et  quidquid  Rutlind  uxor  mea  in  Albrateshufon  tnichi 
tradidit  dotis  titulo,  tarn  in  agris,  carapis,  pratis,  fil- 
vis,  pafcuis  et  mancipiis  VIL;  lid  ich  der  bürge  nihl 
enhän^  ich  gibe  zuo  *)  mlüer  fochter  filber  und  golt  fd 
hundert  founjaere  meitt  mögen  tragen.  Nib.  1619.  20.  — 
Auch  die  griech.  avTi^egva  oder  röm.  dos •  adjeciitiap 
d.  h.  die  der  bräuligam,  wenn  heimlieuer  erfolgte,  fei- 
nerfeits  ausfetzte,  kommt  im  mittelalter  und  zwar  iviter 
dem  namen  ü^iderlage,  alln.  titgiöf  \roi\  Ih  dem  fchon 
angeführten  gedieht  LI.  3,  400  wn-d  gleich  hinter  der 
dos,  ohne  daß  ^er  austteuÄ'  erwahnung  gefchieht,  diele 
.contrados  hinzugefügt  (do  wart  Metzen  u^zderleiL)  Die 
alten  gefetze  wißen  nichts  davon. 

6.  waren  kaufpreis/  brautgabe  und  mitgift  verabredet, 
lip  galt  das  i^erlöbnia  und  die  ehe  konnte  vollzogen  wer* 
den;  in'  den  aFid.  gf.  emm.  440 'wird  daher  fpoofalia 
geradezu  /^ru^^^epa  gloJEert«  iSymbolifches.  lag,  weiln 
,  nicht  in  auswajil  \iev  gefchenke,  bei  den  Franken  in 
bezahlang  des  fclicinpreifes  ^  der  reife.  Es  itt  aber 
noch  anderer  feierlich keiten  meidung  zu  thuri**),  .die 
bei  verfchiednen  volksiiämmeu  nicht  diefelben  fem 
konnten. 


*)  wenn  gehen  heifU  dotem  GOUfiituer«,   hat  es  iiepraep« 
bei  lieh,    vgl.  Lf.  3i, 400  zuo  Metren  giu  (geben). 

'    **)  ich  muß  hier  \ielca  Vorbeigelien,   vraa  (ich  aus  deu  KoUt* 
fe^iugebräuchcu    aller    gegeiidcn    beutfchlauds    vielleicht    fiir 
eriauteru^g,  der  rechttali^^thüiucr  gewiiiuea  Ueße }  der  Jfioff  Ifi 
reichHaltig« ' 
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a.  im  Norden  weihte  Thors  zeichen,  der  liammer^  die 
braut,  oben  f.  163«  *> 

b.  nach  der  L  426  beigebrachten  formel  reichte  der  re-- 
parius  dem  brautigam  ein  fchwert  und  gewandy  welche 
dieier  empGeng  und  dann  war  die  Verlobung  vollbracht. 
Auch  iu  langobardifchen  formehi  (Canc.  %  467**  468*): 
et  per  iüam  fpatam  et  ilium  wantonem  i'ponfo  tibi 
meam  filiam ;  per  illam  fpatam  et  iÄum  u>antonem  ego 
ipondeo  tibi  Mariam  luuudualdam  de  palatio.  Hierbei 
denkt  man  an  die  waffen  (fcutum,  framea,  giadius)  bei 
Tacitus  (vorhin  f.  427)  und  an  das  fchwert  bei  friet 
hochzeilen  (f.  167.  168).  Merkwürdig  ift  der  altlchwed. 
gebrauch,  den  ich  hier  anführe,  ob  er  gleich  erft  bei 
der  morgengabe  vorkommt,  er  icheint  bloß  für  hoch- 
2eitcn  des  adels  zu  gelten :  contus  vel  lancea  fericis 
vincuiis  ornata  ad  fponü  fponfaeque  pedes  a  propinquis 
deponitur,  dcinde  fublata  a  praefenlibus  t^iiibus,  nömina 
fua  Ijteris  doni  malutinalis  fubfcribenlibus ,  in  Hgnum 
dciuationis  contacta,  praevia  brevi  oiatione  de  rilu  ejus 
roi  ab  uno  eorum  extra  feneliram  domus  nuptialis  pro- 
jicitur  **),  atque  ab  accurreatibus  nobiliam  miuiAris  di- 
lipituv;  lanceae  tarnen  cufpis,  ii  fit  chalybea,  a  fpoufo 
iu  rei  merooriam  argento  vel  pecunia  redimi  folat.  Loc- 
<!<'nii  autiquit.  Upf.  1670.  p*  läo>  v^l.  Claus  Magnus 
14>  4. 

c.  es  konnte  auch  jefliication  gebraucht  worden  fein, 
wenigftens  unter  den  Frauken  im  gegentatz  zu  den  Saoh- 
l'en  (vgl.  oben  f.  128.),  infofern  der  valer  der  tochter 
oder  die  braut  der  familie  ihres  vaters  entfagte.  ***) 
Hierauf  mochte  ich  eine  Helle  der  decretalen  (cap.  1.  de 
iponfai.  C.  J.  G^  ed.  Pithou  %  201*)  gehen  lauen:  ex 
coucilio  tribürieuü  (a.  895).   de  I  rancia  .  quidam   nobilem 


*)  was  Loccetihis  antiq.  p.l54  als  alm.  fitte  angibt:  quidaia 
ierunt  olim  excujfum  fuifle  per  f er  rinn  et  filiccm  ignertit  in  ligiium 
ardenlis  cooianctiönis  >  ut  iu  Lapponia;  poüea  jaculas  praclatas 
eir«,  bedarf  näherer  befiätigung,  wiewohl  et  au  den  fackeltatiz 
bei  fürillicheu  hochzeiten  erinnert. 

**}  ahuljch  dem  werfen  der  fahneu  bei  belehuungeu  unter  das 
%olk  Cohen  f,  161.) 

*^»)  juugfraueu  die  Ach  dem  hiiumel  verlobten  t  warfen  deu 
halm*.  ego  Bleouiuind  ••  .  me  ipPuiu  ancillam  chriHi  devovco  et 
]»r<Muiuo,  •  •  •  aique  Amtiem  bnjtts  niundi  vanani  et  ntducam  i^lo- 
rinm  vnm  Jnpuiae  hu)us.  abjectivne  depouo.  bchaimat  träd«  fuld« 
sur.ieS.  p.82-         . 
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.mulierem  de  Saxoma»  lege  Sa^onum,  iluxit  in  uxorem; 
verum  quia  iion  eisciem  utuntur  legibus  Saxones  etFran- 
cigenae,  caufatus  eft,  quod  eam  non  fua,  id  eft  Franco« 
nim  lege  deiponfaverat  vel  acceperat,  vd  donaverat, 
dimiflaque  iiia  aliam  fuperdaxit« 

d,  des  fymbols  der  fchuhe  ift  Ll55  gedacht» 

e.  über  den  hrautrinr  muü  ich  hier  zxx  dem  f.  ifj.  178 
gefagten  mehreres  nachtragen,  außer  der  lex  Vilig.  IJJ. 
I,  3.  und  Liutp.  5»  1*  gefchieht  in  der  mehrgedachteu 
formel  bei  Canc.  2,  477*  feiner  erwäbnüng,  nachdem 
Fabius  fchwert  und  kleid  vom  i*epariu8  empfangen  hat, 

?|uo  facto  tunc  Fabius  eam  fubarrat  annulo.  Von  kai« 
er  Otlo  4.  Verlobung  im  jabr  J209.  fagt  Arnoldus  lu- 
bec.  7,  19-  (rex)  proferens  annulum,  eam  coram  onrnn 
bus  fubarrhavit  et  in  ofculo  recepiu  Aus  Volfüngafaga 
cap.  32.  und  Saem.  edd.  203  wai-  anzuführen ,  daß  Si- 
gurd,  nachdem  er  drei  nachte/ das  fchwert  zwifchen 
beide  gelegt,  mit  Brynhilden  zugebijacht  halte,  t6k  af 
henni  Iirtn^inn  Andvaranaut  enn  gaf  henni  aplr  anaan 
Jirfng  af  Fäfnis  arfi.  Ich  weiß  nicht,  ob  dasfigligeü 
(cJare  monile)  S«m.  62**  hierliei:  gehörL  In  emem 
fchwed.  Volkslied  (vifor  2,  18): 

fa  tag  da  liten  KerHin  och  latt  üppa  dit  knS, 
tag  ß  de  tolf  gullringar ,  trolofva  henne  med! 
welclie  iwolf  ripge  mehr  eine  brautgabe  find.  Aus  den 
gedichteh  des  mittelalters  Jbezeugen  aber  WigaL  ^42S. 
Parc.  13067.  13106-  Frib.  Trift.  654.  daß  der  brauligani 
der  braut  einen  ring  zur  vermählunfi-  gab,  das  letzte 
citat ,  daß  er  dafür  wieder  einen  empneng.  Parc.  13116 
heißt  er  mcehel/caz,  die  deutUchfte  ftelle  fteht  Maria  9i 
von  Jofeph: 

dd  bete  in  finem  gewalte 

einen  gemcehel/chatze  der  alte,  (vgh  1. 89.) 

ein  guldin  vingerlin, 

dag  enpfle  fie  von  der  haut  fin 

enmitten  imme  ringe. 

Und    die  getaufte  Aiexandrina    ftellt   ihi^em   heidniTchett 
gemahl  den  ti*auring  zurück  (Georg  46^): 

berre  keifer,  uemet  da?  vingerün, 
*i5  w^s  unfer  gemakei/chatz, 
\  fcfaatz  der  e,  den  erften  Cate* 

drücken  die  bilder  zum  3(p»  verheirathung  dordi 
US,  weiche  braut  und  bräatigam  mit -der  reck- 


haus.   ehe.  \  ^fng^kwig^  feierlichkeit^ii.    4^11 

ten  in  die  höhe  ballen,  vgl.  Grupea  .üx«  iKeoL  p.'lW. 
Kopp  ÜkL  u.  fclu\  2*  p»'ll*  ♦^* 

f.  Iniefetzen  ift  fymbol  der  adoptiön ;  loa  Norden  WurcTe 
es  aber  auch  für  'die  Verlobung  Angewandt,  weil  die  freu 
in  6eB  ni.innes  geWalt  k^tti,  wie  das  kind  in  die  des 
ratcrsi  Belege's  fven(ka  folkVilbr  2,  18. '24.  167^.  J88- 
•3,  57.  75.  93,  wo  knieletzen  und  ringgeben  übemli  vei-I- 
buijiien  werJen.  Wenn,  mir  recht  iü,  wii^d  der  gei 
brauch,  in  den  dän«  liedern  nicht  getroffen;      •     ,  , 

g.  P.  Pithou  adverL  "2,  6.  hat  die  levlßlio  iiMperatpris 
(übea  f.  234.  235)  et-  novae  nupPae  .  zufauitaengcfteÜt 
nach  Optatua  milevitanns  üb.  6«  de  fohilinal.' donatiHail. 
(novam  nuptam  tolli  iblitam),  aber  die  deotfchkeil  der 
iiUe  wär^e  ertt  zu  heweifen  und  wiinl  idurch^  das  langoU 
iKXürem  tollere  nicht  bewiel'en.  Locceniua  p;  i57.  ve^- 
iirliert,  däU  ehedem  in  Schweden  :dcr  bräuiignm' Yon 
(Je/j  brautiührern  in  die  hohe  gehohen  wurde.     .         ••  r 

li.  allgefnein  und  uraft  ift  es,   daß  die  vei  fobung  'vffeht'» 

fii'h  im   kreis   der  freien  genoßenfchaft  erklärt  und  ge^ 

ff  tilgt  wurde.     I^aeitds  fagt  bloß?    interfiint  paVeIntes  ;ä'ö 

propinqui   et'  murier^  pin^bant.     Die  falifche  witwe  wird 

im  feierlichen  fnallurh' imahal ,    concio)  veiloht,    dahri* 

iliT  ausdruck  permähten,   gemaM^'  geniahlin   his    auf 

lifute,    nur   daß  er    jetijt    niehv    coViJü^,    fiiVher.   mehi» 

fpüula   (Nib.   1324,  d)   bedeutet,    daher  rhahalfcnz    iu> 

(los  oder  donum  nüpliale, '  alin.  mäli,  dos,'  Vas  bii^edet 

^incl  ausgemacht  vntäj  mälahona,  uxofiegitima;  ze  Tuidti 

'<i^fhcn  (^onfahum*  nomine^)    N.    Cao.  lf)8'.  *  Diefehiinu 

liJt  das   hngoh.ßrmare  fabulam'  lex  Rotliär.  l78.  1^9. 

PH,    denn  mahal,    mal  lü  fabula,    loqnela  und  (irniare 

eitlpi-icht  dem    fefien,  feßnen   (klage  iß39  1921.)  altn. 

f  l't(i,'faßna  d.  i.  'zufagen,. verloben;   var  ek-HöSbroddi 

/ ///?r  (im  ring,  iii  der  vejiammlung)  jföß/mt.  Sesm.  i62*'; 

tha9;,wib   mcüialeii    O.  L  8,  25    Maria   v/as  giniah^lit 

Jülebe.   T.  ö,  7;   mhd.  maeheln.    Bari.  145,  22.      In    den 

iTKÜchlen  erfolgt  die  Verlobung  ßets  in  dem  ring,  durch 

iMdliche    frage  und    antwort,    vor   mägen  u.:  mannen; 

iMclizulefen    find  /Nib.  568.  569.  570.   1621.  1©22.  1623. 

Kv.  2389  ff.    Trift.  =  1627.  FiSb.  'i'rift.  643  ff.  Wigal.  9421 

li.  a.  Heinr.  1461  fK  Lf.  3,  39^^  400.  Crefcentia  39-54- 

JiauGg  wird /c7w6r^/?  iiud  geloben  gebrauchl: 

er  ipbte  &  Z€x  \y/^   /^  .. 

sse  Uebem  laudilne,.:  ,    

ze  tiüte  loht  och  fi  dfcn  degen.    kl.  909*  -^     ' 

Ee 


»      I 


zei  jwibe  gefwQKn. '  k\*  •  l$ft  Karl  3*  76^.;   do  ßi>Uor  •  maii . 
iia   ze  wibe  die  frouwen.    ÜieU**  abu.  79^*  *^   jkc   Aove 
varn  wurde  vorbin  L  420  bemerkt,  IjJib.  1618: 

mau  b£^  die  juucvrouwen.hiu  j;;«  JiGyö  geu« 

do  fivaor  jnan  im  ze  wibe  da^  \vünoecliche  wip, 

do  lohte  oucii  er  ze  ipiunen  ir  vil  'mianedicheu  lip. 

Sa  fcheint,  der  um&ehende  ganze  ring,  der  ganze  liof 
beAäügte  den  gefohloßenen  bund. 

i.   ein   verbreiteter  ausdruck    ftif  nuptiae  ift  hraatlättf: 
uaptan  thar   (hie   Uuti  eind   hruHoUftt  themo   wirle  juh 
tberu  brüti.  O.  II.  6,  5-8.  üt^n  eiiid  brütloufit.  O.IV. 
!  j6,  30.  thiu.brullouft  T.  46, 1.  125.  tbie  bruUoufti  T..i25; 

nalid.    einen   brullonf  machen.    Bari.  88*    diu  'brütlouft 
1  buop  Cch.  Iw.  2444*.  da;  brüÜoft'A1eJc;^3644*  di  brutk>ft 

j  Alex.  3708.  der  btikloff  Lf.  407,  3l4;    agf.  form  fcbeint 

\  bcydlopf  br^dloppa;  altn«  brudlaup,  verkürzt  bruUcuipf 

I  wie  fchon  Saem.  178^  dän.  binllup.      Man   hat  die  waH 

daa  zweite  wort  der  zufämmenietzung  entw.  ans  gelo- 
ben oder,  aus  laufen  zu  deuten,  fponfio  oder  accurfos 
ad  nuptias.  .  .Vorzüglicher  fcheiut  da^  letzte,  wiewohl 
ich  kein  ahd.  prüthloufl,  noch  agf.  b)*^dhleap  uacfazu- 
weifen  vern^ag;  aus  loben  (fpondere)  würde  fich  zwar 
ft  in  louft,  uicHt  f  in  louf  erklären,  Lauf,  aber,  cur« 
Ins,  könnte  von  einer  alten,  verdunkelten  formlieh.- 
k^it  übrig  fein,  wonach  um  die  braut  gelaufen  wurde, 
was  felbtt  die  redensart  begünitigt:  diu  brüüoufl  huop 
fich  und  g^nga  at  brudlau})i.  o^o^rfiedda  p.  f40.  vgl. 
den  ßeinwuri  Und  fprung  Nib.  435», 4»  437>  2l  hnUleite 
Trift.  .12553  ifli  brautfiihrung,         - 

k.  hircJilicJie  trcuiunff^  anfangs  ssnr  eingebong  der  ehe 
janwefentlich  *^j  fcbeint  lange  zeit  Wenigftens  ^k  nach 
vollzognem  beilager  hinzugetreten  zu  fein.  Bcfi  Parcifals 
•Vermählung  (ki  ligens  wart  gevraget  da«,  -  er  u.  diu  kü- 
negui  fpräcfaen  ja)  48^*^*  erwähnt  >^Ui*am.  gar  keiner 


^     f)  dem  formlichea  eidfckwuts  erwähnt  Ulrich  Trift»  102-196 
«mbeftiwmtelleu,  womit  Heiuecc.  autif|.  «Si  135  za  igt. 

^).Mnaumuß  cwifchen  der  frUhcrea  profeiliö  ätatnmouii  in 
eccl^fid^  (eiii«r  ze  kirchen  Jeheii  Tri/t.  t$29)  uud  der^  fpatereu 
beiiedictio  facerdotalis  uiiterU;h'ei(leii.  'I^ichhoru  rechtVs^T^^r  {•  i08- 
183*  Au«  'den  capitHlarien »'  %^etch(j  beiiedlctio^  faeerdoClft  "voi^ 
Jchreiben  (6,  130.  327.  408-  Georg.  ij»§.  f5$7.  1608).  •whelil 
nicht,    oll  fie   dem   beilager  \orausgeh(Mi    folle'  «der  BAcMolgea 


kfitine« 


!•     Ml 


haus^     ehe.    eitzgchuag.     ehv^rhot.      435^ 

einCegnungy  in  den  Nib.  erfolgt  ^ach  der  Verlobung  im 
r'mg  das  beilagcr,  ohne  prieUer  und  kirchgaug.  VVigai 
0487  wird  erft  mojgeiis  naclj  der  liuchzeitsnacht  eine 
ujcJTe  geluhgcu,  ebeiifo  im  üricijz  (mihi  14048.  l47o3) 
und  damit  iiiemaud  glaube,  daß  die  dicbux  iu  fdbeiliat^ 
leti  abenteuern  den  anüand  bäUen  verletzen  dürfen,  lo 
lehrt  Lohengr.  p.  5S-61,  daü  der  deuliche  kailcr  ielblt 
iüie  brautleule  im  ring  zefamen  fpracix^  abends  beiliigerj 
die  uiefle  den  folgenden  morgen  war  *)  und  daa  gediciit 
von  Motzen  hochzeit  Lf,  3,  407,  daß  auch  unter  den 
bauern  beilager  dem  kirciigaug  vorausgieiig.  .  Doch  ge- 
fcliieht  zuweilen  des-  vorausgehenden  prieÜej'licben  i'egeus 
meldung:  Frib.  Tritt.  648.  VVigai.  1015  und  nameutlidh 
bei  Hartmann:  Iw.  2418.  da  waren  pjojjen  gnuoge,  die 
taten  im  die  e  zehant,  li.  gäben  im  vrouwen  uude  Jantj 
a.  Heinr,  lol2.  da  warejj  pf offen  gnuoge,  die  gäbens 
im  ze  wibei  vgK  Gotfr.  Tnlt.  I629v  und  Wh.  1,  144* 
148|*.  Im  l4.  lo-  jb.  erfcheint  kirchgang  unerläßlich 
Und  biirgej'liche  Wirkung  der  ehe  von  ihm  abhängig,* 
vgl.  Urkunden  bei  Bodm.'  670»  671  und  Haitaua  1086» 
1087  (zu  1/ fachen  u.^zu  ßrafien  gdien)^  ja  e^  konulenv 
wie  fich  hernach  zeigen  wird,  lontt,  mangelhafle  eben 
durch  bloßen  kirchgang  vei  bindend  werden»  Daß  bei 
den  Angelfachfen  benediction  zwar  hinzuzutrett^n  pflegte, 
aber  nicht '  durchaus  zur  güitigkeit  der  ehe  gehörte, 
zeigt  Phillips  p.  240;  einfegnung  wai^'  fogar  Verboten, 
wenn  eine  witwe  wieder  heirathete^  und  doch  die  ehe 
rechtsbefländig. 

6.  Ehperhot,  wegen,  zu  naher  verwandtfdhail  KWifchea 
eitern,  kindern  und  gefch wißern  verfleht  üch  von  felbft; 
die  kirch engefetze  dehnten  es  aus  auf  Ichwagerfchaft 
Und  geitUiche  verwdndlfcliaft.  Der  dlchtung  von  Iweiui» 
alle  einer  urfprünglich  ü  emden ,  liegt  zu  grund ,  daA 
die  witwe  den  heirathet,  der.  ihren  erflea  mann  <in  rit- 
terlichem gefecht)  getÖdtet  bat.  Es  hat  aber  auch  in 
alth«  fageh  kein  beJenken,  daß  der  üeger  die  gemahlin 
feines  erlegten. gegners  eblichet,  ocier  feinem  fohn  deffen 
tochter    gibt*       tlnmannhate    Jungfrauen    zu   heiiath^ 


*)  die  einfegnang  intAlith^t  ebpaare  iu  ^t  kircbe  tags  liobh 
dem  beila^r  erhielt  ficb  als  .Tiue  bis  auf  die  uetifte  »eit ,  tiiiab-» 
bäugig  iron  der  ^orausgdieiideu  frauung^  F.  C»  t»  ]\Tofer  bofrerbt 
1,  585*  Dies  ftiiuiut  su  Lobengriu  p»i72t  der  lä  utk  anderwid* 
verjilhens  (tir  des  lutiufiers  tür» 


436    liäusi  ehe,  emgehuhg.  Jckeinehe:  ekgebot. 

war  gana  wider  dip  fitte  des  alterthums  und  bei  den 
Langobarden  gefetzlich  unterfagt.  1.  Liutpr.  2,  6  (Georg. 
1033*)  Im  naittelalter  hernach  duldete  ea  die  kirclie  uud 
fcgnele  felbft  folche  eben  ein,  die  dann  auch  rechtliche 
wirkung.haiteu^  ein  beifpiei  aus  dem  15.  jh.  gibt  Bodra. 
p.  670:  gefregt,  %  weren  zwei  eliche  lüde,  die  hellen 
«wei  kinder,  die  ehliche  lüde  fturben,  de»  were  das 
nieidichin  hoch  under  linen  dasen  u.  wurde  beraden 
von  finer  mader  fründen  u.  gekircliffengil  u.  fliefe  bi 
u.  neibe  15  der  fwelier  bi  (ich  u,  li  geliorheu  in  dem 
jare  u*  lechte  man  ij  hin  (begrübe  es)  allb  ein  meidichia 
u.  begerl,  abe  der  man  daz  gud  billiphe  befitzeu  folle, 
die  wile  daj  tneidichin  noch  under  finen  tagen  was? 
des  wart  gewift:  die  wile  15  geiirchgengit  was^  £0  was 
ein  rechte  ee  da  und  fal  der  man  dag  gud  liu  l(jbe\ag€ 
befitzen.  Vielleicht  Wurden  Cbiche  elien  nicht,  ohne 
bibliüche  rtickficht  auf  Jofeph  und  Maria  (Wernhers 
eedichtf  p.  89*}  zugelaßen;  die  idee  lag  der  zeit  fo  wenig 
fremd,  daß  der  arme  Heinrich  die  um  ihn  fpieleude 
mejjBrstochter  in  aller  unfchuld  fein  gemafiet  nannte. 
Furßlicke  hinder  wurden  im  zarlefteu  alter  mit  einan- 
der verlobt  und  verehlicht,  z.  b.  Elilabeth  und  Ludwig 
von   Thüringen: 

ein  hochzit  fi  begiengen, 

Brütlauft  ^  inphiengen 

mit  den  zwein  jungen  kinden^ 

ein  Ä  fi  wolden  binden, 

feflen  qnde  ßerken.  (Diut.  1,  362.) 
fie  trat  erft  ins  vierte  jähr,  der  «wölf jährige  Lndwig 
hieß  ihr  mahel.  Auch  mögen  mehr  jclieinehen  mit 
greifen  vorgefallen  fein>  als  die  gefchichte  erwähnt, 
wenn  eine  Jungfrau  ihrem  liebhaber  gefiebert  w^i-den 
foltte,  der  fie  zu  freien  gehindert  war.  ein  beifpiel  lie- 
fert die  altn.  faga  vou  f orgiimr  prüdi  cap.  16.  liS  (in 
Biöni  Markusf.  quartfemral.  Holum  1756.  P.  30.  33)f 
deflen  auch  Müller  facabiW,  1,  ,349-  350  gedankt.-  *  Es 
eiinnert  an  die  römifchen  Jenes  coemtionales  und  an 
den  von  Savigny  zeitfchr.  2,  396-398  trefflck  erläu- 
terten  fall. 

7.  Elig^ot.  könige  und  iurfien  übten  von  Sllefier  zeit 
bis  in  das  fpäte  mittelaUer  ein  recht  aus,  lohne  und 
töcliter  der  unterlhanen  mit  ihi-em  bofgellude  ta  verdi- 
lichen.  Dies  ilt  nicht  mit  der  eini^yiljijgnng  des  hcrrn 
in    die   verlieiraihung    feiner    knechte    und    Hörigen  aa 
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ysittmhtt^^n  i  fon<krn  erjtiTckte  fich  ^  &uf '  den  ftaiid  der 
frtien,>.felbtt  Aex  edeluj  ^tern  und  kinder  matten  gegen 
iliven.  wijlen  dem  gebot,  des  köuig»  folge  leitten.  Wenn 
dei'  gcuori  diele«  gebots  ms  einem  mundeburdium  des 
berf^r^  Über  waifeii '  uud  •  wilwen  herzuleiten  itt,  fo- 
kann-  e^*  i^ur  ..diu^qh  tnisbr^uch  auf  kinder- ausgedehnt 
Mioi:d.«a  i^ein,  die  i^i  d^jn  mundium  ihres,  vaters  lebten* 
Dii^;erjSe  Xpur  (plchev  zwang&eheu  hat  Cchon  das  röm« 
reich,  folilen'  lie'ßch  von  da  in  die  übrigen  hÖfe  ver-^ 
brejlet  haben?  LaclanÜus  de  moilib^  perfeculor.  cap.3^. 
\roii  kaifer  Maxim iji :  jpolirema  hunc  jam  iiiduxftat  mo-. 
rem,  ut  itemo  ii^öii^m  iinti  peimiffu  ejuü .  diiperet ,  ut 
ipfe  .in  ömnibu's  i^uptlis  praeguHator  effef.  m'ediocriuni 
filias.  ut  ijuicfue  *  libqerat  rapiebat.  primär f ae, '  (^uae  rapi 
non  pöteräiit ,  Mn  bene^cii's.  petebantür^  nee  recufare 
lirehatV^  rubfcribente'  inipelatore,    quin   aut  pereundura 

(laluii ^   J~~/yi'~    ^  "  «.V . — D •-"   — 

abfi(jiie''f*egM  piffiöne,  mantb  violenter  praefumpferint 
tradere,'  qiijiique  libr.  atUi  . . .  cogantur  e.xfolvere.  Noch 
Jlterfiüd^dre  frankifcKetx  zeugnilTe:  at  ille  regrelTus  ad 
regem  (Sigibertum)  praeceptionem  ad  judiceni  loci  ex- 
hihuit,  ut  pueilara  hanc  fuQ  matrimonio  fociaret.  Greg. 
turl  4p^4l;.  adfumptam  de  monatterio  puellam  fuo  con- 
jiigio.  cbpulavit,  regalibus(\\xä  raunitus  praeceptionihua 
tunere  pafe^ntum  diUulit  iliitias.  id.  6,  16;  pullus  viduam 
neque  filiain  alterius  extra  .vdlunlatera  parentum  aut  ra- 
pcre  praefuraat  wxX  regis  heneßcio  aellimet  poftulandam« 
concil.  panf.  Ilk  (a. ,  557.)^,t!olet.  6,  4Ö4;  nullus  per 
aiictoritatem  noflram  n^ati'iraonium  Viduae  vel  puellae 
firie  ipfarum,  volunlate  praefimiat  expetere.  conftit.  Chlo- 
tarii  §.  7-  (a.  560)  Geoi^.  467;  puellas  et  viduas  religio- 
Cas  ....  nullus  nee  ^er  prädceptum  noßrmn  competat 
nee  Irahere,  nee  fibi  in  coiijugio  fociare  penilus  prae- 
futnat.^  ed^  Chlotarii  II.  §.  18  (a.  615)  Georg.  483.  Daß 
ijn  den,  folgenden  jahrh.  fortwährend  kquigliche  ehbe-> 
fehle  ergiengen,  zeigen  die  mit  dem  dreizehnten  begin- 
nenden hefreiungsurkunden/  dergleichen  einzelne  flädte 
erwarben.  Beirpiele  aus  Frankreich  hat  Dncange  4,  554. 
In  den  deutfchen  reichsftadten  üble  def  kaifer,  in  den 
laiKlttSdfen  der  fürft  diefe  freiwerbung  aus;  gefiel  eineni 
niinifterialis  eine  Jungfrau. in  der  ftadt  oder  einem  bof- 
fräulein  ein  junggefell,  £ü  fautlle  der  könig,  wenn  er  die 
Wahl  genehmigte,   den  marfchall  in  das   iiaus  und  ließ 


«t,  vo^i^^j^,  ife  mach  he  ire  ^tfV^iv^tieti  kiicchbbcfcr 


;<i4>rg«/jjjwe  wÄt  -ilÄ^beRe  perd  'oJeir^'eJ  del  K»rÄbbef. 
Jndetfen  wurdfe  Wion  frühe 'die''' laof-^'^hfeab^'^^ii^tllek 
*?*'  jlgi:  hijphaA  angoTobi^^tid  dami  «rMin&G^  Ife»  iU* 
J^iÄ^^t^ipü  diMB.  bfgiff  «lt^i>  das:  übcirlwupA.' JrlOi^Msl**'  ^^ 
;;iibciilragung^:>fOn  »iDjiMfl^s  «^etoreui^lä;  tUw^i^i  die  wwte 

Vii....^ '  43,  [ti^jjiil  l^^Fv^GiiuiieEi ^pikicv  .i;id55t  i^^: 

,}^i|i  bf^ifpiel  (Miji;  den  jgedichUu!'  gewäifrt  ^.Viitti. :  iÜSä^» 
\y.o,,IfpIden)  ogchi-iKiie  <äa  volLilircotv^w  döDfiiWÄHifii- 
jibejpgeb^a.  ift^  di«  mQrgmguhei:  vruiierrer*  .'WHtl*.i  Jnt 
j^oj^wedea.  'uAteufcheid^ij  liclT  Wer.  die  beidett.JfcaupIgb- 
J^V^^bjing^Hj.^toJ^ilichM  ll^u  4il€a  :.Gi>then*'  wird-jifie*  i|mii)- 
jflengiibe  d^H  lÄUr  wt  dir  veriöbnis  iwjg^dm^ett 
(Veltg.  gipt;  3.) » T:!)^  ,de9  eigeliUkjlijEtiiäcfewedtm*rll.dea 
tag  uach  der  hoctizeit,  hkidin^dag,  urtd!  ciFaruBii)  hälU  iie 
hifiderdägsgiäf  (üpl.  airfU.  4*  fldfii.arf.  40  «gl«  *'«•« 
Burman  p,  193.  20a  **)  -Ejoe  andene  alte,  beiieonuiig 
iÜ  ///»/^  (leinwandgeld)^  ick  glaube:  enm.  vom  linyveiia 
<oben  f.  420X  oder  weil  lieh  die  pJÄge-  frau  nu«  das 
haupt  mit  eipem  fchleier  band^  ütk^Al.mAch  tifikona^ 
von  Siguwlr;  enn  ä/  morni^^k  er  haim  AqJ  ujip  oc 
klajddi  lic,  fä  gaf  hann  Bryttbüdi/ät  tiäß  gullbaugin 
f  ann  er  Loki  hafdi  tekil;  af  Andva^a,  cjaMJbdc.af  heiini 
2fi?ff^  b?Ug,til«ipjarr.ftnoATaedda,p.i4Gh'  t>a  di<?Iei:  ge- 
Hlffhche  rihg  als  elfi  HaupUlück  de«  hortes»  ,bßtrac^l^ 
werdtu  kann,  widwCnricht  iflas  .n^pht  Jj^ner ',  ftpll^  i/er 
klage.,    findlicK  kommt.a*^^  <Iei:\^c  af)sdiuck'beck^ 


*)  daher  der  airtä^ick  minus^  pltgihitamr'     '  \  *  '*      -      '* 
-  »^^^>'dotii  findtt  hell  der  iiame  Wadf^dax  g^äf  ^tfeflJ.'gJpb  2.  ?• 
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fo  Aviwtle  W  allJnähllch  öAerl^AbtWihrvdPhoten  i  aK  \mk 
4»»h^i)e  ^afbei^  6U  auf' die  utniHe  Keitiffip-^diiiUn  zugelalien, 
'^1  ^ufet)  ti^üung  '^U'  die  linke' hUfid'get^ii^rt.  Dier  he^, 
li^rMfuiig  frt^rgntiwiifvkü  ehe,  nialj'ii)iatiiüm-.iW  ni^ga^ 
rtfiiharti  {ll:t^4^kl'J0^),'''iT^^  d^hpr,  dail-öeti  coiicü^ 
üil^i  «^i^i^  mürgl^igaJ&e.  (^uraiis  iriiMtliiUcfkaUieir  ;dielLom'*• 
-lwl^l.  tüorgaiia'lka^)' machten)  htwHligV  zu .  werden 
jMl^gle^ '^8  *Wii*»\M4  i*lu?iv:faiTf  blafl&'jfii£>rgtfriJ5ah^4»  .»DeÜ 
newcoiy'lieleft»*  ur1tiind^u<^'  die  aiQig^nah'i^  4or  .^«npKgen^ 
galM^'^elb  m  (lil^A^gelM^auciioii/  wd*  voA  wajrrei'*eh»  4i^ 
re^le  ÖL'  Heiiii'ci^^^  aii4iq,  3,  4»57.^iA8-  Der^  eöncuMnM 
■(Hie|Ä(<>d)  v-trJ^äti  fich'^sjor  hrechtwii^  t^hi^^wtebei  den 
■ilftm^ru'  die-^lakttzur»  Ihengch'  ii«iJ[  e« 'kwJnittiuch  .war, 
^«bli'darcli  ü/uchpiö^  coAcubiiiafe  w>ak)%r'^erirai^ev  nü^ 
wie  es  fcheiiil  liiehr  2Utn<  <TOfihk*i4i üei^ifrftu  alside^ 
xuajinis:  '*'^>  "Wm/  «üve,  i^fkefrith  b|qi>  (jich  .^uib  .iiaui'e  bat 
.inid  oireubarbdi.  üß.  jifil^  .ihui  (pldf^f^n  g<^lit,  fchlpß*..^. 
fciiljjÄel  i^at,  vSit  ih^  |lk  u»  U'iakt^4..<if/;^^'  urinier  hif^ 
jiurqli,,  {u  -foll:  |Le./fhwe],b  xl  rechte^ LwÄiVaa.feij]J(atbe|V 
iuiiä  PC  r^llbä;Uusf\>§).:  Jüt.,.gc(,  t^^9i.{ip^h^vL^»  Falcfc 

dämmte  ivid  fk^jöt^  ij^ft*  aUeahum..^).i  Yi^^^  IlL.^j.  |^ 
2,  ir  JRolh,  478-48ß-i4<98^  i^9l.,frij[r0ie,  unter emäacL^ 
vyar^a  echter  ehe  i^q£ihig  (vgLTboilacius  de  maU«  bpfv 
p.t4S0>.  beides  inildßrt^.x  das  chriAerühiiq;!,  docli  giQ^^ 
lange  die  fi-eilieit  ^«js. Linien  iheilä  verloren  (oben  f. 326)  );*')• 
CotijugiufOy.  wenn  .^c\\  »ich.t  conuubiam,  Xeivorum  et 
anciUaiucn  muß  aper.beildncLefi  habc^n  (wip  .kÖD2i(e /ajjiljk 
sc.  h^  dje,  lex  baiuyij,,?^,.  IJ.  i3.  aacillä  maritala  lind  lyij  g^ 
.unle^fcheidea?);  xy\xv  yk\  duakel^  9J\^außer  der.,i^inwi|iir 
guug  .  des  bei'vn  und  %>9^er  der  mnafulrq^ndeii  kircl)(i^ 
cheu  bejiedictioh.QCich  ^6fivp  förn^icUkeiien  Jiptliig  vf^r- 
ren^^^tfurcfi  die  trauuug  wurde  es  uDer.  dbr^  coH€i]|)jn^t 
erhoben,    dem  es'  früher  gleichen  mochte f  ygL-^alonius 

P-90.  9t.  .^%,   *v,^,  -//.       .. 

— ■ 1  I  ■        I 

'*)  iH)^  KarBarif^eh"  Ht^MliJidt^  naiiiMi  M  ÖdbA^  Ihll^iiili 

caliHymi/i;ga/iö/(r,'    .0D  M'ohi  n'ff.^^Tl^n  fö  le'ren?*die  feges  l^gob. 
in  tinferli  te^iieH^lt^elt^Vitif  d^k'b^ß^V^  mör'^^p,  morglütdiph. ' 

**)  Hugo  recbtsg.  J.  a?;   die  Ik-au  gieifg  ufürpamm. 

.      ***y  eiVcrÄefet-n^ll/'^ift^dW'  fw?e  '  ftfti^  *^ag^  giflüg  lieira- 
Mh€t«,  ^aChd^m  ^t   Rt   Vöi*«^i'  ihsei  '^laiigbU  >ic/rt»dnm)   gemacht 
kattfi,  Roth,  i^d^lätttlir:^  ÄS.  -  '    -     »'       • 


I 

p^äMeris  .Da«^  lohe^*  Di^fi^^nfittUcbagefohld^a  alter- 
Ujumf^y  wdchtem,  ehbrucK  ttwd  Uureinheit  v^baiVt  ivaien, 
,VUii;de  KJ^MVcK  Dicht  gek,rüftkt;.  glei<jhwohl  liefert  un- 
iVjce,  .j|^Jfchichi,ei  felbft  keiut>„  b^fpiele  mehr  von;  dw  au£- 
"vljwi^g  :igueij  gpwcJiubeit^  .ea.  find  bloß.  ii\  de}*'{age  und 
Uaditiop.  lü^v  ^uerwei.sUmI^el^  fpurei^  /  dajron.'  geblieben, 
alle  >wirj^jichkeit  Jieg^  uub^üipimbarei  jaliFhundQrte  weit 
jjjqriiqk,     i>a&.  gedieht,,  yqu^  /dei;  heiU^  iäliftbelU;  (DiuU  JU 

t.i.i  ^esifi'Qiwo^  kindev  nie^gena^  • 

der  werre  (inip^dimeDtuin>Sraft  de^mawe^ 

\\\    cla^v^  einfache  (aucto')^.W8erc^         , 

y^   Wf^jw  killt  gebaerQ.     I    .     :^  .;,.,.' 

i^.Tfei:fteh|iiehi,  daß^der  diphtec  den»  f^i'ftßn  durch  an-^ 
-dere ;  mittet  helfen-. läflt.\ *),  \üflumwunidiiej,*,,tind  crnßli* 
otfer vi:^den> die. weiathümerc  iienii  daer. i^m  man  nvere» 
.fter  fiheu  .echten  wire  oed*  frowelik  reeht  nipt  gedgln 
]tond^».  d'er  .fall  fi  fachtelik  «op  finen.  ritggea  fetten  ü. 
övaegen^cfK  äue^"  negen  'erdtuine.^U  evttuirifi)  u«  fetten 
Üe  bchteitk  neder*.  Ibnder.  iloeten,  flaen  üu  werpeu  u. 
fdadeci-ecig  <]uaed  .woerd  ,of  oevel  febßii^  -und  roipea 
•dae  fine>^ae&e^r'aen,  dat  üe  inne  finea  M^ivealires.  noet 
Jbelpen  yieptxi^  und  of  finenaebur  dat  niet  doen  wolden 
of  kundeti,  fo  fall  hie  lie.,&uden  up  dL9;neiAe  b^rmtlFe 
daerbi  gelegen  u,  dat  fie  lik  füverlik  toe  raake  i^.  verzere 
und  haiig^l^ü' öi^'  einen  buidcl  wafl.mit  golde  bieftteH  up. 
diV  fi(fe^  dät  (ße)  felft  wat  geweirren  kmide;'  kunipt  (ie 
dainiocii*  tvider  uugehgl^iy;    fo.  helji  ör  clal'  der  daifel. 

Jlaldii^eji'' landfeflfe  im  amt' Bfankeiittein.  'Item  ein  man, 
er  hin  echtes  weib  hat  ü.  ihr  an  ihrieh  freulichen  rech- 
ten nicht,  genug  helfen  kan,  der  fol  fie  feinem  «acAAar 
bringen  und  könte  derfefbe  ihr  dan  nicht  gnug  helfen, 
(oll  e^^'fie  facnte  und  fanR  auRiehm^n  u..  thun- ihr  nicht 
"VV^elijB^  u.\({'ageu  fie  übev  n^nn  erhtüne  u^  fetzen  fie  fanit 
nieder,  u.  tbun  ihr  nicht  .vv^he  und  haUen  fie  dafelbS 
•^nf  ulivi^^'lang  und  rufen,  >vapen!  das.ime  die  leute  zu 
hülfe  kohlen;  u.  kan  man  ihr  denn  .och  nichts  helfen, 
fo  jfpü  :er,  fie  fadite  u*  fcnft.  aufnehmen  u.  fetzen  fie 
fachte  idaoieder.  u.  thun  ihr  nicht  Wehe  u«^  geben  Ihr  ein 


f)  Tgl.  TVonfpHoi  Wt« .  S.  Ehrabethae  lib.  3 ;  Höht«  bei  .Men- 
toi  1714*  1715;   bchmiiike  moii.  halT.  2,  314*  315^. 
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neu  kleid   n.  einen  beutel  mit  zplirgeld  ü.  Tencfert  fie  auf 
ein  Jahrmarkt  u.  kan  man  ihr  alsdami'  noch  nicht  genug 
helfen,  fo  helfe  ihr  laufend  dürel.  Bockumer  landr.^.52. 
Frage:    wann  ein  ehemann    leiner    frauen   ihre  hege   u. 
pllege  nicht  ihun.  köule,  da  lie  mit  zufrieden  wäre,  wie 
ers  anfangen'  follte,   daU  (ie  ihre  gebührl.   pflege  liaben 
möchte'?    antw.    der  foli  feine  frau  auf  den  nicken  neh- 
men und   über   einen    neuneüirigen   zäun  tragen  u.   lo 
er  lie  darübei*  kriegt, 'foll  er  der  frau  an  eiiißu  tcliaffen, 
der  ihr^ihi^  pflege  thun  kann>   da  lie  mit  zuflieden  ift, 
Wendbag^r  bauerurerht.   p.  203»      Item,   fo   wife  ik  ok 
vor  recht,    fo  ein  guit   man    feiner   frauen    ihr    fraulik 
recht  nicht 'don  könne,  dat  fe  darover  fclagede,  fo  faW  er 
fei  upnehraen  u.  drageii   fei  oper  ßdven  -erftuine  u,   bit- 
ten dar  finen  negften  uabern-,    dat  er  liner  fraue^n  heffe} 
wan  er  aver  geholfen  is,    fall   hei  lie  weder   upnehmen 
u.  dragen  fei    weder   to  hus  u.    fetten  fei    facljle   dal   u. 
fetten  er  en  gebraten  Äo/j,  vor   u.  ene  hanne  wins.  *)' 
Benker.  heideni^cht    §.27.     Von   der  bäurifchtn  ciiiklei- 
(luiig  abgefehen  halte  ich  das  meifte  fi[ir  fehr  dit;  die  uns 
unbekannten    näheren   bedingungen  würden  noch' einige« 
anliößige  entfernen;  nicht  unwahrfcheinUch   war   er  for- 
dernis,    datt    von    dem   ausbleiben    des    erben    wichtige 
«achtheile  abhiengen,    wohl  auch    die  Wahl   des  manne« 
nicht    unbefchränkt ,    fondern   auf    nachbar-   und    vel'- 
wandtfchaft    geregelte  rückiicht    äu  nehmen;    felbft  die 
erbittuüg  des  ffirlten  iß   ein  mildernder*  2ug.  '    Da   wir 
die  litte  unfeiner  vorfahren  nacfifichtiger  oder  'gerechter 
zu  wtirdigen  pflegen,    wenn  fie  an  grfechifcbe  erinnert, 
fo  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,    daß  Lycurg  fchon  zu 
Sparta  unvernjögendeu  mannern  erlaubte,  ihre   weiber, 
ohne  daß  fchande  auf  dem  einen  oder  andern  theil  haf- 
tete, Jüngern  u.  kraftvollem  zu  überlaßen,**)   Zu  Athen 
aber  waren  erbtöchter,  wenn  der,  welchen  lie  als  i^äch- 
ften  verwandten   heiratlien  muUen,    feine  ehliche  pflicht 
nicht  leiften  konnte,  gel'etzlich  berechtigt,  die  Umarmun- 
gen eine«  andern  anverwandten  zu  begehren.  ***) 

ö.    der  begunftigung   fohwangerer   frauen  ift   f.  408  g^ 
dacht,  ähnliche  geuoßen  hindbetterinnen  au«  geringei^ 


*)  tgl.  f.  441  über  minuehuÄ  und  mitmcwein. 
*»)  PttitiVch  Vita  Lycurgi  15,  2.  Xcuophoii  de  rep.  lacon.  li  7. 
MÄiifoJ  Spiirta  1,  143«  144« 
***)  Meier  u.  Schömanu  altifchei'  procefi.  p.  290.'    * 
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ftande ,  denn  vprnehme  und  reiche,  bedüilea  keiner  vor« 
forge  der  gefetze,  üe  kinclelbeddifcheu  frovven  fampt 
fcren.beddewande  bebben  gteide  hinnen  uinluxnge,  ßu-» 
giaii,  58  d.  li»  ücherheit^  lo  weit  der  bcUvorhang  reiclil. 
Der  frönende  ehujatin  wird  fugleich  f'einee,  dienßes  le- 
dig:  Fr^ge,  wann  einem  feine  frau  ins  kindbette  käme 
und  wäre  aus  zu  berren  dienüe,  daU  er  müliieine  falu*eu 
folUe  u,  iinterwegeus  liolfchaft  kriegte, 'wie  er  ßcb  ver- 
tiallen  follte?  antw.  wann  folcbes  gefctiäbe,  daß  ihm 
die  botfchaft  gebracbl  wüide,  loU  er  alsbald  die  pferde 
abfpannen  ut)d  ziehen  nach  haus  uV  thun  feiner  kiiidbet« 
l^riii  was  zu  gute,  damit  ile  ihm  feiueo  jungen  baüern 
defto  beßer  fäugen  u,  erziehen  könne.  Wendhager  w. 
203. ''  Öer  märker  darf  feiuer  frau  holz  anJahren  (oben 
iv403.)  er  foll  ihr  davor  kaufen  ki^ein  und  Jchön  brot^ 
dieweil  üe  kindes  innelie^t,  Büdinger  w*  Sie  fagten 
auch,  das  ein  mann^,  der  an  gerichte' gefeß^n  wäre  und 
das'  vermöchte,  ein  eigen  trunh  wins  bi  ime  in  iime 
hufe  mochte . haben ,  obe  der  gericlitsheirn  einer  oder 
ire  knechte  zu  ime  quemen,  das  er  den  ein  trunk  zu 
geben  hätte,  deiTelbigen  gleichen  eine  frauwe,  die  kindes 
nine  )age,  u.  folichs  wäi'e  alfo*  von  altere  herkomen« 
Burgjo^r  w.  Item  were  es,  daß  ein  iiäw  eins.kinds 
genäfe  und  ihr  botfchaft  (dienfibote)  in  eines  wirts  hus 
oder  brotbecken  faus  käme  u.  ihres  weins  oder  brots 
"  begehrle,  um.  ihr  geld  oder  gut  pfände,  es  fei  tag  oder 
;nacht$  fo  foU  der  wirt  gehorfam  fein  ihr  wein  u«  brot 
zu  geben;  wolt  er  aber  folichs  nicht  thun,  fo  mag  der 
bot  wein  u.  brot  felber  aeme/i  u«  fo  viel  gelds  als 
darum  gebort  oder  gute  pfände  uf  das  vaß  legen  u.  ,lie-> 
gen  laßen  n.  damit  nicht  gefrevelt  hau«  Bifchweüei'  w» 
2umal  verbreitet  iit  das  recht,  daß  von  dem«  defTea 
jf^au  Wöchnerin  ili,  die  fchuldigeu  zinshüner  nicht  ein--^ 
gefordert  werden  dtg^fen,  vgl.  Ettor  kl*  fchr»  1,  74.  Der 
erheb.er  fchnitt  den  raiichhüneru  eines  kindbetthaufrs  die 
icfpfo  ab,  mufte  ab^r  die  Jüiner  fclbll  zur  fpeila^  für  die 
ii^'au  zurückßellen.  gebrauch  im  llüttc^nberg  (oberliflC 
amt  LanggÖns).  heHT  denkw.  IV.  2^  il4*  Und  wa^  ilxfi 
"zeit  {i*auen  kinds  einliegen,  die  Iblleu  iblchc  kmier  eXleil 
W.tfie  Häupter  dem  aufheber  g^beii,  fo  haben  lie  wolil 
gewehrt,  ßretzenhaufer  w.  §.  36«  Und  lege  auch  die 
frauwe  kindes  inne,  forlal  dei*  amptman  d^mjijune  das 
htmpt  abbrecfien  u.  fal  der  frauwe  das  'hun  .geben  u. 
tal  er  das  iieupt  mit  ime  heim  foren^  Iime  heirn  »um 
warzeicheu«  .übeingauer  w« 
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neu  lleid  n.  einen  beulel  mit  zplirgf  Id  41.  feiKTcn  lie  auf 
ein  jahiinarkt  u.  kau  man  ihr  alsüauii  noch  nicht  genug 
helfen,  io  helfe  ihr  laufend  dvifcl.  Bockuraer  laudr.^.  52. 
liage:  wann  ein  ehemann  leiner  freuen  ihre  hege  u, 
pllege  nicht  thun  könle,  da  lie  mit  zufrieden  wäre,  wie 
m  anfangen  follte)  daU  lie  ihre  gchührl.  pflege  haheu 
möchte'?  antw.  der  foli  feine  frau  auf  den  liicken  neli- 
niea  und  über  einen  neunalirigen  zäun  tra2en  u.  Ib 
er  fie  darübei*  kriegt, 'foil  er  der  frau  an  ein/;n  (cliallen, 
der  ihr/ihi^  pflege  thun  kann,  da  üe  mit  zufiiedeu  itt, 
Wendhag^r  bauerurerht.  p.  20.3»  Item ,  fo  wife  ik  ok 
vor  recht,  fo  ein  guit  man  feiner  frauen  ihr  fraulik 
irchl  nicht 'don  könne,  dat  fe  darover  klagede,  fo  fall  er 
fei  upnehmen  u.  dragen  fei  ouer  feven  ^rfttiine  u.  bit- 
ten dar  finen  negften  nabern;  dat  er  liner  frauen  helfe; 
wan  er  avev  geholfen  is,  fall  hei  fie  weder  upnehrtien 
u.  dragen  fei  weder  to  hus  u.  fetten  fei  f.icl)te  dal  u. 
f'üea  er  en  gebraten  hor^,  vor  u.  ene  lan/ie  n^ins.  *) 
Zenker,  beiden  weht  §.  27..  Von  der  bäuritcljen  ciuklei- 
düng  abgefehen  halte  ich  das  meifte  fiir  fehr  alt;  die  uns 
unbekannten  näheren  l^edingungen  würden  noch  einige« 
jnliöl^ige  entfernen;  nicht  unwahrfcheinlicli  war  erfor- 
derriJÄ,  datt  von  dem  ausbleiben  des  erben  Wichtige 
iicicliiheile  abhiengen,  wohl  auch  die  wähl  des  manne« 
nicht  unbefchränkt ,  fondern  auf  nach'bar-  und  vel'- 
wandtfchaft  geregelte  rückücht  2u  nehmen;  felbft  die 
eibittuüg  des  furllen  ift  ein  mildernder'  ÄUg.  '  Üa  wir 
die  ütte  unfpiTer  vorfahren  naclifichtiger  oder  gerechter 
z'i  würdigen  pflegen,  wenn  fie  an  grfechifche  erinnert, 
fo  darf  nicht  unbemerkt  bleiben,  daß  Lycurg  fchon  zu 
iiparta  unvernjögenden  männern  erlaubte,  ihre  weibei% 
oiiiie  datt  fchande  auf  dem  einen  oder  andern  theil  haf- 
t'te,  Jüngern  u.  kraftvollem  zu  überlaßen;**)  Zu  Athen 
aber  waren  erbtöchter,  wenn  der,  welchen  lie  als  näch- 
sten verwandten  heirathen  muUen,  feine  ehliche  pQicht 
nicht  leiften  konnte,  geietzlich  berechtigt,  die  Umarmun- 
gen eine«  andern  anverwandten  zu  begehren,  ***) 

5.    der  begunftigung   fe^wangerer    frauen  ift   f.  408  g^ 
deicht,  älmliche  geuoßen  hindbetterinnen  aus  geringeo^i 


0 


j  . . 


*)  Ygl-  f.  441   über  kuiniiehtm  tmd  iiiiiiiie>vem. 

**)  PintiiVcK  Tita  Lyciirgi  15,  2.  Xcuophoii  de  rep.  lacon«  li  7» 
Maüfo  Sparta  1,  143«  144» 

***)  Meier  u«  Schütnauu  altifchcr  proccfi.  p.590.'  *'' 


der  roiiventio  in '  uramini.  Eben'  'dbk*  'weil  die  fran  du» 
^idenr  mundiuitf  in  ein  andei^es' triU>  letzt  da«  neue 
niuiidiiim  voraus ',J  9aiV^  f]as  üühere  iiufgetött''wx>rden  Iti^ 
dv  lu  daß  der  vorige  mmUporo  ein^^iKigtihabe.  Nicht 
nölji wendig  ^'0110  •  beginnt  init  jcdei>:  eingegangnen  und 
vollzognen  ehe  rih  nniudium^  es  gÄli^efien,  wo  dejr  ge- 
mahl  nie  das  mttndium  brwarb.  In 'der  recel- freilich 
wiHigt  der  Vater  der.  braut  eiw  und; 'überträgt^  dui^h 
ihre  übergabt ,'  feine  gewah.  Darum  iällt  auch  der  Sfp.^ 
die  vorroundfclüift' gleich  mit  der'>ti^uang  anfangen^  (Ue 
gei^üenfchaft  hingegen  erft  naob'^Uer  ^  beltbeCchreitmig; 
Die  ältei'en  gefetse,  Yor^iiglich  die  langDbardifchei],  wiiVea 
das  mundium  wohl  von  den  übrigen  bedangu«gen  der 
ehe  %u  unterfcheiden,  man  bemerke  ibigetide  i^enfitti^ 
tens  in  niundiö  ^Se  (in  tulela)  Roth.  198;  nounflium  in 
p04eftaie  habere  (ttilelalfn'  gerere)  *)  Roth.  i78.  186.  188* 
195-  197*  216;  mundium  facere  de  aliqua  oder  alicajus 
(tutelam  acqnirere)  Roth;  184.  187.  188..  190*  21T;  mun- 
dium Iufcipe]*e.  Roth.  200 ^  mundium  li berare  Roth.  199. 
Alle^diefe  ftellen  lehren,  daß  da«  ntnndium  von  dem 
ehmann  befohders  und  formh'ch  erworben  werden  moAe» 
iter'erwerb  aber  verlaumt  fein  konttte;  >'ZQweiletl' wurde 
fogar  dafür  gezahlt,  '  e.  b,  wenn'-cf|r  jvöler  oder  bi-uder 
der  frau  von  dem  erben  des  gefiorbnen-matines  'einloftea 
(Roth.  199)9  liberabantf  j  Einen  ^ndefln  fall  behandelt  die 
«ben*.  ^l^eim  rejpus  engeliihrte  formel.,  (jC^nc.  2»  477^)» 
nacbdeni  der  repai:iu$  den  r^us  empfangen  und  d|Q 
Witwe  per  gladium  et  clamidem  übergeben^  h^^,  reicl|| 
dß$  ,üicht  hip>  fondern:;  hoc  facto  jproTTU^/^^o.det  Fa- 
biua.  (der  .neue  ehmann).  ^en^c^e  ^{iij^vn.j^^^r)  'c^M>fnam 
unam-  valenteip  XX  CüI*  et  orator  dicat:  o  Seneca»  tu 
er  haue  crofnam  mitte  Jub  mundio  haue  cufp  omni* 
US  rebus  mobililnis  et  immobiUbua  feu  familiis, .  quae  ei 
legibus  pertinent  et  mundium  et  crofnam  trade  »d  pro- 
prium Fabio.  quo  facto,  tunc  Fabiua,  cijim  3empronia  fua 
uxoie  lonechild  Scnecae  tribuaL  Ähnliche  niijßjo  Jiih 
mundio  wird  in  der  forniel  467**  vorgenomnieu»  '  Die 
erofsa  (der, pelz),  wurde  fymbolilcli .  gt^f^ijcht.  u.  zurück* 
gegebcu,  *  zuletzt  empGeng  $eueca  bloß  ejn  launechild 
(iohngeld  ,v  retribuUo,)    w^    hi^r    prp    mundio    gegeben 


! 


*}  ein  offeubarer  germauirmus,  mmidi  va^ldait.,  der  auch  den 
nftinen  iiiuu^uaidus,  luuiicloaldus  (tutor^  Liutpr.  2^  6*'  6i  3().  40* 
prkldrt    und    diu    reclitfertigt ,     was'  ich    craiiutt.   2i  233   aufge- 
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WH'd,  heißt  Roth.  183  ftlbß  tnmidlüm»:  fi  quis  pro  mVi- 
iiere  libera  mundiuni  AeAmi^*)  Nach.* -adaiDanii;  recht 
uiiiüe  der  ehmanii,  wenn  er  das  muiKlium  nicht  an  iich' 
gebracht,,  d.  i  des^  vaters  ei iiwiUigung  nicht  erhalten 
hatte,  diefera,  Tobald' die  fraa  oder  die  mit  ihr  erzeug- 
lea  kinder  ftarben,  dafür  wergeld  **)  enti'ichtenr  lex 
alam,  64,  2.*  3.  'lieiin  daid:  muudium  des  vaters  liW 
IHiie  lochter  wälnle?  foit.  wnd  fclbftihre  kinder  traten 
nach  .dem  griindfatz  parlus  ferjuitur*  VeritTeiii  m  leine 
gevvah,  .niclil.iu  d(e-.df$..wzcnger3.  .  Hatte  aber  der  eh^* 
rnauu  das  miuic|^ia.,er\vprbea  1  ia,  be;;^o^:aiich  er  daä 
Wergeid  fiii- frau  mMi;^kijfder,    ,.   .   \.\..\    ,    .      ^  .       ., 

8.  die  fr  au  hat  zwau.  «/^t//e^  i>ermögfk^  dAii  fich  haupt^ 
iächlich  auf  ilire.möj'gtj^igabe  und  ihr  einj^^ebraclues  6r^ 
itreckl>  aber  demi^aiiu/  kraft  teiu^  ihundium«,  gebühr 
reu  Verwaltung  ui^d  injelibjauch,  /  £rfi;  ..bei  treunung 
der  ehe  odev  wpnii..  es  ügU  Yon  b^):l>tt»{! rder.  frau  han- 
delt, wachen  ihr,«,  vermögenürcchle  gleifL'hfam  au£  Oii^ 
i ergerficm/c/uift  ^i  ,yiie,  iie  livh  w  .tpätwen  ztUeri  bil- 
dcle  f),  iit  deoi  begriff,  dek  «Itei)  lauudiums  völlig 
fiemd ;  einen  ^heil  der  errungenjchaft  verficherten 
fcliou  die  fiiiliere^  gcfetne  der  überlebenden  e^ frau,  das 
iipuarifche  den  dritten,  ,i|as   Oichiifirhe  den . halben :    1er-* 


\\eIifalaos.    apud   O/iliJaos    et    Angarips    nihil,  accipiat, 
led  contenta  üt  dole  jCua,  .1.  Sax.  9.  jtin,  JSiordea  galt  e^uQ 


/      I 


f  1 


*)  einzige  ftelle,  w^lchp. berechtigte  mundiotn  iiir  das  eotrich^ 

tele  geld  zu  nehinen^  die.  n\Uu  fprache  uiite^fcheidet  genau  das 
lein,  niimtl  (iiianus,  tntr'la).'\üU  dem  ttiärc.  iiiuiidr  (dos) ,  he- 
kioWung  beider  ausdrikltR  ;i^if  eiiiatidor  iÜ  Uti!l^u*gW,  glrfchV^ohl 
luuchte  ich  nicht  Mit  *  EirchhtMrn  rechtsg»  $«.^4»'  nieta>  nmidinm  u. 
vviuettto  neben  einander  Hellen»  da  'vveuigütenir  bei  liea  L«n£obar» . 
dou  lueu  u.  lauiidium  zweierlei   find» 

**)  für  die  frau  400  foK,  nämlich  iUr  eine  jaediana?  ' 

t)  Vfann  die  decke  üben  den  ko^  lH^  find  d!ve'ehkut6  |[^klc1k 
reich;  ^aii  die  deck  zwil'chen  inen  baiden  falle ^  fo  fol  alsdan  ir 
püidcr  gut  fein  aiu-^ut.  MB., 10,  318  («•  1504) J  leib  «n  leib,  jt^ut 
an  gut*;  hat  bei  frhleier  und  fc-hleier  bei  hüt4  EiA»nhart  p.  136. 
137-  Ein  Cjrauwe  filzet  zur  echte  mit  ireta  huswirt,  in  geiucin 
gedaih  u,  Yirderb  nach  Uutrecht,   Hodm.  p«j&74* 

Tt)  fiittul  coniaborare»  conqtiirer^,  auf  deuttch  6^Xof#m,  tr- 
Qrbaien  (Gaupp  magdeb.  r,  f.  278«  298«  l«fi:«  315.) 

•  Ff 
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art  giiterg^meinfohaft,  welche  helmfngarfelag  genannt 
wiitl*  Niala  p.  3»  24«  Kein  tlieil  des  deutlchen  rechts 
hat  eine  Cc^lcne  mjanuigfalligkeit  der  .beAimmungen  und 
gewohnheiteu  entwickelt,  wie  die  Idire  vom  vermögen 
•  der  ehgatten ;  fall  jede  landfchaft  und  oft  einzelne  ämler 
und  örter  zeigen  eigenthümliches ,  man  vei'gleiche  was 
hloU  in  ÖberheflGen  hanptCäclilich  über  dieCen  gegenfiand 
im  jähr  1572  gefßmmelt  worden  itt  (Marbuiger  beilr. 
drittes  ßück  1749.)  *) 

I  s  9i   aus  dem  mandium  des  mannes  ühei;  die  frau  fließen 

\  noch  andere  rechte^  er  durfte  fie,  gjeich  feinen  knechten 

I  und   kindern,  züchtigen  ^  verhattjen  ,l6dten,    Hagel- 

lando  uxorem.  Bpiüze  2»  1378«  Das  gedieht  vom  zprnbra* 
"   .      leu  {Li.  nr.l48.  Legrarid  2, 336-  3W.  iMeon  4, 365-386) 

lehrt  nachdrückliche  bändigung  widerlpeaßiger  weiber**); 

man  fol  f6  vrouwen  ziehen  p  Cprach  Sifrit  der  degen, 
da^    ä    üppeciiche    fpruche     l&?en    under    wegen. 

Wib.  805. 
da;  hat  mich  ßt  gerouwen^  fprach  da?  edel  wip, 
ouch    hat  #r    to    zerbtou44fen^  darumbe    mineu   lip. 

,  Nibi837. 

ScJilägt  der  nrr^n'n  frau  u.  kinder  mit '  ftock  und  ruthe, 
fo  bricht  er  keinep  frieden.  '5ät,  2,  82.  fä  reiddiz  for- 
valdr  ok  lauß  hana  i  andtititl-f\^' at  bloeddi.  NiaKcap.li. 
Pauciflima  in  jtam  numerbla ''gente  aduUeria,  quorum 
poena  praefetis  et  majitis  pei^mÜIa.  acdfis  crinibus  nu^ 
datam  coram  pVopinquis  expellit  domo  raaritus,  ac  per 
omnem  vicum  verber e  acit;  gerade  fo  wird  in  Waide- 
mars Seel.  gef.  2^  27.  dem.ehmami  geltattet»  die  eh- 
.brecherin  in  blollem  hemd  und  mantel  aus  dem  faof  zu 
treiben.  Si  adii!tei*um  cum  adultera  maiitus  vel  fpon- 
fus  occiderit,  pro  homicida  non  teueatur.  lex  Vifig.  III. 
4«  4*  Burchardi  wormatient.  loci  communes  (Colon.  1560) 
enthalten  geiii|icbe  ioterrogatiouea,  deren  üebente  lautet: 
eft  aliquis,  qui  uxorem  fuam  absque  lege  et  certa  pro- 
'  I  .  batione  interfecerit?  Das  recht  die  frau  zu  verlaufen 
könnte  auch  daher  abgeleitet  werden^  daß  fie  gelauft 
worden  itt;  die  nordifchen  fagen  enthalten  mehrere  falle. 


*)  oder  einige  jahr«  frilher  in  YTörtenberg  (Fifehers  erbfolgt. 
urkuudeuO 

**)  tiiänner«  die  AcK  Ton  frauen  meifterti  uud  fchlagen  liefleu, 
wurden,  verhöhnt,  Uur^  frauen  aber  auf  afelu  umgefohrt;  mehr 
davon  buch  VL 


'. « 
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2.  b.    SvarfJoela   bei  Müller  1,305.  es  ift  bekannt,   daft        |' 
in    England    unter   dem  1  gemeinen    volk    der    gebjaucli 
noch  heut  zu  tage  gilt,   die  flau  auf  den  markt  zu  brin- 
Qfiii  und  2U  verkaufen. 

iO.  der  leiche  des  herrn  folgteu  pferde;  faabichte  und 
knechte  mit  in  die  unterweit  ((•  344*) »  «ucli .  die  Frauen 
begleiteten  ihrea  ehniann  in  dsn  tod.  Von  dief^r.npch 
j<  tzt  in  Indien  herichenden  litte  iluden  li€h.,uut^r  dea 
Scandinaviern  und  Hei  ulern  fpuren*  Die  fage  läUt  die 
ehfrau  vor  fchmerz  ileiben  und  mit  dem  gem>ihl.  auf 
einen]  fdi ei ter häufen  verbrannt  werden,  f^a  yar  borit 
ut  ä  (kipit  lik  Baldrs,  oc  er  ^at  lä  kona  bann«  JNfanna, 
pii  fprack  hon  af  harmi  oc  d6,  var  hon  boiirvii  bälit 
oc  flegit  i  eldi.  Snorra  ^dda  p.66*  Brynhild  verordnet, 
daß  iie  mit  Slgurd  verbrannt  werde.  S^em.  edda  225. 
226;  nicht  zu  überfehcn  ift  der  alle  glaube  226*,  daß 
dem  verAorbnen  mann^  weichem  feine  frau  nachfolgt, 
die  fcbwere  thüre  (der  Unterwelt)  nicht  auf  die  lerlen 
i'tfilage«  Nach  einer  von  Bartholin  p.  607  beigebrachten 
iielle  war  auch  das  raitbegraben  der  überlebenden  gatu'n 
gefe.tzlich :  jj^at  voro  log  i  landi ,  ef  misdaudi  yrdi  htona, 
at  konu  fkyldi  fetja  i  luiug  hia  bonum.  Thorlacius 
fpec.  4,  110.  111.  121-127.  hat  alles  hierher  gehörige 
ikißig  gefammelt«  Die  herulifche  iitte  bezeugt  Pi>ocop 
de  hello  goth«  %,  14:  EqovXov  Sh  avd^g  %eXhv%^eav%oi;, 
iTiayayxes  vi/  yvvatxi  aQevijg  jueranoKyufjtivjj  uui  *ttlios 
uviij  i^eXovoy  Xainto^at,  figoyov  avct^a/uipj/  nugtc  tov 
Tov  avSgos  Tatpov,  o/im  ele  /uaxQov  ^v^axetv*  ov  fiotovüi^ 
TF:  %ainaj  neQuioxr/Kei  %6  koiwor  uäo^o»  ts  elvut,  .nai 
loig    Tov    ivdQQQ^  ivyy^^ioi    ngosx€XQovuipa$*    toiowote 

C.     Trennung  der  ehe. 

i.  durch  den  tod  des  einen  gatten,  feit  die  fitte  dea 
initverbrennens  u.  mitbegrabens  der  frauen  veraltet  war. 
Der  überlebende  theil  heißt  witwer,  iPitwe  (viduus,  Vi- 
dua);  vidua  bedeutet  eigentlich  nur  eine  coelebs,  fowoiil 
das  I«dige  mädchen  als  die  des  \  gatten  bejauble,  vgL 
Isiebuhr  röm,  geföh.  1,  448*  Diut.  1,  435  (ein  widewe, 
ein  ^nlen  wipO  und  das  franz.  vuide,  vide,  ledig ,  leer. 
Ueutfcher  (cheint  das  altn*  echill  (viduus)  echja  (vidua), 
das  urfprünglich  auch  den  ledigen,  unveriieirathelen 
liand  ausdrückt  (oben  f.  317.);  auf  die  verwandichaft  von 
eMikel   (nepos)   und   anhalO|    enhilo    (talus)   altn.    okli, 

Ff  t 


I 


werde  Ich  'zaruckkomnien.  wenigften«  ift  foüd<?rbar ,  daß 
im  alliu  das  mäfc.  Aöp/Z  beides  bezeich het,  calx  und  vi- 
dua  poft  caedem  raarilu  Carpentier  merkt  an  y  claA  im 
miUelalter  die  königin  witwe  hlahca,  blanche  hiett, 
vielleicht  weil  fie  weille  trauerkleider  trug.    ' 

Nacli    ftrengem    altem   recht    falt    das .  mundiwn   über 
die  u^itwe  dem  erben   des  mannes    zu ,    dem   falifclicu 
rÄparius  (f.425)>    zunächft  alfo   dem   (volljährigen)  foiin 
aus   eitler    früheren  oder    aus    ihrer    eigenen   ehe,    und 
dann  des  nsannes  übrigen  verwandten:    qui  mortuus  vi- 
duam  i'eliqoeiit,   lutelam  ejus  filius,   quem  ex  alia  uiore 
habüit,  accipiat;  fi  is  forte  defuent,  frater  item  defuncti; 
fi  frater  non  fuerit,  proxinius  paterni  generis  ejus  (d.i. 
defuncti ,   nidit  viduae)  coufanguiiieiis.   lex  Saxon.  7,  2- 
Wartim  hier   der  witwe  eigner  (mündiger)   fölm   unan- 
geführt ift,  Weiß  ich  nicht,  denn  fo  fehr  es  unfern  heu- 
tigen begjifFen  wideiftreilet,    daß  fich  eine  mutter  in  der 
vormundlchaft  ihres   kindes  befinde,   fo  angemeßen  war 
.  es   denen  des  alterthums.      In   mehrern  uikunden  wird 
es  auch  anerkannt:  Helegrina  •  •  .  fe  in   mnndium   Ali- 
peili  filii    permanere}    Adelberga    confentiente   Sigolfo, 
jilio    et   mundualdo   fuo,    ufutnfructum    ecclefiae   conce- 
dit  *);  vgl.  Heinecc.  anliq.  3,  435.    Hiermit  fiimmt  noch 
das  jüngere .  frief.  recht    überein:    dit   is  riucht,    datler 
nimmen  aech  dine  mond  öen  der  wedue,   dan  her  Joen, 
fo  fir   als  hi  j^ich  fe.    Fw.  36.     Dem  vater  der  witwe 
und  ihren    fchwertmagen  gebührt  das  mundium   in  der 
regiel  nicht,   ausnahmsw^iie  liiir,   wenn   der  verftorbne 
ehmann  verfaumt  hatte,    es  ;5U   «'werben   (f.  449)  oder, 
wenn  es  der  vater  von  dem  erben  des  ehmanns  wieder 
zurückerkaufte  (liberabat,    voi*hin  f.  448*)    Abweichende 
grundfätze  Hellte  das  fpätere  recht  auf;  der  Sfp.  erkennt 
nicht   mehr  den  'erben  des  ehmannes  die  tutet  über  die 
witwe  zu,   fondern  ihrem  tfoter  und  ihren  väterlichen 
verwandten:   fvenne  he  (de  man)   aver  fiirft,   fo   ia  fe 
ledich  von  üme  rechte  uude  beluüt  recht  na   irer  boid, 
d|irumme   mut    ii-   vormünde   iin    ir    neite    evenbüi*dige 
fwertmach  u.  nicht  ires  mannes.  1,  45«    Aber  auch  im 
Norden   fcheint  der  pater  der   witwe,   und  ertt,   wenn 
es  mangelte,   ihr  fohn  uiid  bruder  die  tutel  übernommen 
zu  Iiaben.    Thorlacius  p.  179.  183»    Egiisfaga  p.  3& 


*)  wiewohl  hier  filiurauch  einen  Gieffoho  bedeuten  könnte. 
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Den  nacbiheilen  ehlicher  gülergetneinfclian; ,  als  Ilcli 
dlefe  fpälei'liin  gebildet  hatte,  konnte  die  ^^twe  dadurch 
entgehen,  daU  iie  gleich  beim  begräbnis,  durch  gürtel^ 
recken  oder  Jchliißelwurf  (f.  Iö7.  176),  ihrem  anlpruch 
auf  des  itiannes  habe  entiagle.  Ich  führe  hier  nocli  ei- 
nen beleg  aus  dem  Saarbrücker  iandr.  von  1321  (Kre- 
mer cod.  dipl.  ardenn.  p.  591.)  ans  ilein,  liürbe  einig 
man,  u.  pliebe  fo  viel  (chuldig,  daß  fein  weih  nach  fei- 
nem tod  lieh  der  fchuld  ainienien  enwolte  zu  bezaFen, 
noch  enkonte,  noch  des  macht  cfnhette  zu  thun  und 
woUe  des  ledig  fein;  diö  foll  mit  ihrem  toden  man  zum 
grab  gehen,  ^nit  ilir  nemeu  ihr  kleider  u.  kleinot  zu  ih- 
rem leib  gehörig  a.  nit  mer  und  Doli  ihr  haus  zufchlielfen 
w.  den  /cTUüßel  von  dem  haus  uf  das  grab  legen* 
Halte  Iie  aber  nicht  entfagt,  fo  kbnnte  Iie  auf  gedeih 
und  verdeib  mit  den  kindern  leben.  Pufend.  app.  i,  62» 

Zweite  ehe  der  witwe  war  im  alterthum  ungern  gcfeheu 
(Tac.  Germ.  cap.  19)  und  bei  den  Saliern  mit  höherem 
reipus  belegt,  als  die  Verlobung  der  Jungfrau,  Es  finden 
Cell  aber  fcjion  in  früher  zeit  zahlreiche  bei^ieie«  Ver- 
rückte die  witwe  ihren  ßuhl,  fo  büIUe  fie  auch  güter- 
gemeinfchaft  mit  den  kiudern  erAer  ehe  ein:  ob  lieh  das 
menfch  •  •  .  verändert,  .  .  •  fo  möchten  die  kiud  ir 
ein  ßuhl  für  die  tür  fetzen  (oben  L 1Ö90  *) 

2-    Irennung  der  ehe  durch  fcTieidung. 

Divortium,  repudium  hei^  bei  Ulf.  afft^f^**)  oder  a/- 
fateins  (abÜand,  abfetzung);  d\\A,  damUrip^  Jheitunga; 
repudiare;  afletan»  aflatjcfn,  ahd^  farla^an«  artripan,  da- 
natrjpan;  altu.  Jhil  oder yi^rV/zA^r,  di vor tium;  agf.  htp- 
gedäU    Vgl.  ahd«  äwerf&ulig  (divortivas)  hrab«  959^> 


*')  eiii€8  fonderbarc»  gfebrauchs  in  Berkrhlre,  zti  Eafl  und 
'Weßenboriie ,  in  Devoiifhire  zw  Torre.uiid  noch  in  anderu  ge- 
benden WefiMiglonds  erwähut  der  Tpectalor  sir .  614«  ß23 ;  die 
M'itwe  des  irerQorbneii  tenant  behielt  ihr  iVeebeiich  (witwengul), 
duiu  fola  et  calta  fueriti  aber  auch  wenn  ße  ßch  yergangen  hatte, 
konnte  üe  fich  im  beftlz  erhalten,  "weun  fie  auf  eiuem  fchwarzen 
ftndder  rticklhigs  TOr  gericht  ritt  und  ewien  dcrtiüth  igen  den  fpruch 
herragt»»,.welcheii  Addifon angibt.  •  Auch  Probert  p.l33  gedenkt 
dicibr   ßlte. 

**)  altfani  ifi  fo  wenig  au«  dem  gr.  aV«r^««^it*  entfprungen ,,  ala 
tisnafs  aus  hnurtut^i  Ichoa  das  golh.  SL  iu  beiden  Wörtern  wider- 
legt dea  irrthuBu 
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Scheidung    konnte  entw.  ipit   willen   beider  tlieile,    aus 
giüudeu  und  oliue  weitere  gründe  *)  eiToIgeu,  oder  mit 
willen  dea  einen  theiU,  hauplfactilich  des  mannes;  fchei* 
duiigsgrüude    waven  leiblipbe  gebrechen   oder    begangne 
yei blechen.  '  Der  mann  duifte    wegen    unfracfaibarkeit 
feiner   frau,   die   frau   wegen  Unvermögens  ihres  galten 
oder  weil  er  ihr   nicht  beiwohnte   geichieden  zu  werden 
verlangen:  li  qua  muiier  (e  reclamaverit,  quod  vir  (uns 
nunquam  cum  ea  manfilTet,   exeant  inde  ad  cracem,   et 
Ü   veriim    (ueiit,    Ceparentur.'    capiu    bei   Georg.    509* 
leierlichkeiteu    der   auflöfung    eutlprachen    wohl    denen 
der   eingebung  des  ehebaudes,  wie  bei  den  Römern  dif- 
farrealio  oder    remancipalio    augewendet    werden    mulie, 
wenn  coufarreatio  oder  mancipatio  voraus  gegangen  war; 
unfei  e  denkmäler  geben  wenig  anskund.    Sc/ilußel  wer- 
den   der    fcheidenden    ehfrau    abgefordert    (f.  176.  177.) 
Scheidende  fällten   ein    lementucJi  an,    welches  enfztvei 
gefcJinitten  wurde,   fo  daU  jeder  theii  ein  Aück  behielt; 
dies  fcheint  kirchlicher  brauch ,  delTeu  das  lied  von  Axel 
u.  Valborg  gedenkt  (danfke  vife  3,  273.)     Die  ehbreche- 
rin  mufte  mit  ihrer  lunhel  und  i^ier  pfennigen  aus  dem 
häufe  weichen  (oben  1 171.)    Im  Norden  galt  fiir  förm- 
liche Cchddung,    wenn   der  mann  vor  zeugen   erklärte» 
dali  er  fie  entlafle  {fagdi  Jhilit  vid  konu)  Niafa  p.50. 
Die   frau  konnte  zeugen   por  das  hett  des  mannes  und 
vor  die  hauptthüre  (karidyr)  führen  und  an    beiden  or- 
ten Jkilit  fegjcu  Niala  p.  l4;    zum  drittenmal  gefchah  es 
vor  cerichl  (fyrir  reckjuftocki,  fyrir  km^idymm,  at  log- 
bergi)    ibid.   p.  36.      Zuweilen    verlieft    der   mann   feine 
frau   ohne  Weiteres;    das ^ hieß  lata  konu  eina,   hlaupaz 
brot  frä  konu.   Thorlac.  p.  146.  149-  iöO;   fo  gieng  auch 
Gudrun  von  kStiig  Olaf:  bun  tok  klacSi  fin  ok  allir  {>eir 
raenn.  er  hcnni  höido  {»angat  (ylgt  ok  foro  J»e-gar  hrottu. 
Ol.  Tr.  eap.  168  (2,  49.)     Fränkifche  fcheidhnefe   ent- 
halten die  form,  andegav.  ur.56  und  Marc.  2*  30*    Tren- 
nung   von    tifch   und   hett   fcheint   mandimal   der    ei- 
gentlichen fcheidung  vorauszugehen,    vgl.  Gotfr.   TriB. 
15394. 


*)  aui  bloftcm  Widerwillen;  Veftg-  gipt-  5>  1«  hvat  thein 
Xkit  hol  eller  hugher;  ferfe  und  finti  weuden  (io  irou  einander  «b^ 
leib  und  feele. 
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Kinder  aus  rechter  che  geboren  (echte  ^  legitimi,  altn. 
börn  jhilgetitj  Jktrgetit)  Aehen  in  des  vaters  gewaflt, 
werden  von  ihm  vertreten  und  und  erbfähig,  dem  va- 
ter  gebuhlt  ihr  wergeld.  folgende  rechte  find  zu  er- 
ojtern» 

A.    Ausfetzung  der   iinder. 

1.   das   erfte   und    älteftie    recht   des    vaters    äußert    fich 
gleich   bei    der  geburt  des  kindes,    er  kann  es  auf  rieh-- 
men  (tollere,   avaiQtia&ai)  oder  auafetzen  '(exponere)^ 
Das  neugeborne  (fanguiiiolentum)  liegt  auf  dem  boden,^ 
altn^  harn   er  d  g6lß  *),    bis  lieh  der  vater  erkläil,   ob* 
ei'  es  leben  }aßeu   will  oder  nicht*     In  jenem  fall  liebt, 
uimmt   er    das   kind   auf  oder    heißt  es    aujhehen    und 
nun  erft  wird  es  mit  waßer  befprengt   (bai*n  vatni  aufit) 
und   ihm    ein    name  gegeben.      Von    folchem    aufljeben" 
(cbeint  es   daß  die  hehamme  benannt  itt,    die  ahd.  form  \^ 
lautet  heuanna  (gramm»  2^  680)»    das,   gleich   dem    iat.  ^ 
lei^aruif    bloß  aus  dem  verbo  abgeleitet  fein  könnte '^);  / 
eilt  gL  herrad.  18ä^  geben  hevamme;   das  comppfitum 
liev-amma  würde  jedoch  denletben  iinn  gewähren.   Auch 
(iie  fchweJ..  und  dän«  benennung  iordgi^runa,  iordemo^ 
der    (wövilkh    erdmutter)    hat    mau    fliglich    auf    diefe 
dienfUeittung   bezogen:    aiil   pufant  a  terra  iilam   nomen 
&<*cf;pi(ref  guod  inxantem  humi  pofitum  prima  olim  I0I- 
leieU   Ihre  £^  v^     Belege  für    die  humi  poütio  infantum 
aua  altn.,  f^g^n    gib*    Thoilac*    p*  87-     Das   auTgehobue 
kind  wurde  dem^  vater  gebracht   (barn  boi*it  at  fbdur  fi- 
num),.  er    nahm  es*,   m  die  arme   erkannte   es  an    und 
kgte  ihm  einen  namen  bei.  ***)      Wollte    er    aber   das 
auf  der  erde  liegende  kind   nicht  aufziehen,    fo  hieß  er 
es  ausfetzen ,,  altn»  ät  hera,  ät  haßa* 

%  von  ausfetzung  d^r  kinder  und  alle  fagen  voll,   nicht 
allein  deutfche^  auch  romifche,  grieehifche  und  des  gan-* 
zen  moj'genlands«.  es.  läßt  ücli  nicht  zweifeln,    daß  diefe 


*)  kona,  er  Ä  gÖlfl*,  ▼on-  einer  kreißenden.. 

**)  und   zu   granlRi.  2,  318  gehören  würde,  heTaum  f.  he- 
^anja?  ^g).  haliannun.  amplexlbus..  Diut.  1,  505^* 

***)  eitt  tont  rater  nicht  aufgenommnes  hieß  ihorii^   Thorlac, 
P-  80.  90. 


Ivi 
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graufame  fiUe  in  der  roliheit  des.  heidenlhuins  reclillich 
war.  *)      Die  '  fageil  "vei  drehen    nur  oft  den  *  wahren  ge- 
üchtspuucty    wenn  ile  die   ausCetzung   auch   iMchen  zu- 
(ch reiben,    die  lie    nicht   Vornehmen   durften,    z.  b.  der 
fUef  oder  fdiwiegermutler ,    da  bloü  der  vater,    oder  in 
Weffen  mnndium  die  frau'ftand,  dazu  befugt  fein  konnte. 
JSär  eirtfehuldigun^   des  äusf6tzeus  der   kinder  wäre  fol- 
gendes anzumerken;    einmal   lag    darin  keine  nothwen- 
dige  tödtung^   es  wurde  dem  .;^faU  -  Überlatten ,    ob  lieh 
ein  anderer   des  fündÜnga  erbarmen   und  ihn  aufnehmen 
Wollte,   wie  iti   den    fagen    überail    herbeigeführt    wird, 
dann,    pQ^gteh  grütide   nicht  xu  fehlen  y    welche   damals 
far  triftig  galten;    dergleichen  waren:  misgehurt,  uneh- 
liche   und    Yei»brecherifche,    man    hieh  es    für    unrecht, 
misgeftalte,    krüppelhafle,   fehwächlieho  **)   kinder    oiier 
folche  aufzuziehen,    die  kein   voVwurflofes,    freies   loben 
füin^en  diu'flen;    afwillrnge   und   diillinge  traf  nach*  dem 
volkswahn   verdacht  ehbreGherifcher  Beugung.  ***)      Fer- 
ner,   wenn   das  kind,  an  einem  unglücklidnen   tag   zur 
weit  kam  f)   oder   nnheil   von  feiner   geburt   geweiffagt 
worden   war;    endlicti  große   armuth,    wenn  den   ehern 
keine  auslielrt  hlieb,    das  kind  zu  ernähren,   während  es 
fein  finder  wahrfcheinlich  aufbringen  wurde,  jf)      Drit- 
tens   halte  die  ausfetzung  ihre  fchranken  und  mufte  na« 
inentlicb  gleiehv  nach  der  geburt   vorgenommen  werden, 

wovon  das  näliere  unter  4* 

,  .  •       '  .       .  .    . 

3.  das  chrittenthuro  erklärte  die  ausfetzung  für  beidnifch 
und  unerlaubt,  aber  die  feitgewurzeite  litte  dauprte  noch 
in  der  alt  eilen  zeit  und  wmde  in  den  gefelzen  ipit  tirafe 
belegt.*  hierher  gehört  L  Viüg.  IV,  4«  de  expoütis  in- 
fantibus,   wo    o^eubar  nicht   die. rede  ill  von  unehlichen 


j-i. 


*)  bei  tien  Römern  galt  ausfetzung  iler  fcuider  und  bei  allen 
Griechen,  nur  die  Thebauer  verboten  de. 

**)  bei  den  Spartanern  M'urden  Rc  in  die  tiefen  des  Targets 
begraben.  PInt.  rrf.  Lycurgi  16,  1»  Vgl«  die  unten  cap.  4  ang^ 
iübrte  itellc  >o»  den  Aitj^reuUem     ' 

**^')  Ai^e  vom  kaifer  Octavian,  irgl.  deutfeh«  fageu  nr.  392* 
406*»  515.  534. 

*{-)  quo  defgnctus  cH  die  (Geriuanicus])  f  ,  •  partiis  confugum 
9.rpoßti.  ^Sueloiil  Calig.  5,  5.  . 

'i']:'^  neu^eberne  mättchni  hliurigcr  ansgeXet/.t  al9  Knaben, 
(oben  f. 40315»  daton  ll»*d  noch  Kiige  übrig  in*  heutigen  Jündcr* 
niarchen. 


I 
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kiTi(]etn,»'die  Ihre  inuiter  heitnlicli  'ausfetzt;  flas  fränki- 
Iche  caphulare  6,  144«  Georg.  1538  kann  fpwolil  auf 
diele  belogen  werden,  als  auf  vom  vater  ausgefetzte. 
Die  ipätere  gefetzgehung,  z.  b.  C,  C,  C,  132  betrilft 
bloIV  jene,  da  die  gewoliniieil  längft  eriofcheii  war,  km- 
der  vermöge  väterlkher  gewalt  auszufetzen.  *Ara  läng- 
iieii  erhielt  fie  lieli  in  Scandinavien ;  iie  crfchien,  faraC 
dem  eften  de«  pferdefleifohes ,  den  chriften  ah  den  Hei- 
den das  unerCräglichlte.  Um  das  jähr  lOOOv  »k  fchon 
Tiel  chriften  auf  Island  lebten ,  brachte  f  orgeJrr  bei  ail- 
weni  gericht  den  vprfchlag  an :  hera  eigi  üt  börn  ok  cta 
cigi  hrolfa  flälr.  Niala  cap.  106;  beides  aber  'gefchab 
iiorh  fpaler:  j»eir'Iögdo  koniingi,  at  fai'  vav  lofat  i  lö- 
gom  al  eta  hrolT  oc  hera  nt  bSrn^  fem  heidnir  menn 
gerdo.  Ol.  belg.  cap.  56.  Das  alte  Guledingsgefetz  1,'21« 
veroi'dnele,  wer  fein  kind  ausfetzt ^  getauft  oder  unge- 
tan fl,  und  wenn  es  umkommt,  begehet  raord«  Gutalag 
cap.  2,  bara  hvert  fcal  ala,  oc  ecki  ut  cajia. 

4>  die  ausfetzung  mulle  aber  gefchehen)  ehe  das  kincl 
noch  ein  recht  auf  das  leben  erwarben  hatte,  fouft  galt 
Cl'  tis  mord^  Jm  Norden  vor  der  luflration  mit  w  aller, 
die  auch  unter  den  heideu,  als  Iie  von  der  chrililichei^ 
taufe  noch  nichts  wuHeu,  gebräuchlich  war:  fat  var  fä 
niord  krillat,  at  hera  ut  böru  upp  fra  f v(^  fau  voii*a 
^ytnt  außn..  (loi-ds  faga  cap.  7-  Ohne  zweifei  galt  es 
in  der  chrilllichen  zeit  für  lirafbar^r,  wenn,  mütter  ihr 
g'taußes  kind  ausfetzten;  und  neben  deu  ausfetzling 
pilcglcn  fxo  Jatz  zu  legen,  als  ein  zeichen,  daß  er  die 
taufe  nodi  nicht  empfangen  habe;  Ducange  bringt  eine 
tuk,  von*  1408  bei,  worin  es  heilk»:  les  expofans  mirent 
iViifanl  für  un  ellal  audevant  de  lamaifon  dieu  d^Amiens 
<l  alFez  pi  es  dudit  enfaut  niifdrent  du  fei,  en  figne  de 
ce  quU  neltoit  pas  baplife.  lu  einem  däa.  volkalicd  wixd 
geweiiites  falz  oud  kerze  dabei  gelegt: 

hun  tog  det  barn,  fvöbte  äel  i  lio 

og  lagde  det  i  foigyldene  (krin, 

hun  fegdie  rferhos  riet  f alt  og  Am«;  '"' 

for  det  bavd^  ei  väret  i  guds  hus*   D.  ,V.  nr.  176* 

Der  ausfetzling  durfte  auch  noch  gar  nichts  genoßei» 
haben,   ein  tropfe  milch  ode)r  koniff  *>  fieberte  Am  fein 

I 

•j  mih^h  »nd  fionifr  «yah  filr  die  erfte  fp^ife  Hiid  fMr  eine  beJ- 
^i?'*:  in  der  ültfrRen  chrifil.  kircho  wurde  ft«  nniiiitiftlhar  nach  dei» 
Uula  augevren^:  lade  fufeepl»  jac/i>  <M  nttlkt  cüuoerdiaii»  friie-< 


/ 
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leben.  Dies  wird  durch  eine  fidle  in  dem  leben  ie$ 
beil.  LuiJig^r  für  den  altfrief«  reohugebrauch  vOrtrefilich 
erläutert,  üe  verdient  udch  den  verDchiednen  abfaßungen 
liierher  ausgefclirieben  zu  .werden^,  zUerft  in  d^  vilä 
üb.  1.  cap.  2  (bei  ßrower  p*  37.Jis  hnjua  junior  fiüua 
Thiadgrimus  fancti  viri  pater  erat,  mater  Liafburga  di- 
cebatur,  •#..»•  ^  habebat  enim  ex  paterno  genere  aviam 
gentilem,  quae  cum  doieret  fiUo.  tantum  filias  nafci^  ma^ 
trem  beneuicti  huju^t,  eadem  ^ua  nata  fuerit  bora^  aquis 
pecari  praecepit.  'unde  cum  )uxta  crudeYe  ejus  manda- 
tum  fituli^a  aqua  plenae  a»  mancipia,.  cui  hoc  erat  in- 
junctum^  immergeretur  puellula^  brachiolia  extenfia  ufra^ 
qne  manu  marginem  Ütulae  apprehendit^  '  et  natft  fob 
eadem  hoia  puliola^  ne  mergeretur,  coepit  mancipio 
retuctari.  In  bic  ergo  colluctatione  prorfus  mirabili  ex 
diIp9fitioue  milericordis,  doroini  vicina  muUer  fupervenit 
et  miferefcens.  "^y  paryulam.  de  manu  mergc^tis  eripuit^ 
ft  donium  aufagiens-  parum  ftcit  gußare  mellisi  oam 
femel  gujiantea  aliquid  infantes  apud  paganos.  ne- 
cari  iilicitum  erat.  Infecuti  poft  eam  ^  quibus  inran- 
tula  commilEa  erat  peri'meüda ,  cum  viderent  fe^  ab  iac\o 
itnpio  prohibitos  y,  ^  nee  tamen  ut  rea  contigit  iuriofae 
dominae  Indicare  auderent^  occnlte  illi  mulieri  eam  uu- 
triendam  permifeiiint  fiqque  mortua  illa  maledicta,  matii 
reltituta  etU'  Dann>  umftändlicher  in  den«  actis  cap.  6«  7«^ 
(bei  Leibniz  1,  86.  87):  memorata  Liafburcb  cum  nala 
elTet'  habebat  aviam  gentilera,  matrem  videlicet  patiis 
fui^' abrenunciautem,  omninö.  fidel  cathoIicae>.  quae  iioa 


giiDamus«  TertulUan.  d\e  o^roua  mil.  (opp.  Paria  tößßi  8.  t,  747*/ 
HieroiiTmu«  contra  Lncif.  cap.  4 :  deiudß  egreilos  lactis  et  melüi 
praeguuare  couöordiuiu  ad  iulWitlae  ßgnifjcatiouein..  Ideiu  iu  Je* 
Xaiaiu  55>  1 :  /oc  ßguificat  iunoceutiaia  parvulorura.^  qtii  mos  ac 
typus  in  occidentis  eccleßis  hodie  usqutf  fer^rotur,  ut  renalis  in 
Chrifio  vinum  Aicque  tcibiuitur.  Job«.  Oiacouua  bei  Mabillon  niu(. 
itaU  U  2*^  P*69:  ^oc  ergo  «lt.  mel  potautur-  uovi,  homiues..  ^gi* 
Creuzcra  fymboliK  4,^  391» 

*)  ▼on-  hier  an.  die  ealTeler  hr.L  mit  abweichenden'  Worten:  in- 
fantulam  de  manu  niergcntis.  eripuit,  et  quia  (tixta.  ruperftitiouem 
^cntiliani  femet'ahqiild  guHantes  ilUcitum.  erat  necarl  infantps, 
«uiöc  pneFiil».feflina>  domufu  regrelf»  ori.  eju»  de  melie  aU^uantulum 
xiililpüe.  «quod*  cuKv  itatim,  ipta^  forfmiffet  ^  ab  iBiminentia.  uiortis  pe- 
riculo  liberata.  eft..  ^am.  cuitt.  ipß,  quibus.  ad  periiuendiim  p»^ 
"vula  erat  conimilTaf  neque  eam  contra  faae  reHgionis  fectam  peri- 
mere  praeAisojerent«.  n^que  fuae  tarditatis  nioras.  dominae*  q"»^ 
iu  tota  iilii  domo*  domlnabatur ,  profiteri  uuderent,  ipfl  eam  quae 
eripueK«!  miiliarculae  ijurtm  nutcieudafii  perBurenmU 
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aomiuanda  cum  furore  converfa^   eo  quod  praenominata 
conjux   filias   tanlum    genuiflec    et  fiiiam  viventetn   non 
faaberety  miüt  lictores,   qui  raperetU   candem  fHiam  tunc 
nalani  de  ünu  malris  et  necarent,  priusquam  lac  fuge--, 
ret  jnatrisj  quia  fic  mos  erat  pagarioiura,   ut^   11  filium 
aul  fiiiam  necare  voluilTent,   ahsque  cibo  terreno   neca- 
rentur.    iictores  autem^  ficui  fuerat  illis  imperatum,   ra-* 
puerunt  eam  et  deduxerunt  eam^  et  portavit  iliam  unum 
mancipium    ad    litulam    aqua*  pleiiam,    cupieua  eam    ia 
ipfam  aquam  piergere,  ut  Griiret  vitam«  fed  miro  omni- 
poteufis  doiio  actum  eft^   ut  puella,  quae  necdura  fuxer 
rat  matris  uhera,    extenüs  orachiis  fuis  utidque  manu 
apprelienderet  marginem  iitulae,   renitens,    ue  mergere- 
tur.    haue   ergo    fortitudinem    tenerrimae  puellae   ex  di- 
viim  credimus   actam    praedeflinatione,    eo   quod    ex    ea 
cluo  epifcopi   fuiffeiit  oiiundl,   fanctus  videlicet  Lutgerus 
et  Hildegrimu6.      In     hac    ergo    colluctalione    mirabili, 
jiixta    rail'ericordi.s    dei    diTpolitionem ,    fupervenit    viciria 
mulier   et    mifericordia    mota    eripuit   puellam    de   manu 
praefati   mancipii,    cncurritque  cum  ea  ad  domum  fuam 
et  claudens  pott  (e   hofiium  pervenit  ad  cubiculum,    in 
quo  eiat    mel^    et  mitit  ex  nielle  illo  in  os  juvenculae, 
quae   ftatihi   forbitit   illud.      Venerunt   interea    praedicti 
caniiGces  juffa  douiinae  fuae  expleturi»  domtnabatur  enim 
iila  Tuiibunda  in  tota  domo  filii  fui.  mulier  ^utem,    quae 
inFantem   rapuit^    accurrens  lictotibus  dixit,   mel  come-^ 
diße  puellam  et  fimul  ottendit  illis  eam  adhuc  labia  fua 
lirigentem,   et  propter  hoc  illicilum  erat,   juxta  morem 
geiitilium,    necare  lUam.    tunc   lictorea  dimilerunt  illam 
et   mulier,    quae   eaiH   röpuexat,    occulte    nutrivit   eam, 
mitteiido  lac   per  cornu  in   os  ejus.     Mater  quoque  oc- 
culte milit    ad   eam    nutricem  puellae    aflerentem,    qua^ 
iieceiTaria  fueraut,    quoad  u^que  praelata  ilia  ferox   mq- 
Her  vitam  finiret,    et  tunc  clemum   acpt^pit  mater  fiiiam 
fuam  nutriendam« 

6.  die  ausfetzmig  pflegte,  nach  den  volksfagen,  in  den 
Wald  unter  einen  baunij  oder  aufs  u^aßer  in  einer 
kille  zu  gefchehen.    Im  angeiiilirten  dän.'  lied : 

den  jomfru  lager  over  üg  kaaben  blaa, 

og  ned  til  ftranden  mo'nne  Iiun  gaa; 

hun  ganger  hen  ud  ved  den  tlrand 

og  (1;iöd  det^fkiin  faa  langt  ßa  land^ 

hun  kailed  det  (krin  faa  langt  fra  üg: 

deu  i'ige  Cln  ill  bcfalei'  jeg  dig,   .   .  .... 
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den  rig«  Cfirift  !everer  jeg  cBg, 
du  haver  icke  länger  modei'  i  mig, 

Tliorkell  heUU  feiuer   fchwefter  Odday  nneliliches  kind 
auäfetzeu:    rei    loiuifterium    fervo    Fieifleino    luandatum 
t'it;    U   inrantem    Iiutei.s  involutuai    iaicixs  fub    ai'i>orum 
ladicibus  in  Iqcq  a  coeli  injuria  tuto  expofuit»    laidique 
ollatn  ori  ingeflit.  Torfaeus  hitt.  Norv,  10, 1  (tom,  %  461« 
462.)     MüUer   legten  ihre  heimlich    ausgefetzten   kjnder 
%KJtr  diß  iirchthüren:    i^oris  tunc  Treviroruin   ei'at,    ut 
cum    cafu    quaeiibet    femina    inranlem    peperilTety    cujus 
'  nollel  fcui  pareutem,    aut  certe,    quem  prae  inopia  rti 
familiaris  uequaquam  uutrire  fuificerety   ortum  parvulum 
iu  quadam  mcirnwrea  coacTia^    quae  ad  hoc  ipruin  Aa« 
tuta  erat,   exponeret,   ut  iu   ea  cum  expolitus  infans  re«- 
perirelur,    exilieret  aliquis,    qui  eum  provocatus  raifera- 
Uone  lufcijperet  et  enutiiret.   ü  quando  igilur  id  coutigif- 
iet,   cuHocfes  vel  mätricularii  eccleliae  puerum  accipientes 
quaerebant  iu   populo,   fi  quis   forte   eum  fufcipere  nu- 
trieudum   et  pro  ^  fuo   dcinceps  habere  vellet.    Wandel- 
tertus   diaconus  in  vita  b.  Goaris.     Ftindelinge  %^or  de 
dören  edder  ierhhik^e  legen,  fRugian.  117.      Inveuimus 
ilüdem    (vor    der  kirche)  infantolp  fanguinolento  „    cui 
adimc  YOycabulum  nou  habetur,   et  de  cuncto  populo  pa« 
xeiites  ejus  invenfre   non  potuimus*    foim^  audegav.  48* 
vgl.  ßu-ra.  Bign..  181.  357. 

6%  der.aufgencanmne  fUndling*)  gieng  rechtlich  be- 
trachtet ganz  in  die  gewait  des  aufuehmeaden,  über,  die 
eitern,  Co  lange  ausTetzung  erlaubt  blieb,  waren  weder 
berechtigt  npch  verbundeu  ihn  zui'ückzunehmen.  Nach^ 
dem  fie  verboten  wurde,  änderte  fich  das  und  L  Viüg. 
IV«.  4i  1  enthält  daiüber  yorfchriften« 

7.  in  gewiffen  fSllen  traf  auch-  nicht  neugefcorne,  fon- 
•der»   (chon   att^re  kinder    das   gefchiqk    del*    ausfetzung 

oder  tödtung,    ohne  daß  die  litte  des  alterthums  den  eK- 

tei'n  ihre  handiung  zum  vorwui'f  machte  noch  die  ge« 
'fetze    Qrafe   verhaijgten.      Dahin   gehört   große    armulli 

und  hungersnoth.  **>  die  ^males  fuid^  ad  a.  85Q  (Pertz 


•)  auch  fundevogel  (wie  o^eu  1^327  \vU<tvog«l)j  fferb»  nao(f^ 
»aodMik;  fysm*  uiuo  de  la  piedrai  well  es  auf  dorn  fteiii  Yor  der 
thtire  Uegt;   fraiu.  iBufaut  rou^«  (faiiguüiolentuiv) ;    bei  Fe/tud  aU 

**)  wieder  eki  'zttg,  der  noch  uuteriu  voUC^  uachhallt;  haus 
uud  kiudermärcheii  iu:.15^      ^. 
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i,  367.)  erzählen  eia  beifpiel ,  Wo  der  vater  vor  hunger 
ein  kind  fclilach  Len  wollte.  HiuterJieß  im  Norden  ein 
armer  freigelaßuer  kinder,  fo  wurden  lie  zufammeo  i|i 
eine  gruft  gefetzt,  ohne  leheiismiltel,  daß  lie  verhun- 
gerten {grablinder)  \  das  längftUhende  nahm  der  berr 
wieder  heraus  und  erzog  es.  altes  Guledingsgefelz,  ley-* 
liiigsb.  7.  So  wird  nach  langobardifcher  fage  unter  den 
ausgefetzten  kindern  dasjenige  erreitet,  welches  *  deil 
j'ineß  des  hönigs  feßgreifty  alfo  die  meiüe  iebenskiaft 
kund  gibt,  deiitfche  lagen  2,  30.  379-  Man  tödtete  auch 
kranke,  gebrechliche  und  alte  leute  in  hunger^notfa, 
vgl.  unten  cap.  IV«  ♦) 

B.  Verkauf,  der  vater  konnte  feine  kinder,  knabet^ 
bis  zu  eneichter  mündigkeit,  mädchen,  fo  lai^ge  fie  un- 
verheirathet  waren,  verkaufen,  und  zwar  fo,  daß  lie 
entw.  unfreie  wurden,  oder  ohne  beeinträchtiguug  des 
ilaudes  in  eine  andere  familie  übejgiengen.  Die  liohne, 
indem  üe  ein  andrer  adoptierte,  die  töchter,  wenn  iie. 
einer  zur  ehe  kaufte.  Zum  verkauf  in  knechtfcliaft  wa- 
ren, bei  einmal  aufger/ommnen ,  d.  h.  nicht  ausgefetzten 
kindern,  dringende  beweggründe  erforderlich.  So  gaben 
die  alten  Friefen  weiber  und  kinder  den  Römern  als 
waare  hin,  um  den  auferlegten  tribüt  zu  leiilen  (oben 
f»329.)  Noch  unter  Carl  dem  gi'oßen  galtien  \'^rkäufe 
der  kinder;  il  cjuis  vendiderit  fiiiam  fuam  in  famulanip 
nun  egredietur  licut  ancillae  exire  confueverunt  (Georg. 
1513),  eine  zwar  wörtlich  aus  der  vulgata  (IL  MoL  2i) 
entlehnte  vorifchrift, '  der  aber  doch  unter  den  Franken 
kraft  gegeben  wurde.  Umiländlicher  handelt  Carl  des 
kahlen  capit.  a.  864  (Baluz,  2,  192)  vom  verkauf  freier 
föhne  qualibet  necejfUate  feu  famia  tempore*  Üiefes 
recht  war  noch  im  mittelalter  bekannt,  wenn  fclion  un« 
geübt:  wo  ein  mann  fein  kind  verlauft  durch  noth, 
das  thut  er  wol  mit  recht,  er  Ibll  es  aber  nicht  verkau- 
fen, das  man  es  tliäte  in  das  burenhaus,  er  mag  es  ei- 
.  nera  herm  wohl  zu  eigen  geben.  Geiler  von  Keifersp. 
in  der  abh.  wie  ein  l^auim.  fein  fol.  92^  Tagt ;   der  vatter 


**)  von  gering fchätzung  des  lebeus  kleiner  kinder  tiberhaupt 

«eugt  Gudrun  46^: 

dd  verb<Vt  man  den  kinden  den  weinenden  ruof, 

diu  des  uiht  walden  Id^en,   dag  miiiis  clliu  ertrancte, 

welchiu  man  dd  gehörte,  da^  man  diu  in  die  finde  fanete» 

ertraucte ,  fancte  iß  der  conjunctiv :  die  follte  maxk  ertränken »  fen* 

^en,  Ygl.  "Wallh.  6)  36. 
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in  Tiung^r^not  mag  er  den  fun  verkauf en  o.  funfi  nit; 
die  maofer  mag  den  (iin  nit  verkaufen,  lie  leid  iiunger 
oder  nicht«  Ausgefetzle  kinder  wurden  von  dem,  der 
lie  gelUnden  und  aufgenommen  hatte,  oft  um  den  ge- 
ringen preia  einiger  lol.  als  knechte  verkaufl.  formel 
bei  Sirraond  11.' 

C.  Emancipatwn.  die  väterliche  gewalt  währte  bis 
2ur  Volljährigkeit  und  abfonderung  der  IShne  oder  zur 
verJjiciratJbuQg  der  töcbter;  dann  traten  diefe  in  die  muut 
d^fl  mfinne^.,  jene  wurden  frei  und  unabhängig.  *)  Ua- 
ferer  fprache  mangelt  zwar  ein  wort  fiir  die  eutlaUung 
des  fohns  aus  der  väterlichen  munt  {fnündigung  könute 
mi^nfagen)  und  es  darf  nicht  an  die  form  der  röm. 
emäheipalio  gedacht  werden,  fo  wenig  die  deutfche 
muut  dei'  \iöm.  patria  potellas  gleich  ift.  Der  fofm 
'  wurde  ientlaßen,  föbald  er  heirathete  oder  auch  nur  fd- 
nen  eignen  haushält  anGeng.  Unter  welchen  feierlich- 
keiten  es  in  der  ältellen  zeit  gefchah,  wißen  wir  nicht, 
wahrfcheinlidi  aber  unter  (olchen,  die  denen  bei  der 
enllaUung  ans  der  knechtfchaft  ähnh'ch  waren.  Die 
Langobarden  entließen  durch  comniendation  an  den  kö- 
nig  oder  einen  andern  patron.  öavignv  1,  368.  2*  229. 
Ofienbai'  begründete  fchon  die  fchwertleite  (Tac.  Germ. 
13.)  eine  gewiffe  felbüändigkeit  des  fohns,  ich  wage 
nicht  zu  behaupten  eine  völlige,  da  &t  mit  dem  fünf- 
zehnten jähr  eintreten  konnte  (oben  L4150  Vielleicht 
muiie  die' fcheidung  und /onderung  des  fohns  aus  dem 
väterlichen  haus  (Sfp.  1,  11.  13)  eine  Zeitlang  fortge- 
dauert haben,  Carpentier  2y  209  fiihrt  als  normannifche 
gewohnhbit  an:  puisque  on  homme  a  emancipe  fon  filz 
et  mis  hors  davecques  foy,  il  ne  le  doit  recueiilier  ne 
logier  jusques  a  ce  que  an  etjour  (oit  paiTe. 

D.    Legitimation,      unechte    kinder  (iilegitimi,   fpurii, 
altn.   börn   laungetit,    hörgetit^   meingetit,**)   liehen 


■a«  *■■ 


*}  altu.'Kiiiiii  er  laus  vijf  beckiiin;  haua  hefr  lauTam  hala  at 
feifa  c=  fui  Juris  efi.  Bignen  heerd  u.  pott  haben ,  Hietberger  iandr. 
{•  14«  ini  gegenfatz  zu ;  das  keufche  brot  in  des  Vaters  haus  brmgen. 

'*^*)  im  mittelalter  kommt  vor,  daß  auch  wirkliche  ehleute  ei& 
illegitimes  kiud  miteinander  zeugen,  nämlich  wenn  der  mann  im 
gefaiignis  iÜ.  Kindl.  m.  b.  2,  75>  ,  Das  altn.  recht  hat  iiir  die 
kinder  verbrecherifcher  eitern  eigne  beueuuuugeu,  z.  b.  bceßngr^ 
extorris  matris  filius  geuitus  ex  patre  marito  infonte,  vou  bds 
(feceJOTus  rupium^  gleichfam  feLfeukind;   hrUhöfdi^   rishofde  UpL 
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weder  in  der  wahren  väterlichen  ge\(ralt^  noch  genießen 
lie  volles  erbrecht.  Sie  können  aber  durch  eine  befon- 
(If i  e  feierliche  handlung ,  welche  altn.  OBttletding  hielV, 
in  die  familie  aufgeuoromen  werden,  Symbol  war  ein 
/(Äi/A  (t  155)  oder  mantel  (L  ±60)  oder  blolie  i/w'e- 
jetzung^  wie  fie  auch  bei  aer  aufnähme  der  frau  ia 
die  gewalt  des  mannes  vorkam  (L  433.)  Die  fchuhftei* 
gung  in  oben  nach  dem  Guledingsrecht  gefchiideil  wor- 
den,  etwas  abweickend  lautet  Froüeding  n,  i:  man 
{oU  einen  dreijährigen  och£en  Ichlachten ,  von  delTen 
rechtem  hinterfuß  über  dem  knöchel  die  haut  abziehen 
und  einen  fchub  machen,  in  diefen  Cchuh  heiiU  der  va- 
ler  den  «ettleidingr  (den  fohn,.  der  legitimiert  werden 
füll)fieigeny  leine  echten  unmündigen  (ohne  hält  er  da- 
bei im  arm,  die  mündigen  tieten  nach  dem  aettleidingr 
fileichfalls  in  den  fchuh.  *)  ,  Nach  den  dan.  gefetzen  ift 
dIoIJ  erforderh'ch ,  daß  die  anerkennung  öQ'entlicl^  hei 
^ericht  erfolge.  Schon.  1,  16*  Seel.  %  44.  Jüt.  1,  21***) 
Der  natürliche  fohn  konnte  aber  auch  im  allen  Norden 
den  vater  auffuchen  und,  wenn  er  im  gotlesgericht -das 
glühende  eifen  trug,  feine  anerkennung  fordern:  exegit 
quaridoque  juris  cenfura,  ut  falis  filius  pairem  übi  per 
candenlis  ferri  Judicium  declaiaret«  Andreae  Sunouia 
l(g.  Scaniae  3,  ?• 

E,  Adoption,  ^urch  annähme  an  kindes  flatt  werden 
ganz  fi'öiiide  in  die  väterliche  gewalt  aufgenonnneri. 
AV^enn  ahd.  gloffen  adoptai^e  verdeutfchen  zuogiwunfcan 
(Diiit.  1,  494*  adoptavit,  zuakiwunfcta),  iagf.  tögevifcan?, 
(pätere  germanitlen  \ an w'dn feiten,    fo    fcheint   das   fteife 

uacbahmung,   doch   hat  Biörn  ein  altn.  ÖJhaharn ,  filius 

■"«— ■^■— ■^— ■^■^^— ■^«•-^~— «i«>^»«»i^^i* 

ärfd.  2f«  panris  exfulis  filius  a  matre  in  filva  couceptus,  gleichlAia 
^aldkind;  BiÖru  erklärt  hrifüngr  durch  filtu«  ex  iiiatre  aucilU, 
ante  partum  mauumüta  fub  dio  in  fruticeto  genitus.  altfranz» 
champi,   iVoquef.  1,  234. 

*)  thls  ia  the  mauner  in  which  a  fon  ought  to  be  received 
in  the  famüy:  the  faiher  himfel/  may  receive  hiiu  after  he  is 
brought  to  him  by  hia  mother.  if  his  father  be  dead,  the  chief 
of  the  family ,  with  Gx  of  the  moft  houourable  meu  of  the  fa- 
mily  have  power  to  receive  him*  the  chief  of  the  family  ought 
to  take  t/u  childs  tuw  hands  httween  his  two  hands  aud  gitrc  him 
^  ^ßi  and  then  to  place  the  Childs  right  hand  m  the  hand  of 
the  oldeit  of  the  other  men,  who  luuu  kifs  him  alfo,  aud  fo 
from  hand  to  hand ,  even  to  the  lail  man.  Probert  p.  203*  Vgl* 
die  hautrada  oben  f.  332» 

.  **}  Mormaun  de  legitimatione.  Hain.  1823.  p«62«  63« 
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adoptivua,  von  oft,  wunfch,  gleicfafam  wunrdikind, 
^ahlkiud  und'  Ssem.  edda  62^^  liehet  barn*  u.  6/cmögr 
jiiehcnejnander ;  oCumey  ( wähl jungirau)  242*  bedeutet  et- 
was anderes.  Der  gewöhnliche  altu.  ausdruck  (ur  adop« 
lai-e  ift  leida  iil  ^fs  oder  fifira  (auferziehen)  oder 
^cb  hnefetja  (kniefetzeii)  vgl.  Har.  harf.  cap.2l.  Beov. 
73  fiijdet  üch  ein  d^L'  freogan  f or  funu,  £rf:ogau  liat 
-Lye  in  der  bedeutung  von  maDamiltere,  ts  itt  üchtbar 
daa.gotii.  frijöu  (amare). 

Adoption  und' Megittmaliön  liaben  beide  den. «weck  der 
aufiidhme  in  daii  gerdileclit,  dleie  eines  natürlichen,  jene 
eines  fremden  kipdes ;  formlichtejlen  beider  berüJu  eu 
lieh  dalier.  Die  alfn.  ajltleiding  durch  das  Jchu/i/leigen 
ift  fowohl  legitimierend  als  adoptierend.  Der  legitimalio 
per  palliuni  et  ihdußum  eiitfpricht  eine  addptio,  welche 
von  Ducange  (djff.  22  zu  JoinvUle)  nachgewiefen  wor- 
den ill,  die  hauptftellen  daftir  find  Albeitus  aquenfis  3, 
21:  Baldufnumllbi'fiiiura  adoptivüm  fecit,  ficut  mos  re- 
gionis  illius  et' genlis  habetur,  nudo  peclori  fuo  illum 
adlli  ingens  et  fub' proximo  carnls  fuae  indumerito  letnel 
hunc  invefliens,  fide  utrinquedaia  et  accepla.  Guibert, 
gelt,  dei  3,  i3: .  adoptionis  auteni  talis  .pro  genlis  con- 
Inetuditie  dicittfr  fuiffb  modus,  inlra  lineam  interulaniy 
quam  nos  vocamus  camiiiam,  nudum  intrare  eura  fa- 
ciens  tibi  adllrinxit,  et  haec  ompia  o/ci^?o  libato  firmaviu 
ideni  et  mulier  poftea  fecit.  puntalib.  1.  ind.  rer.  aragou. 
"ad  a.  1032:  adfoptionis  jus  illorum  temporum  inttituio 
niore  rite  fancitum  tradunt,  qui  is  inoleverat,  ut  qui 
adoptaret,  per  ßolae  ßuentia  finua  cum  qui  adoutare- 
tur  traduceiet.  Dei*  gothifdWn  adoption  durch  fcnwat 
'  und  waffe*)y  der  langobarclifchfräiikifchen  durch  fuiar 
und  iart  ift  oben  L  166.  146  geJacht,  worden.  Heiuec* 
ciuß  <aullq.  3,  322-330)  und  die  ihm  nachfolgen  leugnen 
-zwar,  daii  hierunter  eine  wirkliche  adoption  su  veHtebeii 


♦)  Greg.  tur.  5,  17;  poÄhaee  Guntht^ruihUB  fex  ad  CbiMebc^ 
tum  nepotem  fuum  legAtos  uiiuit  •  •  .  deprecans.eum  widere,  tnnc 
i\le  ctun  proceribus  fuis  ad  emn  venit  •  »  •  atque  in^cem  ofcn- 
laiites  fe  Ounthcraiiuus  rex  alt:  e^tiit>  ut  absqu«  liheri«  reniane- 
rem ,  et  ideo  peto ,  ut  liic  iiepo8*'hieua  ßt  mihi  fiUas  et  impon^tts 
cum  fu])er  eathedram  fuam  (auf  feitien  köiiigafiuhi)  ctiuctuin  ri 
rRgnum  tradidit,  diceus,  tina  uos  pnrma  prot«gat>  miac|ue  hafia 
-defeiidut.  vgl.  Afmoin  3,  28.  '^eiiu  keine  förmllehe  adoption, 
doch  ein  atialogon.  Die  eig^itUche  überhabe  per  ha&ua  folgt« 
fpäier  (oben  !.  1630  .       \ 
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fei.  bloße  fchwerlleite  und  palhenfcliaft  werde  gemeint 
und  Wedef  v&tergewalt  noch  erbfolge  dÄduich  be|>riinder. 
Icli  indg  jedoch   diefe  (ytnbole  dei*  detitfcheri  kindeisati- 
tialirae  nicht   entziehen;    lie   (ch&tnei^    bedeutend    genug) 
um  das  Vei^hältnis  i^echtlicher  kindfchaA;  und  za  bedeut-' 
fam^    üitt    nur    das   geiiUicher   patrinität    zu    bewirken» 
ÜenmaAClab  i-omifcher 'Adoption    utid  patiia   pot.  tnuft 
man  därvon   fern  h&ltetiv     £s  gab  ohtt^  i^Weffel  auch  irl 
DeuUbfaland  »abftufüngen  der  adoptioni    Für  den  Norden 
l)at  fie    Thorladu3    p.  91-101   lelirreich    liachgewiefen  j 
genupoßtiün  wird  fatt  bei  eilen  ölten  angewendet,    laa- 
meuUich    auch    bei    der  bloßen  fafceptiö   hifltica,    die 
fchou    vor    der    chrilllichen    taufe    im    heidenthnta    ge- 
bräuchlich wan    Kein  wunder,  daß  auch  iinderwärls  im 
iDittelalter  eine  adoplio  p6r  ha^ti f'mimi  vorkam.  *)   Hei-* 
hecc.   L  c.  331.  332»  '15as   hniejetzen   und  fchoßfetzen 
(Ikiölfatubarn.    üpl.  ärfd.  18)  Itiramt  mit   der  fbrmlich- 
keit  des  totkfcMpes  ^  henules  und  mantel<i.      Seibit  die 
giiech,    d-iüls    taiag  urfprünglich  ein   iymbolifches  fetten 
gewefen  fein,  der  adoptans  ill  der  fettende  {ß-hr^s^s   der 
adoptivuB  der  gefeti^te  ^^to^.  noirfiiQ  und  raKVoHJlQ  fchei- 
neu  ällgenieinere  beneunungen.     Die  form   der  dnflih«- 
lUng  ins   hau3  {eignolr^ots):*   des  Opfers  Und.  eidfchwurs 
8Ö1  altar**)  war  wohl  weder  altelie  noch  einzige,    wie 
(iie  oben   f»  160  angeführte  ä(f stieg   did   rdiv    ivivfiati^v 
Wjit*     Aus   Ewers   recht  der  Ruffen  p. 25-24  fehe  ich» 
liaU  auch    die  Slaven  das   fremde   kincJ,    WeJcJies   (ie   en 
lolnifes  ftatt  empfiengen,  auf  die  hände  nahmen. 

1^  Vormundfchafu  Die  durcli  des  vaiers  und  eh- 
iiianus  tod  Unterbrochene  gewalt  über  den  üntoiündigetl 
folin)  über  tochtet  Und  ehfraü  wird  von  andern  fort- 
gefetzt* Der  die  münt  foiifet^ende  heißt  ahd»  fora^ 
ffiunto  oder  müntpörb  (fpater  entftellt  XU  momper.  Halt- 
öus  1373*)  >  ^^h  ilt  jenes  feigenllicher>  indem  letißtel^es 
allgemein  dett  fchützenden  ausdrückt,  folglich  den  vatet^ 
felbil  bezeichnen  kann»  So  auch  das  agf.  mundbor a  eir 
neu  jeden  defenfor  und  pali*onu8.  In  caroliug;  urk.  fin- 
det man  die,  lat*  beuennung  hajulus.  urfprünglich  tia- 
ger^   handhaber/ was  üch  gut   2u  aeül  begriffe  des  er- 


m^ 


*3  der  gdfiliche  ^atel^  befaß  tüaüclie  reclite  iei  leiblictieti^ 
^«  t>*  an  eihigiti  örtett  ifi,  feitie  «lüi^illigttDg  eur  %<$rheilratjfiuiig 
dea  uufptithBU  flothig» 

**)  M^et  Vu  BchdltUiilii  ätt.  procet$  )i.  436*  43f . 
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liens  und  bcfchützeiis  unYnündiger  kindcr  fchickt. 
ahrfcheiuiich  ill  auch  das  obüerdeuifthe  gerhab  ahn- 
1  2XL  deuten,  man  Gudet  ia  urkundeit:  Vormund, ^&r- 
b  und  trag  er  zuEammengeAellt  (Haltaus  664);  über 
»  14«  }h.  hinauf 'habe  ich  e«  noch  nicht  getrdfien.  MB* 
490  (a.  1353)  18,  427.  593  (a.  1444-  1484) ;  die  rich- 
e  form  i&  .wohl,  g^rhabe,  der  das  kiiid  auf  dem  ge- 
1 ,  fehoße  hält  (ob^n  L  158}  j  alfo  wieder  die  in  dem 
deutCchen  familienrecht  überall  ei^fchetnende  idee  des 
ie  und  Cchottfetzens,  Allgemeinern  ünn  geben  die 
sdrücke  vofftp  treusträger^  treuenhälter  (truwenhel- 
r  bei  Günther  4»  667  &•  1484)  gctreuhelder  (Kuchenb. 
116)  der  den  fchützling  und  lein  vermögen  in  treuer 
nd  (in  treushanden)  hält.  Der  n:\undiatus  heißt  mündr- 
lg  {L3ii)'mündelf  Pfleglinge  vogtling»  Altn.  vorn 
er  vördfla  tuteia,  defeniio;  dän.  väige,  tulor,  gleich- 
n  verjandi,  der  wehrende. 

er  Vormund  ift,  gleich  dem  furften  und  landvogt  (oben 
233),*  entw.  geboren  oder  gehören»  Bielefelder  bür- 
rlpr.  bei  Walch  3.  79*  Bremer  Hat.  ai't.84.  Haltaus 
193;  nämlich  geborner  der  nachße  mündige  fchwert- 
age  des  valers  oder  mannes,  in  der  regel  der  vater- 
uder  Vormund  des  neßen,  der  bruder  vormund  der 
hwetter,  der  fohn  Vormund  der  mutter  (oben  f.  452«) 
ideJOCen  wurde  fclion  frühe  der  witwe  vormundfchaft 
)er  die  kinder  eingeräumt,  vgl.  1.  Vilig.  IV.  2,  13. 
3;  gieng  fie  jedoch  andere  ehe  ein,  fo  kam  die 
ilel  an  den  neuen  mann  und  felbft  an  den  fohh  zwei- 
r  ehe  konnte  die  über  die  tocliter  erßer  ehe  gelangen. 
X  Sax.  7,  6.  Oft  durfte  fich  das  zu  feinen  tagen  ge- 
:)mmne  kind  einen  vormund  liefen  (oben  t  4140* 
ojraundfchaft;  der  knabeii  endigte  durch  ihre  mündig- 
erdung,  der  mündige  wird  felbwaltig,  laus  vii  beckinn. 
;in  'ungetreuer  vormund  heißt  ahd.  palonämto;  noch 
n  S[p.  1,  41 5  man'  fal  ine  balemünden  (fiir  einen 
.blechten  vormund  erklären)  dat  is,  man  fal  ime  ver- 
elen  al  vOrmuntl'cap. 


CAP.  III.     ERBSCHAFT. 

^rbe  ifi  liereditas,  gotb.  arbi;  ahd.  arpi,.  erpi;  agL  eife, 
ewöhnlich  yrfe,  in  allen  diefen  dialeclen  ein  neutnini, 
as  altn.  arfr,  fchwed.  arf,  dän.  arv  ein  uiafc,  erflS  ein 
L^m.  und.  die  jenen   eutfprechende  ueulralform  erfi.be- 


*)  vgL  arbaidjau  (l^borare)  gramm.  2%  261» 

**)  heredes  fucceirore«<|tie  fui  cuiqiie  libeiri  et  nulluni  trH.!- 
tnentum;  fi  liberi  uou  funt  proximus  gmduB  in  poITeifioue  fraUo^, 
patrui,  a^uBCuU*    Tac*  Germ.  20* 

f)  altn.  bloß  der  plur.  iU>ir  $  daneben  ßft  (cdgiiatio)  fifV 
oder  ßfjilngr  (coufanguiucua,  affiuis);   agf*  fiblitig» 

ft}  f^^  ins^D  Abt  den  tvtfeti  man,  der  eiixelt  decb<^lne  fippfs 
'lau  zifvifccn  taler  n«  des  kiudeu*  Parc.  22481)  d.  h.  der    wmW- 

Gg  2 


\ 
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<]eulet  pai-entalia.  Heres  lieilU  bei  Ulf.  fowohl  arbja  alij 
njbinumja,  letzteres  überfelzt  ihm  xXrjQovofnog  (Marc.  ii>, 
7.  Luc,  20,  14)  erfleres  braucht  er  iii  der  phrafe  aibja 
vaiif a  f.  %XrjQovofiivi  (Marc.  10,  17*  Luc.  10,  25.  18,  180,  ' 
ein  verbum  arbmumöri  fchieii  ihm  wohl  zu  gewagt. 
Ijeiden  gotbifchen  Wörtern  ftelien  zur  feite  die  ahd. 
arpjo,  erpo  und  ai-pinomo  (Diut.  1,  175);  agf.  finde  ich 
yifeüuma  und  yrfeveard  (altf.  erbiward);  altn.  ai-fi  uiitl 
arfiiigi.  Bei  der  bedeutung  hereditas,  bona  heredilaria 
fiir  arbi  würde  mau  lieh  beruhigen,  irrte  nicht  zweier- 
leL  das  agf.  yrfe  bezeichnet  außer  hereditas  zugleich  pe- 
cuü  (z.  b.  leg.  Älheltt.  2-  9.)  und  das  itt  augenfclieinjiche 
ableitung  von  orf,  pecua,  opes;.  die  vejlornen  golh. 
formen  aurb,  aurbi,  ahd.  urp^  urpi  ftehen  im  ahlaut  zu 
arby  arbi.  "^j  fodann  bietet,  zwar  iJicht  die  ifländifche 
mundart,  aber  das  altfchwed.  recht  ein  giejches  orf  odn\ 
urf  dar  in  der  i-edensait  arj  oh  urf,  die  ich  fchon  * 
oben  L9.  angefahrt  habe,  was  bedeutet  iie?  Verelius 
ätbt  darin  bloße  tautologie;  ihre  fcharllinniger  bezielit 
arf  auf  das  unbewegliche,  u*f  auf  das  bewegliche  gut 
(das  vieh,  pecunia.)  Ich  werde  diefe  etymologie  in  dem 
folgenden  buche  näher  beleuchten;  fo  viel  ift  lieber,  daß 
Wioa  der  frühße  fprachgebrauch  arbi  in  allgemeinerm 
Unn  gelten  .läßt  und  namentlich  die  agf.  formen  erfe 
i<nd  yrfe,  die  mau  fonft  unterfcheiden  muile,  ganz  zu- 
fammenfallen. 

Das  deutfche  erbrecht  gründet  lieh  urfprünglich  nur  auf 
vei-wandtfchaft,  auf  fippe.  **)  Sippe,  ahd.  lippjo,  libha, 
<;gC  üb  (gen^fibbe)  f)  bedeutet  eigentlich  friede,   freund-  l 

icliaft,    wie  wir  tioch   heute  letzteren  ausdruck  zugleich     . 
fiir  verwandtfchaft  gebrauchen;    den  engflen  frieden  fin- 
det jeder    im   fchoß  feiner   familie  und   von  diefer  ge- 
fchlechtsgenoßenfchaft    geht    alles   perlonliche  recht   aus.  ( 

Sippe   l>egi*eift    alle   verwandtfchaft,    nahe    und    ferne;  | 

fippon   find  fich    vater    und    kind  ff),    wie   die   letzteti 
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Tetiein.     Eiugefcliranktern  finti  liat  mägfcliaft,  denn  der 
fohii  iii  kein  mag,  goth.  meg.s  des  valers,   vielmehr  del*- 
feii  magus  (Glius.)  *)    Ulfilas  braucht  gaui[>jis  für  cogiia- 
tuS,   tiit^jä  für  cognata.      Gefchlecht   bezeidnien  mehrere 
alte  Wörter y   is»  b.   gotlu  kuni,   ahd»  chunui,    altiu   kyn$ 
ahd.  ahta,    aitu.  astt;    ahd.   flahta;    langob»  fara.  die  ver- 
waudlfchaft  anfchlagen,.  auTzählen  hieU:   tha?  kunni  zel- 
lan.  O.  I.  3,  71.  cettir  reck  ja.   Saßm.  edd.  119».  ätt  räkna. 
landslag  iord.  6-   die    lippe    zellen.Parc.  die   küiineichaft 
rechen.   Iw.  803-    (vgl.   ze   künde  rechen.    Parc.  22696.) 
daher  fippezal,    iipperaäl  (Wh.  1,  lOO*.)      Man   rechnete 
nach  jiajfelny  fächern  (agf.  libßic,  gradus  cognaüonis), 
fpänen  (Parc*  3827-  üppe  unz  an  deti  elften  fpän),  glie^ 
dem  (genuculuna,  glied  und  knie.)     In   dern.  alteq  recht 
hat  die  .gliedcrung  des   mentchlichen   leiba  fogar  einfluU 
auf  abilufung  und  benennung  der  verwandtfchalten  ge- 
habt^   aber    die    älteileu    gefetze    theilen    folche    namen 
nicht  mit.     Das  ripuarifclie  erkennt  fünf  ftufen  (uaque 
ad    quintum    genuciäitm)  66,  3;    ebenfo    lex    Angl.   et 
Vcr.  6,  8  (usque  ad   quin  tarn  generationent)  ^    das   fali- 
tvhe  fechs  (usque  ad  fextum  geniculuni)  47,  3i   andere 
fieben:    omnis   parenteta  usque  in  feplimuni  gemiculum 
inuneretur.    Roth.  153;    usque  ad  fcpiimum  gradum  de 
propinquis.  lex  bajuv.  14-  9»  4.»  bloll  die  lex  Vilig-  IV.  !• 
führt  diele  feptem  gradua  genau  auf.  **)     Der  Sfp.  ^  1,  3 
jiimmt  fieben  Hufen  der  lippe  an:  alle  der  herfchilt  inme 
feveden  toflat,  alfo  togeit  de  iibbe  an  deine  fevedcn-     nu 
raerke  wie   ok   war  de  (ibbe   beginne  unde  war  fe  lende 
(aufliöre).    in   deme  hovech  is  hefceiden  man   u.  wif  to 
iiande.  in  des  tialfes  lede  de  kindere^   die  ane  tveinge 


rechnet  nur  auf  den  nächßen  blutafreund.  di^fer  ta\t  ill  zweideu- 
tig )e  •  nachdem  mau  die  partikel  dan  verßeht.  het[lt  ^e  nicht 
quam  (als)»  wie  ^e  nach  dechein  vrohl  darf»  fondeni  ift  fie  mit 
seit  zu  verbinden )  folglich  das  cotfima  hinter  fippe  .zu  tilgen;  fo 
entl^ringt  der  unigekehrte  Ann,  da£l  zwifchen  \ater  und  fohn 
noch  keine  ßppe  llattßnde,  tlelmehr  erft  unter  fernern  verwandten 
beginne  (wie  nach  dem  ^fp.)  Der  zufammenhang  des  gedichts 
verträgt  beide  auslegungeu,  denn  dte  von  Wolfram  behauptete 
Identität  zwifchen  Vater  Und  fohn  folgt  aus  der  eugAea  fippe  wie 
aus  dem  Verhältnis,  das  enger  als  iippe  iit. 

*)  der  ahlaut  fcheiut  hier  treffend  das  fernere  i  fchwichere 
Verhältnis  anzuzeigen» 

**')  mehr  als  fieben  grade  finde  ich  nicht  in  den  gefetzeni 
aber  l'onft:  früudc  bis  tom  negged&n  (neunten)  l^dde»  hofr.  von 
Loen  {.64  und  eilf  ßufett  hat  die  augefiihrtc  ftelle  aus  Parc 
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vdder  u«  müder  geboren  üii;    is  dar  tveiiige  an,    die  ne 
cjogen    ao  eime   lede  nicht  betlan  unde  i'cricket  an  ein 
ancier    let«   ungetveider    bviider  kindere   de  fiat  au  deme 
lede,   der  fculderen  eude  arni  to  famene  gat,    alfo  dut 
die  futter  kiiideve«    dit  ia  de  irße  übbetaie,    dje   man  to 
luagen  rekenet,    bruder  kindere   unde  futter  kindere.    in 
dem  ^Uenifogen  Aat  die  andere,   in  deme  lexU  der  liant 
de  dridde.    in  dem  iiiien  lede   des  nüddefjien  vingeres 
die  vierde.   in  dem  andern  lede  dJe  vefte.  in  dem  drid^ 
den  lede  de&  vingerea  de  leite,   in   dem    feveden  Hat.  ein 
nagel  unde  nicht   ein  let,    darumme  lent  dar  de  fibbe 
uude  hetet  nagelmage^      Oirenbar  willkürlich   hebt  hier 
die  comjmtatiou  mit  der  magfchaU  an,  gefchwifterkinder 
iitid  die   erilen    mäge  und    itehen  im   ertten   grad,   die 
lippo  felbft  beginnt  höher  zwifchen  eitern,   kindern  und 
geichwiüeru.     Das   (chwäb^  landi^.   cap«4«  (Schilt.)    256 
(Seiikeub,).  hat  eine  gleiche  ttelle,    mit  dem  unterschied, 
daft,  ei  der  magfcliaft   er»ien  grad  von  den  gefchwifiern 
ati  rechnet,  nicht,   wie  da&  iächC  yon  den  gefchwißer- 
kiude4:n  ;l  elleubogenmage  lind  daher  nach  fcbwab,  recht 
gefchwifterkinder,,   nach,  fächü.   gefchwifterenkeU  *)'     Mit 
dem  fchwäbifchen  ftimmt  Ruprechts  von  Fieifingen  bai- 
rifches    rechtbuch    (vgl.   Schtn.   wb,  1,  840     Aoer    die 
namen.  ellenbogenmage,   fingergUedsmage  werden  in  den 
gt'ieUen  d^a  mittelalters  nicht  gehrauch t ,    bloß  die  ver- 
wandten des.  letzten ,    ferntten  grades  heilien  häufig,  /za- 
plnidge,   wiewolü,  darunter  nicht  immer   die,    welche 
das  {äohL^und  fchwäb.  recht  im  liehenten  grad  aufzählt, 
gemeint  werden,    fondern  oft  die   verwandten  von  der 
nmller   her.  (Hallaus   l401.)  **^)     Ständen    uns    ähnliche 
bei  eclmungeu   zu   gebot   aus   allen    älteften   gefetzen,    fo 
wiijd^  lieh.  noch,  mehr  verfchiedenheiten   zeigen;    die 
weligQih,  gradbeHiramung  weicht  ganz  von  de^  des  Sfp* 
ab,  der  folm  fleht  im  erlftn  grad,  gefchwitter  flehen  im 
zweiten ^  gefchwiflerkinder  im   dritten,    welche  dort  den 
erllen  auliehen.     Die.nQmencIlsilur  des   Sfp.  foheint  nicht 
einmal  voUfländig,   da  Xie  riui*  einen  theil  des  leibs,  vom 
haupt  bis    zu,  den.  hä.nd^n.  berückiichtigt.     In    den  ag[* 


p'<  *" 


^)  man  firUt  im  mittelalter  vntl  das  Seligenflädter  concil  von 
1023.  eutfchied  für  die  außcht  dea  fchwäb.  rechts.  GuHÜlingiiina 
27,  183. 

*^')  fam  ich  an  in  prüeye  nageis  liinm,  amgb.  12>  (die  fernfle 
verwaudtCchaft  wabruehma?) 
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gedichlen   begegnen   häufijg  Iiedfodmoeg  uxiä -^eneavmiiB ff ^ 
vun  liaupt  u.  knie,    fo  wie  genu  und  genas  lieh  berüh- 
ren, bezeicUnet  cneov  lielde  begriffe;  hierzu  nehme  m^n 
dai»  genucuhtm  der   alten  gefetze.      Das  altii,    hnSrunnr, 
eigentlich     knieabttammung,    bedeutet    progenies,    llirps 
ufjd  unter  enkel  (n^pos)  erinnert  an  enclälo,   eniel   (ta- 
lus),    grade  wie   ein  andrer  name  fiir  nepos,    das  obei*- 
dtfiitiche  diechter  aus  diech  (femnr)  abgeleitet  fein  mag; 
afbogabarn   (ellnbogenkind)   ill  altn.  kein  entfernter  en- 
'kel,   (andern  ein   Itiermütterlich  behandeltes  kind;    hiyri 
((rater)  gehört  2u  hlyr  (gena),   vielleicht  niagua  (filius) 
%i\    tnaga    (ahd*    niago,    ftomachus)?  ^  Zurammenhaiig 
2WiCchen  den  Wörtern  hafe  und  hufen  (ahd.  pab,  puo-^ 
fuin)  habe  ich  gramm«  %  44  gemuthznaiU;   bufem  nach 
läciif.  recht  bedeutet  verwandtCchaft  in  geradaDÜeigender 
linie  unil  buCemen^   gebufemen  defcendienten :   conCangui- 
iieü6,    qui  gebufeme  vulgariter  appellantnr.    Gudenus   1, 
790  (a-  1282.)     Scluxß  bezeichnet   afcenden»,  feite    dio 
lateralität«  *)      Die   liltfchwed.    geCetze    haben    hryßarf 
(brufterbe)   für  hereditas   deCcendentium ,   baharj  (mck- 
ei:l)e)   für    her.   afce^dentium;    qi^Jlar?^enn  (cmlaterales 
t;  rdiuo)  Gutalag  cap.  38*     Benennungen  fiir  loännliche 
oder    weibliche    (eitenverwandtfchad    werden    von    den 
gefchlechtslyraboleU:    hcrgenoramcn  , '  fwertmdge    oder 
Jpillniäge ;  gleichbedeutend  rnit  ienem  ill  gernidge  (von 
ger,    ipieü)  Haltaus  676m   mit   diefem  hunhelm^e.   zu^ 
weilen   heilVt  es  in  der  rechtsfprache  noch  kühner  bjofl 
lancea  oder  fufus,  hut  oder  liaube^  hut  oder  JcJileien**) 
Daneben     auch    unbildlich    altn.   harlßft    oder    qi>enßß 
wnd    mhd.    lonemdge    Nib.  692,  2.   18Ö1,   2.    (kenmäg 
überl.  775»;    kelmäg  daf,  772^   wenn   es  richtig,   könnte 
von  kel,   guttur  geleitet   werden);   daU  auch  nageltnäge 
in  dieCem   iinn   voikommt»    wurde  vorhin   bemerkt.  -^ 
Dies   vorausgefchickty    ilt  nunmehr    zu  unterfuchen ,    L 
wjem  .  natürliches  erbrebht  eüfiehe,   IL  auf  welche  weife 
t's  geübt  werde 9    III.  welche  andere  arten  von  erbrecht 
auUe]*de{Q  liatt  finden« 

I.   Weiche  verwandte  find  zur  erbfchaft  belaufen? 

A.  erbrecht  der  nachkommen.     Zuvorderft  erben  die 
kinder  und  kindeskinder  dea  erblaßers ,   das  heißt  nach 


wm^^—'mm^ 


*)  alui.  aber  hanm  frater  ex  eodera  fliia. 

**)  YOtt    einer  nicht  mehi^  uarhztirbchoeudtti  Tenvandtfchaft: 
«ukeiiiocra  Kolke  het  up  groolTader«  kiße  legeui  breiu.  wb«  t,  18* 
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fäcbfiTcher  und  nordif eher  rechtsfpraclib:  dei-  bufen  odf^r 
die  bruß.  erre  ne  geit  nicht  ul  dem  bofmeh,  de  wile 
de  evenbardJge  bufme  dar  13.  Sfp.  1,  1?;  biyliarf  gange 
til  ok  bakarl  fra.  Svenges  läinlsJag  erfd;  4?  ^i^  nach- 
kämme»  erben  mit  ausfchlieiUing'  allfer  vorfahren  und 
aller  mage  (feiteaverwaudlei)).  *) 

X'  unter  den  nachkomnaen  felbft  erbeix  uifjuüngUch  nur 
die  nächQeuy  nicht  zugleich  die  fern ereu,,  d.  h,  enkel 
trft,  w^un  keine  tindev.,  meukel  gyA^  wenn  keine  eu- 
kel  da  lind,  deu  weiter^  graden  Ilejit  kein  repraeSenta- 
tionsrecht  zu.  Öiefe.s  .  fuchte  zwar  ichon  cUe  dccretJo 
ChildebevU  (a.  696)  einzuIUhreu;  -convenil,  ut  n^poUsit 
ex  filio  vel  ex  filiß  ^d  aviaticas.  le^  .cuiu,'  avunculos.-  vel 
auiitas  fic  venirenl^iu  heredilatem ,.  tfiinq«aai  ü  pater  4ut 
iToater  vi.vi  fuiffent.  .(Georg.  473.)  ^ucli  der  iangob.  Jq- 
uig  Griiuoald  yerfugle  cap.  5:  ü  qiiis  babuerit  filio3  1e- 
gilunoä  unum  ant  plures  et  coutigerit  unum  ejs;  bis  vi* 
venle  patre  morl.  et  dereliquej  it  filio«  legUijtnas.  unum 
aut  plures y  talem  partem  percipiant  de  (ubAant^  avi 
fui,  una  cum  pati'uis  fuis.,  qualem  paWr  cor  1  im.  Lnter  iia-. 
tiesi  fuos  percepturus  erat,  H  vivus  fuiffeL  (Georg.  1O250 
Allein  das  alte  recht  behauptete  lieh  ^luch  lange,  in  defi 
nieifteu  gegenden.  .  Marci\lf  2,  10  gibt  diie  formell  wie 
em  großvater  feinen  enkehi  durch  bcfondere  verfiigu^Tg 
zuwendeu  kanne,  was  ihnen  das.- gemeine  recht  vorragt r 
C'go  vero  pcnfas«  confenguinitatis  cafuni  dum  et  peir  le- 
gem, cum  ceteris  filiis  meis,  ÄvuncuUs  veftiis,  in  atode 
inpo  accedere  minime  potueralis,  ideo  p^r  haue  eptßolam 
elc,     lux  jähr  941  lielJ  Olto  I.  den  zwiefpalr  dlnch   ein 

{[oitesurtheil  entföheiden;  de  legum  quoque  varietate 
iacta  eft  coutentio,  fuereqüe  qui  diberent,  quia  filii  filio- 
rüm  non  de.betent-  computiiri  inter  filios,  heredkatem- 
que  legttimi  cum  filiis  üü'tiri,  H  forte  patres  eorum 
oMiflfent  avfs  tuperttitibus.  rex  autem  m^liori  conElio 
Ufas  noiuit  vires  nobiles  ac  {bnes  popuh*  inbonefte  tractari, 
fed  ipagi«  rem  inter  gladfalöres  (mcerni  jüffit.  vicil  jgitur 
pars,  qui  filioa  filiorum  computabaht  inter  filios,  et  fii-- 
matjjm  ett,  ut  aequah'ter  cum  patruiS  ^teredi^atem  divi- 
<|erent,  gactg.  fetpgitea;no..  Witich,.  corb.  p.  m.  25^  orta 

*)  wofern  der  gegeuHaiid'  de«,  erbe«  kerne  nncbl^tsung  der 
Hefceiidenz  begründet;  fo  werde»  weiWicIfe  defccudenten  -von  der 
terra  falica  durch  inHnitHche  afcpiidrnteit  imrj  cogtiaten  ausge- 
A^hloßeu.  und  bei  den  Lan^bardeu  fchlieUen  die  tuchter  nlclit 
^  Vaieatet  proxiiHos  äuü 
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fliSk^nliQue  iiUer  ptincipeA  de  varietaie  legis,  ulram  ie-m, 
bcient  avis  fu(5ei lliübus  fiUi  filioram  poH  pareutes  de^ 
fuoclos  heredilare,  an  exlieiedatis  tiatruelibus  heredila«( 
ad  patruus  redire?  ex  regia  OUgniti  omiiiumque  priuci-« 
puiu  .  i'eiUtnUi^  cugnitiQ  veritalU  commifla  eU  gbctiaiariQ 
judicio,  ceflilque  vicloria  |iia  qui  ceu(et>ant,  fiaUruiQ  fi-» 
lios  debere  cum  patruis  hereduare«  Sigeh«  gembL  ad  a^ 
i^i!}>  '  Seitdem'  fcheint  die  zuIalVung  der  enket  neben  den 
kiiidern  das  tibergewicht  zu  erlangen:  nin:(t  de  foiie  wif 
hl  des  vader  live  u^de  wint  foue  b(  ire  unde  ftirft  he 
(frjrna  ei*  linetne  vadere,  fine  föne  neo^t  dele  Ux  ires. 
elü'ervader  erve,  geüke  irme  vedderq^in  ires  yader  fiat^ 
3fp- '  ii  d%  Mauche '  lauder  hingegen  I^ehrten  ftch  fpri-. 
wäiircnd  nicht  daran ;  in  Helfen  z*  !)•  wurd^  noch  inx 
'l4*  }h»  die  ausfciiließang  der  enkel  aU  conIueti;^Q  per-? 
iiidioia,  i]Qii  tanseu  a  jure  aliena  angeTeheu,  bis  lanograf 
Ileituicli  der  eilerue  1337  reprarfenlalionsrechl  ein-* 
fiifirte.  ")  Beide  das  Kediager  landr.  tiL  !&  und  daa  Ha-» 
dtter  in.  13»  2.  fchliefteu  den  enkqi  von  der  groi\eIter-i 
liehen  erbfchafk  aus.  Anderwärts  muften  die  enkel^ 
wollten  fie  neben  ihxeu,  oheimeu  erben,  über  das,  grah 
erben ,  'd.  h.  bei  des  groIVvater^  Beeidigung  gegenwärtig 
fein. '  ßodm,   p.  661-. 

3^  cA  erben  ahec  nicht  tiuinal  aUe  gjteichnahen  oder  IIa 
rrhAlt<^n  nicht  gleiche  tbeile.  , 

«•7  varzug  lies  rn^i^/ißamms*.  Von  ausfchUefiung  and 
[Cfipgl'ctzuug  der  -weiber  jtt  CqaQU  L  407  gehandelt  wor-- 
len,  liier  aber  noch  der  werkwiiidlge  uuter(chie4  dea 
leutfcheu  und  nprdiCchen  reciUs.  hervorzuheben^  \n\ 
eigentlichen  DcMlfchland  bjezog  Geh .  die  zuriickfetzung 
hluU  au£  das  echte  eigenthun^  (Hpdal),  ea  kanuteji  fu 
lange  jjemand  vom  mann  Hamm  ..iiurig  war,  k,ei^  weib 
erben;  ins  fonftige  verniogeu  bingegeu  folgten  die  tQch- 
tcr  gleich  deii  föhueu  und  mit  den.  nämlichen  qqotei|; 
ii  aiitem  duae  £oroves  absquq  &atie  reljctae  poft  mortem 
mU:i&  fuevint  et  ad  ip(as  hef'editaa.  paierna  pertinsat, 
lex  alam.  67;  mulier,  quac  hereditat,em  paternam  habet« 
cad.  92.  **)    Anders  iu  Scandinavieu  Xubd  wahrfcheiuUoh 

r^r^ '■ 

*)  Kopp  lielTi'  gericbUy.  1,  21»  22»  Nach  4em  Croiubacher  w, 
wurde  crft  1496  iM  dortigem  Uudgertcht  den  tiietherm  (es^eln} 
erbrocUl   gegeben. 

'"'*'}  eigeuUiiUnlich  iü  bei  dcu  Laugobardeu,  daß,  ureim  nur 
töcluer,  K&iue  fül^ud  aiu  eUlichc^r  goUmt  da  warcu,  oeben  dieren 
töcliteru  2u^l(>i^h  die  parcntes  prnxiiul  (iiud  für  fic  fogsir  die  cuf* 
lia  rcijia)  bcrufciA  wiirdtu.    Icä  Roth.  i58,  159*  iGQ. 
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auch  im  SIteften  Friefilcind) ;  es  hieU,  "vhw  rückficht  auf 
{Im  gegeuftancl:  c]er  niaau  geht  2uav  cvbe,  das  weib 
davon  (tha  ^\tigei  luttter  til  qk  huva  fram);  ia  Däue- 
luark  foU  erft  uiii  den  begitia  d^s  ü^  jjh«  kSuig  Sueno, 
iu  3chw^eu  üücli  fpat^^r  um  i%66  Biigev  Javl  deu  fraueu 
tibrecbt  verwiliigt  haben ,  vgl.  StierxihÖQk  p,  185,  Saxos 
kijcht  Wfg  fageuhaft,  d,  h^  die  llreug^  des  altea.4'echta 
bereiu  früher  gemilde^rt  wordea  (eiu^  aber  di^  wort^ 
(tiatn  feminin  deinceps  parlicipanda^  um  hereditatuoi  jua, 
a  quihu«  aolea  lege  repellebantur ,  Judulfit  lib^lO.  p.l87.) 
reden  ofTenbar  allgetnein.  *)  Auch  beweift  eben  die  art 
der  roilderung,  nämUcb  dal\  die  töcht^lT  ^^f  den  liatben 
theil  der  lohpe  geletzt  wurden,  ihre  frühere  ypliige 
aiislchlief^ung.  Und  die  fpätere  no^wegifche  gefeUge- 
bung  läßt  iie  (qwofal  in  daa  Q.Sal  als  das  ühn'ge  verniö- 
i;eu  nachfolgen,  Gula]^.  p. 272;  während  in  Deutfchland 
\)\s  ins  niittelaUei*  e(;htes  eigenthi^n\  zu  erbqn  den  frau^a 
veifagt  blieh; 

l'iavant  hat  gefiieret  her 

da^  reht  vil  manic  faundei*t  jär, 

da?  drinne  mac  kein  frouwe  Ww^ 

gebieten  noch  gewaltic  ffn« 

wip  u.  tohter  erbest  niht 

die  Xelben  höhen  herfchafV 

ein.  (un  belibet  eibehaft 

U.  ein  man  darinne  wolt    Schwanritter  p«  64« 

i>.  Vorzug  der  erßgelturt  eifcheint  hauptlächlich  unter 
iniiieu  und  königenv  war  abei:  lange  nicht  allgemein« 
i^^i  manchen  Völkern  galt*  gleiche  tbeilung  dea  reicha 
unter  (ämmtliche  fobne,  namentlich  bei  den  Franken, 
Mciowingem  fowohl  als,  Carolingern :  ^uatuor  filii  Chlo- 
^^;jvei,  id  eft  Theudericus,  Clodomirus,  Childehertus  et 
Clütarius  regnunx  ejus,  aequo  ordine  i^nter  fe  dlviferunt« 
^nn.  maiffiac^  Pert4  i,  ^83.  (vgl.  Greg.  tuj:%  3»  1.  wo: 
3' qua  laqce) ;  Clptariua  rex  —  o.büt,  Ainbertua,  Gun- 
diainnus,  Chilpericus  et  Sigobertua  re^num  jjatris.  divi- 
^unt,  dedit  fprs  Ariberta  regnuin.  Childebert(  etc^  ann, 
iiioiit  Peitas  1,  285  (Gr^,  tur,  4  22  s  diyilloneni  legi- 
limaiq  faciuat,  deditque  fora  Charibeito  etc.);  partitia 
re^rni  Prancorum  ab  impe^atore  faiJta  in  villa  Theodonis 
iuLcr  filioa  fuos,  ann.   tuldt   fevU  1,  363  i    Hludowicua 


*)  v.?],  Sy.  Aagefen  b^i  Laugebck  1,  5^  «wd  Miüler  iagabibl, 

3.  76.  78. 


/ 
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impei^tur  Noviomagi  divifionem  rcgiri  fecit  inter  fuoa 
fiüos.  «anij.  fuld.  ad  a»  822  Pertz  ^,  357}  Hludowicus  vv\ 
pai'lem  regni  HIotbarii  cum  fratribus  Carlraaniio  et  Ca- 
aolo  aequa  laiice  cMvidit,  ad  a.  877.  Pertz  4,  391.  Ebenfo 
im  Nordens  Alrekr  oc  Eivikr  helu  fynir  Agiia,  er  ko- 
nürigar  voru  epiir  haan.  YufiU  faga  rap.  23.  vgl.  cap.40; 
f'ä  ikipto  feir  rikino  med  Ter,  hafdi  Oiafr,hujn  cyltra 
lut,  enn  Uaifdaii  hinn  fydra.  ibid.  cap,  54 1  Haraldr 
ikiplir  riki  med  fonum  finum,  Haiv  härf.  cap,35;  fiel- 
vars  di"ei  föhne  Gr^pr,  Guti  und  Gunfiaun  theilen 
Gulkiid  in  drei  theile.  Gutalag  p.  107.  Die  gefchichtc 
dei:  deutCchen  reHftbsKirtten  ili  voll  Tolcher  verderblichen  *) 
tlieilungen,  wobei  das  wohl  der  länder  dem  vermcinieii 
gleiohen  erbrecht  >aUer  lohne  geopfert  wurde ;  haben  im 
mitJelälter  chriftliche  ideen  dazu  mitgewirkt-,  fo  lehren 
Wie  angeführten  •  nord.  beifpiele,  daß  auch  dem  heidcn» 
Itmin-  die  ohnehin  dem  famitienrecht  der  nnterihaneii 
i^MiLl'prechende  gleichfiellung  füiftlicher  löhne  nicht  fi*emcl 
gt-wefeu  war.  Allein  in  den  meitten>  reichen ,  zumal  dew 
gröÜern  und  kräftigem,  drang  allmählich  das  voneclu 
(itr  eritgeburt  durcSi.     Statt   bekannter  heifpiele  aus   der 

i;t'icl)ichte  will  ich  einige  aus  den  gedkhten  anzieheu. 
11  den  Nibelungen  iß;  Günther  buigundifoher  könig« 
feine,  brüder  Gernot  und  Gifelher  haben  nur  noch  kö- 
niglichen, namen,   keine  gewalt^   Parc.  2*  fegt  Wolfrani; 

twer  ie  da  (ze  Anfcowe,  Anjou)  pflao  d<;r  bnde 
'  der  gebot  woi  ane  fchandp, 
da^  iiteiii  wäi'heit  fundecwän, 
da-^  der  aldelt^  bruoder  folde  häiJU 
fines  vater  ganzen  erbeteil, 
dag  was  dei*  jungem  unbeil« 
küuige,  gräven»  herzogen,  * 

dag  Tag.  ich  iu  itir  ungelogen, 
d^g  die  da  huobe .  enterbet.  Hut 
uiiz  an  da;  elti^r  kifit. 

ZttU'dbn  wurde  ehi  miUelWeg  eingefchlagen  j  der  älfeli« 
fohu  bekam  den  jgröften  laudestheil',  der  nacfigebon»« 
«;inen  geringern,  Aalich  deiji  nordifchen  .  halben  fate 
fiir  eibende  tÖchter.  Landgraf  Philipp  von  Heffeii 
theille  das  land  unte]>  feine  vie^  lohne  dergeHalt ,  daö 
«lereriigeborne  eine  halbfcheidv  die  drei  jüngei*n  die  ai>- 
dere  und  zwar  der  zweite  ^,    die  beideu  jüngfleu  jeder 

*>  Fflg^d:  i3l>:  bMitUi  eigea.  w^rdeui  6nal>   f»  ifMy.fi  t^ü{< 
Ulk  der  zaI. 
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\  eitfpfangen  folljen.  '^)  Idee  utitl  voillieil  ^sxoajoraU 
überwogen  ^  docli  wollte  n\d.x\  das  erbiecht  der  *  naeiige^ 
biirt  nicht  völlig  bei  feite  fetzeii.  *  Im  ganzen  al>er  wa- 
ren die  vortheiie  zu  eiivleucbtend,  alj  daß  iie  Dicht  auch 
auf  ^iiuelne  lehen,  adelsguter  und  felbit  bauerngiiter 
hättea  angewendet  werdeu  fojlcn.  Die  oldöite  fobne 
were  neger  bi  den  lande  to  bUven«  Loeoer  bofrecht  §.  49* 
Noch  heut  zu  tag.  püegt  bei  manchen  erbfchaften  der 
ältelte  (bbii  oder  che  ältelle  locht  er  einige  fiiicke  voraus 
zu  empfangen  ^  hierhi^r  gehört  der  f.  105  angeiuhvte  vol 
du  chapoii.  '^^) 

p  porzuff  der  jüngflgehurt  ift  weil  feltner  ujid  kaum 
unter  furtken,  zuweilen  wohl  unler  adel  und-bauern 
eingeRihrt  worden;  oft  bezieht  er  fich  nur  auf  gewiffe 
egehllände  der  erbfchaft.  In  Corvei  erbte  der  jiinglte 
olm  das  haus,  Wigand  »provinziah^echt  ron  Corvei  p.  9. 
19  ;•  deiii  j&fgflen  Wnd  das  gut  leihen.  Fifcher  erhfolge 
%  131.  Im  hofe  Ör  folgte  der  ältefte,  im  hofe^Öhor 
der  jüngfte  fohn.  Rive  p.  237.  f)  Vgl.  oben  f.  324  den 
bald  mitMer  erll-,  bald  mit  der  jüngflgeburt  verknüpf- 
tea  uachtbeil  der  körigkeit. . 

Ä  Vorzug  efUicher  gehurt.  na(?h  ftrengem  red^t  erbea 
nur  ehliahe  kinder,  uuehliche  (naturales)  flehen  weder 
in  echter  lippe  upjch  in  väl(?rlicher  gewall.  ff ).     31oß  in 


{ 


^)  die  quotönbefiiminung  war  Ibhr.  abweichend:  pau-heredi-. 
latis  quiuta  a  lege  reGuudogeuitis  in  quibusdaui  loclB  coulütuta« 
Carpeutiß»  f»  y,  c^jiiutum  4*- 

**)  im  Iweiu  wkd  der  fireU  zweier  IbhweRem  um  das  iräter>< 
liehe  erbe  verhandelt,  die  ältere  viiW  der  jiiiigereu  gar  nichts 
litlWu  (5f>;55.  6025*  7386)  auch  nicht  auf  anreden  ij^  oder  noch 
>*eiiig€r  (7328);  »uletzt  muß  Viß  mit  ihr  theilen  (7715.)  Der 
dichter  nimmt  hier  (wie  im  Schwanritter  Conrad)  fU»  die  %>äter» 
uiUde  anficht  und  gegen  daa  alte  firenge  recht  pa»tei* 

-f),  das  galgemnänoleiu  erbt  anf  den  ijingfie».  fohn«  deutfcbe. 

ti)  ehliche  heißen  gamakaU  d..  I.  confabjilati,  lex.  Roth.  367^ 
aut  färmlichei: ,  mit  mahal  eingegaogner,  ehe  erzeugte;  eine  frän- 
^Jfcbe  urk,  von  770  bei  Honthciin  1,  430*  bat  ^aimladio ;  der 
ehlich«  fohn  beißt  auch  adalerho  O*  IV.  6.  X5*  «1^?  aSalboriiin» 
xlhalkunufun.  Für  die  verlbhiediien  arten  unehlicher  kuider  gibt 
<>s  beuoim fingen  in  menge:-  mhd*.  f^ouch^  ^öucMtn  Nib.  010»  1.  a« 
^-  1»  46.  gnkukabrnt;  nhd.  Aanl-or/-,  hankert,  früher  auch  bänk« 
^'"»?»  gleiehfiini  auf  dfer  Unk,  im  gr^rnHitz  zum  ehbett  erzeugt 9 
hajiard  ift  <|4«  Toniaii.  baftardo,  b^t€i»d .  fits  de  bijfi ,  de  batf,  firere 
^«  baft  Uoquef.  600^  (>i2»,   ^enir   de   bas,   ittegilimo  ooncubitii  , 


476  haus,    erbjchafts  fehoßerbeu. 

ihrer  inuUer  habe  waren  fle  erbfähig,  denn  kein  kiud 
ill  feiner  muiter  kehskind«  Sfp*  Ij  51*  Gleichwohl  ge-. 
ben  auch  (chon  veiücliiedne  alte  ge(etzQ  den  natüi  licheai 
ki lodern  ;befchränkle3.  erbrecht  auf  ds^a.  väterliche  ver- 
mögen« £ei  den  Langobarden  konnte  die  natürliche 
iohnfchaft  (e^;  mochten  mehr  fein  oder  einei')t  liets  nui^ 
halb  fo  viel  anfprechen,  aU  jeder^  ein^^n^  ehiiche  fohn 


turale«  ^;  le;t  hpih*  154^  *)>  Ander«,  gelheilt  wnrde, 
wenn  neben  natürlichen  lohnen  ehiiche  töchter  da  wa- 
len^  hier  empfiengeu  zugleich  die  paren^e«  proximi 
oder  an  üuejr  ftait  der  fifgus  portignen^  lex  ft^Qth*  iö8^. 
159,  160^- 

B,  erbrecht  der  porfahren^  Naqh  nord^  fpraehge-. 
brauch  rUcierbJchäft ,  .baharf^^  nach  fächfifchem  {choß* 
fall;  das  erbe  geht  yon  der'bruft  wieder  nach  dem 
rücken,  e«  fallt  wieder  in  den  fchoft.  **)  In  allen  deut- 
fchen.  gefetzen  flehen  die  afcendenlen  den  defcendenlen. 
nach,  abweichend  wird  aber,  ihr  yerhäUuia,  zu,  den  col- 
lateralen  beftimmtv 


*im !»■  V  f  !    im'fm 


pi'ogigüi ,  Carpentler ;.  altn*  homitngr ,  nothus  >  fpurius«  HerTararP, 
^•194*  IL  der  im  horu  (augMlu»]);  erzeugt  ifi,  ^jviiiKelkind^  vrie  mau, 
^iukelebe  für  concubinat  fagt,'auch  iu  der  le^L, rovnatia  omoitgu^^ 
Öaviguy  reebtag,  \y  364»  uußatkind  in  eiuer  urk.  bei.Bodui.  p.626, 
^gl.  flartegi^.  kiut  Parc.  20087;  ke^elfohn^  Hallaus  107?-  10^9,  da- 
her :']^md  und  kegel,  fiUi  tam  legUuui  qumxi  ille^itimi;  katzen- 
johrii  vocab,  1432$  hureiifohn^  fymu  ludeputa,  ii\i  iiiero  vieio  IK 
1,  9«  ybrne/xfiio ;  '  altn.  ambüttarfour ,  l^yiarfonr,  frillufonr,  däii. 
^legfredbarti ;  kebsKiud;  in  der  Schy>eiz' hüb fck.kind$  liehexidnd, 
Xiud  der  liebe,  däu.  elfkovsbaru ;  pßiffenkind;  frauz.  fijs  de  lifce. 
Hoquef,  1,  60Ö»>.,  - 

*Y  ^geuocameu«  dal\  neben,  de«  fiebeii^  ehlicbeu  fteben  nn- 
eblicne  iohue  vorhanden  gewefen.  wäret^^  hätlc  j[eder>  leglüinua 
14/105»   }e(|er  uaturaUs  l/lQS  dea^  väterlichen  erbos  bezogen. 

.  **y  einlga  beziebeu  den  fcho\\ftdl  bloß  auf  die  mutter,  nicht 
auf  dei^  ,  xater  tui«)  die  andern  vorfahren*  vgh .  Eifenbart  p.  277 ; 
'dem  alten  fpraehgebraiich  fagt  aber  die  weitere  bedeuiun^*  von 
Jcboß  beßer  zu ,  G  Uta  lag  p«  36«  von  eukelinueu :  |>a  iichttlu  fitia  i 
KarU  (dea  grußvatera)  fcautU 
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1.  tneifientheils  erben  vatcr.  und  tautiet*  vor  bruder  und 
Icl)  weiter,  denn  diefe  fiehen  zum  erblaßer  Um  zweiten 
grad,  jene  aber  im  erfteu  (Viiig»  IV* '1,  1.  2»)  Si  quis 
Hiortua«  fuerit  et  filios  non  dimil'erit,  ii  pater  aut  mater 
lupeiiiites  fuerint,  in  tpfam  hereditatem  fuccedant;  Ii 
pater  ^  mater  non  luperfueriiit  et  fratrem  aut  iororem 
climifertty  in  hereditatem  ipli  (uccedant*  lex  fai.  62^  1*  2» 
lex  rip.  669  1»  2«  Siy  qui  moritur»  nee  filios  nee  nepo- 
te3)  feu  patrem  vel  matrem  reliiiquit^  tunc  avüs  et  avia 
lieredilatem  £bimet  Vindicabit»  lex^  Vifig.  IV*  2,  ä-  He- 
reditas  materna  (des  kinds^  das  (eine  matter  überlebt 
und  beerbt  höt)  ad  pötrem,  ejus  pertineat*  lex  alara.  92« 
Stirft  de  man  ane  kint,  fin  rader  nimt  fin  erve;  ne 
hevet  be  des  vader  nicht,  it  nimt  fin  müder  mit  me* 
reme  rechte  5  dan  An  bruder.   Sfp.  1,  l7» 

2.  bisweilen  .find  fie  dem  bruder.  und  der  fchweiler 
nachgefetzL  Tacilus  Germ.  20  erwalmt  der  eitern  gar 
nicht:  heredes  fuccelToresque  fui  cuique  liberi,  fi  liberi 
tion  funt  proximus  gradus  in  (ucceflione  fratres,  patiui, 
avanculi.  diefes  Hill  Ich  weigen  reicht  freilich  nicht  hin 
v^ü  der  vermuthung)  daß  iu  ällefier  2eit  die  eitern  ear 
keiu  erbrecht  gehabt  hätten*  Bedeutender  fcheint  ihre 
auslaßung  in  der  lex  burgund.  14>  2:  ü  forte  defuncttis 
nee  filiuna  nee  fiiiam  reliquerit,  ad  foiores  (hier  ge-^ 
ichwiRer)  Vel  propiuquos  parentes  hereditas  ti'anfeaU 
Auch  wird  in  der  lex  Sax.  '7,  2*  nach  dem  Cohn  gleich 
der  bruder,  nicht  der  Vater  des  ehmanns  zum  voi'mund 
tier  Witwe  berufen,  was  aut  ähnliche  ausfchließung  bei 
tief  erbfolge  deutet»  Diefe  nachfetzung  der  eitern  fin-^ 
det  fich  noch  in  einigen  fpätei*en  landrechten,  2.  b»  in 
dem  Kehdinger  (Pufend*  1,  163) :  es  ßirbet  lein  gut 
nurüch^  fondern  vorwärts,  darum  wenn  kinder  verltor- 
ben  und  ihr  vater  u»  mutter  in  leben  wären,  haben 
diefelben  ihren  nachlaU  nicht  erben  können,  fondern  itt 
in  der  Ceitenlinie  auf  die  nähetlen  blutsfreunde  vererbet 
Ferner  in  Öftreich  und  Luxenburg»  (Mittermaier  §«389» 
not  2.) 

3-  in  Seeland^  erbten  .vater  u»  mutter  zugleich  mit  defi 
erhlaßers  gefchwiftern»  SeeL  1,  15  (in  Schonen  erbte  der 
vater  und  fchloß  die  gefchwifter  aus;  war  er  todt,  fo 
erbte  die  mutter  zugleich  mit  den  gefchwiftern»  Schon» 
2>  7.) 

4*  von  der  nachfolge  in  echtes  eigenthum  find  auch  bier 
die  weiblichen  afcendenten  ausgelchioßen* 
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,C    erbrecht   dir  magfchajf ,    d.    i,   der    fehenver- 

wandten,     '^ 

1.  inwiefern  fie  den  afccndenlen   bald  nacfafiehen,   bald 

vorgehen  itt  eben  abgehandelt  woideii.  , 

2.  vollbüriige  gefchwüler  haben  den  vorzog  vor  balti^ 
bürtigen.  ein  vollbiirtiger,  ebenbürtiger  brud^*,  frater 
germanuSf  hieü  ahd.  erchanpruodar ,  agf.  freohr&^or 
(Lye  fuppl.) 

3.  bei  echtem  eigen thum  geben   die  fchwertmage  allen 
weiblichen   bufenerben  und  fchoßerben  vor,  alfo  bi-uder 
und  nefTe  der  tochter  des  erblaßerax    dat  ok  de  Ichwert^ 
£de  vor  des  inannes  eigene  dochter   koppea    neger  ge* 
wefen,  landr.  der  Dilmarfen  ait.  202  (Neocorus  l,  365.) 
Urfprünglich  erilreckte  Hell  das  recht  der  .feitenerbeu  to 
weit,  als  die  fippe  nachgewiefen  werden  konnte,  (eitdem 
üppzahl    angenommen   worden   war,    nur   bis    auf  den 
politiv    fettgefelzten    letzten    grad    (Bichh.    recht^gefch« 
§.  203.}     Spälerhin  wurde  aucfr  der  vorzug  der  fchwei*t- 
leite  eingefchränkt.    der  Sfp.   i,  i7  lallt  ihn  nur    noch 
fiir  bruder  und   fchwellei-erbe  gelten,    nicht  Itir  die  fer- 
nere   fippfchaft  (von    den  gefchwiilerkindern   au,    d.  u 
von   dem   fächf.  erflen  grad    bis   zum    fiebenten):    fven 
aver  en  erve  perfufleret  unde  verbruderet  (über  fcliwe* 
fter  und  brufter  Iiinausgehl,    fchwefter  und  bruder  nicht 
mehr  leben,    fondern    nur  ihre    nachkommen;    die    laL 
veHion  hat;    quando  autem   ad   hereditatem    foror  fion 
pertineat  neque  frater),  alle  de  fik  gelike  na  to  der  übbc 
gettuppen  mögen,  de  nemet  gelike  uele  daran,  it  fi  man 
oder  wif.   diffe  betet  de  Sauen  ganerven   (die  verfion: 
et  cum  in  bis  fexüm  non  difcernamus,  hos  heredes  ac-- 
celerantes  *)  appellamus). 

4*  gewilTe  guter  find  dem  feitenerbrecbt  entzogen:  daa 
gut  zu  waldrecht  (iti  Helfen)  erbet  nicht  zur  feiten  ans, 
fondern  in  der  Aracken  linien  vor  und  unter  lieh,  tind 


*")  gleichrami  de  gneu^  galieu*  rchnellen?  die  glolTe  fchelut 
QU  gän ,  gehen  zu  deiikeu :  ftifo  heißen  lie  darumb ,  das  das  erbe 
an  Ae  iiieder^erts  gehet,  was  uiederwerts  koimnt  das  gehet f  was 
abcMT  aui'iiverta  kommt  das  Jiehet*  Kofod  Aucher  1,  974*  375«  470* 
Tergleicht  auch  die  fchonifchen  und  feeläiid.  g<ingarpä^  und  datin 
wären  die  gauerveu  (al.  gcuenren^  des  Sfp.  wörtlich  und  fachlich 
yerfchiedeii  tou  den  hochdeutfeheft  gauerbeu  (ooheredet)«  Vgl« 
was  uatteu  f.  481  bemerkt  werden  wird« 
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wo  die  niclifc  wcren,   erbet  es   der   w<iIdrecI)t3heiT  und 
fällt  ihm  wieder  beim.*  Uomberger  fiadtbucb. 

D.  einzelne  gegenßände  der  fahrenden  habe  werden  in 
allen  drei  clallen  des  bufens«  des  fchofles  und  der  feile 
nur  entw.  von  dem  ,niännlichen  oder  -von  dem  weibli- 
chen gefchlecht  geerbt ,  nämlich  heer geweite  und  ge- 
rade^ worüber  das  folgende  buch  weitere  auskuufl  er-* 
tbeilty  vgl.  oben  C.373* 

II.  Art  und  weife  der  erbfchaft. 

U  der  berufene  geht  zu  dem  ßrhe  (adit,  ganger  til\ 
der  unberufene  gelit  davon  (ganger  fram),  der  verftor- 
lene  gibt  oder  läßt  das  erbe  (ahd.  erpikepo?^  nhd« 
(rblaßer);  der  berufene  mmmt  es  (arbinuipj^  erpinomo, 
altu.  ari]>egi.  Sai^m.  116^  von  I^iggjdy  accipere,  fpäter 
arflökumadr,  von  taka,  xapere)  erve  nemen*  Sfp.  1, 
3, 5.;  erbe  geben  hat  Reinolt  vpn  der  Lippe  61^*  *• 
Die  Friefen  fagen:.on  erve  fara,  ova  erwe  farcu  Af. 
85.  97.  Unfer  heuliges  antreten  ift  wohl  iirfprünglich 
Biehr  gemeint  von  liegender  habe;  früher  finde  ich  auch, 
mit  perfonification  der  erbfchaft:  da5  erbe  getritet  an 
tiiu  kint  Gaupp  magdeb.  r.  p.  312. ,  es  fällt  zu  (cori- 
tingii);  da;  erbe  zocchdn  N.  ßlh.  15  (wie  das  befthaupt 
suchen  ^  oben  f.  371.)  Aus  den  gedichten  bemerke  ich: 
üch  ze  dem  erbeteile  ziehen.  Iw.  7310.  vom  erbe  ver- 
Ichalien.  Lt  3,  34.  einem  dat  erbe  uf  Haben  (entziehen) 
LL3,30. 

2'  Und  mehrere  zufammenberufen,  fo  wird  das  erbe  ge- 
Üieilt;  in  ältefter  zeit  durch  loß  (fors)*),  daher  das  gi\ 
«i^;^g(arbi)  und  xXt^qovo/hoq  (arbinumja);  miterben  heilien 
Ichon  ahd.  ianarpuri  (ganeiben,  confortes)  gl.  Doc.  204* 
mild,  ganerBen  Parc.80*.  Vgl.  die  1 473-474  angefülnieu 
belege  von  verloßung  unter  den  Franken;  einen  für  den 
Norden  gewährt  Ol.  Tr.  faga  2,  90.  Gulaf  ingsl.  p.  285. 
Bei  den  Vandalen  galt  ein  funiculus  bereditatis  (nach  Deu- 
teron. 32,  9?),  denn  (ieiferich  iheilte  feinem  heer  die  er- 
oberte landfchaft  Zeugitana  durch  ein  folches  loß.  Victor 
Vitenfis  lib.l.  (bibl.  patr.  2,  415**.)  —  Beltand  die  evb- 
Wiaftsmafle  aus  gleichartigen  cegenftäudeh,  fo  bedurfte 
^  keines  lofles,    fonderu    bloßer    Zählung;    einer    alten 


""}  To  loßten  des  Krouoa  drei  fdhiio.  IL  15^  187*192.,  fo  Mu- 
muor  und  Amuliui. 
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Üieiiatig  de«  väterliclicn  g^des  hiii  cUm  tntlnd  ift  L^ÖO 
gedacht  y    man  vgl.  den  fprüch:    als   mauich  mutid,    als 
nianich   pfuad ,   fo  viel   pfund  aU    ttiund  ^    Was  auf  cKe 
fucceflio  m  tapita  bezogen  wird  (Fifcher  erbfolge  %  i^u 
Sclimeller  i,  3190*)  •*    ^t^tt  des  Jolles  galt 'auch   von 
alter  2dt  her  die  Auskunft,   daß  det  ätUrä  t)i^itt'e  Und 
der  jüngere  u>ä?itte**)^  Weil  theilen  dem  reiferen  ver- 
liand  esulagte^  wählen  der  unfchuld  der  Jugend»    Ältefleti 
beleg    hierfär*  nehme   ich   aus   Nithardus   libv  1*   p.363* 
ecce  illiy  (redete  Ludwig  der  fit>mme  zU  Lothar)  regnom 
omne   eoratn  te    eil,    divide  illad>    ttröüt  habüerlt    (?)j 
quod  fi  tu  diviieri^)  partium  electiö  Carolt  erit$  fi  eutem 
nos  diviferimu^  illud)   ütniliter  partium  electio  tcm  erit» 
Ein  alin.  beifpje)  hat  Sv^rfdoelafaga  (bet  Muller  i,  304) ; 
die  geßä'  RomanOr«  cap.  90  gründen  darauf  eine  befon-^ 
dere  fabel:  rex  aliquando  erat  in  qnodam  regno/in  quo 
talis  erat  lex  pQÜta,    quod   frater  fetiior  hereditatem  di-^ 
videret   et  junior  eligeret,    cujus  ratio  eft,   quia  raajoris 
difcreiionis  eft  dividere^   quam  eligere  etc.      Stellen  aus 
gefetzen  des  mhtelalters :    fvar   to   tvehe   man  ett   erve 
nemen   folen,   die  eUlere  fal  delen  unde  die  jao^ere  fäl 
kiefen«  Sfp.  3,  29«  fchwäb.  landr.  cap.  270  Senkenb.j  der 
eldelle  fol  teilen  u.  der  jung^fte  kiefen*   Gaupp  magdeb.  r» 
p.285;  dat  erve  fchal  de  oldefte  delen,  de  jungette^ kefen, 
is  er  aver  mer  denn  twe,  fo  delen  fe  mit  gelote.  Ölrich^i 
rigifches  r.  p.  140?  der  altere  Fol  theilen  >  der  jüngere  kie- 
len. Erfurter  flat.  Walch  1,  107.;    dieoldeRe  broeder  fal 
dat  guet  fetten )    die  jungelie  kiefen*    Wefterwold.  §*2S7» 
Umgekehrte  gewohnhcit  herfchle  in  Wales:  the  young^tt 
fon  muit  divide  dH  the  patrimony  and  the  oldeft  Ion  ttiuR 
chufe*  Probert  p.iS7f   wb^tu   die  analogie  ftimint^    daÄ 
der  mann  wählen,  die  frau  theilen,  foUe  (the  wife  claims 
the  right  of  dividing  and  the  husband  of  cbooling.  ibid« 

{>•  126^  und  gleiches  galt  nach  den  norknännifchen  ge« 
etzen  (Ludewig  reliq.  7»  213-)  Nach  cationifchem  recht 
fand  jene  regef  anwendung^  wenn  ein  ketzerifchei^  bi-> 
fchof  wieder  aufgenommen  wurde »  fein  fprengel  abel^ 
mittlerweile  einem   andern  zugefallen  war^    der  altere 


^)  fchwäb.  Urk;  habeta  itirt  in  gleiche  tbdiU  thetteilt  Itl 
'nichUn  i4feU  teilen»  in  aich^hn  abteileli  (Fifcher  erbf«  %  131.  133* 
136-  234.) ;  bei  WekDer  ttnd  6chilter  fcheiut  daher  die  erkUirutig 
erbe  iii  eicbelweis^  heres  ex  aJTe  Uuriehtig«  » 

^)  teüeti  ttiid  welü.  MS.  1^3?«  55*  tro).  12646;  teltetl  mA 
kiefeii  MS»  2»  134<^  ddla  aud  kiafa«  Ut«  Brocm:  S«8i»  87« 
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tlieilte)  der  jüngbre  wäiille»  €•  1.  X«  dcf  parodu  et  alieu* 

jijoliib.  '  .      . 

• 

3.  die  anlretutig  det*  erbfcliaft  gefchah  zwar  in  der  re- 
^el  von  Xelbik,  nach-  dem  fpriuhwort:  cfer  todte  erbet 
den  lebendigen^  le  niort  fai(it  le  vif  (Eil'eiiliart  p.327- 
330)5  indellen  fcheint  xlooh  da«  xiitierthum  beloiidere 
ffrierlicbk eilen  beobachtet  zü  haben.  Im  Norden  wurde" 
ein  feilllcbes  trtnhgetag  (erfi)  geballen  (vgl.  Gutalag 
cap.  28)  >•  wenigkens  bei  königen  und  iarleu:  fal  var 
lidrenja  i  f>ann  tima,  |>ar  er  erfi-  Ikyldi  giöra  eptir  fco- 
Jirifiga  eSr  iarla,  |>ä  fcyldi  fä,  er  geixK  eifii  oc  lil  arfe 
fl^yUJi  leida,  üija  a  -iköiinni  fyrir  häffetinu,  allt  J^ar  til 
er  inn  vaeri  borit  fiifl,  f>att  er  kallat  var  Bragaßilf; 
fl^yldi  fA  f>a  llanda  wpp  i  njoti  Bragafulli,  oc  iU-eingja 
Jieit,  drecka  af  fullit  fidan;  fidan  (kyidi  iiartn  leida  i  ha- 
foii  }>at,  fem'alli  fadir  han»,  var  hann  fä  hominn  til 
nrjs  alh  eptir-  bann.   YngL  cap*  40» 

4»  lebnserben,.  die  lieh  außer  lands  befinden,  müßeu 
^^figejiimnt  heimkehren  und  der  belehuung  geünuen) 
^  gU  oben    f»  98-  99u 

lll.  Anderes  erfrecht  .als  durch  üppe  findet  ia  Sblgeu** 
dui  iallen   fiatts  

1.  dnrtih  gedingt,  .unter  furßett  und  adel  wuitlcn  erS- 

^erhrüder-ungen  eingegangen,  w^onach  im  fall  erlöfchen- 

(ier  üppi^    zwei  oder  mehr  gefchlechler  einander  nach* 

folgen  iblUen;  eine  vertragsniaöige  ergäneung  oder  fort* 

irizimg  natürlicher    Vierwandtlchan.      Noch  enger   ver» 

Sauden  die   fogenannten  ganerbfchaften^  mehrere  fami^ 

Jien  kamen    übei-einj    ihi'e    guter    oder   einige  derfeiben 

pf^meiöfchaftlich    t\x  beützen,   in  die  verlaflenfchaft  aus- 

iurrbender  mifglieder  *)  aber  fogleich  wechfelfeitig  einzu-» 

treten:   ganerb ^  fo  mit  theil  und  gemein  bat.  Odenwäl*^ 

der  landr.    p.  107*  Haltaus  f.  v*  gemeiijet*.     Solche  gan- 

^rbiate  waren  zumal  in  der  Wetterau,    Pfale,   im  Etfaß, 

in  Franken,  Heflfen  und  Thüringen  üblich,  beifpiele  führt 

i  r/fch  1,  316*  an.    Der  name  ganerbe  bedeutet  allgemei* 

Her  fo  viel    wie  coheres,   conlors  (vorhlii  f.  479)  und  ift 

u ojil  erll  fpäter  eidf  die  vertragsmäßige. miteibfchaß;  eiu** 


■•^>MMM«^kaMii>aa*aMhiMda 


^)  stttreUeu  geheu  (16  fetitfeftiteren  tef wandten  VOtt  g&nnerb 
(ul  der  ßpfchaft  vorgeu«    OdeiiwKlder  Inndir»  p.56* 
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482         hiuis.    erbf(Jiaft.    letzte  willen. 

!«fciiraukt  worden.  *)    die  gänerven  des  Sfp.  (t  478) 
cheinen  elwa«  anderes. 

3«   durch  leizte  willen*    erbeinfetxang   und  enterbung 

erfcheinea  ii|i  tieutCchen  recht   xkut  alii  ausnähme,  aber 

fcbon  in  ü'öh^  zeir.     Ans  des  Tacitus  Worten  mälum 

tejlamentum  lälU  fich    fchwerlich   folgern ,    daß  dem, 

welcher    gar  keine  fippfcbaft  hatte  oder   aas   gerechter 

nrCache  .mit    (einen    iiächiteii    verwandten    nnzaüiedea 

war,   die  befognis  gefehlt  haben   folle,   über  feine  habe 

anderweit  2U  verfugen.     Die  langob.  gefetze  nennen  das 

thingare   (ding^i,   ein  gedinge  machen)   und    erlauben, 

den  fchuldigen  fohn  sa  enterben.  Roth.  168-174;    ^gi- 

edict.  Theod.   $.  23.    lex  Viiig.  IV.  2.  20.    Burg.  24  5. 

43*  5U  i*   Langobarden 9  Gothen  und  Burgunder,  näher 

als  die  völker  des  innern  Deutfchlands  bekaimt  mit  den 

einrichtungen  der  Römer  können  zwar  von  diefen  dea 

gebrauch  der   teliamente  entlehnt   haben.      Die  ältefien 

fi'änkxfchen  gefetze  fchweigen,   fränkifche  tjeßamente  aus 

dem  6.  7.  jh.  (Savigny  1,  269.  2,  104.  112)  und  formein 

dafür  find   vorhanden;  zur.  zeit  der  capitularien  waren 

teftamente  im   gang,    vgl.   das   zweite  von    813   cap.6 

(Georg.  777):   fine  traditione  mortui;  auch   die  lex  ba- 

jtiv.  14«  9»  3  ei^wähnt  des  teftaraents.     Ein    iiierkwiii*di- 

ges  beifpiei  aus  dem  Norden ,  wo  kein  romifcher  ein- 

flufl  waltet,  iteht  in  der  Egilslaga  cap.8*  pag.d4.  35»  iin 

jähr  876  ließ  der  todwunde  Baidr  den   köuig  Haraidr 

zu  fich  entbieten  und  fagte:    ef  fvä  ver$r  at  ek  .deyja 

or  (»elTum  tärum,   ]^ä  vil    ek  j^els    bidja   ydr,    at  ^r 

lätid  mik   rdda  fyrir  arfi  mtfiwn*    nach  erlangter  be- 

willigung  Haralds  verfugte  der   kranke  und:     fefii  ^(la 

mal  fem  log  voro  til  at  ieyfi  könüngs.   es  war  al(o  eine 

feierliche    wiliensQrklärung    vor   dem  könig,     wie    frei- 

laflungen  vor  ihm  gefchanen.  **)     Ohne  zweifei  waren 


*)  gramin«  %  7$S*  764  gebe  ich  der  deutnug  ans  g€tn--  vor  der 
aas  ge-an^  den  vorzug;  hier  folgen  noch,  belege«  w^orunter  einig« 
mehr  für  letztere  zufamineiiretzung  llreiteu:  gute  u.  getraue 
ganerhin.  'Wenk  2i  i7S  C^*  1317} »  ein  rechter  Pumiue  a.  gebomcf 
ganerhe,  Weuk  2.  302  (a.  1327);  geanerhet  filzen,  M^enk  1.  nr,  163 
^a.  1326) ;  merkwürdig  der  pleonarmus  tnit^anerbe  •  bei  Leiuiep 
3S8«  366  (•.  1653.  1694) ;  erren  u,  ancrpen,  Kindl.  1,  8B»  3>  ^ 
(a*  1400)  <  der  werineiner  wifet  op  waltfcißen  ind  op  onerfeK 
^anerben,  erbexen).  Kits  1,  144»  ^gl*  klage  014:  dATO^  «r&ff  fi 
mich  an* 

**}  teßanunt  kann  auch   heißen   Weun  der  vnter    Uasa»  Ixuht 
^riUkUrlich  unter  feine  natürlichen  ^xhtii  aiMhcUt  $    fo  Sk^MWur- 
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aach  den  An|;eUachfen  teftamente  bekannt ,  fie  nennen 
fie  mcfflw  (cvide,  eloqaium,  dictnni);  teftament  macheh 
heißt  cvi(la3  dön»  cviüeleas  (lex  Cnuti  70)  ein  intefiatus. 
Beifpiele  aus  dem  raitlelalter  verzeichnet  Mitteimaier 
S'407.  p.  742.  743;  auch  die  mhd.  gedieht© .  gewäbrea 
ihrer.  Graf  Heinrich  von  Naribon  enterbte  mn^  lohne 
und  ließ  fein  gut  einem  taufpatben: 

von  Naribon  gräve  Heimerich 

alle  line  fune  verflieg, 

da^  er  in  bärge  noch  huobe  lies^, 

noch  üf  erden  decheine  richeit» 

ein  fin  man  fd  vil  bi  ime  geth*eit, 

dag  er  den  li]^  durch  in  verlos, 

des  kint  er  zeime  erben  kös^  Wh.  %  3^ 

er  bedeutet  *  es  felbft  leinen  lohnen ,  dag  was  fin  wille 
und  des  bat  er;  Ulrich  Wh.  1,  3*  10^  nennt  es  enter ^ 
he/t.    Ein  lied  Walthers  60,  34  beginnt: 

ich  wil  nu  teilen ,  i  ich  Var, 

min  varnde  guot  u.  eigens  vil| 

dag  ieraeu  dürfe  ftriten  dar, 

v^an  %den  iclig  hie  hefclieiden  wB.  ^ 

al  m!a  ungelücke  wü  ich  fohaffen  jenen  eta 

teilen  und  befcheiden  find  technifch  für  teßieren  (Haltaus 

139.  142*'  C>  ▼•  befcheiden,    befcheidiing),    fchaffeh   für 

'«'gieren  (Haltaus  I6OO.)     Die  bedingnng  der  tettaraenti- 

iaeiion,   ein  gewilTesmaß  leiblicher  kraft,  ift  oben  L96w' 

97.  abgehandelt    worden ;    bei  gefunten  lebentigen   leib, 

^^  ich  zu   kiichen  und  liraß  woi  gen  mocht,  neiAt  es: 

V^  B.  9,.  281  (a.  1455.0     Zuweilen  wir4  beflimmt,    was 

^(^u  übergangenen  verwandten  binterlaßen  werden  mufL 

2*  b«  in   der  angeführten  nrk.  von  1324:    To  mach' hei 

fine  rorende   have   geveti,    wem    hei   will  binnen   echt^ 

uppe  feven  hovede    (fieben  ftucke  vieh),    de  weder  d^ 

^:  geilen  noch  de  befleiß  fin,  dei  folen  ßaen  tor  ervetcUe. 

Kiiidl.  horigk.  382. 

« 

3.    erbrecht  des  ßaats.     Heimfallendes ,    erblofes   gut^ 
hona  caduca,    altn.  danarß  und   danafi^^^  fchwed* 


tAiigr  in    der  Gatttreksraga  p.  11 ,    oder   landgraf  Philipp  (obcft 
^'474)  uud  der  graf  von  Naribon. 

*)  Biorft  hat  beide  Ibrmen  tmd  erfiere  mit  langem»  letsler« 
mit  kurasem  a;  die  ableitung  noch  nicht  recht  aufgekUirt,  dat. 
<^ompoiuerie  daaiar  XdMiat   eiu   fubfii  daa  TorauMEafetiiett»    to» 

Hh  2 
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danaatf^  dan,  darwefas.  .Nach .  den  laL  gereUen  wird 
fpli^faea  gMt  vom-  ß/cus  odex'  von.  der  curtis  regia  ge- 
iiommen  y  ad  opus  regitirn  (ad  opu^t  uolüiau)  Georgifch 
777.    Dies  erbrecht  trat  ein  ... 

o.  yrenn  ein  p^emder  im  lande  flarb  (droit  d^aubaine) 
vgl.  Mittcruwier»  §ij99i  ; 

ß.  bei  dem  tod  oder  der  IiinrtclUungTchweiTr  i'6r6rcc7i^rj 
nach  dem  ed.  Theod.  §.  112  elli,  wenn  keine  ver- 
wandten h\s  zum  dritten  grad  da  wallen.-  / 

y.  wenn  weder  erBen  lebtcii,  noch  .  tellarhenlarifch  ver- 
fugt worden  war,  erblofes  gut»  hierl;)ei  galt  die  befchräu* 
kung  des  begriffs  der  erben  auf  gewiile  grade»  lex  ba- 
juv.  14,  9-   papjt.  9\ä,  613  eap.4,  5i  edict*  Theod.  S.24» 

Ä^;bei  dem  .tod .  desjenigen.,  der  fich  feiner  fip^/'chajt 
feierlich  ahgetfi{tn,  hat  (tollei*©  fe  de  parentilla,  alte  af— 
üQa»  fich  abüppeii);  ein  foldier  erbt  nicht  und  wird 
•nicht  beerbt:  Vi  autem ^ille  pccidilur  eut  moritur,  com- 
politiu  aut  heredilas  ejhä  uon  ad  heiedes  eju«  fed  ad 
filcuni  perlineat.    lex  (ali  63-         ■     -     ^    -      , 

f.  die  merkwüi*diglkeii  ^(aile^  find  die^^dn  welchen  der 
fifcus  vorhand^tiö  erl^iä^jgo  «erbep  entw»  auslchloß  oder 
üch  nnl  ihnen  \x\  dl^  v^|laßcnfchafl  theilte: 

e»  bei  d^n  Ldiigobai^den  concurrierten  mit  der  fiiia  le« 
gUima  die  pai^ntosi  pröximi,^  'mangelten  diefe  aber-,  fo 
trat  an  ihre  Ilelle. die  curtis  i:egia.  j«  Roth»  168»  159« 
160«  163*  •         •'   '  .        , .  .    4    • 

b;'  den  homo  deiiarialus  und  Kbertos  beerbten  bloß  teine 
kinder,'  die  w^itei-en  verwandten  Verdrängte  der  Bfcus» 
lex  rip.  57,  4*  fll>  *• 

c.  der. flaat  zieht  das  vermögen  lediger  leüte  an  fich» 
ein  un^erheiratbeter.  einzelner  menCch  heiiU  ahd.  haga^ 
ßalt,  haguflalt^  agf.  hägßeald^  welches  man  zuletzt  ia 
TutgeßöU  entftelU  hat,  als  ob  es'  mit  ftolz  v<er wandt 
wäre. .  Der  begriff  nähert  fich  ganz  dem  oben  £.  313 
von  Iblivugu^ ,•  einläufig  angegebnen,  weshalb  nach  gL 
Jun.  213  fiagaJtoit  mercenariiis,  knecht,  fagelöhuer.  be-^ 
deuten  kann«  In  fangalier  urkuadcu  werden  .unehliche 
kinder  der  ledigen  fo  genannt.    Arx  2)  165»     Eigeatlich 


düim  (mortuus)'  wiirde  dai  eompofiltom  dAinsfö  oder  dtttmaiil 
lauteii»'  Im  feeiäud*  gefeti  heißt  auch  eüi  «magegrabiier  ichata 
daniiei»»    .  ' 
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fclieint  auch   nur  die  habe  juuger  oder,  alter   hageflolze 
aus  den   gerliigereh  ftänden,   *Vdterlufer   und   unelilicher 
leute  zu  verfallen,  meiil  auch  erijt  in  vrinangelung  naher 
verwaudtent     VVan  eine  ledige  /)€/;^«>* heißt  es  in  pfäl- 
zil'chea   amtsheiichten,  iie  feie    üevorniundt  oder    nicht, 
al)ltiiibe  und    kein  ledig   gefcli wittert 'oder  eiben   zu  uf- 
iitigender  linie  hinterlielie  und  kein  freiwillig  ufgabe  ge- 
tlian,    fo  iti  al&dauu  .alle  (Teifeu  verlaüenl^chart  Pfalz  erb-, 
lici)  heimgefallen«    Aniht  S(arkenl)uig  bciicht^  es  fei  alfo' 
herkommen y    wann  .  ein    ledig  perjor^    ilurbo,    dicf    fei 
gleich  jung   oder   alt,,   erwachten ,    unmündig  oder  ein 
pupili,    er    h|»be  feinen    verüand    zu  leilieren  oder  nicht/ 
lind   Y^vMVt  weder  bruder    noch   fchwefler   von  beeden 
WideU)  fo  feie  feine  verlaUenfchaft  alle  Churpfalz  (ohne 
\va(V  feine  nechtte  freundt   aull  gebühr   erhalleii)  heitn- 
gefallcn;    jedoch   werde    ea  leidlicher,    aU    wan   es  ge-^ 
ivavlif'en,  hagpJioHen  gehaKen.     \xa  Lfndenfelfei*  falbucb 
von  1589  liehet:    luigejhlz  ift,   wo  ei^i  ledige  perfonj  Iie 
(ei  bevor mundt  oder  nit,    abÜürbe   und    kein   ledig    ge- 
fchwillert   oder   erben    in    auftieigendei»    linie    htnrerläitt. 
NiederfächUfohe  weisthümer  reden   nur  von  alten  hage-* 
Holzen ^  die  iie  vom  50-  oder  51.  Jahr'  an   rechnen  (oben 
f '225):    wen    der  hoillolle  getiorveni  fs,'   alle  fin  wol  ge- 
\^oinjen    guet   (wird  zuerkant)   den  herhi  unde   dat  arf^ 
guet  den    fi;ünden.    Witzen mnhlenr.   §.  2;     und     fo    er 
(nad)  diefer  zeit),  ijerllörfe,   fchulde  für  nagelalen  gut  an 
de  heereu,  verftfUen  lin^    Ohlsbnrger   pvobtteirecht   §.  4. 
Nach.  Sqholtel  de  ling.  jurib^  cap.  1.  pag.  10.  werden   au 
einigen    orten    63.  Jahr,    6   woch*fn.    2   tage   gerorderl» 
Wann   Aqx  ledigen    knaben  oder  Jungfrauen  einer   nai:h 
verfchoi.nung    der  50   jähre    unverheirathet,     desgleichen 
ein    witwer   oder  witfrau   nach  ausgang   von   30    jalneii 
unverändert  und   ohne   leibeserben   mit  tod  abgegangen» 
die   erbet    die    herfchaft    Alberfpach    (in   Schwaben)  am 
fahrenden  gut  und  oicht   am   liegenden,    es*  fei  denn  ei- 
gen;   vater,   mwlter,   gefchwifter    und    andere    blutsver- 
wandten   erlen    nichts.      Befold  f.   v,   hagellolzen ,    und 
Dietherr-  in  dea  zufatzen  bemerkt  aus  Ad,  Keller   de  of- 
fic.    jurid^  pojit^  p.  431:     in   Idndgraviatu   iidlenbui  geiifi 
accipit  fifcus  bona  filiörura   facerdotum   (pfaßenkinder)'  et 
alioratn  nothorum,  fpuiiorum  et  baiterdorum,  vocanlur- 
que  aiitiquUus  hageßölzen^ 

4.    äluiKqh   dem  fifi^alifcben   erbrecht    ift   die  yregnahme 
des  hefiliaupts  (obea*  L  371*) 


466    '  iattt.  *  alte  leide, 

CAP.  IV.    ALTE  LEUTE. 

Dem  heidenthmn  fchieD  das  leben  nichtJ  ohne  geCaiid- 
heit  des  leibs  ttnd   voUen  gebrauch  aller  glieder;  darum 

«alt  es  fiir  rechl,  (bh wachliche  kinder  auszufetxen,  uu- 
eilbai*e  kranke  durch  den  tod  ihi-er  quäl  zu  erledigen 
und  aus  dielem  grundlatz  folgte  auch  eine  gering- 
CchaUung  des  gebredilichen  alters,  die  uns  noch  oarba* 
fifcher  ounken  müfte,  wenn  lieh  nicht  ergäbe,  daß  fie 
«mit  dem  willen  und  der  finnesart  der  greife  felbfi,  die 
als  opfer  fielen^  uberetnftimmte.  Es  galt  Itir  erwiinfchti 
im  bewußtCetn  letzter  krafl»  ehe  fiechthum  nahte,  zu 
Aerbeu,  wie  wir  den  krieger  preifen,  welchen  der  tod 
auf  dem  fchlachtfeld,  ohne  nnminnliche  krankheit,  da« 
hin  laflL 

i.  Gautreksbga  cap.  !•  2«  ed.  upIaU  1664  p>  S*  12*  be- 
richtet, wie  fich  die  bewohner  einer  an  der  grenze 
IVefigoihlttndB  abgelegnen  gegend,  wenn  üe  lebens 
müde  wuitien,  tou  einem  hohen  feilen^  genannt  cetter- 
nie  ftapi  (ftamms  feU),  herab  zu  j^örjEe/»  pflegten:  h^r 
er  Ol  namar  viS  boe  vorn,  er  hetür  Gitiiugwamar  ok 
j^är  i  hiä  fiapi,  fa  er  vAr  köilum  aetternis  ßapa,  hann  er 
(vä  här  ok  j»at  flauf  fyiir  ofan  at  (»at  quidundi  hefr  ei 
lil,  er  j^är  gengr- rfrri  niSr;  {»vi  heitir  hann  settemis 
fiapi,  at  ^ar  vaXi  iaeckum  vor  voro  a>tt?mi,  ^gar  ot 
f>yckir  ilorkvns  viS  bera,  ok  deya  ^ai*  allir  vorir  ford* 
drar  fyri  ätan  alla  fStt  ok  fara  j»ar  til  Odine.  ok 
]»urfum  ver  af  ongo  voi*o  ioreldri  ^^ngzl  at  hab  ne 
^rotiko,  fvi  at  j^eii*  Caeldar  fiaSir  hafa  öilum  verid  iafo- 
Iriallii*  vorum  «ettmönnum  ok  f»urfum  ei  at  Jifa  vi^  fiar- 
tion  eia  foedfluleyfi  •  •  •  •  ok  setlar  fadr  uunn  ok  modr 
(die  tochter  erzählt)  ä  morgin  at  (kipta  arfl  me^  os 
fyfkinum  enn  j^aug  vilja  Gdan  ok  (»raelin  gänga  lyri 
«etlernis  Rapa  ok  fara  ivk  til  Vaüiallar.  vill  fadr  miun 
ei  taspiiiga  iauna  j^rceiin  ^ann  godvilja  •  •  •  enn  nu  niuti 
bann  %Iu  me2  hönum,  ^yckift  bann  ok  vift  vita,  at 
Odinn  man  ei  gänga  ä  möli  j^raelnum,  nema  hann  t^  i 
hans  foruneyti.  Der  lieh  lodtende  herr  naJim  Jtinen 
iaecM  zum  lohn  ti*euen  dienftes  mit  in  den  toa  (oben 
£  344)  9  weil  Odin  nur  den  diener  einläüt ,  der  im  be- 
folge des  lierrn  kommt  Nachdem  Skapnailüngr  lein 
erbe  auAgethdIt  bat,  ftürzt  er  und  feine  Ii*au,  von  fluten 
kindei*n  zum  felfeu  geleitet«  fich  froh  und  heüer^bcrun* 
«-r  (ok   föru  imx  gliid  oh  läi  til  Odins.)     Dm  Gaul- 
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reksbga  ift  erft  in  fpÜterer  2eit  abgefaßt  worden.  (Müller 
2«  583*  584)»  aOeia  ihr  ganzer  i'nhalt  und  namentlich 
diefe  nirgend  fontt  aufbewahrte  nachricht  von  dem  sDt- 
teniis   flapi  tragen    da«   g^präge    echter,    nnerdichteter 

fege. 

2.  die  (cKon  viel  mehr  hifiorifche  Olafs  Tryggrafonar 
laga  cap.  226.  (theil  2^  225)  enthält  ausdrücklich,  daÜ  zur 
zeit  fireuger  kälte  und  hunger^nolh  auf  Island  in  olFe* 
«er  volksverlammluug  beicIiIoUen  wurde,  alle  greife, 
Uihnie  und  ßeche  menfcJien  aufzugehen  uud  veihun- 
gern  zu  latten:  var  f»at  dccmt  a  (amqvämu  af  herad^- 
niöunum,  at  für  fakir  fultar  ok  fvä  mikils  halta3ris  var 
kyit  al  gefa  upp  ganuihn^nni  ok  veita  enga  biorg,  fvä 
^eim  er  Umui  voro*e2ir  at  nöckuro  vanheilir  ok  eigi 
ftyldi  faerbergja  ]>ä»  Damals  fieng  fchon  das  chritteu- 
tijuni  an  ein;sudringen  und  die  ausGihrung  des  graufa- 
U)en^  befchluiles  wurde  hintertrieben^  Daß  ihm  aber 
aliiiliche  und  ausgeführte  im  tieferen  heidenihum  vor- 
hergiei)gen„  läßt  fich  nicht  bezweifeln.  In  der  Viga 
SLutus.  faga  macht  bei  Ürengcm  winter  Liot^r  den  vor- 
Ichlag,  die  kiuder  auszufet;(en  und  die  greife  zu  tvdten. 
Müller.  1,  264- 

3«^  auch  die  Heruler  tödteten  ihre  greife  und  hranke: 
om  yuQ  yfigaanovaiv  ovTe  voaovaiv  amois  ßio- 


öyd^pw5?oy  ip  *ti]  *mv  tvAow  v^egßoXf/ ,  rüv  tiva  Eoov^ 
W,  aXXoTQiov  fthv  Töi,  avr  iitft&m  nag  airov  enc/un 
nov.  ^  ^yytvi  yöp  avroi  tqv  q>6via  dvat  ov  ^efug. 
Inniav.  9b  vuroig  orov't^ysvwg  fpovevQ  inav^u,  Sv/e- 
^«rro^^  iiMioy  avtina  rd  ^ka,  i%  ttav  iay azwv  ag^a- 
/wo«.  navütifjUvrfi  fe  ^fvrols  f^e  ^Xoyig,t^X)J^avTeg 
^a  oovtt  tonagct^na  %^  yy  ^xgvntov.  P^ocopius  de 
Im^Uo  gotb.  %  14*  BemeikensweiHh  ift ,  daß  ein  fi^em- 
<ier ,  uQverwandter  den  todesiloß.  ausfuhren  muß. 

4.  fpätere  fpuren  der  fitte,  alte  und  Irante  umzubnn- 
gen,  finden  fich  in  Norddeut fchland^  das  bi^eraer  wb. 
ii  267.  2}  887«  fuhrt  die  redfensart  an :  duuh  unner 
(kruup  unner,  kruup  unner)!  di  weit  is  di  gram! 
welche  man  an  bejanrte  leute  richtet^  £e  zielt  auf  ein 
iebendigbegraben  oder  erlaufen  hin.  Am  Harz  und  in 
Wcft|^halen.g«bt  Ae  glcdcbfalls  i^  üphwang,  vgU  deutfche 
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lagen  %  380  und  Otmara  volluifagen  pb44.  Schlitze 
(lioltteiij.  kJioU  1,  267.  2, »357.)  deutet  üe  von  2i^ew- 
nerriy  M'elche  lieh  ihrer  alten,  die  fie  nicht  mehr  mit 
forlCchleppen  können^  entledigen,  Hetmrichs  nordTnef« 
Chronik  (t*d,  Falck.  Toudern  1819-  %  86)  erzählt,  daß 
die  Tatera  im  jähr  1607  hei  ihrem  abzuge  ein  alles 
weih,  (o  nicht  länger  vermochte  mit  ihnen  fortzureifen, 
an  dem  kii-ciihofe  in  Pellworm  lebendig  begraben»  wel- 
ches denn  weiland  bei  den  wendijeh^n  ländern  eiu 
ehrlicher  qnd  löblicher  gebrauch  iU  gewefen.  Itt  alfo 
jener  fpruch  von  denSlaven  in  Niederdeutfchland  aus* 
gegangen? 

5.  über. den  wendifchen  gebrauch  in  fVagrien  hat  Zeil- 
ler epift,  529  folgende  nähere  ftelle:  es  üt  ein  ehrlicher 
brauch  im'  Wagerlande  gleichwie  in  aindern  Weudlan-« 
den  gewefen,  .daß  die  kinder  ihre  altheta^ie  elterat 
blut&eunde  und  andere  verwandten ,  auch  die  fo  nicht 
mehr  zum  kiiege  oder  arbeit  dienltlich,  ^rtödteten% 
darnach  gekocht,  nnd  gegefien  oder  lebendig  begiabeu, 
derhalben  äe  ihre  freunde  nicht  haben  alt  werden  lai\eii, 
auch  di0  alten  felbs  ^lieber  fierben  wollen  %  als  daß  üe 
in  fchwerem  betrübtem  alter  länger  leben  Collen«  Die- 
ter brauch  itt  lange  zeit  bei  etlichen  Wenden  geblieben, 
inlondeiheit  im  lüneburger  lande.  Ein  weit  älteres 
Zeugnis  gibt  N.  Cap.  105:  aber  JVehtabi^  die  in  Ger- 
mania üzzent,  tic  wir  JVllze  heilen,  die  ne  fcauii?nt 
üh  nicht  ze  chedenhe,  daj  lle  iro  parente^  niit  merea 
rehlo  e^^en  fuliu,   danne  die  wwnje, 

6.  von   den   alten  Preußen  meldet  ea  Praetorius;  alle^ 
'  fehwacJie  eitern  erfchlug  der  fohns   blinde  ^  f^hUhndt^ 

verw^lifne  hinder  tödtete  der  vater  durch  fch^'erl, 
waßer,  feuer ; . /aA/ne ,  blinde  Inechte  hieng  der  hau^" 
herr  an  bäume,  die  ei-  mit  gewalt  zur  ei*de  bog  uud 
dann  zuriickl'chneUeu  ließ,  arme  tränte  wurden  .un\«^ 
fragt  getödtet«  •  •  •  eiuea  edlen  krankea  kind  verhranule 
man  mit  det^'euruf;  gehe  hin,  den  gottern' zu  diene», 
bis  d^nä  eitern'  dir  folgen!  ,worte  die  noqh  fpätei'bia 
bcina  tode  der  ki^d^r  üblich  blieben, 

7*  neuere.  leifebefchreibei*  erzälden  ähnliche  dinge  von 
verfchiednen  wilden  Völkern,  z«  b,  Daci*eux  von  den 
nordamerikanlfchen :  alte  krafilofe  eitern,  weil  ße  nicht 
mehr  zur  jagd  können,  werden  von  ihren  Cöhnen  w"^ 
auf  felhHeigne:. bitte  getödtet,  damit  lie  in  eine  beßere 
weit  gelangen    mögeut     Ältere  berichte,  h^t.»  Moniev  " 
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p.  m,  <37-13»  aas  d«n  laude  Calonach*  Paa  gedieht 
Apollouius  yon  Tyrlont  u  11119; 

Agrotte  und  Wardemobei 

dj  find  ires  tnutea  frei, 

di  edetn  auf  der  erden,' 

wanne  di  alt  vrerden, 

di  prennent  fi  ze  pulrer  gar   ' 

w.  fendent  di  zu  ftuppe  her  ü#-  dan      ,     •       ^ 

ain  ander  lant  ßoiiet  dar  zue^ 

nu  merket,  wie  das  valk  iue, 

wan  ü  nu  zu  alt  find  " 

fo  fcblecht  man  -fi  eU  di  rinil}    .   . :  '         ..  \     . 

mit  wirtfchaft,u.  piit  fchall^ 

eftent  fi  dea  leichriam  alle, 

♦     '    *  ' 

8.  auch  den  eindruck  diefer  greuel  foU  das  heifpiel  der 
Römer  mildern,  FeftuÄ:  fclxreiht;  depontani  fene«  ap-. 
pellabantur,  qui  fe:?Lageiiarii  de  ponte  dejiciebantur.  *) 
inicl:  fe^agenarias  de  ponte  oVitn  dejiciebant«  .  .  funt, 
qui  dioanty  ob  inopiani  cibatus  coeptoa  fexaginta  anno- 
lum  hominea  jjaci.  iu  Tiber.ina  ..•  •  f^^  ejxploratiffiranm 
illud  eft  caufae,  quo  tempore  primum  per  pontera  coe- 
JHMunt  comitiis  lufftagium  ferre,  juniores  conclaipave- 
vunt,  -ut  de. ponte  deycerentur  (exagenarii,  qui  jam 
üullü  publira  munere  fungerei:itt(r«  Cic,  pro  Sext.  Rofc« 
PPi35;  babeo  etiam  dicere,  ^uem  contra. morem  nia- 
jo^ura,  minorem  annisiLX,  de  ponte  iu  Tiberim  de- 
\tm\i.    vgl,  Niebuhv  2,  286.  287- 

9*  die  deutfo^e  gefchichte  keniU  kein  beifpiel,  daA  feit 
der  einfiihrung'  dea  chrittentltum« .  abgelebten  eitern  ein 
ft'd williger  oder  gewaltl'amer  tod  widerfahren  .'^Sj,e, 
Jenem  heiteren  fprung  dea  alten  vom  felfen,  nachdem 
^i*  den  kindern  alle  teine  habe  vertheilt  hat,  gleicht 
aber  doch,  waa  im.deutfcheu  recht  daa  ßt^en  auf  den 
eilten  theil  heißt.  Der  valer  läßt  fich  gleichfam  bei 
lebzeiten  beerben,  er  tritt  den  kindern  fem'  vermögen 
al)  und  zieht  fich  in  eine  ecke  am  heerd,  in  ein  enges 
tuibchen  zurück,  wo  er  feine  letzten  tage  verleben  will; 
eleu  freien  brdnd,  eine  leibzuciit,  eine  pfründe  hat  er 
üch  vorbehalten.  Item,  die  olderen  beholdcn  altydt 
«eren  andeel  in  gudere  (egens  de  kinderen  und  den  hia- 
iUrheert*  landr,  van  VVellerwöIdinge  §.  23  (pro  excol,  4» 
•U.)     Strodtmtinn   bemerkt  f.  v.  unnerheerdt :    bank  bei 

*  ■  »        I   1  p     M  I  ■ 

*^  de  ponte,  vvie  tou  dem  oetteruis  ßapi, 
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dexp  heade  in  t^auerhauferai  ta  roicheir  bank  ift  ein« 
ftclle,  welclie  tattenßiß.,  ks^zenftelle  heilU  und  die  ab- 
gegaognen  coloni  pflegen  zu,  Caigea ,  daß  fie  in  «le  katten- 
tiie  gewiefen  wejden.  Mehrere  gediphte  des  mittelditers 
fchildern  diefes  Verhältnis  vo^  der  uachtheHigen  feile; 
ein  alter  fchwacher  greis,  dem  Cein  weib  b^r^en  ift: 

beide  fin  husSre  tu  Qa  t^^b^ 

Cnem  lieben  fyn  ei;  üelt; 

deie  ihn  tmdankbar  vernachlaß^ft: 
der  alte  muoSt  fich.  fniegen, 
bi  der.  erde  under  ein  Aiegen. 
wart  im  ei|i  betteUn  gellröuwel.    KolocK.  0. 140«  146. 

ein  anderer  Älter  redet  deine  I^d^r  an ; 
'    Jjeben  kint  die  mineu, 
lät  kintUch  iiiuyre  Cclunen, 
helfet  mir  mit  eren  ze  dem  grabe^ 
ifh  gön  nm  leider  an  dem  ftabe 
Oft  niao  htifes  niht  gepfiegen, 
ttiiii  gttot  wil  iqh  iu  alle;  geben,    dat  159«  *} 

Bie  berner  hflindvefti»  hält  der  alten  muUer  ihren  gntea 

Slatz  am  heerde  aus:  ift« auch,  daIV  der  föbne  einer  zu 
er  ehe  komf!at,  der  mag  zu  der  mutter  in  dns  haus 
fahren,  und  bei,  ihr  fein,  doch  ohne  der  mutt^  fcbadeui. 
^r  foll  auch  der  mutter  bei'  dm' f euer  und  anderttwo 
in  dem,  baüCd  difi  beße  ßat  laifen.  helret  bibt.  4»  19» 
Im  Norden  hieß  ein  alter  mann,  der  fich  bei  fremden 
lenten  auf  die  koft  gab,  fletfceHngr  (oben  f.  319-) :  ok  er 
Äunundr  giordb  gamall  ok  f^ndi*  litt,  ]^ä  fddi  haan  af 
hendr-  bA.   Xpk,  \k  viit  Steuuux  fonr  hans^     Egilsfaga 

j.7ia. 


*;;  Tgl«  haus  UfM'  kiiideriiiAr«h«i  3»  12^«  13^« 
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DRITTES     BUCa 

EIGENTHUM. 

Allsemeine  beiiennangen  für  den  begiifif  von  domininm 
lind  1«  goih.  aigin  (ovala)  ahd.  eikan,  nhd«  eigen  von 
aigan  {i'j^^siv^  teuere,  habere)  woher  auch  das  ahd.  ^Up 
ag[.  seiiu  2«  das  adj.  goth«  fi^^s  oder  (velata  (pro«- 
pi'ium),  ahd.  (uäa,  i'uafa^.  "*)  3*  ahd.  Iiapa^  hapida, 
mhd.  habe  9  nhd.  habe,  von  bapen  (habere).  4*  ahd. 
luot,  guot.  mhd.  guot,  nhd.  gut^  pl.  guter  (bona),  vgl. 
rchweo.  dän.  gods.  5.  goth.  auda,  ahd.  öt,  agL  ead, 
altn.  audr  (opes),  wovon  die  adj.  audags,  ötak,  eidig, 
audugr  (opuleiitus,  begüteit.)  6«  das  nhd.  vermögen 
iii  dem '  lat.  facultas  nachgebildet  und  in  diefem  ünn 
&über  ungebräuchlich.  Bemerkeuswerth  (cheint,  daft 
der  altdeutfcheu  fprache  fubftatitivifche  au&drücke  fiir 
dominus  im  finue  von  eigentliümer  mangeln ,  fie  muß 
£ch  der  parlicipien  aigands,  eikanti,  eigandi  oder  ha* 
bände,  hapenti  bedienen;  das  fchwed.  egare,  dän.  ejer, 
ifl.  eignarinaSr,  nhd.  eigenthümer  fina  fpateren  ur* 
fpi'ungs^  älter  könnte  eigner,  eigensere  fein;  altn.  liaud- 
hafi  iü  der  bloße  beHtzer  (manteuedor.)  frauja  und  ho<- 
riro,  hSrro  bezeichnen  fiets  dominus  (gebieter)  im  ge« 
gen&tz  zu  (ervua  und  wir  dürfen  wohl  heute  Tagen: 
der  heiT  des  ackers,  des  pferdes  (le  proprietaire  du 
champ,  du  cheval)  nicht  aber  ahd.  heriro  des  acchares, 
des  hrollbs.  SahJia  fiir  res,  als  gegenftand  des  eigen- 
tliums,  findet  £ch  fchon  in  der  alten  tiberfetaung  des 
capit.  von  819*  S»6,  die  gewöhnlichere ,  bedeu tu  ng  ift 
caufa;  wahrfcheinlich  galt  auch  wiht^  goth*  %HMihis  in 
jenem  finn. 

Alle  habe  zerfallt  in  zwei  hauptarten ,  in  liegende, 
(feile,  unbewegliche)  und  fahrende  (lofe,  bewegliche)^ 
jene  nach.altArengem  recht  kann  nur  freien,  dieCe  auch 
ttnfreien  zuliehen,  jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeier* 
Uch  auf  andere  übergehen,  jene  nur  vpn  männern» 
diefe  auoh  von  frauen  ererbt  werden. 


*)  öoefi  itt  Wefiphdeii,  lat*  Subtam,  altAch£  SmA&i* 
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CAP.  I,     LIEGENDES  EIGEN. 

A^    Namen^^    ich  gfehe  von  cta  einl^heu  aus,  dann 
auf  die  zutammengeletzlen  uad  umCcbreibeoden  aber. 

f.  g«iiu  airtßf  ahd.  «rc2a.« allgemein  f^r  terra»  das  aitn. 
^  iöri  aber  ia   dei\  fcbv^eu«    gefel^ea    noph   iiir  fiiqdus^ 
iolum« 

2t  land  'm  allen.  deuUchei^*  mundarten;  laiidei^eutbuak. 

3,  grundus,  ahd»  knuUf.  grundieigentbum ,  grundRück« 

4«  ahd.  poduiUx  i^hd«,  bode^;  tauitologifch  gruQctu.  bpden« 

6,  eigen  bezeichnet  z\^yf eilen  das  gnindeig^ulhumj^  im 
gegeniatz  zur  fahrenden  bab^  i  vgl^  Guilaiag  cap,  38«  62« 
gl.  flor.  9^9*>  eigan  prapdium,  wie  wir  gut  Rijp,  laudgul, 
^rutjdUück  gebrauchen^  proprium, ^  pronrietaa«.  Is^ommeu 
wx  initteUltejr  auf  gl^iohe  w^^^  ^^braucQt.  ypr^ 

6.  auch  arhi^  erbe  Seht  fiir  ererbtes,  gruiidei^enlbum, 
erbgut»  wie  das  fpan.  heredad  und.  franz.  ^benta^e  *) , 
fu  icheint  da«  altn.  ar/ UegQndes-gut,  orf  fi^hrendes  zu 
bedeuten,  im  agC  weiU  ica  keine  (olcbe  untei^fcheidung 
S&wifchen  erfe  und  yrfe  zu  beweifeu.  etwas^  andfrs  itt 
das  hochd,  eigan  joh:  erbi  (X*6.),  entweder  t^uiologie 
oder  zwifcben  ererbten  und,  (onft/ er.wprbnw  gruqd^^ 
ütiokeu'  unterfoheidend^ 

7.  ahd,  uodily  nodal)  agf^;^e/,.  altn..  ^Äatpraedium.  avi- 
tnm^.  vielleiclit  mit  neheubeziehung  auf  den  beiilz  edlei- 
(oben.  f.  265) >  adliches  ftammgut,  vgl.  adalerbi  O« HJ. 
1,  80. 

8.  altFränk.  alodia  (fem,;'  daa.  neuUvupd.die  fchi^eibung 
mit  doppeltem  1  allodium  iit  fpätere  Verderbnis^}:  de 
alodc,  de  alode  lerxae  conlenlio,  lex  fal-  62;., de  Jilodjbua. 
lex.  rip«56t  fi  qnis  alpdem  (uam  dare  voluerit.  lex,  ba- 
juv.  1,  1.  in  alodem.  ibid.  il,  5.  de  his,  qul  pfopriam 
alodoin  vendideiunt.  ibid.  iTy  2;  a  propria  alode  alienus 
eßicialur«  deor.  'J'aliU.  16;  de  alodibu3.  Tex  Angl.  et  Ver. 
e. ;  de  alode  parentum.  Marc,  i,  12.  tarn  de  alode  pa*- 
terna  quam  de  coraparato.,  id.  2,  7.  12;  in  den  capilula- 
rien  mfehrmala  alodia ,    acc  alodem,   abi,.  alode  (Georg. 


_i L 


^)  tradidi  hereditHtem   m^am,   quam  habui   ad  Se^|Mih.    Ried 
nr.  18  (a.  814);    qiiidquid  ibidem  grnitor  meus  mihi  in  ereditatem 
diiiiillt.  Nru;r.  tir.  35  (a*  761);    de  tcrris  Juris  mei,   quaa  mihi  ^e-* 
iiitui*  meaa  dereüquiu   ib.  2^. Ca*  760) 
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;:Vi!\0^MÄ  786.788)  *ICZ^^^^^ 

von  «1  (totus,  integer)  un<^    od   (bonum),    f^^J  J^ 

al-cieen,-mei«  proprium}  .di«  ahd-  form  wäre  alaot  oder 

l.^pecnet  *1  das  wort  verbreitete  äcb  aus  den  Uaiikl- 
Sn  «efelLnla  das  thüringifche ,  ban-Ifche  nnd^m  ala^ 
mannüW-arkunden»  w4iöhe.  daher  ^^  .nicht  mtt  ver- 
taufchte«.  IVanaöf.  eleu»'  Franc  aleo.  Das  iriuk.m, 
Sis  «Ir  fem.  gewefeo  fein,  das  a  tn.  önd  agf;  .11  «afc., 
rdriipkuK  a»  607.  S.  7.  wirklich  auch  alod.s  tnaim;. 

5Ä)Ä:  lex  laK  62.  der  -«^«0  fr^^J^^f  »J^-' 
? V  ft  ^ A  «TPfpiKoebunfi  ic  leint  es  freilich   2ü  r^ehtter-^ 
tt   ÄilfefÄdfaJk  auch'  in.andevn  ««^»^.'fiir. 
dfn   beSff   des.    reinen    eigentham»-  gebraaisM^WÄrde. 
Mpidft   de  terra  falica.    Neug.  nr.70  (a.  778)  r  unum- 
Sm  falicum.  ib.  nr.  244  (a.  630);    hobtfm  «lam  «um 
f  ra  feUcl.  ib.  -nr-SSe  (a.  864).;  Un-am  faUcam  et  man- 
t     TT     :u    «i.  KfiK  ra   ft77>;     cum  fabca   terra,    ib»   531 
U  ^)ff«EÄlS:i.'  & .  »i-So*.    Spilckera  beita-.  d, 
m  fa.  loS);   de  falica  terra.  VVigaad.  arc^  2,  6;  vgl. 
H^tausS     Indeffen  wüd   dies  .tena  falica  m.glpfl; 
flor  S?2»  üb^rfelzt  /e/«7arti  und  fo  lieft  man  auch  W.aN- 
len'uSnSi     z.b.  duos   felita„U    Meichelb.  «r.464r  de 
niatSi  carÄ  LXXX.  de  falilant    ugerea  CXX.  ijud. 
?ßrerinanito,  wenigttens  ui.den  meülen  fällen,  ftvcht 
dl  echte  efgenlhum  belleulen ,  .fondern  die  terra  curia, 
flf   domitS  **)     Vgl.  -  felebof   (curtiä      gW  tmdenbr. 
Q^»     S  hSf  ^liind.  bberl.  1360:  felbube  col  teunsh, 
nf 22Ö7.ÄSL  (hausfiichen)  lex  bajuv.  10.  üud  w<aa 
unten  iiber  lala  (liadilio)  getagt  werden  folU. 
Z  terra  a^iatioa,  hereditas  aviatica.^  H^-I'fJSl  ^hd* 
hereditas  paterna.    lex   alam.67}    ^Ijaderi^el,   ahd. 

T^^^^^"^  \^'r''  ^^^l^he^n'^'Ä'di 
«ife  alod,  im  gegenfatz  zU  beneficmm,  leheü.    Vgl.  da* 

fiief.  cäplond.  und  böclond.    M.  p.  15.  «erftMrktett 

«)  v.är«  «•  rotnauirch?  «bw  wie  folgt  e.  •«.  Uu  aOlocr», 
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omnoio  |.  €6  wäre  foIgHch'  mer^  proprium ,  omnino  pro* 
f  prium,  iibertxagi>Qg  von  alod  nach  dei*  vorhin  gegebnen 
erklärungs.legitiinpni  ailoJium«;quo€(  rulgo  cJicilur  thkir^ 
flacht  ^gen..  Kindl.  3»  i92  (a..l2öl);  mexa  proprietaie, 
qiuod  vulgo  dicitui*  thurjlcüit.  egen*  xhkd.  3,  190  (a.  1253); 
^orfchlacJU  egen,  gut.  ibid*  3,  336  (a,  1320);  vri  cfor- 
Jlcwbtig  ^eghen.  ibid.  3,  462  (a.  1369)  Nitfert  2,  129 
(aw  1361.) 

13.  .ähnlicb  lautend  irnd  doqh.  anderes  ift  das  gleicfabe- 
deutigß  torfaht  egen^,  worUicb  oef pitilittm  ^) ,  von  torf 
Cceipi«');  (<^i  ^^*  oaU  mau  Ipvf  fäbik  tuK  pra^um,  fun* 
du«^  .herfidit^s  fetzte  (bretn,,wb.  .6«  86)  odei-  an  die. 
formh'che  Übergabe  mit  torf  u.  twige  (oben  £'114)  dachte: 
praedium.  fliindale  qupd  viiigp.  ducitur  torfknAt  egrn* 
iial«  fa£at^  bi^i  HSbeHia  anal«^  p».6l(»  heft  emer  iorj^cht 
egen  bmaen  diefer.  fiad.'Rigilciies  lMM^ht  p.;dO.  .tgl.  320» 
]^i  .Meiclißib*' nr«  369  Aehet  caCas.xlominicales  leu  ceffi-^ 

i4* '  vrige^  eigen  (franc  eleu)  haben  ^ie  nrinnefSager 
(Beu;:22);- Scbraeller  U  36  GihTt  grundeigen  jjreieigen^ 
ludeigen  für  allodiai  a»)  der. letzte  ausdruck  itt  dunkel, 
im  ätfbenhaufer  w.  ßehet  lotheigen  (auch  ttl  die  mark 
lotheigen)',  loteigen  Meicl)fner  2/869;  im  Burgfofler  w. 
von  I4f61  lutereigen  und  das  Ccheint  richtiger  (lauter 
eigen,'  mere  proprium)  wo  nicht  jenes  entttelluug  aus 
aiodeigen?  rechtes  freies  lediges  eigen  häuft  eine  urk. 
von'  1386«  MB.  12,  210.  rechtlich  eigen*  Obcrurfeler  w. 
Bibi^ekier  w* 

15V  'ffir-'^cAf^s  eigen  f  Welcher  benennung  fich  die  beu- 
tigeil  germaniüen  fiiglich  bedienen,  habe  ich  keinen  al- 
ten beleg,  doch  kann  es  vorkommen,  weil  fonft  echt 
und'  recht  verbunden  werden  und  iii  niederd.  Urkunden 
echtwortf  echtwert  (achtwort  bei  Wenk  2  *ir.  286  »• 
'  1322)  lieht,  worüber  Haitaus  251-253  liud  das  brem. 
wb.  1,'2S1-291  nachjsufehen. 

!$•  wichtigfte  unterfchfidung  des  grundeigenthums  lA  die 
in  geßi^ßtea  und  ungetlieiltes  i  von  letzterem  hebe  ich  an. 

B.   Gefaimnteigenthitm^    Mark. 

l..fippe  und  nachbarCnhaft  AiFteten  das  naturliehfle  band 
unter    fielen  maiinerh  ,    aus'  ihnen  eutfpraag    erbrecht, 


*)  -aht  ill  bloße  ableitutigtrilbe  (torficht);    daher  Drsyar  inti 
weaa  er  eiu  cowpofituitt  aut.iorf  und  i^ch  mniwmii    ' 
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blutrache,  gegenfeitiger  fchuU  md  inede,  gleidies.xeclit 
und  gerichty  aus  ihnipn  kann  man  auch  die  altelie  ge* 
meiiifchaft  des  grundeigeathunis  leiten.  ,  Nur  darf  die(e 
flicht  zu  viel  ausgedehnt  werden.  In  der  rermelirung 
uud  ausbreitung  der  familien  liegt  zwar  ein.  hin<lendesy 
zugleich  aber  ein  trennendes  princip;  je  mehr  niScfajfte 
verwandte  geboren  weixlen,  detto  weiter  ab  rücken 
die  fernen,  jeder  lohn,  der  feinen  eignen  haushält  be-^ 
ginnl,  Arebt  nach  abfonderung.  jede  erbi'chaft  zwitchea* 
gleich  berufnen  zieht  theilung  der  habe  nach  iich^fund 
eben  Weil  die  fabi*ende  gelheilt  werden  muß,  wird  aueh 
die  liegende  der  gemeinfchaft  willig  entbunden.*  Ich 
netime  darum  fchon  in  dem  friihetten  Deutfcbland  swei^ 
gleich  noth wendige. rieht ungen  an,  die  eine  geht  aoi  eri*i 
lialtutig  der  genoUenEcfaaft  am  grundeigeuthum,  auf  def« 
(an  Vereinzelung" die. andere.  .  .     :   ::.    .  1 

2.  in   diefen  VCrijdferfh'eit  grfeifetl  ,grääe,\iioch   zwei"  ver-" 
Ichiedene  triebe  ein.     Das   voik  lebt  von  i^ieJizucJit  und 
acterbau  utid  auT  ile  bezieht  fich  alle  wefentliche  aibeif. 
nun'  iä  es   eiuleuchteud,    daß  dem   hirten  an    cier'  ganz« 
heil  des   landeigcndiums  gelegen   fein  inuß,    dem   bciuer 
an  der  vertheilung.    Jener  braucht  unveränderliche    tiif* 
ten,  wiefen  und  'Wälder  zu  weide   und  malt,   gleich  iei*' 
11er  faerde;  gedeiht  die  iuark  nur'  durch  zufafumenhallen. ' 
dem  ackermann  liegt  die  fluv  recht,   welche  feineii  ho£' 
umgibt  und  die*  er  durch  zäune   voi*  ajlen  nachharij  ein* 
fiiedigen    kann;    fein    pflüg 'föhrt   einfamy    das  gefingen 
feiner   wirtfchafl  hängt   von    verfuchen  ab,    die    er   auf  • 
eigne  band   anltellt.     Beider  des  Viehzüchters    und  pflii- ' 
gers   Verhältnis    hat    diefclbe    nalurnothwendigkt'it,    nur 
daß  gefchichtlich  jenes  vorausgicug,    diefes  naciifolgle.  *) 
wir   treffen    alfo  ungetheiltes    eigenthum    \ind    gellieilles 
nebeneinander    an,    das    ungetheilte  alterthüinlidier    und' 
veraltender;    im  verlauf  der  zeiten  weicht  der  wald  dem 
acker,    das   vieh    dem   getreide.      Für   tinfer  rech  I sali  er- 
thum  hat  die  betrachtung  des  gefammteigenthums  olibn- 
bar  höheren  reiz. 


*)  ans  TacUns  läßt  jQck  diafe  aaficht  nicht  bewcireiui  aber 
fciue  dunkle  fiqUe  über  ^er  Dculfc^ieii  fcld>virtrL'hart  Oeriu,  26* 
^fgU  mit  Cabfar  B.  G.  6,  22  belteht  überhaupt  nicht  vor  der  aus 
yip\en  grtindeu  wahrlcheinlichen  annähme^  daß  Icbou  däiiiaU  uii' 
t^r  <^eu  DeutfcJfeti  feßes  und  geregeltes  gi-uiideigenttiuui  ^üU. 
'|ie  agri  ab  uuWerii». per. vice«. occupaii,  die  arya  per  «uuqt  «uutAtü 
liad  kaum  «adect  au  erkiarait  ult  durch  ^eiueiMlaa^* 


% 


\  '•  *- 


—  »1 

496i  Bigem^   liegendes.^   mark:^ 

3»  ittn.  eleu  begdff  dei  *  mark  fefikufteHehv  gehb  ich  vm^ 
(k*r  einige,  'benennuogeci  idurch.i  '  Dais  ttmd  tiberiiaapt 
^r fällt  hl  gaue^  dei'  gau  in  matläni  dies  lind  die  ge« 
wöhulichften  ausdrücke»  gleich bkdeuXig  mit  gothr  gavi, 
ahd*.  keiiwi>  gouwi^  g^w4>  da«  dei*  agu  und  altti*  munü-« 
ait  tnftngelt^  ilt  dgf»« /cire^  altn.  Ä^ro^f.  eiti  andere». ahcL 
M'oft  de3  felbeti  Buines  fcheinl  elba^  ei*halt<i&  id  den  eu^^ 
fammetiietfi&ungen  wetamba  cod.  laui^eib»  tit\  2911*9030« 
fpäter  wedereiba  8cliaonat  vind»  1/41>  (a^  1024))  ^(1-* 
Ifch  '  verderbt  in  iVetter^u;  wlngarteiba»  benemmiig  ei-» 
ii(&i  ;QclJ9nwaldei-  gana  ^(arta  pftlv7,29)  undliierher  rechne 
ielüdie.  langobai'dii'cjhten  anthaib^  .bant4)arby>  wurgonlhalb- 
boi.faiil*  Diaa^' 'ferriei'^däsfiihd.  ^^oiorv' tiiederd»  ba»tt> 
in  den  compoL  bvabänt,  ieittejrbant|!  ibloß  in  alam.  mi» 
findet  MBn,pdray  ^  b«.  Aibuaes  'para  n«  bi  :id^  :  j|<lri^*) 
itt  bei  Ulf.  limes^  Co  wie  das  ^gLmeärc'ügmim^  ter* 
mint^^v  mearclahd  confiniuni.  daf  ahd.  maracha  conG^ 
nlum.piut.  i,. 499^.61$*,  niWca  t';ip,.;iVniarclia  N.ta, 
17:1  extra  niarcliam  vendere,  lex  aläii^«  4^^  1  gleichviel 
inil,  extra  teiminos  odel*  eXtia  prpyinciatq«  ibid*  46,  1» 
48/ ir  firtes  vel.  rnarcaä»  Neug.  hn  124.  (a,  .796);  w  be- 
zeichnet alfo  örtliche  aBgrenzuiig,*  ohne  jjl^thwendig  deu 
b'egriiF  von  genieinfchauHchem  gründ  .und  bodeti*  zU 
ehmallen.  So  heißt  es  in  Eccards  Fi^ört  1>*674  circum- 
dücere    marcham    (fines)   wirsiiburganenfiuiiu ;    lelbft  der 

Eäu  hat  feine  eigne  mark»  2.  b,  trad.  fuld*  1»  7fl  in.  pago 
ilägewe  et  in  marcu  falagewöno.  Gewohnlich  aber  lie* 
gen  im  gan  mehrere  einzelne  jmarkerl»-  th  b.'im  gertdon-* 
ten  Salagewi  fänden  fich  die'  villae  Wintgraba  und  Hran* 
nunga,  darum  wird!  gefagt:  in  Wintgranono  marcU,  iti 
hrannuiigero  marcu«  tr.  fuld.  1»  14«  15«  16«  20)  in  pa^o 
falagewe»  in  villa  ki2ziehe  et  in  marcu  ejus.  Nicht  rn 
allen'  deutfchen  gegenden  fcheint  der  name  gan^baii 
alamannifche  Urkunden  ^  oßlranlcifche  und  i^etteiauii'che 
gewähren  ihn  allet;ithall>en »  vgh  hericnun  maraciia)  che-» 
isii)wilare  marca,  )iatnichavarro  m.^.chuchelebacharto  m.^ 
iorahero  m«)  ciUenalarro  m.,  keberates  wilarro  m.»  coz- 
isofovarro    m.  >    cbegelincheimarro    m»  »    eüikovarro  iCh 

Neugart  nr*348*  380.  612*  664.  668.  631.  657-  671.  ^ 
693»  bairifche  di^lome  bingc^n  <cKe  Halt  des  alanu  villa 
Ueber  locus  fetzen)  reden  Ceileu  vou  merken  |  oft  von 


M,mma^ 


*)  %gL  Ut  itiafgD  (]|]ri|>erii,   ^ttUiiliit,    l^l«M«)r    da*   yottHOL 
nutfCii  liur<tue  (figutiat)  iBanUttl  au«  diem  deatMeii  iRrorU 
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commarchien^  wie  auch  fchon  die  lex  bajuv.  H,.  5.  ^6^ 
2.  21i  11  vom  commarchanus  ;  alii  commarcaui  Mci- 
chelb,  nr*  129-  trailimos  cooimarchiam  noitratn  in  Joco 
(jui  dn  Ried  ni%  14  (a.  608);  haec  furit  tiomina  eoruiu, 
(jui  cävailicaveinint  illatn  conatnarcam.  id.  20  (a.  619)9 
mehr  das  wort  liii'  die  fache  ^  als  örUicher  uame^  Wes- 
iialb  kein  geuitiv  voi*austtebt;  es  deutet  auf  genie^nfchaft 
liin,  kann  aber  auch  Was-  ünfer  heuliges  geinarkung 
ausdrtick^ni  launaro  marcha  hat  IVJeichelbk  ni\  837. 

4.  natürliche,  altefte  gi'enze  war  nber  der  wäld  Und  in 
liehen  Wurde  das  zeichen  gehauen,  ungeheure  Waldun- 
gen erfti'eCkten  lieh  dujch  die  ineüien  theile  des  latides^ 
ati  mancher  Helle  lief  das  eichliörncJien  fieben  meilen 
über  die  bäume.  *)  Zwifchen  den  Wäldern  auf  dem  ge- 
filde  iiedelten  leuLe  ah.  Dai'um  nähert  fich  der  aus- 
iliuck  marca  von  fell)ft  dem  hegrifie  ülva:  egö  irado 
tcriatn ,  filvam  et  illam  marcmn  licut  eß  tnea*  tröd. 
fuici.  1,  S|  in  Villa  pleihfeld  viarcani  in  iilvis  juxta  ri- 
pnra  ilaminis  meines.  ^?i^i\.  u  14;  de  ülva  opud  Selem 
ii(ii,  quae  vülgariler  inarcha  vocatur»  VVelik  2-  IHO  (a* 
1261);  in  communem  lilvatn  rivium,  vulgariter  vorataui 
f'i'>ltniarh.  Vogt  ujöu.  ined.  p.  672;  llaitäus  1310  hat 
iiK'hrere  belege  geiamtnelt.  Worin  marcha  jieradezu  für 
uald  fleht,  ich  ei innere  Sin  die  ülva  marciana.  Völlig 
'  iilfcheidcnd  itt  das  altn.  mörk  (gen.  niarkar) ,  das  nicht 
Jnc'hr  termiiiU6,  fondern  eben  ülva,  nemus  Ijedtulet» 
Da  nun  bis  auf  die  lelztg  zeit  die  iiberbleibfel  alter  ge- 
ineinfchaft  an  grund  und  boden  vorzug.sweife  niarhen^ 
marheinigungen ,  mttrhgefioßenfchaften  h^ilien  ,  fp 
i^aim  über  den  fcliicklichlten  ausdruck  für  das  Verhältnis 
Jes  gefamittteigeuthums  kein  bedenken  walten« 

5.  er  Wai'  nicht  der  einÄigt.  Altn.  fegte  mati  älmen^ 
fiingr  für  comlnünhas  überhaupt,  dann  auch  für  lun- 
(1  IS  communis.  GulaJ».  450-455,  i^i  <'en  fchwed.  gefetzfen 
Mmänning  pafcüa  aut  ülvae  cuihmuncs,  ahnenfitng$ 
niöri  ülva  publica.  Güla]^.  454;  abnenntngs  vegr  via 
piiblica»  Dem  üniie  nach:  alba  liianna  möik**}^  vegl», 
aller  leule  Weg,  Wald,  ähnlich  dem  fiodVegr  (volks- 
Weg.)    I/i  Schwaben  Und  In  dei-  Schweiz   heillt  litin  nlU 


*)  tolksmäßige  üinfchrfeitjtlug  hier  iii  HeJteii  für  einen  prbneh 
vald;  in  fchwed.  ^olkÄÜöderti  häufig  trättirnila  fkog  1,  6»  9«  19* 
"Ipnaa  fitog  i,  116.       ^ 

**)  aldra  Gotfia  taark.  VeÖg.  mandr.  12* 

li 
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mende,  allmeinde  ebenfalls  comparciiuni  und  via  puh« 
lica,  welclies  mehrere,  z.  b.  l'rilch  1,  17**  19*  vielleicht 
richtig  mit  dem  uamen  der  Alamaiiac^n  iu  Verbindung 
bringen,  es  ilt  nur  funüerbar»  daß  wir  iu  alam.  urkuii* 
den  keinem  alamannida  begegnen,  ei'tt  aus  dem  mittet- 
alter  finden  ficli  belege:  cotnmunio, ,  quae  vulgariter  al- 
meinde  dicitur.  weisth*  von  VVetler  (a.  1239)5  die  l<>ria. 
almein  y  cdmeinde  (Stald.  1,  96)  fuhrt  auf  eine  ganz 
andere  herleitung  von  gemein,  fo  daß  es  gemeintj-iß, 
gemeinweide  bedeutete ,  wozu  auch  das  niederfächL 
meente  (brem.  tvb,  3,  147.)^  und  dielmarfifche  meen- 
marh  ttimmt*);  vgL  Haltau.s.18.  19.  Den  Angellach- 
fen  hieß  Icefo,  la*fu  (gen.  laßlVe)  pafcuum,  on  gemcenre 
Iceje  in  communi  pafcuo.  leges  In.  41»  Edg.  (uppl.  §.17.; 
gramm.  2»  735  habe  ich  das  calafneö  der  lex  l)ajuv.  21, 
11  in  calafueo  emendiert,  welclies  dann  genau  dem 
commarcanus  entfpräclie,  GralF  hat  bei  feiner  verglei- 
chung  Diut  1,  338  diefes  wort  überfehen. 

6-  ww  gehört   nun  zu  der  marh?  ' 

wald,'fliiße  und  bache  durch  den  wald,  Viehtriften  und 
ungebaute  wfefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild, 

'  gevögel  und  bienen*  Nicht  in  ihr  begriilen  iind  aber 
44>oh\n  pflüg  und  fenje  gehht  (oben  1.36),  ackerland, 
gärten,  obiibäume,  iwv  an  deti  Wohnungen  liegende 
wiesgrund,  die  häufer  felbll.  Oft  ift  die  grenze  xwifchen 
mark  und  acker  ttreitig  und  was  bald  cJahin  bald  dorthin 
gfcrechnel  werden  follle  war  ohne  zweifei  in  verfchied- 
nen  gegeuden  fehr  abweichend  betlimmt.  Dazu  kommen 
mehrfache  benennungen  einzelner  bettandtheiie ,  deren 
linn  und  gebrauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig 
.  uuterfucht  worden  ili;  andere  pflegen  fo  aligemein  zu 
gelten »  daß  üe  zu  mark  oder  zu  acker  gerechoet^  wer- 
den dürften,  ich  will  hier  nur  die  ausdinicke  heide, 
feld,  anger  und  aue  anführen.  Wie  hätte  Wohl  Ulfi- 
ia.^  verdeutfcht,  was  die  lex  Vifig.  X.  1,  13  unterfchei- 
det,  ager  y  campua  **) ,  Jilt^a  ?  unbedenklich  die  bei- 
den   erfieu  akra    und   haipi^    wie   ihm  der   wald   hieß 

-  '  wüten  wir  nicht,  fchwcrhch  markaj  den  a^^^qp  des  N. 
T.  gibt  er  fehr  richtig  bald   durch  akre  Matth,  27,  7,  8- 


*)  gilt    die   beueüuung  aUnciide  auch   in   Baiern?    SdunflUer 
uud  Höfer  haben  ße  uicht,   wohl  aber  Wefieii rieder. 

**)  caiupii»  vacaiia  oder  apertus  ViAg.  YFII.  3.  &•  4i  26  ifl  ^^ 
altn.  iörd  öumuüi  oc  6£iUn,  auch  oyim,    UuU^.  285* 
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Luc.  15,  25;    bald  dufch  land   Luc.  14,  ISJ^Wid    durch 
iialfi.   Maiih.   6,  28.   30.    Iajc.  1.5,  15.    17,  ^.      Irre  ich 
nicht,    fo   hat  heute  ttets    den   begrüf  Von'  inibchauteur 
land,  worauf  gras  und  wilde  bliiiijeu  wachllii  *(\\'aiUi.  75, 
1.5),  JeldM\  allgemehier  uiid  kann  auch*  lilbaiihi  lande  zu- 
l:omraen|  beide  feld  und  beide  liehen  dem  wald  e;itgegeu 
(lieide  u.  Wall.    Walth.  35,  2%  42,  .20.  '22.  Heide,  walt  u.\ 
velt.  ib.  64,13-16.  in  felde  joh  in  waldc  O.L/ 1,123.  '>^e 
velde  ii.iiiht  zewaide..  Wölth.  3.5,  18.  Lampr'.  ÄIca.  4966.) 
^/7^^er' fcheint  giTasbewachlcn,    wie  die  heidi?,'  nur  ge-, 
ringerear  ürafangs*;  'xUs'  dl  tu,  'engi   (praUnii)    ihs    felbej' 
vidleichtlteheri  btide  mehr  ii'ranhau  und  püe^e,  als  die 
wilde  hdde»     Düs-altii.  Wm^r   füll   ein  gehe^ler  weide-' 
platz  fein,  ihm 'enlfpl'icht'tlas  alÄin.  H^ang  in  vielen  orls- 


-watig   ^, 

und  beide,  auf  beitfe  nach  nniiländen  feld  und  wiele 
Jiezieh^n.  Den  markßerichlen  liehen  ■  Waldgerichte  und 
in  Weüphalen  auch  lieidc^igeiicliLe'.  zur  feile,  ^n  dei* 
AV^elterau  wird  das  niarkgul  in  boden  und  Jihcir  unler- 
fchieden.  Meichfner  2,  725.  932;  nianfus  qui  j'vhaihiJje 
(iicilur  bei  Gudenus  1,  760  (a.  1277)?  ver^-leicht  man 
fcata  in  den  oben  f.  317.  318  beigebrachten  Urkunden, 
io  ei'hellt  zwar  beziehung  auf  wald  und'  mark,  "  aber 
nicht  die  verfchiedenheit  vom  boden i;  tollte  letzleier  den 
Hgentlicheu  wilden  gfund,'  fchar  den  theil.  der  mark 
ausdrücken,  welchen  einige  pflege  ünil  arbeit  (z.  b.  be- 
pflanzung  mit  jungen  fiammcn)  zu  theii  wird?  Eben* 
falls  in  wetterauifchen  marken  finde  ich  abgelleinte  äck^r 
lind  wiefen  unter  dem  namen  fchutzband,  Jchutzbann 
der  mark  entgegengefetzt.  Meichfnqr  2,  688«  692;  mit 
fchutzbann  foll  landliedelgnt  gleichviel  feiü;  ibid*  917» 
918;  es  haben  die  Gröfchlag  eigen  /vhutzbann  außei^ 
der  mark  abgefteint,  aber  in  der  mark  nichts  das  abge^ 
fteint  fei,  ibid.  2,  895;  die  fchöflen  atitwOrten:  was. 
^art  u*  fpald  fei,  das  Wollen  fie  hnudfelligen  und  hel- 
fen es  halten ',  was  aber  fchutzband  >  \  ali  wiefen  und 
äcker  feien,  da  wüßen  fie  in  mSikergericht  nicht  ant- 
Mort  über  txx  geben,  ib.  %  690;  holz  fei  tnatk^  aber 
äckei'  u*  wiefen  fei  fchutzband,  folches  mög  einer  detti 
andern  zu  kaufen  geben,  ib.  2,  706  i  ^s  fei  die  brücke 
marl,  denn  das  wafler  imd  boden,  darüber  die  bi'ücke 
gelegt,  mark  u.  nicht  fchutzbann  fei.   ib.  2,  691;    das 
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waßer  fei  mari^  ergo  auch  die  hriicV«  ib.  %  894;  e« 
werde  diele  wiel'e  ein  inarkgut  genani^  denn  es  ddlclbtt 
um  die  wieCen  lier  allenthalbeu  mark  und  Üelien  auch 
etliche  bäunl  uf  der  wiefen,  die  mark, feien,  ih»  5,  691 ; 
verum,  denii  cä  gprmgs  uipb  die  wicfeu  lauter  m^ri  iü, 
wie  man  auch  vuu  bäumen,  fo  daj'uf  ileiien, .  nudbt  ho|^ 
zen  darf  u.  diefelbige  fiir  wald  gehalten  welTdeo.  ib.  2» 
692;  es  treiben  alle  .dei*  fpchs. flocken  matket^u»  iwwoh- 
ner  ihr  vieh  daj-uf,  wann  das.  fii^a^  darvon  fet'u.  werde 
rings  umb  und  oben  fiir  bxark  gehalten^  wie  aticii  die 
bäum  u.  geilräuchf  fo  uT  der  inark  Ibehen,  piurh  feien, 
ib.  Ji,  697  J  es  werde  Xolche  bach>  die  Gerftpi*5<M««  auch 
das  rnarkipaßer  geilant  u.  zut  mark*  gehij^rig  üau  habe 
comes  iii  folchen  waßer n  uf  die  i^u)^e  ku  rue^en,  2a 
,  gebieten  u.  zu  verbieten,  ü).  ,2,  880  r.J*^'  acker  fei  in  der 
roaik  gelegen  und  fnath.  ib.  2,  696'j;  tl^ß.ü^  pier fl&nme 
in  der  weid  hegen  folleii,  als  in  i\^  tn^rk.,  :U.  foil.  man 
inen  die  weid  hegen  g((,»ich  andern  atmen.;  wei:e>  daß 
acher'  darin  wiirclp^ .  deirpu  foil'en  die  gemeinen  tuprker 
lidi  gel)rauchen , ,  glpich  als  in  .der  mark,  iß  iiietl  auch 
folcheimaßen  befleckt  u.  belleiiiL  ft)*  2?  725.  Alle  diefe 
an^'aben  belj-eHen  die  Babeiihäufer  mark  und  beruhen 
aut  zum  theil  unklarer  zepgeaausfage  ^  doch  iehre|i  ßs 
unverkennbar,  daß  dic^  inärker  außer  dem  baoh  und  der 
brücke  daräbei-'  auch  noch  mit  waldbaüraen  bepflanzte 
wiefen  und  einzelne  von  der  mark  eingefchloßne  äcker 
ftir  üe  in  aiifpruch  nahmen«  Was  hier  fcliutzbann, 
hieß  in  Weltphalen  heemfnciat  (von  fnaat.  grenzet 
Strodtmann  hannov.  Anz.  i7ü3.  p.  10:  außer  der  gemei- 
nen mark  hat  jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heem«- 
fchnaat,  worauf  die  gemeine  oauerfchad  ihr  vieh  nicht 
treiben  darf*  Wenn  ich  auf  diefe  weife  gefirebt  habe« 
einen  fcharfen  begnff  der  mark  zu  gewinnen  und  fie  im 
ftrengern  finn  auf  das  gefammteigenthum  an  Wald  und 
weide  einfchränke,  fo  ift  gleichwohl  einzuraumeU|  1*  daß 
iii  gewilten  fallen  die  gemeinfchafl  der  mark  ^fich  auf 
einzelnes ,  urbar  gewordnes  ackerlaud  erttreckt  haben 
kann;  2*  daß  die  mark^efellfchaft  auch  über  daa  ver« 
theille  haus  und  ackereigetithum  ihrer  mitgUeder  eine 
gewiiTe  oberherfchaft  behauptete ,  welches  namenilich 
aus  d^r  gefiihrten  außicht  über  die  erbauten  häufer  (nr. 
13,  /J),  aus  der  geforderten  were  (nr.  41)  und  aus  der 
faehandlung  fremder  wc^en  ihrer  ackei-  in  der  maik 
(nr.  13»  0  "^'vorgehen  wud.     Es  fetzt  aUo  beinahe  jede 
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waldmark  eine  weitere^  gauniari  oder  feldmarh  ror- 
aiiSy  die  mit  ihr  zufamfpen hangt. 

7.  es  ift  (chwer   die  eHu'ichtuiig  der  «illen  markrereine 
zu  (childern  j   unCere  gefelze  enthalten  nur  fparfame  an- 
deutuijgen,    das   recht   bildete  lieh    zwar  nach  dem  her- 
kummeQ.   aber  aatanomiCch   fort,    erft   als  das  miitelaher 
Vüiüber    war    wurden    xuarkweisthiitner    aufgefchrieben 
und  von  ihnen,  itt  wabrfdieinlich   nur  ein  geiinger  theil 
erlialten  und   bekannt  gemacht.     Zu  dieier*  armuth   f|er 
quellen    tritt    geogi-aphifche    unßcherheit,    niemand    hat 
unteiiucht^  wie  viel  utid  welche  markgemeinfchaßen  de- 
Vfi\\  an  feile  gefetzt  werden  können  ^    die  wir  aus  den 
WQisthumern    erfahren ,    niemand   nach   kennzeiehen  g^- 
lüifcht,    an  welchen,  ße  vielleicht  noch  zu  errathen  wä- 
ren.    Bsf.iA  weder  glaablich,   dall  in  jeder  unterablhei- 
lung  der   gauen ,    welcher    alte   m^kunden    den   namen 
niaica   beilegen,    auch,  gemeines  waldeigenthom  gegolten? 
babe,  noch  daft  es  in  gegendeil,    die  lolcher  benennung 
entbehren ,    völlig  unbekannt  gewefen  fei,    in  jenem  fafl 
kann  mariü   felir   ofl  nichts  als  grenze  ganz  vertheilter 
grundftacke  bezeichnen,  oder  wenigiiens  oft  den  unter  6 
tntwickelteu   weiierea  linii  neben  dem    engeren   haben. 
\an  befonderm   nutzea  müße-fein,    wollte  jemand  alle 
ausgemachten  maji*ken  auf  einer  landcai*te  zufamraenftel- 
i<'n;    unfel^lbar   zeigen   Hch    die  meitten   in  Weftphalen, 
aniRIxein,   in,  der  Wctterau  und   inx  nördlichen  theiie 
Frankens,, 

8.  wefentliche  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  ivald, 
luliine  ich  an.  die  meiften  gioßcn  Waldungen  Deutfch- 
'•^uds,  die  hernach  von  dea  flirllen  als  regal  behandelt 
Wurden  (oben  f.  247»  248)v>  mögen  früher  gemeines  mark- 
,s'it  gewefen.  fein,  denn  ihre  anstheilung  in  piivatbefitz 
i.t  nicht  wohl  denkbar  und  würde,  wenn  fie  eingetreten 
wäre,  ihre  fpätere  regalitat  unmöglich  gemacht  haben« 
Ohne  Zweifel  gab.  es.  auoh  in  frÜliller  zeit  fchon  ver- 
ibeiiies  waldeigen ihum,  zumal  in  den  bänden  der  edeln 
utid  vieler  freien,  wie  zahllofe  Urkunden  darihun^.  worin 
walder  ver^^ußert.  Ayerden.  In  der  lex  Vifig.  laßen 
M\  die  wäito:  filvae  dominus  VIIL  4>  27*  filvam 
alienam.  VIII  2,  2-.  de.  filva  fua  VIIL  3,  8.^  5,  1. 
nicht  misv3BtRehen ;  auch  de  alterius  filva.  in-  lex 
linjuv,  21,  11 V  iii  fi'va  al^v  1-  fal.  8,  4-  eben  fo  wenig; 
/ilnila.  aliorum,  potellate.  fegregata.  Neug.  654  (a.  885). 
Allein  der  gegenfatz.  bleibt  nicht  aus,  diefem  alte- 
lius  äva.  folgt:,  nifi.  commärcAan^^ff  fit;  in  filva  oanc- 
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muni  fcu  rcgis  heißt  es  lex  rip.  76;   fifvam  communem^ 
Cdioli  breviaiium  (Bruns  p.  67.)i   iUvae  indivifae.  Vi- 
jüg.  X-  1,  9.    poitia  conjortis.  X-  1,  6.    confort^  VIU. 
5,  2  (aber  iu  teiTitorio  ia  quo  cunlors  non  efi,  X«  1>  7») 
ß.edeuleuci    heilU  es    im    Alleuhaflauer  w«:    auch  weilet 
mau  im    geiiphte  niejnand  leinen  eignen  wald.  (oben 
f»  82«)     Das   Gulediiigsreclit  p.  368.    kennt    fowohl    eine 
tiiörk   anuais   (üiva  alterius)  als  einen  (kogr    at  ufciplQ 
(111  vam  iiulivifara)  vgl.  366:    at  üfciptii  iöixio;    und  Gu- 
lalag  cap.  25   ikogr  ofcjüptrj  myr  (luooi)  €xfcJupt,   cap. 
32  aign  ofchipt.    merkwürdig  ftellt  Saxo  giamm«  lib.  IOl 
p.  186  Jie   l'eeländircben  und  fcbonifchen   gemeiuwäldec 
dem  jülifchen   nach  familiea  veitheiUen  eigenlhum  ent- 
gegen, Iu  fabelhaft  fein  mag>   datt  könig  Sveno  die  wil- 
der vcrkauA  habe 9    um  fein  löfegeld   dai^aua  zu  bereiten; 
^caui    a^   Sial^adenfea     communes    plvas    publico    aeie 
^'oiKparaveruut ,  apud  Jutiam  vero  non  niE   famüiis  pitH 
piu(^uitati^   fciie   cohaerentibua  emptionia  communio  fuit. 
Vgl.  Veüg-  fornäm.  2»  6  über,  theilaug  der  gemeinwälder, 
9«    die   gäammteigenthiimer   der    mark    heiii;,n   märter, 
inmärler    (entgegengefela^t    den    fremden    ausmärkern), 
mitmärker ,    marigenoßen  ,    we&ph.    marienote  $   oft 
auch  bloß:  die  nqchbarn,  die  männer^  as.  b.  im  Rhein* 
gau,,    menner  im   Nortropper   markgeding,    die  nuvin& 
im  Gegner  hoUgeding.     Sie  nennen  in  deu  weislhiiräcrn 
ilu'   gebiet    die   freie    marh   (ßanfcheuer   w.)    und  ihr 
lecbtes  eigenthum:    weifen,    daß  die  mark  der  obgefchi. 
dörfer  und  meiker  recMlich  eigen  fi,    Obermfeler  w.; 
wir  witen  uf  unfern  eid   Biger  mark,    walt>  waßer  und 
weide,   als  wite  als  fie  begriBFen  hat,  den  merkern  ^ 
rechtlicJiem  eigen   u.  han   die    von  niemand   2u    leben 
weder   von  könige  oder   von   keifei-,    noch   von  bargen 
oder  Yow  fteden,  dan  üe  ir  recht  eigen  ilt.  Bihrauer  w.» 
iteni,  tbeilen   wir  alle    auf  den   eid,    als  es  vor  hunJe;*^ 
}areij  herkommen  von   unfern  eitern ,  unfern  herrn  fw 
ein    oberilen    marker    durch    alle    wälde    und    niemand 
mehr,  mich   iß    die  mari  lotfieigen.    Babenhaufer  w, 
Diefer  Herr  ift  nicht  wahrer  eigenthiimer  der  xnark,  ^^ 
fie  damit  .beliehen  hatte,  er  itt  bloßer  toiimäirk^,  dejxi 
fie   ilurch    fi*eie  wähl  den  vorfitz   ii^  dei*  laark  und  im 
msM'kgei  icht   einräumen   oder   der  durch  herkomiDeti  ein 
erbiccht  auf  diefe  fielle  hat,    meift  pflegte  ein  edler,  d^^ 
feu  biirg  zunächlt   der  maik  (od^u'  in  der  gauiMrk)  bg* 
gpwählt ,  Äu  .  werden ,    auf  der  bürg  ruhte  das  iwht  «wJ 
gici^  iuii  ^fiim  bcAtz  li^uficli  auch  in  ülie  haad  fvrn 
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gelegner  ctfler  oder  fiirllen  übf*r.  ßr  Iiicß  herr  oder 
vogt  der  mark ,  oberßer  märter ,  oberßer  marhrichter, 
iii  Wcflphalen  auch  hoHgreve.  obcrlter  Jiejr  und  wald- 
bote  der  Qberurfeler  maik  war  z.  b,  der  herr  von  Ep- 
fteiu  und  zwai*  ein  gc  borner.  Wir  wifen  min  herreu 
von  Faikenftcin  für  einen  rechten  gekoren  Joidf  nit  vor 
einen  gehören  foid,  die  wile  das  er  den  merkern  recht 
u.  ebiu  tut,  i*p  han  tie  in  lieb  \u  wert,  dede  er  aber  den 
meikern  nit  recht  u.  ebin,  iie  mochlin  einen  andern 
fetzen^  Bibrauer  w.;  er  (zeuge)  halte  coraitem  (hanovien- 
fein)  für  keinen  erhießen  fondern  eiufn  gebornen  mar- 
keiherrn  (der  haben haufcr  m.)  von  feinen  uraileii  hero- 
Meichiner  2,  895«  Große  mäiken ,  die  lieh  wohl  aus 
Bithrern  kleinen  zufauim engezogen  hatten,  erkannten  oft 
zwei  herrn  und  vögte  über  lieh,  mit  gleichem  rang  oder 
veifchiedneui ;  fo  warei>  viele  marken  gemeinfchaAlich 
zwifchea  Hefljcn  und  NaIIau.  Untier  gewählten  vögtea 
blieb  die  lDa^kve^^äI^ung  im  ganzen  freier,  als  unter  ge* 
Immen,  die  wabi  fiel  nicht  einmal  immer  auf  edele, 
touderu  auch  auf  biott  freie;  zuweilen  kor  man  zwei 
TÖgte  neben  einander i.  emen  aus  edelm  ßand,  den  son- 
dern aas  dem  der  freien:  item  ilt  zu  Bellerslieim  brauch 
u.  alt  herkommen^  daiV  jedes  jahi*  einer  vom,  adel  von 
(Jen  gemeinen  maikern  gezogen  werden  foll  und  hin- 
wiederumb,  daß  die  von  adel  einen  aus  den  gemeinen 
tnarhern  2h  ziehen  macht  haben,  welche  beide  mar- 
hrmei/iet  das  jähr  alle  faclien  bandebi.  Bellersheimer  w. 
in  den  wefiplKiiifchen  marken  blieb  die  gewalt  mehr  bei 
den  gememen  mä£kern ,  »ine  wetterauifoiie  wird  '  man 
ijicht  leicht  ohne  heiTn  und.  vogt  aus  deai  adelliand  fin- 
den. Unter  <len  nlärkern  felbtt  genoßeu  nicht  alle  glei- 
dies  befugnis,  welches  zwei  urfachen  hat.  einmal'  wur- 
den kleinere  und  (chwächere  marken  in  den.  verband 
gröUerer  aufgenommen  und  den  ilieilhaberu  ^enor  nicht 
alle  rechte  diefer  bewilligt,  dann  erfordert«  die  au  lischt 
und  das  gericht  jeder  mark  gewifCt»  ämfer,  die  nur  ei- 
ner aeswahl  der  mdrkgenoßen  zufielen  und  mit  Vorzü- 
gen begleitet  waren.  Daher  martlmerßer ,  Tiottmeifler, 
ßrßer  ^   ?^hweifer*^,  ßbhut^en^  marifchej[fen  ^  auch 


I« 


*}  dielen  namen    meine    kh    fcfaou    inr    einem    liede    mei/ler 
Alexanders  zu  erkennen; 

r^t,  d6  hefe  vric  ertbern  f^mchcn 
Yoii  der.  tanaeu  se  der  buochen 
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bloß  weifer.  So  fitidei)  wir  in  W^flphaleq  ^wifcUen 
dem  holLrichter  uuci  eleu  eigentlichen  mai'lcenQlea  fuge-» 
uaiinle  erfexerk  (evbäxte),  clenea  ein  erblichem  recht  hoJ?5 
'^\x  fällen  gebührt;  lie  trugen  y^rmulhlich  ^un^  ^c}ieu 
ihrer  würde  holzäxte,  ode^  h^ttra  üq  in  ihren  häoCerii 
hängen  '^),  daher  die  benennune«  **)  Pipw  p«83  er- 
klärt; er f exen  ^  denen  die  axt,  aas  recht  bauhpl«  in  der 
mark  vS,  fallen  t  angeboren  und  ^ngeerbt  iil;  ]>odtnian 
de  jjure  holzgrav,  p«233*  erbßxae^  (juae  \n  linguiis  fere 
marcis  occunun^,  eminentiore  jure  prae  ceteria  gaadeu* 
tea,  hinq  inde  illimitatum^  e^Iibi  jn9.  rel^rictum  habent 
ligna  caedendi,  qua  de  re  npmen  derivatur,  Sie  fchei-t 
ncn  anderwäils'auch  anerben,  ganerben  zu  heißen:  der 
werraeilier  wifet  op  u^altfeißen  (wald(al\en)  XiiA  OP  o.n-i 
erjen  iud  op  yorßßr^  Rit^  ix  i4A\ 

10.  ich  habe  fcho.n  (•  233  eine  ahnlichkeil  ;ßwifel>eii  der 
inarkverfaßuiig  und  der  dea  volfoi  übei^banpt  geltend 
j^cuiacht.  Die  rpark  hatte  gekorne  oder  geborne  yögte 
Wie  daa  ganze  reich  gekorne  pdev  gebctrue  kön^e  und 
die  uuniündigen   gekorne  oder  geboine  yormüuder;    es 

fab  marken  ohne  vogt,  wie  altdeutfche  volkslläniaie  ohne 
önig.  In  diefen  grioidziigen  (cheint  mir  die  j^tartein-- 
richtung^  uralt  nnd  dur^haua  nicht  der  .  öiFenilichen 
nachgebildet,  umgekehrt.,  was  die  freien  märker  in  ih- 
rem engt-'U  bePang^  daa  thaten  eben  ^darum  die  fi*eien 
uiänner  dea  volka  im  lande  nach^  Auch  der  könig  in 
altelter  zeit  war  nicht  eigper  des  landes,  bJoIVev  pfleget, 
lichte«*,  anfuhrer;  erlt  im  verfolg  warf  er  fich,  wie  der 
oberiie  Inärker  in  den  wäldern,  zuni  Urenger n  gebieter 
auf.    lii  aber  da^  hohe  alter  dev  marken  keine  täu(chving, 


-über  floc  u.  über  fieiu» 
der  w!Ie,   da^  diu  iuunc  fcheii»^ 
dö  rief  oii^  waltivijer 
durch  diu  rifer: 
v(o\  dciu  Minder  uQdc  g^t  tieiu^ 

^}' im  Norden  heißt  holox  (oben  t.%&)  ein  großes,  befbnder« 
gcforintea  wuldbeil ,  vou  hol  (truucus);  in  Schyredeu  findet  e«  ßch 
noi  allen  großen  gütcrn  zum  zeicfien  ihrer  beir^cJuiguiig  holz 
im    wald    zu   ^Ueu, 

'^'^)  nach  einer  bekannten  figufiv  wie  die  Franzofen  piquc, 
iiiuro,  die  i>panier  lauza  für  r|icerträger  ^  foldat  fetzeu,  und  im«  16» 
)li>  G^)  glavieM  tK)  laud^Kucchte  bedeulen;  Miii'er  t,  i^  (\yelcht'ui 
Kit  hhotu  privalr.  v«  157.  |>.  KX^  f<^dglj|  hat  eine  uiiCalthallo  eiymo- 
loqio   von   erbeclit   cri'onueu;   d^a  richtige  flehet  fehou  im  b^em* 


(q  rei bürgt  es  zngleicli  den  aUerthSmlichen  grrnid  man*, 
eher  rechisg^bräuohe ,  die  faft  nyr  in  (pat  avifgefc^üebn 
pea  marl^weiathiiaiern  erh^Uei^  watdca  And^ 

i}.  je4er  theilhaber  dev  mark  9  fdieint  ^,  mufi»  eq-^ 
gleich  in  dec  gaumar):,  wonn  die  >^-aldung  lag,  privat*» 
eigenthum  beüt2en,  d«  l\*  «in  genfer ier,  hegüterter^  an-r 
^efeßner  vckwik  (ein,  eigeq  feuer  und  rauch  ii^  der  ^-^ 
meio4e  haben:  wer  in  der  miu'k  gegutet  jft  und  eignea 
rauch  hat;  di^  \n  der  mark  vrqnbarUg  find  u^  eigen 
rauch  darinnen  hab^n.  Rodlieitner  inarkyv'.}  markenpte, 
de  in  dei:  marke  fit  unde  wßre^  b^Ietten  befl«  Kindl.  3, 
378  (a.  1335.)  Alan  Knterfchied  den  vulwarigen  (voll-» 
werigen)  von  dem  halfwaHgen ,  den  viujpenjiigen 
(vollfpänner^  von  dem  Jialffpennigen^  Ein^elpe  leaie 
Qhne  baua  undt  bof,  unwerige^  wurden  nicht  in  ge- 
meinlcb^Ui  gelaflen^  auch  wifen  wir,  da;  der  einlejiiger 
hin  recht  enfal  hau,  in  der  marke »^  dau.  wite^  er  gnade 
von  den  rn^rkern  hat,  Bibrauer  w.  "*)..  Diefem  privat-« 
vermögen  war  yermuthtich  eine  nach  zeit  und  ort  ab- 
\v'eichende  große  y^trgezeichnet,  y(iy  wifen  me,  dall  ein 
iglicher  gewevter  man ,  der  gewerl  wil.  fin »  der  fal  han 
zwene  und  drißis  morgen  wefeii  u^  eokir,  eine  höbe- 
liat  u*.  uf  die  hopeliat  mag  er  bauwen  hua  u.  fohnren, 
bdkhus,  gadeu  und  einen  wen [chopo  fwagenremiCe),  oh 
er  ig  bedarf  u^  mag;  finen  liof  hefreaen  uß  der  rnar^^ 
als  ev  fich  truhit  dinne  zu.  bebalden;  auch  wiTen  wir, 
das  ein  gewert  man  in  fime  bufe  mag  hai^  zwei  u. 
Ürißig  fcbaf^  u,  fal  die  triben  vor  ünen  rechten  jarbir- 
lenj  wir  wifen  dem^  getigerten  man,  wan  foleckern  ift, 
zwei  Un  drißig  (wine  zu  driben  vor  finen  rechten  jar- 
birlen,  wer  ig  aber  nit  fpleckern,  wi.e  dan  die  merker 
zu  rpde  wurden,  alfo  fulde  mau  ig  halden.  Bibrauer  w. 
Das  Riedweisth^  bewilligt  jedem  uachbafn.  zwanzig 
(chafe  u.  ihre  jungen,  pier^  alte  gäufe  n«  einen  ganfer^ 
Oben  f.  290  wurde  dargethan^  daii  die  theilnahme  an 
freiem  volksrecht  überhaupt,  älfo  auch  außer  dem  en- 
geren markverhältnis ,  bedingt  war  durch  grundeigen- 
thqm,  deilen  minimimx  verfcliiedenartig  beiUmmt  wurde^ 

"  jy      '  ■      ■■  ' 

*)  die  Schweinheimer  mark  zahlte  iiuch  ihrem  wei«th.  44  we-!- 
rcn;  d£|  wifeten  die  fchßffeif  dag  zwo  und  vierzig  were  da  Au, 
der  n^it  naiAcii  XX|  zu  gehoreiv  gciu  Sweiüheim  u.  zum  GoU- 
fieiu  u.  ouch  befuget  u.  howeret  \v;|rt,  dag  der  XV  were  gehör-« 
Ich  zum  Goltfl^hi  u.  VI  wero  deuiArhergcr  gute  u.  I  wcre  Cl«* 
Miriuipfcti  yoji  Swciuhcim^  fo  gehoricu  die  auderu  XXI  wefQ 
(Icu  vou  NideiiMdc  u.  zun  gudcu  tudeu* 
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Merkwürdig  itt  «la^  maß  (n  Wefigoihlanc)  attunda  tot 
ditungs  (achter  iheil  des  at'htels)  Veftg.  kirk.  2>  1-  ioi-d« 
9>  4.  ö.  bygd-.5,  4-  Weil  es  an  die  hübe  vor  iieberi 
l'chuheu  ur^ü  die  fcythil^hen  achißißler  (f.  291)  «piuuert, 
wer  unter  diei'em  malV  begüleiL  war,  hatte  kein  volles 
niarkreclit;  £  qiiis  fundmu  hi  pago  liabeat  et  folidum  m 
terra  et  pratutu  lex  veham  foetü  ei  ocUrvana  .parteqi 
.octava^  fuadi»  •  •  •  -  poteliatem  probandi  h^bet  cJiHriku- 
tioneoi^  partium  agri  et  fiU>ae  et  iegilimae  in  ea  ligno- 
rum  caedisy  prout  partes  polTtfffionis  ^  ejus  admktunt.  IL 
qui^  n^n  plus  poffideat,  quam  octavam  paileni  Qcti^vae 
fuDdi^  nQQ  habet  poteüateni  eaedendi  ülvam,  Ted  folia 
>  iblum  et  gi'amen  et  cretnialia  iigna«  Veßg«  iprd.  9>  4«  ä 
(uach  X'Oßcemus  iiherf.) 

13.  ei&theilung  der  bäume, 

Jßdefüer  bäum  der  mark  lind"  eiehe  *)  und  bücke  ^  weil 
l^e  das  hefte  holz,  dem  vieh  die  reichfte  raail  geben,  fie 
heiUeu  hartholz^  alle  ubrigea  weichfiott^  vgl.  mar!), 
btitr.  i,  56.  t^*  hartholt:  eken,  cfchen,  böken.  week- 
laolt:  ellern,  barken,  hafeln.  Rugian.  07-  98«  wekhoh: 
ififen,  berken,  hageboken,  wideu,  aije  ekeu  u.*boeken, 
Kiudl.  Ä  383  (a.  t33d.)f  wohlgcwachfner  weicher  bqum* 
.  $and weller  göding'(oben  f.  lOÖO;  hartha  eih«  quer- 
en^ gl.  mpul.  355.  In  d^n  weil^ih.  marken  wird  iur 
bartholz  blumware^  für  weichftolz  gefegt  auswäre.  **) 
Möfer  1,  17.  lö.  Piper  p,  16G;  cum  una  warandic^ 
dicta  florimi  et  tiibüs  miniilis  doßwar*  Niefert  ab- 
\h.%  p.  125  (a.  1241);  cum  libera  liabilalione  et  ple- 
num  ^us.  in  noUris  et  comilis  juribus  pirope  Nortbro-^ 
kesmarke  et  aliis  fcilicet  crefcenttbus  eine  bheifiwar, 
drie  quatcrer  dufiwar.  ibid.  p.  11^6  (a.  i2490:  niit  einem 
weddewagen  dußhoHes.*  Welter  walder  w.  daß  bedeutet 
£L>nft  ttaub,  was  hier  auC  das  kleine  (minutuni)  Unter- 
holz,   itrauchwerk,    fpänp   und   kehilicht  belogen   wird; 

• 

^  ^r.  äcetfpranca  (agri  ftirps).  Lye  im  fupjß).;  eine  geuilTe 
ga^fiDg  efcbeiA  hieß  «-»fro«'«^«.  marfi.  Ijeltr;  5»  59;  eichrn  iron  Sfu 
90*  lOG  ja^reu  obgrbäume,  you.  30 -SO  jähret*  twgchende,  *oth 
Jüngere  vorßänder  uud  fo  Ilufeuweifd  herunter  fomm*rlaiien  und 
If^ßrfifer,  ihidt  Sj  60«.  Im  den  ffau«.  cQUtume^.  ^ird  die  äl teile 
i^iche  geui^nuK  großvater»  die  alt«  y^ter:-  perot',  chdne»  c|u«indril'a 
deux  aage4  de  J^  coqpe  et  f^on»  quand  il*  a.  lea.Hroia.  aages. 
cout«  de  Moutroeul  art.56*  d'Amieua  art.83*  119)  chefue  ,  qui 
Ibit  tft^on  ou  perot ,  cei)  a  favoir  Uyou  de  tf oibl  coppM.  eH  de 
troU  aagea«  cquV  4^  ßQufeuois  «rt.  11«. 

^^}  über  war«  eine  auu,  unten  bvcfa  LV«  If  6^. 
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hlume  wahrfcheiulich  hier  Sie  eßbare  fracht  (eichelu 
uatl  eckern)  *),  vgU  die  arbot  glandijf'^ra  major  et  mi- 
nor, die  arbores  majores  vel  glandijerae.  lex  Viiig. 
VlIL  3»  i-  4,  27m  da«  porUt  ercam,  portant  fruptura 
der  lex  bajuv.J^l!,  2.  3  (gegenfatz:  de  mmutia  filvis  21, 
3)  uod  das.altn«  aldinhcer  (glaijdifer,  fructifer)  vou  al- 
(iin:  omnes  ^rborum  fiuctus  edules,  fb»  glaxis  fagea; 
eine  urk.  von  I493i  1497-  friichth^r  und  Jtdchölt  (wo- 
von man  fruchte  fchlägt?)  Kindl.  Iiöiigk.  pag.  633-  638- 
Niederrheinit'che  und  Hiederländifche  marken  nennen 
das  duftholt  oder  weekholt  douflioU ,  doufliQiU,  Boq- 
dam  1,  545**  (gegepCal?  hardhout),  Kilian  erklärt  doof- 
hout  lignum  cariofum ;  de  jure  ft)reftarioruni  uemöri;! 
dicunt  l'cabiu!^  quod  foreftaiii  jurali  ügna,  quae  in  Yülgp 
vocantuir  doufhouty  fecare  poITunt  de  jure  in  nemore« 
quanlura  cornburere  polTurit  in  feodo  ipCoruoi*  w.  van 
Siiefteren.  doi^fho^z,  und  berrynge^  birrunge,  beringe« 
RiU  1,  134.  135.  13ß.  149.  lu  den  fghwed,  aefetzen 
Iieißl  unfruchlbarea  holz  (was  nicht  eicHe  uncl  buchet) 
galtvid  O^g.  *Tg"-  31  und  do'duid  üpj.  yidherhu  l4, 
d.  i.  taubes  und  todtes,  undirvid  Veftg,  iord.  9,  5  klei- 
nes bufehwerk  nnd  reiüch;  womit  das  mhd.  urfwls^ 
Aimrot:  de  arboiibus,  quae  fruetiferae  nou  fuHt,'quae 
iti  vnlgari  urhols^  appellantur«  -  i'icbard  %  90  (a%  1193>; 
ohrkoh.f  unrruchtbate  bäume ^  2.  b.  birken ^  efpeu.  JLen- 
Dep  p.  500  *(a.  1539)»  Eine  alana.  urk.  von  905  >  bei 
Neug.  nr*  653  nennt  flerilia  et  jac&ntUh  ligna ,  di«  lex: 
biJig«  28»  i  ligna.  jacen^ipa  et  arbores  finefructui  vgl. 
oben  i»  404  urholi  und  ligendes. 

• 

Hob»  das  der  u^ind  gefüllt  und  gebrochen  hat,  kom.mt 
unter  folgenden  uarpen  vor:  gefall ^  wintfafl^  wiut- 
werf,  windbläüe,  wiodfghlägey  wiudbrüchle,  windb^üde, 
windwehung  ,  windforaken  ,  winddürv^s »  windbläßgea 
holz;  es  beilVt  auch  bloß  welterfcblag »  ßurmwetter. 
Wenn  es  mehr  kleine  abgelcfajagne  dürre  äße  £nd  oder 
fpäne ,  die  heim  hauen  der  £äinme  liegen  bleiben : 
afterfohläge,  afier&.agel,  s^agel  **)^  zeif^  pag^bofzip 
ahholz ,  endlioiz ,  fproiu^are  f,  gipfel  und  wipfe^l% 
fieden^ 


*)  erwas   aaders  i&  in.  Cberdeutfchhmd  bhimbefüch  (heniach  ' 
^t'  14.> 

**0  "»<!  niaff  iMaii  hawwen  bi (l  «ii  dt  n  GoUfiein »  da»  der  t<f^l 
iu  (leu  grabiu  fi^lUt.  Swelubtimer' vogur» 


I 


43.  'holzuerbrauch  in  ^ev  mark^ 

<fc.  jedex*  voile  niaa'kgeilaßp  hat  ^eie^  hiAz.  für  h^and  und 
hau.  Bodiii^p«47&  in  W^Hgothisuid  ctujften  aber  die 
gcritigereu  gvunubefitzer  (vQvhin  C506)  nm:  laub.,  dür- 
rem reiiich  und  a.brall  nehmen:  tha  a  han  ei.  vilu  til  (Hogs  , 
ptan.  til.  löfa  ok  lök  ok  undeividhu  hugga.  iojd«.  9f  5».  Jn 
Weftphalen  Äntt  einzelne  g^noß^n,  uujc  ^ui*  Woiiiwait-,  ' 
a.tideve  nur  ZMX:  duft^ww;©  g^we<:t,  jene  beil\en  blo^lwa- 
rige,  diefe  duflwaiige.^  Speller  wolde  or<|,  vgl.  Möfer  i, 
17'  i^^  weift  night»,  oh,  daa.  vgrbuj^  grüne  blurawaie 
^U  liaueu  in  der^  1 82  angeführten  Olibevei  ijci:  formcl 
allgemein,  alle  märkgenoßen  ausfcliliellea^  füll  qiipv  mu* 
einzelne  (die  dielTbits  dei*  Ab)?  Erbäxte,  lojiter,  mark- 
nieifter ,.  nolzgrafen ,  YÖ^le  und  ihre  heamten.  ti^beu. 
höhere  anfprtiche«  Kein  noiz  foll  jedoch  äu.s  der  mark 
geh'ihrt  und  verkauft  weiden:  item,  der  mei-ker  hat  auch, 
geweift,  hallo  ein  merker  holz  gehauen  q,^  woll  das  un- 
torftehen  aus  der  mark  zu.  führen  und  daß  er  dau.  die 
Riffel  zum  faltardkor  ußlere^  fo.  fei  er  brüchig  vor  5. 
niark>  fo  oft  das  gefchelie.    FofTeiihelder  w., 

ß^  über  bau/wlz^  auch  haben,  die  merker.  folche  fi*eihei- 
ieu  und  rechte,  dal\,  fie  mögen  hauen  zu  ihrem  liauen 
4^es  tJieil  des,  bolzea.  hinder  dem  berg  i^ud  data  drit-- 
iheil  hiev  vorwärU*  Attenhafl^  w. ;  wir  wifen  auch, 
'  welch  merker  boweQ.  wüy  der  fd(  laub  bidden.  gibit 
nian,  ime  laube,  fu  mag  er.  zu  wajde  gen  u.  rx\d^  hau-. 
Wei\  buweholze,  alfo.  da^  iß,  zimmerlich  fi  u.  fal  \r 
hmne  eim  numde.  nider  hauwen,  binne  $im  mande 
uUfaren,  binne  ßim  mande.  ufllahen  u«  binne.  einre. 
farfriß  decken,  wer  daz  nit  endede,  der  helle  der  mer- 
kvr  recht  gebrochen.  Hibrauer  w,;  ilem,  es.  Hegen  dri. 
bolzer  da,  die  gelioren  zu  dem  pbg.  dorfe  u.  gufen  zu 
J^elle  u.  fonft  in  kein  andere,  mark,  mit  nameu  die  llait, 
das  atider  das  Urlos  u.  das  dritte  der  Corelnberg,  und, 
WO.  man  einem,  buholz  darußgebe,  der  foll  es  darnach 
ip  den  iiechften  pierzßJieri  tagen  verbuen  oder  foll  das 
Vnge.fthrlichen  büßen.  Zeller  w.  Daß  Speller  wolde  oj- 
cleL  verwilligt:  holz  für  twe  fah  huites  (zwei  ge(acher); 
das  Oilerwal.der  markprotoc.',  wenn  ein  maikgcnpße 
verungKickt  und  im,  krieg,  a^ebrenrit  iß;  dem  Collen 
die  mahellude  u.  Iioltknechte  fo,  viel,  holtc^s  wifen,  dat 
be  ver  vah  huifes  u.  ein,  kemerken  wedder  bouwen 
Kann:  vgl.  das  vorhin  f.  505  angezogne  Bibrauer  w. 
Noihholz  und  fchweUen  wurden  nicht  geweigert,    nach 
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(Irm  Dreieicher  wil(]i)flAn  tiarf  der  hübner  äuB  dem  hok 
Ikuis  und  iiof  bauen,  in  der  iiOih  üe  verkaufen  und 
vufi  neuem  liauen:  u.  £ol  das  zWirnt.tfaun^  zu  dem  driu. 
ieiimal  füll  der  hiibner  ein  fdiwell  hauen,  da  t^in  thor 
ufgeliG  und  foit  dasamler  (Vholz)  in  der  erden  üeckeu 
und  ein  erlin  firttbalke  uf  2wo  i'euleil«  kiach  dem  Jiudin«^t 
ger  w.  foll  ein  iegiich  geforft  man  haueta  zü  (etn&m  i'e*« 
(itihaus  viel'  fchwellen,  vier  pfede^  (?niederd.  paa^ 
junger  weid  nilamm),  zwei  firfifeide  ,u.  einen  firlibaiken, 
welülierlei  üe  .^.oiienf  und  was  er  di^uber  darf  von  po^ 
itett  u,  von,  banden  ^  die  foll  er  hauen  aus  den  zeileq  ti« 
von  urltolz«  ein  protocoll  von  "1^20  bei  Dahl  Lorfch 
p.Co  oitJuet,  üa»/iammrecht  (vgk  hernach  t  511)  Iblle 
audiören,  nothhol^er  und  fchwellen  aber  deh  ieuten  um-^ 
louH  geliefert  .weixlen»  Ich  bin  unücher,  oh  die  nach*» 
io[^enclen  aus^üge  über  bauh<;>l2  reines  markrecht  odcü 
rcion;mehr  hoh^cht  enthaltet:  item  alle^  die  zu  Pei«^ 
tigo  üt^nt,  die  mugent  woi  holz  hauen,  Wes  ii  fein« 
duifen,  daß  der  told  fett  gen  Peifenberg  an  den  t>urk-^ 
l^raheij»  Peiligauer  eheliaft  §«355  die  huber,  die  uf  dem 
^igen  fitzen^  haut  i*eht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu 
liowende  zu  eime  hate  /linf  gioÜe.  hörne ,  zü  einei*  fchü- 
ren  aICe  vii,  zu  eimc  fchopfe  drige  honte,  zu  eime  korbe 
(?in  der  müle)  eine  füle,  zu  ein re  mulen  einen  wendel- 
Ixjin  u.  zwene  grundböme»  Caj)eller  dingrotuJ;  Welcher 
tincu  bau  machet,  der  ieinen  giebel  hat,  der  foll  davon 
tiiien  baufchilling  geben  dem  forller  U.  Wer  einen  back*« 
oF(jn  macht  U»  darzu  holz  hauet  zu  eiden  (?)  u«  einen 
lolioppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  foi 
willen  halben  fchilling  gehen*  Kirburger  w. }  item  dici- 
}QU3)  quod  dom«  abbas  debct  dare  unicuique  oppidano 
iiovam  domum  aedificanti  7  Ugtid»  ^^  horreum  novuiu 
4  ligna  et  ad  reflaui'ationem  veleits  domns  3  ligna»  Slei- 
11er  Seligenftadt  p.  S8ö  (a*  1329);  Volenti  aedificare  do- 
inum  novam  feptem  ligna,  horreum  noyum  quinque 
ligna,  ad  reßaurationem  veteris  domns  tria  ligna  abbas 
gratis  dabit«  atteftatio  jurium  monallerii  in  Seligeniiatt 
a- 1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124)  v§l.  Kindh 
hörigk.  p.421  (ä,  1339)  wo  auch  nur  vier  hgna  zur 
fcheuer«  *)    Gehauenes  bauholz  foUte  der  märker  hinnen 


*)  wegen  diefat '  aus  der  mark  bezogiieü  bauhölzes  fieht  dea 
tnärkern  aufßcht  über  die  erhauten  Käufer  2Ut  daß  ße  gehörig 
uuter  dach   uud  fach  erhalten  werden:   die  förfter  rüegen  «Ue 
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jahfesfrifl  verarbeiten,  f.  Bibraucr  tr.  (f.  508)  innerhalb  ei-* 
riemjahr  u.  einem  tag  verbauen,  HofHelter  w^  und  nicht 
länger,  unberührt  itü  vvald  lalkn,  aber  er  dürfte  es  wm- 
menden^  und  öänn  wieder -ohne  gefallt  liegen  laßem 
•wer  das  angewiefene«baahob  nicht  verbaut  über  die  be- 
iiimknte  sseit  kann  e^  umwenden  auf  die  ander  feiten  u« 
flaiUi  wieder  fo  lang  liegeh  laßen.  AHenflalter  w. ;  auch 
Were  es,  daß  derielbe  man  'das  hol s  in  einem  jähre 
niiiiit  verbauet,  fo  er  dan  dasielbe  höla  eine  im  jähre 
iim^gei4kindt,  fo  foi  man  ihn  iiichi  büßen«  Altenhafli 
W4  (a%  1461)5  wei'  badiolÄ  •  abhauet  U;  in  rfnem  jähr 
nlobt«  -verbauen  kann,  dem  foU  man  es  ein -ander  jähr 
fchützen ,  er  foll  aber  folches  einmalil  im  Jahr  wnb* 
wenden  oder  geflraft  werden  bei  verlult  des  nolzes.  AI* 
tenhafl.  w*  (a.  1570.)  merkwürdige  einttimmung  mit  dem 
ziorwegifchen  gefetz.:  tirabr  oc  fiallvrdr  mä  liggia ,  ef 
'  ]^eCs.  fiarf  vid ,  innan  tölf  mänada  i  allmenningi;  enn 
ef  vick:  fä  verdr  tekihn  innan/  tolf  mänada,  er  uit  var 
feilt  at  liggia, mätti^  ]>ä  fekizt  fa  er  t6k  fex  Aurom  filfrs 
vid  konong.  Gula]^.  p.  466*  466*  Eigenlhümh'ch  ift  die 
f.  69  nr.  28  mitgetheilte  auskunft  über  das  liegenlaßen 
des  gefpänten  holzes* 

f.  Brennholz  und  was  t\x  ariderü  zwecken  gefallt  ift 
muß  hingegen  fofort  aus  dem  wald  gefchafft  werden, 
enn  um  alit  anhat,  f*ä  [6  f>at  eina  i  höggit  at  or  koiiii 
at  aptnt,  ella  l&  öllom  iam  heimöiu  GulaJ>.  p.  455»  unJ 
Was  er  den  tag  gemacht,  das  foU  er  des  abends  a\i( 
feinem  hals  herausri-agen.  ßüdinger  w. '  Auch,  beim 
hauen  des  buchenholzes  zur  Teuerung  die  bekeutlle  vor- 
fchrift  für  das  Jlehen  und  reichen  (oben  f.  71  nr.l8^)« 
JEldipidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  ift  jedermann  zu 
hauen  befiigt;  Gulaf.  p.  369.  und  fo  viel,  als  er  fui* 
feine  hausleute  bedarf  (vida  at  hiuna  tali),  nach  dem 
rechtsfpruch :  fviat  hiün  f>urfa  eldlngar  enn  eigi  iöi'J« 
Gulal*.  p.  368»  Die  weislhümer  beßimmen  aber  zuwei- 
len, wie  viel:  auch  han  iie  gewifet  ieder  were  (jedem 
gewerten   InSiker)    Vllf    fuder    holzes^    die  füllen  die 

tlicken  muf  dächeth,^  dadarch  «i  aUf  t>ofieü»  balken,  He^el)  kep* 
per,  buinen  regnet  u»  »ähleii  fie  in  häüfern  u.  febettueiu  doch 
nicht  au  f reihäul'eru ;  folche  frei1ieit»babeii  aUe  baue»  Ip  &it  aui 
des  kirchlpiels  gemeinüm  waldy  ibuderü  aus  des  inaiius  eignem 
gehdlz  u.  bauiueii)  fo  iu  feiuen  eiguen  heckeu  gewachfeu  Teia« 
gehauen  worden«  Winden  tmd  Weinährer  ^*  ieltliinie  formel  des 
Hofftctter  w.  oben  1.93*  ^^^*  Heinhard  de  (ure  forefi.  p«lOT.  Yi^' 
tatio'aedlum  intro  tnu^catn  UtarUin» 
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fclieflfen  (chetzen,    das;  fie  ala   gut   fallen   fin  als -XII  fu- 
der  holzes,    der   mau  ie  eiiieu    mit  IV  noßern   g.efuren 
möge  u.  ieder   were   LXXX  gebunde   phele,    und   fülle 
igiicliholz  u.  phale  ein  ßarn  iiu  und  keitis  me  deax  eins  • 
in  zwei  gebauwen  und  fülle  man  die   ungebunden  lieruU  - 
fiiren  und   die  afterilege  laßen    liegen»   Sweinheimer  w-l 
mit  einem  wedde\ragen   dulUioUes  tor  vüringe,  /dt«  ta-  ' 
ges  eir*  vodea»  und  die  rangen  nicht  hoher  to  fein^   dau  • 
ilie  rhader.    Wetterwalder   w.  (a.  l.>30);    «nd  foü  md\< 
der  hubnW  •  •  •  haweu   einen   bäum,    der   ungekerbt   in  ' 
die  rung  gebe.    Lorfcher  w.  (a.  1423);    in   des  gerichu  ' 
Waldung  haben  die  inwohner  des  ziegelhaufes  die  gereoh-  . 
tigkeit  im   wald  ^    daÜ    lie   mit   einer  liandheppen  hauen 
u.  auf   dem   refi*  herau.s(ragen   dorlen,    Allenhafl.  w.  *(a»  • 
1570);   }>riu  löfs  vidar  oc  Iva   fcaps   (drei  latt  holz  und 
zwH  lall  reilich.)   Gulajf>.   p^344-      1^'üimmung  über  das 
ladendes  recliholsies  oben  f.  93.   *  Tali   ufu  lilvalico,  ut> 
qiii  iilic  fedent,    ilerilia  et  jacentia  ligua  liceuter  colliganl» 
Neug.  nr.  653. 

A  Vorrechte*  wann  keine  maft  ift  gebühren  dem  holz^ 
grepen  zwen  bäume ,  einer  bei  laube^  einer  bei  reifem 
KU  mallzeilen  gebührl  ihm  nur  allein  ein  bäum,  doch 
foll  er  ausfucben.  Gummerwalder  lioizgeding  (a.  1674)» 
dem  clolier  iint  zu  erkanl  jährlich  zwei  bäume,  *  1  bei 
loffe  und  1  bei  riefe  u,  die  telgen  und  fpone  müßen 
lie  zu  der  ttelle  laßefi«  Großen münzeler  holzger. ;  der 
oht  hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit  vier  rädern  und 
zu  iegtichem  rad  einen  kneclit  und  vier  ungezäumter 
pälen  und  mag  fahren  in  der  Sulzbacher  forll  u.  foll 
iaden  yc/t^^er  und  viel  (vgl.  fchwer  und  ful,  oben  t93), 
doch  als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  ver- 
loren. Solzbacher  w«;  item  ift  ein  ho  f  gelegen  zu  Pell  er* 
weil,  der  ift  vor  Zeiten  gewefcn  eines  aptä  von  Fulda 
u.  hat  recht  in  der  marke  ein  iegliche  Wochen  auf  «wen  . 
tage  mit  einem  wagen  holz  zu  holen,  ander  der  han-- 
huchen  u.  anders  nirgend.  Rodheinier  w.  *)}  auch  wi- 
feienvüe  .  .  .  •  gaucb  gukte  und  nit  Jenger  (oben  f.  36) 
^nd  da  fulde  der  apt  VI  tage  vorhauwen  mit  VI 
knechten    mit  exen  oder  Jiepen  und   da§  auch  eu  flode 

*)  aber  nicht  eiiiAial  eine  ruthe  von  hartbols  kauen  durfte  den 
cbis  irou  Prüm  dieuer  in  der  Goarcr  mark:  erkennet  man  dem 
abt  von  Prüm ,  ob  e«  fach  wSre .  daß  er  käme  geritten  durch  S. 
Coars  M'älde,  fo  mochte  fein  LuniorkuLchte  einer  eine  ruthe 
)>äuen,  die  weder  eichen,  noch  huchen  u^ärCy  lind  feinen  fäuraer 
tlamit  treiben,   S.  Goarer  w.  (a.  16iO)  S.12»        ^ 
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uf  hailwen  u.  darnach   ein  herre  toü   Eppiiiftein  audi 

VI   tage  bevor  iu   (oiicher    tuaile   und  wilchen   tag  einer 

dag  (umetfi,  (o  fulde  er  da^  den  andern  tag  nit  erhoiem 

Sweinheimer  w.J   darnach  fragete  der  amptman,  wa^ 

ime  Ufc  eime  iclich«n  aniplioanne  zu  gehoiie  ea  den  driu 

gertchten  von  recbU  Wegen?    da  deille  d^  fcheffin^  diii 

ding   fuder  holzes  die  iat  der  düiptmun  häuwen  ta  ie^ 

dem  g^richL    ein  fuder  holzes^  da^  bi  btr  baow^n  vor 

ledem  geiicht  dri  tage  ie  ein  fuder  bolzen  in  den  welderi) 

die  bauweulicben  ün^  die  zU  dem  gerichte'horistil^  ieder 

Wain  mit  pier  äckerp&rde/i  ^    als  ü  den  pflüg  ziehen  U; 

'  geisogen   bati*   Waune  der  wain  gdaffeu   itt^    Co  (äl  her 

aaefarn  tt*  anetriben  eines,  iu^irnt^   blibet  bei*  zu  dem 

drittenntaU  haiden  ü.   mag    nit  fuiH[)aj   gefarn^   io  fia 

i4>aiae  \x%  perde  t^ertorn  *)  U«  fin  der  iiadigebore  u.  det 

gen^^ioe,  auch  haut  die  fcheflen  geteilel^   Wati   der  ampt- 

tnan   da;  bolz    wil   hauwen,    fo  £al   der    merlermeijkf 

derbi  fin,    mochte   der  nit  derbi  g^fin^   fo   fai    her  üue 

gewält  dei'bi  fenden  und  fchicicen,  und  waz  blibet  ligeii 

ifon   eßen,  wer  darzu  komet   der  liachgebure^   die  bail 

dazu  recht;   auch  ban  IL  gewifet,   Wan  her  ane  ti'ibit  tai 

dem  drittenmale  und   fert  für  fich   glich  u^  u.  nit  be« 

h^It  mit   den   vier  perden   u«  kOmit  in  die   Vier  geleiib 

des  ricbes  (d.  i*  aus  der  mark  heraus),   fo  mag  h6r  hal^ 

den  u.  mag  furfpanrUru  als   vil  perde  als  her  wil  u.  ge^ 

haben  mag^   dut  her  das  nit  iiriil  ledefc  abe  u.  lichtet  deil 

perden,    wa;  her  abe  wirfet,   da;  ilt  der  nachgebure  Ui 

ün  nihU    Berger  W.J    anderwertie  zu  iglicbea  deü  dried 

faudesgenchten    fi    den   fcheffen    fchüfdig    der    hen-eti 

fchultheiß  zwene  Wagen   holzes  äu  li^ren,   der  Dal  einef 

grüne   lin    unde  der  ander   wihidürrei    Crötzenbuiger ' 

w*^    auch  theilen  wir  den;beii*n  von   Gixifohldg.    öach 

ttnferm   herrn  von   Hanau,    öherfien  marher,    der  hat 

jährlich  .2u  weinachien  mit  feinen  latadüedeieü  zu  holen 

ein    Weinachtholz,    w.    bei   Meichfner    2,  Ö33>    Ift    ^^^ 

oberße  märhermeifler  iii  det  ,mark  gefeßetl »   fo  foll  man 

ihme  geben  alle  wochen  ein  trockenen  wased  voll  hxAi^ 

llrhok«    AUenftetter   w»;    ein    g^jotfier   brbdematt   Inag 

hauet!  ein  buchen  ^   4ie  hol  iß^    als  ferzt  als  er  von  da* 

erden  mit  feiner  axt  gereichen  mag  Und  inäg  faaUen  ein 

buchen  f  die  ki4>ene  grüne  ehe  hat  U*  ändere  dürr^  ift< 
Büdi  '  -      -  .    -        ..... 

^on 


ucneuf  aie  zwene  grüne  ene  nai  u*  anaere  aurrv  uu 
lüdinger  w.}  item,  of  et  gefelle^  dat  einen  fcttutien  des 
on  nothen  were  ^  fo  mag  hei  in  ddt  Konigfundef n  fo 
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vcle  unfcliäclliches  holtcs  hauen  u,  verkopen,  dair  hei 
ein  verdel  of  len  hogHen  ein  half  pat  kotieren  vor  /ine 
geürjde  ixiede  kopen  wag  und  niet  mehr.  Brakeler  ge- 
rechligk,  Diefe  letztere  bellimmung  lel'e  ich  auch  in 
dem  Loener  hofrecht  (ed.  Niefert  p.  109)5  hie  (de  hof- 
maii)  mach  houwen  tot  behoef  fines  timmers  ende  to 
behoef  ein  (chepel  iaetes  eder  ein  vierden  deil  botte- 
ren  tkopen. 

€•  wem  gehört  der  windfall? 

dem  forfter  gehören  von  aratswegen  gipfel,  winliall 
und  wa9  die  rinde  läßt,  dürrea  und  grünes,  das  dann 
{nieder)  gelegen  itt  (die  ligna  Jacentia,  Jacentipa  f. 507.) 
MB.  17,  368  (a.  1482);  ilem  die  forfler  habent  die  recht, 
was  aßerlleg  ift,  die.  füllen  fie  ielbe  auswurken  mit  der 
haut  und  was  fturmwetter  oder  winlwerf  iLt/die  gehörnt 
au  das  gotteshaus.  AltenmunHerer  vogtn;  den  jö'rßem 
gehöret  doufhout  u.  watertelgen  (oben  L  71-  nr,  19.); 
ilem,  fwetig  paum,  die  nit  gut  ünt  zu  einem  zimmer 
oder  tiiire  päum  oder  apfterfleg  oder  wintwerfen,  die 
der  fortter  nit  auswirken  wii  mit  der  hant,  diefelben 
päum  füllen  die  purger  in  der  mark  hacken  zu  pren- 
liolz,  ob  lie  des  bedürfen.  Allenmiinfterer  vogtn;  item, 
^vaim  ein  windwehung  oder  groß  gefell  im  walde  ge- 
fehähe,  foU  ieglich  ntarkmeißer  ein  wagen  mit  hol« 
haben,  das  ander  der  niark  zu  gut  kommen*  Bellers«* 
lieimei*  markgeding;  was  die  buttner  u.  fchiudelmacher 
von  afterzegei  machen,  foll  man  zu  klafter  haiiben  n. 
den  unterthanen  geben.  Benshaufer  hojeordn»  1669; 
und  follen  die  Sunnem  auf  f.  Stephansabend  zween  wa- 
gen mit  holz  wiudfchlege  holen  u.  follen  ihre  wagen 
iLenbeißel  (beile)  tand  fchiägel  mitbringen  und  finden  lie 
der ' wr6dfchläg  nit,  fo  follen  fie  unholz  (?urhoIz)  hauen, 
ah  andere  merhere.  Banfcheuer  w.;  der  windfall  im 
%yald  fleht  an  manchen  orten  dem  pjarrer  zu,  der  da- 
iÜr  dem  fchulz  und  fchöffen  auf  Martini  den  tifch 
decken,  ein  weifi  und  rockenbrot  auflegen  und  den 
pferden  rauhfutter  geben  muß.  Gramer  wezi.  nebenlt. 
5t  123)  da  die  wind  holt  umweiede,  das  zur  zimmc- 
runge  müge,  dafTelbe  mögen  die  befitzer  des  haufes 
^glen  Ikls  holsgreve  zu  iich  nehmen  u.  gebrauchen. 
\v'as  aber  von  holz  niedergefallen,  fo  zur  zimmerunge 
nicht  miige,  wer  von  den  markgenoßen  folches  ehr  ge- 
funden u.  zeichnet,  der  foll  es  mächtig  fein.  Sögler 
holzgeding;  wem  die  wiudbrüchte  in  der  mark  zufallen? 

Kk 


514  tigern     liegendes,    mark. 

refp.  was  mit  jüler  Wurzel  utnbgewehet,  gebore  denen 
hotzgraven  f  was  aber  oben  abg^chlagen,  den  matU^ 
leuten.  Jegger  mark  S-IO;  wem  die  xnarkgeooßeu  die 
wintbrüde,  fo  (ich  zuü^iigen,  geft&idig?  eingebracht: 
wenn  ein  baunl  mit  der  wurzd.  uß  der  erden  unabweie, 
gehöre  der  bäum  dem  holzgrepen^  der  pott  aber  den 
marhgenoßen^  (^eyener  hdzger.  §«9*  p»  i08>  item  di- 
cunt  l'cabini  quod  ramos,  qiii  [ier  impetura  venti  deji- 
ciuntur,  qui  winlbraken  app^^lautur,  tollere  poiruhl,  in 
ieodo  ipforam  comburere  et  non  vendere.  Suelierner  w« 
Bndlich  darf  der  markgenoß  auch  für  £eine  kindbetterin 
urholz  und  liegendes  holen  Cohen  f.  403«  404.) 

f;  Verhältnis  der  ausmärler  oder  der  fremden» 

Die  Burgunden  geiiatteten  jedermann,  weic)iho1z  oder 
duftware  iiir  fein  bedürfnis  in  dem  wald  eines  andern 
zu  Italien,  n^ch^  aber  harlholz  oder  biumware:  ii  quis 
Burgundio.  aut  Romanus  ülvam  non  faabeat,  incidendi 
ligna  ad  ufu«  fuos  de  jacentwis  et  ßne  ßructu  arho^ 
ribus  in  cujuslibet  iilva  haheat  lil)erani  poteiiatem,  ne- 
•que  ab  illo  cujus  filva  efl:  repellajtur.  ü  quis  vero  arbo- 
rem  fructiferani  in  aliena  iilva  non  pei^mittente  domino 
fortalfe  inciderit^  per  iingulas  arborea,  quas  incidit,  ün- 
gulos  folidos  domino  filvae  inferat.  quod  etiam  de  pinis 
et  abietibus  praecipimus  cuftodiri.  1.  bufg.  28*  !•  %  wa;^ 
der  privateigenlhümer  duldete,  ließen  üch  die  markge« 
noßen  in  jener  zeit  dei*  dichtem.wälder  wohl  noch  )eber 
gefallen.  Lautet  ja  ein  viel  fpäterer  (pruchi 
dem  riehen  walt  liiizel  fchadet, 
,  ob  lieh  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807- 
Dürren  ahfall  und  afterfchlag^  eime  faumlafi  lefelvol^ 
bewilligen  Urkunden  (Hall aus  1261)  und  auch  die.  weis- 
thiimer  dem  ausmärker  (oben  L  70*  nr.  I60.^iuigc  ^"^S^^ 
Itartfis  hjol&t  er  mufte  es  nur  offen  hei  lichtem  tage 
hausa.^  ruhig  aulladen  und  abfahren,  gehauen  li^endes 
liolz  durfte  nicht  ungeftraft  weggebracht  werden,  die 
meikwürdige  alte  forme!  itt  fchon  oben  L47  ausgehoben, 
ich  fii^e  fie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifchbacher  w. 
hinzu;  wird  einer  im  wal^  über  holzhauen  betroffeu, 
fo  foU  er  beiden  herrn  (dem  pfalzgrafeu  und  abt  von 
Hornbacb)  5  fchtlh  %  pf.  iliafe  zahlen,  doch  wenn  er 
während  dem  hauen  ru/i,  während  dem  IsAen  peitfcht 
und  dann  unentdeckt  von  der  fielle  jährte  foU  ihm  die 
büße  erlaßeu  fein.  Auf  der  helle  felbtt  konnte  er  noch 
gepfändet   werden  ^    nioht  wann  er    angefahren   warj 
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tjJes  erkennt  das  Sukbacher  w.  gane  tleotlicli:  wefl  auch 
'^"j  »"fc  «?..«»dere  inirker   floltet,   wer  e,  denh  ladt   ' 
«Jail   die  fchuuen    «u,märker   finden,    die  i,.  der  i««k 
uf  dem   fcheidewege   gehauen  11,  das   liol.«  au«  der  tnarfc 
genommen  hellen ,    fo  foHen  tie  pfeide  und  reder  d^^ 

Sukbach  unter  die  linden  fuhren  u.  darauf  tri^k^r 
wann  aber  die  fchüteen  kommen,  als  der  «üsmärket 
nngefahren  hat  u.  der  hinterße  u>^e  kommtTTa^l 
Jord^ße  sefiand^n  hat  (vgl.  obe.i  f.  347.),  tV>  Wn  Ihn 
Jie  rchulz«n  mcht  pfänden,  aus  urfach/  (die  fo^eU 
Das  Meinchfiädter  ßhrt  nach  anfüinung'  der  fwme 
weiter  fort,  fo  er  komt  über  die  fiiaß,  mal  erihme 
m  Pfand  geben  oder  .lauen«   f ahm  aber' «i^er^r^-^rm 

ü  in,  J!f^  «ft..»nag  ^v  rmMgen  bis  hindern  herde 
u.  im  Wege,  wie  er  will,  «loch  loll  er  wiUen,  dal»  da« 
gehauet  hol2  fein  fei.  Das  Heijnbrdtinger :  mer ?  fo  Z 
r  ';?°*°l*  faoJ*..  fo  abgehauen,  enrpVmbdt  «.  hu - 
Nveg  fuhrt  odei-  tragt,  ob  man  es  für  ein  dieberei?  «der 
«!'«•  glich  als  viel,  als  ob  er  es  von  dem  «ämme  2^- 
Uen  rechen  foUe?  (hierauf  die  formel)  ..rteSrXu«; 

dlZ  *  ^^  (aur  ferne»-  eignen  hübe)  gewachfen  ifl, 
om  mag  ,einer  nachfolgen  bis  m  fine«  änderet  tiof. 

AlUln  dlefe  frejgebigkcit  aeigt  fich  nicht  i..  allen   mar- 

fcen,    namenllich   nicht    in   den   wtljphähfchen .    welche 

.achroige,    Pfändung   und  flrafe  wie  bei  privaWäSem 

\^J'^VT?r"- .  ^^^  ^"''»■^  ^"^*'^-  «^'«  verfüfung  derlex 
du^dT/7^'^'"=    ^'    r'.""^"^'"    coV^hendeS 

Befmin-    *  ^if««^"«?"*  ''^«a»   fine  domini  juffiooe  aut 

Fl  ?f  "S"'^'"  P'-acIumpferit,^  et  Ww  et  »«^/«c«- 

m  ahcnae  Idvae  praeftimptor  amiUat  et  quae  dominu» 

tei-  okrT,  ^"'c  ^"'  vtülentp  compreJienderit  indubitan- 
1  owaieat.  Soe  wamier  leraantz  unbei  echtiget  ut  fi- 
^en  hufe  umb  bloemhoU  to  haawen  geil,  vorböit  he 
Hiili^f^''"'*  ''•^«'/".Äe  uf  den  %/n  w'  vif 
arä  K?p  "•,  '^^""!f  ^'^  '^«^.''°"  gehouwen  lieft  u.  dat- 
ier fer.^?/";^'  T'^eA»'  ''^'5'"'«'-  '^^»"  fclven  hou- 

Sntht  if  T'  »>«'"' «f"V  J«eh  ü^fü   he  ii f  der 
a«  nicht  befunden  wurde,  fo  manigen  tredde,  als  he 

.  Kk2 
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taifbhen  fineu  huib  u.  den,  ftainine   wedder    to  'rng-g-e 

geit,   fo  maniiichtnal  broeke  he  dem  herreu  %'if  m«irk  u. 

den   woltmarken   vau  den   bloemholte  eine   iuaiie  beers. 

Linger  baueri'praohe.     Zwei  ähnliche  Meilen  oh^n  f.  105» 

nr.  3w     1554   wurde  im    Alberger  holtding    ülier  ehieu, 

der   ab  unbeu^ahrter  mann^    eine   eiche  gehauen  halte 

erkannt:    derhalven  Tali  he  den  holtrichter,    u.   nicht  der 

hoicheit«   gebroken  hebben  einen  oldenfchild*)  u.  den 

buien  eine  tunne  beers  u.  dit  allent  nach  olden  gebruik 

'  u.    roarkenj  eclite.    KindL  2»  382*     Item ,  es    mögen    de 

Nortruppernienne   fambt   u.   befondera   dem    holte   oder 

fünften  audcj'3  wea,   to  ut  erer  marke  gehouweu  u,  eiit- 

foret  wert,    na  holtingea  recht,   bi  der  dridden  fonnen 

folgen  und  dar  £e  Culcha  befinden,  up  ein  i*echt  penden. 

Nor  trupper  markged.   §.9*    Item  (oe  wie  l)efonden  wort 

met  gröenen    haut   in    der   marken    gehouw^en,    t5   IV 

pont,    item  fal  die  bofchhierde  hem  da(  groene  holt  ne- 

men  end  wroegen  hem  op  der  Loltinge  mit  der  broeke 

Yoerfz.'  end   wolde    hy  oek    des   to   marhenrevht  ttaen, 

zal    men    hem   niarirecht   laten '  wedervaren.     merken r. 

van  Diereu.     Die  fchwerlle  ftrafe  trilft  den  bei  nächtli^ 

eher   weile  hauenden:  meer,   weer  Take,   dat  men  wen 

vunde  nachtweife  bloomwaere  to  hauwen,  den  geenen, 

aifo   befunden,    lall    men    medenehmen    und   Aen^ flam^ 

daer  he  an  gehauwen  heft,    u.  hrengen  den  man  u.  Üam 

under  die  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauwer  op 

den  ßanime  fein   liavet   af  bi  enem   blafe   (auf    einen 

hieb?  einen  alhemzug?)  Speiler wolde  ordele.     Folgende 

weislhiimer   lind  aus  anderer  gegend:    daß   die   merker 

iren    uUmerker,    der  holz  gehauwen   hctte  in  der  mark, 

dall   fie   deme  nachfolgen  mögen    als  ferre  die  graue^ 

fchaft  (Diez)  gehet  u«    bliebe  da  iemands  tod,    daß  He 

den  nicht  wettebriichig  füllen  fein.   Kaltenholzhaufer  w«; 

wäre  es  fach ,    dal^  ein  ausmann   auf  der  that  beti^len 

würde,  der  hätte  verloren  wagen  u.  pferd.   Oberclee- 

ner  w.;    ausmärker,   die  der  mark  fchaden-  thun,    daif 

der  märker  greifen  u«  fahen   u.  mag  ihnen  nachjolgen 

zu  Main   u.  zu   Rhein.    Dieburger  W.(    item  weifen  die 

mäi*ker,    ob  ein   ausmärher  hiebe  in   der  marke  Rod* 

heim ,  dail  man  dem  mag  nachfolgen  bis  uf  den  Rhein 

u.  bis   uf  den  HeiTenfurt ,    und  fo  mau  in  begreift  ^  (o 


*)  eiue  geldinüuze»    vgl.    Kiiidl.  %  383   P«>>0    ^*>^   ^>f    ol«l^ 
fchilde. 
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helle  ei*  verloren  Vin  helbeling  und  ztvanzig  pfund  n. 
dazu  wagen  mid  pferde »   die  pferdt  wereii   der  mSi'ker 
iriid    der,  wagen    der    förfter.     Rodheimer   markerged.; 
queine  aber   he    uf  eine  Jleifen  *)^    da  man    den  wald 
usgefiirt   helle,    der  jleifen   mag    he  nwhfolgen  bis  an 
die   porlen    der    vier    riches    l4eUe    (in    i^i^v    Vi'elferau: 
Frankfurt,   Wezlar,  Friedberg,  GelnhatYren),   und  helle 
he  fchedelich  gehauwei»,    fo  nnigen  iie  in  pfenden,    wa& 
ti5;wendig  der  pforlen  were.   Büdinger  w. ;    ilem  hat  der 
mcrkcr   vor   ein   recht  gewekl,    das    man   den  fiemmen 
m\A  füileijen  uß  der    mark    nachfo/gen  toll  und    was 
uierker    beüimmeii   mögen  lall  er  ruegen  und  wer  es  zu 
Limburg  an  der  Aadt  uf  der  briickeu.    Foi&'nhelder . w. ; 
ein    ausaiärker,    der    eiu    aichenjiaimn   freventlich    ab- 
haoel,   Ibll   geben   10  pf*    beiler.    ein   iumärker,   der  ein 
Hamm  freventlich   abhauet,    foU  geben    5  pf*  heller,    ein 
ÜMiiW^'  den  man  tragen  kann,  5  fchilling.    ein  alt,  der 
grün  iil,   3  Ich.,    ein  dorr  alt  l  tornes,    ein  gebund  ger- 
teil  3alb.,  ein  gebund  witde  1  tunie&,  ein  gebnnd  grün- 
holz  1  tofnes,   ein  gehegt  gebgnd  don*  holz  zwölf  pfen- 
ning.    Bellerslieimer   merkergediug ;    auch   hat  der  mar» 
ker  geweilt»    wer   endholz   hauet,,  deis.  Ibl    der   märker 
gnad   erwerben.     Kirburger  w.      Aua    SudhermauMalash  . 
bygn.  1.5  mag  noch  hier  liehen:  hogger  maii'  eeb  i  flu)ghe 
auoärs  miunä,   an  i ßnghur  llyvä  via  (kleiner  als  man 
in  vier  fpalten  kann),  böte  III.  öra,  hogger  tha  i.  ßughur 
klyvä  ma,    fva  at  axid  ämni  nyter  af  gura   loti  hva- 
rium,  böte  VI  öt*. 

Pßug  und  wagenholz^, itir  augenblickliche  nolhdurft, 
(lar(  iu  jedem  Iremdeu  wald  Itraflos^  geiäilt  werden. 
beweijiiteU«n  liehen  fchou  f.  402  9  hier  noch  andere : 
aiich  were  ihrer  einem  not  zu  feinem  wagen  eine  achfe 
oder  eines  pfltdgheubten  ^  das,  mag  er  hauwen  und  biu^ 
den  uf  Jemen  u>agen ;.  bunde  er  e&  aber  under  das 
feil  und  funde  einen  der  furfier,  (o.  wäre  er  pfändbar"^ 
um  zehen  pfennig.  Erbacher  w. ;  wann  einem  eine 
pßugweide  bricht  iu  anderer  feklmark  u.  er  j.uUicn 
^aucn  muiV  von  der  weiden ,.  der  füll  die  alten  pßug-- 
weiden  wieder  in  die  ßätte  lUingen,  da  er  die  nilhen 
bauet,  damit  man  liehet,  wozu  Iie  gebrauchet  iti.  Wend- 
hager bauerrecbt.   auch  aus  dem  altn»  recht ::  breRr  axiU 


*)  enger  weg   vMm    fchloirpii   des    holzes?   (vgl,    obeu   f.  368) 
oder  vielmehr   die   iraha  ielblf  ? 
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a  g9tu  e]>a  auoat  raif»i^  j^a  hagci  üaclauß  i  annai's  aig;ii, 
eil  haun  ai  üelfv  a  l*o  iier,  et  uan  Ga  ((eben,  videre) 
iKia  oycvagu*  e}»a  rva  oc  kerru«  Gulälag  cap«  35'»  aker 
madher  göuoui  (kogh  mana,  brälier  axful  aiaua  ellar 
an<f^rßang„  liuggi  at  (akloTa  badhi«  Veltg«  foruäm.  4; 
ena  böggva  mä  madr  (ex*  lU  plt^gsac  Ui  ard^i  i  hvera 
mans  xuöi'ku)  er  baun  viiU  t^Q^^  bann  bidi  eigi  leyfia  tiU 
,  Gulä^.  360«;  engl  Ccal  högga  %  aunara  mana  mörko^ 
iiema  uoif^srdaraieuu  farav  gveida  h6l»  hyait  (em  heldr 
büar  at  flieda  eda  (cipi  eda  lil  eldneytis,  ef  üti  byr  um 
ntetr  laUr  \  iama  ttad«  Gula^*  p.369.  370% 

Fremde,  die  oline  in  der  uiark  anCäßig  zu  (ein,  acjker- 
laUd  in  ihr  erworben  hallen  >  durften ,  um  e&  zu  befiel-* 
len,  nicht  un't  dem  pflüg  in  die  mark  fahren«  foudern 
inuHeu  ihn  fchteif^n^  fo  ttolai  waren  diefo  märker;  auch 
weilen  tie  vor  ein  all  herkommen  recht»  wäre  ein 
]nanu>  der  guter  in  AIlenRäUer  gemark  halte  uod  faße. 
nicht  in  d^r  xnarh  und  wolle  (olche  guter  felber  ackern 
und  bauen,  fo  mag  er  (einen  pßug  fchlei/hn  und  (eiu 
vieh  derfelien  fchteife  rfachtreibea  und  mag  lieh  der 
gemein  gebraueben  ^  alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge ; 
und  das  vieh,  das  er  nicht  an  dem  pflüg  bSlte,  das 
loU  er  treilieu  unter  die  gemeine  heerde  ,  .  «  und  waii 
er.  (einen  acker  bereit ,  (oU  er  (einen  pflüg  wieder 
Jchieifen  n,  (ein  vieh  wieder  (einer  (chleifen'  nachlrei-^ 
ben  u,  die  märker  ungeJrret»  lafien^   AUeiiftalter  W% 

7}*  Qlterthümticht  ßrafen  dei»  markfrevel« 
Des  entkau£)tens  und  nandab/chlfigens  auf  dem  ßamrn 
itt  (o  eben  gedacht  worden;  gteichharte  drohen  die  weis-» 
thümer  dem  waldbrehnen  und  baumfchäten.  aber  dea 
'  vortter«  rebt  itt,  (wen  er^uf  dem  walde  vindct  iwrnc/i 
holen  von  grüneme  Handeme  holze,  den  phendet  er  vor 
ein  pimnt«  ilt  das  er  der  phenmnge  nit  mac  han^  (o  fol 
er  ime  dxt^.hant  uf  dem  ßumpfe  abejlahen^  Sigolz- 
heimer  hofesrecht  369*;  war  ea  auch»  das  man  einen 
efchenbreaner*)  oder  einen  der  den  wald  brennte  hegntte^ 
den  fal  man  nemen  und  laln  in  eine  wanne  binden  u«  (all 
ihn  (efzen  gemeiner  fuhren  Cgen  eime  ftire),  da  folien 
.  ain  fuder  holz  an  (ein,  und  (oll  ihn  (etzen  neun  fchuJie 
vor  dem  feuer  barfuß  u.  lo\  in  laßen  ßtzen^  biß  ibme 
die  ß>hlen  von  fußen  fallen*  Lor(cher  wildbatm  a.  1423; 
auch  (ol   er  (der  laut  der  mavk)  wehreu  efchenbornen^ 


0  cl.  I.  «ahcubrcnucr,  äfcherer  (ciueradns)  frUch  t»^^*«- 
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wer  daa  tbele  u.  begriileii   würde,    dem   foll  ein  foifi- 
•  meitter  bindea   ün   hende   uf  üiieti  rucke  i^  iiu  beia  zu 
häuf  u.    einen    pfal   zwifcheii    iiii    bein   Ichlageu    u.    ein 
feuer  porjinjuße  mcichen^   biß  hrt-^fin  Iblen  verbren- 
nen van  ßnen  Juß<m  u,  nit  von  fiHen  Jcliulien.   Dreiei- 
eher  wildbann^    und  ob  der   tvald  vüu  jemand  ß'efent'* 
lieh  angeßochen  wird ,  dem  foll  mdn  bände  u«  fuße  bin- 
den   u.  zu   dreienmalen   in    das   großeji  und    dickiß 
jener  wer  Jen  ^    kompt  er  dau  daraus ,    lo  ift  der  frevel 
gebüBl.  Oberurfeler  w«;    auch  weiii  man,  wer  die  rtiarh, 
freventlicli  anjleckt  u.   verbrennt ,   denfelben  füll    man 
iu  eine   ratilie  kuh  oder    ochjenhaut   ihun   u.  ibn   drei 
fclniu  vor  das  jeuer ^   da  es  atn  aller lieftigjlen  bren-- 
net^  legen,,  bis.  das.  feuer   über  ihn  breuuet  u.  das  foll 
man  zum  zweiten  und   drittenmal  tlinn  au  dem  ort',   da 
e&  am   ii^ftigftea  brennet,    und  wenn  dies   gefcfaehen  u. 
bleibt  leUeudig   oder    nicht,   fo  hat  er  gebüUet.    Ahen- 
haflauer    w.;    auch    weilt     man,    wer    einen  ßehendtn 
bäum  fchelet^  den   foL  man  aufgraben  an  (einem  nobel 
und   iha  mit  einem  hufnagel  mit  dem  darme    an   die 
flecke   anheften',    da  er   hat  angehoben    /41  fchelen    und 
ihn,  fo  lang  bis.  er  dasjenige    bedeckt,    das   er   gefchelet, 
um  den  bäum  treiben,  und  follte  ei:  keinen  «lärm  mehr 
haben,   ohne  gelehrte«.  AlteuhaCI.  w«;   item,   es  foll  me- 
inend bäuoie  in  der  mark  fclieleny    wer  das  ihäte,   dem 
(oll.  nnfkji,  feiii.  nobel  aus  feinem  bauch   fehneideu  u.  ihn 
mit  dem.  felben    an    dew  bäum    nageln    u.   denfelbeu 
bduml'cheler  um  den  bauin  jdhren^  lo  lang  bis  ihm  fein. 
gedäim   alle   aus.  dem.  bauch   um    den  bäum  gewundea 
rdf».    Oberurfeler   \i*\.    auch    abe  imant    einen     bäume 
jchelete,^  wird,  der    betreden,    fa   fal    man   ime   einen 
dnrme  ull.linem  libe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  bin- 
den u«  ine  umbden,  bäume  Juren   fo  lange  der  darme 
uügeet.    Oberurfeler  w..(a.  l40l);    und  wo  der  begriffeu 
wiwl,^  dier:   eixxen,  fiehenden,  bäum  Jcliälet^   dem  wäre 
gnädv  uülzer«  dan..  recht   u.  wann    mau    deme  fol  recht 
thun^  foJL  man.  ihm.  feinen-  Jtabel'  bei   feinem    bauch 
aufTchneideii- u.  ein.  darm  dai'aus  thun,   aenfelbigen  ua-     1 
gela  an.  den  ßanim.  \u  mit  der  perfon  herumgehen p    fo 
lang  er  ein  dann jji.feineax- leib  hat.  Eichelberger  mai*k- 
ordn.;  warm  einem  einarpaat(bi'em.  wb.  3,  299«)  weide 
würde  abgefch^llet^^y/as  dem  feine  flrafe  feiii  foll,    der 
es  thuetV   antw.  dem  foll  man   den   bauch  au  (ich  neiden 
iJ.  uehmen  fein  gedornte  u.  lallen  ihn  den  fchaden  be-^ 
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winden,  kann  ^r  das  verwinden,  fo  kann  es  die  weide 
auch  verwinden.   Wendhager  bauernr* 

Frage«  wenn  die  holzgefch waren  jemand  befunden,  der 
en  fruchtbaren  bäum  trutlelde ,  was  feine  ßrafe  fei? 
antw.*füll  mit  feinen  dei*men  nach  ufgefchnittenera  bau- 
che uuib  den  fchaden  gebunden  und  darmit  zugehelen 
werden.  Ft.  wenn  jemand  einen  fruchtbaren  bäum  ab- 
hauete  und  den  fiamm  verdeckete  dieblicher  weife,  was 
feine  ilrafe  fei?  antw.  der  folches  thut,""  dem  foli  feine 
rechte  band  uf  den  rucken  gebunden  u.  fein  gemeciite 
uf  den  Aammen  genegelt  werden  und  in  die  linke  band 
ein  ajte  geben,  fich  damit  zu  löfefi.  Schaumburger  altes 
landr. ,  angieGihrt  von  Funk  zu  den  XII  taf.  p.  193,  * 

Slrafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  ausgraben  der 
grenzlleine  und  noch  in  andern  fallen;  im  fünften  buch 
werde  ich  darthun,  daß  von  ihrer  wirklichen  vollzie- 
liung  in  Deutfchland  *)  durchaus  kein  gefchichtliches 
beifpiel  nachzuweil'en  ifl.  delio  un verwerflicheres  Zeugnis 
legen  fie  ab  für  den  uralten,  lange  jahibunderte  fort« 
geiuhi'ten  inhalt  der  markweisthümer« 

S-,    handwerler  in  der  mark*    '  .     , 

Geduldet  wui'de  dagegen  von  den  markern,  daß  aus 
holz  und  rinden  ger^lhe  verfertigt,  lohe  fiir  das  leder 
bereitet  oder  lieh  des  holzes  zum  brennen  irdener  topfe 
bedient  wiiide.  Wäre  es  fach,  daß  ein  inmärker  Und 
gefchlißen  hett  u.  hett  feiler  daruß  gemacht**),  folclie 
feiler  lol  he  nit  aus  der.  majk  tragen.  Allenfiatter  w.; 
item  die  lindfchleißer ,  die  feile  u.  lireuge  machen  u. 
aus  der  mark  tragen.  Rodheimer  w.;  auch  foU  er  (der 
faut)  wehren  rinaenjlißen  ,  an  (praeter)  einem  Jchu- 
trfiart  (fchuhmacher),  der  in  der*  mark  fitzet,  der  fol  ' 
fie  fli5eu  von  tHicken  unter  feinem  knihe  oder  von  Zim- 
merholz, das  er  oder  feine  nachbarn  gehauen  betten  zu 
buwe,  davon  foU  er  fein  leder  lowen,  daß  er  davon 
feinen  nachbarn  fchuh  mache.  Dreieicher  wildb. ;  feca-, 
lores    fd<!:ienles   fcutellaa^    lignipedes  ,  ,  .  quicquid    de 


*)  bloß  die  ahn.  Kiala  cuthält  cap.  158.  p-  275,  claß  Jm  jähr 
1014  in  irkiuil  und  iiicbt  wegen  juarkJ'revels  eiiieai  gefaugiieu 
die  eiiigeweide  um  eiuen  eichbatim  gewunden  worden  feien: 
reiß  A  houoiu  qvi^inn,  ok  leiddi  bann  um  eik  ok  rakti  fvA  or 
honom  ^armaua.  ok  d6  hanu  eck!  fyrr  eim  allir  Toro  or  honom 
rakuir. 

**)  ▼§!.  oben  t  261- 
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tali  opere  fecerint,  debent  idiceve  juxta  truncum  et  non 
devehere  ad  doiuus  eorum«  ^KindL  1,  21  (a.  1316);  item 
weiß  man  der  herfchaft  zu  Covern  einen  wehenner 
(w  agner)  u.  einen  arejjeler  uf  die  holie  weide  lieh*  za 
fuereu.  Polcher  w.;*  item,  die  fchmide  zu  Rodheim  fol- 
ien  iegiicher  im  jähre  zwei  kule  haben,  im  lenzen  ein 
wagen  volle  u.  im  herblt  zween  wagen  volle,  darurab 
fol  ir  iegiicher  einem  märhernieißer  ein  pferd  neube^ 
fchlagen  an  allen  viei*  fiiUen  u.  ioll  auch  laugen  mit 
dem  haugk  mit  einem  ende  auf  den  pfliole  under  den 
hanbuchen.  *)  Rodheimer  w. ;  item  tollen  die  eulner 
culen  mit  heinein  grünen  Iiolze,  fondern  mit  dürren 
ft'indblä/fgen  holze,  item  fotlen  die  euiner  einem  ieg- 
liehen  itimärker,  der  döpfen  umb  lie  kauft,  in  lein  haus 
zu  gebrauchen,  zwei  pfennigwert  vor  iiben  Ichilling 
geben  u.  nicbt  hoher;  item  Ibll  ieglich  eulner  dem 
Ichiüß  in  Rodheim  alle  jähr,  machen  zwei  Jiörner  auf 
die  wachte.  Rodln  w«;  die  euler  in  der  mark  mögen 
alle  jähr  u.  eines  ieglichen  jahis  dreizehenmal  (d.  i.  alle 
vier  Wochen)  eiilen  ihre  döpfen  oder  eulen  u.  nicht 
mehr  u.  foileu  die  etilen  mit  liegendem  urfiols$  u.  kön- 
nen üe  die  dan  nit  verkaufen  in  der  mark,  i'o  mögen 
lie  die  uf  ihr  gefchirr,  wagen  oder  karn  laden  u.  füllen 
verfahren  gen  llelmelshanfeu  lind  follen  da  rufen:  ein 
(Ireilitjg  umb  ein  helbling!  können  lie  die  da  nicht  ver- 
kaufen, follen  iie  fahren  gen  AltenAalt'  under  die  ünden 
und  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  u«  £•  w« 
Altenftatter  w. 

14.  Wonne  und  weide  (vgl.  Haltaus  2126-29) 

Wonne,  ahd.  wunna  ift  das  goth.  vinja,  vo/tt/^  welcher 
gWech.  aiisdruck  dem  lat«  nemus  nahverwandt  Icheint. 
Tjemus,  die  weidetrifi  **)  im  wald,  dem  lilva,  vXi^, 
<1.  h,  den  bäumen  e ntgegen liehen d ,  führt  daher  wieder 
äuf  den  begriff  der  deutfchen  mark.  In  der  Schweiz, 
lu  Baiern  uhcI  andern  gegenden  überdeutLchlands  bis 
«ach  Helfen  findet  lieh  die  wohl  fehr  alte  benenniujg 
^^lue/ne,  blunibejiu:h  für  gr^isweide  zu  der  jahiözeil, 
>>u  der  wald  voll  gras  und  hlumen  ftclit,  im  grg«Milatz 
2u  der  raaltungsweide  im  herbii,  vgl.  Stalder  1,  lob«  IbD* 


*)  der  letzte  fitz  mir  uiiver/iäiidlicli ,   etwa:   der  hacken,    wo- 
i^tit  er  bucheuälie  abreißt >  muß  uMtcu  auf  einem  pffihl  (ichcn? 

**)  commircuiu  ager,    relictus  ad  pafceudum  conitnuniter  vi- 
ciuis,  Feftus. 
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Schmeller   i,  236  and  Cramep  weri*  nebenft,  23,  104; 
trib   uml  blurnb/uclw    MB.  9,  ä06  (a-  1493.)  blumbefuch 
li.  Iiulzichlag  Lcjui  JLechrain  p«3il  (a^l5430;  deutt  man 
au  die  weftpb.   hiumware,    fo  möchte  bluoxberuch  grade 
umgekehrt  die   tnaftweide  unter  eichen  und  budien  be^ 
Kt*icbnen..     Das    agf«.  Icpfa,  und    alomanuifche    Keimende 
etilen  voi:7ugs\veiie  von  Weideplätzen  im.  oder  ara  wald. 
l)ie  noi*>¥egUchea  ge(erave  haben  fetr  iüx  fommerweide, 
felr  ä  iomu,  £etr  1  alnvenningi  fiir  compaCcpuni«.  Qula]»«. 
404«  405«  454;    ^thagi   für  parcuum,  a.  domo  remotum. 
ib.  368.  452%.     WefcntJich  gehört  zum  begriff  gemeiuer 
'  mark  weide  *),   daü  ßcfiel  undjen/e  nicht-  darauf  dür^ 
Jen»  ue  füllen  blolV  vom  vieh  abgeäßj  werden.  **)i    Auch 
zu  heuen  ift   verboten:   item   fo  man  gras  ausgibt,   foi 
niemand   keines  donen;    ob  imand.  cras.  don*.et,.  als  vit 
neue  heller,   als  gebund   er  dorret,   loll.  er  den.mar.keni 
geben,    Bellersbcimer  w.    Der  fchafhirt  durfte  fich   mit 
-leinen    (cbafen   und   ziegea  dem  wald.  nur   bis,  auf;  be- 
liimmtQ  ferne  nähern  l  die.  formel;  oben  r*6(Vnn42*.   Be- 
flimmungen  über  die  anzahl  der   grafenden,  rinder   und. 
des  fcbmalviehs.>;^erden.  nicht  gefehlt,  habe^u«  v^L  f.  565. 

Die  h^uptforgfalt  der'märker,  war  darauf  gerichtet,  wann 
es  echern  gab.f),  zu,  ordnen,  wie  viel  fchweine.  jeder 
genolle  in  die  raaft;  tieiben  duxTte^.  S.  Goarer  w.  §.14 
.(a.  1640)  twelf  fwine  u.  oen.  beer,  Speller  wolde  ordele. 
auch  hier  waren  Jie  beamten,  obermärker.  und  ^  vögle 
mit  einex'  großem  zahl  begünftigt.  ff)  formein  oben  Ll06 
nr,8.  9;  &lhtt  der,  bäume  umfang  nachs  den  fch'weineu 
benimmt,  oben  f. 82«  m*.  1.  Einige  mävkei;  hatten  nur 
rindviehlrift,.  nicht  iiip  maft.,  z.  b.  Goarer  W,.  %.iQ  (a, 
1640.)  Den  fcheffen.  wurde  zuweilen  das  befte  matt- 
fchwein  geliefert:  item  dicunt,  quod  melior  poreus ^  qux 
provenit  de  päßu  porcorura,  fcilicet  vedema,  eft  fcabi- 
norum,,w.,  van.  Su^flereu.,    Ausmäiker,  durften,  gegeH; 


*3  Aveliche  wifo  ifi  gevieiiie . 

der  grat.ifi  gerne  kleine..  Friged.  ^OK^ 

^*y  urum.  herbarui}!  (de&  gr^fes^,  qtiae  coiiclnßuBt  uon  fuerant» 
eoniiat^eire  co/nma/ufm.    lex  Vilig,  VIIL.5,  5. 

+^  frucht.  an.  eichen,  und.  buchen;  goth»  akran.  üb«rhatipK 
fruchu  o        . 

+t)  daran  teUen  wir  demfelben  Grofchlag^  (dem  xweiten  ober- 
Aen  märker)  daii  er  treiben  inag  ieine  fchweia,  fo  er  «euhet  auf 
Itmer  niiic ,   als  andere  uiärker  thun.    Meichlner  2»  9Ö3. 
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TcrgutuDg  an  die  m^rK»  ihve  fchweine  ia  die  tnaA  gQ<- 
1)6(1,  Wä^hrfcheinlich  vox*  alter Ji  gegeo  verabfolgung  dea 
zehntßn  thier3»  warauC  ich'  deu  ausdvuck  beasieiie;  die 
(cliweiue  %uv  niaft  decl\en^  dechmen  *),  im  augeführtea 
GoaiTr  w.,,  wofür  Ipäter  eine  abgäbe,  genannt  dech^elt^ 
dechsgeU  gezalilt  wurde,  Hievhev  geliör^ix  die  äecimae. 
porcorum  der  lex  Yiüg»  VIII,  6%  Wev  tempore  glaii- 
did  (chweine  in  feinem  wald  antraf«  durfte  zuerft  deu 
bieten  pfänden»  daa  zweitemal  ein  fcbwein  tödten»  das 
diittemal  fie  deqimieren«  Si  vero  aliqui^  (uh  pactiQric 
deciiiiarum  porcos  in  lilvam  introiniitat  alienam  et  u^- 
que  ad  bri^n^as  (bia  zu  mittwiuter,  zur  fonnenweude) 
porci  in  iUva  alteriua  paverint»  decimaa  fine  ulla  con- 
tradictione  perfoiyat^  uam  fi  poß  bruma^  tetnpus  por- 
coa  fuos.  in  lilva,  qusun  couduÄex-at»  noluerit  ('(Yoluerit) 
retiuere,  viceßnium  caput^  ücut  eil  confuetudat  domino 
ülvae  cogatur  extolvere.  man  dürfte  (chon  diefe  Uelle, 
die  (wie  L  ln^49)  Auv  yon  privatwaid  vedet,,  als  allgemein* 
uere^  gev^ohuheitsiecht  zugleich  auT  die  maik  beziehen; 
betiimmter  wird  aber  in  folgender  ausdrücklich  letzteste  ge- 
lueiat;  A  inte]^  cQr\forte9  de  dandibua  fucrit  orta  content  io» 
pro  ea  quod  unus  ah  alia  plures  porcoa  habeat ;  lunc  qoi 
ininu^«habuerit  lioeat  ei  fecundum  quod  terram  dividet 
porcua  ad  glatulem  in  pox^tioiie  fua  Cufcipere,  dummodo 
äequalis  numerus  ab  utraqne  parte  ponatur«  et  pollmo-- 
durn  decimas.  divida^it,,  ficuL  et  terras  diviferunU  Vgl« 
auch  Caroli  capit,  de  viUis  §,  6*  **> 

Außer  den  eicheln  und  bücheln  werden  holzäpfbl^fchle-*« 
hen,  hainbutten  und  hafelnülle  zur  mark  gerechnet, 
Goarer  w*  §.14-  Übei:  die  vbrgeicin'iebene  ßellung  der 
ful\e  beim  eckern  Ichlagen  oben  f.  71.  nv.  17^  Die 
fchwed.  gefetze  erlauben  dem  fremden,  welchen  fein 
weg  durch  den  wald  fuhrt,  niiße  in  den  hut  bis  ans 
hiitba,nd  oder  in  den  handfchuh  bis  an  den  däumling 
zu  pflücken:  uu  far  man  at  finum  rättum  vägh  ginum 
aldinfkogh  älla  nutafXogh,  h^ntir  i  hatt  til  hattabanda 
aller  i  want  til  thumulfinger,  vari  faklös.  Oftg.  bygd.4i» 
taker  mera  an  bau  giter.i  handzlka  linum  buiit,  böte 
III,  ora,    Sudherm^  bygn^  28.  (obien  f»4Ql.). 


*)  dehemen  geben  ^  Terdeheineti.  RaRidtet  hofcrcch^  p.  27S« 
277.  380»  deichtem  (zebiiteX  bei  lUus«^ 

**)  \vei9t1uimerft)rmolM  über  die  raeugo  der  Cch weine,  di€  ge- 
Uiebeu  \\erd«u  dürfen,  oben  f.  106«  ui*6.  0« 


\ 
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15.   widerßreit  der  marh  und  des  ackers. 
a,    die  mark  lichten ,    bäume    verülgeu   und  den  boden 
ttrbar  macheu,    was  Plinius  interlucare  nennt ,    hetttt  in 
der  lex  Vifig.  X.  1,  9   cultura  JUx^rum ,  ad  cutturam 
fcindere^   culturamjhcere;    in  der  lex  Bnrg.  13.    (vgl. 

-  41,  1.  54,  2)  exartum  facerei  \n  der  lex  Bajav«  16,  2 
exartare,  mundare;^  fi^anzöL  ejjarter  (Roquef.  1,  530*^) 
wahticheinlich  vom  tat.  farrh*ey  jälen;  im  capk.  de  tu- 
lis  §-36.  flirpare  f.  exftirpare.  Das  deutfehe  wwl  ift 
riutan,  reuten  (huweu  u.  riuten  Parc.  3484»  mit  biiwe 
u,  geriule  der  wilden  weide  pflegen*  troj.  6257-  riutäre, 
cüllor.  fragm'.  bell.  4080);  ein  geriute,  niuriute,  niu-- 
lende^  neubrueh,  ilt  das  exartum,  die  terra  novalis; 
ti'es  laboraiuras  ülvae  ,  quod  uos  dieimus  thriit  roth^, 
ti^d.  fuld«  2,  80;  in  loco  qui  dicilur:  a^  riute  (wie 
fonti  a^  waldiuy  a^  reode,   a^  holze.)    Meichelb.   nr«59» 

'     Xpäter  fagte  man  rotten  ^    roden   und   rottland.      Altn. 

'  rydja  mork»  Häu6g  gefchah  es  duiH^h  niederbrennen 
<ler  Üämmey  daher  Lolche  grundftücke  dXin.  ftnäjur  (von 
fvida,  adurere)  heilWn,  ich^ed.  Jvedjor,  ti^cLus  XUvae 
caefae  et  üduftae.  Noeh  eines  ahd.  ausdruckes  fuentcut 
habe  leh  gramm.  2,  528  erwSlint.  —  Sobald  nun  ein 
waldftück  gerottet  war,  wurde  es  der  kirche  xa/i/i^- 
pßichtig  (rotzehnten,  decimae  novalium),  verlor  alfo 
dadurch  feine  alte  freiheit*  iecclefia  pi*aetaxata  dectntas 
perapiat  novalium,  ü.  qua  in  arbuftis  VrikenhuTen  nunc 
coluntur.  Wenk  3»  100  (a.  1218);  et  fi  drcta  filva  ex- 
colitor  et  novatuv,  ut  tiat  frugifera,  medetna  (?wedema) 
nobis  cedat.  ibid.  3«  172  (a.  1282);  9i")o  1353  am  tage 
mauritii  haben  lieh  dechant  u.  capitel  %\x  Frizlai*  mit 
landgr.  Henriche  u.  Junker  Otten  Ceinem  Colme  umb  die 
rottzehnten  dermaßen  vertragen:  was  von  ackern  aus 
den  ludzen  u«  ßreuchen^  die  gemeine  marken  feien 
u*  zu  den,  doiTeru,  darüber  der  itift  den  veltzehenden 
bat,  geboren»  gerodet^  das  doran  der  itid  den  rottze- 
faendeu  haben  u«  behalten  folle;    was  aber  aus  den  ge- 

^  fiirfteten  weiden  u.  holzen  (d.  i.  den  fchon  regaliäerten) 
hochermelter  fürllen  gerodet,  dorvon  foU  der  rodzeheut 
iren  fiiriil.  gn.  pleiben*  Ziegeuh.  repert.  NiederhelTen 
tjr.  C4l.  So  haben  die  Thenner  (einwohner  des  dorfes 
Thann)  ein  orts  feld  an  der  Haarbnicknei*  feld,  desgl. 
vil  ecker  am  Kulm  und  auf  den  Rodern  gelegen,  dar- 
auf wir  den  zehenden  haben  u.  wo  die  Thenner  und 
Uaarbrückner  etwas  roden  ^  oder  wäß  ecter ,  deren  fie  vil 
haben,  und  mit  fwlz  angepflogen  jeind^  mit  dem  pflüg 


r   • 
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tunbreißen ,  in  der  mark  unferer  zehenden  gelegen ,  da- 
von inußen  fie  alsbald  den  zehenden  geben.  Grtmer  her« 
der  Coburg,  topogr.  Cob*  1782»  p.  33-  vgl,  eine  ftelle  vom 
jalir  1219  i"  Rümmtls  helT.  gcfcli.  l.anm.  p.'293. 

ß,  diefes  reuten  und  rotten  bedrohte  den  verband,  die  ' 
gewofanbeiieu  und  rechte,  wohl  auch  die  freiheit  der 
juarkgenollen.  nichts  war  natürlidier ,  aU  daß  iie  ihm 
entgegenltrebten,  wo  und  fo  lange  Üe  lieh  iiark  genug 
dazu  iübllen»  Hierher  gehören  folgende  auszüge  aus 
den  weiathüroern  y  welche  darthun ,  daß  die  Verwand- 
lung der  tnark  in  cultur  auf  alle  weife  gehindert  und 
k^hLl  hübe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  Zeitlang 
ve)laßea  blieb  *)^  wiederum  mark  wurde,  aus  einer 
wiefen  darf  kein  acker  gemacht  werden.  Meichfuer  2» 
(597.  auch  toll  er  (der  vogt)  weren  alles  raden^  allb  lang, 
CS  feien  wiefen  oder  ecker,  bis  daß  einer  Ilnen  /ceAe/i- 
den  driwerbe  davon  gegibt,  alfo  (dann  erfl)  mag  er 
den  acker  geren  mit  dem  pflüge  u.  die  wiefen  gemeheh 
mit  der  fenfen.  Dreieicher  wiidbann.  Im  zeugenverhör 
der  Eabenhaufer  mark  wurde  articuliert:  da  die  wiefe 
wiedeiiimb  mit  bäumen  von  neuem  gar  iiberwüch/e  **)j 
ob  zeug  alsdann  den  platz  für  maik  oder  fchutzband 
halle?  (Meichfner  %  699«)  m  wird  iiberwiegend  für 
mark  bejaht  (708.  708.  709»  710.  712)  und  nur  von  ei- 
nigen verneint  (707»  711,.)  Üie  wichtigflen  formeln 
find  fchon  oben  f.  82  nr.2;  f.  92«  93  mitgelheilt  worden. 
Auch  ftünd  ein  holz,  eichen  oder  buchen ,  zwifchen  den 
zweien  wäßern  Art  und  'Dürli,  uf  werae  (auf  wefleu 
grnnd)  das  ttünd,  das  der  hepen  (farpa)  entwachfen 
wäre,  /oll  mark  fein  u.  bedurn:  ein  merker  des  zu 
liauwen  uud  künde  das  abhauen  funder  fchaden  des 
mannsy  da  (auf  deffen  grund)  es  u(  Itünde.  Banfcheuer 
w.  Was  lieh  alfo  auf  dem  gerotteten  feld  von  bäumen 
über  Arauches  höhe  erhob ,  wii'd  wieder  markmäßig.  ***') 


*)  hemilos  liegen,  treifch  u«  hewildert  werden«  Stadoldendor- 
fer  hegegericht.  mir  hat  gemache t  ein  rife  uitne  huobe  seiner 
«A    Iw.  4463. 

**)  catnpot  de  filva  iucrefcere  non  permittant.  capit.  de  vil- 
li* {.36«;  Jßat  begriffen  von  ruwen  walde«  Cronberg.  ded.  p.98* 

***)  der  grinideigentbümer  feiner  feits  durfte  den  ihm  au 
iMhe  vachreudeu  wold  wegräumen:  wach  Ten  einem  die  hagen  au 
»tahe,  fo  füll  man  die  biuie  trocken  wetzen  ^  durch  eine  zwiehel 
'^ehen  (d.  h.  recht  heißend  fcharf  machen)  u.  dann  wegräumen 
uis  auf  den  alten  ftamni.    'Wendhager  haucrurecht. 


/     / 
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y.  utigelbeiltes  eigen  teidel  keinen  caün.  )•  In»  40«  43. 
GutaUg  25|  11;  es  dürfen  bioU  eäune  in  die  mark  hin-^ 
ein  vertheidigt  werden» 

A  obßbnume  werden  von  den  tnäi^kern  feindlich  linge« 
lehen  und  nicht  gelitten«  Jobann  Schmidt  auf  die  gs^ 
meine  apfelbäume  gefelzet,"  welches  ihm  die  inarkge« 
noflen  nicht  geliehen.  Piper  p.  24i'  Dagegen  find  die 
maikgenoßen  an  einigen  orten  (ich  finde  es  nur  in 
Weftphalen)  verpflichtet,  em  die  ttelle  c^ehauner  eichen 
junge  flamme  zu  pflanzen:  die  mai^kgenoten ,  fo  oil  üß 
einen  alten  bäum  Hülen»  lind  an  einigen  orten  gehahen^ 
'  einige  junge  dafiir  zm  feieen  und  in  das  dritte  lauh 
zu  liefern  (drei  jähre  lang  zu  hegen).  Piper  p.  92;  b\ 
een  ider  nu  voortaen  tine  geCettede  poten  oue  keßere 
wachten  en  Waeren,  en  in  dat  derde  btad  leveren» 
Linger  holtlngs  infirtictie;  u,  welchem  alfo  ein  fiücke 
Zimmerholz  zu  feiner  notliurft  angewiefen^  foll  zu  rech«^ 
"ter  zeit  des  jalnrs  mit  dreien  tüchtigen  Jpotten  den 
ßamm  wieder  bepflanzen  u.  wenigllens  ins  dritte  tcmb 
liefern.  Ofnabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  tparkge*^ 
noßen  Jährh'ch  die  mark  beßern?  in  alten  eeiten  mufie 
jeder  fulljpennige  jährlich  drei  potte/t  fetzen^  Lippink« 
haufer  holzd»;  widers  verkort  und  verabfcheidet»  dat 
jarlichs  ein  jeder  erfmann  up  der  wahr   (ein  geweiler 

/  genoße)  pif  eiken  oder  boehen  t eigen  in  de  knatke  pot« 
ten  folL  Jblorfeler  holting ;.  item  ^  ein  vultParich  erve 
fal  alle  jaer  fetten  u»  ein  ieder  bi  finen  ende  to  fetten 
plichtig  fein,  up  anen  dag  wan  gude  planteltid  ia,  vif 
gude  tiullrafbare   eihentelgen  und   ein   JiatffVarig  eive 

■  are  tetgen^  alles  to  verbeterunge  der  mai'k.  Nortrupper 
markgeding  $*20* 

1&  grenzrecht  der  marh 

Als  yorzügiich  wichtiges  Zeugnis  fui*  /das  höhere  alter* 
thum  der  markeinrichtung  betrachte  ich  die  elgenthuiki' 
liehe  ait  und  weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig 
ungefchieden  >  uugezäunt,  ein  wahres  latifnndium  arci« 
finium  im  &\\ne  der  allen,  hatte  die  tnark  nur  einfadie 
und  natürlich^  fcheiden  gegen  außeti  nöthig«  Der  grent- 
bezeich nung  durch  baumetnfchnitte  und  mafaltteine  nach 
msmeßung  mit  rulhe,  fiange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundßucke  gegen  die  vier  feiten  des  himmeia 
rtickficht  genommen  Wmde,  iß,  fcheint  es,  eine  Sitere^ 
freier^  beiUmmung  vorausgegangen  ^    welche  ich   ham- 
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mertheilung  nennen  WilL     Sie  gründet  fich  auf  den  ext 

oder  hanimerwiu'f.    Prüfl  man  uun^ie  f.  56 -63  mitge- 

theilten   aussage,    fo   ergibt  Xich,   dall    die   meillen   aus 

markweisthümern  entnommen  lind  und  eben  davon  die 

rede   ift%   wie  weit  üch   der    boden   und  daa  gebiet  dei' 

mark   in   die    übiige   feldßur    hinein    erfirecke  und   be- 

liaupten  laße^   oder  wie  viel  von  der  mai*k  an  den  ein-^ 

zeluen  privatmaiin  abgetreten   werden  foliew     Der  Vogt 

und    xnarkherr  wirft  aus  der  mark  in  den  ßrom  (Ar»  2« 

3.  4*  5«  3a.  34.  36)  oder  ins  feld  (27.  36)  5  der  fifcher 

der     niai'k   in    das    feid    (62)»     umgekehrt,    der   urbar. 

machende  feidbauer   wirft  in  die  mark  (12*  13*  20«  46* 

48)  0  *   der  hirle   in  den   waid   (42.  43) ;   der  imker  in 

iiic   mark  (50.  61)-  gerade  fo '  werden    im  Norden  byr 

(Fundus)  und  allmänning  (compafcuum)  durch   den  Wurf 

gefchieden  (30*  44*)      Da  nun  auch    beifpi^le  aus    dem 

Orient  angeführt  worden  find  (f.  68),   der  gebrauch  un- 

lei'er    n^rkeu  aber  weniger  auf  forldauernde   ausübung 

als     auf    treu    bewahrte    unausgeübte    tradition    geltiitzt 

wird,    fo  darf  man  diefe  haramertheilutfg  für  ein  denk- 

mal   des  älteflen  deutfchen  rechts ,    ku  dem  faft  keine  ge« 

fchtchte  hinauf  reicht,   iiallem      Hierzu  ^habe  ich   noch 

eine    beftätigung  aus    der   fchwed.    gefetzgebun^    aufge^ 

fparto    üplandsi.  vidherb.  1.  heißt  es:   by  liggr  i  hanwri 

ok  Jhtni  Jtipt;    landxlag   bygn.  1:    by   hgger  i  forno 

/trpt  och  Iiainhrei   und  Sudherm.  bygd*  H.  all. Aam^r* 

Jktpt  vari  atlagd.     Den  gothländifchen  gefetzen  mangelt 

aile^  diefes.     Jene  worte  überfetzt  Loccenius:   pagus  ja« 

cet    in  veteri  diviüone   et  afperitate    foli    ac   defolaiione 

quadam,    dem   Verelius    folgend,    welcher   106^    hamar 

terra   fcopulis  et  arboribus  confita,   bamarfkipt  filvae  di- 

viilo,    by   liggr  i  hambri    incultus    et    defolatus    fundus 

(äkren  igen   vuxen  och  bya  öde)  die  Worte  des  fiiderm. 

^ef*    aber  überträgt:    fkogsdelning  emellan  grannarha  är 

iorbudem     Ihre  hat  hamarfktpt  gar  nicht*  aufgenommen. 

ob  nun  gleich  hamar  allerdings  einen  felfenftein  bedeutet 

(ich    zweifle,    einen  ^baumbewachrnen) ;    fo  ift  doch  eine 

theilung  (Ikipt)  des  grund  und  bodens  durch  felfen^    die 


*)  zuzufügen  aus  dem  iUetberger  landrepht  $.30*  ^ia  vreit 
eines  tou  leiuem  laude  die  gemelue  market  (1*  mark)  v^rthätigen 
Ktinue?  R*  fo  weit  einer  mit  feiner  rechten  hand  uuter  dem  liu- 
Xen  beiiie  her  mit  einem  langen  pflageifeu  'werfen  kann,  fo  er. 
«leaa.  etiieu  fufV  im  graben  haltet,  kann  er  die  market  mit  torf 
u*   plaggemadi  i^erthätigen  (d.  ^  behanpiaii ,  tut  fich  gebrauphau.) 


52c^  eigem.    UegmiJes.    marks 

Ulli  nWht  ettimal  in  allen  gegeodcn  Torranden,  kaum 
s;»'iJeiih.l)ar  uihI  was  Ml  liier  die  afpei'ifas  i'oli  ac  delu« 
iauo  4|u.ieilam  ?  Iiamar  ill  ebenwohl  niaiieuä  und  da  in 
dciii  iipuiiui.  gefetz  IVlIiH  lajla  hamhri  zu  einer  örlli- 
ciKii  iKitiimnuiig  dient  (l.  55.  nr.  l),  da  in  dem  ottgothl. 
;;»U'L';  kr.fia  Jk^ipti  gerade  zur  theilun:;  von  byr  und 
j«.»iKi'Miiii^  veifLigt  itt;  fo  liehe  ich  gar  nicfit  an.  An- 
ti^:r'i*f>t  tür  hammertheilung  im  ünii  anlerer  mark- 
>%ii.<(uuuer  zu  nehmen.  Merkwürdig  heilU  aber  diefe 
Iwiiuiitf I theilun£  die  altCy  welche  das  füdermanl.  gefelz 
jii>ih  ucklicU  iwfchqffi  und  ao  deren  Melle  fonnenth^i'- 
luitg  (lölikipt)  eingeführt  werden  foll:  dela  tve  um 
KMupter,  ha  vi  theo  vitzord  foljhipt  vil  faava,  vari  al 
/htmar/lipi  ailagd  ok  bavi  engin  vjtzord.  Von  der  fon- 
itenlheilung  wird  noch  unten  gehandelt  werden. 

Das  jütifche  recht  1,  53  beflimrat  die  grenze  des  Wal- 
des nach  dem  überJiang  der  äße  una  dem  lauf  der 
wurzeln:  niötes  een  luanns  fcogh  oc  an  neu  maus  mark, 
tha  a  hiu,  ther  Tcogh  a,  fua  langt  eus  limä  lulä  oc  root 
rennen  Nach  dem  fchattenfall  wurde  üe  oben  L  57 
ur.  16  und  f.  105  nr.  6  ermittelt« 

Wo  Waldung,  bäume  u«  geflrauche  fich  wenden  und 
wo  haugüter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichfuer 
2>  908)  9  d.  i.  wo  mark  und  privateigenthum  aneinander 
grenzen  9  braucht  lieh  nicht  jene  zu  v^r zäunen ,  foudem 
diefes:  item,  fo  eigenthumb  u.  allmen  im  feld  za  häuf 
fioUen«  ob  das  eigeutbum  dem  allmen  Coli  frid  gebeu 
oder  das  allmen  dem  eigenthum?  hat  der  bergfchölF  ge- 
weilt, derjenige  der  eigenthum  auf  das  allmen  ftoßen 
hat,  foll  fein  eigenthum  befriden;  fo  er  das  nit  tbetc« 
nehme  er  den  fchadeu,  foll  ihme  niemand  kehren  noch 
pflichlig  lein.   Erfelder  w. 

47*   gefelljcliaftliclies  ver/iältnis. 

Bisher  ift  mehif  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
felbft  angeht,  als  von  dem  gefelligen  verband  unter  den 
theiluehmern,  der,  gegründet  auf  fo  wefeutliche  bedürf- 
nilFe,  wie  holznutzung  und  Viehzucht,  iu  früheren  Zei- 
ten kräftig  und  belebt  gewefen  fein  muß,  im  verfolg 
aber,  nach  fieigender  ausbreitung  landesherrlicher  rechte, 
immer  fchwäclier  wurde.  Doch  das  wefentlichRe  de- 
ment diefer  genoßeufchad  *),  die  märhergerichte,  kauu 

ich  halte  mich  an  den  eiigern    bf>griiF  Ton  nutrkgenoRot^ 
wie  er  au«  dem  geiaiuiuteig^uthum  des  waldea  hervor- 
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zufanunenbängeiicl  erft  im  Ceclißen  buche  dai*gefiellt  wer«» 

(leih     Die  feierlichen    dingtage  wurden   zur  wähl   oder 

bettäliguug    der   vögte    und    amtleute  *),  ^verlefuug    der 

weisthtiraer»    anbringuug  und    ericdigung  der  i-iigen   fo 

wie  ftur  einnähme  der   büßen  vei-wendet ,    gewöhnlich 

mit  fröhlicJier  zeclie  und   gelag   beendigt«      Welcher 

märker    ieine   pflicht    veriaumte ,    fei  es ,    daO  er  uhnc 

ihaften  lieh  dem  gebot  nicht  lieilte,    oder  nicht  lieferte^ 

was  ihm  ku   liefern   oblag,    der  wurde  aus  der  gernein« 

fcbaft  gefioßcDy    das   hieß,    aus   der   nuirh  verwiefen^ 

gf^fagt\  verfclialten.   welcher  marker  ußbleibl ,   der  löU 

(ier  mark  darafter  entweifl  fein.  FoITeuhelder  w«;    wäi*e 

der  mark  verjchalden.   übeiurfeler  w.;    item   hant  die 

merker  geweilt,  .  wuide  ein  merkergediiig   befcheiden   n. 

die  inmerker  und   ußmerker   verbotet  an  das  merkerge-* 

ding,  und  welclie  da  ußbliben^    den  hant  fi  der  marken 

verweißet  *u*  foll  furter  kein  recht  mebi'  in  der  marken 

liaben.  Erbacher  W-;    verfehen  mit  irem.  ileiefch  u.  ihren 

iladen  n.  eiern,   fo  üe  beilichfi.  kckmcn  und  welcher  das 

nicht  enfhete   unter  den  merkern,    den  Jagt  man  aus 

der  fnarte»   Erbacher  w.       V^erhrecher   und  fchmaher 

wurden  nicht  geduldeit;    der    Verbrecher  füll    der  mark 

nicht  genießen,   bis  er  fich  wieder  eingedupgen.    Deh-* 

nier   w.;    wäre    auch    ein   märker,  .welchej-    die   mark 

Iclimäijete   mit  Worten  oder   mit  werken,    der   foll  der 

niäiker   gnad    erwerben.   Khburger  w.     Härtefie   ftrafe 

wider  einen   nngeborfamen   märker  war>    daß  ilim  fein 

Brunnen     gefüllt    und    fein    hachofen    eingeJhJilagen 

^vujcle:    de  gemeinen  bneren  erkennen,  fo  we  dem  hol- 

tinge   alhie    ungehoiiam    wer  u.  nicht  erfchenue,    dem«* 

lelven  follen  de  gemeinen  buei*en  den  baihaven  injlaen 

ü.  de  pütten  dihen   u.  foll   daei  to  finer  gerechticheit  in 

d^r  marke,  ein  'jaer   vejlurtig   ^n.     Linger  bauerfprache^ 

von  1562.    vgl.   Piper  179.;    wann   luin   einer   iw   diefer 

bauerfchaft  erfunden   wüide,    der  nicht  thäte,    was  fich 


^^ht,  tmd  mrciite  ihn  nicht  vermirchen  mit  dem  viel  allgemein 
iiern  von  gefmntbürfrjchaft  (f.  291),  ^er  das  freie  volk  ^iberhatipt 
zulaßt,  ohne  rlickficht  auf  ungethciltes  grnudeigenthnin,  i)et 
pau«j'€npßo  (pagenAa))  mark^enoße  (marcanus),  ceiitgcnoße  itt 
(iariim  tidch  kein  mofkgeuoße  in  dem  hirr  verhandelten  rinii. 

*)  ond  >van  fc^d  u.  meilier  bellediget  ßn,  fo  fal  der  walt  acht 
^^f^*'  fri  ßn^  biß  die  forÜer  Kukomiucn,  welchpi*  ml  zu  en(|neino» 
«liu  mochten  die  andern  ifirdrinken  vor  drißig  l'ehlllJ«^'o  ui«  dickp 
üU  i^  not  dot. 


'/ 
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fich' nicht    eiiimal  in    ajlen   gegenden   voiTaiulen,   kaum 
gedeiikhar   und    was   fall   liitM*   die  alperitas  lali  ac  dei'u« 
ktio   quaedam?   liamar  ift  ebenwohl    malieus  und   da  in 
dem  iipläud.   gefetz   ff*ll>tt   htßa   hamhri   zu  einer  örtli- 
chen beHiinmung  dient  (f.  55-  "i\l),   da  in   dem  oftgothl. 
get'etz    haßa  Jlcipti  gerade    Kur   theilung    von    byr    und 
allmänning  veifügt  ilt;    fo  iiehe  ich   gar  niclit  an,    ha^ 
marfhipt   für  hammertheilung  im  linii   unferer  mark- 
.  weisthumer  zu   nehmen.     Merkwürdig   heilU   aber  diele 
hammertheilung   die  alte^   welche  das  füdermanl.  gefels 
dusdrückiicU  abfchafft  und  'an   dereu   Helle  fonnenthei^ 
lang    (föliklpt)    eingeführt    werden    foll:    dela    tve    um 
tompler,   havi   then   vitzord  foljhipt  vil  hava,    vari  al 
hmnarjlcipt  aflagd  ok  havi  engin  vitzord»    Von  der  Ibn- 
nentheiiung  wird  noch  unten  gehandelt  werden« 

Das  jütifche  recht  1,  53  beflimmt  die  grenze  des  Wal- 
des nach  dem  üherJiang  der  äße  und  dem  lauf  der 
wurzeln:  raötes  een  manns  fcogh  oc  an  neu  maus  mark, 
tha  a  hiu,  ther  fcogh  a,  fna  langt  ens  limä  luta  oc  root 
renner.  Nach  dem  fchattenfall  wurde  lie  oben  L  ö7 
iir.  16  und  f.  105  nr.  6  ermittelt. 

Wo  Waldung,  bäume  u«  geflräuche  fich  wenden  und 
wo  baugüter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichfner 
2»  908)»  d.  i.  wo  mark  und  privateigenthum  aneinander 
grenzen,  braucht  fich  nicht  jene  zu  vßrzäuneiif  foudeni 
diefes:  item,  fo  eigenthumb  u.  allmen  im  feld  zu  häuf 
AoUen,  ob  das  eigeuthum  dem  allmen  Coli  frid  geben 
oder  das  allmen  dem  eigeuthum?  hat  der  bergfchölF  ge- 
weilt, dejjenige  der  eigenthuni  auf  das  allmen  ftoUen 
haty  foU  lein  eigeuthum  befriden;  fo  er  das  uit  thete, 
^lehme  er  den  fchaden,  foli  ihme  niemand  kehren  noch 
pflichtig  fein.   Erfelder  w. 

47.   gefelljdiaftliclies  verliältnis. 

Bisher  ift  mehif  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
felbft  angeht,  als  von  dem  gefelligen  verband  unter  den 
theilnehmern,  der,  gegründet  auf  fo  wefenlliche  bedürf- 
nilTe,  wie  holznutzung  und  Viehzucht,  in  früheren  Zei- 
ten kräftig  und  belebt  gewefen  fein  muß,  im  verfolg 
aber,  nach  fieigender  ausbreitung  laudeslieiTÜcher  rechte, 
immer  fchwäclier  wuide.  Doch  das  wefentliclifie  de- 
ment diefer  genoßeufchaft.*),  die  märlergerichte ,  kann 

*)   ich   halle  mich   an  den   eiigern    begriff  toii   markgenoften- 
fchajt  ^  wie  er  au«  dciu  gelaauutsi^ulhum  des  walde«  hervor- 
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finn  gefehlagen  warden*    Wollte  er  beide  verkaufen  oder 
abliTBleii,  fo  durfte  crs  nur  in  der  mark  und  allen  mark-* 
gcnoßen  Hand  näherrecht^  marklofung  und  abtrieb  zu* 
Item  9    fprecheu   wir   auf  deu  eid^    was  man  der  walde, 
in  diefer    mark  befchioßen  und  begriiren,    verkaufen  je- 
mand   wolle )    der   l'ol   fie    ufgeben    uud  bieten    in    dem 
märkerdiiige.  Meichfner  2j  953;    der  merkerfchelFen  hat 
zu   recht  geweift  a.  l44l>  daii  kein  marker  kein  tnarh^ 
fftiif  cß   lei   boden  oder  Jchare^^    beklagen  oder  niigend 
anderliwo   vergiften   oder   wehren   foU,    dann  am    mor-* 
kergeding,  ib.  2,  725;   kein  markgut ^  ea  fei  hodem  odei> 
/c/utt*)j   föU  nirgend  andera  verklagt  >   vergift,    verge- 
hen   oder  gewehrt  werde«,    dann   am  üiarkergericht  zit 
]5obenhaufen.  ib»  2>  932.    Audi  der  vogt  der  mark  hatte 
ncich  den  Jnarkgenößen  den  vorkatif  vor  fremden  t  wenn 
der   graf  (zu  Hatiäü)  die  wälder,   fö  feil  Werden >  iiicht 
kaufen  Wil,  fo  toögtiis   die  Grofchlag   ihun*   Meichfner 
2,  893;    ilem  teilen  wir,   das   das  fioh  niemand  kaufen 
mag  ödör  fül,    dann  die  marktet  gerHeinlich  und  keine f    ' 
hefbnder\    were  auch  das  fie  das  nicht  thun  Welten,    fo 
Iprechen  wh-  vor  recJhl,    das  den  WaW  niemand  biUicJier 
kaufl  ö.  behell,  dann  der,  graf ^  Wölte  fein  auch  der  hit^.^ 
lo    hatte  der   0  röi'clilag ,   nach   tinferm  herren   u.  [einen 
hcrren,   recht  zum  kaufe   ibid.  2,  93!i5    item  wifen  Wir» 
Wenn    die  market*   in    und    auswendig   des    gerichts  ire 
-ii:ei'    Und    höfe  äu   Veifkaüfen   noth  ängienge,    rlie  ein-* 
wöhnei-   und    leüt   in  dem  gericht    fellhaft   die   nechftert 
ü.   zu    allen  zeiten  ein  ewigen  abirieh  hergebraehti   AI-* 
itnliaQ*  w* 

19«  ich  will  ^m  fcbluA  die  iBtlge  lafkmmendrangen  i  die 
^\\s  der  markeinricfatung  als  Befondera  elterthumlicli 
hervorleuchten:  der  gekortte  oder  gebornfe  vogt  (4".ö04)> 
f\\e  hammertheilung  (f»627)«  die  rückkehi  des  üherflii-' 
ges  zur  mark  (f»625))  der  laute  ruf  der  holzaxt  (f.öl4)> 
die  wegräumung  des  bauholzes  binnen  jähr  und  tag 
(f.  oiO)i    die   decimae   porcprum    (f»523)>    die    fchWere 


rbaikgenoflert  forterlialtfen  häti 


*)  rollte   hoäe^i  deh  \vatd ,  fchar  deü  ack(3)r  im  >f  lil<i  t)0<l«UUy  ^ 
IV  har  erinnen  tvörtUch  all  th«ilti|ig  ^  dltifig. 
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eignet  und   gol^iiliret,  waa  die  bauerfcliaft  dmn  fall  daß 
er  wieder  zum  gehorfam   geiiracbt  würde?    antw.  dem 
foU  man  etrien  graben  vor  dem  thore  aufwerfen,   das 
tJior  zupfahlen,   den   eitnem  Ober  dem  orunnen  weg- 
hauen ^    den  bachofen  zumachen  u.   kein  feiier  leihen^ 
kuh    und    fchweinehirten    verbieten   u«    in   folche    noth 
bringen,    daß  er  thuu  muß,    was  recht  und  gemalt 'iti. 
M^endhager  bauernr«      Hierbei   faiit  jedem  die  röm.  i/i' 
tärdictio  tecti,  aquae  et  ig  nie  ein  "^jj   fo  wie  das  ver* 
weifen  aus   der  i^ark  eine  ademlio  civitatis  war.    wahr* 
fcheiniieh    aber    gilt    von    diefer    firafe    die   f.  520  g^ 
machte   bemerkung ,     lie    war     bloß    im    rechtsglaahen 
vorbanden,     fie    wurde    cedroht,     nie    vollführt  $    ich 
werde   buch   V   zeigen,    oaß    eine    fperrung    des   thois 
und  Jöfchung   des   feuers  aioch«  in  andern  fallen,   auitei* 
dem .  raarkvcrhältuis,    vorkommt.      Wurde   der    oberlle 
vogt  und  markrichter  läßie   befunden,  .fo  erklärten  die 
mäi'ker  die  mark  offen  und  aUe  büßen ^ab,  namentlich, 
wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  vei'weigert  war: 
mehr,   fo  weitete  auch  der  marker  einmütiglich  u.  un- 
gezweiet  zum  rechten ,   wann  m*  obgen.  herrn  gn.  oder 
feine    amptleute  lieh   nicht    wollen   negniigen    laßen   an 
folchem   gebotenen**),    deren  man  den  überkäme   und 
übei'iiihre  die  und  auch  das ,  des   die  merker  zum  rech- 
ten gewbifet  betten,  ioflünde  die  marh  offnen  und  we- 
ren  auch  alle  büßen  "^o,    als  lang  bis  mbi)  ein  raärker' 
ding  hätte  Xx.  die  mark  mit  gebot  beftellte  ohn  gefehide. 
'  Dieourger  w. ;    fie  weiften  auch ,   daß  man  einem  iegli- 
chen  märker,  er  fei  arm  oder  reich,   wann  ers  begeh- 
i*et,   ein  märkerding  machen  foU   ungefährlich,   u.  wo 
man  das  nicht  thäte,   fo  folte  die  marh  offen  u«  dU 
]bußen  abe  fein,   ibid« 

18*  verkauf  und  näherrecht. 

Ad  dem  wald  felbft  hatte  jeder  märker  nur  ideellen 
antheil***)y  wir  haben  jedoch  oben  f.  605  gefehen,  daö 
auch  fein  haus,  hof  und  ackei*  2U  der  mark  in  weiterem 


'  *)  4iqua  et  igm$  inXetdici  folet  damnatis,  «  •  .  •  videlioet,  quii 
liae  duae  huniauain  'vitam  maxiiue  coutiiieiiU  Fefius.  Der  ehr- 
lofe  darf  bei  nieiuaud  feuer  auziiudeu ,  feiuet  heerdea  ßamms  tf 
lifcht,   O.  Müüer  Dorier  2,  223. 

**)  diefe  (teile  id  verderbt. 

***)  zieh  auf  ihu  ia  den  allen  arkModeu  die  fni'mel:  quidqoiif 
•M  ill«  marea  itro|irietatia  vii'u«  fum  habere?  ich  glaube  iiiciit. 
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finti  geföhlagen  wartlen*  Wollte  er  beide  verkaufen  oder 
abliTleriy  fo  durfte  ers  nur  in  der  mark  und  allen  mark-* 
gcnoßen  Hand  näherrecht  ^  marklofung  und  abtrieb  zu» 
jtem^  fprecheu  wir  auf  den  eid^  was  man  der  wälde, 
\\\  diefer  mark  befchlolten  und  begrifl'en,  verkaufen  je- 
mand wolle  >  der  l'ol  lie  ufgeben  Und  bieten  in  dem 
niärkerdinge*  Meichf ner  2)  9531  der  nperkerfcheifeti  hat 
zu  recht  geweilt  a.  I44i»  daU  kein  marker  kein  marh-* 
gnt,  e«  iei  boden  oder  Jchare^  iieklagt^n  oder  nirgend 
anderftwo  vergiften  oder  wehren  foU,  dann  am  mar-* 
kergeding.  ih.  %  725  J  kein  marhgut^  ea  fei  hodem  odei> 
fcliat*)^  föU  nirgend  andere  verklagt  >  vergift,  verge- 
hen oder  gewehrt  werden,  dann  am  rtiarkergericbt  zit 
13ob&n!iaufert.  ib*  2>  932.  Auch  der  vogt  der  mark  hatte 
nach  den  hiarkgenoßen  den  vorkaiif  vor  fremden  t  wenn  ' 
der  graf  (zu  Hahäü)  die  Wälder,  fö  feil  Werden >  nicht 
kaufen  W1I5  fo  toögt»iis  die  Gixifehlag  ihun*  Meichüier 
2,  895}  item  teilen  wir,  das  da^  höh  niemand  kaufen 
niag  ödör  föl,  dattrt  die  rttärkut  gerheinlich  und  keiner  ' 
he  fonder}  Were  aüdi  das  fie  das  nicht  thnn  wollen,  fo 
Ipiechen  wh-  Vor  recihl,  das  den  Wald  niemand  billlcher 
kauft  ü.  behefl,  dann  der,  graf ,  wolte  fein  anth  der  nit^> 
lo  hette  der  Orölchlag*  nach  uufertn  hi?rren  u.  feineu 
heiren,  recht  tixta  kaufe,  ibid.  2,  93!i5  item  wifen  wir, 
Wenn  die  marker  in  und  auswendig  deSi  gerichts  ire 
j;ii:er  Und  höfe  äu  Verkaufen  noth  anglenge,  xVve  ein^ 
v^ülnlei-  und  leut  in  derti  gericht  fellhaft  die  nechftert 
u.  zu  ollen  Zeiten  ein  ewigen  abtrieb  hergebrachti  AI- 
tiMihäfl.  w»  . 

19.  ich  will  am  fchluß  die  iBlige  lufämmendrängeni  die 
aus  der  markeiurichlung  als  Befondera  elterlbümlicli 
liervorleutjhlen:  der  gekorne  oder  gebornfe  vogt  (f.604)> 
die  hammertheilung  (f»627)«  die  ruckkehi  des  tiherflu« 
ges  zur  mark  (f»62ö))  der  laute  ruf  der  holzaxl  (f.öl4)> 
die  wegräumung  des  bauhoizes  binnen  jähr  und  tag 
(fi6lO),  die  decimae  porcorum  (f*623))  die  fchwere 
iirare,  des  markfrevels  (LßlG«  öi9)  und  die  interditlio  aqiu 
*'^  igid  (f.  630))  das  fechfte  buch  wird  zeigen,  daU  lieh 
auch  ein  cottesnrtheil  (durch  Wafler)  in  der  tradilion  der  • 
«laikgenofled   iorterfialten  hat»  *«• 


*)  Ibllte  hoSen  deh  \rald ,  fckat  defi  aekek*  im  ^f  älfl  1)0<l«UUy  ? 
^(har  erinnert  tvörtUch  all  Üitiluug^   dltißo. 
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C.  Sonde reigenthutn  an  gründ   u.  boden. 

Sondeieigen  nehme  ich  hier  für  gelheiltcs  (ager  piiya- 
tus),  im  gegeiil'alz  zur  mark,  wiewohl  es  auch  allod  be- 
deuten könnte,  im  gegenCatz  zum  lehen  (vgl.  Tritt.  56!23 
ISiien  u.  funderlantv)  In  drei  abfchnitten  werde  ich  l 
die  grundverhältnilTe,  II  übeigahe  und  gewer,  III  das 
unvollkommne  eigenthum  abhaudeln* 

I.   Grundverhäliniffe. 

1.  yertheilung* 

Ura  auf  die  eiulheiiung  der  felder  und  äcker  «n  gelan- 
gen,  muß  wieder  von  der  des  laudes  überhaupt  (gawi- 
mej  gl.  Jun..219-)  ausgegangen  werden,  eiir  gerniani- 
(ches  centelLm£tliyiiem,  das  auch  in  andern  riickiichten 
walleLe  (bei  wähl  der  krieger  und  der  geiahrteu  •  des 
priuceps:  centeni  ex  iingulis  pagia  funt;  ccnteni  iingu- 
hs  ex  piebe  comites,  conülium  ümul  et  aucloritas  ad- 
l'unt.  Tac.  cap.  6.  12)  9  lälU  lieh  hier  erkennen*  Das  ge- 
biet der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welclie 
Tacitus  pagi  nennt:  ceulum  pagis  habitaut  (codd«  habt- 
lantur).  Germ.  39*  diele  pagi  könnten  nun  das  feio^ 
was  wir  in  alam.  urk«  huntari  genannt  finden ,  und 
2War  deutlich  als  unterabtbeilung  größerer  iandfcharten, 
nämlich  der  gcuie ^  zu  latein  heißen  fie.  bald  pagi,  bald 
pagelli^  einigemal  centenae  und  marchae:  in  pago  Hai- 
tenhuntari  Neug*  107  (a.789)f  in  pago  Munterihes  Iran- 
tere.  id.  585  (a.  889)  \  in  pago  Turgaugenü ,  quod  tarnen 
fpecialiter,  dicitur  Waldhramnis  huptari.  id,  318  (a.  847); 
iu  pagello  Suercenhuntare.  id.  356  (&•  854) >  in  pageilo 
Goldinesbuntare.  ibid«)  in  pago  Albonespäray  in  oeutena 
Ruadoltes  huntre.  i(h  283  (a.  838);  '  infra  marcha  iiia, 
quae  vocatur  Muntharihes  huntai'i.  id;  118  (&•  792)»  Im* 
mer  tteht  der  gen.  lg.  eines  eigennamena  voraus,  wel- 
cher den  vornehmften  befitzer  oder  den  erften  anbauer  *X 
vielleicht  den  gravio,  judex  des  huntari  (centenarius) 
anzeigt.  "**)  Wie  verlialten  fich  huntaii  und  marirba? 
in  dem  letzten  beleg  Ccheinen  fie  gleichbedeutig,   allda 


*)  etwa  wie  beim  rüra.  fuudus?  Niebuhr  2»  392  393;  aber  ee 
ilt  noch  uiiuuteri'ucht ,  ob  die  deutfcheu  uatneu  yeräuderlidi  wa- 
ren oder  lange  dauerten. 

**)  vgl.  den  anadruck  minißerium  Frumaldi,  KaramaMul  co- 
miti«  etc.  N(»fi;r-  ni%  19t«  (n.  ftlTO;  der  centenarius  heiiU  MhR 
huMteri   T*  201*  1    fgoth.    hiuidal..})«.) 
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vor  nmiclia  ftelit  gewöliulich  der  gen,  fg.  eines  orle« 
oder  gen.  pl.  der  Ortsbewohner  (oben  L496)»  niarcha 
wäre  alfo  mehr  die  örtliche,  dauejnde  benennurjg,  huu* 
Uli  mehr  aduiiniltrative,  vorübergehende*)?  Paffender 
wird  aber  huntari  anders  gedeutet  und  nicht  für  den 
hunderlflen  theil  des  ganzen,  fondern  felbll  für  ein  gan- 
ZfÄ,  welches  hundert  villae  oder  praedia  in  lieh  begriff, 
gtuomnien.  Hierzu  fiiiaraen  das  altn.  hundari  und  agf. 
hundred;  Hundari  war  nach  Verelius  128*  >  ^tt  Iiärat, 
fuin  bettod  af  hundrade  faemman,  nach  Ihre  i,  821*930 
dicebatur»  quia  centum  vUias  contluebat.  dqr  name  fin^ 
dct  iich  naeines  wißens  nur  im  upländ.  gefetz  und  nach 
dirfem  (kong.  10.):  verfällt  es  in  fiardhungar  und  ättun-- 
gar  (viertel  und  acliteiy,  fojglich  belland  das  viertel  aus 
Z5,  das  achtet  aus,  12s  villis..**)  da  nun  ein  gewerter 
eigentbümer  wiederum  mindcitens  |  des  ältungs  be^ 
filzen  foJIte  (oben  L50(i>,  halte  das  ,j^  des  ganzen  be- 
ttagen^  was  lieh  mit  den  hunderleln  nicht  jechl  ver- 
trägt, vielleicht  auch  nur  gothiändifcfa ,  nicht  fchwedilch 
>var..  Der  golhländ.  ättung,  wurde  in  toljtungar  (zwölf- 
tel), zerlegt  CStjemhook  p-  262)?  acht  atlungar  würden 
96  zwölftel  bilden ,  d.  h.  eben  fo.  Viel ,  als  ohne  den 
hruch.  die- zwölf  villae  des  ittungs  ergäben,  das  Verhält- 
nis, des  hundari.  zum.  herad  iÜ  noch  unerniitlelt,  Ihre 
hält  beide  fiir  gleichviel,  doch  mag  herad  dem  hochd« 
gau.  entfprecben.  Den  Angelfachfen  hieß  der  unferm 
gau  vergleichbare  bezirk  eine  Jcire  (engl,  fhire),  was 
kirchliche  anordiiung  verrälh  **^),  hundred  bildete  wie- 
iltr  die  unterabtheilung,  dergeftalt,  dalV  es  zehn  zehntel, 
jedes,  einzplae  zehntel  ifeding)  zehn  tönas,  d.  u  villen 


*)  ©in.  chuuin^eshuntari.  niclil  bloß  im  Rlieingau  C^uulcet- 
httnira,  ktiuigefumlra) ,  auch  in  Well|>balc»n:  dal  konigfoud^rn 
(oben  r.  512)  ^   welches  Haltaas  1697 -^ganz  anders  niniint. 

**)  Uplaiid  fclbft  bildet  (nach  KoM^ab.  l)  dr^i  folkland :  1.  tiun- 
dalaud  (zehiiüaiid)  2.  attundaland  (achtlaiid)  3.  fiadbriindaland 
(viertlani,  von  fiadhur,  fiädhur,  altfchwed.  irter).  Nach  Olafs 
l»«lga  faga,  cap.  76.  zerfällt  ö\if»iod  überhaupt  in  flmf  landfclmf- 
^^'  1.  «Aidmiaimalaiid,  2»  fiadhrundaland  =  \efimaunalaud,  3* 
tiundalaud  =;^Uplnnd,   4.  attundaland,  5*  ^aland. 

***)  eine  be/täligung  de«  auch  im  inncru  Detitfthland  un- 
s^eifelhaften  zufamraeuhangs  der  gemeiiiiheiluug  init  der  kirch- 
licbeu.  fcire  negotium,  procuratio,  in  folchem  Ann  auch  pro- 
'»iticia,  parochia  (wie  noch  jetzt  franz.  eure  pfarrei);  ohd.  /«'«» 
Tßl-  gl.  kcr.  25.  fcira  habal,  procurat  (Dint.  1,  148  f«hlerhal^ 
Ac«rco  habet)  I  fcirouo  negotiorum,  ibid.  279- 
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in  fich  vereiuigte^  Wie^dlfo  das  agC*  hundred  hundert 
iunasy  das  altti.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
'  höclift  wahr(cheinlich  auch  das  alam.  oder  ahd.  huntari 
hundert  weilei'''(i^/farf).  der  gau  aber  begriff  mehrere 
huntari,  die  icire  mehrere  hundredu,  in  unbefiimmler 
ßnzahU  Zugleich  hielV  das^  egL  zehulel  tdnfcipe^  fein 
reclor  tAngerefa^  villicu«,  der  vorlieher  des  hundrcdi; 
ht^nctredesifaidor }  beide  find  offenbar  der  tunginu^'uni 
eentenarius  der  lex  fal.  (4fe  1.  49t  !•  53,  2.)?  p«  »uÜ 
demoaeh  auch  dei*  altfränk.  ausdruck  füx*  villa,  praedtum 
tuQ  gelautet  haben  und  er  war  ^n  fehr  pa{(eader. 

Tarif  (engl,  town)  ift  d^s  ahd.  zuriy  nhd«  zäun,  und  be-i 
zeichnet  ein  durch  Weidengeflecht  eingehegt e3»  gefrie-. 
digtes  gruudliuck,   |>raediumy   villa;    grade  wie  das  alto« 

f'ßrdr  zugleich  fepimentum  und  praeditvm  urbanutn.  *) 
in  altn.  hat  tärj^  die  bedeutupg  von  pratum  uqd  op|)H 
ciiin^  ali.d.  inundarten  bieten  xän  nur  für  das  ehihie-i 
digeude,  nicht  für  d&d  eingefriedigte  dar,  letztei^eu  be-^ 
griß  di-ücken  fie  auai  durch  wfiari  ^vitlare),  heii/hy  hu- 
Jir,  dorf^  fiat  u.  a*  Wörter,  welche  fäo^mllich  vqn  ht- 
wohnten  grundfliickeu  und  angehäuften  wolmungen  zu 
verliehen  lind,  (o  wie  villa  npd  tpwn  *ulet?t  auch  iu 
die  heutige  bedeutong  vpu  ftadt  übergiengeu. 

Abgezogener  fclieiot  die  benennung  fors.  ftir  praiedlunj, 
terrilcA'ium,  d^  h.  urfpi-tingHch  der  durch  ioft  ermittelte 
theil  eines  gruudtlücks.  lex  Burg.  84,  !•  Viüg,  X,  %^  l4. 
%  %^  VIIL  ö>  5 ;  das  goth.  wort  wäre  hluits  (altn.  hhitr)» 
und  es  iit  £UicU  in  bairilcheii  ujk.  zu  treffen;  territoriiau, 
qupa  vulgQ  dicitux'  Eioauhlu?  (U  dicupt  einau  lituT^h 
Meichelb.  ur.3ii;  de  pratis  unum  quod  dicimus  /z/^< 
id.  nr.  493  (a.  826);  unum  /aza:»m.*id.  ni'iöOO;  uiuim 
htu^z^um»  id.  iu\  508*  ob  es  von  beßinimUF  gi'ö&e  war? 
kauui^  da  iat«  diplome  jener  zeit  den  ausdruck  f»f*^ 
überhaupt  fiir  antheil  und  beützthum  gebrauchen,  gleich- 
-bedeutend  mit  portio^  Neug.  nr,  130,  155  (a.  797*  8050 

Geregeltes ,  wiewohl  fchwankend  geregeltes  laudmaß 
«eigen  hi^a  und  manfu»  an,  welche  beide  meilleti- 
thtils  zurammenfalleu ,  daher  auch  manfus  duiTh  haoha 
gluin^vt   (llc«rent.  989*  Lindenbr,  997'*)  upd   HQch   A^^ 

"      j  -     ■■  pp-  lifi ... I  ■    , - 1.  .1 1.  II 

*)  eurtem  eiugere,  lex  baiur.  ll.-ö,  2^  forlem  oonc)udcre.  Vi- 
DgQith«  Vm.  5.  5,  carlecD  ttiuliMo  (f.  tiiiiiiio)  munire ,  iütercIuiJfre. 
Uruii«   h9\\r,  (\%   71.  TS.  74}    t«  i^Mnahu    ule^u  fe|)tuiu«  c^ualcw 
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nudiy  inculti^  letzterer  war  weit  ,die  geringfte  zahl, 
eia  breviarium  (Bruna  heilr«  p.66)  rechnet  auf  1427  ve- 
ltil06  80  ablos^  Beide  kpiiuten  nach  dem  Üaud  ihrer 
belitzer  enlW«  ingenuilea  oder  fervilea.  lein,  lu  Deutfeh- 
land  abgefaAte  urk«  uehmeix  nicht  feiten  manfua  für  den 
bewohnten  tiieil  dea  grundäücks  (Kir  area,  curtis),  luid 
fetzen  ihm  die  dazu  gehörige  liube,  al&  acker(aud  gegen-* 
über«  YHI  iTianfo^  et  buba^  «td  ipfoa  pertiuentea«  cod. 


■•—«^»«ilF-^i"«»^ 


modo  «HimaHvo;!  aptos;  territoriuro «  quoct  nuno  facet  ah/um ;   de^ 
fiructuiu  et  ficnt  dicitur  abfatum;    anHire   heißt  alfo  mettre   eu 
frich^^  brauch  liegea  lafVeu^    der  abfarius  h«tte  \on  dem  ihm  ver« 
Üeheueu  la^ud.  ebeu  lo  wohl  ziua  uud  heerrchilliug  zu  ejitrichteu,  ala 
der  maufudrius  vefiituSy  nur  geriiigercH*.  ui«inßonariua  5  Tohf  abQi^ 
¥ius  30  de».,  buuatarius  15  fuppleaiit.  (confi«  Caroli  craflTi?  de  fe«- 
dis);  er  uutzie  das  grundfiilck  w;ihricheiulich  zur  Viehweide.    Aus 
dbfeii«   oder  gar  abAimi    dem  praeR  Tcm.  ahelTe,   kann  diefer  ro^ 
uanifcKe  auschrucX  nicht  erklärt  werdeu ;  ich  habe  aua  fraiue^  ubaa 
(herunter)  itaU  abbailb»    fpaii.   abaxo«   portu   ahaixo  uiid  an  die 
"verbe^  abailfer  (altf'r,  aba(Iir)  abaxar ,   abaixav  gedacht  >  abfua  fu» 
«burua  wäre   ein  im  bau  heruutcrgekonimues ,  vcrfalleues  grund- 
itick»  uämlicK  mau  findet  auch.iu  alten  gloireu,    bei  voller  und 
verkürzter  form^abdfa,  abfa»  abafo,  abolb^  abfo*  abbttfo  ftlr  do- 
Siua  iufirma^    mit    der    unwahrfcheinlfcheji  devtuiig*<  waA    fiue 
bafe.   Ducaiige  1,  12-  3!^-     Iiideireii,  luüilc  er(t  exA  majiiua  abafua 
«usdKlcklich   uachgewiefcu  werden.  — *    Eichhorn  ceitfchr..  1,  152 
hatte  vefiiti  fus  die  mit  einzelnen  perlbiieu  befetzten,  ahfi  füi:  die 
nicht  befetzten  genommen^    allein   bent^er  und  Inhaber  kommen 
beim  ahfiis ,    wie  beim,  veliitus«  voi;  y  vvaa  fchou  der  name  «hfartua 
9eigt  und  die  unterfeheiduug  iu  fervilis  und  iiigeuuüia,   nachdem 
üiii   beßtzer    unfrei    oder   frei    war.     Späterhin  wurde   reeh^g• 
^B4^  das  wefen  de&  «bfus  nicht  in   dio  abgehende  cultur,    fon-« 
dern  in  die  art  der  Verleihung  gefetzt:    tcßiti  feien  die  nach  hof- 
rocht  heC^tzten ,  ahfi  die  auf  l^benszell,  püchtweife  oder  felbit  wi-n 
derruilich  verliehenen^    Beweilb  für  dielb  anficht  kenne  ich  nicht« 
eiue  gloffe  Ci^%  Caefarius  zunv  regiftr^  prumienfe,^  bei  HonÜK*66!^>^ 
%:ts  manß  abfl  Aiut,  qtii  non  habenl  ciiltores^   Ted  dominus  eo& 
bdbet  iu  Aia  poteOate,    qtti  vulgariter  appellautur  wroinde^   diefea 
wroiudo  wird  auch  666*  hinter  abli^  eingeklammert  und  dafV,  deic 
gbfffttor  frongUter^    herrngüter  meint,    lieflätigt  673*-    A.  antem 
ipÜ  ifla  et  aliiv  jura  noii  fideliter  neregerint,,  abbat,  feodo.  eorum 
(bbet  a&/<zr&  id  eil  vrpnen\,   nämlicn  einziehen  y   zu  Ach.  nehmen^ 
allein  dies   widerfpricht  dem»    waa  ich   vorhin  ausgeführt  habe» 
ungezogne  ländereien  konnten  in  gutem  bau  flehen ;   wahrfchein-« 
Uch  verband  Caefarius,   iin  jähr  1!^22'    daa  alte  wort  nicht  mehr« 
Mcrkwiirdig  heißt  ea  i^u.  regiß.  von  Prüm,  felbft  6CK)*:    abß- ha^ 
nünea   (?heruntergckommue    leute).  ex    noOra    familia,^    qui  infr^i 
p^tcßatem  noflraui  7?/<<?  manJU  fuut,    und*  darauf  auch»    mit  glei-< 
cbnr  fchilderuug ,  abfiie  fenunae^    die  abß.  homines  können,  keine 
^Hrtirii   fein,   duuu    diele   haben   einen    maufus  abfus,    )ene    Aud 
oluio  mauleu. 


538      eig^n.    iiegtmdes.    Umdverlheibmgi» 

■ 

'lauresfaam.  iv  319;  manfun  kabentcm  hobas  tres.  äk 
i,  6b;  y.  Uobas  cum  V  maolis«  Schannat  iir.58(^ 

Das  gajQze  (räiikiCchc  x'eich  war  im  iteunteh  j^u  uach 
manCeo  eingetheijlt,  denn  bei  erhebang  offenüiclitrr  auf- 
lagen diieDten  lie  zur  richtCchiuir  ^)  und  zyrar  dergeAall, 
dalS  vom.  manCu/i  iugenuilisi  mebr^   Tom  fervilis  weniger 

f;eiiomm^n  wurde,  grundberr  und  maufuarin«  aber  die 
aft  zu  gleichen  iheilen  tragen,  anu.  Hiucmarr  retiieiiL 
ad  a«  8(36  QPeilz  1,  471):  inuicta  per  reguum  fuum  cbu- 
l^ione  ad  e\folyeuiiuiii  tiibutum  c(q  unoquoque  manfo 
ingeiiuili  e:i;iguntur  (ej:  d^^oatU»  de  fervili  tre$;  iid,  ad 
a«  877  (Peru  501):  Ccilicei  de  manüs  iiidominicalis  Coli» 
dud  unus,  de  unoquoque  ,manlb  ingenuiJi  qualuor  de- 
iiarji  de  oenfu  domlnico  et  quatuar  de  facultale  man-* 
Cuarii,  de  maufo  yerp  (erviii  duo  denari't  de  cenfa  domi- 
nirp  et  duQ  de  facultate  m^nluajiii,  Noch  ei|ie  Helle  in 
di^feii  4nnalen  befiätigt  auch  das  centeümalfyttem:  de 
eerUum  manfis.  uiinm  haifialdum..  el  de  milk  manß^ 
urium  carrum  ctxtn  d^obus  bebus  ,  ^  «  ad  J^iftas  milU 
piaecepit  ad  a.  86d  (P^rtz  481}. 

Gleiphbedeutig  mit-  manCus  wird  in  frSnk«  »rkunden  bis« 
weilen  auch  factus  (d.  i«  conftructu.s,  difpolilu^)  ge^ 
braucht,  7«.  b.  im  polypticu^  fofl^lenCs  col.  1389*  Faclos 
i/J  eft  man(o9  \^  belege  mehr  liefert  Ducange  3,  299  und 
^1.  lu  apdeua  gegendeu  warea  ficher  nock  andere 
iiamen  der  feldvertheilung  im  fchwang.  &  b«  capiura 
oder  hifanc:  pifanc  (feptum)  gL  Jfun.,  f83;  unum  am- 
bitum,  quem  qos  bifanc  appellamus,  0\  f\dd^  1^  3äi  dl- 
^idiam.  pai^tem  utnius  capturae.  ib.  1,  34.;  pai  lern  captu- 
i;ae  meae.  ib*  1»  72f  Jc&po'^a^  fpater  fichuppifl^  Arx 
S.  Gatlen  1^  166  f  auch  colonias^  novem  trado  coloiii^is 
Vitegras,  hoc  funt  hohiiimae.  ib.  %  27;  cohnin  %^ßifia 
com  mancipiis*  Meicheib«  nr.  142,^  was  einerlei,  lein  wixd 
mit  huob^  Ve&ita.  der  deuffche  aysd^^uck  iautiE^te  wobl 
gifippida^  ffuopida,  (gl^  mopf.  368.  Pac,  217»),  denn 
.    uopau  itl  CQm*e.    <nan  miiiie  die  maiie  wil^eu. 

Die  9gC,  beuennaj3g  Ä^^  oder  Ä5^<7e  (wciui  diefe?  g^ 
xiauere  JJphreibang  richtig  i|t,  denn  bei  Beda.  finde  ich 
iail  nur  den  gen«  pL  hid«;  daa.  engl«  hide-  eulfoiieid^t 
oicht)^  bedientet  haut  und.  fcheini  iiäi  mfpränglich  auf 


*}  da«  gfrfAintaigeuthum  der  ivalduugen  blieb  bet  folcheM  an- 
HLn^tt  unbelafiet,  fo  wie  auch  die  gewohnhchen  Echntvir  nur  ü** 
ackerlaud   urafeu.  ^  *         ' 
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landmeßong  mh  riemen  be2sogeT\  zu  haben  (oben  £  90« 
9i«)9  f^  ^1^1  landesy  aU  mit  finer  liaut  riemen  gecpeUeu 
wild;  fpäterhin  eiu  pflüg-  lande« ,  vierz^  morgen. 

Altn^  Uecjeutet  hol  praecKu^i,  vilta  und  Anch*.  S.un.  4«  1 
vergleicht  ea  ausdräcklioh  dem  manfus:  fu^icnli  diaien- 
fione  iqtA  villa  in  ae<juaie$  redigi(ur  portiones,  c[uaa 
maleriia  lingua  vulgariter  hqet  appeilant  et  nos  in  tatinp 
fermone  nianfos  pofrun;ius  appellare,  earuni  fundia  inter 
(e  praediisquc  ^nler  fe  fund'is  iplis  adjacentihua  adae- 
quaudis^  Nächftde^  faeißl  alin.  i&pt,  dän.  toft,  fchwed. 
tomt,  tpmpt  was  in  unfern  Urkunden  a^ea,  ahd,  hoya- 
Aat,  nämlich  der  ftindus,  worauf  die  wohnung  ficht 
lind  die  allfchwed.  gefetze  fiellen  die  regel  auft  tompt 
är  acl^s  (te^i)  modhir,  are^  piater  eft  agri>  d.  1.  nach 
der  theilung  de.«)  tomt  richtet  üch  die  dea  ackerlanda. 
Verelius  253**  257*  Ihre  2y  ^22.  vgl.  Fafck  jüt.  grf.  p.83. 
iegr  (Sqderm.  bygu.  jll)  ift  das  ^^tn»  t^igr  (fiXYi^m, 
traclua  teixae.) 

2.  Aumteßungs 

Nach  ^uftiebung  ^er  alt-en  hama^JItipt  wurde  S'b»  Noi> 
den  foljhipt  (fem.)  oder  folCkipti  (neutr.)  gehandhabt^ 
wovoji  nur  in  den  fchwcd.  und  däii.  gefetzen  die  rede 
Ül ,  nicht  in  den  Dorwegifcbilländifchen«  Sotjlipt 
(Upl.  vidherb.  1.  Iand3l-  bygn.  6.)  erklärt  Verelius  539** 
agri  fepundum  loli^  et  coiäi  regfoues  oollooati  divifio,  ut 
fundus  ad  meridiem  fiti^s^  meriuiQnajea,  ad  feplentrionein 
collocatus  feptentrionales  portiones.  hajbeat  ac  fic  in  re- 
litjuis;  Xhre  i,  69ß:  terraiuus  I,ega)fs,  l^efpictens  illam  ve- 
teram^fanctionem,  ut  in  vilia,  uhi  plnres  funt  coloni, 
illi  ^m  verfos  orieutem  aedea  fuas  habent,  etiam  orieii- 
tales  plagaa  inier  dividendum  fundum  nancifcantur,  qui- 
que  vei'fus.  ocoideoleBi.  occidehialea«  faJdrchgen  by 
(üalat  bygn.  jJ4)  wird  eine  auf  folcltc  weife  abgetheiile 
villa  genannt*  nu  ^r  by  tij  ia;nfit)i  is  kumin  o)c  til  rätlri 
f^\ihptx  Ih^  är  tompt  ackera  niQdhir»  tha  ikaj  aker 
äple  tomp|t  läggiä  ok  andakaiU  gQdiiqing  glväy  fiät  fiaa 
fugiila  reuy  ^a  Iran  gangu  v^xk  ok  thry  frau  alinj^nna 
yägh,  fun  ligger  mJHlän  kir'kiu  ok  kiöpunga  .  •  aker  a 
S»gi  tiUighia,  än^tegher  fkogteghi,  ftogte^er  rörteglu, 
rörteghei*  a  valn  a  vai^pum  fliipta.  thäi*  Cum  äi  gi(a 
flen^  lighat,  (va  a.t  fea  ma,  ikilf  thär  ftang  äHä  «okk^r 
rörtegha  funder^  Üpl,,  vidherb.  T.  d,  h,  ift  ein  land  zi^r 
glcichftellung  upd  irecIUeu  (oiuiUvcilung  gelangt,,  fo  W 
daa  xyQhn^ruudßiick  (tompO  ^^  ackeia  laultei*,  da  wird 
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Jauresbam.  i,*  319 ;  manbioi  liabentetn  hobaa  4res.  ih. 
ii  6ti;  Y«  Uoba«  cum  V  manfis«  Scbaimat  nr.  S80- 

Das  ^ajoze  fiäiikifcbe  reich  war  im  neunten  jh.  nach 
nianfen  eingethei.U,  denn  bei  erhebuDg.öfienLlicher  <s^f- 
Jagen  djfcnten  lie  zur  riclitfchnur  *^)  luid  z\y^ar  dergeltal^, 
datt  vom.  B3an(u.si  ingenuilLs  luehr^   vpm  fervilis  weniger 

f;;euommcn  wurde,  gruiidlievr  mid  manfuari,n$  aber  c^ 
aft  zu^ gleicheu  theUen  tioigen«  ann.  Hincmari'  lemenl. 
ad  a.  866  (Pertz  1,  471):  indicta  per  regnum  £uum  cbii* 
l^ione  ad  ej^Qiyeoduui  t^ibutum  c(e  Mncquoque  manfo 
ingeuuili  es^igualur  (ej^  d/suaiii»  de  feryüi  Ire«;  iid.  ad 
«•  877  (P^rt9  dOl):  £cilice|  de  ruaiifis  indominicalis  fob- 
dus  unus  y  de  mioquoque  .manlb  i»genuib.  quatuor  de* 
iiarii  d«?  oen(u  dominico  et  quatuoi*  de  fftcultate  man-- 
(uarii,.  de  q^anfo  veip  (eryiii  duo  denarilt.de  Qciifu,  douii- 
niro  et  duQ  de  facuitale  m^ndjiaA'ii^  Noch  ei^^  Helle  hi 
UU:feu  annalen  .betätigt  aach  daa  ^enteümaifyllem:  de 
eenium  manfia.  uaum  hai^aldura,  et  de  mute  manjh 
unum  carruiü  can;  d^obus  bobus  «  ^  «  ad  PUtes.  oiiUi 
piaecepit  ad  a.  866^  (P^rtz  481}. 

Gleiplibedeutig  mit-  manfus  wird  in  frSnk.  »rkunden  bk-^ 
weilen  auch  factua  (d.  i.  conftruciu.s,  difpoIiUia)  ge^ 
braucht,,  Zy  b.  im  polypticus  foOCatenfis  col.  1389.  faclcvs 
i/J  eft  manCo^ ;,  b^l^ge  mehr  lijefert  Ducange  3»  299  und 
301«  lu  apdera  gegenden.  warea  ficher  norb  andere 
namen  der  feldvertheilung  im  fchwang.  z^  b«  captura 
oder  bifane:  pifanq  (feptöm)  gl.  Jun.,  f83;  nnum  am- 
bitum,  quem  qos  bifiinc  appellamus,  U\  f^Id^  I9  33 i  di- 
^idian\  paitetti  ginius  captui^e.  ib.  1,  34.;  pai li?m  caplu- 
j:ae  meae^  ib*  1,  72*  /cdpo^a.  fpäter  /i/iuppiße^  Ärx 
&  Gallen  1^  156  f  auch  colonia^-  novem  trado  colonias 
ifitegras,  hoc  funt  hobiinnae.  ib.  %  !^T;  cohnüi  veßitri 
cum  mancipiis*  Meichelb.  nr.  142.,  was  einerlei;^  ieiti  wiid 
mit  buob^  Veftita.  der  deutfcbe  aysd^uck  lautete  wobi 
gijippida^  ffuopida,  (gk  iWonC,  368.  Dac  217?)^  deu*i 
uopau  itt  cQiere«    man  müite  die  maße  willen. 

Dia  agC,  benennuiig  h^ß  odei:  ^}ß1a  (weiui  diefe  gsj- 
xiauere  i^chreibung  richtig  iljt,  denn  hei  Beda.  finde  icb 
iall  nur  den  gen«  pl.  hida;  das.  engl«  hide-  eulfoiieid^t 
nicht)«  bedeutet  haut  ihkI.  tcheini  ii^i  mfprünghch  auf 

*)  das  gfrf«unt0»geuthuni  der  'Waldungen  blieb  bet  folchen  «ii< 
laßen  ufibelaftet,  fo  wie  Auch  die  gewöhulichen  zekateir  nur  ü^s 
ackerlaud   trafeiu  ^  "^ 
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Des  Jumculu9  heredilatis,  wonach  die  Vandalen  gruud- 
itücLe  Iheillen,  ill  L479  nieldmig  gelhan.  Der  Jangob. 
könig  Liulpiaud,  berichtet  daa  chroii.  Qovajicienfe  3,  l, 
[oll  io  lange  ftiße  gehabt  haben-,  daß  fie  das  maß  eines 
ellenbogens  erreichten;  nach  feinem  fuß,  deiFen  vier-^ 
2elin  auf  ßange  oder  feil  eine  tabula  (ruthe)  ausmacli- 
ten,  maßen  die  Langobarden-  ihre  äcker.  meß£eile  aus 
aiid.  Urkunden  habe  ich  mir  nicht  angemerkt,  fie  reden 
von  ruüien  und ßangen:    ties  virgas  hovaüeti«  tr,  fuld. 

2,  80;  terra  ad  periicam  menfuratä.  Neug,  106  (a.  788); 
was  bedeutet  de  px^ati«  duodecim  worpa?  bei  Meichelb* 
nr.  295. 

Ilöchft  eigenthümlich  ift  die  aHwallifche  weife  land  zu 
Hießen,  die  man  bei  Pi-obert  p.  177.  187.  241  nachlefen 
kann ;  fie  geht  aus  von  der  große  des  gerttenkoms  (oben 
f.  103.)  *) 

3.  Grenze*  war  die  große  eines  landes,  entw.  durch 
auflerordentliche  mittel  oder  durch  gewöhnliche  meßun;^ 
bettimmt,  fo  multe  fie  bezeichnet  und  für  die  forldauer 
gelicliert  werden.  Wo  die  grenze  endete  u.  wendete**) 
wuixle  das  zeichen  gefetzt.  Scheide  zwifchen  Völkern 
»lacliLen  feilen /?«]/?« ,  gewöhnhch  Waldung  oder  hohes 
gebirge.   beifpiei  eiues  llußes  nehme  ich  aus  der  Edda: 

ifing  heitir  ä,   er  deilir  met  iötna  fonom 
grund  00  mei  goiSom;, 
opin  renna  hon  fcal  um  aldrdagai 
reriirät  Is  k  L    Ssem.  33* 

*)  hält  man  eiuriditaiigen»  formein  und  ausdrücke  der  rfSmi«- 
fcheu  aerimenforen  zu  uufern  deutfchen,  fo  ergibt  lieh  ähnlich-' 
keit,  obgleich  noch  niemals  für  die  fache  gefammelt  worden  iß, 
>icle  begrlEe  und  würter  eutHellt  und  verdunkelt  find,  die  röm. 
meiner  wandten  z.  b.  auf  die  gefialt  der  berge  die  des  roeurchll-- 
chen  oder  thierifchen  leibs  an>  daher  yertex,  caput,  fupercilium, 
Collum,  jugum,  dorfum,  fura,  pes  und  andere  mehr  von  beiden 
gelten;  ebeufo  Tagen  wir  noch  heute  gipfel,  räcken,  fuß  des 
Wgs,  fuß  defe  markfieius.  das  möchte  nachgeahmt  fcheinen^ 
aber  im  altii.  findet  fich  auch  fialls  briin^  fialls  öxl,  fialls  bak| 
üdlls  nes;  ahd.  hnol,.  huoUo  (Vertex.),  mehrere  berge  heißen 
hom ,  einböge ,  rück  (hundsrück,  katzeuelnbogen)  und  die  gleich- 
flellun^  der  Wge  mit  riefen  ifi  in  der  deutfcheu  fahel  wenige 
liens  eben  fo  eigenthümlich  begründet,  als  in  der  griechifcheu* 
Andere  benenn  ungen  werden  von  haus  und  hausgeräth  eutlehnt» 
K.  b.  bergfiubl,  Ich  welle  (Stalder  1,  3l5.  trüfchhübel)  fcamnum* 
>gl.  die  ibrmeln  f.  36.  84. 

**)  technifclie  ausdrucke  für  das  grenxrecht;  man  fagte  auch 
Wm  wid  wenden  uud  ßol\m» 
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«  « 

nie  getneri  er,  die  liennarlg  zwifchen  beiJen  Tolkfertt 
daaert  beBändig  fort.  Ein  gi-olJer  wald,  £yÄafk*>gr, 
fonderte  V/ermaland  ab  von  Gautiand.  Har.  härh  cap.  151 
ülva,*  qnae  Polonos  rt  üngaroa  fejungit.  Otto  friJing» 
7,  21;  ein  feU  am  Rfic-inürom  Bargund  Und  Rhälieu« 
Gaue  u.  kleinere  bezirke  wui-den  icbon  öfter  darch 
flutte  nnd  bache  *),  noch  häafiger  durch  wäldet  ge- 
fchieden;  privatgruüditiicke  XDiiüen,  wo  nicht  waßer> 
wald  oder  ein  landweg  äu  hülfe  kam,  durch  ieäune^ 
hogelf  graben,  furchen,  pßle,  fleine  begirntt  werden* 
Die  auserfehenen  feifen,  fieine  und  hsatAe  erhielten 
eingehaune  oder  eingefchuiline  zeichen,  auf  ahd.  mahaij 
hldhf  vielleicht  auch  marc/ut  genannL  In  Rothars  ge^ 
fetzen  242.  243-  244-  245  tfieclatura  und  ßnaida,  jenes 
Icheint  taliatura  (einfchniti)  diefes  fignala,  fignatnra '^)) 
et  deinde  per  ipfa  via  decurrentes  per  arbores  fedatai 
habentes  lileras  omegs.  charta  Defiderii  regis  in  buUario 
cafinenli  %  14.  In  der  lex  Viiig.  X.  3,  3  (vgl.  VI  IL 
6,  1)  und  dafaus  lex  Bajuv»  XL  3,  2=  figna  vel  notae 
in  aiboribusy  quaa  decurias  (das  zeichen  X)  vocant) 
evidentia'  ßgna  (fva  ai  fia  ma,  Upl.  vidlierb.  7.)  iu 
arboribu^y  montibus,  fluminibus»   le^  Bajuv»  H,  5» 

Gfenxfleine.  lex  Vifig»  X.  3:  ^gg^res  ***)  terrae  fire 
arcaSf  tjuas  propter  fines  fundorum  anliquitius  apparue^ 
ritfuilTe  conftruclas  atque  congeftas,  lapidea  eliam,  quos 
propter  iodicia  ferminorum  notia  epiaentihus  conftitent 
effe  defixos.  eine  ürk.  v^n  1185  bei  Neug.  m\  866  ent- 
hält folgende  merkwürdige  Helle:  inde  ad  Rhenum^^ubi 
in  vertiee  rupls  ßniilitudo  lunae^  juiTu  Daguberti  regjj 
Ipfo  praefente  fculpta  cernitur,  ad  difcernendos  terminos 
Burgundiae  et  nurietiiis  Rhetiae«  Bei  dem  altfchwed.  rd 
oc  ror  war  es  hauptfächlich  an  der  zahl  der  ßeine  ge- 
legen; die  deullichfie  iielle  ift  UpK  vidherb.  i8t  thät  är 
rötp  fura  fäm  flenar  äru,  fiurjr  utan  oc  ein  i  midhiu. 
Huri  fienar  ok  thrir  üenar  mughu  röf  heta.  äi  mughu 
iaii  lieiia  bolftadba  fluäl  hetiu  iam  fiena  Ikirlu  i  hvarium 


*)  Halstskr  (ein  bach)  t^  Pat  laitdamerkam  at  ibrtili  fati« 
figilsfaga  p.711.  736# 

**)  fo  fcheihhar  sKtilicb  da«  ahit  JhBidä  Ifi,  MaoA  gende  b^ 
gteüasfh  vorkoniniti   tfadi  fuld.  2t  9* 

**^)  in  ßcblelleli:  koppitzen  äüfwerfett  ütid  di«  |p-eiiB<»  be&»- 
ti^6«*  Scbweiiiittieii  3,  17^.  hipfin  3,  237»  ▼bnl  polh.  kopier^ 
böhnift  kop6C|  hiigel«  «uf  deutfch  heilet  ciii  Ailrhei'  hiigcl  rtfrn« 
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tomple  ra  liggia»  i   FarvHgx  ra  mughu  ihre  fiena  liggia» 
(va' ok  i  urfiälds  ra.   i  akra  fkiplum  ok   tegha   thär  ma 
ive  fieDa  ra  kalla.  fiaka  ok  tteu  ma  ra  kalla.x  beii  ok  üeii 
ma  ra  kalla.    enüm  iteni  gifs  angia  vitzord.   hieraus  er- 
gibt lieh:   ein   bloßer  fteiu  Jial  keine  beweiÄkraft,    doch 
pfähl  und  ftein  oder  bein   und  flein  heiÜeii   ra ,    swei 
/leine  ebenfalls  (    ein    Fahrweg    und    ein   urfiätd    fordern 
dreißeine^    jeder   Winkel   d^s  iom^l  ßlnf  ßeine.   Jdnf 
jkine  fo  geftellt,    daß   einer    in   der   mitte,    vier  außen 
um  ihn  herum  liegen,   heißen  ror^    auch  pier  und  drei 
ßeine.   ra  ift  das  altn.  ri,  fchwed.  dän«  vri,    winhel  *), 
ioll  aber   nach   Thre  auch  pfal  bedeuten;    rör  erklärt  ei* 
hcin,   rora    ßeinigen,    verwandt   fcheint   das    altn.'   reira 
(oder  reyra?)  bei  Biörn  ligare,  vincire»    Auf  Island  und 
in  Norwegen    werden   die   grenzfteine  lirittar  genannt^ 
«ach  Biörn;   bodonesj  lapides  fftcrij   tres  iapides,  limi- 
tum  indices;   andere  fchreiben  l^riitar,  Iseritlar,  es  wer- 
den fehr  verfchiedene  herleitungen  gegeben,  deren  keine 
i>^rjiedjgt.    merkwürdig  itt,    daß  ein  von   drei   männeiii 
al'gclegler   eid  bei  -dem  ifländ.  gericht  l;y'rittar  ei$r  hieß, 
ilir   Zeugnis   bewies  gleich    den  di-ei  marklieinen  (Arne- 
l>n   p.^  258 -260»)  5    marhfleina   fcal    far   nidr   fetia    oc 
.^rafa,    fem   menn    verda    äfättir,    oc   leggia    ihiä   ^ria 
Jieina  oc    ero  J>eir    kalladir  tyrittdr.    Guia^.  p.  28ß.  **) 
Ancli    Im   innern   Deutfchland  heirfcht  die  dreizahl  dei* 
penzfleine  vor,   eine  urk.   bei  KindL  3»  639  gedenkt  der 
drei ßcine  beieinander}  das  Winlerbacher  und  Plüdets- 
liaufer    untergangsrecht    ^Pifcher    erbf.   2,  261»  274)    hat 
vier  oder  fünf:   wann  wir  eiry  fiein  fetzen,    hawen  wir 
ein  creutz  daran  und  legen  vier  ßeine  darzue  zue  öi- 
»er   zeugnus    und  vetfctdagen    die   ftein>^    das    fie   lieh 
wider   2ufammen  fcliicken  und  wann  iswen  nachbureii 
ein  Üein    fetzen  wollen  zwifchen  ewen  ftein,  fetzen  wir 
iuen  auch  ein' ftein,    das  ift  mifer  brauch.    Rugian.    156 
liehet:    uuder  den  fcheidelßein  gehören  kohlen,  glas  u« 
gefammelte  ßeinei   und   im   Monjoter  w.:    weiter  wird 
gefragt,   es  ift  ein  feuir  (moor)  gelegen  zwifchen  m.  gu. 
)i.  und   den  hei*rn  von  Burgdnie,  jeeheißen  das   marh-* 
venn^  in  demfelben  renn  foll  man  finden  (einen)  reinen 


*')  Heine  In  den  ivhikelii  der  limites.  NiebuKr  %  3B3« 

'^'')  eine  Yarianie  fügt  hinter  pria  noch  o^ra  (alias),   Uoliach 
ili«  Ijrritur  die  deii  markfteiiieit  zugelegten  Aeiüe  träreu* 
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nie  gefriert  er,    die  Irennüilg    zwifchen  beiden   volkerii 
dauert    beftandig    fort.      Ein    großer  wald,    EyJaik«gr> 
fonderte  V^rmaland  ab  von  Gautland*  Har.  härf.  cap.  lol 
äWa;    quae  Polonos   et    Ungaroi   fejungit.     Otto   friiing» 
7,  21;    ein   fels   am   Rheinlüom   Bürgund  Und  Rhätieu* 
Gaue   u»    kleinere  "bezirke    wurden    Ichon   öfter    durch 
fliiße    uöd    bäche*),    noch   häufiger   durch    wäldet*    ge- 
fchieden;    privatgruudliücke  muftert,     wo    nicht   waßer, 
wald   oder    ein   landweg    äu  hülfe  kam,    durch   icäune^ 
hngei,    graben,  fuichen,   pfale,   fteine  begrenzt  Werden* 
Die    auserfehencn  felfen,     fteine   üttd    bäutiie    erhielten 
eingehaune  oder  eingelchnitlne  zeichen,   auf  ahd.  tnahaly 
hldh,   vielleicht  auch  marvlia  genannt*     In  Rofhars  ge- 
fetzen  242»  243.  244.  245  tltedatura  und  jinaida,  jenes 
Icheint  taliatura  (einfchnitf)  diefes  fignata,   fignatura  *'^); 
et  deinde  per   ipfa  via  decurrentes  per  arbores  teclatcu 
habentes  literas  omega.    charLa  Deüderii  regis  in  butlario 
caünen4  %  14.     In  der  lex   Vilig.  X.  3,  3    (vgl.  VIIL 
6,  1)  und   dafaus  lex  Bajuv»  XL  3)  2)    figna  vel  notae 
in  aiboribus,    quas' decurias  (das   zeichen    X)    vocant| 
evidentia' ßgna  {tvdi   o,t  jio,  ma.    Upl.   vidherb.  7.)    iu 
arbpribu^,  montibus,  fluminibus»   lek  Bajuv*  H,  S% 

Grenzßeine.  lex  Vifig»  X.  3  t  mggtr^s  ***)  terrae  five 
arcas,  t]uas  propter  finea  fundorum  antiquitus  apparue-^ 
ritrfuilTe  confiruclas  atque  congeftas»  lapides  etiam^  quos 

'  propter  indicia  terminorum  notis  epiaentibuß  confliterit 
eHe  defixos.  eine  ürk.  v^n  1185  bei  Neug»  nr»  866  ent- 
hält folgende  merkwürdige  ftelle:  inde  ad  Rhenum,-"ubi 
in  veitibe  ruph  finiilitmlo  lunoe^  juiTu  Dagobert!  regij 
ipfo  praefente  fculpta  cernitur,  ad  difoernendos  terminos 
Burgundiae  et  curiehlis  Rhetiae*  Bei  dem  altfchwed.  rn 
oc  ror  war  es  hauptfächh'ch  an  der  zahl  der  Heine  ge- 
legen; die  deutlichfle  Helle  iß  UpL  vidherb»  18t  thät  äi* 
rötp    fum   läm   flenar  äru,  fiurir  utan  oc  ein  i  midhiu. 

.  fiuri  ftenar  ok  thrir  iienar  mughu  röf  heta.  äi  mughu 
iari  iteiia  bolftadha  ikiäl  het&u  iam  fiena  (knlu  i  hvatium 


■-.t^       '.r.i 


*)  Halstxkr  (ein  bach)  rM  P^t  laitdainerkttin  at  ibrhtt  farli 
figiUfega  p,  711.  7a6# 

**)  £o  fcheihbar  ätitilicb  da«  abd«  fitBtda  iR^  tmd  gerade  bei 
gteü^sfli  vorkommt«   tfadi  ftild.  2»  9* 

***)  4ii  SchleHeii:  koppitzen  aüfwerfen  iiiid  di«  greiise  beß»-' 
ti^öii«  Scbweiiiitfieti  3,  179.  kupfen  3,  237»  ▼f»nl  polti.  koplec^ 
böhnift  kop6C|  hiigel«  auf  deutfch  heilet  ein  Iblther^hngel  rtm^ 
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häiimen  im  wald  angebracht;    nach  der  lex  Vifig.  X» 
3,  3:   ii  haec   iigna   (aggeres ,  •  arcae ,    lapides)  delueihit, 
lunc  in  arboribus   notas  tjuaÄ  decurins  *)   vocant  con- 
venit  obCervariy  (etl  illas,   quae  antiquitus  probautur  in* 
nfae.     Man  wählte  eichen  y  bucfien,   tannen:    in  paj»ü 
SalageWe  et  in  maiTu  Saiagewoiio  pai  tem  capturae  ttieae 
üe  illis  iu4)Diibu8>  quae  nuncupantur  laMyovma.  ti\  fuldk 
1>  72;    ttsque    ad    Qvboi*em  iachbuücha    dic(am.    Fi-ehfi* 
orig.  pal.  1  app.  p.4t3\    mark  (ligiuim)  das   gefiagen   ilt 
in  die  tanne  üiider  dem    tteiiw    MB»   1)440  (a.  i,34<)'; 
die  heißete  ift  gehöWen  mit  eitn  iriitze*,    Kindl.  3,  682 
(a»  1537);   ind  vort  van  cime  fleiue  to  dem  andeiti  ind 
van  cime  malhome  to  dem  andern  ^   Wente  np  dat  ho- 
gelle  an  de  hoken^    dar  ßeit  de  rechte  hovetfiein  fnd  dar 
lieit  Irute  an  die  hoiert  ind  berien  geJrowen.    KindL  3, 
639*  640   (fec.  16);    termini   et   fi  ues  per  lapides  terrae 
ihCxos  ac  Iigna  videlicet  vrticem  et  cervi  tornü  (wap- 
pert  der   grafen  Von  Reinllein)  arboiibuÄ  infculpta.    De* 
lius  EIbingeiT)de  p,l6*'23  (a.  l4H3)i   «m  den  bamn  zei- 
chen und  unter  den  gilben  gefetzte  ileinek  Rugiab«  156* 
Außer    tachbaiUfty    lochbautn    gelten   die   benenhungen 
maJilbtiiint    (malbom.    Hallaua  1299.   1300.    Sfp.  %  SO» 
ÖlrichÄ  lig.  rfechl  p.  82.  Delius  Elbingeinode  p.  25.  26.31.) 
Jcheidelhaiim  nnd  in  Niederdeiilfchland  fntutthorfiy^  nach 
dnin    bi-em.  wb»   4,891    von   fnaat  für  fttede,    fchneide, 
irhnitt  (vgL  heemlnaat  oben  f.600V 

Die  legutlg  der  gi-enz^eichen  gefchah /c2Vr//cÄ>  2Umal ' 
\vtnn  iie  fiir  gan^e  örler>  marken  und  gnue  eintrat,  in 
iTgertwart  des  volkd  und  beiderfeitiger  nachbarn.  hin- 
der  Würden  auge^ogen  und  in  die  ohren  g^pjhtzt  (t 
i44)  oder  erhielten  trututfcJieUen  y  damit  ihnen  feeitle- 
l)ens  die  erinnerung  dc3  voigangs  eingeprägt  bliebe»  in 
nianchett  gemeinden  war  der  g^*brauch>  knaben  auf  die 
iHHigefetzten  ßeine  2u  ßauchen.  Mone  bad.  arch.  1^  272» 
Jährlich  ode):*  von  zeit  t\x  zeit  wurden  die  marken  be* 
gangen  I  belichtigt  und  erneuert»  Die  grcnsslegung  und 
liegehang  belllt  In  den  alten  ulkunden  titctitniiacerey 
peragtatey  auch  tdonlücate  (man  l)eritt  weit  ausge-^ 
lireckte  marken):  circumducere  marcham  Wirziburga- 
neiiGLum^    optlnuttt^  ti  Jhne3  Snes   circumducunt  et 


*)  die  heuz/ornt    iet  deCttrieb   Whi  hKne  zWeilel  Aei  hcliUs 
kanti    tti-alt  vofthrifilich  feili;    Ha  ferl^iheihl    }a  bei    tlurthrchuel 

ilung  des  rum»  tardo»  Ntebuhr  2»  38di 
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praeeunt  juraraento  aftricti,   ut  juftiiiaui  non  occullarent, 
Ted  prodcrent.    Ecc.  Fr.  on  l,  674;    lerminationein  per- 
agrare,  demonlirave  el  aifignare*  Meichelb«  nr.  125^9   haec 
füllt  noniina  eorutn  qui   audieiunt  ralioaem  iiiam    el  ca- 
vcdlicaverunt  illam   commarcliam  el  fueruiit  in  ifta  pt- 
reila.  Ried  nr.  20  (a.  819-);  denlfch,   außer  pireifa  (be- 
reifung),   lantleita    (ilaltaus   il68«   il69)>    undergancy 
iwiheganc.  landleitung  u.  fcheide  ziehen;   ilie  marke  un- 
dergehen;    ein  undergang   gegangen   u.  beßeinet   haben. 
Uahl  Lorfch    p.  93  (a.  1434);    undergenge    die   heflockt 
u«  bejleint  find.    id.  p.  86  (a.  1474);    dejheide  getogeu, 
l'e  lugen   de  fnejde«     Uelius.  Elbingerode  ~p.  24»  26-  31; 
ümbgang.    Kindl.  3,  681   (a.  1537)»    nut   den  gemeinden 
einen  gemeinen  gang  um  die  mark  geben  ^  kauten  (gru- 
ben) ichlagen  u.  grolle  eicheupfal  in'  die  kauten.    Gär- 
teshecken  w»;   anno  1490  in  die  .Viti  haben  die  biu*ger 
u.    underfaUen    des  gerichtj  zu  flomberg    uf  der    Ohm 
ein  landfclieiämig  gegangen  jKwifchea   dem  landgrafen 
iK    denen   von  Schenk    zu  Scliweinsberg  •  .  •   u«    naben 
diefelbige  angefangen  zu  gehen  bei  der  wufienunge  Fin* 
kenhain  u.  io  Vortan  gangen  bid  an  daa  Genfeholz  u.  Ta- 
gen, wie  das  gen«  GenCehok  u.  das  geriebt  zu  Uomberg 
fo  nahe  zulammen  ftofleni   als  w^n  ein  wagen  mit  Wer 
pferden  nach  Finkenhain   aus   dem  Genfeholz    am   ende 
(I.    anwende,    kehi*e)|    fo    follen    die  fupderßen    j^wei 
pferde  im  gericht  zu  hoen  berg  flehen.    Ziegeuh.  i-eperf. 
voL  8«  5   Am   S.  Georgstag  (23.  apr.)   werden   zu    l'reifa 
vom  burgermeifter,   zwei  vorftehern,  den  iüngflen  bür- 
gern, fchulknahenf  feldhütern  u.  hirtea  die  grenzen  der 
fladlgemarkung    und    zwar    jährUch    ein   theii    derfelben 
begangen.   Kulenkamp  Treifa  p.  140* 

Solche  fteine  und  bäume  waren  heilig  und  unperletslich, 
von  den  bäumen  durfte  nicht  laub,  nicht  zweig  ge- 
hauen werden.  *)  volksfagen  gedenken  verwünfcliter  get- 
fter,  die  als  irwifche  auf  den  feldern  fch weifen,  .weil 
iie  bei  ihrem  leben  die  marklieine  verrückt  haben«  Auf 
ausackern'  der  mahlßeine  fetzen  die  weisthümer  grau- 


*)  antemijfoß  arbores  dtcuiitur,  quas  noutiiilH  inaiite  polTeino- 
num  i'uarum  fiiiea  diiniUere  foleiit  intactas,  ex  quibua  ueque 
frondera  Jieque  Ugmuu  oeque  creinium  caedaiity  ut  itia|;oiCu«liiift 
cetera«  aiitiHeiit  et  fic  obfervatiouein  fiiiiuiu  praefieut.  Aigauü 
zu  deu  agriiueuroreii* 
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häiimBn  im  wald  angebracht  5  nach  der  lex  Vifig.  X» 
3,  3:^ii  baec  iigna  (aggeres ,  •  arcae ,  lapides)  defueiiiit, 
luuc  in  uthoribus  liotas  tjuaa  decuritis  *)  vocant  con* 
venit  obfervaiiy  (ed  illas^  quae  antiquitus  probantur  in-^ 
nfaö.  Man  wählte  eichen y  buchen,  tannen:  in  pa^o 
Salagewe  et  in  mait;u  Saiagewono  partera  capturae  meae 
de  illis  aiHbDribua>  quae  nnncupantur  laJtboiitna.  ir»  fuld» 
1,  72;  Wsque  ad  arbonem  iachbuücha  diclaiii.  Freher 
01%  pal.  1  app.  p.43;  tnark  (Ügmim)  das  geflagen  ilt 
in  die  tauhe  üuder  dem  ttenu  MB*  1)440  {^*i34i)ti 
die  lieißete  ift  gehöWen  mit  eitn  trüt&ek  Kindl.  3,  682 
(a»  1537);  ind  vort  ven  eimc  fleine  to  dem  andern  ind 
van  Cime  malbome  to  dem  andern»  wente  np  dat  ho*- 
gede  an  de  boten  y  dar  fteit  de  rechte  hovetfiein  fnd  dar 
Heit  Inice  an  die  holen  ind  herhen  geJmwen»  KindK  3, 
639*  640  (fec.  16) J  termini  et  fiues  per  lapides  terrae 
ihfixos  ac  iigna  videlicet  trucem  et  cervi  eornu  (wap- 
pen  der  grafen  Vön  Reinftein)  arhoribüÄ  infculpta.  De* 
liu«  Elbingeit)de  p.  16*'23  (a,  14H3)J  an  den  hntun  xei* 
dien  und  nnter  den  graben  gefetzte  lieinek  Rugian.  15(6» 
Außer  tachbaiUfty  lochbanm  gelten  die  benennnngen 
tnaldhuiun  (malbom.  Hallau«  1299.  1300.  Sfp.  %  SO» 
Ölrichd  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingemde  p.  25.  26.31.) 
JcheidelbaiiTn  und  in  Niederdeiilfchland  /nttatbom^  nach 
dem  brem.  wb»  4,891  von  fnaat  fiir  fnede»  fchnelde, 
ichuitt  (vgl.  lieemfnaat  oben  L6OOV 

Die  legung  der  gi-enz^eichen  gefchah  felertichy  2uraal  * 
\n»nn  lie  fiir  gan;ie  6rler>  marken  und  gaue  eintrat,  in 
jjpgenwart  des  Volks  Und  beiderfeitiger  nachbarn.  hin-- 
lief  Würden  Angezogen  und  in  die  ohren  ffepjbtzt  (L 
i44)  oder  erhielten  mnutfcJieUen  y  damit  ihnen  fceitle- 
bens  die  erinnerung  des  voigangs  eingeprägt  bliebe»  in 
manchen  gemeinden  war  der  gebrauch)  knaben  auf  die 
iipugeretzten  ßeine  äu  ßaüchen.  Motte  bad.  arch.  1^  272* 
Jährlich  oder  von  sseit  äu  zeit  wurden  die  markeki  be» 
gangen )  belichtigt  und  erneuert*  Die  greni&legung  und 
liegehung  heißt  in  den  ^Iten  uikmideu  titctimducerey 
peragtarey  auch  täi>aUicare  (man  beritt  weit  ausge- 
lireckte  marken):  circumducere  marcham  Wirziburga- 
nenliam.)    optimatB3  et  Jbne^  fxnes  circumducunt  et 


*)  Ate  heuzforrd  iet  Aet\xAeh  liiij  bhhe  isWeitel  <leiB  kchUs 
kann  üraU  voft^hrifiliöh  fein;  ße  «ribheiht  ja  bei  durtbrdmei- 
iluiig  daa  rom*  cairdo»  Ntebuhr  2)  386i 
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Wer  gren:^  abpfliigt,  deffen  oclis,  pflog  nnd  fcbar  ver- 
fällt dem  könig.  aach  foll  dem  könig  der  werth  von 
des  pflügera  n^lit^m  fuß  und  des  treibera  linker  hand 
entrichtet  weiden* .  Probert  p.  l93.  194» 

Grenzflreit^  wenn  die  bezetchnung  unfichtb&r  und  2We[^ 
felhaft  war,  Cch lichtete  da»  aitertlium  durch  gottesur- 
theile.  'bierfier  zahle  ich  euch  den  lauf  der  manner  und 
thiere  (L  85*  86)*  das  bairifche  gefetz  11,  4  und  das  ala«- 
manniCche  84»  vei*ordneten  zweihimpf  unter,  befondcni 
feierlichkeiten«  Im  mittelalter  pflegten  ofl  fiehtn  fchieds^ 
manner  z\x  entfcheiden:  lind  die  vom  adel  um  fcheiden 
zwiliig »  der  älteHe  lel^nmann  machet  die  fcheiden  felb^ 
liebende  mit  vier  vom  adel  und  drei  banern,  Rugian» 
156;  noch  ein  beleg  folgt  fogieich» 

4.  Anfchutt  und  ahirieh  (alluvio^  avulfiö). 

der  llrom  kann  einem  grundeigenlhümfl*  land  oder  fand 
(wajen  oder  gfieß)  anfchütten  *)  und  abtreiben,  ein 
merkwürdiges  weisthum  über  anfchot  ift  f»  184  ^186  tnit- 
gctheilU  MB.>  22,  348.  349  geben  eine  urk.  Von  1367 
über  den  grenzltreit  zwifchen  Möringen  und  Hauftetcn; 
fieben  alte  batlern  fprachen  recht,  tie  ritten  nahen  ein 
mcil  auf  bei  dem  Leche  u^  do  hin  wider  dan  auf  da^ 
Lechvelt  zu  einem  groj^n  ftain  u.  fprachen;  und  wurd 
mit  recht  ausbracht ^  da^  der  Lech  ie  dem  man,  als 
da^  rüder  gatj  geben  u.  nemen  mag^  ganzer  UHifen 
ipeis  oder  griefiweia.  Die  fpätere  bair«  landesordn.  von 
1516  (Hallaus  41)  unterfoheidet  gerftde  zwifchen  wafen 
und.griefl,  Wurzhaller  in^tijen  verbleibe  dem,  von  delTen 

Srund  er  abgeb)*ochen  iei^  der  ^riij/fanfchutt  gehöre 
em ,  deifen  boden  er  iich  anfetze.  Nach  dem  Ruhr-* 
recht  Von  1452  darf  der  eigner  des  abgebrochnen  gi-und^ 
ftückS)  fo  lange  es  noch  in  der  flut  los  umhertreibt, 
ihm  folgen  und  fich  feiner  wieder  zu  bemächtigen  fu^ 
chen:  wem  dei  twiflot  Van  finem  lande  afgebroken»  dei 
mag  em  oqch»  als  fin  land  werdt  u«  wendig  dar  ein 
fülx  afgedreven  u*  entflotten ,  volgen  u«  fich  A^  ander-» 
nemen )  wan  hei  darbi  komen  könne*  hat  es  aber  an 
eines  andern  boden  angetiieben ,  fo  gehört  es  diefem  und 
jener  darf  nicht  mehr  folgen  |    wogegen  ihm  bü  Aatten 


«)  bei  def  anfchüi^  als  die  Tuitaw  gffchui  hat     MB.  12,  ^HA 
206*  13,  250. 
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Koviimty    was  ßch  an  (ein   behaltenes    noch   (b  Jdeines 
llück  {etzu   der  text  if^  f •  80  ausg^ezogen^  *) 

ö-    'Tropffally  saun,.  Überhang  % 

it  ne  ttiut  nieman  fine  ou^e  **)  hengen  in  enes  anderen 
uidnne^  bqf;,  nuili   licet  ttillicidiuu^  aedificiorum  fnorum 
immittere  fundo,  alieno*  Sfp.  2,  49 ;   da;  uaef  (1,  tröufe) 
und  tg:opfflaly  traiufe  u^  IrgpffaU.  MB*  19,. 66  (a,  i394); 
^iiie  lebendige  hecke  faajL  ap  des  uachharu  gründe  einen 
tropf^jall    Yon    l|  fuß,    weU  ilir  aupllanzer  fo    viel 
\ou  feinem  f^ignen  grugde  liegen  laßen  muß«    daher  er 
auch,    YQi*  dem  zäun  iiehend,    fo  weit  er  mit  ellenlan^ 
ffern    bardenlielf'  darüh^r    reichen    kann,    beivgt    ilt, 
\\  egzuhauen ;    bei  fetzung^  einer  todten  hecke  hi*aucht  et 
dem.  nachb^^'iJi  nichU.  zu  reichen ,   darf  aber  auch  keinen 
t^opfenfaU.  verlangen^  Delhjijcker  landr.  p.24;    ein  ieg- 
lichei:  igann,   dei;  haus,  und  hof  hat,  der  hat  gewalt  u. 
friede,  t^h:  ß^rne- fein^  traufe  fallet  ^^  daß  da  niemand 
gehen  noch  gefahren  mag;-  wid<^  (eiaeu  wijl&n«   Freiber- 
ger  fiaU    (Walch.  3,  179)*;   ap.  welchem   ort   einer  den 
i^räpndlfalthBty  muSi  nach  ^dtrecbJLeQ  demCelben  drit- 
tehalb, fuß.  gewichen,  werden^  ünqer  Sät.  (r.  Steinen  2, 
1080).;  pü  I4.  ipi^di*  er  fetr  büs  yid  eng  annar^  manz, 
]>^  fcal  hann  gera.  dropmüm  um.  hyei:(iaL  af  finu  oc  fetia 
Ivo  yid:  gards  lid  eda  ^iodvegh,   a(  hann  geri  veg  eigi 
6roei*an.    uü,  ef  madr  (eti:  hüs.  hi4  akri  mao^  eda  fvo 
i}a?r  napta  töni  oc  gerir  eigi.  dropoKunty    J>ä  foari  ifrä 
oc  beeri.  mörk  fii&s,    b4Ua.  koQongi.  enn  J)41&  eiganda. 
Oulaf.  p..433t. 

Zäune*^  fepem- rumpere,.  lex.  (ah.  10,  8y  .cpncife  vel  fe- 
pes.ib,  19,  4»  coppifa'aliena..  ib..  37,  ö?:  tres  vjj-gae  unde 
fepes.ligata.,  eß.  ib.  37^  H  retortae  cani^ortac.,  lex.  rip.43; 
(epes  mentopalis«,  ib.  70,. 35  egifczön,  efarcharteai  (ejifc 
ilt.  fegefi[,  etar  fepesXle:?t.  bajuv^g,  li;  de  (epibus  et  pa- 
us, lex  bürg«. 27 f.  derzqn  (ederzun),  fepes. alfiala.,  flau-  ^ 
i^ria.  RqUk290.  91*  92;    fepes  lexta.vimipe..  Roth.  308; 


■■i^F^ 


*{).denL  llniitierteu  land- bei. den,  Römern  fehlte  ulliiTion.  Nieb. 
?i  391«  auch  b^i^  uns  fcheineu,  die.  wichtigfiejo,,  vorfchrifteu  über 
den  anfqbun.  von.  gemeitUaud  -  «qsgeheud'. 

**)  oyeje.d^s  goith.  u\»iBTa,.  ahd.  opafsi^  «Jtn.  ufs*  ups»  agf. 
cfefe,  eugLeaTes^Cfg,,  kißiu  pL)-uud  Weber,  (bil  der  des  Sfp.  taf. 
8.2)  bättef  es.  iitchtifiir,o&/Z  (fm;hf.  ovet)  nehmen  füllen,  aber  fchou 
der  Tcrfaßer  des. fch wäb..  lupdr.,  Tcrnaiid' das.  wort  nicht,  indem 
er  ein  fiiiulofes  hoffache  duraiis  iiKiohte.  37Ri  2  Schilt.  92  Senkenb. 
Auch  allichwed.  opfiidrup  (^ttilÜGidiuin^  Vnftg*  bygd.  2  uud  uiil. 
<>osdriup. 


■  I 

öjO     eigen.     Hegendes,     zäun,     iiberhangj^ 

de  ftpibus  iiiciUa  et  incenüa,  de  paus  fepiuui.  lex  Vifig. 
VI  IL  3,  6-  7;  von  zäunen.  Gutalag  cap.  32-  33-  34-  3o. 
Gulaf.  p.  350.  380-385;  grifa  Imuga  (oben  f.94)j  nü  är 
gikler  garder,  fuiii  inan  bar  medh  alliim  folkvapnuni, 
iva  liögber  (um  laghliher  nutdfier  taker  annaii  vagh 
a  iorcl  meilh  ahtä  Tangu  Jhapte.    Oilg.  bygd.  14;    ben- 

^  keu  herbtbuuc  und  meizuiie.  Sweinbeimer  vogtu;  f\e 
fb  liint,  die  iai  die  eiie  keren  in  tinen  hof.  S(p.  2«  50» 
arigeilek»  (o  j<:mand  wieCen  auf  diele  weide  ttoiVen  helle 
u.  die  verzeunen  (oll,  wie  feft  er  den  frieden  loii 
/n'acheii?  iU  geweift»  daß  A^r  friede  foll  gemacht  wer- 
den alfo  hoch  und  feit,  dali  za^ei  gefpannte  pferde 
nit  tonnen  darüber  kommen.  Ried weislh«  von  i50&;  ein 
ii^all  um  einen  zufag  (?zuflag)   oder  kamp,   worauf  eine 

^  todte  hecke  gefetzet  wird,  muU  weoiglteus  3  walTen  und  ^ 
eri>ezaun  hoch  u.  dermaßen  ftark  fein,  daß  er  von  ei- 
w/vn  ßarken  manne  drei  Jußßöfie  aushallen  könne. 
l>elbriicker  landr.-  p.  24«;  fo  eiuer  einen  zäun  zwUcbcn 
erbland  machen  muß,  wie  weit  er  über  dea  zäun  das 
erl)land  veilhätigeu  könne?  R.  ^  fo  weit  ,  er  mit  eiuer 
bardenJtelJt  einer  eilen  lang  9  fo  er  vor  den  zäun  lieht, 
über  den  zäun  langen  kann,  kaini  er  da^  zaiuihoU 
vrrt  hat  igen  (oben  f.  66«)i  große  bäume  ausbefchiedcn« 
Kielberger  hmdr.  31;  wie  hoch  ein  wahrhafter  9:aua 
fein  foll?  R.  wen  man  eine  harde  mit  dem  ließ  einer 
eilen  lang  nc^hnien  u.  über  den  zäun  auf  die  erde 
reichen  köhne.  auch  loll  er  fo  Itark  fein,  daß  ein  ge* 
ii>aßieter  mann  dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  lau^ 
fcn  könne,  da  er  das  auslieht  ift  er  hark  genug,  ibid. 
§.36;  andere  formeln  über  die  ßärle  des  zäune  oben 
1.72.  nL.27*  f.  94*  106«  nr.  11;  mit  den  nachbaru  bebt 
man  den  zäun  auf.    Agricola  fprichw.  589t 

Ueherhang  und  iiberfalL  wem  die  eichein  zugeboren 
fo  von  des  nachbarn  bäume,  deffen  eweiger  auf  des  an« 
i\rrn  nachbarn  grund  hetjgen,  fallen?  R«  der  den  böjen 
tropjen  genießet,  genießet  auch  den  guten.  Rietber- 
gcr  landr.  §«35;  item,  dar  twee  .te  hope  tünen,  folleu 
ok  te'  hope  lefen«.  item  der  allene  tüi^ct,  fall  ok  alleue 
lelen ,  dar  die  hoeme  o^erluingen  thut«  Uenker  heidenr. 
§•1*^.19;  item  Jafper  Struck  leit  fragen  eins  rechtni 
ordrls,  oft  ein  boeni  llonde  up  eins  anderen  mans  ducke 
oft  lande I  oft  up  dei  marke,  wem  de  overfall  tukonic? 
darun  wort  gewifrt  vor  recht:  ilTet  fakc,  dat  de  gemei- 
nen huren  cme  gcwifet  hcbbet  u.   togclalen,    ds^t  be  dat 
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mof^e    lollaeii,    fo  tau  he  den  *oi*erßill  einlene  beholrlen, 
is    Jat   nicht,    ib  lalicn  de   iiureu  den   orerfall  inifamet 
g(-l>ruk<?n.    JLellei'    marken pioLQCv    von   1522-    (diVa   enf- 
klielclei  bbiV  den  letzten  der  in  der  frage  geiielllen  beiden 
faUe,    wenn' der  hanm  auf  die  |;enjieiue  mark  überhängt; 
haben    die   marker   dem  eigcntbümer  de»  baams  veritat- 
tet ,    teil!    angreifende»  grundUiick    ein^guhegen    iTnd    zu 
»    verzäuneriy  fo  behält  er  den  überfaK,    fontt  aber  geni^lt 
dt'iVen    gemeine    mark);    die   fiiieJite   gehören   dem,    auf 
delleii     grund*üe    gefiunden  werdei*,    auch   beim,  holz-- 
ßUl    niciu   nur  die   a^gefällnen  Ute,   fondem  der  bäum 
ielbli,    wie  weit  er  des  irat;hbarä  gKund  FÜill*^,    folgt  den 
enden,    nmli  allo  auf  der  fchnatfcheidulig  duichfchnitten 
werden;,    lallt    ein  gehauner   oder  unigefchii^ner    bäum 
auf  gemeinen   fahrweg,   fo   eignet   lieh    der  Mndc.sgograf 
zu,  was  s^wifchen  i4^genfp,iNrun<inaliel{\\d\ic)hetunden 
M'ud,  Delbrucker  landr.  p.  25;  mer,  fo  z.wen  bäum  Zwi- 
lchen, iien  gütern  betten,  u.  das  obs,  es  woje  zaju  oder 
Vkilde,    aufj^ den  anctern  fiele,  vfie  der  fich  darmit  hat- 
den  foll?    urlheil:    wo   bäum   uf  eiviem   feWe   tten,    was 
dan  uf  eini^n  ixfen,  feit,    d:BLS  fall  im  folgen«,   wo.  iie  aber 
in  garten  tkheu,    was  aisdan  uf  den  andei^n  feilet,    das 
ohs  foi    er    dem  andern    dem   ilamme  nach  iialb  wieder 
geben,    Hernbiejtinger  Peter^ger.;    abhauen    dbs    über-- 
fuings ,   ol>en  f.  70;    der  überlang  folh  zwifchea   r|em 
berru   des  ba^imes  u«  dem  nach  bar  n  gleich  getheilt  wer- 
de\u  Prankenhauler  ftat.  von  J538  (Walcb  1,  349)»  Äci/i- 
get  eifi   bäum  auf  eines  andern  mannes   gut,   was  des 
oblies   ift,.  das   über  f^Jn  gui  hanget,    das  iltr  fein,.  cKe- 
Weil  er  wiH ,,  will  er  aber  lein  nf t ,  fo.  mag  er  dbm  vogt 
yf.o\  klagen    u.   foll    dus   der   yogt  tuon   ahJiauen,,   was 
über  fein  gut  hanget,  welcher  hand^  bäum  das  ili.  Augsb. 
ftat.  2ß3  ( Walch  4  286) ;  welch  man  -hot  bi  ßnen  aacke- 
bern.  einen  baumgarten  legen,   was  denne   obir  dfca  an- 
^^»n  gewen  (Tgew.ere)  komgt  mit  fine»  eften  u.  mit  fi-, 
i^eu.  erRen  zwigen,   wer  denne  den  ftam  adiv  die  wur- 
s'aI  m  (iner  geweise   hot,    dev  zilie  fid^   dhr  h-fte   zw»ge 
au  u.  grife  de»no^    fo  her  vette-  möge,    was  lin  dbnne 
VQtgit ,  dus  ift.  £m  j  ^^  ^o  nu  adii*  nicht  gevolgia  mag, 
«iäs  £al  ienes  fip.  Schief,  landr.  (Böhms  beitr.  l,4.-p.48); 
wefch  man  had  ein   garten  bi   fim^  nachkebur  legende, 
^'^9  dan]r}.  zweigen  hangen   in  fixis  uachkeburs   hof,   di 
^ibPv  dpr  den.  ftam  adir  di.  worzelu  iu  fmer  gewere  had, 
^'U  ein,  fo  or  n»eift  mag,   wa;  em  danne  nicht  gevolgen 
^u  mag,   tlag  ift  jenis«    wann  nimaudes   boime  hangen 
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Wann  ein  6afw  zwiCcI>«a  zmi  pachbarn  </»  <fer  äo««^ 
ftatte&mde^  toll  iegUcher  eju^  fcli«ife  a»en  nehinen  u, 
den  bäum  «u/  ie^e/?  feitefi  m/imenx  de«  w  dann 
liutaHtr ,  der  kaiw  ihq  brauchen,  Weiidhager  bauerwr. ; 
die«  hauen  gUt  anch  vgn  «ndwn  bäumen,  aufler  dem 
grenjiverlwIUiia;  Uem  es  ift  zu  wiften^  ab  der  herCchaft 
man  einer  u,  de*  von  Staingaden  wann  einer  an  einen 
pawfra  koment,  fo  mugeu  H  pgde  luuvun  ieder  zu  einer 
Jeiteni  u,  auf  welchen  lail  d?r  pawn  feit,  fo  foll  der 
Bilder  davon  gen,  i»eiau3awer  eb^bAft,  %  52,        •  * 

6.    Weg^.  • 

Straße  ift  Jer  ößfeniUche  heerweg,  diotweo»  clmningia 
wec,  belweo  **);  fcbmälere,  engere  wege  beiften  pA 
f f^f  al^d, PplU  a«,  4  17.  rohd.  Itigele  iV4S,  2,  22V. 
Wigei  (oben  (,  106),  Fwnielu  übev  wegbi-fiU  oben  f.  69^ 
404;  bm-  nocl»  andere;  vfie  weit  ein  gemeiner  Jielltveg 
ttiit  zannen  u.  graben  zu  räumen  (ei»  R.  der  (611  lix 
weit  und  (a  breit  fein,  dafl  ein  mann  mit  einem  wefe-. 
(Hiwn  daOwch,  reiten  kann,  R,ietb,  landr.  §,40*  wie 
wen  em  weg  fein  foll,  dadmcU  mau  kcun  und  ben 
laiut?  R.  eii<  (oll  (a  weit  (ein,  daft  drei  pferde-  vorausi 
und  zwei  hinten  mit  einem  knecht  uubefchädigt  durcb- 
gehen  können,  daf.  §.41;  item  ein  nQthweg  fall  fo  weit 
»em ,  lo  da  em  tod^er  teichnam  ani  einem"  wagen  oder 
karren  kanie  gefaluen  und  deme  ein»  hiant  oder  andere 
tPMA  mit  einer  heiha  begegnete,  dalV  die  unbeaeckt 
dabei  herkonimen  könne,  Bochume«:  landr,  §,26;  ie  che- 
minjigneunat  (eia  iarge  et  devra  T^lre  denx;  vergesi 
«  navets  (twee  raepraven)  et  dwque  verge  Ä  navcU 
»era  Jarge  igj  pied»  de  moutoii,  rec.  de  Nyel  €.36; 
nach  dem  Wefterwolder  landr,  follen  tihtvegn.  brücke 
6,  berkjpog  i2,  johu,eg  i6.  djb  berßrate  32  fuft  Weit 
iciii i  em  feldweg :  doit  eftie  lai-ge  ponr  y  paffer  aveo 
heito  et  rouleau.  rec,  de  NyeJ)  dem  Mmge  gehört  twe 
vuHefcaraene  W9genwege  u,  drei  vQtßigei  dix  de  eine 
uieiucu©  he  dem  andern,  wenn  d?  wagen  wedderein- 
andev  hk  molen,  kan  herigan,  wit  to  finde,  ein  wagen- 
weg  faftlt  V;  Yot  „^  ^)j„  Y^^djg  jjj  ^Qj^  ^^  landweg 

mar^wüf.'^h.!."*"^  ^'"n*"  "'"*"  """«^  «»•«''•«'»S"  (wobei  ich  die 
TOark>ycwih,lafter  Jen  flatuteu  vorausgcfcbicKt  habe)  ifi  uteüt  «uf- 
ft»U  w  ^«vigoya  «eilfrhr,  3.  310  357  ».,  erweitern, 


t 
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XXI  vot^  RugiatJ^  iOj  clav  e^  dmgeli^eg  twifclicu 
tween  er  wen  berget,  (q  üall  pien  fouenji  dat  £(uf  jeder 
fcilea  d^Ä  evfea  iw^  r^der  ^ai\  u^  4at  ttelljperdt  in  der 
fpii\  £e^ker  h^idemv  %;7\  ileni,  wer  fein  land  düngen 
will  u.  bat  dazt^  keinei\  diingweg,  der  foH  kiimmeu  auf 
(ein  achterji&  hciua^  Qder  bergjrid  und  fucheu  den 
nätießen  iveg^  den  n^iinß^n  Jcfic^d^r^  uqd  belegen  den 
weg  mit  gai'ben^  ßochuraer  laudr.  §.  31;  alles  toi  dem 
vxifiwag^n  räumen ,  fijindev  dn*  Mutagen ,  ^  wel^ier 
ab(?r  am  beftei\  ger^^amw  kan,  der  fgl  ea  thun.  Hern-/ 
breitüigw  Petei:5gw.  \  ein  JfikfPeg  ( JQghweg)  ofte  dref-^ 
^'e^9  daf  m^rj  heune  di-^ven  u.  Aiijften  fal,  fal  welca 
Yll/vo.et  wil^  Schwebpev  veftenr.;  bgger  väghej;  ginum 
akra,  hau  (Kai  v^r^  fva  byedb^iS  at  ^we  vägfii  moghu^ 
piötes  4  hi^npni^  li^^er  r^n  ^iaum  %kra,  tho  mai^  riuiier, 
aty  bon  Oi^al  (va,  bred  vara,^  at  tw^  moghu  moteä  a* 
hKuui^  Sudüerm^  bygn^  10,;  zeliu  c^len^  bwt^  tb^  ma 
vaghn,  yaghn^  WÖta^  Qftg.  bygd.  4. 
Schöpfenweist^hün^er  de^  Eltviller  oberhob  an  die  ge^ 
^neinden  jßrbacb,  u^  MUlellieini  yoa  1374  verordnen,  ;  * 
yver  (ein^n  (eldwegs.  antheil  nicht  i^iterbaite,  foile  si,ahr 
leii  Yf^  die  obriskeit  ^nd^rn  für  deuten  herfielluug  b^- 
iipgij  uctd  hailb  Iq,  viel  als  ftrafe.  Bodm.  p.624»  der  dies 
duci\  aus  holländ^  deict^rechtea  nachweift  und  von  den 
löm.  cqlpnien  herleitet^  Mazoc^bi  tabn.  HeracU  2*.  345t 
F^.  Cv  Conr^di  p^j^ei^^a.  3,  3S2.. 

7^  flur  ivid.  ßld^ßchfe ;  feldfcliqißnK 

I^h  reibQ  eiazf^ln^  alterthünier  an ,  die  auf  felc|  \n\fX 
9ckevbai\  bezug  hab^n  und,  fich.  hieiber  fügen ;  magere 
übtrbleihfet;  ^us  dej^  fiiUe  ^ea.  alten,  landlebtens  und  ge«^ 
wLs  einer  menge  vpp  zutSXzexK  ßibig^ 
In  einigen  fSjilen  kann,  über,  fremden  acler  gefcdiren 
werden ,  t  yQrhii\  das.  Bochcimei;  lsLnäi\  yom  dungweg  5 
\n\  berb^  daj'f  ein^  uaichbai;  mit  eiri^m.  krautkeßel  über 
den  andern,  faren^  W^lcb.  2x  ij^x  geCphieht  ^s  ohne 
rechte  tp  wird,  diip  buJRe  nach  den  Wagenrädern  er-« 
Diel\en;  {wp  fa  unrechtea  wech  fl^it  oyer^  ge\^unnen 
land,  yox  ie\y^elk  i'^t^  fa|.  he  geven,  1.  pennipg,  Sfp% 
%%ll  nu,  akär  Jiar\  iyir  aker  Siar  äng,  Viiider  innai\. 
Iiiul^' giäldi  fir^öra,^  rinder  i  apnat,  gialda  firi  tya  öra, 
riudler  \  tlu'idia„  böte  ihjcea.  öra,  riiina  i,  dJX,  fiughuy,,  bql^ 
Uax  qra  ok  ater  ipiällin^  Otfg,  bygd^  18>  1.  womit  mau 
oben  f,  105  die  Hrate  nach,  dcni  u/figehen  der  räder 
Yevgkjcbe,     Sondwbar  itt  der  gebrauch,  in  Vcrmandois, 
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einer  picaidifchen  landfcbaft,  daß  wngeworfne  wagen 
iiielit  ohne  erlaubnis  des  gutsberrn  auigericlilel  weideq 
iolleii:  dominu3  rex  praeccpit,  quod  quaedarq  mala  coii- 
iiieludo,  quae  ^ft  in  quihubd&im  paiUbas  Viroinandiae 
amovealur,  qua  quis  quaärigam  luam  y  qu^ando  verfalur^ 
fian  aiKJtet  levare,^  nUi  de  aSTenfu  domiui,  cujus  oft  fnn- 
du&  iplius  terrae  y  et  £i  aliler  levet,  foivet  lexagiula  foh 
ipli  doruiuo«  eh.  a.  1267»  Carpentkr  f.  v.  quachigay  3. 
PeJdfcliade  wurde  £cbou  bei  den  Vifigothen  durch  die 
iiachb^in  gefchäLzt.  VIII*  3»  13.«  id.  unter  nachbarn,  um 
Vermeidung  willen  der  eide,  mähet  man  das  ftroli,  da5 
vomj'chaden  nachgeblieben  ift,  bindet  es  in  garbcn  und 
Irgt  gute  garben  aeffelbcn  in  die  äätte.  l^ugjan.  153. 
Auf  zugefügt en  fchaden  an  pflugthiex;  und  ackergerälh 
iiand  zur  frühirngs^eit  im  rfoiden  höhere  büße ,  ä 
varsdegi  (tempore  verno)  Gula{>.  p.  358*  vgW  Gutalag 
«ifp.  10  über  varfri^r^  Ien;£rnedeQ« 

Drei  äpfel  nvcbte  eia  Torübergehender  ungefixaft  au 
Ivemdem  bai^me  brechen^  drei  ruhen  auf*  fremdem  ackcr 
i;taben  (oben  f..209*)*;  ob  ein  traubenfvhneider  ein  bö- 
it^wicht?  bat  -er  dri  oder  fiere  in  fine  hani  gcbiidcu 
u.  die  ]geßen,  do^^umb  Ut  er  nit  ein  bofewichl.  nette  er 
aber  in  fioßn  hujhn^  in  fine  erngie,  in  iinen  (cboiit  odtc 
VI.  Une  kogelu  drüben  eelniden ,  da?  Ach  da^  an  deme 
l'chutzen  ei^funde  (durch  den  feldfchiitzen  walirmachea 
h'cße)y  fo  were  der  beclaget  iA  dem  andern  aiub  die 
Worte  (daß  er  ihn  böfewicht  gefchoiten  hat)  nicht  fchui* 
dtg  u.  were  dan  der  ander  defie  beßer  nit.  Bodm.  672* 
So  wies  im,  15.  )h.  der  rheingauer  (chöffeo,  phne  ii\ii 
eipßimmende  votichriil  des  laugöb.  ge(etzes  zu  ahnen: 
fi  quis  fuper  tres  u^as  de  viuea  alipna  t^lerit »  compcv 
nat  Ibl.  Vhf  nani  fi  wque  tre^  tulerit,  nuila  lit  ei  cutp« 
Roth«  3Qi.  Wie  viel  eiiier  nüße  pflücken  darf,  obtn 
i-  523*  Die  Griechen  yecftatteten  von.  fremdem  obß  fo 
viel  zu  nehmen ,  daß  es.  nur  kein  dviQ()L]i&ig  (altn.,  man^* 
byrdi^  ausmachte:  Ix  tqv  aAAoT^/oK  iiuQiov  xc^gnor  ici^ 
^gayS-'^  fAtj  ini^ogriaarfd.  legibus  Laur^niium  fauciium 
Ht,  ne  ponmm.  eüu^i^np  iegatuir  in,  arrpum^^  id.  eft,  quod 
humeri  onus  fit«  Feßus  I,  v.  armatsi»  das  ift  unf^:  ia 
den  bufen  y  in.  die  erme ,  ia  d^n  fohoß.  (nid^nv, 

II.  Uebergabe  ußd  g^ei^er.  fobald  grundbigenlhum  aus 
cinei-  band  in,  die  andere  übergehen  ßll ,  Ifiid  beftiounh? 
formen  der  aufi^ßung ,  uij>ei:gabe  ii^d^  libernahuie  m 
beobachten« 
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i,  der  alle  ausdruck  für  übergehen  v{ ar  faljan  *),  ahd. 
agf.  feilan^  alln.  feija;  die  traditiöii  leibft  hieß  a\id.  Jala, 
j'alungay  m  der  überf.  des  cap.  vuu  819  legiliinani  tra- 
tlilfüurrn:  wi^sjetahlia  lala  **);  andere  beifpiele  bei  Halt- 
aus i5835  nnt  fale  geben,  Paic.  14767.  ts  gab  zweier- 
lei fala,  eine  die  bMi  zwlldien  dem  allen  und  neneu 
eigenlhüixier  des  grnndes  ttatt  fand,  und  eine  wozu  uiit- 
teUleute  gebraucht  wurden,  beide  k<uinten  hintereinan- 
der eintreten.  Die  mittler  liießen  falaman  (l^ahnänner), 
Haltans  1584-86;  und  was  per  nianum  falamanni  gege- 
btnVar  (mit  lalmans  band,  frrilich  und  ganzlich.  MB, 
3,  178.  a.  1291 ;  5,  41.  a.  I36l)  falnianifch  eigen  (MB, 
4*  188).  Die  frage  wäre,  ob  falllant,  felilant  zuweile*n 
hierauf,  in'cht  auf  fal,  curlis  (oben  f.  493)  bezogen  wer- 
den dürfte?  Zu  Calmänueru  wurdtii  verwandte,  erben, 
freunde  und  angefehne  lente  eiwälilt,  fie  bezeugten, 
?)illigten ,  bekiäfligten  das  durch  ihrß  hand  gehend^ 
§elchäft.f) 

%  aber  noch  ein  anderes  wort  bezeichnet  den  föi^mliclien 
act  der  ubevgabe,  ahd.  werjan^  in  lat.  urkunc^en  yeßire, 
inveltiie ;  giwert,  giwevida  lii  inveßitura»  identität 
beider  {ausdrücke  bezeugen  vprertt  (olgende  Üellen:  itenj  • 
teites,  qui  veßitiQnem  vlderuut, -U\  fuld,  1,  91»  et  illi 
fntit  telles,  uui  hoc  audierunt  et  Viderunt  giweridam^ 
ihid.  1,  92;  der  (atz  de^  capit.  von  819  et  coram  eis 
lerun^  fuarum  tradilionem  iaciat  et  fidejulCores  peßiturae 
doiiet  ei,  qui  iltam  tradilionem  acdpit,  ut  veßituram 
fciciat  lautet  verdeulfcht:  inde  voia  nin  lachano  flnero 
felunga  gedtie  inde  burigun  iheru  geiveri  geve  himo, 
tlier  thia  £ala  ixxiMi^  geweri  gechie.  Aufs  genautle  cnt- 
fpricht  hier  der  deuliche  derq  lat  ausdruck,  ahd.  war- 
jan,  werjau  Ut  nämlich  daa  goth*  vaJjaHi  yeftireff),  ga-- 


*'X  ^^^  goxh^  la1)att  hat  9wei  bedGutungen,  ctie  ivtranfitlva 
\(»u  mauere,  rfivertere,  die  traufltae  vou  darc ,  tradere,  veiiderc« 
dicfe  iCt  {aiiimtlicheti  ührif^en  niiundarteu  erhalu^u,  )eiie  erlofcliPii, 
obglei<h  ftil  fojiajjUo)  faÜda,  felida  (divcrforiuuj)  golb«  falifv« 
fortdauern,  andere  wurter  beßätigeu^  dk?  Verbindung  beider  be- 
frriffe,  de»  ei^ukehreus  und  geben«,'  z.  k  ihuu,  d«s  Ibwokl  ke  be- 
i:eichuet  als  dave. 

^^>  legaUter  trader»,  obeH  f.l^;   donare  begabter,  II196« 

t)   erinnert    an    die    £reilaßuu^    duvch    die   Jhande   i^ehrereci 
oben  r.  i79»  332«. 

H*)  «raUe  wuraet,  die  ^uch  im  fanCkiit  vq$   laulet  wad  vo^tt 
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%*afön8  ift  v(;flUia,  paßi»,  veflis*),^  aucb  die  agf«  muod-« 
all  kennt  verjan  (veUireX  und  die  engl,  weait*;  altu.  heilet 
ver  induvium.  genfer  di'ÜQkt  alfo  die  föioiliche  eijoUei- 
düng  in  den  heütz  de^.  grundiiüpk^.  aus,  dev  abtretende 
wird  exutu€,^  der  anti^etende  in<iutus,  veßitiis/^*)i 
manu  veflita.  poflyere»  Neug.  23,  (a,  758)}.  de  vefiitura 
S,  GalU  per  yim  abttu]e^^u.nt,  ib.,  189.  (a.  6l6)v  Dipfes, 
veRire  wvrd,  nuiA  w;iederum..  bald  (yuonyoi.  xq\1  Uade^-e 
genocpmen,  z*  b.  e^  h^ilU  (bw^obl  yMUre  per*  feÜHcaaiy 
per  \vrafanem.  ala.  tradere ,  bald  abei*  auch,  (ur  eipeu  von 
der  tradilioa  verfchiedn^Qy  ihr  nachrgigeuden.  moment, 
vgl.  obeo.  f.  174.  ü'c^dere  atque  in^ettire^.  igitur  ne  hujua 
iiaditipni^  aliquid.  irnpei:feQti:|m«  remaneret',,  juflit  prae- 
digtu3  Efic  cptnes  illarüip  rerum,  fieri  qonligpaiiQnem  e( 
xnanu»  veßituram^  Fal)i:Q  trs^d«.  corb.  p.  2;66 ;  configna^. 
vitj  julfit  et  /iia/2i^  vettituram.  inde.  lecit..  ib.  271;.  tra-. 
didit  atque  maaif^  vefiltiiram  de  ea  fecit.  ib.  4771  ma-^, 
jms  vejlita,  1«,  bajux«  17,  !^5  iweßfre.  et.  diiveßire.  Geor- 
gifch  126J*  1263.  Der  purigo  deru.  kiyirert.(gew.Qrmaxin>, 
kanu  fich  wohl,  mit  denv. /alamap,  b^hreu^'?^ 

S«  einen  neuen  ausdruck  fqr  wi^erb^lung  und  Vollendung 
der  tradition  lehrt,  das  bair»^recht>  nämlich ^r/narc,fo, wie 
in  Urkunden,  dein,  tradere  ein.  co^y^/nare  ti'^ditioneoi  eo- 
dem  prdiqe,  ein  fubfequQnti  die  Urrnare  (oben  £.  131)  hin-* 
terher  folgt,  zu.deutfqh  JUifSnlex  bajuy.  iStk  11.  und /ar- 
Jtiirdn  injufte  firmare  47>  1>  wobei«' mir  d^a  fchweizer. 
fchwirre  (pfal).  Stald;  2, .366,  und  oh^n  f.  370  einfallt,  f) . 

4*   von  d^m  abtretende^,  gelten  ferner:,  abdicare,   ab^ 
negarej  renuatiarCf  werjpire  .'^y,  exutum  fe  u^erpire^ 
aufgeben,^  ßuflaßßn,  Si^h  qßit,^  l^dig  nnd^  los  Jagen ; 

*y  fo/Ji^,  gavafeias  wird  ahd,  su.^erian,  kmejrl  (wie  narian, 
vafeiuaL  «i  nerjau,  uerj);  liher  auch  d^s  voia>  Jeneiu  gaii£  ^er- 
Ibhiedne  parjan\'  prohibere,  kauu.  ahd.  uur  lauten  werjan.  (an 
letzteres  ifi  bei  eutwickeluug  unH^re«  begni][^.  gfr  uiclit.xu  den> 
K^u,  Ujpch  weiiigei^  nn.pairan^  y/ej^^n  praeß^r»»  wovon  buch  IV), 
veßire  fcbeiut,  inir,  binare  Übertr«i«;uug  des  deutfjoheu  worts  und 
Hiebt  ^us  com«  forn\e1u  entlehnt ,  in  welchen  es  kaum  ^ebra^uch^. 
Wirdt  deuu  die  oben  f«  137  ^rührte  iß  y[c^l  u^eoht^^ 

*^}  vgl...  manAis^.  if^iVtf«   (ki wertiu .  bu(3(ba  ?) ,  land*  n^^  elttera 
coIqu  he{etz\;   weret   wäre  \T\  gvuudbeßtz,  (Q.beu.  AjSOd*)* 

y)  iehr  falfcb  ifi  es»    ioxefiire  aus. dem  deutCchen  feft  sii  lei- 
ten und  en  danu  diefeu»  firmare.  zu . vergieigheu ;  die.  begriffe  find» 

die  Worte  gar  nicht»  verwandt« 

tt)  Hccards  angebliche  förarmitio  (von  fmiteu!)  Fr.  on  i,  572« 
als  einem  traditioms  complcmentum  ^  ifi  misverfiaud. 
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von  dem  iintielenclett:  pck  umUrmmhn  Parc*35^,  ßch 
afu\>utden,   Ualtaus  60.       ' 

5-  traditioii,  Velliüon  und  firimtion  erfolglert,  wie  es 
iclieinty  unter  denfelbeii  formen,  nur  zu  verfchieduer 
zeitj  da  verfcliiednem  ort  und  in  gegenwart  anderer 
mäuaer»  Ich  glaube >  daß  jede  Veititio  und  fiiiijalio, 
niglit  aber  jede  formUche  fale  vor  gericht  eu  gefcheheit 
brauchte»  l)a8  capit.  Vpn  619  ^^igt>  dal^  fie  fogai*  auüer-- 
halb  landd  vor  zeugen  vorgenommen  vvexden  konnte. 
Allmählrch  Wtirde  aber  ^uch  die  bandbabung  der  lym-^ 
boie,  rtie  urfprünglich  nur  unter  den  parteien,  wenn 
fchoii  vor  gericht,  ßalt  haltfe  (f.  20l)>  durch  den  lichter 
oder  gerichtsboteu  vollzogen» 

6.  die  du£  grundeigenihum  &nwendbaii&n  Tymbole  find 
im  viei-len  cap*  der  einleitung  abgehandelt»  einige  gehen 
zugleich  tiuf  beide  eigenlhümer,  den  alten,  wie  den 
tieueii)  jekier  reicht  den  waCen,  halm,  aft;  dieler  em^ 
pfangt  fiek  hadere  betreffen  bloß  den  antretenden ,  z.  b* 
der  Uuhi,  lauf  dem  er  in  daa  gut  rutfcht»  der  wagen, 
Womit  er  es  befährt,  dad  feuer.  Welches  er  darauf  2ÜU- 
(letk  Das  wicfatigtte  unter  dielen  iß  die  dreinächtig^ 
fejfion  (f.  190),  wofiir  ich  hier  noch  eine  urk*  aus  j^eu- 
galt  nr»  45  (a.  766)  anfuhren  Willi  et  poBhac  nos  exuti 
de  omni  re  patema  noih-a  r^veiÜvimus  Wolframinum 
monachum  et  miffam  ^ipforttm  monachorum  per  ttibu» 
diebus  et  pet  tribuä  nüctibiU. 

7.  urfpriingllch  gehörte  es  nicht  ziir  vollftändigkeit  der 
tradition,  daß  darüber  mn  Jchnfiliches  infirunient  Ver- 
falU  würde»  die  geilUtchkeit  und  der  eintluß  i*6mifcher 
notare  führte  es  aber  (chon  feit  dem  vierten,  fünften 
jh»  bei  vei'fchiednen  deutfcheü  Völkern  ein»  im  fiebcn- 
ten,  achten  erCcheint  eine  menge  fränkiCcher,  alamanni- 
fcher,  langobardifcher  tradidonsurkunden»  Dabei  wurde 
^  nun  ütte,  die  zur  Übergabe  verwandten  fymbole  , 
ßmmtUch  auf  das  be/chriebMB  pergament  hiederzu^ 
legen  und  während  der  gericiitlichen  handlung  empor«» 
zuhalten  (  das  hieli  cartam  lepafe^  ja  man  felzt^  feder 
^nd  dintenfaß  mit  auf  .die  mkunde»  Beweife  hierfür 
bieten  die  veroner  formein  bei  Canciani  2>  in  welchen 
öuch  eine  wichtige,  oben  f»  196  überfehne  Helle  vom 
dndelang  enthalten  iß;  474^:  mitte  atramentum  (K  atra^ 
öJentarium)  faper  cartulam  ;  476*  levent  cartam  de  terra 
tum  atramentario ;  476**  levant  cartam  de  len^  cum 
^nuiibusi    que  fuperius  diximus^  474*:  fi  ^ß  Roboarius 
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(Ripuarius),  fi  eft  Fraucns,  fi  eft  Golli\is  vel  Aleman- 
ims  venditor,  poiie  rartam  iii  terra  et  fuper  cailam 
lultle  culteliuiD,  feiUicam  uodata,  wanloiieniy  waConem 
tetre  et  ramum  arboiis  et  atramentartutn  et  Alaniaiini 
n>andelahc  (l.  wandelanc)  et  levet  de  terra  et,  eo  car- 
tara  teuente,  die  tradictioueni ,  ut  fupra  diximus^  et  adde 
in  itiorUm  carta  et  Bajoariorum  et  Gtiudebaldoium,  nam 
in  Gundehalda  et  Bajoaria  non  pouitur  infuper  calbel« 
lum;  475**:  Ü  Salichus  et  cetera  (1.  ceteri)  elevenl  atra- 
mentarium  tautum  lupra  pergamena  de  terra,  fi  non 
tril)uunt  eis  terram,  Ü  verb  tribuunt,  tunc  elevent  cul- 
tellum  et  cetera,  exceplis  Bajoariis  et  Gundebaldis;  477^: 
carta  iu  terra  poiita^^  et  fnper  calamario,  cultello,  feiiuca 
nodata,  wantone,  cleba,  ratno  arboris  donatio  falicha  ita 
fit,  carta  cum  onmibus  I'upra  fcriptia  rebus  lurfum  le- 
vata  ad  (1.  a)  donatoi-e  tcneatur  et  orfitor  dicat  etc. 
Hierher  auch  eine  uik.  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fe- 
cundam  legem  faltgam  cum  aU^amentario ,  pinna  et  per- 
gamena manibus  meis  de  teiTa  levayit  •  •  •  et  tradidit 
{)er  wafonera  terrae  et  fiftocum  nodalam  feu  ramo  ar- 
)orum  atque  cultellum  et  wantonettoiiem  feu  ancUlagi" 
ncTn*  Baiern  und  Burgunder  legten  aifo  die  i'ymU)le 
nicht  auf  die  charta,  wohl  aber  tbalen  es.  Franken,  Gu- 
then  '^),  Alamanuei)«  merkwürdig  ift  die  beCbndere  be- 
Ziehung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch 
für  unrichtig  halte,  da  die  L 196*  197  aasgezognen  di- 
plome  meiä  fränkifche,  burgiindifcbe  und  iangobardifche 
lind  und  bei  Neugart  grade  kein  einziges  mal  anddanc 
oder  wandelanc  angetrolfen  wird* 

8-  der  befit2  des  ererbten  echten  eigenthums  brauchte 
durch  keine  feierlich keit  erworben  zu  werden»  fondera 
gieng  von  felbft  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvoll- 
kommnen  eigenthum,  in  welches  ficb  der  erbende  v.>- 
fall  und  Colon  ertt  von  dem  lehns  und  gutsherrn  ein- 
fetzen laßen  mäßen.  In  der  mitte  fteht  die  inauguralion 
des  erblichen  kÖnigs  in  fein  reich  (f.  234.  237.)  und  des 
fomibeiehnten  in  fein  gut  (f.  378*  279)5  beide  leiten  ihr 
eigenthum  von  keinem  ändert»,  als  dem  erblaßer  al^ 
treten  es  aber,  pi  bezug  auf  ihie  untergebnen y  förmlich 


*)  ?We/lgot1iett,*  datm  gieng«  die  abfaßang  der  fomelfioDBi- 
Ittng  iikiod«(te'u«  ins  7«  |b*  -faiMtnf »   was  doch  «ut  ^udera  grfitt<iai 
SU  imigtten  iß,    Tgl,  CflfiriAuis  atim.  !•  p.472*;    aia  tliail  äüd- 
chs  C^peiiitouiä^  hieß  noch  fpäter  Gothi«. 
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an»  Wahre  iaa^nalinie  des  obigen  griinclfatzcs  gilt  als- 
dann, wenn  ein  fremder  echtes  eigenthum  in  dem  gau, 
iIHleri  genoU  er  nicht  war,  erbte; ,  diefcr  mulle  lieh  ge- 
1  ich  1  lieh  ein  weifen  laßen*  icli  hab^  keinen  alteret)  bclr-g 
als  folgenden:  item,  helle  ein  ußwendig  mau  erflchalt, 
lal  er  entphahgen  vur  e?nem  vaide  u.  ichulliUen ,  dal)! 
Jollent  auch  lin  fcheffeu.  der  fchultiA  fal  eme  den  haltjte 
lievern  u«  geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  u.  freden  gv- 
Leiten,  die  fchelfen  foUen,  den  man  bercheiden,  wat  er 
dai'umb  liden  fülle«    Retterather  w« 

9.  erßtzung  durch  bloßen  zeitverlauF  fcheint  ungerma* 
iiifdi  und  ,ei*ft  durch  das  rora.  recht  herbeigeführt. 
(Kichh.  rechtsg.  §.  59-  200.)  Das  decr.  Chiidebti  ti 
(Georg.  474)  kennt  eine  praefcription  von  10.  20«  30 
jähren,  ebenfo ,  capitul.  lib.  5.  cap.  389  (Georg.  1609); 
die  lex  Burg.  79  von  15  und  30  jähren;  die  Jex  Roth. 
230.  231  von  fiinf  jähren  und  Liutpn  6,  1.  16.  24.  62 
von  30.  40.  60;  die  lex  Vifig«  X.  2.  von  30  und  SO  jäh- 
ren, de  ilta  parte  triginta  et  uno  anno  fere  ampiius 
Icnipei;  exinde  fui  vejiitus.  foim.  vet,  Bign.  p.  143  vgl, 
oben  1 224 ;  befilzen :  pei  nutz  u.  pei  gewer  dret^icli 
jar  u,  mer  in  gutem  gericht,  in  Aille  u.  ru  u.  reft,  on 
alle  anfprach.  MB.  24>  101  (a.  1355).  Unter  dem 
fchreijalir  (annus  reclamationis),  deflen  ablauf  den  be- 
Utzer  am  gut  hebendig  macht,  verAeht  man  1  j.  und  0 
w.  Bodm.  p.  673.  vgl.  oben  f.  222-  Im  Norden  wurde 
Hn  gut,  das  60  jähre  in  einer  familie  bleibt,  6tdi:  ef 
iörS  liggr  undir  faraa  asttlegg  ^fej^tigi  vetra  eja  leingr, 
Ja  verör  j^eim  er  hefir  fu  iörS*at  öSali.  Gulaf».  p.284. 

ni,  Unvollkommnei  p   abgeleitetes  ßig'enthum. 

Desjenigen  giandbefitz  ift  elngefchränkt  und  unvollkom* 
Juen,  der  ihn  von  dem  fortbeftebenden  obereigenthiim 
eiues  audern  ableitet,  kennzeichen  diefer  ableituns  lind; 
auf  dem  gut  laftende  dienlle  und  zinlen,  widerru flieh keit 
der  Verleihung,  uuveräutterlichkeit ^  unvererblichkeit. 

Die  älteften  deutfchen  namen  für  folche  landverleihun** 
g^n  kennen  wir   nicht,    colonus  wird  ahd.  uobo,    laut- 

Euwo,  accharpiken^eo  iiberfetzt,  allein  diefe  ausdrücke 
^zeichuen  allgemein  den  bauer,  landbauer,  ohne  rück« 
ficht  auf  das  Verhältnis,  in  welchem  er  ein  feld  bellelll. 
Aber  fchou  zu  Tacitus  zeit  (oben  f.  350)  wurd^  den 
inechten,  als  colonen\  land,  das  fie  ihrem  herrn  v>tn'- 
«iulleu,   überiaßen.      Die   lex   alam.  22- 23   (^'gl-  ö«  9.)> 
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inclem  fie  von  den  liörlgen  tief '  kirche'  rtdet  >  denen  laiid 
verliehen  ilfc)  iiniertcheidet  fervi  ecdeliae  und  liberi 
t'ccieliaftici )  qüo6  totonös  i^occtnti  in  gleichem  fina 
fclieiut  auch  lex  bajuv.  i,  14  den  ferpUs  und  volomu 
eccleüae  zu  nehmen.  £s  konnten  ^  alfo  damals  iibeii 
ihrer  Freiheit  unbeibhatlet  >  abhängiges  eigenthutn  be- 
atzen.  Die  lex  Vilig.  X.  1,  11-13  fagtc  terräm  ad 
pldvitutn  Tcanonis  dare'  und  (ui'cipere  und  ^war  ^r 
^  prevurittm  epiftolam;  die  Vcileihung  konnte  auJF  be- 
iiimmte  jähre  gefchehen^  nabh  deren  dblauf  daa  gründ- 
Rück  völlig  in  das  etlite  feigenlhum  deö  hekm  zurück* 
kehrte,  precariatn  oder  precaria  (epifiola)^  precariac 
(epiOolae)  findet  fich  nicht  in  den  altfränkii'chen  gefetzeiif 
detto  häufiger  in  den  Kapitularien  (Georg*  491.  644.  6a> 
1173.'  1409.  1451.  I6l2.  1832)  m  fränk»  und  aiam.  Ur- 
kunden» *)  Es  gibt  ji>Vei  a^ten  des  precartums^  die  rinC) 
wenn  der  echte  eigenihiimer  fein  gründAück  einem  an* 
dem  precario  verleiht  und  felbtt  oberherr  bleibt^  die 
2VreiLe^  wenn  er  es  dem  dudern  Unter  der  bedingudg 
abtritt,  daß  er  damit  preearifch  beliehen  werden  bei- 
fpiele  der  li weiten  gatiung^  die  fehr  häufig  fi:u  gunfteii 
der  kirchen  *und  geilllichen  Bifte  Vorkomm t>  find  die 
precariae  Batonis  und  Manegolti  bei  Neug«  nr.  ^.  77 
(a»  773.  7790  Ratprahti  tr*  fuld.  1,  04  J  Hartwici  iü 
Bruns  beitr.  p.  65.  66.  In  dierem,  letzten  fall  find  beide 
iheiie  noihw^ndig  aus  dem  fiände  der  freien»  ob  im  er- 
Ren  Xall  precariiches  eigenthum  auch  einem  udfi-eiei] 
verliehen  werden  durfte»  weiß  ich  nicht  Und  bezweifle 
es.  geht  es  nicht  an  >  lo  be^og  fich  das  precar  übef- 
Haupt  nur  auf  freie  coIonen»   nicht  auf  Verleihung  der 

S;rundft(icke  an  leibeigne  und  knechte,    aber  die  letztere 
and   Unbedenklich  fiatt  und   fogar  früher »    als  erftete) 
unbekannt»  unter  Welchem  namett« 

Gegen  das  neunte  jfi.  ift  im  fränkifchen  reich  die  etn^ 
tbeüung  alles  baulancles  in  manfen  gangbar  (oben  £536)^ 
tnAtiix  Jerpites  ^  titites  (im  i'eg»  Prumienfe  lediies)  und 
ingenuiles^*)  hießen  die  einem  ferVüs»   lltus  oder  iu* 

^^  ds  kommt  auch  prasßanä  \otl  prD  beheficiö  in  Mktm 
braefiar^t  iu  ceiifüm  tel  beuefidum  praefiarei  in  eeliftim  ttpn^ 
fitre.  Neug.  im  134»  135  C»-  797.  '798) 

**)  iiigetiuüei  koiititöii  abef  auch  hHfleii  die  Ullkothurigett 
ttnutfi  im  echteb  eigenthttm  aihzeltier  freier)  et  gttb  «Üb  iwder- 
lei  iugenuile«>  Iblche  die  mit  voUem  reöht  uuil  folohe  die  mit 
abgül^iteteh  bereiten  wurdeh»  ttUt  Voa  letzteren  ifi  hier  die  redo 
lervilea  uud  UtUea  vreifett  Aeta  aUf  abgeleitetes  eigettthtmu 
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/renau«  mit  unvollkouiranem  «igenthuinsrecht  veiliehnrn 
liiifen,'  luanlus  dominicus^  indoininicatus  (terra  falica) 
liiei^  das  dem  echten  eigenthümer  gauz  verbleiberde 
grundttück,  zu  welchem  jene  gehörten  ^  von  dem  fie  . 
uhhiengen:  van  thes  meiraä;  hül'e  eude  van  then  hövan 
(hufeu,  inanfis),  the  tliarin  luired.  Freckenhorller  he- 
beiüllc;  habet  in  Fioriaco  unum  manfum  indominicatum» 
ad  tpiem  rejpiciiint  mauil  XIX.  polyptychus  FolTaten- 
iis.  AuF  (liefern  nianfua  domiuicus  lag  die  wohnung, 
der  hof  (curtid)  aula»  auch  der  £al,  n:oiihofy  edelhof, 
dinghol)  des  gutsherru,  um  ihn  herum  jene  Ivofhörigerk 
mauil  ferviles  und  iugenuiles.  Die  verleihbediogungea 
waren  ohne  Zweifel  fehr  ungleidi  und  abweichend, 
entw.  auf  beltimmte  jähre,  oder  auf  lebenazeit,  ailmähch 
erft  auf  Vererbung;  daU  diefes  xiie  beiiennungen  abfi 
und  vejliti  nicht  angeht,  habe  ich  f,  537  vermuthet.  ' 
In  den  polyptychen  *)  oder  heberollen  wm^den  die  ein- 
zelnen dienfie  und  zinfen  genau  verzeichnet  und  hier- 
nach ergeben  fich  noch  andere  ei nth eilungen,  z.  b.  die 
nianfi  carropevarii  und  manoperariu  **)  Von  der  ua- 
tur  der  leiüungen  habe  ich  im  erilen  buch  gehandelt; 
im  ganzen  waren  die  ingenuiles  geringer  belaftet  (Eich- 
horn ztitfclir.  p.  lf)l)  und  ihre  arbeilen  weniger  knech-. 
tii'ch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.)  de  fuis  diebus  fi- 
nium  ducere  in  campura  et  expandere  de  fuo  carro,  et 
f'rvihs  uianfus  debet  levare  fimum  luper  carrum^.  da« 
niilladen  ili  belbhwerlicher ,  als  das  fuhren'  u.  ahladen», 
Dagegen  trug  auch  von  affentiichen  fteuern  der  manfus 
f<  rvilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  ingenuilis  (oben  f.  538.) 
U  enig  auskunft  gewäiireu  folche  regiiter  über  die  be- 
fugiiilTe  des  Colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke  er 
niit  dem  grundftHick  fchalten  und  walten  darf}  ficher 
henfchte  hier  große  verfchiedenheit ,  manches  enthalten 
fpäteie  weisthtimer.  ***) 

I'üglich  hat  man  die  befiimmung  diefea  VerhältnilTes  zwi- 
ichea   gutsherru   und    feinen   hofiiörigea    hofredit  (fus 

*)  9ttkCwrv%ti^  viclgefalietea    pergament«   wie  fpa'ter  gcroUtet; 
z*  h.  der  polypticua  luouaHerii  FoiTatenßa  bei  Baluze  11^  1387»     i 

*^)  ttiue  rammluiig)  rergleichung  tind  erlauterutig  aller  fbl* 
eher  alten  regifier  ifi  bedUrfuia  Und  wtirde  Yii^lea  aufhoUen. 

^^)  Im  Twentcr  borrecht  heiUt  ea  £•  b.*.  etide  die  eigene  of 
Itof hörige  mau  ofto  V'if  eu  mögen  die  eigene  of  horbÖrTge  gue- 
d^ren  niet  beargen  ,  uog  dat  gedinmer  vau  den  Kove  breken  n^^g 
tikeuhült  yau  den  ikaune  houweu ,  dau  mit  orlof  eres  hceren« 
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curlis)  genannt;  nur  fcheint  es  mir  misbraucben  ei- 
nige*) uamen  und  fache,  wenn  /ie  daraus  unfere  ganze 
alle  giiterverfallung  herleiten  wollen»  offenbar  iü  die 
hofhörigkeit  verglichen  mit  der  tnarkgenoflemCchaft, 
nehme  man  diefe  allgemein  von  dem  zurammenlebeD 
aller  begüterten  freien,    oder  enger  bloß  von   dem  un- 

Jelheilten  wald  und  weideeigenihum,  etwoa  i]eue]v& 
Zugegeben,  daß  lieh  unter  den  holliorigeu  nicht  alleia 
leibeigne«  fondern  auch  dem  ftande  nach  wahrhaft  fi^e, 
denen  fogar  die  ausübung  einseekier  dem  gute  «luhan- 
gender  gemeinde  und  markr|&chte  ^*)  übei^ben  war, 
befanden  haben;  fo  dürfen  fie  immer  nicht  den  voll-* 
freien,  die  asugleich  echtes,  ungehemmtes  eigenthum  im 
fchnlz  des  volKsi-echts  befaßen ,  an  feite  geftellt  weisen. 
Man  hüte  fich,  hobarii  d.  i.  .hübner,  ttianfuarii  jm  wei« 
tera  linn,  (ur  einerlei  mit  hofsleuten  £U  nehmen;  fie 
können  .bofhörig  fein  oder  nicht« 

Mit  dbr  zeit  entfprangen  mannigfaltige  gemifchte  abfio« 
fangen  des  grundeigenthums  unter  den  namen  tneier- 
guter,  wgteigüter  f),  lant^pedelrecht  und  andern 
mehrft)>  welche  ich  hier  nicht  berühre»  Indem  fich  die 
läge  der  unfreien  milderte,  verfchlimmerte  fich  zugleich 
die  der  gemeinen  freien  und  beide  fiSnde  liefen  auf  ge- 
Witten  puncten  in  einander  über.  Die  höchfte  fpiue 
echtes  eigenthuras  hatte  in  den  äugen  der  ärmei^n 
menge  des  freien  wlks  minderen  werlh,  als  der  breite 
fchatten,  unter  dem  fichs  im  fcfautze  des  mächtiigen 
..II.  ■>«  ■■.■■        i«  1,1  ifc— <«,ml^ 

*)  Ä  b»  Niofert  in  der  einleitung  kUtt  reckt  des  hofea  m 
Loen.  Coesfeld  1818.  p.1-36. 

**)  das  feteen  fielleu  der  weisthümer  in  gewithdt:  hem  fo  iii 
des  hovesman*  recht,  dat  he  uf  der  gemeiudea  oHieh  faauwcB« 
wa$  he  wUt  in  zu  marct  voeren  u.  den  fiock  außer  der  eH«a 
graven»  umb  daa  he  zu  bas  feinem  gerechten  heren  dienen  nair. 
nvaldw.  bei  Ritz  1, 149,  ^^ 

t)  <^ög:'«  (advoBAÜa,  proteetio)  ein  TieldeuUnr  anadrack- 
«rlr  haben  f.  503  gefehen,  daft  die  fchutzherm  yder  freien  auriJ 
aenen  gar  kein  obereigenthum  zuHaud ,  pogte  heißen.  »ifiUc^ 
guUherm.  pflegen  dieleh  uameti  zu  fuhren;  fdr  Xirch«<^ei  war 
die  ültere  benennung  Hrchfaiz^  Haltaus  10895  Äe  quedenttdar  in 
dero  marchu  A  iegiwedar  ioh  Mnhfazza  fancU  KiliMieiu  loh 
firono  joh  frlero  FraiCbono  erbi.  Ecc.  Fr,  or.  1,  $75. 

^"^  in  Baiem  m  Oefireich  fcheint  wShreod  dee  i2»  1^  14« 
ausdrück  innfH  aigen^  inw«rtt  aigen  daa  obereigenawm 
rt  der  geifüichkeit  zu  bezeichnen;   TgL  Haltaiie  1033  und 
3*  4  (a.  1343)  2»  9  t«*  1355)  ^  181  C«-  1295> 
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ruhte;  dah^r  freie  theils  cturch  darbietuiig*  ihrer  guter, 
iheils  durch  Übernahme  verh'ehener,  endlich  durch  un- 
vermerkten misbrauch  oder  misverftand  zu  hörigen  wur- 
den. Wähi'end  urfprünglich  die  ftandesverhältniÜb  auf 
grund  und  boden  eingefloilen  hatten^  geftalteten  fich 
Ipäterhin  güteWerbältniire  unabhängig  vom  uuterfchied 
der  ftäade^  welchen  *fie  abftumpften*  es  ift  4ahei*  bei  ein^^ 
meinen  dienftleiftungen  (ehr  Ichwer  zu  fegen»  ob  de 
für  knecfatiCch  oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet 
wüiden» 

Ganz  ähnlich  den  vei-fcihnngen  der  bauei-güler  waren 
die  beruheten  (flgt*  böcland)^  womit  der  köuig  oder 
iandesherr  den  minifterialen  adei  belohnte  und  aus  wel- 
chen hernach  die  beftimmlei'c  form  der  lehen  (l^uda) 
brvorgieng*  auch  hier  erfcheinen  verghbte  (data^  und 
ildrgeMJtene  (aufgetragne,  t)blata)  *)  lelren  und  der 
lehnsherr  verhält  fich  zum  vafallen  wie  der  hofsberr 
m  dem  mänfuar^  nur  daU  die  laßen  ütid  leiiiungen  an^ 
ders  befchaffen  ^  hauplfachlich:  auf  Huldigung  und  kriegs*- 
dienft  gerichtet  Waren.  Den  ftdel  beeinträchtigten  He 
ober  fo  Wenig)  als  die  Verpflichtungen  dei  hofhörigen 
freien  delTen  freiheit*  Die  inpefittut  bei  Übertragung* 
der  lehen  erinnert  an  dife  alte  \'«ttitur  bei '  dem  cchteti 
eigeatbumi  daß  auch  fiii*  Verleihung  der  manfen  an  den 
Colon  eine  form  galt>  wtenigftens  fpSter,  nachdem  lieh  die 
erbiichheit  mehr  gefiebert  hatte,  tft  wahrfchelnlich \  mis 
der  betoennuug  manfi.  veßiti  aber  nicht  äü  enttcheiden. 
Neuere  weisthÜmer  enthalten  gtnug  beifpiele  förmlicher 
Veräußerungen)  die  der  colon  "tia  bovesi-echte**  vor^u* 
flehmen  berechtigt  ift)  vgl.  die  oben  £97.  ausgej^.ognen 
bellen}  au  Rekßnghaufen  übergab  der  hörige  feinem 
nachfölger  das  gut  noch  bei  lebzeitent  der  inhäber  des 
liobshorigen  guts  muß  ficH  außerhalb  des  guls  und  fei« 
»ler  grundfliicke  begeben  nnd  in  gegenwart  des  Iiobs« 
gerichlfchreibers  ^  des  liobsfronen  und  j^wel'er  hobsge^ 
ichwörnen  leinen  willen  erklären«    Tpddnn)  .nachdem  Ce 


0  bürgUheti  würden  mit  ddr  foftnel  aulgetrag^üi  daß  der 
jafaU  dem  herm  feine  bürg  öffnen  oder  offen  halten  wolle  (feü- 
aum  a{»eHurae,  eperibile))  ich  finde  euch  die  fonnelt  von  ^un4- 
atif  bis  zur  h(>c1dl,eü  thurmfpitfee;  datrümbe  hah  ^Ir  unferm  fa«r- 
fen  Yon  Trier«  ttfgetrageii  u»  ufgegebeik  da^  höß&  pon  c&M 
furne  nf  der  bitrg  zU  Yirneburg  «*o»  grandt  auf.  Gtihtbclr  3.  250 
(^*  1339)  \  da?  al<Uß4  dateh  der  oberfltft  bnrg  Kirburgr.  id,  4^  P.  11$ 
(«•1406.) 
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aufs  gut  zni-iickgekehrl  find,  liberreicht  er  feinem  nach- 
folger  torf  und  zweig,  durch  deren  annähme  djeter  be- 
ülz  ergreift,  das  alte  fener  wird  ausgelöfcht,  ein  nfues 
entzündet,  das  vieh  beruh i*t  u.  (.  w.  trat  der  fall  ein, 
daß  nicht  ein  alter,  lebensmüder,  fondern  ein  rüftiger, 
fiarker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
fallen wurde  und  die  gefahr  ilen  gipfel  erreichte,  (o 
wurde  der  Aerbende  in  leintüchern»  decken  and  betten 
aufgepackt  und  eilends  vom  bof  getragen,  um  die  her- 
kömmliche ieierlichkeit  zu  vollziehen;  oft  gab  er  den 
geiit  vor  beendigtem  gefchäft  auf,  zuweilen  ließ  man  den 
wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden  fpielen. 
Rivep.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei  Über- 
gabe und  au  tretung  des  echten  eigenthums;  vielleicht 
aber  erit  nach  fpäterer  afiwendung.  denn  an  fich  bedür- 
feiu  nur  echte  verhältuiiTe  Ilrenger  feierlichkeit ,  das 
volle  eigciitbum,  wie  die  volle  ehe;  befitz  nach  bois- 
recht  oder  nach  lehnrecht  ficht  fo  wenig  im  fchutze  des 
volksreohts,  als  das  concubinat  (oben  1*438)  ^oaid  bei 
den  Römern   prätorifclies  eigeuthunK 


CAP.  n.     FAHRENDES   EIGEN. 

Fahrende  habe»  im  gegenfatz  zxl  der  liegenden,  ift£^ 
von  ort  zu  ort  bewegliche,  fahren  in  der  alten  weitern 
bedeutung  von  ire,  moveri  genommen;  t^arende  gut, 
häufig  im  Sfp.,  andere  belege  bei  Haltaus  442m  g^^^ 
eine  lang  hergebrachte  beneunung,  die  auch  den  mbd* 
dichtem  geläufig  ift ,  ^.  b.  tfarnae  guot.  Walth.  8«  i4; 
varnde  guot  u.  eigen  id.  60,  35  t  fo  wie  ei^fegt:  %farndt 
bluomeu  unde  blat  13,  23.  entw.  im  yrod  beweglidie 
öder  lieber  vergängliche ;  Jahrende  oeute  gebraucbl 
An'shelm  3^  I6  von  folcher,  die  fortgefchieppt  werden 
kann.  Späterhin  heißt  es  faJirnis^  aber  das  parttdp  ü^ 
Viterthümlicher,  denn  die  f  riefen  fagten  in  gleichem 
finn  drlpanda  a.  dreganda  (oben  f.  12)>  treibendes  und 
tragendes  gut)  was  getrieben  und  getragen  werden  kaöu; 
das  fchwäb.  landr.  ;^68  Senkenb.  161  Schilt:  fahrend« 
habe  ilt,  die  man  getrieben  u.  getragen  mag;  praudt 
die  man  tragen  u.  treiben  möge.  Gemeiner  regensh. 
ehr.  2,  14  («.  1342) y  wofür  auch,  farendes  pfand  (Hall- 
Gus  442);  lireghet  ether  drift.  bi'em.  liat.  p.  dfr,  andm 
belege  oben  f.  11.  is;  fliegendes  erbe,  herilage  f'oiw/. 
Oberl.  397;  pand,   dat  meu  flotten  u.  forea  mag. 
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vcrdenf.  b.  Pufend.  app.  1,  92-  96;  wat  Iie  acliter  lete, 
viUvlegende  ende  t>eltgande»  *  Kindl»  iiörigk*  p.  383  (a. 
1124.)  riUirende  habe  (i  orende  iiave,  oben  L  483)  gleich- 
viel mit  fahrender.  ^ 

Treibendes  iß  vieh  und  weil  in   vieh   baupÜSchlich  der 
jelchlhom   der  vorzeit   beliand  ,    wird    auch    diefer   aus- 
diuck  für  geld  und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht*): 
(juorum  verborum   frequens  ufus  non  rairum,    ü  ex  pe-' 
roiihus    pendet.    cum  apud   at]li(|UOs   opes  et  patrimonia 
e.v  bis   praecipue  confliterint,    ut  adhuc   efiam  jyecunias 
ti  periiiia  diciujus.    Fettus  f.  v.  abgi'egarej  pecus  buch- 
Uabüch  da.s  j^oüu  Jhi/tu,   alid.  pi/iu.     Das  gulh,  maif^m^i 
(dununi)  verglichen  luit  dem  altf.  methmas,    altn.  meiS- 
mar    (res    pretiofae)    führt  auf  das  abd.  meidan  (f.  mei- 
cKun)  eqiiusy   anöenlum^    das  £vie{.  Jket  (cheint  das   abd. 
fraz,   goth.  fcatts  (numus,   pecunial)   bedeutet  aber   vieh, 
der  vierfiiUige  fchatz   ili    das   vieh,    merkwürdig   fiimmt 
(ias   Ilav.   yhot    (Ewers    269«  273);     vgl.    auch    xzijvog 
und    altn.    gripr^    naut.      Im    jütifchen   gefetz   2,   103 
wird    unterfchieden     quikfa ,     thet    3rvar     dortharfkild 
nia  i  gangä    (das    über    die    thürfchwelle    gehen     kann) 
allb  wiederum    das    fahrende,    treibende,    von  athälbit 
(al.  oielbyt,    ich  dehke  oÄalbj^,    dem    praedium)  ihet  äi 
iiia  fiäif  ut   at  djrr  ^angä )    vgl.  Faick  p.  165»    litm  agf. 
et'icfeoh,  altn.  qt^itfe  (peeora)   enlfpncht  das  niederländ. 
iineclenoot    (Huyd.   op   St.  %  556)   und   das    tyrob'fche 
Ichviehs  lebiPaare;    bhdige  have.    HaKaüs  176;    übei'- 
baupt   dachte  man  iich  die  bewegliche  fache  belebt  y   die 
unbewegliche  lodt,    daher  Biörn  unter  daudr  au<?h  dau-- 
dir  am*ar,   res  immobiles  anführt.  **)      Das   agf.  yr/e^ 
ülifchwed.  or/*  (pecus)  fcbeint  fahrendes  gut,   im  gegen^ 
falz  zu    erfe,   arf,    dem   liegenden  erbe   (fpan.   heredad) 
auszudrücken   (oben  f.  467)-     Im   Aerbfall  wird  dem   hö- 
rigen Colon  das  werthvoUHe  flück  feiner  fahrenden  habe« 
«las  beRehaupt  (t364^  weggenommen.     Altn.   laufafe^ 
fchwetl.  dän.  iösv're,   Xofe,  falirenile  habe^  altn.  aurar, 
^yriry   fo    wie  unter  gelt  früherbiu.  nicht  nur   münze, 
iondern  auch  änderet  bewegliches  gut  war^   2.  b.  Wi- 
gal.  6296. 

■  I       ■■    I  I  III      »Mi 

*)  die  lyilder  zum  SI)fi*  hezeiclweii  fahrendes  gut  durch  vieh 
Ode»  darch  frucht  u./vieh.  uf-  27,  10*  30,,  6. 

**)  warum  den  Griechen  die  res  mohilis  4^««4«,  die  immobilis 
^«vtf4  kieii  (Meier  u.  Schonuuin  aU.-proc.  p.490>)  weiß  irh  nicht, 
^lui  icheliübar  iü  das  bewegliche  allerdings,  Ja  fch^inbarer» 
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AuQep  diefeu  beuenuuDgeo»  die  m  fich  fchou  zo  er-t 
l^enqea  gebeu»  was  unter  einer  lea  ipabilia  rechüiqh  zu 
denken  ^i »  komthe^  wadrücUichQ  beftimomngea  dar-^ 
über  vor,  theib  im  aUgemeiaett ,  theüa  für  befoadere 
ßlle  der  anwendmig^  ^  ieuen  gehört  da;i  fpriichwort; 
waÄ -die  factel  verzehrt'  ift  fahiui**  Eifenh^  pi,  i89%  Bei- 
(piele  der  audern  art;  waq  der  win  m  den  zober  ka-i 
met,  daj  kora  in  dag  feil,,  fo  iß  15  farend[c  Äa6%  Bodm. 
p.  672 ;  waoue  getreide  pder  fame  uffe  den  ackir  ge-* 
worfeu  wirt  unde  ez  di  eide  (eggide,  egge)  befUicbet, 
(q  Csil  ij  wvnde  fioSß:  üa*  Eiturter  ftaU  YQVk  i306  bei 
Walch  1,  120 >  waa  uf  lepgute'ftet,  dag  der  wiut  hübet 
(bauet  tcheini  unpalTend,  vielleicht  bewet,  bewehet)  u, 
di  funue  befchiuel,  daj  ift  pßrnde  h(thes  Salfelder  ftat^ 
b^  Walcl^  2^  2*  IVtanehc^  you  Q^Jttu*  bewegliche  lachea 
werden  als  «ttUehpr  .von  gründll^cl^  und  haus  fiir  un-. 
bewegliche  geiiummen»  waa  ^td wxx^  warkd^  band  udcI 
piai(,ery  riiet  und  nageljeß  Ul;  erdfeft  und  pfalfeft^ 
Iju  Gulaf>^  P«34oin  346  heißt  das;  Jat  er  greipjng  he- 
iJr  numii  oder  nag  ißt  undir  bita  ed^  biatt;a;  .i^of/a- 
/o/Z  vordU.  .    . 

Hausvi^h^  u?ajff$f^  vm^  ihider  vi^or^xk  xJf\  alterthum  die 
haüptgegenßcinde  de&  beweglichen  verjn<)gexi&  (vgU  bo-t 
Te«,  eqau$^  Icutuiti»  framea,  gladius  oben  C427<  428); 
«a  mag  unterfcheidungea  .nach  claffea  ^egeb^u  haben, 
deieu  gepräge  fict  (päter  vci*wifchte^  die  abev  ßuf  die 
fUrmlichkeit  dea  erwerha  und  daa  vecht  der  Vererbung 
einflößen«  Spuren  einer  (blchen.  eiotheiJung  wird  das 
folgende  bud)  heim  kauf  angeben»  weil  Ue  theil weife 
auw  auf  liegendes  eigen  bezogen  worden  mufi«  Eine 
andere  gehört  ganzi  hierher,  ich  werde  ^.uerft  von 
ihr  und  dann  von  denx  eigeulhun^^recht  an  thieren 
handeln« 

I«  widitige,  unferoi  recht  eigentbündiche  unterfcheidong 
eines,  theils  der*  fahrenden  habe  ift  die  in  heerg^wäu 
Und  gerade^  Ihre  friihefte  fpur  wird  aua  der  lej^  An- 
glior«  et-  Werin,  beigebracht  werden»  die  übrigen  ge- 
letze  (chweigen,  oanientlich  lex  Saxonum,  obgleich  faft 
nicht  «u  zweifeln  iß,  dau  beide  fchon  damals  in  Alt- 
fachfen  im  fchwang  waren^  Sagenhaft  erfcheini»  was 
Gobelin  Perfona  aet.  6.  cap,  47*  bebaoptei  und  fpätere 
wiederholen  *) ,  dih  Heinrich  der  Vogler  das  faeergewäte 

*^  et  txidnd«\it,  «|no(t  fenier  iutei*  fmlres  quoscuHiffi«  deberet 
cfle  ia  €\ercittt  regis,  et  pro^Het  hoc  ipßoF' Mus  loUerei  fwuis 


.  * 
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2i4evA  eingeführt  habe*     Heergewäte   bedeutet  liriegsri]- 
Itung   uiicT  kann  von  nichu   anderm   abgeleitet   werden, 
als  voll  wä^  (veßis),    die  CachC,  form   herwede  *),    d.  i. 
hei'wdde  vqn  WÄd»  wie  dei'   lat«  ausdruck  veßis  bellica. 
\ej^,  AagU  et  Wenn.  6,  5*  außer  allen   ÄWeifJl   fetzt    die 
verUpn.  des,  Sfp«.  gibt   es  durch  res  e^peditoriaet   abd, 
loirtn  wäre  berigi^wati  **>,.    mhd,  hergewcele.     an  wette 
(pignus)>  lAcbL    wedde  Ut  nicht  zu  denken    (vgl.    oben 
f*.  2.04)  und  die  (chreibung  hergewetle,   hergewedde  ver- 
werflich. ***),     Mehr   Schwierigkeit    macht   gerade,    im 
Sfp.  rade^  im  lat^.  utenfiUap,  wa&  auf  gerälhe  (appara- 
tu4)  iuhrt,   nui:  \&  difsfes  ein  neutruin  (ahd.  girati,  mhd. 
geiaete),.  gerade  hingegen,  unumgolautetes.  fem,  und  we- 
iter ein  alid*  giräta,    rata  noch  mhd.  gerate,  r&te  nach-' 
zuweifeuj^  wubl  aber  fixidet  ein  hochd.  mafc«  rät,   in  der 
bqdeutung-  dea  heutigen  ygrratk  ftatt«   ^ch   int  das  rh 
.in    dem.  angenfcbeUiliph  identiCchen  oraamenta    mulie-- 
bria  p,quod  rAeci^a  dicunt,  der  lejs:,  AngU  et  Werin.  7»  3; 
man^  hätte   einen,  fchreibfi^bler   anzunehmen  iur   redho 
und^zwar  rMha(tv>m*  pl-)^    kurzes  a  und   die  vergiei- 
chnngr  des.  goth.  fem<u  ra^jo   (numerus^  ordo)  ahd«  reda 
fcheiut  unpafleud^    das  bochd.  gereite  (ebenfalls  appara- 
tua>9.abe]^  night.  muliebrisV  kommt  gar  nicht  in  betracht» 
ich  entfcheide  mich,  aifo.flir.  die  fchreibung  räde,   gerade 
und  die  bedeutung  des  hochd..  mafpv  rät  (lupeilex);   fpä- 
tere .  niederdentfche  urk.  brauchen    auch  gerade   neutral. 
rßdeteve^,   was  zuweilen  vorkommt  (Haltaus  661.  1499.)» 
bedeutet  hinterlal\pn[chafl'  an    gerade   n.   ift  wie  bqleve 
if.  365).  gebildet,  (^enau.  gefcbrieben   rädcleve,    hochd. 
rätleLt>e.)- 

Wie  fioh  nun>  der«  ausdruck  räde-  alss  befonderheii  der 
rächJf^chthiiringiCchetv.  T^rache  darlielU,.  weifen,  auch   die 

■  ■  ^         I    I  ■    ^^— ^  I  ■  ■     ^^^m^m^^^   ^ 

exuviäsyt  inter,  quaa ^  arnoa,.  maiüiiid/  repulabantur. .  et.  inde  vulgo 
herewede^  adhuo  nomlnantur«  Boihoim.  ehr.  pictur*  ad '.a*.  907:  de 
keifer.  fatte ,  dat  de.  öldefie;  foue.  fcholde  in  dal .  here.  varen  uiide 
fatte,  dat. da  ^retf^«de>A2holde<  /vaUeur  aii..  den,  öldefie%.ibuB.>efte  an 
den,  uegeAen.-.mach.  Tai^^der ,.  fphiy,erdha|ven*^. 

*)  in  fpätem..urk.  aueh:  däB^geheru^de.^  Krindh^hörigkv  ur*i97« 
218^;  ^v  undL  in,,Terfchieden^n:..der  hernach  folgenden  auseüge. 

**)  agi^  herevaed^o^ec.-Taede  fieht ,  Beov.^143.,.  Jud^  11 ;  -  «Itu* 
henrodic,  (arnu^  protectoriiu}.  > 

***>  wa«  fich  Kindl.  hÖKigk-  P*  129-  131  »ndr-^nÄCh»  ibin.Nlefert 
Loeu  Pf  51^ von  löfen  und  wedden.  des  heergewätes .  eiubilcletty .  hat 
gar,  keinen,  grund«; 
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befohreibimgcn  lieider   des  heergewStes  und   der  gerade 
immer  auf  Sachfen  *)  und  Weliplialen ,   feiten  auf  Thü- 
ringen,  kaum  auf  fViesland.     Den  Franken,   felbtt   den 
Angelfachfeu  ßnd    fie    unbekannt;     das    nordifche    i-^cht 
weift  nichts  davon.     In   Hochdeulfchland   halle  diie  be- 
nennung  hergewwte  keinen   anltoß  und  für  räde   könnte 
das   mafc»  rät   odex   das  neutr»  geraefe  gelten,     herwede 
fchreibt   der    Sfp.  felbit   1,  19  den    Schwaben  zu,    rade 
findet    fleh   erwähnt  im-  l'chwäb.   landr.   cap.  258   (Sen- 
kenb.)!    van  des    prietters  gut  nimt    man  keinen   rate, 
die  ungeraten  toebter  teilet  nicht  den  rat€  und  cap.  287 
(Senkenb.)  erbe,  hergewatle  odei»  ratt.   allein  der  Schit- 
terfchen  ausg,  mangeln  diefe  ftellen  l'ämmtlich,   iie  fchei- 
nen  bloIV  aus  dem  Sfp.  entlehnt.    Dagegen  andere,  zwar 
eben    daher   geborgte  ftellen    den    ^chtfchwäb.  ausdruck 
tötleihe  ( hinlerlaftenCchaft    analog   jenem    radeleve)    fiir 
hergewa&le    haben ,     cap.  270«    273.     Senkenb.    27.    369. 
Schilt.    Vgl.  415.    Senk.  270."  Schilt     Auch   kommen    in 
einigen  fcTiwäbifchen   oder  bairifchen  liatuten  u.  Verord- 
nungen (Mittermaier  ^.  395»  4)   bettimmungen  vor,    die 
dei*  (Schf.   eimichtung  gleichen,    doch    meill    ohne    den 
nameu  oder  mit  anderm  (vgl.  Schmeller  1,  77*  end  und 
gehend) ; '  -offenbar  find  fie   nicht   fo   VQlksmäI\»g  wie  in 
N  ieder  dentf ehland. 

* 

ffeergewäte  ift  die  fahrende  habe,  welche  fich  auf  be- 
waSuung  und  rültung  des  mannest  gerade,  die  fich  auf 
fchmuck  und  zierralh  der  fraucn  bezieht  i  (päter  wur- 
den zu  beiden  andere  ger^difcbaflen ,  die  ficli  fiir  den 
friedlichen  bürger  und  landmann  fchickten  ,  gerechnet. 
Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fahrende  gut,  fon- 
dern  nur  äu.serlefhe  flücke  dclTelben.  Ihr  wefen  belieht 
darin,  daß  fie*  ein  anUerordciitlicIies  erbrecht  gründen 
(oben  f.  479)>  heergewälc|geht  nur  auf  raannsftamm  und 
(chwerfcmage,  gerade  nur  auf'  frau,  ü'aueufiamm  und 
fpillmage  über. 

Ins  Jteergett^äte  gehört  url^iainglich  pferd^  Cefa  wert  und 
kriegsgewand  des  erblaßers.  diefe  fiücke,  wenn  ein  hthi 
gefalleit   war,    wurden    heimge£andt    (klage  1288);   üe 


*)  und  was  tou  facbiirchem  recht  abhSngt,  Meii^n,  Laaßu, 
Schießen,  Pommeru,  die  l>raudeub.  Mark  ;  in  Hcllbii  kennt 
f«e  blofl  der  tb^il  ^on  NiederheiTeo ,  der  den  Inchßrcbcii  s<iu 
bildete. 
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eignete  fich,  nach. des  vafallen  lode,  der  lehnslieri::  ^ü*), 
nach  dem  des  hörigen,  \Verin  er  waflbnföliig  war,  auch 
.der-grundheiT,  **).   Wo  aber  das  riächiie   blut   das.  her-         i 
gewäte   erbt,    da    ift   perföalidie   freiheit.  \)      Folgende 
iielle  itt  die  älielle:    ad  quemcutique  bereditas  tenae  per-         1 
venerit  (dies  kann  nur  einer  aus  dem  njannsllamm  fein),         1 
ad    illum  1^^2.9  bellica,   id    ett  lorica^    et  uUio  proximi         | 
et  folulio  leudis  dehet  perlinere.  lex  AngK  et  Wer.  6,  5j,         j 
iewelk   mau    von    ridderes   art   oft   iwier    wegeiie,  dat         » 
erve  an  den  neilen  evenbiirdigen  mach  uude  it  horwede  - 
an    den   neilefi^fveitmach,    Sip.  1,  27;    Ive   fo^  her^ede 
vorderet,    die   fal  al  ut   von  £verdhalven .  dav.to  geb&reit 
liii.   id.  3,  15;    iviaa.*    de  (one  binnen  iren  jaren   ün,,  ir 
eideße   evenburdige  fverlmach    nimt  dat  herwede    alene 
unde  ia  der  kiudere  'vorjxMind^  daran 9   wante  fe  to  iren 
jaren  kernet,    fo  fal  het  in  wed^r  geven.  id.  1,  23;   fvar 
tvene  mari  oder   dre  to  eneme  herwrde  gebori^n  Uq ,   de 
elJeile   nlmt    dat  fvert  to   voren ,    dat*  andeie    delet   fe 
gelike   undeF  ük    (das  fcbwert    galt,  alfo    für    das    belle 
liück.)  ff)  id,  i,  22;  zum  herwede  gehört:  en  'fver^y  dat 
befte  or9  oder  perd   gefadelet  uude  dat  befte  luirnafch,        , 
dat   he  hadde  to  enea  mannes   live,   do  he  itarf/ binnen 
Hiien   weven,    darto   en  herpole  ^  :dat   is  en  bedde  uude 
eil  külTen  unde  en  lilaken,    en  dilchlaken,    twei  beckene    ' 
u«  ene  dvele.   dit  is  eu  gemenc  herwede  to  gevene  unde        | 
recht,   al  fettet  die  lüde -dar.  mangerhande  ding  tö,   dat        ! 
dar  nicht  lo  ne  hört.  id.  1,  22«    Wa^  andere  noch  dazu       ^ 
fetzen,   ergehen  die  nacbfiehenden  auszöge:   dai*  ein  man 
verttorren  is,   line  i\ern,   line  fründe  oder  Jbne  maghe, 


» '  '■  I 


*)  «aller  deH  oben  f.  373-  374k  «»d  bei  Haitaus  883.  884  ^n^ 
geführten  bclegeu  gehurt  hierher  eine  /teile  über  die  leheu  der 
abtei  'Wertheus  po(i  mortem  Yaralü  miiiilteriuHs  cedit  domiiio 
abbjiti  Werthiuenfi  herwaedium,  vulgo  hergeweide,  ijuod  prae- 
icntabitar  »hbati  binnen  fechs  woofaeu  u.  drei  tagen  a  die  morü9 
defuuoti«  efk  lutem  faerwadium  equus »  in  quo  def unctus  iu  %ita 
füll  infedit,  una  cum  armis  bellicis,  i,  e,  hamifch,  paiizer»  fchild» 
kurrutz»  fchnvert»  glatige,  1er feu  qder  fiiefclu,  fporu  u«  ganz 
gprüfle  zu  dem  pferde  u.  perA)u;  hat  der  "varall  dergleichen  im 
JebeU  iiieht  gehabt  >  fo  vertragen  ßrh  die  erben  darüber  mit  dem 
abt  um  eine  fumiae  gelds.  >Ve/i{)halia  1824.  p-133«  ' 

**')  eine  äbtiiriii  zu  EITen   IlcUie  das  in  ihrem   Hift  ab;  die 
urk.  bei  Kliidl.  horigk.  nr.  86  (ä.  1358). 

f)  der  Sfp.  1,  21  tohtünkt  berwede  «ut  rilterbiirügo  ein,   aber 
unrichtig. 

+f )  daher  auch  der  bildner  »ul  laf.  16,  7«  hergewiile  mit  dem 
fchwert  ausdrückt. 
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deL   fiix  iierwecle  in,  i|:eohle-  hebben-  folten^   dei  nemen 
iiu  boC^  en,  Ccho^  u;  dlte.  fine  Jchapene-  (gemachte)  klei^ 
der  *)^  dartQ  fia  tafcliQ,  gorttel  U^  mes,  up,  der  fiden,.  fi- 
neu  ßpd,   fiu  küilJBny  fiu.  bret»  midei:  fioen,  vQNn,,  eiq 
Watwvät,   eia  twelen,   einen  fack,  ein   fokalen,  (ßchel), 
ein  flegel,  dar  he  mede  gedroCchea  hevet^    einen  gi:eea 
(pfViem)  dar  be  npiede  gefurvet,  (?gefuwet.,  genäbi).  hcvel, 
eiuen   wann»   ein«  wdt'pCohuvelen ,    iin,  niuckle   (jlchefTel« 
modium) Uvfineu.  bordXltieichhoIz?))  fihe  lecfen  (ocreas)**) 
u«  fine  (poren^^  fin  fi*>eri  u«.  einen  kaften  dar^  met  (^ra^n 
es)  inne  hejliiien  isunde^  einen  poU^  dar  een  hqen.  inne 
feede;^  eineti  kett^l,  dar  ein  fcfiulder  vteifche^  t^an  ei- 
nerii  in^ltU^aJferi  Jii^in  inne  feede,.  tin^  lifu<^k.  (capramV 
u*  eia  bere  (verrenpl)>   ünen  ofljpn   u»  wcdder  (arietem). 
U«.  all»  fine  getointen.  (?)  fcbape,    die  twUpbnit  (aweimal 
gefohniUeu?).  fin»  'flas.  up   den  balken,   dat  dey  träte 
(bieni«  wbvS»  10!?^  treite),  ufibeg'oen  heoeii  (d^  i*.  flachs» 
«er-  xiocK  Tiicht.  in.,  der.  breche  war^,   üaa  van  der  heke* 
len»^  dat  {%  einen  kiciven.  gefcblag^n  Ja  u«  nicht  ingefie-^ 
ken  ia»   klQven.  dei;  ane  faoU^  gewunden  find;    voi-t,  (all 
IDf>Q  geven  finen /acie^i  und  SLnexi,J>eflen  /yog'e/iX^uuinX 
iii>en.   vorderplocnto^e , '  Atien>  vord'erea,  wagen  ,r    fine 
balflereti.  Q«,  tine^   wage  (deichfelwage)>    wat<  vleiidA   iu 
wedenvi  (wiem».  breip,  wK  5»  259);  gehangea.  ia^.  fin 
bedde-y  wat  togeo^akeU.  vait  fall,  me.n  g^tVctn^  fin. heerbi- 
len  (ttreita^ct) »  fine  b^arden ,  dar  be.  fine  rqdea,  mede^  ge* 
boweii/h^Ä,   finei  bilen »  d«^r  be^  fine  wageiv  11%  fwengele 
mede^  gehowen  heft:,  eine  haurken^  daip.  he  m^e.  in  dem 
berge  ia. geweft ,   ein  garlin  (?.kleinen.fper):  dar.  he.  medc 
ta  velde  ut  Jdgede»  ein, büdel ,^  dai;  fie  fin. brod  inne,  ge- 
bodeu^  (?gebövei>  getragen)  h^yet,  fin  Haff;  dar.  he.  myde 

fegan,  he.yet,  fin  hund,^  t(es  lieiVo  t^ndich  (?  fiir  levendich» 
•ck  oder  hendichikhxe)  fi,  dat ^ ein  unbef^ftnl-man  nC" 
gen  ppte  funder.  ufideraffsre,  ute,  ^e/^.-^  Aoy^  liecfe^,  (ei^ea 
nuncl',  vor  dem  jeder -fremde  neun  fcbriiü  aua.  dt^n^^bofe 
weicht)*  wat;,*  der  alle  dar.  is ,  dat  id\\  men^  geven ,  wes . 
dar  ni9ht,  ia,.  ^esdarfme  nicht  kopen.  xnitgetheilt  aus 
einei^.  b(^i,  angeblich,  des  jl4.  jb.,..  in.  Trofei^  vVTeflglialia 
l§24vOr-  27<.l>iil34<.***>—s.  Ä^erkwvifdi^^  beflipMqw^ett, 

*)  äI^i.  ßapat  klädhe..  Oßg%  Tia$.  !•  Vefig,  Üiiax*  ^2%  4»^  firief, 
dütbar  iQakad<  Br.  175^ 

**>.^  leerfe  f^  UdcrfeK  Linijbttrgcr .  chron«  p,  18«  .44 ; :  ttrfun  le- 
derboieuaiacher^  •     i     •  • 

«*«)  lier  alte  fchreiber  fügt  biuxu:  haac  inTeai  in.  ai|tiqiu 
cedula  da  verbo  ad  Terbüm« 
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über  hecf gewSte  aus  dem  WitzenmübUnrecht  §.  1t  fiwcl 
(.  107  ausgehoben 9   ea  kQinmt  dai'in  ajiich  noch  vors   eiu 
polt  (pfulil).  doA  he  up,  tiggerti  lö^de^^  tvea  de'  fruwe 
in    den,   welef^  isy  entw^  weil  üq  ihn:^   datia  das   bett 
einuimixitf  oder  gax'  fpur  der  alleo^  weitY«pbveUet«u  litte, 
dalV  dei  ehm^n   ficli  uiedierlegt«    weiia  diefrau  kindes 
«lübunden  wird^'^i  -*»    Eia  urtel,    was  in  das  heerge- 
weide  gehöret  ?••  antw*:  d^.  befle  pfßrd  mit  fattel,  »um 
u«  ß:TuA>ert  „  alle  tleider  die  zu  dea  mannea  leib  gehöret 
V«  gefchnitter^  üncl^   eu  keßiel^,  wo  iqan  mit  einer  fpa- 
Ten  einti:et^ri^^)  kann  9.  ein  poU^   da  man  ein  huhn  in, 
braten,  kauo»  e^ia  klRe«  da.  man  ein  Jchwert  in  hue$en 
kann,    ein.  bette  mit  küITen,   laken  u»  all  feiner  ^ubehö- 
xujagx  eiA  lack^  eine  iickel,^  dainach  alle  gereitfcb^t^  die 
%\x  einea  m^nnea.  bau.d^  gemach,  ili  uach  gelegenheit  (e^ 
ner   bände ^   ein.  hap^jm^nn  (eine    ^taunhoiebai^de   u^«   ein 
kotier  (eiwe  fegede«    Marienfelder  hansgenoßenr.  -^     In 
eia  heergeweth  eines,  mannes  gehöuig:,  ein  difch»   darop 
xnaiv  einrch,wßin  hanfcJitacJUen'  u,  eine  twehle  'darup, 
einen  £ack   u«   eine  .natel  darin,   f^in.  ttael^   cfar^nf  ein 
küJQ^n  ^  dat  iii .  (einem  hruidage.  to,  linen  ^hren  beft  ge- 
itandeu,  tom  böyede,    uncj,  line  kleder*  wenn  vun  der 
bröder  vidier  fiünde  mer  ia  den  einer,  Xq  mag  de  oldefte 
broder   dat  beß.e   kleid,  vor   af  nehmen  >n.  lom   andern 
hören  fe  alltol^men    gelik.    iin  beße  perdPf   bx   it   ein 
ti^ngßperdt'   is,    ein.   mderp^rd^   gehöret   nicht    darin,' 
(vgl*  oben  (.•.3ß8)^  ftefel  u.  Iporen  ^  -  ein  jfcAwerrf*  ,^  eine 
hi\S!ß  ^der  ei^.  l'pei tt  »^  eine,  baifliöveken  kanne.   ein  vo^r^ 
-wage^  ein  ^'.  «juni.  ploge  u«  eine  vorkge«    ein  ruderttock,  * 
eia.  pott  darinnen,  m^n  eir^  hoen  Jeden  kan,   einen  kete), 
darin  map  mii  fparen,  h,cv%  t.reden%^eme  exe,  eine  barde, 
eia  Iiöuetpöel  •ein  oyerbedde  u.  ein  lakeu.   zu  FaUers(e-< 
hea  a*  1607*.  opicjls  aychir  3^  153^^  134.   — ;•    Da«  beer- 
gewedde.  gehöret;  denit  ält^ßen.  ledigen  unverbeirathetei^ 
i'ohne  und  begreUtv^  des,  mannps^  k^eider.  £U.  feinem  leibe^ 
daa  beße  pferdr  xjßit  fattel«  q,  zaum^  (olera^  es.  vorhanden, 
eia  bette  mit.  f  ubehöi?  tnx  falle,  meh^^  als  eines,  vörhan--^ 
dea»  ein^eUchel^  einen^fackj  eine  ba;:de^  eine  (age»  ein^ 


*>  vgl*  Aitctßa.  e^  Nipolete  bei.  Meoiijl/4p8;  Labotde  itiner« 
de  l'Efpttgna  2«  150  (von  Biscay«  u,  Navarra);  uachr^  aus  Siiri-^ 
uAtne^  Görlia  1800.  ^^26^  2(K);.  ^^^,  waa^  Beckmi^un,  litv  def.aU« 
reifebe^r«  U  3Q  «xd^OhrU 

««)  formet  h«l  Hoflfbstiui  p«601:  k^ßel^  darii^.  einer,  mit  ^^^h\ 
und  fpor«  waien  kaoiu 
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kifle,    darin   ein'  ßJavert    liegen   kann,   einen  I::eße], 
daiiu    einer    mit   gewehrtem  fuß  tr^en   kann,   einen 
pott^   worin  man  eiri  hulm  fiemn  kann,   oclia   und    bar. 
Kietberger  iaudr.    $.  lO*   -^     (Juder   brödern    hefit    dat 
heergewehde  des  vaders  keine  fiede,   aver  iin  dar  bixxJer 
u.   hröder  kinder  u«  de  üervet, '  leevet  nene  föhns,    de 
Iiroder  nimpt    dat   heergewehde   vm-  den  -  broder  ii    kin- 
dern,  idt  \s  ok  Tri  van  allen  Ichulden,  iie  mag  dat  neh- 
men u«  late'n  dat  erve  under  wegeii.    dat  heei  gewede   in 
Kuigen    19   'des  verAorrenen   hefle   Uingjipferdy    idt    ü 
•klein  eckler  grot,  fadel,  tboem,  fpieü  u.  fcbwerd,   edder 
IIa  befle   mejjer^    dollioh  u.  bejte.  rock,    dat  feegel   u. 
ÜgneLsiing.  .in    diflem    heilt    iiemaud.  aileine    de    oldefte 
broder  u.  vedder  recht,   is   ok  aller   dracht  fii.   Rugiaii. 
-73^  — «..Des  haiMh^rn  fluel,  göitei,  mefler,    beutel  oder 
•tafcbe,  das  gelt^  ua  er  Cein   bedefart  mit  lialten  wolte, 
alle  die  kletder«  zu* -feinem  leib  gehörige   die  feve  (fieb)» 
waotee,-  dä&  Debe^xl,    darein  ein'fäck^   ein  kliiggen  mit 
.einer  nalheleti»   darnach  eiCchet  man  die  axe,    und  Ueu" 
tWet  fie  in  eine/ü  ßäpel  (vgl«  oben  £.  97«)  und  leUet  mau 
•iie  aof  der  webe  (auf  dem  gut),  alle  eggetbäuwe  (fpilzige 
Werk2;euge)   exen:, '  bilen  .u.^)arteuii  merbor   l^bohrerX 
kein  fein  hamifcJi,  jfiefferpjk:h(4mrt^  :de  za  Ceinem  leib 
gehöret    bebben,    ieih    eiieiipieß y   Itrnibrufty    büflen    u. 
.alle  gewehren,  item  ein  bedde  7.u  {einem  Iiarpolle  (beer- 
.pfiihl),  dat  fall  man  unter  den  ann  nenimen  u«  tra^ 
gen  van  der  wehr,    af  n^en  kan^    item  ein  kettei,    dar 
men  mit  einer  /pören  eintreten  .kan,   ein  pott,   daiia 
man    ein   hun  brüten  kan,    ein  kaften^  -dar<  man    ein 
fcJiwert   in   bejcldießen    kau,    dan    eiCchet   man   einen 
achterillden  (bintergeriem ,  fonÄ  lille.  Frirch  %  277*^)  wud 
ein  pjerd  negft  dem  betten  etc.  ((cbon  oben  f.  107-  aus- 
gezogen);   item   alle    fpeck   dat  in   ümi  widden  lieogeL 
iandr.   des    amtes   Hamm,    bei   Steinen    iy   1804*  1805- 
Eine  andere  auFei^icJilaung  lautet»  jwdnnein  mann  ver- 
Mirbd 'im  amie  HandUn^r'darvan  fallbt  to  heergeweide,  \A 
er  fri^ineu  nachiten  agnaten ,   is  er  ei^en ,  £nen  herren, 
wie   folget:   üein  iloel  mit  einem    küiTeu  bekleidet,    fein 
gordel ,   tafcbe  u;  melTer  daran  gehangen,   alle  kleider  lo 
ünem  live  gehörig  u.    gem^akel,    dat  bedde  nechft    dem 
beften   mit  üner.  lobehorung  gefpreiet    u»  gerüttet,    oline 
die  heddeflede,    die  uit  erfolgt,    iin  kalle»    da  er  täglichs 
to    geit  u.  in   befchluit  gehatt   lieft,    ein   koppern    kelel, 
darin   ein,  mau  viit  fiet^  u*  Jporeu  iniredden  u,  ein 
eeruen    i>otty    daiin   ein   hoen  gebraden  werdim   kan. 
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alle   fvapen   u.   gewehr,    utgefcheiden  em  bamifcli   blift 
bi  der  wehr,    alle  eggelauvv,    u(gelat  eine  exe  blivct    bi 
der    wehr,    dat    befte  pjerdt  mit  dem  zilien.u.  die  mol- 
lenkare,    wer   dei   dar   nicht,    aisdan  den  befien  vorwa- 
gen.   Steinen  1,  1808»    —     Dat  beße  pferdf    den   VÜr- 
wagen,  ein  poU,  dar  men  ein  hoen  in  brettp  ein  keßel, 
dar  ein   mann   viit  einer  fporen  in  trett;   alle  fein  ege-* 
ßen  (äxfe),  fein  dar  2wei,  dan  gehet  eine  in  das  gerade, 
fo  mit   zwei  fchuten ;    das  bedae  negft   dem  heilen,    das 
poelly    fo   dar  ein  itt,    ein   hovetküITen,    fo   dar   ein  ift, 
twee  laken,    fo  dar  Ewei  feint,    eine  decke  dar  üe  itt; 
alle  hleider   die  zu  feinem  leibe  gehorich,    ein  ftoel  mit 
einem  kiilfen,  dar  ein  itt;  fein  gordel,  feine  tafchejfein 
paternoller,    fo   dar   ein  ilt  u.  alle  fein   gewehr,    ausbe- 
fcheiden    fein  harnifch.    hofsr.  zu   Pilkum '  (a.  I57l)  bei 
V.  Steinen  4,  657-    -^    Item,    wo  ein  geherwede  utge- 
langet  fal «werden:  ein  bocheler  (fchild),   ein /werd,  ein 
ttoel,  ein  fioelküiTen,  ein  tafel,  ein  tafellaken,  ein  quarte 
kanne   darop»    dnt   bette  bedde  neft  dem  betten,    to  ge- 
makt,   als  nien  daroppe  flapen  fal,    averft  dei  weir  (die 
were,  das  gut)  hebelt  dat  bette,    ein  handfat,   ein  legen- 
becken,    ein   handdwele,    alte  gefneden    kleder   dei   ge- 
fcheirt   fin  tu  des  mans  live,    alle  iin  handgetowe  aller 
dele  ein,   einen  ketel,   dar  men  mit   einem  fpoer  in-- 
tredtf    eine  kitte,    dar  men    einjwert  inUgt   u.    dat 
fiellperd  helt  mexi  vor  dat   befte,    einen  vorderen  wa- 
gen,   eine  marketkar,    fin   tafche,   al   fin    getroffet   gelt, 
dar   hei   fine  bedefart  raede  gain  wolde.    zu   Hagen,  b. 
y.  Steinen  3,  1525-   —     Dit    gehöret   defin    heergeweth: 
item  dat  befle  pferd  gefädelt,    ein  furderwagen.   all   des 
doden    mannes  Ichapene  gewand,   dat  to  ünem  live  bort 
u.  mit  finem   live  Ichlieden   (Diten  ,   zerreißen)  fokle  u. 
al  dat  jene,  dar  hei  mede  plegte  arbeiden  u.  to  gebrwken. 
ein   ketel,    dar  in  man   mit  einer  fp%ren  han  intreden. 
ein  pott,    dar  man*  ein   Jigen  könne  inne  briigen  oder 
bradeUi  ein  bedde,    is   dar   gein   bedde,    mag  man  mit 
einem  poele  betnelen,  de  feyerfifoet  lang  ift.   twee  laken. 
eene  twele.  en  dislaken.    gericht  Lüdenfcheid ,  v.  Steinen 
%  83.   —    Folget  wat  in   een  geheerweide  gewitt  moet 
Werden  u.  vri  op  de  köninklike  ftrate  geftalt.    dit  is  des 
nchs  geheerweide,    dat  bort  de  alfte  fon  van  der  fwert- 
üdeii.  ten   ertien,    des  mans  tafche    u.  gordel  mei  dem 
gelde  dat   daerin  itt,    daer\de  man  fin   bedefart   mede 
gaet.   een_"\Van  u.  fchepei  met  eeuem  facke  u.  een  kloifi 
gardens  (garns)   met  eeu  neinatel,   daer  hi  in  Iteckt  u* 
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loe  Deihet«  Vr^et  da&i*  ^ewift  Wei^t«  It^m  tUt  mot  gewift 
werden  Sklies.  wat,  des  itians  live  gehört  KcU>  natnis, 
Jichweri  u%igeweer^  ttaer  hei  iineu  lieeren  tnede  gedient 
heil,  item  ein  kettel  daet*  lüeu  niei  nent  gtßfpoordeH 
voet  in  ttedden  kan.  eei)  {)ott>.daer  ^en  fioen  in  ge^ 
braden, .  kan  wordeD»  ileni  alle  bow  u%  egde  getouw> 
feüCen»  figden  ü*  bileti>  dai^  dei  i*e)fchap  tnede  gemakt 
weit|  uteihalf  de  fleUbile  (fleirchbeil)  u.  exe  dar  tuen 
dat  vaerhajit ,  met  faoit^  dat  iÜ,  vn  vant  tttwifenb  item 
clat  ßetlperd,  tnet  ßnet  tieckmfchap  (ziehget'äthe)  u. 
den  /iahen  i4>agM ,  dal*  tnen  dat  perd  in  fpannen  kdn^ 
item  een  tieerpüll  tnet  tw«  laken  u.  leen  decke  met  eem 
kifie^  dar  mei^  een  fwbri  in  leggBn  ian  tt»  den  rtnk 
dar  de  iruwe  hem  tnede  getruwet  hefL  item  alle  des 
mans  kleedlet*»  Waren  daer  kleeder  vor  der  ttihke  tb 
gefchneden  de  moten  gelooft  U.  geleeveii  Werden;  -dit 
moet  vri  ane  genig^  Cchult  van  dei*  weer  igelebbet*t  Wet* 
den.  Weflhofer  freiheit  h.  v.  Steinen  1,  £567*  1568.  — 
Geherwede  in  der  ftadt  zu  Unnat  dei  geVet  alle  ge« 
fchapene  kleidet*,  dei  ID  des  verAorVen3  live  gehören» 
item  aW^  i4^qpen^  u.  wehr,  uibefcheden  die  betten  wa« 
pen,  dei  to  des  verttorvens  live  g^ehöi'en^  dei  bliven 
m  der  wehr»  einen  kaSen»  dar  hei  taglichs  to  gehet» 
item  einen  JchulderntaU  kelei  (fchultermäßigen ,  dei^ 
eine  (chulter  vom  l'cbwein  fallt»  bi-em.  wb.  2,  764)*  ilew 
ein  bedde,  ein  polt  u.^  ein  küflen  allernegefi  dem  betten» 
eine  tafbi  u.  darauf  ein  laken  gedeckeL*  item  einen  ftoil 
u«  ein  külTen  darauf*  it.  eine  handdwelle.  it»  itt  der  vei** 
fiorvener  ein  zimmerman  geweft»  lo  gevet  hei  ein  win« 
»elbot*  (ah  wemmel)  u»  eip  handbeiL  item  itt  hei  ein 
fchmid  gewefen  y  fo  gevet  hei  ein  fchortfetl  ^  einen  hoef-« 
hamer»  tein  hoefkange  u.  ein  neiti[e)-n  (nieteifeU)  indem 
dat  id  dar  iß«  item  wei  dit  fall  geven,  dei  .eget  (hat) 
veirtein  nacht  to  einem  berade,  ib  wannet*  dei  ümme 
kommet,  fo  lall  hei  feine  recht  doen»  fo  ferne  dat  geei'» 
lohet  werd»  und  dar  en  geet  keine  beweifunge  boven» 
V»  Steinen  1,  l'}^93.  1794-  Und  beinahe  wörtlich  übfer- 
einttimmend  in  der  Aadt  Hamtn»  ibid.  1,  1800.  vgU  BA^ 
berlins  anaK  med.  aevi  p.  475.  476,  •—  Geherwede  in 
dem  amt  Unna:  item  die  fraue  Ml  to  dem  geherwede 
irea  manJ  geven  fein  ßJti4>ert  ofte  deggen.  dat  buße 
pjerd  gefädelt  ofte  dat  ftellpFerd»  einen  halven  iferu 
wagen,  alle  eggegetaw»  einen  ketel  negeft  dem  betten» 
einen  pot  negett  dem  betten»  dat  beite  hatnifcky  dat 
hei  haude  u.  to  feinem  leib  tiordei   c}o  hei  ttarf  u»  dei 
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'Wehr  die  hei  h^d^I^*  alle  feine  klejde^.  damae  lall  fie  ge« 
'Veu  oire  haerpoeiey   tJat  is  TJfn  beeide  negli  dem  beiitHi» 
ein    küffen,  ein  lakeli^   ein '  difchlaken.    twe  beckea  u« 
Iwe  dweJetitew   dit  is  ein  genieiiie  geherweite  lo  geven  u, 
is  i^cht^  doch  retten  dei  luide  dar  manig  dink  und  recht 
to,  dat  dar  üiciit  tp  gehört*  V*  Steinen  i,  i795. ' —  item, 
1^'eret  dat  ein  tnan  Ü:orve  in  dem  ampte,   de  hiemi^cht 
heclde  (oben  f.  d05)  >   daet  he&l  min  beer  «nne  herweide 
u.    Mres  fin  recht  is  u.  die  hof  fin  {d%  i.  des  faofes)  vor^ 
deely    alle  fine   kleder  u«  eile  fin   Cchapene   wmilh>   fia 
handgetouwe  U»  dat^  derto  höret   ti«   fine  kifte»   dar  he 
felven    den    flottel   \o    drecht    Loener   hofarecht   C.  ü» 
item  ftorve  ein  man,  die  lamptstiBcht  hedde>   he  gift  ein 
her  weide )    dat   is  feapene    Wand)    u.   fin   faandgetouwe, 
eine  bile,   einen  wiemel  (vgL  vorhin  wexnknel^   bohrer) 
die    (nämlich  die  eifen Werkzeuge)  men  mit  iBi/zer  hand, 
tlregen  mach  und  eine  kitten,  ala  vorgefcreven  is,   u» 
anders  nicht,   ib,  §.  13.   -«    Ein  pferd  gefattelt  ü»   ge* 
bäumet)  Ig  eum   kiüeg  gebraucht  oder   iblch   pferd  mit 
lO  £•   2U  iöfen»   und   nicht  Wdgeu  oder  karnpferde,   ein 
yb/iu^ettj    der  hefte    rock>    holen^   Wambs    u»   leibrock^ 
als    der   verfloibene   an   einem   fhiertage  getragen  *), 
item  ein  herzfiiel  (1.  kerpfiiet)  d.  i.  ein  bette,   ein  küfr 
fen,    ein   leiniach)    ein  tiichtuch)    eine    handquele,    ein 
liandbecken,  ein  keßel  mit  keßelhacken;   fiiherwerl^,   do 
das     vorhanden^    fechs    loth$     ein    tafchenbeutel    oder 
'wetzfchker,   gürtel,   hut>  kappen  n.  faandfchuh.    Alten-» 
burger    ßat.    von   1555   b.   Walch  3.  90-92»   •—      Da« 
heergewelte  d,  i.  des  mftnnes  hefte  p/^rt  gefattelt  u.  ge- 
zeumet,   fein  fchu^ert  u.  Jchiltj  fein    befter   harnijhh 
xlen  er  gehabt  hat  zu  feinem  leibe,   feine  tegliche  kleider 
u.  ein  Iieerpfiil,   d.  i.  ein  belte  neheft  dem  betten,   ein 
küiTea,   zwei  leilach,    ein  tifchtuch»    zwei  becken  oder 
fchüfleln,    ein  handqueU   ^in  keßelin  oder  fifchkeßel  u. 
ein  keßelhacken  oder  holring.  Leipziger  fchopfenurteil.  *— 
Ein    der   witwengerade  analog   ftehendes    i4>itu>er9fi^et^ 
gei4faie    ift   infofei^n    undenkbar^   als   der  ehmann   vor 
dem  tode  der  frau  eigenthümer  folcher  fachen  war  und 
es    nachher  bleibt»     Wohl  aber   kann,    wenn   die  frau 
ein  abgefondertea  vermögen  befaßt  aua  ihrer  Verlaßen- 


^m^mJmim^m*t^a,tm 


*^  formelki  bei  Heffm.  p»  42dt  mtibtugerätlie,  vde  ^t  tnm 
fifchmarkt  gehet  $  p*  745:  kleider  dariimen  der  miam  nuf  den 
fifchmarkt  geheU 
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fchafl  dem  überleben  Jen  tnann  riti  gewiffes  uoraus  zu 
iiehen  (Miltermaier  §.  391)-  Hiei'von  werden  fiernacl 
in  den  gei*adeforraeln  beii'piele  vorkomraeHj  die  für  dei 
vliter  betltocl) ,  tifchtucli  und  handtucli  aus  der  gerade 
voj  behälteu.  Einige  friefilxrhe  rechte  ^  denen  fontt  da 
figenlliche  heergewäte  fremd  ilt,  ,£c?hemen  eia  folcbfl 
praecipuum  zu  gewahren:  item  wan  einer  der  eilen] 
niit  (Jen  kinderu  verlihbet  und  die  guter  zu  theü^ 
gehen,  lebet  dann  der  manriy  fo  gebühret  ihm  vormi 
lein  brautbelt,  (ein  Auhl  mit  deukülTeu,  darauf  foll  e^ 
leinen  '  heften  r^ck  hängen  und  (othane  kleider,  damit  er 
ffhriich  durchs  land  gehen  mag,  dazu  feiu  gewehr  u. 
eine  dwele,  fo  längß  den  tifch  recket,  mit  den  Yu^tn 
(o  bei  dem  tifcheduf  der  bank  liegen.  Wurfter  landr. 
b.  Pufend.  app.  1,  69;  der  übei*lebende  mann  m\% 
bevor  zur  erbtheilung  gelchritten  wird,  Xforausi  das 
brautbette  mit  dem  ztibehör,  feinen  Auhl  mit  dem  iül' 
l'en,  feinen  bellen  rock  u.  folche  kleider,  worin  er  lieh 
antiändig  kleiden  kann«  fljinen  ^o^e/i- und  einen  lan^f^n 
fpieß  u.  eine  Jef ine,  ferner  ein  tilchtuch,  das  den  gan- 
zen tifch  bedeckt  mit  den  küITen,  die  bei  dem  tifch  auf 
der  bank  hegen,  alles  übrige  geht  zur  theilung.  pial/d« 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (VViarda  p.  319-  320.) 

Die   gerade  (wiverade,   frauenrade)  begreift  den  wefb- 
liclien  fchmück.,   ornamenta  muliebria,  was  üe  in  ihm* 
küle  befchließt  {lifienwand,  kiliengeräUie.  Haltaus  iO^il 
in  einer  brem.  urk.  von  1206  muliebres  reliquiae  (l>f» 
wb.   3,  469.)      Man    unlerfcheidet    eine    doppelte,   Ac 
welche  nach   des  mannes  tod  die  witwe  aus  der  ver- 
laßen fchaft  erbt  oder  für  'lieh   behält  {fi>iperade  im  en- 
gern finn)   und'  die   welche  nach  der  jrauen  tod  Toa 
der    tochter   und  den  weiteren    fpillmagen    geerbt  wiiJ 
(Jungfrauengeradey  niftelgerade  ^  maniengerade.  Ha/^- 
aus  ITSO)*    bloß  von  letzterer   redet  iXie  äitefle)   der  ge- 
rade melduug  thuende  fielle:    mater  morieu's  dimiüal  ß- 
liae  fpolia  colli,    id  eil  murenas,    nufcas,   monilia,  i"' 
aures,   vefles,    armilias    vel    quidquid    ornamenti  piopiü 
videbatur  habuiffe.   lex  Angl.  et  Weriii.  6^  6.    Späterlmi 
wurde  noch  anderes  geräthe   und   einige  haustliiei^  äu- 
gefügl.     Der  Sfp.  zahlt  folgende  gegenftande  1,  24  «"[• 


pole,  küITene,  lilakeuc;  difchlakene,  dvclen,  badefat^'^^'' 
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l)eckenc,  lüchtei^e,  lin  u.  alle  wiflike  klcdeie,   vingerncy 
armgolt^   tzapel,   faltcre  12.  alle  böke^    die  io  gotit-s  de- 
iitlie   höret,    die  prowen  pleget  to   lefene,    ledelen  {ci-* 
llae   parvae),    lade,    teppede,    ummeliauge,    riiggelakenc 
iiude   al  gebende,    dil   is  dat  to  vrowen  rade  horU    uocJi 
is  inangerhande   klt-node,    dat  iliu   geliort,    al  ne  nenne 
ik  \s   nicht    (underliken,    aU   borüe,  fchere*)^    fpe«yele, 
uncle  d  laken  uugelneden    lo   vrowen  kleidere  unde  ^golt 
iK  lilver  ungewerclit    dat    ne    hört  den    vrowen    niclil. 
Hiermit  ilt  fX\^  etwas  aujjiührlichere,  die  henennung  rade 
viinieideiide   aufzäiilung  im  ichwäb.  landr.  270  Senkenb. 
27  Schilt»   zu  vergleichen*   —     Aus  dem  WiUenmülenr! 
§.21  hebe  ich  aus:    ein   keltel,  dar  men  ein  kind  inne 
Imden   kan;   dat   flas,    dat   up   dem   felde   fleit   unde  fo 
hfig  iSt    dat   it  de   wind  weiet  (p. 3d   aber  heißt   es: 
Qllea  ungekuochet  flachs»    flachs  das   im  Felde  lieht,    das 
der  wind   weben  kann,   fo  gehöret  es  nicht  darin),    flas 
dat  under  dem    kinne  knaket  is  (richtiger   p.35.  flachs^ 
das  unter,  dem  knie  geknochet  iU)j    gain  dat  nicht  wa^ 
fchen  isp    dat  linnewand,   dar  keine  fcJiere  inne  wefen 
is  (?  macht    keineu    beiiandtheil   der   j^erade).    tom  jun- 
ferngerade    gehöret,    wat   fe  anne^  heft,    wen  fe  fik  ge- 
Ichmäcket  heft,  vb  fe  mit  einem  in  danz  gan  wolde»  — 
Alle  die   kleider,    die   eu  einer   frauen   leib    gehöret    u* 
l^ejhhnitten  feind,    bettewand,    liunewaud    oiler   linnen-  ' 
iiich  u»  alles  was  die  fcheere  begangen  hat,    das  flachs, 
liimen ,   hanf,    gördel,   gefchmiedet  **)    gold    u»    filberj 
tili  bette   mit  feiner   eubehörung,    kaßen   Ui   fchrein    u« 
Was  darin  verfchloßen  ilt,   darnach  fie  ilt  von  handwerk^ 
i'ii*  gereitfchaft,    bt'aubodde  >u.  hole   failer,    einer  neier- 
fclien  nadeln,  fcheere,  fpillen^  verfel,  bündel.    Marien- 
felder  hau5gen«  j'»  —    1  liolt  m.  i  kiilTen  daruf ,    l  difch 
worauf  ehi  frowe  wafchen  kan  u*  1  dwelle  druf,    1  fack, 
1  natel,  xfclieer^  1  bedde,  l  underbedde,  l  pöll,  1  pai* 
laken   u.    ehre   befte    laken,    das  im    hnittage  uf  aent 
hette  gelegen^    fo  es  noch   da  ift>.  ehre  kleder«    niantel 
ii^  die  kitte,    davein  die  kledertfm  iru^^a^«  gelegen,    1 
Itaiiden,  1  kopfatt,  1  botteremmer,  1  botterfat^  1  mehle, 
1  Ichuflel,  1  iepfely  1  fioete  (?laßeifeny  flitte^  brem»  wbt 


t     -t-n 


*)  mit  der  fbhedra  fytnliollIieH   der  mahler  tef.  Ifi,  t»  2?.  7 
^e  gerade« 

**)  fottfl  atich!  ßeiverclit,  gebogen,  gebeuget  $  «Itti*  giort  gtill 
^^  filrer.  Ofig*  Tiüe.  4* . 


I 

t 


»578  eigen,    fahrendes,    gerade. 

4,  413),  i  hafpcl,  i  garenwinde,   1  beckel,    1  dortapre, 
1  fctiuUelkorl ,    1  büdde,    wafelii   ein    lapbel   (zapfe)    ili, 
offen  garne   u.   waa    uf   den    Ipillen   ifl:   offen   das,    cJan 
(?das)   baven   nicbt   zi^  gekiiuppet  ili;   flas  flaa  van  rein 
line,  das  rein  lin  gebort  ancb  dareiu,   linewand  das  r//^ 
gefchnitten  iß;    1  lepelborl,    1  fclifef,  i  degel,   l  kelel 
darin  man  ein  hint  baden  han^    l  balb  ftubichenkanuet 
1  fpille,    1  weifel,    l  befpe^    1  brake  (flacbsbrecbe) ,     i 
fcbwingelbret  und   1    fchwinge.    Fallersleben   a.  a.  o,    — 
Zum  gerade  einer  frouwen  gebort:  imm!e^  fcbape,  genfe, 
alle  weiblicbe  kleidet,    alle  111  ber   u.  goit  das  gebetiget 
(gebogen,    verarbeitet)   itt,    alle    döünge    (gürlel,     vgL 
Schunens  teuloiiiüaf.  v.  duyfynk),  vatinge,  worpei,  hals- 
bende,   ringe,    vorfpanne,    i'cliruven ,    waUien,    natelen, 
eine  Ideiderkille  ^  alle  kitten  mit  ufgehobenen  ledden,  eine 
(clirien,  allejaken  das*  die  fcheere  begangen  heft,    bed- 
delaken,   tafellaken,    vo/laken«*  bandlaken,    umbbängela- 
ken,    dweelon,    rüggelaken,    banklaken,    gardinen,    alle 
federwerk ,    ausgelagt    ein  bette    mit   feiner  zubehörung 
bleibt  bei  der  wehr,    alle  ftoelkiilTen,    alle  pluemkülfen. 
auUerbalb   eine  uf  des  husberrn  itulil  u.  eine  unter  i'eiii 
bövet;    alle  geboget, flachs,    alles  ^garn   u.  b'n,    bandfait, 
iövelbecken ,  ein  keßel  dar  men  ein  lind  in  baden  lan, 
ein  kinderbebrpolt,   bprtteu,   fpiegel,   fcheeren,    perlen- 
fchnör,    geebe    deelen  (?),    alle  lill>erne    fcbalen,    lepel, 
forken,    gürtel    u.   büdel,    viflige  (?)   weiÜe   hofen   {?), 
fchue,   fchloßen,  trippen,   alle  laden  u.  alle  böker,   dar 
die  froutve  in  leß.   wegen  gerades  im  wiegbold  (weich- 
bitd)  whd   nachfolgendes  gezogen:    alle  weibskleiJer,  fo 
fie  zu   ihrem  leibe  hat  machen   laßen  und  getragen,   es 
lei  wüllen    oder  linnen ;    ein   bette  mit  feinem  zubehor, 
als   betlelaken,   pfüle,    käffen*  u.   decken;    tilchlaken    u. 
baudtuch;  linnentucb  fo  verfclmitten  zu  weiblichen  klei« 
dern,   welclie  frauen  zu  tragen  pflegen;   alles  gewüikte 
lilber    und   gold    zu    frauenkleidern  >    eine  kifte    u.    ein 
fchrein,    darin   die   frau  die   kleider   geleget;    ein   keßel 
darin  man  ein  hind  baden  kann;    ein  pott  darin  man 
ein  huen  ßeden  kann;    ein  klein  pötlchen,.  darin  man 
ein  warmbW  machen  kann;   eine  zinnerne  kanne;   alles 
gebeugte  flachs  oder  hanf ;  gefponnen  garn  gel'otten  oder 
ungefulten,   fo   die  frau   gedachte  zu  ihrer  uothdurft  zu 
zeugen  u.  in  ihrer  gewehr  gehabt;    immen  u,  fchafe  fo 
die  frau  zu  ihrem  manne  gebracht;   eine  bibel,  po- 
llille  u.  betebuchi  Lodtmann  acta  olnabrug.  2,  ^73*  172.  — 
Der  frauen  kleider,   kleinodi(UJ,    alles  fo  die  fcheere  be^ 
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fclieeret,    imme  'fchafe,   flaclis,   wach«,  fiJbey  ü.\oU 
Jo  gebogen,  em  bette  öiit  feiner  auhehör,    fo  meLv  als 
eins  vorhanden,  eui  keßel,  ein  pott.  Rietberg  a.  a.  o.  ^ 
&üll    man   iiennnen  den  fiaweu  lluel  oder  fettel,    daran, 
ein  gurtel;    ihr    nielTer,    ihr    beulel   n.    alle   ihre    ge- 
Ichinelde,    kleidere   u.  clenudieh,   die  m  ihrem  leib  fe- 
höret    haben   darob  nichla  aiisbefcheiden.    item  ein  facic.       e 
im  kluggen  u.  ein  natel  darein,    ein /rÄe/e  u.  alle  dM 
die  Jeher e   hegehet.   alle  fchape,  immen,    allfe  «a«   das 
gebraket    ift.    Uem    alle   dat  laken,    das  auf  dem  flcUe  Üt 
alle  garclen  (garn)   das  gewannen    (gewunden)  ift,    dar      ' 
halle  (?i  eih  iein.    eni  pott,   dar  iie  «äglichs  pflegte  tnud 
oder  gurten  Cgiutze)  m  fcu  feiden,  ihren  kramdie|el.  alle 
hölzerne  vaßer,    alle  fciaen.    ein   hedde  negft  dem  bellen. 
Ihren    hafpel  u,  was  dazu   geJiÖrt.    ilem  fechs  göfe,  eitt  ' 
gante,-  Ewdf  hoener,   ein  hane.    amt  Hamm  if.  Steinen 
i,  1806.      Vollfiändiger  lautet  eine  andere  aufzeichuune 
ebendaher:    wann   eine  hau  Äirbt  in   dem   amble  von 
dem    Ilamme,    darvah  feilet   lo  gerade,,  is  fie  frei  ihren 
liachften  anyerwandimnen  von  der  fpillfeilen,  is  fie  aber 
eigenhöng   ihrem    herren,    als  folgel:   ihre  /?e,e/ mit  ei- 
Htm  kuffen  daiup,    mit  ilaem  gordtl  u.  biidel  daran 
gehangen    ti.    jhren  fpinnrochen    dafdr  gefetzt,    alle 
Meider  u.  rullung  to  ehren  live  gehörig  u.  gemacht,    dat 
belle    bedde   mit  finer  .tobehorunge  gefpreJtl  u.  gerö«ef, 
ohne  die  beddeflede.  die  nicht  erfolget,  ihre  kallen  darin- 
Ihre   kiuder  (1.    kleider)  in   befchlotten   geweien   n.  ein 
lehrem ,    dann  ihre  mauen  (ermel)  kragen  u.  doeken  ih- 
1"«  hves  behalden  worden.  *)   alle   holle  vetle,   als  büd- 
lieii,   tonnen,   becken,  küven,  leppel  u.  fchülteleu,   üit- 
gelat   em  fchenkbiervat  blift  bei  der  wehr,   ein  hatte  u. 
twelf  hoener,  ein  gante  ü.  fes  göfe.    alle  immen,  fchapo 
II.  lemengewand,    ivai   die  fcher  gegangen  heft.    all» 
ungebiaket  flas. .  v.  Steinen  1,  1807.  1S08.  —     üxfi  ce- 
iiort  zu  einem  gerliade  von  einer  frauwen ,    die  dar  hört 
in  den  hof  zu  Pelkum.  ein  ßoel,  ein  küJTen,  ein  rocken- 
ipnide,  einliafpcl,  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel, 
em   küffeneieheu ,    fchlalelachen ,    ein   fchlyen  (?)  **)  u. 

l  n\  ^"^''"»Wch  folgt  hler«uf  tn   einer  abfchrift  iler  kubleru« 
•^cUel  u.  chetne  pott  Cwie  oben  f.  672)  au«  dem  hecrgowatc. 

**)  vielleicht  rchaluueu  ?  fchalune ,  'fcftalauite  tn  andern  ewt- 

?a'w *r  L*"'.'"""" , ''^"l^ '„  ^«'    HoiTmalm   ^.r^    auch    rrhail.,..,« 
V-iner  lch«tUeueiil?pte  Hoflia.  p.46.  Reßüet  p.68  Ifiin  rchtiiuneti. 
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alle  dat  lachen  dat  Aie  /eher  hegaen  lieft,   die  fchafe, 
die   dar    af    gefchoren   iitity    zwöll  boner,    fechs    geiife, 
alle  holde,    veßer,    das  fchüßeirdiap  mit  deu    fchiüielen 
(hier   folgen  wieder    keßel   und  pott  aus    dem    heerge- 
wate),    alle  dat  flas  dat  geboket  (gebaucht ,    geröfiet?)  is, 
alle   die  kleider  die  za   ihrem   leibe   gehört   haben,    ein 
kafte,  io  dar  zwei  (ein,  ein  fchrein  mit  den  doekeu,   ein 
göi*del  negft  dem  heften,    ein  biidel,    ein  palernoAer,  ein 
reppe  mit  tennen   (rifiel  mit  zahnen,    brem.  wb.  3,  4^2) 
V.  Steinen  %  656.  —    Ein  fpcigel,  ein  kam,  ein  fdireiii, 
der   frawen  haiidgetaw,    all  eir  kenodie  tot  eirem  üve, 
der   frawen  ringe,   nmbgehenge;    alle  bede,   utgefcheden 
dat  belle  behald  dei  weir,*    decken,  küiTen,  dwelen,  Ilap- 
laken,  tafellaken,  AXe  gejclierde  kleder,  ein  wafcheketel, 
ein  wafcheringel,    ein  degel,    dar  men  ein  fupen   inne 
feide^    ein  pot,    dar   men   ein    hoin   inne  feide,    eine 
kanne,   alle  gefchtirt  linnenwand  \o  huisgerade,    garne- 
winde,  alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappe  (jauche, 
rolle?)  begangen  heiV;   der  fi*awen  handgetauwe,  dai^mit 
fei  fich  hed  geneit,    eir  klederkifte,   alle  getrolTet  geld, 
dar  fei  eir  bedefart  mit  gain  wolde«   v.  Steinen  3,  1525. 
«—   Dit  gehöret  in  dat  gerade,   item  ein  fack  u.  eine  na- 
dei,    daer  man  fein  dings  in  packe,    alle  dat  to  eren  live 
geboret    u.  mit   eren  live  fchlileu  folde  u.  dat  er  to  ge- 
fuget were.    alle  gefchneden  lakeu  to  frawenkiederen  alle 
bedde,   utgefcheden  ein   bedde  fall  man  deni  manne  ta 
makcn   u.   twee   laken    darauf  decken   u.   twee   au  den 
fchaclit    hangen,    de  man    wedder    uflege,    wanner  dat 
man  de  erfte  wefchet;    u.  ein  hovetpoel   uuder  fin  hovet 
u.  eine  uf  fine   voete,    ein  twel  uf  fin  tafel  u.  eine  an 
finen   fchacht,    dar  er  fine  hande  an  droget/);    u.  wat 
dar  enboven  iß  gehöret  to  gerade  als  garn,   fpiet,    line- 
laken,    difchlaken,  hnekleder,   twelen,    beddelaken,   be- 
brecken   lin,    vingerlinge,    alle  boke  to    godesdtenUe  u. 
frauen  plegen  to  lefen^  fedelenlaken«   kapote  umbhange* 
rüggelaken^.   fpegel.  hürilen.  ycÄere//.  ein  kettel,  dar  men 
mede  büke?  oder   biogede.    u.  alle  kalien  die  der  frauen 
to  gelüget  fein   u.  alle  holle  vätle  mit  einem  boden.  ta, 
Lüdenfoieid.  v.  Steinen  2^  83.  84*   —     Folget  wat  in 


tepte  zu  beßeni;   irgl.  HofTm.  p.l32«  632)^  ^  fcheint  eiu  m  Cb«« 
Ions  g«\yebter  ftoff.   Frifch  3,  158^ 

*)  Formel  bei  Hoflin.  p«387:   w«a  dem  vaitr  den  /(/cA  hededt 
id  da«  handwai^r  b^hSngf, 


\ 
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ecii   gerade  gel)örl.    daep  wert  gewiß  alle  der  vrouwen 
kledinge  vant    liooft  bet  tot  deu  voeten  u,  alles  daer  de 
viuuwe  iDtde  unigaen  hell,  als  liare  cracmpott,  de  wa- 
IchekeUcl,   haie  brulkille  ii,  fchrein,  eenjc/ier^  nainatel, 
vingerliqet,   alle  gewuadeu  garden,    alle  wulle  fo  bi  der 
vrouwen  leveri  gefchureu  is,   gepakt  fl^s  ok  flas  dat  de 
J/fppe  begden   beft ,    der  vrouwen   Uoel  hiet  een  ^küITen. 
ileni,    wan  de   vrouwe  een  webbe  bedde  fcberen  laeten, 
dat  mael  van  den  wever  volgen,  alle  gebelkt  laken^  dat 
de  Jchere  besäen  lieft,   alle  de   bedde,   fo  op  der  weer 
liri,    uterhaU    dat     bette    bedde,    dat  mpet    lo    gefpreiet 
werden,    aU.  de   man   met  ßn  vrounf   darop  gejlapen 
befl,  ipet  een  par  lakea  op  dat  reck  bi  dat  bedde.    Item 
een  tafellaken,   eeu   handtwelle,   een  kuffen  op  den  floel, 
die  grotlle  pott  u.  grollte  keltel  blUl  op  der  weer.   voert 
wert  gewitt  alle   halle    vetle,    dei  leddioli    fin,    keerne 
(haiidmälen  ?) ,  beckeu,  düppcn,   hafpelen,  roeken,  fpin- 
dclen,  bracken,  fchwiugen,  heckeleu.    item  cler  frouwen 

!)alernoller,  bare  filveren  u.  gülden  ringe,  ook  den  daer 
]aer  man  fe  mede  getrouwet  heft^  ilem  haien  gördel, 
büdel  u«  dat  geld  fo  darin  ilt ,  daer  üe  haae  hedefart 
xxiüiiß  gaen  wolde;  ook  wan  daer  kleejer  vor  dem  Ichni- 
iler  waren  tot  der  vrouwen  live  geborig,  die  fall  men 
lofen  u,  vri  (teilen  op  de  kJJninclike  viie  ftrate,  fleiten 
u.  faren  laten,  fander  eenige  fchuide  of  belelfel.  Welt- 
hofer  freih.  b^  Steinen  1,  1571-  —  Item  wer  fall  geven 
tiii.^Äade,  die  fall  gcven  a,\le  fchapene  kUjider  mit  alte 
dcm^^fcbmidde,  d^t  darlo  geboirt  u.  darto  geveftet  ilt 
II.  dat  betlo  gülden  ringerlein,  dat  bette  bedde  mit  dem 
beften  polte,  mit  dem  betten  laiken,.  mit  den  betteu 
decken  u.  mit  dem  betten  liovelküITen  y..  dat  belle  kuf- 
fen op  dem  AoiU  oik  wer  dar  ein  umbhank  den  fold 
luen  geven  u.  alle  die  lUckjede  buven  und  ein  hoicfi, 
dar  fi^teglichs  ut  lefet,^  d^en  betten  kallcn,.  ein  beeiie- 
geleri,  ein  fchenkbeerslegelen,  ein  palernofter,  ein  gordel 
w.  fchrein,  dar  ihr  klenodie  als  Ixuven  u^  ßrickede  m 
befchlotten  phach  to  wefen.  u.  dis  gelt.alfo  binnen  der 
üad  Hamm.  v«.  Steinea  i,  180i#  yad  Häberliiv.  anal. 
P»475.  •'^.  Item  ftorve  en  froqwe,  de  des  ampts  recht 
nadde  u.  heddis  fie  ene  docbter,  de  mon  mochte  hören 
dor  ene  eihene  ptctnte,  de  en  geve  noch  erve  noch 
gerade ,  mer  hedde  ^e  .  gelt  oft  buntwesk  ofte  buckene 
fcho  olie  lidenw.and.»  dat  geve  fie  to  recht,  uqd:  enhadde 
fie  cene  dochter,  fo  gift  fie  ein  gerade  den  hove  fin 
vordel,  ör  kieidoiige  u.  wat  die  natel  degaenm  heft  fie 
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einen  mau  achter  gelalen,    di(^  beholt  fin  bcdde  vu  ala 
i'ülW  daitQ    holet,    meii   let.  fie  öjea   echte»   man   nicht 
achter,   alfo  dat  fic  voh»  ör  doit  was,  fa  uimpt  nxen  dat 
al'mk,  als  von  eihcii  euiliick  wive,  Loeiier  hoft\  §.  i%  — ^ 
Zu  gerade  gehöreii  alle  tchaf,  gerife,  enleu^  kitteu^  ka- 
lten, laden  vu  truhen,   darinne  die   frawen   ir   gezieide 
und  gefchmeide  befchlieflen,  alles  garw   rohe  u,  gerotteii« 
lein,  flachs,   leinwat    gefchnilten   u»   ungefchnitten,   all© 
betten,    pfiile,    küffen,    leilach,    tifchlach»    handquelen,, 
fchlöier,    kitlele,   badekappen»   die  die  frawen  tragen  u, 
in  ihren   geweren    haben,    decklache,    badelache,    riuk- 
lache ^  furhenge,    umbhenge,  Iperlachen,   kullern»    lep- 
piclit,  fchalauncn„  becken,  Icucliter  die  nicht  angenagelt 
oder  anhangen  u^   eiii  warchkeiVel,^   ein  brawpfanne^  die 
man   ausmietet   und   nicht  eiugemauret  ift,    milchgefeUe« 
weibliche  kleider  u,  gezierde,   fUrfpan,  ringe,   fingerleiii^ 
bcftlein,   gefeifchaft  (?),  halsbaud,   ketten  lilbern  u^  gül- 
den, berlen,  kreuze  u«  ber^enbendlen ,  kareUen  (korallen) 
n.   and^e  fchuürc   die  die  frawen  tiagen,   lUbern  gürtet 
vnd  leiden   borten  mit  golde  oder  filber  befchlagen»   pa- 
ciücal   (gehenkelte  ihaler)  fo   die   fraw©  an   ir  getragen» 
der  rollwagen,    darauf  die  fiawe  gefaren^   alle  weibliche 
gebende,   gerrthe,  fcheren,  fpiegel,  weifen,  burften' und 
wirkrenien*    Leipziger  fchöpfen urleil.  — »    Gerade  in  der 
ßadt  Unna  bei   v.  Steinen  1,  1794.,  im  amt.  Unna  1797., 
in    Riga  (gerede)   bei   Öhichs   p.  86' »    W*   Altenburg    b, 
Walch   3,  92-»  93 J    vgU    die   auszüge   bei  Halt^  661. 
i499»  — '     Dem  oben  f,  576  aus  fiieürcben  rechVi  bei- 
gebrachten Voraus    des    mannes    fleht   zur  feile;     lebet 
dann  die  frau,  fo  gehöret  ihr  voraus  ihr  brautbetle>  ihr 
ßuh)  mit  dem  küffen  y.   darauf  foU  iie  legen  eine  netze 
(frauenkleid,  Wiarda  wb.  p,278)  nicht  die  befte  Condern 
die  nächfte  der  betten  mit  aen  fillieru  knöufen;  die  übri- 
gen guter  gehen  alle  zur  theilung,   Wurfter  landi%i    die 
den   maun  überlebende  frau  nimmt  von  der  erbtheilung 
'  zu  lieh:'  ein©  netfe  mit  den  fülveren  knopen^  fa  Iq  den 
mouwen  (crmeln)  hören«  plattd«  Af«  buch« 

JtnPMxhungen  über  heergewSl©  o,  gerade« 

ii«    reichliche    mittheilung    der    verfchiednen    angaben  *) 
fehlen  unerläßlich»  theiU  um  daa  übereinllimmend©  uud 


*}  «bltcbtlich  bähe  ich  Inuter  folche  gewählt,   die  d«!  banpt^ 
fohmifl^IUru  über  di^ren  gegeuOimd  /«A/^a;    Gottfr«  ^rlh  ^on 
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«ibwcic'lieijde  fichtbar  zu  machen  y  theils  der  einzelnen 
«iu.sdiüeke  wegen  9  die  Ucii  oll  nur  in  Wiederholungen 
dut  cheinauder  erklären«  ^  So  unmöglich  es  ilt,  überall 
ilaa  l'pätere  von  dem  früheren  zu  ibndern,  weift  doch 
die.  grundlage^  der  meilleu  beiiimnmngen  über  die  zeit 
hinaus y  WO  der  Sfp«  abgefaUt  wurde«  namentlich  zähle 
ich  dahin  die  ihm  groilentlieils  abgehenden,  in  den  übn-" 
gen  verzeichuilTea  aber  fa  oft  wiederkehrenden  poeti'^ 
jrUen  wi^ndungen^  ferner  Aimmt  anderes  in  die  iilte 
dis  frühen  mittelaiters,  z»  b.  daß  nicht  bei  dem  herge- 
wate,  wohl  aber  bei  der  gerade  vpn  büvhern  die  rede 
iii;  bekanntlich  konnten  im  13«  jh.  felbtt  die  feiner  ge- 
bildeten riiter  nicht  lefen,  fogar  die  meitlen  dichter 
glicht »  während  unlei*  den  frauen  diefe  fertigkeit  ganz 
IJt'wölinlich  war.  *)  So  hoch  hinauf  reichen  auch  die 
betfahrten  (rogationen»  proceflionen )  vgl.  Parc,  108** 
1U9».  Tritt.  13690.  43731.  f  riged.  3702 ;  der  geiftlichkeit 
U'^  daran 9  dall  das  von  mäunern  und  flauen  für  diefen 
zweck  beitinimte  geld  getondert  bliebe  und  auch  von 
dem  erben  in  heej'gewäte  und  gerade  dafür  verwendet 
würde* 

b.  leitende  idee  war,  auÄ  der  allgemeinheit  fahrender 
habe  alle  ttücke  abzufcheiden  >  die  von  >  dem  erblaßer 
(oder  bei  der  witwengerade  von  der  ehfrau  felbft  (chon) 
gebraurchty  getragen  und  venvendet  waren,  feien  es 
nun  waftfcn,  kleirter,  tchmucfc,  haus  und  hofgerälhe. 
(eihft  bei  den  thieren,  die  zu  heergewäle  oder  gerade 
gelchlagen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daU  der  mann 
auf  dem  pferd  geritten,  walnfch  ein  lieh  dalV  die  Irau  die 
hüuer  uiid'  gänfe  getültert,  die  fchafe  gcfchoren,  der 
bleuen   gewai'tet    Katte***)     Sa   bildete   üch.  der  begriff 


^  I.  ■  ■^ty^' 


pftiiide  u.  Iieerperäthe*  Leipz^  1721.  4»v  Gottfr«.  Aug.  Hoffmann 
fiaüita  localia  d.  i»  befchreibung  der  gerade  u»  des  heergeratbe«* 
fr.  u.  Lpz^  1733>  2  theile  in  4*  >  Job.  ChciliopK  Regner  haudbucli 
>toti  der  gerade  u^  deru,  heergeräihe.  Lpz,,  17S1*  Bei  aller  breite 
^.  ausführlicbkeit  fehr  unbefriedigende  bücber,  die  faß  nur  deu 
oberfächf.  gebrauch ,  weniger  den  niederfächf»  und  noch  weniger 
<leu  weriphälirchen  ircrzcichnen ,  der  mir  der  alter thüinli<)hlte  u. 
MichtigRe'  foheint.  Hoil'nianu  liefert  das.  meiße  materlal  i  Regner 
büt  ihn  auageDchriebeo.  aber  durchaus  nicht  nacbgefanimelt ,  ob- 
gleich ihm.  fchqu.  beuiaho  «IIq  tou  niir  geiiutisteu  «quellen,  offeii 
fuiiden* 

*>  Uchtenfieins  franendienff*.  p.  14.  31-  33-  48* 
**)  nach  der  aus  Lodtraanu  angeführten  ll^lle  werden  die  tou 
^cr  frau  eingebrachten  bienen  und   ichufc   gemeint;    fünft  aber  ifi 
gerade  von,  eisf  ebrAchtein  gut.  uul^rlchledeu.. 
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glcichfam  eines  vertraaleren ,  privateren  veimSgeDs , 

^r   auch  eine   engere  nacli folge  gellen  follte.    was    ein« 

mal  im  nahen)  beüiz  von  iziäunern  gewelen  wai*,  gieng, 

wie    grundeigentlmm ,    nur   auf  männliche   yei*wandten 

iiber;   waa  n*auen   befondera  gehört  hatte  ^    blieb   unler 

der  band  weiblicher«  heergewäte  war  bloß  jenen,  gerade 

blöd   diefeu  volUtändig  bi*auchbar  und   [olUe  beiden  fiir 

den  bedarC  geUchert  weiden«     Ks   liegt    aber  in    cJieler 

eintheilung    der    (achen    in    männliche   und  fräuHcho 

vielleicht   noch    nachwii'kung    der    ftrengeren   fdiekiung 

beider    gefchlechter    im   allerilium«  *)    aus    einer   bloßen 

.  vorforge   Hir   hililofe   wiiwen  oder  töcbter  lälU  licli  die 

gerade  nicht   erklären ,.  wie  hätten  (ohne  einer  begüii-« 

iticuug  durch  heergewäte  bedurft?     Zwilchen  vater  und 

Xohu>   zwifohen  mutter  und  toohier  beHand  ein  ftärkeres 

band,,    welches  auch   den   für  das  deulfche  reeht  übei^ 

haupt    bedeutungsvollen     unterfchied    in   /chweri    und 

fpitlmagen  veraulalVt  hat« 

o.  ausnabmsweife  können  z\X  h-  oder  g.  gerechnete  faclien 
ihre  eigenfchafl  wieder  verUeren  tnid  die  natur  des  ge- 
wöhtilirhen  evl>es  annehmen;  ?•  b,  wenn  Unter  lebendi- 
,  gen  etwas  aus  dem  h.  an  frauen ,  etwa^i  aus  der  g,  au 
inäiiuer  gefchenkt  oder  verkauft  wird. 

d«  wer  zu  heergewäte  u«  gerade  berechtigt  ift,  erbt  £e 
in  der  regel  auch  (chon  unmündige  nach  dem  Sfp« 
nimmt  dann  bloß  der  ältelie  (chNvertmage  das  he^rge« 
s  wäle  in  empfang  und  \^  dem  kind  daiüber  Torn^und; 
nach  dem  Loener  hofrecht  erbt  das  durch  die  plaukeu 
fchreiende  mHdchen  die  gerade«  Au  einigen  orten  war 
aber  der  unmündige  auj$ge[chloßeu ;  hluttinge^  das  ift 
eiue  tochtei*  unter  zwölf »  ein  fohn  unter  vierzehn  jah- 
ren»  haben  kein  gerade  noch  iieergewette  u.  können 
auch  das  nicht  erben«  Hammer  veroinln,  von  1636  bei 
V,  Sleineu.  i^  1803.  ^ 

e.   misbraocb  fcheint,   wenn  in  ermanglung  der  feHwert 
und  TpillmageQ,   oder  gar   der  (ohne  und  tochter,  die 


.^)  den  mäonem  im  beerg«wäle  wurden  mäfmUch&  thiere  (oben 
^»  571} )  deu  weihera  in  der  gerade  weihUche  zugetheilt.  zwar  iü 
das  Dicht  id  alleu  fiatuten  ßreug  beachtet  uud  deu  fecha  gänfea 
oh  ein  gaufert,  den  zwölf  hiiuern  ein  h«a  beigegeben  b>  b.  oben 
r*«i79;  andere  aher||befiätjgeu  defio  mehr  die  regel»  «•  b.  Deiner 
p.  123«  i2'k*  142<  ife  ausdrücklich:  IcliJire  wcibürheu  gelbhiecbui 
günfe,  enten,  nicht  gänlriche»  eutri^he,  trutbUner  «u(;ht  hime« 
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guisherrfehafi  lieergewate  und  gerade  nahin;  fie  halte 
iniv  ein  recht  auf  das  belleh^upt  oder  die  belte  wat 
(oben  {.  364  Ü-)»  felbft  weun  kinder  vorhandea  waren, 
weil  aber  die  gegentiände  des  iportuarium^  und  die  de^ 
heergewäles  (leltner  die  der  gerade)  oft  diefelben  £eiu 
t^onnten,  erlireckle  nia.n  erÜeres  durch  anmaiVung  auf 
alle  beftandtheiie  de&  letztem^  lu  einigen  gegendexi  ver- 
abfolgte man  heergewäte  u.  gerade  nicht  an  auswärts 
wohnende  erben:  gerade  und  hergewäte  gehen  nicht 
über  die^  hrücie.  ijaltaus  662.  Einisehie  landfehaUcn 
und  Mdte  rerorcjuferten  widereinander,  fo  Heften  x.  b. 
die  Niederbeffen  u.  Paderborner  h,  und  g.  gegenfeitig 
nicht  über  die  Dkmel  folgen,  die  Altenburger  tiat.  a*  a.  o. 
i>8.  89  veroidnen:  fiirbet  ein  mann  oder  weib  und  hiWeu 
im  weich  bilde  keinen  Ich  weit  oder  fpilimagen,  fo  foU 
heergeräthe  oder  gerade  von  wegen  der  (ladt  qpf  da& 
lathiiaua  zu  beüerung  des  gemeinen  niUzes  nach  allem 
herkommen  gefordert  u«  genommen  u.  aus  der  fialt  kei^ 
Xieswegfö  gegeben  werden.  Billiger  hätte  iti  fojchem 
fall  heergewäte  auf  die  vorliaudnen  fpillmagcn,  gerade 
auf  die  fchwertniagen  ubergeheu,  d-  h-  beiden  die  natur 
des  gemeinen  vermögena  wieder  annehipen  foUeu.t 

f.    es  wurde  davon  ausgegangen  (L  568)9    daß  diefe  be« 
fuiideve  erhfolge    auf  Sachsen    und  Wettphalen    baupt-* 
iächlich  %u  befdiränken  fei;   wegen  Friesland  und  Scan« 
dinavien  erörter«  ich  ^ber  hier  noch  einiges«     Di&  alte-» 
ictvfrief.  gefets^e  g^fchweigm  der  einrichtang  völlige   ein 
(oiches  fchweigeu  ilt  freilich  nicht  entfcheidend.   in  dem 
laiidr«.  vaa  Wejde  ende  Weftei'WoUlingcland   §•  44.  (pro 
excol«  IV.  2,  50»)  findet  iich^    item  weert  fake,   dat  een 
man    badde   e^a  dochter   und  hadde  anders  geen  kiridt 
VI.  die   vader  ttorve,   (o  (al  die   dochter  des  vaders  tle^ 
der  «•  htrw.ede  beholden  u,  fülle»  bliven   op  den  herde^ 
daak*    fie  ghetuget  ßnt   u^  desgeliken  ofte  die  moedei*  ei-« 
iien    föne  b^dde  unde    die  moeder  ftorve,    fo  (olde  die 
foue    der  mocder  hleder  u.  gerade  u,  Uenodia  up  den 
licrd^    bliveöA    oßeubar    erfcbeineu    hier    dio  ausdrücke 
herWede  v^ud  gerade;   man  könnte  aber  fagen,   in  ihrem 
natürlichen  finn,  nicht  ipi  techrufcheriy   denn  wozu  wäi'e 
foull    nStbig,,    Ueder    und  kl^iodi?   beizufügen?   fodanu 
wivd   hiev  gegen  den  (ächüfchen   grundüatz  der  tochlw 
das  herwede  uea  vaters,   dem  fobne  die  gerade  <fer  mut^ 
tcr    »qgeiichert,    mit  ausfdilieiWn^  der  fchwert  u.  fpill- 
luageu«   es.  mag  allg  bei  den  Weftwoldingeru  ein  aualu-« 
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ges  Verhältnis  ^  für  den  fohn  vorrechl  auf  daa  heerge^ 
wäley  fiiv  die  tochter  auf  die  gerade,  in  ermaogeUng  der 
bevurrechleten  aber  gewöhnliche  erbfolge  gegolten  haben. 
Dea  voraus,  welches  einige  halbi'ächiiiche  landrechte 
Fiieslands  überlebenden  ehgatlen  hewiUigeo,  ift  f.576uuii 
582  gedacht*  Wa^  den  Norden  betrüil,  hat  Schilde^ 
ner  (heitn  zum  gernu  recht,  i,  84-100)  neulich  eiuige 
äbniichkeit  des  gothländ«  hogjl  und  i^  mit  dfer  gerade 
iiachgewiefen ;  inzwifcheu  fcheinen  doch  die  c^uinna  iuUr 
(feniiuarum  Ibvtes)^  woiiir  Gutaiag  cap.  21«  §•  22  Erb- 
folge der  tQchter  und  fpilimagen  anordnet,  verfcliieden 
yoa  hogfl  und  ip  §•  20:  uua  es  ieblt  an  aller  nabereu 
anga^be  der  einzelnen  gegeußände  diefes  vermögeiUi 
woiaiis  man  ihre  einfiimmung  mit  der  gerade  beurtbei- 
Icn  könnte«  §.  29  delTelbeu  cap«,  aber  ftir  ganz  aiideni 
fall,  nämlich  die  ausliattung  unechter  kinder,  weiden 
lachen  aufgezählt,  die  dem  hergewäte  und  der  gerade 
gleichen;  warum  hätte  Ach  da^  gefet^i  diefe  aulzätilung 
bi?i  dem  hogU  und  if^  evfpart?  . 

IK   Beßimmungen  ühei:  eigentJium  a^  ihieren^ 

i*  die  fahrende  habe  beÜand  hauptlächlich  aus  vidi; 
luiusthiere  *).  gaben  daher  nicht  nur  den  preis  an,  um 
welcheUj  andere  fachen  erhandelt  wurden,  foudern  audi 
oft  die  zu  entrichtenden  büßen  und  zinfe*  die  allen  wer- 
gelder  waren  in  vieh  angefchlagen  und  kannti^u«  als 
iehon  die  münze  herfchle,  immer  noch  in  vieh  abge- 
tragen werden,  weshalb  I.  rip.  36,  li  und  K  Sax.  i9 
eine  ^  reduction  des  geldes  auf  vieh.  (und  waffen)  aalnb- 
ren,  Urkunden,  des  7.  8.  jh^  nennen  pferde  als  kauf 
oder  tauCchpi*eis ;  unde  oor>(lat  me  a  voBis  «  ^  v  accepilTe 
in  precium  unum,  cavallunk  et  una  fpada.  Neug«  iir,  ih 
(a»  76l);  unciam  auri  et  cahallimi  unum  yalentem  li- 
bram.  unam.^  id«.  nr.  184  (at.816);  p*u  hoc  acceperunt  ca- 
hallum  unum  et  aliam  pjecuni$m.  Meichelb^  nr«.5'52; 
vgl,  oben  f.  3^  das.  beilpiel  aus.  d^n.  trad.  fuld*  Vou 
dem  vi^hzina.  ift  gehandelt  worden.  Bußen  wurden 
häufig  nogh.  vk  vi.eh,  entrichtet  '*^):.  condeujnaYit  (OUo  1) 


>^  ■« 


*)  man  könnte  daS;  liaHsyieh  >  wio.  die  bäun^j».  in.  majores  et  mi- 
iiorea  (f,  507) »  eintheilen  in  itiajus  (pferde ,  riuder)  und  mi^f 
(fchafe,  Ziegen L  fch weine),  vgl.  1.  bnnguud.  üddiu  2^»  «md  1.  Vifi^« 
VU£.  3,  15  capiu  majora  et  rmnora.  Die  itirmliclie  ^ödtcatioo 
(nachher  ur«3«)  fcheiat  docK  bauptrachllch  nur.  vom  majus  s«  gel^eu. 

**>  Feßu«  f«  Y,  malum. 
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Gverhardum  ceotum  talentk  aeßiniatione  equorum*  Wi- 
lech,  cai'b,  p.  23*9  einzelne  in  vieh  abs^ulegenUe,  Arafeu 
uuü  bulkn  haben  fich  hU  in  (päte  zeiten  erhalten,  na-- 
luenllich  flir  jagdGevel,  und  wer  einen  hii'5  fiengeji  der 
füll  iu  antworten  uf  die  necbtlen  wildhqbe,  der  hubner 
füll  die  vier  üück  daa  heupt  u,  die  hut  antworten  «u 
huf,  thete  er  da«  nit,  (h  (ull  er  büüen  fech^ig  fchillujg, 
^eber  Pfenninge  u.  einen  helbeling  u,  einen  Jalen  och-^  ' 
fen  mit  uJgeracTiten  harnera  *)  u.  mit  einem  zinrie-- 
techten**)  aatle;  wer  es  aber  ein  binde,  Co  foll  er  ge- 
ben ein  Jale  ku^  mit  ufgerachten  hörnern  u,  mit  ei- 
nem zinnelechten  zadle  u,  60  Mu  pP.  lU  einen  helbe- 
ling j  vor  ein  reh  fall  man  gebtn  60  Ijcb,  pf,  u,  e,  h, 
und  eine  Jale  geiß^  ift  ea  ein  bock,  fo  foil  er  geben 
einen  Jäten  hoci^  60  (ch,  pf,  n,  e.  h.v  wer  da  fehet 
fi»e  bermeifen,  der  foll  geben  eine  Jtoppechte '*'**)  Iien- 
nerk  und  zM^ölJ^  Tiinhetf^  und  fiO  fch-  pH  u,  e,  h,  Dvei- 
ejcber  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem  büdinger 
'.yald,  der  nicht  draqf  jagen  fall,  der  foH  büüen  von 
einem  hii*fchen  einen  hinten,  achfen  u.  2ehen  pfund 
pfeoning  und  jedem  (orfter  fiinf  fchilling  pfenning  und 
vom  .einem  ha(en  drei  pfund  pfenning  und  iedem  föriier 
20  Pfenning«  Büdjnger  W*  Auch  wer  in  dem  vorg, 
waldbann  einen  hirgen  fienge,  der  fal  unferme  herru 
willen  fateoi  ochfen  geoen  u.  hait  zwa  mark  verhi^ochen 
2u  frevel,  u«  wer  eine  hinde  fienge«  der  U  u«  b,  geben 
^\n^falhe.  tuf^  und  hait  auch  zw.  m*  y.j  wei'  ein  rehe 
fiengej^  d.  f,  u.  h,  g^  eine  Jalb&  geifi  u,  h«  a.  z,  ra,  v.; 
untl  wer  eine  kaiemeife  fieii^e  mit  limen  ader  mit  fla- 
^t'garn,  d.  f.  U«  h,  g«  eine  Ja&e'henne  mit  ßeben  fUin^ 
ietn  v^  lu  Sk.  ai.*  m.  v^  zu  frevel.  Aheingauer  W*  Bodm, 
P'285.  War  aber  iemand  andera  der  ia  dem  wildbann 
jagte  ane  de»  blfchofs  laube  van  Main^;  u.  fienge  dar  ein 
hirfcb,  der  iß;  Cchiddig  für  den  hirfch  dii  pund  piindi^ 
icher  penning^  U.  einen  zi'ndel/tia  ochfen  mit  offrich-^ 
ten  hörnerrk  und  fiir  ein^  binde  ein  huhe  u.  drei  pfund 
Je&  vorg.  geldea  dazu>  und  fiic  ein  rehe  ein  geifi  u.  d. 


et  raiuani.  U  rip.  3©,  11  j  p^ttalem  hoTcm.  Plautus  appellat,  cujii& 
coriuui  ctiverik  CiMit  90^  iate  pateut^  FeQus,  ihreQ  bullpcM  whol'e 
horna  are  aa  lou^  aa  their  e^jra^  Probtet  ^..133^ 

f  *)  auaeiuauder  ^ekainmt}-  M^ria  102^ 

***)  haubichi;  im  Reiuaert  d^  yqx  heiHj  die  hei^uQ  coppe^ 
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pf,  d,  V,  g.j  vor  ein  bock  e|n  hock  n,.  d,  Y..  g.  3  p^ 
ilaau  und  vu4^  eiu  baurnmeife  *)  ein  hubenrechte  Jienni 
mit  12  hiTikeln  ik  3^  pf.,  pl  p.  dazu,  Loj-fcher  wUüb.  vuri 
1423*  Schau  die  hcXhe  cler  hier  angedrohten  lU-aftrij 
zeigt 9  daß  fie,  nach  art  dev  weiaihüraer,  unpr9clifci| 
waren  J^  defio  allerthümlicber  (eheinen  ße«  warum  iic^ 
mar  falU^a  oder  buntes  yieh  (vgU  das  weißgraue  pfeid 
r.  185.  den  fehen  ttier  (.  234.  not.)  geliefert  werden  foll  ^ 
weiß  ich  nicht  genügend  zu  emuteru;  erhöhte  dia 
feltenheit  diefer  färbe  deri  wevlh? 

g.  die  hausthiere  wurden  als.  vefenUlcher  beftanilllKil! 
de«  h^.ushalta  ynd  der  wohnuug  betrachtet;,  voczüglich 
}tundy  haß  i\ud  hat:;^e%  die  dem  m^nfchen  9rn  geleilig^ 
flen  lind,  acht  zufammeu  und  der  hwid  der  neunte 
heißt  e&  Froftedingsl.  3,  22  i  W^.^  ß^h«  W^  lÜederJaiil, 
iiimoit  hund  y.  hau  jcuit; 

baa  tager  med  lig  ba^dje  hi^^d  oa  hanfi,, 
hau  agter  der  Jänger  at  väre.    D1  V.  1,  17^ 

^h\  burguud.  edelmauu,  in  einer  urk.  von  1251,  ver- 
biodet  üch  die  bürg  Arconoiel  uw  fi-iedeu  mit  eitieoi 
kuscht  (cUens)^  einexQ  hafi  und  einem  hund&  ^catulu^) 
zu  hüten.  Job.  Müller  Schweiz  1,  48^  wix'd  em  gai;« 
ohne  hausgefinde  lebendei*  manu  nach  der  nachtglocke 
oiördei*lioli  angefaUeix  u.  tödtet  dea  frevler,  fa  nimmt 
er  djcei  ludme  Tom  itrohdach^  deinen  Au/s^  vom  feil 
(oder  die  liotze.  vunj^  berd  ^*\  den  Juui  von  der  hüuer- 
iidt)ge)  mit  vor  den  riehter,  fchwört  und  iJt  des  tod- 
£chlag3  fchuldlos  (im  glauben ,  daß  ihn  gott  lügen  üraft  q 
könne  durcb  dijß  kleinüe  creatur).   id.  3}  j?58*  *^) 

'3;  wie  hier  in  gegenwart  der  thiere  gefcbworen  vird, 
fo  mufte  bei;  vinai;cation  des  entfremdeten  hausviefies 
der  (chlorende  eigeQtbüi3qker  e«  mit  fuiri4  ^^,d~/uß_  fce- 


*)  daß_^  wie  Dahl  meiiitS  nnter  ^r  hatimmeife  ein  auerhan 
oder  feldhun-  mi  'verftehen  fei»  bezweiüe  ich,  vgl.  die  Kolmeife 
(friugilla)  und  bermeifß  (bergtiieire  ?)  der  andern  weisthümer. 

**y  kotze  fchläCt  am  berd.  ßoii.  43»  40.  67.;  weder  hunt  noch 
hane  «ecneuiett.  Sillu  Tnfi.  4716 ;  dA  ne  krie't  diu  heiufe  Moch  der 
^ne.  (ahea  ifl  aungefiorJbeH  u.  öde)  MS.  2^  229*» 

***).iii  der  alten  fltte  w^r  tnehr  naturgcfüHK  gekaufte  hau»* 
ihiQrjB  -wurden  feierlich  über  die  fchwelle  eingeHihrt  und  au  feit- 
tagen  gefchmfickt;  au  einigen  orteu-,  vrenn  ilch  eine  hoehxeii 
oder  ^ia  UxteaAiU  im  haufie  xutrug,  behieng  man.  die  bi^neuSoiki 
■lit  rothea  oder  fchwtrzeu  tüchern. 
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r'i/iren^  Dies  fchelnt  fclion  das  ripuarifche  conjuraro 
viAin  dexlera  armata  et  cum  ßnißra  ipfam  rem  teuere^ 
1.  rip-  33,  i;  wiewohl  da  von  jeder  beweglichen  iacly?, 
nicht  bloß  von  vieh  die  rede  ill.  das  ganze  verfahren 
erläutert  Rogge  (gerichtswefen  p.  227);  fpäter  kommert 
<J;ibei  die  ausdrücke  anefähen,  verfahen,  widerfahen  und 
Icliieben  technifch  vor.  Schiller  im  gloIT.  720-  721  bringt 
aus  dem  augsb.  ßadtr.  (vgU  Waich  4,  148)  folgende 
itelle  bei:  fwa  ain  man  üu  diupiges  oder  fin  raubiges 
vili  vindet,  es  |i  roa  oder  rint  oder  ander  pih,  das 
lol  er  anvahen  mit  des  richters  boten,  mag  er  des  i'ich- 
tcrs  boten  nicht  gehaben ,  fp  fol  er  es  felb  anvahen 
unz  an  den  Hehler  .u.  fol  man  das  vih  antwurten  in 
i.\vs  richters  gewalt  u.  fol  es  für  gerichle  füren  u.  fol 
es  t^erpahen  als  recht  iit.  dem  recht  ift  alfo,  das  er  im 
grifen  fol  an  das  zeßn  ore  u.  fol  ze  den  haiigen  be- 
itdeii,  das  es  im  diuplich  verftolen  fi  oder  geraubet, 
darnach  fol  er  es  Jchieben  binis  dem  in  des  gewalt  er 
fs  fuuden  hat.  der  lol  es  denn  auch  widerpahen  mit 
gelerten  Worten:  ich  widervah  das  ros  oder  rint  u.  tun 
es*  dahin  dannan  es  mir  komen  ilt,  ob  ich  mac.  Der 
Sfp.  %  36  kennt  zwar  auch  den  ausdruck  anevangea 
(vindicare)  aber  nicht  die  beruh rung  des  rechten  ohrs; 
di tr  gloHe  fügt  hinzu:  hiefagen  etliche  leut,  wenn  lieh 
einer  etwas  unterwindt,  fo  loll  er  im  tretten  auf  den 
rechten  ^fuß  und  es  neltjtien  hei  dem  rechten  ohre, 
obs  vielie  üt,  da  kere  dich. nicht  an.*)  Andere  fachf. 
rechlsbücher  wißen  aHerdings  davon,  namentlich  das 
magdeburger  (Gaupp  p.  250.  vgl.  288)  J  he  fal  mit  ßme 
recJUen  voTje  deme  pherde  treten  ujfe  den  linken  vo^ 
vorne  und  idXniit  ßner  Unten  hant  dem  pferde  ^n- 
f('n  an  ßn  rechte  ore;  vgl.  weich bild  art.  133*  ferner 
das  lüiieburger  (Dreyer  nebenß.  p.381.  382):  he  fchal 
^ahii  dem  perde  an  die  vordem  halve  u.  fchal  linen 
liicJitern  voet  fetten  iip  des  perdes  pordervoet  u.  fchal 
avc^r  (über)  dat  pert  tatten  u.  nemen  mit  der  liichtern 
Jiant  dat  pert  hi  dem  liichtern  ore  u.  leggen  de  vor- 
dei*n  hant  up  de  hitligen  u.  fweren,  dat  it  pert  ün 
were,  do  he  it  left  fege,  yb  pale  alfe  one  dat  entrücket 
den  poet  edder  dat  ore,  fo  vaken  weddet  he  8  fs.  (vgl. 
ein    protoc.  von  1632  in  Dähnert  pomm.  bibl.  3;  23*)$ 


«-^  am  r«ade:   mos  liTonicai  (in  Oelri^  rigifchem  r.  UMer- 
\s  ahnt«) 
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desgleichen  auf  der  infel  Rügen  t  he  trelt  mit  dem  rech^ 
fern  pote  up  den   luchtern  des  pefies  u.  lecht  em  twei 
Jirtger  ut  der  rechtem  hant  up  dat  hövtt^   fwerel,   \l 
ü  liri.   Rugian.  91;   fo  öiag  de  nere  fies  vehes  mitßuem 
rechtern    vote   tr^den   up  den    tuchiern   des    rehes    u. 
leggeu    dem   vehe    de   hand   up  dat  höpet  u,  bedüi^n 
mit  linem  lifliken   eule  etc.    ibid.  166..      Ift  15  aber  ein 
phert  dag   ein  man   aufprichet,   dag  ime  abgeiloleti  oder 
geroubet  ü,   da  fol  her  lieh  mit  recTite^uzien  Chlfus:    her 
lül  mit  lime  rechten  pii^e  deme  pherde  treten  iiffh  den 
linien    pu^   vorhe  u.   fol   mit  üner   linlen  hant    derae 
•    plieide  grifeß  ^rkfin  recht  ore  ünde  fol  geren  der  hei* 
iigeu  uirde  des  fi'eberes  uiide  fol  uffe  deu  heiligen  deme 
pherde   über   deme  hoobete  fweren,    dag    dag  pliert  do 
lin  weie  u.  xioch  lin  tu    Schott  1,  65.  66.     Er  foll  grei-- 
fen   mit  der  Hnhen  hand  dem   pfeid  über*  feinen  hals 
an  fein  ohr  u.  foli  treten  mit  dem    linien  fuß  (auf 
des  pfeides    rechten)   u.   foll  fchwören   mit   der  rechten 
hand.    Freiljerger  flat.    (Walch  3,  207);    beim   anfangen 
der  lähe  thut  man  wie  mit   den   pfeiden,   allein  foll  er 
nehmen  die  kuhe  mit  dem  Jeil  in  die  tinle  hand  und 
foll  fchwören  mit  der  rechten  band.   (ibid.  p^  210)»     Ku- 
mert   man   aber  phert   oder    ander  pilie    vor    diepüal, 
dag  fal   kein  ander  gerichle  tun    dan   dag  waldpodc-nge^ 
rieht,  fo  fal   der  kleger   dem   pherde  treten  mit  /einem 
rechten  fuße   des  phertes  linXen  fuß  u.  fal  mit  ßner 
linken  hant   dem  pherde  grifen  an  ßn  rechtes  ore  u. 
fal  die  rechten   hant  uf  die  heiligen  legen  u.   fal  fchwo^ 
ren   dag  das  vih  oder  phert  fin  geweit  fi,    dag    er  mit 
hqnden  anrate.    Mainzer  waldpodenrecht  bei  Gadetius  % 
498  und   Siebenkees   beitr.  1,  63-  •*-     Diefe   beriihrutig 
des  gerichtlich  angefprochenen  thiers'  und  wahrend  ge- 
fchwören    wurde   fcheint   vom   hßchften   alterthum.    iie 
gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens  bei  dem 
Sreit  über  ein  grundllück  (obihn  f.  115.  120);   wie  gi-und 
und   boden  felbft  muiie  auch  das  hausyieh  leiblich   mit 
in  den  rechtshandel  gezogen  werden;  man  glaubte^  nach 
der  merkwürdigen  Helle  des   lüneburger  rechta,    durch 
fliilhaiten    des   obres    und   fußes    befiatige^    durch   weg« 
rücken  entkräfte  das  vieii  den  geleiüeten  eid,    denn  der 
fchwörende   folJte    für   jedes    entrücken   (er    durfte  allo 
von   neuem  aufaßen)   wette  Kahlen.     Auch  die  Aellnng 
der  hände  und  fiiße  ilt  bemerkenswertb»    mit  der  rech-* 
ten  wurde  das  fchwert  gehalten  (dextera  armata)  oder 
das  heilthum  gefaßt}    mit  der  linken  hand  an  de«  thierii 
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i-echtes  obr  gegrifTen »  zugleich  mit  dem  rechten  fuß  auf 

ic'in    linkes   Vorderbein   gelreten.     der   fchwörende    Hand 

folglich  an  der  linken   leite  des  thiers.    einige  lalka  mit 

dem  linken  auf  den  rechten  fuU  treten  ^   dann  ßellte  lieh 

der  vindicierende  dem  thiei-e  rechts  und  griff  ihm  über 

den    hais  ans  ohr»      Beide  ftellungen  müßen  denen   bei 

dem  .  hammerwurf   (oben  T.  66-  6iS)   verglichen    werden 

und    fcheinen    dello   alterthümlicher.      Der   brauch    mag 

durch  ganz  Deutl'chland  geherrfcht  haben,    wiewohl  die 

angeführten    belege  nur   für  den  Rhein»   Schwaben  und 

Sachfen    zeugen;    denn   ich  finde  ihn  auch  im  Norden 

lind   in  Wales  *),    eine   unabweisliche  beÜätigung  feines 

nUers    und   feiner   Verbreitung.  ^  Eriks  feeländ.  gefetz  5,. 

i5    verordnet:    wer  fein    ros   oder    rint  verloren   (und 

\vieder  gefunden)  hat,    foll   dazu   gehn  und  feine  hand 

auf  des  viehs  hals  legen   u.  ein  andrer  mann  foll  ihm 

gegenüber  treten    und   feine   rechte  hand  in  des  eigen- 

tJiümers  rechte   hand  über   den  lials  des   viehs   legen 

II.  der   eigenthümer  gott  u.  feine  heiligen  anrufen,    daß 

iie  ihm  helfen,    lo  wahr   er  des  viehs   recbter  eigenlliü-» 

mer  fei   und  der  andre  mann,    der  mit  ihm  die  bände 

hält,    foll   bezeugen,    daß   er  einen   rechten  aufrichtigen 

v'iö    fchwöre»    Wotton   leg,  Walliae    lib,  3.  cap.  2«   §*  39 

p.  216:    li  animal  vivum   fub  juramento   vindicat,    auri 

tinimnlis  dextrae  ßnißram  manum  imponet  et  manum 

i\t:yilYain  fuper  rehquias,  et  reus  dextram  auri ßnißrae 

(i/2i/nalis  imponet,   et   tunc   per  reliquias   actor   jurabit, 

aniinalis  nulluni  dominum  praeter  fe.    auch  bei  der  vin- 

tlication  unbelebter   fachen  mufie  fie   der  fchwörende  mit 

iler    linken  berüliren.    Probert  p.  215*  216.     Eigenthüm* 

jicb  itt,   daß  nach  iiordifchem  recht  auch  der  eidesbelfer 

tWe    hand  über  des   thieres  hals   in  die  des  fchwörenden 

cigenlJmmers   legen,    nach  wallififchem  aber  der,   gegen 

Mielchen  vindiciert  wurde,    der  beklagte,    während  dem 

der   klager  fchwur,    mit  feiner  rechlen  hand   des  thiers 

linkes    ehr    ergrilE      Das    ilt    früher    vielleicht   auch    in 

üeutfchland  fo  beobachtet  worden. 

4.  in  den  hofsinveutarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
hausviehs  beitimmt,  das  beim  i'äuinen.  des  hofs  zurück- 
fielaflen  werfen  muß,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1338.  bei 
Kindl«  hörigk*  p.4l4:   in  qualibet  curte  remanere  debent 


^)   nach  Mahrrn  (acta    liter.  Moraviae  1,  47)  köiuite  er  au» 
Schießen  uud  6achfeu  gcdruugeu  feiu« 
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aedificia,  fcpes,  firamina^  ^aleae»    duo  currus,    una  bi^ 
vulgariler  fti^ilcave,  uiium  aratrum^  quatuor  tiahae  (t-gt^ 
den),   quinque  equi^    noa   ineliores  uec  pejoreö,    de  \\u 
quiTueaanL  in  ipla  curle,   duotadri,    diio   apri  (zahni<| 
eber)^   diio  lervi,    tlna  ancilla,    tres  l«-cli,    prout  lervi  d 
ancilla  in  Ulis  dormlre  folehant,  una  olla,  uilum  iiieDrdI& 
uiiuin   hianuleigiuni,  'uniis  canis^   duo  catti.       Wer  uj 
demielben  hofe   littet    büwelich   u.   hebllcli    u.    fiu '  ^\g\\[ 
rouch    hat,   der   fol  han  ßhen   ziehender-  tfifies   koupi. 
da^  übend  vihes'houpt  (ol  er  darumb  han^     ob  im  einn 
lenken    würde,    da?    im  iin    buwe   furgienge.     diefdbeii 
üuck  vihe5   follent  "petfrige  fin,    doch  lol   er  damit  un- 
lerm  gn.  h.  fronen,  alfo  ein  ander  aitner  man ,    der  Inn" 
der  im  gefeßen  ift.    er  fol  ouch   han.  t^ier  kuege  u.  jh 
fwin ,  die  follent  otich  betfri  fin*    was  er  ubrigeiis  Ixdüy 
das   fol  er   verbeten,    als    ein    ander  unf«     Ii.    armman. 
Rallädter  hoferecht.     Der  giitslierrliche  liof  hielt  die  ftsiv 
forlpflanzung  nöthigen  fafelthiere ,   weiche»  in   der  ge- 
meinde flur  große  freiheit  genießen:    das  cauitel  zu  Aidi 
mui^  halten  in  jeder  naöhbarfchan  im  yeldgeieit  im  iaiul 
Monjoye  einen  neudolt  oder  Jiietren  u.  zhwein  widder 
einen    weißen  u.  einen  fchwarzerip    womit    nacJibareii 
zufrieden  ünt«    dafiir  hat  oapiLel  den  zehnten  im  ganzen 
lande.    Conzer'w.j    auch   füllen  die  nachbern  nf  d/efem 
hofe  han  ein  farne,  ein  Wedeln  ein- eher  u^  wen  fie  dai 
nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen  zu  diefem  hofe,  als  Jan^e 
bis  g^nug  gefchieht.   Niederlleiiil»eimer  w,;    den  farren, 
den  eher  und  den  ßerren  zügen  u.  halten, ,  Hanauer  deii# 
gegen  Bernsdorf  p,71  (a.  1393);   pnrre,   beer  n,  fd^* 
peooci,   H^rdicker  w.;    holden  ein  rynsperd  mit  einem 
manne  daruppe,  einen   hallen,  heren^  lianen   u*  hatef 
u.   alle  dat   kloet  (tellikel)    hefl.    Spilcker  1,  287.5   "»'^^ 
hette   der  fchel  (admilfailus)   darmit  nit  gnug  zu  eßew, 
fo   foll  er  fahren  uf  des  widemguts  acker  einen «   weder 
uf  den   heften  noch   uf  den  böLten^    u,  alda   fol   er  den 
fcliel  weiden*.  Geifpolzlieimer  dinkjodeU;    auch   fo  Iwt 
bemelter  mair  die  tnaclit,    wan   ein  ochs  abfpiU*)^.  ^^^ 
er  den  in  den  flor  zue  flagQU  (auf  der  flur  zu  weiden) 
u.  wan  der  oghs  darch  das  faller  kumbt,   hat  ine  kainei' 
weiter  zu  treiben,   dan  aus  feinem  acker  oder  vfismd 
über  den  negften  rain.  Köfchinger  ehhaftd.}  wenn  eiueni 


*)  fpllu,  lafcitire,  doir«  (fpilolifÄ*  iaurus),  abfpiltt  W»^«^ 
ardoram  cocnmili? 
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f.udet  (d,  ti,  aus  feinem  feiai  tmben,  wolUj  der  atidem 
he  nicl.    .le.a.en,,  dt^  tofl  e.  _eWu  fo  macljenV  i'uF  daß  üe 

/uc  nv.eh  oder  -hau« vijl^  dal  von  clern  l,p&h«Tn  oder 

tod  aUbad   wieder  tJurcl,  pi.i  fi^phes  «ücfc'.  eifcta  wer- 
•'/,-«•  ?r't.-''/f  fp'er^esy  ^a/ilernes    ifwi^es. '  ei  Peru 

-^ehßirht  niohLr^i  ,tt  2^l\^mu,A^  det  $ib'oilü;.o£ 

7u  Ralktten  fdl  gcBen  dem  dmi.zu  Räaelteh  ein  Ä^e- 
/m-.q«/  und  da?  Itl  hlUot^}^  fin.;  tf^d.fol,  6uc)i  da? 
fclb  rmt  m  dem  abi'fjeö,  hinter  Üi' füiiiV;' u.  fol  def 
l,ort«an^dag  felb  rinf  öiertian  Wei-eri/u.-  fd  1,;;  dem  we« 

eher  bürgel-  kern  ab  'det  RinW  u/'il[,«rreiu  J  ntii 
einer''  kauweü' •.(?)»  "der  horr^aa  >f  Im  ^^  Veieu  u  S 

hoferteht.    imynetlüü .    tnrtitj'fi'iHi  "  r,-,^^iA  ^_iir..  .     •  <: 

MB.   ic 

lialiaiis 

ai.^  $10.  •ve/gleicli^aV;.'Wi'rtr,?;rdän';"Ä!^J^^ 
(ICölderup.Rofenv,:hg^::^^tio'msyeri;^ti^'^^^ 

5.  .W.fonft  fremde  t»K '  u»  .gevrabkiata  Jihitei  feie.» 
der  hirt«  oder .em, dritter y.  dem. es  «äsrendeiiil  irrömJen 
übergeben  wordea  war  <miliei-e  in  terUamJmaiiom,  \n~ 
teitjAre)*,  der  .muae,;  \*Enn  das  tkiei'.flaä^  deffen  köpf 
und  haut  :i>oitzeigeti,  diefe  «Ite.  recbtaÄlte.  ittfclion  aus 
der  I.  rip.72,  6  dai«mhi»n :•  vü- aoimal  »nterlialum  iofra 
placimm  mwluttm  fuetjt>  luac  ille  .  .  ,  fuper  quem  in- 
terljatur,  cono  cum  camte  decoriicaio  in  praefeiitia 
judicis  auciorem  fuura  olendeie .  debet..  lex  KoUu  343 
vou  dem  d^-  em.  fi-enidM  pferd,, auf  Wnem  Felde  eelun- 
deu  hat  und.es  m  gewabr, behalt:  et  fi' tnortuu.s Twerit, 
ßgna  de  cono  con/ert^ei, ,  ut,  cam  r^nent  cerius  do- 
minus habeat  quod  ei  olle;idal,  **)    formel  b.  Cancianl 


i*aa> 


*)  wid  der  agypiifche  ApU  ühi  der  t}al«ilfim&  fh  Tibet» 
**)  ähüllch  in,  daß  bei  den  AtigelfacJireü  fleircher  zwai^  dei» 
rihljcheu  P^cmlichTceit  beim  eitikauf  dea  ibhlachtvieh«  übcrhobeij 
dalür  aber  fliigewiefeii  Waren,  köpf  und  hnüi  der  gfelchlaclitelett 
riiider  u.  fchafe  drei  tage  lang  äu  bewabreiis  hau  matt  hrySer 
iie  rigd  bufoii  be  babbe  tvegra  trvvra  tnattiiii  tevitue/re,  «nd  I10 
hcalde  Ilt  ttlht  Aydf  ond  Ä^fri/öcT,   and  A««pea  eali  fva.    Coueil» 


594     eigen,  fahrend^:    1>iik^  freikeit. 

2,  4ö8**:    ant  oflendat' figmim   de  corio,  aut'Juret.  lex 


taf.  15}  !•  ift  claigeßellty  yie  f\äs.fAl  des  umgekommnen 
thiersy   und  taf«  ^6«  2*  3«  wie  ilev  leichnam  uad  daa  fM 

S;ebracht'*wird.  hier  wüfte  det*  btldner  raejir,  als  ihm 
ein  text  angab.,  denn  Slp.  2f  46*  54*  3»  5  enthalten 
nichts  dkvon.  Wohl  aber  ändere  föchf^  rechtsbücher, 
z.  b.  daj '  Üamburger  ftadtr«  von  1497  (Waich  6i  7i8): 
ilervet  perd  eile  quth  dat '  geborte V  is,  de  man  bringt 
de  hat  i^^^  u/\¥bfe  ledig;  Ölnch^  ngifcbes  r.  P.136: 
tteiTet  per  de  Jk|der '  vee,  de  borgen  bringen  de  hat 
nnde  bliven  Iccldich;  Rugian.  i^Qi  der.  weuner  jnufl' das 
feH  des  geßorb'nen  timühe  überbringen«'  '  Audi  das 
'altnord.  recht  kennt  deli' gebrauch«    der /hirt  moU  für 


das  vom  t^off  geraabte  Vieri  bul^  zalüen^,  gehk!  ihr 
^ ledig,  wenn  er  einJUich  des  i^erHßenen  intens  vo 


aber 
vorzei- 


jtecKeny  inm  i^^n^n  nui  ooer  a^e  Kappe  unters  iiaupc 
legen  x>der  reifei^' ü^t^rlegeh  /  zÜm  seugnis,  daß  es*  ohne 
feine  fahrlältigkAtt  «^febeheD  itt:  (hgger  fil  i  dya  dot, 
«ha  £k9l  hirdiogi  iUrfin  hob  AingS,  halt  fin  undir  hovod 
läggiä  ellai^ikapu^:  ellar  ris  undii*  brytä;  ther  ikuhi  vitni 
bära,  at  vvangöiiaflä '4ians  gek  tfaei>  eigh^ati)  Veftg.  raü« 
89  6«  Der  raieiher  foll  die  haitt  des  geftorbnen  pfirds 
bringen.   Erichs  fcbon.  geCetz  6»  4* 

6«  die  weistliüraer  enthalten  einige  merkwürdig^  beflim- 
mungen  darfib^r,  w;d  weit  die  fuiusthiere  recfit  haben, 
d«  h.  fi-eibeit  ^u  geheh  und  ^0  fliegen,  ene  fchneewitte 
fitfelfugge  iriit  ihi-en  teveh  •  fblnieewitten  jungen  beei- 
ferken  wiien  fie'^  dait  fie  l^echt  hebben,  war  lle  kombt. 
Senker  heidenr.  §.  l4  (vgl.  oben  f.  261«)  Wo  aber  einer 
fein  bof  ziemlich  befnedete  Vor  kühen  u«  ^ferden,  fläge 
alsdann  ein  gane  hinüber,  die  Hunde  ihr  ebenleuer.j 
Hernbreitinger  w«$    ich  frage ,   wie  lange  ein  g€uie  ge- 


Vanetuiig.  }.  16  aus  rlem  auf.  des  H.  )h.  O^IIr«  p.  HS-  CanciaDi 
295^)  vgl.  Phillips  p.  151 ,  der  des  ^ilkius  Kuulofe  aberi:  richüg 
irerbeßert  hat. 

^)  zivTatz  zur  I.  Vifig«  V.  5,  1  aus  welcher  die  bairifdic  Tcr- 
fiigung  fouft  eiitlehut  ifi« 


i 
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reöhtigkeit  ifh  fddelial?  antw*  nicht  <  Ian]g|)&r' äl5  vou  ei« 
her  bohneii  bifir  2ai*"andertt,  d*  i;  wenti  die  bohnen  wer^ 
den  eingefühlt  Und  wiederum  ausgelSet;  wird  fie  fontteu 
auf  dem  Felde  bei  dem  körne  angeti-ofFeü ,  fö  foil  es  dem 
die  gäafe  gellören  ein  oder  zweimal  gefagt  Werdeb ;  wo 
er  üe  dbnn  nicht  ii^  adht  rtinsmta.  weiter  angetroffen 
wird)  fo  foll  man'  jQe  todtfchlagen '^)  U.  die  oiierfte  ahr- 
rnthb  zwifchen  feinen  "qächbarn  aasjiiehen  ü«  fiecken 
der  gäns'  deii  kopf*d£a*)niter  tmd  Warfen'  ihr  den  ars 
übet^  den  zäun,  (p  fie  fiel)  denn  löfen  kannV Xo  hat  üe 
'ihr  leben  elrettet.-  Wendhagev  baüenir,;'^&/i?>.  da  fie 
•betreteri'  werden ,  da  fie  fcJwden  *^)  dön , .  iäll  man  ne- 
vAin  eneh  Aok  u.  Fplften  dei^  an'  etiiienli  ende  entwe  u. 
fteken  dei*  gos  den.kp^  tufchen  den  Hok  u;  iieken  den« 
felbeh  Oök  iil  die  ei'äe«'  kan  fei  fik'  loa  ;toaken,  fo  mag 
fei'  wfer  weg  ioüpeny  'dar  Call  wieter  keine  frake  over 

gan.   Benker  ^,  >i^li5*  i^^^^f  ^^  ^*^®?  S^f^  gingen  iu 

eiii  mtins  koren';  dtft  (al  meti  den  Rhenen  kundich  dOen, 

dek^ 'fie  to  hbrcb,   dfte  hi'des   nicht  en  achtede,   fob 

Xnäch  men  die  ^afz/e;»  bi.den  voeten  nphangen,   dat  dat 

hovetf  hloge '  an  der  erden   hanghen  und  ifi^  aBndt  fal 

»mW  i^pbangen  aen.  oinea  klov^en ;  fiock  .u.  fperen  oer 

.dqa,b^cji;  up  Up  i\e  dfk^r  nicht,  van  to  nemen  funderoj?-- 

.ImIE   VVeÖerwpldinge  lanxjU'.  p.llO<$  item,  de  endty  wat 

£e.  durch    den  .  tun .  mit  dem   fchpave]   kan    winnen    u» 

werfen  (werben)  t   wid^r.heft  fei  kein,  le^hu   Beuk^r  w* 

.S*!23v  ^V^ie  weit  ^\^  j^t^  ^gerechligkeit   hat    von   ihi*es 

nevrQil  hof  zu. gellen r   l|otw«  nich^  Wfit^r  als  unter, dem 

,  ^'c^ra^ll£ikeft  .('• .  fchnatft.)    Wendb.  b^uei^iir.     Wie   weit 

^i(i  Zw^  niacbt  bat  feia^  pahrung  ssu  fuchen?   anlw.  eiit 

Jiua^io^   macht,  .hahen«  .ober    einen .  neunehrden   zäun 

feine,   nahrung  zu  fuchenp.  wann«  aber,  todt  gefch lagen 

wird>  .foll  der  todfchläger  demjegiiigen.  dem  das  hun  ge« 

-hörety   (!^s),über  .den  .^au|i  wer&Q  un4  fo  viel  kräuter 

dabei  >  daii  es  könnte  einem  edelmann  zu  lifche  geti^agen 


■»•iAakMa 


*)  anch  die  gefetze  vou  \ValeB  verordueit  tiber  folche  paupe^^ 
rieft :  qui  atiferes  in  fiff^te  fua  cepeftt^  tU-gam  excidat  a  cubito 
ad  diglti  muiimi  eabtremitateui  pertingetiteiu  cujuslibet  craditudi^ 
iiia  et  auferes  in  fegete  iiia  ißa  virga  interficiat  licet.  Si  auferet 
Irumeatum  horreo  Tel  area  incluruä  per  trates  cörriiperiiit ,  ri^ 
primatar  vimen  aliquod  cfüiia  in  tolta  toram  et  ibi  luaueaut  dum' 
moriantur.    "Wottott  1.  waM*  iL  cap«  IQ.  I*  70.  71. 

**)  in  Schwaben  fogt  mau :  die  gana  tau/t  fchadin ,  ßiegt  fcha^ 
den.  YgK  Wagners  ktifilioh«  iktyret  madame  Juftitiak  Heilbronn 
1826.  P-26.  ' 

Vp2 


wejtlciu  *j|  eb^nd.r«  jt^m,  f^.wif«  j^  pk  vpr  recht)  dat 
en  hoen  iiichC^r^elu:  recht  h^ft,_^ab^  eiu  guet  man  mit 
bairvoileu  . voi ih  ein,  oft,  tvveen  fuo^ken  llüucle  u«,  w^^cJe 
twilcheii  c(en  bedien  hin*  Beukei^  w.  '$*23*9  item,  iiiiiea 
hoendereu  in-  gnUei;,  xuan«  laiiue  ich^icie  doen ,  ,  cliea  fal 
mea  mögen,  do^ill^n  %  ak  die)|i^re  eiiij  vermaei^.  iitf  die 
nicht  en  wii„j(lurpn#-  Wefter.Vfplj^.  \^4h  P*  110  ,vgL  dj.e 
oben  f.  61  beig^Vpchtei^f  fi;i|i;^ie}p^.  .  .  jteni,  den  diiven 
>virt  ihr  freihei^  gewitt,  fo  ift\  ojf  enem  liqke  fe^^u..ge- 
rchoieu..würdu9.  feit  i'ei  buteifhules^,  falfei  de^ii!,^  Co  üe 

Sefcholen«  t^p  Ip  ncpieu  verfalleir  iin,,fel|t  fei  in.. ^^i  faus, 
em  gefalfeu,  iu  d^et^  hu3.f?i  .&Ik9  ^ii'd».  Be^js^r  w»; 
eine  taube,,.hali,^  wht,  .weiter  .g^fpcjitigkeitj.  ^U  .auf  der 
hecke,  wird  ü^  .(o(;||..ge{c;hoßen  u..  la^e^  in^liau^,  i<>  ge^ 
hört  iie  dem  der.iie  g^abt  baU.^lit  Xie  aber.L|fr^iU|  So 
mag  üe  hinnekoieB  der^  üe  ^e^hoßen  hat*  yV'>ii4pager 
1p.;  augeilait,^  wer  j^u&e^i  halben  I^i  |]*^i|irie  viel^^r,^- 
teil  folT?  m:teil:  j(p  i^ancb  ruteffi  j^,  ei^^  hs^.^ß.  cjeih 
acker^ehu,  aU  viel\paar'^Äe»fiWag,.^p€r  h^tiej^i,  k^t 
aber  einer  t^penj,  d^{*  k^in  |^/e^  ,|]^t,  der:üe  %ip,eben- 
ture,  aU  (ob  ^)  ö\^  faerrn  hden.  HernbreiUiig|sv  Y>/' 

7.  Bienen,  lex  VMg.  VIII*  6,  *-•,  fi  quJs  op^MMi  litya 
Ena  aut  in  rupibüs  *vä  in'lkiio  Mt'  in  ai^boribu«}  iiiVitoe- 
rit,  faciat  tres  decurihs^  quae  VBcantur  characteres 
(oben  f.  643)  ninde  potius  nori  per -tinum  cbaracterem 
li*au9  narcatur.  et-  fi  quis  coAtra '  b<5c  fecerit  atque  alie- 
mim  ßgnatutn  invent-rit  et  Irrtfpc^it^  duplum  reHiluat, 
lex  Kolh.  324  f  fi '  qnid  deätbore'ßgnata*^  in  filva 
allerius  .  ope«  Itiiedt, 't^omponat  Cot.  Vi.  natn  ü  figiiata 
non  fueiit,  tUTic^Ac^ajcünitfä^iiH^enerit  jure  natürati  ha- 
beat  libi,  exoeplo'dÄ*-^a/V>*»^*)  rfe^i.  et^fi  conligcäit.  ut 
domiuiiSy  cujiis^  'ätvä  'eäti,'  fuperv^el*K,  tollat  rnel  et 
amplius  non  'rec^tfii^tur.  ei  calumnia«  lex  t^jur«  21«  8* 
10:  ü  apeSf  id  '^tt-exaiäen  alictijti«  ex  apiß  elaj^um 
fuerit  et  in  alt^riua  tiemorid  4i4)Or^m  inlraverit  •  et  ille 
confecutua  fuerit,  tunc  iuterpeUat'eutn  cujua  ai'bor  eli, 


*)  von  alterthttmlichen  baßeu  filr  ^etditetes  hausTieK  itntes 
buch  5«  cap.  2. 

^*)  irglr  I^etrl  exo«pt.  legum  Rom»  3,  45  (Saviguy  rechui^«  2« 
360) ,  Vio  auch  vom  ßeicknßn  der  häunj^^  defleii  JuHiniana  inluM>U 
U«  1,  14  iiicht  «rwtihneu. 

**«)  1*  gohajo»  Bruna  beiir.  p«116;  ^gl«  ftahcio  1.  bajuT.  21*  6| 
uufer  gfhfge» 
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el  cxim  fumo   et  p^rcitffionihus  ternis  de  tranMverfa^ 
Jeturey  ä  poirtt,  •  tuum'  ejiciat  eixameni  vbrunUmen  ita 
ut  arbor  iioii  laedalur.   et  quod  remaaüerit^  hujus  iit  cu* 
jus  arbor   6tt«  -   Si  autem  in  •  cnpiuris ,  qiiae  ad  capiendaa 
apes.  ponmUur y    id  eft,   vafculis  apurut,  liuifli  modo  in-- 
terpeilät  eum  cMij'u^  yafculiim  jeft  et  Aüdeat  ifuum   ejicere 
examen^'   veruiitattieu'  vaCdutütti   non  apejietur  iiec  lae<*" 
dclup.    £1  ligneutn  eA,    tetnis^  picibus  iidat  eum  terris. 
ß  ex  curtlcibus  aut  ex  furculis  corapoGtum  fuerit,   cufn 
pugUlo  terni»  vicibus  peroubiatur  vafculuto  et  non  am-' 
piiu.Sy    et  quo6  ejecer>l^    (ua  erunt   et  quae  remanfeiint, 
ipüiiij.  eruni  ruj[us  vafcululn  elK     Si  autem  dotninam  ar- 
borU  yel  vafcali.  non  interpellaverit  et   line  iilia«  con- 
fcieotia  ej.eclum  dominä  reilitaeiit  et  ille  cujus  vafculum 
iueiat   eum.  compellayerk »   ut  «x  fua  opere  vei   arboi*e 
res.  tuIilTet  et  ad  leAitueiKiam  compellaveiily    quod  uni-- 
pput  (ak  uriterp'iil)  vocant,    et  ilJ^  alfus  li   negare  vo- 
luprit  et  dicit  tuuni  confecatüm*  fuiffe^   tutic  cum   fex 
üacrameiitalibus  juret,   quod:  ex  fuoi  ojiej^e  ipfum  examen 
injufte  noB.  tulriiet  nee  illud  ad  Judicium  reftiluere  debe« 
refe.    Schwab,   landr«  356  Scbil».,  374  Senkeub.  l   u.  flie- 
gent  hinen  u§  u.  vallent  -uf  eirfen   bäum  u..  er  in  inaer 
dri  tagen  ncic1wolget\   to>  fol  er  jenem  fagen  ^   des   der 
bäum,  iü,  das;;  er  mit   im.  gan^e  u«.  im  fia  immen  ge- 
winne,   fi.  füllen  mit  einander  dar  gan  u.  mit  exten  (aL 
mit  axtes.  orten ,   nicht  mit  der  fuiden)»  an  den  bäum 
ßahen   u^  mit  kolben  u.   mit  fwiü.  iL  mugen.    fwa5  der 
binen.  beigab  feilet,  die  iint  finj  u.  fwa^  daruf  belibet,  die 
fiiJt,  ^e\\e%^    des.  der^  baam^  ifi.    Witzenmiilenrecht   p,29: 
wann,  ein  ander  käm^  u*  jagte  eixienjchwamrt  u*  wolte 
fpgcfn,    4^1:    wSre  von-  feinen   immen  geflogen«  u»   der 
fchjnrarm«  hätte  lieh,  in:  ein  ander  g^iege  gefetzet,  fo.  foll 
derfelbe    der^   najdhjaget:  de*,  ein'  beweis  bringen^   das 
ihm  der   fchwai*nL  entflogen*  itt«   «der  den-,  flf-aucH  mit 
ßch,  bringen  ^,  da  der  fchwiu*m  auf  gefeßen  hati    Uelian- 
Iqr.w.:    wtird^    auch,  eyn^beie-  iii,  unfers,  chrw«.  berrn 
Waiden,  gedungen ,  fo,  gehört,  derfelbe  unferm.  ebrw.«  berrn 
2u.    Weftei*w,Qld;  landr*.  p.78-d2*  art.8S^r9tS:  iteniv  of 
jemantf  vonde  ein,  fiw>fin,  Xk*  t/ptged^  hem>  u.  ciii  ander 
in  den:  t^t^he  werc^.  dat  hem  die   fworm^  overvloge^ 
die.  mach,  oit  den-,  fworm^  vollen  Tuilf^  to^ holden ^  mer   . 
wie  va^ifer-^dankomb,  di^  heefcdaw  nicht,  an.    item^ 
wie  einen  yipo'nr».  riftdt  in  den  vehte  of  op.cmenibeme,. 
did  fahdaer  cen  teeienibi  l^en,.  ^i  eer  hi.\federl(empt^ 
anders   hoort;  hie  den.  vinder.  tue,    die   hem  leftj  vint. 
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ilenii   of  da&t*'  eeh  fuwrm'ylö'ge-o^.  eins  andereq  mans 
holt  of  grund  4  (o  mach  meh   da^* .  einen  jpeanijng  bi 
leg  gen  u»*  laden  (locken}  den  Cwortn  Ibnder  broke^  wan- 
ner  be  uolgei «  ia  Ilnen  (wo&*m.    item ,  of  daer  ein  linea 
eigen  /worm  polgede  van  finen    immen^  und  hie   dat 
bewiCtn   koade  n.  volgede  in  eina  .ander  maua  immen« 
daer  fal  hi  den  erflen  fworm  weder  hen  ut  hebbeu^  of 
wer  dat  genen  fworm  en  faadde,  Ib.  tal  dat  wefen  half 
Um  luilf.     item »    daer    en£al    uemant   ghene    tochhupen 
(lockekorb,  ßg(.  hyfe,  en^L  hive.  aiVeare)  feiten  in  dat 
inoer    of  in   dat  Veit  of  in  dat  Woek,    bi  finen  balle, 
wie  fie  vint  mach  fie  den  richter  fien  laten«    item,   wie 
daer   navolget  immen,    alfo   lauge  ala  hie  hem  volget, 
£6e  hoort  hi  hem  to,   waer  hi  hem  vint  in  wes  boome 
of  ftede.   Suefterer  w«:    dicunt  eiiam»  fi  examen  apum 
in  trunco  abcujus  arboris  inventum  fuerit,    hoc  iore- 
ttaHi   ad    au  res  dominorum   perducant«    fi   dominis    pla- 
cu^*ity   ut   illa  arbor  deponatur  ad  acquirendum  illud 
examen,   rami  illiua  arboria  foreßax'iis   ceduut  de   jm*e. 
fi   vero    arborem'  illam  non   fufiinent    deponi»    ezamea 
apam  in  arbore  flaute  ad  ufus  dominorum  permanehiu 
h,  etiam  foreftaiii  aliqüa  examina  apum   in  frondibu» 
feu  in  ramia  arborum   invenerint,    Uta    tollere  in  nfus 
eorum  de  jure  licebit*     Vefig.  fornäm.  13:    fi  qoia  re* 
periat  apea  (ko][)pofund)   in  alterius   prato  vel  communi 
polTeiBoae»   indicabit    hoc    in  pago    quibaa  velit   et   qui 
pratum  poflident«    fi  inter  eos  conveniat,   dimidiiun  ca* 
pietf   qui  alveare  apum  invenit»    dimidium  poITeflibres 
nrati.  fi  inter  fe  difientianty   ilie  cujus  eft  pratum,   pro* 
babit  cum  duodecim  virorum  juramen(o  et  duorum   vi* 
rorum    teftirnom'oy    quod    alveare   controverfum    priiu 
ßgriarit,  ideoque  illius  polTeffio  ipfi  non  alteri  debeatar« 
ä  quis  inveniat  apea  in  proprio  fuo   fundo  omnea  ipfe 
|ioflidebit.    fi   ille   reperiat   apes,    qui    legitimam  partem 
lu  fiiva  poffidef,  omnea  habebit^   et  tantum  ex  arbore, 
quantum  in   ea   occuparunt   apea^     et   arbor  in    ejus 
parte    computabitur ;    non    autem   quercua   faccidetur 
äbsque  vicinorum  venia.     Jüt«  gefets  3»  4Q:   findet  je^ 
mand  bienen  in  einem  wilden  walde,    der  auf  der  Feld- 
mark wed^r  land  noch  hoUi  hat,    und  ift  mnen  niemand 
gefolget,    fb  gehören  fie  dem,   der  fie  am  erflen  findet, 
fiudet  einer  bxenen  in  eines  andern  mannes  geböb,   da 
fie  in  einen  bäum  geflogen  waren ,   da  mag  er  fie  nicht 
wegnehmen,    hat  auch   kein  thetl  d^^an,   es  wäre  dann* 
daß  fie  aus  feinem  hofe  entflogen  u«  er  ihnen  geJiJgei 
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wäre^   bis    an   die  Aäile  da^  Jße  fich  fetzen,    to  gebührt 
ihm   davon   der  dritte  theil.    fobald  einem  immen  aus 
den  äugen  entfliegen ^    gehören  üe.cjQm^    der   fie   am 
eriien  findet.     S.  Xioaia  efiabL  1,  ±66 1    fe  aucun    a   ea 
(apes^  Roque£   1,  487*)  et   elles  fenfuieut,    et   eil  a   qui 
ellea  feront  les  en  voye  ^er   et  II  les  ßdt  toujours,  ä 
peue  et  Jims  perdre  et  elea  fallieent   en  aucun  lieu   el ' 
zuanoir  a  aucuna  preudbona,  et  eil,  en  qui  porpria  ellea 
(ont  alfif^y    les  preigne  avant  que   il    yiegue  et  eil   die 
apres,   ces  es  fönt  moiesy  et  li  autres  die,.  Je  ne  vous 
en  eroi   mie;    hierauf  j^eben   fie   vor  gericht  und    der 
erite  ichwört,   daß   es  (eine  bienen;    et  par  itant   aura 
les  ea  et  rendra  a  lautre  la  i^alue  du  yaiJTel,   ou  il  les 
a  cueillies«    Die  theilung  der  bienen  zwifchen  eigenthü- 
mer,  finder  und  herrn  des   baums,    an  den  fie  u^hwär-' 
nien,   gleicht  der  des  obttüberialls  (oben  f.  551)  und  be* 
mht  auf  ähnlichem  grund. 


6üO        •' '    ^dm^$^    beit^nWi^£tti    a-  • ' 


Vtß^atJßs  Büöa 


GEDINGE;  . 

i»  dem  röaiifche»  auadruc);  ^^^^JS^^^^  (übewaST;  ohlie- 
geaheii,  YwbiudlWikeil)  >ntfpiicht  kei^  «Itdeulfi^hev  von 
gleichem  ixniu  PfiicM  (ttammwort  pflegen)  nehmeu 
wir  jielzt  toehr  imfittUcben,  als  im  rechUicIien  und  das 
miUelaiter  bjraucjbite  e$  für  caoXuetudQy  communio,  com- 
inemum  Hallau^i  i486 »  wiewohi  «hd.  auch  feboa  die 
bedeutuog  von  aöflage,  maudalum  galt.  N.  tQ2>  i8*  vgl, 
iHhilaiid  49,  8  mid  fnphlihl  (cura)  t34,  4-»  d^m  Sfp, 
3>  8ä  iß  ptichtich  ret^htlich  verbunden«  wi&  fich 
die  begrüfe  umgang  und  vertrag,  begegnen «  lehr!  z.  b« 
«rwceAJlan«  l'or<fer«  *)  hielV  pottulare»  accufare^  agere, 
Jordrung  wüide  mehr  iixe  aua  dei»  Obligation  enlfprin- 
gende  actio  ^  aU  daa  vei*häitnia  swifehen  creclitor  ond 
dehitor  bezeichnend  allein  recht  der  fcu-dei*ungen  klingt 
noch  undeuUcher  und  tteifer^  ala  )u&  actionum  onlatei- 
nifcb«  Unter  gewühnlichea  vertrag  für  ^onvegitio  ift 
auch  nicht  in  der  alleren  fpiache,  vertragen  bedeutete 
eigentlich  ausUihnen,  nach  dem  ftreil  ruhe  und  fi*ieden 
berftellen»  wie  freilich  pactum  und  pax.  einander  nahe 
Uegen«  Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  eimmga 
(uq(AQvm%  unio)  oder  gisumpht  (pactum),  iibemnkuufu 

2.  äitefter  name  fiir  pactum«  reohtÜich  genommen,  (cheiot 
gidino^  &gU  gefirig  **),  für  pacifci  ahd,  gi^ingdn,,  agf. 
ge^ingjan^  langob.  thingare^  und  wiederum  nnl  der 
neheriDedeutung  conciliare ,  weil  dino  zugleich  caufa, 
.  conciliura  ausdrückt  ***)     Diefo  benennung  wähle  ich 


^)  dre  Ibhlechta  form  fodem  läßt  ficH  «twa  «hireh  \jSdet  l 
k^erder  irertheidigen;  wer  ße  aher  mid  da«  lächerUohe  befhdem 
Ichreilu«  um  Uuf^re  fpraclia  weicher  zu  macYiea«  Könnt»  «neb 
niörder«  fch werter»  härter«  mrörter»  örter»  er(&rieru  uml  wie  wl 
«udere«?  verderhen  iroUen« 

**)  mhd.  gfiding»  hrtehent  tantrechK  Bon»  72»  48*  Elfouh.  p,  U 
nd%  gcdiuge  (tertragamäßig)  Bon.  72»  11«  93.  ia< 

^^  ähttlich  mahait  mdt  coiiciliuia,  «aufH,  (^^a  uiii  dann 
«uoh  ilponfio,  geH^bde;  ti^foudcrs  auf  den  heiratsTortr^g  bexogeu 
(oben  t-^aa),  aber  jeder  xcnra^  ift  geiobui«  uud  hert*4uog, 


gedift^e.^  Benennungen»  601^ 

für  «Jto  gPDio  claDfe,*  weü^fie  I^oht  verftSiidlich  und  düith! 
das  apgreazt^nUe  beding,  bediDgea  geISu6g  ift,  ja  bedingen 
heifit  uuä  nacli  iiU  yertrag  felifetzen  und  dingen  hat  licli' 
für  das  mietbea  det  dienflboten  ttod  töhnUnge  erhalten,  lii- 
der  frübera  fpragh^ '  bed^utiete  gediöge  zugleich  hafnutig,'. 
waa  man  erwartetö,  in  der  ferne  fah*)>' wot»aaf  man 
lieh  rechnwng  machte,  anwartfchaft  (oben  T^' 203)^  fo^ 
wi»  QbJigatia  mehi  blo&  daa  bindekid^  yerliäHni«  aus«- 
drückt,  (onderu'  auob  das;  bedungene»  die  künftige  Iti^ 
itutig^  .  Beide  ^bedentungen  fandert  aber  meUienjL  gram-^ 
matil'cfae  form  und  conitruction  (einda  dingen^^  fperaie;' 
^iaej  dingen,  paoifci.) 

3.  gleich  a]l  ,Jli  daa  ahd*  a^etti  (gen,  wetles)»  agf.  ved 
(gen*  veddes),  miltellat,  vadium,  woher  daaj  fran?,  g^g^J 
?vvir  mit  d^r  Cpeciellen  bedeulung  Tiignus^  aber  augh 
der  aJIgemeinpn  yon  pactum;^  ungefähr  wie  f  en^ager 
überhaupt  heUU  ,'üch  verpflichten,  obligare  fe,  wir 
iioch  heule  wetten  für  fpondero  brauchen*  Daher  ahd, 
weiti  compoIitiQ,  mulcta,  gäpun  wetti,  dederunt  manus, 
agt  veddjan  fpondeie,  pacirci,  veddung  ^pactio,  vcd 
fcealctent  pactum  (etvates  mhd;  ein  wette  h&n  (ein  ge-i 
dinge  behaupten)  Walth.  lia  31.  wette  (fem,)  ifi  un* 
jetzt  eine  tefoudcre,  vom  pfancl  ver(chiedae„  yer- 
Wagssui. 

4*  kauj  wii'ci  ftuherhia  ^  lükenieiÄ  für  yftrtrag  genom-^ 
wen ,  ftir  den  h«videl  ^  der  d&a  gefchäft  fchloTV  und  fo  . 
könnte  felbft  da^  ]^aufeu  der  ehirau  (obeu  f«42l)  hloA 
Yt'vtragsmäßigen"  erwerh  hez^chnen;  vgK  friS/  caupa, 
^'^^nu  cdda  83^  Iro  »Itn*  fpracbgehrauch  kann  taup 
geradfe^iu  pa^^uD^  überhaupt  bedeuten,  "z%  b.  Gulaf,' 
p-33d;  ^r  kaupmalabdkr  dea  upländ.  und  (üdermanU 
g^teta^ea  umfalU  zugleich  die  yorlchiiftea  liber  darleh", 
pfand^  mietbe,  ehjenfe  iPK  Gukdfiiga  gefet^  der  kaupa- 
bolkr^  im  ottgoAbifcfeea  heiftt  diefer^  tilel  vinsordabalkr, 
im  weftg^  mangelt  ej^  gan»,  doch  wird  einigea  dahin  ge- 
hörige im  tiiiuvabalkr^  22  vorgetragen^ 

5«  aitf  ähnÜQhe  w^e  (qhpiut  auch,  gelt  bald  enger  daa 
^lartjehn.  (m,utuamK  bald  aUgemeiner  die  durch  den  ver- 
tiag  begründete  >  leiilung  auslud t'ücken^  ^  und  gettcere 
kann  „  ungeßbr  wie  daa  laU  veu«  >.  beidea  deu  haftendetx 


i 
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^)  fpca  21*  J\)ccii>  (iiiXtÄ  äjteai  i^ihu»  fpRht)^  fpecio,  ekfjiccto, 
^^»^  erwmteii  211  warieu^  feheiu 


603  g^^fißg^'    &MMiiifi(»igMb. 

creditpr  und  debitor  he^eidinen,.  ohgleidb.  mrift  der  Irte- 
tere  darwit«r  yerilandea  wird,  'gellen  heiiU  die  pflicht 
des  eiogegangQ^n  vertrage,  ei'füUeo,  (ve  icht  borget  oder 
loyety  £e  falt  geU^n..  8fp,  1,  7$  aUe  IquU  mut  man  ^o\ 
g€l4$n.  ihifl.  1,  65*  gläubigen  ift  erft  fpäi  dem  lat  cre- 
ditor  naphgebildet  word^Ut  fch^linen  für  debitor  alteri 
die  frühAe  ab4^  fgri»  la^s^t^Jcido  (reus),  gotli.  /^bu£>- 

6«  leiflea  be:BeicIuiet  di^  eingegangne  Texbi^dliclikeii;  er« 
fiillßD,  etgentlidi  foigen^  disr  (pur  folgen,  folge  tbun, 
folge  leiften,  gotlu  Imttjan^  agL  Ifleftaa»  altL  litt^,  fiidL 
l^tta  (Br.  i5)  ahd.  leiftaii  %  goth«  galaifia,  der  folgtr ,  di^l 
latt  veftigium.  Im  fchwur  von  842:  oba.  Kaii  Üiwi  eid» 
,  thßo  ei:  fipemo.  bruodher  Hludhwige  gefuor,  gekitiU 
Daher  fteht  es  häufig,  deug^  gabaitan^  geheigan  (fpoa« 
derel  gegenüber ;  er  Ieift,et  ledoji  alCer  gebif^  W«  U> 
5^5  geleiltet  wei'de  famo  geheigau,  iß.,  hXVUh  i7; 
liiuwa  u.  genäda.  leiftan  LII,  3«  4..  vgU  Haltau.s  1258- 
fpäterliip  wird  leijleQ.  beüpodi^rs.  too  dec  verbindüphkeit 
c[er  bürgen  gebrQuchW 

7«  etymoIoeifchCchieterigei? .  ift  d£|^  ÜDb  mit  getea  nnd 
leiHen  beriinrende,  aber  doch  davon  uuterfcbiedne  mbd. 
wer.n^  geu^ru^.  sihd*  gewährea:  kiA^ti»  fiehei-u.,  evliil- 
len;  gdter  und  gewer  (leilier  und  böi^ge)^  fiebea  &  k. 
MB«  20»  S2  nebeneinandei*.  Lefern  des  Sfp«  ift  bebuntt 
Vrie  iij;;h  in '  dipfena  rechubuch  m.eI>i*facho  begiifle  ¥oa 
HJt^re  und  gewer e  mengen ,  vgU  Homeyers.  regifto"  p« 
^09f  210*  es  find  dreifsrlei  WQiter,  welche  gramnidtifciir 
und  ihrem  finne;  nach  nichts  gemein  haben  i  ts,..  wttny 
goth«  i^arjan,  pi'ohijbere^  defendere;^  davon  were^  wiua^ 
inunitio  (tiotjßeyera  a),  ei»  un|uiaßircher  begriff.  §.i*^ß 
(veftije);  ^pih%, yaffani  dayon  wei-e,  gewere  (BxiXtu.A^^ 
f.  g^,  welcher  begriflF  fchoa.oben,  1 553  erorteit  wonle» 
Ülj  der  lat.  lexX  des  SCp^  hat  daför  poBfejOao,  polrfas^ 
clauruVa;  es  wird^  dadui:ch  auweiteu  .auch  befiU  ohne 
Ceierüpbe  auflaßung^  vcrßaiiden.  ^^u^'rn,  (pracßaie),  wo- 
von were,  gewere  praeiialio^.  caulio,  was  aber  die  Über- 
fettung gibt  durch  warandä,,  uforandatiö  (Hora..  !)•  c). 
BlöXl  dieiVs  letztere  gehöi-t  hi^*her  in  die  abhandhug^ 
der  verti'äge;  dfep  vocal  e  (während  a  und  ß  c|ü  e, 
umgehuletes.  a  haben)  wird  durch  die  njhd*  gediehe, 
ii>  welchen  das  worl  häufig  und*  ftefcs  auF  -nfi:,  nie  aaf 
-er  reimt,    aufler  zweifel  geCetsfc  *25   ahd«  form  fcheini 

,  ♦)  ribpl©  ß^y^Mri.  Nib*  94,  2 ;-  tt  h*bt  it  übple  ««Uf »  wifb  F' 
wert.   Nib.  23ü9,,  iJ    vol  gewert.  Walüi.  8?i  2'^;   ¥A»biÄ-«e>»eft 
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weren,   werSta,  da  Ach  d«   emnu  392  giwerat^   fecit 
C=    giwerela)   findet^    obgleich    mppL  323*    354    giwe- 
:i*an ,    nicht   ^iwerön»    facere;    W%  XfX.VIII,  20  ,  weiet 
<  ÜAty  praeBc^)   aber  W.  Xchreibt  auch  habet,  1.  hab^ti 
auf    gothifch    müile  ea  vairwi^    vairaida   Iautea*),f  die. 
bt^eutune   ift:  /thun,    leifteat    gewährleißen ,  .  yerbiii** 
^en  ,    und  von  ihm  ftammt  daa  tsrmu  garantir;   ehgl. 
t^c^rrant  **),    der   ahd.  hw*ö   (?},    mnd.  w€r^  ift  der 
franz.  garant,   engl,  warranter.  .  Im  Sfp.  hat  njan  folg-- 
Hell   die  beiden   begriBe  were  (pofibffiö)  und  were,"    ge- 
A^'crc    (praeflalio,    cautfo)  foi)*giatp   .^u   fcheiden;  '  were 
(gavafeins)   ift  immer  etwas   fedtifohea,    wene  hingegen* 
ein    abttracter  rechtsbegriff;   manchmdr  flehen  fleh  neide 
Nvörlier.  dicht  2nir  £«ite,  z«  b.  1,  9  $.As   fve  ok-  dem  ah«-, 
deren  gut  in  iiner  were  let,   ir  het  ime  up  late,  -he  fal' 
ine    in    der  geübte  voritaBy    de  wile  het  ime  nicht  up 
gelaien  ne  hevet,  fvenne  he  finer  wi'rfcap  bedai*f.   der 
Jat.   text  ift  hier  deutlich,  der  cfeutfdie,  wenn  man  jene 
uiiterCcfaeidung  vernachlSifigti  kaum  aii  faUen.  ***) 

ir.    JPoam  dea  gedingee^ 

1.     kein  zweifei,   daß  im  alterthnm  alle  wioliligen  Ter-* 
träge,  namentlich  die,   welche  abtreinng  von  gixiud  uud 


«*«*i 


fra^Di*  22«;  ver  niicb.  Parc.  4381;  hAt  er  mkh  gewert  tu  wol. 
Parc.  4591;  finer  Trüude  war.  Wh.  2i  126^;  Brltes  wer.  P«rc. 
1105;  endet  ver.  Pwc,  47^0*  4786?  min  wer^  P«rc.  16315. 16735; 
«Ips  biti  ich  mit  der  tolge  wer.  Parc.  16442»  Das  mhd.  wem 
>iiit  den  acc.  der  perlbn  und  >geii«  der  fache  bei  Reh  (wie  8f^.  3> 
77.);   das  uhd.  gewähren  deu  dal.  der  perK  und  aec.  der  faohe. 

*>  ea  fehh  auch  im  altn.  und  agf.;  oder  follie  das  TOfre  |»e- 
Ix-fian  bei  Lye,  da.  es  auffallend  »1  iHiferm  gewer  leißen  Aimiut, 
i'ür  -vere  ge]a;ftau  ftehen?  v»ce  ift  fonß  foeduM,  £de&,  ahd«  wdra? 
v;(.Te  hrecan  fidem  fruugere.  Beav.  64»  ^lo  V^^re  laeftan  waa  fideiu 
facere  (lex  fal,  öJ»  3) 

''^)  daß  die  roipanifchen  w(>rtev  ein  «  haben,  kann  nicht  ir- 
ren ;  wurde  doch  auch  werra  (feditio ,  bellum)  den  EugIKudem  zu 
^var ,  die  Frau7.oren  behielten  guerre.  übrigens  fbidet  ßch  wtxrens 
i\  c?»arant,  wer^ntdr  fchon  bei  den  f^äteru  Langobarden,  Georg. 
12Öf>.  1270.       * 

***3  wenn  in  der  urk.  von  1241  (eben  f.  506)  der  alte  notar 
u^arandia  ilorum  richtig  für  blouiM'ur«  fetzt,  fo  hätte  mau  daruu« 
tcr  <iie  geu^ährung^  das  recht  auf  harthola  xu  terßeheu;  wero 
(ifoJf^lGo)  fchelnt  liier  hak  bknuken  des  gemeiüwaMs  nur  tianu 
cjoiikbar,  wenn  man  ee  auf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  bt»^ 
;cieiAeis  uud  blowwarige  Qt.  öilS')  für  YuLwarige  nehmen  vrolUe. 
cKiiiu    «väre  aber   wAraudia  tadeÜiaft*      Vgh   auch .  lebfi^or«    olwu 

r«  uc>5* 


Äu  £r«*»?^-  / 


h^j^^i%  oder  anch  w^rArrT^^r  gfgtf.!fc«3e  dfr   fihretidn 

ft'.^'T  htfi^ikd  nrra  theis  in  Jtr  aciwuji5iag  ^on  lynito- 
kn,   tbefts  im  ge^raodi  g^fertrr  wxrte^   tktsU  iu  dei 

2*    <Ia  fich  bei  beceulen3eu  Teitrig«ii  zvci  iDomcste  er- 

g<'Jb<'^» '  das  de^  eu^geboog  aod  ca^  (kr  ToLcn^iiuig  (ici 
£f:&cr»aru,  iä  oft  fcfavrer  zu  ectXcceiden^  wckfaem  tc: 
bfrkiea  du  angewendete  T^mbol  geb^zhrt,  z«  b.  br  i 
eh  vertrag,  otx  den  TerSabnis  oder  der  heinilu  Ged;:^r 
über  grundmicke  pflegt  erft  im  aügenhlick  der  Cradki.- 
Cfcrine  feiedicbkeit  tu,  zeigtn^. 

3b  da«  metkuruidigfle  (ymbol  auch  Gut  vcrb^»  obrr 
Ceihreade  )iabe  ift  der  haJin  (ftipula,  Ccftnca};  betfp^.^ 
Itiuer  anweodaug  beim  Ter  kauf  too  knecfaten,  pfcni» 
u.  a.  Cacfaca  find  L  113-  i30  gegeben«  mcioc  aoGchl»  «:4^ 
auch  die  rSmiCdie^  ftqpnlaiioa  früher  mii  hahn,  nich: 
hloÜ.  wii  unnd  (ore-  et  'c^üomtk)    ejugcgangea   wurde 

ewirini  non  aoch  ans  dem  iudifcfaeii.  brauch.  beAaligucc. 

iidiTche  an  alter  fit^  haltende  bergbewcrfine«  breche. 
bei  fchließnng  ihrer  Tcrtr^e  einen^  ßrohhahn  swüchru 
beiden  theüea^i^  wafaHicheoiiich  gefchieht  ea  noch  ao- 
derwärts.  in  Afien  nnd»  die  gemeinfchafL  einer  isrdils&i-in 
unter  Indern^  Römern,  Dentfchen^  deren  fprache  oud 
läge  in  fb,  rief  einzelnem  znfammentriSt^  kann  nicfit 
iiberrafchen«.  Urkunden,  des.  mittelaltera.  gewahren  den 
«usdrqck  ßupfen^  geloben^  und  Aupfen,  von  feierlicher 
befeftjj^ung  cfa^.  gedinges..  HaUaua  1762^  Oberiia  1592. 
^|aA  diirfte  worilicht  auf  fiipulaii,  gezogen -werden,  nioi- 
lieh  fiwf^  heißt  genau,  ttipula ,  nhd«.  Hopfel*»  AoppeL 
allein '  diefes  ftnj^fen  wurde,  wenigiElens./paUa-hin>  bloß 
mit  den.  fingern,  ohne-  habrif^  vorgenommen,  wie  rt>- 
gleicl^  Uliler  4,  angege^ben  werden«  foll ,  npd.  ich.  kann 
nur  vermutfaen,.  nipht  beweifen,  daß.  ea^  wirklich,  mii 
der  frühem  feftucatiop'  zufanunen.  hi^ug;  vielleipfat  ift  d» 
verfloßer^  (oben.  ( 125)  nicht  in,  yerfchoßen  zu  änderi) ' 
Eiidiicii^  erinnert  das.  frangere  und  jüngere'  der.  Aipola 
bei  Il&doc-  an«  die^  fittQ  dei;  ierb^älj^er^  Ualbius.  10B2«  **} 


f: 


^  »p 


*)  lUiAtiQ-  ref^  toI»  i5<  iSerapiporfk  182*,%  y^^  gStu.  aiuk,  IKS« 
p«  18«.  .  i-. 

^).  den.  Serbeik,  heißt  ä^ht  kerbbolz  rmfH>fch\  die  bälfte ,  weleK^ 
d«r  ^lättlriger  behält,  kvoizka  (f?lnckheuae^,  die  andre  piie  (knch 
lein).    Vuk  liti  wb.  695*  302«  555. 
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(' 
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K     ,    gedinge.   form.    ,      -    „      .(5p5 

S'üch  verrclii0deuh^t  .de»  maifiiM^l.s  uxxti  der  anwentlung 
uiiihte  lieh  eiu  un,cl^  dallelbe;  Ijj-ihIk)!  ieiclit  auf  abwti- 
htiKle  weife  j^juiierHj  die.  J(eßup#i' ocler  ftipula  bald' ge- 
.\ Ulfen  wei*^en>  l^^ld , gereichet i  hal^  ^gebrochen» 

|.  das  flipulari. m«5>»i*  ift  f.  138  berührt >  un£er  Äa/zc^- 
^rhlag  köii.o(e 'gothiiph  flahs  löfin  J)  ibeißeti,  vnas  aber 
iiia>  für  Älapa  gebraucht,..  ab^.tU/ide.icU  ÄÄw^/irW/o 
ir  cür)U'*ilM4  (Jüiul,.  2»  40,  farÜigjaua.  h,untpruUen,  re- 
i Ifo  conViQcli^»)/!.  ^fai  fli^  ja^u, .  baiUprutten)^  von  jjrettaii 
iiigere,  rapei^e.  In  lat.  urk.  fides  manu  data,  manu-r 
ivjiiatio.  Altn«  ausdrücke  find  httndfaly  handabdndp 
ta//dfe/li;dtn  Verbo  ;band(el|a  oder  ;hftndfala,  handleggja, 
;iHiiv  ixandtßliidfM:  I^ipk  c^p.öl.uhei^  med.  vitni  ok  haad* 
elü  Ol,  Tr»  2»  129k  ...Noch  h^ute  wird  bei  feierlichen 
^erlrägjen  tinU.  gelübden  Juu^4^.  in  hfind  .ge/chlagen* 
iwiier  gcf<pbdh  Auch, die  foria  .dure)i  be^ ühi^u  oder  an^ 
Ußßen  mit  d^n  ß^efn  (fingfiiJffpitzen)  oder  dejpa  blolleu 
iauQien..  daa>  imÜ\ßiipfea,  4upJ(^h,  .fiipfen«  aui^upfeu« 
lallaus  .66«  .69««utid,.eä  wäi*e  möglich^:  daU  die  gebärde 
uii  der  .alt0i^  feliuqatjpn  herjrübrte.  **)  Hiei;von  ilt  noch 
lie  inlt^jectipn,;  iSpD^/  übrig,  ,>ve)jche,  unterm  fcfäag 
in!    gleichgitt  und  topfcldwng.jiik^^hmügelil^  Ilaltaua 

u  da^  ftipui^n  ore  (mit  gelebrjten^  genoeßenen  Worten) 
i<  zeugen  fortsein  genja^.  gvunaj^^egelt  wiai; ,  daß 'c|ie;  feier- 
iche  anlwoi;^.  def  feiierhchen  6fage  entI|H*^chen  und  eine 
iuide  bej^hnn^  enthalten  tnutfel^  häufig)  (chließen  claher 
lie  fornteliii  :niit  der  par^ifcjel/a, \i. )]|.,ppe4  1 126J{  Un- 
ei  holzner  im  arclu  iiir.  civ»  praxi  .9,  430»  431  bat  ijie 
ihnlichkeit.: eines*  gedinges  .  «iWiTchen  (chlefifchen  peVg- 
<-uten  u.  dem  fteiger  (einer  locatio.,Q.peris)  mit' der  .lU-« 
>ulatiou,  her v^rg^boben. ,  der  Äeiger,  muÄ.  jede   eir^i^lpe 

^)  iii«n  würde  es  w^gen^  lAfa  (manus)  Attii«  I6fi  mit  'uii)49ria 
leloben  zufammenzuflelleu ,  hiuderfe  nicht  die  utiirereiiihare  pb- 
veichung  der  irocaje«  richtiger  feheiiit  aHo  geloben  -das  vre  hju- 
iare  der  alteu  urktiudetf «   s^*  b«  Liildeiibrog.  prinh.  hanab«  tix»  33* 

^  fiUpfen  iß  tiipfen»  eiufiippen,  einfippeti,  ^gi.  oben  1.148- 

5 1  das  gveifett ,  fafteii  >*  tupfen  in  •4lei>  'Jüit  «lud  die  vedeusart  dea 

-*it>.  li  3«    If  17   ßi^  to  der  fibbe  gefluppen  (durch  tupfendes  ssah- 

<^n);   dupet  an  den  lil^  'Wigauda  ferne  p*232*    ^gh  vij  vel  fiupk 

.ipex)  emm«  409«  •    - 

***')  etwa  gründet»  'fich  auch  die  benennungen  «vfi^^AAnv ,  con-> 
rrtheret  pangere  (wovon  pactum)  uiTprüngUch  auf  Tymboie^  die 
it  li  nur  nicht  l^fsfiimiTit  uachweifen  laßen«  Freilich  in  fali  jedem 
i  biiractcn  wort  ruht  ein  alter  concröter  fimi* 
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frage  mä  den  Worten  üdifießcnt  leid  um  snfrieda 
und  der  gefragte  ein  beftunmtes/a  antworten;  die  zi 
läge  in  geftalt  einer  anlwort  macht  den  beCcfaloß, 
die  annähme  tchon  m  der  Torhergefaenden  fr^e  tiec 
Feierlichftes  Ja  i&,  wenn  der  antwortende  das  baap 
wort  des  fragenden  wiedcritoh,  fpondcsne?  fpondea 
Diefes  antworten  mit  dem  fri^wort  findet  fich  in  di 
grammatik  aller  fpradhen' gegründet,  bis  anf  imCer  ak 
ja  ich,  ja  er  nnd  das  altmnx.  o3  ^  heronCcr« 

III.  einmeine  vertrage* 

1.  Schenhmg.  fefaenkM,  nrfprnnglicli  pnpinare,  m 
nillrai*e  nocnlay  bezekfanele  fpater  auch  hrgin,  weä  Cc 
becher  die  erfle  gäbe  fiir  den  eintretenden  gaft  vs: 
▼ieUeicht  auch  weil  widriige  vergctbongen  düreh  niCno 
ken  gefeiert  wurden;  das  ahe  wort  fik  doonm  itt  ^ 
giba,  ahd.  kepa,  agL  gffb^ '  mhd*  gebe  und  gäbe,  noc 
jra  Sfp.  wM  g^ven  ühp  fchenken  gebraucht»  x.  b.  i^  ol 
Deri  Langobarden  hiefl  tkinfgare  donare,  fo  bald  ' 
öfTcntbch  im  iKiux  'sefcbab.  Roth«  17%  174.  175-  N^« 
roand  kann  dem  ahmrti  etwas  gegin  feinen  wiÜen  fdiea 
ketf  (Tieks:  LfcAtenteia  1».  lia>  ' 

%  Kauf.  goth.  hugjdn  (^iqere)  irabagjan  (vendere)  i^ 
bycgäu ,  höcbft  wshHäMtilicIi  mit  biogan  (biege« 
breclietl)'  merwanOt^  udS  ani  elMtn  dabei  gebFauclitn 
fyoAd  (de^  h&Itt)5?^  erkßrb»^,  TgL  gruilni.  %  23-  ^ 
pAk  iR  dem  Vlk'ttifajffitttivtQ&ut,  moO^  aber  wiedenui 
iiiinli^her  bedeutüdg  -g^nireren  fttit,  etwa  dar  tton  IM» 
geii^'^denn  kaupd^janift  wbhtupi^rtv.  dazu  kommt,  dai 
m&ii  Ain.  Jld  kaUpi  ^Id  emn  findet,  s.  b.  Ol«  Tr.  i 
80  üHd  in  deutCc&eti  Urkunden  kaujjflagen.  Verkaufe 
'pflegt  ag£  dtxtdk /(6ilan ,  ahn.  dm-ch  jetja  ausgediiic^ 
zu  werden,  das  urfprungjich  tradere,  praettare,  a^^ 
die  Vollziehung  des  kaüigHinges  von  feiten  des  veiUi''' 
fers  bezeichnet  Kaiser  und  Verkäufer  wird  Gula^.41^< 
496*  4M  umfehri«Jien  durch:  lä  er  keypti,  (a  er  (eki^ 
Taufch  war  in  der  alten  seit  kein  beiouderes  geCdiaii 
aller  lUiuf  war  4au£cb>   fo  lan^  es  nocb  kein  beuiniui«^ 


*    ••  •  i 


*^  UugoYi.  forraeln  bei  Csae.  %  465^**  ipoadet  Ita?  fie  U^ 
Cdas  franz.  fi  fals;  itsl.  II);  469^  471«  *^ris  ai  ndira?  tok»  4;()' 
haftet  lattnecbild?  habeo.  • 

**)  bedeutete  /^  er*  Salt  abtr  dana  attch  f3r  Jd  idi,  jlfi  e<^ 
«bis  ß  laU  Tttr  a  ikü. 
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Id  gab   und  vieh,    frucht  oder  wafien'  die  ftellcf  der 
juünze  verüalen.  *) 

Verkauf  liegender  gründe  a.  ererbter  guter  ft>i*dei*te' 
außer  den  gewöhnlichen  feterlichkeiien  oft  auch  uoc^l 
rückiicht  SLuf  erben  und  naelibarnf  die  fonft  ein  nähsr^ 
recht  geltend  macheii  und  dea  Verkäufer  abtreibeit 
clurReu;  de  lande  wil  feilen,  de  fchali  hide  bellen  (laut 
bellen)  beißt  es  im  nordfrieL  laudr»  von  ,1426  (Dreyer 
verm.  abh  p.  478)9'  bwafa  welle  mith  &ne  londe,  buei*u% 
£a  hiade  hit.  lu*.  ünq  eina  burar«  lit  Brocm«  89*  In  la-* 
iand  muften  käuier  und  Verkäufer  eine  sularoinepkunfl; 
auf  das  Iand  felbft  anitellen,  merii'gängu  (vgL.obea 
!•  545  dea  cavallioare  maiTham),  wozu  lieh  alle  umlje« 
geiiden  gmndbetitzer  einfanden.  mMaland  hteü  das 
grundttück,  woi^uf  |eniand  voykskii&recht  hatte.  Gr^äa 
landabe  cap»d»  13»  vgl.  Arnefen  p.338.  ^  Nach  4eiil  alt^ 
Icliwed,  landsl,  iordab.  2*  5  foll  der  yerkäuG^r;  dreinial  in 
offnem  ding  Ceineh  freunden  vorher.. daa  iaoc}  ahjyieten 
(upbiuda)^  ob  iie  ea.löfen  wollen;-  ähnliche  voilt^hrift^n 
eulbält  daa  norweg«  GuledingsL  .p.289«  290».  U^ifein 
markgenoßen  fiand  markhftuig  .zu  (vgl.  oben  Ci631.)9 
weisthümer  und  »  hoGsrechte  enthalten  oft '.  darüber  \  ber 
Uimninngeu.  Gefragtyf  da  !  ein  mann  verarm^  lodepr 
verhrant  were  oder  UirA  durch  .gelänghts  4uuitgenOfnl)M^^ 
würde  ,n.  tkeineii  ti*ottr  mehr  hattet  ob  er  nicht  {jicl^^  «tu 
reucn  feiu  .»bägergut  ^er/e^sen  .oder.  Verkaufen  iinCige;  u. 
was  desfaik  Irecht  fei?  gefunden,  ^abdann  nifig  efi*  ii|. fei- 
ner Qot^jt  iWiUoii  feiner  .erben  ihnen  das.  gut  anbieten. 
Wann  ei i die tnieiiti beehrten,.. mag Jera  dem  ,hägeri^ien 
juukei*n  ianbi(^n.y.  wenn.  d^\s  auch  nicht  begehrte,,  m^ 
<;!&  einem..ii*el]Tide  /veKfetzgn  ,u^  Verkaufen«  Hägeig^rkut 
§•30.  Wollte  jemand  feiq.  ffiVvßri/htz^i  .oder  vertäu-- 
fsfij  dedi  Milder,  rechte  »erbe*  der  nechile  .fei(^  uncl  ftii^ 
es  von  4ückea  .az  ttiicken  verßt^ea  oder  verkaufen, . 
^  der  .abfplift  (daa^  abgelpldltte ,  abgeniVr\e  ttück)  lal 
Widei*  gelten  in  uie  fael  (loU  dem  hof  ziriüg  bltiben), 
duf  daa  die  herren  dem  wei«baum  mögen  folgen.  Schwel- 
loer  bofir.y   vgL  Schöplenbuiger  hofr»  p«  1401.  ^''), ,. 


^)  vgl«  die  iA  JufÜniAiii  iufliU  3«  23  angeßibrteii  verfe  aus  D. 
7' 472.  ' 

**)  Tom  retracl  Überhaupt»  Eiohh»  prifatr«  J.  99^^106.    A^tter- 
"»3i«r  §.  1Ö6. 


.JZuzielain^'  pon    iieagfn    fceJflD    yp^auf  werthvollcT 
lachen  ,   um  dadurch   uuredh'chkeit' ]feü '  v^rHiodern    und 
gegen  die   anfprüche  dritter   z\x  fichfrrh>    war,    ehe   der 
'd¥rflai$  dbr '  geriohte  tind  •  gerichtlicher  ^  urkundea   iiber- 
4iaud  naht»,  aMgtinekie.  vorfehrift  desiaildeutTchen  rechts^ 
Hilf»  die  tbeilimtilüingeii  wichen  ah«^   welcherlei  gegenftandf 
tnit    oder    ohne    tseugen  ^verkauiitett  iteint  lolltem       Bei 
•g!»iind(tticii?en  waren  wohl  immeit  Keiigeh>in6thig  ^>y*  nicht 
'M  jeder  £aln*enden.;bafae^.>na«h  einigen  •gefMeoh  ^    wie  es 
•Xchfeini^'nurbei  Ir^dci^^/U'i^uicquid  ven(fkle)it  bomo  aiit 
eönj^lara^erit  quaiemcunqae.rbm^.  omnlaifiniifirmiaa  aut 
per    cbfti^tas  aut  per  teßes^    qni    hab/'pijobare   poffiiit» 
ho©  eA,  dte  mahcipüir^  de  terra,  caBs-  vfeB  lävis^  ut  poliea 
»on   lit  4K)ntentio»  U  bla(|uv»  15,  i2\   ä^  tnana^iia   quae 
venduntar,  ut  in  praelentia  ^pifcopi  vetlbomitis  dt,  ^  ». 
'aiüt  •ai)te«5€72<)  nota  teßinwniai   capit^  a.  779.  $^i9f   gif 
CänetaJratenig  in  Lundenvic  feöh  (d*  i  hier  pecas)  ge- 
bycge»    häbbeihim-  |K)hrie  tätigen  opfe  ft^  teoruf  to 
gevitheiTei  1.'  Lolh.et  £adr»  I6r  antd  ti^i  veääi  He  cea-^ 
pige   bütan  pori«  ac;häbbe  ^äa   poinger^n.  gevitnejie 
'tMft  o\era  ungeligeqra  marnia,   fe  man-  gel^fan  nläge. 
tl/Edc^v*  i;  probibilum  ?|*at,  ne  quia  emeret  iwt£#?t  ani^ 
tnät  vel  panniim  ujatum  fine  plegii^et  ifto/ti«  iefiibu^. 
1<  ßdov.'oonfeiL  d6v«(tViel  betiinulit«ri£ttd  die  altn»  und 
beTonders  die  altfphiM*  ^cieice,  fie  itmteribbciden  A^ier- 
Hcheit*  tfnd'  unfeierIichNMi:ikaüf.'nilcht  den^igegenftÜnden. 
feiedich  kaufen  hieA  med  vin  oh  i*i>ai,»kiöpa»  ^-g^* 
genwan  eines  mittlers  <freundea.,  vin)'<tind  ^i^eiät  «eu« 
gen«     Nach  Ottg.  viaibird.  1  follen  ^feierlhrh  mkaaft  und 
Ve1^laafi;  ^  »Werden :   kuscht ,  •  i vieh   mit  j  hdrti  **uiiil  •  Huf  ♦*) 
(nicht '  htiner  und  •  gIMe,   biind  tu/  katsfe)ivt::gerchaflhes 
kfeid^.  gefchahet^  WafFeiV,  1  gefebiidel^}  fcHwcrt  (rnaia 
twm^  rcogüer,    !•  rtp.  df^^iftOvi  gdwtrUes  'gokl /u«   lüber, 
mit  fcKfei)  tind  thäre  Veriebne«  fcauB*'i  ohttef  diefe  form 
bingegen'i   naektea  fdhw-ert^tntigefehaffnef'V^atj!  aües  wa^ 
jn  ki^amboden  und  auf  dem  tnarkle  li^U::Ve%^  Üiiinr. 


■"t   "     •.  • .'  ,:i  j 

*)  das  g^fetJB  'des  Charoüäac  fordetro  -fllr  die  YeHhißerttii^  toa 
grundfttickeu  gegeitwart  dreier  tmchbam^  deneu  eine  kleine  maoze 
cur  erinyierung  gegeben  v^urde«  Meier  Oi-Sehömaiiii  pa|^622t  '^gl« 
die  bairifcho  auriuiu  tractio« 

^^)  laiidsl«  1.  c.  fö  höftnt  bUer  kUfpät  (gebttJhiM'bdef  gektau- 
tfts  vieh>)  was  in  oberdeufrctieii  urk«  des  16«  )h«  der  ruruU  u*  der 
gcf^///itf  ftii)Jieilif  C«i4g«l«M  foUdpe  %el  btfidae»]) 


gedinge.   kauf:-  ^^o 

heÄ  ey  lo  ey  oghja  oc  ey  ftapath  fciäthe  oc  er  fäilat 
tmlh  oc  ey  ftaflöxe  oc  ey  hora  oö  ev  »nd  ß  7/,/<,» 

fai  fem  menn  kaupa  larder  eda  gördb  eda  Ikibtazt  vid 
hufom  eda  Ikipom  eda,ödi-om  gU>m  gripomf  J  S 
taupa  med  Jumdfolom  ok  med  ^««wi,  G»la^  49b?  49JI 
Verkauf  der  hnechte  außer  Und»  (in  England  o/J>r  /«.') 
war  m  fpätern  gefeiten  oft  verboten,  aua^fchonJ^g  Cd 
niilde  oder  um  fie  im  reich  zu  behaJteu?  vel  oben  ' 
f.343.  L  Roth,  m  1.  In.  11  (Phillips  p.m  i&hfie 
waren  nebtt  den  pferden  kottbarfte^  fa'f.rnia  u^nd  'auch 
Pferde   au«uruhren   linterfagt    I.  Aethelft.  1,  1«.  kehrte 

SjhTT  vT^'^rf'*  ^«^''Ä«  heim,  fo  «wjlte  Se 
fieiheit.  1.  Viüg.  IX.  1,  10.  **)  Beim  verkauf  von 
Knechten,  pferden,  nndern  wurde  drei  taee  fl  bainv 
15.9>2)  nach  agC  recht  dreißig  tage  lang  fl.  In  .Sß>  ein* 
geil.nden  für  gewiffe  nicht  gle&,  ihlbafe^  wSw 
agf.  unhrek»,  ungefundheil):  nyfte  ic  on  fkJpSm 
Letheuert  der  verkäuf,^^/  Lfäen,    ne  väcneZZl 

1.  Aelhe  tt.  2.  app.  §.  9.      ßer  i«etA/  follte  fon«  fei»^ 
nacl  weder   fiir,   fugiUvus  noch  cadivus  (oben  f.343). 
fM  bair.  gefetz  15.  9,  2:    Vitium  in  mancipio  autca- 
iMllo,    coecus,    hermofus,    caducos,    leprofus.      Gntalao^ 
p.  68  nennt  neben  dem  fellenden  übel  zwei   andere  la- 
ier, die  p/crrfemängel  werden  in  den  gefeUen   des  mit- 
e alters  verfchiedenüich  beftimmt:  fteüg,  flalblind,  herz- 
hlecbtig    (nd.hartnecht,g)5    ftcig,   ftarblind,    unrechtes 
aufanges  (d.  ..  geraubt  oder  geftolen ;  •  über  anfang  obeu 

Än^  ^•!P'r''rr'^'?'^»  ßaerbhnd,  unrechten  an- 
anke«.  Bat.  verdenL  Pufend.  1,  97$  mordifch,  buchWefig, 
fpedig  (fpat,  eine  pferdekrankheit).    fraiikenb.  gewonßj 
).  Schminke  2,  752 ;  fclijebauch.  Odenwälder  recht  Dw4«U 
4C7i    bauchbläfig   oder  fcfalehbäuchigT  wkxb.    4Ä 

ued  Titt  ok  yitul  -»erkauft  werden.    eiü«Ine.  weithl  freilich  ab 
Wm  V     °>»»<"P»ttou  i«   eine  gana  „idere  foirm .  eher  di«  57/«^;;- 
■^.  .^T.  *"  $".!'*•''*»  «I«>f«:»»e«  u«d  uuB  btoa  durch  di«  «u> 

t  • 

wttw  Oedtnt,  fiUiu  a  palre  Ubtr  «fi«..  •        ^ 


f  » 

610  g^4i^g^^    *^«A. 

(Sditneller  i,  i4&) ;  clie  franzoC  fox*mel  lautet ;  ga^antir 
de  pouITe)  luorve  et  courbature.  rindvieh  foll  frei  feia 
von  fchwerer  noth.»  darmfauie^  drüDe;  da«  odenwälder 
recht  a«  a«  d.  hat  auch:  fchwindelhorntcbt.  Gutalag  p* 
68*  69«  nennt  am  pferde  drei  mängel:  en  hann  Harblindr 
ier^  en  haun  bitz  (nicht  beißt,  was  bitr  foinlerte;  die 
alte^  verdeutfctuing  hat  bifet,  da]9  an  bifen  SchmelL  1, 208 
erinnert) ,  en  bann  frembni  fotum  fparcas;  «m  ochfen 
zwei:  en  haun  ai  drapr,  en  hann  briautr  (flößt ,  briota 
'ift  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.62  ein  ochfe  himin« 
briotr)^  an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas ^  fo  et  ai  ina 
mulca,    en   han   mfelcfiulin  iei;   (durch   Zauberei  ihr   die 

milch  benommen?);    vgl.  froftedingsgef.  12|  43» 

^    •  •• 

GewilTe  fachen  durften  nicht  gekauft,  noeh  durfte  auf 
lie  geliehen  werden»  namentlich  getreide  auf  dem  halm, 
wein  an  der  rebe  u.  blutige  iteidung :  quicunque'  tem- 
pore meHis  vel  vindemiae  propter  qupiditatem  comparat 
annonam  vel  vinum^  veil)i  gratia  de  duobntf  deoaiiis 
compafat,  modium  unum  et  fervat  usque  dum  iteium 
venundari  poflit  contra  denarlos  cju^tuor  aut  fe:;  feu  am« 
plius,  hoc  turpe  luci'uln  *)  dicimns.  capiL  5-'  a.  8O6 
(Georg,  731)  vgl.  leg.  Langob.  2,  31  (Georg.^  1148); 
ungewundeten  (?)  traid,  genützten  zeug  ur  blutige  klaid 
fol  man  nicht  kaufen»  Salzb.  tading  b.  Walch  %  166; 
den  Juden  wird  verboten  zu  leihen  auf  naße  häute,  ge* 
miCchte  kelche,  .blutig  hefs  und  ungereifles  körn.  OberL 
665. 

Verkäufe  Btuf  jahrmärhten  wurden  frühe  begünfiigt>  lie 
galten,  wenn  lie  auch  fontt  nicht  gegolten  hätten,  d.  li. 
♦  ohne  beobachtung  der.  üblichen^  förmliclikeiten,    Notker 

im  Boetliius  68  lagt:  choufliiHe  llritent,  tag  ler  chouf 
fule  wefen  ftäle,  der  2e  järmercate  getan  wirdet,  er  ß 
rcht  aide  unreht.  wände  15  iro  gewoneheite  ift.  Vgl 
Phillips  p.  151-  animaUa  in  fbro  mercaii  fine  plegio 
circa  S.  Martini  feftum. 

•  ^ 

Verkauf  an   den   meiftbietenden ,   verfieigerungf   ganl 

(aus    4em   roman.   inquantus^   incanto,    eucans)  kommt 

Ichon  im  15.  jh.  vor  (Haitaus  685.  Oberl.  470*)  MB.  19, 

'     201.  202  (a.  1483)  9  wann  aber  zuerft?    und  wie  alt  find 


*}  folche  turpiarlucra  gälte»  im  tnittelalter  oh  we&igcr  fiir 
uurechtlich  als  für  unAttlich  uud  gottlos;  dahin  gehört  auch  da« 
dinges  («uf  Msüing)  geben  iu^  jär  ,  tuaiNB  •  ÜuwerreJ  v  iwogegeo 
Berthold  preJ%t,   1.69.  224.:269*  418. 
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die  hin  und  wieder  dabei  beobachteten  fcierlichkeilen  ? 
der  zofchlag  erfolgte  k.  b»  in  dem  augenblick^  wo  ein 
angezündetes  lichtende  ertöfch  *)  oder  das  ins  lidit  ge* 
fieckle  geldflück  beim  hemuterbi'ennen  zu  boden  fiel. 

3.  Darlehen  (ahd.  aualehan,  altn.  länfö).  wie  taufch  und 
ichenkung  bilden  im  alterthum  commodatum  und  mu« 
(uum  nur  ein  gefchaft,  leihen  fchon  bei  Ulf.  leihvan 
(rautuare),  ahd.  lihan,  die  geliehene  lache  lehan  (golli. 
laihvan?)  wovon  wieder  das  verbum  lelianon,  lehnea 
abgeleitet  iß;  beide  verba  find  für  den  geber  und  em* 
pfänger  gei-echt,  foll  das  vei*häknis  des  erflern  hervor- 
gehoben werden,  fo  heißt  es  antlthan,  entllfaen.  Iw, 
7143.  7165.  Auf  das  gelddarlehen  beziehen  fich  in  en- 
germ  fiun  die  ausdrücke  Jhuld  (debitum)  Jhila  (debi- 
tor)  fchuldner,  mhd.  geltcere  (gewöhnlich  debitor,  zu-  . 
weilen  creditor),  nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber, 
gleuber  hat  Ualtaus  726*  Ulfilas 'braucht  faihulkula  und 
(iulgis(kula  för  debiior  y^utmiXeri^s  j  dulgahaitja  fiir  cre« 
ditor,  SavewTfjsl  dief«s  aulg  (debitum)  fcheint  un* 
deutfch  und  altflavifcb.  da  haitan  rufen,  fordern,  die 
ichuld  einfordern  bedrtitet,  entfpräche  dutgaliaitja  voli- 
kommen  dem  ahd.  fcuWiei^o^  das  ich  aber  «icht  im 
Ünne  von  credilor,  nur  in  degi  von  judex,  der  freilich 
ruch  zu  erfollung  eingegangner  vei*bindltchkeitea  mahnt; 
kenne.  Gula^ingslr-  umlchreibt  , wiederum  gläubiger 
<]urch:  er  fculd  a  at  heimta  47%\  fchuldner  durch:  er 
Iculd  ä  at  giatda  479»  484.  oder:  er  tuha  a.  47S*  gild 
iit  l)ei  Ulf.  Allgemein  tributum,  gildan  Iribuere,  fra-- 
l  ildan  retiibuere,  .altn.  gefa  ok  gialda  (Saem.  edda 
112^)9  lind  fo  kann  auch^  das  ahd.  kelt,  gelt  auf  jede 
zahlungs  und  leiftungs Verbindlichkeit  gehen,  mhd.  findet 
rxian  häufig  gelten  allein,  z.  b.  Iw.  pag,262»  oder  gel^ 
ten  und  tvider  gehen  für  bezahlen,  fchuld  abtragen, 
p.  b.  Friged.  3156.  Lf.  3,  451.  Suchenw.  42,  173;  oft 
Mich  vergelten.  Iw.  7146.  7158.  Wallh.  100,  25.  32. 
MS.  %  256** 5  geltcere  bezeichnet  den  debiior,  zuteilen 
len  credilor,  z.  b.  im  augsb.  jrecht  bei  Schilter  gloffar 
%fy2*»  Capital  hieß  im  gegenfatz  zu  den  zinfen  houhet^ 
elty  houbetfluol,  die  ufura  urbar  $  borgen,  eeinem  bor- 
^n,  fle||t  mhd.  von  dem  debitor,  gegenüber  dem  ent* 
len,   Iw.  pag.  262.   Walth.  100^  29;  «e  boi-ge  tuon  ift 
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jnutuo  dare,  grave  Raodolf  C,  15;  heutei  gebrauchen 
wir  borgen  von  debilor  u.  creditor;  uriprünglich  fetzt 
es  ein  mit  bürgCchaO;  gelchloßne«  da^iehn  voraus.  Noch 
bemerke  ich  die  alten  redenaarten:  eine  fchuid  verebnen 
(unyerebenet  län.  Walth.  16,  20)  älfo  wieder  die  idee 
von  fühnen  und  fchlichten,  die  bei  benennuYig  des  ge- 
ditiges  überhaupt  waltet  (oben  f.  ^09-)  Haltaus  1843- 
gleich  machen  (componere)  abtragen  (wie:  einen  berg 
abtragen I  ebnen),  u>ett  machen;  und  die  fprich worter: 
fcliulde-  ligent  u.  fAlent  nit.  Trift.  5462«  *)  fchulden 
wacJiej\  auf.  Schweinicben  1,  323  (wie  heil  und  fchade 
wachen  oder  fchlafen,  oben  LS«) 

Für  unCere  rechtsaltertliümer  ift  bei  dem  darlehen  haupt- 
augenmerk  die  firenge  behandlung  der  böfen  fcJudi- 
ner.  **) 

a«  fie  verloren  ehre  und  gulen  ruf,  der  gläubiger  durfte 
(ie  vor  allev  weit  fchelme  fchelten*     Im  mittelalter  war 
es  fitte,  ti^eubiiichigen,  meineidigen  leuten^ehrennihrige 
fcheltbriefß  £u  fenden  oder  fie  öffentlich  anfchlagen  zu 
laßen:    die  zwen'  edleut  fchlugen  Ccheltbrief  aneinander, 
öiir.  chron.  in  Senkenbergs  fei.  5«  248*      AbseTcbloIlne 
vertrage  enthielten  häa6g    die    formel,    daß  den  wort- 
brüchigen  ein  folches    f ekelten  treffen   folle,    wie   »och 
heutzutage  unter   dem   volk   die    betheuerüng:    du  foM 
mich    einen  fpitzhuhen   heißen  y    weifn    ich    das    nicht 
thue,   gewohnlich  iß.     Joannes  RuFo  verfpricht  im  jähr 
1276  feinen  gläubigem,    fe  nunquam  discedere  velie  de 
Kylo  niü  pi-ius  Colviffet  omnibus,    quod  deberet,    II  au- 
tem  recederet,    omnibus  Jur  in  debitis  illis  debeat  efle. 
Weßph.  roon.   ined.  3*  638;    quandocunque  in   bis   vio^ 
laverimus    iidem    noftram,    reputabimur   et  erimus  ipfo 
facto    infames ,    quod    vulgariter  dr.    erlös  u.   redUlos. 
Gudenus   1,565  (a.  1240)$   obligans  me  quod  fi  contra  j 
aliquam  praedictorum  fecero,    extunc  lim  exlex,    quod 
in  vulgari  dr.   erlös  u.  rechtlos.    Ludewi^  retiq.  2,  2S2 
(a.  1237);    were  aber  dat  fache  dft  wir  emige  wis  hm* 
wider  deden,  fo  folin  wir  treu^loa,  erlös  u.  meineidig 
fin.  Gudenus  3,  291  (a.  1336);  lo  wir  die  ftücke  nit  in-| 
heldin,   lo  mag  man  uns  haldin  we  meineidig,   truwe* 


*)  ähnlich  im  alten   GulediugigeTaU    kaufb.  6:    <  felie  ligg^ 
fok,  ef  fokkende  duga. 

.  **)  der  boefa  gelt«re.  Bfis.  1,  8N  Iw*  7164» 
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ios  vt.  erehs.  ibid.  2,  1037  (a.  1327.)  Daß  das  Tcheltto 
nicfit  erii  durch  diefe  Ibnnel  bedingt  wurde  uud  daU 
es  hauptfäcblich  gegen  ttenlofe  fchuldner  eigieng,  bedarf 
keiner  ausfiihiaing.  Iw.  7163  werden  die  /chelicere 
hoefer  geltcere  fo  genannt,  daß  man  annehmen  muß, 
der  gläubiger  habe  lieh  ejnes  feiner  leute  oder  eines  ger 
richtsboten  bedient,  um  die  (chande  des  fchuldners  öf- 
fentlich^ SU  verkündigen,  fcelta  ift  fchon  in  ahd.  glolTea 
ignöminia ,  oft  fteht  auch  fchelten  bloß  für  rufen, 
Iprechen,  z.  b.  quit  fchetlQn  bedeutet  losfprechen,  in 
iSnxn  fchelten  der  m*tbeile  hingegen  liegt  widerfpruch 
und  tadel.  Man  vergleiche  mit,  dem  fchelmfchelten  den 
altn,  gebrauch,  einem  zu  höhn  und  fchimpf  die  neid-- 
Jicinge  aufzuftecken,  oder  die  fitte  dtv  fchundgemählde 
im   mittelalten  *) 

/?.  zahlungsunfähige  fchuldner  geriethen  in  hneclitfchaft 
der  gläubiger.  Aus  einer  marculfifchen  forpiel  mSl  fich 
das  nicht  geradezu  beweilen,  2,  27=  neceffitati  meae  fup-  ' 
plendo  foiido«  veßros  mihi  ad  baneficium  praeftititlis* 
ideo  juxta  quod  mihi  aptificavit,  taliler  inter  noa  con- 
venit,  ut  dum  (folange  bis)  ipfoa  folidos  de  meo  pro- 
prio reddere  potuero,  dies  tantoa  in  unaquaque  hebdo- 
tnada  fervUio  veßi-Q,  quäle  mihi  vos  aut  agentes  veftri 
injunxeritia,  facere  debeam.  quod  li  exinde  negligena 
aut  tai  dus  (nämlich  in  leiftung  diefer  dienfte)  apparuero, 
iicentiam  habeatis,  ficut  et  ceteris  fen^ieatihua  veliris, 
difciplinam  corporalem  imponere.  denn  hier  gibt  ILch 
gleich  beim  empfang  des  darlehns,  bis  zu  deflen  rück- 
erltattung  der  fchuldner  in  mäßige  dieullbarkeit,  aus 
welcher  er  alCo,  im  falle  der  infolvenz,  nicht  wieder 
Irei  ward^  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
formel  2>  28  (oben  f.  327.  328J  auch  bei  andern  veran- 
laX^ungeo  unvermögende  leute  £ch  ihren  wohlthätern 
oder  wem  üe  compofition  fchuldig  waren  **)n  als  knechte 
hingaben  j   fo  ift  zu  vevmutbea>  daß  felbüEt  ohne  aus- 


■^^iW^-"^^"i^^P**»Wl 


O  Phiiolaot  Yerordtaote  in  Bootiien  die  ehrtot  nucftefiide  llrafe 
drs  korbfl  gegen  tulblvente  fchuldner:  BMwrMv  Vn«!  T«i)<  xf/««  %i% 
^fiUUgnrmi  •/«   ifj^o^t  %0yrff  ncd/r«»  MAc^ti/riv,     «Ir»  »l^iviv    lw%ßAx-* 

GrQnoVft    ITgl..  Meier  a.  Scbüm.  a.,  a*.  o.  p.  512« 

**'^  1.  bajtiv.  2«  1:  compoiiat  lecundum  Tegenu  fl  Tero  non 
habet,  ipfe  fe  in  fenntio  deprimat  et  per  fingulos  menfe«  irel  an- 
no« ffttflutum  hicnire  c|tiWerit  perfoWat  cui  deliq^uit»  dbnec  debi- 
tum  univerfuin  reftituac. 
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drtickliche  Verabredung  ungetreue  tchuldner  dem  gllu<^ 
-  biger  verfieleu  und  von  ibui  als  hörige  f,  leibeigne  oder 
gf^fangne  behandelt  werden  durften ,  bis  £e  zahbing^ 
mittel  ausfindig  machten  oder  von  ihren  verwandten 
und  fieundep  gdlöft  wurden.  Zwarfchweigen  die  alten 
gefetze  und  der  ausdruck  tenere  im  capit.  voa  744»  17 
ii  quis  contempto  fidejuITore  deüItQi*em  fuum  tenere  xna- 
luerit  (Georg.  1497«)  redet  zu  unbefiimmt;  mau  kann 
aber  picht  wohl  annehmen  ^  dalV  fich  fpaterhia  eine 
größere  firenge  hervorgethan  häbe^  deren  ganzer  cha« 
racter  vielmehr  auf  das  alterthum  zmückdeutet«  Das 
mittelalter,  in  dem  alle  hart^  kuechtfchaft  beinahe  ei« 
lofchen  war,  kannte  noch  emßöcken  und  hlöehea  der 
Cchuldner,  die  ihren  gläubigem  s,u  Jumd  und  haljttt 
überantwortet  waren.  Wiclitigße  Verordnungen  hier^ 
über  find  folgende:  (ve  fo  fcult  vor  gerichte  vorderet 
up  enen  man  y  der  he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bur^ 
gen  fetten»  de  richtere  fal  ime  den  man  antwerden  vor 
dat  gelt,  den  £al  he  halden  gelih  ßnem  ingeßnde  mit 
Jpife  uude  mit  arheide^  wil  he  iue  fpannen  mit  enet 
neiden  ^,  dat  mach  he  dun^  anderes  ne  fal  fae  ine 
nicht  piueu.  Sfp.  3>  39>  ebeufo  im  fchwäb.  landr.  133 
(für  beide  fteht  eifenpdntyi  im  magdeb.  recht  (mit  ei- 
ner helden  oder  i^ejjere/i)  Schott  1,  76  $  in  den  brem. 
Aat.  120;  in  Ölrichs  rigifchem  reclit  p.l4l';  i^i  lübi- 
fchen  r.  1»  3;  jndices  debent  eundem  dcbitorem  cullo«* 
diae  praeconis  deputare  per  duas  hebdomadas  fervan-* 
dum  et  in  illo  tempoi*e  a  praecone  modice  pafcendum^ 
et   poft    duas   hebdomadas  Judicium   ti^adei    eundem    in 

•  manue  et  poteßatem  illitis»  cujus  dcbitor  eft,  ita  quod 
eundem  arctare  et  vincuHs  conßringere  Ysieat^  non 
pexando  corpus  fuuth  aut  ut  egreaiatur  aninia  de 
corpore  ipfius»  dabitque  fibi  (d.  i.  ei)  panem  et  aquam^ 
tarn  diu  illum  teuenda  donec  fecum  componal  et  debi- 
tum'  perfolvat  aut  remittatur  eidem.  rotulus  jiurium  op* 
piW  Miltenberg  (fec.  13).  Bodm.  p-644*  vgl.  637;   der 

'  inCoIvente  (chulduer  wird  dem  gläubiger  bei  dem  geren 

*  liberantwoitet.  caifeler  ftat.  von  1384  und  urk.  von  1444 
bei  Kopp  nr.  13.  p.  32«.  Ea  fclieint »  da^  einer  folcheu 
Verhaftung  keine  zeit   gefiecki  Vfan^**)^  Condfrn  £e  (o 

*}  ahd.  tfanhalta,  mhd.  tfeuhalte,  compea,  nerTus. 

^*]  )>1oU  dit  Torausgekeude  faaft  beim  pracco  wählte  fietzehn 
iose  lind  daTon  fcheluen  die  acht  tagt  tu  verAeheu*  d&e  iu 
fihAväb.  laudr.  er t\  ahnt  Aud. 
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länge,  dauerte,  bia  ^ahlung.geleifiet  \(^rd0  oder  der  gläa* 
biger,  um  der  hut  uud  beköiiigung  de^  gefangnen .  über« 
hoben  zu  (ein,  ihn  wiedpr  entließ«  let  ^ß  ine  oder  unt« 
lopt  he  ime,  dcir  mede  nis  he  dea  gelcjes  nicht  ledicli, 
die  wile  he  .ime  üicht  werguiden  ue  bevet  uude  he  dat 
nicht,  vulbringea  iie  ka;i,  Aö  is  he  iqjmer  fin  paud  vor 
c)at:geU«  Sfp-  3,  39>;.der  j^aublger  durfte  fich  f^ner  im- 
mer wieder  beinacjlitigeul .  D«s  gans;e  verfahren  erinnert 
an  die  aUränüfche  fchuldhnGchtf(;Iüift.  Wie  nach  dem 
miilenbei'ger  laudr«  deu'.  verurtheilte  fchulduer  erß  vier- 
Ächu  läge  dem *jpraeqo/uv/ba(l  gegeben,  dann  aber  feir 
Dem  gläubiger,  in  band  üpd  balfter*  ÄUgefprochen  m^ 
auf  \Yailer  und  m>Qt  gefetzt  wurde^,  um  Zahlung  zu  er-^ 
zw^geu^  fo  kam,  zu  Aoni  dreißig  tage  nach  rechtskiäf«-  , 
tigern. fprucb  der  (chuldner  .au£  lechzig  tage  langjn  die 
gevvait  des,  gläubiger« ,,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen 
und  täglich  ein  pfund  körn  zii  C^ijpem  unterhalt  geben 
muUe  (fecum  ducito^ /vancita  autneiva.  aut.  compedibus 
quiiidecim  pondu  ne  minore^,'  aut  &  yuleA  xnajore  vincfld, 
Ü  VQiet  (ua  vivitQ,  pi  fuu  vivit,  qui  epm  viuctum  ha- 
bebi(  libras  £trriä  in  d^^  dato,  E  vglet  plu&  dato.)  *) 
Der  fchuldner  fällte  nach  deutfchem  wie  nach'  rÖmi- 
fchem  recht  gequält  werden,  in  erwarlung,  daß  er  oder 
die  feinigeu  auf  xnittel  der  zalilung  Hauen  wurden, 

}^«  allein  da&  romifche  Tevfahren  hat  einen  heftimmten 
erfolg/  In  der  deutfchen*  geletzgehung  liegt  etwas  un- 
befriedigendes und  unvoUttändiges;  wenn  der  fchuldner 
ftandhaft  blieb  oder  keine  mittel  erfchwingen  konnte, 
erlangte  er  zuletzt  wieder  die.  freiheit^  der  gläubiger 
gieng  leer  ans,  und  diefe  xnöglichkeit  kamite  auf  das 
benehmen  des.  verhafteten  einwüken*  Der  römifdie, 
einmal  zugefprochne  Ichuldner  (addictns).  'hingegen  er-*- 
langte,  wenn  keine  zahjung  gefchaflt  wurde ^  die  frei^ 
heit  niemals,  wieder;  dem.  gläubiger,,  iiach  verlauf  der 
fechzig  tage  und  nach  dneitnalißem  aUsriif  der  fcbuld, 
Hand  es  za  ihn  %\h  tödten^  oder  2Xk  ^verhcmfen  (pofiea 
de  capite-  addicti  poeilas  fumito,  wt  fi.  volet  uls  Tibe* 
rim  **)  venum  dato.)«  Konnte  er  ihn  in  fremde  J!^cla- 
verei  verkaufen  ^  fcx  durfte  er  ihn  auchjn  eigner  knecbt- 
fchaft  behalten:  uhd'  dall  dieCer  mildefle  fäU  gerade  der 


O  «wölf  tafbin  3.   Ni^bohr  2,  311.  312rf 

'^^)  ^ie  oben  ^3*43.  foras  marcasi  extra  proYiuciam,  in  parte« 
tranfttuariuM.  ...  »  i.h  •• 
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häufigfte  war ;'  hkt  Niebufar  dai^etliBa.  Sollte  niciit  mach 
in  älterer  »eil  .den  deutlchen  gläubigern  befugni«  «u- 
geftänden  haben,  'ihre  iu  hanti  und  halfter  ätzenden 
icbuklner  nach  'rex'laui  einer  geC^Uten  irift  zu  todten, 
EU  i^erkaufea  oder  als  knechjte  za  behalten? 

^.   ein  fülcheÄ  rec^t;  aber   tad  '  üad   leRen  *  folgt  '  vorerft 
fchon   aus    einer    weiteren   jnerkwürritgen    einllitnmung. 
Si.plunbus  addicius  fit,    fag^n^dje  zwölf  tafeln,    tertiis 
ndiidi^iis  paHes    Tecanto^  ß  plus(  nänuspe  fecu^runU 
Je^jraude  efioj    &i  hi  baftefe   drt'*  verürtheilte  mebreru 
£läubigevn.  to  durften  fie  i9in  njich  dem  uncialverbjfltnis 
ihrer  IchuUlfbrdernng   ssei'hauepV'Kreb' iiner   mehr   oder 
weniger  ab,   alfes"  <3tue   gefährde-     Jeder  einzelne'  war 
befugt   feine  reiche  ^u   kiihfetftiAd^  unerbittlich 'zu  Ter- 
tttiinmetny  den  cKe  mitlchüldherrn  als  wertblofen  feiavea 
liiclit  am   leben  erhalten  konnten,  *)     Diefem  graufameB 
reoht  begegneh  nui>  alte  bis  ins  tnittelalter  fortgepflanzle, 
aber  fa  verfchieden  davon  gefliatteta  fagen,  daß  tie  uoth- 
wendig    aus    anderer    quelle- "hergefloIVen    fein    mäßen« 
Eine  Bndet  fich,  in  dorti  uni  1378   gefchriebenen  peco- 
rone  des   Giovantf  fiorentiilo  (gioi^ii.  4«  nov.  i)  uns  faft 
ebenfo  in  'der   deutfchen  bearbeitung  **)  der    gefta   Ro- 
man«  (Aug&b.  1489  cap.  67),   Wiewohl  mit  abwdchendea 
namen.     LHe  zweite  geftaltung  det  fabel  hat  fich ,  Co  viel 
bis  jetzt  bekannt  ift»  i^tir  in  einem  Bamberg  1493  gedruck* 
ten    meifterge£ang    unter    denr  titel:    kai£er    Carls    (des 
großen)  recht  erhalten.**'^)      Beide  lagen,    fo  wefentlich 
fie  fich  ia  nebenumftänden  entfernen»  treffen  darin  über- 
ein,   daß   ein   >ude  getd    onter  der   bedingung   darleiht, 
im  fall  der  uichtbezahlung  dem  Cchüldner  :ein  (eftgefetz« 
tes  gewicht  fleitches  irgendwo '  ans  •  dem  leibe  fchneiden 
KU  dürfen ,   hiernach  aber  du!tch  '  den  richterlichen  aus^ 
fpruch,   daß  er    bei   verluft  feines  eignen   kopfea  nicht 
mehr  und  nicht  ipeniger  Jchneiden  CoUe,   zu  fchanden 
gebracht  wird«     Offenbar  itt  hier  aUes  gnmd verfchieden 
von  dem  röm.  gefetz,   das  die  feclio  corporis  ohne  vor« 
liergegangne  ftipulation,  nuk*  fUr  den  fall  mehrerer  glau« 


*^)  die  feAinda.attilifUDg  diafe«  gfretaat  hat  Niebubr  {#  313* 
314  wied«r'  geAchert. 

**)  nicht  in  dem  lat«  text;   aber  sttth  deatlbhe,   den  ehFa 
druck  um  50  iahre  TQjmiugeheude  hMidrckriften  Haben  die 
luiig ;  Shakl|»eare  fijheint  au«  dem  pecoroue  eiitlehul  zu  haben. 

*«A}  Doceu  im  altd.  muT.  2t  279-283« 
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biger   gefiättet  und   das  mehr   oder   minder  hauen   für 
unflraflich  erklärt«    E9  fcbeiuen  alfo  einheimifclie  volks-' 
marcheiiy   die  icli   für  urfprüngUch  deutfohe  halte,   weil 
iie   in  Deuttchland  und  in  der  Lombardei  zueiit  auftau- 
chen.   Hierzu  kommt  ein  bedeutender  umliand.  das  nor*- 
wegifche  Guledingsgefetz ,  von  den  «wölf  tafiein  wie  von 
jenen  fpatern  £agen  abCeits  liegend,   enthält  im  leyiings>« 
balken  *)   eap«  16    nachHehende   vorfchriil:    erweiÜ  Kch 
ein    fcliuldner    muth^^illig    gegen    feinen    gläubiger    und 
wiH   er  nicht  f^r  ihn  arbeiten  ^   fo  darf  diefer  ihn  vor 
geriebt  fuhren  und   feinen  freunden  entbieten  ^    ihn 
von  der  Jchuld  zu  lofen.   wollen  ihn  die  fieunde  nicht 
jlöfou,  (o  habe  der,   welcher  den  fchuldner  bei  üch  hat, 
maoiit,   i^QA   ihm  zU  flauen   ufoe  er*  ufill,    oben  oder 
unten.     Der  infolvente  fchuldner  gerietb  alfo  in  gelan-* 
genfcliaft  dea  gläuhigers  und  .wmde  von  ihm  zu  kuecli- 
tifcher   arbeit    angehalten,    wie   nach   MarculF^   forme!; 
das  Iiihreu   vor  gerieht  gleicht  dem  röm.  ausbieten  tri* 
hue  nundinia  j   mi^h  es  erfolglos ,.   (o  konnte  der   gläu« 
biger  den  fphulduer  tödten  oder  verAiimmeln  und  zwai*^ 
wie  in   den .  volks£agen ,    er   allein,   ohne  daß  zur  aus-^ 
Übung   diefes    rechts    mitgläubrger    erforderlich   geweCeu 
wären.     Und  an  die  nord.  geWcht»fuhrung,    an  die  röm« 
production    (trinis   nundinis    coutinuis   ad   pi-aetorem  in. 
comitium    producebantur    quautae^ue    pecuuiae    judicati 
ellent  praedicabatur)   knüpft  üch  endlich  eine  für  meine 
meinung  fall  entfcheidende   Helle  des  falifchen   gefetzesi 
die  zwar  nicht  von  dem  darlehusfchuldner,  fondern  dem 
wergeld{»(cbuldner   handelt    war    er    nämlioli    infolvent, 
war  fchon  die  formlichkeit  der  chrenecruda  vorgenom- 
men   und    konnten    auch    feine   dadurch    verpflichteten 
verwandten  nicht   zahlen:    tunc  illüm,    qui  homicidiuni 
fecit,   iile  qui  eum  in  fide  fua  habet  (der   zum  wergeld 
berechtigte,    alfo    der   gläubiger)   per    quatuor    ni,allo9 
praefentenz  faciat}  et  fi  eum  nullus  /uorum  per  com- 
pofitionem  vdjuerit  redimere,    de  vita  componat  (danu 
durfte  ihm  der  gläubiger  ans  leben   gelten)*    U  fal.  61« 
Das  fiuckhade  der  gei^tze  des  mittelauers   über  die  be-. 
haudlung  gefangner  fchuldner   kaun  man  £rh  aus  diefei^ 
anaiogie  des  falifchen  rechts,  aus  jenen  erzählungen,  aus 
dem  nordifchea  und  ronu  reohtsalterthum  im  geilt  er*^ 


*)  nach  der  Sftera  nagediruclileii  ftiitht  nach  der  neuerem  ge^ 
druckten)  recenfiou »  dahev  ich  «nr  dem  Paus  (ol^ea  kaiuv 
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gltnzen;  bloß  fagenhan;  gewefen  feiiv  mag  aber  der 
frevel  des  zerhaucns  (chon  zur  '2eit  unferer  iUteß^n  ge- 
felze,  deffen  lie  mit  keineni  worte  gedenken,  *) 

4*  parlt'lm  gefchahen  oft  au/  bloXS^  treu  und  glauben 
ohne  \v eitere  üclieiheity  oft  abei:  wurdeu  üe  durcu  pfaud 
uucl  büigeu  verüchert*  **i 

Pfand  wurde  ahd«  ipetti^  agf«  und  altn«  ved  genannt^ 
bald  aber  dieler  aaadruck  inehr  aligetiiein  gebrauciit^  (o 
datt  mhd.  (elbit  ge(agt  werden  konnte;,  da^  pfcint  fid^ 
ivett&s  PVieed.  2764  für  das  pPand  iMit  verhaftet«  pfan^ 
des  ß4n  hetUt  -zu  pfand^  Üehen^  verpfändet  ttehen; 
pjaride^  verfi^n^  über  die  bel)Ummtev2eit  hinaus  "f-)^  dali 
das.  pfand  dem  inhaber  verßlit.  Lohengr.  p«.  ^  ver^ 
fianaen  pjanu  iMS.  2y  il9^^  ^i^titjetzen^'  pignus 
cönlUtuere.  Daspfand  i^'gaebä  Wb.  %  22»  1^  15^  Lo- 
lieugr.  p.  70.  i27.  tauglich,  gut,  un verwerflich j  n6tpfank 
Iw.  7220,  wenn  es  gewallfam  gefordert  -ff),,  nicht  frei- 
willig gegeben  •wir£f'''£in  verftaiidhes^  vei^käuflicbes. 
pfand  nannte  mziXi.'fdlvrende^  H^tana  442;,  ^^^  in  1<^ 
Dendigem  vieh  auagefetxtes :  eßendes  •^^xYiy  mehrendes^ 
im  gegenfialz  zum  liegenden  kifienpfandi  ein  legenig 
pfant  fal  m^n  dem  arminaa  zu 'gut'  halten  vierzeheu 
tage,  gefragt»  wie  inan  fich  halten  folla,  (o  ea  ein  eße-* 
nig  phant  were^  urtheil,  fo.  lange  (o  das  plant  elWns» 
triukens  enperu  kan,  fa  lang  i'aL  man  das.  inhaldeu. 
Herubreitinger.  petersger«  vgl.  Haltaus  414*^  Stehende 
oder  vedlahdeue  pfauder.  werden  gelößy,  ewlöß  MS.  2» 
219^;  phantloBfe  bezeiciinet  aber  im  mitleblter  4iäu% 
das  geldgefclieM» -welches  geringe ,^  arme  reifende  oder 
diener  empfiengen,  um.  damit  ahr  in  der  herbergt)  ver< 
(etzt^s  pfand  einzulöfen..  Parc.  19471.  19495-  MS.  2,  4* 
93*   vgl.  Ben«,  za  Bon«  446«.    P/andcere.  kann,  fowohl 


*;  vgl.  obeiv  f,  516. 519«  übep^  audero.  gTaufaf|^<^,.firafen«  deren 
nur  die  Tpäte4  WQisihuiuer ,.  ujlclit  di6  altea  gcfelze  eryvähuen^ 

**^  eutUheu  Smo  bürgen  uudo  diie  pfaut«  Ivf^  Xi-^^s  dpr^  dft  er 
pfant  nach  bürgea  Ml..  AValth.  I6v  IJl. 

t)  plguora  oiunia  decident  pod  novem.  dies«,  praeter  haec  tria: 
ctiUrum ,  cacabiin\  et  Ibcuflm  IignaSorum«.  haec  nuntjuam  docideut, 
Hoet  op^igaoreutur.  'Wottoa.  lU  4»  4^- 

W  ^gl*  das  agf.  nceme  1.  Cnut.  18  (Phinips  p.  142-  Kolderup 
RoJfuv.  p..4S«)  altu.  uäm,  ahd.  uänia,  eigentlich  captio,  captura» 
\oa  uimau,  wie  daa  fpau«  preuda  von  prehendcre. 

itt)-  preuda  qiie  eome,  ninguuo  la  tome.  refran. 
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ileti  iuhaber  de$  pTaudes  MS«  2» '256^  als  den  pfänden- 
den gerichUbotea    bedeuten;    diel'ei*    pflegte  an   elriigeu 
orten  dem,  fuv  welchen  er  gepfändet  hatte ,    eine  kenio 
iiia  haus  zu  hiiugen,  pfandkeuie^    Ualtaus  1473«     Ce-> 
richtUche  {hinter  da&  gericht  gelegte}  pfänder  vvlirden 
oft.  noch  nach   der  ver^ulierung  eine  Zeitlang  öflcntlich 
gehütet  in  erwartung  der  ausioXungi  dio  (an  die  gerichts-? 
ieul  gelieferten)  .pfand  follen    der   cleger  u.   der  keufer* 
hüten  den  tag  über  an  der , faulen  u«  warten  ob  iemand 
komme 9  der  die  pfander  löfen  oder  mehr  darumb  geben  . 
wolt  und  zu  undergang  der  fonnen  foll  der  richler  die 
pfSnder  wieder  von  der  feuten   in   geriehts    bewarnus  ' 
nemen  (bis  14  tage  fpäler  daa  verfahieu  wiederholt  iß.) 
Kremer  cod,  dipl.  ardenn,  p.  592» 

Wer  für  feine  eigne  verbindliehteit  einßeht,  heißt  yc/p- 
fcolo'y  iD\\At  JelhfcTiol^  Wer  fui*  die  eines  andern  pu-^ 
rigOy  mKd.  oärge  (praes,  vas,  fidejuiTor)»  allgemeinerii 
fiun  gibt  der  mhd*  ausdruck  ßcherbate^  Jicherheit  leifleu- 
cier,  a«  Tit.  i64.  Parc.  22165;  im  fchwäk  laiidr,  46 
Schilt,  319  Seidcenb.  fiir  plleger,  vormund.  Au  den 
bürgen  wird  fich ,  in  entßehung  des  hauptfchuldners  ge- 
hallen, hilrgen  foll  man  würgen^  Eifenh.'p.  356-  VVei-. 
feus  drei  erznarren  p-  m.  421  und  fchon  bei  Freidaiifc 
1241  daruxnU  hat  man  bürge  dag  man  die  .  armen 
ii>ärge.  *) 

Der  geifet  (obfes)  unterfcheidet  fich  vom  bürgen  darin, 
daü  diel'er  hm'  durch  gedinge,  er  aber  leibUoh  haftet 
und  fich  in  die  gewalt  des  gläubigera  bis  zur  zahlungs-« 
leillung  begibt;  aTid.  kifal,  agL  gill^  fangob.  gifil  1.  Roth* 
172^  mhd.  gif^l  Nib.  189,  3.  249,  2  (mafc.)  Parc.  9B39 
(neutr.)  fich  ze  gifei  geben  MS.  1,  151*  Wigal.  4145. 
gifel  u,  ficherheiU  Iw.  6364*  gifelfchaft  Trifi.  9983.  Aber 
auch  aul\er  dem  pivati^echtlichen  Verhältnis  bezeichnete 
gUel,  wie  fchon  die  angeführten  Hellen  lehren  1,  den- ge- 
fangnen^ der  dem  fieger  ficherheit  leiAet  oder  der  von 
Volk  an  volk  zur  bekräftigung  des^  gefchloßenen  buudej 
übevlaflen  wird.  Im  alterthum  fcheinl  unter  der  geileir» 
(chaft  auch  die  ingenuität  des  brngea  gelUteu  zu  habeui 


MNV^^i*- 


*)  die  armen,  geringeu  Leute,,  die  yaxk  den  tornehmen  da»i< 
gebracht  wer(ku  für  Aa  gut  su  fageu  vu  wl  die  fich  dar  g]aiib}|^er 
^»tt  »'.wahreud  die  herru  aus  der  Pchliuge  fchlupfeu.  bürge  iit  ia 
diel'er  fielle  ulcht  das  mafc«  fidejuflbres,  was  bürgen  fordern 
vürde,  fouderu  das  fem«  fideiuilloueiu ,  vgl..  2195  bürge  matheu, 
cauUoueui,  * 
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da  fich  ei»  freier  fo  wenig  verpßiidea  als  Terkaiifeii 
läßt,  diireh  iVeiwilligen  verkauf  oder  Verpfandung  ah«r 
der  freiheit  feibft  entfagt.  Das  capitw  de  part.  Saxoo. 
verbietet  ein  folches  verpßinden:  ut  nnllalenus  alterum 
aliquis  pignorare  praefumat  (Georg,  383 )j  ^i^  andi-es 
capit«  von  803  gcälattet  es;  über '  <jui  fe  loco  wadii 
,  (pignoris)  in  ^iLeiius  potettatem  comtniferh  etc.  (G€K>rg, 
661  und  1353)9  i^ine  vorher  (usque  dum  in  pjgQUs  ex* 
fiiteiit>  geeeugteu  kind^  bleiben  frek 

Im  Mittelalter  wajt*  das  einlager^  obßagium  (f.  obßda« 
gium?  altfranz.  oßaige)  jCehr  gewölujUcb*      Hauptfchuld* 
,  11er,   oft  auch  feine  DÜrgen,    veipQichtelen' üch,    in  eine 
bedimmle    fladt,    bürg ,   wohnuDg ,    berberge.  als  geifel 
einzureitea  oder  einzufaliren  (zu  leißen  Frifch  1,  604*^) 
und  bis  zur  befriedignng  des  gläubigers  da  zu  Verharren. 
Die  urkunjJen  des   13-  14*  ih.  und   voll   davon ,    im   16* 
nimmt  die  verderbliche",   mit  dem  geifte  des   ritterthums 
engve^ webte    litte  ab.'   belege   bei   Grupen   in   Spangen^ 
bergs  beitr.  p.  90  -  96. .    bei  Haltaus  620.  621-  1259 ;    die 
bürgen   follen  infaren   in  ein  knntliche  berberge  u,  lei-^ 
flen  iglicher  mit  eime  knechte  u,  bit  eime  pferde.  Wenk 
%  nr.3l5  (a.  1331)^  MB.  8,  244  (a.  1346);  in  geifelweis, 
als  laifiens  recht  ift.  ibid.  15,  410  (a.  1360).  auch  der  Sfp, 
%  11   gedenkt    diel'es   gelobens:    in   to  ridene.     Da  die 
meitten  ritter  im  eiulager   verfchwenderifch   lebten  und 
ihre    befuchenden    freunde    bewirteten ,     entfprang    das 
Iprichwoit;    geifelmahl   köftliche  mahl.    Bifenh.    p«  4|02 
uni)  Keifersbu  ha\  Qberl.  553*     Die  äll^Ile   bekannte  Ur- 
kunde,, worin  obßagium  vorkommt,  ift  eine  franzöCL  vom 
}•  1134  *)  9   Grupen  a.  a.  o.   behauptet  ein   weit  höheres 
alter«    allein    niemand    bezweifelt,    daß   geifeln,   leiblich 
verpfändete   bürgen   in    früherer,    ja  der   fi'ühften  zeit 
nachgewieren  werde»  können,  das  einreiten  (introire  6r 
Vitatem  fide^ulTorio  more)  vor  dem  12.  jh.  hätte  er  naclw 
weifen  foUen.     Übrigens   mufte   der  gläubiger  lur  fpelfe 
und  trank   der  eingerittenen  manner  (tii'^cht  ihrer  gälte) 
und  für  fatter  ihrer  pferde  forgen^   auch   den  fchacien 
erCelzen^  der  diefe  am  ori  des  ekilagera  felbft  traf:  wenne 
der  leißer  leißet  mit  pfeiden,   die  pi^t  ßen  uf  den  man 
leiftet  ^  Jkwifchßn,  d^r  %rippen  und  rechtar  trenie..  ScbleL 
laadr.  %  2io.  (diefe  formet  fcbon  oben  f.  37*)  1 


V  2uQ^  ^  pa.«to  obfiagu  p.  ü. 
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5.  fVelte,  aufler  der  allgemtfueti  bedeutung  von  fpon- 
iio  und  der  befondern  von  pignus,  hatte  auch  die  noch 
eingelchränktere ,  heute  allein  übrig  gebliebene  von 
alea  ^);  die  dingenden  fetzen  gut^  freiheit  und  felbft  das 
leben  auf  ungewilTen  erfolg  y  der  von  einem  fpiet, 
%'on  einem  lauf  (wetllauf,  vgl.  Nib.  9l4t  3)^  von  Vollen- 
dung einer  arbeit  oder  von  andern  umfiänden  abhieng. 
es  war  nicht  nöthig,  daß  beide  theile  daifelbe  fetzten, 
einer  durfte  höheres,  der  andere  geringeres  verwetten. 
Eine  hierher  gehörige  ftelle  des  Tacitus  ift  f.  327  ange- 
fahrt. In  den  lagen  und  liedern  kommen  viele  falle 
vor,  Vilk.  faga.cap.21  wetten  Velent  u.  Amilias,  wer 
von  ihnen  das  bette  geräth  fchmieden  könne  und  fetzen 
ihr  haupt  zu  pfand ;  Loki  wettet  um  fein  haupt  mit  dem 
zwerg  ßrockr  über  die  Verfertigung  von  drei  koßbar- 
keiten,  als  Loki  verliert  und  der  zwerg  den  vertrag  er- 
füllen will,  beg^net  ihm  jener  mit  der  einrede,  daß  er 
das  haupt,  nicht  den  hals  habe**),  worauf  ihm  Btockr 
den  mund  zufamm^nnäht.  Snoiraedda  p.130-133.  Auch 
um  gefang  und  liederweisheit  wurde  gewettet:  haufdi 
vej>ja  um  gej^fpeki.  Saem.  edd.  p.  33*^.  Morolf  beim 
fchachfpiel  mit  der  königin  fetzt-  fein  haupt,  üe  aber 
dreißig  mark  goldes  dagegen.  Mor.  ?13*.  Es  ift  zeichen 
der  fitteninilderung,  cfiß  fchon  untere  älteilen  gefel7,e 
keinen  anlaß  finden,  der  gefahrlichen  wetten  zu  erwähn 
nen;  zu  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen*  fchuldner 
das  haupt  koftete,  mag  es  dem  wettefalligen  fpieler  an 
den  hals  gegangen  fein. 


*^  fponfionem,  qnam  Longobardi  gaudias   (1*  guadia«)  Tocant» 
Pkcentiiü  fumma  codicis.    Mogunt.  1536«  p*129* 

**^  ähnlich  der  gegen  den  fleirchfchneideuden  Juden  geltend 
gemachten,  daß  er  nor  fleifch,  nicht  das  blut  habe% 
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FÜNFTES    BUCH. 

YERBRECHEN. 

• 

Wie  aus  gelinge  kann  auck  aua  unerlaubten  handlun-» 
gen  fchuld  und  Verbindlichkeit  erwachfen.  Wer  fich 
vergreift  an  leib,  gut  und  ehre  des  andern,  fiohnt*)^ 
fchuiälert.  rchädigt  ihn  u*  die  feinigem  Hohn  und 
fdunach  duldete  kein  freier  auf  fich  ,^  ungehindert  durfte 
er  mit  feiner  freunde  beiftand  gegen  den  beleidiger  fehüe 
erheben,  räche  nehmen  oder  fühne**)  erzwingen,  GräiVe 
«liefer*  fiihne  hieng  vom  erfolg  und  der  willkär  des  fie- 
gers  ab.  Geäugelt  wurde  die  ausübung  des  fehderechts 
durch  das  volksgefetz,  welches  für  jede  Verletzung  6e- 
ßinunle  büße  ordnend  in  des  verletzten  wähl  ttellte, 
ob  er  lieh  auf  felbftgewalt  einiaUen,  oder  die  angewidiie 
vergell  ung  fordern  wollte.  Forderte  und  erhielt  er  &t^ 
fo  war  alle  ieindfchafl  niedergelegt.  ***)  Zweck  alfa.  des 
volksreclits  konnte  weder  fein  zu  drohen  noch  vor  un- 
gefchehnen  beleidigungen  zu  fiebern;  die  kraft  roher 
freiheit  fitligte  es  und  wollte  nichts  anders  als  tuia/oh^ 
nunff  der  gefchfehnen  tbat.  Weil  aber  die  verletzende 
hariulung  zugleich  den  gemeinen  frieden  brach,  eignete 
das  volk  fich  einen  theil  der  büße  zu,  der  anfanglicli 
in.  der  Vergeltung  mitbegrifien,  hernach  von  ihr  gefon- 
dert,  endlich  die  natur  einer  öffentlichen  ftrafe  annahm» 


*)  vrül  man  abfehen  von  der  fetzt  febt  eingefcbranMft  beden- 
.tuttg  des  Wortes  holm  (fpott»  Ironie^  u«  erwägen,  dm  das  ahd. 
gihönan ,  agL  geh^uau  viel  allgeineiner  hieß :  kränken ,  fchädigen« 
erniedrigen,  unterdrücken;  fo  werden  die  ausdrücke  des  frief. 
rechts  hdna  (Br.  46.  70-  71»  75)  liir  den  verletzten ,  hdne  (Br,  15) 
fiir  den  verletzer,  fchiildiier,  bezeichnend  erfcheitien.  lenet  ahd* 
li6no,  diefes  hdnl?  agH  heaua  und  hj^ne?  goth«  hatma  u.  Kau*^ 
iieis?   ahd«  höuida  crimen,  macula. 

**)  ßihne  (expiatiq)  ahd«  fuona)  fuana^  ahn.  f6tt,  übergehend 
in  den  begriff  von  Judicium;  warun  aber  Ulf.  Marc*  10,  45  faun 
(Avr^ay)  Ich  reibt  imd  nicht  [6n7 

***)  das  alter thum  hatte  feierliche  fuhnformeln-i  bellpiele  oben 
f.  39.  53« 
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Strafen  für  gewiilieL  fchwei^  verbrecben,  infofern  -fie 
weniger  den  einzelnen  verletzten  als  d^s  gemeine  volk, 
müßen  gleichwohl  auch  fchon  für  die  fi-ühefte  zeit  be- 
liauptet  werden.  Der  gang  der  gefchichte  ilt  nun,  daft 
ftufen weife  die  ideo  von  buiten  fchwächer,  die  von  ßm- 
fen  fchärfer  wird,  daß  auch  verbrec|ien,  die  früher 
nicht  öfFenttiche  waren,  ilir^en  privalcbaracler  aufgeben 
und  daß  manche  büßen,  an  deren  Heile  ftrafen  treten, 
gänzlich    verfchwinden« 

Ich  werde  lö  vier  capiteln  von  den  verbrechen  felbft« 
dann  von  den  büßen  und  ftrafen^  zuletzt  von  büß  und 
ürallofeti  milTethatea  handeln. 


CAP.   L   EINZELNE  VERBRECHEN. 

Kaum  Jahrhunderte  hergebracht  ift  die  benenn ung  ver- 
h rechen  (inüactio,   violatio  legis)  und  auf  die  al leite  zeit 
bezogen    ungenügend,    da    das    gefelz    nicht   fowohl   die 
unerlaubte  handlang- verbot,    als  für  den  fall  ihres  ein- 
Irilts    eine   gerichtlich    forderbare    büße    verfugte,    den 
Ipälern    Angelfachfen    hieß    lahjlitey    tahbryce    (ruplio 
legis)  enlrichtung   für  den  friedensbruch  •    ähiilichen  limi 
einer  mulcta,   brächte^  hat  das  allfchwed.   lagjlit.   Upl. 
nianh.  23«   Suderm.  manh»  !!•     Indeffen   fehlt   es   aji  ei- 
nem   andern    den  hegrifF  von  delictura  genau  füllenden 
Vrortk      Schuld  und  Jache  (altn.  fök  culpa),  obgleich  ße 
auf   fculo   (fchuldiger)    und    (acho  (auctor)   wie   res   auf 
reus   fuhren,    fcheinen   zu    allgemein,   in   allen   folcheu 
Wörtern  rührt  dec  allgemeine   linn  an   einen  fchärferen 
befonderen.      Der   echtdeutfche  ausdruck  'goth#  Jairina 
(Matth.  5,  32    für   das   milde  Xoyog  und  Marc.    15,  26. 
Joh.  18,  38*    19>  6   für  uhia)   ahd.  firina    (fcelus)  ahn. 
firn  (flagitium)   agf.  ^ren  (caufa,  crimen)  ift  längll  ver- 
loren,   wiewohl  unfer   heuliges   gefährde   (dolus,    fraus) 
iJud    gefahr    (periculum)    derfelben    Wurzel    angehören; 
das  ahd.  mein  (fcelus,   pervei^ütas)  agf,  mdn^  alln.  mein 
(noxa)   nur  noch  in  meineidig  übrig.    Alt  find  auch  die 
zuCammenfet Zungen    goth.    m^iJffadSds ,     vaidMs ,    ahd. 
^ifjßtdt,    ubittdt  *)j    meintat  i  ßrintdtf    wovon   Jich 
^ilfethat,  übelth^t  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr  für 
das  biblifche  füude  (goth.  fravaurhts,   ver Wirkung)  und 


*).maleflcium  iA  1.  faL  22«  rip,  83  »uberei. 


» 
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drücken  deti  begriff  bloß  negativ  ans.  Gben  dies  thun 
,  das  altn.  jnisgörd,  das  franz.  forfait  (mittelalt  foris- 
laclms)  ^  forf actus  1.  rip.  67  enifpricbt  dem  alid.  partic« 
firtdn  (reus,  fchuldig,  verurtfaeiit) ,  ein  ahd.  [ubft.  firtät 
kenne  ich  nicht,  wohl  aber  fratdt  (fcelus),  wie  jenes 
fravaurhls.  Im  raittelalter  brauchte  man  ungerihte  (Sfp* 
und  Haltaus  1937),  unfride  fdr  verbrechen  und  frie- 
densbruch.  Lafler^  ahd.  laftar  ift  crimen  im  iinne  von 
Vorwurf,  calumuia|'  froi^el  (vgl.  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feld  frevel)  ahd.  iravali  (temeritas,  protervia)  geht  bloß 
auf  geringere  muthwillige  vergehen« 

Ein  Verbrecher  hieße  goth*  faiiineis?   ITlf.  braucht  vai- 
dedja;    ahd.  findet  fich  firinari  und  ubiltäto;   übelthäler, 
milTethäter  nennt  noch   das  heutige  peinliche  recht  den 
verurtheilten   armen   fünder.     Üben  mehret*e  znfamknen 
ein   verbrechen  aus,    fo  wird  der  auctor  facti  (lex  rip. 
64)»  Urheber,  anflifter  (ahd.  fahho?),  ilie  qui  in  capite 
fuerit,  I.  Roth.  285-  von  dem  bloßen  tlieilnennter  n.  ge-* 
noß   (z.  b.    diebsgenoß,   ^iofsnautr)   unterfch Jeden,    vgl. 
Si'p.  3)  46  über  that^  ratrp  und  hilfe,  die  erft  nach  dem 
mittelaller  auTg^koramne  beneunung  rädelsjiihrer  (Halt- 
aus 1500)  fcheint    aus   dem  kreiß    oder   rad   zu   deuten, 
W^elches  ausrückende  bewaffnete  häufen  bildeten.  *)     Die 
zahl   der  theilnehmer  wuHe  das   älterthum  gleich  durch 
befondere  namen  für  jede  bände  oder  rotte  auszudrücken, 
vgl.  oben   f.  207  ff*     jDotu3  und  culpa  laßen  Heb  zwar, 
erReres  dmxh  das  ahd.  fära  (goth.  ferja,  infidiator)  mhd. 
vär,   gevaerde,   nhd.  gefährde  und  argliß  (die  lat.  ge- 
fetze haben  zuweilen  tnalum  ingenium,  aitfranz.  engin, 
lüt),    auch    durch   das    alid.   feihhan   (fraus)   agf.   facen; 
letzteres    durch    das   goth.   fairitia^),    ahd.   Jhhha   und 
(culd  genau  verdeutfchen ,   find   aber  keine    technifchen« 
begriffe  unferes   alten  rechts.      In   den  fchwed.  gefetzen 
erfcheinen  als   folche    viti  (dolus,    vorfalz,    böfer  wille) 
und  vadhi  (cafus),  vadaverh  Gula]^.  p.  161-5    den  Frie- 
fen  heißen  wnpalda  d^da  Br*  182  unvorlatidiche,    über 
menfcliliche  gewalt  gehende« 

Alle  verbrechen   verletzen    cintw*  an  leib   oder   an  gut 
oder  an  ehre   und  nach  diefer  Ordnung  Collen  hier  die 


*)  etläuterüd  ift  hier  das  üaT*  kolo  (rad);    £  Kopilar  «wioi« 
)b.  XXX,  203. 

**)  firiuft  ttud  iitiim  a1)latitstto}iiiltiiia.  gmmm»  $,  56*  «r»f73* 
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wicliligßen  für  das  rechtsalterthum ,  nicht  aber  alle  ein* 
zelnen  hervorgehoben  werden,  Befchadigungen  an  gut 
betreuen  zumeiit ,  die  fahrende  habe,  obgleicli  auch  Vi -i» 
mge  die  hegende,  2.  b.  gewahlamer  eiubruch)  niord* 
bland,  feldfreveK  Fleil'chliche  Verbrechen,  ehbruch  und 
Unzucht  (allen  zugleich  leib  und  ehre  an. 

1»  l\)dfchlag.  man  untevfchied  offenen  und  heimlichen, 
jtner,  da«  eigentliche  homicidiuni,  hieß  ahd»  llahfa, 
manjltihta^  agf»  flege»  alln.  vtg  oder  drAp^  nianöräp*)- 
tier  heimliche  hingegen  goth.  maur\Tf  ahd»  tnordat 
(I'päter  mord),  agf.  morjor,  engl.  muiHher,  franz»  iUeur- 
tre,  altn.  morS»  Für  den  bloßen  interfector  diente  außer 
dem  namen  y/AÄo,  manflecco,  agf.  flaga  auch  ähd.  pano^ 
agf.  bana,  frief.  bond,  altn»  bani  (genau  das  gr»  q)0VevQ)\ 
für  den  heimllcheii  gblh»  mäurfrja ,  ahd.  murdrjo, 
fian;{.  meurtrier.  wir  fagen  meuchelmö'rder ,  weil 
niord  allgemeinern  linn  erhallen  hat,  ahd»  ift  müh- 
beo  latro,  graffatdr,  mühhiifuert  fica  (graram*  2,  47i)j 
ölm.  Gndet  fich  fiuga  für  öUbflniunl.  **).  Die  alten 
gefelze  legen  aber  dön  begifff  der  heimlich  keit 
nicht  fowohi  iü  den  ail fall  >  als  in  das  verbergen  f)  des 
kMclinatosi  in  pn/mm  f f )  öut  fub  atjUam  mittere,  de 
hallis  (dunen  leiftVn)  aut  de  ramis  cooperiie  aut  i'n- 
ceiidere.  1.  fah  44>  2-  5;  interfccerit  et  tum  cum  rmnö 
rooperüerit ,  vel  in  put^o  feu  in  qüocünqne  loto  tetafi^ 
voli/erit,  tjuod  dicitur  mordridufi  (dam  inter/ectus,  gothi 
incinrj>iij>s  von  maurf'rjan?)  1.  rip.  i5;  fl  quis  lil)eruni 
occiderit  futtwo  tnödo  et  in  flumen  ejeceiit  vel  in  ta- 
leui  locnm,  -iit  cadaver  redire  non  quiverit,  quod  Baju* 
vatii  murdridam  (ein  weibl.  fubft.  muruai-ida^  hiur- 
tiiida?)  dicunt.  1»  bajuv.  18?  2 1  ü  qids  hominem  öccide-* 
lit  et  abfcondejit^  quod  mordritum  vocant»  1»  FjJfiön* 
20,  2;  fl  quis  hominem  Dcriderit  quod  Alamatini  nmrd-^ 
tüto  (mordtodt,   vgl.  Graft'  Diut.  1,  334)  dicünt,  h  alanu 

—  •  •      -       -  - 

^)  did  tiorvvegifchislähf).  gefet^e  braüfcheu  i^/^»  dite  Ibhivetit'» 
fcheii  drapk 

**)  ein«  «rt  des  mord«  b^2ei«hiiet  Vi/^g^tt,  kbd»  wUfgcIl  (ftrttt- 
pulare*  fuffocare)  eiuiu.  399«  412;  frief.  n^erga  Br«  IBl*  Aät-Äf- 
l icher  todfchlag  galt  fUr  mord« 

f)  bera  i  fiällir.    Oftg>  ^zi  !35« 

tt)  11k  haiii  f  oir  drAu  k  leyiiigoltl» 
,   ok  br\tiuju  /  hruim  \\\%r 
dyl)fi  {»eir  vildu.    8kui,  edd.  13^^ 
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49,  1;  fi  quis  morttaudit  barum.  ibid.  76;  -fi  mortum- 
totum  (ah  mardrum)  quis  febeiit.  I,  Sax.  2i  61  I^al  er 
oc  iii$iugs  vig  ef  madr  myrtiir  mau  (dam  inteificil). 
Gulal>.  p.  135;  homedde  eil  quant  home  eft  tue  en  apert 
djsvaiit  la  gent  en  meÜee,  nuirtKe  eft  fait  en  repoi, 
afiifes  de  Jerufal.  cap*9l-.94*  So  nehmen  auch  die  ge- 
dieh te  des  13.  jh.  mort  (tir  ehrlol'en  lodfchla^ ,  z.  b.  hie 
wirt  mort  getan.  Gudr.  3551;  ich  hau  ehern  ihort  be- 
gangen. Kall  127^  daj  gefchach  unmortltche.  ib.  128* i 
für  die  fpätern  gefetze  hat  Haltaus  1364  belege  geram- 
melt.- Auch  im  Sfp.  2».  13  und  mordere  ficariiy  dod^n 
aber  ift  occidei*e  3^  84  und  im  rigifchen  recht  ^vircl  der 
morder  vom  Jlachtigen  man  unterfchieden.  Olriciii 
p.  301.  Im  Norden  mulle  der  todfchläger,  wollte  er  für 
keinen  morder  augefehen  werden,  lieh  öffentlich  zu  der 
gefchehnen  that  bekennen ,  vtg  ifßt:  et  hann  l^'Ür  cigi 
fvä  vigiy  f»ä  er  bann  mprSingi  rdttr*  Gula]^.  p.l62; 
vgl.  liußt.  UpI.  manh.  12»  8*  Nach  diefem  bekennluis 
tritt  dann  die  büße  ein  y  yvelche  Jhorgiäld  hieß  utxl 
vom  morgiäld  unterichieden  war.  Ijpl.  manb.  9,2«  i2S 
16,  2.  Sudherm.  raanh.  23-  —  Der  den  todfchlag  rälh 
und  ftiftet,  hieß  agf.  roedbana  (altn.  radbani),  der  ihn 
verübt  dasdbana.  1.  Cnuti  ed.  Kold.  Rof.  p.  15.  Die(e 
ausdrücke  finden  fich  noch  näher  im  altlchwediCch&n: 
kumu  tiu  man  aller  flere  dräpa  en  man ,  thri  af  thein 
hanamMn  heta,  en  rad/ibani,  Anuiv  fialdbani  ok  tliridlii 
/ander  drapare  (erfchlagen  2eha  männer  oder  mehr 
einen  mann  fo  heii\en  drei  von  ihnen  tödter,  einer  der 
räth,  der  andeie  der  hält,  näml^fh  den  erfchiagencD, 
daß  er  fich  nicht  weliren  kann,  der  dritte  der  wirkliche 
tödler)  Suderm.  manh.  24;  vgl.  landsl.  drapm.  med  vi-; 
lia  20,  wo  nur  der  lialsbani  (cooperans)  und  fanhani 
(verus  auctor)  uuterfchieden  Und.  Merkwürdige  eiiiüioi' 
xnung  mit  dem  contubernium  dei*  I.  fal.  44*  45-  und  lip* 
64»  das  gleichfalls  aus  zehn  xnäunern  (nicht  aus  dreien* 
wonach  ol^en  f.  208  aller  zweifef  aufhört)  bettebt.  nur 
Cbnderten  die.  Franken  den  auctor  facti  von  den  dm 
€rften^  die  nächfi  ihm  bußfallig  wurden  und  nahmen 
dann  noch  zwei  abfiufungen,  wiederum  jede  von  drei 
theilnebn^ern  an,  während  jene  ßelle  aus  ^ dem  ganzen 
häufen  nur  drei  zur  büße  zieht  und  unter  ihnen  den 
auctor  (Caudbani)  felbtt  begreift.  .  Ohne  zwe^fel' fehlte  es 
auch  den  Saliern  und  Ripuariern  nicht  an  deutlcheii 
namen  für  jede  claffe  der  llieilnehmer,  wer  Hellt  üe  aiw 
den  verzweifelten  malb.  glolTeu  her?     Später  im  niitul- 
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alter  hieß  der  rädbani  mortrcete  Trift.  12727-  12877^ 
in  Walea:  die  blutlere  zunge  (Probert  p.204)>  wie  man 
den  aasftihreudeii  die  blutige  lianil  ueniieu  dürfte ,  vgl. 
Ualtaus  176. 

Die  verwandten  dea  erichlagenen  pflegten  den  leichnam 
lolange  nicht  zu  begraben,    bis  üe  räche  oder  fübne  er- 
halten hallen,   vgl.  Parc  i%^^   auch  muUen  fie  ihn  beim 
Pflicht,   wenn  lie  klagten,    vorweifen  (der  fcheiriy   der 
olickende  fchein ,   corpus  delicli.    Haltaua  {Q(S7.)    Späler 
wurde    die    bloße    abgefchnilUie    Juirid    lymboUfch    ge- 
braucht und  nach  erlanguug  des  wergeldes  zu  dem  leib 
beerdigt  (die  todte  luind,  das  leibzeichen)  ^  zuletzt  reichte 
das  blutige  kleid  hin*    Hallaus  1248«  1791«    vgl.  Bodm. 
p»  627    und    Wigands    archiv   !•  4,  111.      Bei   todfchlag 
(oder  auch   bloßer  blutrunft)    kam   es  oft  auf  die  rich^ 
tung    des    lopfs   urid   der  fuße    des   gefallenen  *)  an, 
theits   um  autder  grenze  zweier  gerichtsgebiete  die  be- 
)>örde  •  welcher  büße  verfiel,   theils  um  Araflofigkeit  oder 
fiattfindende  büße  überhaupt  darnach  zu  befliramen.     Je-^ 
lies  wird  in  vielen  wetterauifchen  weislhümern  gewahrt: 
gefchähe  ein  todfchlag  in  diefem  gericht  und  fo  daß  dae 
fixiupt  hinaus  ßele\    fo  fiele  das  beüheupt  auch  hinaus^ 
bliebe  aber  das  heupt  hieri/ine,  fo  bliebe  das  befUiaupt 
auch  hierinne,   Salzfchlirfer  w. ;    da  auch  fifchens  wegen 
gezenk  in  der  bach  eutilüude   u.  fie  fich  fchlügen,    ge^ 
Jiele   dan  der   oder   die  auf  diefe  feiten  gegen  Roden- 
iieiii,    fo  were  der  frevel   den  junkherrn   zu  RodenAeia 
verfallen;  gefiele  er  aber  auf  jene  feiten,    fo  were  er 
der  giavefcliaft  Erbach  verfallen.  Crumbacher  w.;   Dar- 
auf weifete  der  landmann,   das  nu  gn.  Junkern  von  Ep- 
iiein    gmchtsherrliclikeit    bebe  an   oben   an  Caiteil   und 
wäi'e   es,    das   [ich  zween  fcMtigen  in  den  graben,   die 
11 111  b  Caflell  gehend   u^  fiele  ihr  einer  lieraus  auf  diefe 
feiten   gen  dem  landgericht,    der  folt  das  m,   gn,  j.  v« 
ICplt.  biißrti ;  fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  graben« 
zu    Caftell  zu,   der  folle  m.   gn.  h.  von   Münze  büßen^ 
fielen    fie  mitten   in   die    graben,    fo    follen    1^^    beiden 
lierrn  uueßen,   alTo  fei  es  voa  altei*  herkommen.    Mech- 
telnshaufer  w.;    Auch   wifen   wir»    were  iß   fache,   daß 
lieh    zween   fchlugen  uf  dem  gefcheide,    wo  dann  dar 
mann  hinefiele,    da  fiele  auch  die  büße  hin.    Geinshci- 
zncr  W«;  Item  wurde  iemants  plutrünilig  gei*uget  in  dem 


*)  worauf  auch  das  epot  achtet ,  t^).  S«m.  )iO«.  b. 
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dorf  u.  fdilugen  fich  bia  in  die  Heinbach,  diefelbige 
feien  zuvordeiit  verfallen  dem  lic^n  zu  EpÜeiu  inil  6<i 
fchill.  meiuzer  wehrunge  u,  heru  Hänfen  von  CroiiUrg 
auch  mit  60  fchill.;  weren  aber  die  geruegten  gefallen 
in  die  JJeinhacIiy,  (o  ,£o\kn  iit  beiden  herrn  buelienj 
fallen  ße  uj  die  feilen  zu  Epjlein  zu,  Ib  feien  lie 
dem  hern  von  Eptt.  allein  veiTailen  u.  liehen  ime  alltin 
u.  fonttet  hiemdufs  zu  fliafen.  Icküadter  w.j  Er  weiht 
auchy  wer  es  fach,  datt  zween  hinaus  giengen  u.  zwei- 
ten odel-  «anklen  lieh  an  der'  fieiiibrücken,  reißen  De 
kolbe  oder  fchwert ,  fiel  der  'köpf  äuj  die  feiten  gegen 
Weinhcim  ^u, .  gehört  auf  iia.  gn.  Ik  zent  auf  Staiktii- 
berg,  feit' er  auf  die  (anfiel)  feiten ,  fo  gehet  es  aul 
in.  gn.  hl  Öppelbacher  zent,  Vii-nheimer  w.  Aber  auch 
in  Pommern:  .würde  einer  dod  geflagen  up  einem  lan^t- 
wege  edder  feldfcheide  u.  bleve  beugen,  dar  des  doden 
iföte  u>erden  gefunden,  dar  js  de  grundbröke  gefallen» 
Rugian.  49.  Ini  Norden,  bei  gewallfamem  hausein- 
bruch,  wenn  der  thäler  erfchlagen  wurde,  blieb  Ifi» 
tod  migcbüßt,  fobald  die  fiiße  innerhalb,  (\as  1jh"P^ 
außerhalb  des  hofzaüns  fielen ;  fielen  aber  die  fiiUe  aulten- 
hin,  das  haupt  innenbin,  fo  muAe  büße  gezahlt  werden, 
denn  es  wird  angenommen,  der  köpf  fallt  dahin»  ^^^ 
die  fuße  ßanden:  nu  an  ther  agas  vidher  i  gardsliclhi  ok 
falla  fotär  innan  oh  huvdh  uthan  a  thöm  henifolii 
giorde,  vari  ogilt*.  falla  fqtär  utluin  oh  huvdh  if^f^^^^' 
vari  gildär,  thy  at  thädhau.  fiöil  huvdh,  luui  loi5f 
fiodhu..Oag.  edhz,  1,  4.  Diefelbe  vorfchrift  in  der  ml- 
fifchen  pravda:  wenn  ein  dieh  erfchlageu  itt  und  nwu 
findet  die  fiiße  innerhalb  des  hofs  *) ,  fo  ilt  er  (uiißf- 
ilraft)  erfchlagen ;  findet  n)an  aber  die  fiiße  außerhalb 
des  thors,  fo  jsahlt  man  fiir  ihn«    Eweis  p. 309* 

2.  Leibsx^erletzung.  Die  alten  gefetze  unterfcheiden 
vulnera  und  debilitates,  lex  fal.  20  und  32,  wuiule  umi 
lahmung;  beide  arten  und  in  ihnen  genau- nach  d)M^ 
gliedern  verzeichnet  **),   am  genauiien  in  dem  falifdieiv 


« 
*)  TO  dvorje;    dvor'*   ifi   das   iiord.  gardslid  uud   die  le«art  ^'^ 
dverje  fchou   deshalb  verwerflich,  weil  der  local  von  dver'  ia«**" 
würde  dveri. 

**)  lex  fiil.  20.  32 ;  rip.  5 ;  alam.  69  -  66 ;  bajuv.  3»  5 ;  ^u'?*  * 
11.  26.  48;  Augl.  et  Wer.  2-5;  Sax,  l;  Aelhelb,  :K5-7i:  -Aelfr 
40;  Hothar.  45-128;  Frifiou.  22.  addit.  3;  Ar.  177-185;  Hr-  tNJ- 
204;    Fw,  339-389i     W^elier\%oldliige   laudr.  201-231;    Gu>^ 
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alam.    langob.   und    fjiefirchen,    weniger   in   den    libr^i- 
Icli'cu ,  am  Weuigften  ih  dem  burgund,  und  vifigothifchen« 
ivile    Verletzung    hat    technifehen    nämen  und   es    wäre 
hiervon,  von  iliier  eintheilung,    meßung  und  der  darauf 
geletzten    bulle  eine    vergleichende    abhandlung   zu  wiin- 
iciien;    hier  befchrSnke  ich  mich  darauf  nur  einiges. her- 
vorzuheben.    Der  llreich  oder  fchlag  heißt  plaga»   col^ 
ima,  derf  Langobarden,  auch  Jerita,    golh.  jlahs  (ictus) 
dlid.  Jiucj   altn.  drep;    gellt   bhit  danach ,    lo  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)*  gebraucht,  gewöhnlich  vulnus^ 
zuweilen  livur,    die  deutfchen  ausdrücke  ßnd  goth.  vun^ 
duffii,  ahd.  wunta,    altn,  und;    goth.  bani  {ipovog)  ahd. 
penui?   agf.   benn,    akn.    ben;    ahd.  tolc  *)  (livor)    agf« 
frief.  dolg;    ahd.  Jen  fverfehrung,    dolor)  agf.  lär  (dolor 
vuliieris)    alln.    lär    (vulnus).       Gefchahen    auch    mehr 
fchläge  und  wunden,    fo  wurden  doch  nur  drei  berück- 
lichligt:  usque  ad  tres  colpos,   ter  perculere  (oben  f. 209) 
K  Tal.  20.  7.  9-   rip.  19,  1 5    tres  plagae  vel  amplius.  fal. 
40,  3*   40,  3;    It  amplius  quan»  tres   piagas  fecerit,   noa 
irunierentur.    1.  Roth.  46.  61-      Einb   khochenverletzende 
wunde  hieß  *mhd.  h^infchrobte y    fpäter  beinfchrölig,    es 
iain  wieder  auf  drei  IpJitter  an   (h  fal.  20,  5.   Roth.  47) 
und    auf  im   fchild  hallendo   (oben   f.  77.  70.)  **);    floft 
nur  blut,    lo  war    die  benennung  alid.  pluotruns  (blut- 
W«|iO  fpäter  blutrunQ,  auch  blutronne,  fließende  ^  blut" 
fließende  wunde,    frief.   blodrifene,    das  blut  inuUe  aber 
zu   boden    tröpfeln   (ut   fanguis  terram   tangal)    l.   alam. 
59,  2   (vgl.   oben  f.  94.  95)   wenn  eine  beilimmte  büße 
li<*lt  haben   follle.     bogende  u^unde,    fcö^wuude  foheint 
gleichviel  mit  fließender  (Hallaus  177.  Schmeller  1,  158.) 
vielleicht   die   bloß  gHedi¥aßer  (li^^uwäg,    humor  aquo- 
^us)  gibt?    friet  eladolg.  L  Frif,  2i,  35.  addit.  a  44.; 
tnelfeta^unde ^   die  meilels  und  heftens  bedarf  (MB.  23, 
228  wo  waiffbl«  f.  maiffels^  Haltaus  1337.)  meißelwunde. 
tjüiiiher  4>  37J  (a.  1437)5  wonde  die  man  wyken  niuJ^ 
(Bodin.  622.   a.  1387),   woxu  wiche  (cliarpie)  nothig  ift, 
^^edicanaeulo   aut  firico   llupare.  1.  alam.  6%  T.     In   den 
altfchwed*  gefetzen  fidlfaeri  (volle  wunde ),^   er  thorf 
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f- 36-34?  v^U  Ewers.  ru/E  recM  265 -2«7..  Probet!  p,  239.  24D. 
» le  lUÄßer  fchon  Sfp.  1,  68.   2,  16. 

.   *)  noh  toU  noh  tSt  houpit  gHuoi»«   wftdar  irtrwtmdsa  noch 
*^«^u.   Wackerna^el  "WelTobr.  p*70. 

**)  hampfbare  wuude.   Haltaus.  t065* 


/ 
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Yidher   lin   ok  ISiker ,   Ipik  ok  fpiär  (wozu  man  bedarf 
liaaen  und  arzt«    falbe  und  iuitrutnent)  Oftg«  vadhain.  6« 
lin  ok  ISkirsgiäf.   Upl.  manh.  23«  7.    Niala  cap.  136*  142* 
143  werden   heiiundar  £är  e^a  holunüar  e^a  mergundar 
(hiru,    hohl   und    markwunden)    genannt:     Trockne*) 
fchläge    otme    fcharfe    W9fi'en    (eggetouwe,    fcbarfe  ojl) 
ahd.  pdlijlac^   mhd.  bülflac,  beulen;    braun   und  blau 
Cchlagen,    dagegen   heulen   und    blut:    blau   und   bliäi^ 
HalUus  170;   krovav"  ili  iin'.   Ewers  p.26ö-      Meüljare 
wunde,    frieL    metedolg.    Br,  194-  Fw.  376.      Auf  be- 
fchafienheit   der  narbe  (altn.  fai*a  höfudy   wundenhaupt), 
ob  üe  viel  oder  wenig  entftelle,   wurde  forgfam  geachtet, 
cicalrix  deprelEa,   Jpido.  L  FriL  ädd.   3»  34-    Roth.  55; 
die  entfiellung  hieß  den  Sachten  wlitiwtan  (vuHus  nia* 
cula  9    von  wlit  antlits  und    warn   naevus)    1.  Sax.  1, 5- 
Angl.  el  Wer.  S,  10.  agf.  vlüe\fam  U  Aelhelb.  66,  wo- 
nach das  verderbte  witiiitiuam  L  Frif.  add.  16  zu  beßein, 
im  AL  179  f*^litiwlemnulfe*    .  Allen  gefetzen  gemein  itl 
dabei   die   rückUcht   liuf  das    augenfällige  oder    das   be- 
decken der  narbe  durch,  haar  und  kleid :    plaga  in  facie, 
Quam    capilli  vel   barba   non   opeiiant.    1*  alam.  65,  3i 
cutica  quam  capilli  cooperiunt.    Rotlu  46-  103;    vulueia 
quae  veflibua  conteguntur.   L  bürg.  11,  2;    werla  hit  ne 
mey   nauder  h4r  ni   halsddl  bibella.   Br.  194   vgl.  205; 
likiawen»   de  noch   kleid  noch  liaar  bedecken   kann  u. 
üede  anfchierende  is,  dat  het  wlitewlemelfa^  ofifr.  landr. 
i,  1;   vardher  man   hoggin  i  anliti  fit,   folgher  lyti  fva, 
at  thet  Ijrnis  »Vir  thvärt  thing  (wie  oben  f.  78  d^^^f' 
mitas  t    quae   de    duodecim  pedum   longitudine    pofllt 
i^nofci)    ck.    hyl  hvdrke   Iiatter   aller   mwa.    Sudberm. 
manh.  5;    ma  er  e^a   licvan  tia  yfir  ^era  gatUy  (uni 
ai  hj[l  hattr  ej»a   huja  millan   harz  e^a  .brunar.  Gutal. 
p.'275v  hyliä  melh  hufä  oc  meth  har.  Jiil.  3,  20»    P^^ 
bair.   und   alam.  lähmungsformel  iil  oben  f.  94  angeliibrt, 
mau   kaiui   in    dem  ut   pes   ejus  ros  tangat,    tauträgü 
weder  tau,   ros.  (für  rorem)  noch   tangat  (wie:   ut  fau- 
guis  terram  tangat,   ut  medicus  cervella  tangat)  verken- 
nen,   aber   die  fchreibung  dragil,    dregil  (Diut.  1,  335* 
337)    verdient   den   Vorzug  und    fcheint  aus   dem  g^^b- 
tragjari^*)  (ahd.  dragjan?)  erklärbar.     Bei  den  Fiicfca 

•)  durfltgi  der  1.  Frif.  22,  3  «us  dürre  liccua  xu  crMürcn,  »« 
gewagt ;  doch  fcKeitit  es  einerlei  mit  dußßek  f  w.  339-  3f7t  i^^l- 
cKea  an  duflmare  Cohen  f.  606)  gemahnt. 

••)  l^ragjan  ilt  dem  UlL  das  buchlläblich  idenUfche  n'»*»  ^' 
rtre;    hlaupan  aber  (alirei  fpringeu. 
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finde    ich  ßrichalt  (ftricklahm)  ßefgenfa   (ftabgSngig)  ^ 
uiiJ   vom   arm   naot   IwtnerJtcUdande  (wenn  er  keinen 
faammer  hallen  kann)   Br.  210*  ' 

3-  fVaßertauclie^  ein  verbrechen,  das  im  alterlhum 
häufige  fpälerhin  feiten  war  und  darin  befiand,  daß  ei- 
ner unyerfehena  ins  W9Üer  geiliuzt  wurde,  aber  mit 
(Jeni^  leben  davon  kam«  Si  quis  homipem  in  puteum 
aut  in  vipida  jactaverit  et  vivus  inde  evaferil  ut  ad  c»- 
lam  fuam  poflit  decedere.  L  fal«  44»  3  (malb.  gl.  chalSp 
luh  dupiOy  chalip  deutlich  vivus,  das  folgende  fub  aber 
lateinifch  ^  üb ,,  goth*  uf »  wäre  deutfcher  und  zu  dem  dupio 
palTeud^  M'oriu  der  begriff  von  tauchen  zu  liegen  fcheint. 
vielleicht  chalips  ubdupio?};  fi  quis  hominem  in  jniteum 
jactaverit  ei  is  eundo  vivus  evadit,  fimili  modo»  ^ui  in/7e«* 
lagus  homiüeu^  fmpinxerit  et  exinde  evaferit.  ibid.  11. 13; 
ü  quis.  alkun  de  ripa  vei  de  ponte  in  aquam  inpin^erit, 
quüd  Bajuvarü  in  unwan  dicuut.  1.  bajuv.  lil.  1,  2.  in  un- 
\ski\y  in  unwaiii  ift;  lebensgefährlich »  in  defperationem^ 
\itae^  vgl.  ibid.  IX»  4-.  HL  1,  3*  5« ;  fi  quis  alium  de 
ponle^  vel  navi  vel.  ripa  in  üumen  impmxerit  et  ille  * 
evaferit«  L  Sa;x.  1^  9»  ^  ^^is  alium  juxla  aquam  Aantem 
impinxerit  et  in  aquam  ila  ut  (ubmergatur  projecerit. 
U  l'Vif.  22>  83;  qui  aUu.ni.  in  flumine  vel  in  qualibeft 
aqua  in  profUndum  impinxerit,  ut  pedibus  terram  tan- 
g(Te  uou  puQity  Ced  natare  debeat.,  addit.  S^  66;  thiu 
hdgera  u^epeld^pene  ^  jef  him  her  and  halsdök  w«t 
(naß)  werthat,  ttiia  legere ^  werfa  him  ßne  cläthar  wet 
wertJiaL  Bi*.  207;  das.  jus  vet.  frif.  confi.  14  erwähnt 
der  fuhtnerßo  id  eft  wapeldipene-  und  Af.  p.  94  ihere 
hdgoßa  iPapUfld^pene y  onne  üe  nälier  zu  fcbüdern,  delio 
umttäudiicher  Und.  die  fchon  oben  t^  49.  dus,  Fw.  und 
Emf.  angeführten,  formein,  woiin  der  ausdiuck  in  on-^ 
ivad  weter  au  den  l>airiCQhen:  erinnert;  flipeswerp  Fw. 
347.  348iL  UfopßtdranJs  390 ;  wapuldßpene  ift.  aus  ddpa, 
agf..  d^pan  immergere  und  wapul^  wepel^  agL  vapul 
(l'caturigo,  nofiKpo^.vW  zu  erklären,  dem  wcfierwold. 
landi\  §.  233  fehlt  CchoA  der  technifche  ausdruck,  er  re- 
dpt  bloß,  von  fioten.  ia  ein  grope-  of  in  einen«  dijcpen 
y/yt  ofte  in  iMater.  lux  nordGiefifchen  aber  hat  lieh 
tlie  benennung  quabeltf:cink\  erhalten.  Dreyei:  Verm. 
abh.  P..205-360,  vgl,  brero.  wh.  u.  quabbeln  ZZ  wab- 
beln. Und  bis  nach  C>berheiren  kann  ich  fie  aus  dem 
niiitelaller  nachweifen,  das  Weilerer  w.  von  1239  han- 
delt de    wapele:     item    quicunque    impigerit   concivcm 
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{uum  iii  umpele.    Der  fache,  ohne  den  taamei^  gefchieht 
^11  einem  mild,  gedieht  evwähnung: 

d5  wart  der  arm  go;  (?) 

gewprfed  in  den  tmitb^ch 

da^  liiau  iiQ  kttme  da^  houbet  /ach', 

Diut.  2,  89.  Lf,  3?  413  J  im  J.  1480  wurde  zn  Bern  ver« 
ordnet:  daß  fürohi»  (ollle  abgeUellt  lin  das  werfen  der 
Jungfrauen  in  die  bäch.  Ansheim  1«  227;  eiu  ^ater  lälU 
ieiueu  fohu  zur  drohung  mit  augebundnem  f^il  in  die 
b<ich,  zieht  ihn  aber  nachher  wieder  aus.  Bodm*-- p.  703. 
Im  Norden  heißts:  rinda  d  t^f,  t>^f  fl^y^i^g  Gulaj», 
p.  177.  180.  186  von  kaf  (profundum),  das  mit  quah 
verwandt  itt,  wie  das  fdiwed.  q%^f^  ii^o/*  lehrt« 

4.  andere  leibliche  genfalUhätigieiten  ^  die  nicht  ver-. 
fehreu^  dahia  gehört,  was  das  altertbum  durch  fa/ig,, 
l'chwangy  gri^  und  band  bezeichnet,  z,  b.  das  agi» 
ieaxfaug,  beardfang,  {rief,  faxfang^  herdfang,  weil  es 
ichimplTlch  war  einen  manu  an  haar  und  hart  zu  be^ 
aiilirei)  oder  gar  zu  ziehen,  vgl,  Gulalag  p.  31.  32-  Un- 
tüchtige grifle,  l,  fei.  23.  rip.  39-  bajuv.  7*  3.  4.  5»  Fi  if. 
2%  88.  89«  Gntalag  p.  47.  48.  aus  der  höhe  der  bulWn 
|;eht  gerade  die  giößere  zucht  des  Zeitalters  hervor, 
einer -freien  freu  wider  ihren*  willen  die  band  oder  nur 
ilen  Gnger  anzurühren  (ftringere)  war  gegen  die  fitte; 
4i  homo.  ingenyus  feminae  ingenuae  digitum  aut  via- 
ijuin  ftriiDcerit,  XY  fol,  culpabilis  judicetur,  Co  viel  als 
z,  b«  für  den  diebilahl  eines  jährigen  ochfeu  gezahlt 
wurde  5^  tacr  fu  cunu  um  baugHpj  byt  half  marc.  Gu- 
tal.  r,46«  PauK  Diac.  3, 30  erzählt  von  Theudelind; 
deinue  cum  Autbmi,  quem  fuum  elFe  fponfum  nefciebat^ 
poi  rexiJtret ,  ille  pöiiquam  bibit  ac  poculum  redderet, 
ejus  manum  nemine  advertente  digito  tetigit^  dex- 
irainque  füauj  fibi  a  fronte  per  nalurn  ac  faciem  pro- 
4luxit,  illa  hoc  fuae  nutrici  ruhore  J^ff^fc^  nuntiavit.  cui 
)iulrix  fua  ait,  lile  nifi  ipfe  rex  et  fponfus  tuus  elTet, 
te  omnino  längere  non  änderet*  Nocn  im  fpStern  mii- 
telalter  weigert  ßch  eine  frau  zu  berühren,  was  vorher 
die  händ  eines  mannes  angefiißt  hatte«  Farc.  124*^«  ^^ 
ligaminilms^  \  fei,  35,  rip.  41«  bajuv.  III.  1,  7-  bürg.  32* 
fiif.  2%  82.  Br.  i43*  144.  i45.  henda.  Af..  p.276.  Gu- 
l«^f  •  P- 179.  Die  meiflen  geietze  handeln  von  der  i*^eg- 
irrUng;  I.  fal,  16,  4*  34,  1*  4.  i'ip«  80  de  via  lacina 
ahd.  wegalägj?,  l&gön  ift  intidiari,  auflauern,  wozu  die 
lat.  ausdrücke  ftimmeu;   migrautem  relUre  faceie,  viaiu 
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claucJere,  viam  pbAai^,  de  via  obflare;  'viain  coiilradi- 
cere.  |,  alarn.  66-  obviare  fe  in  iliuore  §8,  1 ;  de  vego- 
veri,  al.  u>e^woi'ßn.  i.  Roth,  2(5.  527.  37G  ia  via  fe  an- 
Itpüriere,  viam  antellareji  in  via  tnanus  injicere,  viami 
tüiiti adicere.  I.  Fiif.  addit.  4.  1 ;  ii>euvenäene  Hunf. 
laiidr.  ii>eijhhettinge ^  wcinivringei  Fw.  398;  tvegwen^ 
dnn^^  brein.  lta(.;  einer  bat  auf  ilt:n  ainlevn  gefvegelag'L 
Kopp  nr.  117;  vgL  ii>eg€U^eni^  iicU  üf  den  wec  legen, 
Wdllh.  26,  19.  30.  wer  inet  uns  den  wec?  Parc.  29^. 
Ahiu  litj^  fyrii',  fyiirfätr.  Niala  cap.  71.  72;  veg^vera, 
takr  iif>atidi  man  i  bai^l  e|>a  gaiigaJidi  tiiau  i  acflar, 
Guial.   p.  34. 

5.  Nothziicht,   per    virfutcm   (mit  gewalL)    moecliari.  1. 
lül.  15,  2;    den   namen   nölzulil  kann,  iclk  nicbt  aus  der 
älteren   l'prache    darthun,    not   und  natnumjt    bedeuten' 
allgemeiner  vis   öder  raptuj»  I.  Frif.  8«,   lieben  aber  ancb 
iu.sbefondere    für    frauenraub    und     uotbzucbt.    Parc.  29*^ 
und  Sfp.  3,  1.  Haltaus  1427;  der  Sl'p.  3,  40  fagt:  an  va- 
rendeme   wive   unde   an   iiner   aniien  niacb  die  mau  not 
dun  (viin  iuferre),  of  he^ü  ane  iixn  dank  Ijcleget.     Der 
frief.  ausdruck  iil  nSdmond.   hw  ikHu    ICs  falll  auf,   dal^ 
(lie    alten   gefetze    der    im    mitteiaUer    allgemeinen    reget, 
(iic   genuth/AicIitigte   folle   ^utu  bcwiin   der  tbat  aifogleicli 
ijji'    :^errißefiein  gewand  und   [Irapingein  luiar  lauten 
^cjchrci  erheben,    gar  nicbt  gedenken.      Wif  oder  nia- 
get,    die   not   vor   gericbte  klaget,    die  folen  klagen  mit 
gerächte   durch    die   banthaften   dat    u.  durch   die   not, 
die  üe    dar   bewifen  folen.    Sfp.  2.  G4.     vgl.  das  bild  bei 
Kopp  1,  87.;    CS  fall  ein  elicli  frau,  die  genotzogt  wiid, 
Wfiiim  ile  aus  feinen  benden  u.  aus  f(  inei-.  gewalt  kommt, 
mit  :;^erhrochnem  leib,  flatternden  haar  u.  zerrißnem 
gebend    *A^    band    hingebend  > laufen,    das  geriebt  fuclien 
u.  ir   laßer    weinend    und    fcbreiend    klagen,    jus   bavar. 
vctus    (Heuraann  opufc.   p.  69.Ji    nodigliet  en   mau  eu 
Mif,    wil  fe  dbat  bedagen,    dbat  fcbal  fe  dan  an  dher 
ßunde  ibe  it  ir  befcben  is,    vrawen  uude  mannen,    wo 
(bat  ir  begegbenet,    alfo  dbat  fe  belugbon  «logbe.    brera. 
lial,  p.33;    die   notzu^ungen   jnnglVau  foll    mic   zerfall^ 
rieni  Ihaar  u.  traurigem  anjeheUy  wie  ile   von  im   ilt 
gangen  u.  zu  dem  erlteu  mefjfcb,  io   fi  zukommen  mag, 
desgl.  zu  dem  andern,    denfelben    ir  fcbmach   u.  unwird 
an/.eigen«    Walch  %  159  J    wo   eine  genoihziAclit  würde, 
f<>  fcj^l    fie  laufen  mit  gefiräubteni  haa,rej  .  .',  .  .  ihren 
fchleier  o/i  dar  band  trogvo,   smcrmeouiglich  wer  ihr 
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begegnet  umb  hiiire  anfchreien  über  den  tbäter»  fcbweigt 
iie  aber  dismal  ttill»  ibll  üe  hiiifiir  auch  liili  febweigi-n. 
^Melrichttadler  w.j  vgl.  Dreyer  zu  Hein,  voa  67«  68  und 
Bodm.  p.  629»  Aus  dem  frief.  recht  gebort  hierher: 
hwerfama  iiiinlb  due  frowa  mith  watd  aud  mitfi  un- 
willa  aud  breith  bia  iiiur  dura  aud  inur  dreppel  aud 
hiu  thet  hirSpe.  Br*  106;  <^li3  (cauGa)  eil,  ubicunquc 
matroua  accipitur  lacrimana  et  clävians-  et  (equilur  eam 
fcuUetus  cuai  plebe,  quidquid  ei  factum,  fuerit  eft  iio- 
torium«  jus  vel.  friL  (AL  p^22)>;  hweerfoma  en  wiF  au 
nMe  nimpt  eud  ma  bia  befint  bimia  doram  ende  biniia 
drompel  end  ma  hia  der  üt  wint,  mit  lioda  tuangli  eude 
'mit  fräna  ban  ende  hio.  wopen  ropende  is.  Fw*  198.; 
wan  men  ein  fiouwespei fona  vorhteftiget ,,  dat  fe 
fchriety  ropt  u*  dal  wcipengeriifte  folgte  de  luide  hoe- 
i'eii  id  u.  de  richter  u.  dat  volk  fe  reddet,  wat  oir  den 
geCcheen  is  openbair  u«.  darta  darf  man  nene  tuigeii. 
oüTr.  landr.  1,  62«  Aus.  dem  nord.  recht;  verl>r  cuna 
fchiemd  i  fcogi  oc  til  fymnis  nvyd^  e^a  aunaii  Itaf, 
f'a  Jai{»i  mann  mi^  opi,  en  ban  at  vil  fcam  ]>ulä  oc  faii 
peiigat  eptir  ium  bann  far  firir.  GulaU  p.46;  f>at  er 
enu  obotamäl,  pi  mad^*  tthv  hono  naudgay-  ef  ^ar  ero 
tvö  löglig  vitni  til^  at  ^at  er  fatt.  nu  eto  eigi  loglig  vitni 
til 9  enn  hun  fegiz  naudog  tetin,^  oc  fegir  hon  fal  /am- 
dogris  (deufelben  tag)  u.  f.  w.  Gula^.  140;  qui  femi- 
uam.lluprare  tentaverit,  H  auxiliiim  conchtmantis  vox 
audiatur ,  caroque  nuda  apparuerit  aut  i^eßinientum  la- 
ceratum  appareat,  fupplicip  capitali  fubjacebit^  Chrilii^n 
5*  dän.  gel'.  6f  13*.  Auch  ein  beleg  aus  Frankreich:  ü 
pueliA  dielt,  Ubi  fuifle  viotentiam  ülatam.  ab  aliqoo  in 
tali  loco,  ubi  potuil  clnniare  et  audiri  ab  aliquibus,  11 
non  clamaverit,  non  debet  ei  credi.  fiat.  Belle^nllae  (a. 
1282)  Achery  fpic.  3,  612.    Wirnt  im  Wigal.  p.78.  79: 

da  horten  ü  eine  filmme 
klageliche  u.  grimme 
in  dem  waide  bl  einem.  f£  * 
vafle  ruofen  we  we  we! 
als  da^  da  färhlet  dea  tot«. 

6«  Raub  (agf.  reaflieac).  war  fo,  wenig-  als  todfcblag  im 
alterthum.  Itels..  entehrende  handlung,  man  kann  ihn, 
wie  todfchlag  dem  moixl ,  dem  heimlichen.  diebRal  entge- 
genfetzen  und  hauptßicbiich  leUterer  galt  dem  allertbura 
ein  verbreclieu.  Nur  ein  Übermaß,  vofi .  gewaU  oder  an 
webriofen,    abweCendeu,    verübte    gewalt    machte    den 
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i*aub  unvecj^tlich ;  wer.  in  offener  febde,  mann  gegen 
mann  liegte,  durfte  heute  (Jierihunta  gl,  jun.  219)  «eli- 
MJeii,  der  Ifeld  durfte  leinen  erlegten  ftind  berauben 
(ipolia  delrahere),  das  bieü  ahd,  hr^oraup  (mlid.  re- 
rüup)  walaraup,  Iieriraup,  agf.  valreaf,  herereäf,  ja 
die  Urbedeutung  von  raup,  reäf  fnbeint  keine  andre  als 
vellia  (franz.  robe)  zu '  fein  und  das  lat.  rapina  unver- 
wandt. Buße  Aebt  im  bair.  gcfetz  18,  3  auf  wegnaiime 
der  walaraupa  (veltitus  mortuorum)  und  I.  Roth.  16  auf 
t'itieiH  befundern  fall  des  rbatraub  (f«  hrairaub),  der  an 
Wigalois  p.  197.  198  erinnÄL  Für  ebrenvoU  galt  auch 
im  Norden  das  neandni  (kültenraub) :  nämu  nesnäm  ok 
biuggu  ftrandbögg.  EgilsC  p.81-;  i(U  ahd.  mbd.  ilt  ndina 
(praeda)  fem«  Haitaus  1405  und  wird  baufig  neben  prant 
genannt,  z«  b.  die  armen  lüde  mit  brande  und  name  be- 
fcliedigen.  ded.  vom  Joßgrund  nr.  33  (a«  1473)»  fo  aucb:^ 
rouh  u.  nraut  erbeben.  Karl  9^  rouben  mit  dem  brande. 
Gudr.  36*.  Früh  veraltete  das  abd.  raJian  ((polium) 
allu,  rdrii  wovon  noch  im  Hild.  birahanen  (fpoliave) 
altn.  r^na.  Vom  abd.  Jcdli  (pra<'da)  itl  fcälihari  (prae- 
dalor),  unfer  fcbäcber;  frief.  ycY/rrrf/' Br.  70;  von  Aruot 
(lilva)  ßruotari?  waldräuber,  Itraucbdieb,  doch  Aimmt 
nicht  das  u  im  agf.  ftrudan' (fpoliare)  yZrwdfere  (graffa- 
tor);  eine  urk.  von  139.5  bei  Gudenus.  3»  609  hat  firu- 
der  u.  fuliräuber,  jiruderie  und  rauber ie,  vgl.  Haltaus 
1757.  1768  und  die  ßrudia  der  1.  rip.  32-  51.  In  L 
lloliu  5  muU  fcamera  raub  oder  räuber  bedeuten ,  dieb- 
Itahl  oder  dien,  die  gloffen  geben  furtum  und  furo;  er- 
läutert wird  es  durch  eine  Heile  bei  Jornandes  (Liii- 
denbr.  p.  142) :  abactoribus  Jbamarisque  et  latronibus 
undecunque  coUectis,  und  bei  Euf^ippius  cap.  10:  latro- 
nesy  qviosNVulgus /camarotf  appellabal.'^)  Menander  (fragm. 
bei  Utifchel  de  legation.)  hat  axa/tuQrtQ^  Ulfilas  kennt 
zwar  bi;*aubön  (fpoliare)  braucht  aber  vilvan,  fravilvan 
für  rapere,  vilpa  für  raptor,  vaidedja  für  latro,  wie  in 
den  capitularien  (Georg.  1316)  latrones  und  malefactores 
zuf.   ftehen. 

7.  Diebßal,  ein  pleonafmus,  da.^  agf.  ßalu  für  fich 
drückt  fchon  ^furtum  aus,  dieb  für  und  das  altn.  paiif 
actu»  furtivus.   altfriet  thiiibda,   agf.  feofd.    die  Wörter 


^^  ^iB  Langobardeu  nenneu  walapauz  (al.  gualapauz ,  vrala- 
pao»)  vreiin  Hch  einer  latrocinaudl  aiiiiuo  dd<^  gelicht  eiitHeUt  u. 
diebsgewand  anzieht,  wie  noch  heuUutage  räuber  larven  vorneh- 
men tmd  ihr  «ntliu  fchwärEen.   1.  Hoth«  31. 
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f)I<l>  uruf  flc'lcn  gehen  durch  alle  Jeulfclien  munJarten, 
il(K  b  gilt  III  Her  gotlufcheii  dicht  neben  piubs  u.  ßifari, 
hlifhis  und  hlifaa  (Matlh.  6*  19«  20),  oiXewhiWY.XiuTT^i^ 
uiicl  zXoneiv,  uufere  lat  gefetze  brauchen  furari  uiiti 
involare;  ein  kltinex*  dich  beitit  altn.  fwinn.  das  nihil, 
€litthe  (furtum  und  res  furtiva)  Tiiil.  12298,  fpäter 
äeube  erhielt  fich  bi^  ins  15.  jb.  Haltaus  221.  222.  Wie 
hri  dem  lodfcblag  unterfcbeld^n  die  alten  gel'etze  den 
dich  und  leine  lielfer:  thrir  äru  thiuvar,  en  radb.«*r,  an- 
iiar  liiäl  ok  ihrfdi  taker  vidli  (drei  ßnd  diebe,  einer 
lälb,  der  andere  Itüt,  der  dritte  hebt  auf)  Olli^.  vadbam. 
32,  7-  Veflg.  tbiuf.  J.  Jeder  beffer  tieilU  diebsgenaß^ 
allu.  piofsnautr.  Ni.iL  cap.  48.  p.75.  Güla^,  p.  417?   »gf* 


aus  nahmen  die  Anselfacbfen  keine  diebe  an  (oben  f.213.> 
iStt'Ieu  mid  yaci  aufheben  (taka  vid,  l*ecipere,  beilbini)  ill 
eines  wie  das  andere.  Eifenb,  p.458;  der  heler  itt  >vie 
dvvßeler.  Eifenb«  p.  456  fchon  bei  ßerthold  p.  422:  der 
ilo  verhilt  der  ift  ein  dieb  als  wol,  als  iener  der  d6 
liilt^   und  in  einem  ungedi'ucklen  Stricker  p,  m,  168; 

fwelich  dieb  den  andern  hilt, 

ich  weij  niht  welicber  me  llilt.  *) 

f/iehdiehßal  (abigeat)  und  getreidediebßal  wai'OH  vor 
alters  die  wichligiiea  mid  verrufenlleu  (V'ellg.  thiu£  1,  3)» 
daher  iUe  auch,  iu  den  geieUen  ;(umeiit  ausgefiihrt  wer- 
den, z.  b*  lex  fal.  2.  3-  4«  Ö.  iJ-  7..  95  uiujpra  furta  bc*- 
t^-eÜeu  knechte,  pferde  utid  riiid^r  (letztere  UeiiWii  aiii^ 
inalia,  1«  Jbh  3);  miaora  poicum,  berbicem,  capraai^ 
apem.  L  bürg«  70,  2«  roiledieb  und  bienendieb  erlcheiiieu 
als  gangbare  epiüiela.  gratnm.  2^532.**)  iu  den  fchwed« 
gefetzen  heißt  der  abigeus  g'o/ri/ui^*  (Laud^U  liuf.  2)»  es 
Scheint  fcbimpflic(i,  vom  fcblachteii  und  ausuehmen  der 
tbierdäi'me  (g905  wer  getieide  auf  dem  acker  Üielt^ 
agna    bah    (Üpl^  manb.  49.    Suderm^  manh.  3^)    d.    i« 

*)  auch  wer  fahrend«  habe  findet  »nrf  niehi  auxeigt,  wird  d^m 
dieh  gleich  geachtet,  die  Seh wedcM  haben  die  Sprichwortfnr :  Jkitia^ 
halKeu  och  tiufa  balkeii  ßa.  "äft  ihop  (Verel.  119^>  tiufvei;  At/ürf» 
fierna,  ibm  klokare  kajken  (8t)enihook  p.;^75.  der  dieb  fiucW^t 
fo  leicht ,  wi^  der  glÖckner  deu  kelch.*)  Lex  Ruth.  265  verorduei  r 
A  quis  aumm  airt  veüem  aut  quam  Übet  rem  in  yiam  fyl»^  in- 
r«n£rit  ^  et  fuper  genucuhim  UtHtverit  (d.  h.  intluiiMiBi)«  «t  laoii. 
DHiiiifeÄaYerit  aut  ad-  )udiceni  noii  dixcrii-,   domuhi  reddüU 

^)  Rofiiophua  Saxo  gr.  p.44.  heftet)  v  daufke  vif.  %'  4^ 


*« 
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fpreurückeni,::  >veil  ihm  die  floppein  von  dem  wrgge»- 
tiagnei)  korii.auf  dem  rücken  hangen»  dan.  ai>/iehag\  *) 
Den  hüllen  die  milch  Helen,  machte  ehrlos;  ef  ujath* 
leggzt  uudir  kj'r  manna  6\ji  dreckr,  fä  raadr  ä  engami 
-leii  ä  fer.  Gui<if,  p.  543.  Vau  hauptnnlerfchied  heäaiid 
ferner  zvvifchen  tagdieh  und  nachtdieb,  Sfp.  2,  i;i  und 
die  gloCTe  dazu^  boizenlwendung  bei  tag  und  nlil  laulor 
axt  'war  kein  diehttal  (oben  f.  47  und  5i4),  wohl  al;«n- ' 
ilille  baumahprennung:  fyr  i/5  |*^<j/«  !•  l^i*  43.  und  vs 
m  bei^eikei^«werlh^  dali,  wie  nur  drei  wunden,  hidi^ 
die  weiteren  gebüßt  werden  (oben  tfi29)>  na^h  dle^fein 
agf.  gel'etz  der  waldfrevler  nur  die  ar^i  erßgeliaunen 
bäume j  nicht  die.  übrigen,  feien  ih;er  hoch  fo  viclq, 
zu  zahlen  haU  Endlich  kommt,  darauf  ari,  oh  der  dich- 
ilal  ^u\  ojffenhafer  Üüviiim  maqifeAum)  war  oder  nicht 
(nee  manifeiluin).,  oj/eubarer  dieb,  ag[,  open  f  eoF,  cthere 
J>eof,  hieü.  der  aui  frifcher  tJuit  (i^i  avToffuiQoj)  hi- 
tretene,  der  tentus  in  finto,  fupra  furtum  tentus,  lau- 
goh.  fegangi  \.  Roth*  258.  259-  296.  375  (vielleicht^  i\vv 
mit  dem  vieh,  d,.i,  der  fahrenden  habe  gehende,  der 
ambulans  in  furto?  vgl.  1.  Roth.  266 f  doch  kien  aiidcie 
fegancli,  figandi),  wurde  aber  nur  angenonuneh,  wenn 
die  gellolne  fache  u^que  ad  decem  tiliquas  werth  war. , 
Die  rechlsalterihünier  verlangen  hier  eiorlerung  zweier 
puncte,  des  bindena  oHenbai^r  dicl)e  und  der  Iicius^ 
fiLcliicng , ,  ilexfiix  erfolg  ofl'enbarem  diebftal  gleich  geach- 
tet wurde. 

Im  mitlelalter  mufte,  wie  beim  todfchlag,  beim  diebfial 
der  blickende  fvhein  vor  gericht  gehiacht  werden,  man  ' 
band  dem  in  frifcher  that  ergriffnen  diebe  das  ge- 
llolne tragbare  gut  hinten  auf  den  rüden.  Der  Sfp. 
2,  64  fagt  bloß,  daU  die  handhafte  that  vor  gericht 
zu  bringen  fei,  deutlicher  ift  das  bijd  (hei  Kopp  l,  87.); 
und  fal  ime  die  hende  hinder  ßnen  ruhe  binden  u.  die 
diube.  dctrduf  u.  fal  in  alfo  gebunden  n.  mit  gefchiei  • 
vor  den  richter  vueren.  Mülhaufer  ßat.  (Grashof  oiigg. 
mulh.  p.236);  wereth  dalh  ein  mahn  den  andern  be- 
grepe  raith  duve,  des  were  lüttich  edder  vele  u.  be- 
holde ehme  darbi,  den  fchal  vaen  vangen  u.  gebunden 
vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal  ehme  de  diwe  up 
deri  ruggen  binden.  Liineb«  Jjlat.;  andere  belege  bei 
Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  R.  d.  vos  p.  124»  126.     Der 

*^  qui  frugein  aratro  qiiaeßtam  furtim  ilox  pavit  fecuitque,   fi 
pubea  efcit,  lui'peurua  Cereri  iiecator.  Xll,ub.  7>  4* 
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'  gebrauch,  obgleich  ihn  dlfe  altellen  lat.  gefetze  nicht  er- 
M'ähnen,  tnuU^  höher  hinauf  reichen,  da  er  fich  auch 
im  Norden  zeigt  und  bei  den  AngeUaehfen.  Djiefe  nann- 
ten einen  folclien  oöeneu  dieb  bäcberend  und  der  ge- 
genfätz  war:  cfaene  bäc  habban  (retuen  rücken  haben.) 
Nu  ef  |nofr  er  fündi^n ,  i>ä  fcal  hinda  fSla  *)  d  bah 
hörtÜTn^  ok  foera  uüibodsmanni -bundinn.  Gula^.  p«533; 
thiuf  a  bake  bi/ida  ok  til  things  forä^  Ye%.  thiuF.  5,  5. 
wodurch  bloß  die  hiudung  des  ergriffnen  diebs  geiiattet 
wird.  Nach  andern  tiord.  gtfetzen  feilen  dem  fcnweren 
dieb  die  bände  rückwärts  ^  dem  geringeren  vorwärts 
gebunden  werden ,  vgl.  das  manua  darc  dd  ligandum 
1.  Roth.  32*  33.  Härtere  behaiidlung  galt  wohl'  für  er- 
tappte felddiebe  an  fruch't  oder  ackergerätb,  den  tx»hen 
fclierz  weflphälifchcr  weisihirmer  will  ich  nicht  rorent- 
halten,  da  er  fehr  ^It  fein  könnte:  fo  iemand  garben 
euthembdt  werden  u.  der  thäter  uf  fcheinender  that 
betreten  würde,  ftraft  he  dau  denfelben,  dat  he  ihm  nit 
na  enliepe^  fall  he  denfelben  up  de  entfrombdede  gnr^ 
ven  entwers  leggeri^  dar  fall  wider  kehle  frake  (rüge) 
over  gähn,  fo  de  thäler  betreten,  de  den  wagenrep  von 
dem  wagen'  entfrömbden  thäte,  fall  derjenige,  dem  de 
rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfiömb* 
den  Vorhabens,  umb  den  hals  binden  u.  mit  dem  ««a- 
gen  J ort  fahren  f  Arukelt  hei  dann,  fo  fall  glikwohl  hei*- 
over  keine  frake  galio.  fo  de  theter  betreten,  de  dem 
wagen  des  Utnjes  to  entfrörabden  Vorhabens^  mag  het 
diefes  theter s  finger  in  des  lünfes  platz  inpjählen  und 

fortfahren,  llrukelt  hei  darover,  dar  fall  glikwohl  keine 
frake  over  gähn,  ßenker  heidenr.  S.  3-  4.  5.  Item  ein 
did),  der  einem  manne  fein  herßells  nagel  abftielet  und 
er  in  darüber  bekäme,  fo  foll  er  über  das  herfiell  tnit 
feinem  leibe  gehen  ligen  u.  ftecken  feinen  eilften  dau^ 
men  **)  vor  das  flell,    bis   fo  lange  er  bei  eu^Ti  fchmid 

^kommt  u,  ftellet  einen  andern  nagel  davor5'*bhne  des 
fuhrmanns  fchaden.  item  ein  dieb  der  gachen  fiielt,  u. 
der  ihn  darüber  kriegt,  foll  ihn  von  dem  flück  gehen 
laßen  und  fchlagen  ihn  dreimal  mit  einem  klüppel 
vor  die  fcheenen  und  rufen  wapen!  daß  ihm  die  nach- 
barn  zu  hülf  komen  u.  bringen  ihn  an  den  amptmun. 
item  ein  dieb,  der  einem  die  liinfe  vor  dem  wagen  her-^ 


V  foli^  rea  fiirtiva>   verwandt  mit  ouferm  fühlen^  beruhreni 
^  greffeu. 

••j  der  eilfte  tiiiger.   frogm.  41*,  284« 
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filelet,  dar  man  ihn  over  kriegt,  foll  feinen  eilften  dau- 
men  vor  das  rad  ttechen,  bis  fo  lange  er  bei  einen 
icfimid  komt  und  tteliet  einen  andern  nagel  davor,  auUer 
Oes  fuhrmanus  £cbaden«  Bochumer  laudr.  $.48«  49«  50» 

War  man  einer  geflolnen  fache  auf  der  fpur,  Xo  durfte- 
der  fonit  heilige  hausfriede  gebrochen  werden,  das  hieJi 
ahd.  Jalifuoclian  lex  bajuv,  (Georg-  330)  mhd.  heirti" 
fuocfieriy  fpäter  auch  hausfdclien,  Hailaus  8&1-  868.  69* 
Eiilvv.  gefchah  es  nach  einer  durch  gefetz  und  •  litte  ge-> 
l)illigten  form  und  dann  galt,  wcuin  die  diube  im  haus 
vorhanden  war,  der  diebllal  für  einen  oiienbaren,  es 
bi-auchte  aber  auch ,  wenn  nichts  gefunden  wurde,  keine 
bulle 'erlegt  zu  werden;  diefer  form  gefchweigen  u ufere 
alten  gefetze,  worin  fie  bettand,  iälU  lieh  bloU' aus  deu 
nordilchen  ahnen.-  Oder  es  wurde  dazu  einfeitige  ge- 
walt  gebraucht»  dann  waren  wiederum  zwei  falle  mög- 
lich, fand  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  i 
durfte  ers  nehmen  oder  den  fc|^uidigen  darum  belangen, 
ohne  bulle  zu  entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der 
tlieb  gleich  einem  offenbaren  angefehen.  fand  hingegen 
jener  nichts,  fö  zahlte  er  dem  hauseigenlliümer  bulle, 
und  diefen  letztem  fall,  wie  es  mir  fcheint,  allein  be- 
handelt lex  bajuv,  10,  2:  fi  quis  in  domum  pei'  violen- 
tiam  inlraverit  *)  et  ibi  fuiim  nihil  invenerit ,  cum  fex 
fol,  componat.  et  poilquam  intraverit  et  fe  cognoverit 
reum,  injufte  quod  inlralTet,  det  wadiiun  domino  do- 
nius,  et  ti  ille  de  fuilFet,  mittat  ipjiiin  wadium  fupra 
Itminare ,  et  non  cogatur  amplius  folvere  quam  tres 
fülidos.  welches  ich  fo  verliehe:  der  nichts  finde^jde 
heimfucher  foll  6  fchill.  büßen;  erklärt  er  jedoch  gleich 
neim  einlrilt  ins  haus,  dall  er  unbefugt  komme  und  bie- 
tet dem  hausherrn  ein  pfand  oder  legt  es,  in  deffen  ab- 
wefenheil,  auf  die  fch welle  nieder,  fo  verbricht  er  nur 
i t'i  fchiliinge  (und  veilievt  dazu  das  pfänd ,  das  begreif- 
lich weniger  betrug  .als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zah- 
lenden fch.)  **)     Ofienbare  ahnlichkeit  mit  diofeni   ver-; 


^)  gewaltfamer  eiubruch  iu  ein  fremdes  baus,  ohne  rückßcht 
^uf  diebfuchung,  hieß  deu  Langobarden:  iu  curte  alicna  afto 
aiüiuo  intrare,  curtis  rupturara,  quod  eft  oheros  facere»  1*  llotb. 
2^*  383*  376  {  quicunque  alienani  duin^im  Tiolenler  difiurbaveril 
c(  domus  (1  pro  firmanicnlo  iberus  habuiire  probatur.  1.  fal.  13,  3. 

*^')  lex  lal.  40*  rlp»  47.  bürg.  16  reden  de  veOigio  iniiiaudo, 
de  iiiquirendis  aninialibusT  obue  eine  furmlicbkeil  der  bauslu- 
chung  auasugebeu  $    gewaltfame  foll  gebüßt ,    erbetene '  bei  iirufc 


« 
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fahren  bat  das  in  einem  fpalcren  r^cliLsbuch  der  liaos* 
fudiung  vorgefchrR-beiie:  will  einer  was  ihm  weggekom- 
men in  in  eines  ai)(Ieiri  haus  oder  hof  [ucheu,  lo  Ivi-t 
€F  fünf  marh  auf  die  fchivelle  und  (uchl;  findet  er 
die  fache  nicht,  verliert  er  die  fünf  mai'k,  findet  er 
aber*  fo  nimmt  er  feine  fünf  mark  und  verklagt  ileo 
Schuldigen  um  die  fache.  Rugian.  213.  Item  fi  quis  a 
domino  domu»  pelierit,  ut  exploret  in  domo  ejus  de 
furtö,  negante  hofpife  (weigert  fich  der  hausherr)  iiou 
praefente  exacloie  (und  ift  keine  gerichtsperfon  zugegen), 
III  marcaa  in  limine  ponat  et  dömumintret;  li  adiit 
exactor,  nihil  pon»l;  Ü  ingreffus  domum  furtum  mm 
invenerit,  pecuniam  in  limine  poßtnm,  amittat.  jui 
fleiVicenfe  antiq,  6,  21  |(in  Kofod  Anchers  farrago.)  Die 
hinleguflg  des  gelds  auf  die  fchwelle  fcheint  mir  nur 
einzelnes  iiberbleibfel  einer  allen  feierlichen  hausfuchuiig. 

Die  altn.  rechts lüiinliche  hausfuchung  heißt  raafah  (von 
rann  domus,  goih.  lazn)  und  wird  in  den  fchwed.  gt»- 
fclzen  folgendermaßen  gefchilderts  der  hauseigeothufuer 
foll  haus  und  Jiof  aiiiTchließen,  der  be^olne  mit  noch 
einem  andern  eint rclen ,  badhir  fivulu  ther  iifirlußr 
(?iviulölir,  alln.  oranlaufir)  värä  ok  tösgiurdir  ok  W- 
ßjtter,  hundit  hrola  f>idh  Ifnä  ok  fva  ing^ugä»  iher 
ikulii  lelä  i  them  hufura.  (beide  füllen  oben  los,  d.  i* 
barhaupt  fein  und  Io.sgegürtel  und  liaiTuß,  die  hoftn 
ans  knie  zurückgebui^den  und  fo  eingehen  und  iu  ilen 
Tiaufern  fuchen.)  VeRg.  Ihiuf.  (>,  3.;^  iidlian^  Ikulu  thrir 
inan  inganga.  tne  fkulu  lösgiurdir  ok  ivinaxladhif 
(übeugeachlelt,  d.i.  den  mantel  vom  kopt  über  die  fcliul- 
tei;  zurückgeworfen)  *)  vara  ok  fyrra  letas^  at  ther  ^^ 
bondanum  abyid  giüi In.  UpL  manh.  47,  1  und  beinalie 
wörtlich  fo  Sudherm.  ihliifn.  12.;  das  weftmanmTche  ge* 
fetz  manh.  9^  hat  ovoaxtade^  das  heliingifche  ibid»  dU 
ihe  fkulu  utlutn  Icapü  ok  hiilti  inganga  5  vaixJer  llulit  at 
bonda,  thä  fkal  hau  tliet  fore  finom  grannom  lyfa,  In'^t 
hau  hafver  mift.  nu  hafver  han  vafn  ä,  hvart  tliet  äf 
kommil,  thä  (kal  han  thijt  fara  medh  fyra  maiinoni 
och  bedhas  laghlika  at  ranjaha^   thä  mä  ei  honom  rau' 


cicf  ehrlofl^kolt  nicht  f^eneigeri  yietieti»  quod  11  ln/domo  frteri^ 
et  ei  fctutinium  cujus  cff  domus  contraclixcrlt,  ut  für  kabeaiur* 
VgU  lex  bajiiv.  de  fio()iiliu\  leg.  H  (Georg.  330.) 

*)  axla  hetlo  aller   luitl   heißt  die  kappe  tom  baupt  üb«r  di* 
achfel   :iui*tickra!lou  laßen.   Ihre  1«  1014.   • 
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rakan  fönias.  ihi  (kulo  the  Iva  man  til  taka  hvar  thera 
an.  llia  <kal  han  lighia  foin  ranfakau  bedlii«,  hvat  hau 
hafver  miA  eller  huruclant,  tlia  ftal  bin  fighia  hvat  iiine 
är  fore  tiiem«  thä  ikulo  the  lösgiorde  iogänga  och  fvä 
ranfaka  at  bonde  hafver  ei  vidha  af  thein.  Laud^l.  tiufv. 
13.  j  cuma  menri  manni  til  garz  og  bai^a«  at  ranzfaki, 
j^a  man  eiigiri  lanKCaka  fynia«  vil  iiau  granna  lina  vil>r 
hafa,  f>a  fcal  l)if>a  J>aira»,  en  ai  vill  manui.offchiel  hiau^a, 
nemni  ün  mauii  huar  in  at  ganga.  lauAgyrtr  fcal  iu  «t 
ganga  oc  capulau»,  ii{>an  ranzfaka  .fcal.  ^a  eu  mandr 
lyuiar  aj^rum  rauzfakan,  J>a  iru  olmilig  dur  Iians  oc 
far  ehga  bof  firir,  fauet  ai  hiui«  fuü  iuni.  Gutalag  p.7|r 
72.  Die  meiften  diefei»  gefetze  fordern  noch  andere  vor«- 
ächlamaßregeln,  z.  b.  es  foll .  nachgef^ben  werden,  ob 
keine  öünung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  ift, 
wodurch  der  foii  heimlich  hatte  ins  haus  gefchaSt  wer« 
den  können.  —  Das  norweg,  recht  flimmt  mit  dem 
Ichwed.  übereins  nü  er  madr  tiolinn  fe  fino  oc  fer  hanti 
manna  farveg  liggia  frä  gardi,  J»a  fcal  bann  gera  eptir 
heradsmönnom  finom  oc  lyfa  torreke  fino  oc  fer  lids 
til  eptirferdar  oc  fpyria  til  garz  manz.  f  ä  fcolo  f  eir  fitia 
uUan  gardz  oc  gera  einn  man  til  hüs  oc  fegia  tu  erin- 
dis  oc  cefta  ran&faJca.  ef  bann  (der  bausherr)  bydr  j^at, 
H  gangi  hann  eplir  gronnom  finom,  f>4  eigo  f»eir  at 
ganga  i  fcyrtom  einem  oc  lausgyrdir  (im.  bloßen  heitad 
und  gürtellos).  Gulaj».  p,  539- 540.  Eine  umaändliche 
bel'chreibang  des  ranfaks  aus  der  ifländ.  Graugans,  fin'«- 
det  lieh  bei  Arnefen  p.  345 -47,  es  fqllen  vier  manner 
eingehen  und  fuchen,  aber  daß  üe  nacket  und  entklei-^ 
det  fein  müßen,  ilt  in  diefem  rechtsbuch  fchonwegge- 
lallen,  man  vgl.  auch  Eyrbygg«  p.  66»  66,  wo  eine  haus- 
fuchung  verweigert  wird» 

Die  Identität  des  ganzen  gebrauch«  mit  dem  griech.  und 
röra.  alterthum  leuchtet  ins  äuge»  Beim  ^ci)^y  folltt 
der  fuchende  yvfirig  ital  aCf^atos  ©intreten,  oder  ohne 
oberkleid ,  im  bloßen  yntop.  *)  Das  altröm.  furtum  per 
lancem  et  licium  conceptum^*)  ift  neuerdinp  durch 
Gajus  und  eine  luriner  luttitutionengloffe  deuthcbfer  ge- 
worden. Fettus  f.  V»  lance  et  licio  iapt  bloß-:  qui  fiir- 
tum  ibat  quaerere  in  domo  aliena,  licio  cinciM  inträbat 

*)  Ariftoph.  m4).  497-99  und  die  fcholictt  daJBp,   /»»«t.  1402J 
riato  de  legib.  12,  7. ;  Meier  u,  Schüiu.  p»  485. 

**)  GelMut  N.  A.  11»  18.  .16,  löi  cotociperö  iß  faHeii,  fattgeu 
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laficemqae  ante  oculoa  tenehat  propter  matrumram.  aut 
virginum    praeientiam.  *)   das    licium    gürtete    nur      die 
lenden,    Gajus  nennt  dafür  linteum:    hoc  foiäm  praece^- 
pit,  ut  qui  quaerere  veliti  riudus  quaerat  linteo  einet usy 
lanceni  habe/is,   qui  li  quid  invenerit|   jubet  id  lex  fur- 
tum mauifettutn  eile«    quid  üt  autem  Ilnteum  quaefltum 
,  eß-,   Ced  verius  eft,    confati  genus  eüe,   quo  neceUarias 
partes  tegerent.     Quae  lex  tola  ridlcula  ett,   nam  quem 
veliitum  quaerere  prohibet»   i»  et  nudus  quaei*ere  prohi- 
bitus  efty    eo  raagi«  quod  ita  quaeüta  v^  iaventa  uiajori 
poeuae  fubjiciatury   deinde  quod  lancem  live  ideo  .hal>eri 
jttbeaty   ut  maiiibus  occupantis  nihil  fubjiciatui*,  five  ideo, 
ut  quod  invenerit  ibi  imponat/  ueutrum  eorum  procedit, 
ü  id   quod  quaeratur   ejus    inagnitudinis^  aut   naturae   ül, 
ul  neque  fubjici  neque  ibi  imponi  poflit.   certp  nun  du- 
bitaturi  cujuscunque  maleriae  iit  ea  lanx^   fatis  legi  fierL 
3«  192*  193«    Deu  letzten  unwefentlichen  punct  bettimmt 
die  turiner   glolTe  auch:   ita    enim   fiebat,    ut  is  qiii   in 
alienam  domum   introibat  ad  requireudam  rem  furlii^am 
nudus  ingrediebatur  difcum  fictile  (fictilera)   in  capite 
portans    utrisque    manibus    detentus   (?  detentum).  **) 
Icli  habe  des  Gajus   ganze  ttelle  hergefchrieben ,   weil  iie 
zeigt,   daU  Cchon  er  den  alten  gebrauch  misveritand  aud 
verfpotlete.    die    uaktheit   und    das    emporhaiten    einer 
fchüUel  mit  beiden  banden  auf  dem  haupt  (vor  den  äu- 
gen) follte  veriichern,   daU  der  hausfuchende  nichts  un- 
term gewand  noch  in  den  bänden  mit  lieh  hineintrage, 
was    augeblich   vorgefunden    den  hauseigenthümer    ver- 
dächtigen könne  9  wie  es  in  den  nord.  geletzen  ausdriick- 
lich  heißt,   at  bonde  hafver  ei   vSdha  af  them,   at  ther 
äi  bondanum   abyrd  giöriu,   und  bei  dem  griecfa,  fcbo- 
Ijaßen ,    Tva  /m^  tI  vno^  rd  Ifimm  itfitparrts  XuSwatr. 
^  iva  fii]  ti  vno  S-jf^^^Q  Xa&aair  vnofiaXorres  to  CZ'' 
%w/Atvov.     Auch  fdieiut  es  mir  nicht,  daß  die  naklheit 
bloß    die  heimfuchung  erfchweren  und    feltuer   maclicu 
XoUte^  indem  lieh  niemand  gern  dazu  verAehen  wurde,  ein 
fremdes  haus  auf  Iblche  weife  zu  betreten ;  diefer  gruud 
Ichickt  fich  nicht  für  die  alte,    nur  für  die  verfeinerte 


*)  d«  die  fUnf  leuten  >vorte  lieh  uur  auf  Ijicio  cioctus  be- 
sieheu»  die  foriuel  aber  fiett  lauce  et  li€io,  uie  licio  et  lauce  lau- 
tet, fo  Tchließt  Hugo  mit  gruud,  daß  uuigeAellt  werden  müüe: 
laucem  a.  o*  t.  licioque  c.  u  p«  m«  a.  y«  p.  Doch  haadelt  auch 
Gaiua  erii  Yom  ilnteum»  dauu  you  der  laux« 

*»)  Satiguy  rechtag.  3,  716.   TgU  mi- 
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zeit,  welcher  überhaupt  das- ganze  gefetz  nicht  mehl^ 
zulagte.  Daß  ein  dem  unfchuidig  beiuiidaen  hau&Jierni 
veiTallendes  pfand  auf  die  fchweile  gelegt  werde,  eul* 
hält  weder  die  noixIiCche  noch  die  griech«  u.  löm.  ütt^. 

8.  Schelte,  ich  bediene  mich  diefea  allen  Wortes  (ahd. 
diu  fcelta)  weil  es  kürzer  ift  als  lätterung  Und  viel  beßer 
als  das  unbelUmmte  lat.  injurie.  zwar  ilt  die  f.  g.  real-* 
iujurie  nicht  darin  begriffen,  allein  unfer  altes  recht 
rechnet  thätliche  befchimpfung  lieber  zu  den  unter  4 
abgehandelten  gewaltthätigkeiten.  *)  Scheltworte  Maria 
152  {fnöde^  verhorn  worty  alln.  ordtak,  jirnar  ord, 
klwlia  ordy  Sqi^cedia  ord,  ino^qfita)  lind  nan  alle  folchci 
welche  die  ehre  des  freien  mannes  angi*eifen|  iie  mögen 
allgemein  gefaßt  fein  oder  einen  t)elonderen  Vorwurf  ent« 
hallen  y  der  lieh  anf  ßand,  geburt,  filte  oder  handiung  . 
richten  kann»  Nicht  jede  fchelte  zog  gefetziiclie  büße 
nach  iich »  noch  allerwärls ,  nocii  zu  jeder  zeit, 
a.  allgemeine  fcheltworte:  du  biß  ehrlos,  rechtlos  J  höfe^^  , 
fnödel  eilende!  böfewicht  (oben  f.  554)/  J'clielm! 
altii.  niannf^tal  'ülaU  cap.  37«  51*  hoefe^  As!  Herb. 
63^  90*^.  ir  ungetriuwer  himt!  Parc.  207)25.  Hinkender 
hunt!  Herb.  63^-  'canis,  cauda  canis!  jus  tremonenfe. 
Dieyer  p.4l9;  biikiu  hvalp.  Vettg.  ratl.  10,  anderWäi^s 
grey  und  greybaka^  tumber  gouch!  MS,  2,  3*5  leige 
pijpjenjnajgf!  jb.  10*,  vgl.  altn.  fnapr.  Dunkle  fchimpf^  • 
Wörter  der  älteren  fprache  halten  vielleicht  bellimmtere 
Wiehungy  z.  b.  du  ßdch!  du  giudel!  fragm.  16^«  c. 
f unedel!  Maerl.  2,  240. 

h.  Vorwurf  leiblicher  misgeßalt ;  oft  zu  ganzen  redensar- 
ten  ausgefponnen»  z.  b«:  wolle  ein  fuberlicher  antlilze  in 
^\\\  unflech  (?unfcbh*tt)  grifen.    Bodm»  702* 

c.  Vorwurf  der  Unfreiheit.  hnecJu!  fclialk!  müedincl  ^ 
fauler  knecht !  la^^e !  (vgl.  oben  f.  306.  309.)  Im  Nor- 
vien  nannte  man  die  kuechte  pändr  (nequam):  ^rsellinn 
tnxlü^  vdndr  hefi  ek  verit,  en  aldrei  hefi  ek  j^iofr  ve- 
rit.  Nial.  cap.46>  pdndr  munk  heitinn  Sigui^r  me$ 
feggjom.  Sficm.  178^;  j^rasU  falii*  ä  fötuml  Nial.  cap.  17* 
Auch  das  vorhalten  knechtifcher  Verrichtungen  be<^ 
fchimpfte ,  vgl.  oben  f.  351. 

d.  Vorwurf  unehlicher  geburt»  vgl.  oben  f.  476.  Jiuren^ 
John  !  fpan.  hideputa  (das  oft  bloße  interj«  admirantis) ; 
ahd.  merihän  ßm,  zagdnfun.   monf.  330  (equae,   csl* 

*)  unter  injuria  zKhlt  die  1>  alaro.  12-16  «nfler  fufiire  felbü 
niaiicare  u.  occUere;  freilich  41««««  uud  «eugleich  &/0^if. 
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niculae  filius)  merhen  Jun,  zohen  fun.  augsK  Rat.  196; 
quicunque  alten  dixerit  jßlimereiricisf  judici  dabit  60 
den,,  de  ßlio  caniculae  tres  folidos.  flati*.  zu  Ens  von 
1212  in  Kurz  Albrecht  I.  p.  2o6,  wo  die  deulfche 
überL  hurrenfun  und  huntinfun.  kuefertinfun?  bunt- 
(ertin(uu?  merlienfun.  jus  bavar»  bei  Hafmann  obL  jur. 
germ.  p«  122«  min  mutter  feige  foUe  nicht  fromme  fin 
u.  folle  ein  hoccze  &xx  u.  ich  folle  ein  iocczinfon  üu.') 
Kopp  nr.llO  (a.  1458);  hotzenjun',  hurenfun.  AaL  t. 
,Gera.  (Walch  2t  96)5  horenjoney  dytJierenfone»  jus 
tremonenCe  L  c«  fchokenfone.  Bruna  beitr«  193«  222* 

e«  ehrenrüfarigfter  Ichimpf  im  altertlium  war  voi'wurf 
der  jeigJieit.  **)  Golh.  argal  ahd.  argo!  der  fi  doh 
ziü  arghfio  Oftarliutol  JHild.  mic  muno  Aefir  argm 
kalla!  Scem.  72^;  arg9  a{»aL  ib.  63^  fi  quis  aliam  (i. 
alium)  argam  per  furorem  clamaverit«  1.  Roth.  364< 
quod  me  elTe  inertem  et  inutilem  dixeris  et  vulgari 
verbo  argal  vocaveris.  PauL  Diac.  6,  24- f)  Im  mit- 
telalber  wird  gewöhnlich  zagt  geCcholten,  wohl  auch 
noch  arge  daneben:  biftü  niTit  ein  s^age.  Iw.  562*  i<^h 
wii  des  iemer  fin  ein  zage.  Iw.  869*'^  des  iibes  ein  za^t* 
Iw.49l4.  ein  rechter  zage.  Friged.  298.  er  fi  ein  aagel 
MS.  1,  120^  hodfer  za^e  ^\A\  aragb,  32*  du  biß  ein 
zage  boefe!  Karl  55*  du  arger  zage!  Karl  74^*  du  ho^ft 
zage!   troj.  6692.  zage  hmfe!  Gudr.  76**  denlelben  «r- 

£en  tagen,  m.  Stolle  149°  MS.  %  164^  hotfe  zagen. 
•ampr.  Alex.  86.  141.  zage  ungetriuwer!  Rav.  3S^ 
dietzage!.  Herb.  90*^  nü  wizjet  ir  wo],  da?  e^  eiu 
fohentlich  wort  ift,  der  zuo  eim  andern  fpnchet:  du 
bift  ein  rechter  zage!  Berth.  p.  123;  nach  der  redens- 
weife  oben  f.  29^  der  ellenhafte,  niht  der  zage.  Wh.  1 
73*.  Der  feige,  nach  dem  furchtfamfien  Ihier,  hieß  anch 
Jiafe  ff)^  fchon  I.  fal.  33>  4  fi  quia  alterum  leporem 
clamaverit;  lepore  timidior.  Pertz  mon.  1,  389*  A"^' 
fiihrung  diefes  Vorwurfs  ift  aber  die  befchuldiguag  i^^\ 
flucht  aua   dem    kämpf ,   des  fch  ild Werfens  ^  der  wunden 

*")  umgekehrt  pries  man  durch  die  matter;  in  den  gedicbiea 
häufig:   faelec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

**)  feige  felbfi  war  der  alten  fprache  nie  timidusi   fooä&^ 
morti  defiiiiatus,  futo  obnoxius. 

^  +)   das  frofchgefchrei    arg ^  arg!    könnte   man  doch  hieraus 
beftcr  erklären,  aJs  mit  Rogge  f. 255  «us  vargiis^^ 

it)  aus  mebreru   griiuden  fcheint  das  ahd.  zago^  mbd.  v^ 
riavifch;  rulL  zajate",   bülutt.  zaglc  heißt  der  hafe. 
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im  rucken  :  ^  fl  qqfs  homo  ingenuus  alio  ( L  e.  alii ) 
impi-operaverit  (improbaverit),  quocl  /cutum  ßium 
Jactajfet  *)  et  fuga  Japfas  fuiffet.  1.  fal.  33»  5;  fcutiim 
reliquijfe  praecipaum  flagitium,  neo  aut  facria  adelTe 
aut  concilium  iiiüe,.  ignufniniofo  faa.  Tac  Germ.  6-;  iak 
la,  at  tbu  rant  eu  Üri  enom  ok  hdiUi  fpiui  abali! 
Veilg,  rätl.  10,  3;  quam  iovtiter  faepe  fecma,  qüas  fn- 
giendo  declinafti,  cicatiices  indicant  corporis.  Liutpr.  5^ 
2»%  er  zage,  fwer  hie  den  rücte  flühtic  wende I  MS.  2> 
g\  •♦j  Eine  andere  urafchreibuug  der  feigheit  liegt  in 
dem.  Vorwurf  kein  herz  zu  haben,  es  nicht  auf  der 
rechten  ilelte  zu  haben:  ecki  hiarta  haPa*  Saem.  78'*  fü 
liinn  mikli  madx ,  j>er  /  briofli  liggr  liMrnsviJh  (fhoh-* 
wifch)  f  ar  er  hiarlat  (kyldi  vera.  OL  Tr.  2,  208.  thu  är  ai 
rnans  n%aki  ok  äi  madher  i  hryfti.  Upl.  in  fine.  madr,  at 
%>erri!  Gulaj^.  204-  Auch  wiixi  der  feige  weih,  altes  weih 
und  memme  gefcholten  %  6neis  fem  kaltar  fon.  Scem«  151^* 

f,  andern  laßera  folgten  befondere  fcheituamen ,  z.  b. 
dem  meineid,  verrath,  geiz.,  der  trunkeuhcit,  unkeufch-' 
heit,  lüge,  untreue,  fuhdulum  clamare.  1.  alam.  add.  21: 
cinitum  (cinaedum),  faljatorem,  eoncacatum  aut  tfut-* 
peculam  vocare.  I.  fal.  33, 1.  2.  3.  wer  von  feinem  gras- 
Überfluß  nicht  mittheilte,  hieß  gräsfpari  (gratninis  par- 
cus)  Veftg.  bygd.  ^.  Vom  fchelteu  böfer  fchulaner 
oben   f,  6l2- 

g,  vorgewoi'fn«  verbrechen  waren  fchwere  fchelte;  ge- 
wohnlich werden  bezeichnende  oder  erhöhende  epitheta 
zugefugt:  mörderi  Vatermörder,  mutlermöidcr  (jTßTßct- 
JiotUg,  jicTjrQcdolccg) ;  räubert  mordbrennerl  allfchwed. 
ia:snavargr  (von  kaxn,  kafn,  feuerzunder)  Ollg.  edz. 
31.  Upl.  vidh.  25.  Gntak  77$  rfzeft/  bediuben  u.  dieb 
heigen.  Tröltfch  1,  86.  gorthiuf  und  agnabah  (oben 
f.  Cd^\ y  fidelndieb,  Fries  pfeifeigericht  p.  130  (a.  1388). 
Hierher  auch  befchuldiguugen  dei*  Zauberei,  ketzerei, 
des  Umgangs  mit  elfen  und  geiftern:  i>a.lant!  werwotf* 
Bild,  feinieih  (portentum,  ttiontirum)  agf.  fcinläc;  ketzer, 
unchriil,  beide.  Si  quis  alterum  c/iervioburgum,  hoc 
eft  ftrioportium  clartiaverit,  aut  itlum  qui  inium  (aeneum) 
dicitm*  portafle,   ubi  ftria3  (ftriae)  couclnunt«  '^*)  1.  fal» 


•»* 


*}  griech.  h^mrirtu  Meier  vl  SchÖm.  p.^365*  483* 
**)   ein  held  heißt  daher  flaugtraudr  Satm.  164*  altraudr  flu- 
gat  l$7a  flötijjiraudr  163»  und  auf  ruufteineu  findet  fich  tli»  iu- 
fchrifl:   er  floh  nicht  ini  kämpf.    Haulil  1169.  1172. 

***)  clierTioburgum  (aU   cherebiurgum ,  hereburgnui,   Diut.  1» 
331}  erneuere  ich  in  chveriöburgum ,  chverioburlum  d.  i»  kfßel- 
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67,  !•  Skai-plieSinn  wirft  dem  Flofi  Tor:  fu  erl  hrudr 
Si^infellsdjs  fem  fagt  er  liverju  iua  niundu  noli  al  bann 
geri  tik  at  konu.   Niala  cap.  124. 

h,  flir  frauen  gab  es  eine  menge  eigner  fchimpfworter :  ker- 
Mnga  Qtmuztl  VigagL  p.  158*  (wie  maiiua  armaztr.  lomsr. 
Vs  47)  vergiörn!  (raaiinloIIe).S«m/62*  63*  72*-  hurel  eh- 
Vreclierini  böfe  fnodc  hur!  Fries  i.e.  121.  hurfack,  peckiu, 
hutinne.  fpeirifche  ftat.  §.  37.  bofe  /taut.  Berth.  253.  359. 
384.  diebfche  hurel  ßodm.  p.  907  (a.  1511.)  hexel  zaube-- 
rini  vdlandinne!  wettermacJierin  l  rutchtreiterin  I  Si 
quis  löfulierem  ingenuam  Ärza/»  ciara^veritaut  mereiricem. 
1.  faU  67  f  2*  ßriga^  quae  dicilur  majfca.  1.  Hotb.  379- ßri ff  am 
quod  ett  rtäa/ca  cldLmaxe^  fornicar tarn  aui ßrigam  ciamai*e. 
ibid.  197.  19b.  vgl,  7?r*a  aut  Aeriana.  1.  alam.  addit.22; 
kouo,  iak  fa,  al  thu  jeet  a  quigriudu  lösbaradh  ok  t 
trolsiMm,  tha  all  var  iamrift  iiat  ok  dagher  (frau,  icJi 
fall  dich  auf  einer  zaungerte  reilen,  die  haare  gelöft  und 
ID  einer  hexe  gewand »  als  es  wai^  gleidi  Kwii'chen  iiaclil 
und  lag)  Veilg.  rälh  IQ^  5.y  andere  frauenfchimpfu»- 
men  iixkdßrigärä  kona,  ho  und  hortuta  (proUibtUum). 
ebeudaf.  das  leUte  wäre  ahd.  huorzu^a.' 

CAP.  II.     BÜSZEN. 

A*  Begriffe,  das  naliii*liche  gefiibl  nach  eropfangner 
beleidigung  war  räche ,  Vergeltung ,  fiibne;  der  flecken 
foIUe  getilgl  und  abgewafchen  *)  werden  y  dein  beletdigier 
eine  wenigltens  gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  wider- 
fahren ^  es  entiprang  oIFeue  fehde  und  feindfchaft.  *^) 
Auch  die  büßen  ^   welche  das  gefeU  ftall  der  felbih*ache 


IrJi^r»  der  den  hexen  den  keflel  in  ihre  kiiche  getragnen  hat. 
«gh  hver  (engl,  evrer)  allu.  hver  QebeO,  "^i^iA  «Itfränk.  chvcr 
und  bury»  ^  Imro  (träger) ;  «hd.  form  wäre  KfieiiiporQ ,  altn«  hrer- 
beri?  die  goth.  kauui  hvairut,  hTairit,  weil  fonß  alta.  hvjor 
Hiitide;  dar?  ich  kühner  ratheu  ahyaris?  ^Yon  ahra)  waßergelaiU 
lat.  aquariain ,  franz.  aiguiere  und  hxer  ca  h^ari  enttpräoge  durch 
aphäreßs  aus   ahyari? 

*)  am  deutUchÜen  bei  der  mordltihne:  morth  mAt  ina  mith 
morthe  Ma  (kühlen).,  Af*  21t  Titain  cogi»ati  quaero  peremti,  WaU 
tharitts  698  ut  caelba  vmndet  vindicta  fodales.  ih.  923»  nunc  ar- 
dete,  viri,  fufom  nuindare  cruorem,  nt  mors  ohfier^at  mortem, 
l^ngrils  quoque  fangtiem,  foleturque  tteoem  fociorum  plaga  ae- 
cantia.  ib.  947, 

««}  iaimicltiat  patL  I.  Frif.  2,  2* 


f , 
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erIauF)l  za  nehmen  Und  zwingt  2ii  entHchten.  ruhen 
auf  dem  gruiidlatz  der  Vergeltung  1  die  aber  in  Deuif^r 
laiid  niemals  llreuge  talion  *)  war,  fondeim  zuiöickfuh- 
jung  de.s  fchadens  au£  geld  und  jjeldeswerth.  Dadurch 
erleiclitert  es  das  volksreclit  beiden  theilen;  dem  ver- 
lelzer,  indem  ea  die  leinem  haupt  oder  feiner  eht:e 
drohende  gefahr  abwendet  und  in  ein  übel  verwände!^ 
das  bloß  fein  vermögen  trifll;  dem  verletzten,  weil  e» 
ihm  Iiir  die  unliebere  räche  eine  iicheie  genugthuung 
fehaßl,  welche  zugleich  feine  gekränkle  eine  heräellt 
und  fein  gut  vermehrt.  Den  erlittenen  fchaden,  info- 
weit er  erfetzbar  iit,  erfetzt  die  büße  völlig  und  nicht 
feiten  gewährt  iie  tiberhin;  bei  uiierfetzlichem  verlutt, 
namentlieli  todfchlag  des  verwandten,  oder  leiblicher  ver- 
liiiflaltung,  lälU  fich  nicht  leugnen,  bat  die  ausgldichuns 
der  hülfe  etwas  unedles  und  widerArebendes ,  das  auch 
fdion  kn  alterthum  von  einzelnen  menfchen  gefühlt**), 
fiir  die  menge  dureh  allgemeinheU  der  filte  gemildert 
wurde  und  endlich  nach  dem  forifchrilt  unferer  ausbil- 
dungMie  abfchafFung  folclier  büßen  verurfachte.  RoTte-r 
fer  zeit  waren  fie  heüfam  und  unenlbehi*lich. 

Zweierlei  ift  alfo  wefentlich  bei  ^eder  büße,  daß  fie  den 
auäbrueh  der  fehde  unterdrückt  f)  jmd  die  Freiheit  des 
Verbrechers  fchützt  Will  der  beleidigte  feine  räche  ' 
hiutanfetzen  und  büße  nehmen  (nicht  hefna,  fondprn 
vid  bötum  taka);  fo  bleibt  dem  beleidiger  nichts  übrig 
alf  fich  mit  geld  zu  Äa/e«  (die  haut  zu  löten,  leben  und 
hicde  zu  haiifeny  aber  nachher  war  er  frei  und  ficher: 
^le  Frife  mugun  hiaie  feitha  raith  thä  fia  eäp)a.  Af,  20. 
K^aan  oder  naagff)  er  die  büße  nicht  zahlen ,  fo  ei  wacht 


*>  wie  fi^  nach  RMräifdltei»  und  allr6ia»  recht  fUr  todfchlag 
und  leibsTerletzuiigen  galt;  feele  um  feele^  9iage  um  äuge,  zahn 
JJfti  zaht»^  wunde  um  wunde.  Exod;  21r  23-25r  fi  membrum  rup- 
'i**  m  cum  eo  pacit,  talio  eito.  XII.  tab,  7,  9ä»  Uuter  Deutfchen 
J*ar  dies  nur  im  fehdezitTtand  mogUcH,  d.  h.  wenn  der  beleidigte 
J^eiue  büße  fordlsrte,.  oder  der  beleidiger  die  geforderte  nicht 
Zahlte, 

^  **)  ich.  wül  meiaei»  tödle»  Ibhu  nicht  \m  geldbeutel  tragen^ 
j^^t  ein  irater^das  gebotene  wergeld  verfchmaheud»  Müller  faga- 
^^^^-  1,  344- 

t)  eomponatur  ceflaate  &ida.  1.  Roth.  4fi«  73« 

tt)  in  dioi»  nord.  Tagen  komnit  der  zug  mehrmals  tot,  daß 
^uhe  niättner  aus  gmudratz  gar  keine  büße  zahlen  wollen,  >•  b. 
"'•fiikcl,  MüUer  lagabibL  1,  104. 


t)'ig       verbreche^,    büße,     benennungen. 

-die  .fehde*ühd  er   wird  di^r  gewalt  des  beleidigten  und 
laiittP  ^freunde  pireisgegeben.  *)' 

Neben  der  vom  verletzten  bezogenen  privatbuße  er- 
(cheint  (choii^  m.  der  ältelten  zeit  für  die  meiften  ver^ 
tirechen  noch  eine  öjfenttichej  wdolie  der  konig,  das 
volk  und  das .  gericht,  wegen  des  gebl'ochnen  frieden«, 
in  empfang  nahm«  Sie  ilt  bald  unter  einem  allgemeiuen 
tiameu  der  büße  mitbegriffen,  die  dann  nur  nach  ^er«! 
Ichiednen  quöten  unter  klägeir^.  Volk  und  richter- vctt 
theilt  wird,  bald  aber  auch  durch  befondere  beneuimn« 
gen  ausgezeichnet.  Man  maß  aber  doch  in  dieCer  öf- 
fentlichen büße, .  (o  alt  üe  ifi,  iminex*  etwas  fpätere^ 
dem  eigentlichen  begriff  der  büße  hinzugetreteneä  an- 
nehmen, denn  in  der  ausübung  des  fehdei'echts,  wel- 
ches mordmit  n)oi*d  galt  und  'gefetzliche  büße  unoolliig 
tnachte,  lag  ebenWohi  friederisbi^uch  und  ßörung,  aber 
weder  der  rächer  'hoch  auch  in  diefem  fall  der  beieidi- 
ger  verfielen  in  ein  fredum«  .  Die  öffentliche  büße  «eugt 
alfo  voii  t/iner  trifldk-en  zeit ,  in  Welcher  fehde  feiten, 
comppßtiön  bereits  regel  **)  *  geworden  war  und  der 
(chuldner  lieh  in'cKe  nbthwehdigkeit  fugte,  mehr  zu 
zahlen,  als  er  gefchadcft  hatte;  es  war  ein  anhang  zur 
büße,  keine»  ftrafe.  Unter  firafe  (poena,  pein)  vei- 
fiehe  ich  eine  vom  volksgericbt  adsgefprochne  verur- 
theilung  an  leib  ^  leben  und  ehr^  des  Verbrechers,  die 
nichts  genaein  hat  ihit  der  ßets  üi  ^eld  oder  geldeswerth 
beifehenden  büße.  Geldftrafen,  in  diefem  genaueren 
finn,  hat  das  alterthum  nicht.  ZiiEammenhang  beider, 
der.  büßen  und  itrafen ,  mit  altheidnifchen  opjern  kSn« 
tien  wir  vermuthen,  nicht  mehr  nachweifen« 

B«  Benennungen. 

±^  T^citua  braucht  >  wo  er  von  abbiißung  gering^^ 
verbrechen  redete  paiTend  mulctat  pars  muictae  r^i 
vel  civitati,  pars  ipti^  qui  vindicatur  (dem  fineL  bäna) 
yel  propinquis  ejus  exfolvitur.  Germ.  12;  bei  ei-wäh- 
nung  des  todfchlags  aber  fatisf actio:  lultiir  enim  ho- 
micidium  •  .  •  recipitque  fatisfactionem  univerfa  domus« 

*)  dauu  fieht  die  räche  ofFeii   und  gleiches   darf  mit  gleichem 
vergolten    werden:    giäldi  tha  lif  geu  livi,    lioi  geu  limi;   aber; 
giäldi  ok  ängiu  thäu  lif  fori   lif,    ällä  lün  geu  limi ,    fum  botuui 
^orkar  ällär  borghau  tu  fu^'dra  bota-.    Upl.  manh«  31,  2«  3« 

**)  fonft  kÖBUte  fchon  Tacitus  nicht  den  nutzen  der  eoinpo- 
Atton  iu  aiifchlag  briugen:.  quia  periculofior-es  fuut  inimicitiao 
iuxta  Uhcrtateui.    Germ.   cap.21» 


verbreche»^    büße,     benennungen.        649« 

ib.  21*  nudcta^  mutctare  findet  ficli  verfchieüenllicli  ia 
deutfchen  gefetzen,  z.  b.  rip.  34,  3.  35,  1.  39.  62.  54»  2; 
bürg.  33.  38.  40.  Angl,  et  Wer.  7,  i;  Saxoii.  11. 12.  14; 
teliner  jTatisfrictioy  Vifig.  Vllf.  1,  1.  3,  13;  tripla  falis* 
factione  i  Inirg.  75 ,  wofür  aber  überall  das  den  fina 
unferes  rechts  noch  bezeichnendere  compofitio  fteht^ 
auch  z.'b,  bei  Greg,  turon.  9,  19.  *)  componere  kann 
$uf .  beilegen  der.  feade  bezogen  werdefn  oder  auf  das 
ver^bnen  der  fchuld  (oben  L612)*  entenda  und  emen* 
dare  fcheint  erft  fpSter  in  den  capitularien  rorzukom^ 
meq  (Georg.  7Ö3-  045.  146l>,  bnd  1.  Saxon*  il,  l.  er- 
mcbt  abei:  diebadeutung  des  dei|tCchen  büße  und  büßen 
am  allernächlleu/  BStjan  heißt  goth«  juvare,  prodeiTe, 
cabötjau  rerat-cire"^)  und  ift  ablaut  von  bat  (batizö,  melius^ 
folglich  beßerriy  das  fubtl.  böta  kommt  nicht  vor;  aha* 
puo^a  (emendatlo)  puo^an  (emeudare);  agl«  bot  und  be- 
Xaiij  altn.  bdt  und  boeta;  mhd.  buoge,.  büe^en«  mhd. 
zuweilen  in  gleichem  finn  wandet  (reparatio)  Parc.  8öG5« 
23858.  Wh.  2,  72^  gr.  Ruod.  G^  24.  Sfp.  2,  28*  Haltaus 
2026  und  wandeln  f,  auch  Mre  und  hdren  (reparare^  re^ 
fiiiuere).   Haltaus  1083.  84* 

2.  Schuld  (culpa,  debiuim)  ift  ])uAfalligkeit,  die  fränk« 
ge(eUe  tagen  noch  häufiger  als  componat,  mit  beifügung^ 
der  verwirkten  geldCumme,  culpabilis  judioetur,  die 
agl*.  £^  he  fcyldig  zz  gebete^  &o  auch  L  alam.  36,  3 
und  Koth^  271  culpabilis  üt  und  263.  272  pro  culpa 
componere«      Selten    ficht    noxius  Aatt    culpaDilis.    rip« 

3*  noch  ein  fehr  allgemeiner  ausdruck  fiir  die  begriffe 
genagthoung^  Zahlung,  erfatz  ift  ^^/df  und  ^e^^e/z ,  zu« 
mal  drückt  das  altn.  giald  (pK  giöld)  und  gialda  luere, 
pendere,  folvere,  reparare  «us;  den  Fx'iefen  heißt  Jeld 
jede  buISe.  Häufig  erCoheint  in  den  alten  gefetzen  gel^ 
diim  oder  geldus  mit  vorgetetzten  zahlen ,  als:  duos 
geldos y  uovem  geldos,  wovon  hernach  noch.  Wie  oben 
f.  6i  1  beim  gedinge  gelten  und  widergeben  (folvere  et 
rettiluere),  fo  wird  in  den  agf.  gefetzen  bei  biißung  der 
verbrechen  d^ifan  (ahd.  arkepan)  und  forgildan  red- 
dere  und  perlolvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64;  fca- 
den  gelden.  Sfp.  2,  28.  46-  47.  Hierher  gehören  nun 
auch    viele    befiiuuntere   compofitai    i4tn.    fegiald  Nial. 

*)  coiupoßtioneiii  camponat.  1.  fal.  46,  3.;    tut  compofitio  hat 
der  altn«  und  agf.  dialect  /er//  uud  ja^ht, 

**J  den  brach  horAelleu ,  fi  riipßt  .  .  .  farciio,  XII.  tab.  7»  2« 
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«ap-  75«  81  (gleichviel  (efett^  <^p.  134)»  manngiald 
Nial.  eap.56.  146  (p.250),  hrötrgiald  Eigla  p.  312,  Jo- 
tjargiald  ib.  ^  nauigiald  Snoiia  edda  p.  137.  nefgiald 
$x*in.  150*^;  in  den  altfchwed.  geL  mordgiäldy  T/^r- 
gläld;  aiid.  wer  igelt  und  undrigelt;  agL  uergild^  ry- 
ijf*gi/d,  leodgild }  ,ncaet  iiiid  die  benextuuugea  o/i^^e/</, 
HiJ'egeld^ 

4>  /ö/e»  (folvere)  di*iickt  ebenfalls,  wiewohl  fellner,  deo 
begriir  von  biilWu  und  geUen  aus,  cfer  büßende  entbin- 
det lieh  von  der  fehde  und  der  leiblichen  ttrafe;  daher 
in  den  allen  ffefetzen:  de  vita  compon^re  ^y^.  die  luuU 
löfen  (leyfa  nüd.  Gulaj^.  532)»  redimere  k^  animcun 
rediniere  (Roth.  285}  und  aitn.  fiorlaufn  Snoriaedda 
p.  1.36.  Sajni,  180.  «gf.  lyß^g.QiVTgop),  lölegeld. 

5.  PVerigett  iR  compoütio  homictdii,  gramuiallfch  ge- 
nau wcrigelt  (aifo  nicht  wehrgeld',  was  auf  wehren  pio- 
iiibeie  abführt^) |  dai  e  zu  behaupten,  weit  in  den  alte- 
ilen  denkmälern  nie  u>ari  erfcheint  und  weil  nicht  (el- 
feii  wiri  gefchrieben  fleht,  z.  b,  wirigelt,  wirgelt  Diöt 
i9«3<34. 337*  wiregildtim  L  alam.  add»  22«  wirtgildi^s  Geoig. 
b'W.  8.37.  wirgildum,  wirgildK  ib.  839.' 1429-  1461.  i¥A 
jci  ddj»  i  iu  weri  könnte  btoIV  durch  die  affitnilation  wiri 
entfprungen  fein  und  daa  einigemal  vorhandene  wera- 
gelt  älteite  fbi*m.  ein  goth«  vairagild  ift  za  vermulben, 
agf.  Üiidet  lieh  vergeld,  virgeld,  iiäu%  aber  auch  das 
utizufammengeCetzte  mafc.  vere  (gern  veres;  abd.  wäi^ 
Wiri?)  mit  derfelben  bedeutung.  cKe  altn«  gefetze  haben 
weder  compoütum  noch  ümplex,  außer  Gutal..  p..i9-2f 
vereldi,  es '  könnte  daliin  aus  Deulfcbland  gedi  uugen 
fein,  wie  vermulhlich  nach  Rußland,  wo  es  «^a  lau- 
tet **) ;  neue  beftätigung  des  e»  Im  bl.  gefetz  wii  J 
.  weregeldura  nur  ein  etnzigesmal  gelefen  S^y  2»  wo  ej 
noch  dazu  interpoliert  Ccheint,  dem  iinne  nach  entbehr- 
lieh  fehlt  es  auch  der  andern  teaitreoenlion.  Die  lex  rip» 
hat  ii>ergildua  (ma(e.)  36,  IL  46.  63.  64.  67?  die  Lalaro. 
29.  34.  45,  1.  2.  46,  2.  49,  2.  50.  51,  %  S4,  3.  76.^  1035 
die  1.  bajuv.  VIL  1,  1.  2,  L  19>  3.  XVIII.  2;  ^»  ^ 
I  lif^  !•  10..  3.  7,  2.  9.  i^^  20.  add.  10;  dfe  liL  Br.  ha- 
ben  das  einfache  jeld  f.  wergeld,    vgl.  47.^  54.  63*  71- 


^)  irgU  das  frier.  Ronde  opp«  ibme  hals.  Br.  70*  139»  180;  ^ 
fubfu  kdpeMfen  (tedemtio  capitis)  Af.  100  189. 

**)  in   eiii«r  nowgoroder  hf.  des   Nefior    (Ewers  p.  213*  219» 
275) ;   die  ferb.  beaeunuiig  ifl  krvmiria ,  biutgeld.  Vuk  p*  336* 
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73-  110.  111.  131.  148.  182.  186.  19a  219.  Im  Sfp. 
u^esegeld  (lat.  verf.  wiirigeldiis ^  vgl.  iJaltaus  20öi. 
UiiyeriUudlichc  abilracüoit  war  Iciioii  im  IQ.  jiu  weri- 
geUluni,  wie  die  glolTe  .zeigt ,  welclie  ich  oben  J.  l.niit- 
gclheilt  habe;  auJere  glolTeu  veideutfcheii  £chief  damit 
das  lat.  fifcus.  zwetL  122*  doc.  043*>,  beßer  hrauclit  es 
N.  93»  2  nir  prelium:  fuderunt  precium  fuum,  fie  gu^- 
gen  ü^  da^  iro  heiliga  werigelt;  bibatit  precium  fuum, 
IIa  ti'iiicheu  iro  werigeh.  Es  iil  wirklich  der  preis  des 
erfchlagneu  mannes,  das  wort  wer  (homO;  lat.  vir, 
lilth.  wyras,  lett.  wihrs,  gotb.  vair,  altii«  verr)  halte 
üch  aus  der  ahd.  mundart  fiiihe  verloren.  Daß  al^er' 
wergelt  mit  nichts  anderm  zufamriiengefelzt  ift^  gelit  aus 
vielem  hervor,  in  der  edda  heißt  es  einmal  ausdrücklich: 
i'^r  (maritum)  Yeginn  gtalda.  Sanra.  233*,  die  analogie 
des  altn.  maungiald  (mulcta  homicidii),  des  fpäteren  ]» 
mangeld  (HaltAis  1304)»  des  agr  manbot  (luitio  homi-  i 
liis)  und  vollends  des  alten  liudi,  agf.  leodgeld  entfchei* 
det.  Zwar  ließe  fich  an  weren  (praeflare,  oben  f.  603) 
denken  und  der  begrilF  von  Währung,  wertbung  anneh* 
men,  allein  die  allgemeinere  bedeutung  thut  fich  ertt 
fpäter  hervor  und  die  ältere  ift  durchaus  capitis  aelli- 
inatio.  *)  Noch  Weniger  darf  man  werigelt,  wirgelt  iür 
abkürzung  des  freilich  gleichbedeutigen  und  felbil  als 
lesart  damit  wechfelnden  widrigelt  haJten.  Der  rechts- 
gebrauch trug  ganz  dazu  bei,  den  finn  von  wertgelt 
unhetUmmt  zu  machen,  unter  allen  büßen  der  gefetze 
war  die  capifis  aeflimatio  weit  die  bedeutendfte,  jeder 
menfch  nach  Hand,  gefchlecht  und  alter  hatte  feine  laxe 
lind  diefe  taxe  regelte  mehrere  gefchäfte  des  lebens, 
feibft  die  büße  anuerer  verbrechep,  die  gar  kein  tod- 
fclilag  waren.  l*o  konnte  für  gewifle  verftünimlungen 
das  ganze  oder  halbe  wergeld  gefordert  werden  oder 
der  fredus  in  dem  wergeld  (des  thäters)  bcflehen  (!• 
l''rif.  3f  2)  oder  auch  fich  einer  durch  gediuge  verbin- 
den, im  fall  einer  nichtleifiungt  eines  nichteriolgs,  fein 
Wergeld  zu  entrichten,  ein  doppeltes ,  dreifaches:  ob^ 
naxius  duorum  werigeldorum.  Neug.  nr.  87  (a.  784); 
res  rediroere  cum  weregeldos  tres.  ib.  97  (»•'  786) ;  res 
cum   weregeldo  redimere,   cum  alio  weregeldo,   fimililer 


*)  TTie  wetrn  umgekehrt  wer^n  aus  vreri  (ieHlimtio ,  pretium 
capitis)  ahRrahlert  feiu  könnte  und  Vievt  (goth.  ^airf  a)  d^^uus 
aus  pretiofus,  aefiimatus? 
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cain  weregcWb.  ib.  193  (a.  817.);  c^fti  <Iuobu8  weregel- 
di.s  redimere.  ib.  303  (a.  842);  tradiderunt  pi^opriae  fao 
reditatis  filvam  «  •  •  et:  pro  Iiqc  acceperunt  caballum  i« 
et  alia  pecunia  wergeldum  reddendum.  Meicbelb.  iu*.5o2- 
Da  ein  th^il  der  bul\e  itir  den  erfchlagenen^dem  ricbter 
oder  dem  oberheirn  znfiel,  begreift  es  Jtich,  witrum  we- 
rigelt  auch  für  fifcus  genonimen  \9rurde  und  da  es  den 
preis  'des  lehens  überhaupt  ansdrückt,  wie  auch  von 
einem  wergeld  der  fitiuen^  ja  der  vögel  imd  thiere 
(Sfp'  3»  51)  die  rede  fein  konnte. 

6«  gleichbedeutend  mit  wergeld  in  feinem  urfprÜDglichen 
fipn  ift  die  picht  weniger  alte  heneunung  leudus,  leu^ 
die:  ifiudus.  ejus  jacet  finitus,  id  eft  weregildus.  Bruns 
biritr«  p«  40*  leudem  folvere.  1.  Eal'.  38«  7«  medietate  leodis 
ejus  oomponat  44)  16«  d^  ipfo  leudi^  569  1«  usque-  ad 
leudem,  de  leude.  76;  auch  die  malb.  glojQb  gewährt 
deutlich  leu^  19,  9«  22,  :t«  44«  !•  4«  &  Die  rip.  alam. 
hair*  gefetze  haben  die£en  ausdruck  nicht ,  fondern  da* 
flir  wengeld,  wohl  ahei*  die  capitularieu :  liudem  ipüam 
Georg.  737.  de  fua  leode  783.  784  usque  ad  fupeiplenam 
leudem  liberi  liominis.  673-  Jeudem  inlerfecti.  905.  1229« 
leudum  ipfum«  1180«  Die  1.  Frif.  2  mehrmals  tertiam 
portionem  leudis  componat.  14,5  folvat  leudem  occiü'^); 
die  AngelfachCen  leode  (male«):  eaJne  leode  forgeldan, 
healfne  leqde.  1«  Aethelb.  22,  23,  gleichbedeutend  mit 
leodgeld.  ib«  7«  21-  Diefer  leudis,  ag(.  Jeode^  altfränk. 
leudi  (ahd.  liuti?)  iß  abgeleitet  aus  leod  (populus,  aber 
auch  homo,  civis,  comes)  gerade  fo  wie  der  vere  aus  ver. 
Warum  heißt  aber  in  einem  langob.  gefetze  Carls  d.  gr. 
(Geoj'g.  1153)  der  Fri^fe  und  Sachfe  hudea,  im  gegen(at2 
zum  Salier:  eoccepto  £  leudes  id  eil  Saxo  aut  Frifo  Saiicum 
occiaerit?  man  lefe  unbedenklich  mit  einer  aadern  hL 
excepto  leudem;  &  Sa^^o  aut  Frifo  etc« 

7*  die  langob.  gefetze  haben  nie  werigild,  Tielmehr  o^»- 
dTigildy  guidrigild  1.  Roth.  9»  11.  198  formein  bei 
Georg.  1198-  1265-1269  oder  das  lat.  pretium  und  ap- 
pretiare.    Roth«  48'  54«  6d;   diefea   widiigeld    erCcheiol 


w^ffm^-^^F^i 


*>  i»  di^fbn  beiden  tttehi  braucht  die  lex  Frlf.  leudta ,  in  den 
übrigen,  alfo  weit  häußger,  weregildus;  die  ausdrücke  lind  aber 
r^MOuyni.  denn  was  Kogge  p.6  anjn.  7  Tagt,  halte  ich  iur  eiaen 
irrthum ;  die  coinpoßtion  des  falfchfchwörenden  heiftt  nicht  we» 
regild>  Condern  begeht  darin ,  daß  er  fo  vel  eutr^chten.  Ibll^i  als 
/ein  weregild  beträgt* 
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auch  hin  und  wieder  bei  den  Franken,  eine  var.  zu  !•  • 
lip.  63  gewährt  uhdregildo,  das  decr.  Childeberü  wi-  • 
drigildum.  Georg.  475»  476  und  einzeihe  capilularien 
widrigildum,  widrigildus.  Georg.  661.  906;  desgl.  1,  alam, 
4.  und  u^ithirjeld  Af.  p.  20.  wederjeld.  ib.  73.  Die 
ähnlicfakeit  mit  werigeld  (cheint  zußiilig,  ei  ift  aus  der 
parlikel  widari,  widri  zu  erklai^n  (vgl.  guidreboja,  wi- 
drebora«  Roth.  233)  und  drückt  recompenfatio  aas,  wie^ 
dervergeltuttg;  ein  in  der  alten  fpracbe  auch  außer  dem 
recht sgebrauch  gar  nicht  Celtnes  wort:  gulteu  widergelt 
(retribuerunt)  L^pn  Alex,  4374,  widirgeit  Diut  i,  13 
iouil  widerlön,  itlön,  agC  edgild,  edleÄn^  das  aber  auch 
in  gutem  ünn  remuneratio  bedeutet* 

8-  einfache  büße  hieß  polle,  ganze:  pleniier  componat  I. 
fal.  44, 16.  tota  leude.  l.  fal.  44, 16',  ealne  leode  (acc  fg.); 
totiim  weiigeldum.  1.  Frif.  22,  58  1.  alam.  102.  103 j  agf. 
fulbüt ;  fuperplena  leudis.  Georg.  673  5  mit  fülle  jelde. 
iit.  ßr.  63;  fiuböti  fuljeld.  ib,  182  niit  vulleme  weregelde 
gelden.  Sfp.  3,  46;  cum  uno  weregildo  folvant.  1.  alam.  45, 
i'^ßmpla  folulione.  1.  bürg.  4,2-  Vifig.  VIIL  3,  i3>  ^nhit 
Fw.  341.  Deii  gegenfatz  bildet  die  halbe:  medietate  Jeu- 
di$.  I.  fal.  44, 16  compolitionis  medietaa  45,  3.  Vilig.  VII. 
2,  4;  inedietas  weregildi  1.  rip.  46;  medium  weregil- 
dum  1.  alam.  102*  m^edium  pretium.  ib.  103;  medietas 
pietii.  Roth.  48-  68.  140;  dimidium  yr^n^gMnxn.  1.  Frif, 
22,  58;  agf*  m.edumxin  (dimidio,  nicht  moderato,  wie 
Wilk.  überfetzt)  leodgelde.  1.  Aethelb.  7.  21-  healfn^ 
leode.  ib.  22'  23,  mit  ludvem  weregelde.  Sfp.  3,  48; 
halfom  bötom.  Nial.  c.  56;  1ialf)t\A.  Br.  186-  190.*) 
Vervielfachungen:  dupla  compofitio  L  Vifig.  VI.  2,  9# 
L  bajuv.  II.  20,  1.  tvijcyldig  L  In.  3.  in  duplo  reilituat, 
1.  Frif.  3  und  add.  10.  duos  geldos.  Georg.  783  mith 
twiujeldum.  ßr.  73.  tu^igeld,  Af.  p.  326-  Hggi  i  tueböte. 
Upl.  manh«  11,  4-  ti^äbötia  drap.  Sudherm.  manb.  26; 
in  triplo  comporiere.  Tal.  66, 2«  tripla  compofitione  66, 1.  ' 
triphci  wergildo.  rip.  63.  64  alam.  29«  tripliciter  retti- 
tuaL  alam.  34-  in  triplum  folvat.  bürg.  4,  3-  tripla  fa- 
tisfactione.  bürg.  75*  tripla  folutione,  addit.  14.  m  fn- 
plum  componat.    1.  Angl.  et  Wer.  7»    triplp  damnum 


*)  twedej0ld  2j^  Br.  141.  143-  thrimnejeld  i/ä  Br.  185.  210. 
«er  beweU  All  .p.  20.  ▼§!•  thriiime  further,  l/i  luchr.  Br.  128- 
100.  194;  fiarilan  döles  jeld  I/4  ßr.  188.  1Ö2.  tgL  quartäia  par- 
<ciii  preUi  1.  Hoth.-  54*  68.  lextam  pftrteui.  iK  63* 
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farciat.  Angl.  et  Wer.  8.  triplo  componatur.  Georg.  1461. 
agf.  ]ffygita,  boeta  frennum  maungiöidum.   Niai.  p.260* 
mit   thriuni  jeldtim.    Br.  47.  71.  i67.   thrih4ie   t6  l)e- 
taiide.  ib.  50.  b%  59«   thriujeld  ib.  148;   threbotis  drap. 
Sudherm.    manh.   26«    ^rigilda  (tripliciler   componere) 
GulaJ.  359t    Sextupla  eompoälio  I.  Vilig.  VlI.  1,  1.  2, 
6»  23;   fexies  paellae  prelium  exfolvat.   1.  bürg.  12,  1. 
Jh  Rotbars  geietzeii   wird    häufig  octogilt  (eine  alte  hf. 
hat  immer  actogild^   nach  Blume)  angeti-offen,  e.  b.  in 
octogilt  reddere  252.  268.  32a  321.  322-  345.  346-  347. 
375.  in  octogilt  componere  2Ö8.  293.  352.  363 ,  aber  daß 
diel'es  achtgeld   dem   ueungeld  anderer    gefetze   identifch 
fei^   folgt  Ichon  aus  9  —  1  (oben  L  215)  und  wird  durdi 
den  zufatz  einer  hf.  zu  lex  346  octogilt,    id  e&ßbi/to- 
num  beftätigt.    fihinonuin  reddat  L  258-  259-  260  bedeu- 
tet allo   gleichviel   mit  in  octogilt  reddat   ßbinonus  ilt 
ein  germauä'mus  und   will  fo   viel  £agen  ms  fMneunit 
(gramm.  2»  950) >    der  üatz  und  acht  andere  dazu;  ge- 
rade  fo    wie   1.    rjp.  66  ßhijeptimus   fiudeet   conjurare 
heillt  felbüebente,  nämlich  mit  fechs  eideshelfern  fcliwo- 
ren,  und   1.  bürg.  8>  ±  fibiduodeciniua.     Noifem  were- 
gildos   componat   hat   lex  alani.  45«  2*  49«  50*  lecuudum 
legitimum  wei'egildum  novem  geldos  folvere  76.  99,  15. 
16.  noi^empliciter.  5,  1 ;  niungeldos  folvat  id  eft  no\fem 
capita  reliiLuat  1.  bajuv.  L  3»  i;   in  novigtldo  fecundum 
pretia  coifliituta  Iblvere.  L  bmg.  ^  %  ^\   nouies  compo- 
jiat.  1.  Sax.  4f  8;    in  fredum  novies  componit   weregel- 
dum  fuum.  1.  Frif.  7)  2.  17>  %   noifefn  weregildos.  20; 
und   fo  auch  bei  'den  ^Angelfachfen  neimjache  buUe.  1. 
Aethelb.  4.,    bei    den   Vifigotlien   no^ecupla    corapofitio 
VII.  1,  1.  11.   novies  refarcietur.  VIII.  i,  9.     Ein  achl- 
zehengeid    zeigt   1.  aia^ra.   49»  2    octodecim    weregeiduji 
womit  das  langob.  daplum  octogild  Liutpr.  6,  6  eins  itii 
häufiger  eifcheint  da^  liebenundzwanziggeld :    tres  noi^i- 
geldos    alayi.  7,   !•  27.    ter  not^igeldos    componaL  32; 
trimniungeldo   folvat,    hoc  ett  ter  novera   reliiluaL  ba- 
juv.  I.  3|  3;    tripla  noi>igildi  folutione.    bui*g.  75;  u"^ 
auch    altn.  tJirenni  niu  markar.   Veltg.  rätL  1.     Aufler 
diefer  doppelung  und   Verdreifachung  des    neuugeldes  *) 
begegnen  keine  muUiplicaliouen  der  büße  weiter  und  alle 
büßen  zeigen^   neben   dem  einfachen  und  doppelten  an* 
fatzy   nur  den  3«  6.  9*  18  und  27fachen:    man  vgl.  die 


•)  die  vieleu  26  C^ben  f.'218)  fchetnen  27—1. 
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drei  und  neunfache  erhöliung  des  falifchcn  wergcldea 
(obtii  1.272),  die  lechsfaclje  ü^s  bairirdien  (f.  273).  Kiiie 
iiieifcwürdige  übereinüimmuiig  unferer  alten  geletze  *}, 
\^ü(lürcii  die  im  Norden  enli'chieden  wallende  heiligkeit 
der  dreizahl  und  neunzaiil  vollkommen  beJiätigt  wird. 

9.  Zurückgabe,  jenes  agf«  ägifau,  iß  bloß  auf  die  dui*ch 
rauh  oder  diebllal  entfremdete  perfon  oder  fache  an- 
wendbar, daher  reden  die  fränkifchen  geletze  nur  bei 
(liefen  verbi-echen,  nicht  bei  lodfchlag,  wunde  odei* 
läluuungy  von  capitale.  Die  bedeutuug  kann  nicht 
zweifelhad  feio^  nach  dem  was  in  der  decretio  Clilotaiii 
11.  Hebt:  capitaJe  qui  perdiderat  recipiat;  capitale  vi 
fjui  perdiderit  reformare  feHiuet  et  lalronem  pejquirat. 
(ieorg.  477.  479  f  capitale  in  locum  rettituat.  I.  fal.  13, 
2;  namentlich  gilt  es  von  knechten,  die  für  fachen  an- 
gefehen  werden:  capitale  in  locum  reHiluat.  1.  fal.  29»  6* 
capitale  domino  rcUituat.  30>  !•  3*  Der  ausdrgck  felblt, 
iclieint  es,  ill  von  caput  (houbit)  hergenommen  ur- 
rprünglich  nur  auf  geraubte  frauen  (1.  fal.  14),  manei- 
pia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capita  1.  bajuv.  L  3,  i; 
nachher  aber  auch  iiir  erHattung  leblofer  iaclieu,  z.  b. 
<ie5  holzes.  I.  lal.  8,  4.  gebraucht.  In  den  übrigen  ge- 
fetzen  verfcliwindet  diefe  benennung,  das  langob.  fetzt: 
maacipium  (manahoubit)  reflituat  et  aliud  iimile  fub 
aeliiinatione  pretii  componat.  Roth.  275.  276«  277;  das 
viügoth.:  duos  cum  eodem  (fervo)  paris  meriti  douiino 
reformare.  IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cum  eo  (bove)  aliurii 
^ioraino  reddat.  VIII.  4,  9-  **)  Die  falifche  und  ripua- 
rlfche  compodlionsformel  verbindet  insgemein  capitale 
liud  delatura.  Delatura  iß  was  der  meider  (anzeiger, 
proditor,  i.  e..certus  indicator.  1.  Roth.  260)  für  die  an- 
gäbe der  entfremdeten  fache  empfangt,  wie  viel?  konnte 
))et'onders  ausgemacht  werden  (eine  alam.  ui^k.  bei  Goldaß 
2}  55  fagt:  occulte  Abi  pactum  fieri  petiit  de  pretio  duo- 
i'um  librarnm  pro  delatura  ^  ut  haec  patefaceret)  ^  ein 
folchea  •  gedinge  aber  nur  den  bettolnen,  nicht  den  dieb 
l^inden,    dem  die  gefetze  geregeltes  anbringegeld   aufer- 


^}  ich  möchte  darnm  die  Tifigothifche  quadrupU  fatUfactio  VIII. 
1)  9  fm  quadrupluiu.  ed.  Theod.  109}  fiptupla  YII.  2,  6.  23  uud 
undecupU   compofitio  VIIL  t>  10   für  ungermauirch  haltcu. 

**)  cfie  erftattuiig  dea  Tiehs  heißt  in  den  fchwed.  pefelzen 
ßloßUi  (^gleichfam  fullung  des  zamna),  Helf.  \iderb.  23.  tpl.  yi- 
Ueib.  28.  DalaL  bygu.  67.  Suderm.  bygn.  32. 
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legten«  ►  In  der  L  Vifig.  VIL  1,  4  heißt  e«  merces  k 
dicis,  agf.  meldfeoh:  £e  f»e  liit  oApyraS,  he  äh  y\ 
meJdfeoh.  1.  In.  17;  frielifch  vermulblich  onbring,  ob 
hrinfe.  t^w.  341*  342-  344.  347  vgl.  die  auni.  L^ 
Delatui*a  erftrecjct  lieh  jedoch  weiter  als  capitata  m 
kann  auch  beim  homicidium  eintreten.  1.  fai.  79?  !•  ^^ 
Wort  iiefaet  außer  dem  fa|.  u.  rip.  ge£etz  !•  AngL  i 
Wer.  7,  2.  3  und  Georg.  479« 

iO*   Fredu8  hieß  waa  dem   konig   oder  volk  alfo  d 

fifcua  für  den   gehrocJi^nen  frieden   entiichtet  wm 

er  begleitet  nicht    jede  privatbuße:    fi  quis  jpuer  iiiü 

XII  annoa  aliquam.  culpam  commiferit,    fredus  ei  m 

requiratur.   I.  fal.  28»  6*  guod   quadrupedeä  faciuiit/n 

dus  exindenon  exigitur.  1.  rip«  46*  1*  Roth.  331 '^)  Qo 

gerade  fo  noch   bei  den  fpätern  Friefen:    alle  wni^i 

d^da^.diares  deda,  fpildeda,   alle  becwai'da  deda  f  ull  jd: 

and   fülle   böta  and  nenne  jretlia.   Br.  182;    desgl.  ic 

Norden:    falle  ni^r  fi*aeudboetor  oc  rittr  honongs*  G 

la{>.  p.  190.    Der  fredus  kann  aber  umgekehrt  auch  ob 

eigentliche  compo£tion  vorkommen:   quod  fi  fervus  ler 

vum  percufferit,   nihil  eft  (bitiucht  weder  der  heiT  de 

thäler^   zu  zahlen ,   noch   kann  der  des  gefchlageuen  et 

was  fordern) ,  fed  tarnen  propter  pacis  Jludium  4«  '^^ 

componat.  1.  rip.  23«     In    der  regel  tritt   er  neben  derl 

compoütion  ein/  foU  aber  eril  nach  deren  berichligui]{| 

erhoben  werden,   rip.  69*     Die  Alamannen  fcheiueu  des 

fredus   durch    die   Franken    kennen   gelernt    zu  habea 

fonß  hätten  fie  ihn  wohl  fridus  genannt ,  jenen  ausdrucl; 

(].  alam.  3,  3*  4.  32.  36,  3)   fand  daher  fchon  ein  gW- 

fator  des  10.  jh.  antiquiert  (oben  L  1.)     Aus  den  capiiü* 

larien    iß    Georg.  479.  781-  783-   ^462    zu.   vergleichen. 

Bei  den  Angeliachfen  finde  ich  fnZeshöt   Cnut.  8;  die 

1.  Angl.  et   Wer.  7,  2.  3.  und  8  unterfcheidet  Jreim 

von  compofition  und  delatur,   ebenfo  l.  Frif.  ad  partem 

rejgis   pro  fredo  3,  2;    pro  freda  8-  16;    die  fpatefu 

fiief.   geretze  haben  frethe    (mafc.)   Br.  148  fretho  AI. 

236.  thene  frethe  fella  Br.  64.  enne  frethe  refza  209.  ^^' 

fretha.  44.  46.  59-   Af.  189-   thre  frethar  Br.  71-,  d"^ 

daß  ihn  liiatt  des  königs  wieder  das  volk  empfangt,  da' 


«)  Tielleicht  1.  Saxoa.  13  (fo  wie  12,  6)  eSLcepU  faitli  iti 
beßera  üi  excepta  freda  (doch  fcheint  auch  im  laugob.  gef^i' 
faida  auweilen  fredus  auszudrücken);  uud  excepta  bedeutet  hier 
absque,  uicj^t^  wie  in  der  fräiitc,  foriuel  excepto  capitali  pratter. 
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her  liudefrethe  Br.  133  und  liodtiflel4  Af.  20,  welche 
nicht  mit  dem  unter  6  abgehandelten  leudis  zu  vei-^ 
wecbfeln    find. 

iU  Banniis^  bannum,  die  von  dem  richter  zu"  be* 
/ieheude  buUe  (Haltaus  94,  c);  hajinos  exigere  hat  fchoii 
Greg,  tur,  6,  26  aber  nicht  fiir  richterliche  ttrafe,  auch 
die  alten  frank,  gefetze  fchweigen  davon  unter  djefem 
namen*  In  den  capitularien  und  den  fpStern  langob.'* 
gefelzen  erfcheint  er  häufig:  Georg.  672.  1230.  1260. 
1202  ff.  1429.  1462,  desgl.  in  den  friefifchen:  1.  Frif.  17. 
de  banno;  lefle  thet  hon%  Br.  51.  thi  bifcop  nime  fine 
honnar.  ßr.  64.  vgl.  das  golhL  handa  vereldi.  Gutal. 
p.  22«    Mehr  hiervon  buch  VI. 

12.  den  Angelfachfen  hieß  der  fränlifche  fiedus  und 
bannus  mit  einem  worte  vtte  (neutr.),  was  eigentlich 
poena,  fupplicium  bedeutet  und  auch  in  der  ahd.  form 
i^'iKif  mhd.  wige  dielen  hnn  hat,  nicht  aber  den  von 
buile,  geldbuße.  Die  agf.  gefetze  Hellen  vile  dem  vere 
gegenüber:  gebStan  Iva  be  %>ere  Iva  be  vite.  Cnut.  46* 
4ö,  d#  h.  fowohl  den  leudis  als  den  fredus  des  frank, 
rechts  entrichten;  gclylle  fe  flaga  vere  önd  i>(tc,  1.  Aelfr. 
2G.  Zufamraenfetzungen  bezeichnen  die  arl  des  vile,  als 
blödvite,  flitvite,  legervite,  mulcta  effuüonis  fang.,  rixao, 
concubitus.  Spätere  gefetze  brauchen  fiir  vite:  foris- 
facLura ,      overfevenniffe ,     overhyrniJTe    (ungehorfanis- 

gr  Id, ) 

13.  PVettCf  urfpriiiii'^lich  pactum,  piguus  (oben  t  6OI) 
diückte  im  mittelalter  häufig  den  negriir  des  agt  vile 
ctihs,  mit  welchem  es  wörtliclr  unverwandt  iÜ.  Der  Sfp. 
liellt  g^eivedde  der  böte  (die  lat*  verfion  mulcta  der 
»nienda)  enigegen;  1,  53.  3,  53»  Andere  belege  bei 
llallaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem 
lat.  compofilio  oder  emenda  gleichgeliellt  wird;  emendae 
quaef  dicuntur  weilte  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3» 
in\  182  (a-  1289)* 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  äu  zahlende  büße  hl 
/päferer  zeit  brückt  brückte  (fractio  legis  und  mulcta 
delicti)  Haltaus  188;  den  Friefen  brefze  Hv.  54  oder 
href^rnU  B.  71.  So  tteht  auch  jrevel  oald  fiir  das  ver-* 
«eben,  bald  fiir  deffen  büße,  vgl.  oben  f.  687  wa«  außer 
der  büfte  zu  frevel  verhrovJmn  wird» 

AnmerTcnng.  nach  zeit  und  ort  fehwanken  diefe  nanieii. 
Jauleu    ineinander   über  oder  beflimmen  fich  eigenthiim 

Tt 
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lieh;  cKe  ältefie  einlachheit  faßte  alle  arten  unter  einem 
Worte  zuCammen»  wie  Tacitus  unter  mulcta,  und  lo 
fcheint  im  Norden  alles  bot  oder  giald  zu  heißen,  das 
beCondere  durch  vorgefetzte  Cubtl«  herausgehoben  zu  wer- 
den* Die  b6t  wird  zwi£chen  klägei-  (mai&äghande)  k&- 
»ig  und  gau  (hundari)  vertheilt,  Sudherm.  mauh.  HS*  26* 
*n.  UpL  manh.  14«  9  wie  nach  Tacitus.  Hauptladiiich 
kommt  es  auf  unterfcheiduug  der  vom  verletzten  uud 
von  der  obrigkeit  bezognen  büße  an.  jene  heißt  compo- 
litio>  latisfactiOy  emenda,  werigeld,^Ieudi,  vere,  wiurl- 
geld;  diefe  fredus,  bannus,  vlte,  wette,  brächte.  Za- 
weiien  iii  aber  wergeld  und  büße  im  entern  fiun  zweier^ 
lei,  nämlich  jenes  eigentliche  eutfchädigung ^  büße  die 
dem  beCdiädigten  außerdem  gebührende "  genugthuuDg. 
So  in  dei*  Lombardei:  widrigeld  folvere,  et  viclori  (e- 
cundum  lesem  emeridare.  Georg«  1265;  in  Friesiand 
jeld  luid  oSte  Br.  182  und  im  Slp.  3»  45  weregeld  und 
;bot€  (werigeidus  et  emenda),  beide  füi*  den  veHetzten 
und  neide  außer  der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  fre- 
the,  gewedde,  mslcia).  das  weiegeld  ift  in  diefeni  fall 
bedeutend  höher  als  die  büße;  (Tiefe  im  Sfp.  iGr  den 
freien  30  fchilL,  jenes  18  pfund,  folglich  360  f^-'^i"* 
Des  gloßklors  zu  3»  45  anficht,  mit  büße  werde  dem 
mann  felbtt,  mit  wei*geld  dem,  des  der  maiin  ift,  g«- 
beßert,  hat  gar  keinen  ginind.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höliere  büße  haben  als  die  bier- 
gelden  und  lantfeten,  denen  fie  im  weregcid  nachftebeOf 
weiß  ich  nicht  zu  erkläien. 

G.  StandeB  und  gefcfUechtsperhaltniffe* 

anf  große  und  leiilung  der  büßen  (wie  der  Arafent  L 
das  folg.  cap.)  hatten  einfluß  fland,  aller  und  gelcbiechc 
des  verletzenden  fowohl  als  des  verletzten}  gelicbl^* 
puncte,  die  unferm  heutigen  peinlichen  recht  faß  aU^ 
tfemd  geworden  find. 

1«  rückficht  auf  den  ihäter. 

Die  meiften  gefetze  unterfcheiden  forgfam,  ob  daa  ver* 
brechen  einem  unß*eien  oder*  freien  zur  lefi  fallt»  eiti^ 
auch   zwifchen   den  Aufen    der   freiheit.     Hauptficblidl 
'in   betracht  kommt  der   diebfiahl,  der  heiT  des  kuech' 
muß  zwar  den  fchaden  erfetzen»   wie  wenn  ein  irtii 
geftolen  hätte ,  aber  die  fernere  büße  iß  verfchieden  uu 
lie  pflegt  mit  in  leibliche  Arafe  überzugeben;   auch  d«| 
todTchlag   verübenden    kuecht    uifit   ftiafei  lebenafiraA 
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handabhanen  9*  priigel  (bei  den  BurgmicJeu  ceuLuin  luflcs,  ^ 
bei  den    Viligotheii    cehluni    flagella).     Dagegen    itt    die 
compolition  und  der  fredu»  oft  lehwei-er   für  den  fieieii 
e/s  den  ki^eclit^    ab  ingenuo  noviea  refaicietur)    a  l'ervo 
Jexies.   Viiig.  VII.  2,  13.  14.    VlI.  1,  1;   über  fit  culpa- 
bilis  in  curte  regia  fol.  20*»   i'ervuji  aut  aldiua  foL  10.  lex 
Roth.  248;    der  über    fegangi  componiert   80  foL,    der 
l'ervus   fegangi  40    (beide  aber    geben   neunfach   zurück) 
Roth.  258.  269.      Nicht  überall;    bricht  ein  ripuarifcher 
knecht   einem  freien  den  knochen,    fo  hat   der  herr  3fi 
fol.  zu  eahlen,   waa  auch  der  freie  thä£er  zahit.  I.  rip.  3 
und  22;    bei   Verletzung  an  leib  und  leben  fcheint  iicli 
die  taxe    nach  dem   verletzten,    bei  der   stn   vermögen 
nach  dem  verletzenden  zu  richteui.     Man  vgl,  über  ver- 
brechen der  knechte  i»  fal.  13.  29,  3-  6»  38,  1.  43;    rip.  n 
17,  2.  22.  24  bia  29;   bürg.  2,  3.  4,  2.  26,  2.  26,  4  und 
noch  an  andern  Hellen;    Vilig.  VJl.  2>   faxon.  H;   frif. 
1,  13-21»   3,  6-7.   9,  17.   12,  1.  20,  3.     Ähnliche  ver- 
ichiedenheiten  will  ich    nun  auch  für   die  fi-eien  fiände 
kiach weifen  X     noviea   componat ,     quod    abfiulit,    et  pro 
fredo,    ü  nohilis  fuerit  12  fol.,    fi  liber  6,   fi  litus  4. 
Jex  Saxon.  4,  8;   fi  Hher  et  inferioris  loci  per  Jona  eJ^ 
pro  duobua   capitibus  (viehilücken ,   die  auf  eine  fremtle 
wiefe  gelaßen  lind)  tremilTen  unum  reddat,   li  vero  ma^ 
jur  perfona  eft,  foiidum*  unum,  beide  müßen  den  wcrfli 
dea  heu«  außerdem  erftatten.  I.  Vilig.  VIII.  3.  12;  li  tjuia  ' 
pxpellenti  de  frugibua  pccora  exculTerit,    fi  honeftior  elt 
forte  perfona^    det  foL  6  et    düpiura  dampnum,    qxiod 
fuerit  aeilimalum,    cogatur  exfolvt^re.   fi  certe  humiliori^ 
loci  perfona  fuerit  (componat  foiidum,    follle   ea  unge-» 
fahr  neißeuy  et  11)  nOn  habuerit  unde  componat,   60  ila-* 
gella    fufcipiat   et    duplum    dampnum    exf.    compellalur« 
ead.  VIII.  3,  l4.     Es  gab  verbrechen,   die  man  hiech-^ 
ten   oder   fraiien   gar  nid^t  aufrückte»   to  fcheint  ea  die 
ehre  einea  freien   nicht  zu  rühren,    daß  ihn   ein   knecht 
fchalt,  darum  heißt  ea  I.  fal.  33,  6i  fi  qtua  ingtnaus  ol« 
teri    improbraverit;    eine  frau  brauchte  gewaUl'amen  ein« 
bruch    uicht  zu    büßen:    rauiier   curlia   rupluram  facere 
noa   poteft,    quod   abfurdum   eÜe  videtur,   ut  multer  li- 
bera  aut  anciila,  quafi  vir,   cum  arm  ja  vim  facere  poffit» 
Roth.  283*  daa  wurde  fpater  doch  abgefchafft,  vgl.  Kogge 

J).  l6.  17.     Über  die  zurechnungslaliigkeil   unmündiger  ^ 
Inder  gelten  gruudfatae,   die  den  noch  heute  befielieti*' 
den  gleichen. 
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2.   1  ückßcht  auf  den  befcliädigten. 

Befchäcligungen   an   leib   und   leben    wurden   nach  Aand 
und    gei'cblecbt  dei*    beCchädigten    geringe*    oder    höher«» 
gebüIU.    Concubitu8  mit  einer  bloUeu  aucilla  kofteie  lo 
^i'oLy   mit  einer  anciila  regia  30  foL  L  fal.  29»  i>  2*;    ge*. 
nauer   noch   bei  den  Angelfaclifen ,    mit  einer  ^agd  des 
königs  50  fcill. ,   mit  einer  mähnagd  25  f   mit  einer  driu 
ien   rangs   12  >    mit   der   fchenkma^d    ( pocillatrix )    eines 
bloßen  freien  6  fcill. ,  mit  der  zweiten  und  dritten  rangs 
50  oder  30  fcällaa.  lex  Aethelb.  10*  II*  16*    Si  quis  ho- 
minem   ingenuüm   innocentem   ligaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,    inferat   ei,    quem    ligaverit,   fol.  12   et   mulclae 
nomine  fol.  12;  11  libertum  ligaverit >  fol.  6  et  m.  ti.  fol. 6; 
ii  fervum  lig.  fol.  3  et  m.  «.  fol.  3.   1.  bürg.  32«     Si  quis 
feminam  ingenuam  colpo  percuITerit,  folvat  fol.  2»  fi  Uta 
fuerit  fol.   i4y   ii  anciila   fuerit  foK  unum.   1.  aiam.  95* 
Wer  einen  heien  Franken  band,  zahlte  30  fol.,  wer  ei- 
nen Körner,   nur  15«   1*  lal.  35;    wer  einen   freien   ca- 
ftrierle,  200,  wer  einen  antruiUo,>600  foU  ibid.  32»;  wer 
einem   kneclit    den   knochen   brach,   9  fol«,    wer   einem 
freien  Frauken,  36  fol.  L  rip.  3.  21.  *)     Vorzüglich  bei 
den   wergeldern    tritt   die   verfcliiedenheit   hervor,    tod- 
fchlag  einea  fervus,   litus,   ingenuus,   nobilia  wurde  un- 
gleich  componiert;   ebenfo  eines  manna  oder  einer  frau, 
eines  pfailen  oder  laien.     Die  näheren  angaben  find  be- 
reits kn  erttenhudi  gebraucht  worden  und  von  compo- 
fition    der   weiber  handelt   das  zweite   f.  404*406«      Ich 
muß   hier   einiges  hinzulugen  und    berichtigen.      Wenn 
iiuch   die  allen   Friefen  mann  und  weib  gleichfielien    (f. 
405  unten),   Cudet  doch  fpätrrhiu  unterfdiied  fiatt,   die 
lit.    Br.    grben    der    frau   \   liuliere    buUe:    wifcafe   on 
thrimue  further.  72.   tli&  wif  thrimue  fuither.  181.  dele- 
fei  fex  penningar,   there  wive  niugen.  206-  thei*e  wivc 
tbrimne   further.  207;    nach   Fw.   347    is   her    hole  Ak 
ßarda  penningh  mdra.     Über  das  wergeld  der  plafFen 


^'i  die  Btvßlf  tafeln ,  «reiche  fonfi  talio  ftir  leiblicbe  verHumn» 
lung  Coben  /.6i7))  aber  geldbuüe  für  xahitatisbrttch  anordoen. 
unierfchehien  dabei  gleicbfulls  zunjchcn  kneckt  und  freiem:  Ii  oIU 
fregit  ex  geuetali  (d,  i.'giugiva.  Fcfius  f.  ir^  genitalis)  libero  300, 
/enro  150  acrl»  poenae  Aitito.  7i  10;  beflätlgt  durch  Gajus  3,  22S' 
poeua  autciit  injiniarum  ex  lege  XII.  tab.  propter  lueuabruai  qni- 
doiii  ruptiiiu  talio  erat,  '  pfpfiter  u«  vero  frartuiu  aut  cellifiiitt  ;)f^) 
allium  v<^ciia  erat,  velut  fl  libero  os  fractuiu  erat,  at  Ji  Terto, 
160;  Tgl.  mof.  et  rom.  leg.  coUatio  2,  5« 
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(f.  274«  275)  ift  wahrfcljeinlich  noch  viel  zu  Jamraclu  j  ia 
einem  Uügedjucklen  Slricker  (p.  in.  113)  lieilU  es: 

fwer  einem  pfafFen  nimt  den  lip, 
cg  tuo  mau  oder  wip, 
der  fol  *die  buo^e  dar  tragen 
Cam  er  ßben  leien  habe  ei  (lagen. 

(o  viel  bewilligten  die  alten  getetze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  follte  nach  dem  bair.  I.  8  und  alam.  15  mit  dem 
duppeltea  wergeld  feines  geburtsliandes ,  der  bairifche 
ciericus  mit  dem  einfachen ,  der  alam.  mit  einem  mav 
um   das  drittel  erhöhten  gebüIU  werden« 

D.  JVergeld.  unter  allen  büßen  *)  ift  die  capitis"  aeflil 
niatio  die  wichtigfte  und  nach  ihr.  wurden  viele  andere 
bullen  beitimmt|  für  welche  man  entw.  den  einfachen 
{alz  oder  Verminderung  und  erhöhung  des  wergelds  an- 
liahm.  So  befland  die  compofition  dea  ehbruchs  in  dem 
wcTgeld  deÄ  beleidigten  ehmaimes.  L  bajuv.  7,  1.  Daß  ' 
die  bafis^  des  weigelds  in  dem  anCatz  des  freien  manne« 
2u  fuchen  itt,  lehrt  deutlich  der  epilog  des  frieL  ge- 
fetzes:  haec  omnia  ad  liberum  hominem  pertineut,  no- 
bilis  vero  hominis  compolitio  •  •  •  tertia  parte  major  ef- 
ficilur,  liti  vero  •  •  •  medietate  minor  eil,  quam  liberi 
hominis,  bloß  ein  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbe  regeJ^ 
enthalten  die  judicia  Saxmuudiy  addit.  3»  71-73*  Hier 
will  ich  das  freienwergeld  nach  den  verfchiednen  Völ- 
kern zufammenitellen«  höchfter  aiifchlag  findet  lieh  bei 
den  Viügothen,  300  foL  (VIII.  4,  16),  ja  nach  einer 
andern  Üelle  fogar  500  (VII.  3,  3)  was  ich  nur  durch 
einen  fchreibfehler  erklären  kann,  man  lefe  trecentos 
und  CL  medietatem  horaicidiL  Dann  folgen  die  Sachfen 
i^it  240.  Franke»  (faliCche  und  ripuarifciie)  200  (h  laK 
ii,  6.  19,  6.  44>;  Angelfachfen  (In.  33  und  foedus  Aelfr. 
2)  Angeln  und  Weriner  auch  200*  letztere  fcheinen 
fiüher  460  zu  haben  (oben  f*  28»  405).;  160  war  an- 
latz  der  Baiern  und  Alamannen«  Das  hurgimdifche 
Wergeld  betrug  130^  wenn  minor  ausgemacht  der  fieie 
in  (oben  t  269.  273);  35ur  zeit  ihres  gefetzes  war  für 
voilatzliche  tödtung  bereits  alle  geldbuße  abgcichafily  für 


^  eine  TergUiohend^e  ziifammeiifielhMig  alUr  bttüeiir  ntclit 
wIJ  des  wers;cld»,  nach  Terfcbiedcnhett  der  TÖlker,  selten  und 
uiüiMsvcrhältuiJlc ,  küttu  uuv  iu  einer  befouderu  fchrift  gcleiiiet 
Verden. 
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iinvor{Stz1iohe  aber  clas  alte  prellam  zur  hSltle  beihe^ 
liülteo«  Mit  dielen  150  Aimmt  wahrrdieiulich  die  lau« 
gobard.  taxe^  ich  kann  ile  nicht  aus  den  gefelzeii,  aber 
aus  einer  glolTe  des  cod,  caveiiüs  beweilen:  guidrigild 
CL«  folidos,  Gerincfte  compofition  ift  die  friefifche,  nur 
53|,  iuler  Fli  et  Smcfalam  fogar  50-  *)  Im  naitleiaiter 
Schlägt  der  Sfp.  Aas  wergeld  des  freien  auf  18  pfund  aa, 
M^as,  jedes  2a  20  fchiJI.  gerechnet,  360  fcbilL  ergäl)e, 
die  fich  nicht  ficher  den  alten  240  fol.  vergleichen  laße», 
aber  doch  damit  zuf.  hänge»,  weil  360  eben  die  drei- 
iacbe  (achfifche  ruoda  (l20  foK)  beträgt;  über  den  aus^ 
druck  ruoda  werde  ich  nacliher  eine  vennuthung  wa- 
gen. Die  altn.  preife  bedürfen  näherer  ausmittelang, 
als  ich  fia  zu  geben  Vermag.  Auf  Island  galt  dei*  freie 
100  (unzen)  filbers,  denn  50  machten  ein  halbes  wer^ 
geld  (Müller  fagab.  i,  96),  200  ein  doppeltes  (Niala  cap, 
43).  inzwifchen  wurden  fiir  vornehme  freie  200  als  ein- 
facher Cat^  gezahlt,  das  hief\  ein  gutes  wergeld:  fyrir 
vig  ^orvalfe  geii  ek  CC  fllfrs;  j»at  ]>6tti  f>ä  gud  maiin- 
giötd  (Nial.  cap.  ±%  p.  22)  und  in  diefer  beziehung  be- 
trägt ein  doppeltes  400,  ein  dreifaches  600  (ib.  cap.  146 
p.  230)  ein  vierfaches  800  (ib.  p.25l).  Wie  die  isläiid. 
100  und  200  ülbers  auf  marken  oder  Cchillinge  zuiiick- 
zuführen  find,  weiß  ich  nicht  ficher,  8  ufizen  auf  die 
mark  gerechnet,  beti*ügen  die  200  ülbers  25  mark,  folg- 
lich, die  mark  zu  \  pfund  angenommen,  333j  fchilliuge. 
Das  gothiänd,  vereldi  macht  3  mark  ^oldes,  n  24  mark 
lilbers,  wozu  aber  noch  12  mark  bandavereldi  treten, 
folglich  36  mark.  Gutal.  eap.  15*  16;  das  fudernianiänd. 
fporgiäld  40  mark,  ebenfoviel  das  oßgothländifche,  das 
'  veflgolh,,  wie  es  fcheint,  39  mark  filbers,  das  upländi- 
fche  aber  140  mark  (pfenninge);  das  jütlSndilche  M 
mark  pfennige  ohne  giörfum,  d,  i.  zubuße»  mit  giorfiiin 
108.  (Jüt.  3,  21.) 

Die  €.  :^gung  und  austheitung  de&  wahren  wergeldes, 
d,  h.  des  Iiir  einen  todfchlag  fchuldigen  (nicht  des  andeie 
geldbußeu  beiUmmendeu  oder  gar  couventionellen)  hauet 
mit  dem  bapd  der  verwandlfchad  zulammeu.  Alle 
fchwert-  und  fpillmage,   die  an  der   fehde  tlieil  hatteu 


*)  der  frief,  litut  galt  SGi/äi  Inter  Fli  et  Sincf,  aor  25;  ^^ 
iiobilU  galt  gewöhiiUch  80,  inier  Fli  et  ^inci.  400,  iuler  Lanbachi 
et  ^Wifaram  10627!)»  nämlich  beide  letzlere  landlclianen  g«'»c» 
dein  edelu  doppcUeu  fatz,  dio  ilbiigeu  blufs  audcrlbalbeu« 
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nehmen  iTiii^en,  waren  2uni  wergeld  mJtverbunden  und 
iiiilbereptifigty  He  heil\en  altii»  bauggildismann  ^  üd 
c(uetncpnque  heredii^.  terrae  perrenerii,  ad  illum  veflis 
bVliica  et  i^Hio  proximi  et  JolutiQ  leudis  debet  perti- 
Here,  L  Angl.  et  VVev.  6,  5-  es  war  gemeinfcbaftüche, 
beili^e  yerplIfobtuDg,  ganse  gefcbleelUer  konnten  da- 
durch verai'men  oder  wcxhlhabend  werden.'  Über  die 
Zuziehung  der  einzelnen  verwaudli'chaftj^gidde  geben  una 
cUe  gefßiz^  nüch(  binreichende  ^uskiinA. 

Von  entrichiung  dea  wergeldes  iii  eine  bau|)tAeUe  lex 
fei.  61  (obea  f.  IH);  der  tpdfpbläger,  wewu  fein  veruiö- 
gen  uicht  buut^iA^ble,  zog  dprcb  eiu  feierUcIie^  fymbol 
idde  verwandlea,  erU  dite  nächtleu,  dann  fiufenweife  die 
ferneren  *)  in  9ahIung8verbindUcbkeit9  yyer  felbtt  unver«- 
u}ögen.d  war  9  konnte '  wieder  ^feinen  andern  chixne'-» 
cruda  werfen^  Fand  fiqh  die  gay^e  yerwandrfebafl  un* 
föhigy  dijo  büße  ^u  erfüllen,  fo  haftete  der  tbäter  mit 
kib  und  leben,  ea  trat  dann  das  oben  C617  g&(<:bildeiie 
verfahren  ein.  Eivi,  vermögender  todfcbläger  brauchte 
fchw^rliph  auf  folche  art  feiji  gefchlecht  aufzufordern^ 
ea  kam  ihm  von  felbft  zu  hille;  das  recht  hatte  er  aber 
auch  dan|^,  glaube  ich,  de£[en  theilnahme  zu  begehren. 
Die  altQ.  fitte  wird  NiaU  cap.^24  erläutert  ^  von  einem 
lymhol  ist  keine  rede;  a)s  die  geriartneun  die  buXW  an- 

tefetzt  (gertX  habjcn  x  erbieten  fie  fich  {elbit  die  hälfte 
erbei  za  fchaffen»  ia  das  ui^Qittebende  yolk  wird  er- 
xnalml^  etwas  bei^utrageu  (nu  er  jj^al;  boenacßaiSr  minu 
til  aUi;ar  al^jrdu,  at  uokkuru  hlut  £efi  ti|,  fyrir  guds  (a- 
kir«  ^vi  fvörudu  a1]ir  vqI)^.  Schuell  wud  der  geidbaufen 
zu(|iinmengebracht^ 

Den  empfang  dcA  wergelds  füt*  den  erfehlaguen  ver^ 
wandten  kopnte  naan.  eine  art  erbi^eoht  net^nen,  doch 
nach  andrer  folge,  als  fie  in  gewöhnlicher  evbCßhaft 
fljitt  Sndet.  denn  der  nächlie  erbe,  fcheiait  es,  fchloß 
nicht  geradezu  di^  entfernten  ans,  Sondern  das  ganze 
g<^Ccblecht  **)  machte  fofort  Deinen,  anfpi-uch^  wenn  auch 
auf  ungleiche  theil^  geltenfi.  Dias  war.hächft  biMig,  da 
auch  die  fehde  und  räche,  Co  wie  die  hezabluug  der 
geldbußp'  auf  allen   verwandten  l^fiet^^    Pie  altfchwed. 


*)  mau  tevgl.  die  ard&uug  miv  der  beim  empfang  des  rtipttt, 
1.  tkh  47S 

'**)  %yie   fcboii    T«pitMS    fügt,    recipit    faHsfactiouem   uniptrfa 
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freretze^  anterCoheiden  daher  erbenbuüe  und  gefchlechts*  1 
)uUe,  arjvabot  und  ättarbot.  Vellg.  drap.  1,  3*  Nacli  j 
ilt^m  alteil  Gulediiigäh  zog  der  fohu  12  xpark,  der  bru^ 
der  69  der  vaterbruder  4;  von  austheilung  des  wergeUls 
uuter  die  verwandlXchaft  handelt  auch  die  5.  6*  7-  8* 
ab.lheilung  des  Froßedingsl.  Die  i.  FriL  1,  1«  bewilligt 
dem  heres  occÜi  «vvei  theile,  dea  dritten  den  ver* 
wandten. 

E,  Todtung  durch  hausthiere.  die  fiief.  fonsel 
pferdes  huf,  Guides  hörn,  fchweinea  zahn,  hundes  biU 
{oben  r«4S)  fchimmert  durch  in  den  warten  des  langob, 
gefetze^:  ü  cahallus  cum  pede,  bos  cornu  damnum  fe<- 
cerit,  vel  ü  porcus  cum  dente  hominem  intricaverit 
awt  fi  canis  momorderii.  1,  Roth,  33t«  Dem  berrn  des 
•  lliieres  wird  ganzes  oder  halbes  wergeH  auferlegt,  fre- 
dus  aber  ausdrücklich  erlalVen  (oben  (.  656),  einige  ge- 
tvU.e  haben  fehr  eigen! hümliche  beiiimmungen.  Die  L 
Vilig.  VIII.  ij  16.  Roth,  331  legen  ganzes  wergeld,  dia 
fräukiCchen  nur  halbes  auf  und  für  die  andere  hälHo 
(oli  das  quadrupes  dem  zum  wergeld  berechtigten  hin^ 
gegeben  *)  Werden:  fi  quis  efuidmpes  hominem  oecide- 
rit,  ipl'e  quadrupes,  qui  enm  interfeoit,  in  n^^ietatem 
weregildi  luscipiatur  et  aliam  medielalem  dominus  qua« 
drupedis  folvere  Itudeat  1.  rip.  46;  fi  quis  homo  a  qua« 
Hbet  pecude  domeßic<t  fuerit  occifus;  .  •  •  medietatetn 
compuHtionis  dominus  iplius  qnadrnpedis  cogatur  exfol- 
vere,   ipfuni  vcro  quadrupedem«   qui  eil  auotor  criminis, 

})io  medietate  comnofitionis  rettituät  Cdonel)  requirenti 
.  l'al.38;  wahrfchemfich  damit,  die  verwandten  des  ge-» 
lödteten  das  verhättte  thier  umbringen  könnten,  mit  def« 
fen  lebendigem  befitz  ihnen  gewis  nicht  gedient  war.  **) 
Merkwürdig  itt  die  antiqua  (ralumnia^  welche  das  bm*-' 
gund.  gefetz  aufliebt,  und  wofiir  es  bloi\e  hingäbe  des 
tbiers,  ohne  wergeld,  vei^rdnet:  fi  q^uodcunque  auimal 
quolibet  caiu  aut  morjus  cania  homim  moi*tem  intulerit, 
jubemus  etiam  iuter  Burgundiunes  «ntiquam  exinde  cih 
lumpniam  removeri,  quia  quod  cafus  operatur  non  debct 
ad  damnum  aut  inquietudiuem  liominis  pertinere«  ita  ut 


*}  di«  vVym»  noxacdatio:  fi  quadrupes  pauperiem  flscerit»  do^ 
nnuus  uoxue  aeAimatioiirfii  oflTcrtq,  fi  nulit,  ^uod  wfcuit  ditto. 
Xtf*t«ib,  7,  I  und  bei  deu  Griechen:  «vv«  U«^vr«  nmfmhvtmi  mkuf 
Tirf«v«xii  l«2<>uMv.    PUitarch  im  Solou. 

**)  vfiK  das  uvxaf;  iUtie  im  eUUi.  Tlicodcrki  t09«  *tl7» 
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i  de  animalibus  fubito  vahallus   caballutn  occiderit  aut 
'ios  büvem  percufferit  aut  vanis  niomorderit,   ut  dcbili- 
lelur,  ipfum  animal  aut  cauis  per  quem  datunum  vide- 
lur    admilTuni,    traclatur  illi,    qui    damnum   periulit.   J. 
jurg.  18,  !•     Das    alam.    geletz    bewillißt,    wenn    pferd, 
ind   und    eber  tödlen,    ganzes    wergeld:     iL   caballus, 
lorcihs   aut  bo8    homiueai  occiderit,    lotum   werigeldum 
dominus  ejus)  folvat;   fi  fervus  (occifus)  fuerit  medium 
3relium    folvat.   1.  103*      Uinüchtlich    des    hundes    aber 
leilU  es;    fi  canis  alienus  hominem  occiderit,    medimn 
»veregildum   folvat  ^dominus   ejus),    et  fi  totum  weregil- 
lum  quaetat  (beres  occili),  omnia  oßia  fua  claiidantur 
:t  per  unum  ofiium  femper  intret  et  exeat,  et  de  illo 
inülare  no^em  pedes  fufpendatur  (canis)  usque  diun 
otus  putrefcat   et   ihr  putridus  cadcit  et  ojja   ipßus 
In  jaceant  et  per  aliiwi  oßiuni  non  intret  nee  exeat* 
:l  11  canem  iruie  jactaverit  aut   per  alium  oilium  intra- 
b^erit  in  cafam ,  ipL'um  wereglldum  medium  i^eddat.  1. 102« 
Sicbei-  eine  verfugung  des  höcbilen  alterthum*.    der  ver- 
»v^andte  des  getödteten  foU  lieh  mit  halbem  wergeld  be- 
gnügen, fordert  er  das  ganze,   fo  wird  ihm  (für  die  an- 
Jcrc  Jiälfle,  wie  bei  den  Franken)  der  Hund  ausgeliefert, 
Jen    er  aber  über  feine   hausthür  aufhängen   muß  und, 
)ci    verlutl;  des    in   geld   empfangnen    halben    wergeids, 
iiclit   abnehmen    noch   zu   einer   andern   thüre  aus  und 
•ingchen  darf,    bis   das  thier   verfault  und   die  knochen 
icruuterfallen.  geiiank  und  wi^i'ig^^*  anblick,  die  ihm  das 
^anze  haus  verleidet  haben  würden,    foUten  den  bethei- 
iglKU    im    voraus    bewegen,    feine    fordei^ang    bei    der 
liilflo  bewenden  zu  lauen.     Was  aber  das  wichtigfte  iß,, 
ier    alamanuifche  rechtsgebrauch   hängt  üchtbar  mit  ei- 
jem   altnordifchen  zufammeu,    wefentliclier  veifchieden- 
leit   beider,  ungeachtet,    nämlich   die  rede   itt  nicht   von 
ödtendem  hund,   fondern  von  tpdtendem  knecht,    mau- 
:ipia  gelten  jeftioch  den   thieren  gleich,    und  was  fpäter 
lir    di^fe   recht  iß,   kann    es   früher  für  jene  gewefen 
ein;   ferner,    dem  herrn  des   knechts  liegt   verbihdlich- 
<weit  ob,   das  ganze  wergeld   (40  mark)  zu  zahlen,   zahlt 
ir  nicht,  fo  toll,  und  dies  ift  die  hauptabweichung,  ihm 
lur   knecht  an    die  hauslhüre  gehangen  werden,    bis  er 
Uult  und  abfallt;    haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt,  er  die 
iO  mark,    des  gefelzes  worte  laulen:    nu  vil  egh  bondin 
tiöta   f}ri  Iiau  i  thingum,    tha   fkal  dorn  a  thingi  taka  til 
lha."3,    at   taha   eJte%>id!iiu  oh  hinda  um  hals   thrälinum 
uh    uphängia    vidh    iidhfiidpa    ho/idans. ,  hugger    fär 
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nWher,  an  v^h^n  rutn»r,  häHe  (?bote)  yWh  fluraiicbi 
inärkum,  Qüg.  di  ap.  iSi^  2«  Daß  den^  büße  yveigerniu^n 
lierrn  (Jiev  fcrvus  noxius  vor  die  ihü^e  gehäugt  wird, 
Icheiat  weit  natürlicher ,  als  daß  der  canis  npxy^xs  dem 
zuviel  fordernden  beres  occili;  beinahe  möchte  mau  eiue 
%''erv«J;rrung  der  alamanuifchen  tradition  veri^ulhen.  Das 
au(hJii]geu  von  thieren  über  die  thür  (ol)  iipch  im  fol^ 
geiiden  capitel  (unter  A-  ^.)  erläutert  werden^  Bei  der 
p^uperie«  ichreiberi  auch  die  Qord,  ge(et2^e  noxae  tradi7 
lio.  yor;  enn  ef  ^igr  ver$r  inanni  et  bana,  pk  fcal  er- 
iiu^i  beida.  üt  banSt  etin  eigandi  ^^g^i  han4  ä  ec  fai 
Ikötiionk  (  hö'ndorn  ena  ef  hundr  bitr  mann,  j^ä  (calfa 
b^ülazt  hunds  er  biUnn  var ,  enn  eigandi  teggi  band  d 
pc  fo^ri  hÖDom  i  hendoi-  er  hitinn  va;*|  ebeulo  et  heßr 
e^a  ros  bitr  e'$a  Rftr  maan  e$a  naui  Aäoga^*  ^ijia  Jyin 
Uöggi>  Oulaf.  190.  191^ 

ip.  JlHerthümUcher  bufianfbktag., 
bisher  ift  von  den  büßen  unter  vorauafeimni^  det  ge)d« 
);nüuz9  gehänoeU  WQrd^ns^  daß^  aber  vor  Zahlung  und 
zuwäguug  des  gelde^,  als  noch  da^  vermögen  haupt- 
l.lichlich  In  vieb  vnd  .getnaid^  befand ,  eigenthiimlirh 
^ebräucfie  dit^  entrichtung  der  büßen  regelten,  läiVt  iich 
ei^arten.  pinige  derfelben  wurden  felbd  in  fpaterer  m\y 
uaclideixi  l^ngtt  die  Verwandlung  i^  geidbußjeh  ein^etre« 
leu  war  9.  (ür  bpfpndere  falle,  ganz  pder  theilweife,  wirk-' 
Ijch  oder  nur  noch  formeihafl,  beibehalten,  AUe  fpurea 
j^blchei*  büßen  zeugen  von  hohem  alter,  Characteriililcli 
pflegt  dabei  txi,  fein  theijs  die  erfchwerung  der  buÜe 
gurch  felten^ieit  dei:  zu  leißenden  faoh^,  iheila  die  er- 
inittlutjjy;  des  betraga  du^*oli  eipen  gewiJDCea  fiiiuliplien  be- 
%\kg  auf  das,  corpus  delictis 

j,.  aUertbümli^b  ip  letzterer  hiqficbt  (pbeinen.  daher  auch 
yerfchiediie  geldbußen,  namentlich  iiir/eiU'und  watd- 
Jchäden  ^  wobei  auif'  da«,  leibliche  verliiältnis  des.  frevcla- 
WM  und  gefrevelten  gei'eheu  wi;*d.  So  richtet  lieh  die 
l)pße  nach  4en  Jchritten  des  gebenden  (ob^n  LiO%i*Sib\ 
nach  dem  umdrehen  der  rader  oder  nach  ihrem  eio- 
ichieil^"  (f*  053)^5  fo.  werden  die  (chilUnge  wach  ßirchca 
und.  zaurißecleh  gezählt,  Franken b.  gew,  (Schminke 
2»  74ß*)  ^'^^  ^^^^  ^^  C^  ^^  ufwendeien  nf  dem  mark- 
land^  y  alfo  digk  betten  üe  10  pf.  verloren  den  iörttern. 
Caniberger  w;.  Begeht  die  büße  nicht  in  geld,  fondcrn 
in  fachen ,  fo  pflegen  diefe  dem  gegenftandr  des  fchadeii^ 
gleichartig  zu  fein,   ihn  aber   zu  überbieten i   ein  Iki- 
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fpiel  1.  bürg,  2^»  lös  fi  qiiis  Ingenuus  vomerem  furto 
anllalerit,  diios  bopes  cum  junctura  et  adp^ratii  aratri 
clomino  tiadere  compellatui\ 

2.  der,  alten  vUhhuße/^  *)  ift  f.  587  meldung  gerctiehen, 
es  muile  oft  mit  ilück^o,  vcui  ausgezeichneter  färhung  **) 
uud  grölte  vergolten  werden,  vielleicht  weil  es  fo  alt- 
hergebracht war,  ungeiahr  w^ie  geldärafen  in  veralteter, 
feltner  münze  vorkQmn:ien^  Einen  beleg,  wie  die  zahl 
des  viehs  nach  dem  vergehen  üunlich  ermeüen  wird, 
gibt  Dietmar  von  M^rfeb.  2,  2!? :  ob  baec  Caeto'  augu- 
Aus  mafcnle  fucce^fena  Alhei^o  pev  epiftolam  mandavit 
epilcopo.,  ut  tot  6\>i  ^qjuofi  milteret^  quod  duci  c^mpanas 
(onare  vel  cjuot  lücernas  accendi  praecenerit^  in  diefen) 
beifpiel  £i,*eilic)i  nur  übertreibende,  unaus{ubrbai*e  formel« 
Sei  einigen  gerichten  erhielt  lieh  Unge  die  abgäbe  von 
fdiweinfiißen  oder  hünern  al&  einer  xnuicta:  rcultetu^ 
de  planjä  et  AmpUoibus  emendis  recipiet  duos  pjidea  por^ 
QinQ9  vel  duos  pullgs  ^  ^  .  quicunque  juramento  eiLpur-* 
gandus  fuerit  et  relaxationem  jnramenli  ab  actore  afiCe- 
cutus  fuerit,  fculletus  vero  relaxare  et  fuppojtare  ipTum 
graljä  xioluerit,  regs  ^käos  pedes  porcinoa  ei  dabit  vel 
duos  '  pulios.^  Liebe  uacluefe  zur  hilt.  Heni^ci  illuftr* 
marchion.  mifn,.  (a#  1256);  von  fchlechten  u.  einfeltigen 
büßen  foj  er  (der  fcholtheiß)  siwei  hüner  oder  j^weha 
Jvluveirifuße  oder  davw  eJnen  ueuen  grofdien  nahmen« 
eil.  a.  1470  bei  Haltaus  l6Cd.  ' 

3*  vor^ügUcU  merkwürdig  find  die  getraiciebußm.  Auch 
lic  dauerten  bis.  i(\  fpätere  zeit  lur  einzelne  befilmmte 
fälle,  namentlich  war  in  Sdchfen  hergebracht,  dali  Trauen 
leichtere  vergehen  mit  einem /wi  voll  hfOber  abbüßten: 
wo  lieb  nun  weihesperfonen  mit  einander  fcbelten» 
(chmäbeu  oder  £chlagea' würden >   diie  (oileu  hinlüio  u« 

*),  der  zurammowhMHg  der  huße  uud  fUhiie  9^it  dem  opfer 
lälU  nicht  «v^eifelu»  d^V  ^ucb  bezieh ujugeu  swifchen,  deu  fuhn 
uud  opierth Leren  der  Griechen  oder  Aöviet  und  uiiferu  wergel- 
deni  in  vleh  oder  gctraide  "vorhanden  Sind»  Der  unvorrälzliche 
todfcbläger  mufle  z.  b.  den  Pihneu  e'inrn  a^idder  asur  lilhne  dar-« 
hriugeu:  fi  quis  boounem  liberum  dolo  £cieus  morti  duit,  puri- 
cida  eHof  ti  iinprudeus  fe  (ßiie)  dolo  \\\i\\o  occiRt,  pro  capite  oc- 
^  et  nuXiB  e\us  in  cqucione  arielen\  iubigitd«   XII  tal.  7^  i3* 

**)  auilcti^  pro  iniuria  rc^  iHal«*» :.  reu«  /olv^t  centuin  y^iccj^« 
pro  qaalibet  centuria  et  cum  ßn^ulis  ccnteiiia  uuu^i  taurum  au- 
fibus  rußs  praedi^uiQ  cum  yirga  *ureA  eiuedem  cum  rege  loiigi- 
tudiui5,  niaguitudine  digiti  e)us  luiiiiiui  et  crainiuduie  uugui« 
aralori«,  <jui  per  noTcm  Auuos  araverit.   >Vottou  1.  "WolU  1,  6t 
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kiinftig  dem  ratlie  ein^n  ßach  voll  liafer  mit  einem 
feidenen  bände  zugebunden  zur  ftiafe  geben.  Eifenber- 
ger  liat.  (Walcli  2,  249) ;  fchlagen  ficn  weibsperlonen, 
l'ü  follen  lie  an  das  ^halseiCen  treten  odei*  jede  einen  facl 
voll  liafer  mit  einem  rotJhen  bände  zugebunden  zur 
flrafe  vor  den  ralh  bringen,   wovon  die  halfte  gn.  obrig- 

V  keit  zu  liefern,  flat.  von  Teichel  (Walch  5,  175);  es  ift 
gcnieinlich  was  frawea  fache  belarigen,  es  fei  flahen, 
ichelden  oder  blutruft,  ein  fach  vul  hohem  ihre  bruche. 

'  proloc.  a.  1599  bei'  Pufend.  obferv.  2j  228»  wan  ein 
weib  einen  andern  fchilt  oder  eine  frau  oder  magd  eiöcn 
andern  raufen ,  fchlagen  oder  fchelteli  u.  keine  wunden 
werden ,  foU  die  frau  einen  neuen  fach  von  6  eilen  b. 
ein  matter  habern  nebft  einem  rothen  feidenen  band 
von  2  eilen,  womit  der  fack  wiid  zugebunden,  ftrafe 
geben,  haiiover.  landgeiichtsartikel  §,  63  bei  Pufeud. 
a.  a.  o.;  fo  follen  diefelben  fchuldig  befunden  mit  einem 
ncwen  fache  u.  ein  malder  habern  dazu  zur  fti-afe  ver- 
fallen fein.  Leinenherger  landger.  ordn.  §•  41  bei  Gru- 
pen  difccpt.  for,  p.  835.  *) 

4.  allein  diefen  haber  bezogen  bloß  die  gerichte^  nicht 
der  verletzte  theiL  Wichtiger  ilt  daher  der  folgende 
allerthiimliche  gebrauch.  In  fäcfafifclien  bauei-weisthii- 
inern  hat  fich  eine  büße  erhalten,  welche  der  eigeulhii- 
mer  für  feinen  getödteten  Imnd  zu  fordern  berechiigt 
ill:   ich  jfrage,   wann    ein  hausmann   einen    guten  bund 

j  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger  weife, 
womit  derfelbe  foll  gebeßerl  fein?  antw.  den  getödteten 
hund  foll  man  bei  dem,  feliwanze  aufhangen  ^  daß 
ihm  die  nafe  auf  die  erde  ßehet  und  foll  mit  roth&n 
u>aizen ^begoßen  werden^  tis  er  bedenkt  £/i,  das  foU 
fein  beßerung  fein.  Wendhager  bauernr.  p.  200;  P^*^^ 
Harmcns  von  Oldersbaufen  klagt,  daIV  Henneke  Make 
des  kütters^fohn  von  Bardowigk  ihme  feinen  band  auf 
der   hoflledte  erfchoßen.    hieiauf  haben  die  gcricbtsleute 

^  verfunden  und  eingebracht:  fei  ein  r^ht  daß  man  itn 
erfclioßenen  hund  bei  dem  fchuHinze  aufhange  ^  dtiß^ 
er  mit  dem  maule  an  die_  erde  rure,  und  müßf  def 
theter  fo  viel  rotes  tveizen  umb  den  hund  gießefi^ 
.    ,.    I 


■^»■^ 


*)  i^ätere  Verwandlung  füiefcr  gerichtsbuße ;  die  fcheliende» 
weiber  follen  dem  rath  ein  ricß  gutes  fckreibpapkrs  und  für  ei- 
nen fcbilliug  grün  fiegelwachs  felbfleigen  aofs  ralhhau9  briupca« 
Rlaukeuburger  fiat.  b,  Walch  5)  .87»  Um  Ä-«  it«ii«r  koßrnfadt 
Aiafon«    Holutis  1121* 
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daß  er  bedaucTiet  oder  hehufet  werde  und  dem  kleger 
ein  jahrlaiig  den  hof  bewachen*)  und  der  henen  wil-* 
len  machen  (d.  i.  dem  laudesherrn  noch  einen  fredus 
erlegen).  Lüneburger  marfchrechtsproL  von  1602  (aunaL 
der  brauiiTchw.  lüneb»  kur lande  8>  140)$  flöge  edder 
liuwe  einer  den  andern  fine  jagthunde  edder  winde  lo 
dode  —  de  olden  feden:  he  fcholde  den  ivindhund  mit 
weten  edder  roggerif  den  jagthund  mit  haFerrip  im 
den  top  gefettet  u»  in  de  flöge  dat  de  Jwanz  ein 
quartier  blot  blepe,  begeten  ^u.  bedecken  u.  to  boio 
gevcn.  dat  erfie  hebbe  ik  höret  erkennen,  dat  ander  feg- 
gen.  Rugian.  cap«93,;  du  folt  aber  wißeni  daß  das  nar- 
rentheidinge  lind,  welches  etliche  lagen»  datt  wer  des 
andern  hund  todt  fcblegt,  muß  'ihn  feinem  herrn  mit 
Jb  piel  u^eizen  gelten,  daß  man  ihn  befchütten  mö'g, 
alfo  daß  er  nach  der  länge  von  der  erden  auJgeJiaur^ 
gen  feL  £;Ioire  zu  Sfp.  3>  49«  In  folgender  ausfage  fcheint 
(liefe  traaition  verwirrt,  da  fie  fiatt  auf  den  getödtetön, 
auf  einen  fchaden  thuenden  hund  bezöget^  wjid:  clege* 
rin  .(agt  es  fei  ein  alt  HoUerrecht,  welches  allzeit  fo  ge- 
funden werde,  wie  fie  von  alten  leutlien  berichtet  wor- 
den ^  das  wer  einen  hund  hat,  fo  fchaden  thuet  u.  ie« 
niand  gebißen  liat ,  der  fchal  denfelbigen  bei  dem 
fchwanze  aujhangen  u.  mit  weisen  begießen,  das 
^en  nichtes  ^on  dem  hunde  feiten  kan  und  fothaner 
weize  u«  hund  gehör  darnach  dem  befchedigten  zu*  Uol- 
lerjander  gohgrafenprot  von  1604  (Gildemeifter  beitr.  2* 
259*  260')  £in  lebendiger  hund  würde  fich  flicht  fo  be- 
schütten laßen  und  die  annähme,  daß  man^  ihn  vorher 
geiödtet,  dann  befchültel  und  fammt  dem  geti^aide  dem 
berchädigten  zugetheilt  habe,  itt  völlig  unWahrfcheinlich, 
weil  fiir  den  biß  des  hunds  diefe  büße  viel  eu  hoch 
wäre.  Das  wird  auch  durch  die  überrafchende  einilim- 
niung  fremder  rechtsgebräuche,  die  nur  von  verbüßung 
des  getödteten  thiers  reden,  beilätigt:  fi  quis  feiern  hor- 
rei  cuLtodem  vel  occiderit  vel  furto  abdulerit^  felis 
ffimma  cauda  fufpendatur,  ,capile  aream  mjuidam 
^t  planam  atting^nte,  et  in  eam,  grana  tritici  efftin-» 
dentur,  usque  dum  fummitas  cauaae  tritico  cooperia-- 


^)  dierer  zug  findet  Ach  auch  in  den  fchoUirdien  fiatutcn 
Kütiig  Davidft  2**  A  qais  injuPie  et  coutr«  legeiir  alterius  cuiiriu 
inu^rfecerit»  vigilabit  et  cufludiet  ejus  fimarlum  per  aitniiiu  pt 
<*iem.  Skeiia?i  reg.  majeHas  Scoliae  p.51.  Den  miflhciufen  heißt 
vras  den  hol  bewachen ,   vgL  nußhtlla  gramui.  2,  434* 
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tun  Wotton  Jeges  ^^'^alliae  3,  6>  der  bemerkt ,  daß 
nach  fpätern  vci  Ordnungen  in  England  wer  einen 
fchfifan  getödtet  ihn  beim  Jchnabel  aufhängen  und 
mit  hörn  bej'clditten  nmM»  Seelzen  verzeichnet  fol- 
gende rechtsgewobtilieit  nomadifcher  Araber:  Lateiner 
iles  andern  hünd  getödtet^  I'o  nimmt  der  eigeutliiimer 
vor  dem  fcheik  (obenicbter)  den  hund^  halt  ihn  am 
/iJiwanz  dergettalt  •  daU  die  l'chnauee  genau  den  boden 
berührt,  in  die  hohe  und  der  thätcr  muß  nun  (o  langt 
gerfle  oder  lorß  aufjc)iätten,  bis  die  letzte  fpi tu 
des  Jchwanzea  zugeweckt*  iß.  Zach  nionail.  correip. 
1809.  band  19  P«  130.  Und,  wie  in  diefen  beifpielen  der 
werth  des  hundes,  des  .fchwans^  der  katze  durch  If- 
fchüttung  ermittelt  wird,  fo  findet  fich  im  Norden  eiue 
ganz  analoge  fchälzung  durch  innere  ausßUlung  der 
abgezognen  thjeiliaut:  der  balg  eines  geiiolnen  ochjen 
mit  m,eht  geßlllt  wird  dem  befcbädigten  zur  büße  ge- 
geben (belgr  bans  fuHr  af  miöle,  ok  actla  ek  I>er  j^at  1 
uxaverdit.},  BrandkroiTa  ^ältr  ed.  B»  Thorlacius  1616 
cap.  2,   vgl.  Müller  fagabibK  1,  296. 

6»  alles  führt  aber  noch  weiter»  nicht  bloß  für  erfclitagni 
thiere*)^  auch  für  m.enfchen  kannte  unfer  altertlium 
ein  folches  wergeld,  flalt  des  rothen  waisena  läßt  die 
fabel  rothes  gold  auflcbütien  über  den  leichnam»  Z^'ar 
die  eddilche  fage,  welche  hierher  gehört»  geht  auch 
noch  von  einem  menfchen  in  thiersgeßalt  aus.  Hieid' 
xnarr  iiatte  drei  föhne  Fäfnir,  Otr  und  Reginn«  Olr 
wandelte  fich  in  die  geßait  einer  otter»    wie  fchon  Dein 


^k**CMdibi 


*)  es  lag  gaiuft  iu  Hef  6hfitht  des  ftUerthtmiS ,  niclit  fior 
knechte  wie  haustfueret  ibuderu  aUch  htutstfäere  wie  btechte  zu 
behaudeia,  dem  thier  alfo  ge^ilTe  menfchiiche  rechte,  nameiit- 
lieh  in  art  uud  weife  der  bui^e  und  des  wergeldes  eiuihiräomeiri 
Iu  einem  fall  wurde  fogur  das  thier  gleich  dem  freien  felbJi  ge- 
büßt, nämlich  das  pf^nL  auf  dem  fAn  herr  ritt,  wer  ihm  wun- 
den fchlug,  inuAe  He  bei  den  Alomauueu  compottieren »  als  ^i* 
rea  fie  dem  herru  gefchlagent  ii  quis  homo  iu  equo  fuo  cabaiH^ 
caverit  et  aliquis  eüia  iu|jeif  ipfum  piagare  volueric  et  dum  ilUua 
plagare  voluerit,  cabullum  ejus  plagaverit^  ita  plagam  calialli 
compouati  q'uemadmodum  compOuere  debuit^  fi  dominum  eius 
plagaifet.   lex  alam.  71*      Dies  in  auch  ins  fchwab.  landr*  fiber^<^ 

Spangen :  fitzet  ein  mau  uf  (iuem  roile  u.  wil  riten  an  fin  ge- 
chefte)  ein  ander  mati  ritet  gen  im  u»  atuhet  fin  Ivrert  tt§  »* 
l^il  in  f iahen  u.  triffel  da^  ros  da$  (e^)  fiirbet,  Uach  kfinig 
Kai-les  reht  (d.  i«  der  alten  lex  alam.)  fol  er  im  bue^eu,  als  ^^ 
er  iu  fclbeu  troiTcü  hete;  dag  iß  davon  gefetzet«  dag  et  imj  bf* 
gemeiut»  da^  er  dem  rua  tet»  Schilt.  321.  i$eukeuK  234« 
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laine  zeigt,    flieg  in  den    fluß   und   fieng   iifclie»    eines 
ags    faß   er    am   ufer  und   verzehrte  blinzäugelnd  einen 
actis  y   als '  drei  wandernde  ACen  Odinn,  Loki  und  Hoe'^ 
jir  des   Wegs   kamen >    Loki   fah   die  otler   fitzen,    grill 
tinen  Sein  und  warf  fie  lodU    froh  ihres  fangs  IheiAcii 
de  dem  tbiere  die  baut  ab  und  zogen  weiten     Aber  aia 
ibend    nahmen    fie   herberge  gi^de  in   Hreidmars  hai«8 
aad   zeigten  y     nichts    von   Otrs    verwandfchafl   wißend^ 
Jeu  waidfaug  vor.     Alsbald   erkannten  llreidmarr    und 
[eine  föhne   den  balg,    legten  band  an  die  Afen  und  be- 
gehrten  Jiöriaufn    (lÖfegeld),    welches    darin    beflelieu 
lollte,    daß    der   ganze  balg  inwendig  mit  rotliem  gold 
ausgeßilltj    aiifgericJitet   und    auswendig    wieder    mit 
(>old  zugehüllt  wüi*de  (at  fylla  otrbelginn  ipe^  su\[i  ok 
nylja  ütan  mtZ  raudo  guLli.    Sacm»  180;    J9it  fjytta  bel«- 
giun   af  raudu  gulli  oc  Iva  Itylja  hann  allai^n.   Snoni 
p- 1360     I<^    ^^^   gewalt  ihrer    feinde,    rauUen   fich  die 
Afeu  den  anfatz  gefallen  laßen,   (andten  Loki  aus,   das 
guld  berbeizufchaflen  und  begannenr,   als  er  es  gebracht 
hatte,    2u  füllen  und  zu  hüllen.      Aefir  tiädo  upp  otr-** 
beiginn    ok   reiflo  d  foBtr^   fä   (cyldp  feir   hlaSa   upp 
gullino   ok  hyua.     Als  fie  gehüllt  hatten,  gieng  Hreid- 
luarr  tum  goldhaufen  und  befchaute  ihn,  er  fah  ein  ein* 
ziges  unbedecktes  bai'thaar   hervorragen   und   verlangte, 
(lall  es  noch  gehüllt  würde,   das  gold  war  aufgegangen, 
Odinn  mutte  einen  kottbaren  ring  hergeben ,  den  er  get*ii 
behalten  hätte  und  mit  ihm  das  haar  zudecken;     Diefer 
luythus,    in  beiden  edden  auf  verfchiedne  weife  erzählt» 
auch  bei   Sämund  nur  in  profa,   aber   in  folcher,    die 
noLilwendigen    finn    2wifchen    liedern    ergänzt,    fcheint 
tuir   uralt    und    bietet   die    merkwürdijgflen   beziehungeu 
dar.     Er  hat  fogar  poetifche  nameu  &a  gotdes  herbei* 
geführt,    das    die    fcalden   ötrgibld  nennen    oder    jißt 
naudgiöld.    Jene  weisthümer  reden  bloß  vom  begießen, 
bedecken,   d.  i.  luillen  des  hundes,   die  ftelle  aus  Brand'- 
kroUa^ätU*  umgedreht  bloß  vom  ßillen  des  ochfenbalgs; 
hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen  verbunden,   erft 
fällen,  dann  hiUlen.  *^     Beim  hüllen  laßen  alle  andern 
ftellen  das  thier  am  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berühren,   hier  wird  die  otter  auf  die  fuße 
und  der  köpf  nach  oben  gerichtet  (reila  ä  foetr)  i   daher 


*)  die  hülle  undfülk^   noch  heate  forme! }   nüid.  hehüüei  und 
^rfüIUt,  aiwria  188- 
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i(l  dort  die  äußerße  Jchwanzjpiize,  hier  das  äußerßi 
granlvaar  zu  decken.  Ea  ili  ein  bloU  epi(cher  ausui-uck^ 
daU  nach  Vollendung  des  goidhaufens  noch  ein  köliliclm 
ring  9  gleich(am  als  zugäbe  y  oben  daraufgelegt  wejtleii 
niuU,  Gerdde  iq  wirll  Niall  auF  den  ToUen  haufea 
(rüga)  des  entrichteten  wei'gelds  zuletzt  noch  feideuto^ 
fcher  und  leerfen  (tok  ffa  ülkiileedur  ok  böta  ok  lagdi  i 
ruguna  ofan)  Niala  ca'p.  124)  um  jede  einrede  aozu^ 
fchnejden,  und  dies  ilt  der  gi*und  aller  augabtn  m 
alten  recht«  fVaizt  und  gotd  Vertreten  einander  felir 
natürlich  und.  beide  haben  felbft  in  den  formein  ii^ 
felbe  epitheton,*)  Nach  der  edc|a  ift  das  gold  nicbs 
bloß  melüf  fondern  auch  lora  und, Jame» 

6.  dem  gold  oder  geld  begegnen  wir  daher  auch  uJ 
nicht  dem  waizen  in  andern  deutichen  fagen,  die  auj- 
driicklich  das  men/chlicke  y  nicht  das  thierifche  wergclJ 
angehen;  die  bedeutendtie  **)  Helle  findet  fich  bei  Fi e^ 
degar  (f  um  658)  oder  dem  ungenannten  vert  der  an^ 
geblichen  ezcerpte  ans  der  tchi'onik  des  Idatius  (f  4^ 
cap.  60  (Bouquet  2i  463):  der  weftgothifche  konig  Afe- 
rich  und  der  fränkiiche  Chlodowig  wollten  nach  langeni 
zwift  friede  fliflen.  bei  einer  verabredeten  zufamnieö* 
kunft  erfchieneu  die  Golhen  gegen  den  vertrag  heimlicli 
bewafnet  (fraudulenter  uxos  *♦*)  pro  baculis  in  raauibus 
ferentes),  Paternui  der  fräukifche  botfchafter  fall  darin 
einen  mordanfchlag  auf  Chlodowig  ul)d  die  Franken  W 
führte  befchwerde.  man  kam  überein ,  dem  oHgodiilches 
könig  Theodorich  die  entfcheidung  des  handeis  aubeini- 
zuUellen.  Diefer:  talera  iuter  eosdem  Judicium  te^ü^ 
navit,  ut  diillcile  GoUliis,  quos  Alaricus  regebat,  huju^ 
culpae  compplUio  fuppleretur,  ut  veniret  legatarius  Frau- 
cor  um  Jedens  Jiiper  equum,  contum  erecium  tenej.^ 
in  nianum  ante  aulam  palatii  Alarici  et  tarn  diu  Alaii- 
cus  et  Goilhi  ßiper  cum  Jolidos  jactarent,  qmiisff 
legatum  et  eqiiuni  et  cacuniine  conti  cum  Jbudis  ct^ 
perirent.  Hier  wird  _auf  einen  bloßen  mordanfclWr 
fabelhaft  die  volle  büße  angewandt;  es  war«  eben  i- 
uuthunlich,    den.  zu   pferd    iitzenden    lebendigen  rcittf 


*)  der  waize  heißt  auch  der  goldne,  agf,  goldhpofie»  Bcot.2??' 
dartim  glaube  Ich  noch  nicht,  daß  irvf^«  \ou  «v#  fiaumiei  ^^^ 
diefca  hat  kurzen  ^ocal,   )cues  laugeu» 

*f)  zuerA  voü  Uudtwolker  (zeitfchr.  2,  137)  iiachgewicfiie» 
***)  äxte  oder  lueJfcr?  ygL  Ducaiige  1.  v«  ujius« 
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mit  gold  i^u  bedecken  y   als  den  lebenden  hund  mit   wal- 
zen.    Aimoin   1,  20    wollte    die    fege    wahrfciieinliilier 
machen,  wenn  er  üch  ausdräckt:   Theodoricus,  ulriuÄ-» 
que  partis   agnita   caufa,    flatuit   ut  legatus    Fraucoium* 
equo  afcenCo  ante  forps.  palatii  i-egia  Alai ici  iuMxi^  eleva- 
tarn  teneret  baßam  manu,   fuper  i^mm  Alaricud  et  Go^ 
tili   eo  usque  copiam  jacei*ent  nummoium  argenti,   quo 
uscjue  fummitaa  opeiiretur  conti,,    quoram  £umma  foJi- 
dorum   ad    dömiiiium    deveniret  regia    Francorum,     jEs 
läXU  lieh  eher  denken,   daß  bloß  mn  die  von  dem  jeifer 
gelialtene   lanze  ein   häufen  geldes  auFgefchüttet   werde. 
Nichts   defloweniger    iil  eine   foiche  deutung  falfcli  und 
die   Wahrheit,   Tlieodorich  mag  nun   den  aua/bruih  ge- 
tlian    haben  oder  diefer  völlig  fagenhaft  fein,  triebt  aua 
der  fache  hervor.      Ich  bezweifle  nicht,    daß  e«  bei  den 
Golhen   m   früher   zeit    rechtsbrauchh'ch    gewefen,    den 
leichnarö  des   erfchlagnen  beiden,   auf  feinem  (getödteten 
oder  lebendig  feftgebundnen)  pferde  errichtet,  mit  edelm 
gelraide  zu  btjfchütten  *)  und  £o  zu  vf?rhüßeu.    Der  dem 
locJteh    iti    die   band   gebundne    hohe'^ear   bezeicbnete 
dniin    den  gipfel  de^  hergs    (wie    bei  den   thiercn  die 
fpJtze   des  Ichweifs  oder  des  fchnautzbaars)  und  der  (6 
^cthürmte  hohe  waizenhaufen   muß  ein  flaUUches,    der 
wolilhabenheit  des  alterthuras   augemeßene^  \|tejgeld  <ye- 
hildet  liaben.     Ehe  ich  noch  einen  waizenberg  au»  dem 
if  cht  <les   mitlelalters   zur  befläligung  anlliJne,    itt  ^iner 
andern    ähnlichen    ausmittelung    des    wergelds    zu    er- 
wähnen» 

7.  in  liedern  unJ  chroniken  gefchieht  es  nicht  feiten, 
JaX4  die  dargebotne  Vergeltung  und  /ühne  ermeflen  wird 
navh  dem  geuficht  des  todten,  gefangnen  oder  kranken, 
ja  dies  veifahren  gilt  auch  für  einzulne  glieder.  Hier- 
ler  gehört  fchon  das  griech.  X'^^  f^oaüdxti  IL  22, 
J;31  aas  einige  für  aufwägen,  audei^  fiir  loskaufen  neh- 
men, es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgl.  ipv^tutp  decke); 
f  1  einem  fpanifchen  Volkslied  (£Uva  p,  223) : 
£  tu  lo  tienes  pi-efo^  a  oro  lo  peßtran» 

'^)  füllen  wäre  an  inenrchen  nur  denkbar»  infofern  die  Kleider 
[os  todten  mit  gold  ausgeftopft  würden,  wobei  mir  eine  flelle 
eis  Wippo  (Pifiorius  3,  472)  einfällt:  ibl  rex  Chuouradu«  maxi-» 
n£tm  munificentiam  in  quendam  fauciatum  teutonicum  more  fo- 
ito  oAendlt,  cui  pes  cum  magna  parte  fupra  talum  in  pugiia 
»e^taittts  ebfciudebalur ,  cujus  wreas  de  corio  facta»  lex  afferri 
»r^«cif>iena  utramque  nammis  jujßt  impUri  et  fuper  grabatulum 
actdAti  militis  |Uftta  illum  poiiL    Eine  idterthtimliche  gUedcrbiißel 
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Im  gedieht  von  den  Haimonskindei^n  erbietet  fich  Carl 
dem  Haimon,  feinen  erCchlagnen  vetler  Hugo  neunmal 
mit  gold  aufzuwiegen  $  heiuach  als  Reinoit  des  kö- 
niga  eignen  £ohn  Ludwig  getödtet  hat,  bietet  er  au, 
ihn  neunmal  in  gold  zu  zahlen  und  außer  andetn 
büßen  und  Aiflungen,  einen  goldnen  mann  fo  groß 
al^  Ludwig  gewefen,  machen  zu  laflen,  was  za  der 
neunfac/ien  geldbuße  (oben  £.654)  ftimmU  P£  Chaon* 
rat  4383: 

vil  gewis  foltu  des  fin, 
der  dich  mit  golde  wäge, 
da^  ich  ej  däture  nine  näme; 

wat  yergoedmg  wy  den  lierlog  füllen  doen?  men  U 
hem  prefenteren  fyn  foons  lighaam  met  goud  en  kofie* 
like  gelieentens  op  te  wegen  euen  fwaar.  Margar.  vao 
Limburg  cap.  51*  52;  dum  autem  ißa  et  alia  nonuulli 
bujusmodi  litigando'  profequerentur,  infinuabaut,  ut  oü 
auro  argentopey  quanium  fui  corpus  aequa  lance  pen- 
ßtaretf  redimeret,  non  iore  dimilTurum.  chron«  novalic 
ap.  Muratori  col.  764;  Chararicus  könig  der  Sueveo, 
delTen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunderkiaft  der 
gebeine  des  heil.  Martinus  hörend ,  penfato  auro  argen' 
to'que  ad  filii  fui  pondus  transmilit  ad  yenerabiiem  io- 
cum  fepulcri.  Gregor.  tuit>n«  de  mir.  S.  Mart.  1,  11.*); 
'ein  Vatermörder  foU  fich  mit  fo  viel  golde,  als  er  felhä 
fchwer  ift,  mit  fo  viel  flber,  als  ihn  zweimal  aufwie 
gen  könnte,  löfen.  Micrälius  Pommern  2»  41  ad  a.  960; 
11  quis  epifcopum  occiderft,  fiat  tunica  plumbea  iecm< 
dum  Hatum  ejus,  et  quod  ipfa  penfaverity  auri  ianr 
tum  donet,  qui  eum  occiclit,  et  fi  aurum  non  habft 
donet  aliam  pecuniam,  raancipia,  terram,  vilias,  rd 
quicquid  habet  usque  dum  impleat  debitum«  et  fi  tk» 
habet  tantam  pecuniam,  fe  ipfum  et  uxorem  et  fitiof 
tradat  ad  ecclefiam  illam  in  fei^vitium  usque  dum  fe  re- 
dimere  pof&t.  L  bajuv.  L  1,  H«  Diefe  letzte  ftelle  b\A 
die  rechtsgewohnheit  leiblicher  abwagung  des  lofegdoi 
außer  zWeifel,  für  den  höchften  gei&lichen  follte  fie  fort- 
dauern,, nachdem  fchon  allö  übrigen  Weltgelder  in  geld 
fixiert  waren. 


*)  Rttinart  bemerkt  hierzu,  d«ß  innere  leute  waMoengnt^ 
opfern  pflegten,  deren  fchwere  dea  gewicht  des  kranken,  o^ 
deren  höhe  die  feiner  gefieU  gerade  edstrug.  So  wurdtn  •»' 
händi  and  /«rß«  in  wach*  den  kirchen  dargeSradit» 
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\.  sruwdlen  ift  endlich,  ohue  die,  idee  von^hiillung  oder 
ibvvägang  des  leichnams,  bloUe  erfullung  eines  bezcicij- 
leleu  raums  *)  oder  dazu  aufgefclilagnen  gerüßes  ilas^ 
yas  den  betrag  de«  löfegekls  eriiiiltelti  Hierauf  inöcij(e 
ih  da«  bild  eines  diciiters  des  i2.  jh.  ziehen  (Maria 
).37): 

fwer  dir,  hÄrre^  roae^e 

difen  irdifken  gibel 

I)6he  üf  unz  an  Jen  himel 

mit  rötguldinen  fpelten^ 

der  enmöhte  dir  dag  kint  niht  vei^gelten, 
sdis  fpelte  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muß  abei-  ein 
verkzeug,  brett  oder  Hange  fein,  vgl.  a.  Tif.  «ß  und 
las  güth.  7/7? Wa  (tabula) ;  an  I'olche  fpeltcn,.  glaube  ich, 
vurde  das  wergeld  befeftigt  oder  aufgehangen.  Der 
>fp«  3,  45  bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  angäbe: 
ler  dagewerchteu  weregelt.  is  en  barch  vul  weites  von 
\ye\(  rüden,  alfo  iewelk  rüde  von  der  aijdeien  üa  enes 
vdemes  laiig,^  iewelfc  rüde  ta\  hebben  ivfe\£  negete  up- 
vaii,  iewelk  nagel  fei  von  dem  anderen  ftan  als  en 
iian  lang  is  bit  au  die  fculdeien,  durch  dat  man  den 
^mrch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewelk  «a- 
^d  fal  hebben  twelf  hudele,  iewelk  budet  twelf  fchil-- 
Unge.  Sicher  ein  uraltes  wergeldsgerüfie  **) ,  innerhalb 
»usoefüllt  mit  Weizen,  fein  umfang  befiim'rnt  durcK 
^wölf  ruthen  in  fadenweitem  zwifchenraum  und  jede 
uthe  zwölf  nagel  hoch,  jeder  nagel  mannslang  über 
Itm  andern;  ein  folcher  getraideberg  muß  noch  den 
il)ej treffen,  der  auf  den  leiter  zu  pferd  gefchüdet  wird. 
•3  lullen  aber  noch  zwölf  beute!  an  jedem  nagel  hängen 
»ncl  in  jedem  beutel  zwölf  fchillinge  fein.  Rechnet  man 
>loß  diefe  fchillinge  in  1728  beuteln  an  144  nageln  fo 
inü  ihrer  20736,  und  es  liegt  am  tage,  daß  ein  folches, 
'as  wergeld  des  freien  mannes   beinahe  60  mal   über- 


*")  AubaUba  verhieß  dem  Pizarro  zum  iSfeeeld  fo  viel  goldes 
«fzubrittgen ,  als  da«  gemach,  worin  fich  der  gefangne  köni; 
»Haiid,  fo  weit  er  mit  feiner  hand  in  die  höhe  reichen  körmfey 
aUcii  vifürde;  hiemach  ward  an  der  wand  ein  rother  firich  ge- 
'•^geu  und  die  Peruaner  trugen  gold,  kriige,  becher  und  gefäße 
'uu  allen  feiten  her.  KäherM  in  Francifco  Loi>ee  de  Gomara 
""•  general  de  laa  India«.  Aiuberea  löö4-  8-  cap.  114.  foU  154 
'^i'i  in  Happel  rel.  cur.  3»  759« 

.  **)  das  fchon  die  eeichner  des  Sfp*  iu  keinem  bild  aufchau- 
'ch  zu  machen  wagten. 

üus 
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ficigendes    dem  ^taglohner,    ^er    noch   unter   dem  laten 
fteht,    fpottweife   geboten    wird,   er    empfangt  es,    das 
heißt,    er  empfangt  gar   keins.     Aber   ßuf   Eikcn  roii 
Kepgowe  muß  die  ü^adiliou  des  alten,   fonft  in  keinem 
einzigen,  gefelzbuch  enthaltenen  waiz^ubergs  gebngt  fein 
und  vermuthlich  hatten  nofch  fpatei^  lachüfclie  fchöffe« 
.davon  einige  kundfchaft.     In  diefer  beziehung  fcheint  « 
mir  wichtig  anzuführen,  was  einzelne  gloffen  beibriDgen. 
eine    bemerkt,    daß    man    fich  efnen    häufen  unau^e- 
droCchen,  noch  im  gettiöhde  Heckenden  waizens  zu  deu- 
ken  habe  5   eine  andere  fagt:    vernimm  (wie  ich  es  denn 
in  ememfehr  alten  buch  ausgelegt  gefunden  bab),  das 
diele  rmgel  lind    geweft  ruten   über    quer    gelegt  über 
eine    Ichicht  weizens,   ertllich    von   der  erden   auf,  ah 
lang  der  man  bis   an  die  fchuldern  gewejl  iß*)  u. 
denn  wider   Weizen  darauf  gelegt  worden,   lo  hoch  als 
der   man  lanff   geweft  «.  denn  aber  ruten  überquer  die 
über  den    weizen   heraus  gemcht  u.  an  ider  ruten  ein 
beutel  gehangen  als   an  einem  nagel.     Ob  diefe  voiliel- 
lungen  richtig  li»d,  laße  ich  dahin  geftellt^  bedeutender 
fcheint"  es  wabrzunehmen,   daß  in  der  alten  I.  Saxomim 
2,  1  gerade  beim  wergeld  der  techiiifch^  ausdruck  rulhe 
gilt:    ruoda  dicitur  apud  Saxones  CXX  fol.  et  in  prae- 
minm   CXX  folidi.    alle   diefe    zahlen   find    duodecimale 
120,   240,    wergeld    des    edeln   1440"  (l20  X   12),  Jes 
freien  im  Sfp.  360   (120  X  3)  und   jene  144  nä'gel  des 
Wgs  wiederum   das   zwölfquadrat  oder    das  zehntel  der 
compofition  des  nobilis.     Zufammenhang   hierin  ifl  un- 
verkennbar. 

Es  lag  in  der  finnesart  unferer  vprfabi*en ,  für  gewiffe 
feierliche  handlungen  biUinen  oder  gerüfie  aufzurichtea 
und  lie  mit  fchmuck  zu  beliängen.  ^)     Ich  kann  uocii 


*)  befiiinmter  91%  das:    cn  man  lang,  im  texte  des  Sfp< 
wieder  auf  ein  uia^^  nach  dem  todteu  leichuam  weifend. 

**)  iTamentlich  gehört  dahin  die  litte  der  leichenhuhne  (mittel 
lat.  cadäfalus»  altfrant.  cadefaut»  fpan.  cadahalfo,  itaU  cauf'lc'V 
und  des  fpätern  paradebeites.  man  vgl,  die  auordnang-  des  /^ 
ierhaufens  der  Brynhild  Sxm.  225*»!  die  firava  auf  dem  gr-w 
Attilas  bei  Jornandes  p,  m.  132,  die  pira  equinis  feiiis  confiruA 
ibid.  p.  122 ,  und  vor  allem  die  befchreibung  Herodota  4>  71«  '- 
von  dsm  ttiiim  der  Jcyfhifchen' konige ^  das  atis  halben  vagenräSett 
und  den  ausgeßopften  leichnameu  getödteter  pfirde  and  kntcku 
kiinßlicfa  errichtet  wurde.  Diefe  todteu  aufgeBeUten  tmker  ertf- 
ueru  xToUl^ommen  ans  gothifche  wergeld. 
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ein   heifpiel    au«    dem    büdiiiger    weistbum    geben,     die 

hlkhlle  bußej    welche  dem  forftmeifter  zu  entrichten  iä, 

{o\\  beliehen  in  einem    fränkffchen  fuder  weins  und  auf 

jeden  reij  einen  weißen  becher;    bei  voll ftändiger   auf- 

Zählung  werden  auch   fchillinge  in  jedem  becher  vurge- 

kommen   fein,    wie  durch    ein    aodi-es   weislliura    (oben 

f.  381)  beftätigt  wird.      DieCe  becher  auf  den  reifen  und 

fchiJlinge  in  den    bechern  gleichen   den   läcliüfchen  na- 

gehi,   beuteln  und  fchillingen.    ßemerkenswej lli  fcheinen 

endlich  hier  die  verfe^  in  welchen  Angantyr  feinem  bru- 

der   HISdr   zwar   nicht    bufle,    fonderu  einen   theil  der 

erbfchaft  anbietet  (Hervararf.  p.  i92): 

ek  mun  bioda  f  er  itrar  veigar     * 
ok  fiöld  meiSma ,  fem  framaft  ti^^ii' ; 
lolf  hnndrud  gef  ek  f>er  manna,  i2Q0  mara, 
1200  (kalka  jJeÜTa,  er  ikiöld  bera. 
mauna  gef  ek  hverjum  margt  at  {>igg}ai 
mey  gef  ek  hverjum  manni  at  figgja; 
mejyju  Jpenni  ei  hverri  men  at  hdlß, 
mun  ek  um  ^ik  ßtjandi  ßlfri  vela, 
enn  gdngandi  pik  gulli  fieypa^ 
-£vd  d  alla  vega  vetti  baugar.. 

man  erkennt,  auf  welche  weife  im  altertliurä-  gezahlt 
wurde,  mit  knechten,  magden,  halsbandern,  gold  und 
Ülbergerätii.  uad.  rolleuden  ringen.. 

G.   Schßinbiißen^ 

Unfreie,    unehrliche,^  veracbtlibhe  lente   haben   auf  gar 
keine   genugtluiuhg   anfpruefa^.    oder   nur  auf  fpöltifche 
und  ganz  geringe;  fie  waren,  im  gründe-  i^edulos,   jeder 
durfte-  fie.  ungeahndet  beleidigen.     Solche  find.:    pfalfen- 
kinder,    huren,,  gaukler,  fpialleute,^  kempfen   (im   land 
herumziehende  kunftfechtier)^  fchwerer  veibrechenüber- 
wiefene»   campioneni'  (iine    compoiitione  occidere  licet). 
J..  FriL^Si  1«,     Welches,  wcei'geld  den  dagßwerchten  ge- 
fetzt war,  ift  vorhin  verhanadt.  worden,. ihre  büße  find: 
tu>ene  fvipllene  hafitfcha  unde  en  mesgrepe.  Sfp«.  3,  4'S« 
Ferner  eb^ndafelbll.:  papenÜiider^  unde  die  unecht  ge- 
lieren  fin,.  den   gift  man  to  böte  en  v.uder  houwea^  alfe 
tuenejarge  offen  getieft- mögen,   fpetluden  uncle   alle 
den«,    die  iik  lo  egeue  geven,    den« gilt  man  to.bote  den 
f'caden  ^e$  mannes.     iempen    ii.    iren   kinderen   den 
|iift    man   to.bo^e  den   blik  t^on   eme  kämpf vilde  jegen 
die  funnen.    twenc  hefmen  u,.  en  fchere  is  der  böte. 
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die  ire  recht  mit  duve  oder  mit  rove  oder  mit  anderen 
dingen  verwerkeii.  Üliereiuftimmeud  hiermit  das  fchwäb. 
laudn  305  Schilt«  402  Senkenb.,  mit  näherer  ausIiihniDg: 
fpilliiten  u.  allen  den,  die  gut  für  ej*e  nement  u.  die  Jich 
ze  aigen  g^beu  hant ,  den  git  man  ains  mannes  fchaten 
von  der  Juanen^  dar  üt  alfo  gefprochen,  (wer  in  ilit 
laidea  tut»  da;  man  m  bej^ern  l'ol,  der  Jbl  zu  ainer 
wende  Jlan,  aa  diu  funne  an  fchinet  u.  (ol  der  (pil* 
man  dar  gan  oder  der  ücb  ze  aigen  ergeben  hat,  u. 
fol  den  fchaten  an  der  wende  an  den  hals  Jldieii, 
mit  der  racb  fol  im  gebe;;ei*t  fin;  nach  einer  aiidtau 
h(:  oder  fwaz  ich  im  tun,  da;  fol  er  minem  fchaltru 
tun.  Vom  hlmlenden  Jchild  oben  1 74 »  der  gefchbgue 
fphatten  gemahnt  an  eine  lielle  in  Luthers  tifcbreden 
cap.9,  wo  eines  von  kaifer  Maximilian  gemildeileii  lo- 
de.HurtheiIs  erwähnung  gefchieht:  wenn  man  den  übei- 
thäter  zum  richlplatz  hfinge,  folle  ihm  die  erde  (^fei- 
nes fchattens  weggejioclien  oder  weggettoileii  und  er 
darauf  landes  verwieien  werden;  das  heißt  ein  gemahl- 
ter  tod.  Eigeuthümlich  Und  die  alt(cbwedifcheu  buiku 
für  den  lodfchlag  der  fpielleutee  nu  varder  lelare  cira- 
pin»  tha  böte  arva  haus  thriggia  iämtanga  gamhla 
quighu  ok  köpa  hanum  nyia  nandjka  oh  njia  ßoa 
oh  Jnvyria  badhe.  tha  (kal  hau  taka  qvighuna  ok  tedha 
up  a  hö^h  oh  hulan  i  hand  arva  lekarans  fatia.  tha 
Ikal  bondm  til  luigga  rnedh  gijl  ihre  hugg.  far  hon 
fuildit,  Jiavi  at  hotum  finum,  ilipper  hanum  qvighan, 
tha  flippe  hanum  alder  faghuadher.  Oftg.  drap.  18t  f ' 
vardher  Uhari  bardäi-,  thet  fkal  e  ngilt  värä.  vaidher 
lehari  farghadher  then  fum  medh  sign  ganger  ellar 
rnedh  fidlu  far  ellar  bambu,  tha  (kal  buigu  taka  otamä 
ok  ßytia  wp  a  häfing.  Iha  Ikal  alt  har  af  roppo  rM 
ok  lidhän  im^ria.  tiia  fkal  hanum  fa  Jb}  nyjmurdä, 
tha  fkal  lekarin  taka  kuiguua  um  roppo,  madher  frai 
til  hugga  medh  huajffi  gejl;  giter  han^  haldity  tlta 
Jhal  han  hauä  then  goaa  grip  ok  niutä  fum  hunci^r 
flräis;  giter  han  eigh  haldit,  havi  ok  thole  thet  (um 
hau  fek  ikama  ok  fkada.  bidhi  aldrigh  häldär  rat  in 
huskonä  hudftrukin.  Veftg.  bard.  7.  Da  es  uumöglicii 
itt,  mit  frifchgeöltem  handCchuh  den  glatlgefcboruen 
fehweif  einer  juvgeu,  ungezähmten,  den  hügei  herab 
gepeitlchten  kuh  fettzuhalten,  fo  wird  niemals  ein  f^iei- 
mann  auf  diele  buIW  anfprucb  gemacht  haben.  Auch 
in  den  wallifchen  gefetzen,  aber  bei  anderer  veran- 
lafluDg,   begegnet  der  nämliche  zug,   nämlich  wenn  fl" 
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biäutigam  feine  braut  nicht  reiae  Jungfrau  findet:   fed 
ii  lila  feipfam   purgare  uoluerit,   camiiia   ejus  inguinum 
tenus  dilacerabiiiu*  et  jupencus  anniculus ,  cauda  prius 
uncta,   in  vumus  ejus  tradetur,   quem  fi  per  caudam 
teuere  potuerit,  pro  parte  dütis  fuae  accipieti' iin  autem 
detiuere  uequivent,   uiliil  accipiet.      Und  dann:   fi  tauri 
trimi  caudam  detonjam   et  Jebo  inunctam »   per  yo» 
nuaoi'  vimineani   immij/am,    pedibus   limini  innixis, 
manibuä  prehendens   cfelinere    poluerit,    licet  taurus   a 
duobus    honunibus    utrinque  ßiinulis  urgeatur^    pro 
f  uo  babebit  in  compenfationem  ob  infamiani  vidiatae  pu7 
diciliae;  fin  aliter,   babebit  tantum  Tebi,   quautuni  maui- 
bua  adhaelerit.    Wottou   2»  42*  43*    vgl«  Frobert  p.  132« 
133«     ScJieinbuße  ilt  ierner  das,   was  in  gewilTen  f^ilien 
für    den    todfchlag    delTen    entrichtet    werden   foll,   den 
man    zu    tödlen    berechtigt    itt;    ein   folcher    hieß    altn. 
öbötamadr  (impune  neoandus)  EgilsL  737«     So  darf  dex* 
hausherr   den    in   fein   haus   einbrechenden  Frevler ,    der 
eiimann   den   auf  der    that    beti*etenen    elibrecher,    der 
verwandle   den   in    bann   gethanen,   yogelfi-eien   mörder 
feines  magen   ungeftraft  todfcblagen«     Zum    fchein  legt 
er  eine  geringe  münae  oder  einen  hanenlopf  auf  £n 
leichnam  u.  weiter  kann  keine  genugthuuug  gefordert 
werden«     Item,  is  itt   ein  laudrecht,    wer  ea»   das  der 
fchedeiich  mau  yerzalit  were  mit  füer  u%  mit  brant,    fo 
enmbchten   dan  alle    magen   des   doden,    binnen   achter 
fufierkinder,   den  misdedigen  man  flau,    u.  (lugen  fi  ine 
<Ioit,  fi  mochten  fich  des  enwereu  xpil  vier  jifening  u. 
mit  dem  wapen,   domite   fi  in  flugen  n.  fulen  die  pfe- 
ninge  Wt  die  wap^n  legen  off  ßne  ^orß;  betten  üe  der 
pfeuinge  nit,    fi  mochten  pnant  daroß*  legen ,    die  alfe  ^ 
gut  voi*  weren  u.  weren  des  quit,    ledig  u.  lois,   als  die 
iunn  offget  u.  der  wint  wait  u.  der  regen  fpreit    Bodm. 
627.  628;    desgleichen   wer    in   feinem   haus    überfallen 
die  hausfucber  erf oblägt ,  aablt  bloß  ffier  p fennige  für 
einen  jeden,  daf.  628  art.  72;  fo  jemand   bei  nachte  ei- 
nen in  feinem  häufe  würde  finden ,    dem   he  nicht  be« 
fcheden  hedde   u.  des  huCes  befitzer   denfelben  alfo  vort 
darover  tti^afTen  wurde ,    dat  he  im  nit  na  enliepe,   mag 
de   hushelder  en  hoet  unter  die  föeten  deflelvigen  hu- 
ies  untergraveu  u.  unter  derfbeeen  Jt^rtreien  u.  legen 
ihme  enen  cruzpfening  on  Jin  borß,   darup  Cal  wieder 
kleine  frake  gahn^.  fienker  heidtenr.  ^«25;   den  der  einem 
gewalt  thut  auf  dem  feinen  foll  der  hauswirt  todfchlagen 
u«.'  unter  dem  fülle  ein,  hch  graben   u»  Mhen.dsn 
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thäter , darunter  durch  a.  fegen  ihm  einen  dreier  m*r 
die  bruß,  oder  kanu  er  den  nicht  haben,  [o  haue  er 
dem  honen  den  köpf  ab  i*.  lege  ihm  denfelben  cutf 
die  brufl,  damit  lol  er  gebeßert  fein.  Weodhaener 
baaernn  200:  tno«  in  comitalu  atrehatenfi  rMeptus7quo 
ab  oceitone  banniU  feu  profcripti  immunia  erat  inter- 
fector,  mada  lihua  eapiti,  quem  intra  limiles  comitatua 
ocoiderat,  denanim  ar^enti  fupponeret:  par  la  cqu- 
turne  noloue  de  ladUe  ^ontö  dÄftois  ceUuroa  oeulx 
qm  treavent  bannia  es  mettes  de  ladite  cont^,  et  les* 
roettent  «  mort,  fönt  et  doivent  eOre  de  ce  qnittes  et 
tepuz  paifahles,  en  mettant  un  denier  dargent  foubz 
ta  teße  du  htmm  morK  Carpenlier  i,  453. 

» 

CAP.  HI.    STRAFEN. 

Buße  greift  daa  vermögen,  ftrafe  leih  und  elire  des 
verbrechera  an.  wo  feafe  eintritt,  findet  keine  buÜe 
»att:  fvar  die  dudefcfae  man  Enen  lif  oder  Üne  hant  ver^ 
^^'i*J^x  '"^^  tj"^  °«  <*«♦   ^w  ne  dar  he  geven 

Crt.  '^«'fl'«'»  .!«n«er  tur  die  ftrafen  aU  fdr  die 

'    ~ir  ;.  '^*''*  ßwohnhch  gleich  die  einzelne  ftrafert  felbtt 

genannt   zu   werden  pflegt.     Doch   veidienen  fOJgende 

allgemem©  nameä  erwagungs  »«»öcuuc 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  paena  {noivKy  das  gar  m'cht 
wIT^  verwandt  fchelnl^  und  piwire^,    ai^  dielem 

mhd.  pme,  nhd.  pem  geflatten,  das  uns  noch  jetzt  den 
begnö  von  tormentum.  marter  hat;  vgl.  pÄw»  At2a 

2.  crt/?.;jar^  Hüehiigen,  ahd.  reffan^  wa*  urfprünfilich 
v«bera.e,  mu  <fer  ruthe  ftiafen^fcheint,  denVSk«  * 
hat  neben  der  abtoacten  bedeutung  von  ikcvepare,  ani- 
madvertere,  eompere  auch  noch  ^ie  finnlicbe*^vo^  per- 
Sfl  ?  .  "^»joßßinga  geradezu  virga  gloffiert,  'ich 
halte  darnm  reflan  (fräher  hi-eflan?)  genau  für  ««»/Ä..-. 
ea  kommt  aber  «,c\  «n  reflan  Jtun>rten  (vSSf^:  . 

nnS  rlM-i*'"*  ^.  ^"*  "^^  38.  2  da,  wo  Be  dem 
j^i-I  r  *^^  anerkennt,  verordnet  dem  freien  hlaUe 
v  wS!  *^*   <^*^l^^*    corripiatur    usque   ad    Uatiam 


a.  /?;•»/*  un<*7?m/e»  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  ßra- 

fel  Tl.**  *'  ®*    "'1^*?  Nib.  2186,  ,4.    klage  426.    Ge.>. 
9578.  Lohengf.  p.  67}  aber  unhÄriig  und  faä  nm- mit  der 
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bodenlang  reprehenfio,  reprehendere ,  compere  (vgl. 
Hallaus  1752«  1753),  in  ahd.  denkmälem  hah  ich  fie 
Buch  niclit  gelefen,  auch  mangelt  ein  agf«  ftra^pan  oder 
altn«  fträpa;  daa  fchwed«  dän.  und  felhli  \SXdm\.  firafja 
iü  ofiebbar  aus  dem  hochdeutfchen  entlehnt«  ^ 

4.  daa  ahd.  i^t'^y  mhd«  wi?e  ift  Tupplicium  und  höllen- 
Itrafe  bielV  hellawigi,  altn«  helviti ,  das  im  fchwed.  liel- 
vete,  dän«  helvede  jetzt  den  bloften  begriff  von  hölle 
ausdrückt«  datV  der  agC.  vtte  auAer  fupplicium  auch  den 
Ulm  vQu  obrigl^eitiicher  buIVe  hat  91  iU  f«657  gezeigt« 

5.  eine  verbreitete  beneunung   war   ahd.   Jiaranifcara,   ,^^^   / 
allL  harmfcara^  ag£«  Iiearmjceare^  daa  ahd«  verbum  ha^  ^  ^^^^.  ^ 
ratn/carön  Icheint   iafi;  fynonym  mit  reflan   und  heiüt    ^ 
gleichfalls  percutere^  flagellare.    feara  iß  aufläge«   herrn-//»^  •' 
auUage^    Ii'ohne   (obea  f«317)9   harnafcai*a   folglich   was     .^ 

2ur  peiu  und  quäl  (von  der  obrigkeit)  aw/er/eg*^  wird.  .' 
Auch  die  fiäuk«  capilularien  kennen  das  wort:  aut  ilium' 
banuum  perfolvant  aut  alian^  fmrmi/caram  fuüineant« 
Ueoig«  1428*  1822 ^  andere  lat«  urk.  geben  arniifcarciy 
die  langob.  gefetze  Lothars  43«  luirnifcara.  Im  12*  13« 
1[1].  kommt  aer  ausdruck  zwar  noch  vor,  fängt  aber  au 
fcUea  zu.  werden;  wett^  dem  kunige^  fine  harnjcar 
cod.  pal«  361*.  39°;  der  tiuvel  ^lat  in  her  geraht  mir  ze 
einer  luirmfchar^  Gregor  1123;  der  heiTe  mit  der 
harnfchar^  dem  die  rotte  zu  tragen  auferlegt  war«  T^ill. 
13177.  Einige  fpätere  belege,  namentlich  ein  cölner 
harfcluzrengericht  fuhrt  Hallaus  824«^  825  an^  der  nur 
auf  die  ganz  falfche  ableitung  von  haar  und  fcheren  ver- 
fdUeu  iii«  Man  darf  lieh  unter  harmfchar  keine  be- 
ALmmte  ftrafe-  denken,  es  kanu  von  jeder  gelten,  ob- 
gleich es  einzelne  mkundcn  vorzüglich  auf  die  geifc- 
lung  und  das  hund  oder  fatteltrageu  beziehen« 

6.  ferne  (genauer  fewß^  nach  einem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  aaiweüea  i&afe,  zuweileni  ftrafgeiicht  zu  bedeu- 
ten; die  flellen^  wa  dietea  woit  feit  dem  12»  )h^  vor- 
kommt^ finden  fich  gefummelt  in  Wigands  Temgericht 
Weßphaleus  p«30a  nnd  in  delTeu  arcblv  I«  4y  114*  115. 
II«  l^  108*  109* 

7.  ahd.  anadoy  antcx  (zelus)  ahndung,.  cmd6n  fculde  (pu- 
uire)  N.  ßth«  58. 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei.  den  ftrafen  ßand,  ge- 
frliteiht  und  alter  in  belracht.  .  Den  hneclU  irefleu 
liäitere  als  den  freien  und  er  wird  zuweilen  gelUaft, 
wo  der  Cieie  bloiV  biiiU«.     Kiu;delne  iUafen  gelten  aus- 
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iließlich  fuF  männer^  andere  für  fräutn^  %.  b.  galgen, 
desverwetfuiig  geht  nur  manuer  an«  Dem  unmün--- 
fen  köoiien  gewUTe  ftrafea  nicht  zuerkannt  werden, 
icllich  richtet  lieh  auch  die  art  einzelner  fti^afeu  nach 
n  verbrechen  (difiinctia  poenarum  ex  delicto.  Tac« 
•rm.  ifj^  Alle  ftrafeix  bezieben  üch  entweder  auf  le-. 
1  oder  auf  l^ib  oder  auf  elive  cxder  auf  laude$rechL 

Thdeaßrafen p^  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des 
ens  bejaube^}  in  dien,  aheu  gefetzen  oil  allgemein 
(gedrückt,  morte  puniatury  occidatur,  tradatur  ad 
»rtem,  vilae  periculo  feriatur  und  felbit  das  capke  pu- 
tuF  (1.  Saxon«  2>  10^  3»  !•  4)  'das-  Canguinis  ^fiufione 
nponat  (1,  bürg.  %  3)  iÜ  nicht  gerade  auf  enthauptung 
beziehen,  fe  wenig  als  das  heutige:  es  foU  ihm  den 
[>f  kotten,  aa  den  hals  gehen.  *y  Aach  die  nord.  ge- 
ze  brauchen  zuweilen  drepa  (occideie)  ohne  beiiim- 
ing  der  todiesart:  roro  }»at  log  at  j^nn  mann  AtyUIi 
^pa^  er  va&gi  mann  I  konüngs  herbergi.  OK  Tr. 
>.  17t;  oder  es  heißt:  f^  feigr  (moriatur>,  varia 
Jhih  fegh.  Upl.  manh^  13^  2*  VeHm.  manh.  28«  Ein-- 
ue  graufame  iirafen,  wie  das  todtpfitigeii,  exenlerie- 
t,  das  neifchhauen  vom  fehuldner,  das  fleifch  freßen 
a  der  hruft  wwöa  alle  rechtsfage»  Wurden^  abec  nie^ 
\s  voUSreckt. 

Hängen,  golh.  hahan,  ahd.  faahaa  und  hangan.. 

alte  poeüe   Ut   reich    an  bildlichen    ausdrück.en    für 

fe  allgemeiA    verbreitete  todesait:    in  der  lall   reiten, 

lufl    über    fich    zufämxneiifcblagen    lal\en,    den    afi 

len,   den  dürren  haum  reiten;   vgl.  die  formela  L^u 

Durch    alle    deutschen    mundarten    die    benennung 

^*  g<^}g^>  alid»  gaJgo»   3tlnc  gälgi  (vgl.  ^i|  und  axw^ 

n  aufwinden,   auffcluieilen,    aufziehen);   daneben  wi- 

wum  (arbor  fupplicii)  gl.  jus,  242   oder  bloll  baum^ 

einen   boum    hähen    (gr»   Ruod;  E^,  27)   wie    fainu; 

len  an  den  galge».   Berth.  86;   proditores  et  transfu- 

arboribuß  lufpendunt.   Tac,  Germ.  12-     Sicher  aber 

rde  nicht  der  erfte  beft&  l>eum  im  waid  dazu  erlefeo» 

dem.  es  wareuc  be£ki.axmte  laublofe  bäume  "^^y  aa-  be- 

*)  tH>m  hhen  zum,  tode  hringen^  enthiben^  mulv  ^nitii^en»  ReL« 
rt  cL  tjos  1997 1  ftrafeu  pon  dir  faheitel  bii\  auf  die  ßdeiu 
itter  kriegsordu.    i>«70* 

^^)  an  einen  darren  bäum    hättgen  u^  an  leinen  griinen*    Rettl* 
kriegsosdiK   p»74«  76v   häaga  vindga  maidiA  Ssiu»  27^» 
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fiimmter  Helle;  oder  yrenfi  diefe  ausfiarben,  eingerain- 
luelte  ftäinme  uad  pfähle«  *)  Spatere  weisthümer  fcliii« 
dern  das  herbeifahren .  eingraben  und  errichten  des  gal«« 
gens  aais  genauite«  Über  die  Aeile  gibt  das  frief.  recht 
einige  auskunft,  es  heißt  A(.  21*  bi  tha  i^ie  hongath, 
am  wege,  allo  au  offener  heerßraße^  und  Br.  147.  oppa 
enne  northhaldne  oäm^  auf  einen  noidwärls  gerichte- 
ten j  mitternacht  war  die  fghauej^iche  feite,  der  north- 
haida  bäm  gleichfam  die  arbor  infhli^  der  röm.  formeL 
Cic.  pro  C.  Rabirio  cap.4-  vgl.  Macrobius  faturn^  3.  cap. 
ult  Bekannt'  ift,  daß  galgea  an  u^egJcfLeiden  gebaut 
wurden:  an  da?  gewichen  dar  die  erhangen  und  erfla- 
gen  ligent.  Bertti.  291'  ^^^  f**'-  gefetz  gebraucht  für 
galgen  die  ausdrücke  bargus  und  furca.  44,  9.  69>  3.  4; 
palus  44,  10.  Die  fchwed.  gefetze  unterfcheiden  galge 
und  fiegl^  letztei*es  fcheint  palus  cum  rota,  naoilich 
oben  '  am  pfähl  wurde  ein  -rad  befeftigt,  worauf  die 
leichuame  der  hipgerichtelen  zur  fchau  lagen,  Ihre  2, 
764  erklärt  ßegel  durch  furca ,  Biorn  fiegla  durch  röta. 
Ich  finde  Jieil  auch  in  deutfchen  weisthiimern:  füi*et 
xnan  in  (den  miffethäter),  aus,  zu  dem  gericht  auf  den 
berg  y  genant  E^xenbuwel ,  aida  fol  ein  ßeyl  liehen  mit 
einem  arm*  dann  foU  die  gemeinde  dem  milTethätigen 
den  fchlopf  iA  (- 3U>  ^^y  den  hals  thun  unter  einem 
niantel  und  das  feil  gengt  u.  gemeinliclx  zufammeu 
überziehen  u*.  das  feil  utn  dpn  pal.  winden  ^  der  unterm 
(eile  C^iL^ik)  Hehei;!  fojl  u.  alfo  den  milTethäligen  würgen 
lauen.  Dreyßer  w.  Was  hier  Jchlopf  (fcblupf)  heißt 
üi  der  ßrang  pder  Jirich  (dieJciVie),  die  dfim  ver-» 
brecher  %um  aufwinden  Und  erwürgen  ujm.  de^  hals  ge« 
legt'  werden.;  das  einfache  altertli.um  drehte  ßatt  der 
tänfenen  feile  ztt^eigß  von  frifqh^jn^  s^ähem  Reichen 
vder  weiden)  liolz^^  daher  die  lOJCmei:  ehevidhiu  (alln,« 
eikivi3j.u)  binda  um  hals.  Oftg.  dran,  13i  2**);  lata  a 
galgha  pk  gj^^n*  Upl.  manb.  38,  clas  altn.  grein  (ra- 
iDus)  y   und  hiernach  y^  der  rgarf^  ubi  iacrgca^ur  U  CbL 


*y  die  li|t«  vrörtec  furca ,  cruj^ ,  patihalum  (von  pali  ?>  odei;  Ton 
pateice,  am  offu^eu  wege  fteheu?>  werdeu  iu  lat.  gefetzen  uud 
urk.  gleichgültig  gebraucht«  ich  ftude  nichts  darüber,  ob  der  äU 
tefte  galge  die  geÜalt  des  T  oder,  fl  hatte?  glaublich  leuteret 
denn  To  erscheint  er  iu  bildern  des  niittelalters.  Im  Reinaert  vos 
wird  das  galgaugerätb  Ib  befbhtieben:  hets  dne  line  (feÜ)  ende 
ön  varfl  (firfibalke)  ea  twd  micktn  (zwei  gabelbalken)  3141* 

**}  bind«  meij;  boga  faeng|oiiii  i  gAlga  fefta-   S«ai.  272*» 
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6%  4  (pendus  et  encroea  au  vent^  obei^  f.  22)  zu  ver- 
flehen.  Mhd^  vis  (ramus),:  wit  (lignam)^  iviile  (vincu- 
Inm  Ixgpexxnxyretorta):: 

man  verteilte  imj  leben  u^  Cnen  prii 
1       '     und  da^  man  winden  (blt  ein  rts^ 
daran  ioi  Herben  würd  erkant 
äne  bluolige  hantj    Parc  128^ 

ira  waere  alze.  fenfte  eifk  eichin  wit  unib  finen  tragen^ 
Wallh»  85,  13*.  eichen  wied  und  Iiägedorn  knehel  (oben 
t4l)  vgU  Frifch  446*;  hälusu.  an  ein  tvit.  Ecke  251; 
Icefeu  von  der  u^ide.  MS^u  %  104^  t  gebieleu  bi  dem  lialie 
u,  bi  dev  wide  (bei  ttrafe  desL  Itrangs)  cod.  paU  361,  60^ 
Waltb.  12,  19-  mit  dev  wide..  Am..  16^  Parc^  127*^ ;  rich- 

•  ieu  mit  der  u^eden  (aufbäpgeii},  Sfp*.  2*  28;  da  hohem 
witta  fandä  hals,  fpanuen*.  Fw.  114«  Servi  cum.  torqui- 
bu8  viminei^  circa>  coIlum*.  Wippo.  p%473.  (Pitt.)  Franzöf. 

'  gedicbte  des  mitlelalters  haben  das  gleichbedeutige  liart 
(retplta^  licn  de  fagot):  pendi-Q-^:  un^  hart},  bxv  le  hart 
(fub  poena.  fufpendii*}  *)if 

Verhüllung  des  antlitzes  fcheint  uralte  filte.  fchon  in 
jenem  von.  Cicero  angeführten,  cruciatus  Carmen :  caput 
obnabito,  arbori  irifelici.  fufpendito,  und  nach  den  zwölf 
taf.  7>  15  qui  parentem  necaflit,  caput  obnuhito  coleo- 
que  infulus  in  profluentem  mer^itor?^  D^e  Friefen  nann- 
.  ten  es  AdiS  fctiu^arze  tuch:  hi  ach  bi  rtuchle  tbeoc 
fwdrte  ddc  and  thene  northhalda  häm^^  alle  liudem 
jelde  te  thonke^  thi  ther  honcet.  Hanfing,  landr.  p.44- 
Noch,  heute  verbindet  man  bei  vielen,  hinpchtungen  mit 
einer*  binde  die  äugen«.  In  einer  femgerichtsformel  heillt 
es:  einen  der.  die  geheipmiiTe  dei:  ferne  verräth,  foll 
der  freigrafe  gi:eifea  laßen  upverzäget  u..  binden^  ihm 
feine-  bände  zufammen,  ein-  tuch  vor-  feine-  augciu 
werfen,  iha  auf  feinen,  bauch,  und«  ziehen,  ihm  leine 
zunge  zum  nacken>  heraus,  thun  ihm«  einen,  dreißrän- 
gigen  Rrich  um  feinen,  hala,  u.  lafieu:  ihn.  fiehen  fuß 
fiü/ier  henken,  denn,  einen,  andern  dieb.  Diea.  J^oherhän- 
gen  war  fteieerung  der  ftrafe  und  für  die  überlebendeu 
verwandten  fchimpflicher ,  es  find  die  f.  42  aus  einem 
gedieht  heigehrachtea  funj&ehn^fchuh^  ghawi^  cn.  hang- 


*)  di»  graufainkeit,  kinder  an  ihren  fehnei».  «iifka1iliDg«ii ,  i^^r 
keine  gerichtliche  ßrafe:  pueroa  per  uenrum  femoris  ad  arboit) 
appeudeutea  crudcll  nece  iuterfeceruut.  Greg.  tur.  3,  7- 


r 
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liene yb  hoghe,  ^aU  lachter  hehben  al  llne  viienl«  Rei- 
naert  v.  i960* 

Eine  andere  wrchwerung  der  ßrafe  war,  daß  man  wülfe 
oder  hunde  dem  armen  Kinder  zur  feite  Jiieng.  Das 
weiß  noch  ein  dichter  des  13.  jh»,  der  üch  böfer  weiber 
zu  entledigen  räth,   Lf.  2?  531:  1 

fwer  ein  übel  wip  habe  ..,  : 

der  iuo  fich  ir  euzit  abe^ 

enpfelhe  fi  dem  ritteti 

u.  lege  Q  üf  ein  (litteu, 

u.  fcouf  ir  ein  beftJi 

u«  heng  11  an  ein  efili  \ 

und  henge  dahi  .  , 

zwen  ivolve  oder  drL 

wer  gelach  ie  galgea 

mit  wirlern  balgen? 

eg  enwtere,  ob  man  clen  tiuvel  vienge 

u.  in  ouch  dazuo  hienge. 

Bis  ins   14»  15«  jh.  wurden  yerbrecherifche  Juden  wlrk-^ 
licii  zwifclißn  hunden  (mit  unterwärts  gekehrtem  haupL) 
aurgehäugt,  z.  b.  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  diebejeii 
Üreyhaupt  2^  512)  a*  1499  comes  de  Hanauw  judaeum 
propler'   furtum    folenuiter    inter    duoa    canesy   capite 
transverfo,   fufpendi  fecit  apud  Dornicum.  Herp.  annal»^ 
Iiaijcof.    (Senkenb.  leL  2,  26);    a.  1374  ward   ein  jud^ 
diebäals  halben   zu   Bafel  an   einen   bäum   gehenkt   und 
ein  hund  zu  iJrni*    Miinßer  cofmogr.  cap.98*;    deii  Ju- 
den zwifchen  zwaien  wütenden  oder  beißenden  hun^ 
den  IM  der  gewonlichen    richtftat  ziehen  oder  Cchlaifen 
mit  ftrang   oder  ketten ,  bei  feinen  iiißen  an  einen  be- 
fondern  galgen  zwifchen  die  hund,   nach  verkeiter  malt 
henken,    L«aienfpiegcl  Augsb.   1511*    bL21&;    doce    mc 
quaefoy    quibus  legibus    romanogermanici  imperii  fanci- 
tum    fit,    ut   cum  jtidaeis   noxüs    ex    patibulo    cane& 
fufpendaatur?  didici  illud  olim  ex  famolifiima  hiiloria  fu- 
i'Um ,  qui  •  »  .  tabulam  auream  apud  Lunaebmgenl'ed  .  •  • 
immani  furto  abäulerunt«    Gifb.  Cuper  epiit.  9  ad  Zach« 
Oötzium  ofnabr.  Deutiche  reichseeletze  werden  das  frei- 
lich nicht  enthalten,   die  fitte  geht  aber  viel  höher  hin* 
auf  and  herfchte  auch  im  Norden»     Saxo  gramm.  lib.  8 
(Steph.  p.  155)  erzählt  von  Jarmerich :   quorum  (Slavo- 
rum)  quadraginta   captoa,   applicatie  totidem  lupis  la«* 
queo  adegit,    quem  fupplicii  modum  olim  parricidis  cle- 
uilum  ob  hoc  circa  hottes  peragere  yoluit»  ut  quantae 
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in  Danos  rapacitatis  esfiirerint  ex  ipfa  atrocium  bellaa* 
rum  communione  videntibus   perfpicaum   foreU   es   war 
aber  'wieder   nicht    dieles    felbtt   mytfaifchen   lai^mericfas 
erfindang,   fondern    althergebrachte  gewohnbeiL     Auch 
ein  könig  Frode  *)  Toll  das  gefetz  gegeben  haben :   iurem 
in  furcam  agi  julfit,   tum  'praeterealupum  vipum  juxta 
eum  alligari,    qui  cadaver  varie  dilaceraret«    Torfaeiu 
hiJt.  norv.  1,  355,    wiewohl  hier  der  lebendige,   zerflei- 
Cchende  wölf  ungenau  erfcheint   und   Suhm   (nord.  fa* 
beiz.  2,  181)   daa   gefetz  richtiger  fo  faßt:   ein  dieb   foD 
mit   eifernen,  durch  die  arme   gefchlagnen  nageln   und 
ein  Ufolf  an  feine  feite  gehangen  werden,    anzudeuten, 
daß  fie   beide   an  rauhgier  ehiander  gleich   und.      Wir 
weiden  unten  fefaen,    daß,  der  verurtheilte  rechtlofe  ei- 
,    nem    U^olf   (vargi»)    oder    Az^/zc?    gleichgeacbtet   wurde. 
Ich  habe   gelefen,   daß  man  im  mittdaker  neben  Wild- 
dieben hirjchgeweUie  zur  hezeichnuns  ihres  Verbrechens 
aufhängte.     Wölfe  ocler  huude  aufzuhängen  lag  den  ge- 
brauchen   der    vor^eit    auch    bei   andern    gelegenbeiten 
nahe,    fo  über  der  Itausihiir^  wie  vorhin  1.665  gezeigt 
Wuixl^.      Es  ift  noch  jetzt  ülte  der  Mndleute  und  Jäger, 
fchädjicfae  erlegte  raubtliiere,    eulen   und   Jiahichte,    au 
das    fcheunenthor    oder    iib^r    die   hausthiir    zu   nageln. 
Nach  der  edda  foll  fogar  in  Odins  (des  hangatyr)  himm- 
lifcher  'Wohnung  vor  der  weftthüre  ein  ivolf  und  dar- 
über ein  adler  hängen: 

vargr  hSneir  for   veftan  dyt 
ok  d'rüpir  6rn  yCr,    Ssem.  41** 

worunter  keine  lebenden  zu  verßehen  find,  wie  das 
verbum  drupa  zeigt,  das  auch  anderwärts  vom  fcbwe~ 
ben  am  galgen  gebraucht  wird« 

Zu  vollerer  genugthnung  foll  nach  einem  langob»  gefetz 
der  Verbrecher  nidit  an  bäum  oder  galgen,  fondern 
auf  dem  grab  des  ermordeten  feine  Ärafe  erleiden:  fer- 
vus  regis  f tiper  fojjani  ipßus  mortui  appendatur,  ut 
in  eo  vindicta  detur.  Roth.  373 1  vermuthlicfa  gibt  es 
Cirlcher  beifpiele  mehr.  **) 


^  nach  Suhm  d6r  fiebetite;  aber  man  Ibhrieb  alle  altett  rechtt- 
f ebrauche  einem  König  Frode  su  tind  filier  einem  febelhaAea. 
P«  £.  Mfiller  om  Saxos  kilderne  p.  66* 

**)  in  LichteuHelus  fraucndieuft  p.  265  l^trd  gedroht ,  ei&ea 
Über  das  fenÜer  su  henken* 
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Es  wai*  gegen  die  fitte  d^s  alterlhams  frauen  aufzu^ 
hängen^  uud  wo  fiir  tnäntier  diefe  ihafe  auägefprochea 
iii,  wird  für  irauen  eine  andei-<$  todesart,  verbjeiinea 
ertränken  y  ßeinigea  beüimmf,  z.  b.  qui  furabilur  per 
Collum  ful'pendaiui:  et,  ü  iit  muiier,  in  ig^e  combura- 
tur.  So  erkennt  CCC,  169-  'l62  den  männ^r/i  hiuricli- 
tung  mit  dem  Äiang,  den  frauen  mit  waüer.  ^en  dieb 
foll  man  henken  u.  die  hur  eitränken.  EiCenh»  p. 469: 
äi  ma  kona  üägbla  äUär  hängia  agren»  UpL  manh.499  4s 
madhrin  undir  Aägbl,  ktinaa  undi  griut.  ib.  13,  i2$  deu 
mann  äagbla,  die  frau  Henka,  Otig«  edhz«  17;  deai*  mann 
an  den  galgen , .  die  fvkn  untei*  deu  Hein.  Suderm.  maulu 
27*    In  einem  fchwed  Volkslied  %  190 : 

herr  Redevail  den  ikall  jag  lala  hänga  i  qviä, 

och  dig  lä  vill  jag  lata  üeka  p&  (pelt 
IndelTen  kommen  beifpiele  vor,  daU  (chwere  verbreche«- 
rinnen  auch  gehängt  werden:  femina  Lemovici  damoala 
a  eure  et  morir  pendue*  Carpeotier  2,  492  (a*  1414)$ 
einen  viel  älteren  fall  haben  ann,  fuld.  ad  a«  899  (Pertc 
If  4l4):  femina  qaoque  Radpurc,  ouae  ejusdero  (celeiis 
(kaifer  Arnulf  zu  vergiften)  auctrix  depvehenfa  certa 
examinalione  invei^iebatui*,  in  patibulo  Ju/penja  iu- 
teriit.  OdylTeus  hatte  die  mägde  zu  enthaupten  geboten, 
liipBOiv  Tarvjjxaaiv,  aber  Teiemach,  den  reinen  tod  ib«- 
nen  misgönnend,  hieng  &e  auf.  Od,  22»  465-73- 
Überhaupt  war  die  flrafe  des  galgens  fchimpflicher  und 
härter^  als  die  der  entliauptung.  ein  nachtdieb  wurde 
gellängt,  ein  tagdieb  bloU  enthauptet  Sfp.  2,  28«  Kopp 
)ieir.  ger.  2,  19-  die  kinder  und  freunde  eines  zum  gal- 
gen verurtheilten  bitten,  daß  man  ihn  begnade  u.  ihm 
das  fchwert  gebe.  Kindl.  .1,  417  (a.  1531-)  vgl.  Dreyer 
zu  Rein,  vos  p.  184«  In  früherer  zeit  fcheinen  knechte 
gehängt 9  edele  enthauptet  zu  werden:  auctores  conju- 
rationis  partim  gladio  caefi,  partim  patibulia  fufpenß. 
ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz  1,  179);  140  capitis 
amputatione  plecteret,  ±4  patibulo  penderetj  inuumeros 
xnembrorum  praecifione  debiles  redderet.  ann.  bertin.  ad 
a-  842  (Pertz  1,  439);  adprehenfum  fervum  crudelitep 
caefum  ti^uncatis  manibus  et  pedibus  patibulo  damna- 
verunt.  Greg.  tur.  7,  475  ^'^  herr,  dem  zwei  diener 
entflohen  waren,  lagt:  fi  in venireniur ,  vmum  patibulo 
condemnari  et  alium  gladiorum  ictibus  in  frafta  di- 
l'cerpi  juberem.  Greg.  tur.  3»  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer,  der  andere,  Attalus, 
von  vornehmer  abkunft  wai*. 


I 
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« 
* 

%  72^er/z;  ahd.  radaprelibön?  mhd.  rac^fcr^cAen  Lampr. 
Alex.  3623  radehrahen  Sfp.  2,  13.  Der  leib  wurde  nik 
einem  rad  EeritoUen ,    hernach  ewifchen   die  radfpeicheo 

äeflochte^n  und  damit  in  die  höhe  auf  eioen  pial  (oder 
en   galgen)  *  geilellt:    mit  dem  rode  zerbreclien  u.  iiax 
üf  binden*  Walih.  65/  15 ;   pari*ochiani5  omnibus  conro- 
calis«   ludicio  habito,   fententia  datar  ia  eum  (jq)  roia 
confringendi  eum  •  •  •  *  iade  cii*ca  radios   rolae  tortore 
membra   coliifa  volvetite  •  •  .  eum  rotae  pro  voto  inv- 
plivituni  in  alt  um  erexit.    vifio  Godefchaiki  (a.  1188) 
Dei  Häberlin  ajpaL  p.  597*  598 ;  ift  dem  fcharfrichter  be* 
fohlen  y   der  ihm  fiiie  beid  arm  vor  u.  hiutei*  den  eilen* 
bogen,    auch  üne   beide   bein   unter  u.  ob  den  knüweu, 
dazu  Qnen  rücken  immiLten ,   mit  einem  rad  zerjhßen^ 
demnach  ihn  in  das  rad  flechten  u.  damit  ufricnttn^ 
.   auch  einen  galgen   ufF  das  lad  machen  u»  ihn  mit  einem 
Rrtck*  an  den  galgen  foU  benken.    Giutzbloszbeim  p.45^ 
Infofern  das  altn.  ßegla  von  hengia  unterfchieden  wiitl, 
feheint  es  zu  bedeuten  >    daß  der  leichnam   auf  den  pfal 
oben  gefteckt  wurde.     Gewöhnlich- beißt  es  bloß:    einen 
zuiti  rad  verurtheilen,.  einem  da?  rat  erteilen.  Eilharis 
Trift.  a354.    Frib.  Tna.  3149  f   etom  aufs   rad  fetzen: 
fetten   op  ein  ralh«    Gofl.   erkentn.    bei   Bruns   p.  193* 
Das  rad  war  neiuifpeichig  oder  zehnjpeichig  {oben  L3Si 

* 

An  dem   hohen  aller  diefer  firate  ift  nicht  zu  zweifelo, 
Audoenus  in  der  vita  S«  Eligii  (der  in  der  erften  hälfte 
■  des  7.  jh.  lebte)  2,  31  erzählt:   hoc  apud  regem  obtiaue- 
rat,  ut  omnia  humana  Corpora ,   quae  vel  regis  fererilate 
vel  judicum  cenfura   perimebantur  live  per  civitates  live 
per  viUas»  licentiam  haberet  et  de  bargis  (vorhin  L6So) 
et  ex  rotis  et  de  laqueis  fepelire.     Ich   ftelle  mir  vor, 
daß    das   zerftoßen   mit  einzelnen  rädern   erft  fpäter  in 
gebrauch  kam ,  urlprünglich  die  tödtung  durch  jährende 
wagen  vollzogen   wurde,   wie  es  noch   jetzt  m  ludien 
litte  ift,   Sei  willigen  lod  unter  Wagenrädern  zu  fuclien. 
Wie  wäre  man  fouft  darauf  verfallen ,   das  Einfache  rad 
als  marterwerkzeug  zu  verwenden.     Hierzu  fiimmt  eine 
fielle  des  Greg,  tur,  3,  7i   aliis  vero  fuper  orbitas  m- 
rum  extenfis  fudibusque    in    ten^ani   confixis,  ptaußra 
defuper  onerata  tranfire  jeceraniy  confrattisque  ofli- 
bus    canibus  avibusque    eas  in  cibai  ia    dederunt.     M^^ 
vergleiche  das  inligare  in  curnte  bei  Livius  (lieinach 
unter  8«)    Ixion  wurde,  nach  griech,  mythe,  mit  fchlsa*' 
gen  auf  ein  geflügeltes  rad  gefeßelt« 
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Auch  tfie  Rrafe  flea  rad*  galt  nUr  Jttr  -  muriner  ^  der 
inarm  gerSdert,  die  frau  ertretikt.  CCC.  430>  die  aus 
Triflan  angeführten,  ftellen  erkenneri  ihm  da«  rad  zij^ 
der  Ifot  die  hurt,  eine  ausnahtii^' berii3btet  gleichwohl 
{chon  Greg.  tur.  6»  36:  alias  (malefieds)  rotisp  oi&bua 
roiifractis,  innectit.  Rädern  war  noch  Ichwerer  .  urii^ 
fchimpilicher  als  hängen  y  von  könig  JUKiwig  dem  {rotny 
Wien  erzählt  die  kailerchronik  .cod.  pai.  361,  92*»:  er  ge- 
bdt  gotes  vride,  hä(h  dein  fcäbrQube  erteilte  man  di<^ 
Wide,  nach  dem  morde  da^  rat^  ganz  vx1de.d&  wart. 

3.  Enthaupten,  decollafe^  capitetruncare^  ahd.  auch 
inthalfen^  N.  41»  !•  t)ie  alte  ipiache  liebt  aber  um* 
fchreibungen:  höfdi  fcernra  lata  (einen  uiü*  den  kopF 
kürzen)  Sasm.  54*  191"  5  des  houbetes  er  da  iänser 
wart.  Wh.  %  52*  *)  und  fo  findet  lieh  noch'  im  Sim* 
pliciflimns  mehrmals:  einen  des  topf  es  kürzer  machen^ 
z.  b.  %  213.  es  war- aber  auch  gerichtsf ormel :  mit  dem 
fcbwert  gerichtet  und  iopja  harzer  gemacht  werden. 
Werlheimer  ded.  nr.  97  («•  1601)-  Noch  finniicher  itt^i: 
uwei  fläche  aus  einem  machen,  Spiels  archiv  4  42»  «n 
^wei  fiiiohen  da  liefen  (enthauptet).  Kindl.  miinlLibeitr» 
3,702  («•  1582),  genau  wie  üi  ferb.  Volksliedern:  dvö-^ 
jitzu  od  Jednog  graditi.  Vuk  2,  ll3  z.  209-  •  Haupites 
pilaoßt.  gl.  hrab.  v  96ö.  einen  houheilÄfen  tuou.  Ui- 
ter.  7^5  agt.  heafde  beflean. 

Die  enihauptung  geCchah  vor  altera  mit  harte  und 
fchlegely  der  yerurtheilte  legte  feinen  hals  auf  einen 
block»  die  harte  (das  bei!)  wurde  daiüber'  gehalten  un3 
niit  deni  fchlegel  ein  fchlag  gethan:  e;  wurde  Ou  Arftfe 
der  jlegel  u.  diu  harte.  Lohengr.  p.  675  fie-  müejeii 
ininer  harten  weiz  got  nü  gebigen.  Martina  7**»  Nach 
dem  (achf.  weichbild  art.8  wird  ein  könig  mit  g6ldnet 
harte  enthauptet.  Seit  wann  ift  das  fcnwert  ttur  ent^* 
hauptung  eingeführt?  in  England  erfolgt  lie  noch  heure 
mit   dem   heiL     Daa   Ich  weit  fcheint   Iriegerifcher  **) 


■*^" 


*)  nianic  zunge  tnüeja   kürzer   fln  (au8g«!bhnitten  werden) 
Friged.  2980. 


Ä*"" 


0  alte  und  edle  Rräh,für  hneger\  gleich  dem  heutigen  er- 
fcliieilen»  %var  das  ßo\^en  zuri^chen  die  Idhgen  fpiei\e*^  fler  lühn* 
rieh  fchlä'gt  die  fahne  zuf^nuneb  und  fleckt  Ad  niit  deni  eifeti  in 
ciio  erde»  die  landakuechte  6i7^«i»  tine  gaU«,  in.  welcher  der  niif- 
lothäter  dreimal  alif  u.  nie«ler  gei^ühr<  wird  i  urJaub  feu  neliaif n 
u.  um  Verzeihung  lu  bitten,   aanu  laßen  fie  die  ifp^fle  tiladec 
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•und  edler,  ^^  gefangpen  Jouutvikingp:  werdeu/rnit  dem 
jfchiP^rt  liiiigerichUt  .uqd  bem^ikeiuweilh  iß,  daß  ih- 
jaen  niclu '.da0.,bäar.<d>geCc^iijUea»  Ipndern  mit  einem 
ftäbclven  zütat^m^ngpwundexK  yvkdf/ndinn  vöndr  thdr. 

Dem  holzdieb  -wurde  das  haupt  auf  dem  angehaunen 
fiamme  abjge^auen^  <oben  L^Slß)»  atfo  mit  dem  hotebeil. 
Alte  fitte  Ccheint  es^  dalV  das  gefallene  baupl  in  die 
'höhe  gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das 
ßeeken  auf  einen  Jpeer  und  umhertrageu  mas,  gleich 
der  aurriehtung  des  geräderten,  diefen  tinn  haben:  cn- 
jiis  ampulalum  caput  et  conto  deßxutn  eleuAnt  in 
jublime*   Greg.  tur.  3«  6. 

Ich  finde  ein.  hahabjioßen  als  befondere  firaFe;  wirt  ein 
maiL  bc^ifien.au  der  waren  tat,,  da^  her  eine  irouwen 
oder,  eine  maget  notzoget,  man  fai  ihm  den  Jials  aht 
ßozfin  mit* einer  winbrecheu  del^.  Saatfelder  liat.  b. 
Walch  1,  13«  die  winbrecbe  diele  verliehe  ich  nicht 
vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)?  Von  der  Ai^afe  des 
lioUahpflägenB  fiirgrenzüeinfrevler  oben  LSil* 

4*  jfusdnfmen  (exenterare)  galt  'ßir  baiimfchäler  und 
pflugräuber  (oben  t  6lO.  520);  man  Vergl.  noch  Win- 
kelmanns heflT.' chrön.  p.  139  und  Emmerichs  frankenb. 
recht  bei  Schminke  2,  765:  man  foll  ihm  den  bauch 
aufichneiden , .  ihn  an  eine  feule  t^uden  u.  mit  den  dar- 
men  dämm  treiben,   bis  er  keinen  mehr  in  lieh  behält. 

^    6*^  Heifchfelmeiden  aus   d^r .  bruft  *) ,   Arafe  des  böfen 
Ccbuldners  (oben  f. 616);  üe  erinnert,  an  eine  llrafe  des! 
burgund.  gefei7^s  KiV-dpufuihiclitdieh:    11  quis  accepi(>-' 
l*em'  alimum.  .invoia^^e    ptaelumplerit,    aut   fex   uncim 
€amia  acceptor  ipfe  (I.  ipß)  Juper  teßones  **)  comedaU  j 
AUt.cerfce  fi  uoluerit».  (epc  (olidos  ii|i  cujus  acceptor  et, 


richten  die  fpltze  *  gegen  den  armen-  fiinder,  der  fähnrich  fc«Kft 
den  rficken  gegen  die  foniie  und  nun  erreicbeii  die  r|»i«ße  ^ 
bruft  des  varurtheilten»  Diefet  IpieUreclitt  nach  hergang  luA 
(ormeln,  befchrcibt  ausfuhrlich  Aiidr.  Rvutter  (Coln  1595^  p.6in 
67  und  dar<iU8  8oh9Uel  de  fiug.  jur,   cap.  57» 

*)  daa  htrzauafchtieiden  iß  nur  iu  ideii  liedero   und  fä^n,  lA 
S«:^^*  2475r'l«  cu^r  do.  veutre.,)i  f^^    Garlu  je  loheren«.  | 

'  *^)  tefitmt»  kann   nichts  auderA*  Tein  aU  dai  frauju  Moiu^ 
gletcb^niir^t   totalis ^IteiioA»'gei^hrleben   wilrd,    vgL  itol.  tei 


verbrecfifin.  *  yiVo/r,  '  an  Icben^         ßgx 

:ogatur  exfolvere.  tit.  11.  d,  h.  dem  dieU  ,  ibllc^?  .(c^/i« 
inzen  fleifch,  womit  der  babicht  gefut^pit  wird,  auf  die 
ilüIJe  h'ruft  gelegt  werden  uud  der  raubvogel  i\fi  von  d« 
vegfreUen,  Der  gefahr,  $laW  der  hahicht  hierbei  auch 
n  die  briift  hacken  könne ^  fetzle  fich  niemand  aus  ^  fon^ 
lern  bezählte  die  fechs  fchillinge.  •  ^ 

>.  PjaUru  die  viu  Lndgmi  1,  26  (edr  ßrov.<?V}  era^hlt; 
erebant  .autem  veraciffitm  viri  de  dH'cipL\H6'e|ua,  quu(| 
[uodana  tempare^  Axxxxt  wl  comitaium  pergens  pej-  piot 
inciale)i,  tqui  Haffi  dicun&ur,  itei*  agertt>  per  praliouea. 
jus  homo  mortuus  revixeritj  qui  IciJiciet  ./ii^opier /i/r- 
^m  cahallorum  Widukindi  Saxonuni  diicJÄ  huic  moi ii 
Jjudicalu$  nt,  ut  in  canripo  äd  Ripitenfi  bgaius  jactxitik 
J  enni  fiidibus  aciitis  et  lapidibua  ntcai  tlur.  *)  AncU 
je  folgenden  lupplicfa  fiir   den   i^olhzöciitiger   und    die 


t  pjal  J}} 
oiliziichl'Jger  auf  fein,  herz  ßiizen^  den  elften  >  än- 
^i»  und  drillen  Icblag  darauf  Ibll  die  |»ehotb2Uclitigre 
um,  die  übrigen  der  fieuker,  EnnncMchs  frankenb^ 
frfjt  a.  a.  c;  noch  Philipps  veröidni  von  15.?4  be- 
immt:^  die  fo  kinder  gehabt  u,  gefthrlich  unibblöeht 
tUen  ...  die  fol  nian  lelieiidig  in  ein  gvab,  Hti^  doi^ 
^'J  beck  uf  ihren  leib  legen,  fie  mit  erde  bcfchntteii 
■  ii'  ein  eichnen  pfot  durch  ir  herz  fchlogen^  Diefei^ 
fölen  wurde  auch  bei  hexen  angewendet.  » 

'  Adler  fchneiden,  eine  im  alten  Norden  herki>mm-< 
^l|e  todesart)  die  ich  nicht  beäimnit  aU  ftrafe  nach-«» 
^iten  kann;  dem  befiegten  feinde  worden  einfühnittei 
I  geftalt  eines  adlers,  auf  den  rücken  gemacht^  tktt 
^H  örn  rtjia.  Der  grund  diefer  giaubmen  ülte  iil 
^ch   unaufgeklärt,    ließ   man   früher   die   dem   tod  ge*^ 


*)  qttod  dum  factunti  eJTet,  corfinft  fe)»iüi|ne  ititakiipo  rektstum 
•  veuieui  aatem  Ltidgerits  T^^ub  loctm  ,et  cicmip«r!x>)  qubd. 
"'iUiauHs  lue^U,  luiuens  ad  Wldukittduia  knpftr^vlt  ,veui«m  «d 
»^andum  corpua.  der  hoiliga  Itritigt  uuu  dfeu  leicliHätii  wieder 
}^  'ebeiu  Hat  adhuc  iu  feo  loco  lapldea  cHiX  itt  'ttiokiUtiieiittim 
'facuii  ejus  ab  Incolii  etfecü  fe't  ex  ^öfniae  ejitsdrtti  viii,  ^ul" 
'^^0  vocatus  eüf  tampaa  ille  Buddmtfdd  tiaque  bcxHe  notuiti«^ 
'p  Dicfen  erfolg  führe  icK.au»  ^veJl  fchou  yorUn  Cr.fJ88)  daa 
'^P»el  des  Keil.  Eligliis  lehrt»    daA  fich  alißerehne  gelRUche  dU 

"uame  der  Küigerichtetcu  äur  beerdigtiuÄ  örtmlcm 
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weihten  durch  raübvogel  serfleiCchen  und  foUtea  fpaler 
deren  biße  wenigttens  bildlich  dargettellt  werden? 

Utk  er  blAdigr  örn  bitrom  hiorvi 

bftna  Sigmundar  d  bati  rifiinn.    Saem.  185^ 

\k  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar»  haun  reiji  örn  d  hai 
honum  vi3  ]^einaa  fafetti,'  at  hann  Ic^dt  iverdi  i  hol 
'  TiS  hrjninn  oc  reift  lifin  oll  ofan  aUt  4  fendar  oc  M 
|KEir  üt  lungun,  var  j^at  bani  fiAlFdanar.  Har«  h4r£  bff 
eap.  31«  Man  fchnitt  auch  die  figur  einer  etile  oder 
andere  linien  in  die  rückenhaut,  vgl.  Biorn  L  ▼•  bUif 
reßU  und  hlüdugld.  *) 

8.  FlertJieilen  fchreibt  noch  die  CCC,  124  ^vor;  a 
hiett  im  miUelalter  ^rliden  (zergliedern,  «erftöcken). 
Walth.  86,  14.  vgl.  Slalder  2,  171.  HäuBg  gefchah  ei 
im  allerthum  fo,  daß  einatelne  Glieder  des  miflethatt's 
'  an  den  Jchweif  eines  wilden  rojRes  gebunden  und  zcr- 
(chleifi  oder  daß  arme  und  fuße  an  mehrere  fftrit 
befeftigt  und  dieCe  nach  y^rfchiecineu  feiten  hin.geüiebrs 
wurden,  ich  wcere  wert,  da^  mich  zepuxjrte  ein  ph^ri 
Herbort  53^;  puelUs  ita  interfecerunt  i  ut  ligatis  biachüi 
tuper  equorum  cerptcibus  ipfique  acerrimo  moli  Aimulo 

ET  diverCa  petentes  diverüas  in  partes  feminas  diviferarJ' 
reg.  tur.  3,  %  Brunechild  wurde,  nach  Fredegar,  bj^ 
ihrem  hauplhaar,  am  mid  bein  an  deu /chu>eij  äntf 
pferijtes  geknüpflf  caldbus^ue  et  velpcitale  cuifus  meo' 
bratim  uisrupta«  Brunechildem  inobmitorum  equonii^ 
caudie  ligatam  miferabiliter  vita  privavit  Jonas  tiU 
S»  Cölumbani  cap«58|  vgl.  chron.  nioÜBac  b.  FerUi<| 
286*  Carpeutier  L  v.  »diHteriura  fuhrt  aus  den  aas. 
victorlanis  ad  a.  13i4  aU  Arafe  der  Verführer  königlich 
töchter  an:  excoriati  coram  populo»  eoiiim  virilia  aa>-] 
putata,  poftea  ad  caüdas  equorwn  diftiacti,  in  pa^j'"'!' 
l'urpenft«  In  den  gedichten  und  vorzuglich  des  keiÜo?' 
fchen  fabelki-eifes  wird  diefe  ftrafe  oft  verhängt,  nadi' 
dem  durch  ein  gottesurteil  des  Zweikampfs  Ganuala^ 
veirath  offenbar  geworden  war,  -  julfit  illum  Car ' 
quatuor  equie  ferocifluliis  totiua  exerdtus  alligari  et 
per  eos  quatuor  felTore^  agitantes  conu^  quatuor  pl 
Goeli,  et  filc  digiia  morte  difcerptus  inleriit  Tiufi 
cap.  26«    Beim  pfaffen  Chuonrat  heißt  es : 


.  *)  Ragu.,Lodbr.  faga  cap.21  ed.  BiÖnier  läßt  I«r  de»  V 
Ella  marka  orm  t  hako;  et  i/l  aber  om  jbu  lefeit.  \f^  lUiai  *' 
tüAorier  L  3,  246«  und  Suhma  fabelselt  2%  362.    " 
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Genetüti^n  fie  banden 

mit  fuozeu  uiide  mit  banden 

wilden  roITen  zuo  then  zagelen; 

Ihurh  thurne  unde  thurh  hagene^ 

an  theme  büke  u.  an  theme  ruckei 

brächen  üe  in  ze  fictcken. 
Daß  die  Römer  die£es  fupplicium  kannten,  «eigt  Liviua 
1,  28;  deinde  (Tixllas  HaÜiliu«)  duoliua  admolis  quadri- 
gis  in  currus  earum  diftentum  inligat  Mettium,  deihde 
m  diver f um  iter  equi  concitati  lacerura  in  utroque 
cuvru  corpus,  q^ua  inhaeleraut  vihculia  membra  por- 
tautes« 

9.  Zectreterk  wn  pferden.    Ssmiu  edda  266^  269*: 

fyttii'  var  yckui*  Svanhiidor  um  heitin,  s 

m  er  lormunrekr  iom  um  traddi 

kvitom  ok  fvörtom,  a  herTepi» 

gräm  gängtömom  gotna  hrouom« 

auf  den  öffentlichen  fieer^eg  wurde  fie  gelegt  und  die 

ro/Tehufe  U:aten  fie  todt,   gerade  wie  in  der  ftclle  f.  688 

mit  Wagenrädern  übei:  die  fuper  orbilas.  yiarom  exten- 

faa  gefahren  wmde,.    Hierdurch  wird  meipe  erklärung 

des  räderns   bettäiigt.      Von  anbinden,  an.  die  fchweife 

der  pfe^ide  redet   die  edda  nicht,   Jornandes   aber  lallt 

Sonilda   nicht  zerü-eten».  fondem.  Cchleifca:    rex  ßuroro 

commotua ,   equia  ferocibus  iliigatam.  incitatisjue  curfibus 

per  diverCa,  divelli  praecepit.   cap.  24»     Das  öl.  die  unter 

8   von   d^r   fränkifcben,  Brunechild  berichtete  todesart. 

SuorrL  erzählt,,  gleich  den  liedern:   fa  ridu.  Jieii-  &.  bana 

00  trödu   hana  undir  hefia  f6tum  iil  hmd^^  P'^^^'iV^- 

die.VoJfüngafaga:  fidan  VBf  hon  bundin.  l  5or^ar  Ä/«rft 

(in  parta.  publica)  ok  hieypt  heflum  at  henni;  mit-  datt 

fchöoen  zofetz  5  erin  er  hon  br4  fundr  augum»  H  i^xm 

eigi.  heftarnii*  at  (pora  hana«.  Saxo.  gramm»  Hb^S^  pi'lS?: 

regipam    firmiflimp,  nexu.  hämo,  aftrictam,  equinis  obte^ 

rendam,  cai[cii&as  praebuiU.  hapq  tanlae-fuüfe  pulcritndi- 

nia.  faoMh  eft,   ut  ipfis.  quoquc   jumenti^:,  h<irrpiii  ^^^}^ 

a^rtua  eximio,  decoire  pra^ditos  fordidis,  laccrare.  ve^igiw». 

fie  wit-d   auf  das  geficht  gelegt,    in  hunc  modum.  collo- 

catum,  reginae.  corpus,  «idcictna.  juI^9^tO|:.nm.  grex.  crcbns; 

alte  veftigiis.fodit,.  ' 

iO.  Steinigen,^mhdi  ßeinen^cod:  pak,36f4  'r^'2T'}^'' 
fchwed.  Jtenka,  Qfig. >dhz.  17}^  Äla.herjor griotyl  heli 

oder  auch  gr^ia.    Saem^  272*» :  +       <.        * 

brenn  mundua.bali.oc.  band. gnoti.äOA  262,*** 


^^94         ifhrhre<fhen,    ftr'afe,     an  lehen\ 

I>er  nnfifethäter  wurde  an  eiiie'u  Qaninfi  oder  p(al  gebuu« 
den  und  mit  fleincu  nach  ilim  geworfen,  vgl./dÄS  bei- 
Cpiei  von  dem  pferdedieb  f«69i;  andere  bietet  die  fränt 
gficlUchte:  lunc  caedenles  emn  pugwis,  fputisque  perun- 
gentesy  vinclis  poll  tergnrn.  manibus  ad  coiumuam  lap- 
dibus  obruunt,  Greg,  tur,  3,  36;'  inultos  ex  eis  poda 
lapidibus' obrui  praeclpicns,  id.  4^  49>  vinclus  ad  liipi- 
lem  tapidibus'^Ü^'  ahrut^s.xii,  10>.  10..  Nach  den  nor- 
tiregiCchefi  gefet^ey  hingegen  wird  der  verhreclier  lu'cl.l 
angebujnden,  foncfern  vpm  yo\k  eine  gaße  gehildti, 
durch  die  er  laufen  muß ,' wahren J  jedei*  -mit  Ileiiieo, 
torf  oder  andern  dingen  auf  ihn  yfiiiu  alles  Gpieu. 
diebsb*  i»  Pr«j8^d,  lÄ,  Ä7. 

11.  I^hendig  IfegY^ben'y/är  riocti  bis  fpäl  ins  mittela!« 
ler  (neben  verbretinen  ünd'eriaufefj)  gewöhnh'che  todes* 
Arafe  der  frauen  flir  die  verbrechen,  um  derentwiltea 
mäjnner  gpjxängt  oder  gei ädert  wurden,  z.  b.  pach  dem 
haireuthöt*  tla(r(^u.ch  (Längs  Balreuth  1,  S&)f  ein  bei' 
foiel  aus  dem  J6*.:lh'  belingt  Hans  Sachs  If,  3»  l92^ 
Ward  bei  den  Dietmarfen  eine  Jungfrau  gelchwängeit, 
(o  iiand  nichts  ip  Wege,  fie  mit  dem  rath  und  beiJiaiid 
der  gefchlechtsfreunde  lebendig  unter  der  erde  zu  ver- 
bergen odei»  unlerra  eife,  Neocox'us  2>  547*  In  Iclnred. 
Volksliedern  ±^&7i         ' 

,  f^lfl;;e.,tär>l^n  flcall  ya^^os^^e/f'a/jtJ^  £  jforc^,. 
'  och  fätten.hpnne  qvich  ijord.  1,  147. 

tat  Cätta  £al(ka  tärnan  qpicler  i  jord.  2»  19* 

Drivende  nj^eghede  (kuppleiiunen),  de  andere  vrowm 
▼erfchändet,  fcM  me.  leyendich  b^rctuen.  .  BM.  hrunir. 
Leibnitis  3,  439«  SchärJlung  war 'dabei  ihnen  einen  pfsl 
durch  di«  bruä  .«u  &oüpu  Mud  doruen  aufs  grdb  na  le- 
gen (vorhin: (.691)'  lud^flen.  wi^djen  auch  männer  auf 
.diefe  weife  hingerichtet:  fwer.  fiotnunft  begai  an  megdeo, 
au  wiben  oder. , an  vavndeai  wibeu,  wix't  der.  gevaocen 
an  der  hantgetatV '  fo  ift  reht,  da;  xmxk  in  lebenäicöe- 
graieri'M..  .Augsb.  Aat  cap.ll2*<  Nach  eiiugen  hau- 
aöf.  gew.ahnheit«n.  b^rub  man  den  mörder  unter  des 
ermoixleten>  wie  e^  oei  den  L&ngobarden  über  dem 
grab  des  ermordeten  aufgehängt  Wurde  (voi^in  £686): 
hQmicida  I^peliatur  fubtuä  mo(tuum.  flat«  fori  morla« 
»enljj»  Art,  31.  329  Interfector  yl/i  mpr^feo  pivua  fept- 
liatur.  chaitä  comilis  bigorenfis  a.'  1238.  Ducange  6»  389. 
Eine  ait.  de^  lel^endigbegrabens  ift  dan  einmauern ,  das 
nicht  unmitielbai*  tödlcter  Zu  Ziuch  wuid^n  1489  nrei 


'  v^ brechen,    jtraje.  •  mu  Üben.  6()5 

xnärttier'  eiugemauefi^ts  *  daß  fie  fonri  ui  nton^  nie  mehl* 
feheil  u.  kein  luflloch  fei,  als  um  fpeife  herein  äu  reii- 
chen.  Johi  Müller  flj  403».  vgl.  d^'^ferli.  VoUtshed  die 
erbauung  Skuiaris.  •       •  ^        ..  ,    ; 

Nocfi  «lUerthümlicher  "Jft  die  befträfiirij^  f^tge'r  mariner^ 
lie  würden  in  hoth  ocJer ' futnpf  ^efeiikC  ^ ii Ad  dornge-^ 
flecht  darauf  geworfen: .  igiVivas  tl*  iitibelle«*  et  cüi'pbr6 
infames  coeno  ac  palud^ ,  injevta  infuper  crate,.  iiieiv 
guiiU  Tac,  Germ,  cap.  jO,  *^  Davon  vvi'iK  noch'däA 
]niltelalter  und  fclbtf  dds  Ijptatere  fprichworl:     • 

man  fprichet  wer  von  vorlitw  Jlirpet,,  ^^ 

dag  der  im  ffll)nr,da5  erwii  bei,       ^  .  .^ 

da-^  man  iu  toi  in  m^l^*)  fte^aie/l.  Boia,  32, 27*1 

daMii  welcher  ßirbet  t;ieicii  vor  fchrecken^ 

den  füll  ni^n  mit  huhai  bedecle/i*^  " 

-in  FifcharU  flghbatz  36*  u"d  n^U  abwejchungen  andei» 
Dralls.  Auch  für  frauq^j  galt  djefe  llrafe;,ü  ;qua  »mlier 
B[iavituiEi-4^^uum,  cqi  UgiUtne  juncla  ett,  Jimilent,  nec0r 
tur  in  luto,  lex  bürg.  34»  1  und  in  .ii^rbQ;rt^  ü:q> 
*Jpri^^  97«:  .      :.      .       ,  ...'.,:.  /v.   .,       ,"  :. 

ieh'wil»  das;  Penih«fileam  v 

fre^^en  die  huttHe,  : .  ' 

oÜejp  tri  einen  fäien\  gründe  •  > 

•'V^rde  gefeftkety-ais  ein  hunt«    .  -      . 

i2^'  F'omjelfen  ßiirj^en^\  dieter  todesart  ift  oböB  f.  480 
"erwälpt.  .t(amb,  fchafnab;  ad  k  1066  erzählt,  wie  det 
coines  Pledericua  detp  bifcbdf  von  'fi  ier  habe  auflauern 
la!(\en:^  7pfiiJ"^qw^.  captutai  trädituiirqde  ih  ma'nus  rarnifj*- 
puini   y$, '  rupe    attißima  praecipitari '  et   fic    interfiqi 

13-  fMüißein  mufs  haupt-  fallen  laßen«    eine  bloß  myr 
;lhifche  ttr^fe,    deren    in  kindei'märclieu.  (1,  240)    aber 


audb'  in  der  edda  gedaobi  wird:    at  bann  flcai  fara'upp 

OQ  Idia  fj^yerajiein  fallM 
i  luisfut  h^nni.    Snorri. p. ^4.   .Ahnlich.,  ift    cne    lödtung 


y&*  id^rnar,    er  hon  gengi  -ut. 


cjtirchi  eine  überfallende  wand:   quem,  in  carcere  po£^ 
tum  uocte  cxtralü  jul&t»  iigatumcjuQ  j/uAta  parietem  aa- 


*'^  auch  bei  den  alten  R^ern:  novo  genere  letM»  di^ect^s 
ad  Caput  aquae  ferentinae ,  srate  /üpems-  injectxh ,  fa^qoe  eong9- 
§d»  itiergeretur.  Lit»  1,  51« 

«*^  tneliR  hier  fiaub,  melm,  kehricht  (gr^nun*.  2,34.  Dr.560}: 
Itt  d^  Sohweia  maklbür^e»  AauUieriiii.  Staid..^  201^ 


**     \ 
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tiquam»   ifAsoBt  parietem  lupf^r  emo  eliili  juffit.    Gr^. 
tiuxinr  ^i  50*.  •  ' 

14*  JSrtfiänieMk  BücA  rorzS^iok  der  frauen  und  zaubts 
rinnen,  Gerberga,  filia  quondam  WiUelini>  comilis  tau* 
^uam  veijeficÄ  qqt^ia  praefocaia  ,eft  (a*  8340  Aftio- 
nonaua.  bei  Dachetue^^  2»  312;  adprehenCam  per  co- 
2nam  capitis  pueliam  in  terram  conlidit  et  diu  calcibos 
Vierberatam  jufiit  Ipoliail  (entkleiden)  et  pifcinae  ini" 
pnergü  Greg.  ImvS,  38  i  iri  hdßerna  poßtamy  intlo- 
inllis  hobua  ponjunctia,  eam  dd  ponte  praecipitavii. 
Greg.  tur.  3,  26»  Cororem  Bernartli  Canctimonialem  in 
cupa  poßtani  in  Ararim  demergi  feciL  ann.  bertin.  ad 
a.^  834  (rertz  J,  428)«  In  altfran^.  liedern :  en  une  eau^ 
noiee*  iSin  «b^ifpli^l  aus  der  foateren  deutrcben  gefcbicliie 
ift  Agnei  Bh'öaaem;  die  CCC,  verordnet  ftrafe  des  er- 
tränkens  art.  13i,  133.  159,  nqch  im  18.'  jh»  wurden 
"verbvccheiintoei:!  erfäuft.  hannöv.  mag.  179T*  nr.  II*  12» 
•Seltuei«  mäaner:  Jehaa  de  Cbampth  ravi  et  priil  ä  force 
jebanne  de  la  Broqe^  pour  lequel  fait  il  a  eAe  noyi. 
Cärpetitiey  t  T.'fubkn^rgiana«'         '  ^ 

Da3  fchwimmen  der  ertränkten   m  verhindernd   band 
^uan  ihnen  ^exm«  rniUßein^  uOid^n  haUi    Gundobai- 
du3  Cbilpericum  ü*ati*eiii  Cuum  int^facit  giadio  u^orem« 
que  ejus,  ligata  ad  coUian  Japidß  aquia  immerßt%  Greg* 
tur.  2f  28;  quem  ligato  .ad  coikim  molar i  ßi^q,in  flu- 
i;ninis  gurgit^m  4Sa^y.itj|a  impuljt  pftgano^iim.  id.  1^36;  ^^^ 
ir  ielu  ein  Jwmrea,jleih^  Wh.2>  50*  vgL  unten  fchluß- 
;amn.  h.    £m  jiühreode^  beitpiel  iuder  fage  von  den  Hai- 
iponskii^dern,   wo  dem  ros  Bayart  erft  ein  raiilhein  um 
den  hals  und  dann  vier  an  Jeden  fuß  gebunden  werden. 
Gleiche  abficbt  hatte  dafs  fetzen   in  den  wagen  oder  in 
die  iußs^  fo  wie  das  einnähen  in  einen  fach  ^  das  für' 
eliiBrnmörder    und'   verwandlei^morder  verardnet'  war: 
fwer  ünefi  gebotenen  nua^e  ertoetet,    man  Cpil  im  machen 
^inen  liderm  faeh  u«  fol  in  darin  verneigen  u.i  Col  in 
verfenken  in  einen  wage  (aiqüam) ,  der  fi  reine  oder  un- 
leide  u.  fol  in  als  tiet  (enkjen,   dä^  im  da;  häupt  u.  al- 
ler iin  Up  an  dem  gründe  lige;  man  Col  in  in  dem  waj^ 
^er  tan  ligen  einen  halbeu  tag,  ilt.  er  pit  tot,  fo  la^^ 
man  in  langer  darinne  ligen.  da§  ift  davon  gefetzet,  da; 
ßn  lichnaifl.  des,.nit  wert  ift,  da^  weder  liule  noch  funne 
noch  mane,   noch  tag  noch  naht  linen  tot  nit  fehen  fu- 
len,    fchwäb.  landr.  340  Schilt.  235  3enkenb.     So  rihlft 
man  mit -den9i.yacifr,(daj' mau. einen  ertrenlet».  fa§t  Kci- 
(ersperg  (Obedin  1344-)     Der  Sfp.  weiß  uichu  fanerroot 
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Jie  gloITe  zu  %  14  ab^r  noch  niebv^  nämlich  fle  fagt: 
Lltcrnmörder  föU*  man  ertt  laße»  fclileifeu  u.  cfarnacb 
nchen  in  ein.  luiut  mit  einem  'hunde  u*  mit  einem  «/- 
hn  u.  mit  einer:  natern  u,  mit  einem  Jianeru  Auch 
ili  (liefe  tociesart  wirklich  ausgeübt  worden,  noch  im 
'ilu'  1734  wurde  in  Sachfeh  eine  kindsmörderin  mit 
hiincl,  katze  und  Jchiange/ im  fach  ertränkt,*)  l)a!s 
ügifche  recht  berichtet  von  kindei^,  die  fich  an  ihren 
Ücrn  vergreifen:;  m^n  let  fe  dot.  hungeren^  edder  men 
Jiende  fe;*  ßdder  Jadtede  Je  in  ein<^m  wilden  ßrome, 
dder  xntn  rader<^e  fe  'van  linder  up*  Rugian.  13i,  Die 
^aijze  ttrafe  fcheint  aber  heinahe  undentfch,  lie  läljt  fich 
)ellimmt  aus  dem  r8m^  recht  nadiVeifen,  XIL  ta|*;  7, 
15;  qui  parentem  tfecafllt>  caphi  obnubilo  cqleöqiie' iri-' 
'utua.  in  prößuenUtn,  mergitori  l)ig*  XLIII.  ^,'  9  (Mc/- 
itliinus  lioro  XII  pandect.) :    poeiiä  pärrlcidü  wore  ma- 


lutu  culleus  j[actatur.    hoc   ita  fi    mare    proximum   ßt, 
iliücjuin  beßiisi  bbjicitmr;  Inttit^  IV.  18|  6;   neque  gladio 


leque  ]gnifa^u&  neque  ulla  lalia  folemni.  poena  fubjiciatur, 
td  infutua.  cufeo  cum  cane  eX  gallo,  gallinaceo  et  vir 
^era  et  ßrräa  et  inter  eas  ferales  anguftias  compieheri- 
us  fecund uoi  quod  regionis  quah'tas  tulerit,  vel  in  vi- 
iijum  mare  vel  iu  amnem  projiciatur ,.  ut  omnium  ele- 
iientaruha  ufu  vivus  oar^re  mcipiat  et  ei  coelum .  fupei^ 
^iti  et  terra  mortuo  auferatur.  Paulus  rec.  fent«  5,  24 
lat  bloß:  hi  eifi  antea  infuti  culleo  in  mare  praecipi-^ 
'(d)antu,ry  hodie  tameu  vivi  exuruntur  vel  ad  beltias 
Jantur  und  auch  Cicero  pro  Rofcio  25-  26  erwähnt  des 
ackens,  nicht  der  thiere:  qui  (majorea  nqilri^  quum 
Mtelligerent  nihil  elfe  tarn  fa^iclum»  quod  non  aliquancfo 
nularet  audacia,  fupplicium,  in  paiTicidas  üngulaje  ex^ 
ogitaverunt,  ut  quos  natura  ipta  retinere  in  officio  non 
^oiuilfet,  ii  magmtudine  potenae  maleficio  fummovereq- 
iu\  injui  voluerunt  in  culeuni  vivos^  atque  ita  in  flu^ 
nen  dejici^  o  üngularem.  fapientiam  [  nonue  videntur 
mnc  hominem  ex  rerum  natura  fuitulilTe  et  eripuUTe,  ' 
ui  repente  coelum,  folem,  acjuam  teiTamque  ademerint, 
Aelch©  leisten  worte,  gleich  Jenen  der  Inililulio'neu,  an 

*')  h  Chr.  PiSoriu«  de  prooelTa  crim,  Tub«  1764.  p.  4*  Beyer 
»d  CCC.  aruiai.  }^£.,i2.  .  • 

**)  frutex  laDguiueüa,  der  hartriegel,  mit  bltUrpthen  fii^leu 
lud  zweigen,  ^gl..Po[iowitfch  wb..|).lg5«  '/ 
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den  fchluß  der  Relle  ans  dem  fchwan^  lanur.  gemanneH 
(vgl.  obea  (.  49  jJie  in^t  tormcl  Üer  wafierlauche,)  *) 
Aua'Ilidora  orig/S,  27  Ito'nute  Ute  rSmitchß  rechtsge- 
"Wülmheit  fclion  Vor  dem  jmiUelalter  iq  Deutfchlaiid  be- 
gannt fem;  culleua  eft  p^rricicfale  vaföurura  Ja  quo  m 
cum  gällQ  et  (erpente  in  mare  praecipi(aniur«  gU  Ud- 
denbi,  994;  cu)leu$  eft  faccus,  la  öiju  .pai'3 icidae  incl«fi 
a  fimia,    (erpente  et  gall9  mergeuaqtur  in  maje«    |- 


cunx 


Jun*  340»  '  GleichwQlil  wage  ich  tricht  eutfchieden  übti 
ilue  Undeutrchheit  abzurprecheq.  '  P^r  äffe  ift  ft^eoid- 
a^iig.UQd  Cchickl  lieh  nicht  in  ein  cleuifclaes  gelelz,  dsr 
5ber  ihn  auch  '  die  (achüfche  pi-axi«, niil*  eii^er  kalxe  vcr- 
iautc^U  ab^r  iunä  und  hahn  }iß\m\  oft  zufammcn 
^(4ben'u237«  ^88)  und  d^s  miti*^rfehl^a  von  thieren 
"ivinuerf  an  clie.tPA'g^hSnglen  wolfe  xmd  huhde  (f.68o)» 
äp^s  vi^rnähen  in  ^e  Aaf^t  e^n  ein^»  .'unleugbar  deul- 
*foh.tu  gebrauch,  wovon  hiernach  unter  15  die  rede  fein 
Wird,  .  Auch   konnte  mau*  die  thiere,; deren   zumal  die 

'   jneitlen   deulfcheri   Yeix)rüaungen   Ijier    nicht    erwähnen, 

m^i  Ifidor  und^  dem  rom/geßt?  herleiten  wjd  doch  die 

vernahurig  des  Vatermörders   ift  di^nlack  und  die  rer- 

'fehkurtg  in  den  ürom   als  eiiji  analoge»  iirdeulfohea  rechet 

Tbeliaupten..     Das    ertränken    im  fad  war   enlfchiedea 

eine  itrafe   des  millelaiters,    von    thieren    kommt    dabei 

j(ii<^hts   vor  und  fie   galt  noch   für.   aadoie  (alle    als   das 

jpanicidium.      In   Reuttei^s    kriegsord«^   p»  70  lautet  &t 

'  Jormel  zur  hinrigblMUg  einer  diebifcheu, .  ehrlolen  weibs- 
perfon:  der  «arhricbler  Ibll  üe  hinaus*  fünren  bei  das 
siäcIUle  wafter   u^  fie  in  einen  fach  floßj^n  ^   dai^ach  io 

,  das  \*r.al\er,  wo  es  am  tieften  ift,  .vcrfenkeu  und  nicht 
'Ji.<*r.äLis^iehen,  bi(\  4^  vpnj  leben  zum  fade  gebracht  ü 
'ipjh  Spruch  Teichriers  aws  dem  14.  >h.  (L^  3>  434)  nennt 
rejeciet  neben  evUöcheu  und  erhengel,  ohne  dLaa  rer- 
)rechen;  die  ältelle  beaibeitung  de^fghwSb.  iaudr.  i*eiclit 
nicht  über  die  aweite  halfte  des  13..  jh.  zurück.  Höhn 
Jhitiauf'  würde  eiixe  erwälnuing  bei  Wolfraoi  gehen, 
fwenn  fie  lieh  auf  die  lUdfe  des  fackens.  be'^cietieu  Uelk, 

:Wh.2,  84»:     •  . 

dies  riches  gebot  u*  urteil  # 

.   4     tet  kunt,  ein  Jac  w.  ein  feit 

waere  fehlere'  üf  gebunden^ 


c 


•**f    T- 


M«'* 


^  Tgl.  Plautiu  itt  {mv^  Titulaniae,  JuymmI.  3«  8*  $>  13*  I^ 
jBtheus  Kramiüat  Ibnt  Hadritn.  lib.  3  (der  aacb  eimes  sait  Mwar 
.len  ochJCen  befpaimt^tt  wiig«ni  dabei  fnvafaut]) 
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iann  das  Ifi^iHea,'  jfeige  dem  aiifcebol  fich  enlzlenencle 
kiieger,  folkn  IctijrapÜjch  erträumt  (wie  -pa^h  T^ijlua 
in    den    fumpr   getaucht)    werden?    gder    eptl^^Kei^,  d^e 


Speimati 

bix)chia  folgende  ftelle  aus  ßvactou:  fi  quis  tenieat  per 
(ei; Vitium  in yeniendi  domino  rfgr,*^<^*Us  locU  et 'c^rlfs 
temparibos,  unum  homincm  ^t  un\mi  ecjaum»  ei  Jac^ 
tum  cum'  hrochict  ^ro  dWc^wk  ileceflitale  Vel  uülitale 
«fkeicrfucn   tuum  .conlingentem.    bruehia   (franz.   brodi'e} 

ilt  em  bafcexi,  heftol  «um  befeiljgcn, 

...  .  ■.,.■.  ,,       •     ,  . 

•  •  •       * 

16.  'Verbrennen^  *)  die  lex  Vifijg.  befiraft  mit  dorn  feasr- 
lüd  hnechto  iür  ehhvxxcYi  und-'nuieiici  mit  fmeni  FrauBa 
und  fiir  b^Ä'aubun^  dei*  giäb^,  dpdi  foll  ailoh  di^'^eb«- 
bvecheriQ    verbrannt  werde»'?    aduiier   et   aduitera  ante 

5'udigem  pabüce  CiUigenlur  et  ignibiM  eoncrementurn 
H»  2»  3«  (ervu3.  pvmprehenfus  a.  ^udice  ignibus.cortcre*^ 
ineiur.  lU*  4).  14$  iervus  duceirta^  üagelia  fotcipiat  et 
infupei:  ßapimiß  ^rdeutihuB  exurätisr.  XI.  %  f.  Einen 
freien  Gothen  Ij^oimle  dieCer  toil  nicht  treffen^.  Alich  in 
■den  gedichteu  d^a  ;mittelaltera  triii't  er  Vorzüglich  ebn 
bi  echerinueii ;  dem  Triilan  .wii-drad^.  dca*  Ifo%  die  h^rf 
erteilt  (vorhin  f.6>39),  doch.bei  Ulrich  2724  .heißt  ea: 
er  ugt  Uiu  küaeginne  kAn  briurten  üf  eime  r6ße^,  JPbi^ 
iß  das  mstföli!;.,(crate3)i  brennen  uf  einer  Juirde*  Erae}. 
4095 j  ndL  öp  ^'inhord  bernen.  Oeliicbs  rig.  lec^t  p«14i$. 
verhernen  ,0]f  de  /iqr^.^  Maerlant  4,' 184.  Ketzer i  «au- 
berer  uad  gifttpifcher  ^urdeu  auch  yerbraont:  m  Tea- 
tonia  muUa^  baerefes  detegunlur  et  haeretici  flammia 
purfii4tntur^  ann«  Godefridi  monachi  ad  a.  1232»  (vy^eU: 
lerAenman  ungelovich  is  uudn  mit  tuvere  ummegatodm* 
mit  voi'giftpiffe,  den  fal  hien  upper  hört  bernen^^  Sfp. 
%  13.  Aödere  bdege  bei  Hallaas  95^  Bei  H^hott 
87*;  ieh  ^aere-  wert,  daj  man  mich  wurje  in  einen 
JiBrt  u.  vei'bFenl©  darinne.  Mordbrenner  foUen  von  uh- 
ten  auf  gerädert,  "Weiber  und  unmütldige  ins^  feuer  ge^ 
ivorjen  werden.  Rugian.  24i*.  Der  fcharhncfiter  tolPiliti 
(den  desr  vermifobang .  mit  thieren  äberfiihrten)  an  ein 


T—fr 


«>  bei  de»  KiSm^m  hSufiee  ltr»fef  %.  b;  in  ^den  zwölf  Uifelu 
'Ji  8:  qni  atdes  aoerviini^e  froaieoti  ad  JMde»  pofilum  dbt6  fcMi 
iupeuAt.,  viti()t^  .▼•rtiMrAtuftcfue  igfä  n^^otar*  wif  bei  de|i  4iiolb^o 
gieugeu  Terber«  iroraus.  * 
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fiud  (chlah^n ,  in  uncl  urnmuren  xu  fln  fieifch  u.  blat  zu 
^  äfchen  u*^pulver  brennen^  Glutzblozheim  p.457.     Im 
jeuer  (oltu  reiten,  das  haar  dem  rauch^  deu  leib  dem 
feuet  (oben  f.  41,) 

jEi^enthixniUch  ift  die  beftimmung  der  naarkweisthümcr 
(^pben  £[518«  519)-9  den  übellhater  nicht  auf  das  feuert 
iondern  nebenhin  %u  feUeu,  mit  entblößten,,  gegeu  die 
flamme^  gekehrten^  fuß/o/Uen»  Hervorgehpheu  werden 
muiV,  hierbei,  da&,  emnälien.  dea  n2i|£etbätera  in  eine 
rauche  ochf^nluxut  (f.  äl9)>  wie  fie  auch,  bei  andern^ 
anlalV  ;wiederkehit,  Zß,  b«.  m  herzogt  Ernfta  Cage  35^,  e( 
fgheint  genau  das  römifche  injuere  cuUeo  (Toi:biii  I«697) 
da  culle^a  elolfiert  wird  *tavfuos  daxogy  corium  bovi- 
nwn«  .  In  der  edda  l$iVt  könig  GeijrröSr  einen  irerdSdi- 
.Aigea  firemden  mann,  namens.  GrimneriL  dea  kein,  hood 
ani^uglfeifen  wagt^  (vgl,  oben.  L67p)f,  gefangen,  nehmen 
und  weil  er  auf  alle  fragen  fchweigt:   pina^  üL.  (agoa  ok 

^   Jetjdi  liuHi  elda^  tyeggja^    (chweigend.  fitst  Grimnef 
acht  tage  zwiCchen  beidea  feußi^n,    bis.  es.  ihni  lo  nahe 

'  TÜd^t,  >dall  (ein  mantd  anfängt  zU.  brennen,  da.  bricht 
er  in  worte  aus  und.,  befpricht  dio  flamme.  S^m.  40< 
Auf  Cölche  weife  wurde.  Croefus  gebunden  ana  feuit 
•gelegt?  o  ^  (^Kv^Q^,  ^wvf/aag  nv^^  ueyiXriv,  äff 
mßi»0€¥  in  amijv  zop  Kqolaov  ^$  iv  niorat  wtetUv^K 
Jtterod.  i,  86^ 

NarÜilche  (agen  er^hlen.  verfchiedentlich ,  daß,  einem 
•iMs  haus  über:  dem  liopf  angeziindet  wird  und  er  io 
den*  flammen  umkomben  moLi..  Quod,  cum  Cblothario 
-fegt,  nui^tiatum  fuiltety  jufllt  eum  ciün.uxore  et  filiabus 
igni  cönfumiy  inclQJ[isc|U6  in.  tiiguiio.  cüjusdatp  pauper- 
culae  Ghramnus.  fuper  icamnum  extenfus .  orario  faggü* 
-}alui  eft  et  fic  poftea   fader  eos   incenfä   cafula  cum 

'    tik^öi-fe  et  filiabus  interiit«,  6reg.  tui\  4^  20^ 

iß*  SiedenK.  die  ftraf^.  in^  ßedendeai,  waßei^  zu  tSdtca 
fchf m|C '^n  »ketfern  vollflifrckt  wordd^/zu.fein;.  im  wel- 

^tciieix  gaÜ  (cod^  pal.  38Ö,  194*)  wird  erzählt,  dei\heit<^ 
yori,  Oettreich  laüß  ketzer  ßeden^  und  >  .fcra^a»,.  damit 
4c^.  der,  teufel  hiebt  die   zäimp  verb^iUe.  '   lu  früherer 

'fl^^tj.koiumL  ei'ttickung  in  heißen  dtu^f^bädepnroryhi^ 
Vero  (Thöodadus  rex).  cun^'j^idigilTet  quae.  mesief rix  3» 
(Chlodovei  regis  foror)  commiferat;.  iqpaaliter  ptc^*^*'.  f*^!'' 
▼»MPk«  W^iWv  aCQeppvafc.1'  ini  matreip.  .^»ft^trafe  psrricida, 
fuecenji^  yehemputar^  oalnea  eam  in.  eodeto-  000  ^^ 
•pöeHk  'iiicludi  praecepit«.  quaie  nei^  morti /inier  mduo«  ta- 
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J>ores  ingreJlTa  in  pavinienlo  corruens  mortua  at<}'ue  cön- 
umpta  efi.  Gre^.  tur.  3^  31*    es  galt  fiir  ein  tuipe  Tup« 
pliciuiD.  .  ^ 

17.  In  einHeuerloJeayi  teches  fcluff fetzen*  Bieter  flrafe^ 
welche  nicht  unmittelbaren  tpd.  zui^  folge  hat,  fondern 
noch  den.  xufall  wallen  laßt,  wird  in  den  Uedern  und, 
£agen  gedacht,  eine  reimchronik  des  mittelalters  emhit 
▼on  Ovidius: 

ein  fchif  wart  in  kurzem  zil 
bereit,  dar  üf  fatzt  man  do 
den  meifier  Ovidid; 
•  an  Tegel,  &n  ruodei*,  an  fiiure 
muoft'er  varn  ungehiure 
hin  üf  des  meres  fluot. 

Ich  finde  aber  auch  in  .den  rechtsüherlipferangen^  daß 
map  diebe  und  mörder,  deren  hinriöhlung  vermieden 
werden  lollte,  in  einem  fchiff  ohne  rüder  rinnen  ließ. 
M.  B,  2,  507  (a,  1462.)  Noch  ein  beifpiel  unien  fchluß- 
anm.  h.  Die  fitte  fcheint  um  fo  alterthümlicher^  da  zur 
heidnifchen  zeit  todte  leichname  auf  fcfaifie  ohne  führer 
geletzt,  dem  fpiel  der  winde  und  wellen  überlaiien  wur-* 
den,  von  welchem  ge^irauch  ich  anderswo  umßändlicher 
handeln  werde« 

•  • 

18.  Teueren  vorwerfen^  feris  objicere,  dare  ad  beflias, 
von  dieCer  bei  den  Römern  häufigen  todesart  hat  daa 
deutfche  recht  kein  beifpiel,  wohl  aber  die  tage*  Sa 
werden  die  Volfungen  ini  wald  an  einen  Hamm  gebun-* 
den  (fettir  t  fiok),  ein  wildes  thier  kommt  nachts  und 
verzehrt  fie  nach  einander«  VolX.  cap.9.  Gunnarr  wird 
in  einen  wdrmgarlen  (orragard)  gelegt  und  von  den 
fcJdangen  tod  gebißen,  Saem.  224^  243*;  ebenfo  flirbt 
fiagnarr  Lodbrok,  cap.  16.  Des  beftreichens  mit  honig, 
um  in  brennender  fonne  den  fiichen  Aev  fliegen  preis- 
gegeben zu  werden  (P)utarch  im  Artaxerxes;  Anton. 
Liberal,  metam«  2>  17-  von  Polytechnos)  gedenken  auch 
»euere  lagen  (Decameron<^  2i  9«  Kofegarten  legenden  % 
233.  Olger  danike  p.  m.  178);  felbft  ein  cölner  erzbi-' 
fchoP  foll  auf  diefe  weife  einen  grafen  von  ^  Berg  ums 
leben  gebracht  haben«    Fifcharts  Gai*gantua  p.  m.  20?** 

B.  Leihesßrafen. 

die.hloß  leib  und  glieder  vei'letzen,  vei'wunden,  ver- 
fiummeln  oder  zufammenziehen  und  belallen  (wie  feßeln),. 
aber  nicht  das  lehen  nehmen ;   geringfter  grad  ift  geifelh 
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und  Jiaarabfchneiden.  wovon  es  in  allgemeiaer  iormel 
heißt:  die  ftrafe  geht  zu  nau^  und  .liaar^  richten  lo 
^  hut'u.  to  hare  Slp.  2,  i^-(hüt  u.  Arfr  abeflan  Berih. 
62;  we  ir  hiuten  u.  ir  hären,!  Wallh.  24,  13)$  /c/i«r/i 
tintl  vi7fe/i  •  (londere  t\r  yerberare);  fl  qüis  furtum  fecc- 
rit,  corium  fuum  et  pz7o«,redio]at.  KindK  hörigk«  p,231 
(a*  11O90    Härter  iä  das  .ab&htieidea  ein2elner'glieder. 

1.  Scheren,  wie  Cehr  auf  den  fchmuck*  des  Haars  und 
der  Jocken  geachtet  wqrde»  hat  das  erfie  buch  gewiefen 
(f.  239*  283.  339.)  Es  galt  fiii*  fchimpf  und  muBe  ge- 
.  büiU  werden )  wer  eineih  nur  an  locken  oder  hart  grilT, 
weit  fchwerer,  wer  fie  abfchuitt,  vgl.  lex  bürg;  adü.  l,o« 
Doch  nicht  iu  allen  fallen  war  es  ehrehrührig,  eine 
locke  £u  verlieren,  dahin  gebort  A^s  fymbolifcne  fche« 
ren  (oben  f.  146)  und  haar  ausreißeu ,  zeugen  2ur  er-* 
innerong  wurde,  ein  werng  haar  ausgerupft,  wie  dai 
ohr. gezupft  i  puei-o  capillos  päuhTper  excuflit.  Charta  a. 
1122  (zu  Saumur)  Carpentiet  1,780;  die*  frau  bricht 
dem  ritter  heimlich  eine  locke  aus,  Tieka  Lichlentteia 
p.  17.  Beifpiele  der  fli-afe:  juffit.  tonderi  comam  capitis 
ejus.  Gregor,  turo^j.  6,  24;  dirrädio  capite  tonderi, 
poena  fervorum  et  iatranum.  cajpit.  a.  Ö09.  cap.  H;  ton-^ 
dere  in  c'rucem,;  in  modum  furis.  ch»  a.  1273.  Caipen- 
peiitier  f.  b.  v.;  der  locke  u.  der  hkit ßümmetn»  Diut. 
If  458;'  top  ^  fi^ytota  athtr^im^tu  ö  ßuuikevs  neXevn 
%eiQaü''d'aij  ds  i<f^a%ijg  ova^s 'fwtii^  mifuac*  NicoL 
Damal'c.  Gron.  3853. 

Gewöhnlich  kommt  es  mit  dem  fiUen  verbunden  vor, 
auch  mit  noch  härteren  ^afen:  luminibus  orbatus,  vir^ 
gis    caefuSy    detdnjus.     Lamb^rtüs     ad    a  •  •  •    (Kraufe 

}>*139);  alios  capillis  iet  cute  detracta  expulerunt.  ann* 
uld.  ad  a.  879  (PeiU  1,.393);  ad  palnm  vapulet  et 
tondeatur,  Georg.  843}  virgis'  verbeiabituf  et  crines 
ejus  abradentur.  Kindl.  3,  6S  ( a.  ^165)5  totlantur 
doriuöi  et  capiUl^  cule  et  capillis  priventui'*  Wenk 
3.  nr.  49  (a.  1024)  >  ü  aliquis  depreHenditur  cum  fui  lo, 
quod  valet  dimidium  fertopem,.  iufpendltdr»  &  minoris 
väloris  eft,  fcopis  punilur  et  bucca's ^ uiilur  et  ciioes  fui 
'pov  medium  capüt  Tuum  tondeniür.  Jui'a'tremonealia; 
cbrtfpirationis  adjulores  capiUos  fibii>idi£irii  'ääiondennU 
nares  Übi  inviecm  praecidant.-  Georg.  696.  .1947;  cmi* 
fcws  turpiter  ahfcijfi^  virgis  excorieUir.  Kettuer  anti 
q^ueJlinb.  p.  l68  C»*  1068))  corium  et  öoplttos  b^\M. 
Schannat  Hi&.'  \i'ormat.  i^  ^^i  (a.  1014^^   gaugar  aitnaVs 
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man«  kunu  a  bulfiar  ok  bleo  i  aunarS  kunu  fiängy  tha 
juilTe  lollä  fiAä  ok  Srun  £n  ok  nälai*  ok  bete  a  bor«* 
Oakka.   Upl.  ät-fcl.  6. 

Zuweilen  wui^ck  .daa^  haax*  nicht  abgefchoren,  fondejMi 
mit  der  fuiiU  abgezogen,  die  glolTe  zum  Sfp*  2«  13  er* 
klärt  das  baat  Q.  haar  foIgendermaßeD :  das  inuii  einen 
zu  der  fiaijpea  Xcblegt  u*  ufindet  im  die  haar  mit  einer 
hluppen  oder  hnßbßl  aus  dem  heupt.  Das  rcheiut  das 
cl€cali>Q,tus,  turpit^l^^ciecalvatus  der  !•  Vi/ig.  III.  3,9.  10;* 
decaluare  et  fuäai;e,  Liutpr.  6»  88.  Den  Angelfaclifeai 
hieß  bj'dan  oder  behj^Üau,  behedan  (beliäiKen)  capiilos 
cum  ipfa  capitis  pelle  detrahere.  lex  Cnuti  27\  (bettiaa 
bei  Kojd.   Rot   p.63  gewährt  keinen  iinn). 

2.  Geifeln,  flageltarie,  vcrberare,  virgis  caedere,  fofte 
ferire  (Xll.  tab.  7^  8-)*  fnüigare;'  gotb.  bliggvan^  ahd. 
pliuwan ,  nbd.  bläoen ;  ahd«  villan ,  filian ,  oihd«  Villen 
(von  fei,  cutis);  m\}d.  bern  mit  gerteu  oder  mit  ruoten^ 
mhd.  befemjen  (14^  man  uns  be£eraen  üf  dem  crei:;e; 
Herb»  |0d«)'  mit  brfemen  villen«  Lampr.  Alejt.  1037; 
i\hd.  ßäupen  (Raupe nfchlag) ,  mit  ruihtn  ßreivhen  oder 
hauen  (rulhenlireich),  prügeln  ^  Jcha^ingen,  auch  der 
agf.  ausdruck  ift  fvingan  utidfving  ictus,  fvingle  i]a<^ 
gejium.  Die  ßreiche  wurden  üirenLiich  mit  ruihen  oder 
riemeh  auf  ^en  uaklen  rücken  gegei)eti  und  in  beitimm«« 
ter.zahl,  die  meiit  nach  dem  decimaljyflem  von  SO  auf 
iOO,  13O9  2OO9«  300  auflieigt:  rninpatur  dorrum  ejua 
quinquaginta  percufTionibus.  bajuv.  6«  2«  quinquagintft 
veriiera  ferat.  viüg.  III.  4,  lo.  centenia  flagellorum  ic^«* 
bus  verbei-elur.  viiig.  III.  3,  9-  centum  fulies  accipiat 
bürg.  5,  5.  cehtetiöä ' i\i)Xi\xxn  ictus.  j)urg,  4»  6.  centum 
veibera  ftrat.  Vifig.  III.  4»  lö-  centum  quinquaginta 
(lagella  fufcipitft.  ibid.  bürg.  30«  ducentos  ictus  fiagcllo- 
rum  extenfus  publice  accipiat.  bajnv.  8,  6.  11»  4.  da-cen-^ 
tos  in  conl^ectu  omnium  publice  ictus  acctpiat  flagello- 
rum.  vitig.,  III.  1,  3.  tr'ecentos  fuflium  icius.  bürg.  4,  4« 
^recentenis  flagellis  publice*  verberelur.  vilig.  III.  4»  IT« 
Bloß  das  falifcne  gelelÄ  hat  auch  hier  duodecimalzäh^ 
^en:  fervus  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den, 
•ogatur  perfolvere.  29>  6;  fervus  ÜO  ictus  accipiat  ten-^ 
US.  4%  3.  (der  pactiis  leg.  fal.  hat  hier  einigemal  CXX, 
inigeinal  CXXl,  mit  der  zugäbe  von  1);  der  caftration 
lauden  240  'Ictiis  gleich.  43,  7.  Die  lex  alam.  38,  2 
pricht  unbettimmt:  fervus  vap^ietur  fuAibus,  Vom  k6- 
ligsinalter  (32  fclilägeo)  im  fojgl  buch  C9p.l.  ^nter  A^Jl« 
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Der  fii*äflinc  empfieng  rfie  firejcbe  entw»  auf  eine  banl 

.oder  eineu  lloben  (rollerbank)  ausgeleckt,  oder  an  ei« 

nen  pfal  gehunden :    extenfirm  ad   trocleas  loricia  (I.  lo- 

ris)   triplicihua  caedere.    Greg,  tan  6,  3S  5   jüffit  eos  ad 

trocleas  extendi  et  forliflime'caedi.  itf.  7,  '32;  Btdßipitei 

extenfos  graviffime  caei'os.   id.  IO9  15*     Genaver  das  laL 

gefetz:   et  qui  repetit  (der  kläger,   der  befebSdigle)  fir* 

» gna  habeat  paratas',   qiiae  in  iimititucllhein  minimi  digiti 

,  grofHtudinem    habeant,    et   fcamnum'  pai-teitutn   hal)err 

debet  et  ibi  fervum  ipfum  exlendere  debtet.   43^  4*  lap^ 

Jcamno  ientüs  ictus  accipiat.  ib. 

Es  war  eine  hhechtifche  Arafe;  was  fi-eie  in  geld  büß- 
ten, mufteh  unfreie  mit  ibrer  haut  besaKlen,  £uwei(ea 
wür  ihneii  wabi  gefallen«  das  geld  tu  entrichten  oder 
die  Kretche  zu  dulden«  Ein  freier,  mit  diefer  firafe  be- 
legt, verlor  feiue  Freiheit,  careat  ingenuitatis  Aatu.  I. 
yilig.  IIL  3i  1*  Aber  nicht  nur  leibeigene,  auch  coloni 
wurden,  gehauen:«  elt  aliquis  qui  contradicit  eplTcopo 
aut  ejus  miniliris,  ne  coloni  aut  £ervi  pro  commims  cd« 
Riinihua  virgia  nudi  >caedantur»  JBuixhard*  wormat 
interrog.  ^S. 

Wie  läng  ift  bei  den  földaten  die  firafe  fiea  Jpießru- 
thenlaufena  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  Ipiei^ 
recht  f.  689  und  bei  der  fteinigung  f.  692)  eine  gaßt 
gebildet  f  durch  welche  der  Verbrecher  dreimal  auf  und 
'  niedergehend  i'on  jedem  feiner  kriegsgefellen  einen  m* 
thenttreich  auf  bloßen  rücken  empfieng.  fcfawed.  gat" 
lopp^  cur£ü8  per  ordines  militum  virgia  caedentiuna. 

3.  Schinden,  Wallh.  85»  14  von  feint,  altn.  fltiun  (co- 
rium)  excoriare,  ecorcher,  die  haut  aufreiften,  abxjeheu, 
daher  oft  glelchbedeutig  miißllen  (von  fei)  weil  rulbcn- 
ftieiche  die  haut  ablöleu}  SigLfledn^  beflean  (piaet.  fl6ii) 
encl.  flay,  mnl.  vlaen/glubere,  decorticare.  Hierher 
gehört  auch  das  decalparCf  das  wegnehmen  des  haars 
mit  der  |iaut  (f.  703.)  •  Außerdem  war  aber  im  aller- 
thum  noch  ein  Ijefunderes  riemenfchneiden  aos  der 
I^aut  als,  Örafe  bekannt,  die  vielleicht  mit  dem  6rn  r(ß(h 
refil  rtßa  (f.  694)  zulammenhängt,  Totila,  könig  der 
Gothen,  befaJil;  epifcopo  a  pertice  ad  galcaneum  cor- 
rigiam  tollere  et .  lunc  caput  ejus  araputare.  dial.  Gre- 

prii  magni  3,  13.     Im  Reinaert  vos  yf}xi  Brune  dem 

är  gerdnillten ; 

van  fine/^  r^ggl^^  ^^  ^^^fp9^  rf 
voeta  lanc' en  voets' bret.  0840.  * 
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diefe  firare  war  auch  im  Orient  üblich ,  liach  dem  ge« 
fetz  dex*  Perfer  wurde  einem,  der  unreiue .  kleider  be- 
rührt Iiatte,  die  Jiaut  tfom  gürtel  an  in  die  breite  ge- 
löst.  Vcndidad,  fargai'd.  3.    (Kleuker  2,  312.) 

4.  Hand  u.  Juß  abhauen,  der  inancas  heißt  golh« 
hnnfsy  ahd.  fiamf  (vo'cab.  S.  Galli  198);  der  claudus 
golh.  halts,  ahd.  halz^  *)  Manuum  ac  pedum  abfcif- 
liüue  mulctatur.  Greg.  tur.  7,  20;  flea  mon  him  band 
of  oppef&t.  In.  37;-  fa  loyü  undan  hand  efafoi.  Qu- 
tal.  42;  detruncare  reis  inhoneßo  vulnere  nares,  ifte 
pedem  perdit,  perdit  et  ille  manum.  verluj  de  ThÜBone 
comlte  h.  Meichelb.  nv.  23 ;   herz.  Erntt  17* : 

Iwen  man  begreif,  der  muoft  ^  pfant 
den  vrechen  lä^en  fazehant, 
die  Iiende  oder  die  ßie^e 
da;  änt  der  Beiger  giüegc.  **) 

Es  pflegt  aber  in  liedern  und  Tagen  de^  rechte  arm 
und  daa  linke  hein  genannt  zu  werden,  weil  /ie  höheru 
Werth  haben,    als  der  linke  arm  and   das  rechte  bein: 

der  zefwe  arem  u.  da5  winßer  hein 
zebracli  von  difem  gevelle.    Parc.  71^; 

Laurin  fordert  von  allen,  die  feinen  rofengar!en  zer- 
treten haben  den  linken  fiifi  und  die  rechte  hand;  \ni 
trencha  le  pied  gauoke  et  lui  coupa  le  brae  droict* 
GeoiFi-oi  de  Mayeuce  cap.  17;  danlke  vifer  2f  46: 

^^ans  h<^jre  haand  og  venflre  fod 

han  og  tillige  afhugge  lod; 

jeg  vil  ikke  have  anden  bod 

eud  höjre  haand  og  penßre  fod.  4>  252* 
tin  fpanifcnes  Volkslied  (filva  p.  4): 

cortenje  el  pie  del  eßribo,  la  mano  del  gauilan. 
In  Reutters  kriegsordn.  p.ö6  heißt  es:  ich  verbanne  u» 
/erbiete  die  bank,  das  mir  keiner  in  das  recht  fprechen 
bll  bei  verbußung  dsr  rechten  hand  u.  des  linken  fiiß; 
nid  p.  76  dem  veroxecher  peinliche  fchöierzen  zuer* 
ceunen  als  mit  der  zungen  und  rechten  liand  oder 
inken  fuß*  Aus  diefera  grund  wird  auch  beim  haai- 
nej  vvurf  (oben  f.  66)  nlit  der  rechteA  hand  unter  dem 
inken  bein  her  geworfeUt 
. — *  I 

^3   halta    iSi    wörtlich  clauduft;    hanfi   verwandt  mit  »vnrfifo 
r^ir^A»<  (krtimiu^. 

**)  wer    fich   an   den  ficimbtirgen  tetgreift,    der  iß  um  mn 
7nd  u»  um  ein  /»ß*   Meddersheimer  w«  , 
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Der  Torzug  der  rechteu  band  ift  einleuchtend ,  fie  fuhrt 
das  fchweit,  (chwingt  den  fpeer,  hält  den  faiken;  darum 
neuut.iie  das  fpan.  lied  mano  del  gavilao  (fperberhatid), 
darum  heiUt  bei  Aefchylus  (Agam*  118)  X^^^  ixio^- 
naktov  nichts  als  e  manu  dextera.  Den  höheren  weitb 
des  liukeu  fußes  begründel  aber,  daß  der  reiter  mit  iiim 
in  den  fiegreif  tritt  (pie  del  ellribo)  Tritt.  7046: 

da;  er  den  linken  fuo;,gefiiej 
wol  vafte  in  den  ftegereif.  • 

zu  verwundern  ift,  dal^  die  alten  gefetze  der  rechten 
hand  und  dem  linken'  fuß  keine  höhere  'büße  beilegen, 
fo  forgfallig  fie  den  verfchiednen  werth  einzelner  finget 
angeben.  Erft  in  dem  Ipäteren  frtef.  gefetz  finde  ich 
'  eine  folche  beilimmung,  die  rechte  Handy  neidam  dat 
liio  da  feininga  fchil  duaen  tojenft  da  quade  gäß,  wird 
mit  28  enzen  (unzen)  verbüßt,  die  linke  mit  26;  der 
linke  fuß ^  neidam  dat  hi  den  iuilap  duaen  fchil,  mit  28« 
der  rechte '  nur  mit  27  enzen.  Fw.  37$.  376.  Für  den 
linken  fuß  iit  ganz  jener  grund  angeführt  (weil  er  den 
intiap  thut,  in  den  fteigbügel  tritt),  iür  die  rechte  haud 
der  chriftliche,  weil  fie  gegen  den  teufel  fegnet. 

Auch  wenn  bloß  von  dem  abhauen  der  hand,  nicht  des 
fußes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  ge- 
meint: qui  fülidos  aduUeraverit,  .  •  •  fi  fervus  fueiit, 
judex  eidera  dextram  manuni  abfcindat.  L  Vifig.  Ml* 
6,  2»  fin  Jora  hand  op  dae  thingflapele  of  to  flaen.  Fw. 
144;  einem  hecken jeger  die  rccmc  hand  abflagen,  ei- 
nem luifer  den  rechten  daumeri.  Dreieicher  w.;  polUx 
dexter  auferatur.  1.  rip.  69,  3*  Folgende  beifpiele  nen- 
nen fie  nicht:  de  falfa  raoneta  jubemus,  ut  qui  eam 
Eercuflifle  coraprohatuü  fuerit,  manus  ei  amputelur. 
leorg.  497;  fi  monetarius  reus  fuerit,  nianus  ejus  ab- 
fiindatur,  quacum  reatum  commifit,  et  aifigatur  fabricae 
monetae.  K  Aelhelft.  14;  fi  quis  fine  juflione  regis  au- 
inim  figui^averit  aut  monelam  confinxerit,  manus  ejus 
incidatuj-.  1.  Ruth.  246;  fi  quis  oharlam  lalfam  fcripCeiit 
aut  quodlibet  membranum,  manus  ejus  incidalur.it)* 
247; '  ^  quis  res  ecclefiae  igne  creroaverit  per  invidiam 
mure  fnrtivo  in  nocte,  fi  fervus  fuerit,  toliatur  manus 
ejus  et  oculi.  1.  bajuv.  1,  6;  fi  ingenuus  fciens  fugilivo 
(fervo)  lileras  feceiit,  manus  iucifioue  daran^tur.  1.  bürg. 
6.  11;  hi  qui  lignum  adulLerinum  fculpferhil  vel  imprel- 
feriatf  minor  perfona  manurn  perdat  per  quam  tatiluin 
crimen  admifiU    1.  Vifig.   Vll.  ö>  1;    ü   iaveuius  fucril 
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quis  cliartam  falf^m  feüiGTe  ä»t  falfum  tettrinonnitn  dixilTe, 
manwn  ferdat  aui  redimat.  Georg.«  673»  -  U  quis  ferro» 
acuto: quempiam  vuliidraverit^  niauu-pTi^Utur.  üat.  i'u-- 
iat.  Häberlin  p*508$  bou  debet  truneatio.  mdnuuni  in 
pueria  fieri,  qui  naudum  X[I  aimorum  aelatem  iinple^ 
verum,  üat.  oolon.  a.  1083^  (Möfer  2,258.) ..  Abhau«n 
desr  daumen  komiut  bän%  in  den  wäldweistliümem  vort 
der  einen  haien  fähet  in  dem  büdinger  \Vald  u.  drumme, 
der  verwirkt  (einen  rechten  dciumeß.  büdinger  w. ;  wei- 
ches teils  jeger  über  die  hochflralVe  kerne  u.  die  huude. 
uit  vor  uf  blinde,  mag  der  ander  teil  den  jeger  vabea 
u.  im  den  dumen  uf  dem  fellbeiu  abl^owen.  Schöpflin. 
ör.  1364  (at  1459«)  f  df^  erteilten  dieritler.  were  das  ie-. 
mand  wild  oder  vogel  fieng ,  on  ii* :  wiilend .  u»  on  ir 
wort,  V  das  der  einen  daumen  verloren  folte  han  oder 
den  löfen  (olt  umb  £e.  cb.  a.  1381. 

Verbreitet  war  auch  die  ftrafe,  das  nielTer  durch  die 
hand  zu  fchlagen^  die  es  ge^.ückt  halte;  enn  konong« 
umbodsmadr  (kai  taka  knif  I>ann9  er  bann  lagdi  med  00 
k'yra  j^ar  a  f>ingino  tgegnqm  hönd  J>eis  er  lagdi.  Gu- 
laf.  p.  165;  tut  en 'man  en  metlet,  ether  en  ander  wa- 
pen  upp  enen  borghere  em  miede  to  fchathekide  binnea 
ufen  wicbeletbe,  wert  he  thes  vortuclit,  mit  twen  borg- 
lieren  umberopen  eres  rechtes  men  fch^  eme  thnt  met-^ 
/et  dhor  fine  hant  Jlahn*  hrem.  ÄÄt,  p.34>  ond  voa 
welghem  knechte  die  uberfahruug  gefchähe ,  fo  daß^r. 
ein  melTer  zücte,  (olte  man  in  mit  der  .thätigen.  lumd^ 
««  das  tlwr  zu  Löwen  Aein  nageln  $  mar^hte  erab^  ei^ 
'ieu  blutrüttig,  mit  welcher  hand  ^r  daa  gethan  hette.. 
ijulte  man  ime  ablöfen«   Kopp  nr.  108  (a*  1466«) 

Durchfchneiden  der  fußfehnen  begegnet  in  nord.  fa- 
gen,  z.  b.  Saem.  136*  und  An  bogfv.  faga  cap.  14«  ^ei 
Völündr  u.  Ivan 

.  *_^  • 

5.  Blenden*  der  verluft  einea^  duges  galt  zuweilen  flir 
geringere  iirafe  als  der  der  nafe:  de  latronibus  praecipiiipus 
obfervahdum,  ut  pro  prima  culpa  unwn  oculum  peadat, 
de  alia  vero  nafus  ei  truncetur.  Georg.  498*  1145»  1155* 
IiidelTen  fetajt  lex  rip*  6,  2*  3  aul  äuge  und  nafe  gleiolie 
l^uöe,  lex,fal.  32»  12  auf  das  äuge  fogar  höhere.  Uäuj^: 
Werden  beide  äugen  ^rfi$rt:  oculi  epulfi»  ann.  nazar. 
aJ^a.  786  (Periz  1,  42)5  (le^ernens^Qaiolufl)  quod  Jiiit 
4^A.potiffiaium  in  hac  conjm^ationc;  devicti. l>nU,  honorir. 
tus  fiipul   aejuminibus  'privajrj&iHur.  m\h\  Mu'-esh.  ad 
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a.  786 ;  attctores  cmifpiiationü  contra  Tegein  partim 
mortoy  partim  coecitate  et  exilio  daaiaantur«  Peitz  i, 
360;  luminibuB ,  orbatas.  Lamb.  .fcharnab.  p.  139;  d6 
man  üt  liis  edfon.  1.  Cnut.  27 ;  et  fi  pietati«  intuitu  a 
principe  illi  .  iuerit  vita  oonceÜAy  effoffi^nem  perfent 
ocului'um.  L  ViTig*  IL  1,  7;  ,operati*icem  crikmnis  bujus 
(des  kindermords)  publica  niorte  coudemnet,  aut,  £  vi- 
tae  refervaire  yolueriti  ^mnem  vißonem  oculonim  ejus 
iioa  uioretur  extinguere.  1.  Yifig.  VL  3,  7. 

6*  Nafe  abfclmeiden.  trnncatis  manibua  auribnaqne  et 
.  narihus  variia  funt  mortibus  interenipti.  Greg.  tur.  ^ 
29*  auribus  narihu8({\xe  amputads.  id.  lO,  16$  confpira- 
tiönis  adjutoretf  .  •  •  nares  übi  invicem  praecidant.  Georg* 
698«  1347;  na/us  tnincetur«  ib.  498*  1145;  naribus  ab- 
fcijjia  •  •  •  lugebunt  facinus  fuae  jp^aefumptionis.  L  Yi- 
iig.  XIL  3^  4$  detruncare  reis  inhonefto  yulnei*e  nares. 
verfus  de  Tbimone  comite;  ceorfe  of  bis  nojii*  K  Cnnt. 
27;  andere  beilpiele  b.  Ducange  2,  1404*  Nach  dem 
alten  Gulad.  dieliab.  7  wurde  Üelilenden  knechten  die 
nafe  abgefchnillen,  es  ift  von  diefer  knechtifchen  ftrafe 
khon  oben  L  339  gehandelt» 

^  Ohren^  auris  unius  incifione  mulctatur.  Greg,  tnr. 
6»  48;  ceorfe  bis  edran.  1.  Cnut.  27;  oron  af  hauom 
fkeria.  Sudherm.  thiufn.  2 ;  tha  nailTe  lokkä  finS  ok  örun 
fin  ok  näCar.    UpL  ärfd.  6|    qui  fanutn   efli*egerit   et   ibt 

\  aliquid  de  Cacris  tulei'it,  ducilur  ad  mare  et  in  £abulo» 
qeod  accelliis  n3aris  operire  folet,  finduntur  aures  ejus 
et  calitratur  et  immolatar  diis«  quorum  lempla  violavit* 
L  frieL  add.  12*  Morgenlandifche  und  flavifche  Tagen 
erzählen  oft,   daß  mifethätern  die  oliren  abgefchnitten 

'  und  in  die  hand  gegeben  oder  ia  die  taTche  gefleckt 
werden. 

8«  Lippen.  Florua  4»  12  von  den  Dentfcfaen ,  die  fidi 
nach  der  niederlage  des  Vai^us  an  den  römifchen  fach* 
waltern  richten:  atiis  oculos,  dliis  manus  amputabant, 
unias  oa  futum,  recila  pnus  lingua,  quam  in  maou 
ienens  barbarus,  tandem,  inquit,  vipera  iibillare  deMe! 
llin  beifpiei  diefes  lippenvernahens  gibt-  auch  Snon-aedda 
p«ld3:  tj^  tök  drergrinn  ^ven^  oc  knif  oc  ▼ill  äiuga 
Miuf  &  vorriim  Loka  oo  Till  rijof  Janutn  munittn,  m 
knifrinu  beit  ecki.  j^  maeUi  bann  at  betri  rseri  ]>ar  air 
hr6i$ur  bann«,  en  iafnflciott  fem  bann  nefndi  bann,  |>a 
var  ^ar  aliinu*  oc  beit  bann  yarraruai^,  ^ifßftdi  liaun 
faman  vcurratnar.     AbCohneiden  der  Oberlippe  wai*  zur 
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wdlen  mit  dem  der  na(e  verbunden:  eebrfe  faia  nofu 
and  ^  ujeran  lippan.  1«  CnuL  27;  ü  aliquis  prodaxerit 
falfum  teftem  •  •  •  amittat  naCuin  cum  labro  usque  ad 
dentes.  flat«  avenion.  8^1243«  cap.7d  b.  Caipentier  v, 
deoalatii«.      .  .      ^    »  .  ^ 

9*  2Sunge  ausfclineideu  >  ia  jeoei^'Aelle  des  FloruÄ,  auch 
in  den  capiti^.  G^eorg. .  1701 :  delaJlori  lineua  capuleiur. 
Sonti  mehr  in  den,  i»geti^  ala  in  den  geCeusen« 

10.  /^a/7^9  durchbrennen,  bran^riarlen ,  genani  vel 
maxillam  urere,  Günther  in  Ligur.  7,  274:  maxiUa 
(ervus  aduftck,  vertice  detonCo  fupponet  lerga  flagello; 
TerüiaLde  Thimone  coniite: 

ergo  comes  venkns  cenfet  pendelte  btronea 
fui^ibus  etykifi^^  feniper  h^beire  genas.- 

üU^  qui  hujua  audaeiae  et  invafionis  dux  et  pnneepa  fiie- 
rity  tollantur  corium  et  eapilli  et  'inluper  in  utrctque 
maxilla.  ferro  ad  hoc  facto  etiam  *  canmnti  bene  ci*ate- 
tur  et-  comburatul*.  Wenk  3^  nr.  49  (a*  1034)$  atictor 
facti  cuie  et  capillis  privetur  et  infuper  caudenti  ferx'o 
in  utFoque '  iffa^iilht,  icomburatur.  Jobannis  res  inog.  3, 
Aä  (a.  1037);  auf  den  ka^x  feüe^  u.  zu  backen  bren-r 
nm.  fiat.  colon..a.  I437i  op  den  kaik  Aaeu  ende  h^ 
^nen  penningb  in  fine  unangen  bennen.  „acja  ulti-aj,  a* . 
1480;  opten  kaec  fetten,  eeu  oir  oftniden  ende . en  Jlotel 
i^i  der  uionge  druckßn.  ib.  a,  1459;.  brennen  dui^h  das 
u^ange.  Min,  61  237.  ipehr  beilpiele  hat  Grupeo  obterv. 
M30.  131.  . 

11.  ZäJme.  an«gebrochen ;  enn  fö  madr,'  er  mann  bitr, 
f>a.  fcal  fyflomadr  lata  \aka  ^ann  mann  oc  foera  d  f»ing 
00  lata  briota  fmmtenrior  er  hotdi  hani.  G«la}».  p.  167. 
duiThgebrannti  fol  man  über  in  richlen  mit  der  fchraiat 

u.  durch  die  zen  brennen,    augsit  Hat.  (Walch  4,  305.        ' 
311.)}   durch  die  zende  prennen,  bair.  r.  bei  Heumann    . 
opufc.  1,  63;    dor  de  tenen  bernen  unde  to  der  ftupen 
flan.   Gpflar.  gef.  bei  Leibn.  3,  500;    to  den  tenen  ber-- 
fien  oder  or  afTuiden.    Ökichs  rig.  recht  p.  54/ 

12.  Entnumneriy^dtxA.  arwiran  (odei-jai'fiaran),  agf.  af;^- 
lan,  altn.  gelda,  engl,  geld,  altfchwoJ.  fnöpa.  Si  fervus 
fnraverit,  c^uod  valent  40  denarii,  au t  ra//rc/wr  au t  240 
den.'qui  facmnt  fol.  6  i^ddal.  1.  fal.  13,  2;  ü  feavus  cum 
Scilla  moecbatus  ftierit  et  de  ipfo  criraiiie  ancilla  raor- 
iua  fii^rit,  fervus  ijpfe  aut  caßreiur '  aut  240  den.  culp. 
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fjudicetui*.   K  fiiK  29,  6V^  f^^^^^  <^u™   ancilla  »oecbalos 

jfuenl,    tribus.tfol.  ctilpabilis  judicetur  .aut   caßretür.  l 

hip.  5Hf  17  ^Y;   qci  faiiKim'  eiTr^eiitt  . ..  •  finduntui:  eures 

•ejus  eb  caßrntur  et  iaamolalaf  diis.L  friL  addit»  12;  ca- 

ßraiionern  virium  perferat.  I.  Vifig.  III.  5,  7;  AUCh  waii 

ein   waltpude  einen  jaden   bei  ein^r  chriftenfrauen  oder 

^tiVai^de  funt|e  uiikeurc.hheit*iAfl  W  zu  triben,    die  mag  er 

böide  halten.  'Via  rdrräail  dem  joderi  Tfem  ding  bhe  Jhi- 

den  u.  ein  aug^'aaiHeoh^n  'u^   flfe*  (mö   flau)   mit  rüden 

fiM^jageo«   M9io9ei%W4ltp«  r.  Gud^iM^  .2p  499« 

i^  Feßelri.  ma\i  \^k^^\  bände  dh  bände  oder  fuße  (nervo 

'äut  ioiDpecfibu^*^Vii5iUo),    auch^jeiFe  um  dferi   leib.     Die 

fagen    willen   vom  Jchmiedeh  ari  felfen ;    wie  bei  den 

Griechen  PröinetH^fe;  würde  im  Norden  Loki  graolam 

mit  den  därm'^h'^feifii^ä  kind«$  auf  drei   Heine  gebunden; 

-jenem- fviiSt  ein  adidr  ^eden  dritten  tag.  die  Jeher,  die(em 

-ia\ieni::gifttropfcav 'fo  ofl  eUi  i)ecke)i,  über  feiuem  Iiaupt 

-<kran  voll  wkd«,  ..ina-aiitliLz«^  ^IV  {i^ioe  Zuckungen  eid- 

-fcdbeB    .b^CTorhrtngiQn.  >(  SiJio^p^(jl^a  .-pb  70*      v^L  Sa^m. 

*•  ^  « 

•Im  tnftttdallei'  War  es  he^kßmmlieh  y^' unvorlatzKche  mor- 
der,  mit  fchwei'ep  ^Hten^oder  ribgön  um  den  leib  oder 

*tfft  arme  belüftet',  Wallfahrten  -iIhi«   «u  laßen,     circuä 

J^errei  iri' pbenitenöam  ab  epifcopis  aut  pre-sbyteris  olim 
im'poni  folebäfnt  ijs ,  qiii  ciimina  ienormia  oommiferant, 
qui  ^s  Hn^h'fäctii^is  induebant,  nee  deponebant,  donec 
pbft  tiiutt&'  pei^rihalidues  ad  ranctwum  ^fepulcra  roi- 
raculo    atiquo    folverentur.      Ducange  t  h.   v.   hat  viele 

^belege  au^  {chrifUlelleru  und  urkvinden.  Hatte  ein  kiod 
imvorfichvgcr  weife  feine  elterii\nuis  leben  gebracht: 
faxen  let  den  deder  beßneden  '^mü  ifernhanaeh  unih 
halsf,  arm^  lif  u.  beine,  motte  tom  lande  hinut,  fweren 
he  wolde  ßk  nemand  van  den  bänden,  ane  goLtes  guade 
alleine,  laten  helpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar 
Iie  de  ander  gefiepen  hedde,  wandern  u.  dwalen  fo 
lange,  dat  em  de  bände ßilpeß  affprun^en^  Rugian. 
i31.  hatte,  er  enrfcbuldigungen,  muUe  er  lieh  doch  mit 
einem  orfer  zwein  banden  belegen  laßen,  wöchentlich 
etliche  tage '  bei '  waßer  u.  brot  fafien ,    an  hoben  feAeo 


'  *)  daß  noch  im  )/ 1545  em  «delmaiiM  in  der  Welt«»a  Hiefe 
Hrafe  an  feinem  fchaikakn^Bcht  Yollxiefaeii  lieA^  lehrt  Safifows  le- 
bf  n  1,  290  -  293» 
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entkleidet  u.  naoket  bi«  zum  gürtel  vor  der  pioceflion 
ziehen,  in  jeder  liaud  eine  gehundue  rulhe>  u.  lieh  felhit 
fcliJAgen,  clail  es  blutete»  die  raenfcheu  mitleiden  hätten 
und  goti  für  ihn  batea^  Mnd  die  hmde  trafen  ^  bis  ß^ 
ab/ieien»   ebendaC 

C.   JEhrenßrafen.   auch   die  arafen   au   leib  und  leben  ^ 
iiud    groIlenlheiU   zugleich   mehr  oder  weniger  befchim- 
pfend  und  der  ehre  des   freien  fchädlidi.    hier  foll  >nun- 
niehr  von  .folchen  gehandelt  werden ,    die  ohne  leib  und 
leben  ssu  gefährden ,  dem  v-erbrecher  fohimpf  su^iehen, 

1.  gej*ingller  grad  diefer  flrafen  ift  wörtlicher  verwei^ 
von  feiten  der  obrigteit,  ein  beifpiel  folcljer  correption 
aus  dem  alam,  gefetz  habe  ich  oben  f.  680  angeführt. 
Die  uameu  rejfunga  und  ßräje  eignen  lieh  ganz  hier- 
lier,  auch  das  ahd.  itawijn  ^  agf.  erfw,  goth.  i^peii  (op- 
piohrium,  exprubraliq.)        , 

2.  fViderruf  und  abbitte,  wer  den  andern  gefcholten, 
ihm  ein  verbrechen  vorgeworfen  hatte  und  es  nicht  be- 
währen kann,  der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen ,  als  er 
es  ihm  leid  gemacht  hat,  Hernbreilmger  petejsger.  ,Der 
injuriant  mutie  fich  öffentlich  auf  den  Jiiund  fcfdagea 
u.  f^geu;  niundf  da  du.  das  wort  redeteß^  l^g^ß  dal 
Rugiau.    186  5    mund^  do   du   dat  fpreheß,,   logeß  du 

dcitl  PufeutL  app.  3,  12.  1»  5Q.    lu  Schwe;den  zaiiile  der  , 

Verleumder  ein  /öp/j^^zV/'/c/  Ch'ppengeld)  zur  buße^ 
fifdug  Jicb  auf  das  liigenmaul  und  gieag  riictu^rtsi 
öus  dem  gei'icht.  Locceuü  aniiq.  p.  TO»  Formel  der 
gl iech.  nakivwSia  war :  ovk  i'a%^  hy/tos  Xojfos  oviog» 
flatonis  .Phädr.  ßekker  1,  33.  Bisweilen  geichah  die 
abl)iite  hfiiendf   auf  gehognen  knien. 

3.  Schimpfliche  tracht.   wie   das  abfchneiden  des  haara,  ^ 
fo  entehrte  auch  da«  Hirsen  des  langen  g.eu^andes,  ein 
heirpiff   aus   (hn^  bairit'chen   läge  oben  i»  385;    ia   einem 
fchwed.  volksh'ed  2,  188: 

hau  JJtar  af  liennes  lläder  atlt  femt  efter  Inä, 
Ibrr  var  du  en  droltning,  g&  ock  nu  vall  med  ia* 

Und  die  frawo  (die  ein  uneliljches.  kind  geboren  hat) 
fei  deix  fun  umb  die  kircFieu  tragen,  wollen  u.  barfufV, 
w.'fal  man  ir  bar  binden  an  dem  haubet  abe  fniden  u.. 
if  rock  hinden  abefniden,  Seligenßadter  fendrecht. 
Verliegan  (reliiJLution  ot  decayed  intelligence.  Lond.  1634» 
P*  Ob)  erzählt^   aus  welclicr  q^uelle  vreiß.  ich  uiclitc   i£ 
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eytber    wife  or  xnaid   were   found  in    dishoneSy,   her 
ciothes  were  cut   off  round  about    her,    beuealh  the 

Sirdlefiead  and  ftie  was  whipped  atui  turned  out,  lo  be 
erided  of  the  people.  Auch  i'u  Wales  wurde  einer 
fraa,  die  ihre  unllchuld  nicht  beweifen  kon|it&)  das 
hemd  angefchniUen:  camifia  ejus  inguinum  teuus  t2/Za- 
cerabitur.  Wotton  %  ^^  lel  her  Jfdft  be  ciH  off  ai 
Iiigh  as  her^  buttocks.  Probert  p.  132 ;  icellui  Breton 
avoit  raenaci»  la  ^hambriere,  de  lui  eüuper  la  robe  par 
delTus  le  cuL  (a.  1468)  Carpentier  L  v.  roba.  *) .  Auiler«i 
dein  entehrte  das  tragen  «beiümmter  miiü&en  und  abzei*- 
chen,  vgl.  oben  f.  339«,  340$  wer  da  funten  wirt  fiir  eia 
Wucherer  y  der  fal  dr'ie  funtage  geen  mit  deme  wich- 
waßer  umb  die  kirchen,  wolleil  u.  barfuß  u.  ein  Juden* 
hui  ufhan.  Seligenft.  fendr.  a.  1390;  eiaem  binzuiich- 
tenden  Verbrecher  wird   eine  rothe  mutze  auf  den  rock 

{[ebunden.  Arnoldi  beitr.  p.92  (a.  1467.);  ne  autem  rur- 
US  fide  pubh'ca  abuterentur  ii,  qui  ita  honis  fuis  cedunt» 
pileo  viricti  in/atnaniur^  quoid  ex  ufu  factum,  noa 
aliqua  lege  fiatutimi  eft«   Carpentier  f.  v*  oeflio  bunor. 

4»  Uaterfagunff  der  waffen  und  ritterlichen  geriUhe»^ 
habe  et  als  ein  dieh  an  feinem  herrn  leib  n.  gut  ver- 
wirkt, fall  fup  keinen  bidertnann  mehr  gelten,  ieinm 
äe^en ^  ion^evn  n\iT  ein  abgebrochen  meffer  tragen,  ia 
keine  üHhe  fitsen  •  •  •  und  wenn  er  feinem  herrn  oder 
deflen  kindern  begegnen  follte,  a&  dem  wege  tr^en  u» 
aus  den  äugen  gelien.  urphede  von  Sax,  bei  Arx  8. 
Gallen  %  169.  Ein  ehrlofer  ritter  feilte  ßiefel  ohne 
fporn  tragen,  ein  pferd  ehne  hufeifen,  ohne  fattel 
und  mit  baßenem  zäum  reiten,  ie  aucuna  bans  ctioit 
rhe valier  et  rie  füll  pas  ^enlia  horia  de  parage,  aips  1« 
porroit  prendre  li  roJs  öu  li  bers,  en  qui  chaftelerie  ce 
leKoit  et  treAcher  fee  efperene  Jeur  un  furnier,  eftabl, 
de  S.  Louis  t,  130  i  es  ili  unter  Heinrich  des  eifernen, 
üarflen  von  Sagan,  r^gierung'  der  ade],  fo  etwa  eiaer 
fich  nicht  rittermäßig  gehalten,  fondern  was  verwürfet, 
nicht*  umb  ^eld  geliraft  werden ,  fondern  mancher  hat 
lur  büße  mit  barjüßigem  p/erde,  etliche  mit  einem, 
etliche  mit  «wei  oder  drei  hufeifen  in  die  Badt  reifeni 
ihrer  viel  ohn  fporn  ^  item  ohne  fattel  '  \x.  dergl.,  j» 
mancher  h^t  auch  gar  nicht  in  die  ttadt  reiten,  fondern 


«)  der  ehrlofe  gehl  helb^fchofn  iB-gifiidtie^^  redu  O.  Mfl!l«ri 
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XU  fuße  wie  eia  anderer  ochfenpaur  gehen  u«  einher 
treten  müUen,  handfchriftL  cbron*  von  ^gan  in  Gräters 
Idunna  .1812.  p.  108.  So  reitet  Jefcule  ein'  barfuß 
pferd»  ohne  faUel  mit  siaum  von  baJU  Parc.  33*-  **  6t^. 
Alan  vergleiche  Kopps  bilder  u.  fchr.  2>  17«  18  m^d  Dur- 
caijge  (,  V.  calcar«  wegen  des  battenen  zauma  aber  oben 
f- 260.  261.  Einen  von  feildes  ainbet  Jclieidea  xk.  recht- 
lös  fagen«  Parc.  15665*  Edelleuten,  die  (ich  vergangen 
hatten,  wurde  das  tifchtuch  zerfchnitien  u,  das  brat 
t>erkehrt  gelegt:  quicgnque  hcunoie  noble  fe  fourfaiColt 
reprocbableraeut  en  Ion  eüat,  on  lui  venoit  au  roangec 
t rancher  la  nape  devant  f^i,  Ducange  f.  v«  meniale 
dividere;  (e  aucun  clievalier  avoit  fait  trahifon  en  au« 
cune  partie  et  eiiolt  affis  a  table  avec  autres  Chevaliers^  ^ 
ledit  roy  darmes  ou  heraut  ^lui  doit  aller  coi^per  Jh 
iquailte  devaut  lui  et  lui  uirer  le  pain  au  centraire. 
tract«  de  officio  heraldorum;  fecialis  ^cerapit  viantile 
ante  noiitum.  Will.  Heda  ad  a*  1395;  fupervenit  quidain 
lieraluus  /oindens  et  dividens  merkfale  ante  jam  dictum 
comitem.  Jiih.  a  Leydjs  ZU  SO* 

0.  Sfymbotifche  procejßon.  die  raiflethäler  muften  in 
demüthigendem  anzug ,  ein  zeichen  der  ^  verwnkten 
ftrafe  auf  ihrem  hals  oder  rücken  tragend,  vor  ihrem 
hen-u  crfcheinen  und  eine  vorgefcbriebne  firecke,  ge- 
wöhnlich bis  zur  grenze  des  güus  durchwandern,  gleich- 
fam  damit  ihre  entehrung  jedermann  im  lande  bekannt  • 
würde«  *) 

a*  die  ältefte  ßelle  hierüber  ift  1.  Vifig.  VL  2,  3:  ver- 
berati  et  decalvali  deformiter  decem  convicinaa  paffef-^ 
ßones,  circuire  inviti  coganiur.  daü  fie  barfulV  giengen 
und  einen  flriek  um  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht 
gefagt«  In  ipfa  naptiarum  (olennitato  Lotharius  dux 
Saxontim,  audis  peaibus,  Jctgo  indutusy  coram  omni-  ' 
bus  ad  pedes  ^us  (Heinrich  des  5*)  venit,  feque  fihi 
(d.  i.  ei)  iradidit.  Otto  friling.  7,  15.  **)  Folgende  Aellen 
laßen  unentfchiedeti ,  was  zuip  fchimpf  getragen  wurde: 
qui  (comes  Stephanus,  Gerardus  fraler  ejus  et  Matfri- 
dus)  venienlea  juxla  Wörmatiam,  per  milliare  unum 
ab  urbe  angnriaa  ferentea^  veniam  poftulantes  usque 
ad    pedea    Arnoldi   epifcopi   tuUenlis,     qui    apud  regem 

*)  TgL  das  wandern  der  eiagefcliiniedeten  mörder»  vorhin  J*710* 
**)  nudatus  pcdca  cuill    duodecim   patribus  dlTcalceatUi    Saxo 
grarnm«  p«175* 
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(Arnulfüm)  erat,  ip/ii9  angarieis  depofuerunt  et  700 
libras  argeiiti  pio  capitularibiis  ablatis  Arnoido  epifcopu 
reiiituerunt  et  libeilatem  civkati  l'e  f^rvaturos  jurave- 
iiinty  regis  etkm  diiiom  Ce  et  fua  ti^adiderunt.  MahÜlou 
ann.  bened.  töm.  3.*  app.  cap.35;  Albertus' de  HarnelleQ 
ex  violeiita  deleiitione  praepofiti  eccleüaiiicam  cen[uram 
incurrit.  tandem  ad  compolilionem  pro  faüsfadioBe  pae- 
poiito  praeftanda  fpontaiiel  devenerunt,  ut  videlicet  idem 
nobilis  notiorificentiam  illi  et  übi  verecundiam  faciendo, 
cum  ducenti.s  militibus  a  loco,  in  quo  eum  captivavit, 
usque  ad  civitatem  Magdeburg  et  per  omnea  conven- 
tuale»  eccleßcts  portet  epproorümi,  quod  harinifcare 
vulgariter  appellatur*  epilt.  Inuorenlii  3^  Hb«  13  ep.  135 
(ä-  1210.) 

ß.   edle  und  freie   trugen  ein   bloßes  /cliwerty  unfreie 
den  firang  um  ihren   hals ,    zum  fy mboJ ,    daß  fie  ver- 
dient hätten   enthauptet   oder  gehangen .  zu    werden,  ia 
.  cUicio  et  nudis  jpeaibas  atque  exertis  gladtis.   Wippo 
P- 4725    liudatis  pedibus,    liberi    cmn   nudis    gladiih 
Jervi   cum   torquibus   vunineis  circa  collurriy    quafi  ad 
tlufpenfionem  parati.  Wippo  p*473;   abjecta  vefie,  jpedx- 
ius  nudis  ^  emr tos.  f aper  csKxfices  gladios  ferentes.  Ra- 
.devic.  friiing.  de  geit.  Fjid.  1,  42;  facco  indjutus^  nudif 
pedibus,  dilcooperto  capUe,  furcas  ßipJsr  humeros  fuos 
et  laqu^ßum  ßypßnfQrium  circa  collum  fuum ,   qui  ia 
ipfis  forcis  peiMiebat,  Ducange  L  v.  har.mircara  coL  1062; 
et   qui  interfecerat  patrem ,    filium ,    fratrem  vel  propin- 
quum,   ibat  cum  corrigia  i/t  collo  ad  ^xxtxxj   cui  talem 
iujuriam   fecerat.    chron.    raodoet.    ap.    Muralori   fcripL 
Jl2i  1164*   fraüz».  demander  grace  ta^  corde  au  com. 

ViiitethSUer  trugen  auich  ruthen  oder  bejen  ia.  der 
and,  zum  zeichen  de^  v^i:wirkteu  ftaupeulphlags  wie 
dem  ergriftnen,  vor  geriebt  geCchleppteu  dieb  fchen 
.und  bef^n  auf  den  rücken  gebunden  wurde  (oben  L637): 
cuncli  primarü  cives  praediclae  civiialia  (liburtioae)  ad« 
Cunt  nudij  femorabilibuä  tautum  tecti,  dextra  gIadiot% 
laepa  fcopas  ad  palalium  (XXlö  de3  dviUen)  praetendei)' 
%es^  i;nperiali  joire  Te  (ubactos  uU  pacifci,  nee  ipfam  qui- 
dem  \itain,  quos  digpe  judicaverit  enfe  fsriat,  velpiti 
nn'fericordia  ad  pßlum  foopis  exanimari  fapiaL  vüi 
Sernwardi  hildeL  (Brower  üdera  p.  25«) ;. 

.    nd  ftdwir  in  da§  münfter  gän 
mit  hl6^isn  fiiezfin  u,  in  hcerüi,  herndJeh  Aaa 
und  fulu  alle  hefem  tragen.    Lohcngr.  llj 
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praedicti  iniles  t\  armiger  facient  prooejßonesj  quae 
vöcantur  vuigaritep  hachees,  unam  et  piimain  a  ioco, 
in  qua  dicamur  zDateficIum  perpetraire^  tisque  aä;(epuj- 
iuram  TOaedicti.  pnoris  •  •  •  alias  pt:oceflioiiea  facienl  m 
diebuä  uominicu  vel  ia  (olenhibus  (eßivitatibus ,  ntvcUa 
pedihite,  induti  braccis  et  oamifiis  de  grojpffimo  facco^ 
et  praedictoa  armiger  (nämlich  der-  unfreie,  nicht  der  ' 
•  freie  miles)*  habebit  in  eollo  Juo  panelluni  fuum  per^ 
faratum  et  oaput  fuum  eraitlet  per  foramen,  et  pirgas 
deferent  in  maniiua  futs  •  •  •  •  .'et  dicent  iic  alta  voc6: 
X108  faciinus  ■  hoc  pro  facto,  quod  .iraponebatur  nobis  do 
niorte  Johannis  prioris.'  eh.  a.  1246  b«  Ducange  L  v. 
hai^mifcai^a«  Item.,  wer  da  funteu  wirt  für  ein  wuche« 
xevj  der  fal  drie  fontage  vur  dem  ama  geen  mit  deme 
wichwafter  uwh  4ie  iirchen,  iPoUen  u.  barfuß  u.  ein 
)udeubut  uf  ban  u.  ein  bejemhe  in  ßner  liaat  han. 
"Wan  he  unib  die  kirchen  kompl,  fo  Cal  er  drua  ligen 
vor  die  kirchthur  ü.  fal  die  tude  ohix  fich  Uißen  geen. 
item  wer  funten  wird  für  ein  ebrecher,  der  fal  drie 
fontage  vor  deme  ama  mit  deme  wichwaRer,  wouen  u. 
harjufl  unth  die  lirchen  geen^  barhaupt  u.  einp  be-^ 
Jejnhe  in  finer  hant  tragen  u.  wann  he  umb  dije  kir- 
chen kompty  £o  fal  er  drus  vor  der  tur  ligen  u*  (al  die 
lüde  ober  Jßch  Ißßen  geen  u.  f lagen  (d,  h.  ihu)  mit 
dem  bffemhe^  wpr  will.  Seligcnlt.  (endiecht  €U  1390; 
item  da  lieh  zwo  fcheldea  in  6vv  kirche  oder  uf  dem 
kirchofe,'  welche  dan  unrecht  hat,  die  lal  den  befernJie 
barßiß  tmb  die  iirchen  dragen  drie  tontage  li.'fal 
vorgeeu   ü.  die  ander  nachgeen  .  .  .  u.  lachet  ficj^"  die 

fal  dQii  befemen  dän  chagen«    ebend. 

.  I  •    . 

Jl  edle  verbredlier  trugen  hunde»  der  frühfie  beleg, 
v^eii  die  tulier  begebenheit  unter  könig  Arnult  oicht  be- 
Aimcnt  genug  erzählt  wird,  ift  aus  der  erUen  balfte  dea 
10*  Jb.:  qua  pi*aefumptiane  rejc  (Otto  1.)  audila  condem- 
.  n&vit  Eberhardum  (Francoiiiae  ducem^  centum  talenüa 
.  aettimalione  equorum,  omnesque  princtpea  militum^  qui 
eum  ad  hoc  facinus  (landfriedeHsbruch)  adjuvarant^  ae^ 
decore  canum^    quos  portahant   uaque  ad  urbem  r«- 

fiaaif  quam  vocitamus  Magadabuig.  Witich.  coxb.p«25; 
aec  autem  fuit  pacis  conditio,,  quod  venientes  IVxedio- 
lanum  tertio  ab  urbe  milliario,  nudis  incedendo  vetti- 
giis,  epifcopas  codiccm ,  marcbio  canetn  hajulana,  ante 
forea  eccleßae  S-  Ambroüi  ,  rcatus  proprios  devotiflimc 
funt  coiifem.  Arnulfu3  luqdiol.  1,  6f   ad  a^  1008»    vetv^s 


\  i 
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eonfuetudo  pro  lege  «pucl  Pranoes  et  Sueu^^  indevit, 
.trit.ä  qaia  ndbiEs»  minifterialis  vel  coloons  GOi*am  (uo  ju- 
dice  pro  buju^moili  exceifibus  (raub  und  brand)  reus  io- 
TetUus  fuerU,  äutequam  mortis  fenientia  pani^tor,  ad 
oonfufionia  fuae  ignominiam,  nobilis  canexn,  miniflferialia 
,fettnm^  rufticus  aratri  rotanp*)^  de  comitaiu  in  proxi- 
njus^  QOTjnitatua^  ^efiate  cogatur.  hunc  morem  impe- 
vator  (Frid.  !•)  fervatis  palatiaum  iftum  coiaitein,  xnagDun 
imperii  principem,  cum  decem  oomittbos  complicibw 
Cuis^  ccM^  ppr  teut&nicum  yulüirß  poilare  coegit  Otto 
frif,  dß  gelL  Frifl«  2f  ^i  uad  Gunlber  im  Ligui*.  i 
(Heuber  p.351)  ' 

^ippe  vetus  mos  eft^  utl.,  li^quis  rege  remoto, 
l4ngaine  vel  flamma  vel  feditionis  apeilae 
lurbine,  feu  crebris  regnum  Velare  rapioia 
audeat,  ante  gi'avem  quam  fufo  fanguiqe  poenam 
excipi^t,  ü  Iwer  erit»  de  more  vetußo 
impoßtuin  fcapulis  ad  configm'  comitatus 
'  cogatür  per  rura  canem  confinia  ferre; 
fin  alius,  f^llam.   cujus  difpeudia  poenae 
ille  palatinae  cußos  celeberrimus  auiae   , 
non  potuit  vitare  comes,  cunctisque  videndtt^ 
jaortaidt  fcapulis  pajffus  pliis  miile  lairanienu 
nanc  quoque  tuuc  alii  ^fimili  pro  crimiue  poenam. 
Cufiinuare  decem  comites,  totidemque  coacti 
foed^  iulere  canes  generofo  pondera  colio« 

per  beßrafuug  des  pfalzgrafen  gedeukea  auch  aQdert 
'chröqiiien,  z.  o«  DQdecbiuus  im  appeudix.  zu  Marianus 
Scotua  ad  a.  1155  '^:  ubi  [zu  Worms);  Her mannus  pal. 
Gomes  et  Emicho  coraes  de  Lineugeu  et  Golfridus  de 
Span  heim  et  Hemicus  de  Kat^eneluboeen  et  Conraclus 
oQmes  de.  Kirberg ,  Ilenricus  comes  de  Didiffen  <Di€dcs- 
bfim  oder  Dietz?)  et  al'n  ex  paite  praedicti  Berm^^ 
i^/ies  pQrtauerunt^  et  iic  dominus  Anoldus  epifcopus.  al^ 
cixcommunicatione  ep^  abColVit,  ex  parte  vci'O  epiTcop 
qfine^  poriarc  quidem  coeperunt  Lüdovicus.  conies  de 
Lohim  et  üuilieimus  comes  de  Glisberg  et  alü,  fed  ob 
reverentiam  archiepit'copi  celTare  ab  imperatore  -juiB  foB^ 
Noch   acufäfarlicher    deir    mo^oacbus   Kirsgartenlis  ad  ^ 


*>  d>efb  drei  Worte  fehleu  edir  laßL  15^  pag.  79h 

^*D  ^  geftchah  xwifchen  weihuachteu  115$  Hud  ttei^^  i^i^ 
RaHiuer  Hoheitlt.  2,  53-    vgl.  5a6t 
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1181  (Lnflewig  rel.  %  103)  ex  antiqiio  libro:  Frideri- 
CU8  1«  principes  in  moguntinum  iiijurios  Wormatiam 
evocavit,  ubi  in  praefenlia  totius  cunae  omnes  in  iaciem 
fuam  ad  pedea  Arnoldi  corruentesi  in  cinei*6  et  in  ci- 
licio  fatisfacientes,  poenas  tanto  facinori  con^uas  dede-- 
ruot,  et  vindiclam  9  ,quae  vulgo  diciUir  arreßara  (k  härm** 
(cara)  in  medio  hiemis  borrendiflimi  tempore  quiiibet  in 
ordine  fuo,  fecundam  Cuam  dignitatem  vel  conditioneni, 
nudipes,  ad  terininian  iis  conJUtuum  •  •  •  proprio 
collo  congeflanU  inprimis  palalinus  Rheni  'comes,  ücut 
principalis  tanti  flagitii  auctor,  can&n  per  medium  In-' 
tum  portavit,  alii  aixiem /ellam  aßnariam,  alii /übfel-- 
Uirii  inßrwmentum^  atque  alii  aiia,  fecundum  iuam 
convenieiitiam  ,^  ligidis,  plautis  ädgentibusque  totius  in 
confpeclü  ferebat  coucilii»  Als  im  j.  1205  Heinrieh, 
decari  von  Magdebuig^  ungerechter  weife  uberralien  und  , 
geblendet  worden  war,  wurde  Gerhard,  denj  thäter, 
auUer  einer  geldbuite  auferlegt:  ut  cum  quingentU  rai^ 
lilibus  militarem  ei  poenam  perfolveret,  id  ett,  ut  ün- 
guli  mililes  de  loco  'perpelrali  i'celejis  usquä  ad  forea 
eccleüae  caniculum  deferrent.  Arnold,  lubec.  rhron* 
Dav.  7,  2»  E^in  noch  l'päteres  beilpiel  vom  j.  1232  gibt 
eine  urk.  b.  Herrgott  2>  241-  ad  emendatioitem  tanti 
fceleris  comes  (phirreteulis)  et  cum  eo  minillerialea  et 
Itberi  poenam,  quae  vulgo  harnelcar  dicitur,  fuliinebunt^ 
quam  ante  portam  civitatis,    quae  Spaion  dicitur,    nnus-- 

Suisque  prout  fui  ianguinis  nobilitas  (eu  generis  con- 
itio  et  terrae  confuetudo  in  talibus  requirit,  alTiimentes 
et  per  civitatem  vm  publica  usqae  ad  palpa$  baßlicae 
b.  Mariae  dejerentes  ibi  fe  prollernent.  Aus  der  fol- 
genden zeit  lind  mir  keine  falle  bekannt,  auch  hei  den 
dichtem  des  13.  14*  jh.  habe  ich  keine  erwähniing  der 
litte  gefunden;  doch  erhielten  lirh  unter  dem  volk  ei- 
nige fprich Wörter ,  die  man  auf  ixe  beziehen  muß:  das 
ding  wiixi  den  hund  haben  (res  redibit  ad  reflim)  Schil- 
ter gloIL  474*5  hunde  fuhren  bis  Bafchendorf  (ein 
dorf  bei  Nürnberg),  hunde  jüJiren  bis  Jiautsen,  d.  h. 
bis  zum  grenxort  des  gaus  (vgl.  n.  lif.  an^^eiger  1807* 
fp-  3190  Was  war  nun  der  grund  diefer  rechtsge- 
wohnlieit,  die  bis  zum  13-  jh.  von  dem  10.  an,  und 
wahrfcheinlich  fchon  früher,  herfchle?  die  deutnngen 
bei  Scliilter  473^  fcheinen  unbefriedigend  *);   ich  glaube, 


*)  der  huiid  >v«r  ein  "verachiUches  thier;  fchebic  als  ein  haut, 
tro).  11013;  pinguijffimum  pro  tnunere  eii  projiciunt  canem,  ^itek. 
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wie  der  verurtheilte  das  Cchwert,  die  ixiihe,  den  ftrang 
um  den  bals  trug,  foUre  er  auch  den  liund  tragen  da- 
'mit  9nzu;^eigen ,  ^ daß  er  werüi  fei,  gleich  einem  hund 
erjchlagen  und  auigehaiigt,  cui  der  feite  ein^s  hunds 
aufgehängt  zu  werden,  vgl.  oben  £.685*  Noch  in  der 
Aiuilchen    fehdis    )vartb   gelungen   duITe   fauk    (LeibniU 

3,2ö8)p  ,    . 

fe  worden  gemaket  gemeine 

^rot  u.  cleine, 

deine  u.  grot 

de  mach  me  alle  flan  dot, 

ß.  ünt  gemeine  fa  ein  huntj 

an  öu  icbal  me  niclit  breken  tor  Aunt. 

Mit  recht  ift  darauf  ge^viefen  ^yorden,  daß  bei  ^en  allen 
die  kette,  welche  verurtheilte  tragen  mullen,  nach  dem 
hund  benannt  wird,  vgl.  Pollux  f.  V.  ax«;Ao|,  Plauius 
(im  Cuj'culio  V.  3,'  13  delicalum  te  hodie  faciam,  cum 
catello  ut  a,ccubes,  f er  reo  ego  dicoj  in  der  Cafiua  IL 
6,  37  tu  ut  quidem  nodie  canem  et  furcam  feras)  und 
Lucilius  (cum  manrcis,  catulo  coUariqae  ut  fugitivum 
deportem).  Niemand  wird  hieraus  folgeril,  daß  die  no- 
biles  des  mittelalters  eiferne  ketten  und  nicht  wirkliche 
hunde  getragen  hätten,  noch  weniger,  daß  durch  mis- 
verltändnis  der  fi^lle  bei  Piautus  die  flrafe  des  tragens 
lebendiger  hunde  eingeführt  worden  fei.  Umgekehrt 
könnte  der  name  oKvla^  und  catulus  für  kette  und  das 
fpätere  fymbol  der  ketle  auf  eine  altere  wirkliche  xwo- 
^oQia  zurückdeuten ,  die  ganz  zu  der  altdeutfchen  ge- 
wohuheit  ftimmte;  fo  nahe  es  auch  liegt,  jene  beuen- 
'iinugeu  bloß  von  der  kette ,  womit  der  haushund  ge« 
bunden  wird,  herzuleiten.  *) 

>c.  bloße  freie,  oder  edle  die  nicht  fiirfien,  nur  dienß- 
männer  waren,  trugen  fättel,  vermuthlich  pferde(atteli 
obfchon  jener  mönch  von  Kirsgarten  efelfättel  meint 
Daß  abev  auch  höhere  edle  und  felbft  Hirtten  den  fattel 
ti'ugeu,  lehren  die  belege  aus  altfranz.  gedichten,  vx 
welchen  des  hundetragens  nie  gedacht  wird.  Das  ältette 
Zeugnis  für    das  fatteltragen  reicht   \oh  neunte  jfa.,  ein 


corb.  p.l8;  einen  hofwart  ohne  ehren  feftden«  LoKeii^«  pt65t 
coram  oiuui  populo  pofteriora  canU  ofculari.  lex  barg,  addit.  jOr 
jBur  lirafe  mit  den  hunden  aus  ihrem  trog  eßen«^  Paro.  15787. 

*).  felbA  ^ateufi  tcheiat  vcr^vaadt  mit  caiul^a,  catellut« 
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capit,  Ludwig  IL- vom  jähr, 867  hei  Baluze  2/S60  fagt: 
quicuuque  caballum,  boyeiu,  fVifciügas,  veftes,- arma  vei 
alia  mobilia  tollere  aulus  fuerii,  iiiplici  lege  componat  et 
liberum  (lliber  in)  armifcara,  id  eil  jhlla  ad  fuum 
dorj'am  ante  nos  iEi  fuis  femotus  bis  dirigätur  et  usqub 
ad  nollram  indulgentiamfulliuealur ;  yeri^i  vero  flagellen- 
lur  et  tundantur  (tondeantur)  et  eorUm  domini,  quae 
ipli  tulerunt,  reftituant.  Die*  ftellen  aus  Otto  frif.  und 
Gurilher,  welche  die  fella  *)  dem  minifterialis  ahweiieii, 
lind  bereits  angeführt;  hier  die  aus  althanz.  liedern^ 
zuerft  aus  Garin  le  lohei^ens: 

eDportera,  fe  vos  le  coramandes 

nue  fa  feie  a  Paris  la  cite,  • 

treüios  iius  pies,  /ans  chaiice  et  fan^  foler^ 

la  veTge  el  poing ,  come  home  efcoupe* 

en  portera  del  bore  de  Saint  Denis 

nue  fa  feie  deci  que  ä  Paris 

nus  pies  en  langes,  come.un  autre  chetis 

la  perge  el  poing ,  fi  come  d*ome  elcbis. 

aus  Gerarcl  de  Vienne: 

que  vollrc /e//e,  dont  bei  fönt  li  ar9on, 
port  for  fon  cliefy  une  Heus  de  randoUp 
nu8  pies  en  langes  y  ce  fe  femble  raifon»  — 
qui  oevant  moi  vendra  agenoiller, 
nus  piez  en  langes ,  por  la  merci  proier, 
la  feile  au  col,  que  tendra  per  Veßrier. 

aus  dem  roman  du  voxxi 

quant  a  Richart  vint  li  oueüs  Hue, 

une  feile  a  fon  col  penaue, 

fon  dos  offri  a  cheuauchier  i 

iie  fe  pot  plus  humelier, 

eüloit  coußume  a  cel  jour 

de  querre  merchi  ä  feignour.    und  weiter; 
Ouiilaurae  vint  a  merchi 

nuz  piez ,  une  Jelle  a  fon  coL 
ehren.  Normanniae  b.  Ducange  6,  337:  Hue  prend  une 
feile  et  la  met  für  fon  col  et  tout  i  pied  fen  vuit  a  la 
porte,  oü  les  deux  enfans  du  duc  Richard  eftoient  et  /e 
laUTa  cheoir  aux  pieds  de  Richard  fils  du  duc,  aün 
<jue  Richard  le  ches>auchaft,  fil  lui  plaifoit.  Thomas 
Walüngham   p.  430 :    nudis   vettigiis   equefirem  fellam 


*)  Lehm^im  i^eir.  chrgu.  464^  überfetzt  falfch  fiJS^l* 
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hiimerU  ferret.^  Job,  Hocfemiüs  in  Hagone  cabilonent 
epifc»  cap.33  (^(1  i.  1296):  et  ipforum '  quilibet  nudipes^ 
lola  iupercinctus  tunica,  nudö  fuperpoßtam  capiti  JkU 
lam  porta%>it  equinam. 

Als  £nn^  diefer  demüUiigung  wird  ia  den  aasgehobnen 
fteUen  felbii  angegeben,  daU  der  veruiibeiite  (einem  be- 
leidigten herru  iich  gleicblam  ziini  reiten  darbiete,  wie 
der  unterjochte  lieh  als  ein  ackerthier  unter  das  joch 
gibt.  Auch  erCcheint  der  Jattel  anderwärts,  wo  voa 
keiner  ftrafe  die  rede  ift,  eiuv  (ymbol  der  Unterwerfung: 
capeiium,  lanceam  et  Jellam  iuper  altare  Petri  ad  per- 
peluam  fubjectionis  memoi  iam  ofierre.  Bromptoa  ad  ^ 
1176.  Weder  unfere  rcchtsgelchichte  noch  unfein  fege 
kennen  aber  beifj^iele  eines  folchen  bereitens  sur  Arafe 
und  vielleicht  itt  diefer  grund  des  fatteltragena  ganz 
falfch«  Da  die  ütte  allem  atifchein  nach  in  ein  weit 
höheres  alter  hinaufgeht,  könnte  fie  nämlich  mit  dem 
gebrauch  der  pferdefättel  hei  Verbrennungen  (obea 
J-  676)  ^ulammenhärigen  und  die  verwukte  fti'^fe  dej 
feuertods  anzeigen  Collen? 

t  unfreie  tragen  ein  pßugrad;  einziger  beleg  hierfür 
itt  die  fielle  Ottos  von  Freiüngen.  beziehung  auf  die 
Arafe  des  räderns  ift  ^nir  nicht  unwahrfcheinlich. 

^*  frauen  tragen  ßeine  um  den   lials.    fiir  diefen  ge- 
brauch  kenne  ich  zwar  erft  zeugnüQTe  aus  dem  roittelaJ- 
l^i*,    dagegen  fcheint  er   in   allen   theilen   Deutfchlandsi 
in   Friesland  9  Flandern   u.  im  Norden  zu  gelten.     Eia 
frowe,  die  in  peene  feilet  von  wollen  oder  von  wferken, 
git  fie  die  pfenninge  nit^^fo  foll  fie  denßeinp    der  dazu 
gemacht  ilt,    vom  napfe  bis  an  das  alte  bm^gethor  tra^ 
gen,   ane  mantel   u.  unverhenket'  zwifchen  prime  und 
Texte.  Itadlr.  v.  Speier .(«-  1329)  art.  Ij  ftrafe  cfen  /cA«*'«- 
ren  fhin  zu  tragen.   Emsdorler  ger.  ordn.  MB.  24y239; 
la^  fame   qui  dira   vitanie  ä  auti*e,  fi,come   de  pütage, 
paiera  5  fols,   ou  portera  la  pierre,    toute  nue  enja 
chemije  a  la  proceffion.    tabular.  Campaniae  b.  Ducange 
4f  62 ;    were  id ,    dat  ene  llchtferdige  fruwesname  euer 
erliken  junkfruw^n  mid   untüchtigen  worden  fpi-eke  je- 

S^e/i  ere  ere,  der  fchalme  bi  dein  kake  hangen  an  eren 
lals  tive  ßene,  de  darto  denen  unde  fchal  van  den  fro* 
Jien  apenbar  dorch  de  Itad  geleit  wercjen  unde  de  fio^ 
Tien  fcholeu  er  mit  Jiornen  vor  u.  achter  blajen,  er  io 
hone  u.  fmaheit  unde  fcholen  Ce  alfo  uter  itad  bnugeii 


t 
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u.  fe  (chal  de  ftad  verlweren.   Hamburger  fladtr.  a.  1497 
bei  Walch   6f  131;    fi  duae   mulieres  rixantur  ad  in?i* 
cem  percutiendo  (e  cum  verhia  contumeliolis ,   quae  ver- 
koreiie  wort  dicuntur,  portabi^nt  dvuos  lapides  per  ca-* 
tenaa  coliaerentes ,   qüi  ambo  ponderabunt  unum  cente* 
narium,  per  longüudinem  civitatis  in   communi  via, 
prima  portabit  eos  de  oiientali  porta  ad  occidentalem  et 
alia  ßinuUabit  eam  ßimulo  ferreo  fixo  in  bacülo,    et 
ambae  ibunt  iß  camißis  fuis*  alia  lunc  affumet  eos  in 
hurtieros  /uos   et  repoi  labit  eos   ad  orientalein   portam 
et  priiQa  e  coiiverfo  äimulabit  eam.   jura  U^emotienlia  b. 
Dreyer  p.  424*  Wigand  Höxter  2»  219;  Trauen,  fo  ein- 
ander fcheilen,    werden  tait  der  llräfe  dea  alten  fchocka 
belegt  u«  nach  den  umfiänden  foll  ihnen  der  hrötenflein^ 
fiedel  oder  pjeife,   andern   zum   abfcheu   angelegt  wer- 
den.  fiaU  von  Schleiz  (a.  1625)  Walch  8,  785   «u  0£ha- 
brück   hatten   die   beiden   fcliandßeene  die  gefialt  einer 
ßa/cfie.    Strodtmann;    Itelle   des   braunfchweiger  r«    bei 
PuYendorf  4,  111.   vgl.  225. 

in  faeke,  dat  twee  man  fcheldet  ende  fjpreckan  manni- 
kanderen  innaer  fin  eere,  de  vrberth  aider  twa  punt; 
ilt  man  ende  wiF,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een 
punU  ende  fcheldet  der  twa  wif,  da  füllen  dreggen 
de  fienen  um  den  hals  aling  der  hueren^  Franeker 
buurbiief  van  I4l7.  vgl.  Fw.  p. 393;  fi  mulier  mulierem  ' 
percülTerit ,  folvet  20  fol.  'vel  portabit  lapide$  catenatot 
a  [ua  parochia  ad  aliam.  eh.  Henrici  ducia  firabantiae  a» 
1229.  Dei  Ducange  4,  62- 

Et  quaecunque  muUei*es  invicem  corrixantur»  juria  efl, 
ipfas  per  vicoa  civitatis  Jarfum  et  deorßim  per  Col- 
lum lapides  bajulare.  jus  civicum  ripeufe  in  Kofod 
Anchers  farrago  p.2599  gor  ogitl  kona  hör  medh  gif- 
lom  manne,  böten  badhe  •  •  •  orkar  han  eigh  botum, 
ta  (kal  fnära  läggias  um  Jhap  hans  ok  S  bona  Aitf- 
Cens  Jiena  ok  (va  fkal  hon  hau  um,  ßaden  ledha  ok 
(idan  iiaden  for  fväria.  ßadslagh  giftom.  10.  Im  Bior- 
köa  rätt  (jure  biixenü)  15»  2  heüit  es:  hära  fiadßns 
mantolm 

Die  flrafe  des  fleintragens  fchetnt  der  dea  hefentre^ 
^ensp  die  geradefo  für  fcheltende  weiber  galt  (f.  714) 
analog  ^)t   tolglich,   wie  dieCe  den  ttaupenfchlagy   fieini- 


*^  vielleicht  ifl  auch  der  fack^  den  fie  Uef«m  foUea  ((668). 
/raf fymbol? 

7.% 
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gung  zu  fymbolifieren.  Inzwifchen  fuhrt  die  befonJere 
geHalt  folcher  im  niittelalter  anf  den.  AadthaDfeni  be- 
wahrten ftraflleirie  und  ihre  anwendung  fiir  ehbreche- 
riuuen  in  Schweden  zu  einer  andern  deutung.  Ihre  2, 
425-  766  hält  lie  für  in  ftein  geiiauene  priape  und  der 
aasdruck  tnantol  (iuftrumentum  vixi)  fcheint  das  zu  b^ 
ftatigen. 

6.  Efelritt.  eine  fran,  welche  ihren  mann  gefchlagtn 
hatte,  muRe  rückwärts  auf  einem  efei  reiten  und  dffffo 
fchwanz  haltend  durch  den  ganzen  ort  ziehen,  ilieler 
gebrauch  berichte  namentlich  zu  DaiinRadt  und  in 
den  umKegenden  katzenehibogifchen  orlfchaflen;  tiff 
dazu  dienende  efel  wurde  von  den  herrn  von  Franken- 
ftein  zu  Beffungen  *)  gehalten  und,  wenn  lieh  der  fai 
ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darrafiadt,  Pfungftadi. 
Niederramftadt  u.  in  andere  dörfer  gebracht.  Hatte  dif 
frau'  den  mann  hinterliftig,  ohne  daß  er  lieh  weinen 
konnte,  gefchlagen,  fo  führte  der  frankenfteiner  hole 
den  efel,  war  er  hingegen  in  offener  fehde  van  ihr  b^ 
£egt  worden ,  mufie  er  den  elel  felbft  leiten«  Wenk  U 
619  hat  Urkunden  von  4536  und  4588;  im  47-  jh.  er- 
lilcht  die  gewohnheit.  Sie  galt  auch  in  OberhelTen,  der 
amiskeller  zu  Homburg  an  der  öhm  berichtete  15!^ 
nach  Marburg,  die  flau,  welche  ihren  mann  gefchh- 
gen,  müße  altem  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten 
und  der  mann,  der  fich  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten* 
Wenk  4,  524.  Ohne  zweifei  findet  pch  diefe  Hrafe 
noch  an  andern  orten  und  nicht  allei^i  für  die  fchlageiX't 
frau,  fondern  auch  für  ehbiecherinnen  **),  ehLiechei, 
meineidige.  Nou  ejus  fit  memoria,  fet  in  afella  n- 
jtrorfiun  fedeat  et  caudani  in  manu  teneat.  (a.  4l3i.' 
Muratoii  anU  Ital.  2,  332;  contrains  et  condempiiti 
(männer,  die  fich  fchlagen  laßen)  ii  clievaucJiicr  un 
afne,  le  vifaige  par  devers  Ja  queue  dudit  afue«  couU. 
cfe  la  ville  de  Senliz  von  1375;  andere  urk.  aus  ijaii- 
tonge  u.  Dreux  von  4404.  4417  gibt  Carpentiet-  f.  t. 
afinus,  3>9  praeterea  antiquae  leges  puniunt  facjameu- 
tum  falfum ,   ut  ponantur  fuper  afinum  cum  cauda  i^ 


*)  flie  fiadl  Darmfiadc  entrichtete  jährlich  «wulf  malter  Yors. 
nach  ßeirungeti,  die  dem  herrn  von  FrankeufieiH  als  infcabcr  <irt 
ereialeii^ns  zufielen,  vermitthlich  war  ßeirangeii  in  alter  «cit  dK 
fiu  des   gaugrrichts. 

**")  Ygl,  üben  f.  450»  J^r  picam  verberc  «ig//. 
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nanu. et  qnod  a  parvuli«  ciim  ovi«  *)  lapiil^ntiir  H  ciint 
rmpaniS'  (wie^  Toi  hin  f.  720  mit  hörnern)  aObcient  per 
witatem*  Barletä  (lebt  um  iilO)  CermM^j,  fer.  5*  beb« 
lora.  3- qüacirag.  **)  .Ein  gefangner  zum  fchirapf  auf 
km  efel\ge/uhbt»'ft>ühuonT.  27*  fragm»  belL  iiOi* 
ia  kommt  «uclt  i(ory  hinierrüchs  auf  einen  u^eißen 
'aul  gefeizt  zu'/w^den.  (Bodm.  p.668),  perkekrt  auf 
in  jo/erä.  (Raumers  Hofaenü  3)  107-  a.  1198),  rücklings 
uf  eine»  j€hwaraBn.^uHdder  (oben  L  4&3»)  Nrcol.  Da- 
uafo.  da  mor.  genU  ((^ronpVi  d851):beridbtGt  von  den 
'iüden  in  KleinUien  g^iad«  diefe  ^'sin'ti  JII2UAL  itcw 

.  DacTuibde^lung.  exn^mainÄifcber  amtsbericht  vom  j. 
GC6  eutbäjt:  ..es.  Ut.  eija  alter  gebrauch  bierumb  in  der 
achbarfchaft,  fals  Mwan  ein /raMw^iAre/?  nuinn  fchla" 
cn  föllte,  xlaß.aUe  cle^jfleckcns  od(^r.  dorfs,*  worin  da^ 
ictum '  gefchelieir^  apgieißen^e  g§mßrker  4chs  anneh- 
ien ,  doch  wiru  die  ücli  uff  dem  letzten  fiaßnachttag 
der  efcHermitlwdch  als.  ^in. recht  faßnaclitfpiei  verfparet 
»Ifo  auch  inl  ^^^/^/TaHx6s)f  da  deuii  alle  gemärler', 
achdem  He  üch  8*  oder  14  tag  zuvor  angeineldet^  jung 
.  alt,  fp"  lull  dazu. haben,,  fich  verrammeln,,  mir  trom-'- 
len,  pfeif  und  fliegeuclen  fahnen  zu  pferd  u.  zu  fuft 
eu3  ort  .zuziehen,  wo  das  fanum  gefchehen,  vor  deni 
ecken'  jttch  anmplde,n.ü*  etliche  aus  ihren  mittein  zu 
em  Ichiiliheßen  fchiokfn^  welche  ihre  anklage  wider 
^■n  gefchlagnen  mann  thun,  auch  Zugleich  ihre  zeu£eir9 
>  lie  deswegen  haben,  vorfiellen«  nachdem  nun  felBige 
)gehöret  und  au^ftitidig' gemacht  Worden  ^  dafi  die  frau 
eu  mann  gefcblagen,  wird  ihnen  der  etnzug  in  deii 
?cken  gegönnt,  'd^  fie  dann  alfobal4  fich  atlelambt  vor 
-^  gefcMagnen  nianns  bans  verfammeln,  das  haus  umb- 
ngen  und  fatls  der  m$nn  fich  mit  ihnen  nicht  ver«» 
eicht  und  abfindet,  fchlagen  Jie  leitem  An ,  ßei^en  äuj 
7s  dacht   Jiauwen  ihme  dießrß  ein  und  ritßen  dag 


9 

*)  mit  faulen  wohrfchcinlich}  Greg,  tun  %  ii  erzählt  t  tum 
X  iulFit'  fuper  c«plta  eüiitfum  pröjici  eqiinrum  ftcrcort>  pntr«^ 
itas  hafiulas,  pal^as  ac  fbciiiim  putredine  diiToluipm  >  ^  ipfoui^ti« 
itidum  urbis  latura;  und  3i  10!  procedetite  illa  (ChrothÜde)  aÄ 
ictam  eticleßam  Xler^ora  et  diverfoa  foemres  Aiper  eam  pro)ici 
lieraTit« 

**)  ehi  tiene«  belfplet  um  Pratik reich  lefs  kh  eben  In  iltr 
g.  jurifu  seitun^.   Gott.  1838«  ip*  20.^  '     * 

Zz  2 
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dach  hiß  vff  die  vierte  latt  von  oben  tm  ab;  Ter- 
gleicht  er  iich  aber,  fo  ziehen  ßt  wieder  ohne  ver- 
ktzfins  dei  haufes  ab.  falls  aber  der  beweis  nicht  kann 
geföhii  werden^-  miißen  üe  ohnverrichier  Cach  wieder 
-abziehen  (d.  h*  werden  fie  niclit  in  den  flecken  einge- 
laßen.)  Journal  v.  n.  f.  DeutCchU  i7S7*  i<  194*  Im  für- 
fteiitbum  Fulda:  wird  ein  mannlüberwiefen  i^nyei/zer 
frau  fchläge  empfangen  jui' haben ,  So  hat  das  fiirttL 
Lofxnaricbaiiaant  das  recht  die  Cache  su  unterruchcn  uod 
wefjndie  tfaat  igegründet  ift,  eine  ganz  auflerordentlicbe 
Arafe  zu  erkennen ».  welche  darin  befteht,    daiV  das  ei- 

f [entliche  ufohahaue  des  ebepaars  durch  CamniUiGfae  in 
ürfUicher  livrei  fiehende  bedienten  abgedeckt  werde, 
noch  im  j«  1768  und  1769  vollzogen,  journ.  von  u.  für 
Deutfchl.  1784.  1,  136.  Ift  ein  man  fo  weibifch,  daß 
er  lieh  von  feinem  eignen  0eibe  raufen^  fdiUkgen  a. 
fchelten  lälH  und  folches  nicht  eifert  u.  klaget,  der  foU 
de^  raths  beide  ttadtknechte  mit  wuilen  gewand  klei- 
den *),  odei'  da  ersif  nicht  vermag,  mit  gefangnis  ge- 
ftraft  u.  ihm  hieräbfr  das  dach  auf  feinem  häufe  ab- 
gehoben  werden.  Blankenburger  ßat.  von  1594  (Waldi 
6,  88.)  Wan  en  gut  man  were>  v^n  deffen  frau  h* 
(d.  i.  ein  gut  mann,  der  von  (einer  frau)  gefclilagffi 
würde,  dat  he  nt  dem  .huCe  mochte  wiken,  fo  fall  h 
en  leäder  an  dat  huis  Jetten  n.  mähen  en  fiohl  diird 
den  dak  u.  dan  ßn  hus  to  pahlen  u.  nemen  en  paud: 
bi  lieh  enes  golclgiildens  werde  u.  nemen  twee  üik: 
näheren  bi  iik  u.  vertrinken  dalTelvige  pandt  (die  fchlufl- 
worte  üben  f.  93.  94.)   Benker  heidenr.  §.  26* 

Sicher  ein    rechtsgebrauch    von   hohem  alterthum. 
entehrung    ihres    nachliarn   war    den    nuirkgenoßen 
unerträglich,    daß  lie  ihn  nicht  mehr  unter  lieh  dul 
konnten  und  ihm  fein  haus  zu  grund  richteten ,   welc 
fymbolifch    durch   die   abtragung   des    dache    gefch 
wer  fich    vor   den  fchlägen  feiner  frau  nicht  bewahr 
konnte,    der  follte  gleichfam.  nicht  werth  fein,    fch 
und  fchirm  vor  wind  und  wetter  zu  haben.    Eine  for 
lieh  interdictio  tecti,   die   auch  duix:h  das  zupfa/en 
häuf  es  y   welches   nach    dem  Jetztangefuhrten    weisth 


.  *)  büße  Ibtt  der  firafe;  «udi  die  Teicbler  Hat,  fWaleh^  1' 
läßt  ßch  ehi  raanu  vom  feitiem  weihe  fchinipfeii ,  ranren.  fcfa 
gen»  Xoll  er  den  rothadieuer  kleidani  fie  aber  aus  halseifea  trci 
«•  dem  mauii  oiTenüich  abhatten. 
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der  gefcblagae  mann  felbft  vornehmen  darf,  noch  offen- 
bdrtv  wird.  Diefe  firafe  greift  nicht  bloU  die  ehie  *)^ 
fondern  auch  daa  landrecht  au^  ich  werde  dabei*  unter 
D  auf  £e  zurücJckommen. 

^  mh  pech  heflreiclien  u.  in  federn  wälzen»  Laü'ö 
de  TurtG  ^convictus  tondeatur  ad  modum  campionis  et 
pix  bulliena  fuper  caput  epa  effundalur  et  pluma  pul-^ 
vinaris  fuper  caput  ejua  excutiatur  ad  cugnoi'cendum 
emn.  ch-  Richaidi  regis  Angl.  a.  1189  (Rymer  i,  65); 
derafiun  caput  pice  oblinetur  et  plumia  obieretur«  nord« 
Biarkolag  (vgl.  Jan.  Bing  de  deliclo  furii  jure  norwegico 
vetufto.  Uafii,  1765.  §.  9) »  uppe  den  kak  gefettet  mit 
der  pit/uifßn  u.  f eddern  u.  mit  der  pikbuveu  gehan- 
gen. Dieyer  ad  Rein*  d.  vos«  p.l65;  eine  nonne  mit 
honig  bejiriclien,  in  Jedem  gewälzt  y  verkehrt  aufa 
pferd  geletzt.  Raumer  HohenH«  3»  107  (a.  1198);  con-« 
ti^it  aulem,  dum  rex  Adolphua  in  Turingia  quondam 
viliam  perlranüi*et,/^uae  Sumeriqgen  dicitui',  juxta  quam 
exllructa  eH  eccteiia  S.  Gangolfi,  ut  duae  vetulae  mu- 
lieres  ad  dictam  accieüam  cum  rebus  fuls  confugerenty 
quas  q^uidam  pedites  de  exercitu  rebus  ^t  veAibua  fpo- 
Ji^ntes  nudas  perunxerunt  pice  cum  Jebo  mixta,  deinde 
in  plumia  vokitantes  difcurrere  permilerunt.  Siffridua 
preabyt,  ad  a,  1294  (Pitton  1,  1050^). 

9«  Pranger,  an  einen  auf  dem  gerichtaplatz  oder  fonft 
öiTeiiÜich  Ilehendea  pfal,  Bloch ^  ßein  wird  der  Ver- 
brecher gebunden,  angefchloßen,  elngefpannt  und  den 
blicken  dea  volka  ausgellellt.  In  Frankrei<^h  heilU  dtefer 
fchandpral  pilori  (engl,  pillory,  aus  dem  deutfchen  pli- 
Isere?)  oder  carcan$  in  Niedei^deutfchland  haie^  kaek, 
kaik,  dän.  kag;  im  fchwäb.  landr.  188  Schilt.  218  Senk« 
die  jchraiat;  nach  verCchiedenheit  der  geflalt  au  andern 
orten  noch  anders,  z.  b.  in  Baiarn  die  preche,^  breche 
(Schmeiler  1,  245)»  in  Norddeutfchland  die  ßedel,  in 
Schwaben  die  geige.  Wer  da  hauet  finnig  tleifch,  der 
fol  treten  bei  Giinther  Brentiiigs  fenfiery  woit  er  aber 
da  nicht  fiehen ,  £0  foll  man  in  pfänden  um  5.  fchilling. 
ftat.  von  Remda  (Walch  8,  24l).  lu  vielen  fallen  ift 
mit    dem.  pranger    noch,  eine   andere   Arafe  verbunden^ 


O  in  der  oAfrief* .  fiadt  Korden  befahl  der  landesherr  zur 
fohimpflichen  befbafung  der  einwohner  die  thurmg  dbzud$9ktn. 
>Via»da  ofilr.  ^^tch^  ^  421« 
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nqmeutlich  zu  baut  u.  haar.  Eine  hefondere  art  ofifenU 
lieber  ausfteiking  itt  der  fohandkorb,  der  für  garlen- 
diebe,  zänkil'cbe  Weiber»  ehbreclier  gebraucht  wuide, 
vgl.  HaUaus  und  Oberlin  f.  v.  horb^  hierher  auch  der 
boeotifche  xorptvos  fiir  bofe  fchuldner  (oben  f.  6l3)i  der 
fchollifche  cocißool^  cucHngßooL  Verfchiedeu  davon 
und  härtere  iltafe  iit  das  authängen  in  lefiche;  cujus 
parentes  congregati  fuper  hunc  inruunt  inclurumque  iu 
penßlem  domum  interimunt.    Greg,  turon.  8,  1& 

iO.  Prelle,  ich  Svüfie  nicht ,  daß  enx  prellen  ^m  finne 
des  fpan.  maniear  und  des  franz.  berner  üblich  war; 
fchneUen,  aufl'chnellen  kommt  vor:  lohenden,  uffchnel" 
len  oder  fuuü  hertiglichen  ftrafeu.  Crouenberger  ded 
p.  76  (a.  1432*)  Schupfen  (cheint  etwas  dergleichen, 
im  Tetitonitta  finde  ich  fchupßoil  neben  wrimp  (von 
wrimuen,  rimpfeuy  zufammeuziehen))  nach  Strodtmann 
tind  Uiohey  werden  gartendiebe .  in  einer  wippt  m 
i^aßer  gelaUen  und  wieder  in  die  höhe  gezogen.  Du- 
cange  ^  1337  hat  tumbrellum  (tombereau),  iuflmuien- 
tum  ad  cattigandas  mulieres  rixofas,  quo  in  aquam  deji« 
cluntm*,  fummerguntur  et  inde  madiuae  et  potae  ejitra« 
liuntur.  Dieji.  hängt  offenbar  mit  der  waßertauche 
(oben  f.  6310  zufammen,  les  corapaignona  de  la  bache- 
lerie  de  la  Leu  pres  de  la  Rochelle  ont  acouftume  le 
dimauche  de  la  trinit^  chacun  an  ä  haignier  en  un 
fojpi  piain  deaue,  appeiM  Lorteniguet,  hommes  et  fem- 
mesj  demcurant  au  dii  lieu  de  la  Leu,  qui  pnt  eu  com- 
paigrjie  charnelle  contre  leur  mariage  avec  autres  (a. 
1392-)    Carpentier  t  v.  adulterium. 

it.  verluß  -dee  ehrenßtzea.  verbiecher  verloren  ihrea 
](irchenfiuhl  und  muäen  hinten*  in  einer  ecke,  am  tbaim 
A>der  an  ,der  thüre  liehen.  Co  fchon  in  Schweden.  Gu- 
tai.  p,  91  und  in  Fiiesland  efta  tiM  durum  fiouda. 
A(.  321. 

12.  unehrlichem  hcgrabnis*  todte  übeUhSter  und  Ver- 
brecher wurden  auf  den  Ireuzweg  begraben  und  iiidit 
über  die  fchwelle,  deren  heiligheit  *)  nicht  eulweilit 
Wex*den   durfte ,  aus  dem  haus  geti^ageui  fondern  durv^ 


*)  hiervon  wSre  viel  iu  fageti ;  der  ehrenrruda  werfende  Äf^»* 
in  duropMo  (th  diirpilo)  1.  fal.  6l ;  dätptl  (lUneu)  sl.  Jtoi.  3(9 
lil  dat  frier,  dr^ppeh  Dr.  142,  vvo  eine  innere  vtid  äußere  fchwrn« 
URterfchieden  vrird.    über  «iurichtmi^  d«r  tckiveUei»  lahem,  UW* 
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ein  loch    unter    der  fvhu>elle   her    gefclileift.      So  der 
beim  eiubruch   eii'ciilague  naclUdieb  (oben  f.  679),    der 
ketzer:    ir  lull  lie  nieiner  bellateii  an  deJieiner  liat,    diu 
ge.wih^t  fi,  noch  lol  üe  uiexntT  iialt  clchein . getoufle  haut 
aiJi'üerea,  d^^Iult  ir  uemeu  eiu  feil  u.  tuacbet  einen  iliic 
dai*au  u«  Ieg6t  im^den  üric  an  den  fuo^  mit  einem  ha-- 
hen   u.  ^het  in  zer  tiir.  ü^,    ob  diu  Ivvelle  danne  liocli 
iit ,    da  £ult  ir  durch  die  jwelle  graben    u«  fult  in    dar 
durch   ii§  ziehen ,   da^   elit   niemer  geloufdu  hanl  an  ii| 
kujne  u,  bindet  in  eime  raffe  an  ddn  zagel  u,  fiieret 
iii  ü^  aa  da^  gewicle,  dar  die  eriiangeu  u.   die  erflagen 
iigenl»   gegen   dem  galgen    u.   gegen    des   galgen  gelinde, 
dcÄ  ilt  er  danuocli  kiiine  weit.    Berlh.  291...  Hanpiläch- 
licli    wurde   an .  dem    leichuara    der  Jelbßmiirder    diefe 
liiafe    vollzogen:    de   ok   fek    lulven    doJet,    dene    fcbal 
nieu  lo  d6?r  reclilen  doreu  nicht  utbringen »    iner  under 
clcme  fülle  fchall  rae  qne  uthringen^  eder  ut  dem  ven^ 
/lere   unde  one   nppe  dem  velde    bernen.    leg.  goflar.  b. 
Leibn«  p.  oGl.    Heliget  üch  einer  fiilvetl  bimien  timmersy 
inc'U   houwet  eu  lo6  en  grell  en  under  dem  ßille  edder 
ur^er  der  u>and  ut,    iet  gericht©  over  eu  ütten^   bind 
dal  tow  au  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und   kt  en 
mit   einem  perde  hinfchlepen  up  den  nechßen  hreuz-- 
i4^eg,   dar  lik  twe  edder  Ire   feldmarken  fcheiden.     men 
legt   am  dar   dat    havet ,    dai*   de  chrißlichen  doden   de 
vole  hebben,  dat  Urik,  dar  he  lik  an  gehenget,  Iet   men 
ein    overm    halle   u.   \s  dat   nicht   lang  genog,    fo  leget 
man  dat  Wnnen  der  erden,    alfo  dat  ein  ende  dre  J'cho 
hl/lg  baven   der  erde  kan   tilgen  bliven.   hat  er   lieh 
erllocheu,   ro.gefchiejit  ehenfo,    nur  daÖ  man  ihm  einen 
bäum   oder   ein  holz   zu    haupten  fetzt   und    das  melTer 
ins  holz  fchlägt;    hat  er  üch  erläuft ,    (o  gräbt  man  ihn 
fünf   fchuh  vom  wafler  in  den  fand;    warseih  brunnen, 
man    gräbt  ihn  außerhalb  hofes   auf  einen  berg  oder  an 
einen    weg  und    fetzt    ihm    dtei   Heine,    den    einen   auf* 
haupt,    As^n  andern  aut    den    leüi,    den  dritten    auf  die 
fiiße.    Rugian,  247..     Wo  einer,*  rie  nicht  pienlik  bekla- 
get   were,    ut    mismodc   lik  fulven.  umroe    brochte,    de 
dode  iiechnam  fcbaJl  dorch   den  bödel  ehe  racker  under 
den  ßilten  ut   dem   Hofe  gebracht  u.  int  fehl  begraveu 
werden.    Ditmarf.  landr.  art.  134.    Wann  eine^  aus  un- 
lliinigkeit  oder   krankhtit  des  baupls  oder  Verzweiflung 
iicli  ums  leben  bringet,    alsdenn   fallen   fei«e>  guter. zum 
lialben    theile    an    die   herren ,     der    körper   aber    wird 
durch  den  büttel  unter  der  fhhwßllßn  au3  dem^  hau£e* 


728      verbrechen,   ßrafe.    an  Lmdrecht. 

gebracht  u.  ins  feld  begraben.  NeumünRer.  gebr.  art,  56 

(Dreyer  verm.  abh.  p.  10970     Eea   Ccoeninakera  knecht 

•  «  •  hem  lelfa  aau  een  koort  ofte  lynde  verhangen  eude 

verdaan   heeft  •  •  •  heeft  daaromme  die  fchout  •  •  .  ge- 

ooHcludeert,    dat  die  voorfs.  Cornelia  Janflen  niet  wer- 

dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  deur  ende  in- 

gang  van  dat  huia,  daar  hij  inne  gegaan  is«  dan  dat  roco 

maiken  (ai  een  gat  in  den  want  des  huis  voib.  eude 

Jlepen  liem  daer  door   aU  een  hont  ende  voorts  geleit 

te  worden  op  een  horde  ende  dairmede  hem  flepen  on- 

der  tgerecht,  'ende  hedecken  hem  aldair  onder  die  aarde 

ftla  een  hont«  acta  ultraject.  a.  1548  (Mallbaei  tr.  de  jure 

gladii  p.62P*)  Selbftmörder  kieJit  man  unter  der  fchwd- 

len  hinaus^  fclilägt  ße  in   ein  faß  u«   wirft  fie  im 

fvaßer*    Keifersperg    narrenrch«    1520  fol.   193   (ed.  lat. 

^  1511*  turba  98- A^XXI,  V:  unde  et  merito  tales  per  jo- 

Aitiam  publicam  ddiQneftantur,   quia  y*ui  timine  extrth 

huntur  a  domibusy  et  aquis  vaAs  inclufi  oommittuntar.) 

Die  älte&e  ßelle  über   dat  begi^aben  auf  dem  kreuswe; 

iit  I.  rip.  73;    in  quadrivio  cum  retarta  in  pedefefjf- 

lire;  und  diefe  retarta  (wide,   vorhin  f.  684)  dem  ftiick 

identifcb ,  der  nach  rügiTcfaem  recht  aaa  der  erde  her* 

vorileheu  foll. 

D.    JBenehmung  des  tandrechts. 

ein  Verbrecher  f  der  die  ihm  auferlegte  büße  enti^icbtete, 
blieb  in  fein|i*  ehre  und  würde  ungeKränkt;  anders  ver- 
hielt ea  £ch »  wenn  er  fie  nicht  entrichten  wollte  oder 
konnte  y  oder  wenn  er  gar  nicht  zur  büße  gelafleo 
wurde.  Dann  trat  firafe  ein  ond  dadurch  wurde  in  der 
regel  auch  die  gemeinfchaft  des  freien  mannes  mit  aa« 
dern  feines  gleichen  gefährdet,  todesilrafe  entrückte  ibo 
ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meilleu  firaCen  au  leib  und 
ehre  befcliimpfteu  ihn  und  zogeu  verluii  oder  befcbrin- 
kung  feinett  landrechts  nach  üch.  Häufig  hatten  aber 
auch  diefe  ftatt,  phne  daf\  eine  andere  ttrafe  danebea 
verhängt  wai*;  £e  waren  felbft  die  verhängte  W^ 
Es  gibt  mancherlei  abfiufuogen. 

1.  hierher  rechne  ich  vor  allem  die  enizieltung  ^^ 
ßandesjreiheit  f  d.  h.  die  herabwürdigung  des  frtif^ 
tum  knechty  Nie  konnte  ein  edler  zur  ßrafe  vn^^ 
blott  freier  werden  ^  wohl  aber  gleich  dem  freien  v^ 
ßrafe  knecht;  daraus  fieht  man  reciit,  dafS  die  grand- 
lag«  der  freiheit  zugleich  die  des  adels  itt  (L  226.  261'. 
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Den  konig  traf  entfetzung  von  der  herCnhadi  den  edeln 
von  fei  nein  grafen  oder  herzogeuamt,  wie  den  freien 
von  einem  andern  dientt,  den  er  verwaltete;  aber  ein 
HaupenCehlag  hätte  den  könig  in  knechiTchaft  gedrückt 
wie  den  bloAen  freien,  Beifpiele  von  verbrechen,  wo- 
durch freiheit  verloren  geht,  oben  f. 3291  es  laut  lieh 
nicht  überall  (agen,  bei  welchen  leibes  und  ehrenttrafen 
£e  fortbeiiand  oder  nicht.  Strafe  an  haut  und  haar 
machte  im  alterthum  auch  z\x  kneclvt  (L704);  allein  der 
hundtragende  edelmann,  der  faiteltrageude  freie  büßten 
nach  ausgettandnem  fchimpf  nichts  von  ihrer  freilieit 
ein,  denn  iiir  das  gleiche  verbrechen  foUte  ja  der  bauer 
fein  pflugrad  tragen.  Darum  wurden  auch  gewilTe  un* 
entehrende  todesllrafen ,  namentlich  die  der  enthauptung, 
für  freie  und  edle  voibehalleii;  ein  freier  wäre,  wenig- 
fiens  in  der  älteften  zeit,  an  galgeq  und  rad  entehrt 
geliorben, 

2*  zum  zeichen,  daA  die  mai^kgenoften ,  die  gaubewobner 
den  iiräfliiig  aua  iluer  gemeiiiCchaft  fchtieften  wollen, 
zerfiören  ße  ihm  fein  haus.  Das  dach  wird  ab^etra-^ 
gen  (f.  723) M  das  thor  verpfätt,  dar  brunnen  mit  erde 
zugedeckt ,  der  cjen  eingefchlagen  (f.  529«  530).  Noch 
im  17«  Jh.,  finde  ich,  wurde  zu  Leipzig  gegen  den  fäu« 
migeu  und  widerfpen lügen  mit  fperrurig  der  thäre  und 
lo/ihu/iff  des  feuers  verfalueu.  Hallaua  1785«  Die  frieL 
Brokmänner  brannten  ihrem  richter,  der  feine  pflicht 
verletzt  halte,  das  haus  nieder.  Br. 24- 32 ^  mau  foU 
aber  bloü  berna  *}  und  nicht  watlth  demma  (dpu  brun- 
nen Hopfen)  werf  delva  (wai*f  aufgraben)  fech  upfiawa 
(fach,  wand  aumauen),  welche  Itiafen  al(o  bei  andera 
gelegenheilen  üblich  gewefen  fein  müllen,  Br.  26  redet 
auch  von  Jlita  i4Hic7h  ieftha  hr6f  (zerreiUen  der  wanc^ 
u.  dea  daches.)  Die  Ditmarfen  brannten  ihrem  befiech- 
liehen  richter  das  haus  ab.  Weiiphalen  mon.  ined«  3, 
1733*  Nach  dem  Hagener  veUenrecht  foU  dem  unge« 
horfam^n  weinwirt  feine  thür  jähr  und  tag  zugefcJUo' 
gen  werden ,  daß  er  nichts  verfcUleißen  noch  verzapfen 


*)  ein  «ndere«  frief.  reehtsbticb  verordnet  nicht  dar  das  hatia 
des  befiochnen  Afega  abzubreiineQ«  foiideru  auch  auf  dem,  gleich- 
ram  verfluchten  gruud,  kein  neue»  zu  bauen  uud  nachu^achfende^ 
f^ras  etutzufieehen:  opa  tha  warve  ueu  bua  to  raakeude«  al  brenne 
Opa  there  hirthfiede  en  greiie  turf  waxr,  f«  bach  mau  theue  4urf 
op  to  grevaude.   Wiarda  i\x  Af.  p.37»  ■ 
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kadn.  dkfer  geringfte  grad  der  ioterdiction  ift  noch  beut- 

zutag  aller wäi*t8  im  gebr/iach;   ilrafbaren  kiämern  und 

kaufleuten  wird   bude  und  ladea  gefpeiut«   — •    Im  mit- 

telalter  zerßorte  man  häufig  die  wona^ngen  von  capi- 

tal Verbrechern  I    außer    der   (oiid   über   üe    y^rhäuglen 

Aiafe^  vgl.  Ducange  C  v,  cundemnare:   domus  damnalo« 

ruoa  dii'uere,   diruere   vel   iucendere  domum  hoknicidae^ 

Sniltere   domum  ad  hanot    (meilre  a  hanot,    banotei). 

urk.  von  1207*  1212*  1376;   quod  fi  ille  qui  maleficium 

perpetraVit ,    aufugerit,    domus   eju3   defiruetur   et  ipCe 

proicribeim*.  Aat.  iulat.  (H^berliu  anal,  p«  öOd^) ;   item  ü 

aliquis   conqueratur  de  hoc  quod  dr«  (cbiuber  dait  coo* 

qu«irena,   condncere  debet  judicem  ad  domum  Tel  domoi 

illius,  qui  hoc  fiaietum  comtuiüt,  et  judex  eos  fecabit  \ä 

co/äjringet,    et    qnicquid   JUb    trabibus    domorum   (in 

weijitbümeru ;   unter  dem  ichteifbalLeu)  fuerit,    hoc  eiit 

judici3«  eh.  a^  1279   Kindi«  famnil.  p.  107*   wofelbft  audi 

p*  135  in  exci4io   domorum.     In  die   bürg  verurtheilter 

ritter  wurde  ein  oreuts;  gerißen^    d.  b.   die   mauer  von 

"Vier  feiten  her    durchbrochen  (oben   f.  173-)      HdujtTy 

worin  nothzucht  vei'iibt  woixlen  war  *),   toll  man  nit- 

derlutuerii   umme  nenerhande  ungerichte  ne  ü\  man  uf 

7u)uwen  dorpgebü,  it  ne  ü  dat  dar  raaget  oder  wif  inue 

genodeget  werde  oder  genodeget  ingevort  fi«   Sfp.  3, 1; 

und  da^  hus,  da  e:^  (die  notnunft)  in  gefchehen  ill,  da; 

fol  man  uf  die  erde  J lohen,  fchwäb.  landr.  352*   Schilt 

355  Senk.     Die  gloITe  zuin  STp«  fiigt  hinzu:   man  hawet 

2iicht3  abe   denn  die  fchloll   o.  die  wende  u.  die  flat  die 

der  frawen  werelen,    das  fie  nicht  wegkommen  mochte. 

Das  ftaua  einjes  geflücltteten  n^ördera  foll  niedergerißen 

>  werden,  liat.  fufaU  b.  Häberlin  anal.  p.509;  ob  ha»  cau- 

fas    (mord    und    nothzucht)   permitlimus    fracturcLs  et 

comhußiones  domorum.  frief.  edici  von  1118  bei  Schwar- 

2enb.  1,  72;    ii  quis   homicidium   poft  compofitiouem  et 

orcdlum  pacis  perpetrarit,  a  patiia  fua  per  anpuna  pro- 

'  fcriptus   maneat,   eaßrufn  autem,    ü   quod   habet,  de- 

.  ßruatur^    domus  vero  lignea  quam  habuH^  fentenlia  ju- 

diciim  publicetur.  leg.  opltalb.  art  17. 

3.    der    von    der  gcnoßenfchaft    freier    männer    ansge- 
CchloIWue  durfte  fortan  ieinea  Umgang  mit  i}mea  ba- 


*>  forar;    al  leveude  <aug^  dat  in  dbr  BAtntiinfte  wa«  (»•  ^ 

dM  f>f«rd.i    worauf  die  frau  entfahrt  urunie)  dat  fal  dmüdl  ont* 
iroYedeii. 
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ben,  ihren  ye^Caramkiugeh «  gericbteo  und  im  heiden- 
ihuin  Ihreii .  opttTH  nicht  beiwohnen,  xnuiip,  wenn  er 
ihnen    auf    dem    weg    begegnete,    ausweichen    (varhiu 


bellorum  iufaniiam  laqueo  (ruicriuit,  Frotha  Coli  nach 
Sa:xQ  ^ramm.  p. 85  verordnet  haben;  jQ  quis  in  acie  pri- 
nius  fligam  capeiTeret ,  a  commurd  jure  älienns  exi- 
Äeret,  *)  -  Da«  heißt  das  gemeine  laridrecht  wird  iliru 
genommen,  Vtgläf,  im  Beovulf  214»  fpildht  über  diie 
feigen  krieger,  die  iliren  herru  im  fticu  gelaßeu,  eine 
fchöne  Foinnel  aus: 

nü  fceal  üncfego  and  fveordgifu^ 
eajl  eSelvyn  eovruni  rynne 
lufeii  alicgeau ;  tondrihtcs  mot 
J>a})e  niaegburge  moima  ue/^hvylo 
idel  hveorfant    n]f>f>aa  äSelingaa 
feorran  geuicgean  ileam  eovcrne^ 
domleäfan  dieHSi.    deaS  bi$  feU'a 
eoila  gehvylcum,   {»onue  edvUlif.  **) 

alfo  nicht  bloß  die  Verbrecher,  ihre  ganze  fippe  (ma^g- 
bürg)  tra!  entebrung.  Ancfere  förmefn-  find  f.  40.  41-  42 
initgelheilt.  Wo  der  thäter  fol  fride  haben,  der  von 
dem  lantrechte  gethan  ift?  die  fohSiFen  theilen:  wa 
man  ihn  weder  iiöri  noch  ßeht  \d.  L  nirgends).  Kopp 
Dl*.  116;  anno  1388  ift  Wigel  Clabelauche  Keßeler  fin 
lari treckt  benornen,  als  er  den  fchernlmtd  ermordet 
had  .  .  .  Ul  Henne  Rife  von  Bonameie  fchefeV  fin  tänt-^ 
recht  genommen,,  als  er  Henne  Shider  ermordet  had  • . . 
item  Henne  Zingraf  ein  webii^knecht  ift  fin  landrecht 
arider  geben i  iks  niordis  wegin,  den  he  begangen  had 
an  Heinaen  von  Montebur  u.  bat  u^  geCworn  11  jar  u« 


*^  bei  dieB  Röm«ru>  Aaud  tod^eaffrafe  «hiraiif :  qui  in  aele  prior 
fugavx  feeit,  ipeotautibiM  miliübiM ».  propier  «xempluia  capit» 
puiiieiidus  eil«.  l)jg«  XLIX-  16>  6* 

**y  ick  übeipfeue :  jam.  opuia  fargUk)  ,*  enAum  dena  ottaisqae 
|)atnae  laetitia  et  victiu  geiieri  ^ellro  ce£CBbuiit,  quUibet  veilroe 
cogiiatiouia  alieuus^  erit  a  jure  commuiu,  poflquam  bomiiie»  com- 
fiereifini  fugauv  'veÜrain,  igiiomiiuofüni  Decellloueia  (a  doniiuo 
-veltro).  mors  euiiu  virö  g^merofo  praefiaiitioc  eß  auaiu  y'xlA  pro- 
brofa*  lufeii  nehme  ich  für  leofeu  Tictii«,  uud  uaim  entfpricht 
fyn  and  lufeu  gan^  uolecer  ceehuTormel  womj^  uiid  weide ,  obea 
f.  46.  621* 


\ 


n 
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einen  lag  anno  1380.  Fries  pfeiferger.  p.  133-  vgl  Hak- 
aus 1174.  1175.  Im  norweg.  Gula]^.  p.54a  lieilU  es:  lä 
madr  d  eingann  ritt  d  fer.  Daber  auch  im  mittelal- 
ter;  eiuen  ehr  ha  imd  rechtlos '  fagen  z 

von  r^hilcles  ambet  man  dich  £cfaiet 
m  fagte  dich  gar  rehtlS^ 
durch  da?  eux  oiaget  von  dir  verlos 
ir  reht,  uazua  des  ländcs  vride.  *)   Parc,  127** 
di  fagete  nf^an,  gar  rehtel6s^   Wh.  2»  84*^ 
erlös  und  rechtlos  künden  (oben  C  40.612)  >  friedlos  fetzen 
Hallaus  522  •    aus   dem   friede   kündigen.    £chwäb.  laudr. 
134.  Schill, ;    ilSs  u,  rehte  16b  Jagen  (aus  der  c  u.  den» 
vecbl)    Berlh.  ^p.  13«  wie   der   profcriplus    aliu.  ui^gh 
agf.  ütlag  9   engl«  outlaw  heißt ,    der  aus  dem  gefetz  ge- 
thaiie,    iaU    exlex.      Andere    ausdjücke    und:    bannen, 
iferbannen,   tferfeßen,  verweifenj  verfchalten ,  verfe- 
men^   verzählen»    ächten j   einen   allerniennigiicifeii  tr^ 
tauben.  Hallaus  399;   lat.  bannire,  forbaunire,  reiegare, 
profcribere,  excomniunicare,  e^lermiuare,    ullagare,  es 
itt '  fchwer ,   jedem,  diefer  wörlex:  die  beitimmle  &elle  zu 
geben^ 

'4.  Berlhold  a«  a«.  o«  nennt  progrefllviCch :  s^e  banne  tuon. 
in  die  aJite  luon,  elos  u.  rebiei6s  tagen,  überall  ill  auch 
im  millelalLer  bann  weniger  als  acht,  und  werdeu  £( 
nebeneinander  gepannl,.  fo  geht  jenes  voraus,  z.  b.  ia 
van  u.  acht.  Suchen w.  XLIV,  19.  Der.  Sfp.  i«ra™i 
oann  für  excommunicatio ,,  ahte  aber  für  projcriptio- 
ban  fcadet  der  feie  unde  ne  uimt  doch  niemaiine  eleu 
lify  noch  ne  ki^enkel  ni^manne  an  lanlrechte  noch  »^ 
lenrechte ,  dar.  nei  yolge  des  kouinges  acJite  na.  3,  63* 
die  acht  folgt,  als  wellliche  itrafe,  auf  die  geiUliche,  dtii 
1)aan.  Ajlein.  diefe  luUerfcheidung  wtfpvichl  nickl  i^m 
m*fprünglichen  wovlünn.  J^ann  ^deutet  eigenliich  ju^* 
fio^  mandatum,  ediclum,  und  dann  aucli  interdicluin. 
iulerdiclio,  .warum  nicht  auch  prol'criptio?  O.IV.  &  1^ 
braucht  in  banne  welan  von  Jefus,  al&  ihn  die  jncieih 
prit'iler  wollten  erfchlagen  lallen;  und  in  den  alten  g^- 
fetzeu  ift  der  homo  Joebannitua  nichls  anders,  als  d^^ 
ejLpuIfus  und  profcriplus,  vgl,  I.  rip.  87.  capilul.  Georp 
1357.  1672.     Ein,  alid,  ahta  für  profcriptio..  kenne  iJi 


♦>  d«  h.  wegen  verü1>ter  nothzncfit»  Tgl.  128*:  ^  ef.npt  ^ 
vrouweu  rauc  uäch  finem  wilieu,    Au  ir  danc. 
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2]ichty  bloß  ahtunga  (pei*feqnutio)  abtäri  (perfequutor, 
apparitor)  aJitjan»  elitaii  (perleqaii  vei*lchiedea  von  ah-* 
ton,  aejäioiare)»  .    . 

5.  nicht  jeder  lechtlofe  und  gebannte  brauchte  das  tand 
zu  räumen  9    er   muiie  bloß   den  Umgang  und  die  vei*^ 
faramlung  der  freien  manner  meiden ,  durfte,  vor  gericht 
weder  klagen  noch  zeugen,,  ^aber  der  aufenthalt  im  land, 
der   verkehr  mit    unßeien  und    mit;  feinen   verwandten 
war  ihm  unbenommen.    Doch  gewöhnlich  pflegte  recht- 
loügkeit  au6h,  ldnd€Sperf4>eißingy  flucht  aus  dem  /a/?rf<i*) 
nach  fich  zu   ziehen,   fern  aus  alier  menfchh'chen  gqieil- 
Ichaft   floh   der    landräujm'ge  verbrechei'  (rdmelant)  in 
Wald  und  einöde,  das  alterthum  nannte: darum  den.  här-* 
teüen  grad  der  Verbannung  of^ldgang ,  ag{.  veaUgengep 
B\ln,   jtöggdngr'^)^    und    den    exiul,    extorris    wcSd-- 
manrif    t^ealdgenga^   Jlöganriadr^    auch    urdarmadr 
(von   urd'  faxetüm,   afpretum)    KgilsL  p.7i8,    wozu  das 
hi.'latrü  (von    latere,    vgl.   lätebrae;  iatibulum)  ■frAVi«'. 
larron  iiimmt.     Hiermit   hängt  noch  ein   andrer*  natne 
der   alten  gefetee   zufammen.   die  lex  fal.  58*  rip.  8S>  2 
hat  u^argua,   hoc  elt  expulfus  de  eodem  pago,   wargua 
aber  bedeutete  $Polf  und  räuber  ***),  weil  der  verbannte 
gleich   dem  raublhier  ein   bewohner  des   waldes  ift  und 
gleich    dem  wolf  ungeftraft   erlegt  werden  darf.     Aach 
die   golh.   fprache    muß  i^args  in  diefem  finne  gekannt  n 
haben,  Ulf«  £agt  gavargjan  dau^au,  damnare  morte;   die 
alul.  warCf  ich  finde  ubiles  wäre  (tyrannns)  gl.  Juq.  263 
und   mhd.  «'arc   für    latro,  nequam.   Eneit  1131;     agL 
vearg  furcifer;    im   altn.  hat  fich   die  bedeutung  i^argr 
(lupus)  vargynja   (lupa)  am  lebendigften  erhalten,  vargr  ' 
i  ifeum   hieß    ein    vogelfreier   mann,    der    den    frieden 
durch  mord   gebrochen  hat  und    iandflncbtig   geworden 


1 

*)  ein  anderes  deutfches  vrort  für  exfal  ahd.  reccheoj  altf. 
wrekkio,  agf.  vrecca  hat  nicht  die  bedeutuug  einet  gerichtlich 
'Verbannten ,  fondem  nur  die  \on  elilenti  Cperegriuus)  elende, 
engl,  wretch,  vgl.  oben  r.396>  in*  mittelalter  war  recke  einiriel- 
gewa^derter  held. 

« 

**)  fchuma  ti  matl  (der  wald  lockt  dich)  heißt  dem  Serben: 
rette  dich  durch  flucht,  birg  dich  im  waldJ  Vuk  wb.  926.  Die 
lieder  und  Tagen  haben  viele  beifpiole  vom  leben  verbannter  iiti 
'Wald ,  ich  ^ili  nur  au  Triftan  und  Ifot  erinnern« 

c 

***y  wargorum  nomine  iudigenae  latrunculoa  nunctipant«  Si-' 
don.  apollin.  epift.  i,  4. 


)6      mtrhrecken.    ftrafe.    an  iandrecht, 

3  hieß:  dnen  iodten  morden,  srt  hann  bafdi  myrSann 
luSann  manu  oc  feykt  i  fio  oc  hulit  e'mi  nioldo.  Wer 
nen  friedlofen  fieng,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  ge- 
inden  zu  dem,  der  ihn  friedloa  gemacht  hatte,  fiihreO) 
ufle  ßch  aber  erbieten  mit  ssu  der  Hätte  zu.geb^i,  wo 

umgebracht  werden  foUte.  Ließ  er'  ihn  mit  Mrilleo 
itrinnen,  fo  verlor  er  das. recht,  andere  zur  hülfe  in 
iner  eignen  angelegeubeit  aufzurorderu*  Flüchtete  der 
irbaniite  in  ein  leeres  haus  auf  freiem  feld,  durfte  der 
frfolger  es  anzünden,  falls  er  (einer  nicht  ändert 
mute  faabbaft  werden;  unCchuIdige  leute,  die  fich  daria 
tfdnden,-  forderte  er  auf  herauszugehen,  tbaten  fiet 
chi,.fo  .wuixlen  fie  audi  friedlos.  Ein  landflüchtiger, 
iediofer  knecht  wurde  nicht  getSdtet,  fondern  auf  ei- 
^m  kreuzweg  an  bänden  u.*  fußen  behauen  und  datio 
'gen  getaßen,  er  mochte  leben,  £o  lang  er  konnlb 
/er  einen  friedlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt^ 
T  auf  deflen  haupt  iiand,  der  kleine  preis  war  8  au- 
r  oder  1  mark,  der  große  3  mark;  lölehe  preife  gal- 
n  fchon   vor  der  GragAs,   vgl.  Grettisfaga  cap.  48.  63^ 

altern  zelten  fcheint  der  kläger  felbtt  den  preis  he- 
mmt zu  haben,  deii  nachhei*  die  Graugans  fedfetxte.*) 
ufgelioben  wurde  der  bann  dadurch,  daß  der  friedlole 
idere  friedlofe  erlegte,  diebe  und  mBrder  ausgenom- 
en.   tödlete  er  einen ,    auf  dem  der  kleine  preis  Band, 

wurde  er  felblt  fiörbaugsmadr,  tödtete  er  ihrer  dreit 
ler  nur  einen  mit  dem  großen  preis  belegten,  fo 
urde  er  ganz  frei.  vgl.  Landnämaf.  app.  175-  Grettist 
p.  57.  68.  Ja  arnh^re  •  freie  konnten' durch  tödlung 
ieJIofer  einen  friedlofen  loskaufen  und  dann  bekameo 
j  keinen  preis  gezahlt.  Wer  zwanzig  jähr  friedlos  ge- 
efen  wnr,  erlangte  nach  einem  gef^tz  des  jahrs  1030 
)n  felblV  die  freiheit.  Fiörbaugsmadr  hieß  ein  ver- 
nnter  geringeren  grades,  d.  i.  der  lieh  durch  entridi- 
ng  einer  mark  (fiörbaugr,  lebensgekl)  aus  dem  hohe- 
n  bann  gelöft  hatte,  im  gegenfatz  zum  6b6ianutdf, 
r  durch  keine  büße   gefühnt  werden  konnte.  *^  maa 


*}  ich  \irüfie  iiicht,  daß  in  eudem  gefetzen  preife  für  ^ 
hung  fluchtiger  Verbrecher  heflimmt  wären,  obgleich  fie  vo^ 
der  wärt  8  zuweilen  von  der  obrigKeit  ausgefetzt  ßodi  ein  folckpr 
eis  iü  eine  art  wergeld,  mit  dem  nnterrchied,  datS  es  dem  ik^ 
'  gezahlt  t  das  eigeutlicbe  wergeld  von  ihm  entrichtet  wird. 

**)  eine  abweichende  bedeutüng  von  6b6tamedr  oben  L^f^ 
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untei-fchddet  d^her  fiörhaugafahir  und  Jh6ggdftgsfakir. 
Kgilsf.  p.723. 

8.  die  ausfchließnng  aus  der  gemeinfchafl  gieug  zunäcliik 
nur  das  engere  Verhältnis  an,  worin  lieh  der  infllethäter 
befand,  er  hatte  die  rnarh,  den  gau  zu  meiden,  wel- 
chen er  zugehörte;    daher   heißt  es  aus  der  niark  i^er- 

JcJmlten  (1.  5290  '  Im  mittelalter  verwiefen  die  ßädte 
aus  ihrem  gebiet,  in  delTen  nachbarfchaft  der  üuchlh'ng 
wohnen  durfte*  Unllreitig  gab  es  aber  auch  viele  fälle, 
in  denen  der  Verbrecher  nicht  nur  des  fiiedeus  in  oit, 
mark  und  gau,  fondern  im  ganzen  x>olh  veriutlig  ward 
und  es  kam  dann  auf  die  1.397  berührten  verhältnilTe 
au,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  volk^üainra  oder  nur 
bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindHchen  fich^r  befand* 
So  war  Ekevrid  der  Sachte  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: eu  a  faxonicis  oris  Ekevrid  generatns  qiiartus  (fo 
ilt  zu  lefen)  temptavit  bellum,  qui  pro  ncce  facta  cujnsdam 
primatis  eo  diflUgerat  exul.  Walthar.  7ö4.  Auch  in  der 
liemde  war  ein  verbannter  uiillät  und  verlaßen;  mancho 
zogen  vor,  lieh  in  den  wäldern  der'  heimath  zu  ber- 
gen, manchen  wurde  flucht  in  die  ferne  abgelchnitten. 
Geringe  grade  der  verwcifung  waren  auf  kürzere  zeit 
eingelchränkt;  fp  heißt  es  im  mittelalter  oft:  extermina- 
bitur  at  annuni  et  diem.  Wetterer  w.  (a.  i239);  Niala 
cap.  75:  flcyldi  fara  ülan  ok  vera  i  broLtu  ///  t-etr. 

9.  einfluß  des  chriÜenthuras.  'Nicht  nur  führte  die 
kirche  einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  wellJichen 
gcricht  verkündet  wurde,  ein,  fondern  auch  der  welt- 
liche bann  verband  üch  mit  kirchliclien  gebrauchen* 
Namentlich  legte  man  dem  verwiefnen  walljalirt  an 
heilige  örter  auf,  wo  er  entfündigt  werden  folUe,  d.  !i. 
die  wallfahrt  war  die  Verbannung;  die  bände  und  ket- 
ten, welche  ihm  wahrend  der  reife  ta  tragen  auferlegt 
\vurde  (f.  710 )>  fcheinen  gleichfalls  seiüliche  lirafe. 
Peregrinationes  in  poenam  a  judice  indictae.  Ducange 
und  Carp.  f.  v. ;  Pilgerfahrten  nadi  Rom,  Achcn  und 
THer  für  den  mörder.  (a.  1406)  Bodiii.  6i8.  619;  der 
ivegfertig  was  umbe  milTetät  u,  geMmet  het.  Bodm* 
673;  der  todfchlager  foll  zur  füfine  wallfalulen,  opfer 
bringen,  kreuze  fetzen,  dämme  machen.  Rugian.  22» 
eine  alte  formel  bei  Bignon  p.  jt24  2eigt  zwar  fcbon  ca- 
iionifche  einwirkung,  aber  noch  ift  keine  waih'ahtt,  htoBe 
auawanderuog  vorgeschrieben :  proprium  iiiium  Ave  wt» 
potem  interfecity   et  nos  pro  oac  caufa  fecundum  con* 
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fuetudinem  vel  canonicam  inßitutionem  dijudicavimus, 
ut  in  lege  peregrinoruni  ipfe  praefatus  vir  aunis  lot 
ia  peregrinaliüue  perinauere  debereU  Im  Afegabuch 
p.  321  gehört  folgende  Verfügung  zu  den  fendgerichui- 
chen:  fa  hwa  fa  ünile  Feder  ieflha  fine  nioder,  iine  I>^€- 
fter  ieftha  Unue  brulher  ovirbulgeua  mode  (unvorlälzlicb) 
to  dade  fleilh,  fa  ne  mi  fiim  neu  preltere  Ikriva  (beichle 
hören),  buta  alfa  longe  lare  libbe  (kii  hl  wondria  aud 
Iriapa  anii  Jeßia  (\yaudtyuy  kriechen,  Taften),  ieftlia  b 
ikil  alle  theie  ikeiia  wralde  oflioiida  and  gunga  anna  cd 
cialier  and  \rertha  tha  abhete  underdenoch,  and  dwi 
alfare  hiin  bete,  and  nammermar  ne  mot  hi  anda  gcxiii 
hufe  wefa  milh  ore  keritene  liodun,  hine  guuge  eila  liu 
ilurum  ftonda.  Wer  in  ein  klufter  geht,  wiid  auch  aui 
der  weit  verbannt« 

10«  Jrauen  unterlagen  im  alterthüm  aus  dem  grund  kei- 
ner Verbannung,  weil  üe  nicht  in   der  gemeinlchaft  dfi 
freien  männer  ftanden,  folglich  auch  nicht  deren  betäubt 
werden  konnten.      Sie  befanden  lieh  in  der  gewalt  ihrei 
ehmanna  oder  vaters  und  ihre  verbrechen  wui-den  eiitff« 
von  dielen   gebüiU,    oder    auf  andere  weife,    ais  duiti 
landeaverv^ciUin^    bettraft«      Den  grundfatz  erkennt  ii^ 
nsenllicli   das   alt^ngJ.  recht:    femina  nqn  dicitur  utla\ 
gata^    propterea  quod   inliar   viri  in  legem  tion  juralur. 
äpeliuan  56!2a;    femina   utlagari  non  poteß ,    qnia  ipü 
noü   ett   fub   lege,   u^ayvari   tarnen    bene   potelt  et  fA 
derelicta  haberi,    eit   enira   wayvium   quod    nullus  a(r 
vocat,   nee  princepa    eam  advocabit  neo  tuehitur,  cufl 
iuefit  rite   wayviata.    Bracton   4»  11*     Hierher  gehöit{ 
dail   miiTethätige   frauen,   belondera  ehbi'echeiifche  vff* 
"kauft  oder  weggefchenht  wurden  \    fo  Ifeut   nach  if^ 
allfranzöf.    Triltan    1155-1227  und  dem  volksb.  cdp..i 
an  einen  auafäfzigen  beltler.     Eine  ingenua  mereiiu 
einmal    bettrad  und  ihr   verbrechen  erneuernd,  iteia'i^ 
a  comite  civitatis  300  flagella  fufcipiat  et  donetur  a  ^'1 
hie  alicui  pauperi,    ubi  in  gravi  fervitio  permaneata 
nunquam  m  ciuiiate  ambuKire  permittatur.     Die  6A 
mit   einem  Juden   vergangen    hat,   foll  man  mit  riidi^ 
(hunden)   uejagen.    Mainzer    waltpodenr«;    tiuileriooa 
f kuppelweiber)  foltte  man   mit  hunden   aue  der  fm 
netten.  Berth.  427.  vgl«  Ducange  ,69  1317  L  ▼.  Irotaii. 

11.  landesverwiefene  durften,  wenn  fie  ficb  bei 
einmug  dee  fiirJUn  an-  delEen  tragen  oder 
ten.  Hoher  zurückkehren  (oben  L265).   den 
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aus  2017  angeführten  beifpielen  -  können  fgigiende  hiocii- 
gelligt  werden:  darum  viel  bürger,  und  anc^  le^te,  Jb 
aus  der  Aat  verfettet  oder  verweifet  wirren  u,  /eioteila 
zehtiy  zwanzig,  drei^lig  puer  mehr  jar  aus  der  Hat  gQ* 
wefcn,  ime  (dem  h9  1497  zu  Nürpbeig  *  einziehenden 
hrrzog  Bugflaf  von  Porameru)  u,  d^n  ieineu  €^n  den 
ßegreij  gehangen  u.  mii  hinein  gelaufen  lein,  Kant- 
zovys  Pomejania  2,  263.  264;  als  nun  i.  f.  gn,  in  den 
Gripswald  geritten,  feind  die  to  der  Hatt  etliche  jar  un- 
lieber gewei'en  bei  f.  f.  gn.  dem  pferdte  an  den  JfhuHins 
üder  zeuge  auf  dem  pferde,  mein  vaUer  aber  auf  ai|- 
Ifiiimg  f,  f.  gu.  an  den  ßeigbiigel  greijende  ia  dia 
Qatt  gangen.   Sattiowa  leben  1,  i9l  (a.  i54oi) 


^chlußbemerkungen  zu  cap.  III. 

!•  ich  bin  davon  ausgegangen,  daß  im  alterthum  dfe 
nwendung  der  Itrafe  für  den  freien  mann  eusuabme 
var;  in  der  regel  konnte  er  fein  verbrechen  durch 
»uUe  fühnen,  "Wenn'  eine  ftrafe  gefetzt  war;  mit  geld 
laut  und  leben  lofen.  Einzehie  miiTelhate^  forderten 
edoch  IlraFe  und  waren  keiner  'abbüUung  fähig,  andere 
QiJlh?n  gettraft  werden,  weil  die  entrichtung  der  büße 
Uöblieb.  Hierin  fafnd  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
aliung  verfchiedeliheit  ftatt.  *)  Ermordung  des  koniga 
der  laudesfiirften ,  eines  vornehmen  geißlichen,  landes* 
nrath ,  landfriedensbruch ,. :  verfch wörung ,  feigheit  in 
er  fchiacht,  ehern  und  verwandtenmord ,  nächtlicfaer 
iebftahl  pflegten  in  unvermeidliche  ttrafeza  falle»,  doch 
^urde  felbtt  die  tödtang  des  königs  nicht  überall  mit 
>ciesßrafe  belegt,  indem  auch  für  ihn  ein  wergeld  an<- 
?fetzt  wan 

.  unjreie  traf  flrafe,  theits  weil  fie  der  bnße  unwürdi« 
?r  erfchieuen ,  theils  ^e  zu  zahlen  unverüiögender  wa- 
^q;  in  '  vielen  fallen  war  aber  auch  ihnen  vergönn^ 
:h  durch  bufle  zu  befreien.  -. 

manche  ftrafeil  beruhten  bloß  auf  dewk  rechtaglauben 
id  aul  der  £age;  gefchichthch  zu  erweifen  ilt  nicht, 
iß  fie  in   Deutfchland  voUfireckt  wurden^    wohin  na« 


ip* 


•  ,1 

*)  iia  ^rififodi.  mnd  Imrguiid«  gafetalracH,   auf  die  das  r&a» 
cht  mel|r . ei^iXS  hatt«.  And  die  SMiAaii  todesArafeit« 
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•  Hicnilick'die  unter  3*  4' 5*  7*  8« 9«  13«  18*  gekannten  todesBri 
tieii  gehören;  'Ableagnen  laik  lieh  freilich  die  mögiichb 
«ihvcr  'volldr^ckung  im  höheren ,  rohere»  alterthum  nid 

vqd  einzelne  ftrafen,  deren  Wirklichkeit  man  Xontt  aui 
:4>e2weifeln  würden,  -find  nach  uiibeilreilharen  zeugniff 
^vollzogen  worden.    Manche,  wenn  gleich  zaweilen  vo 

2ogene)  erfchein^n  dennoch  als  bloße  ausnahmen. 

d.'  man    muß  unterfcheiden  zwifchen  ftrafe,    die  dur 

'^eletz,   r^cht   oder   volkslilte  geheiligt  war    und  tode 

^'^ai'ten   oder  mishandlungen ,   welche  üch   graulame  hf 

Tcher  '  gewaUfam    erlaubten«      Aber    die    grenze   iä  < 

'*fchwer   zu  treffen   und  ich  habe  es  vorgezogen,   in  d 

ler    hiuüöht  zXveifelharte    zeugniiTe   der    chronitten  de 

noch   anzuiiihren,    weil  fie   wenigfiens  zur  pnifung  o 

erforfchung  des  unbekannten  volksrechts  gelammelt  Qi 

gebjaucht  werden  miißen. 

e.  abiiu Hingen  der  ßrafe  find  wiederum  nach  ort  oi 
zeit  zu  beurltieilen;  einem  volk  galt  für  fchimpflicb 
was  dem  andein  erträglicher  feinen. 

f.  zwfir  keine  talion  (f.647)>  aber  doch  eine  unverkec 
bare  heziehung  auf  die  art  des  verbrechen»  findet  i> 
einigen  firafen,  zumal  bei  leiblichen  ilatt«  an  dem  g^it 
das  gefüiidigt  halte,  wird  auch  firafe  genommen*),  <^ 
meineidige  band  abgehauen,  die.  vjenätherifche  zucj 
ausgerißen,  das  lügenhafte  maul  gefchlagen,  dem  mcKl 
breuner  feuerlod  zuerkannt 

^,  es  ift  fchon  L681«  gefegt,,  daß,  wie  für  knechte,  ü 
Jrauen  eigeiithümlicbe  iirafen  galten  und  andere  aufi 
t^nanwendbar  waren,  z.  b.  landeaverWeifung«  So  fit 
auf\\,  ,^ex^  ..unmuBdigen  geringere  firafe,  als  den  lod 
digen»: '/lu/zor  et  qui.  infra*  aetatem  XII  atinorum  l^ 
utiagari  non  potefi,  nee  extra  legem  poni,  quia 
taleu3  aetatem^  noa  efi  fo^  leg«.  aUqua.  Bracton  4 
doch,  fehlt  es  nicht  an  .tei^ielfn  hingerichteter  kif 
(f.  689^  die  Relle  aus  der^  vüfio  Gpdefcalki).  Mun  vgl. 
die  zwölf  liafetii  7,  4  die  befirafun^  des  piibes>  und 
piipea  unt^*fcheiden, 

h.    der  Verbrecher  hatte  in  vielen  fallen  die  wähl,  ob] 
büße  zahlen   oder  flraf^  leiden  wollte,   jenes  war 
fafi    iminer   das    weit    leichtere,' der   habichfsdieb 

'■■■•■ 
*)  könij?  Rodiigo,   iiu  ihu  die  Ichlan^  sn  Terzchrea  aitl 
Unirt:^  eonit»  ine  ye   |mr  ia  iiaht^  qae  todn  Ib*  ta«msa.  ( 
P-296^;  vgl.  di«  vlAo  H^etlliit  in  Dfppoldtt  €«M>^  gr.  p-121' 


lieber  acht  fol.  geben  (f«-j690)  (o  wie  dtr  sJofpSittbtigfld 
lieber  fünf  fchill.  erlegen  (f.  364)»   aIs  üch  der.zo  erw^r«*- 
üfuden  gefahr  bloU  Delleu«   •  Merkwüiüig  itty  ddil   d(NIl^ 
Verbrecher  xu weilen  .aucii.  iiberlaüen  Wurde^    ^tififaheiv 
mehrern  firafen    zu  .wählerim     diefQu    2ug^  finde    icia 
baupllacblich  im  allfrief;  aecht*     In  fier  Cage  von  könig. 
Kall  und   Radbod   beilk   e«;    nu  lidfe  ik  yo  tree  ierßren,* 
bor  iemna   liavera  fe,    dat  zna   ieoina  deya,    dau  i  :aUe 
ain  werde,    jaf  datma  ieihn»  een    fclup' jg^e   «Ifo^  feft 
eiide   alfo    ä^erk,    deer.  een   ebba    ende«  «ee«  .  floed    mei 
wiAaen,   ende  dat.  ionder  rema  qnde.  rpeir  ende  fondar. . 
low.   Fw.  107.    von    den   drei    viii^elegtcu«   übelu    (lod, 
leüjeigeDfchariy  Aeuerlofea  fcbffi)  wäblten  dia  Friefen  daa 
loizle.     Dem  d«r  ficli  mit  vieh  veri^iCplit.  hat>   12ßt  der 
ricblei*  .  walU  .  zwifchen  drei    ftrafan-    (felbfientmannung, 
lebeudigbegräbuis'oder  feoertod) ,  die  nähere  beltimmung 
klingt   aber  fo  altei^thüniUcb  ^    daü  ich   £e.  berfchreibe: 
dal  ht  dine  ker  habbo^  .bor  hi  ^nt>  macbta  bi  dae  live 
of  [nide  ende  üne  fomla  bellerie;  Xoma  een  kolk  delve, 
deer  dat   quik  in    moee,    ende  dat  ma  him   alles    nida 
bringe;  }eFia  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat Jieev  gadrie 
fanda  fcliettena  flirten    ende    mahia  een    band   ende 
bludea  aldeev   mei  ende    baenjie..   Fw.  260*     Auch   bei. 
den  dichteru:  ,  > 

er  bdt  iv  driu  dinc  2en  eren>. 

da;  ß  undetr  den  beate  wal: 

da;  fi  in  dem  mere  viele  ze  tat . 

umb  ir  kein  ein  fwa&ren  fiein;, 

oder  da;  ir  vieifch.u.  bein 

te  polvcr'wurcte  gae  verbrant^  • 

oder  da?  fi  Tibaldes.bant 

(olde  bmien  an  einen  aA«    Wh«  2»  M^ 
Bekannt  iß  Hus  der  fabel  von  Marculpbua,   daft  dierer 
üch  einen  bäum  auswählen  dmde,    woran  «•  erhangen 
fein  wollte., 
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..sgnahme  fremder  fachen.    Hierher  gehör 

Vorrecht  fchwangerer,  ihr  gclütie  zu  befriedigen  (f.  408); 
leifeader,  Uir  pferd  zu  fiilteia  (L  400.  401)  >.  <*&,  trau- 


\ 
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hea  onif  nilAe  «  nelimen  (H  209*  40ll*  554);  des  acker- 
nuuins,  hoU  fiir  pflüg  und  wagea  sa  hauen  (r.  402-  517« 
&18*)  Hier  noch  uiiangeführle  belege:  nik  ef  madr  (er 
at  veg  medr  roffi  £ino  oc  ftendr  hey  naer  gölo,  f»ä  er 
liAfln  I>arf  at  hafa,  f>ä  taki  faanii  «t  öfeckio  (ungettraft), 
^t  fern  ros  bans  fari  ^ar  at  ela.  Gula)>.  545;  ü  quis 
feram  ab  afo  Tuinei^tam  aut  in  taltola  lenlani  aut  a  ca- 
nibss  drouindatan»  in\renerit  aut  forlitan  moilaam,  aut 
iple  occiderit  et^alvavent  et  botio  animo  manifeiiaverU, 
Itceat  da  ipfa  £ei-a  tollere  dextrmn  armum  cum  feplem 
caßis»  1.  Holh.-3i7^  ilein  we  kofte  edder  drank  vunde 
id  deme  harte,*  de  mag  dea  to  ünea  Uvea  ood  bruken 
oode.  eten  uode  drinken  fandet  fchaden  unde  broie, 
wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme. harte  bliven  und« 
ome  kofte  eddet*  drinke  enhi-oke,  de  mach  yb  yele  geU 
det  in  de  fiede  leg  gen,  alfe  dat  verd  13 ,  dat  he  mit 
ük  iiimpt,  Uarieit  iorftding.  $*589  ef  (ä  madr  ftelr  mat, 
ei*  eigi  fser  Cer  vinao  til  fuHra,  .ok  hialpar  tvk  iifi  Quo 
fyrir  hAttgre  fahir^  "fi  er  fa  ftnidr  fyrir  engann  man 
xeflingai*  verdr«  Guia^.  531*  nolh  hat  kein  gei>ot.  Eifenh. 
p*  453*  Für  eine  kindhettei  iu  darf  mau  wein  und  brat 
iir<egnehmen  (f.  446«) 

3«  erlaubte  tödtung»  die  lex  fiiC  hat  einen  eignen  tild 
de  hominihus,  qui  fine  conipofitione  occidi  poITant, 
ebenfo  die  C.  C«  C.  9rt»l50.'ed  gehören  dahin: 

a.  der  hempfe,  canipio,  der  lein  leben  felblt  auf  unedle 
weite  preis  gibt;    einige  gefeite  \etovdu&i\  fcheUwompo- 

ßtion  {(.  677.) 

b.  aui  in  praelio  fuerit  occifns. 

c.  aas  neugeborne    hind  ((.'455  ff«)t     '>ei   den  Friefen 
'  büßte  auch   die  multer  liicht,    wenn   üe  im   augenblicl 

der  gehurt  (unvorüchiig  oder  beünnungslos)  ili^  kiod 
tödtete,  ihfans  ab  utero  fublattis  et  enecaiua  a' maire. 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff.) 

e.  die  ehfrau  (C450.);.  zumal  im  falle  des  ehbruchs.  h\a 
geben  die  fricf.  gefetze  dem  beleidigten  elimann  unttr 
drei  hAev  vier  jirafen  zu  wählen  (vgl.  vorhin  74f)J 
aegh  bi  dine  ker,  hör  hife  liangie,  £6e  hii'e  haudie^ 
fo  hife  drinfe,  fo  hife  barne.  Fvv.  224;  hör  lüle  fiHe, 
fo  hife  haudie^  mitta  fwird  deer  fe  onder  ging,  dd  (e 
dat  aefle  biging  (oben  f.  167)  >  fo  hife  to  liim  nime.  F«'« 
254.  *) 

*J   den  übelthät«r  iii  die  band  des  yerletzteii  zu  wlinirir1ich<* 
bcftrafuug   hiiisqgeben  tfi    «ttch    fouü   den    alteu    gefetxeu  ni<^^' 
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£   der  hnecht  (f.  344.) 

g.    der   einbrechende  y  fiehlende  ^ieh.    für  fi  in  foffa^ 
qua   domum   alterius  ellbdere    conatur,    fuerit   repertu^. 
1.  frif.  5»  1;  für  nocturno  tempore  captas  in  furtum  dum 
res   furtivas  fecwn  portat ,  fi  fuerit  occifus,    nulja  ex 
hoc    homicidii   querula    uafcätur.    I.   bajuv.  89  5;    fi   qais 
domum    •••   allius   eifodeiit    et  ibi   occifus    fuerit ,    fine 
compoülione  in   fua   damnatione  permaueat.  decr.  Tdi&l. 
(Georg.  328)5  fi   quis  hominem  l'uper   rebus   fuis   eom- 
prehenderit  et  eum  Jigare  voluerit,    et  non  praevaluerit 
ligare,    fed   colpus   ei  exceffeiit  et  eum  interfeceril,    co- 
lam    tefiibu«  in  quadrivio   et  clida   (auf  einer  weiden*-  ' 
flechte)    eum  levare  debet   et  fic  qnadraginta  -  feu   qua- 
tuordecim  .  uoctes   cullodire   et  tunc  ante  }udicem  in  ha-- 
raho  conjurety    quod  eum   de  vila  forfactura  interfeciflet 
1.  rip.  77;    auf  den  heuzweg    wurde' auch    der   felbli- 
niörder    gefchleppl   (f.  727.)      Eine   andere   förmlichkeit 
irt  f.  688    nachgewielen;    das    altn.    recht    beiiimmt   die 
compoiition  oder   nichtcompoütion   des  erfehlagnen  diebs  - 
tiach    dem  fallen  linier  fuße  (f.  628).      Scheinbuße   iSt 
zuweileti   beiiimrot    (f.  679)*    über    die   tödiung    des    er- 
tapptea  diebs  nach  altrulT.  recht.  Ewers  p.  ±60»  308« 

h.  der  mit  fackel  iil  der  band  betretene  mordbrenner, 
qui  domum  allerius  incehdere  volens  facem  manu  te^ 
net,  1.  frif.  J.  c.  Das  eigenUiche  in  flagranti^  oder 
wie  es  Br.  147  heißt:  bifen  mit  College  crocha  aud 
rumegere  hond^  mit  kohlenlopf  u.  rußiger  hand. 

1.  der  auf  der  that  befundene  elibrecher  und  nothiniich^ 
^iger;  vorausgefetzt  wird,  daß  die  iemina  in  der  muiit 
des  tOfifchlagenden  fich  beendet:  fi  quis  hominem  fuper 
uxorem  feu  fuper  filiam  vel  his  fimitÜAis  comp»  ehenderit. 
1.  riD.  77,  mit  der  bettiramung  wie  beim  dieb.  parentibus 
in  domo  repertoa  adulteros  necare  conceditur.  J.  vilig,  III. 
4,  6;  1.  bajuv^.  7»  !•  bürg.  68,  1;  "u  kan  man  annän  taka 
^ßäng  rnädh  kunu  finni  ok  flar  han  thär  i  häl  aliä  badhin 
thöm,    tha  £kal  bau  thäm  badhin  famanfiätra  *),  död(i 


fremd«  z.  b*  der  Tergifter  wird  der  gewalt  des  geretteten  Ter-. 
gifieteu  Uberlaßen,  ut  de  eo  quod  facere  voluerit  fui  (it  iii-> 
cuuctaiiter  arbitrii.  I.  Vifig.  VI.  2>  2;  der  mordaiiTchl^ger  dem 
herzog:  in  ducis  fit  poteftate  homo  ille  et  Tita  jlliu».  lex  bajuv. 
2i  1.  GewilTeriuaßeu  Ifi  hierher  auch  der  böl'e  ichulduer  iu  der 
haud  dee  gläubigere  z^  rechneu  C''-  616*) 

^)  wie  Vulcan  Venus  tind  Mars.    Od«  8,  296  ff* 


^ 
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ok  qrik,  aUä  badhin  dödh  t>k  fvB  til  thingx  fora.{ynt 
bei  den  Ripuaiiern  in  quadriv^ium).  bulfter  ok  biöia  ftulu 
f här  vitne  bäia*  UpL  äi*{fL  6«  2 ;  ob  einer  einen  andera 
bei  feinem  elicheii  weibe  nackend  u.  bloß  in  einem  bette 
bele  befunden  u.  in  zornigerweife  zuGele  und  den  Celbi- 
geu  tod/clilüge,  der  ift  unßreflich»  Frankenhaufer  fiat 
TOQ  1558  (Walch  1,  338-)  Auch  bei  den  Griechen  (and 
keiue  klage  q^orov  Aatt,  wenn  jemand  den  buhlen  er-  , 
fchlug,  den  er  bei  feiner  frau»  muUer,  fchwefter,  toch- 
ter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher  er  freie  kinder 
xeugte,  ertappt  hatte.    Meier  u.  Schömann  p.3Q8«  i 

k.   der   tefnpelräuber ,  qui  fannm  effi-egit«  1.  b\L  5, 1; 
ein  heidnifcner  tempel,  wie  addit.  i2  lehrt« 

1;  der  geächtete,  vogelfrcie  verbreclier  (f. 736) 5  er  heißt 
altn.  di-tepr  und  fitlit  Aheilagr. 

IQ.  der  in  gereclUer  nothwehr  erfchlagene. 

n.  der  von  amtswegen  gelödtete  Haider fetzliche  frevler, 
ein  beifpiel  liefert  das  dreieicher  w.,  wer  zwifchen  Lam- 
picecbt  und  Remigiua  (vor  das  die  fonne  uf^oraet  und 
Bdph  der  zeit  als  die  fonne  in  golt  gehet)  in  die  wilde 
hübe  fahrt',  foll  gepfändet  weiden »  wolle  der  nicht  iei- 
den  pfaudunge,  der  da  bräche,  und  üch  werete,  er- 
fclilijge  den  ein  forllmei&er  oder  fein  kuecht,  der  wäre 
niemands  nichts  .  darumb  Jchuldig*  umgekehrt  daif 
aber  auch  der  zu  hoch  geptaudete  den  forilmeifter  uo- 
geilrall  erfclilagen« 

3-  erlaubte  fnisJtafidlung»  Wer  befogt  ifi ,  einen  andern 
ungettraft  zu  tödten»  muß  es  fatt  in  denfelben  fallen 
fein,  ihm  ein  leibliches  ül>el  anzuthan,  ohne  daß  irgend 
büße  oder  ärafe  darauf  folgte.  Aber  auch  wo  keine 
tödtung  erlaubt  wäre,  iS  es  zuweilen  mishandlung.  Zum 
I)f3lfpiel  diöii^  die  ertappten  .  felddiebe  (f.  638)-  So  ii 
einem  hauseigenthümer  gemattet,  üch  unbefcUeidner  gatie 
zu  entledigeü:  wer  auch  in  eines  bidermans  haus  zu 
dem  bim*  .pder'  zu  dem  wein  ützt  und  unbefcheiden  mit 
Worten  ift  u.  fich  des  nit  fchemt  noch  des  auch  nicht 
läßet,  den  mag  wol  ein  befcheiden  biderman  firafen  mü 
einem  unhe/chuften  brande  u,'  in  denn  w^ider  in  d« 
ievxT  legen  u.  bleibt  es  on  wandet,  gl.  zum  Sfp.  J,  Ifv 
wie  es  fcheint  eine  altherkömmliche  Züchtigung,  vgl 
Wb.  2p  129*. 
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SECHSTES     BÜCK 

GERICHT. 

Unter  gericlit  denken  wir  uns  heutzutage  yorzugsweife 
entfcheiüQRg  der  recht^ftreite  oA&t  beArafung  der  ver- 
trecben,  Urfprünglich  übei*wog  aber  die  vorRellung 
von  Tolksvei'fanimlung  (concilium),  in  welcher  alle  öf«- 
feutltchßn  angelegenheiten  der  mark,  des  gaus  und  der 
landfchafl  zui'  fprache  kamen ,  alle  feiet  lieh  keken  des 
üiiftreitigen  rechta  (was  wir  freiwilL'ge  gerichtsbai^keit 
nennen)  v(H*genQnimen,  endlich  auch  zwifügkeiteu  beiir^ 
tbeiU  und  büßen  erkannt  wurden«  ^  Heute  bilden  die 
richter,  damals  bildeten  die  zujiammenkoinmen den  fireien 
Biaaner  den  kern  des  gerichta;  es  konnten  (ogar  ßreitig* 
leiten  ohne  einmifcbung  der  riehter  auf  dem  gerichts- 
platz  bloß  unter  den  parteien  oder  durch  fchiedsleute '^^ 
vertragen  w^den. 

Ohne  zweifbl  wai'  feierliche  vollbrfngung  der  rechfsge- 
fchäfte  und  fdilichtuug  der  jechtshändel  im  heidenthum 
mit  retigionsgebräitclien  verbunden,  hierauf  bezog  fich 
nicht  ajllein  der  finn  vieler  fymbole,  die  fühnung  man- 
cher mUTethaten,  londern  auch  noch  deutlicher  die  be- 
fcbailenheit  der  mit  opfern  und  eiden  zufammenhängen- 
den,  unter  prietterlichem  voriitz  gehaltenen  alten  ge- 
richte.  Gleich  den  opfern  wurde  das  recht  öflentlich 
UDler  freiem  bimrae)  dargebraclit ,  im  beifein  der  freien 
»Jänner  und  dmcli  fie  gewiefen.  Seit  der  bekehrung 
zum  chriftlichen  glauben  fiel  nun  aller  unmittelbare  be- 
zug  der  gerichtshandlung  auf  den  gottesdienft  weg  oder 
ninfte  erft  von  neuem  geftiftet  werden ;  aber  eine  menge 
niiltetbar  heidnifcher  rechtsgewohnheiten  und  die  öffent- 
liche rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gericht  wurde  ' 
fteiligteit  und  ein  befonderer  Jriede  beigelegt  5  das  epi- 
thet  yriJ/io  galt  vom  gericht,  riehter  und  gerichtsbolen 
fo  gut  als  von  gegenftänden  kirchlicher  Verehrung.    Nach 


*)  altu.  iafnetkdr^  d.  i.  ae^antei,  coinpo&entet  >  arbitri.    vgl. 
Niala  cap.66'uud.  Sem.  79*  fem  Ufueudr  uuuot 
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wie  vor  verfaramelte  fich  an  herkömmlicher  ftälte  in 
maiken ,  gaueti  und  landfchaflen  das  freie  yolk ,  um  über 
geringere  oder  wjchligere  angelegen  heilen  unter  ItfiUiiig 
.  leincr  fell>(i|;ewähUen  richter  8u  ralhfchiagen  und  zu 
enlicherden.  Die  meilten  wöiier  unferer  iprache  für 
gencht  drücken  daher  verfanimlung  und  befpreihung 
der  leute  aus,  naraelitlirh  die  neun  erlten  der  iolgendea 
aufzähtung;  den  iechs  übrjgen  gebt  die  örtliche  bedeo- 
t^ng  ah: 

1*  golli.  mapl  (uyo^u)  agf.  metel  (fermo,  concio),  ein 
abd.  modal  aus  ümi  zUlamuienieLzungeu  madalperht, 
madalger  mit  Hcherbeit  zu  folgern;  gotli.  aial>ljan  (lo- 
^ui),  fauramaf^letji  (diagiftraluä) ,  agf.  meSelern  (praeio- 
riuro)  meSellted  (concilium). 

J.    das  gotli.  m^l  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeulung  lem- 
pus,   ügnuro,   niclil  die  von  actio,' caufa,    fermo,   Judi- 
cium, welche  da«  enü'prechende  ahd.  mdl  oder  mafial*]^ 
agf.   mcelj    altn.    mdl   gewahrt,,    ahd.   gimahalen  (loqui) 
agf.    gemaelan,    altn.  niaela;    abd.   mahal  (curia)  gl.  Jun. 
237«  2i  mahaie  faran  (ire  ad  Judicium)  ze  dem  male  gen. 
muf.  1,  67;    mdlön   (in  jus  vocare).     Daß   diefes  roalial, 
mal    und    mälon    das    Tnallum   (zuweilen   ntallus)   uud 
mallare  der  alifiänk.  gel'etze  (ei,    läiU   fich    nicht  ver- 
kennen,   Urkunden  des  mittelalteis  haben   ijoch  malßatt^ 
znahlilatt,    genc\\l$nialh   für    locus    judicii;    merkwuidig 
aber  ift,    wie   lieh   die   vocalkiirzung   und    confonautver- 
doppelung  gerade  auch   ip   Ortsnamen  erhalten  hat,  vgl. 
ihwtmalli,   theotmelh'  Pertz  1,  164;    diietrjietle  (ein  dorf 
bei  Caffel)    Gudt  nus  1,  597    (a.  1247.)    Kopp    nr.  54  [^ 
1325)  fpäter  entßelit   in  Detmold,    Dietmold.      Das   ver- 
Aärkende  diot-,   diet-  zeigt  an,    daß  fich  an  diefen  orten 
vor  alters  große  volkgerichte  (diotmahal,  thiodmäi)  be- 
fanden.     Das  hamallus  der   1.  fal.  49   habe  icli  grarnm. 
2»     52  verfuchl  zu  deuten;  man  verwechfele  damit  nicht 
das  fpätere  nieflerländjlche  heymaell ,   heimaill  (pro  ex- 
coi.  1,  380.  381.    Pulend.  4,  341)  d.  h.   hegemal»  hege- 
gerichf.    Uallaus  776. 

3.  ahd.  fprdcJuty  fermo  und  Judicium,  vgL  N.  Blh.  55 
und  das  ipätcre  SLderfprarhe ,  morg^n/prache ,  bauei^ 
Jhrache.  Haltauj^  18.  109.  1367.  Pilelus  ric-htet  im 
Jprä/ihüs.  O.  IV.  23,  60.  fprdhman  qui  in  foro  difpulat. 


•)  tnalial  für  maal ,  wie  pibil  füv  Pül ,  fiehic  för  Beic  vxA  L 
"^  ^     173  HdhiUhip  itir  U()hiUip. 
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4*  agL  gemat  Cc^u^t^i^i^ni  9  «onventus)  eigentlich  Occurfas' 
liün>ioum ,  von  gemötaa ,  ^  occuirere ,  con venire }  ge-" 
inötera  (praeioiium). 

,5.  ähd.  huarap?  altf.  huarah,  cotiventuSy  wo  di«  l^utft 
znfammengehen,  ihr  gtichäft  werben^  wo  der  ollne 
u'Cff  ift?  oder  da  Imerban  auch  redire,  difcedeie, .  fe- 
ct'dere  bedeutet,  ein  abgelegner,  /.ur  gerichuhaltuug  ge*n 
fungier  ßillex'  ori?  vgl.  das  all».  Jiuarf  difcelTus,  lalibu.^ 
lum,  und  das  agf.  hvyrft  01  bis,  circuitus,  ambiUis« 
Den  Friefeh  vorzüglich  heißt  die .  gerief li^lläUe  u'ar/« 
werf.  Br.  31«  33  If-  an  da  Hoda  warvt;,  in  ^rivenlu  po-r 
puli,  binnen  den  warf,  Sfp.  %  12, .  Adamus  bteni.  rap, 
2!}9  Tagt:  commune' populorum  contih'um  a  Sueunibu« 
warpj},   a  nobis  thinc  vocatur,    v^l.  Ihre  1,  936.  947.  *) 

6.  hringj  ring,  circulusy  orbis,  der  kreiß  in  dem  fich 
die  menge  verlammeU.  So  tralej>  lieh  verlobende  in 
den  ring  (oben  L433)  und  wurdetl  gemähelt;  da«*  volk 
üand  rund  herum  (der  unißand,)  7i\x  ding  Und  ring 
gehen.  Haltaus  1549«  dinghch  und  ringliclu  Bodm.  660. 
til  tingz  och  ringz.  WefmannaL  einen  ring  Iclijiigem 
Neocorus  1,  362* 

7-  ding,  agf.  ^ingp  alfn.  ^ng,  caufa^  concihum,  con«- 
ventui  (vgl.  oben  f. 600),  das  was  gedingt,  gehandelf, 
ansgemacht  wird;  in  dinge  (in  judicio)  N.  jBth.  53. 
dinchüa  (wie  fprächhüs,  praetorium)  T.  200»  !•  dinge^ 
hiM.  Maerl.  %  236.  frief.  Mi/i^ftapUl  (ßericht.«pral)  Af. 
21;  zu  ding  und  ring  gehen;  vgl.  die  nei  huarap  auge-^ 
gebene  Helle  Adams^  von  Bremen,  thing  war  aber 'im 
Norden  to  ausgebreitet  wie  in  Sarlifen,  ja  es  kaim  jede 
ÖfTenth'ehe  zulammenkunft,  z.  b.  der  kaufleule  auf  dem 
markt  bezeichnen,  fchwed.  kiöpling,  gleich  dem  lat.  yb- 
runi  (Franz.  fotre.)  In  der  golh.  mundart  hat  lieh  dieler 
ansdi  uck  noch  nicht  gefunden.  Das  compoütum  taga-» 
diric,  nihd.  tagedinc,  legedinc,  fpäter  taiding,  täding  be- 
deutet nicht  ibwohl  das  gericht,  als  den  procefs  (die 
verllieidigung),  zuweilen  wird  es  aber  auch  für  ding, 
Judicium  gebraucht. 


*^  ähnliclikeit  zwircben  mAl  und  hvarf  crfcheiiit  auch  darf«, 
daß  bci<le  wiederholuiig  und  rttckkehr  iu  verhiuduiig  mit  zahlen 
ausdrücken,  dreunali  dri  werbe;  gleich  andern  Wörtern  mit 'dein 
begriüe  -gftiig,  weg,  reife,  kehr. 


748 


gericht»    einteitunff. 


8*  daa  placitum  der  frank«  geletze  (e.  b.  rip«  30.  fei.  43^ 
60  UD^  ühei*all^in  den  capitularien)  (cheint  vollkommen 
v^äs  das  deutfche  ding,  es  ift  nicht  nur' dei*  geMUe  be- 
fchluß  (id  quod  placuit  pppulo)  foade]:n  auch  die  ver- 
fammlhDg  des  volks  und  der  richter«  Die  lex  Viiig. 
und  Bnrguad*  brauchen  judiciuxo  Tweder  placitum  nocti 
mallani)  ^  in  der  U  Bajuv.  2«  15  undet  -fich  placitum, 
ebenfo  in  der  J.  ^am.'36  für  cQnvebitts  (37,  4  q««l 
eömplaadt  cünctis  Alaitiannis).  ,Aus  placitum  ift  das 
franz.  plait,  plaid,  provenz.  p/bky  ptats , '  fpau.  j^/^iVo 
»iederländ.  pleit  (fchpn  hei  Melis  Stoke  5»  552.  10,  692) 
und  engl«,  plea  -  entfprungen ;  ajus  plantare  (l.  alais. 
55,  i)  das  fj^anzp  plaidier,  f^u  pleiteai*^  .ul.  pleileo, 
engl,   plead.  * 

J9.  in  Niederfacbfen  bezeichnet  tie  einen  öffentlichen 
(ajtumelplaüD,  die  belege  hat  Hallaus  iöll.  iSfö,  ^S^ 
bvem.  wL  5,  66«  ^^  vergleichbar  fcheint  das  edd.  td:  k 
%k$  flanda  Saein.  184^  ä  t4i  fltja  266^  (prutto  ä  täi.  269^* 
Ihre  L  ir.  tcL  In  der  bedeuUing  mag  es  dem  warf. 
.werf  zunächft  kommen,  eine  hochd.  form  (zieb,  zeb» 
S^aliZy  Mreift  iph  ^nicht  nacbzuweifeii. 

iQ*  fchon  das  ahd.  girihti  *)  bedeutete  Judicium ,  gerihte 
forderen  N.  Bth.  58.>  .  mhd.  g^ihte  MS,  1,  43*  2y  i^ 
iSib.  658i  1.  gerihte  bieten  Parc^  84*  g^J*  neuieii  Tut 
15339  ger.  üf  legien  Trift.  45515.  gerihtes  pflegen  fiü 
6000^  Im  Sfp.  drückt  gßrichte  mehr  juiisdictia  (ge- 
Vjichtspflege)  au9>  2.  b.  l,  69..  60  und  ding  Judicium* 
'doch  flehet  auch  1>  62  gerichte  für  judiciutD.     Em  ah^ 

firihtif  mh.d.  gerihte  im  beutigea  £Lnn  voa  gerichUvei- 
immlung,  «genchtsfiätte  kenne  ich  nichu  .  Pas  agL  g^ 
iricht  hezfeichuet  jus,  ratio,  godes  gerilita  iCauctoium  lo- 
lemoitates,.  gerihta  oonfueti^dines  regis.  Cuut.  ed.  KoA 
Rof.  p.  27%  41*^  welqhe  pluiaiforn^  aber  ^iu  .  fem«  geribi 
vorausfetzt« 

iL  ßoih^  ßmia  (itgl/tMiy  ftau jan  und  Mjan  iii^ireiv)^  ^^ 
dart  an  keine  verwandtfchaft  mit  flab  (baoulus^  g^*^* 
.  ^a.&)  denken  ^  vielmehr  (iiach  analogie  von  havi«  shi 
nouwi;  taujan  ahd.  zouwaii)  würde  die  abd.  form^wi*^ 
(Judicium)  erfordern  und  das  verbum  Aüuw6n  (qu^- 
.  Gau(ari>  das  CubiU  Aonwunga  (increpalio)  13iU  £fib  ac> 


'    *>  neiitnioi,  ▼«rCehieden  y/join  fem.  gkihtf  (i>ectltudt>>  0.  bM 
ferUite  Wigal.  ^oilu  garaihtei  ö»ß»lw)* 
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den  gloflen  wirklich  ndchw^eiten,*  ein  inhd.  fiouwen  Aeht^ 
Wh.   2,  100**  amgb.  11^    Martina  28**,  das   nhd.    ßauen 
(irihibeie)  (cheinl  verwandt.   Kein  andrer  dialect  hat  eine 
fpur  diefes  ausdrucks  (Itaujan  wäre  agL  fiavjan  Und  altn, 
üeya)  oder  gehört  auch  das  agf.  yZöv  (locus)  hierher? 

12-  golli.  dSrna?  ich  finde  das  verb.  domjan  f.  dmaiovVf. 
doch  mit  dem  beigeletzten  acc.  raihtana,  usvanrhtaua; 
ahd.  tuoinp  agC  dAm,   altn.  d6mr  (Judicium).  ' 

13.  Bhd.  ßiojia,  fuana  (Judicium/  fentenlia)  Diut.  1, 
506^,  eigentlich  compcfitio,  fühne,  verföhnung,  vgl.  das 
golh.  faun  (oben  f.  622)  für  f^ri  (wie  umgedreht  töjis, 
jigjan  f.  f aujis ,  fiaujan) ;  mhd.  noch  fuontac  (dies  judicii)» 
gramm«  %  489* 

14.  ahd.  urteili  (fententia,  Judicium)  agf.  orddlj  mhd«. 
urteile,   gramm.  2,  788.  789-  790.     Zuweilen  -fteht  auch 
das  einfache  teil  ftir  Judicium  und  noch  öfter  teilan  für 
judicare;    vgl.  frief.  rf<?/.  Fw.  18. 

15.  in  einer  ahd.  gloffe  Diut.  1,  508*  wird  da  Judicium 
verdeutfcht:  kip  anawaltida.  anawalt,  agConveald  ift 
fonft  poteftas,  dominalio,  magiliraltis,  woher  anawallo, 
anwalt,   der  bevollmächtigte,  procurator. 

Das 'gegenwärtige  buch  beßeht  aus  acht  capiteln  1.  von 
den  gerich^sieuten;  2-  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der 
gericTitszeit;  4.  von  befondern  gerichten;  5.  vom  ge- 
richtsverfahren ;  6.  vom  eid;  7.  vom  peinlichen  gericht} 
8.   vom  goltesurtheilt 

CAP.  I.     GERICHTSLEUTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genoßenfchaft/mer 
jnanner  *)  unter  dem  vorfitas  eines  erwählten  oder  erbK- 
chen  oberen  ausgeübt.  Den  märker  richtete  die  mark,  den 
gaubewohner  (golh.  gauja)  der  gau,  den  fremden  nur 
das  gefetE  (einer  Jandsleute.  Nie  kdnnte  der  unfreie  am. 
gericht  eines  freien  theil  nehmen 9  er.  aber  wurde  durch 
den  freien  gerichtet»  Doch  (cheinen  unfreie  der  mil- 
deren   art)    laten    und   hofhörige ,    iibei:   ihre   verhält-^ 

*^  nnd  fol  der  fcholthei^e  fin  fri  u.  ufoilgebomt  der  ubir  ei«» 
nen  frieii  man  rickten  ial  u.  folleii  och  die  da  urtel  wifeu  ubir 
einen  frien  man  Vor  deme  fcholthei^e  ze  Lorche  Jri  u.  woilge- 
hörne  (in.  Lorcher  w.  a.  1331*  I>«r  die  gericht  befitzet,  fui  lein 
ein  rechter  -frei  mit  zwei  giUden  /pom,  w.  in  MeideU  gefchicht- 
forfcher  7,  86* 
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nilTe  felbft  enübhieden  and  ihre  richter  gewählt  *) 
zu  haben« 

Frauen  find  bei  allen  deulXchen  Völkern  vom  geridu 
ausgefcbloUeu.  Gleichwohl  ilanden  zur.  zeii  des  heiüeu- 
thnrns  die  auafpriiche  uud  weilTagungen  (conülia  et  tt- 
fpbafa)  einzelner  frauen  in  grolTem  anfehen,  Taciiiis 
xienuL  Veleda  und  Auriuia,  andere  die  alluordifcfae  fcsg«. 
Ja  die  Nornen  (parcae ,  Saxo  gramin«  p.  102)  urtlieiiea 
•  und  richten  ganz  eigentlich  über  daa  Ichickial  dei*  meu- 
fcheui  die  edda  lagt  von  ihnen: 

fsßv  log  logdoy  {»aer  iif  kuro 
alda  börnum  örlög  at  fegja.   4* 

und:  Nornir  aldr  um  Jh6po  149*;  Nornir  valda  164*; 
'Sorujhbp  181*;  Norna  dömr  187**;  i^tfa  Nornir  88%' 
Nor fiir  yiöpo  2  i7*;  illr  er  d6mr  Norna  tlervai'.  £aga 
p.220;  es  wird  ihnen  gefetz  legen,  thumen,  kiefto, 
weifen,  fchaffen,  (agen  beigelegt ,  welche«  lauter  be- 
flimp3te  ausdrücke  lind  für  das  richtetamt.  Gleich  dem 
richter  fitzt  die  Norn  auf  ihrem  ßuhL  **)  bemerken^ 
werth  heiUt  auch  in  einer  ahd.  gioiTe  (gramm.  2»  342) 
die  parze  gerade  fcliepfenta  und  bei  einem  mhd.  dickli;r 
MS,  2,  ild^  fchepfery  wie  es  Icheint. 

Grundzug  der  deutlchen  gerichts Verwaltung  ift  nnn  ihre 
trennung  in  zwei  gelchäue,  das  richtende  und  urthei- 
lende,  «leren  jedes  befondeien  leulen  obliegt.  Der  rich- 
ter leitet  und  vollfireckt,  der  urtheiler  findet  die  ei\i- 
fcheidnng,  jener  hat  den  bann,  diefer  hat  den  tuom; 
jener  fragt ,  ßellt  an  (olien  f.  6.)f  diefer  tp'ei/et ,  ßndet, 
theilet,  oringt  ein»  ***)  Hiernach  werde  ich  erii  von 
den  richteruy  dann  von  den  urtheilern  handeln. 

A.  Richter. 

!•  in  altetter  zeit  fcheinen  die  prießer  bedeutenden  ein* 
fluU  auf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  Ccbon  oben 
f«  272-274  gezeigt  wurde;   üe  ttandeo  dem  opfer  vor 


■«^ 


*)  item  diel^lb«ii  mgenen  Uut  mSgeot  auch  «inen  irogt  weDen 
drei  fluod  üi  eiuem  fuUfiäpfeii  u.  aU  dick  abfota«!!  n*  «inen  «s* 
dern  wellen,  n.  dak  als  lan^  thun,  }>HS  daß  fie  «taeii  weUeni, 
der  ihnen  füglich  fei*   Ol>erreitnaaer  w. 

**)  k  NorAa.  BtM  Tat  ec  uiu  daga.   Saenu  127*. 

***)  fchatteii  dar  alten  gerichuverfaijuug  übrif  in  vokxm 
pfänderfpieU  der  rithxw  fragt:  waf  foU  der  thua,  dam  (Ua  pfaad 
gehört?  Möfer  Ofnabr.  1,  a3«* 
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md  die  große  feierliche  gerichtshalUing-  war  mit  Opfer 
eibundeo«  *)  Zwar  läßt  Tacitu«  die  reclitspflege  vom 
M  inet  ps  ausgehen ;  allein  in  einer  andern  lielle  Ichreibt ' 
r  dem  prie^tter  togar  im  heer  höht^re  lirargevvalt  zu,  als 
elbtt  dem  dux :  ceteriim  neque  animädvejleie,  neque , 
rificiie,  nee  verberaie  qüidem,  niß  facerdotibus  per- 
uiirum  9  non  quaii  iii  poetiam,  nee  ducis  juITu,  fed  ve- 
ut  deo  imperante,  quem  adelTe  beliantibus  credunt« 
j'erm.  cap«  7  und  nocb  deutliclier:  üt'  turbae  placüit^ 
:oiilidunt  armati.  ßlentium  (gerichlsbann)  per  J'acerdo^ 
€8,  quibus  tum  et  coercendi  Jus  eil,  imperatur,  cap.  l£. 
ch  glaube  daher,  daß  in  volksverfammlung  (ungebotnea 
liiig}  und  auf  dem  heerzug  der  oberprieUer  (porilifex) 
lie  feier  ordnete  und  eröllnete,  wenn  auch  der  könig 
»der  herzog  den  vorlilz  hälfe.  Daß  der  piielier  noch 
m  ahd.  ewart  oder  ewarto  (legis  culios)  heißt,  will 
ch  nicht  anfchlagen,  weil  es  in  den  ttellen,  wo  die  na- 
nen  gebraucht  werden,  auf  den  jndifchen  leviteu  be« 
;ogen  werden  kann.  Abei*  nicht  abzuweifen  ilt  die  be- 
leiiiiung  des  altnord.  gerichtsvoiüehers,  tles  godi  (er 
•a}dr  fyrir  hlötujn  oc  doinuin ,  oben  f.  272)»»  welcher 
lern  golh.  gudjct  **)  euifpricht;  der  ahd.  iiarae  coleo 
lat  lieh  nicht  erhalten,  immer  aber  fcheint  es  raei  k- 
iVÜrdig,  daß  alte  gloflen  liibunus  eben  durch  cotinc 
jerdenifchen.  ker.  75.  Diul.  1,  187.  Auf  Jlländ  *•*) 
anden  üch  godar  feit  der  erften  einwändeiung,  im 
^x'hnten  jh,  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viertel, 
m  nordviertel  zwölf,  überhaupt  aUö  39  angefetzt,  fpä- 
er  wurde  die  zahl  noch  vermehrt.  Ihr  amt  war  erb^ 
ich  auf  männliche  verwandten ,  unter  mebrern  gleich- 
Jere'chtigten  entfchied  loß,  für  einen  unmündigen  er- 
)en  verwalteten  einßweilen  die  f>tngmenn.  Vatnsd.  cap. 
(7.38*  Alle  vornehmen  gefchlechter.ttrebten  nach  der 
vürde.  Der  heidnifche  godi  ßand  zugleich  dem  geriebt, 
lern  gottesdienfl  und  tempel  vor  (Jwfgodi).  Er  heiligte, 
chützte    und  verkündigte   die  gerichte,    ernannte    die 


*)  oim^is  itaque  concionis  illius  multitudo  ex  diverAfl  partiliua 
'oacta  primo  fQorum  proa^orum  ferirare  contetidit  iuftltuta,  nl^• 
ninihus  Tidelicet  fuia  vota  foLvem  ac  facrißda.  Hucbaldi  irita  Le- 
miüi  cap,  12. 

**)  Tgl.  1.  Vifig.  IL  1,  53 :  fi  Judex  Vel  facerdos  reperii  fuerint 
lequiter  ludieafle. 

^  *^)  alles  folgende  ans  jinufin  ifl.  retttrgaiig,   ed.  Erichfea. 

-opeuh.  1762.  4.  pag.472-476. 
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urtlieiler  in  ober  und  -üntergericht  •  vemchtele  alle 
feierliche  handluiigen  (z.  b.  bei  freiiailungen) ,  befpracli 
öffentliche  £achen ,  denen  ein  eigentiicbei-  kiäger  felillf, 
wachte  über  ^fremde,  l'chätzte  ihre  eingebrachte  waate 
und  erhielt  die  ruhe  und  Ordnung  feines  ganzen  beziib 
(beraS,  godord).  Der  godi,  in  defleu  beraiS  da^  land- 
|»mg  Iag>  hieß  allsherjargodi  und  hatte  einen  gewüTes 
rang  vor  allen  übrigen. 

2.  hönige  und  ßirßen  bekleideten  nicht  allein  in  den 
ungebotenen  gerichten,  fondern  auch  häufig  in  den  ge- 
botenen die  oberüev  Helle,  Von  der  feierlichkeit  ibse? 
aufzugs  iit  im  eilten  buch  f.  254-265  gehandelt.  D: 
gelchiclite  der  deulfpheu  könige  liefert  allenthalben  Hcl 
fpiele  und  noch  fpät  im  ipittelalter  eifchien  den  lancier 
herrn  die  perfönliche  Verwaltung  des  richteramlä  aiJ 
eine  heilige  pflicht.  So  filzt,  der  main^er  erzbifchofia 
jähr  1299  dem  landgericht  felbft  von  Bodm«  6l4.  6l> 
Da  fie  aßer  nicht  überall  und  immer  gegenwärtig  (tic 
/konnten,  wurden  liir  eiixzelne  landfchaften  und  beziiU 
befondere  gerichtsvojilände  wahrfcbeinlich  immer  a^j 
der  mitte  des  adels  beüellt,  aniangti^h  vom  volfc  tr- 
ivählt,  dann  vom  könlg  ernannt  j  oft  auclr  zu  erbli- 
cher würde  erlioben.  Eliguntur  in  iisdem  conciliis  *> 
principes^  qui  jura  per  pagos  vicosgue  reddunt  Tac 
,     Germ.  12,'  vgl  Savigny  i,  223.  224-  *) 

3*  die  meiftverbreitete  deutfche  beuennung  des  weltlickt 
höheren  richteramts  fcheint  aus  dem  fränkifehen  reich. 
Schon  in  dem  fal.  un^  i'ip*  (jefetz  finden  wir  grafis 
gravio,  graphio^  L  rip.  63  wird  ihm  der  lat,  ausdruö: 
vomes  .gleichgeiieiit.  mkunden  des  7«  und  8.  jh.  habtn 
bald  gravioy  bald  comes;  Gregor  von  Tours  bediert 
fich  ßets  des  lat  Wortes.    (Savigby  1»  224-227*}    ^ 


'^).  gleich  dam  altea  kÖnig^  herzogen  uud  grafen  nvar  nodi  ^i> 
ins  fpäte  mittelalter  der  rlditeude  Togt  und  amunann  gelutltff« 
die  unterthauen  feines  gaus  oder  amtt  iu  krieg  und  anderer  •''^' 
fentlioker  noth  anzuführen :  uud  ivere J ,  da^  ein  dorf  in  Bifi* 
gawe  genötigt  oder  gefchedlget  wurde»  fo  Ikl  der  amphium  (bj 
uuderäeeu  zu  wereu »  u.  fieen  an .  der  faltor  porten  n*  vor  11  firi' 
ten  u.  fechten  u«  nit  abelaßen.,  bi^  alt  lange  da^  er  gefiocba 
oder  geflahen  wirdet,  db§  er  uf  ßnen  krähen  fieU  Bodm.  ^9'^ 
Und  fol  der  Togt'^riteu  ein  tag  u»  ein  nacht,  vo  den  bof  oikr 
das  dorf  not  angot ,  mit  ßarheme  hälfe.  Artolufaelaer  hofir*  370^ 
Diefe  kriegaki;Midigea  richter  d0r  alten  Mit  konnlea  ktiat  rccbur 
kundigen  ortheiler  fein. 
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leii  Alamannen,  Baier d,  Sacbfen  i^g  d^  deatfche  wort 
UV  die  würde  ertt  mit  ihr  durch  die  franken'  gekoqn- 
iieii  fein,  den  friihiien  ttrengbocbdeulfdjexi  fprachdenk- 
iiälerii  iÜ  es  ypph  ungeläufig»  ad  praeßdes  ei  rege« 
f^ii  vyefiovccQ  dk  jcai  ßccaikilQ.  Maith.  10,  <8)  lautet 
l'>44,  12  2i  grdvon  inti  zi  cuningou  und  Pilatus  .der 
)iaefes.  (jiye/LLMV  Matth.  27,  2)  heißt  T.  192,  3  grdvo; 
J.  ly.  20,  4  nennt  ihn  ab^j,»  herizobo  und  auch  die 
ächf.  E.  H.  beritogo;  ältere  abd,  gloffen  verdeutfchen 
5raeful  durch,  berolio,  Diut,  i,  267*,  erft  gb.emm.  403 
gewährt  Jbrflfi^Q.odö.tcuHhei^o  procuralor,  proviibl'  fe- 
:u|aris  honoris;  gl.  flor.  989°  pi'aefes  gräuo,  den  laugen 
/ocal  lehrt  die  mhd;  fpi*ache,  in  -weicher  grdve  als  ein 
•'öllig  gangbares  worl  erfcb'eint.  Di6  nordifche  eili- 
jßeiig' es  erft  mit  .detu  titel  aus  der  deuffchen  (ifl,  ^etfi^ 
cliwed.  grefre,-  dänl  greve);  älter  itt  begreiflich  da.s 
rhi,  grdva.  "Mau  hat  graf  aus'  grau  (canus)  abgeleitet 
]nd  den  bi?griff  fetiioi^  darin  geluchl;  gr^mniatifcli  uii- 
juläßig,  weilgräwo  ein  w,  nicht  v  hat,  daher  aü6h 
päler  der  graue  und  der  graf  von*  einander  abflehen, 
ind  weil  dann  d'as  1 '  im  altfrank,  gfafio  unerklärlich 
üväie.  Ich  will  eine  andere  verriiuthung  wagen,  räva 
ließ  abd.*  tignum,  tectum  (graaioi.  1,  136.  altn.  reclr 
ectum)  vielleicht  auch  doraus,  aula;  garävjo,  giravjo, 
jiravo  würde  dann  comes,  focius  bedeülen ,  was  gfftallo 
nidgifaljo,  gifello  (grarnni.  2f  736.)  ,  Die  volle  Wertform 
aflt  lieh  Wohl  auch  aus  den  älteflien  urk. '  nacbweifefi ; 
für  iie  ftreitet  •  das  agf.  ger^fä^  das  in  der  bedeutung 
''on  focius,  comes,  praefui,  tribunus  vollkottimen  dem 
'lank.  grcifio  entfpricbt,  im  engl,  aber  zu 'reep«,  nf 
iviid  *),  lo  daß  die  Verkürzung  ftieriT  iii.  fcire-geVÜfa 
^uTgelöft  werden  muß.  Der  fcbwierigkeit,|  waiHjni  das 
»gf.  wort  nicht  geiasfa  lautet  ^vgL-  raefler,  Signum)? 
Aeiß  ich  nur  durch  die  annähme  zUj  begegr1cn,.'daiß 
uich  die  Angelfachfen  namen  und  würde  von  den  Prali- 
nen entlehnten .  und <  deshalb  den  ..¥Ooai  enlttelUen. '  m4it 
^eht  aus  der  lex.  35 'Edovardi  confelL  <Canc.  4,  d4l^)t 
^«'jß  greve  dem  echter!  agL-  recht,  freilid  war*»  -*,  Die 
)bitufungqi  des  richterlichen  igrafettamls  bexeicb'cien  eitie 
^enge  zufammenfetzungen':  lantgrivo,  marehgiivo,  phi^- 
linzgravoy  goüwigiwQ^y  jeentgi'avo^idiftegriy«^    agf.  foi- 


*^  wie  g'eflra^iiü  fW,  'fmt  nncli  foth»  hdflt»  ii1>tr  foitft  tmi 
gerdfa  yerfckied«!!  iiS*  

Ebb 
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regcTÄfa  (rorhin  t734)»  palantgerÄfa,  t&ngerlla,  da»  ein 
fache  Wort  lebt  in  cJ^x*  furltlicheh  würde  anil  in  dem  m 
men  dör  (aclif.*  dorfobrigkeit  greifet  grebc  fort,  auc 
haben  die  markgenoßen  ihren  oherherrn  zuweilen  hdi 
greife  benannt;  liergrive  für  richter  im  beer  ttchel  { 
Kuod.  C^y  16  *)\  in  judicio  i'eccilari' Jobannü  dincgrav 
de  Cappelen.  Möfer  ofn.  gefcfa«  3,  252  (a.  1220.) 

4«  den  Gothen  konnte  ein  vorEeher  des^eiichls  Ja] 
geheilien  haben,  denn  flaua  (xQiTfjg)  Cchelut  mehr  li 
urlheiler.  Die  lex^  vifig,  und  cja«  edict.  Theod  gehiai 
eben  judex  und  auch  comes ,  die  näheren  raiigüu'' 
werden  aber  In  erftereni  ^efelz  IL  1,  26  folgendeigüd 
angegeben:  dux^  comes,  vicariiis^  pacis  alTertpr,  *^'"/'^- 
du8y  miilenarius,  quiugentenarius.,  pentenainus,  clecaijs 

"^defenfor,  numerarius,  woinit  noch  II.  I,si5.  23  wwd '^ 
2,  !•  6.  9  zu  verbinden  find,  es  waren  kriegerifche  lü 
zugleich  richteiliche  würden.  C^ntenarius  oder  ^} 
tuiio  heilit  bei  Ulf.  hundafä^s  {J^mTQV^aQjps)^  w/J 
narius  fu/undifafs  (x^XiaQjipgj'Oder  nach  dem  futi 
juzgo:  el  que  ha  mil  cavalleros  ep  gai*da.  das  tyu-»  ^;<J 
wie  im  neunten  buch  gefchrieben  ßeht  tbyu-.,  vor  p'''\ 
dua  deute  ich  nicht,  mit  I>üfundifal>s  kann  es  nidiM 
nerlei  fein,  auch  folgt  erft  hinter  ilun  niillenarius,  vi 
wohl  diefer  IX.  %  X  übergangen  (cheint^  wo  eine  8n 
des  decanua  mit  Sj  des  ceutenarius  mit  10»  des  quin{d 
tenarius  mit  15 ,   des  tyuphadus  mit  20  foL  angefeist  i 

'  Wenigilens  gehören,  alle  diefe,  deii  tyuphadu«  mit  ei 
cerechuet,  unter  die  g^ingern  h'eerfiihrer  und  rich.l 
(inferioi*e&  perfonas)  im  )gegenfatz  zum  dux,  cotnc^i 
gardingus  (majöris  loci  pcjionis)  IX.  2,  9*  ta\9  ^ 
muß  üngelahr  mann,  herr,  aiifühi^er  bedeuten,  es  m 
mit  dem  lilth.  pats,  patis  ^(wiefzpats,  herfcher,  gf^'^l 
ter)  und  dem  griech.  noaie  überein  j  vgL  brüf^Ia^s  (Ipu 
fus)  fynagöga/aj^s  (jKQ'itQyy^ymyos). 

S.  die  langobardifoheB  gefetee. nennen  den  richtery/zifl 
Actor  puhlicue  Liutpr«  5«  13-  attot^  regia,  gajialdi» 
Jculdetfiua.  Roth*  377.  378.  actor  war  den  öurguini^ 
ein  (unfreier)  minifterialls  und  villicus.  i.  bur^.  60;  ^^ 
ftaldiua  itt  eeftoi*,«  minifter  (gramm.  %  527)  und  ai^ 
lu    bair.   «rk.   zu 'finden:   iUkolt   eaßaUiiMie    Meicb« 


.  ^*.TgU  die  fnugbactn  eig«iimai9&,bo}|igrtf»  aarkgrafi  Sr, 
grdf,   gogrcbe,  uugräf,  aiugrebe  (f.  aiiitgr.) 
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ni. TiSf'inandamus  oixinibus  nöfiria  ^aflaldionibus  MB. 
h  136  (a.  1263)»    Der  fculdajjua  oder  fculdaliis  ill  eine 
f^ci'jijgere  dem  judex  piovinciae  untergebene   orUobi'ig« 
U'it  au  gewah  etwa  d<fm  coth.  ceuleuärius  yeigleichbary 
Liulpr,  5,  15.   6,  29»  die  gloffen  erkläreij:  rectoj|\  loci.*) 
Direnbar  ift  die  verkürzte  worlforni  ideiitifcli  mit  dem 
M,  J'culdhei^o  (exactor  vgL  oben  f.  611) >   Weklies  O. 
(II.  i  9.  IV.  34,  29  för   centuwo  gebraucht,   während 
r.47,  1  centenari,  210,  1  hunteri  fteht;  die  gl.  Jun.  222 
laben  fculdhßiy>  quiuquagenariu«   gl.  emm#  403  Jcult^ 
iciTfl  procurator,    neben  kraVo;    uupaiTend  fcheiut   die 
ibertragun^    einer    rein    vi<3hterlichen    benennung     auf 
lauptleut^  dea  heera«     Ea  fallt  aber  auf,   d^ß  Ae  in  den 
ijteren   gefetx^D,    außer    den    langobard.,    nicht    weiter 
vorkommt,  da  iie  doch  feit  dem  mit^elaUer  bia  auf  heute 
iurch    den   größten    theil    Deulfchlanda  ..verbreitet    itt. 
.at,  Urkunden  dea,  13.  }h.  geb«n  jcuUetu^  (Haltaua  1657) 
üchd.  dea  14»  f.6*  JchuHheißey  fcluiltheiß,  heutige  ver- 
iVi'zungen  lind  fchultheß,  fchuites,  Jl'chullea  {Erc'hlx>vncr 
^'i)fc/2idzey  f  iaiid.  fchiätej  der  Sfp,  hat  JcultJieite  Hat. 
uiletua).      Auch  in  den  (jüngeren;   friel,   gefetzeli    ne- 
iguet  Jcekata.  Af.  237.  (vgl.  252)  nnä.  Jielta  Fw,  22» 
0-  31.  y  holläud.  yi/tow^c,    tchout  (vvallonifch  efcoutete\ 
clches  man  nicht  aus  dem  verbo,  Icbelden  (dann  würde 
)  fchelda   lauten),    nur  aua  der   verküi*£ten  cx^nipotilion 
uldheta   erklären    darf.  **)      Im   fiune  von   dortriWiter 
ilicn  fchultheiß  und  grebe  gan%  zufammen^  fchulte  l>e<*- 
^Miet  aber  auch  in  Niederfachfen  hin  u.  .wieder  einen 
üücn   raeier  (villicus)^   der  gar  nichta   8U  richten  hat» 
i  weichen  deutfchen  ländern  der  auadruok  uuüblich  ift, 
:rdient  beftimmt  zu  werden. 

wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Golhen  durch  zahl- 
Tliältniffe*  der  rang  verfchiedener  richter  ausgedrückt 
urda,  auch  Cchienen  di^  benennnngen  tnfflenarius, 
'  i fi gentenarius ,  centenarius,  decnnue  von  der  heers- 
iüiirung  hergenommen  und  auf  daa  richteramt  ange- 
nndt^  Iie  können'  römifchen  urfprnnga  fein»  Findet 
li  nun  in  ajid.  fprachdenkmalern  fiir  cetikirio  cente-- 
tri  T.  47,  1  oder  hunteri  T.  21Q>  1   oder  aehanzohi^ 


^;)   fo   auch  PauIüs  Diac.  6>  24t    rector^tod^  qu^m  /cHldkois' 
^ua  propria  dicuut. 

^*')  Eichhorns* bffiB^kttiig  (KeUfchflft  1,  3dl)  ift  uitgegfttiMe», 
TCi'buiu  fculleu'jubere  gibt  et  nicht* 

Bl)h  2 
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rißo  Diut.  1,  509*  oder' hunrto  ^I.  Jan*  199*  florent.  91 
lN.46f  IO3  für  ilecanus.  zehanihc  (gramm..  o,  350) ; 
ift  daraus  an.  fich  noch  nichts  in  bezug  auf  untere  1 
geriohtÄcinrichluhg  zu  folgern ,  wiewohi  es  ohne  ei« 
zufammeuhang  zwiCeiien  beiderlei  namen  fonderbar  blit 
daiV  O.  centurio  durch  da6  gerichtliche  fculllieijo  v< 
deuifcHl  häUe.  Ailich  hat.  lieh  in  der  merkwürtli« 
foj-m  hunno  dei'  zahlbegriff  kängft  verdunkelt  und  h 
/2?7/A  gloifi^rt'tr&unalis'monl.  379;  aber  hunno  geraal 
an  die  '6hunntts  det  lex  fa!.,  und  felbß  in  fpätetn  n 
derrheinttchen  urk«  bezeichnet  es  eine  gerichtsperfc 
Uli  y  qui  hunnöneß  dicuntur  •  •  tertio  tantum  anno  .  . 
placltare  d^beant.  (a.  1056)  Lnnig  fpicit.  eccK  p.  1.  f** 
p-272;  nullius  advocati  vel  liunnonis  piaeitum  (a.  i\\ 
ibid,  p.280;  da  trat  ich  Gobel  uf  dem  marc  dar,  vrt 
ich  aa  ilei*tit  *in  könne  zu -Are  Wafs.  (a.  1437)  Guj 
nus  2,  12S2«  huno  cum  duobws  probis  viris,  cum  J 
kunone  et  duobus  viris-  Gudenus  %  1004  {«•  1311) 
Ungteich  häufiger  «Is  hunuo  wird  der  unter  dem  ccc 
ftehende  richter  centenarius  -genannt,  z*  b.  in  der  i 
fal.  47,  1.'  '49,  1^  63,  1.  im  decr.  Childeb.  von  595.  f 
11  und  od  in  iiew  capitularien',  in  baiinfchen  urkuuii 
2.  b.  Meichelb.  lir.  89-  121  (Adalhoh  comes,  CuncI' 
centenarius)  nr«404  (Engilbertüs  centinarius)  und  If 
ter  zent/ier,  zentgrave,  fjalta'us  2151»  WahrfcheinJ 
ift  der  judex  provincialis  dictus  chetencer  Lang  rej 
406  (a.  1273)  das  felbe*  Datt  diefe  beuennung  von 
hundertzahl  hergeiiommen  ili,'  leidet  keinen  zweiftl' 
erft  fpätere  verwechllung'hat,  wegen  zufälliger  älji 
keit  von  ceat^na  mit  dem  deutfclien  zehnte,  lie  auf 
zehnzabt  bezogen  (Haltaus  2150  termini  dt»cimarum, 
cimalps).,<:,]^£^ch  litflterer  iii  der  decanus  benannt, 
iracapit«  de  yillis  §«10»  in  den  langob.  gefetzen  Li 
5)  15«  69  31  als  uulevfier  richter,  Ipater  aber  lehuei 
der  centenar,  und  im  ipittelalter  gar  nicht  mehr 
fcheint«  D^r  .  deutfche  hunno  oder  centenari  fi 
über  fo  ;eu  heißen,  weil  er  dem  huntari  oder  der 
tena  (zeut,  dem  huntdink.  Ravengirsb«  w«)  ab  judei 

... 

*y  in   einer  cöloer  urk.  TOu  1438:  unfen  fchnlUfleii ,  ^^ 
gefworeu  lud ,  gemeindeu«   Gudenus  2,  1284;   Neoconis  er»l 
45   daß  ("angej'ahr  um  1526)  ein   cölnircher  doinherr:   hefi 
dorch  ^t\i  hunnen  uthrbpenV  "in  dfer  Jülicher  polizeiordn. 
unfere    amtleute,    Tögt,    fchnltheiiSen,    richter,   ftxheffen, 
fronen ,  honnin  u.  tuder^  uniere  befebUlMber.     iiier  «rfc 
fie  Herabgefunkeu. 


( 
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[eretztift.(pben  f.532-633);  er.fäjlt  mit  dein  fcrilheigo  der 
ache  nach   zulammeu ,  «ohglpich  diefeii  aligcnidDei  e  \v-ort 
uweileu  iipoh  eiue  geringere  ü^fe  bezeicliuet  haben  kaan^ 
A  aia(ridu5  Strabo^de  ej^ürd.re^,  eccltjf.  cap.*31, (fcri  Kccard. 
(I  leg^fel.  p,J234).,  indem  er  die  wellljcireii  bcliörden  mit 
eiiiiicheri'  vergleicht,  gibt  folgernde  ord^iutig  an :   cpmites^ 
nif/i  ,i\uiuiium%  <;ente/mrii  (qql  et  cenlurione^  et.vic^rii, 
|ui    per  pagos  ßatuli  luut),    äee*<r/w€Ä  ,(et  ilecani,   qui 
lib  ipJÜÄ  vicariis  quaedarn,^liu>ra  exerceril),    collectarii. 
uaternioneä   et    duurnviri»     Hei  vorßechcnd    find    nur 
tie  coinites  und  cente;ijar^  (giafen  u.  fchiiUheiüen). 

\  vom  ön^lichen  begfiff  afnsgehend  find  die  agf.  richter- 
lameij  Jciregerefa  (engl,  (herif,  cowes.  provinciae)  und 
///^ i/ ere/a  .<rector  pagi  vel  pagelli),  /  jt*n«s  deo*  laüfcben 
ravioy  dieies  entiprechend  dem  tutiginics,  (oben  i'.534); 
las  g  in  tunginus.  (denn  tuuziiius  iii  irrihum  der  fchrei- 
kt)  fcheint  bua  tmijinus  zu  erklären?  ^  Vej'mutblich 
x\\t  der^  tunginus  in  der  mitte  zwifchen  dem  gravio 
ind  centenarius,  wie  der  tüngerefa  ;swilcbeu  dem  fcire-» 
[eiüfa  und  hundredes  ealdor« 

J.  über  dem  agC.  fcireger^fa  hatte  den  rang  dtr  ealdor^ 
nariy  dei*  auf  lateinil'ch'bald  dux  bald  comea  beißt ,.  den 
cireger^fa  nur  vicccoraes  (vgl.  .Phillips  p.Öl).  Auch  in 
Vitsland  ejfcheiiit  ein  aUlirmon  AI.  036.  268  (ygU 
^Viaida  p,  12 50)- und  Kiliau  übeiietzt  oudarrhan  durch 
iibunus  plebis,  dagegen  in  Niedeafachion  oldepman  ei- 
K*ii  provifor  eccltriiae  •  bedeutete.  Uallaus  ly.  20*  Die 
^iigeliacht'en  gebrauchten  auch  das  bloi^e  ealdor  für 
tniur,  princrps,  praeful,  prior  und  unUiichiedcn  durch 
.01  gefetzte  gfuitive:  temples  ealdor,  hhede«  ealdor  (pa- 
eriam,),  luanna  e.  (tribunus),  hundredcij  e.  (ceuturio), 
>uiendes  .e.  (chiliarchus).  Diefe  beneuuung  beli^tigt  da- 
ler  den  zufammcnhang  der  prielierlichen  und  riciiterli- 
iien  gewalt;  man  vgl.  den  burgund.  finiftLts  und  die 
vhA,  feniores,  priores  oben  f.  267- ^68.  ii^  den  ur- 
auiden  linde  ich  zuweilen  zwifchen  comes  fenior  und 
nilior  unterfcliieden  y  z.  b.  in  einer  formula  alfatica 
C'üuc.  2,  402^):  haec.  conditio  prinium,  placita  et  facta 
It  .  •  •  coram  feniore  comite  et  fubfcripvjs  proceiibus 
(^  plebcjis,  aUjue  roborata.  eä  coram  comite  junior^ 
'l  auiltiludlne  procerum  ac  pppulorum. 

)•  l)(j  den'  Friefen  erfclieint  eine  befondere  obrigkeit, 
lir  talemon.  Bv.  3.  8-24  und  Af.  250;  er  wurde  auf 
iti  halbes  jähr  erwählt  und  Hand   zwifcheu    volk   und 
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redjev«.  Der  wbrtoeäcutunjg  nach  «in  fpiechcr,  redner, 
in  welchem,  finh  auch  der  'niedeVU  dkhler  Maerlant  ta- 
hfnau  braucht;  1,  251.  3,  329-  330.  aber  dem  fprecha 
n.  wortfqhm*  der  fchöfien  (fi.  i3.)  läiU  er  fich  kaua 
T«rgleichen.  Altn,  itt  talsmädr  b.d\QCdL\xxB  y  paUxtnu 
Zala,  agf.  (alu,  heißt  aaUer  fermo^anch  caub,  adk 
acciiCiBtia;  man  könnte  alfo'  den  talemon  dein  langul 
aclör  pubHcus  Tergleichcn;  ' 

iO.Vogtjhm  dem  lat.  ,4dvocatus,  zwar  ein  vielfiniiip 
aber  auch  in  DeulTchlaiid'  althevgebrachlei"  attsrdruck  ft 
die  höhere  richlerwürde,  es  bedeutet  judex,  defeiil^i 
patronüs.  *Hßltaas  1975  ff-  -Schon  b?i  N.  ^  1  itt,  piti 
gat  defenfor  and  hn  BÜi.  48  fagt  er:  mätöu  fore  den 
jrb^a^e.  pctefiatiram  et  Iqgitimum  ad^^ocatum.  Meiciiel 
iir.  369.  ländpogt  bezeichnet  einen  oberriehtei*.  1) 
niarkgenoOen  pHegen  ihren  vorfteber  fitut,  cherk 
vogt  zu  nennen  und  in  den  wei^häniern  wiixl  c{ 
hödifte  gericht^bärkeit  gewölmlich  dem  obei^ften  fa^ 
und  heiTM  zuerkaütity^  vgl.  oben  f.  44-  45«  312-  466-  561 

-11.  auch  ampaht ,  cmitmann  (urfprünglich  minitter,  (JJ 
her  auch  bei  Ulf«  antibaht«  der  tlem  richter  untergeberi 
diener,  ^^jghf^e;  ebenfo  ambaht  T.  27,  2)  wird  i^ 
dem  mittelalter  häufig  für.  den  vom  ßirft  angeordiielt 
gerichtsiror/ia/icl  gebraucht;  vgl.  da«  Cchweiz.  landamma 
mid  (chon  ahd.  ampalufnan  tiibunus.  gl.  Hrab. 

12«  noch  viele  andere  namen  bezeichnen  den  mit  i 
gerichtshaltun^  .  beauflraigten  be&mten:  mjjjus  re^^ 
mijjus  comitis;  major  domus,  meier,  raaue;  heim 
hur^e.  Haltaus  856  n-;  u^aldbote$  pfleger;.  droß^  aiti 
ian,  agL  earl;  altn.  herßr^  altn.  hofdingiy  fchwcd 
höfdinge;  altn.  fyjlurnadr  u.  a.  m. 
33«  den  heutzutag  allgemein  ilen  ausdrnck  richter  ver; 
Wendet  die  ältere  fprache  feltner.  T.Ö5;  1  hat  rihtiir' 
55,  4  relitari  für  reguiua ;  mhd.  iKuXrehtcere.  Wai^^^^ 
i6,  15.  ruhter  häufig  im  .Sfp.  z.  b.  2»  22-  3j  25.  3»  3i' 
frief.  riuc fitere.  Br.3.  altn.  rettaru  Es  kann  aber,  v» 
nicht  auf  unteilcheiduus  der  gerichtlichen  fuactiomt 
gefchen  wird,*  eben wöhT.  den  urtheiler  bezeichnen;  * 
tiberfetzen  auch  den  urtheilenden  judex  das  goih*/^'^ 
XvtQtrf;^).    da»  agf.  dSma,   ahd.  Uiomo  T.27,  2-  f^^"^'^ 

(piaeiul)  gl.  Jun.  244  u.  a.  m.  *} 

,  I 

*)  Forfcti^  wörllicli  praefes ,  heilJt  iu  der  cdda  der  fvUli'^' 
rirhter ,  er  /t€r/fr  aHar  faL«r.  Saem.  42* ;  «IHr  pr  Ul  b»»«  ^* 
mei)  fakar  vandnedi,  |>A  £ara  allir  ßttir  braut.  Stiorra  eddi  ^^'^' 
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4.   Toi  aÄHtt*laUer\#   bei/ vieJIierrigkeife  der  gegcaadrjpt  und 
uramiii!^\ilauf  dei  •^i:enieii,  .zeigte.  Jicli:  oft.  efue  .ooncur-r  .. 
ien^ndaigetiiickism^keit)  und  ,dat*iiv. pflegen  .«iityv.   iJit 
iciiier:  vet'fcbiednK'  terrWiafteii,  auf 'fckellimoite  weife  iia, 
oviilz   abzuw^hfela*}^  odeAv  yoiießble.  llatt<fcu  fiiideu*.  . 
um    eiuen    iandosl^eirrn    gebührt   da^   vorgie^i^ge,    def  i 
udere  feizii  blQH.Äitten  .!/cA«'Cf^^Wiie^  (diuiUt^ßf    dei^ 
oti    ßab  aiuteirriftoh)  hält»  lem^ni  Jkonth^'r  ^iiw  ^hufcher,  . 
(ufcultaior).  aiisi^eitidiit*. .  Hier  ündi  ^ifpi^lQ  .au^tWeJ«-  . 
tümern:  icicun  i>trm:voa  XHer'ge^)qrt>dfi&«;i4or^e(2i/7^«n  > 
Utrillermüinfeider>  w;ii  &dei^  .itifUatupimaii  tfaü  UeiueiV^r^^-v 
ingoTi  'iröpi  Järunal^oi»«^  rumen,  ßellheim^ir  <W.  ^:^>^)  C^ i^  r  - 
i^u  weiA^jj   defi  e^ssb.  urcifei ,  ITiikär  einen  ^^dii^eri  u«  jd^e.;« 
(»>u  Wabdbcke  hddbirb  d^r><diebe^   diifM^t*»  u«/ HüiTf d<^digei*  , 
ide*    ^»eudü.  ii^ndififfer  iu*  fc7iß^Ägif^ßP  ! WioltheiiJ;  .^ 
s'jcdet-melidigei^w.ir  !d4iP  ati'r£>k(hi?ti).it|ieirj(ergedii|g^.;fiUr  t 
ißgen^Jitaen  t  d«L keOGifcliini .  aknüent  :alÄ-di^ . iobj-iÜen  mer- .  l 
er  o&ß/i:aa;m  bcokehttttiliiitil  iczAn  Untem  fp^ui^a  die  naf-r 
i«uiLcb«o>^  <la5)«le«r^l|«flif«Ui4bmiuiaaial4.  ^Icavoberft  die  er--  .. 
iliiubg,  d^  »erlbGrgfding»  ,auch  alles;  miiodUch  vortrat  r. 
\^i\y  {0.VOÜ  wegen  Uek*  obrigkeit  befchkbt^  ihuet.u«  die 
iairauiCcbeiiy-lo  benebln  ^me  ützeti,  Cpich  yerhaiten  nicht,. 
huii,   fondern   liHl^^'fchweigeri*  ^  Bingenl^iiner  w»5   das 
)oi/.gericht  a&u  .bekleiden  gebiithret  de^l  gHx.f^^iHtesfüräea 
K  Herrn,  [dtr  holzgrefe  zur  ^rechteB  u«  die'  abtiflin  stur 
Inhen:  hcmd*    Gi*oiteni3auDz^ler  w.^    item    die   herCchaft 
'on  Heuoeberg  foll  haben  ein  Jiorcher^.  der  (oll  beeder 
lerlcbafl  von  Henneberg   su  gut  da  li^n  u.,  liöreni,  ob 
Üe    würzburgifGhem   wider  die  herfcbalt  v.   H.   weren. 
UeUnchftadter  w»;   auch  foll  der  probft  von  Hol^irchen 
;iu  fchwig^ndea  Jcluiltheifi  am  gericht  han  .isu  Haiden« 
eld.   UaideuL  w.;    will  des  m'obßs>  fehull^heiß  auch  dabt 
11)1  dex'   mng   das  thun^   docn  al(Qy    das   erlelber   nit , 
^rage^    Uttioger  w.;.    unfer   gn.  bere.  vpo  Trier  u*  fin 
UTl  hat   das^  purgedingß*  mit  fiebei»  )>jejnibttrgen  m  fal 
^iu  (cbultfaeis  fitzen  u.  .dingen  mit   den  lieben  heimbur- 
gtu  u.  eitis  graven  yon^  ViinenbuA^g  walpode  yU^t^e/i  •  •  • 
u«  ^yanne  d9A  gefchiet  ift;  fö  lal  eiQs  graven  v..  W  wal- 


^^  in  einer  urk.  kaifer  Heinrichs  3«  vom  }4ir  t056  conßrma- 
tum  eß  itaque  eorum  facrameiito ,  quia  advocati  ahbatiae  illius, 
ui)iciui(fite  in  regno.  nollro  fi\m  fit,  uou  nÜl  f^r  m  tfiuu»,  et  ilU 
n^u  huimones  dicuiitur  tertio  tantum  annoy  iiifi.  recena  furtum 
iiiorit  aut  ex  parte  abhatis  vocati  riieriut,  placitare  *u  abbalia  nou 
U«b«aiiu  Lttnig,  fpic,  ^eccL  p.l.  eoutito.  p.272» 


760  .  gerithb.    Uutß.    rithten  * 

nodti  tizen^^^  dingen  mit  den  vier  m  Bwetoaig  bani'» 
ijuigen  u.  veins  erzbifchofii  von*  Ti\ /fchnlteis  fwigen, 
Peilenzer  w.}  taderwerbe ,  we  dat  gericiite  feU^puiolle? 
ha4(  man  > gewitt,  foHe  ein  mire.yrm  Viroeobur^  g^^ 
doA  VU  fohefFen,)  dri  hdtnborgen,  vatdt^ii/ bode^  daiM 
fan-fietzen-^ein  h^ve  voii  -Triel'  einen  Jwigen  fcludlyi. 
ab^  *  etw^  '^ifl^  gebreoti^'y  fe).  der  fehuUys  dete  vaide 
lulA^i  f&lid^i«  vajdt  eme  maneh:^.*.  dje^rv*hieiiiiburgeu 
ioiliMit/rd^geui  Wbtt^  U,  bruckti&n,.:üflr  »üchefieii  Xat  dar- 
ob«r\  VHfeiii  tta'-V^ohi«^'  dre  bailWu  latl-fetzeii  ein  grave 
Tori^ 'yiVutenbJtrfe  •«;  %pt  er  hebtv;fallver'  hälCigcnren  u. 
ric^^Tf*  mittle  beypii  Vk  Tt\  u«  WU^  er'^qwit  gibb^  hak  er 
n)irJMit^*foti)rii^r*'ftidi*acht«  ReM#i  ßUier  .^» ;  *  ingieieben  hat 
dc^r^von  JE&titaw*ein^U'Za£^0reriih  diefeko  gi&ricbt' fitzen, 
wird  iilt  tbilbr  ^^(^.:  0|iiteiriM;.Mr\$«4lem  ift  von* alter 
)iei4ilDimfi^)ay  dUJi  /»ckid^  ^junctieit^n  «iÜMeit  •  eiiiesi '  hnechi  *) 
hintifr^  deik  ^rlW^^<^tttfh«bl^fakllNm^•«^.derjCalbige  Hb  eis 
horcher  :|e»i^t'  ii»');^(b^  e^-  foHältoft'iiaf'  geriet  etwas 
iorant  'iü  Tiöb^  '\'«(iihdUi^ni:i;i.:iiMt(iaHfitllew>:woUe,.  m^ 
der  ktieehi  (einen*  j^hbliern  -aiittelJfi^.flafiei»,  dsa  fribige 
fal  ira«'auch' uugew^^gert  fein 'üM'aI»'inii»der  fchuiteit  das 
ielbige«  Hnftellen.-  ^Saitiichlii'rer 'wi;  «andere  belege  finden 
fidh'  h^i  'H8lta«^*'9ö7  nnd  l664>  Z&iimal  •  merfcurürdig 
fckeint  m^r*^olg^i&|ide  fieHe>*des  Oitbiioher  w.:^  baiat  die- 
lelben  fchöllUlim)  il«  riclilet«  tdara) '^cfprbchen  o.  vor 
reeht  gewiftV'>d0ri  vorg.  jurtchöi^  von  RichenRein  walp- 

fode,'föw'anni^  der-  Vurgefcbr, 'gravt  zu  Wiedö  fine  reHc 
efttze,  Wfe'vür^ohr.  ift,  fcholdßen,  Tichtere,  diulilode 
u.- landman  befcheide  u.  vorbode,  fo  (Tai  der  vurgefchr. 
juncher  v.  R*  ader  fiii  knecht  ader  fin  fcboltis  euch  kö- 
rnen bi  de3  vurgefchr.  graven  'au-  W,  fcboiliAen  «.  rich- 
teren*  n.  flal  riuen  mit  eime  h..*4ren  *^)  zäume  a.  mit 
'  eime*  hutzfn  •  g^iße  u.  mit  eime  lienenfporen  u.  feil 
unden  an  fiiz^y  berieden  den  andern  Ccholtißen  u,  bo- 
den  des  •  vurg.  gi'aven  zu  W.  u.  fall  fwigen  unde  wai 
dafelbs  yur  den  vurg,  richtern  it.  fchoitiUen  qwit  gege- 
ben Wm'de  van  rogcu  u,  bruchten  fall  derfelbe  des  j.  r. 
R.  ktieoht  feigen,  n,  daÄi  Jaßen.  Der  abfzug  d« 
fchweigendeu  riclitera  ift  die  L  255  £E1  gefcliilderle  form- 


*•• 


•)  htBckt  bedeutet  hier  keinen  unfreien,   fondern  eben  »iw- 
IWHaUs  (dtenfiiiiaii);   vgl.  die  folgende  fielle  des  Oerbacher  w. 

**)  tier  undeutliche  firiche  zwifchen  h  und  rc«. 
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lichfceit,  Welche  lllet  beibehaken  fcheinti  dem  geriugera 
beamten  feine  tbeikiahiue  am  gericht  2u  .erfch weisen» .  o    * 

•  .  •        •      •  • 

1,5.   Stab.     Schon  -weil   könig,   anfuhrer.  und   qii^ie  dea 
iuii)  tragen ,    Vn.utt   er    das   Wahrzeichen   richterlicUer  ,ge- 
\^.ilL  rein;    aucti    lüliren    ihn  andere  höhere   und   niedere. 
htaiiiien,'  der  maifcliall  und  kammerer,    felbll  dciJ^p-ich-, 
l«.i^  eigner  djener*,,  der  bütlel,  wie  jeder  boLe,   hat  eiiien 
Hai).*)*    Dem    bifchof.  als    dem    geill^chen    hirleu    undi 
lichter  wud  ein  knimmliab/beigelegt;* vermulhlich'fiihr-t 
tu  Ichon    dije'  heidiijfcheu   prielier   IläJ)e.      Der   richl^ery' 
liehe  ftab   erfcheinl  weißy   d,  h.  milabgefcJiälten  rinde J 
HallaüsrlTll.    einer   befonderh    holzart  ^nd^    idi    nicht 
^edacht^    iauch  i keiner    zierralhea,,  zv*weilen    Icheint    er 
ül)ün  eine  kriinirae,    zum   aüfhäiigen,    gehabt  zu    h^jien, 
Schaft  heißt    ecnie,    weil    er  'night  .ge{chaV)t, ;  fpndprii, ' 
von   najürlipliem  holz  ift;    er  wai"  audi   kürzer  äU  dier: 

Ue^.  ftabs  konnte  eia  ncbteF»  nicht  .elitrathen.  er  igebbtl 
(iamit  ilille  (duv^h  (klopfen)  und  b^gte  das  geriebt ,  kr 
lange  er  ihn  hielt,,  war  es  C^iepüqh  gehegt,  fobaldJerv 
ihu  niederlegte^  gefchloßen«  :  :Au  den  Hab/  wui de  ihm« 
durch  handanleguug  gelobt,  mit,  ihm  fiabte  er  den  eid» 
Kr  Iieißt  dairum  flabhalter.   Hajtajus  1717.  **) 

Außer  den  f.  134.  135  angeführten,  ftellen  erläutern  die- 
sen gebi'^uch  folgende:  und  wers.auch  fache,  dai'dcr*- 
Wb  richler  ^Aea  Undgr.  v.  Hoffen)  nit  wolt  fein  eiix 
recht  richt'er  und' wolt  nit  fragen  eim  als  dem  ander  u, 
ilas  laßen  uiiib  gunft  oder  Limb  haß,  fo  foll  derjenig  der 
l^ei  ihm  fitzt  von  unfers  gn;  h.  .wegen  von  Maihz. 
fprechen  alfo:  lang  mir  her  den  ßab!  du  wilt  nit  fein 
ein  rechter  richler,  ich  wii  fiagen  d^n  armen  als  den 
reichen,  er  fplt  auch  dar  greifen  u.  folt  im  den  ßah 
nehmen  aus  der  fiand,  und  wan  er  ein  folch  frage  ge- 
ihari  u,  urtheil  gettellt,  das  in  deucht,  das  er  in  wqll  lalWi 
ergehen,  fo  folt  er  im  den  ßab  wider  geben,  her  endarf 
in  nicht  zu  erbe  behalten.  Breidenbacher  w.  Wann  dann 
eines  grafen  von  Werthdm  amptman  oder  folmltheiß  die 
büß  fahren  will  laßen  u.  ein  maß  weins  davon  gibt,   1*9 


*)   auch   bei   den    handiverlsumf raffen   wird    YOn    d<»ii    gefellen 
ein  fiah  gehalten«  Stäbe  der  griech.  richter.   Meier  u.  Schöin.  p.  13i* 

^^)  daß  aber  daa   goth.  fiaua  uicht  hierher  gehört,    iü  f.  748 
gezeigt. 
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er  den  flah  in  der  httnd  haty   fo  foll  der  obg.  herrn 
von   Amorbach    i'cbultheiß  auch   die  baß   fahren  laOen« 
Bülfrigheimer  w.     Zum  BlankeiiSeine.  hat   der  gerichts- 
ftab    oben     eine    irihiime ,     woran    man    ihn    hänget* 
dann  "weilen     ,das     gericht    den     vornaillag    nicht    zu 
ende  ^eliet  u.  indeffen  das  gericht  zur    mahlzeit  Ich  rei- 
tet,   ^mutt     der  ßocl   /langen    bleiben,     zum    zeichen 
daß  i^as  gericht  nach  nkhl  gefchlöliea  fei.     ERor  auwei- 
fung  Itir  Beamten  p.  •723.  724.     Dslrna   wan   des  herrea 
apts  öbgenanten  freiheit  u.  Kertichkeit  gewiDf  itt,   fal  der 
bode  rufen  dreimal,    abe  iemand  vor  "gericht  ze  (chaffen 
habe,    daß  er  ßch  vuvzehe,    eh  äerfcholteft  oder  meU^ 
den  ßaf  niderlege.    Irfcher  w,   ;Öer  abt   Von  Echrt^- 
nSach    ützt   zu   Dreiß   auP.  einem  JBuhl   hijt  einem' külTeö, 
mcht  dert  Cchnltheißeh  eiü  weiß  rlithteTn  oder  ßo'blein 
u.'  heißt  ihn  nietler  fitzen,    dieler' fetzt  licli  neben  feinen 
HeiTn   u.    heißt  'die  '  fchofieö^  ^uch  'Ützeri  ;    jedoch    liegt 
zwifchen   beiden  noch   ein  külTen  mit  weißen  r.  oder  t 
IMig  (für  eine»  mttber^hligteb  gerieht shci*iii '^)    Öieifler 
wi    .  Das  zwei   gerichl  'find  »zu   allei    Angeboten  diagen 
zu  Obernaula,    da«   eine   uJ  deti   monlag   uf  dem  berge, 
JEo  fal  m.  h.  von   2Uegenhain  dUin  fldb' haben  ^    das  ander 
gmicht  uf  den  dinliag  in  dem^dorfe,  *|ttit  namen  in  den 
fmiUen  .  .....  Co  Cal  !»•  b»  von  Memzecuf  deff  egenaii- 

teu  tag  den  gerichUßah  liehen^  Oberliauter  Vb*.  Sie 
weifen  auch,  wau  eiu  prior  zu  Sehen  rein  gejricbt  haben 
wil,  fo  fall  er  den  ßab  dem  fchulteßen  von  Hofiietleu 
dringen.  .Schöureiner  w.  Des  herrn  vpn  Weitheim 
fcbuttheiß  foll  den  ßah  in  feiner  Jiand  haben^  L'lliu- 
ger  Wf  Nach  ein^  paar  Hunden  (wenn  die  märker  ge- 
trunken u.^gegeßen  haben)  klopfet  der  fchuhheiß  aitj 
den  tifihj  daiV  alle  zu  mahl  ItUli'chweigen  folten  u.  heget 
das  märkerding.  Winden  u.  Wei nährer  w.  Ob  es  f« 
am  jar,  am  tag»  au  well,  au  zeit,  das  ich  mug  dtn 
fiah  in  die  Itand  nehmen  und  nu  gn.  herrn  von  Salz- 
burg fein  fieis  landtädiug  der  Iiinf  itäb  im  Pongew  be- 
fitzen? Salzb.  landt.  Der  rieh  (er  fragt;  ob  ein  utige- 
witler,  ein  bi*unft,  ein  rumoi*  befchähe,  oder  iaudsfeiuile 
auskämen  ^  ob  ich  möchte  auflteben  u«  das  zu  vuJie  lid- 
fcn  bringen,  ob  die  bank  unter  mir  nidergienge,  ob  ich 
blöd  wurde,  ob  mir  der ßab  entfieh^  wie  das  befcliah, 
ob  ich  möchte  aufRehen,  wieder  nider  üXztu^  den  ge- 
rieht sßai  u^ieder  in  die  fUmd  nehmen  ?  wird  im  urteil 
bejaht.  Salzb.  landtädiug.  Daß  ich^  zu  Lanfperg  an  ofle'- 
nen  laudrtxhleu  zu  gericht  gc£cßen  bin   u.  den  flah  in 


der  hand  Tuet.  MB,  8,  286  (a.  ±465)  y  mit  gei4^altigem 
ftab  au  der  Idiitfclirautie  geießefi  bki.  ib.  ,20,  292  (a, 
l4>9)j  an  oIFner  lajiiti'ch ranne  fatt  und  den  ßah  in  der 
haut  het  ze  richten,  ib.  20,  306.  Häufig  ili  in  bair. 
Ulk.  die  fol'mel  mit  jlah  und  ikh  geric/it^Kand ^  eiti- 
geaiitvvurt  vor  dera  recliten  mit  d^m  Jlab  ii.  mit  ge- 
rlchtshant^  zu  haus  u.  hof.«  Mp.  1,  437'(a.  i340)  20, 
254  (a.  14270  IJahaus  671.  ich  kann  zwar  aü3  deu  bil- 
deru  des  deutfcheu  mitielalters  keine  ßäbe  mit  oben 
daran  gefchnitzteii^  bänden  nachweifen,  vermuthe  aber 
doch  zufan^menhang  der  bair.'  formel  mit  der  al{frän^ 
ti/chen' rnanus  jußitiae  (iu  reguni  confecratrone)  vgl. 
Rlüntfaücou  nion.  difc.  prelim.  p.JtXXVI  und  das  ro/w, 
feldzeichen,    deri   fpeer    oben' mit  einer  /hand.    Creu'zei^; 

röm.  antiq.  g.292^  *  '   '  ''.'.' 

i6.  StuJiL  wie  der  konig  auf  dera  thron  (oben  L242)j ßizt 
der  richter  auf  einem  ßulily  gofh.  ftauaftols;  ahd.  tuom- 
iiuol,  dinclluol,  falanzltuol^  tüomfed^il;  altül  ddmttoh*;  nhd. 
richterttuhl.  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der 
richter  war  er  mehr  oder  öiinder  gefchmiickt;  eines 
fellels  mit  vergoldeten  knöpfen  gedenkt  Job.  Möller 
Schweiz  3,  259.  4,  460.  oft  war  der  ßuhl  von  flein  ge^' 
hauen f  dreibeinig  wird  er  nie  genannt^  Ccheint  alfo  voii 
der  zu  andern  rechtsgefchäften  erforderten  geftalt  (oben 
f-81.  1'87-190)  abweichend.  Sciiultheilt  ,und  centgräf 
iüzen  SLa£  ßühlen,  die  übrigen  fchöflen  nach  der  Ord- 
nung auf  der  fchöffen6««i-.  Altenhafl.  w.  von  1570. 
Der  richter  muß  ßtzen.  Ölrichs  rig.  r.  p.  188*9  ^^^^  aiif-^ 
ßefien  hindert  den  fortgang  der  Verhandlung.  Bornhei- 
merberg.  w. 

17.  BemverJ ehr  anklinge  für  ein  zeichen  der  rulie  und 
befchaulichkeit  galt  es  im  alterthum,  die  beine  über  ein- 
ander zu  fchlagen  (bein  mit  beine  zu  decken.  Walth.  8,  5- 
lUiddi  bendi  undir  kinn  enu  lagdi  fot  ä  kne  fer.  Vatnsd. 
p.l74.),  ähnlich  der  fitte  des  morgenlands.  Dem  richter 
wird  daher  vorgefch rieben  nicht  nur  daß  er  fitzen,  fon- 
dern auch  wie  er  feine  beine  legen  foIL  Ottocar  bei 
befchreibung  des  fiirfteuftuhls' (oben  f. 254)  fagt,von  dem 
richter  184* s  der  felb  fol  ain  pain  auf  da'^  ander  le^ 
gen.  Noch  beilim^nter  das  foetier  reclit:  es  foU  der 
j  ichter  auf  feinem/  richterttul  fUten  als  ein  grisgrim-' 
inender  löu^e^  den  rechten  fufl  iiber  den  linken  jchlu" 
gen  und  wann  er  aus  der  fache  iiidit  recht  könne  ur- 
lheilen, füll  er  diefelbe  hundert  drei  und"  zwauzigmal 
überlegen.    Soefler   gcj'.  ordu.'  bei   Ludolf  oU.  Tor,  app. 


764  gericht,    leutei  '  rkhter. 

%  35.    vgl.  Emtniaghäiik  nieiDor.   fü(aU  p.5»  ^*  396* 
Die  zahl  133  ift  dreimal  vierasjg  mit  dreimaliger  zugäbe. 

18<    ITri^cÄ/I    allgemeine. hetleidung  des  richters  und  der 
uilheilei*  bei  geiiclit  (diucwät,  loga)  fcheirjt  üit.v  manttl 
übßr   die^  fchultern  (fagum.  .Tac,  Gertq*  17):    fvar  niaa 
\  diogr*!  .Iw    küiiiugcs    banne ,    dar    ne    fal    noch    fcepenea 
rioih  ricijtere   kappeji/liehben  aa    uocli  hut  noch  hüde- 
keil  i^bcl.1  huveii  nqoli  hariticbun.    inen  tele  folen  fie  up- 
pen  /chüldßren  h^bhen,  J ander   wapene  folen  iie  Ün. 
öip,  \  69«    vfili   fchw^b.  landr.   135  Schill.  82  Senkeiib. 
Dei-  bilfJuer  fcnclnt  das  zum  iheil  miszuverßeheu,  indem 
ei:   bloß   d^ri  fcliöffen  mäntel  gibt,   dem  riclUer  fo  wie 
cIem.UJ&ben^ihm  fitzenden  Cchulthe^ß  ibr*9.  kopfbedeckung 
laßti'  Kopp   bild.  u/fcKr;  1,  122.  127.    vgl  Weber  lafel 
7>  7.  '24,  1.,     1^*1*   fcliultheiil   trägt    tnwi  fpitzen   hui. 
Die  jTcinfierjchtsordnJ  §.'l6  (^Wigaud  p.  554)   fpricht  fo- 
gar  .  beicien  ,1^    den   frigrtve  '  ü. ,  den   ichölFen.   den   mantel 
ab:   der   frigreve,   fine   H ieii   fcheffen   u.  üh   fioueubade 
ejufojlen  coegelen .  noch  huet  noch  banfchcu  noch  mcuitd 
up   noch  «ne    liebbeu  lu  funder  wapen  follen    Iie  iin. 
Daß  aber  die  fchöHen  gemautelt  erfchtinen  iiiüßeu,  er- 
hellt auch   aus  dem  abfegen  der  mantel  fobald  ihnen  dtr 
richtev    die  frage   thut:    fwpu  der   richter  .  vreget  umrae 
ein  Qi'tejl  vor  deme  geheiten   dinge,  tui  lier  ßnen  men- 
til  nicht    ug  ,u.    finen    hut   abe    oder   bitet    nicht  loube, 
der    git  zWeue   fcbillinge.    Salfelder  flat.  (Walch  1,43) 
In  derp   Hohenlleiner  thiergarlen    lehnr.. finde   ich,   daß 
dem   jähilich   erwählleu  fchuUheiß  ein  epheuhranz  auf- 
gefetzt  wird.     Die  niederlegung  der '  waffen   ift  gewi^ 
fjrß  fpäter   erfordert   worden,    denn  urfpriTuglich :    con- 
ßdunt  ^mati,   Germ.  H;    auch   galt   das   an   manchen 
orten  noch   fpäter,    z.  b.   bei   dem   hildburghäufer   ceul- 
geiiclit   erfcheinen    alle  fchultheißen  mit  ihren  ploUen 
(jagdmelTern,    wörtlich    op ferm eifern  ^^)    oder    hhiclifiu- 
gem   über   die  weite  gegurtet  bewafnet.   Genfler  grab- 
iild  2,  385.     Alle  grundbeützer   des  landgerichts  Wem- 
dingen    verfamnielteq:   lieh    bewajnet  im    waid.    Uazii 
flat.  auflVhl.  2,  424. 

19.  Niichternheii.  So  wanner  ein  frigreve  richten  wü 
u.  (al  orer  menfchen  bloet,  fo  fall  hi  nüchtern  ^vn^  de?- 
geliken  fo  follen  oich  fine  friefcheffett  iin ,  fronetfbade  u. 
clegere.  Wigand  p.554.  Der  Sfp.  3»  69  fordert  faßen 
bloß  von  den  urthöiiem:  ordjel  follen  fie  vinden '^'^- 
fiende  over  ieweikeu  man.  allgemeiner  fagt  Gulaj^.  p.l5i 
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» 

xnenn  fcolo  faßandi  ii\  f  lugs.  gäoga.  Im  Fi'igedan)c  i8* 
fallt  wenigtteas  tacJel  auf  iiiiiteu,  die  iiicjit  vor  dem  im- 
biU  riciiten: 

fwä  fich  die  fiirßen  flijent, 
daj  fie  fruo  enhfvent, 
da  will  feilen  woT  gerillt« 

eine  mk.  von  1253  geUaltet  aber  dem . richter  ausdrück- 
lich (ian  frühllück  vor  gcjiclit:  des  morgens  fo  cWv  voit 
inbj'^zea  ifl^  Ib  fal  er  von  erlt  rilikii  über  alle  die 
clage  der  fcliultJiei^en,  tüot  er  des  nicht,  fo  twin^^ent 
lin  mit  dem  erileu  dienlte  danach.  Ilanfelniann  ni^43. 
Das  fcheint  angh  des  höiieren  alterthums  litte;  ßalim  e 
fooiuo  lavanlur,  laüti  cibum  capiunt  ^  tum  ad  ne^ofia 
liec  minus  faepe  ad  convivia  procedunt  arrnali, '^  Täc. 
Germ.  cap.  22»  wozu  die  edda  Üimml.    Sa^m,  17b : 

^veginn  oc  jnettr  yiAi  madr  I>ingl  at, 

alfo  lautus  et  cibatus,  doch  )ieft  Refen  itatt  mettr  hemdr 
(pexus.)        '  . 

20*   Freiheit   es    könnte .  noch,  mit   der  altpneflerh'chen 
>vürde   in    Verbindung   gefelzt    werden,    daß    die  häuier 
der  richter  an  manchen  orten,   gleich  kirchen   und   teiu- 
ptin  fr eißätten  für  Verbrecher  waren;    näheies  im  iie- 
henten  capilel.      Auch   genotten    die   hänfer   und    grund-  ■ 
llücke  der   richter  Jreiheit  von  abgaben :    fo  hat  ein  ig- 
lieber  zinlgreve  die;  gnade  u.   friheid ,   da^  er  acht  hübe 
lundes  u.   als    vil  noßer  (armenta)  er  darzu  bedcirf,    fri 
von  allen   beden   u.  dieulien  dt^s  richs   gebruchen  fal  u. 
dari^u  hirten  u.  phrunde  ledig  im;  wa5  er  aber  iil;er  das 
gude  oder   nofter   hielte,    da>j  geljorte  nit  in   die  friheid« 
J^ornheiraer  landg.  voii'l405  (^Ortb  händel  2,  4o5«)     Item 
fo  haut  iie  mit   recht  geweifet,   was  ecier  u.  hueban  die 
fchullefen  haut    gehabt   in    felden    u.    in    termeneien   des 
obg.  dorfs  zu  Elchborn   bis  uf  d\e  zeit  das  fie  fchullefen 
worden   feind,    die   follen  frei  fein   mit  aller   irer   zuge- 
hörde,    aber  was  üe  ecker  oder  hüben  dornach  kauften, 
wann  fie  'fchwllefen  worden  feind ,   diefelbe  ecker  u.  hü- 
ben folleu  nicht  frei  fein,    Efchborner  w« 

21..  Bote,  der  diener  des  richters,  welcher  dtflen 
bann  anjagte  und  händigte ,  hieß  wahrfcheinlich  dea 
G oilwn  fagjay  in  der  I.  Viflg. /a/o  (fajonis)  II.  l,  17. 
25.  If.  2,  4..  10.  V.  3,  2.  VI.  1,  5.  A.  2,  5.  ebenfo  bei 
Cafliodor  var,   2>  13.  3j  20.  ö,  5  etc.   und    daher   rührt 


766  serttht.     leute.    richtete 


.  \ 


noch  das  fpan.  Jaron^  vd.  gramm.  2,  518»  *)  Den 
Fi'iefen  hieß  er  im  (pl.  keddar)  hethere  von  ketJia  (agL 
cyjan,  kündigen) ,  wiewohl  hed  Br.  17.  ig  allgemeiner 
für  gerichtsperfou  überhaupt  gebraucht  wii'd,  vgl. 
Wiarda  zu  Br.  13«    Spätere  weislhünier  haben  fchreier 

'und  ausrufer.  Der  ahd,.name  i\ipoto  und  putil,  beide 
von  pioian  (nuntiare,  entbieten)  agL  boda;  fpäter  ge^ 
richisbote  und    bUttelp    im   uiittelalter   mit    dem    zuCatz 

frönebote,  Haltaus  635-538»  auch  hloR  frone.  Haltaus 
534m  wie  ihn  die  Friefen  frdna  nennen.  Gleichviel  mit 
froiibole  ill  ymfto/e,  frfboto.  Haltaus  502.  Andere  na- 
men  rühren  von  vollftreckung  der  ftrafe  her,  die  i.  bürg. 
49,  4  hat  pueri,  qui  mulctara  per  pagos  exigu^ntj  J.  75. 
1,  bürg.  76  hat  wittifcalci ,  pueri  qui  }udicia  exfequnii- 
tur,  von  witi  (poena,  oben  L68I)  und  fcalc,  kiiecbt, 
worunter  man  iicli  keine  knaben  zu  denken  braucht, 
doch   pflegten    im  alterthum    junglinge   den    botendiena 

•auszurichten,  enrfprechend  ill  das  ahd.  ivt^inäri  (lirtur) 
monf.  326.  reiphäri  (der  bindet,  feßelt)  vel  wi'^indri 
(torlor)  eram.  412«  Geradefo  wird  das  ahd,  Jcarjo  von 
fcara  (poena,  oben  f. 681)  gebildet,  wlid^/cergCf  icherge. 

'  Parc.  13277.  in  fcliergen  dro  für  den  richter  gän.  a.  w. 

'  2,  53.  zwifchen  fchepfen  u-nd  /ehern.  Weißeuieer  fiadtr. 
von  1265  (Walcli  2>  8.  9.) , '  andere  merkwürdige  hel^e 
gibt  lialtaus  1613;    vielleicht  ßammt  von  Icarjo,    fcerjo 

"das  franz.  fergent,  ferjant,  fpan.  fargento.  **)  Gleich 
diefem  fergent  ift  i4^eibelj  u^ebel  (apparitor)  Haltaus  :K>5ü 
in  die  kriegsheere  über^gangen.  i  Auch  n6tfuohhdri 
exactor  emm.  394  (nolfuoh,  exactio)  ndtniejQr  e;&actor 
monf.  333  fcheiilt  eioen  gerichtsboteh  auszudrücken. 
Viele  richter  und  botennamen  vermengen  fich,  da  der 
richter  felbft  ein  böte,  diener,  beamte  des  köuigs  und 
grafen  ili.  beide  dürfen  daher  andR>aht8  9  ampaht  (oben 
1.758)  ***)>   beide  richte,  beide  mijfua  (gefandter  hole) 

^  beide  vogt  heißen^      Nach    zeit   und   ort  kann   diefelbe 

'benennung  den  höheren  bearateu  oder  dea  niedei-en 
bezeichiren.    wie   jetzt  grebe    und  fchulz  den   unterüen 

"doi'frichter  ausdrücken,  wurde  hunne,  das  alte  centuiio, 


*)  auch  nidfran^öf.  urk.  des  9.  ih.  kemidn  folche  ftutmes.  Ja- 
igones,  iiachgewiefeu  von  Savigu.  1,  201«   Maurer  {»•74*  l^ltu.  2« 
,1490  (a.  8G9)  2,  1497.  (a.  STeO 
';       **)  wie  foll,   i'al  für  fcal  flehet. 

*iky.y  j„  Heiren   heißt  der  )udex,  iu  Baiern   der  praeoo  amt- 
rnomu  Maurer  p.  136.  ' 
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zum  xiamen  des  gerichtsdleuers  (1.756*)  Spaterhin  un«* 
leifcbied'  man  auch  den  boten  in  civilCachen  von  dem 
peinlichen  gericlitsdiener  (vvi^inäii)  und  nach  den  abAu-j 
i'ungen  der  gerichte  fanden  unterfchiede  der  boten  Üatt. 
Eeibudere  boten  lind  z.  b.  die  der  richter,  wenn  das 
urtheil  gefcholten  wird  und  die  £ache  vor  den-  könig 
kommt,  mitgibt.  Sfp.  %  12«  Der  froubote  ibll  ein 
glaubhafter  mann  lein,  fein  zeugnis  hat  gewicht;  iteiny 
ein  ifrone  idX  fo  viel  lügen  als  feven  andere,  d.  i.  als  die 
gewölmlich  erforderten  liefien  zeugen,  ein  volles  Zeugnis. 
Schwelmer  vettenr.  Es  lollen  fein  fürüL  gn.  da  jiaben 
ein  landknecht ,  der  foU  fein  warhaftig  u.  glaublich ,  wo 
man. ihn  hin  fchickt,  dall  glaube  bei  ihm  fuiiden. werde 
u.  füll  nehmen  voti  der  meile  wege«,  wo  einer  an  das 
zentgericht  geheifchet  würde,,  ein  Ichilling,  aber  welche*; 
m  der  zent  feühaftig  u.  ih^le  ein  Jreibotenfaib  jäinüch 
gibt,  dem  foU  er  die  erilen  heilchung  um(onlt  thuu. 
und  wenn  er  ein  freiboten  laib  fordert  an  den  oilen,  da 
mau  He  ihm  gibt,  wie  von  alter  herkommen,  bedüiikt 
ihne,  dall  der  laib  zu  klein  feie,  füll  er  mit  zu  der 
brotkäufin  gehen  u.  ungefehrlich  einen  von  der  heugen 
nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  weith  ilt,  foll 
er  fich  damit^  bezahlen  laßen.  Mellrichliadter  w,  Eigen- 
ihümlich  ilt  die  lirafe,  welche  der  Sfp,  2,  16  ftr  den 
pdichtläumigen  fronboten  verordnet,  er  foll  ßatt  der 
geldbuße  (weil  er  zu  arm  ift?)  des  hönigs  tnalter  dkusr 
iialteti^  d.  u  32  fchläge  (wie  malter  auch  in  andern  ver?- 
hältuifCen  die  zahl  32  oder  64  ausdrückt):  fvenne  die 
vronehode  deme  richtere  goweddet,  durch  dat  he  ime 
an  lime  rechte  verfumt  liebbe,  fo  weddet  he  des  konin^ 
ges  pialder  (lat.  regis«  menfuram),  dat  fin  tuene  unde 
dritlchjlege  mit  ener  gronen  denen  gart,  die.  tt^ier 
duniehie^  lang  fu  Im  fchwäb.  landr.  167  Schilt,  wer- 
den nur  30  fchläge  gerechnet:  des  huniges  malter ^  da^ 
iinJ  dreißig  fleg  mit  einem  aichin  fpizholz  dasj  drier  oder 
zwaier  düraenellen  lank  ill.  —  Übrigens  ejfcheint  der 
gerichtsbote  mit  einem  Jlah  in  der  hand  (wahrfcheinlich 
einem  längeren,  als  des  richters),  wie  alle  boten  fiäbe 
tragen:  wenn  man  die  unthädigen  ußfuhret  zu  gerich- 
tene,  fo  folien  die  bättel  darbei  gehen  mit  ihren  ße-^ 
hen  bei  den  henkern  u.  fchuren  u.  fchirmen  vor  der 
menge  des  volks.*  (a.  13870  Lünigs  reichsarch.  p.  fpec, 
cout..3-  p.  112.  Der  bildner  zum  Sfp.  gibt  dein ße/ien^ 
den  pi^eco  eiü»  .peitfche*  taf.  7,  6.  14;  1*  24;  !• 
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.JB.    Uriheiler* 

!••  die  ausdrücke  vunferer  fprache  fäl'  das  gefchäll  (Ifr 
•  urtheiler  lind  liaaptfächlich  folgende^  Hefen ^  wovon  das 
UrlheiL  oder  gefet«  hiir ^  williiir  heißt  ('Ualtaus  lli' 
1118)  >  bei  den  Friefeq  iere,  ßrocmen  keren  hebbälli 
(die  ßrocmäniier  haben  gekoren,  feitgefelzl)  Br.  1.,  fy 
wird   der   könig',    vogt   und  richter  gehören,  —    teilen, 

•vgl.*  teilen  u»d  kiefeu  (wählen)  •  oben  1.4^0.;  teilen  m. 
(ehafteii  oben  f.  483;  fiiel.  deraa  and  dela..  Af.  34.  dem 
delw  Af.  35,  häuii^er  urteilen^  urtlieil  geben,  diu  ur- 
teil gegeben  wart  von  den  fuiRen  gemeine.  Lolienc:. 
f.  57.  urteilfmit^  (judex)  SachenW.»  &**  urteil  llahe'.^ 
'rig*  366»     reht  finden.    N.  97,  9.    —    goth.    domjai., 

rahd^ '  tuomjan ,  Riet  d^nia^  altn'.  dcenta^  um  laU 
doemid; — fchaffen,  ü\\\\.  Jiapa  (vorhin  L750  von  d« 
Noraeuy;  vgl.  teilen  und  Jvlutffen^  und  hernach  über 
fcabinus«  ^-^weifert,    alln.  vffa    (f.  750),    der   herfchalt 

^recht  und  herriiVhkeit  weifen*  —  Jngen,  fprechn, 
qiiedanx  fie  cfftedent,  daj  in  dero  marchu  fi  iegiwedar 
etc.  di5  fag6ta  M^icwart,  Nantwin  elc,  Eceard  fr.  oi. 
1,  676.  //>'«<'^)    au^fprtich,    urteil/pruch ;    fragt  iiJi 

-vorei-nenler    pfleger    u.    rrchter    die   urtljpreclier,   Ko- 

'fchinger  ehhafld.;  vgl.  hernach  ^ofago  nAwd  jpndicu^ 
jus  dicert.f  legem  dicere.  — ^  legen  und  Jetzen,  woli^r 
das  goth.   lageins  (coiidilulio)  alln.   log   (lex)  und  orlo^, 

-ahd.  wria«  (fatutn,  d«^cretu'tn)  graram«  2,787  vgl.  % 
leggjft  oben  f.  750»    fakar  ieggja: 

}>a  keipr  hinn  nki  at  regindSmi 
M  öflUgr  ofan,  la  er  öllu  rajdr, 

-  Jemr  bann  dSma  ok*  fakar  leggr^ 

.  verkaui)  Jetr  J>au  er  vetä  Ikulu.    Saem.  JO*- 

Ihr^m  itlhalt  nach  betrejffen  die  urlheile  enlw.  die  blofc 
weifung  des  rechts  oder  zugleich  deflen  anwendung  ^^'^ 
die  gegebne  thatfaclie,  und  danü  unterfciieiden  lieh  'j 
der  urtheiiGndung  .;5wei  functionen:  legem  ^icere  uri^ 
veritatem  dicere.  Hiernach  werden  lieh  abtlufungeü 
und  benennungen  der  urtheiler  ergeben. 

.2.  befugt  zu  ßimme  und  iurtheil  war  urfpmnglich  di« 
gemeinde  und  senoßenfchaft  freier  leute  in  mark,  ga" 
ui^d  Jtand,  ^alle  ßeien  leute  heißen  dingpflicMge^^  ding- 
männer^  altn,  \iagmenny  fnalmanni,  altn.  mälameuii. 
Jn  dev  feflgefctzten  (ungeboitnen)  verfanunlttugeu  wäidt^ 
die  menge  ßch  ihren  .könig,  Herrn  und  vogt  wler  b^| 
ftätigte  die  ertlichen ,   wies  ihnen  alle  gercchtfcmc  ob^ 


^,*w.^.,„.      ,«       ! 


^)    ausnähme  maclien  die  WeBgothen;   audlentia  nou  tumulta  > 
clamore  turbetur»  Ted  iu  parte  pofitis  qui  caiir<im  non  habmit^ 
foli  Judicium  ingrediantur «  quoa  couAftt  interelT«  debtrt»  VI-- 
II.  2,  2» 

Ccc 
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)pfcliloß  über  wichtige  angelegenheiten ,  natneDtlich 
;rieg,  frieden  u.  neue  gefetze.  Aber  auch  zu  den  ge- 
jütnen  gerichten ,    worin  ftreitige  oder  feierliche  privat-  " 

läridel  vorgenommen  wurden,  fand  lieh  gemeinde  ein^ 
lörte  den  aus  ihrer  mifte  gewählten  urtheilern  feu  und 
[ab  finden  Beifall  ea  erkennen.  *)  Es  heißt  in  den  ur* 
lunden:  omnis  populus,  cunctus  populus ,  die  menige 
der  große  häufen ,  menge) ,  der  landmann ,  die  män-^ 
icr,  der  gemeine  landmann,  die  frommen  leut^  die 
iederleutf  biedermänner ,  honi  JwmineSp  peraces  ho-- 
^linest  plurimi  homines  circum  aßantes,  der  umßand 
Haltaus  1921)  ^  communita$y  omnia  turba,  altii.  al^ 
*yda,  almügi,  almügr^  Tunc  om,nia  plebs,  cum  au- 
ierat  couciüura,  tarn  principes  quam  mediocres  yWic«- 
erunt  juflißimiun  Judicium*  Meichelb,  nr.  703;  his 
uditis  ianxerunt  populi.  Meichelb.  nj\  368;  ad  extre* 
mm  cunctus  popiuiis  clamavit  una  voce  hoc  legem 
lijje,  id.  nn472f  pott  facramentum  juramenti  dijudi« 
jverunt  populi  et  fcabini  conliituti.  id.  nn487  (a.  826); 
tleri  (teltes)  yZ/ze  numero,  quoium  nomina  ü  ililo  com- 
leheudere  voiuilTem,  dies  ut  opinor  prius  quam  defe- 
[[&i  vocabula.  Meichelb.  nr.29;  quem  om^nis  turba  ac-» 
amabat  dignum  elTe  morte.  vita  S.  Amandi  (Bouquet 
533)9  belege  über  boni  Iwm.ines  und  plurimi  bei 
ivigny  1,  166.  167.  180.  181;  hi  funt  articuli,  quos 
ctavit  communiias  et  fcahini  \n  Wettera.  Wetteier 
.;  fcholtißen,  richtere,  din,ilud€  u.  landmann.  Ör- 
clier  w.;  die  heimberger  u.  der  laßtman  mit  die  wi- 
lt.  Galgenfcheider  w.;  alle  gepurn^  feidner  u.  all  an- 
r  husheblich  lüt  eu  Erringen  mugen  recht  fprechen. 
rifiger  gewonh.;  lieben  fi*eunde  u.  ganzer  umßand* 
ngenheimer  w.j  da  nun  Beckerhenne  folich  urleil  u. 
ib/jge  uflfagele,  da  fragete  Reinhard  von  Swalbach 
)  mennere  gemeinliche,  obe  ü  der  wifunge  alfo  be^ 
rjllich  weren?  da  bekanten  fie  alle  gemein h'chen,  daa 
alfo  were.  Nauheimer  w.;  nach  weifung  der  fchöIFen 
der  gemeine  lantmann  famenlltch  mit  öffentlich  auf«^ 
ufner  ftirame  befragt,  ob  die  gemelte  weifung  recht 
chehen  fei?  ift  von  ihrentwegen  durch  den  genanten 
rg/ing    geantwort :   de  wißen  nicht  mehr  oder  beßer. 
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Heufoilfer  w. ;  hubener  des  geiicht^,  dingpßix:htig*[ 
geiichle  zu  hüten ,  zu  beiilzen  uilei  und  der  herii  b( 
liclikeit  u.  recht  zi^  wilen.  Geiu;>heimer  hubger. ;  i 
abt  fol  (Inen  hof  zu  Sleinheim  hcriden  eins  im  jar  . 
und  lül  da  hören  w.ijen  u.  teilen  iiu  recht.  Niedertie 
heimer  w. ;  anno  1496  eine  neue  ordnuug  u.  recht  i 
jalh,  zuluÜuMg  u.  verwilligung  zenlgiaveu,  fchöireu 
dazu  des  landi^olis  und  gemewen  de6  obg.  laiulgeiici 
gemocht,  alio  das  nun  fuiter  die  dietherin  tollen  eiJ: 
ihres  vaters  u.  mutier  erhiheil  (oben  f. 472).  Croinlwcl 
w.,  —  Xu  gau  und  inarkgei  ichien  heillt  die  nieii^ 
genoßen^  gaugenoWen  (pagenfes),  marlgenoßen  (uii 
kenoleii),  hornoten  Hallaus  ii!23>  cJioremanni  Ducaii 
f.  V.  malnoten  (Piper  p,  162);  nachbarn,  vicinant 
convicini.  (capit.  Saxon.  cap.4.  ßahjz.  1,  277);  ^ie  p 
gemeine  nachpaurfchajL  M13,  2,  102  (a.  1466)9  ^ 
ouav,  Niala  cap,74.  75. 

3.  die  vcjfammelte  menge  bezeugte  ihren  beifall  dun 
lauten  ruf ,' handfcJilag  und  hewegung  der  wafft^ 
ii  displicuJL  fenlentia  fremitu  aTper/ianlur,  lin  pFatt 
frameas  conrufianL  honoratifliraum  aflenfus  genu5  t 
armis  laudare,  Tac.  Germ.  11.;  \\h\  fono  arniorum  tr 
pudiisque  (ita  ilh's  mos)  approbata  Tunt  dicla.  Tac,  hilij 
17.;  p/audentes  pal/nis  (oben  f.  235);  proclaniaK:\ 
(il)id.);  cum ,  clamore  valido  (f.^286.)f  'alw  a  inH 
lata  fuit  et  ab  otnnibus  ntlantibus  approbata  i'ententia  j 
iT^jO»)  Kettner  anliq.  quedl.  p,2l9^  qua  queltione  pf«^ 
habild  lententinlum  exltitit  omnium  aßantium  apptr^ 
dente  calerva.  (a.  1281)  Duelhi  exe.  geneal.  p.  4-  ßt-^| 
lieh  der  bei  fall  auf  ein  gewiefues  urtheil,  fo  fagle  aai 
der  umlland  gibt  ihm  Jolgey  .folgt,  Hallaus  47i.  4; 
Da^  rühren  der  wailen  heiiU  id  den  valtn.  gefd, 
vdpnatah^  vopnatak,  nach  ßiörn:  appreheijüo  arroor 
ceremonia  fenatus  conCuU^  ralificiendi.  Häkonarbok  (( 
alte  Gniadi ngs  oder  Froftadingsbuch  ?)  manhdgt  cap 
Väpnatafc  erfolgte,  Wenn  einem  vor  geriebt  ein  gm: 
Auck  zugel'prochen  und  wenn  fcotation  vorgenom 
wurde,  altes  Giilad.  odalsl.  cap.  3  und  28*;  wer 
durch  Ybpnatak  hekräfiigteÄ  ml  heil  verletzt,  untrrli 
höherer  buUe:  nd  ef  madr  r;y^rr  dorn  j^ann  er  da 
er  &  lög}>rngi  oc  vdpnatah  er  at  äU  innan  lÖgr^llo 
Ulan.   Guidl>.  p.  22* '^)     i)er  agf.  ausdruck   A  voepent 

*)  zum  Zeichen  feiuer   mislnllisuiig  Upb  das    volk  di«  wj 
(.ohii«  «ufamiaeuüoß^  iu  die   höh«:    {»vluxXi  drifu  menii  ^i 
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>;ngl.   wapentake),   welches  fogar  .  öitJich    ffir  ;  den    ae* 

."lleii.zufauunenlrugen  und  zlOatninen  huWißtcu  'für 
nuuna:  et  quocJ  Augli  vocant  liuudiedum'lup  ailic.V 
...nlalua  vocant  ivapentaclüum  et  non  liue  c;^ui?,  cum 
ui.s  eu,m  accpiebat  p.  aelectura.n  wapentacJ.iiT  die  C 
.«  1.1  Joco  ubi  conft.everant.c«„gregari,  omrie»  majoiea- 
alu  contra  cum  conveniebaiit  et  defcendenle  ei  de 
1U0  fuo  omwea  affurgebant  ei,  ipfe  vero  «ecta  laucS 
la  ab  oraaibus  iecundum ,  morem  foedua  accipiebaf. 
nnes  enun  quotquot  veuiffe.it  cum  laateU  iuis  iS 
lUam.  tangehant  et  ila  le  coi.&mabat,t  per  conlact  m 

1.3.3.     D.efe   erJcla*u,.g  mag  r.chJig  feiu,    ausrcicl J,  . 
l.e  lobwer hch,  da  raa«  anud.tnen  kann,   da«  daa  o" 
t^pentace    nicht  auf  die  feierliche  einftlzurt«  der  00^ 
-ngkeit  befcliränkt  war,  fo«dern  gleich  dem  all«.  vSn 
l.«k  auch  auf  andere  gerichlaförnilidifceiten  angewender 
^^y'ip       Aus   dem  im.eru   Deu(fchland    ü„d   m,V  S 
il|).ele  bekannt,   ol)gIeich  lieh    daa    voifc  auch  hier  bt 
'J'iet    verlammelte ,    wie  f.  287  und  764    aiiairpf.il.T.f 
-nlen   itt,      Verfchiedne    föohi;   wei.thümer  S.en 
l»  die  manner  auf  dem  holtding  während   der  ve  L"' 

£„  Inf'f^r  '"  '^''  -''de ßeciten,  bei  dem  Jame,! 
iiui  aufrut  herauszogen  und  daeu  eine  formel  laßfon 
d,  welcher  die  buchten  beftimmt  wurden:  ^u  hS 
le  rchließen  die  männer  einen  kreiß  und  ftenhen  Ti 
:ller  vor  äch  in  die  erde,  lo  lange  hi,  die  veiMu  ^ 
';.ehe„     darauf  werden   die  ttrafen    bellimmt.    s3 

l'll.-bed.  nr.i55.  tb.l.  p.  373«   es  wai-   irewonhet  in 
'>«en  aluleutfchen  gerichtet,,    daß   der  an^efcfeg  e  V 
^"*   «    ^If  «de  Itacb    u.   nachdem   er  Lh  fchulS 
^■r  unfchuldig  erkante,  die  worle  «usfprach      ch  ftS? 

..  meJTer  «p  gnade,  oder  ich  Hecke  mein  melTer  ,m 
li.  Piper  markenn  in  Weftfalen  p.212.;  alle  märkeV 
J^Mi  m  einem  auf  der  erde  gemachten  kreiß  i|„'e 
er  Eiefaen  fie  bei  der  ablefuug  il.rea  namen,  he  ' .; 
;  %ed,en,  ich  ., ehe  mein  meffer  auf  redit  oZ' 
'  •  ich  ziehe  mein  meffer  auf  heri  n  gnade,  wer  lefrl 
M  gethan  hat  und  brüchtßllig  befunden  wird ,  rahit 
r  einfache,    y,,,  aber  auf  xAt  gebogen  hat  alÄn 

•  ^«S  t2  tilT"  ^'^"'  ^^'"'^  ^  ^^''  ""^  ''^'"  "'»^  '^^^^ 

t'cf  a 
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^«noelüi  büße.  Delbriicker  landr.  1,  9-  Da  ^'^  «ll" 
T^^Fr^  oroße  melier  aalt  der  fchwerte  tnigen  »),  l« 
Sfei^Ä.  dSfcm  bU  in  die  Tpäuae  zeit  fort- 
dÄeT«aVb'-«ch  die  beu^afnung  de-  alten  volb- 
gerichU  erwiefeu  ea  ■werden. 

.i  1«.;  «Uen  wdtaMen  de«  yerfamnelten  Tolk«  haben  «* 
L  «ad  tSS«  die  größte   bedealung.     Und  » 

^io  leu  pa««-««  traÄ*««e  et  legis  confuelod^ 
^£l«^L.    Co  enthalten  die  meiften  fpäleren  weiÄhunri 

'l':'"a"  drüÄe^  »-."^-«Hr S  'Sof  fl^jf rS 
«her  die  voßleirechte  der  abtei  S.  Trou  {«>.  A  ™«»"1 
?B  Ltbriugen  werden  die  majore,  natu  Mvsgt,  i 
.A^AAa  maioribu»  fuis  didicerant  vel  ipE  iwque 
?uÄeipa.^iuerunt,  ßdeUter  proferrent  et  nee 
iStri,  n£  amori«  gratia  in  qu»mhbet  partem  plus  b 

r™e  dSoSo  incün%;.-enU  (..  V>  ^"^  S?^"?''if' 1 

Su-^nvenire  fcabino5  noEro»  cum  femorihmk 

Sfti  rivitati»  et  curtis  in  Swartebroek ,   qui  qu  d* 

Tm  imuii  concordia  et  unaDimi  aflinfu  et  codH 

TZ  l^^amento   nee  non  Ucti»   facrobnct.»    nnammj 

*«arraS  et.  proteftamnt,    quod   ex    relatu  fuod 

«narrarwiik         'k.niorum  et  antecefTorum  femper  ii\ 

SfrÄri;.ÄntdLrua  Awartei^^^^  3 

S^  uni  Sandmann   feinen  gnaden   die  weifung  J 

Sfn  erbten,  doch  nicht  auf  ihre  ei,de,   Iwten  u.  KH 

Sn  ae  fSr  «de  m  eriaßen ,    wann  ris  fie  bede^ 

ihnen  folche  eide  zu  thun   gefehrluA  were,  «ngefcH 

nnd  in  vielen    ahren   eins   waldboten   herhcbkeit,  j 

Ük  recht  u?  rüge  nicht  geweift  worden,  u.  der  aU^ 

3S  Air   /e/e/^«  u.  geUret  hätten,  gar  w^ 

in  leSn,  der  mehrer  theil  jung  zugekommen  leuie  j 

wn  fie  wollen  aber  als  /romme  Zeute  fo  nel  und  b.^ 

J^«  dln  alten  tund  getan  u.  ihnen  felber  nngefclu. 

wiSeSuch  w^eTweiLg  thun.  Oberurfder  w.,  für 

Jft  di  fchefle  gefragt,  wie  weit  fie  nachfolgen  tf 

da  rtef  der  fchfff  Uut'nmb  fich  alfo:  horent  ^,M 

Zn^n  lefellen  n.  merket  eben  und  weife  (ich)  ^ 

^Gn^nhÄfw.,   auch  bekennen  wir  obengenante  ^ 

I 

*    ■■  '  '     '  /  I 

•5  «rat  «ntem  ÜIU   iUbu.   Saxonibu.    magnanm  «tojH 

r«€t«^tM  .  .  .  cuTteUi  noflr«  llngua  fahs  d.cantur.  Vit«cli.  c* 
11.35  habmtM  «d  wne»  eulttlU*  magno*,  id.  p.8. 
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nein  y    clds  diefe  weifung  uttfer  eitern  und  fakrem  i>on 
ielen  jähren  auf  uns  bracht  \x.  fo  gehalien  haben  u. 
erfehen   uns   nit   beliers  auf  diesmabl,   ObercJeener  w,; 
cabinoa  villae  Sueflereuüs  moneri  feciiuus  fub  juramenlo 
id  dicendam  veritatem  de  jui  e  nofiro  IpeciaU  ac  coni- 
nuiü,    pi:out  ah  antecefforibus  nolhis  au  eos  fuerat  de«- 
.olutum^    qui  Icabini  requiliti  et  jurali  dixerunt.   Sueiie* 
en  w«5    diefes  baut  die  elteßen  geweiß  die  iesund  le^ 
\en   in    den   dreien  marken   iiir  ein  i-epht«    aU  das  %^on 
iltem  an  fie  kommen  iß  u*  von  den  elteßeri  hfi^nt  hö^ 
en    weifen    u.  wollen   da«   war  macbeu,    wie   nian  iie 
i^eifet,    >van  niaa  fi  des  nit  erlaflea  wiL    Erbacber.w.; 
fas  Jian  die  altlierrn  cdfo  lierbra^ht  n«  gewift  zp  recht, 
luch   (q   viriieu  wir   zu  recht.  Crcmb^cher  w.;   dal  ien 
Iie   vierzeu   fcbeffenen  tieiient  uf  den  zeit   u#  as  id  von 
eren  aldera  an  fie  Gummen  iß*  w.  von  Hanrime.;   uiia 
It    wilVend    u.  von    unfern   voreitern    Mf  uns  bracht. 
ileddersbeimer  w.;    daruf  hait  der  ge(wQi*en  u.  lantman 
nkaiit  u.  gewiß  von  hören  fagen^ix.  xven  gedechtlichen 
agen.   Reiter ather  w.;  das  hatien  K/^yer«  vorfahren  an 
ins  bracht  u*  wir  bis  an  diefen  tag  alfo  eeübet  u.  ge-> 
lalfen.   DreilVer  w. ;   und   das  hai;>en  die  cuten  auf  une 
tracht  u..  das  wifen  wir  fiirbin  für  ein  recht.    Windes- 
leimer  w.j    es  fei  auf  ße  erwachfen  von  ihren  eitern* 
[liedirißr.;    ie  u.  aUwegen,  u.  lenger  dann  menfchen  ge^ 
ienkeu«  Joßgrund  nr.64  (a*  1536)9  kund  u*  zeaguis  die-^ 
er  frommen  u..  alten  leute.   ßingenbeimer  w.;   erbei^e 
s:unlfcliaft  ergan  lai\en  durch  früm  alt  Kit)    den  kunt 
!•  wilVend  darum,  wäre.   MB.  i3f  383  (a.  143©.)'*)     An 
ier    fortführung    foleher   weifungen    dnrch   lange    jähr- 
liunderle  iß.  gar  nicht  zvk  zweifeln,  unjl  die  yergjieichung 
ies  inhalts,   ja.  felbß^  der  formeln  fpäter  weis&hüaier  mit 
Jen  denkmälern   des.  altertbums^.  bewährt   wis^  daA  die 
clilichte-  litte  des.  landmanns  eine  menge  echtdetrtfcber 
^ecbtsßitee^    die  in   der  gefchrtebenen  gefctzgebung  vei'- 
chwunden.  oder  y^rblaßt   find,    freilich    abgerißen   und 
l^oh,   aber  zugleich:  firifgh.  und,  lebendige    mündlich  er- 
halten, hat., 

5.  zu  jeder  weifung ,  zu-  jedem,  urtheit  gehörtäe-  eihßim^ 
migleit  odev:  ßimnienmehrheit, /woraus  folgt,,  daß  min- 
deftens  dreii  urtjicilei:  yorhanclen,  feiq^  muften.,.  damit  diwr 


''"^^"■^^■"'^«r— ^*"pr 


*)  auch  bei  den  didiiern^.  di^-  reht^ill«  alt  u..  iOt-  hgrkom^n  ma^ 
^^S^,  iac,  Flore  6S83i    ^B^*  die  Torrede^  zum  b£p* 
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drille  dön   auäfcNIag   gebpn    kStuite*-^)      Eine  ftelle   des 

Bibrauer;^v;  fagt:    Viuu  ift  (das  teerkerdhig)  als  fri,  da? 

piemande  dar  gebodt^n  ift,   Wers  aber  fache  das  niemai 

"ine   dar  qüetne  tfan   dri  rtierler,    der  eine  iDochte  dit 

'andern  ^wehb  btJU^igen^    wer  ei  aber  das  die  merler 

'faifienthcift  ilai^\Km6u  c«ier  wie  vlrl  ir  da  quemen,  d.^ 

'moctiieii  l^iejea  ©rtruwe  u,   of  eide,    woi-den  fie  m- 

drechiigy  das'W^re   wole  u.  gtit,  'worden  üe  aber  i; 

eindrechlig,    dis   fie  isweihendeu  >^^oi^den,   fo  foldeu  ci. 

minflen^  denmeißen  Jhtge^  u,  folde  Vorgang  hau,    A^ 

tfeil  uhgeiiotneh   groften   VolklsgeHcHlen   erfcfaien  imni': 

eine  meDge*  von  >  leuh^n,    öjttfentliclie  angelegenheiten  z^- 

geil'  dib  ganze  gffnieiiide  an  5   fobak!  aber  nur  bloHe  p:^ 

'vatltäixdel   gelcblichtet,  werden   foHten ,"  könnte   fich  c- 

^eignen,*  "datt  nicht  die  n&Üiige  zqhl  von   mibeüern  zu^ 

t'aaimen  fcam,     Aus'dieferii    grund    wurde    es   rathfic; 

<}aH   die  obiigkeit  oder  der  rieh ter  dne  heßimmte  ty-^ 

taht  zu  dem  gefchäffc  des  urlheils  eru^hlte**^  und  iV 

^nannte,  f )  eiiib  folchfe  beftimmung  niulle  aber  aiidi  f 

den   umgekehHen   fall ,    TiÜmltcb    lyo  lieh    da.^  volk 

jrufier  xahl    ▼erfamrieh'/*  hatte;    rfhlewrfitendon   Torfh': 

wringen',  'indem  eine  ai*9i4^ahi  hundiger  mcinner  ii^l 

pi'H'Ätfathwi  fclineller' und  treffender  enlfoheiden  kanij 

aU^der  ganze -haufrn;     Es  kt/nun  vor  ällera  zu  .untere 

•fachen ,   wetel^*  beoetouiig  diefe  befonders  beftellleu  u:^ 

iheiler  fifhreiJi;  '  ^  '  » 

6«  den  ältefieii  Franken  .beiAeuÜQ  raehinhmgu%  ragit^i 
h^rgii^f^)    von  ihnen  wird  gejagt,   daU  Ue  Uas  rccü 


'yit    '         ■»?    .|i«  i^^..^.^^ 
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**)  jeden,  der  iiil  gebotnen'gerlchK  zugegen  war,  konnte tfl 
irlc^hier  tutt  eini  >  uVtheil  anglelMH ;  e«  mag  «uch  der  richter  bj-^ 
»«Lud  Xür  gertcht  gebieten^  «er  hsb  dau  daTor^zu  fchaffeu.  ^'^ 
»h«!"  vor  dtm  rechten  ifi ,  deu  mag  der  ricWr  wol  fMu^cn  vt^^ 
ßtx^u  u,  ffi'ht/precheiu  K^iuger  ^ewQiiJiv.  Ja,  die  urtbeücr  kwM^ 
Wn  gaiiz  'zitfallig  zitHiiaiuen^ebracht  werden;  Es  ift  noch '^ 
Äcbwyta  lito'iiehie  facH^u  ein  gaüenrath^  befiebcnd  atu  tUnt' 
ß€U  ßeh^n  haämannern*  utich^  durch  die  ga[\e' kommen  %  vo  ^ 
uartcaeu  ziy  entCcl^eidfnig  ihrea  hadere  an  der  gerichtaitatte  Uu*'-^ 
Job.  Müller  Scbwcizerg,  1,  426*  Aehulicli  heiUt  es  im  HrcW' 
b^cher  \v.  yuu  den  kuwiern  (prüfen^  Vlea  getränkes):  wau  füll  ifj*  1 
febril,  wir  daa,  ob  ein  gut  gefeU  gieng  uff  der  ßrai\en,  fic  «'' 
Itt^htei)  i«  gerufen  zu  in  u,  fiiuen  rat  auch  darm  nehmtP* 

f)  ludices  deputati.  lex  Burg.  (Georg.  339«)  ^g1-  ^aripay  i»-'' 

tt)   v6m'  vrortfinn    dieies   naiuens   ift    f.  293-  ?9^  fjehau-''' 

,    doeh  viU  iib  bln3tuir»£en ,  d«*ll,  vreuu  chvtrioburgus  obw  ''^ 
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"weifeij,  legem  dicunt.  1.  rfp.  55»  fei.  CO,  düß  fie  urlhei- 
len, judichnt.  iai.  59,  i-   GO,  2-*    t'^^i^  lic*'  tier  giavio  zu- 
lammen beruft,  cwigregat  lal,  (enirnd.)  52,  2  (paclu.s  53, 
2*  rogat,)     Ihre  zahl  wird  1.  rip.  55,  2    anf  drei ;    55,  3 
und  ial.  52^  2  aufy/e?6e/^  gL*fclzt,  war  ailb  nach  i\t\\  um- 
liaudcn   verfchieden.      In    einer   alteu    foruid   (Lindenbr, 
ür. 'ir)2.    Bignon    p,lJ9)    heiiU    ej:    praerenlibu8    quam 
jilurihus    vii U    veneiabilibus    racliinibuigis,    cjni   ibidem 
aJ  .univcrforum   caufas   audienduni   ve|  recla  judicia  ter- 
iriinaudum  jelidcbanl  vcl  adftabanU     Sie    bildeten   keinen 
eignen  fland,   fcjidern  wui den   iivt  einzehie  lachen. von 
dt-m  grafen,    vieÜeicht  auch    von   den    parleien    aus    der 
niilte  der  freien  erlefeo,  jenes  wenn  fie  mehr  aU  rechf- 
"v^'eifev,  diefes  wenn  lie  mehr  als  zeugen   auf\raleu.     Sie 
XJiJterftützlen    und    begleiteten    aber    auch    den    grafen   \a 
andern    aniLsveciichl ungen    (z.   b.    ad    cafam*  fidejulToris 
vo^jiunt,    preliunL  de  forluiia  ejus  toHunt.    I.^  fal.  emend. 
52,  2)  und  wurden   eben  wohl  für'  handln  ngen  freiwilli-. 
ger  gerichtsbarkeit  zugezogen,  welches  uichla' gegen  ihre 
älinlichkeit  mit  den   fchößen   beweill,    da  aucn  das  amt 
der  fchöflen    nicht  auf  dfen   uitlieiUfpruch   in  flreitigen 
(achen  befchräiikt  i.ß^ 

7-  Carl  der  große  verordnete  bleibende,  fiir  alle  falle  im 
gericht  ericheinende  prtlieiler,  d.  h.  er  verwandelte  die 
wechlelnden  rachinhurgen  in  fländige  beamten.  Diefe 
werden  in  den  capitularicu  genannt  fcabiniy  fcahinei 
und  die  alte  beneiuiung  erlifciit  alluialich  mit  drr  ver- 
änderten einrichmng,  doch  kommen  noch  in  fpäleren 
urk.  raehimbur^e  vor*),  wie  mir  fcheint,  imviirni  von 
zeugen  und  eide.s  hei  fern.  Der  name  Jcabinus  findet 
ßch  niclu  vor  Carls  regierung  (Savigny  1,  197.  198)f 
doch  hat  er  ihn  fciiwerlich  erfonnen,  foudern  eiri.  vor-* 
handne«  wort  aui  die  neue  beÜimraung  angewandt  und 
ein  fehr  treffendes,  da  icabinus  äugen tcliein lieh  von  Jha^ 
pan  abftammt  **),  wetehcm  ich  1 768  die  bedcutung  or- 


riclitig  gedeutet.  iO,  auch  in  rachiuburcn*  ein  ahd«.  raginporo  lie- 
c:f>ii  kauii,  mul  diefes  näre  genau  coiililiuiu  fercns,  conniii  latur, 
iolglich,  dtm  filme  uach,   das  frief,  ledjeva  (nachher,  f. 7810 

*)  trad.  fiild.  5,  40  C^«  7^3)  t^orain  tcfiibu»  e»  regenburpis ; 
Vaiffette  h\£t»  de  Lauguedoe  2«.  preuves^  p.  5G  (a«  9i8)  judices«, 
ibaphiiios  et  regimburgos*. 

**)  Cujaciiis  dachte  ans  helir.  fdiiiufei,  frliofet,  richter;  au^ 
dexe  Uabcu  rcabüitts  a  fcauuio  hergeleitet.. 
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clinare,  Jeoernere  nacbgewiefea  habe,  *)    Zwar  befremdet  I 
auf  den  erllen  blick  die  Ccbreibuug  (cabiaus  (ur  fcapiniu^i 
der  das  ilal.  fcabino,  fpau.  efclaviii,  franz.  efcheviu  ent* 
Ipricbt;  aiieiii  die  allfränk.  muudart  iuqU  lieh  zu  einer  ver- 
weichlichenden ausfprache  des  inlauU  p  geneigt  habeQ,  dl 
wir  auch  ßalt  npuarius  lehr  bäuGg  und  in  deu  älteflen  liH 
ribuariua,   rihoariua  antreffen.  ^'*^)    ein  placitum  von  781 
(Bouquet  5>78i)  hat  dagegen  efca^inius  und  eptfcheideDi 
ill   nicht  nur  das  iächi.  jcejyeno  (judex)  gl.  Lipf. /re/je/i 
hei  Mel.  Sloke  2,  477 -81>  Jcepene^  fchepene  imSfp^  fpäier 
Jchoppe^  (dudern  auch  das  hochd.  fclieffeny  fpäter  fchoffe^ 
jchöpfe  und  das  ahd.  eofcefel  (legislalor)  wie  fcheffeltuom 
(fcaninatus).  —     Diefe  (chöffen  wurden  nun  vom  coinei 
oder  milTus  mit  Zuziehung  des   volks  gewählt:    ut  ml 
iiöHriy    ubicunque  nialos  icabineos  inveniunt«    ejiciautd 
tötius  poputi  confenfu  In  loco  eorum   bonos  eliganL 
et  cum  elecli  fuennty   jurare  faciant  ut  Ccieuter  injufie 
judicdre  noii  debeant.  capit.  a«  829  (Georg.  901);   ut  »Q 
omni  comitatu  hi  qui  meliores  et  veraciorea  inveniri  po(- 
funt  eligantur  a   miflis  noQris  ad  inquißtiones  faden- 
das  et  rei  peritatem  dicendcim  et  ut  adjulorea  cooiitum' 
fint  ad  jullitias   racieiuias.   ibid.  f);    keiner    fqll  propttr^ 
munera   aut   propier   amicitiam  ff)    injuile  judivare* 

*)  cufammeahang  mit  fehopfea  ^haurira  fenteutiam)  fiill  idi 
nicht  verreden»  da  rcaphan  (cremte)  uud  fcephjau  (haurire)  sähe 
liegen ,  letzteres  au«  eriicreai  abgeleitet  iH ;  ja  Diut.  1,  506^  fin'J«^ 
fich  Jcuafun  yrajar  (htiureruat  aquaiu)  f.  fccphitun  oder  fcaphtun. 

**)  z.  b.  iu  btcharda  ausg*  Bafel  1530»  ▼gl«  auch  den  iudex  n 
Pertz  1  f.  V.  ribuaria,  ribuarU  (ahd.  riphuarii»  riflaut^;  fiibuktio 
Meng.  23  (a-  758)  >  doch  fcheiut  nach  iangem  vocal  p  xu  bleiben, 
a.  b«  in  reipus  (oben  f.  425j*  Diefes  fräiik.  b  kann  man  akifeheo 
als  einen  der  lautverfchiebuiig  entgangenen  überreft  alteret  fpncb- 
bildung  (grainm.  1, 584>  585) »  richtiger  aTs  frühes  TOrbiM  einer  dx- 
uifchen  eigeuthümlichkeit  Cgramm.  1>  564)i  der  Däne  fagt  ebeafalli 
fkabe  iiir  altn.  i^kapa.  Die  Spanier  haben  häufig  ein  folcfaes  b 
(cabo»  cabra,  obra,  cabcUo,  ribera)>  die  Frauzofen  t  (chef>  ch^ 
-vre,  Oeuvre,  cheveu,  rive>  ri viere),  'die  Italiener  haken  du  p 
(capo,   capra,  Opera»   capello,   ripa.) 

t>  in  «iuer  urk«  vom  ).  808  hei  Goldaft  fcript.  rer.  alam.  2«  58- 
iir.  99:  ut  autem  haeo  finita  funt,  iuterrogavit  ipfe  comes  ili<tf 
fcalnnioty  quid  illi  de  hao  caufa  judicara  volui/fent?  et  illi  dixe- 
s-unt,  fecuudum  iilordm  hominum  teHimouium  et  I^undoin  yc- 
llram  iuquilitionem  judicamus  etc. 

tt)  eid  der  landfchöffen :  des  landet  befie  rathen  und  findung 
weifen  u.  das  nicht  lallen  um  vater  noch  um  mntter,  um  fcbwe- 
fier  noch  nm  hruder  noch  um  keinerhand  gifte  oder  gäbe,  no^ 
um  ueid»  noch  um  keine  habe,  noch  um  noth  oder  einet  berres 
^rillen,  noch  um  furcht  vor  dem  tod.  Bodm.  p«6^0> 
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ibid,  902*     Es    füllen  ihrer  ßehen    fem,    wie  der  alten 
racliiaburgcii:    ut   nullus  äd  plaritum  banniatur  .  •  •  ex- 
ceplis  [cahinei^  fepteniy    qui    ad  omnia  placita  praeeXTe 
debenu  caj).  a,  8(X^  (Georg,  667*    vgl.  i354*  1559)  und 
diele    iiebenzalil    Inlt   aucli    in    gefelzen    und    uikunden, 
bis   fpät  ins   miUelalter  hervor:    nieman  fol  urtait  vor 
^eiihl  fpreclien f   wau  der  darzu  erweit  wirt  u.  im  dar- 
nach   erlaubt  wirt,    da^    urlobe  git  der   kunig  u.  fwelh 
lierr   von  im   geriht  hat.    man   fol   fie  welen  mit  wifer 
Iiite  rat^   die  man  da  weit    die  fulen  auch  wife  lüte  fln, 
ir  fulen   zu  dem  minßen  ßhen  fin  über  ain  ieglieh  fache,  ' 
iii   ir   aber  mer»    da^   itt  auch   gijt.    fchwäb.  landr.  200 
Schütz  209  Senkenb.;    Carl  der  4-  verleiht  den  ganerbeh 
zu    Cronenberg  gericht   und  fieben  fchöffen*    Cronenb. 
cJed.  p,44   (a.  1367)  j   andere   belege    bei  Maurer    p.  71. 
iiG-     Zu  einem  vollen,   feierlichen  placitum  füllten  aber 
s^iVülf  fchöfTen  erfcheinen :    vult   domnus  imperator,    ut 
iti  fale  placitum,    quäle  ille  nunc   juiTeritf    veniat  unus- 
quisque  comes  et  adducat  fecum  duodecim  fcabino»,   & 
taxiti  fuerint,   iin  aotem,   de  inelioribus  hominibus  illius 
coiuitatu&  fuppleat   numerum  duodenarium.    cap«  a.  819 
(Georg.  845*);    und  auch  die  zwölfzahl  haben  viele  fpä- 
lere  weistbümer,    z.  b.:   wir  deilen  zu  dem  erften,    das 
der  raei  ker  Jchejjßn  zwölf  (ollen  fin  of  dia  fiiile  zu  Be* 
bra,    der  fcheü'en  füllen  zwene  £a  von  Ofenbach  u.  ult 
ieciem    dorfe   einre,    aue    uIV  Rymprucken,     die    &w^f 
yiZt^e/»  foUen  der  merker  recht  wtfen  u.  deilen  „  ala  üe 
i^    zu   den   heiligen  baut   gefworn.    ßibrauei:  w.^   e^   itt 
etwa  gewohhait,    da^  man   zw!elj  man  nimpt,    die  dem 
rihter   fulen'  helfen    rihlen,    die   hai^en t  ycAep/c/J*    die 
fulen  wife  lüte  Iin  Ua  fuln  voi*  geriht  urtail  viade^n  umb 
aiu    iegiiche  fach    u.  nieman    anders,  u.   m.ifCehellent   die 
zweir  unter  ainander  umb  ain  urtaii,   fo.  fol   diu  minner 
mengin  der  merern  votgen..  Schwab^  landr.  164  Schilt. 
83   ^enkenba    vgU  Maurer   p.  71.   116.      Unverkennbar 
liehen  beide  normalzahlen  in  bezug  auf  einander,    indem 
XI  liier    zwölfen  ßeben^    die-  geringfle-   mßhrheit   ^egen 
ßinß  bilden,    folglich    die    einttimmung    von   wemgltens 
lieben  erfordert  wird.     Seltner  erfcheinen  andere  zahlen, 
nämlich  zuweilen  die  verdoppellmg  von  7  und  12:  vier" 
z.ehen  fchöffen  ii.  tiw  fchuUheilW  Krumbacher  w..     Aus 
%\vn  zwölfen  wurden  fpater  auch  eilje^   indem  man  den 
Icliuhheia  für   den   zwölften  rechnete.^   Weichbild  arL  10 
lind  16-    Beifpiele  von  5.  ß.  8-  9.  10   fqliöffen   hat  Mau- 
rer a.  a.  o.   —     Dali  fie  nur  aus  dem  fchoß  der  freien 
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gewählt*)  vrurcJtffx,  bezeugt  dlo  h^nennxxug  fvhvfftnhar 
//•£•/ (fcepeubur  vri);  iie  hallen,  gleich  dt-u  rachinbui- 
|»eii ,  auUer  der  fireitigeii  gejiclilsi)ai keil  auch  die  ^\\V 
kürliche  au32uüben.  SaVigny  1,  218^«^  Jeder  ichöUciibdie 
pder  (tingpflichlige  durfte  das  urlheil  des  fcböfl'fu  idtel- 
leu  und  eiu  anclere^  ßudeii,  hierin  zeigle  lieh  furlw  ah- 
mend der  eiwflull  aller  freieu  auf  die  reclilfpi't^thung. 
Der  dingpQichtige  üt  u^Hieiler  im  üan  der  alteu  rcichiu-j 
bmgeu;  merkwürdig  fcheint,  dal\  die  lat.  üherfcl/Aiiij 
'de.s  Srp.  {chepen  dujich  ))anuitus  oder  fcabinus,  dln^- 
plichte  aber  durch  veri<ficus  wiedergibt  z.  b.  2>  22. 

7«  wi^  die  Angelfachfeo  ihre  urtiieiier  nannleu,  vermag 
ich  nicht  beÜimrat  anzugel>en)  lie  köunen  deman  ojrr 
domeras  geheißen  haben,  vielleicht  auch  vitan?  Vit'- 
iÜ;  tbeii  t  266.  267  erklärt  worden  procer,  optiniao«  ^ 
«TS  aber  in  andern  fiellen  auch  coniiliarius,  l'apietis  unu 
lelü&  liedeutet,  £o  fragt  ea  lieh,  ob  man  «liefen  ausdiua 
uiclvt  auf  ii^e  zu  geinckt  verfainmeltea  urlbeiier  beziehru 
ilarf.  mid  geiägene  unnrngekaiTulra  vitena  drückt  ge- 
rade ßedas  per  tradilionem  inBumerorum  ßdWium  U- 
ßitan  au«.  Dann  wäre  %4t€na  geinöt  die  alte  volk&vti* 
iainmiungder  freien,,  allmälich  aber  auch  die  der  auset- 
iefneu  ui'theiler,  fo  daIV  die  facht,  viltin  fich  wenig  v(/o 
ileii  fiank«  rachinhiu^gen  uutericbiedeu  halten.     iJitifu. 

^)  wer  «um  Ibhtfffeu  gewählt  v^kd,  utA  es  weiger»,  m^i/i 
das  d»rf  räumen^  gev^ählt  wird  nur  eiu  hegiiterter:  Heinae  6ui<i ' 
IV ou  Lurch  had  dun  freg€iL,  er  habe  ^ut  iu  eiwe  audero  gerkh» 
hß^n,  da  er  ult  für  u.  iiammen  habe,  iu.demfelbeu.  geri|chte  i^- 
Jfcn  in  die  fcfieffen  zu  eime  gefelln  gekoren,  obe  er  da^  fchulij 
h  zu  chiiiC?  feut.:  er  muß  i^  dun,  oder  muß  der  c^ude  eubercD. 
mifviller  urteil  b.  Bediu.  4).639*  Iiem  fo  'maeiide  deir  aui(>(uM3 
Turg.  die  foheffene,  iu  so  befcheideu,  of  mim«  g».  bereu  ^'^ 
.Cülue  ein  of  me  IbheiFene  avegienge  of  aiUvkb  wurdet  wie  »•« 
dun  dcjy  fcheßenßoil  wed^r  ec/uilen  fulde?  de  w.ütcii^  die  icheitV 
Den,  dat  uufe^  gn.  h.  \^  C*  ainpunan  of- Yait  alda ,  fo  welch  21t 
des  noit  werc,  an  den  fchoUißon  uwlbs  herc^  van  Pruiue  Kon:«'» 
Aiide  lud"  Tagen,  «nfem  heren  v,  C.  gebreche  eint  fchefene,  r<> 
lail  der  foholtißa  ttufea  heren  koifstude  nerbodeu  up  Uaen  Kl 
^'u  Arwilre  ind  under  dea  lenen  (iehns4et|tett)  zu  deine  ho¥e  £^ 
borei|de  foleu  die^  fqUeffeuei) ,  die  zo  der  zil  li.uft^  einen  aiidrrffi 
^-heflenett  keifen  of  me,  wie  dea  noit  is,^  iu  der  afgaiudcr  6»*' 
lud  were  fache»  dtit  ß  geiiien  envonden  under  dew  Irnm^  di^ 
darKO  nutz  weren ,  fb'  folen  lie  keifan  under  den  Jph'l\äj:i;'n  ^^ 
vuder  deu  ziasluden  of  heuftluden  des  \iurg.  hoifst  alfo  dat  ua« 
fein  gui,  h.  v^  C  llii  Jnheßevfloil  vorg.  erfult  weirdc  ind  A'lt'» 
daj  doiu  na  ircn  b^llei)  finnou,  Arvveilei:  w.  Ucbfcr  b*>i*'""^ 
durdeu  aliw  aucU  hörige  richlt».. 


,      ge  rieht,     hiHö,     m'lheilef\  779 

piiVlil,    daß   tKefe  anserlefnen  ausdrücklich  gecorene  tA 
ycrltneffe  heilieu:  lo  allere  byiig  XXXIII  iiu- gecorene 
6  gevinH'ITe;    to  l'matuiu    burgiirn    and   16  aelcum    hiin- 
IruSe  XIU  butoii  ge  nia  villaa,  and  a?lc  mon  uiid  heoia 
>eviLi>e(re   bycge   ^^nd   fylle  .  .  .   and    heora  lelc,    "fonnc 
liiie  inou  eerell'to   vfhieU'e  ^rcylS,    tylle  föne  aS,    f^at 
le  .naeße   >ie  for   fto,    iie   lor   lufe   (wie   vorhin  f.  776 
jroplep   tBunera   et    »iniciljani)    ue  for   ege   wänes   fara' 
f>inga  |»e'    Im?   td   gevUndle  väs   ,  .•  •   ne   cySe.    l.  Edg, 
^.i2.    vgl.  ThilUps  p.  168.  169.  174*     Für  Uädte  füllen 
lircr  33,    fiii*   kleine  örier  und  eenleuen  42  fei»  und  lio 
Hibcn  nicht  nur  ftreilige  jarwdiction,   föndern  auch  wiü- 
vürüche,     da   man. in  ihior  .gegenwart  kaufe  und    ver- 
väufc  ahfchliefU,    Ähniiol)  Icht^iueu  die  a>ißenden  (fcien- 
xs\   fcieulißci)  Heilchööeii   (ies   wellphäl.  femgeiiohts  *),  , 
jnd    die  wtzigen   eines   Cölrier  gcrichts   im   iiiittelalter, 
^eirlies  di/n  nainen  witziggedinge  führte.  HaUaus  2125. 
)Sy  und   Eichhorn   in    der    zeiU'chr.   2,    182-185.      Aucli 
iainle  und  weislfiüiner  erwäluien  der  vvißigen  oder  wizli- 
lew  urtheilsünder:  das  geding  mit  feinen  darauf  iolgendeii 
A^ißigeru   Dreyüev  w.;    wi'y^yrii{\])aß(Ungn   Bodm.  654 

a.  1^27.) 

^.  in  Friesland  hatten  t)ie  frankifchen  fehöffen  »war  kei- 
len  CHigatig,    vielmehr   lag   die  llndung  des  urtheils  (der 
uom)   in   eines   einzigen  lmn(» ,    ik^s  ai'ega,    wie  hernach 
iusgeführt  werdeiv  folU       üücli    aber   werden  ihm   uml 
lem    richler    (foelta)    nit^it  Xtlten   niänner   aua    der    ge- 
iioinde  beigegeben^    deren   zwötf  wwd  Jiebenzalil  deul- 
icli    an    die    rachinhnrgen    «nd   fciiölfeu    erinnert.      Sie 
wiSevk   bald  die   tohj  (zwolle)   bald   des  koningcs  orke^ 
len  (ahd,  nrebundoii,  \^ii\<s).    Fw.  80.  81.  26*  311   und 
läuGg  di^  flehen  der  zwölfe  (dera  tolva  fauti)  Fw.  289- 
JIO.  CoAin  dis  koniiigis  orh/^cfi.     Sie  loiieu  for  Julia  de« 
wlga  di3ui.  81;    üe    Ugleitelen,  deu  afcgti  zu-befcljauun- 
',en  32.  305,    hausfucliungeu  84;    waren  bei  dev  execu- 
.Uli    288   und    bei    belil^cintetzungcn.   67.   318^     Überall 
iVo  es  auf  ihre  zald,    eiiüliiniuung  oder  llimmeiunehrheit 
11 1  kam,    inüUeu  üe  und  nicht  der  afega  entfchiaden  ha- 
jciu      Andere  geletzbiiqher,    nanienlllch   AicgaUnch   und 
iL  Hrokm., gedenken  ihrer  nirgend  luilci:  jenen  namen,  (Juch 
•rwUhueu  ßr,  15- 16. 124.  ±23.^  fitliar  (gefäl.nien,  gcnoUenV) 

*)  auch  Wigattd  feii^  p.31t.  312   hält  die  beiieii^mug  lur  eiuo 

jlli,'e»uein€>    \cruieii^t    {J)or    di«    ho^riHV»    weife   Cf^P'**'\^^0   ""'^' 
'\t'il>»r   (deiuüultiAtQies)  di'UJiii>.   die   \\ii\(Ludcu  wäveu  ajl.  vutiidf, 
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9«  Mich  im  Noi'dea  begegnet  em  urtheSender  ISgmadr, 
laghman ,    Jer  dem  fnel.  aiega  gleiclifleht  und  eigeotlidi 
recht  zu  weifen  hat.    wiederum  aber  werden  zm*  unter* 
fuchung    und  entfcheidung  von   that£achen  manuer  aus 
dem  Yolk  erwählt,   dereu  zpiamraenhang  mit  den  irkL 
^   orkenea  und  fräuk.  (chöüeu  einleuchtet«     Es  find  ihrer 
ebenfalU  zwplff   \xn^  ßebea  macUen  eiUlcheidende  ma- 
forität  {Jeptem  fuffragii&  reus   vel  viucit,    vel  viucitur. 
Stjernhook  p«590     Sic  beißen  altn.  nejndir  (nominati) 
oder  nefndarmenn  ^  fchwed«  nämbdamän ,   dän.  nevnt- 
mänd;    ihr   gericht  heilU   altu,  nefnd  (fem.)    fchwed. 
nämbdf  nampt^  nämd,  d^n.  naifn;  altn«  auch  tdlfman" 
nadomr»,    Saxo  giamm.  p.  17i  fcbreiht  ihre   einricbtung 
dem  Ragnar  Lodbr.  zu:    praeterea  ut  omnis  coiitiover- 
fiarum..li3  femotis  actionuiH   iulkumenlis,  \wc  aocufantis 
impetitione   nee    rei    defenüone  adtnÜTa»   duodecim  por 
trurn  *)  approbatorum  judicio  majidaietur  inRiluit.    Äut 
der  beuennung  patres  erhellt ,  daß  alte,  erfahrne,  ange* 
fehue  leute  dazu  genommen  wurden,  Biörn  erkHIri  nefn- 
darmenn: viri  houoratlores ,  fcabiiii«,  approbati  und  n(h 
mirJiati  ßnd   üe,   wie  die  frank,  fcabiiit  electi^   die  agt. 
vilan  gecorene,   die  alam'annifchen  lacramentales  electi 
und  nominati  (Rogge  p.  171  -  173)   und    die  genanttn 
fpäterer  urk-  des  millelaliers  (Manier  p.  109«  not. 33«  d4*j 
Auch  den  JQilraarfen  waren  nemeden  bekannt,   gericlile 
die  aus  zwölf  mannern  beftanden  (Dahlmann  zu  Neocor. 
2y  546O      In    der  id.  Grag^s  erfcheinen    keine   nefnüir) 
wohl  aber^  ßinnadarmenn  (Arnefen  p.  190).  fchwed.  fan- 
2\eniäu ,    däa.  fandmänd ,.  d.  i.  veridici,   offenbar  mit  je- 
nen  verwandt  und  auch  gewöhnlich  in  zwölfzahl  auf- 
treterid«,    J^ü^r  ei:  hyaddir  (nomi/iati),  böfdu  verit^  Niah 
cap.  Ö6^  , 

10.,  bisher  haben  wir  gefeben*,  daß,  dei;  tuopif  die  wd- 
lung  des  reqhts  entweder  von  der  ganzen  gemeinde 
oder  von  erleftien  gemeiiidcgliedern  ausgicng.^  Im  wi- 
derfprucb.  hiprmit  fcheinl  zu,  Aehen  der  einzelne  ar- 
t heiler,  dem,  wir  bei  verfchiedijen  Völkern.  begegneiK 
Das  bair«  und  alam«  gefetz  nennt  nicht  lieben  oder  zwölf 
judices,  die  den  frä)ik«.  fcahinen  zu  vergleichen  wäreo, 
(ondern  einen  einzigen  judex,  der  verordnet  ift.  lecht 
zu  fpi:ecl)en  (copllHutus.,  ut  caniöis  judiceL,  1*  alam,.  41^  i* 
—^ —  ■ '  — 

*)  p*  175   läßt  Sa^o  einen  ki$iHef>  Yerrpr^elieii :.  nadatiim  pedet 
cum,  duod^tcim  patribus  ditcalceaMs.  nippliciler  Uibuu  fe  pealoniia- 
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^onftitatus  Judicare.  1.  bajur.  IL  15,  2- )  Wie  der 
räiikii'che  comea  das.  gericht  hält  mit  rachinbargen  oder 
chöifeny  ericheint  der  bair.  und  alatn.  comea  mit  einem 
udex:  comea  fecum  h&beat  judivem.  l.  bajur.  1.  c.  Re* 
;inhardo  comite  et  Qreudiio  Judice  Meichelb.  nr.  115« 
L16-  117*  ElleLD^rhl  Judex ,  Odelfcelh  comes.  ibid.  nr« 
K)d*  504«  Ebenfo  redet  daa  frief.  geCetz  der  Rüttringer 
iron  einem  afega,  daa  der  Bit>kmänner  von  einem  r^c/* 
'Cifa^  womit  man  in  der  alten  lex  FriL  die  rubrik:  haeo 
udicia  Saxmundus  dictapii,  Wtemaroa  dicit  (auch  in 
der  l.  AngL  et  Wer.:  haec  judicia  Wlemarus  aictapit) 
irergleichen  kann.  Afega  bedeutet  wörtlich  legem  di- 
:ena,  jundicus  und  m  altfachf.  (prachdenkmälern  findet 
[ich  iojago  judex,  in  alid.  glolTen  4afagari  legislator. 
monL  382.  if<^go  legislator  gl.  vindob.  (Hoffm.  60,  l4) 
\o  daß  kaum  an  der  früheren  allgemeinen«  ausbreitung 
Jiefer  benenhung  zu  s^weifeln  ift.  Häufig  heißt  es  nun: 
mit  fceha  banne  ende  mit  aefga  doeme  Fw.  22-  78«  82. 
176.  bi  aefga  doeme  ende  bi  liuda  landriucht.  Fw.  142. 
144  9  der  alega  bleibt  deutlich  von  dem  greva  oder  fcelta 
[wie  der  bair.  judex  von  dem  comes  und  centenarius) 
unterfchieden,  letzterem  der  bann  (das  richteramt)  ihm 
aber  der  döm^  das  urtheil,  zugefch  rieben,  dem  afega 
gehört  d6m  däa  Fw.  124.  fö  Icheda  dat  di  aefga  bi 
jiie  wtsdSm^,  ende  da  liode  nei  hiara  riucht.  Fw<  184. 
Das  brokmännifche  r^djeva  *)  bedeutet  rathgeber  (mhd. 
lätgebe,  ahd.  rätkepo,  agf.  rsedgifa)  confiliarius,  wie  das 
sgf.  vita  confiliai'ius  ausdrückt  und  im  mittelalter  die? 
beifilzer  oder  fchöffen  ftädlifclier  gerichte  rathgeben,, 
rathmanjien^  rathsherrn  heißen  (Eichhorn  in  der  zeit- 
fchr.  2,  165)  >  vielleicht  mit  rücklicht  auf  das  lat.  confuL. 
Jer  fache  nach  iit  aber  diefer  r^djeua  was  der  afega% 
und  auch  ihm  wird  d6m  oder  undöm  beigelegt,  er 
Lheilt  und  urtheilt,  vgl.  ßr.  33.  d6m  dMa.  auf  ein  jähr 
lang  wird  er  erwählt,  ßr.  1.  Im  liudawarf  urtlieileii 
uier  r6djevan.  Br.  122-  140.  Endlich  hängt  auch  im 
N^orden  der  urtheilfpruch  häufig  von  dem  lögmadr  oder 
lögfögimuidr ,  fchwed.  lagman  ab,  deffen  namen  juris 
peritus,  jureconfultus,  juridicus  ausdrückt,  lögfaga  ift 
recitatio  legis,  rechlweifung ,  lögfögumadr  alTo  wiedur 
wörtlich  der  ahd.  efago. 

11.    jener  alamannifche  und  bairifche  judex  hat  Rogg  en 
verleitet 9  f.  77 -84  zwifcheu  fränkifcher  und  s^lamanuili  jh- 

*)  einigemal  fieht  ea  auch  M.  234^  258. 
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Ijaiiifclier  mlhrflGiitlang  eioeu  eu   fcbaifeti  gegenCatz  an« 
zunehmen 9  der  bei  ualieier  belrachlung  grottentheils  xer* 
fcliwiudet.      Einmal  iit    kaum    zu    glaubeji,    dal(  die  eut- 
Cclieidung  in  Alamannicn    und  Baieru    bloU  einem  judex 
überlaUen   gewefen   fein,    nicht  auch  die   fi*eie  gemeinde, 
^ie  zum  ungebotnen  gedieht  unbeftheilbar  sofammenkam« 
theil   daran   gehabt    haben  foille»     Da    (ich    eine    foiche 
theilnahme   hier  wie   in   andern  ländern   dir   cfas    ganze 
aniltelaller  beweifen  läiU  (Maurer  p.  102-  103)  und  in  al- 
len   übrigen    verhältnilTcH    die    bloÜen    freien    vielmehr 
fiels  zurückgetreten,  als  hervorgezogen  worden  find  (Sa- 
vigny  i,  199);    niuß   den   allen   Baiern   und  Alamanneu, 
was  ihren   nachkommen   unveiloren  blieb,   noch  in  voi-» 
lej  om    mafl    beigelegt   werden.  *)      Und    das    bewahren 
auch  die  frief..  orkenen  neben  dem  afega,   die  nordifcbrn 
nefndir    neben   dem   löglognmadr.      Das    gefetzbuch   dtr 
iBi'okmänuer   und   RüUringer   gefchweigt  jeuer   orkenen, 
folglich    darf  aus   dem  i'chweigen  der  lex   baj.  und  alann 
iiiclit  gefchloüen   wertlen ,    dali  dem  judex  überall  keiüe 
gemeindsurtheilcr   zur  feite  geltanden  häUen.      Zweiteni 
war  abei*  auch,    aller  wahrfcheinlichkeit  nach»    der  frän- 
kifchen    gerichtsverfaUung  und    übernaupt    der    äJteHen 
deutfchen   ein  foicher  judex  gar  niciit  fremd«     So  fähig 
immer    die    angefehenllen    und     erfahren Aeu    |eute    der 
velksgemeinde  fein   mochten,    im   allgemeinen    recht  m 
weifen  und  fachen   zu  entCclieiden;    mutte  es  gleichwohl 
einer  lebendigen    rechtspflf^ge  angemel^en  und    natürlich 
fein,    dafür  zu  forgen,    daß  es  nie  an  einem  eigentlicfaea 
gejetzlundigen    feiille,    der    für    fcfiwierige    GAie    rath 
und  auskunft  ertheilen   könnte.     Ich  betiachle  es  als  ein 
lierabiinkcn  dei*  rechtsbildung,    wenn  wir  im  mitlelalter 
alle   urtheile   bloß   von   landleuten  und  fchoffen  gewiefen 
feilen,    bis  e;idlich   dei*  vorfitzende  richter   fich  in  etuen 
gefetzkenner  verwaiideile  und   dann  auch  das  urtheil  an 
lieh  riß.      Die   fränkifchen  milFi,   comiles  und  centenarii 
brauchten  das  gefetz  gar  nicht  zu  kennen*   aber  bei  den 
— i— ^i^— ->— ^— *«  1  ■    II  .111. 

*)  urk.  b.  Meichelf).  tir«  470»  nach  der  zeageftsusfag«  {ttflie 
prscdietua  mifi^ut  legeiu  iuter  eos  decrevUre«  inpriuiis  Kifalbardui 
publicus  Judex  fanxit  }tixta  legem  Baiowariorum  ad  jußitiam^ 
detnde  Engi)hjirt  (viele  iiuiuen}«  ad  extreiniiiti  vöro  conclif  qui 
ibidem  aderanti  fttia  Toce  fouabant«  Oretidil  coiues  et  cettri  ja* 
dices*  MeicheH)«  tin-124»  '▼^l-  nr«122.  123»  Judices  qui  )udicaverUDL 
CoIdaH  ti«f)i;  c/ui  dijiidioüvertiut.  ib«  iir.95»  So  auch  in  urk.  aui 
frSiikifrh<jorhif(fhef  gegcii.l  fechi  ^  achtt  x^hn  judiasu  Baluii  2i 
149a  1497  Ca-  876)  I5l4  f«-  Sftt) 
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alten  Franken  erfcireint  noch  eine  würde,  die  fiel)  au- 
^eiitcheinlich  als  das  dem  bainfcheu  judex  und  friei". 
iiUga  vergleichbare  ankündigU  Sachibaro  Oiier  fagibaro 
(ch  wie  in  lachin  f.  ragin)  wäre  ein  altn.  Ibgumad/, 
denn  baro  ilt  vir,  und  nur  ein  vorgefelztea  ewa,  eiV 
mangelt  zur  völligen  einAimmung  mit  den  angefiihjtei 
iioidiühen,  frieülchen  und  ahd.  beiiennungen ,  welcliö 
fäinmllich  den  begrilf  von  ßige  und  Jagen  enthalteu. 
IJer  Idchibarone  erwähnt,  aulJer  den  unlerfchriften  vo  i 
urk.  des  7.  jh.  (Savigny  1,  220.  not.i22),  bloß  die  L 
ffd.  ö7.,  es  follen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  auf  dem  mal- 
l)eig  zugegen,  ihr  ausfpruch  über  die  fache  foll  unabäu- 
dcrlich  iein.  fo  bedeutend  ift  ihr  anfehen^  daß  lie  mit 
dem  wergeld  eines  gravio  componiert  werden,  d.  h.  mit 
dieifachera,  allo  mit  600  foK  wenn  der  fachibaro  inge- 
iiuus,  mit  300  wenn  er  puer  regis  (vgl.  litus  im  hofti» 
oben  f.  272)  war.  Diefe  zuläßigkeit  des  litus  unleifchei- 
(iet  iie  beilimmt  von  den  räch  In  bürgen,  die  nothwendig 
freie  find;  es  icheitit  aber  höchit  natürlich,  daß  lieh  ge« 
bildete  lili,  die  in  holle  und  trufle  auszeichnung  erwer- 
ben konnten,  der  gefetzkunde  beflißen,  ungeßfir  wie 
unfreie  im  geiiUichen  und  gelehrten  'fiande  über  die 
bloßen  ingenui  emporfliegen.  Vielleicht»  hängen  diefö 
allen  rech Isver Händigen  noch  zufammen  mit  der  heidni« 
Ic'hen  prieüerichaft.  Die  worte  der  L  fal.  eraend.  56,<  3: 
fjui  Je  fagibaronem  po/uit  verliehe  ich  von  einer  befon- 
tleru  Widmung  und  beliiramung  zu  dem  rechtsßudium« 
Urlheiler  im  iinne  der  rachiuburgen  und  fcabinen  wa- 
ren'alfo  die  fachibarone  nicht,  eben  fo  wenig  waren  Iie 
lichter  mit  ,banngewalt;  allein  fie  fanden  lieh  au  der 
gerichlsltälle  ein  und  konulen,  wahrfcheiidich  von  den 
j  achinburgen,  aufgefordert  werden,  einen  fchwierigen 
fall  zu  entfcheiden.  *)  Als  unter  den  Carolingen  an  die 
Helle  der  rachinburgen  die  fcabinen  zu  einem  felteieu 
Rand  erhoben  wareli,  der  ihnen  nähere  erlernung  der 
gefetze  zur  pflic^ht  machte,  verlor  fich  name  und  ge- 
fchäft  der  fachibarone  von  felbft,  wenn  nicht  die  zu- 
weilen noch  in  den  capitularien  neben  dem  comes  und' 
fcabinus    genannten   Judices    auf    fie    bezogen    werden 


^}  nach  dem  pactus:  d  de  caiiPa  Uli  aliqutd  fauum  dixerirU; 
nach  der  I.  eineud.>  Ii  cauia  aliqua  anie  illoa  fectiiiduin  le^ 
from  fuerit  defiiiita.  Maurer  bemerkt  richtig,  daß  hiei-  auto 
illos  bedeute  ab  Ulis}  fo  anU  «liquo  für  ab  aliqtio.  Peri« 
luou.  j,  168» 
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dürfteii.*)     Deun  der' nicht  rtrhlende,   rcmdern  nrthei^ 
lende  bairirche  efago  hf?ißt  ebeufalU  jtddex  und  eifcht inj 
als  gelelzkundiger,    da  das  gefetabucli  uumiUelbar  iiel,tfl 
ihm  genannt  wird:   comes  vero   (ecum    faabeat  juciicto, 
qul  ibi  Gonilitulus  eft  judicaie,  et  librum  legis ^  ut  ftm- 
per  rectum  Judicium  judicet  de  omni  eaufa.  i.  baiuv.  U 
15,  2.    Späterhin  als  der  judex  wirklicher  richter  wuni| 
(Itatt  des  comes  und  centenarius),    gieug  die  rechtokunil^ 
des  allen  judex  auf  den  gefcJiwomen  fchreiher  über] 
der  gerade  fo  neben ,  dem   iandnchter  aufgefährt  winil 
.    wie  der  alte  judex  neben   dem  comes  und  auch  in  W 
gleitung  des  gefet^uchs.      Häufig  beginnen  baiiifche  ^«n 
richtsurkunden  mit  folgender  formet:  daß  ich  an  offeii«! 
lahcirechten   zu  gericht  gefeßen   bin  und  den  Üab  in  M 
hand^het  u.  den  gefchwoinen  fchreiber  hei  dem  huA 
da   kam  für   mich   in   recht.    MB.  8,  286   (a,  1455.)  ••] 
Der  unterfchied  zwifchen  den  fränk.  fachibaronen ,   den^ 
bair.  judex  und  fricf.  afega  belland  alfo  wohl  dariii,  dail 
der  judex  förmlich  couttituiert,    der  afega   förmlich  erJ 
wählt  war,   das  gefetz  zu  weifen,    die  fachibaronen  nuä 
fiir  einzelne  falle  dazu  aufgefordert  wurden*    Rachinbur- 
gen ,    wenn  lie  des   rechts  gewis  waren ,   konnten  ohne 
den  fachibaro  eutfcbeiden ,   noch  entbehrlidier  wurde  ff 
den  recht sgelehrten  fcabinen;    umgekehrt  entfchied  der 
fifago,  wenn  ihm  die  that  ermittelt  vorlag,   ohne  mitur- 
'  theiler.    Beide  gefchäfte  der  urt heilenden  gewalt  erfchei- 
nen   zur  zeit  der   rachinburgen  meittens,    zur    zeit  der 
fcabinen  überall  ungefpalten;  während  in  Baiern,  Fries- 
land,   Scandinavien  das  legem  dicere  von  dem  ventalera 
dicere    gewöhnlich    getrennt    war.      Diefe    einrichtung« 
könnte  man  fagen,  itt  mehr  den  gebotnen  gerichten  und 
dem    ftreitverlahren    angemeßen,    die   fränkil'che   mehr 
von   den   üngebotnen  volksverfammlungen   ausgegangen. 
Dort  wurde  der  juridicus   ftändig   und  die   unttäudiceu 

*)  n^fi  judex  ueo  fcabiuu«.  Georg,  741.  oomei»  /ud^jr,  fctbi- 
niuA.  ib.  743»  conie« ,  judex  aut  fcabmus.  judicest  advocati  cea- 
tsuarii»  praepofiti,  vicarii,   fcabiui.  ib.  746«  * 

**)  ▼§!.  Maurer  p.  22.  145 1  delTeii  meiniiag  ▼on  den  faPil». 
roneii,  gegeu  Saviguy  und  Ilogge,  ich  beitrete,»  nur  dariu  nicht, 
daß  er  den  uameu  \on  facha  (caufa)  ableitet  und  au«  der  «'«r. 
«erichtaverfaßung  eijie  befiütigUMg  enUehut.  denn  1.  In.  (j  find«« 
lieh  kein,  fagibaroj  fondern  gef^ungeu  Tita,  welches  Spchoan 
oder  irgend  ein  alterer  uberfeUer  durch  den  fränk,  auidruck  aa 
treifen  glaubte. 


veridici  konnten  der  gdCetxkuni^  ^H^lJbeii ;  üi  Fraujcmi 
verlor  (ich  der  cuifl$p^ige  .laGliibfaDf.  ii|M:l]dem.  iicb  die 
<'cht  .uiK^  that.  UKjl^Iendda  racbiubiugto  ia  ttaudige 
cljöff^n  Verwaudeit  balteii. 

12.  hieraus  eÄlare' Jöfi  ittir  tiun  aachrdie  Shiiliclikelt 
iiid  ünähnlichkeit  dei*'  fchöffen  mit  üengefchworneÄ. 
Jrfprünglich  lag  die  kraft  des  urtheil's  und  der  entfchei- 
lung  in  banden  der  ^enoßen  unä  naMurn.  J/d 
Jiele  zugleich  .di6, '\väjÄ;li6it  der  tÜatümaSnde '  wißeii, 
)ezcugen  und  befchwörei:^  könnten, ;lb  leuchtet  ein,  tlä|l 
n  vielen  lallen  die  zeh^'irt  uilheifeüi'Wai-en  ybd  daß  die 
'erricJiluogen  der' üftheiler ,  zeugdh  *iind . eideshelfei*  im 
illerthuni  vielfach 'untereinander  fließen  niulJen.    Därtim 

i^ißen  dSe  ürlhdlerYn'^'?'  ^^^  ztiigen/,  .mcbnnden  (or- 
teiieny,   gec^oi'fene  ;0' cet^tne      (vrtaTi),V'wißende;  loü- 
lern  'ihre   ^ahl   uhH  beeidigurig    llimmt'  'auch    zu   den 
;vündfarzen  des'alteü  reclAs,   die  claS  miifle  cap.  erBr- 
ein  wird.      Öaiiuä  folgt  Aber  ein"i|nm'kennbarer  zu- 
ammenhang  zwifchen   aen   altdeulft-heti   urllieilern  \ind 
leui  .'vbeUli^en    ^BfchufOKP^ng^ricJf^    in    £p^laud,    Uiül 
''rauki'Qich>.  wob^u  IdwJX  Savigwy  ,l,..2l6  erinnert  bat, 
velchen  jedoch  Rogge  L  242 '3*246   und  Maurer  i.  lOgr 
ilO»   wie  ich  gtiiube,)   ohne  hinreichenden  giund»   leag«. 
»eu.    i)aa  gefchäft  der  fchöffen  waiy nicht  auf  weiiung 
les  rechU   befchrantt ,  wie  Rogge  L  97   und   245  pn- 
limmt^  fie  halten  auch  dje  thatlacb^  ^u  prüfcin   (Sdr«.i^ 
15.  219<  Maurer  p.65.  i07.)     Die  juiy  bat  e«  fieilicb 
^^^}\  txxxt  der  ihat  /.u  thun;    fie  enfXchoidet  über  wahr- 
^^;it,  nicht  über  recht  (veriiatem  dipit,  non  Wgemj^  al- 
iu  fie  ftdlt  fich  auch  in  anderen  b^iehungen  ala  ein 
j^ßea  ]uberbleibrel   aus   der  älteren,  utnfaßenderen  ge-» 
iclit^einnchtung  .dar.     Die  nord.  nefnd   war  z,  b«.  viel 
"gemeiner    und.  eutfchied  ci vilftr eilig Mten    fo wohl   $M 
rinliche,  wählend  die  fianzöf.  Jury  "O  gaqzlich  auf  letzt- 
ere befchränkt   üt      Hängt  nun  fibcr,  dJe^.nefnd   qhne 
weife^  zutammen   mit  dei^  jury,   wie  dies  Rogge  felbft 
»'nimmt I   fo  kann    noch   weniger  .  pin^  Jj^i^üluung   dar 
^^iid   mit   den    fchöffen    beftvitt^n  werden..    Die    alte 
^fnd  urtheiite  üherirpoht  wie  übi^i:  «bat  (Sltj^nb.  p..&3l) 
.''d  wenn  gleich  fpäteuhin  ^^  mehr  auf  th^alfachen  ge*- 
ichtet  war,   wurdertdoch  fortwährend  die  nefndir  fiir 

f )  tilclit  völlig  dae  ?iigUrchew  über,  welche  Spelinau  t  v«  iurat* 
»clizufehea  18» 
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eine  reihe  g^iieliüibft^  kandliihgeB,  z.  b.  beAcbtigDngeE 
Hausfucluingen^  pßndungen  verwendet,  die  den  eog 
gefchworneii  CcemtJ  ^find,  aber  ganz  fo  den  frieC  orkc 
iien,  den  i'acbinburgen  utid  fcäbitieh  ea  verrichten  ol 
lagen.  Auph;  io.  England  yrLhe|lten  vitan  und  gecom 
Ui'iprünglich  über  das  recht;  als  Jie  gefetzkunde  wenigi 
volksniäilig  >«^.iirde,.  gieng  die  rechtweifung  auf  den  ricl 
ttti'  über  und  'blieb  der  gemcJAde  nur  die  eiSrlerung  di 
tha^,  während  upgek^ehrt  im  iiäukifchen  reich  ein  g« 
Jetiter  ichoHeußanci  ^nlfprang.*)-  Viele  nebenunifiani 
'he&äi'ken  die  identitai  der  getchwornen  und  der  {che 
fen.  Nicht,  fi^lten  heitieu  unsere  CchpfTen  geradezu  f 
f^JjLWorne  z.  b.  im  Franker  herrengericht  (viele  beifp*« 

§*  *ibt  Maurei:  f)..  1Q7«75  ihre  ajizahl  von  y.  12.  24  begegu 
hx\   zwölfen  /1er  jury   und   die  ^eipftimmung  der  üeh 
jft/enlicheideiide    inehrheit    unter  .zwölfen,    namenlÄ 
auch  bei'deü  noid.  iiefnd,  T6,Uaß  die  in  England  eiTo 
derlicKe   eiubelligkejt,  dar  ' zwölf  als    unweCentliche  al 
.w^chüng  .eji'^cheint.  .. 


1  ••  I      •» 
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13;  noch  eine  beßätigung  firrafif^tch  in  dem  heifdUgA 
de^  Jury  zOr  «be^aihung,  das  aäf'gieiche  weife  die  icbo 
fei  auszeichnet  und  durch  di^  ganze  deulfche  gericht 
veifaUung  zu'herfchen  fcheint.  Da  der  ricbter  d« 
geriebt  ÜHIfchweigen  bannt,' -»nur  mit  feiner  ffk^so^t 
eredet,  ftwr"  auf  feine  gettellle  Trage  geantwortet  weit't 
apf »  fo  war  die  ehlTernung  der'  urlheiler  von  der  p 
richtsftätte  'notirwendig  ,  damit  fie  fich  erforderlich) 
falls,  theits  unterdnhnder  felbft,  theils  mit  der  gemdpi 
befpiechen  änd  über  den  zu  ertheilendeh  auafprach  rr 
eint^arert  könnten.  Auch  bewährten  fie  hierdurch  h 
felbliändigkeit  und  Unabhängigkeit  von  dem  vorfitzenrJ 
riobter.  Ein  abfeitsgehen  der  nord.  nefud  kann  ii 
•nicht  bewei(etiy  vermuthe  es  aber  unbedenklich,  in  eic' 
merkwürdigen  Seile  der  Olaf  Tryggv.  faga  2f  124  ^^ 
176  heißt  es  geradezu ,  daß  das  verlamm6lte  voik,  eio^ 
jhm  eröffneten  antrag  zu  bereden  (at  taia  med  fer  }^ 
vandamäl),  feitwärts  vom  gericht  gegangen  fei:  gtn^ 
f  eir  f»rAndr  (d.  i.  ^rändr  ok  boendr)  ^a  annan  vtg 
voltinn.  Den  belegen  aus  unfern  Urkunden  und  wd 
<hümern  will  ich  einige  ftellen  der  gediühte  vorausgdi 


*)  Eichborns  treffende  erklarung  bei  StTiguy  pb2l6*  ^^^^ 
Die  ShnUchkeit  der  (ury  ttiit  dem  roia.  judex  (pedaaeiii}  rll 
üb«r  dem  praetor  hat  SaTiguy  bemerku 
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gerickt.^  Uiiie,     urthcilsr.  7^7 

laßen.     Als   Carl  (niie  p&irs  zum  raAfchh«  mir^el^rdert 
bat,  heiflr  ^s  (pf.  Chupiii.  iS^  Oagm.  bei/.  ^*fr  ' 
thie  Flanken  fi^mefidten  lih  thiäte  1        -  •  • 
mit  gemefnemfc  ^'äte   * 
gierigen  ße  äf  äineti  huJiel  gr$nei  '      ' 
Iher  iumi^  feein  vile  Icon^»  ^     •     *  : 

ße  rieten  ^1  umbe  "*"    • 

'  iegelih  bef ander.  ''  .    ' 

nach  ^i^pflogaem  rath  kehren  fie  rä  dem  kaifer»  d,  fa. 
Jem  noblpr,  zurück  und  hijiierbringen»^  ^a«  fie  gefun- 
Jen  habeja:.  '       ■  .- 

alle  thie  thie  rcthc  . vd-iiÄnien, 

ße  forächen^  15  w4re  tliaj  allerbeÄaw 

thö^arten  thie  notveRen      ^   ' 

u^üher  z6  thea  iaffere  geßdele, 

thie  Viirtten  bäten  alle 

Iheu^  bifcof  fanclum  Johannen 

Ihaj'er  zö  hofe  wäie 

Ire  i^oreretTiendre; 

;enaü  wie  in  den  veisthümern  di»  ra.grrfcht  wieder* 
cehrendeuMCchöfien.  einen  redner  oder  ipr^fchcr  haben. 
Drlen»  9445  ff. : . 

au  die  der  rät  d6  was  gefat» 

die  gierigen  do  ,an  eine  ßat 

diu  darzuo  UHie  vil  heirnelii^h^ 

»ner  uAter  ihnen  fder  wifete  aii  dem  rftle)  thut  den 
^orfcblag  und  findet  daa  urtheil»  daa  die  übrigen  bii- 
igen; 

do  dei'  (elbe  rät  gefchach, 

die  rdigeben  (raginboron,  redjevan)  man  hirenfach 

hin  ze  dem  hünige  (äzdhant  •  •  «  • 

oftenlich  zuo  der  l'char 

wart  dem  füriten  für  geleit 

diu  buo^e,  als  ich  han  gefeit«  » 

Ceins  der  alten  gefetze,  fo  viel  ich  weifJ,  thut  dea  bei 
^^ite  trelens  der  jach  in  bürgen,  fcabinien  und  zeugen  ier« 
^vähnung;  in  den  frank.  Urkunden  werden  fich  vielleicht 
Spuren  entdecken  lallen,  eine  bairifche  vom  j.  849  bei 
Meichelb:  nr.66l  gedenkt  wenigßena  des  beratbena  einer 
Partei  mit  freunden  und  zeugen*^)  und  auch  hierin  meine  ich 


0  elbra  faihn  a  part«^  inftütet  de  Carrion ; 

fQraan  con  §1  eonff/o  •  fablaban«    p*  dal  Cid  3229«  ^'i^% 
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beflaiigpfig  de9  «uftlipinenfaaDgs  a^vriCcJie^  urlheilern  ad 
«eugeu  zu  finden:  jam  dictus  pi^eslbiyter  videna  fe  ooep 
tam  rem  nou  pojTe  perficerei,  taiiU  fecum  fif  locumjt 
cretum  Friduratum  cx>mitem  (eu  (et)  luhboaem  vel  (et 
alii  (älios),  cum ^qoibi»  caofam  ,(uam  cQnfiliare. yo\\äi 

v.videusque  fe  legibus  et  t^iUbu«  vel  (et)  icripti«  ttkk 
peratum  f  tractavit  aim*  ipfis  et  cpurei^tit  pravuo^  Cenfoz 
atque  confeiliis  eft  priorem  tradltionem;  intriWit  Jlf^^ 
cuifi  ipß9  m  copcinum  et  cum  rjßjedij/eni  etc.  Aue 
die  meiften'  gefetze  des  mitlelafters  Cchweigen  von  6g 
gebrauch  y'^ls.^b.  der  Sfp«,  erwÜfant  wird  er  in  dem  lid 
länd,  ritterrecht  (Ölrichs  p.  235);  fo  (preke  de  richb 
denn  tbo  dem  .oicdelsnianne':  her  grdelsmaa'  ßredet  6 
mit  nunea  Jieren  gef waren  ^  \>indet  nnde  bringet  hin 
inn  ein  ordel  tno  rechte  up  ittige  gehorde  anid^ 
unde  antwert  der  parte,  jt^zh-^lb  ti>edt  de  ordristDan  a 
efchet  uude'  nimt  tho  fik  de  g^fWBren  dea*ftiftes  «Mi 
thor  ftedde ,  fo ,  hefit  de  ordelsmaa  noch  bWde  befitb 
up    tbo   eichen'  unde   ßh-  darmede'  tbo    beraden   ud 

'  humpt  darna  wedder  inn  vor  den  ricfater  uiHfe  brinf 
dat  «rdel  itm'^iiarfofler  geftalt.  Aua  den  weisthümer 
habe  ich  folgende  Seilen  gelammek,  die  den  faergas 
der  alten  geiiohtabaltung  verfcliiedentlich  beleochid 
Da  fiund  ein  ritter  mit  namen  her'  Dieterich  wailpod 
und  jragte  von  der  herren  wegeli  die  fchöiS^  zu  Lii^ 
purg«  daU  fie  auf  den  eid  fagteh  and  ofib&barteii,  wofii 
'j^e  die  faeiren  hielten ,  was,  ihre  berfcbaft  u.  ihre  frd 
hejt  ü«  ilir  recht  waj*e  zu  ^  LiitDpurp?  da  giengen  S 
fchoffen  aus  u.  naJvmen  einen  rata  u.  harnen  isfiedt 
und  ver(prechten  fich,  das  iport  Jprach  Johan  Bofi 
jtofaöff  zu  Limpurg  gac  herrlichen  u,  ttund  fefligliclifl 
in  der  fchoffen,  wort  von  anbegiu  des  gerichts  biß  » 
letzt  außen  u,  fprach  alfo.  (und  oei  jeder  fo^^nden  eio 
zelnen  frage  geben  die  Ccbönen  von  neuem  aus  und  k 

'  fprechen  lieh.)  Limbm*ger  w.  von  ld70>  Da  gieng^ 
die  fchöpf^  <u^.,P*  berieten  fich  u.  harnen  tpi^der  i^ 
ihre  ßüie  ßfjfen  %  weißen.  J.  J.  Reinhard  abb.  1,  4| 
(a.  1416)-'  A}to  ift  die  gemein  hinder  fich  gangen  t 
befprochen  li^>  Jiabeu  uns  ein  anCwort  geben«  Cronbei|ä 
deduct.  p.  ^7»  (a-  1478}«     Nach   der  fiage  fiunden  ^ 


So  genh  de  vorfcr.  «•  b.  c  tti^  mit  fiaeii  TorfprekaB%iide  Imk^ 
lik  langa  Uta  geuoich  uude  qßam  weder  umb  iai  g/uichttf  all  ^ 
mit  rechte  ^ebo|ds*  "HFi^Ottd«  f^mc  p.231. 
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entfcbSpfen  uf  ul  giengen  aus  von  der  ßait ,   dal  fie 
ar   zu   gerioht  £aißen   u.^  beredten  fich   n.    kamen   dan: 
neder  u.  fetzten  fich  nieder  uf  ir  gehölz  u,  weifeten 
nd  f Drachen  zam  reohten«    Dahl  p.79  (a.  1430).     Des 
9  find  die  fcheffea  ußgangen,  fieh  bereiten»  itfider  ein 
efeßen   u^   einen   sBettel    dargelegt   u.  zu    reeht    ußge- 
Mochen  u*  geweift.    Kopp,  nr. 73  (a.  1462)«     Daruf  find 
le  fcheflfen.  aufgeßanden  xx*  in  ihr  gefpreeh  gangen 
.  über  kurz  oder  ULiig^widerhommen^  nidergejeßen  u. 
sweifet.    Hanauer  doc^  p.  99  (a.  1498)«     Do  namen  die 
^meinen  landlude  einea  beraide  u.  gierigeri  uß  Junter 
ch  ond  als  fis  fich  wole   beraden.  hatten  ^   da  quamen 
wedder   ingegangen  vou  ^  dd&  vorgefcbf •  gei  icbt  ti. 
ießen   von.  irer  allet  wegen  den  gen.  Hennchen  Ael-   ' 
lan    ußfpredien,    b>  was,  fie  fich    bdpi*ochen    betten. 
Loch  heitf.  zn  J.  J.  Reinliards  auafiihr.  p.27  (a.  i449.) 
darauf  wer    Joachim.  Wagener  von  -Reicfaenbach  mit 
en  anwefenden.  undertfaanen,  abgedr^ten  ^   underredt  n. 
oTi   irer  aller  wegen  die  antwori  als  ein  vei^flichter 
tndfetzer:'  u«    beglaubfter   unftrefUchei*   mann   gegeben^ 
al)  He  bpide  herrn  zugldch  erkennten,    geftunden  kei- 
em  den.  vorzng  vot  dem  andern,    handlung  zwifchen 
leffen  u..  NaiCauu  über  Hüttenberg  a.  1561  (zifcgenb.  re- 
•ert.,  Oberhei&n<  vol.  8\    Hieß,  den  .landmann  ausgehen 
.  weifen  alle  herrlichkeit  u.  gerechtigkeit  ..  •  .  da  gieng 
er    landtnanii'i  mit    laub.   auS:  dn^  fein^  gefpräch    u«-  ^ 
am  wiedeKU»  weifete.   Mjsclitelnhaufer  W*.    Haiut  fich 
whoItiUea;  u.  richtere^  mit  den  Ifioitmannen.  nach   aldei^ 
ewonbeit  u.  heirkomen  damf  befprochen  n.  beraden  u. 
'Mwedenvurgeritht  homßn-.yu  naint,  in  alle  der  be- 
:er  maner^n  Wege  i'echten.U;  formen  &  folden  u.  mroich- 
en ,  unbetwongen.  u.  ungedix)neen  bi, iien  eiden   u.  ge- 
^ifden^ .,  •  .,  vur  recht,  u.  a|ther|omen  g^wift*.  Örbachet 
v^v  Alsdann,  da.  haben  fie  auch^  die  naobbat*n>  u.  ganze 
[emeinde.  derdrcifU:  dörfer!  erinnert  n.,*vermapet   der 
;eihanen    eide,.  rediiphkeit  treu  u.   ehre,    fo    fie  ihren 
veibern  a;.  kindem  fchuldig  fein  n..  foilen  hinder  fich 
fi  red}  u»  ge/prech:  gellen  y]  &ch  ^unterreden  j   erlernen 
ind  einer  von  ^dem^  anderni  erfahren^  weflerleifreiheif, 
Herrlichkeit^    gewonheit    u.,  recht,  auf  der.  gem.  weide, 
las  ried  genant,,  fie  haben«  li..  vpn.*  ihren  eltei-n.  auf  fie 
gebracht  und ,  erwachfen.  und.  nach  gehaltenem   rede  u. 
;erpveche  folche .  freiheit  recht  u.  heiTlicbkeit  der  weide  ^ 
n   der  heften   form  u.   weife  mit  rerlit   weifen  o.  ans- 
tpi^cchen.  Bieder  weidinftr.     De9  fttfnden  wir  genatiteii 
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lantfcbepfen  raif  laub  uff  u.  lidteit  des  uiifer  gefprech  u« 

i\ufameti  Haider  u.  bracült:»  de«  kein  urteil.  Wa(un^er 
fiijdger»  Da  feiiid  die  Ccbeifeii  alle  cemeinlicheu  in  ihre 
gefprech  ußgangen  ftind  feind  wieder  inhhbmen  u.  ha- 
ben alle,  eiutrechüglich  u.  ungezweit  zu  x'echt  ausge- 
fproclicn  u.  gewieCt^n  mit  gemeinem  urtheiL  Scbwarzt^u- 
felfer  w«,  Maph  Iblicber  vQi*le{ung  ilt  der  (cheff  aoi- 
g^r^en  u.  lieh  miteinander  bedacht  und  wider  auf 
jein  fiul  gejeßen  u.  munllicti  das  weisthum  ausgelagi. 
Gu^enheimer  w.  Darui  Qnt  die  rdiefleu  tuijgejianden 
u«  in  ihr  gefprech  gangen  u.  über  ein  kmz  weil  wi- 
der lernen,  nider  gefeßen  u.  geweifet.  VUbeler  w. 
Uaiut  die  Ichellen  iiuh  auf  eine  feiten  gezogen  u.  £cb 
W<^1. beraten«  Iricher  w.  Sie  haben  auf  ein  jede  frage 
ircn  abtritt  u«  bedenken  genommen»  Bingenheimer  v. 
Ce/^e/i  die  iswöir  i'chöpien  ins  bedenken.  Heidburger 
ceutgerichtsbrauch.  Die  fchöflen,  wenn.'fie  abtritt  nehr 
menf  gdien  an  einen  ge\v'ii£en  ort  ohnlern  dem  ffi- 
riclitspiatjfty  .  der  etwas  lief  u.  die  fchöpfenkaute  ijofi 
llallwachs  p.  IQI.  fvliöpienkan)  genant  wird,  an  wd- 
c!jem  vorzeiten  //Ijse  von  rafen  gefchlageu  gewefeu  lein 
iojlen  u.  albier  beiailiUlilagen  ße,  was  an  dem  fieiiciiU' 
vorzubringen  fein  möge.  Crainfelder  w.  Alfo  bat  der 
fcheffe  beaacJU  genommen  f    darnach  wider  homn^en  il 

.  durch  ihren  piitbruder  Haufen  Sciimiden  zu  Oberraiub- 
tt^att  mit  ihrer  aller  heifein  u«  ja  ,rolgendertDaUen  reden 
lallen.  .Q|)^rrambft.  w.  von  1492--  Tretet  uß  und  nt- 
inet  denlantman  zu  uch  u,  wifet  dem  walpoden  fine 
herlichkeit  u.  der  tnark  rechtel  Oberurfeler  w.  von  1401- 
Und  fo  feind  gegangen  aus  gefetzter  banh  die  gc- 
i'chworne  fchullefen  u,  fchöffen  u.  haben  iicli  lieredt  o. 
hefprochen  mileinandery  darnach  > feint  iie  wieder  ßiscr* 
gegangen  in  geiicht  u.^hent  geantwortet  nf  die  vur- 
(Vage.  Kfcliboj-ner  w.  Haben  die  fifcher  dai*auf  bedacht 
genommen  u.  feiul  allefambt  ab^etretten,    nach  gebab- 

.  fem  bedacht  u.  rathe  widder  beigetreten  m.  darauf  ein- 
hellig u.  einmuthig  bei  ihren  eiden,  ^gelübden  u.  pflich- 
ten •  .  •  geweiit  u.  erkant«  Trierer  fifcheramtsw.  Q<^ 
fcultetus  trahene  f'e  ad  pcurtem  cum  villanis  et  incoü^.» 
et  bene  cum  eisdem  deliberatus  nomine  et  ex  p>|^ 
omnium  corundeni  ibidem  aftantium  nemine  contiadi- 
«•nie  refpondit»  Adendorfer  w.  Und  giengenr  auch  w 
ßunt  der  itzgemelt  l'chullkis  mit  andern  der  menien  (voa 
der  menge)  uf  ein  {fite)  und  bedachten  ßch.  Ou^d- 
heimer   w.     D«   bat  derfeibe  Bieber   Jacob  urlaub,  ^^ 
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aiit  berührter   ^emeindf   zu  runterredeti  ^   das  ihm  ver« 
gönnet;,     darauf  er   mz7   der  gfintefnäe    ät^getreteHn,' 
olche   unterredfi  gethan  u.  demnach  mit  il)nen  wieder 
\er^eigegangen  \k.  g<ähgei.  Blankenrader  w.i    Der   fra- 
;eu  hant    fie   (die  Icneffen)  ein   herateniffe.  genomen  u. 
Int   ^uider  komen  .  •  .  und   gewifeten,     Winniriger  w, 
^at  ordel   -wait  befladet  au  Johau  Bück,    tl^ ßh  ujnme^ 
)erde   uj  bereit  fik  u.  quam  weder  in   u,    wifede  vÄr 
•echt.    Kindl.  m.  beilr.  3,  649   (a.  1506).     Oft  ordel  heb 
k   gefielt   an   Cord  Bademoder  ein  echt  fnTcheppe,    die' 
ik    mit   detn  ganzen  umitande  u.  diukpHchtigeu  des  frf- 
^trichts.  umgehart    hePt   und    lik   darup    bereden    u..  ib' 
^edderumme    int   gerichte    hommen   u.    mit   gemeiner' 
.rolge  vor  recht  gewift.   ib.  3,  626  (a.  1490).     Welk  or- 
lel  wort  beftadet  an  Bernd  Winkelmanu^  de  darup  Ter-» 
amet    u.  fih  umbgeiart,    mit  den   urnßenders  des  ge* 
ichts   fik    befproken  u.  vur  recht  gewifet.    Widenbrüg- 
;er  holiing  p.  147.     VVelk  ordell  is  beftadet  an  Pranzen 
VIofclageuy    de   ük  mit  den    umhflande  umme  getert, 
meieret   u.   darup  verramet  u,  vor  recht  ingebrachU   ib. 
?.  161  (a.  1551.)  *) 

Die  mitgetbeilten  austilge  lehren  him^eichend,  daß>  hei-- 
hs  an  eebotenem  und  ungebolnem  gericht  die  jchölTea 
luv  findung  des  urtheils  und  der  weifung  abtratet!«  ei- 
iiigemal  tntt  der  £chuhheiß  mit  ab,  nämlich  da,  M'O  er 
licht  vorfitzender  richter  ift,  fondern  feine  doi*iIeute  iu 
iie  gauverfammlung  begleitet  hat.  Es  kommt  auch  vor, 
|laß  in  außergericntlichen-  handeln  andere,  z.-  b.  ge« 
andten,  an  die  eine  entfcheidung  geftelit  Wird,  zur  be« 
alhiiog  bei  leite  treten;  in  einem  proloc,  von  1539 
^deduct,  der  ballei  Hefiien,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  welchs 
^worüber)  die  gefandten  ein  hinder  ßch  gang  ge- 
lommen. 

14.  Sitzend  ß)U  man  urtheil  finden*  SQ).  2,  12.  3,  69. 
Der  richter  faß  gewöhnlich  auf  einem  Aul  (oben  f.  763)> 
ilie  fchöfien  aai  bänhen,    daher  heißt 'bs  banies  bidden- 


^)  Philaud.  y.  Sittewalt  fdldatenlelien  (ed.  Leiddn  1646.  p.306« 
^07):  ed^le  Herrn  räthe,  wir  bitten  umb  urtheil«  auf  welche  wört 
Ttundeu  die  räthe  auf  u.  traten  htiftit  in  ein  abfondcrliches '  an 
^cn  fchraiiken  verfchloßenetf  ort,  umb  Och  des  urtheUt  wegen 
zu  bereden  .  .  .  kam^i  ße  wider  ein  ieder  au  feine  Irelie  u.  fitttt'i 
Thurnikieier ,  das  worl  ii9  nameu  ailer  führend,   fpraeh. 
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ruh,  harne  (gramm.  %2^7)  hat  üch  in  dem  harahm  der 
U.^ip»  erhalten,  vgLRogge  p.l75«  es  gjbt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  iu  den  begriff  vou  waldwiefe, 
waldaue  über,  z.'b.  das  mhd.  16  (Oav.  lug,  aue),  anger 
unde  16  Wailh.  76|  11-  bluomen  iu  dem  I6he  MS.  2, 
f09^  lind  ich  habe  L497-  498  gezeigt,  daß  auch  die 
wiefe  zur  niark  gebort  und  mark  wald  bedeuten  kann. 
Viele  mit  16  zufammengeCetzte  waldnamen  finder  man 
bei  Kindl.  2,  23  (a.  855)  2.  30  (a.  889-)  In  der  vor  913 
gefchriebneu  vild  Lebuini  (f  776),  bei  Surius  novemb. 
*P«282,  heißt  es  von  deu  Sacbltn:  Itatuto  quoque  tem- 
pore anni  femel  ex  fingulis  pagis  atque  ex  iisdem  orcli- 
nibus  ti'ipaj'lilis  (oben  iv227)  üngillatim  viri  duodecim 
decti  et  in  unum  collecti  in  media  Saxonia  Cecus  flaraea 
Wiferam  et  locum  Marhlo  nuucupatum  exercebant  gt- 
netale  concilium.  Placttum  in  eademjyli^a,  ad  tuiuu* 
lum  qui  dicitur  Walinehoug.  cod/  lauresn.  nr.6-  (a*  796*) 
Im  mittelalter  pflegte  man  durch  den  ausdruck /or/Z  (fo- 
retiuro)  die  gegenil  iu  der  mark  zu  bezeichnen,  wo  lieh 
das  gericht.  fammeite:  feci  conventum  fien  in  foreßo 
Vierbeclie  (wo  vier  b^cbe  flößen)  fub  praeFenlia  Rug- 
geri  comitis,  ibiqne  iternm  juravit  (Sigebodas)  cum  XU. 
luae  condiliom'.s  liominibus,  quod  ipCe  Über  et  ingenuus 
liberam  haberet  ^poleliaLern  tradendi  fupradictum  prae- 
dium.  Wenk  2.  nr.  37  (a,  1073);  praeüdente  Ert  comite 
in  Joreßo  Vierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ib.  2-  nr.4i 
(a.  1095);  in  publico  judicio  prope  lucitm  Schabe.  Ried 
iny271  (a.  1179)}  in  placitOy  quod  fuit  in  y?/va,  que 
ifiicitur  vorß*)j  prope  civitatem  Cafle«  Kopp  nr.5o(a« 
1294) ;  gericht  uf  der  breiten  fiirß ,  die  oa  mitten  im 
gericht  gelegen  u.  von  aller  auch  datelbs  gehalten  wor- 
den. Schwarzen  reifer  w:  Die  meiflen  mark  und  holz^ 
gedinge  wurden  im  wald  oder  auf  waidwielen  be- 
gangen. 

B.  gericht  unier  bäumen.  Atif  wiefen  und  auen, 
wahrfcheiiilich  du(ih  TÄ  den  ,  Wäldern  bezeichneten  be- 
ftimmte  bäume  die  gefichtsftätte.  od  wh*d  nur  ein  einziger 
'  genannt,  unter  defl*eu  fchatten  fich  richter  und  uitheiler 
niederließen;  od  find  es  aber  mebtf>ere ,  -and  da  hi^' 
wiederum  die  aalil  drei  ^ud  ßehen  erscheint,  fo  beziehe 


•*  • 


•   *J  tioch  heiir  tw  tage  <!er  fofß ,  \fWi'  efuc  f«ft  bauiiilof«  r^ll» 
^ivfe/'iniRier' «ber  der  uffcntlKhe  h(/^i^{n«U« 


t 
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cumt»  den  delt'  ilian  weddehaft^  of  he  dar  pliclitioh  is 
o  komehe,  Xicx  Cal.  53i  4  redet  vom  aasbieibendeit 
n-avio,  nicht  von  den  urtheilenden; 

tß,  Unwißenheft  im  r^cht  hingegen  fchadete  denen,  die 
Inas  urllieüa  g^fictgt.  mit  dem,  urtheil  beladen  waren,' 
Icnen  ein  urUieü  befohlen  war  (liber  diefe  ausdrücke 
.'gl.  Maurer ' p.  235),  nichts;  in  den  weisthünaern  her 
;egnet  nicht  leiten,  daß  die  fchößeQ  auf  die  an  fie  ge* 
ichtelo  frage  keine  antwort  anbringen  können.  Traute 
ich  nun  eiu  eins^elner  fchöße  oder  trauteii  fich  alle 
cIiöfTen  nicht A  iu  dem  ihn^n  vorgelegten  fall  das  recht 
:u  linden;  fo  durften  fie  lieh  auswäx^ts  raihs  erliolenj 
vorauf  ich  hernach  caf.lVn;iter  7  ZÄrückkommcn  werde, 

CAP^  11^    GERJCHT&ORT. 

Daa  alte  «gericht  Mfurde^  nie.  anders  als  im  freien  *)  ge- 
tiaiten,  unter  ofnem  himmel,  im  wald,  unter  breitlchat- 
enden  bäumen,  auf  einer  anhöhe,  neben  einer  quelle; 
nige  Wohnungen  hatten,  die.  verfammelte  menge  nicht 
^c.'faßtjt  und  die  anficht  des  heidenthuma  verlangte  zur 
^erichtshaltung  heilige  ö'rt^r,  an  welchen  opfer  ge- 
bracht und  gottesurtheile  vorgenommen  werden  könn- 
en. Jene  opfer  tilgte  dei:  chriilengla.ube^  er  ließ  aber  die 
dten  gerichtsliätten  ungeAort^  Wir  kpnnen  daher  noch 
na  in  die  fpStere  zeit  eine  yielheit  von  platzen  aufzäh- 
en,  welche  litte  und,  herkommen  fiiü  did.  halturig  der 
Berichte  beibehielt^  doch,  entgeht  una.  meißens  ihre  her 
Jcutfamkeit  und  es,  bleibt  dunkel,  warum  hier  auf  dem 
lerg,  dort  unter  dem.  bäum.,,  hier  auC  dei:  ftx^aße,  dort 
lu  dem  wafter  recht  gefprochen  wurde,^ 

\.  gericht  im  unild.  lucoa  acj  nemorcL  confecrant.  Tac- 
ierm«    cap.  9.  und  von  den  Semnonen  cap»  39:  ttat9. 
empöre  inßlvam^  augnriia  patrum  et  prifca  formidine  . 
^ucram  .  »  •  coeunt«   .  £]n  heiliger   hain  hieß  ahd.  pdro, 
igf«  beai*Q,^  ein  prielüer  parawari;   die  benennuqg  Aa- 


t»— * 


*}  2u  Athen,  Waron' die  meiflen  gerichtshofe  hedecH^  mit  ans-« 
lahme  derieuigeo,  in  welchen  über  mord  gerichtet  ivurde  und 
rermuthlich  iiuch  der  UtUäa  {Jjdumtm).  ^gl.  Meier  u.  SchÖm.  p.148. 
iTfcJlcicht  «war  auch  bei  unfern  vorfahren  die  idee  befcauuU  daU 
irliter  und  irerbrecher  nicht  unier  einem  dach'  sufainm^ü  IcuUi 
blltcii.  *• 
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2.  TioobhaoGger  lindem,  acta  ßint  hec  Gemünden /»( 
*«7ia.  Wenk  2.  nr.  461  (a.  1261);  fuh  tilia  in  AlloiL 
Neugart  nr.  966  (sk  1258);.  malluia  Widtkindi  i^omkis  in 
loco  linden  in  pago  Meirftemjen^.  Grupea  alterth.  von 
HantiQvev  p.  113i'(a.  1093>V  in  villa.  Momberg  apud  ti- 
liam^  Wenk  3.  "i-  152  Ca.  1265*)^  i»'  l^'^x  qtfi  clicitur 
unter  lindum.  Lang  reg^  3,  466  (a.  127&)  5  proYindalc 
Judicium  /üb  tilia^  apu({v  Bermaringen..  Senkenb..  tcL% 
264  (a^  1255)  $,  iudicium.  ßdh  tilUif.  in  WiAk^o.  Bodin. 
p.65S  (a.  1211);.  \nd^  pai^  tilicu^.  Bodm.  546»,  in  com- 
muni  pladto.  coram^  oivi)iua  in  Altavilla  ante  ^ecdefiam 
fub  tilia.  Bojdm«  662;  in*  yaAlciono&vo  fup  tilioBy  quod 
vulgo  vrieftol  appqllatiir..  Kandis  Sk  289  (2M,1307);  to  der 
middelinden  •  •  •  ciqe  rc^qhtlike  tnd  rechte  malttede  des 
frien  bans,  Kindl.,  3t  636*  (le'c,  15) ;  dat  gogeiicht  vor 
denr  hufe  to  Mervelde.Mw^eKt  der  linden.^  KindL  1,  4l4 
(a.  1531  )>  gcriciit  gen  I^aueuftein  unt€t^>  die-  linden* 
Schulles  Coburg  2.  nr^,S3  (a^  14l!Ü»'  "P^  ^^^  ™^'^  '*' 
man  zu  rechte  iitzen.  urtdivt-  (ente  Kilianis.  linden»^  Hat. 
mulhuf.  b.  Grashcif  p.249;  lehngericht  to  l^Qele  im  dorpc 
vor  der  wedeme  (pfarrei).  under  d^n  lifiden^^  Steinen 
weftph.  gefch.  1,  1330^  (a*,  ISOO) ;  itera  des  ertten  don- 
resdaghes  in  der  merte  c^der  der,  linde. lo^ES^nAt  (^ 
Effen)^  Kindlv2>  357;  gericht  uf  den  liougk  under  dit 
linden  zu  Alsfell^,  Kuchenb.  3^  97;,.vor  fchultheiß,..nch- 
ter,  dinkiülen  u.  landmä^n.der  gravefchaft- \y iede  unitr 
den  linden  vor  der  kiiche  zu^Urbach.  JU  J.  Reinhai-J 
abh*  1,  48.  (avi502);  der,  ab^  zu  I*rume  befaß  fin  ge- 
riohte  zu,  fent  Gewere  bL  dec  kirchea.  under^-  der,  linden, 
da  man  zu  gericht  dafelhs  pleget  zu.JQtzeii»^  S..Gewerer 
w.;  in  offner  gaßen  faft«  in,  der  «mitten  desi^dorfs  uater 
einer  linden^,  u^  unter  frei^m^  hikiraeL  Oberraudaaer  w.; 
zu  Gugenheim  ufdem  berg  unier^  der,  lin^n^^  do  man 
pflegt  ientgericht,  zu.  halteiu^  Gugenheitner  ^•;  in  dem 
dort  gen,  Bingenheim  upter  de f,  linden  d^s,  merkergc- 
dings  bei  dem.  kirchove  gelegen,  Bingenh.^w.;.  boltge- 
richt  to,  Spille  under  der,  linden^  ßoeWer  woldc  orddi 
und  fo  in  vielen  vfeisthiimern^  dem  ÖfDachei:»  Aliendorfer, 
Efchborner  und  andern  mehr.  Han&  Sachs  II;,4|106*'* 
foTch  kunß  achten  \vii^dorflewt,  nicht, 
befitzeh  doch  vnfir  gerf9bt« 
vntej*  dem^himtneljbei  der  linden^ 
oll  kurzer  zeit  ein.vrleii  finden  ^ 
nach  der  Waiefi  gerechtigkeit,  * 

damit  ir  vmbgeht.  lauge  zeit. 


ind  noch  in    einem   aodern    gedieht  (llSfleins  eiuzug 

J.  295)2 

wir  bfit^en  das  gricht  under  linden 

doch  etwan  kui*z  ein  urteil  finden^  ... 

das  ihr  oft  laogiam  küudt  erraten. 

S'och  jetzt  trifil  man  in  den  meiften  dentfchen  dSrit^rn, 
s.  b.  den  hetfifchen^  eine  linde  auf  einem  hügel  /  wohin 
ler  gi*eha  •  die  bauem  verfammelt ,  «uweiien  ift  die  au- 
löbe  ummaaert  nnd  Aufeil  fuhren- hinauf.  Der^eibben 
inden  konnte  fich  jedet  als  eiui&n  iuftoit  vor  feinem  "häufe 
inlegen,  ohne  daß  dabei  an  ein  gericht  zu  denken  iß:' 

da  vor  (der  burc)  finont  ein  linde  breit 
M  einem  •  gmenen  anger.*  Parc.  4819  • 
^  verrnäret  \x,  geleitet  vfha 
durch  den  fcate  ein  linde.  Pärc.  5509« 

3eAühI  unier  der  linde  ^  wo  nur  ein  edelmanq  fitzen 
larf.   Moix)lf,  985.  , 

Mehrere  linpTen  auf  einer  gerichtsdatte  find  mir  in  urk. 
licht  vorgekommen}  die  weim«  karte  fect.l49  hat  einen 
)rt  Siehenlinden^ 

< 

5.  ^feltner  .andere  bSume.  gericht  uff  ofener  reFchsfiraße 
yei  der  tanne^  Steyei-er  vita  Alberti  2.  p.  227  (a.  1324); 
5U  Loftorf  unter  der  tanne  faßen  die  richter.  'Gliiiz* 
jjotzheim  p.456;  juxta  vibice^  (?)  hi  birhf'n.  MB.  7, 
491  (a.  1189);  unter  d^m  nußbaum  zu  Hiidesheim. 
[3odm,  p.€o4)  fuh  nucu  (für  nußbaum).  Kindl.  Voiraeft. 
ir.73*;  beim  Jiieder y  in  loco  prope  Ludengtufen,  qui 
id  Jamhucum  vocatur,  coram  judicio  liberorum,  quod 
irulgo  frieding  dicitur.  KiiKÜ;  3,  730  (a.  1230.)  J*'®''  dem 
'lagedorn  tinterm  blauen  himmel.  Delbrucker  latfdr. 
5.  9 ;  im  lut^edorngencht,  Lauenftdiner  vogtged.  S.  12- 
>8;  der  freienttui  zu  Bodelfwinge  under  dem  berbome. 
[^att  de  pac.  publ.  lih.  4.  §.  138  (a.  1443).  Ich  habe 
teine  beifpieie  von  gerichlcn  tinler  apfelbäumen  und 
vas  viel  auifaliender  iit,  auch  nicht  unter  buchen  *)  oder 
^fcbeu.  Die  efche  ilt  gerade  der  heilige  gerict)tsbaum 
ies   Nordens«  ' 

l.  er  heißt  gewöhnlich  Yggdrafih  ajlr  Sasm.  8*  44**  ^* 
15^  89*  Snorr.  17-20.  45.  72.  73 >  nur  ein  einzigesmal 
Yggdraßll  ajlr  Sa^m.  3**,  jener  genitiv  fcheint  zu  neh- 

*^  doch :    up    da  högede  an  dfe  Rede  geheiten  die  ifemhoken 
die  etferae  iiuche,   Vgl.  oben  fr5d3i>  ^'  ^^  frigreve  fitteu  faL 

uuai.  dl  636  Ca-  tmo 
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men  -wie. in  FenrU  filfr  für  Fenrir.  Yggr  ift  Odin,  dra- 
ßU  ein  pFerds  Odin  hieng  neun  nachte  am  >v]ndigen 
bäum.  Stern.  27^  t  Odins  pferd  bedeutet  allo  den  gatgeui 
auf  dem  der  hängeiidf^  reitet  (oben  f.  682)*  Dei'  heilig- 
keit  des  baunis  tcbadet  nichts  dafl  ein-gott  daran  gehan- 
gea  bat^  Bei  diefer  gf^beimnisvolien  efche.  nun '  hä 
Thor  und  halten  alle  gött^r  geripht  (doema  fara  at  afti 
y.)f  in  feiner  nähe  finden,  iidi  die  drei  urtheüendai 
nornen  (oben  £.7S0)f  .unter  feinen  drei  wurzehi  quellei 
JStfergelmir  p  Urdar  (der  einen  noru),  brunnr  und  Mi- 
mia  brunnr,  diefe  bruuoen.  Heben  in.besi^  auf  opfer 
und  weiflaguiig.  Unverkennbar  befrhreibt  Adam  voo 
Bremen  einen  ähnlichen' gerichtsbaum,.  der  bei  den 
heidnifchen  tempel  zu  Upfala  Aand:  prope  illud  templura 
eft  arbor  maxfma,  lata  ramos  exlendeoa,  aeftate  ^ 
hieme  femper  vhens  (Reiidr  ey  yfir  sroenn  \}vin 
bininni),  cujub  illa  gentris  ^ty  nemo  jcit.  ibi  etian 
eft  /o/z«,  ubi  facrificia  paganorum  folent  exerceii  et 
Jiomo'vhrns  immergi^  qui  dum  immergiiür,  ratum  erit 
vQtumpopulL  (LiiKienbi^i  fcripced.  Fabric.  p.61*} 

C.   gericht  auf  caien  und  wiefen.  . 

ipie  altefi  merz  um)  nuitVerCeVmmlungen  fcheinen  aaf 
großen  Mnd  freien  auen,  in  der  nähe  eüics  .flufles  g^ 
baiten  worden  zu  fein»  vgjU.obten  L244«  345  und  \)^ 
cange  2t  12 1«»  ea  fehlt  ai?  genauer  fchilderung  und  vm 
weiß  hiebt,  ob  für  deu  köuig  ein  erhöhter  filz  angeord- 
net war.  (Jambus  judicat.  lex  AugU  et  Wer.  15.  D«^ 
praeceptum  pro  Trutmauno  .comite  vom  }.  789  (Balo^ 
ly  249)  verordnet :  ut  reiid^at  in  curte  ad  campa  io 
maiio  publico.  Coram  libero  comite  Otberlo  apua  pra- 
tum  jup^ta  Rethe  in  loco  legitimo  banni  regaÜJi,  qui  lo- 
cus vulgo  malflad  appellatur«  Kindl.  2«  2A)  (a.  1244); 
ad  forum  vrienihino  in  loco  qui  pratum  dicilur.  Kimi 
3,  177  (a.  1248);  acta  fmit  ante  viridarium  caflri.  ib- 
250  («.  1296);  loco  feu  planitie  nottri  judicii  (prop? 
Marburg  t  hodie  auf  dem  hampfrafen)  Kopp  he£  fp^ 
iy  2f}5  (a.  1284);  ilem  wo  der  Xcholtheis  in  dem  vort. 
begriffe  fitzet  u.  fcheflen  bi  im  hat,  e;  fi  of  dem  Jdai 
oder  anderswo,  da  mag  er  gerichle  halten.  Bachaiaclier 
Vr.'t  zu  Waldaifen  ander  fit  der  bach  in  dem  garten, 
da  man  fpulget  der  herren  von  Lindawe  gericht  zu  halden. 
Bodm.  p.  691  (a.  1386) ;  landgericht  ai^'  der  lütidnav, 
Bodoi»  p.  477 ;  merkerdiog  auswendig  Oberumfel  gcnaoni 
auf  der  aue  dafelbtt.    Obernurfeier  w. 
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D.    in  der  hilhe  einen  u>aßers. 

In    loco  juxta  ßuifium   Pheteracli.    Meicijelb.    nr.  368» 
placiluni    publicum  in    loco    uuincupalo   Rudhoheskirihha 
fnper  Lapara.  *)    Rktl   ur.  23  (a.  623);    aclum  Juper 
^flut^ium   Moin   \\i  loco  nuiicupaiite  >'i  »uiconofurd*    Kiecl 
iii.  10  (a.  794);   acta   ruiit    hec  aput  Velbach   in  littore 
laci  luiicini.  Neug,  ur.  1030  (a.  1282);    iti  plenano  yW/a 
littus  aquae  iu  Genfnii^en.    Kopp  1,  ^7  (a.  1256);  /^w- 
per   vadum   amnis   cJicii   Büjke   prope  Poiilar,    fede  li- 
beii  comilalus.    KiuJt.  3,  283  («.  l.SOo);   geiiclit  vor  d^ 
miile  zu  Slockenau   au  der  zimraei  nei;  ftraße.    Dieburger 
w.     Auch  an  bruimen:   zu  dem  ricfitbrunnen  an    dem 
landtag   bi  Sruhlingen.    Wegeliii    2,221    (a.   1391)    vgl. 
Scliöpflin  2j  314  (a.  l405);    daz  unfer  gn,  hern  gerichlo 
weudit  on  der  bornful,  da  haben  pnfer.hern  (cliepp'lien 
geiichte  gefelWn.    liallaus  178  (a. 'l412TI>    beim  bornza 
PfungRatt.  Wenk  1, 82;   hubeg«ithl  geboten  in  vorhofe. 
des  kloitera  ^vrifchen  dem  ileinbaus  und  dem  zielAronn^ 
Lorfchep  wildbann;    Noch  häufiger  vöv  orler  auf  brücken: 
placilum  juxta  pohtem  fluminivs,  qm  dr.  Glatt.  Ludwig 
Irript.  bamb. -29  405  (a.  1027);  -liaec  autem  mutuatorurii 
praediorum  alternatio  facla  e)X  Juper  ripam  fluminis  Werra» 
Jecua  pontem  fuidenüs  oppidi,   qiK)d  Fach  vocatum  eft« 
Thuring.  facp.   1,  97    (a.  1189);   hanc  aütem  dotialionem 
prirao  fuper  pontem  in»'Hul'e(etittam  factam  fecundo  ia 
generah  piacito   apud   Hafeibach  a  comprovincialibus  ha-- 
bito  renovarant.  Wenk  1.  nr.  9  (a.  1211);    apud  pon-^ 
tem  Hach.  Kifidl.  1,  187  (a.  1252);    gauding  in  Greben^ 
Itein  auf  der' brücke  unter  freiem  himroei,   Kopp  1,  39s 
vgl.  Kuchenbecker  2*  390-  heff.  denkw. '4,  252-268;   ge- 
wicht zu  Huren  vor  der  brüdken.  Kopp  m-.73  (».  1462); 
brüclengericht   zu   Würzburg   (a.  1456)   Schultes  Hen- 
neb.  2,  275  vgl.  Haltaus.  189;  uff  der  brücken  zu  Stein- 
helm. Senkeub.  fei«  1,  251 ;   ^ff  ^^^  brücken  zue  Hirüiw« 
Befold  monaft.  wurtenb.  p.6l'2;  fein  gericht  mag  er  (der 
landrichter)  fetzen  vor  der  brücke.  Walch  3,  257;   frie^ 
fiel  vor  der  luttiken  brugge  bei  Attendorn.   Kindl.  3p 
636;    up   unfe   brugge    vor   unfer  horch  Iho   Bützow« 
\VeAphaien  mon.  jned.  Ay  930  (a*  1508)*     An  mauer  n« 
geländer  der  brücke  ianden  lieh  leicht  fitze  für  die  ur- 


*)  hi«r  kSnnte  der  fluß  zur  beseidinaiig  des  oru  blnznge- 
fiigt  fein,  ohne  dal\  man  auch  die  gerichuH&tte  an  dem  fluß  «u- 
zuaebmen  hltte. 


I 

< 
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theller,  man  brauchte,  nur  votir  2\vei  feiten  en  Fperreü, 
um  Völlig  .  gehegt,  und^iingeftört  za  filzeni  In  Nieder- 
'deütfchland'  hatte  ficli  bis  h\s  18»j)i.  die' alte  filte  yer^ 
breitiel,  feierliche  fefte  ttuf  der  briicke  zu  halten  ^  iiiahl- 
zeit  und  trinkgelag.  Spiels  archiv  3,  i45.  146.  148.  Dock 
erklärt  den  gebr^iuch  die  bk)ße  bequem  lieh  keit  der  fper- 
ruhg  fchwerlich  ausreichend,  da  man  auch  vor  den 
brücken  und  am  nfer*  gericht  hegte,  oder  an  brunnen 
"iHielmehr  fcheint  urrprünglich  das  hdlige-  elemenl  *)  zu 
^erichbhandlungen  erforderlich  gewefen  Und  dai^aufdie 
belbeliallne  gewohnheit  gegründet ;  man  vergl,  daä  waflc^ 
urtheil  im  8«  cap^  und  den  möglichen  zufammenhäDj 
'zwifchen  Cchopfe  (judex)  und  Cchöpfen  (haurire)  oben 
f.  776.  "^ 


[E.  in  tiefen  und  gtuhen. 

:.Gerichte  auf  dem  graben^  JUp^r  foj/aüü^^rca  fof- 
Jatum  fühvt  HaltaU9  746«  747  an,,. ein  leipziger  gerichl 
,fmf  dem  rothen  graben  (loco  olini  concavo,  lito  in 
4^'ivio)  1559 ;  ^i«  and^i-ea  beifpiel  gibt  Joh.  Wolf  in  d« 
^gefcb.  des  gefchi.  \otk  Hardenberg  2f  105«  106 9  auf  der 
grenze  itwifchen  Braunfchweig  und  Mainz,  in  einer  Ver- 
tiefung der  feldfUir  Von  Körten,  di^  gfube,  grobe  ge« 
,nännt,  wurde  das  grubengericIU  gehalten»  vgl.  Senken- 
;berg  C*  J.  Germ»  I.  app.  nr«  12»  Jßemerkenswerlber 
fcheint,  daß  die  mit  demi'Umftand  beifeitstretenden 
.fchöfFen  in  eine  grübe  gieiigfn  (vorhin  f.  790)  und  daß 
auf  IQand  neben  dem  logberg  einer  o///ia^ma^i<i  (hiatos 
mulli^udinis)  gedacht  wird ,  wo  fich  die  leute  vor  oder 
nach  der  eigentlichen  gerichtabaltung  Cammelten«  Miala 
;cap,  76-  125.  139.  140.  146. 

rF»  auf  berg  und  hügeL 

Die  großen  volksverrammlottgen  forderten  freie  ebenen. 

geringere  gau  und  centgericbte,  fodann  wohl  alle  gebot- 

Tien  fanden  auf  anhöhen  räum.    wenigBens  wird  von  je- 

'tien  hur  der  ausdruck  thallum  (oben  L  746)  oder  placi- 


i- 


'  '*)  heilawÄc,  hellpruimb,  altü.  Iieilög  vöiii,  feaem  149*-  I>« 
celtifcke  alterthum  kenut  fogar  gerichte*  die  anf  dem  waßer  fr^ 
halten  wurden:  \e^  lac  de  Graudlieu  /atait  Kaute»  moyaine  et 
baue  iuftijDe.  le  tribu^al  Oegalt  dana  uti  baC«au  «  J^OO  pas  da  ri- 
^»ge*  loraque  le  ii^e  proiiOA^ail  la  fentQu«« ,  Ü  devait  de  Jen  p 
ändt  tonp/tcr  l'eau  du  lacm  wenuMures  de  Tacaid.  cdlUqoe.fc  U^ 
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lutn  gebraucht,  nicht  viallohergus  (ab(I*  malialaperac?), 
welches  hingegen  da  iielit,  wo  von  gerichlea  für  wirk- 
liche rech tslireite  die  rede  ill,  altb  von  kleineren  (placi- 
lis  niiiioribu.*j).  Sagilmronea  [njingulis  inallobergiis,  id 
Hi  plcbs,  ijuae  'ad  ununi  viallum  couvenii'e  folet,  jilus 
[juatn  tres  eS<^  uou  debet,  I.  [al.  euiend.  56)  4;  Ibiem  ia 
ludlohergo  coUocare.  pactus  59»  !•  Den  namen  mal-* 
i)erg  führten  und  führen  noch  mandie  örter,  von  de- 
nen üch  nicht  zeigen  lälU,  daü  fie  der  fitz  anfehnhcher 
jau  und  landgericiile  waien.  Die  weimai^r  karte  ge- 
wäiirt  eip  malherg  fect.  150.  niahiberg  £52.  ntolberg  25. 
luilhergen  25.  molbergen  35,  ^beii  io  häufig  ilt  da«  all- 
genieiuere  mahlfledt '  iM\tv  dingßedt^  ein  nobilis  vir  de 
ludberlic  im  reg.  piumieiile  b.  Uotitiieifn  4^  670.  Oft 
lieitit  es  bloß:  auf  dera.berg»  ad  nüITos  dominicos  in  io- 
:uin  qui  dicitur  Lorahha  in  monte  nuncupatite  Wart- 
perc.  Meichelb.  nr.  129 ;  verfus  de  Thimone  comite  (b. 
Vleichelb.  nr.23)- 

perficeret  fiquidem  placitum  ceuforius  eju» 
in  Jummo  rn^ntis  pertice  tuna  dominus*  . 

jericht  am  donnersberg  *)  bei  Warburg  in  Weflphalen 
Wigands  archiv  I.  1,  56  ff.)  5  placitum  in  eadem  fylva 
id  tumulujn  qui  dicilur  WoWuehoag.  cod.  laure^b. 
jr. 6  (a.  789)?  houc  (neuti»)  bedeutet  collis;  zii^  den  hu-- 
^en  (1.  hougen)  an  dem  merkerdinge.  Wenk  2,  327  (a. 
1334);  placitum  in  mo/zfe  Mulen heim  juxla  WeUlaiiara. 
(iudtnus'2,  207  («>  1279);  Cuho  von  Falkenllein,  der 
M'zh.  V»  Trier  und  Jöhan  h.  z.  Limpurg  befallen  da« 
^erichl  mtf  dem  berg  mit  ir  felblt  ieiben.  Limburger 
^v.;  dag  gerichie  of  uer  (?den)  tunnen.  **)'  Günlher  3. 
iir.524  (a.  1371)5  perchtaiding  und  etaiding.  MB.  5,56 
[a.  1331)?'  ön  gewohnlicher  gefichtsttede  uf  unf.  Heb» 
\\CL\x^eahergy  an  der  nilii-e,  cj/e  umb  den  kirchof  gehet. 
Kopp  nr.  73  (a.  1462);  iaiidgericht  aiif  dem  Lein'eb'er^ 
bei  üöUingen.  Gropen  dife.  for,  p»839  (a>  1526.  1533); 
item,    euch  fin  die  von  Kirchdorf  fchukiig  o«  mcr  ge* 


*}  thuneret  Berg^  nicht  ttiiwalirrchelnlich  Tön  ilem  hBiduift;hei| 
?ott  Thunar  ahd.  Doua^  (ahn.  Thor) ,  dem  noch  mehr  bergo  ^ 
idligi  -waren  (jh^\,  den  doiiücrsberg  in  der  Hheinpfale  hinrer 
Mainz)  wie  dem  Wodau  andetre,  B.  b»  ff^odensberg ^  Gudensheri^ 
iii  Helfen ,    ein  anderes  Gotensberg  in  Längs  reg»  3>  471  (a.  1275»)  ^ 

**)  auf  freiem  felde  unweit  Lonuig  im  Trierifchen»  vro  bocU 
hiige  hügel  fichtbar  find,  Welch«  matt  diö  twywn  iiettiit»  V|{U 
gf.  ddu  O^ous)  engl«  düwu* 

Be» 
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7.iten  in  dem  jare»  wenn  angeboten  ifi,  uf  den  herg 
sse  gende  u*  da^  dar  .der  fiock  in  dem  dorfe  ttet  Kir- 
dorfer  i\  ungeboten  gericht  fiuf  dem  berge»  Obejo- 
auler  w.  In^  Obercatzenelnbogen  (an  d^er  bergftraße) 
wurd^  das  centgericbt^zumal  häufig  auf  bergen  gehaileij, 
das  erfelder»  gerauer,  jugenheimer,  pfungHädter,  ober- 
ramftädter  w.  reden  daher  von  hergfchqffen,  von  ge- 
bieten laßen  auf  den  herg.  Maurer  p.  162  bemei*kt,  daß 
das  welterauifche  landgericbt  der  graA'chafl  bornheimer 
herg^  das  rheingauifche  bei  Nehien  auf  der  überhäu 
darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Bodra.  597«  606*  — 
Was  in  Franken  malloberg  bieU  im  Norden  lögherg 
.(gefetzberg,  juris  dicundf  rupes),  delTen  in  der  Niaii 
häufige  meidung  gethan  ift,  z.  b.  cap.  56«  140»  doch 
fcheint  er  mehr  für  gröllere  landgericbte  zu  dienen ,  fiii 
kleinere  aber  die  pingbrecia  (diughügel,  von  brecka  cli- 
vus)  z.  b.  Eigla  p*  727«  734«  Erinnert  fei  auch  an  die 
celtifctien  und '  druidifchen  verfammlungen  auf  bergen, 
hiigeln,  feilen,  zu  opfer  und  gericht,  fo  wie  an  die  dei 
romanifchen  dichter  und  länger  auf  dem  piii  oder 
pueg.  *3 

G.  bei  großen  fieinen. 

belege  aus  lu^kunden  vor  der  zeit  des  mittelalters  find  ' 
mir  nicht  zur  band,  aber  das  hohe  altertlium  gi*ade  die- 
fer  art  voii  gerichten  fcheiiit  unzweifelhaft;  ortliche 
überrefte  heidnifcher  ppfer  und  gerichtsttätten  in  Nie- 
derdeulfchland,  Scandihavien  u^id  in  den  celtifchen  lin- 
dern zeugen  laut  davon.  •  Man  vergleiche  nur  die  alt- 
nordifchen  wahl&eine  oben  f.  236«  237*  Was  die  nad- 
folgenden fpäteren  Urkunden  erwähnen,  enthält  gewii 
uralte  fitte:  item  cum  dominus  comes  extra  noftram  et- 
vitatem  apud  loca  determinata,  videL  lapidem  in  Narre^ 
fub  tilia  anud  Bermaringeh^  apud  locum  mii  didtor 
ruhinibuhel  (iiihefitz  auf  dem  högel)  et  apmL  i 


*)  miuellat.  podUum^  pogiuni«  Dncan^  5*  593*  594;  altitaL  M 
pofgio  (froher  appoggio»  fiütae);  «Itfrans.  pui  (moM,  «olliü 
woher  appui  üütxe,  lehua)  proTens.  pueg»  puai»  puoif  pog«  B>l"> 
2,  15$2*  Noch  die  rpätern  rhetoriker  in  Picardie  und  Flaadtn 
hauen  ihre  gefellfchadt  auf  folchen  puis*  audi  der  langerfirell  *« 
dem  wartburger  berg  fleieht  einem  gerichtlichen  kämpf f  Uafiv 
und  ein  hAher  CStemptel)  find  dabei  DeAellt«  Andere  berfihnn- 
gen  ;twifchen  den  alten  dichtem  und  richtem  feien  hier  nur  a«* 
gedeutet»  ^on  beiden  gül  finden  (troTatori,  troTerret«  Wteilfiato) 
und  fchaffcn  C^gC  fcöp»  ahd«  fcuof  ,^  potfU;   foplaiiai  tMM 
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spud  Ringingen  celebravit  provincialia  judicia.  Sen* 
kenb.  fei.  %  261  fF.  (a.  1256);  quod  dominus  Wulfra- 
Dus  praedictus  judicio  advocatiae  fuae  intra  fepes  dictae 
rillae  (Wevßad),  ^uae  zingile  uominantar,  condicto  prae- 
idebit,  et  quicquid  ibi  de  caulis  civilibus  ceterisque  rai* 
loribua  accufatur^  cum  fuis  fcabini«  licite  judidlibity  Tu- 
)eriora  vero  judicia  et  Judicium  ia  campo  apud  longum 
apidem,  quod  landding  dicitur,  dicto  ringravio  cum 
)mnibus  £uis  proventibus  raiione  cometiae  fuae  compe- 
ent.  Bodm.  p.617  (su  1274);  daj  Heinrich  von  Men- 
;irskircheii  fchultheiße  zu  Ameiieburg  an  gerichte  faß 
or  dem  bilßeine  ander  Ameneburg  u.  di  fcheffen  u. 
ente  dafelbe^  an  gericbte  fiundeo.  Wenk  2»  nr.  4o4  (a. 
365);  wan  ein  man  uf  den  leib  gefangen  wird  u.  den 
od  verwirket  u.  im  ihurm  Co  fwach  oder  durch  den 
:harprichter  gelembt  wurde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
der  mochte  fo  fol  ein  amplman  zu  Monfier  in  tun  fu^ 
en  u.  liefern  zu  Lonnich  an  die  drie  /feine  (den  platz 
er  hinricbtung  u.  des  alten  gerichte?)  Lonniger  w.; 
ret  den  obirften  fiein  inne  hat,  wie  /ich  das  nach 
achten  gebürt,  den  erkent  man  für  den  obirften  fchirm- 
errn.'  Uirzenacher  w.$  das  hobsgeding  auf  dem*  fchul- 
snhof  s&u  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
Inem  großen  flachen  ßein  nahm  das  gericht  (richter 
nd  geichworne)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  ftein 
'ar  ein  eifernes  halsband  mit  einer  kette  befeüigt  aU 
wichen  des  dem  domcapitel  bewilligten  gebots  und  ver- 
eis. Rive  p.240*  Bodmann  p.  617  bemerkt,  daß  am 
leinftrom  die  alten  land  und  ftadtdinge  durchgehend« 
si  gewilfen  fteinen,  die  bald  longi  lapides,  bald  der 
^aae  ßein  (zuCöln)*),  A^rß^hwarze  Jtein  (zu  Worrais) 
eilten,  gehalten  werden,  ati  Lützelnau  tin ßein  (unten 
807.)  In  der  bremifchen  botdingshegung  heilU  es:  in  erfie 
üt  van  mines  gn.  h.  wegen  der  greife  up  des  ftichtes  hof 
iide  up  den  bottingsfleen  ßan  unde  mms  gn.  h.  ampt-» 
de  fiau  bi  eine  alleiitbalven  beneden  den  fieen  u.  de 
^meine,  de  des  bottings  plichtig  fin,   Aan  for  den  gref- 

n  nedden  den  fieen  ummeher unde  ji  fcholt 

xn  dem  ßene  noch  to  rugge  ofit  forwart  trederi,  fön* 
n^  ji  hebben  m.  g.  h.  botting  upgegeven  under  dea 
miges  banne.  Nähere  forfchungen  können  ergebet, 
>  auch  bei  diefen  dingiieinen,  wie  bei  den  bäumen,  die 
ihl    drei,   fieben  und  zwölf  vorwaliet.      Zwölf  fteine 

O  vgL  Ernfl  Weyden  C5hit  YorseiC.  Cölu  1826.  p.  207» 
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kommen  in  Upland  für  die  urtheiler  vor,  dreiLehn  in 
Südermanland  (der  dreizehnte  für  den  vorfitzenden  ricli- 
ter.)    vgl.  Dreyer  verm.  abh.  p,'773« 

H.  por  dem  thor  auf  der  ßraße. 

im  mittelalter  waren  por  den  hurgthoren  ßeinfiafftk 
angebracht  y  die  dazu  dienten  um  zu  pferd  zu  fieigeo 
oder  ahzuAeigen,  perron  geqannt  in  franzoL  gedichuni 
des  13«  jh.  Auf  einen  folchen  perron  pflegte  ticb  aber 
auch  der  gerichtsherr  oder  fein  beamler  niederzulaflet 
wenn  er  recht  fprach ,  vgl.  Legrand  fabUaux  1,  119.  l 
404«  Joinvill6  hielt  auf  des  königs  befehl  oft  dergk^ 
chen  plaida  de  la  porte.  Einerlei  hiermit  fcheint  m 
nun  der  regia  ßaptus  (ttapfolus)  lex  rip.  33,  i.  67, 5. 7* 
vor  welcliem  fchon  damals  gerichtet  werden  konnte,  o 
heißt  33,  1 :  ad  regis  jiaptum ,  vel  ad  eum  locum  ubi 
raallus  ek '^);  Judicium  in  caltro  Landskrone  circa  m- 
du8.  Gudenus  2,  1182  (a.  1382.)  Das  frief.  afegahudi 
p.  21  und  237  gedenkt  des  thingßapulf  doch  nicht  ab 
richterlichen  fitzes^  fondem  als  des  blocks  oder  &tm 
auf  welchem  Rräfilingen  die  hand  abgehauen  wird,  v« 
auch  die  vorhin  genannten  drei  Lonniger  fteine  vtr- 
mutldich  himichtungsfteine  waren.  Im' ebersheimer  ä- 
buch  heißt  es:  und  Ipl  dirre  hof  han  zvreine ßaffelßeift 
u.  einen  Itok.  Das  alterthum,  fcheint  es,  lieU  auch  h^l 
liehe  ßrafen  im  kreiße  des  gerichts  vollziehen.  Stap- 
gericht  zu  Weißenburg  im  EUaß  und  gradgeridUn 
Weißenfelä  in  Sachten.    Haltaus  747.  1726. 

Eine  merkwürdige  ftelle  der  EH.  bezeugt,  daß  d«ra'> 
lacht  huarab  (oben  f.  747)  an  der  öffentlichen  ftraße  ^ 
in  felstteinen  angebracht  >yar.  Von  dem  fchwerö 
ti'aume  gequält  fendet  des  Pilatus  ehfi'au  nach  ibits 
gemahl ,  der  böte  macht  fich  auf  den  weg  (warth  an  i* 
thie),  bis  daß  er:  fittian  fand 

thena  beritogpn  an  huarabe  innan, 

an  t?iemjienipegep  thor  thiu  ßräta  fpae  i 

felifon  gijuogid. 


*)  fi    quit  ariflatonem  hoc    eR  ßapium  (^^fh^ntUbiT)  tu 
mortuum  miilum  capulaTeriU    1.  iTaL  emeiid.  57,^  3. 

**)  das  goth.  plapjS  (plate«;  findet  Ach  wieder  in  dem  fi 
folien  pUbium    (f.  plepiuia?  ygL  f.  776)  locut   pqbliottt,  pU 
jricut ;  leutere  bedeutnuig  hat  et  im  cimit^  de  yÜliM  f24>  42> 
Bruiu  p.  17  und  368. 
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praedicü  li*atres  de  Bikkenbach  ter  in  anno  poITunt  in 
yirata  commuüi  judicio  praefidere«  Gudeuus  1,  853  (a. 
±291);  in  oppido  CItngenowe  ante  caßrum  in  firaia 
publica.  Neug.  hr.  1003  (a.  1270);  hofgericht  an  der 
ojfenen  frigen  hunigesßraßen.  Schöpäin  m\  1209  (a. 
1386);  an  des  reichslandßraße.  Crufius  3,907  (a«  1338); 
an  der  gemeinen  firaßen.  Grefenliaufer  w.;(o  mach  he 
(de  erfnere)  n^men  einen  Aoel  unde  fetten  buten  den 
liof  u.  buten. den  utentuen  up  der firate  unde  holden 
dar  fin  gerichte^  des  enkan  emme  nemant  keren^  wente 
de  tti^aten  fint  frig.  Müniterer  erfdage;  darnach  ifi  ge- 
teilt worden,  nach  frage ,  wo  die  feinfiadt  (fem&ätte) 
f olde  ün  ?  £al  die  fein  doben  an  der  ßraße  fin ,  da  die 
er  uze  fien,  da  fich  farweg  u,  Fußpfad  fcheidet.  Hern- 
breitinger  petersgen;  gericht  vor  dem  rothen  thor  (ad 
portam  ri^eam).  Haltaus  1559;  händel,  die  in  eile  mu- 
Üen  erörtert  fein^  in  einem  mit  fchranken  umbgebenen 
ort  unfern  vom  tJwr  Tor  aller  männiglich  enticheiden» 
Phil,  von  Sittew.   Leiden  164&  4i  299^ 

Das  mittelalter  kennt  auch  viele  gerichte  f^or  dem  Urch^ 
t/ior,  au f  dem  iirchliofy  entweder  weil  da  der  freitte, 
ruhigfte   öftentliche   räum   war,    oder   nach  Wirkung   der 
alten  heidniCcben  gottesdienft,   opfer  und  gericht  verbin- 
denden  anlicht  waltete?     Seit  einfuhrung  des  cbriften-^ 
thums  wurden  kirchen  oft  an   die  Aätte  der  alten  haine 
gebaut,  auch  wohl  bäume  Aehen  gelaQen,   die  dem  volk 
-werth  waren  oder  neue  an  deren  Helle  gepQanzL    Gleich 
jenem   bäum   vor   dem   tempel   zu   Upfaia   Aanden   ge- 
richtsliuden    vor   mancher    chriftFichen   kirche.    beifpiele 
vorhin  L  796;    das   oberampfiacher   maiengericht   ward 
gehalten  unter  dem  hircht?ior.   uf  eime  frihen  platz  vor 
der  Uralten  zu  Berfiatt   hant  geftanden  die  hubener  u* 
lanLman   der  funfzehen   dor£    Bodm.   p.  697   (a*  1489); 
actum  publice  in  cimiterio  wetilarienli.    Gudenus  %  49 
(a-  1226);    ante  portam  fratrum   predicatorum.    Neug« 
nr.  988  (»•  1265.);  noch  andere  beifpiele   gibt  Drejrer 
verm.  abh,  748-754«     Verhandlungen,  welche  die  geift- 
lichkeit  mit  betrafen,    gekhahen  auch  wohl  in  den  kir- 
chen oder  capellen  felbft:   actum  in  eccleßa  falvaloris« 
Neug.  nr.  825  (a.  1083) ;  actum  Ratifgone  m  atrio  ejus- 
dem  in   abßda  ecclefiae  (ancti  Egidii.    Ried  nr.  282  (a* 
1183);  acta  funt  hec  in  capelta  wa^^erkilchen.  id.  nr. 
981  (a.  126lO     Carls  und  leiner  nachfolger  verbot  war 
alfo  nicht  durchgedrungen,    bezog  (ich   aber  eigentlich 
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auch  nui*  aiif  das  große  mallum^  nicht  auF  placiu  ni- 
nora:  ubi  anliquituä  conruetudo  fuit  de  libertale  (acra- 
menta  adhramire  vei  jurare,  ibi  mallum  habeatur  et  ihi 
facramenta  jurentüiv;  mallua  tarnen  neque  in  ecdeßo^ 
neque  in  atrio  ejua  habeatur.  miuora  yero  pladta  co« 
mea  five  intra  fuam  poteAat^m  vel  ubi  impelrai-e  polue- 
rit  habeat  eap.  1.  a.  819-  §•  14  (Georg.  842«) 

L  unter  dach  und  fach 

Die  Carolinger  fochten  dem  richter  und  feinen  ftand^n 
fcabinen  gegen  wind  und  wetter  beßern  fchutz  zu  fchaf- 
feuy  als  ihn  bäume  und  felsßeioe  gewährten:  nt  loa 
«bi  placila  efle  debent  bene  reftaurata  fiant,  qoo  in  hi- 
berno  et  in  aeßate  ad  placita  obfervanda  ufus  elTe  poffit. 
cap,  1.  a.  809*  §•  25  (Georg«  741) ;  ut  in  locis  ubi  mal- 
lua  publicus  baberi  fqlet  t^tum  tale  conAituatur»  quod 
in  hiberno  et  in  aeftale  obfervandua  eilb  poflit.  cap.  2* 
«•  809«  §«13  (Georg.  747) ; .  volumus  utique  ut  domM^ 
comite  in  loco,  ubi  mallum  tenere  debet,  confh^uatur,  ut 
propter  cäldixm  folis  et  piuviam  publica  ulilitas  uoa 
remaneat.  cap.  1.  a.  8l9.  §-14  (Georg.  842)«  Allein  rf« 
Von  A  bis  G  angeführten  belege  zeigen ,  daß  noch  lange 
y.eit  hingiengy  ehe  ficb  alle  gerichte  aus  dem  fi^ien  ifi 
die  häui'er  verloren,  und  da3  volk  feiner*  feft  gewur- 
zelten fitte  ent£agte.  AUmälich  wurde  jedoch  hin  uod 
wieder  gericht  ia  ilädten  und  hurghöfen  gehaltea,  m 
fitze  unter  bedeclten  gangen  y  iHilleri  oder  taiäm 
(Dreyer  verm.  abh.  761«  762)  angebracht  waren;  air 
seit  des  mittelalters  hätten  wenigttens'  die  aufgeblübten, 
wohlhabenden  Itadte  ihre  richthäuler  oder  dinghöfe,  mzn 
findet  fie  unter  dey  benennung  fpieltfaus^  fpeffmh 
theatrum  (Haltaus  1703«  Dreyer  verra.  abh.  762-  TiB- 
7690  £3  kann  fein^  daß  in  den  allen  Aädten,  wo 
römifche  verfaßung  noch  in  andern  fiücken  einflufi 
auf  rechtspflege  äußerte,  auch  fchon  in  früheren  jalir- 
hunderten  ratbhäufer  und  ourien  fortbeßanden.  *  Ad 
dem  laud  haftete  dagegen  die  deutfche  gerichlaeinridi- 
tung  viel  feller  und  länger,  und  als  endlich  auch  fiir 
die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhäufer  auft*- 
men,  pflegte  die  iitzung  wenigliens  im  fommer  vor  dff 
thüre  z\i  fein-  NamentÜGh  das  ungebotne  gericht  fen)- 
m^le  lieh  lieber  vor  dem  obdach .  vor  der  fcheuer,  WoS 
bei  regenwetter  hinter  die  wände  ziehend;  fo  war  ein 
rheingauer  dinggericht  im  jähr  1688  im  bof  unter  frfiew 
himmel  vor  der  riiit  malen  begrünten  Jcheuer  und  der 
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lüttel  snndete  ein  feuer  ohne  iiauch  mit  läuter  kohlen 
irgL  oben  £  258.)  fiodm.  p.  856«  Ein  gericht  zu  Nord* 
itim  wurde  fommers  vor  dem  mulentbor  unter  der 
ode,  winters  unter  einem  (chopfen  auf  dem  miilenhof 
egangen*  Wolf  Hardenberg  2»  106« 

L  Unordnung  der  gerwhtsßtxung. 

\isher  ift  mehr  von  oil  und  ftelle  des  alten  gerichts  ge-« 
andeit  worden,  als  von  feiner  eigentlichen  einrichtung 
nd  gefialt  Es  mangeln  darüber  alte  u.  genaue  beftim^ 
lungen. 

.  HimnMiUgegtnd.  Der  richteTf  fcheint  es,  «ifaß  in 
reften  und  ichaule  gegen  aßen»  diefes  fchließe  ich  dara- 
us, dalV  der  eingang,  der  doch  übei-all  dem  nchier  ge* 
enüber  anzunehmen  ift^  an  der  ofijeite  des  gerichts 
i^ar.  eine^  legenda  Bonifacn  üb«  %  c.  8*  b.  Menken  1, 
46)  beweift  es:  tiibunal  cum  confenfu  Thui'ingorum 
oütum  eft  fuper  ÜEU'ario  viilae  Mittelhufeu,  vulgariter 
nf  das  ried  zu  Mittelhufen«  in  fituatione  agi'oriim  viilae 
Upleben  prope  Geram  funt  duo  raanft  terrae  arabilisp 
uorum  poiTelTor  llruere  debet  temporibus  debitis  tribu- 
ale  illttd  cum  alTeribud'  a  retro  et  ambobus  lateribus  in 
Ititudinem,  quod  judex  cum  aiTelToribus  fuis  nofiint  Vi- 
eri a  capile  usque  ad  (capulas ;  iniroituB  verßia  orien^ 
^m  apertuSj  claufus  tamen  cum  peffulo  et  obice,  ne 
tdomiti  equeftri  (fic)  aut  infoliti  vim  aut  violentiam  fuam 
aprovife  exercere  valeant.  cuftodiri  ejusmodi  introitus 
^bet  per  eum,  cui  judicialiter  adjudicatum  fuerit  abbas 
lontis    Sw  Petrj  Erfordiae  adminifliare  tenetur   dorfelia 

tapeta,  cum  (?  in>  qinbus  )udex  cum  fuis  federe  de- 
*t«  *)  Hierzu  fiimmt  nun,  daß  der  rieht  er  fowofal  bei 
?r  hegong  des  |ericfats  als  bei  andern  feierlichen  band-* 
ugea  fein  antlitz  gen  often  auf  die  fonne  zu  richten 
it;  fobald  die  hegungsfragen  beantwortet  waren,  wurde 
IS  gericht  unter  bloßem  fchwert  und  wendung  den  ange^ 
':ht8^  gegen  die  fbnne  eroflEnet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
ung  des  landiecnts:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  fteine 
;hend,  in  harnifch  i^nd  handfchuhen,  das  bloße  Ichwert 

d^r  rechten,   mit  gen  bften  gewandtem  angeßchU 


/ 


*")  wie  im  attÜchen  gericht  maiten  (^ii»<«)  üher  die  hänh  m* 
eitet  wurdenu  Meter  a*  Schüm.  p.  l4Ck  altn.  breida  becki »  firA 
\chi  (fcaniA«  fiernere).  San«  49«  73«* 


I 


808  gericht.    ort. 

I 

(pricht  mit  hoher  ßimdue  ( oben  f.  39^  $  *)  Gendefo 
Ichaute.  der  rÖmifche  augur  nach  T^rffen,  norden  war 
ihm  links  9  (iiden  rechts ,  die  limites  richteten  lieh  von 
iR'eften  nach  oßeri*  Aa  die  eiuweihung  des  fonnbelehiH 
ten  (C278.  279)  ift  bereits  bei  der  fonntheilung  (L639. 
640)  erinnert  worden. 

Dem  richter  zu  beiden  feiten  Eaßen  die  urtheiler;  er 
elw£i3  hoher,  üe  tiefer;  vielleicht  auch  er  aaf  dem  hü« 
gel,  üe  im  halbkreitte  um  ihn  her. 

Unten,  vor  richter  und  urlheilern,  ftand  reciits  der 
llägePp  links  der  hellagte  oder  fchuldige;  jener  mitliiu 
gegen  ßideny  dieCer  gegen  norden^  So  lehrt  das  alt- 
nord.  recht  ausdrücklich :  Geirr  ok  Gizurr  fiddu  funnaiiy 
Gunnarr  ok  Niall  üodu  noitaa  at  dominum.  Niala  cap. 
66;  .Gunnarr  &6i  nordany  Gizurr  ilod  fimnan*  ib. 
cap,  745  Flofi  flod  funnan  ok  lid  hans  .  .  .  en  norian 
fiodu  feir  Asgrimr.  ibid.  cap.  122;  feir  gengu  funnan 
9t  domuoi  en  Fio£  ok  allir  aulifircjingai'  med  honam 
£ei)gu  norian  at  domum.  ib.  cap.  143*  die  nordwäiU 
flehenden  find  immer  die  beklagten,  die  füdwäits  die 
kläger.  Man  kann  den  füdlichen  platz  als  den  zur  rech- 
ten des  richlers  für  den  ehrenvolleren  nehmen,  der 
dem  kläger  gebührt.  Mitternacht  und  norden  halle 
aber;  insgemein  den  begriff  des  fchauerlichen ,  tiaurigen 
und  böten. .  beim  reinigungseid  in  peinlichen  fachea 
wurde  dBs  geficht  gen  norden  gewaudt  (bei  andern  ei- 
den  gen  often,  nach  der  (onne).  Bodm.  642«  643»  Dreyer 
verm.  abh.  866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  arnjea 
Xüuder,  der  enthauptet  werden  (oll,  das  geficht  ^f^e/i 
die  nachtfeitt»  Als  Häkon  iarl  vor  den  grautaiueii 
Biächleii  niedeikniet  und  fein  fiebenjähriges  kind  opfeit, 
fcTiaut  er  nach  norden  (horfir  i  norji.)  lomsvik.  p.  40; 
in  nällrönd  (dem  lodtenufer)  fleht  ein  graufenhafter  faal, 
delTeu  thüren  gegen  niitternacht  gelichtet  find  (noiSr 
horfa  dyr)  Sa}m.  7^  Snorr.  75-  Norden  hieß  den  Jülen 
den  forte  (der   fchwarze),    den  Friefen   thiu  grimmt 


*)  folgende  Urkunde  betätigt  ,  daß  der  liditer  mit  den 
rQcken  gegen  abend ^  mit  dem  geficht  gegen  morgen  faß,  denn  (ü^^ 
graffchaft  Mark  und  herfcliai\  Bilfieiu  in  Weiiphalen  liegen  \eia 
vreltUch,  diefe  fiÜIich  |[egeneinauder :  up  die  högede  an  die  ftede 
geheiten  die  ifern  boken,  dar  eu  frigreve  fitten  fal^  gekcrt  den 
^**^^  i>A  dem  laude  vau  der  Marke,  geßalt  dat  angeficbie  lu 
dem  Uude    \au  ßilfieu.   Kiudl.  3,  636  (a.  1490> 
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herrie  (furchlbare  ecke.)  Af.  Ö.  Pw.  i31;  der  galgen  der 
tiordivärts  gekehrte  bäum  (oben  f.  683)  pro  e.xcoL  2, 
J19  und  aus  dem  nordwinhel  kam  ihneu  alles  böfe  her« 
VViarda  zu  Af.  48.  Auch  nach  dem  bair.  gefetz  foll 
iler  beilwürf  gegen  mittag,  morgen  und  abend,  nicht 
aber  gegen  norden  gefchehen  (oben  f.  67.)>  vielmehr"  da 
der  Üoße  fchatten  *)  die  grenze  machen«  Darum  ge- 
zwmi  dem  beklagten,  der  zu  büße  oder  flrafe  verur* 
Liieilt  wird,    die  niitlerilachtsfeite. 

Nach  den  gefetzen  1ron  Wales  foll  der  richter  der  Tonne 
Jtri  rücken  zukehren,  um  nicht  von  ihrem  fchein  ge- 
liiiidert  zii  werden,  er  fitzt  folglich  in  otten  und  wendet 
\'\s  geücht  gegen  wefien.  Merkwürdig  behalten  aber 
iio  Parteien  ganz  jene  deutfche  ßellung,  nämlich  der 
lager  findet  lieh  dem  richter  links  {in  Juden} y  der  be-' 
Jagte  rechts  (in  norden).  Wotton  p.  123;  eine  zeich- 
ung des  gerichts  bei  Probert  p.  164* 

.  Geflali  (figura  judicii).  ältefie  und  üblichfle  rund  u. 
i/ig förmig,  weil  die  umgehende  menge  einen  ualürli« 
lien  kreiiS  fchlieüt;  daher  heißt  die  verfammlung  von 
'/bit  dei'  ring  (oben  (.  433),  das  geritlit  altti.  döm- 
ringr  und  man  verband  die  Wörter  ring-  und  ding 
)hcü  L  13)  I  ringlich  dinglich«  Frühe  kann  üch  aber 
ich  aus  dem  ovalen  ring  ein  längliches  viereck  gebii- 
L.'t  haben«  Dieter  runde  oder  viereckige  umfang  des 
lichts  konnte  nun  (chon  durch  die  fteme  und  bäume 
'S  orts,  durch  das  brückengeländer  oder  die  feiten  der 
alte  augeordnet  fein;  in  der  regel  muße  aber  eine  be- 
iidere  hegung  und  ficherung  gegen  den  andrang  der 
enge  vorgenommen  werden. 

le  alterthümliclifte  weife  Icheint  die  nordifche;  es  wur- 
II  düiiue  JwJ'elßäbe  im  kreiß  gelteckt  und  fchniire 
rum  gezogen.  ^*)  Diefe  einfache  fchutzwehr  würde 
i*  ungeitüm  des  heutigen  volks  bald  zerbrechen,  da- 
iLs  gab  ihr  der  allgemeine  claube  an  die  heiligkeit  des 
ndes  feueren  halt  als  fchrauken  von  balken  oder  eifen« 


*)  nof^rca  umhra ,  ein  fchadevder  ibhatten.  Plin« ;  bei  Hygiuua 
uovGxca  eiu  unebner,    uumeßbarer  ort* 

■^*^')  auch  bei   der  griech.  Heliäa  ein  gezognes  feil  zur  hegung  s 
T«ur««    «^«5.   PoUux  8,  123.  124.   (Audi.  1706.  p.9470 
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ich  habe  f.  182*  183  dargethan ,  daß  ein  bloßer  Jaden 
baniile  und  hegte ,  f.  203  daß  daa  geding  von  einem 
faden  umfchloßen  wurde.  Jene  fcbnur  um  die  haid- 
gerten  hieß  altn.  vibönd^  d.  i.  heilige  bander,  fie  wor- 
den um  die  gericht^Rälte  und  um  den  kreiß  des  zwei- 
kamp(a  gezogen.  vAönd  d  pingßad.  Guia{».  p.  13;  enn 
j^ar  er  domrinn  var  f&ttr  rar  völlr  fUUr  oc  (ettar  ni2r 
Jiejlißengor  i  völlinn  i  hiing  ok  iögd  um  uiBnfnm 
umhvernsy  voro  fat  köllut  vdbond  (pacis  lacrolanctae 
vincula) ;  enn  fyrii*  innan  1  hriognum  lato  dömendr,  12 
er  Firdafylki  oc  12  or  Signafylki  oo  12  or  Hördafylt 
j^scr  I^rennar  tylptir  manna  I'cyida  ^ar  doema  am  mü 
öiL  Egilsfaga  cap.  57.  P.  340*  341*  Ein  fo  umCchnürter 
platz  hieß  völlr  ndjladr  (campus  coryjo  circumlcrijstus.) 
ibid.  p.  274.  275  (gleichviel  fcheint  vollr  vitadn  S«di. 
330  und  hajta  voll  bedeutete  den  kampfplatz  beSio- 
men ,  herausfordern»  Ssem.  147*  Hervar.  p.  206.  Ol. 
Tryggv.  1,  95.    Frevler,  die  ein  gericht  Aören  und  tö^ 

5*agen  wollten ,  zerfcbnitten  die  Cämur  ubd  brachen  dir 
lafelAangen:  ]^  fAr  h^nn  (im  jähr  934}  ok  meun  hm 
^ar  til  er  domrinn  var  ok  flciru  1  fundir  p^n^n  en 
binitu  niiSr  ßeingr  ok  hleyptu  upp  dominum,  fit  geidii 
ys  mikin  a  f»inginü.   Egilsf.  p.  350. 

Sollte  nicht  ein  abgeßecktea  haTelfeld  gemeint  fein ,  wena 
ea  im  ripuar.  gefetz  67«  5  conjurare  in  ecdefia^  ad  b- 

J'  ulum  regia,  in  circulo  et  in  hajla  boc  eS  in' rag» 
eißt?  andere  hfll  geben  hafio,  halas*)^  aOia,  die  yra 
GrafiF  nacbgefehnen  (DiuU  l,  333)  hafla»  Roquefort  1, 
738  hat  hafeauy  hafel,  harfel:  poi*te  faite  de  brancif 
entrelacees  les  unes  dahs  les  autres,  en  forme  de  daie, 
vgl.  Ivpplement  182*.  Von  eingezäunten  riehtpläUeHt 
wobei  doch  an  eingefteckte,  veiilocbtene  pläle  und  zwcije 
zu  denken  ift,  reden  noch  fpätere  Urkunden;  extra 
^  fepta  judicialia,  guae  teulonice  ricJitepale  nuncupanliff' 
KindL  3,  237  /(a.  1283)  5  Judicium  intra  fepe^  diclae  vS- 
lae,  quae  zingile  nominantur,  condicium.  Bodm.  p.6l7 
(a.  1274).  vgl.  umzingeln,  einfchließen  und  munilioQ^ 
quae  tingelen  vulgariter  nuncupantur.  Wenk  1.  nr.407 
(a.  1281J 

An  die  ftelle  der  fchnüre  und  zlhine  traten  hieFaiu 
fchranlen    und   fchii'mende   geländer'  von  holz«  n^ 


«)  1.  faL  44i  5  (ob«n  f.  ^2$)  de  hallU  ^el  de  ramM  «oopertr«: 
irielleiclit  a«  lelen  baßis?  ' 
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der  f.  807  atigeluhrten  legende  Coli   das    gericht  hinten^ 
und  von  beiden  feiten  mit  breitem  eingehegt   werden, 
unten   al(o    beim   eingang    oiFen  ilehen.    wahrfctieinlich 
wurden  au  dielen  wänden  inwendig  die  fit^  *)  der  ur- 
theiler  angebracht,    vielleicht  daß  oft  ♦auch    die    bloilen 
bäiike    die   geftalt  des    gericlits    bildeten.      Scranna   be- 
zeichnet fchon  in  der  jfrülillen  ahd.  Iprache  **)  fcamnum, 
iizzau  in  fcrannöm   K.  30**  federe  in  fcamnis,   fcrannon 
der  kaufleute  nennt  O.  IL  11,  33;  noch  heutzutage  heiflt 
in    Oberdeutfeh land     fleifchfchranne ,    brotfchranne    die 
bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem  markt.     Ebenfo 
galt   durch     das    ganze    miltelalter    diefes  Jchranne    in 
Baiern,   Schwaben  und  Franken  für  gerichtsbank,    der- 
plur.  die  fclirannen  (bänke)  für  den  ort  des  gerichtsj 
vgl.  fchwab.   landr.  90  CSchilt.)  an  die  fchranne  kom- 
men;   265  vor  geriht  fian  in   der  fchranne  (Senkenb. 
lieft  101  und  144  fchrande) ;  fchranne  Lang  reg.  3,  332  ■ 
(a.  1269) ;   an  offner  fchrannen.    MB.  2,  102  (a.  1466) 
2,  245  (a.  1438>  3,  574  (a.  1441)  4,  484  (a.  1387)    vor 
offen  rechten  auf  der  fchrann  6,  425  (a.  1351)  an  ofner 
landfchrannen.  6,  451  (a.  1436)  9,  239  (a.  1480  )j   an 
der  fchrannen   litzen.     MB.   9,  262    (a.  1430);    in   die 
fchrannen  gehen,  ibid.  9,  292  (l466);  auswendig  an  den 
fchrannen  oder   dem  ring   ftehen,   vor  den  fchrannen 
liehen.     Eine   tbiiringifche  urk.  von  1174  (Tenzel  fuppl. 
l)ift.  goth.  2,  490):    inter  fcephoues  et  fbriimas  (1.  fcrin- 
nas  y  fcrannas)  promulgata;    gerade  wie  das,  alte  ftatut 
von  Bamberg:  fordern  zwifdien  fchrannen  u.  fchopfea 
(Maurer    p.  168)  und   das  Galmitshaufer  w.:    zwifoheii 
fcliopfen  mid  fchrannen ;   woraus  erhellt,  daß  zwifchen 
der  Ichöffenbank  und  der  untern  fchranke  ein  räum  für 
die  vorgeforderten  parteien  blieb.    Auch  in  Sachfen  und 
Niederdeutfchland    war    der   ausdruck  nicht    unbekannt, 
vgl.  fchrange  ***),   fleifchbank,  brem.  wb.  4,  691  und 


*)  zuweilen  beißt  «s  bloß :  da»  gehoU  (oben  f.  789)  5  bunl- 
jjiuk  auf  dem  felde  zu  Ytzelbach,  daffelba  foUeut  liegen  balUn  u. 
holzer ,   da  man  uf  fpulget  zu  fitzen.    Ra^eiigireburger  w. 

**)  auch  ital.  fcranna^  fiubl,  bank,  gericbtsbauk  ("vgl.  ci- 
fcraiftna,  cifcranno);.  fchwerlich  aus  fcamuum  (iial.  fcanno>  enl- 
fiellt,  foiidern  deutfchen  urfprungs,  wiewohl  auch  die  detitfcb* 
ivur^el   dunkeL     irgL  die    folgende   anmerkung   über   da*   Iraua, 

***)  Otiocar  reim»  523*  fchranne:  lange;  doch  wtbrde  felbß 
Ichrai^e,    da«  auch  Hailau»  1181  aui    oefiieiirb.  und  bair.  urk. 


■ 
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eine  urk.  von  il44  bei  podenns  1,  162:  iacta  eonven- 
tione,  ad  locum,  qui  ab  inooiis  Jcrannen  Duucupator, 
juxta  RoRorp  (bei  GöttingeD)  • .  •  pro^ffimus,  ibi  bncto- 
rum  reprefenfatis  reliquiis  coram  jadicibua  juxta  leges 
Saxonum  traditio*  ifta  nobis  confirmata  eft. 

Doch  ziehen  niederdeutfche  Urkunden  und  fialaie  die 
benennung  banh,  iat.  bancus  vor,  namentlich  der  Sfp^ 
vgl  oben  f.  791  und  Ualtaus  91^  dinehank  Hallaos  229* 
gerichtsbank ,  fcJiöppenhanl  ^  ad  oanco9  fcabinorutD. 
Aindl.  3»  171  (a.  1233) ;  geinwirdig  imme  gerichte  zo 
Arwilre  binnen  den  benhen.  Arweiler  w.  Gewöhnlich 
ifi  von  vierea  *)  die  rede:  klagen  binnen  ver  beaktn, 
bekent  b.  v.  b.  ßat.  bremei^L  p.  70-  73.  76.  79-  94  >  bin- 
nen die  ifier  benie.  Gaupp  magdeb.  r,  p.2&l*  andere 
beifpiele  bei  Hailaua  92.  Wenn  üch  der  rath  aui  die 
pier^  ein  quadrat  bildenden,  bänle  gekizt  h^i,  werden 
die  beiden  öfnuug'^n  des  Vierecks  mit  zwei  eifernen  flau- 
gen'  gefchloIWn.  aiTertlo  libert.  brem,  p.75l*  Wo  wa- 
ren diefe  beicJen  öfnungen?  zu  den  leiten?  £&  beißt 
nun:  die  bank  liegen^  fpannen ^  •bekleiden ^  z.  b.  die 
.  holtingsbank  mit  coirgenoten  bekledet  u.  mit  ordel  u. 
rechte  gejpannen.  Piper  p.  198;  gericht  fpannen  u. 
kleiden»  5<unning  motium.  monaft.  P'360;  gefpaanet 
bank,  to  rechter  dagetit  Wigand  ferne  229«  231.  ding 
und  gerichte  liegen  und  fpannen.  id;  552;    alsbaJde  das 

fericht  befatzt  u.  gefpannen^  der  baide  (?riegel)  ainge- 
lopt,  ciue  u^  andermaU,  das  niemants  pne  erleofenii 
int  gericht  fprechen  enfall.  WalTenberger  voigtdink;  ab 
wir  falVen  an  geliegter  bank*  Wafimger  w.;  vor  g^ 
hegter  dingsbanl,  Walch  7,  29«  Viele  andere  belege 
über  bekleiden  Ualtaus  126.  127*  über  fpannen  1699- 
1700.     ünaiisgemacht  itt  aber,  worin  diele  feierliche  he- 

fung,  fpannung  und  bekleidung  bettand«  Bekleiden 
önqte  I'owohl  gehen  auf  ein  behängen  mit  tuchern  oder 
leppichen  (vorhin  L  807)  ali  auf  ein  befelzen  mit  ur- 
theüern  (mit  coii-genolen  bekleden)t>    vielleicht  auch  auf 


^««««■«■■««■^^«■■«■■■«■«B^lL. 


heibrliigt,  nicht  berechtigen  fehranne  ans  fehranke   zm  erldircB* 
Suchenwirt  XXXIX,  ±$%  ßchrannen:  manneu» 

*J  in  eliiigeii  weuthümern  vom  gericht  in  den  rier  fddrmei» 
«.  h.  dem  Crumbacher  u.  Dreieicher,  in  den  ^icr  fcbirnen,  tf 
bacher  und  Camberger  w.  Da  nun  das  franz.  ^ran,  frubtf 
tfcran,  fehirni  ^  £cht»Uw«hr  bedeutet,  verrath  &ch  auch  Wer  wie- 
der feranaa^ 
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eine  alle   fyinl^olifche   invettiiur?   wetferaiiifclie  urk.  ha- 
ben üatt  bekleiden  hefetzen^    das  gericht,    die   bank  be- 
i'eLzen.      Noch    dunkler   fcheint  fpannen;    e«  heißt  ten- 
dere,    ciugere,   fibulare,   natürlich    wäre   daher   die   an- 
nähme,    daß  ein  faden  oder  feil  um   die  geiieiiten  bänke 
gezogen  wurde,  t  iudelTen  gibt  Möfer  ofuaU-.  gefch.  1,  17 
folgende  ganz  andere  deutung:    das  markgericht  geht  au, 
wann  der  holzgrafdie  bank  fpannt,   d.  i.  mit  der  hand 
eine   fpanne  auf  den    gemeinen  tifch>    wobei  man   £ch 
fetzt«    gemeßen  u.   dabei   hand   u.  mund    verboten  hat, 
von    diefem    augenblick    an    tritt   der   gerichLsfriede    zu 
dem  markfrieden«    So  auch,  dem  er  wabrfcheinlich  folgt, 
Mafcov   (notit.  jur.  brunfvic.  p.  237)   nach    einem  weis- 
thum:    dein  gtevio  foiefiaiis  cum  erbexis   ad   fcamnum 
foreftale,  die  fiolsungsbanh ,  accedebat,  cumque  id  con- 
forles   marcae  circumAitifTent,    piodibat   grevio  foreftalis 
inferior,    dextraque  fcamno  fuhnixus ,   tanquam  fi  id 
panderet,    haec  verba  proferebat:  pando  hiice  nomine 
grevionis  fcamnum  foreiiale,   interdico  manui  et  linguae 
uniuscujusque,    fub  poena  mulctae  foreßalis,    et  concedo 
unicuivis  libeioim  accelTum  et  dilcelTum.    Bei  den  fchran- 
nen  iit  weder  von  bekleiden  noch  fpannen  die  rede  und 
in    bairifchen    m*kanden     überhaupt   von    keiner    feier- 
lichen gericbtshegung«   Maurer  p.219*  220« 


CAP.  IIL    GERICHTSZEIT. 

Die  erfte  frage  des  richters  an  die  verfammelten  fchof- 
fen  war,  ob  es  an  der  gebührlichen  tagszeit  fei  das  ge- 
richt zu  hegen?  odÄ*,  wie  es  in  einer  ürk.  von  1440. 
MB.  2»  426  heißt:  ob  es  an  jar  und  tag,  an  weil  und 
zeit  fei? 

L  Tageszeit,  der  römtfche  grundlatz  Jbl  occafua  fu^ 
premu  tempeßaa  eßo.  tab.  1,  10  faerfcnte  auch  durch 
alle  deutfchen  gerichle,  vor  fonnenaufgang  wurde  kei- 
nes eröifnet ,  mit  fonnenuntergang  jedes  gefchloßen. 
Tag  und  fonne-  waren  geheiligt  ^)  und  heiligten  alle  ge- 


*)  fammir  da;  heilig  lieht!  eine  alte  betheueriuig«  Gegen- 
über der  uothwendigkeit  des  tage«  und  Uchts  zu  allen  menfchlU 
chen  Terrichtungen  fteht  da«  nächtliche  treiben  der  fonnfcheuen 
geißer,  elfen  und  awerge,  welche  hankrat  und  tageaanbruch  ver- 
jagt»  der  erfie  fonneniirahl  yerfieinert:   uppi  ertu  dvergr  udi  da- 
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fcbafle,    danmi  lietßl    das   gericfat  ta^aümt^    der   W- 
iimmte   tennin    iagafttrt^   iagafrifif  gtggm  cSe*  (oDoe 
wandte  fich  cier  luvende  richter,  gegen   cäe  kmmt  laUe 
er  dem  Icbwöteoden  den  eid,   alie  ickUici^  bdbDimte 
die  tonne  (oben   L  319-  353),   aUe  abgaben   ii^.  h  bd 
fbonenfcfaein  entricblei  weiden  (L3S4.  38o-  3^)»   d.  b. 
fie  wurden  ror  alters  zogleitfa   in  cien  ToiksreiiuinnhuH 
gen  oder  in  einem  be£onoeren  xinsgeiiclit  *)  cbrgcbrarfat. 
Es  iA  fo  ÄocÄ  ia^es  nnd   die /onne  ßehei  fo  koch,  däi 
ihr,   wenn  ibr  von  gott  die  gnad^  o.  von  nnC  gn.  h. 
die  macht  and   gewait  habt,    ein  ^fimtlicfacs  hagergc- 
richfe  bagen,  halten  n.  fpannen  m^et.   Sladoidendaner 
hagegericht.     Nademal  dat  ji  dat  gencjit  hefaben   famt 
bi  upgang  der  Jonnen^  ji  mögen  des  wol  gnelen,  brt 
dat  le  wedder  dal  geit.    bremifches  holding;    want  fik 
de  Junne  verhoget  vu  de  dach  vercLurei   heft  •  •  dat 
ik    hir    möge   hegen   ein    apen    vrig  gericfate.   W^aml 
ferne  p.36o;    ein    fri   feldgericht  openbor  gefacget    bim 
lichten  Jon nenfchin.  Horhufer  formei,  cbendaL;    daMs 
bi    fclnnender  fonnen.   Rogian.    liL  32;     ift    and!«! 
brauchlich,    daii  bei  der  herten  fonnenfehein^   das  id, 
bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  (chnltheiße  erwefalet  n.  die  lehn 
gereichet  werden.    Zepemick  abb.  ans  dem  lebnr.  2.  07: 
et  deflre  aux  plaids  generaox  fi  longieme  que  le  foleil 
luit.  record  de  Nyel  $.2a     Hauptiachlich   galt  es   die 
morgenfonne,  die  fieigende   oder  klimmende:    gericfat« 
folen  warden  alle  die  dingplichtich  fint  van  des  dat  die 
funne  upgat  wente  to  midda^e.   Sfp.  3,  61 ;    nachdem 
die  fonne  ßeiget  und  nicht  rifet  (u^auV  aosgedriickt: 
nicht  fiukt),   als  ift  es  fo  fem  am  tage,    daß  ihr  moget 
halten  n.  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  zu  fei- 
nem  rechte   Lübecker  echtding  b.   Dreyer  verm.    abb. 
p.816.  vgL  brem.  wb.  3,501:  bis  zu  lUmmender  fonni 


gidr,  tut  fkiim  fimiui  f  füi!  Saem.  51^.  ..  Xag  und  fonne  wer- 
den in  Tielen  »«chtsformeln  gleicbbedeutig  gefeut,  x.  b.  fyri 
hina  ^ridin  fdl.  EgiUA  p.  723 ;  komen  Tan  den  baTe  weder  tbuii 
bi)  eener  fomie.  Twenter  bofr.;  too  -einer  fimngm,  m  der  andern. 
Gudenna  4f  39  (a.  1405)  belL  landeaordn.  i,  6  (a.  1384*)  tkL 
HaUauai69o* 

*)  item  dominns  nofier  habet  nnum  Judicium  ccr/Sm,  ad  qaod 
omnea  debent  tenire  ad  Toeem  praeconia  et  qui  c^lqnerit  cen- 
fum  fuiun  ad  occafum  folis^  advocatua  debet  toller«  pignna  lima» 
et  qui  relaquerit  ad  craftiamn»  habet  loa  ipfina  puaim»  ITel- 
tarev  w.  r       «  ^ 
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\odm,  p.  618-  ^)  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  ge« 
en  abend)  wurde  keines  gewarlel,  der  zu  gericlic  er- 
:heinen  mufte:  er  die  fonne  undergeit  >,dat  gedinge  be- 
ihlieUen,  Kindl.  hörigk.  p.647  (a.  1500);  de  riciiter  i» 
jliuldig  van  feycrs  (feiger)  IX  up  den  morgen  bet  dat 
e  Junne  under gehet  up  dat  gerichle  to  wareude.  Ru- 
iau.  tit.  18«  i  wir  bekennen  ouch,  da^  vor  uns  von  dea 
org.  mannen  uf  iren  eit  eiteilt  wart,  fit  da^  an  der 
org.  mitwochen  die  funne  fich  alfo  ferne  het  gefen- 
etj  daj  ej  kuntli^hen  were  über  mittag  ferre  .  •  •  daj 
3an  nit  vurbas  warten  folte,  Wenk2«  nr.  298  (a.  1325); 
njuriofus  (nompropr.)  ad  placitum  in  confpectu  regis  Chil* 
eberti  advenit  et  per  triduum  usque  in  pcca/um  Jbli»  ob- 
?rvavit.  Greg.  tur.  7t  23«  Auch  im  Norden  follte  gerir»h- 
st  werden  bei  fonnenfchein  (at  uppverandi  f61u)  und 
he  die  fterne  am  himmel  Banden:  f^ing  halda  firi  mi- 
•ian  dagh ,  ai  lengr  en  fol  fetr.  Gutat.  65 ;  framgögii 
:olo  borin  i  dom  j»ann,  aZr  ßiarna  homi  d  himin.  **) 
Jrägäs  landabr.  c.  43«  vgl.  Arnefen  p.333.  Im  Gulaf. 
efetz  lautet  die  regel;  J6l  fcal  um  fumar  yhla^  enn 
'agr  um  petr'(}Ta  fommer  ift  fonne,  im  winier  tag  ge- 
Hzliche  «eit)  4i7.  436.  442.  443,  welche  Hellen  zwar 
on  überfahrt  oder  befördex'ung  armer  leute  und  der 
erichtsladungen  reden,  d.  b.  auf  diefe  Verrichtungen 
en  viel  allgemeineren  gi*undfatz  anwenden. 

hnnenzeit  galt  nämlich  für  alle  gerichtliche  handlun- 
en,   nicht  nur 

.  für  die  eigentUche  hegung  nnd  haltung  dea  gerichts, 
nd 

«  für  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum 
uftodire,  adtendere,  obfervare)$  fondern  auch 

•  für  die  gerichtliche  ladung;  von  dem  nord.  nnige« 
mdlen  gerichtszeichen  foll  nachher  gehandelt  werden, 
afl  der  ladende  böte  nach  fonnenuntergang  nichts  tnehr 
iisrichten  konnte,  beweifen  folgende  flellen :  dit  is  riucht 
at  di  fria  Frefa  ne  thoer  dis  greva  ner  dis  fchelta  ban* 


*^  klimmende  (fol  ortens)  iiad  finlimde  (occidenft^  Algier 
ofr,;  klimmende  sonne  ende  dalende»  Matthaei  tr.  de  uobiliUM 
•  585«    ▼gl«  oben  f.  36*  37*  Ainna  kifaS^.  Diuu  1>  492"* 

**}  debet  Teuire  cum  fuit  teßibus  Talitnria  ad  loctun  illum  aP- 
gnatum  et  debet  ibi  fiare  finuil  cum  aliis  probia  homluibua  do^ 
fc  flella  appareat,  urk.  Ton  1247  aus  Huefca  in  Aragoiuea  b» 
lucaoge  6|  729>  frans,  k  htan  dejßoiku 
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fdiäfte,  darum  heißt  das  gericht  tagadinc^  der  be- 
Himmle  termin  tagafart^  fo^gafrifl;  gegen  die  fonne 
wandte  fich  der  hegende  richter,  gegen  die  fonne  fiabte 
er  dem  fchwörenden  den  eid>  alle  felddienfle  beftinimte 
die  (onne  (aben  L  319«  363)  y  alle  abgaben  maBen  bei 
fonnenfchein  entrichtet  werden  (f.  384.  38ö-  38909  d.  h, 
fie  wurden  vor  alters  zoglefeh  in  den  voiksverlammlun- 

fen  oder  in  einem  befonderen  zinsgericht  *)  dargebradiL 
\3  ift  fo  hoch  tagea  und   die /onne  Jfiehei  Jb  hoch,  daß 
ihr,   wenn  ihr  von   gott  die  gnad9   u.  von  unt  gn.  h. 
die   macht  und   gewalt  habt,    ein  öffentlichea   hägerge- 
richte  hägeh,  halten  u.  fpannen  möget.   Stadoldendorfer 
hagegericht      Nademal  dat  ji  dat  gericht  hebben  heget 
bi  ujjgang  der  fonnen,  ji  mögen  des  wol  geneten,  bct 
dat  fe  wedder  dcä  geit.    bremifches  hotding;    want  fik 
de   funne  verhoget  u.  de  dacA  verclairet   heft  .  .  dat 
ik    hir    möge   hegen   ein    apen    vrig   gericfate.   Wigand 
ferne  p.36ö;    ein,  fri   feldgericht  openbar   geheget   bim 
lichten  Jonnenfchin.  Horhufer  formal,  ebendaf.;    dagej 
hi  fchinender  fonnen.   Rugian.    tit,  32;    itt    auch  ge- 
bräuchlich,   daß   bei  der  herren  Jonnenfthein  ^   das  iÄ, 
bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchultheiße  erwehlet  u.  die  leha 
gereichet  werden.    Zepernick  abb.  aus  dem  lehnr.  2,  975 
et  deflre  aux  plaids  generaux  fi  longtems  que  le  foleil 
luit.  record  de  Nyel  §.  20.     Hauptlächlich   galt  es  die 
morgenfonne ,  die  fteigende   oder  klimmende:    gerichles 
folen  warden   alle   die  dingplichtich  fint  van  des  dat  die 
funne  upgat  wente  to  midda^e.   Sfp.  3,  61 5    nachdem 
die  fonne  fleiget  und  nicht  rifet  (negativ  ausgedrückt; 
nicht  fiukt),   als  itt  es  fo  fern  am  tage,     daß  ihr  möget 
halten  u.  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  zu  fei- 
nem  rechte   Lübecker  echtding  b.   Dreyer  verm.  abh. 
P«815*  vgl.  brem.  wb.  3,501:  bis  zu  Itimmender  fomu^ 


Sffdr,  tat  fkiuQ  fuiiua  1  fall!  Saem.  51^«  —  Tag  und  fonne  wer- 
an  iu  vielen  rechuformeln  gleichbedeutig  gefetzt,  a.  b.  fyrl 
hina  f  ridiu  fdl.  EgiUf.  p.  723 ;  komcn  van  den  have  w^er  thuii 
bij  eener  fonne*  Twenter  hofr. ;  von  -einer  fonntn  su  der  andeni. 
Gudeuus  4»  39  (a.  1405}  helL  laudeaordn.  1,  6  (a.  1384.)  ▼«!• 
Halteua  jt695. 

*;  item  dominua  iiofier  habet  nnum  fudidum  emfiu^  ad  qnod 

omnea  debent  venire  ad   voeem  praeconia  et  qui  reliqueril  oan« 

fum  ftium  ad  accafur^  foUs^  adfocatua  debet  toU^e  pignoa  baxm» 

et  qui  reliquerit  ad   crafiiniuii»    habet  ioa  tprum  piaüK«.  ^Tct- 
terer  w.  r      -^         r 
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oHm.  p.  618«  *)  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  ge« 
en  abend)  wurde  keines  gewartet,  der  zu  gericlic  er- 
:heinen  mufte:  er  die  fonne  underffeit , dal  gedinge  he- 
:hlielleD.  Kindl.  horigk.  p.647  (a.  1500);  de  richter  ja 
:huldig  van  feyers  (feiger)  IX  up  den  morgen  bet  dat 
e  Junne  under^ehet  up  dat  gerichie  lo  wareude.  Ru- 
iau.  tit.  18*  i  wir  bekennen  ouch,  da^  yor  uns  von  den 
org.  mannen  uf  iren  eit  erteilt  wart^  fit  da^  an  der 
org*  initwocheu  die  funne  ßch  alfo  ferne  het  gejen^ 
ety  daj  eg  kuntli9hen  were  über  mittag  ferre  .  •  .  da?" 
aan  nit  vurbas  warten  folte.  Wenk2«  nr.  298  (a.  1325); 
njuriofus  (nompropr.)  ad  placitum  in  confpectu  regis  ChiU 
leberti  advenit  et  per  triduum  usque  in  pccafuni  fbli»  ob- 
ervavit  Greg.  tur.  7»  23.  Auch  im  Norden  follte  gerirh- 
et  werden  bei  fonnenlchein  (at  uppverandi  f61u)  und 
^he  die  fterne  am  himmei  Randen:  f»ing  halda  firi  mi- 
dien dagh ,  ai  lengr  en  fol  fetr.  Gutal.  65 ;  framgögii 
'colo  borin  i  ddm  {»ann,  dir  ßiarna  homi  d  himin.  **) 
Irrkghs  landabr.  c.  43.  vgl.  Arnefen  p.333.  Im  Gula]^. 
yefetz  lautet  die  regel :  J6l  fcal  um  Jumar  räda ,  enn 
iagr  um  ^e/r'(im  fommer  ift  fonne,  im  winter  tag  ge- 
Tetzliche  eeii)  417.  436.  442.  443,  welche  ttellen  zwar 
von  über  fahrt  oder  befördex'ung  armer  leute  und  der 
gerichtsladungen  reden »  d.  b.  auf  diefe  Verrichtungen 
den  viel  allgemeineren  gi*undfatz  anwenden. 

Sonnenzeit  galt  nämlich  für  alle  gerichtliche  handlun- 
gen^   nicht  nur 

!•  für  die  eigentUche  hegung  nnd  haltung  des  gerichts, 
und 

2*  für  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum 
cuftodire,  adtendere,  obfervare);  fondern  auch 

3«  für  die  gerichtliche  ladung;  von  dem  nord«  ninge« 
fandten  gerichtszeichen  foll  nachher  gehandelt  werden, 
daß  der  ladende  böte  nach  fonnenuntergang  nichts  mehr 
ausrichten  konnte,  beweifen  folgende  flellen :  dit  is  riucht 
dat  di  &ia  Frefa  ne  thoer  dis  grdva  ner  dis  fchelta  ban* 


*)  klimmende  (fol  oriens)  and  finhmde  (occideni^  Algier 
hofr,;  klimmende  sonne  ende  dalendem  Matthaei  tr.  de  uobilitiit« 
p.  585«  rgU  oben  f.  36*  37*  Ainna  kifaS^.  Diuu  1>  492«. 

**)  debet  yenire  cum  fuis  teßibua  yalitaris  ad  loctun  fllum  af- 
flgnatum  et  debet  ibi  fiare  finuil  cum  alüs  probia  homlnibus  do^ 
nee  flella  appareat»  urk«  ton  1247  nu  Huefca  in  Ar«£Oiueii  b» 
Dncange  6,  729*  frans«  a  hture  deßoUei, 


816.  ge  rieht,     zeit. 

lielda  efter  fonna  JedeL  Fw.  39  >  raan  foU  aach  wißen, 
dail   die  wcibel  einem  iegiiclien   mann   wol  mögen  für- 

febieten   bei  der  funnen^    fo    aber    die  funne  ze  reß 
uint »   fo   hat  ir  gebot  kein  kraft.    Augsb.  fiat«  (Walch 
4»  94«  95);    der   biittei  foll  einen  befeßeuen  man   vorge- 
bitten   die  weil  es  fcliön  tag  ifi  u.  afiüers  nicht,   einen 
fremden  u«  fein  pferd  mögen  üe  auflialten  zu   alier  zeit. 
Walch  3,  254 ;   item  weifen  wir  auch  y  daU  ein  ieglicber 
der   an  unferm  geiicht  richtlich    mit  recht  wil  handeju 
mit    den   einwohuern,    er   fei    fremd    oder   einfaeimifch, 
mag   einem  ieglichen  dprch  den  fchuItheiUen  am  abend 
vorhin    hei  fonnenjeliein   mit  einem  heller  gebieten  uf 
die  drei   obberürte    tag    u.   nicht   uf  andere    gericht^tag. 
Dachsweiler  w,;   man  foU  der  widerpartei  einen  tag  zu- 
vor vor  dem  gerichtstag  fürgebieten  lauen,  daß  fie  uoch 
hei  fonnenfchein  eine  meilwegs  gehen  kann  nach  eiuem 
leduer  oder  fürfprecher.    Hofltetter  w. 
4.   ja  es  wurde  darauf  gefehen,    daß  richter  und  urlhet- 
1er  noch   bei  tag   heimkehren   konnten «   wie  beim  heer- 
gebot, fo  daß  dingpilichtige  und  heerpflichtige  hierin  ein- 
ander  gleichen    (obeti  f.  227):'  auch    fol   ein  faut  eime 
ieglichen   burger  oder   gralfchaftman  und  allen,    die  ime 
die  hennen  geben,    ire  dag  leijien^  fo  üe  ün  bedurften^ 
uf  ün  koft,   als  irue  als  er   bi  fonnenfchiu  wider  heime 
möge  komen.    Seligenfiatter  feudr«;     der   ritter  fol  das 
gericht  bereiten  oder  gehen*,    ob   dem  gerichte   des  uoili 
wäre,    auf  feinen  kofien,  u.  fol   da  werben  des  geiichb 
ehre  u.  nutzen,    als  immer    er  möchte  hei  einem  tag 
oder  nacht  yriedev  heimkommen,    wäre  es  aber,   das  er 
bei  einem  tag  u.  einer  nacht  nicht  möchte  heimkommen^ 
jdarümb   foll  ihme   das  gericht  ein  gleiches  (billigen  ko- 
ftenerfatz)  than,    das  dan  billich  u*  möglich  wäre,  ohae 
gefährde.    Altenhafl.  w. 

6.  der  gerichtliche  Zweikampf  erforderte  fonne^  nach 
ihr  theilte  man  den  fireitern  das  fejd  (oben  f.  5^)  u"^ 
vor  Jonnenuntergang  mufte  der  gegner  beüegt  werden. 
vgl.  ßiguon  zu  Mai'C,  p.  301.  Als  dio  fonna  ßgende  'm 
ende  diu  ku  da  klewen  dene  deth,  fo  ne  thoer  di  fiia 
Frefa  efterdam  dis  days  an  ftiide  with  fiaen,  om  dat  iii 
er  grdt  ne  was*  Fw.  39- 
6.  Vollziehung  der  ftrafe  erfolgte  vor  fonnenuntergang*'') 


*)  decoUatio  e)us  in  ipfo  foUs  occafa  üebaU  Öiim.  mcrfeb. 
lib.  2.  p.  29"  (Tteinecc);  binrichtung  an  tieleu  orten  vormitia^f. 
daher  uoch  ia  unTern  tagen  arme '  lunder  durch  bU  ftuleut  lur 


I 

gericht.^ .  xeit.  8I7 

Es  iü    übrig  I    einige  hierher   bezügKche    Amdrticke    des 
alten  falifchen  rechts  zu  erläutern  ;yb/tfi7l  collocare  (cuf- 
laie,  colcare)   \.  fal.  40.  42-  63.  76  und  Jolfatire  1,  iak 
76*.  foira.  Marc.  2i  37.  Sirniönd*  33-  andegav.  12.  13,  14. 
15  etc»  Ducange  6«  686  Ichetnen  mir  gleichbedeutigi  die« 
lern  jenes  na^hgebilii^r.  roUocare  braucht  ^\e  Jat»  iprache 
nie  von   dem    untergehen  der  fonne^  AVohl  aber  die  ro* 
manifche,  ital.  colcare  p  provenz.  colcar  (lo  folelh  coIcbI) 
allfranz.  colcier^  neufiaiiz.  coucker  (le  foleil  coucb^)  und 
der  germanifmus  ilt   nicht    zu   verkennen  ^    da  collocare 
fetzen  heißt  {golh^fatjan ,  agf*  fetlan ,  alln.  fetja)   und  iti 
allen  unfern  mundarten  die  untergehende  Tonne  die  lieh 
fetzende,   zu   fitz  und  ruhe  gehende'  genannt  wird,   vgl* 
ahd»  Tunnän  fedalgaog  (occafus),  agL  fetlgang.  (^ramm«  2^ 
493)  altn»  /dlfetr^   ael.  fiinfet\  ahd.  funna  kifa;^  altn, 
Colin  fetft   (fol  occidit.)     Hier  haben   wh-  alfo  buchttab^ 
lieh  das  blitche  /olfadiumf   keine  vox  hibrida,  weil  dia 
Franken   fol  (wie  die  Gothen  fauil,  die  Normannen   ffrl) 
neben  funna  fagen  konnten«     Von  der  zufammenfetzung 
loUadium  fcheint  nun  das  verbum  ß>lfizdire  *)  ^  ß>tja^ 
tire  abgeleitet  und  es  ift  unmöglich  daliei  Btt  das  lat.  fol 
Qiid  fatia  (als  hieße  ta,   die  fonue  befriedigen)  zu  den^» 
bn«    In  der  alten  rechtsfprache  bedeutete  foliatii*es  pla* 
citum  usque  ad  occafum  iblis  obfei^vai*e,   wie  es  Gregor 
von  Tours  nmfchrieben  hat,   des  ausbleibenden  gegnvra 
bis  zu  ende  <]es  gerichls  warten  $   es  gilt  demnach  vom 
Brfcheinenden  theil.,  fei  er  kläger  oJer  beklagter»     So 
?i  klärt  es  auch  Maurer  p.fijl»   def  nur  von  irriger  >^y«> 
tnologie  ausgehend,   folfatire  und  folem  collocare  nnter«> 
Scheiden  will»    daß  aber   auch  letzterer  auadruck '  nicht 
Jen  finn  von  diem  praefigei*e  (tilg  fetzen)  haben  kanni 
ergibt  die  vergleichung  der  formein,  denen  fplem  fecun«» 
ium  legem  collocare  und  'fecnndatn  legem  folfatii^e  ei« 
lerlci  itt.  **) 

tefchobne  gefiäadnilTe  od«r  utif  Jft^e  att^^re  ati  zu  h^wlfken  fiH 
!heü>  dal^  die  mittag sfintide  verßrelche»  PfilH»n  rSuberbanda  niicli* 
rag  p.  311.  Näehiiiche  hlnricbtuugeti ,  ^ie  fit  itt  Griacheulaud 
;alteti»  laufen  wider  alle  deutfche  fitte« 

*)  die  fchreibtiijg  fadire  f.  fatire  ifi  wie  ober.  f.  776  fcabhiUI» 
iba  f.  fcapinus,  ripa;   Vgl.  fpan»  Ted,  rueda  f.  fitis,  rota* 

**)  was  heißt  in  mihi  folfatire?  1»  fal.  76>  de  novo,  detiu^ 
chou  darum  nickt,  weil  die  Aelle  vom  Brßen  folfatli-ei  redfti 
vartett  bis  die  fotitie  Ain/^i>  ^it*  it»>ii»n  ifi?  oder  koitute  ein  fyiu'^ 
olifches  gebiürdeiifpiel  in  der  Uft  (midar  Htilcimm)  gemeiui 
ein,  wie  attck  bei  atiderm  atilaß  firelche  in  die  IttA  g«fckakeM 
rgl.  obeiif.a79)?  ^., 

Pff 
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t^m  ,       gerichL    zeit. 

IL  JVoclienzeit.  welche  tage  waren  yo^i  und  nefajii? 
es  iclieiiit,  daiV  die  gei  ichtlicheri  veil'ammluogen  vur- 
zugsweiie  ßni  dritten  tag  der  woclie  gehalten  wurden, 
wu;  icUuii  Gübeiiaus  Perloua  %  4  bemerkt  hat:  ding  iu 
^auliquo  vulgari  foiiat  Judicium ,  prout  palet  ia  his  vo- 
cabuliä  hollgecliHg.9  fngedtug,  et  quia  judicivim  mortu 
genlües  aitribuemat  Martin  die^  martis  dingestag  apud 
geutites  teulanicos  dicebatur.  et  in  üguum  iiiius  Judicium 
guoddam  occullum,  conceruens  poeuam  tnorte  puriiein 
durum  in  cerlis  caiibas  in  partibus  Weüphaliae,  praeci- 
pue  die  martia  celebriilur,  quod  quidem  Judicium  inco- 
iae.  i'ri<ling  appe^lajtit«  Was  nun  die  iierleitung  vod 
dienjiag  aus  dingstag,  dingestag  angeht,  fo  wäre  leU- 
lere  form  eiit  aus  älter en  fprachdenkmälern  zu  bewei- 
Ten,  welches  ich  aber  nicht  vermag^  auch  gibt  es  kein  agl 
]?ingesdäg,  kein  aUn,  I>ingsddgr9  bloß  die  Niederländer 
haben  in  fpäterer  mt  die  bedenkliche  fclireibung  diiig5- 
dag  angenommen.  Beinahe  möchte  ich  ße  fiir  vei^werf- 
lieh  9  weniglieus  den  namen  dienilag  fiir  unhoch deuildi 
und  au5  dem  läciiL  //e«c2a^  entfteilt  hallen,  was  leihü 
durch  dici  form  dieiiag^  diitig  in'  einigen  oberc!^;:Lrcbtfd 
gegenden  beßätigt  wird.  *)  Allein  wenn  fchon  jene  al^ 
leilung  auFgegeben  werden  ninU,  reden  andere  grüji(k 
für  die  Cache  ielblL      In  Norwegen  gefchah    die  iaduii| 


^^  die  echthochd.  heueiiiiung  iA  die  unter  dem  Tolk  in  Schtrahes 
erhalteue  xifMag^  zifligy  aUA,  zi^sfav  gl.  bUf.  76*,  in  nooh  allem 
Ibvm  wahrrcheitiUch  ziuu^stac,  ziüat&Ci  igeiiau  dem  «gf«  tive^däf. 
eugl.  tu^sday»  frief.  fyad^g»  aUii.  t^sdügr«  tyrsdagr,  fchwed.  tüdö« 
.dän.  tirsdag  eutfprechend  uud  wortlich  dies  marth  bedeutend»  iveil 
mars  ahd.  ziu,  agf. /<V,  ahn.  /^^r  heißt i  goÜi.  iius  (s  )at.  dens. 
fein  tag  alfo  tivisdags  heifieü  würde.  Hin  uud  wieder  erfchelnt  anrl 
in  OherdeutTchland  ifür  siftag  zinfiag,  wodurch  die  Yenunilwif 
'Verderbnis  dea  dienfUg  «us  diisOag  befiärkt  wird.  In  Buieni  uad 
Oeßreich  wird  der  dieufla^  gAuz  eigen thümlich  ertag,  iertag,  iürt* 
genannt,  ein  dunkles  wort,  worauf  ich  mich  hier  nic|it  einlaßf, 
ligi  Scilla«  1,  96«  97*  ßeeiehung  auf  das  gericht  fcheint  nun  frei- 
lich aui  den  erfien  blick  weder  der  nanie  dies  mortis»  noch  n»- 
Qaß  SU  gewähren»  Mars  und  Ziu  ^fo  Tiel  wir  aus  dem  nord 
Tyr  folgern  können^  Banden  dem  krieg  uud  fieg  vor*  da  indeiles 
fchou  nach  allgemeiner  anßcht  das  geriditUohe  Torfahren  eia 
Ureit  fcllugfli'it}  Its  foreußsj  und  noch  mehr  nach  deutfchcr 
ein  kämpf  und  gottesurtheii  ißt  Vo  fiigt  ßch  bei  näherer  betntcb- 
tUDg  ksum  ein  anderer  gott  beßer  Euro^  oberßen  richier.  Ich  b^ 
greife  nicht  >  warum  Maurer  p.29»  (wohl  nach  Dreyer  verm.  ahk 
p.820)  den  dienßag  auf  Odin  zieht,  dem  ja  In  aUan  deuifehai 
fprachen  der  raittwOeh*  heilig  iß  (gousdag,  Dvoudi^,  oasdsg, 
wtdnefdag,  dies  mer^urilO 


II  erfclieiQen  auf  dieufl^t  liann  (cal  ftefiui  .liönum 
yrsdagm  neefia  epiir  p&fkaviko.  .  Guiaf». :  p*  296  i  uc 
efudi  honom  til  iardar  tyrstlaginn  n.  e.^»  ibid.  2971 
c  geri  ek  I>ei*  Biefno  til  dt  Jydä  faefdar  viuiom  miiiom 
yrsdaffin  n.  e.  p.  ibid.  300*  Viele  alle  placita  find 
um  dienftag  datiert:  cuinque  reüderent  luiffi  .  •*  •  in 
iarbona  civitaLe  die  martU  per  xuullorutn  altercaUonfB 
udiendas.  fialuz  app.  nr.  16  (a.  783) ;  uotavi  cUem  mar^ 
is.  Neug,  nr.  18  (a.  754);  deÄgl.  Goldaft  ur,  f.  17.  22. 
2.76»  Die  ungebotiien  güHdile  fallen' nach  den  weia- 
lümern  häufig  auf  dienttag^:  JehenJ»ericht  zu  Niederolra 
lil  einßagi,  Wenk  2.  nr.  297.  p.  297  (a,  1324);  hofe- 
icht  Zu  Hafelach  zinßag  \\\  dem  ineigen »  in  dem  on- 
?tte  u.  hornung$  eigengericbt  2u  Eilenhaufen  ät/7/?a^ 
3.  j^o.  148Ä  5  geriebt  xu  Rorbacb  1481  dinßag  nacö 
icobi;  EU  Rieueck  ditrißag  nach  pfiugften  15Ö9>  din^ 
ag  nach  dem  gefcliwornen  montog.  Jtrlenbacher  vertr. 
5n  14099  dinßag  zn  Windesbeina;  auch  wifen  M'ir, 
\s  ein  fri  mcrkerding  fal  tn  off  derti  dinßag  nach  dem 
hlzehenden  dage  u.  of  den  tag  fal  man  meifter  u*  foit 
eferi,  fiibratier  w.  Hierher  gehört  auch  eifte.ftejie  de* 
agdeburger  rechts  (Gaupp  p.272)t  der  fchultheije  hat 
e  echteding .  ein  nach  deme  2wel(len  tage,  da^  andere 
'3  dinßages  Ib  die  ofterwoche  U5get,  daj  drilte  äIj 
e  pfiugltWoehe  u^get,  nach  diefen  dingen  leget  her  fiit 
tig  u5  ummer  übir  viercenuacht»  Bis  aul  neuere  fce'i- 
n  warden  die  meklenburger  unlergerichle  ordentlich 
e  dienßitge  gehalten  ^  Franke  alt  li.  neu  Mekl»  1»  165 
d  zu  Liübek  todesnrtbeile  den  miffethätern  fonntags 
kannt  gemacht  ^    ditnßag$  vollzogen.     Dreyer  venu» 

me  i^eifet  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern 
>c/ieiitag  .und  vor  alters  den  fonnlag  nicht  ausg^ottH'* 
xi^  gebotne  gerichte  anberaumt*)»  und  am  unbe» 
ismkltÜ^xi  handlungen  freiwilliger,  gerichtabarkeit  vor- 
lommeu  werden.  Die  notare  merken  bei  gerichüi- 
.'n  tradiliotien,  donationen»  perm.ütaftionen  eben  fo 
andere  Uige  als,  den  dienfiag  an  und  ea  ift  darum  aal 
vorhin  aus.  Nei^art  und  Goldaft  gegebnen  belege > 
lug   gewicht  flu   legen  (    notavi  diem   uuiiMi^%    Goldaft 

I  .  .  .  ♦ 

^)    dai    frleAfche  bodtlll^  t}«gltttit  'dett  ttimitäig^t    datlfdlrt  tJbtef 
*!  die  llinf  iolgeiiid«u  wochetfffltfa»   Pw*  36» 

tu  8 


^JO  gericht.  -  Äd/ft . 

MV-  Üi.  6S^'^*  6^  74.  76  J  diwi'  mercurii.  i.  8-  20.  65 
Neug.  ÄivQl.^Bittfd  nr.  30?  dicni  «/tn*«  Goldaft  nr.5. ' 
18.  28»  70.83.  Nedg.  ur.  20*  24r  ^iein  venmB  Goldal 
te.  1ö;t2«i^28.'46»  645  cllem  ftbbali*  ni\68;  diem  domi 
fiicumlnr.  44*  "67.  63.  71.  Weitere  aufaierktamkeil  ad 
dielen  gegenüalid  wird  aifo  haiipUachtich  die  data  dfi 
uvktindeii  über  '  eigenllich«  pi-ox^eiTe  oder  ungebotne  g« 
richte  2X1  beachten  huben.* 

Die  Älaui^mien,  begunfiigten^  fiatt  de«  dienflags  « 
famjiagy  erlaqbl^a  aber  auch  andere  tage,  ijplump^ 
cilutn  (conveijtua  in  ce.ulena)  Cat  de  fabbato  in  /öw| 
tum  .&xff^  quali  die  coines  aut  ceriiehaiiu«  voluerit 
alam"36,  ^2.  Das  engl,  hüsluig  follte  montaglich  gel- 
len weiden:  debet  enira  lin^uh's  leptiuanis  die  lu 
hußingis  federe  et  teuer!.  L  £douardi  conf.  35.  vgl.  S[ 
man  i".  v.  ^ehr  viele  weislhüraer  bezeichnen  den  mi 
tag  EU*  (ists  ungebotne  gericht.  und  hier  lag  die  vt 
Wecbfluug  nahe y  indem  auch  da,' wo  dieoHag  zur  eiges 
liehen  liattung  feftgefetzt  ift,  montag  zu  der  vcrfan« 
luug  ilcs  Volks  bellimmt  wird ;  io  einigen  gegendeii  k 
der  cjienftag  ajtermontag  (zweiter  montag.)  Der  fr 
bot  üul  allen  freien  leuten  vei'küudigen,.  darzukomeu 
den  moniag.  -  Jiechft  nach  dem  pGngfttage  nach  mit 
und  des  Berichts  da  warten  auf  iien^  dinftag  .nebeft 
nach  in  den  pfingiiheilgen  lagen;  were  es  audi,  das 
freimann  uf  den  montag  nicht  komen  mecht,  der 
men  wolle  |,  kexne  er  uT  deii  dinßag,  der  helle  i 
verbrochen*  Rienecker  w.  VVenne  och  daa  ding  v; 
den  fol  y  fo  fol  der  von  Ohfenfteln  der  das  geriebt  4 
6tzen  fol  komen  an  dem  mendage  davor  ze  ifj 
Haflacher  w.  den  montag  Iiirs  ungebotne  ding  U^ 
daa  Dreißer^  Dachs weiler,  Bacharacher^  SalzfcUirl 
Wallhaufer  w. ;  alle  weilheimifchen  weiathiimer  ^ 
gefchworen  montags  vgl.  (Jas  Bütteibrunner,  DieW 
tbaler,  Heidenfetder»  fo  auch  im  Rheingau  und  aa(| 
Lahn.  Bodm.  663  und  Eberharjd  vom  gefdiwornen  ts^ 
ta^  p.  4.  ^  Seither  ungebotnea  geriebt  an  andern  woch4 
tsi^enr  mitti4>ochen  im  Keucher  und  S.  Goarer  w.;  * 
nerfidg  im  Eilpfer  w.  und  im  Lauker  von  1428  {^ 
fiag  nach  dem-  zwelften  tag);  -famfiag:  unter  Cm^ 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktes 
Cochme.  Günther  3-  nr.  652  (a.  1376),  famRais  ric!^ 
ten  a^ipjb  die  Wetter yvoldinger  iu.. Friesland.  Von  ff\ 
tag  weiß  ich  gai^  kein  bei%iei.     VViihriofaejttlicii* « 


X    ^ 


gerUht.    xeit.  833 

orhanden  und  das  Fi^ühjahr  mangelnd?  *)     Merkwürdig    • 

l  die  ttelle  der  Yngl.  faga  cap,  8,    Odin  verordnete  drei 

ihi liehe  opfer:  }>ä  fkyldi,bl6ta  /  inöti  vetri  til  ärs  (pro 

rinana),    enn  at  midium   t^etri   blola   til    grödrar    (pro 

-racilate),     it  I>ridia  ät    fumri,    f>at    var    figrhlot    (pro 

icloj  ia.)    das   erße  opfer   fiel   in  den  herbft   (gegen   deu 

hinter) ^     das   zweite   in    den   winter,    das   dritte  in  den 

umiiier,       Diefe  einlheilung  des  jahrs  in  drei  abfchniUa 

^ird    auch    durch    die   drei   zwirchenräume  (anna  i  miU 

om)   beftätigt,    in  welchen  nach   Gulaf».  p.  409-  4lO  die 

vege    ausgehellert    werden    fallen , .  der    erlle    Zeitraum 

;eht  ,von    der    fchneefchn^elze   bis   zur   pflugapsfahrt  (lü 

J>pgar   Iniox'   er   af  ok   til  fefs  er  plogr   kemr  ül)>  der 

Zweite    von   beendigter"  feldau«ftellung  bis   zur   hcumabd 

[er  lokit    er   v&rorko   ok   til   heyflätta^),    der   dritte  von 

beendigter    ernte    bis   «um   fchneefaili   (er   andvirki  er   } 

^ardi  oc  til  f^efaer  fnior  kemr  ä  fpöni.)    der   erfte  zwi- 

iclienrautn    folgt  auf  den  winter^    der   zweite   auf  den 

fommer,    der    dritte  auf  den  herbfl.     In  den  earolingi^ 

ichen  capitularien  finden  fich  drei  allgemeine  placita  ver-' 

ordnet,  die   zeit  wird  als  bekannt  vorausgefetzt:  .de  pla- 

cilis  quiijera»  quae  liberi  bomines  <A)fervare  debenl,  con«« 

LUiutiq   .genitoris    noih'i   penilus    lervanda    a^ue    tenenda 

eit,   ut  vi(lelicet.  i».  ajin.o  ^ria .  folummoda  generalia  pla^ 

clta  vbferventttr.    Georg.  1212.  i384.     So  auch  bei  den 

AngellachCen:    and  häbbe*  man  priua  Ofk  geare,  burhge-» 

mot.    i.  Ciuit.  18,  fuanimotum  (agf,  fväugemot)    ter    in 

anno,    Houard . 2,  39^ x    »nd  in   vielen  urki  des.  mittelal-. 

ters:    tribtks  pTHudgajibiM  maüis^  qui  vulgo  ungeboden' 

ding  vocai;turkv  cod-  Icuuesb.  nr.  t3i  (a*.  1071);  item  ad- 

vocalus.'  b4l>6i  £^<^*'i^   tcicb  judieia  .is\na   bacuUx,    ut  eil 

)uri«,  et  homiues  qui  pertinent  ad  iAum.  Judicium  debent 

niaj)ireäai'&.  jur^-  £ua .  et  noftra,    ei  qui  refn^nferit- extra 

Judicium,    Iiabet  adyocalus  ipfum  punire.    Weiterer  w.; 

iria  ptebifcitc^,   qua^  diruntui^  ungeboten,    Kuehenb.  9^ 

l»Vl  (a^  1235);    i^raedicLi  fraareA  de  Bikkenhach   ter   in 

anno   polfüni    in    ilrala  >  eonut^uui    judicio  -  praefidere    iu 

villa  praedicta»  Grtidenua  1,  853  (a.  1291)  #*  item  tria  funt 

judicia,  per  annunt^   «^^uae  digimtur  judicla  non  indicta. 


■  ■  ^' 


*)  die  uane»  fonunar  und  i»iiit«r  frnd  aUeii  deiHfchen  fpra- 
(:1»eH    geuieiii ,   w^geii   kerbfi    terweife   iok   auf   gratura.    2*    368* 
[riihling  ift  Ujein  altes  wort,  Tgl.  «lUi.  vQr^  yAx  (UÜ.  ^i*)  akd.  Un- 
gizo  (.grauim.  2»  510.) 


824  gpr'fcht^'  xfiU;, 

Deuzer  rechte,    Binnea  den  ^ren  dtagen  Sfo%  2»  4-  «^ 
achtzehn  u^ochen  %   d.  In  dreimal  jährlich«  SCp«  1»  2%   3» 
6t  •   wir  gebieten  bi  unCern  gewaU  »lle»  den  henron»  die 
laiUUdine   fuleu   gebieieu   ui  dem  lande,   daj  ü  ^5  dri- 
j?w«^   Uaheu   i«  4em  Jare%    (chwäl)*  laudi\  34a  "öchilu 
"Ißelege  aua  neueren  wei«lhünAern;   alle  die  ieoae»  dje  ein 
eigen  rQ.uk   hebbefu  in  einer  ftien  grave(chaft  u«  darlnne 
wannen  ^  ,  %  ^  die  fiu  in  deni  rechten  izlichea  iairsi  io 
tom  minneilen   driß^  (chuldig  zcx  ft^lgen    vcu-   dat    elike 
dink  u.  frigerichte,  Kindi.  3,  6^6.  627  (a,  1490>    vcL  4 
7205    da  wai'Ä  gevunden,    ein  iäweik  inan  de   (ek  iu 
.  dieme  wolde  unde  in  deme  voifie  >rnerde^.  de  i&  plich- 
lieh  dat  Yorftiug  in  denie  fßre  drie^  to  fokende«    tlai-^ef 
forlid.  %k7\   de  tribtsts Judicii^.  dnnalibuax  Suefterer  v.; 
drei  dingUehe  .td^e^  Gienzer  w«;   auch  mag  nu  h«  Toa 
Werrtieim  ader  ftu  gewalt  dri  ^ifchwojrent  moniag  ha- 
ben in  eim  ieglichen   jaie*  %u  Ctai^ej^de^Ü^  Uaideofeldet 
und  Diefeutbaier  vir%,  '. 

Weisithiimer^«  welche  z»'Mn  ailgebea>  ftkumea  oicfat 
voUig  übemo^,  Terlegea  auch  die  ^eriobte  nach  uogleh 
«faen  zwircheuväum^n^  unter  Terfchiednen  4>eAinuiiungeii 
fciieiueu  jedoch  überall  winter%  'ß»umer  und  hecbfi  ge- 
neint. Häuifi^  heUU  ea  ^u  hornaug,  mai  uud  Uerbfl: 
«e  dr^a  Kiten  im  ][äre  ^  9e  rmien  >  t»  Aer&e/2e  Oi  «p  ^r- 
uwige  dem  voite  diin  dieiift  geben^  Ohringer  tr«  (a. 
4253);  «inftag  in  dem  zaeür^a^  in  dem  oa^ e/2e' o«  ^- 
nutngK  Hatelacfaer  w. ;  ^reSeodlng  sn  «u^^m  hornun^t^ 
VJk  mitHn  meih^  und  dinfiaga  naä  Michaelisi^  Arhetli- 
ger  w.}  diire  hof  hei  frm  gedinge^  alle  j[ar»  eins  za 
mittelbornung  u^  eint  «a  miUelmeijgea  u«  (eicu)  sa 
'  ^terhalme  n^  AoM^e  (di^  h«  wann  geeiiitel  upd  «heut 
itt.)  Scibüler  cpd.  feucK  Alanu  36^  &'  drei  geriefte  zu 
hxitaungy  zu  Titaie^^  u«  hed)fK  Qhernbrefter  w.$  die  kd- 
ler  fegenl  all  vierv  dao^  minei*  frowen  ammao  u«  odi 
ain  vogt^em  jai'  tfeabini  driigeritfity  aina  uf^  mitteR 
f^bmanot  (februar,.  nicht  fept^  Oberiäi  1272)»  da;  an« 
der  ai:  ndtten'wctigßny,  da^  diiit  tif  den  erj|2M  herpß- 
manQtx  Äfchachrir  keUerger'icht,.  /^-^  Wiid  nacii  heihgeti 
tagea  gerechnet  ^  >6>  liill^claa  wiHt0rgericht  meUl  in  p- 
imar,  zuweilen  in  febr.^  feiten  in  anfaiig  mers;  das 
foftkmergericht  fXikiA'iiy  mat,  zuweilen  itTjuni,  felteu  in 
april  oc3^x^  iuli$t  das:  herbßgericht  meiA  in  (ept«  odti 
oclaber^  teilen  in  augutt«  .  Monate  i»  denen  ich  uie  rtw 
ungeholnes  geiichl  finde  find  iio\^*  dec«      Beileide  dn 


I 

üblk^ften  larmern^   1^   moplag   nach  ctem  achtzeließen 
(<■&  (I8le»  lag  uach  weihnach.()^    2%  tpoptag  nach  l>acb£i- 
racher  kirbj&  ((liefe  iirchweÜA  fiel  verqwtlilich  zwUcheu 
oiiern  u.  pJfiingHeti)^   3*  mohtag  nach  JRartholomeus.  (24* 
aug.^Pachsweiler  w.^  item  qxI  gericbUdage  foliint  alfe 
jai"  An,    da  mau  der  herru  recht  er^ele^  1%  des  maiudiig 
i^acb  &  Mertins:  dag.  2-  dea  maindag  uach  detit  a^ht^ 
ze/inden  dage«    3j,  dea  m^  uach  bachajcacber  kirweibt« 
Bacliaracber  w.;    i,  moiilag  nach  dem  achtzehntea  taf^^ 
2..  iviontag  nach  TnifericordiaA  (2CK  api'-)  3*  montag  midi 
L.  Jotk^  bapt^  Walibaufeir  w.^   i«  üeu  evKeu  tnontag  nach 
dem.   q4:htzehen    dage^   2»   dei>   ^p.weüea  montag   nach 
oßern,:  3k  den  nechÜen  montag  nach  Jöliannis^  Trebto- 
j  er  w. ;  J.  mgnaag  nach  Mic^aeiiss  2*  montag  nach  de» 
achttehenfien^  3^  montag  nach  ofUtn^  SäJzlohliifer  wU 
1.  im'ttWs  nach  dem  achzehenden»    2*  mijltw«  nach  oua-^ 
ßmodog^  (13,  apr.>  3.  mittw,.  nach  /oÄ^  bapt.  S^  Goa- 
rer  %y*>   nons  echevina  tenona>  ^uje  ceux  qui  pofiüed^nt 
des.bi;enA  au  keur,.  coniuje  dit  eft  keurgoKrt»  fant  obltg6& 
de   venu*^  tioU  fois  par  an^  aiix  plaids  geaei^aux,:  btoic 
i.   le  li:oifieme  jour  aprea  treize  jour^  (zwölf  läge  »wi- 
(chen^  Weihnachten  u.  drei  königstag.)  2^  W  troUieme  jptir 
api*e&  la  S^  Jeark  baptiße^  3y  Le  ti\  j^.  aprea  la  S»  Rertifc 
^1.  oct.),^  recoitt  de  Nyel.  ^  i^  dea  zweite»  montags  nach 
der  köniff^  tag.^  %  montag  na.cli  mifericordias^  3.  deii 
9 weiten  .montag  nach  Johannis^  DxcUSer:  w.i  1^  ati  delxk 
difiila^e  nach  S»  fValpurga  tage..    Xk  aui  dem^  dt  ndth 
S«.  Mtchela.  tage.,  3«  au  deme  dipitage  naph  dem»  zwelj^ 
ten.  Horbacher  w.  J  dtei  ehade  gerichl  t.  naqh  S.,  fVair^ 
burg^  2*  o*^h  Sk  MicJUieHa^  3s  wach  dem  heiU  oberßag 
(6*  jan.]^  Eberspergei:  vogteirecht  ;i    drei  migeboteu  üing 
au  1   denk  fionfigf  zu.   Frankfurt   1^  vierzehn,  tag^    nach, 
neuja/ir,    2»  vierzelm    tag   nach  S.    ffTalpurg^  3k  tüg 
naiL-h  MgidiuA  (i^fejjt.)^  U  montag   nach  WalpurgW 
2^  monlag  vor  Johai^iniSi,  3^  montag  naph  Ma^lini^  NpiK 
iieimer    grujbijgericlijt ;     t-    dea  wäicbß.en.   tag^  nach   S,, 
Reinold^  (a^  (12^  jan.)   2«  des.  q^clifteu  taga  nach  mei- 
tnge..   3k  d/^a  n*.  t.  n^  S.  Lambert  (17.  fept.),  Hei-dikev 
bovesjcecbt;:    dei:    bofesfchulte.  Call   i:tljch;  jähr    di:eiwer£ 
lichUvt  t-  doiincrl^aga  nach  ik  M^'gareten,  (13*.  jal.):  2- 
d.    n..  S.,  Michel:     3v  (h   n..  cathedra  Petri  (22^  febr.> 
Eilper  w.^.   godingsgeiicht  zu.  GiThenfteiu   i^^  donuerttag 
nacli  taeiare  (8*  merz);   2*  d^  Uk  fohantiU..  3.  d^  n.  Jlft- 
chaetis,  Kopp  ^,  393.;  drei  ungcbolen,  met'kerding  1.  auf 
S.  Pauli  bekehrung  (25..  Jan.).    2«   auf  S*  Maximus,  (5. 


824  ^*rtcht^'  ^U;, 

Deuzer  rechte^    Binnea  den  dxen  dingen  Sfo«  2»  ^  uUe 
achtsehn  wochen  %   d^  h.  drdmal  jähniclu  oCp%  1»  2«    3, 
6t  •   wir  gebieten  bi  unCern  gewal't  ^XWvk  deu  heiraa»  die 
laiilUding  fuleu   gebieten   uf  dem  bnde,   daj  fi  e^  dri- 
/2a/7^  haben   ir\  4em  J(ire%    (chwäb^  laudr,  34&  SchiJu 
"Belege  aua  neueren  weisihurHern;   alle  die  ienoc»  d^e  ein 
eigen  rQiik  hebben  in  einer  fiien  grave(chafi  u«  .dariane 
wounen  «  ,  %  ^  die  fiu  in  dem  rechten  izlichea  iair^  iu 
tom  minneilen   drie^  (chuldig   zcx  Rtlgen    voi*   dal    elike 
dink  u^  fiigerichte.  Kindi.  3,  626*  627  (a,  1490)    vgU  i 
72Q;    da  warft  gevunden,    eii|b  iQwelk  man  dc^   (ek   iu 
.  deme  wolde  ünoe  in  deme  voifie  >i*nerde^,  de  is  pUch^ 
lieh  dal  Yorftiug  in  deme  p^re^  drie-  to  Cokende«    Uai-zer 
forttd.  ^^7;   dö  ttihas  Judicii^  anhalibuts^  Sueftercr  w.; 
drei  dingliche ,ta^9.'  Gienjser  w«;  auch  mag  m.  h«  von 
WevUieim  oder  ftu  gewalt  dri  ^efchworm  monBag  ha- 
ben in  eim  ieglichen.  jaie^^n  Claif^eiife^d^  Uaidenfeldec 
und  Diefenthaler  vifv 

Weislhümerv«    welche   zjAMvk    abgeben  >    fikmnea    otcbt 
voUig  übeveio,,,  verlegea  auch  die  ^eriobte  nach  uogiei^ 
^*hen  a^wiTchem'lbim^R^  unler  TeitCchiednm  hetUmmungea 
loheinea  j^edoch  üherall  winter,,  ^ßxmmer  und  hethß  m* 
neint.^     Häufig  heiiVi  ea  ^u  hornung,  ma»  uud  berhM: 
«e  dHn  jdien  im  üära,  ze  meien  >  s^e  herheße  u«  »  hör- 
uwige  dem   vaitc^  dK*in  dienft  gehen^    Ohringer  tr«  (a* 
i2Sä);  «inftag  in  dem  mei^n^  in  ^m  oageße  ^  Acm-- 
nimgK  Hafelacher  w.  ^  ^reffending  zxi  miUen  horaun^e^ 
«n  nUtHn  meih&  uod  dinfiaga  oaä  Mich^liaj.    Arheili^ 
ge&'  w.}   dixTe^  hof  hei  frm  gedinge  alle  jais   eina  zu 
vtittelkornung  vu  eiiu   «n  miUetmeigen   u«  (eitu)  sa 
^  ^fterhalme'  u^  hoM^  (d«  hi.  wann  geetnitet  upct  reheut 
itt.)  Schüler  cod.  feucK  Alam.^  369^  S'  ^0«^  geric&e  zu 
ioraungy  zu  Tnaie^f  u«  henbft^  Qhernhreiter  w.;  die  kei« 
ler  (»genl  all  vier«   da^  minev  frowen  anunan  u«  ocli 
ain  vogtzam  jai^  habini  drii  gerhfity    aina  vS^  mitten 
99bmanot  (fehruar,,   oicht  fept^  OberlUi  1272)9  da;  an^ 
der  Vit  mitten  maisen^  da^  diitt  tiP  den  evflen  f^erpß^ 
manijit^  ÄCchachri'  keUeifgerichK  «-«^    Wud  nach  heiligen 
lageA  gerechnet  y  .6>  •fäH^daa  wifttergericht  meift  in  ja- 
imai%    ziiweüen    iu  febr«,    Celten  iu    anfang    mer«;  da^ 
fwtmergeric/it  tx»i^  in  mai,   zuweilen  itTjuni,  (ellea  in 
afH'il   oakir   )uU;.  daa:  hevtßgericht  tneiU   iu  (ejU«  oder 
oclobe»-^  (ehcn  in  augutt«  .  Monate  in  denen  ich  nie  tin 
ungehoincs  gei[<iht  Ündo  find  uo\K  dec.     Beifpide  dci 


üUk^Qen  Ipriuetn ;  4^  ^  moplag  nach  ctenr  achtfueheßen 
^^S  (töte»  tag  uach  welhnach.t)^  2^  n\antag  nach  l>acbj[[- 
racher  kirbj&  (diefo  kii'chweih  fiel  verawllilicU  zwiftheii 
oUeru  u.  pJGunglteu)^  3^  moKtag  nach  J^actholömeus^  (24* 
aug.}i  DaclwweUer  w.i  Äem  ixi  gerichudage  follint  alfe 
Xaa*  üa ,  da  mau  de?  herru  recht  erzele^  1^  des  majndiig 
yach  S-.  Mertins:  dag.  2.  dea  roaüidag  aach  d^m  «cA^ 
^efmderk  dagi^i  3^»  dea  ni^  uach  bacharacheir  kirweiftt« 
Baiuharacher  w.;  i.  moiilag  nach  dem  achtzehntem  IM^^^ 
2».  Qiontag  nach  m^ricorrfiaa  (2(Kapi%>  3v<iigiitag  n«m 
t.  /o^i  fcopi^^  WaUhauteir  w.;,  i«  deu  erKeu  moniag  nach 
dem.  ßchtzehen  dage^,  2^  ^^'^  spweitett  moula^  nach 
^^r/? »,  •  3^  deu  nechfteii  montag  nach  Jdliannis^  Ti  ebla-- 
i  er  w. ;  4.  mpixtag  nach  Micmeiiss  2*  TOonta^  na<jh  deto 
(ichts^ehenfienK  3«.  montag  nach  oß^ta^  aÄlilchliji'fejr  wJ; 
t-  mitlw^  nach  dem  achzehenden^  %  raUtw,  »ach  owd- 
ßnwdog^  (13,  apr.>  3,.  mUtw..  nach  JoK  bßpt.  8^  Goa- 
Ver  \v,^  üojas  echevina  tenon^^  ifuje  ceux  qui  pofilectent 
des.  biena.  aa  keur,.  confme  dit  e&  keurggKrt,.  fönt  obligea 

ritt    «-.-.•.     *„_!_     £•_•_     -^i^_«i_*^ .     r_^^:^ 


•'t''  ^*  '«*  o^  a,cark  baptiße^    ^^  -  ^      * 

(t-  oo\.\  recoi-d:  da  Nyel.  5.  i^  dea  »weite»  moniaga  nach 
oer  iönig^  tag.^  2»  moulag  naph  mtfericordias^  3-  deii 
zweiten  .montag  nach  jhhannis^  Di:cUVei?  w.i  1^  an  deoi 
ükjfta^e  nach  S,  fValpurge  tage^  2^  an  denw?  d,  nacti 
S^  JMiichela.  tage.,  3.  au  deme  dipttage  nach  deme  zwei}-- 
te'».  Bprbacher  w.^l  dtei  ehade  gerichl  4.  nach  S..  IV al^ 
*"''4k*^  i-  «Äch  Sk  Jlf^cäaedX  3s  nach.  den\  heiU  ob^rßag 
(6.  jau.>  Eberapprger  Yogteijecht ;:  drei  ungebotca  ding 
9ut  dem  fjonfipf  zu.  Frankfurt  1^  vierzehn,  tag^  nach 
neujc  " 
nach 

f.    ^„ ,. , — „ 

'^^"pcr  grujbijgerich.t ;  1.  des.  w^cbßeii^  tag^  nach  S^ 
iieinolda;  tag  (12..  jan.}  2*  de».  uachAei\,taga  nach  mei- 
^^ff^..  3s  djRs.  n.,  t.  ni,  S.  Lambert  (17.  fept.),  Hei-diket- 
bovesjcecht;.  dw  hofesfchulte.  fall  izljch  jähr  di:erwer{  ' 
1  i^hte»  t.  donner^aga  nach  ik  Margareten  (13v  j,al.);  2. 
^\  ^K  S^  Michel:,  3>,  &.  n^  cathedra,  Fe  tri  (22  s  febr.> 
Eilper  w.j.  goding5gei;ijcht  zU;  GAThentteiiii  ^^  doiiuerttag 
nach  taetare  (8.  iuerz>  2»  d^  u,.  JohannU^  3..  d,  n.  ^ft- 
chaelis.  Kopp  t,  393;  drei  ungeboleii,  mevkerding  1.  auf 
S.  Pauli  bekehrung  (23..  jan.>    2.   auf  S.  Maximum,  {^5^ 


I 

\ 


82a  gericfu.     arien^ 

lipqWe,  fpecial^  oju« ,  yoik  Culchet^,.  die  cfwat  Vk  rer- 
|>aii(ikrl»  baUeji^»  jbefuclil  zuk  yceicka  hr<iucht€^  obgleidi 
£cli  fiftcli.  aqdre  Ci;«i*^  .w«uu  üe  w«tUeu,  fkizu.  ein* 
fii^fJeijL .  4uj^ftenx  Ki»:  Uie  ^arteieii.  waif  es.  fteis.  eu>  ge- 
botiie^  Uii^^^gefa^e«..  AUe  eipzeloeji  geiicbie,  denen 
au  ^Ig^P^ciner  ugd  ):egelipälVig  wiedeiriKebirendei:  zu&m- 
iiK}pk.anfl^  ibrec  Uieilbaber  g^egeu  wa^^»  komiiea  ab« 
jii^fio^/79  üaiii  und  ol^ue^  und»  dünkt  jgoifM^  wird  dies 
TVii  M^ur^i*  p».id6«  liiZ' VI  b^s^ug  auf  *die  hof^.  \^hn.  und 
^gui^'kgericlue.gel^ugaet«  Q^wÖbnlich.  w.tti:d<ea  Jto  alirr- 
dvugs-  vqr-wi^  xerjkuncj^t^,-««^  b«.  das.  FoiGmbtldfM;  marker- 
idiug  v^jti^xehl^  lage,:,df^,Kj^'b<iti-ge^acbl^  t^ge^  «ivur;,  al- 
j^in..l|iic^t  fdtw  4ii^Ueiv :£t»  aiich.ibte^  beifU^  z^t  ^Q< 
z..^b*.rda|k  ff^uifbei:  .fobii^ri^bl  wurde  UitgL'bofeii  auf 
li^$V^\\%.  d^  BauIdieufM:  oiiQl^a'dvig  dNiniaU   das  Bin- 

Jfcgi^Ag^IJs  tVgU  J^  J-:  R<ewUai-4?^  iure  fgieft.  cd*  2*  p.  17a 
.ßiq.t774  WBgezogof  ftftip  jdesi  ßibraiiei;  w,^  ueQu^  cl» 
V^eiJeai^fiU»!^  fo.  Trei\  dillk  ilienia^de  dar  .geboten  ÜL  Audi 
ipiliW^s.  oft. bei  (cbw.eiei::  bu4e|  Jiimmilich^  loarkei:  ei- 

'S:,  ibi'^ni:  urn^ig  nach .  flqd;  zu.  onterfcbeiden  l^tndge- 
niekte,^  0augerichte  (altti;.  hera^sfin'g),  '  centgericJUe, 
m^f^kßnertchte  ^  ßadtffc^ichte  9^  dqrfgerivhte  ,  u^eichbild- 
g^Haktr  unfe  gif.  ileve-  Herr  varf  Cteve  hebbe  1o  Val- 
bertarel  gerigbte,  dft.  firjftuhlgerirhte^  ein  wihbelge- 
ridiH  (klallaos  $053) 'Xoy  d0iR.k«iJkhQfe»  ein  'hurgße- 
richte  op  deip.  kerkbore^..  Yklbeiter 'w^  Die  alten  frieO- 
tcYipa  ^(liirungen.  w^eii ?.  m^/zes  wcirJ^hU  234  ihAjö  /of 
BiS=2>6.  7^;34f:  13S.^^#40   (tfh^^  commune);    AV/^ 

•«^Ü^/*  (<fop¥eiltus  popuK),  •ßr.;t40;'  hrMßrcK  u^.arf  {jg\m- 
IciWi  ilitius) 'Biv  1405'ÄriiWe  ic^arT  (placitum  tniuus).  ' 

.^  djax  yar^tafeodeiirz.^'i^biei:  JMf b,  graf^ngfiri<^s  (land- 

4*  naf:b.  dem,  A^pde  dei:  dingpülphl^n^  eigeagericht 
(z.  b*.  iibör  die  eigenleule  zu  £H'eübau(eti^^,  riftergericht, 
hft^^rtellt,.  niäßngerichV  (apcb  in  lenensfacßen ,  vgl. 
Meipl?|&  geffchichl/oricher  5v  24o..Guulher  3*  ui^542.  wo 
iin jc^iir  43ßZ  eiij^  iua^i4UJt  gef^rpch^i\,  wivd;  und  /rei- 
gerichu 

.Prfef]^e>*/cÄ/ff .  \varenrui  l]pr.«r»gb'cli  beiliafle  aHe  und  jodei 
gau  üiltr'mcrkgcjirht  halte' [o  htifttu  köuueu.     Spälci- 


gericht.    arten.  §29 

•iirr  Aber,  als  ficli  die  laudesholieit  tin  fiirRen  entwickelte, 
«»ntlpiaiig    eilte  befoiideit;  foedeutuiig.      Eiuzeine  bezirke, 
die  4ich  unabhängig  erhidlen  und  dem  reich  unniiUelbai* 
unljPi*worfeu.  blieben,    führten  den  Damen  Jreigerichtey 
wie   die  inimUleJbaren   i'eiclisßädte  freie  ttädte  gena&ut 
^wurcken.     SoWie  fteigeiichle  finrieu  Hch   nameutlich  ia 
Pranken  umJ  in  der  Welteraa^    e.  b.  da^  AltenhafJauer 
fi-eigericht,   da*  freigencht  der  giafl'chaft  Rienecky  ihio 
richter,    urt heiler   und    l>oten   nannten   ßxk  Jreigrafeny 
freijclwjfen^  freiboten,   im  gegenfalz  z\x  den  gaugrafen, 
cenlgraTen,  centfrhöflen  fiirrtlicber  gebiete.    Ihr  fite  hieß 
freißutil^p  freigrafjcliajt.   die  friheimgerichte  in  den 
dörfern   Heiiiibach,     Wihfe    u»    Gladbach.  *  Günther  3» 
nr.  290  (a.  1343);  wir  zentgrafe^  tchepfenn.  tentfolk  d©s 
gerichts   zu    Beufibaufen   gemeiniich    bekennen,  dais    wir 
ein    recht  frihe  gericht   kunig   Karh  geteßen .  haben. 
Bensbaüfer  wi;    haben    Ile  getlieilt  u.   geweift,    daa  ein 
igiich  freibote  allen  freien  leuten  ein  freigericht  ver^ 
kündigen  löll.  Rienecker  w.  vgl.  tialtaus  602.  ^ÄOö-   Wie- 
wohl ich  nicht  leugne,  ^da[l  dergleichen  namen  und.  für* 
mein  hin  und  wieder  in  landesherrlichen  gerichten,  weil 
iie.  vor  aRera  eben  wohl  placita  liberorum  hießen,  begcg-^ 
nen  können. 

Kein  deulfches  land  war  der  bewabrung  und  fortpljaij* 
zung  des  alten  gerichtsverfahrena  giiuttiger  ala  WeÜpha- 
len;  hier  dauerten,  durch '  örtliche  und  gefchichtliche 
verhältnifle  gefiebert,  eine  bedeutende  anzahl  von  frei- 
gerichlen  fort,  die  fich  unmittelbar  von  dem  oberhaupt 
des  reichs  herleiteten,^  und  unter  dem  qamen  i^er/em« 
gerichte  oder  der  wefiplialifchen  gerichte  bekQunt  find, 
Wigands  untei*(uchungen  haben  auagemaclit,  daß,  obfchon 
dieCe  gerichte  während  dea  mittelalters  und  vorziklich 
vom  14.  bia  zum  16.  jh.  in  eineii  befonderen  freifchöf-^ 
fenbund  übergiengen ,  ihnen  urfprüngiich  nichts  anders, 
als  das  einfache  und  gewöhnliche  verfahren  der  alten 
placita  liberorum  zu  gründe  Hegt.  Si'e  wurden  gehegt 
auf  rother  erde  *) ,  d.  h.  iPeßphiUi/eher  oder  faehß^ 


•)  Tgl.  HaliÄus  15Ö8.  Wigaiid  fem«  p.  257-  266.  276  uad  ar* 
chW  f.  2,  117;  fofi  ^^  beiwort  «Ugemeiu  poetüch  ieitt.  (oben 
r.^),  fo  wäre  wichtig,  fälle  eu.  fammaln,  wo  ea  außerhalb 
We(l|>H9leii  gebraucht  wird.  lu  einer  urfc»  vou  134B  bei  Welik  U 
Dr»407  heilV«  es»  cl^«  Limbarger  dräugteu  die  Diet»er, )iit^ter  Jich 
bis  uf  dit  roden  erden*  geh(»rte  das  dieu^r  gebiet  dauiaU  iu  Weß* 


S30  gericht.    arten. 
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fchetf    \?ie  andere  genchte  bxjS  fränhifclier  erde  (lern 


zurück  auf  küng  Karl  (Wigand  lerne  p«265«  277.  27S. 
526«^  5612) »   dem  die  fage  dea  mittelallera  (wie   die  däiii- 
iidiu  dcfin   könig  Frode^   vgl.  oben  1.686)  allgemein  jede 
alte    reclilseiririclituiig  i>eil^te.  *)      So   iiellcn    auch   die 
frieliücheji    gefetzbücher  ihr   recht    uud  .  ihre  A-eiheit  aJj 
ihea  hyning  Kerles   jeft  dar   (AC  12.  13»  86.  223.  332) 
Oiid   reden  von  Jreiefrugeripht  uud  freiem  Jiuhl  gaui 
in  dein   Ihm  der  alteu  placila  ohne  die  niiucieAe    bcrzie« 
hung  auf  die  eigentfaünlilichkeit  der  fpäreren  femgerichte: 
lhet.i9>  thio  üuguude  liodkeS,    thel   alle  FriCa    aa  Jria 
ßole  biütle  and   hebbe  Jria  fpreha  and  fri  ondwarde^ 
thet  urjef  us  thi  kynlng  Kerl.  Af.  15'    Die  karoUfreien 
ixi-  detu    ofnabriickifchen    auit  Fiu*ßenau   (Möler  i,  75) 
tragen.  M'aiirCcheinlich  auch  von  jenei*  rechtsüberlieieruii; 
den  namen.     Endlich  zeigt  iich  die  ahnlichkeil  der  weä« 
phäi.  freigerichle   mit  denen  in  andern    deutCchen    ge« 
geuJden«'  daß    ite    nicht  bloß    über    pejalicbe,    fondera 
äbejr  die  •  gewöhplicbften  ciWlf^phen  in   gegenwart  aller 
freien   urtheilten   und  alsdann  auch  ungehotea   verfaoi'- 
melt  wurden :   alle  die  jenne ,  die  ein  eigen  rouk  hebben 
in  einer  frien  grapejchaß  u.  darinne  Wonnen,   ßt  ßa 
dan  weiten  ofunwetten  (wiflende  oder  unwißende),  fri 
of  dig^Ü  to  behoiigy   heren  of  junkeren  lüde,    of  fie  fia 
dan'Wie  fe  wellen  u.  fin,  die  lin  in   dem  rechten  ixli'- 
dies  jarr.^  iö  tom  mijnneßen  drie  (dreimal)  Tchuldtg  to 
folgfen  vor  dat  eitle  dinh  n.  ßrigericjite.  Kindl.  3,  626« 

!!a.  1490.)  Nnr*  beftand,  (eit  jener  fchöfienband  gedic- 
lert  war;  lifeben  dem  offenen  frcigericht  ein  heinmches^ 
welches  tfi-afe  (fetne,,  oben  f.  681)  bloß  unter  wißenden 
erkannte  und  ^  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand 
p.4l4-  415.  428.  432),  ein  jadicmm  Ceci*etum»  fiHfg^ 
rieht  (Wigand  jp.  246^  a.  1359.  301.  a.  1416»)  9  wer  vor 


II  ■»  I  > 


phaleu?  vermuthlich  Aaud  es  gleich  Limburg  utiter  trierifclKifli» 
nicht  unter  Cölnifchem  fprengel.  Auch  im  Grahfeld  erfcheint 
nach  dt»i  Ibrad.  fteld.  2,  4i  und  2dO  eine  Till«  rdumulii  (rotheid«?)» 
nach^Geufaler  (grahf.  2»  366)  daa  heutige  Rünihild. 

SBetiecke  xu  Wigaloifl  p.  494 -499  über  KarUt  nhi ,  Wt 
;  hüi^ugeHigt  nverden  kaon*  Ulrich«  Trift.  2264»  die  k«i' 
ferißhroni -xm  KcrUs  jtfahN  (pactum)  oben  f*340  uatd  die  obea 
r.Bl6  angeibne  fabel  toh  KUtle^  rehu  vgl*  Rogge  p.221. 


gericht.    artete  ^1 

'em  offenen  nicbt  eiicliienen  war^  koiiiite  vor  das  heim-*. 
iclie  gefordert  werden:  . tiekeu  ut  don  apene/i  gericiue 
ij  dat  /r/g  hemelite  gencljte  ii.  lultn  dem  lecbte  ii*. 
leu  gaiik.  Kiiidl.  3,  6öl,(a.  1506)  vgl.  Wigand  p^432;' 
va8  die  freiCchoilen  iiijsgelieim  zur  ilraf  einbriugeu,  da-- 
ron  i'oll  keiner  reden  auf  Leinen  fciicileueidi  bei  peeii^ 
laU  ilirue  foxiüen  die  zunge  aus  dem  nackcn  gerillen.  u». 
iv  lieben  fiiU  höher  als  ein  ander  übelthäter  aufgeheiikt 
.Verden  (olle*    Kindl.  3,  713-    vgl.  oben  f.  634- 

[>.    nach  dem  ort,  wo  fie  gehahen  werden,  gibt  es  Jeld^ 
berichte ,     weidegerichte ,    holzgerichte ,    forflgerichtCs 
kaingerichte    (haingerede,     hagefpraken  ,^   hagellpracheri' 
Bodin.  p.625),   berggeriolUe ,  grubengerichte ,bruchen-* 
Berichte,    ßaffelgerichte.      Im    Uiezilchen    würde    eiu 
ßuhllindengericht  (Arnoldi   gefch.   v.  NalTau  %  39)  im 
Raven»bfrgifchen  ein  bohnengericht  (Rive  p.  251),    zur 
7.eit  wann  die  blühenden   bohnen  im  garten  icliatten  ga- 
ben,   gefeieit.      Gehort  hierher  das  weitphäl.  ilutenge^ 
rieht  (von  klute,    erdklott,    fcholie,    bi-em.  wh.  2,  809) V 
een  vri  kluhtengerichte^  darbi  moeten  eiichinen  alle  dea 
haves  erven  u.  alln  die  dinkplichtigen  li^vesltide.    Wefi- 
hover  \v.     Im  Norden  fand   bei    der  hausfuchung  (ran* 
fak)  ein  ihurgericht  {duraddmr)  ftatt ,  ein  engidömr  bei 
wiefeii.     Aniefen   p.  340*     Der   durad6mr    gleicht'  deni 
thtirengericht    der    orlamiinder  Aetulen:     item    gei'chahe 
ein  tat  in  eins  burgers  hufe  oder  wiche  ein  teler  in  eins 
burgers    hus,    fo  mag    der  richter    nachfolgen    vor   die 
thilr^    dafelbift  Xal  her  dan  benhe  fetzen  u.  ein  gerrchte 
beHellen    u.    den    teter  uß    des  burgers  Inife   gewinnen' 
mit  gerichte  u.   rechte.    Walch  2»  71.      Im   allen   Gule^ 
dingsbuch  findet  Ach   beftimmt,  daU  ein   Ibiches  gericht 
dem    beklagten   vor    die   thiire  und    nicht  hinter   das 
haus  und  in    Ibicher  weite  von   der  thiire  geletzt  wer- 
den Ibll,  daß  man  ein  Fuder  biVnnholz  dazwilchen  durch- 
fahren  kanif  (kauibalk.  4*)»   ^aß  man   holz  und   waßer 
eintragen  kann  (odalsl.  2.) 

€•  auch  von  dem  zweck ,  wozu  fie  verfammek  waren, 
wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  h.  da.s  zinsgericht 
zur  enti'ichtuug  der   jahrlicheu    abgaben  *)>    das   rüge-- 


*^  elu  fladengericht  ^  delTen  Steiiier  (SeeligciiOadt  p.  147}  ge- 
denkt» hieß  ^ahricheiulich  fo  von  d«ii  kuchciii,  w^läie  die  ge- 
meinde auf  den  befbmmten  )ahratäg  für.  richtei*  uud  fchöff^ou  dar*, 
brachte« 


Ö82- 
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P'etickt  zur  erledlgung  der  Feld  und  Waldfrevel,  das 
läutergericht  y  vor  dem  man  (achen  iäuteil  (Hallaus 
1207)V  judiciam  quod  valgariler  laulerdinth  vocalur. 
Laiig  rpg.  3,  250  (a.  1265.)  Eigne  ivaßergerinlite  ord- 
neten die  anlege  der  mülen,  ein  folcliea  beliand  nament- 
lich iti  der  Wetteraa  bis  in  die  neuße  eeit»  es  hatte  fei- 
nafn^fits  zti  Dorheim  und  führte  euiHcht  über  alte  niükn 
ati  der  Welter,  üfe  und  Nidda»  fein  vorftehcr  hieß  m- 
lelat  der  ivaßerhauptniann^  finiher  unter  kaifer  Frie^ 
dricli  3.  waßergrape^  richter  und  boten  trugen  rolhc 
mäntel  und  binden, .ein  waßerwiegeir  hh\\/6  eine  filberne 
wage  zum  wiegen  der  eingefchlagnen  pßile  und  tiägd^ 
die  forme!  dabei  iß  oben  i*.  79  engegeben»  Das  gerirht 
W.mde  unie]^  freiem  himmel,  nah  am  ufer  des  flulWii 
v^o  gerade  etwas  vorgenommen  werden  feilte,  gebegll 
und  dem  volke  it)ther  und  weißer  wein  gefchenkt»  eui^ 
Itoßeo  und  fchlagen  des  pfals  legten  die  richtei*  ihir 
inäntel  ah,  behielten  aber  die  binden  an,  einer  nadi 
dem  andern  ihat  drei  fcJUdge  auf  den  einge&eokten  na« 
gel*  Schüler  fangen  liöder,  unter  die  kinder  wurde  zum 
gedächtnis  ein  korb  birnen,  kirfchen,  äpjel  vertheilt  oder 
einem  jeden  ein  rother  rieme  gegeben;  die  tntiller  hatleoi 
den  richtern  futter  qr^d  mahl  zu  liefern.  Aach  in  derj 
graffchaft  Öttingen  fand  fich  ein  i4>aßergerickt t  das  aui 
lieben  fchöffen  und  dem  voi^tzenden  waßergrafen  ge-j 
bildet  wurde»  Meufels  gefchichtf...?,  27.  ^  An  andern  or- 
ten forgten  die  gewöhnlichen  gerichte  mit  für  die  mblea, 
ich  will  hier  die  wichligßen  ßelleu  der  weisthümer  dar* 
über  tnittbeilen»  gebort  vor  das  centgerichti  ob  eitier 
fein  molen  erhaben  bette.  UrnftÜtter  w.  %  ftehet  ein  maß 
an  der  kirchen  zu  Pfungftatt,  me  hocfi  man  die  mäU 
uf  die  bach  fetzen  (ölle.  Pfuneft.  w«;  zum  letzten  rüget 
der  obermüUer  einen  grundflein  auf  der  linken  band 
bei  der  waflerfchepfe  unter  der  müle,  daß  das  wafier 
nicht  dai*f  drüber  fpaniien.  ^)  Ottendorter»  w«;  \i^ 
wenn  der  amtmann  die  nuile  hefehen  will ,  foU  er  dea 
landknecht  uf  den  markt  fchicken  und  von  eines  bauen} 
wagen  zween  beße  Areng  l&fen  u«  zufammen  ftricketit 
darnach  noch  einen  knoten  daran  machen  und  fo  er  die 
muU  befehen  will  ein  fchopfen  zween  oder  drei  oho' 


*;  der  fachbaum  Muß  mit  dem  .eichpfsl,  dar  daa  iiodik> 
«■nd  das  waßerrpl^rela  braelehaH,  wacracht  Uafeii«  Ißitf^ 
insler  ).294« 


geruht,    arten.  833 

;;eFehiit€he  eu  fich  nehmen ,  in  die  miiie  gehen  ^  ihn 
aiidkuedit  heißen  dem  müller  seu  fagen^^  die  zargcii 
[l'eplum  lapidis  moUi^is)  vom  ttein  eu  beben,  al&daun  ibil 
1er  laadkiiecht  den  hejlen  flrick  noch  mit  einem  knoten 
jQi  den  ftein  binden^  alCo  dail  drei  hnoten  am  leii  wer« 
ieU)  darnach  Call  der  müller  die  sargen  wieder  über  den 
üein  fetzen  und  die  müle  \eJ^tn  angehen  f  lauft  di& 
zarge  mit  dem  ßein  iimfier^  fo  ü^  der  miiller  iiit  buU-* 
rälli^y  bleibt  abei^  die  zarge  tteben  und  lauft  der  tteln 
itn,  lo  itt  der  müller  bultuillig*  Melhrichfiadter  w.)  ilem 
^au  der  meiger  die  mutin  wil  befefien  oder  jemand 
nidera  ai'kwon  hat,  fo  loli  der  meiger  sween  fcliöffen 
9der  sween  geridiumann  nehmen  u»  foU  in  dem  uech«» 
ien  hofe  ungeferlicheti  ein  mittlen  wagenzeuan  neb» 
neu  u.  den  Kaum  zweißliig  wdgen,  dann  um  den  Dein 
chlagen  und  ^eÜt  der  Moutn  uoer  das  Italbe  zwi/chen' 
lie  zar^e,  io  hat  der  müller  30  Ich.  ph  verbix>chen» 
üifchweiler  w«;  forder  angefialt,  wie  die  mulfiein,  mola 
jnd  aargen  gefchickt  fein  foUen?  ißt  geweift  ^  dieearge 
ull  wol  bewart  frin  u«  kein  abgang  haben,  ein  beflem 
^ranh  mit  drien  hnoten  iimb  den  Sein  tx.  die  zarge  nii 
ü)  en  u.  der  lauft  foU  mit  tanbgan  dreimal  unverfert» 
llernbreitinger  peters^er.  <*^  Ebenfo  gab  es  in  Nieder«« 
)eutl'chland  deichgerichte p  die  mit  deickgrepen  und 
lelchgefchw^rnen  befetzt  woi-en)  in  Franken  zeidelge^ 
'ichtey  wo  ein  forRmeitter  und' zwölf  zeidjei*  über  •bien- 
;arienlachen  richteten  (Schilters  wb*  891*  892«  Langa 
liaireuth  1,  51*  52)  >  auch  iriebelgeridUe  (judicia  melli«^ 
Mdarum,  vgl.  Mart  llofifmann  aniu  bamberg*  ad  a.  I24i) 
;eheißen)  in  Frankfurt  ein  pfe{fergericJit  ^  auf  welchem 
Jle  fchöifen  feierlich  den  abgeot*cineten  u^mder  itädie 
(ollfreibeit  bewilligten  und  dafür  althergebrachte '  ge» 
chenke  in  empfang  nahmen  (L  H»  H»  Pries  abh.*  vom 
^f.  gei\  Frankf»  1753-)  Weit  allgemeiner  wai^n  die 
^enagerichte  (von  fend»  ßiidvfynodus)  (lir  die  archidia* 
lotiatsleiliungen  (Haltaua  1660)  s  iewelk  keriienman  U 
^enet  plichtig  to  fokene  driea  iume  }di'e*  Sfp.  1,  3,  I|a 
niltelalter  (cheint  aber  auch  fenet  *)  bisweilen  gei*icliia-* 
-erlammlung  überhaupt  zu  bedeuten»  wenigftens  lltflt 
Icr  pfaife  Chuonrat  am  fchluße  feines  gedichts  (zeilfi 
)99&  fragm.  4599)  die  fenetpUhten  erteilen  (dem  könig 


*)  verfcktedeu  ift  dss  fdttd  (v0tt  |^«ttdaii|  tailtdr«)  in  ßtndhii 
inilfus  doniolctts«) 
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^das  urlhcil  finden ,)  und  find  auf  diefe  weife  die  fendha^ 
ren  leute,  Jendbarjreien  (temperliite,  leraperfreien)  vi 
erklären?  vgl.  Haltaus  l679  und  das  vocab.  in  Senlto- 
bergs  corp.  jur.  gerra.   p.82-85« 

?•  es  fragt  fich  iiaoh  der  Ordnung  und  dem  rang  melh 
rerer  gerichte  untereinander* 

a.  wir  fahen  f.  793,   wenn  die  miheiler  des  rechts  uichi 
Weife  waren,    daß   fie    ificb    raihs   erholen   durften  bd 
folchen   die  großei^e  rechtserfahrung  hatten.      In  dirfea 
Verhältnis  fcheinen  bereits   die  Yachinburgi  zu  den  fo* 
cfiibaroncn    zu   ßehen    (Mauref  p.  22)-      Im    millelaild 
wandten   fiph   die   fchöfFen    au  ein   benachbartes  andere! 
gericht,  yw/irc/2  aus,   fuhren  zu  hojy  das  gericht  Wq 
tnaly  feret  U7 ,  feret  zu  hofe  (Bodrn.  667. 678.  SIp.  2, 1- 
fchieht  (volvit,  devolvit)  an  deti  ober&uhl.  Haltaus  l6r 
dös  hveW  fahrt,  ausfahrt,  überfahrt,  zug,  fchub  (Bodi 
663.    Maurer  p.  234.  235),    heimfchub   (Haltaas  l6o3 
ausfplucht  (an   andere  orter  ausi'plucht  holen,  BanUk 
w.  §.  30.)     Die  weifun'g  erfolgte   unvei'weigeii:  und  ub- 
etitgeltlich ,   man  nannte  fie  des  landea  almofen  (Bodm 
663.)     Beifpiele  diefes  augs,   diefer  rechtseiHiolung  jgebes 
Kopp  heff.  ger.   1,342.    GrUpeu  difc.  för.   p.  758-760: 
den   älteilen   beleg  liefert  wohl    eine  urk.    Heinricbs  2 
von  1015  bei  Ludewig  fciipt.  barab.  1,  .1118,:  ceterum  n 
cbloni   in   litibus  catifarum  decidendis  inter  fe  diiTeDtioDl 
ad  proxiniain  turtimarchiam  eos  pi*o  fententiis  fcr^n- 
dis  ttatuimus   hfibere  recurfüm.      Wabrfcheinlich    hatten 
die  meiften  kleineren  gerichte  ihren"  beftimmten  oberhoj, 
▼on   dem  üe  hergiengen  oder  rührten^   wie  die  weir 
thumer  fagen;    dorf   und   c^ntgerichte  Wandten  £ch  an 
das  gaügericlit,  wo  fie  lieber  waren,  rechtskundige  man- 
rier   anzutreffen;  •  So    liatle  z/  h.   Orlamüncfe   den  «u^ 
nach  Jena   (Walch  1,  69),   rheingauifche   gerichte  d«: 
zug  nach  Eliville,  Rüdeshejm,  Lorch  (Bödm.  663-678)f 
niederheffifche  nach  CalTei;    ich  V^ill  einige  päher  erläu- 
ternde 4lellen  aus  \ireistliümern  herfetzen:   item,  fo  fen 
auch  etliche  untergericht  in  dem  landgericht  Cüombadi 
(mit  namen  zu  Geilelbach,  Konigshoven^  Kalda,  Sclinef- 
penbach)   und    djefe  obgemeite  untergericht ,.  ußgefchei- 
clen   das  gericht  ZQ'Geildbach,   die  haben  ihren, <^tfrÄo/ 
u.  ilire  urtheilhohn  au  dem  ob^.  landgericht  2u  Crom- 
bacli.    Crombacher   w.;    könnten  ^e  (die  fchopfen)  de* 
in  teils  nicht  eins  werden ,   ioH  Collen  ^e  die  häbener  zu«: 
fich  nemen,  werden  üe  d^s  ur teils  eins  ^  fcT  foUen  fie  c 
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/lerauj  fprechen,  werden .  He  aher  d.u.  nicht  eins,  fo 
mögen  lie  das  urteil  Jchiebcn  bis  zttni  nM\Jten  gericht. 
Uilpringer  w. ;  item,  da  die  fcliepfe»  das  urlel  nicht 
finden  konten^  fo  folten  fie  gegen  Fulda  Vor  die  roite 
rühr  *),  odder  i^a  es  dafelhll  auch  picht  gefunden  wer- 
den mocht,  alsdan  gein  Kuckenfluel,  uixl  da  es  dafelbft 
auch  nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdann  gein  Fride- 
hej'gk  vor  die  capellen  gewiefen  u.  geworfen  werden. 
Bingenheiiner  w.  (a.  i44l)«  jSingenheim  lag  in  der  fal->< 
difchen  mark,  war,  aiib  zuvorderft  ah  die  entlegneren 
gerichle  Puld  und  Rockenlluhl,  und  dann  erft  an  das 
uäheje  in  Friedberg  gewiefen'.  Ein  folcher  dreimaliger 
£ug  wird  auch  durch  andere  weistbiiiper  .beHätigt:  die 
fcheflen  haben  ficb  derfarn  (erfahren,  rechts  erholt)  ^i\ 
drien  ßulen.  Hernbreitiuger  petersgerx«  a.  1500;  were 
auch,  da^  iemants  rechts  begert  an  dem  gericht  u,  ver- 
kleite  umb  eigen»  umb  erbe  oder  umb  wilcherlei  da^ 
vvei-e,  dem  folte  der  fchultheiß  ricl^ten  ungeßoßen  un-* 
^ej lagen,  en  holfe,  da^  nit  (?  könnten  oder  wollten  die 
Lciiöllen  k-ein  urtheil  finden),  bögert.ij  derclegerj  fo^ 
[alte  der  fchultheilV  mit  vai^  geen  •  gern  Selgenliatt  2u 
nim  herrn,  der  fulte  ein  reidendeh  lioten  mit  ime  her- 
jsfchicken,  der  fülle  auch,  richten  ungeßoßen  ungejla^ 
fen.  enholfe  da;  nit,  fo  Iblte  mins  liern  böte,  Ichulz 
j.  cleger  hinuf  gen  in  die  Hat  zu  eime  voite,  der  folde 
iei*ab  riden  n.  flößen  xx»  J lagen  (?die  fchöiien  mit  ge- 
valt  anhalten  recht  zu  weifen)  als  lange  bi;  dem  cleger 
•eclit  gefchiht.  Niederfteinheimer  w.  Aber  auch  wenn 
f€'i-  richler  dem  mlheil,  eh  die  folge  ergangen  war,  wi- 
ferfprach,  folilen  die  fctiÖIFen  an  den  oberbof  r^currie^» 
en  :  ift  auch,  das  die.fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  fie 
ocht  dünket,  das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee 
es  die  volge  gar  erget  von  den  fchepfen  atleii.  wanne 
as  der  richter  widerfpricht,  fo  füllen  die  fchepfen  dae 
^€jJit  holen  zu  Bifchofi^heim ,  danne  das  gericht  Äcr- 
^^t  u,  ibilen  die  fchepfen  darymb  nit  buUfellig  werden, 
ohultes  henneb.  gefch.  2,  18.  19  (a.  13(5.) 

liefe  rechtserholting  beim  oberbof  bildet  keirTe  eigent- 
crlie  infianz,.  denn  lie  tritt  ein,  ehe  das  gericht  geur- 
icfilt  hat.  Wird  %>on  den  fchöjfen  felbß  eingezogen  und 
jg  x*ch  ihren  njund  heruadi  ausgefprochen.    Auch  fcheint 


^)  wenn  das  gericht  gelieget  u.  gehoUen.iß  mit  Ibiner  tuhr. 
r^nbafL  w*  (a.  1354«) 
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in  ihr  nicht  Vioihwendig  abhSngigkeit  des  holenden  ge- 
lichtji  von  dem  auskuiift  erth eilenden  zu  liegen 3  die 
(chöffen  konnten  üch  au  einen  benachbarleu  dingHuhl 
(dc^ITf^ben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  Aaud  und 
h&  bei  andrer  gelegeuheit  ebenfalls  befragte.  Mit  der 
seit  .aber  und  in  der  regel  muß  ein  foichea  ya*hällim 
des  geringeren  und  höheren  gerichtJ  entfprungen  [ein, 
wie  fchon  die  namen  untergericht  und  ooerhof  (Jron" 
hoj,  fala  dominica^  übergßricht^  oben  f.79o)  zeigen  und 
daraus  folgt»  daß  es  bejlwvnte  oberhöfe  gab,  deaen 
niciit  ausgewichen  werden  ibllte. 

ß.  im  dunkel  liegt  das  entftehen  der  inßanzen^  d.  k 
der  berufung  von  feiten  der  partei  an  ein  höheres  g^ 
rieht  über  ein  von  dem  niederen  gefundenes  uiÜieiL 
Savigny  1,  22^1  nimmt  an,  liaß  in  .unlerer  SlteKen  ver- 
faUung  gar  keine  .gerichtsinllanzen  begründet  leien  und 
erft  in  den  fränk«  capitularieii ,  nicht  in  den*  älteren  ge- 
fetzen,  wird  über  appellationen  verordnet.  Eichk 
rechtsg.  1.  $.  80«  164.  365.  Rogge  p.  88-93  behauptet 
Ewar  nicht  inttanzen ,  aber  doch  herufung  auf  ein.  höhe- 
res urtheil.  Auf  das  anfechten  uncJ  fchelten  eine»  ge- 
fundnen  urtheils  werde  ich  im  folgenden  cap.  I^ommea; 

'  ein  höheres  gericht  ift  dazu  tiuerfbrderlich  und  auf  der- 
felben  bank  konnte  dsfs  .gefcholtene  uitheil  anders  gf- 
wiefen  werden.  Daß  die  fache  tiochraai^  andern  uitliei- 
lern  vorgelegt  werden  durfte,  lehrt  fchon  lex  alam.  4l;3'> 
et  fi  hoc  ah  dliis  judioibus  inquifitun^  fuerit,  quod  1)1« 
juHe  judicavit;  ohne  daß  diefe  alii  judicea  gei*ade  höhere 
g^wefen  zu  fein  brauchen «  vgl.  Eichh.  §.  80  (L  240  der 
3.  ausg.)*    Am  allerwenigtien  itt  zu  behaupten,  daß  etwa 

.  die  ungebotnen  gerichte  >  den  rang  vor  den  gebotnen 
gehabt  Und  ein  von  letzteren  gefälltes  urtheil  halten  ab- 
ändern dürfen. 

Zufamraenhang  mvifchen  den  rech taerholungen  der  fcbof- 
fen  und  den  berufungen  der  parleien  fcheint  mir  jedoch 
unleugbar;  fo  wie  für  jene  bildeten  fich  für  diefe  oben 
und  abhängige  niedere  gericIUsttühle.  ich  folgere  ei 
fchon  aus  der  auch  bei  appellationen  üblichen  beneo- 
iiung  ziig  und  ziehen.  Haitaus  2068  ^i^g»  apoiioE; 
eine  widerworfene  urteil  au  einen  andern  richter  Ltt- 
Jien^  ßirba^  zielten,  fchwäb.  landr.  Schilt.  97.  V^ 
iCA  (Senk.  108. 109*  164);  en  ordel  tien,  to  rechte  tim» 
Sfp.  2-42;  der  lat.  überfetzer  hat  appellare.  fvoonjin 
mit  ziehen    und  xug    ft  fchieben  (trudere)  und  fi^uh- 
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das  land  oder    gaugericht  war  nun,   vor  welches  von 
dem    urtheil    des   ceiit , '  mark  oder  dorfgerichts  gezogen 
und  gerührt*(l)  wurde.  ,  Slrodtipaon  bemerkt,  za  Olua- 
brück  heiUe  da^t  höhere  gogericht  padgericht,  padhen^ 
gericht   und  erklart  es  richtig  aus  padken  (gehen,    lau-r 
fen;    brem.  wb.  3,  279  padjeii)   von    dem   neuen  gang, 
der  inßanz.     Unter  den  Priefen  gefchah»   nach  Wiarda 
(zu  Af.  120 1   zum  fal.  gefetz  193)9    appellation  von  dem' 
dorfgericht   (Jrnele  u^rf)   an  das    gaugericbt    {bridera 
warQ  und  die  allgemeine  volksverfammlung  (m^ne  warf, 
Tn^ne  I6gj  tiodawarf)i  belege  fiir  diefe  behauptung  und 
mir  aber  aus  den  rcfchtsbucbern  nicht  bekannt,  vielmehr 
wii'd  lil.  fir,  33  hei  der  läuterung  (dem  ftiria)  eines  un« 
dorn    (gefeholtnen    urtheils)   nicht    von    einem    höheren 
Warf,    Condern  von  dem  r^jeva,    ther  bim  alranett  is^ 
geredet.  *)      Wegen   der  drei    nordifchen  inttanzen  vär-- 
f^ng^  fiordungsr^tir  und  ßmtnrdAmf  verweife  ich  auf 
Arnefea   p,  323.  601,  . 

^.  verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nachr- 
geordneten  gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  .richter 
(wiewohl  an  demfelben  ort)  vorlitzt»  nachdem  der  erile 
richter  ein  vorgedinge  gehalten  bat  (oben  i*759)t  oder 
die  den  ordenlfichen  gewichten  zur  entfcheidung  uner«- 
ledigter  facheu  nachTolgen,  Hierher  gehören  namentlich 
die  c^fterdinge  (judicia  polteriora)  **)i,  die  roeiH  unmit* 
telliar  iiiuter  den  ungebotneu  gerichlen,  noch  an  dem* 
felben  lag  oder  am  folgenden,  zuweilen  auch  fpäter  ab- 
gelialteu  wurden;  vieUeicht  hei'ubteii  fie  mit  auf  ihv 
dem  deuifchen  recht  ülierhaupt  geläufigen  idee  vqu  ziir  > 
gaben  (oben  f.  220).  55wei  belege  vom  afterding  gibt 
Hallaus  17;  und  gat  miner  frauen  gericht,  da^  der  am- 
niau  belitzt^  allweg  vor  u»,  wenn  da^  ciiü  nimpt,  (o  fol 
^^s  felbeu^.  lags  oder  aber  enmoriient  des  vogls  gericht  , 
och  fin.  Afcl)acher  w.  In.  Wefterwold  folgten  aiiT  die 
Ungebolneiji*gerichte  dlei  Wochen  £^äter  achtergodinge. 


*)  waai  bedemet  th/uchthingaih?  Bc.l22.  1^3*  124*  149.  Sicher 
nicht  dritter  gerichtstag,   fonderii  thriich  feheiut  äurch» 

^'^)  che  bcBeuuuüg  h<^l  fleh  iu  etgeimameti  fortgepfianxt ,  In 
Sfh^iljeu  liegt  ein  Ofterdingen ^  iu  Oc/I reich  eil»  Efterdin^ttn, 
Effcrdlugen.  ich  weift  nicht,  wetcheiu  von  beiden  oder  ob  eiiioin 
aiulern  der  dichter  d*8  13.  jh.  HciiKiCh  von  Ofterdin';:on  zufallt? 
c'ni  f|rii|orrr  Iloitiiicli  zum  iiffhrdrfrs^fi'  cifchciul  in  einer  urk.  tOtx 
1332-   Würdtw.  diploiu.  mog,  1,  48li 


A 
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Hinter  dem    boddhxg    koiiule    eiu  fitnelding    eintreten» 

drei  tage  laiig  auf  dieoilagy  mittwoche^  donuerilag,  um 
die  kute  zu  richleiiy  die  maii  auf  dem  boddiiig  nicht 
zu  eude  ricli^ele,.l^w,  38-  4ÖJ  den  namen  weili  ich  nicht 
ßcher  vx  deuttu,  er  konnte  wohl  m\\.  fevie  zufammen* 
hängen.  Wie  verhält^  es  ficl>  mit  dem  cölnifchen  ne- 
beligei'icht,  welches  flügelgericht  hieß?  Weydeu  Cohis 
Vorzeit  P*  o6« 

g«   Fremden  wies   das  ü'ülifie  alter tlium   kein  recht  (L 

397),   iie  konnten  nur   von  ilires   gleichen,    vou    ihreu 

landsleuten  gerichtet  werden.     Als  fich  aber  der  ii*ied> 

lict»  Völker  verkehr  ordnete,    fch^iuen   bald  föi*  reifende 

kaufleute  gerichle  enli'pruqgeu  zu^  (ein »   die  mau  goß-' 

geridiUy  noihgßriofUe  *)  nannte  (f.  402)*     I^Q   initLel- 

alter   richtete  lür  frei^de.  den  Jahrmarkt  befachende  iu 

England    the    court    of  p^HJudres,     in    Frankreich  la 

cour  des  piedpouldreux ,   vgl.  Spelman  f.  v«  peclis  jpul* 

verifati  curia,    Ducange  f.  v.  pede  palverofi,  d.  h«  fuß- 

beliaubte    Wanderer«      Allein    auch    andere   fremde   ge- 

iX)Uen    des   landrechts,    wenn   fie    zu    widerrecht    (res 

Convention)  ftehen  wollten:  wan   ain  fremder  u.  mijf- 

u^endiger    man    oder   fraw    iit    chumen    u.    fiet   rechts 

begert ,     bat    derl'elbig     auUwendig     aius    widerrecbtea 

dal'elbit  wollen    fein, 'fo  hat  man  im  recht    laflen  gan. 

hat  er  aber  das   nit  wollen  fein,    fo  matt  er  wieder  weg 

u.  hett  er  rilterfporn  geGirt  (fei  er  gleich   aas  dem  rit- 

terftande.)    alte  dorfsehaften  in  Meufela  gefchichtforfchcr 

3h  239-  240.     BloUe  rechtserknndigung   theilten  die  ge- 

richtshöfe  auswäiligen   wie  einheimiCchen  mit:   wer  des 

landes  almufen   u.  orteil  geret,   die  fol  man  eime  ieglw 

cheq  gehin,   er  ü  her,'  woher  er  wolle,   als  ferre  mau 

des  wife  ilt.   Bodm.  663  (a.  1404-) 

9*  Schiedsgerichte  und  friedliche  misträge  waren  dem 
^geitt  uuferes  alten  reohts  angemelVen.  die  anwefenden 
naclibarn  fchüchteten  6inen  lti*eithandel  auf  der  fidle^ 
die  nächlien  freunde  und  gefippen  wurdeA  berufen  ihn 
beizulegen ;  beides  gefchah  ohne  vörfitzeoden  ricfatef, 
obwohl  zuweilen  auf  dem  (inigehegten)  gerichtspiati;, 
beides  gefchah  in  gütej  nach  der  minne  mthr  als  nadi 


*)  der  iiame  nStg^ding  ^  ii6tding  (Hahaus  1424»  14263  S^ 
-weiter  und  bexeichuet  jedes  iu  eiu^iu  auUerordeniliclieH ,  cUi^ 
fall  bei  iifae  gericht ;  aber  O.  IV.  13,  7i  iu  nötUbheiiio  ihinge  he- 
deiiiei  Kein  gerlcht,   fouderii  ilt  adrerbiale  redtnsart. 
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ftrengein    rech  f.  ^    Denn   fcbon  componere  hieß   beiiegeu, 
V ertragen»   complaiiai^e^  ebnen,  altu.  iafnä,  iafnfetja  (vgl. 
oben  r.600.  612)  f    daher   iafnehdr   (ai'bitri),   obnjämier, 
fchiedsleute,    die    mit    minfiß   (tcluedlich   friedHch)    aus- 
glichen   (Meufels   gefcliich tforlcher' 3,  235);    daher  min- 
/^ft/*^r  ..(Maurer  p.  269-)  ausirag,    atistracht  wurden  je- 
ducli    auch    von   öffentlicher ,    richterh'cher  enlfcheidiing 
gebraucht ,     nicht    bloß    von    pi  ivatfchh'chtung    (Haha'ua 
^{u)\  ^ußrichten     u*    intfcheideu    niit-  ininne    oder    hiit 
rechte,   ^ie  rnimie  hit'der  ,wife^    da:^  recht  als  ficli  dae 
heifchet*    Anioldi  beitr.  pi  ii6  (a.  1374Ö  '  Voit  hain  wii; 
geliuhirt,.  of  ein   zorn   ollofe   (aufliefe,    eutfpränge)    van 
wordi/i  of  vaii  werJkiu  zufchin  unfin  «wene,   dat  des  dir 
dirde   ntcvich  (der  dritte  verwandte)  fal  hain  «u  fcheiden 
üf  be.xaach.  Günther  %  242  (a.  1270»)    Hader  im  trink- 
gelag  wurde  gleich  bej  deni  wein  gefchlichtet  (gerichtet, 
geff/ueden):   were  es  fache ,  daß  einer  dem  andern- bau- 
dejjing   gäbe   odev  lügen  ftrafte   u.  daß  folches  bei  dem 
ii^'eine  unter  dem  abdache  gericht  würde,   da  wäi>e  kein 
büße    verfallen,    üiefenthaler  w.;    auch   foll  man  rügeu 
Ccheltwort,    buderllreicb  u.  gewapnet  band,  wer  es  aucli 
fach,    daß  folchea  bei  dem,  i4^in  gerJeht   würde    bei  der 
felben  uacbt  als   es  gefcheben\   fo  dörft  man  das  nit  rü- 
gen.  Lcngfurter  w.      Manchen  züuften  war  die  befugnia 
ertheilt,    diebe  telbft  zu  betbafen.   Kopps  bruehß.  1,  186» 
\\\  einigen  hechingifchen  dörfern  unweit  Balingen  wählte 
die   gemeinde  einen  uhbefchoitnen  alten  mann,    welcher 
datte  (Vater)  liieß  und  alle  Uneinigkeit  zwifchen  ehleu- 
ten   erllicfcen   und  fcbiichten   znufte,    fein   verfahren  be- 
fchieibt  J.  E.  Fabri  geogr.  mag«  1,.  28-    Siebenkee*  neue« 
jur.  mag.  1,  648.     Beifpiel  ^Ines  nord.  iafnäd(frddmr  fin- 
det lieh   Niala  cap.  66.9   frage  und   antwort  wkd  Unter 
Jen  pai  teien   gewechfelt,   vor  gericht  aber  ohne  eiami* 
khuog  des  cichterdii.  gute  leujte  entfobeiden* 


CAP.  V.     VERFAHREN. 

A.   Ladung.. 

L  der  gemeinde  und  der  urtHeiter*.  Zum-  an^ebotnen 
ding  braucble  nicht  geladet  zu  werden,  obgleich  auch 
die  allgemeine  verfammlung  bisweilen  boiding  war.  Ge- 
richt für  berathfchlagung  öfiTentlichep  angelegenheitea 
oder  für  feii^rliche  baadluugea  freiwilliger  gericbtsbarkeib 


\ 
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mthoi  ifef  richt$r^    eio  beifpiel  letzterer  arC  gibt  L  bl. 

'47  uad  49  hei   deni  reipua  und  der  erbeinfetzuDg«    es 

heißt  |edeaiTial:   tunginiia  aut  cerileuarius  maltum  indi^ 

pent.      QehQtne$   dipg    wurde  vor  alters  ohne    z^nreirel 

durch  ^eich^  uud  J^mbol  angelagt,   die  aber  das  volk 

piolxt  bloß  s^u  gericht  aufriefen ,   fondem  auch  vaet   ver* 

(Q^uug;  jliiQbUg^r  miflTetbäter  und  in  «kriegsnoth  su  den 

yi^en  ge^en  den  einbreohei^d^n  femd.   yqu  dem  nord. 

h^öir  *)   und   ha^heßi   habe    ich  (•  163«  165)    voa    den 

fvicL  feuern  (<  isiä  gebandelt  i  ein  über  nioi*d  eufaniBien^ 

beruhe«  eericht  hieß  in  Norwegen  ^farptaf  (plcilge- 

iricht)   vgu  Guläf,  p.  ISJ.  156%  167*     llaige£andt  wurde 

daa  zeicheii^  wie  die  (qune  geht  9  von  ofteu  nach  'wefles 

5 lata  kvA  fem  dagr  ^t^i^Z;}  Arnefen  P%  352«  itt  niemand 
laheim  und  daa  tiau3  ouen»  feti  uior  bod  t  andTcgi  oe 
ftydi  ix^^  at  eigi  falli«  ift  da«  hau«  au»  f^ä  feal  binda 
hod  yßr  midjßr  dyrrg,  (vä  at  hvaxT  megi  fift,  er  inn 
g^t)£r«  Gula{>.  p.  434«  In  einjgeo  gegenden  DetttCcfa- 
jancU  (agte  uocn,  bis  hi  neuere  neit  ein  umgeü^acner 
tummer  oder  tldjppel  gericht' an  (oben  tlSSO  Zu  Lin- 
deiitbal  in  SschÜea  ISfll  der  richter  den  klSppel  im 
iiSohtle  gut  gebeu,  der  nachhai*  (endet  ihn  in  dien  an- 
dero  bot  und  h  ein  |edei*  weilet  ,v  der  ihn  biingt  darf 
niüht  voji  der  tböre  weggehu»  bevor  es  der  nachbar 
holt.  Klinguer  1,  663  C*.  1724-)      * 

Aber  (chon  frühe  im  mittelalter  wurde  auch  das  ^ebotne 
fiericht  helätUßt  und  hefchreit^  Die  glocte  rief  alle 
Ireien  2su  ibi^m  i^cht,  wie  die  kirehenglocke  zum  got* 
lesdienll,  die  äurmglocke  gegen  feiud«  mörder-und  feuer 
(vgl.  unten  cap«  VIO  >  in  den  formeiu  ift  daher  gerichtsbar* 
keit  ausgedrückt  dui*ch  glocienfc/Uaff  und  gwckßnllang 
(oben  f.  44*  45«)»  dem  gerichtsherrn  wu*d  glockeufcliaU  unu 
folge  zugewie(eu*  Nieuerber^erw«;  item  dicunt,  quod  nul- 
}uH  doiixinus  poteß  vocare  cives  fuefterenfes  per  pulfatio- 
nem  campanae  ad  aliqaam  necelQtatem  nid  dbmiuus  de 
Valkeuberg.  Suefterer  w«;  quacunque  etiam  hora  qi|is  in 
bannu  (im  bezirk)  de  Dela  oeciCua  fuerit,  mox  eampor 
^9iae  compulfari  dehent  (dem  mörder  nachzuCetzeD.) 
jura  opp.  delenüs  b,  Schopfl.  nr.  1081  (^«  1358«) 

dii?  ßurmtfocben  man  dd  socb.   Wh«  2«  52' 
la  hancloche  ion^  do  randonnee.   rom«.  dOgier« 


mß^^^-—'  ^.     I  ip        II  ■— ^— ^^^i^ 


*)   lUüii   Tii^ifi  fiiua   {»tugbodi    r*   keror  ^     Tgl.  OJ.  Tr,  cap.  162 
bt**«(!i  fucru  }>lü^ wti  1  herör  oK  ßcfudu  faioau  I»cgu  oh  J>rxH. 
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fle  war  überhaupt  fymbol  des  richt^rliclken  hanns, 
auoh  wo  es  nicht  auf  laduag  aukam »  z.  b.  bei  eiriwei« 
fung  in  beflts:  in  poiTeiriouem  redituum  adjudicanles 
fententialiter  cum  onani  juris  follettipnitate«  quae  bannen^ 
vel  campanarumcvrnpul/iUiQne,  quae  eydein  (einei* 
den,  etcagen)  vulgariter  uicitur«.  Bodin,  615  (a«  1300«) | 
per  eampanae  foüUum  tribus  vicibus  factum  ab  oma« 
giisi  jurameutis  et  fiüelitatibus  •  •  •  penitus  exciuferunt 
ei  «  •  •  quttos  pronunciarunt  y  der  fcultheije  u«  die  ge-> 
Cwoi*tien  wurden  u;  des  vorg.  Jacobs  genant  lluwea 
eide  g^eidei  in  der  äotilBn  eit,  bit  etnre  glocken  ^  die  di*au 
ftunt  (di-eimal)  wart  selut  nach  gewonte  und  rehte«  J}odui. 
616  (a«  iS^9*)  Viele  weistbümer  erwähnen  des  belau^ 
teten  gerichtSf  cmige  laßen  es  den  abend  zuvor  bev 
(cbreien,  den  morgen  belaufen:  an  dem  gehegelen  ge« 
richte,  als  das  fnit  der  glocken  helüdt  war  u.  die  raen« 
ifiere  gemeinlichen  daran  gekommen  waren«  Nauhelmer 
-w«  Becheier  w«;  die  hejchreite  xu  beleute  dorfiimalb; 
merkerding  verkündet  des  abents  mit  geßhrei^  des 
morgens  mit  der  glocie.   Dieburger  w»;   ieglichs   unfer 

Sanei'ben' dorfgericht  zu  Trapftadt  (oU  des  nehelteu  tag 
ei  (onueafchejn  znver  durch  gemeiden  dorfknecht  &e- 
fc/ireit  u«  des  morgens  frühe  mit  drei  s^eicfien  der 
gloche  beläut  werden«  Trappftädter  dorfordn.  von  1524 
(Scboltea  befehr«  v,  Henneb.  i^  764*  7670;  «d  vocem 
praeconum  •  •  •  quod  vulgariter  dicitur  kmipchreie. 
Gudenus  4,  044  (a.  1237);  liefi  er  den  landknecht  u. 
fchreier  alle  dorffchaft,  die  in  das  lanlgericht  gehören, 
rufen ,  oh  ße  da  u>ären  ?  Mechtelnbau&  w.  $  und  als 
der  fcfireier  su  iglichem  diefer  nächgefchriben  dürfe 
und  hofe  gerufen  hatte s  N»  b^ßu  hüte  JUe^  als  man 
Aiv  geboten  hat?  Oberurfeler  w.  von  1404-  -^  Nichts 
erßmeinung  zum  gebotnen  markgericht  wurde  fchwer 
geahndet  (oben  Ci53^:  item  Iiant  die  merker  geweiß,  wurde 
ein  mm*kerding  befcheiden  u.  die  inmerker  u«  auftmerker 
verbqden,  weicht?  da  außhleibend,  die  hand  fich  der 
xriarke  verufiß  und  enfoU  er  furter  kein  recht  in  der 
xnai'ke  mehr  halben»  Camberger  w. ;  und  welchem  mev- 
k^r  folches  zu  wißen.  werde^  er  (ei  jjung  odrr  alt,  der 
ßch  verendiei*t  habe  oder  zu  feinem  erbe  kommen,  ei' 
fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markerg,  kommen 
u,  nit  ußHeihen.  Folfeuhelder  w.  vgl.  Reinhard  markv« 
p.300.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefeizL:  wer 
da^  geheilü  (gehegte)  ding  verfutneli?,  dc*r  gibet  dri  (clij]- 
liiige,  Salldd.  Hat.  (vValch  1,  42)?    weklier  man  zu  ei- 
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nem  gebotten  laiufgeticlit  ausbliebe^  der  Terlore  zween 
torne^y  blieb  er  zum  aiidei*Dinale  aua^  (o  verlöre  er  drei 
Tand  heller ,  d.  i.  die  höciiile  butt,  u.  wire  er  unge- 
orfaui  die  büß  za. beraten  u,  bliebe  zum  dtilteumal 
auSy'  Co  verlöre  er  ein  hand,  die"  loi  er  vou  dem 
herrn  *  des  landgerichts  löfen  -  mit  zehen  pfimden«  Mech* 
telnsh.  w.  (a.  1476) ''^)9  «ob« ein  ireiuiauu  hioder  &ch  lalW 
und  (zum  ungeboUi6i>  geridht)  nit  khomen  m'öUe  mul* 
wiiliglieheti ,  fo  mochte  Kfteiit  berr  eioea  feiuar  ainpUnan 
oder  dienei*  dar  (chicken,  der  aito^^rei  jar  Binder  iidi 
inutwiniglichen  gefetten  were,  mit  zwein  knechten  ud 
drein  p f erden ^  -  m'tt"sfiPeie'n  i4^indeji^  »mbA  einem  haünA 
(vgl."oi>en  f.  255«  2d6)''*VDd  B30chtd»4ii  gutiiciieti  thun. 
ob  lie  es  gehaben'  rtfochten,  and  was  daiiiine  cbeniif 
des  fchlijbalken  were  (vgl.  oben  792)?  das  mochte  ti 
nemen'y  ob  ,er  wolte.  'Riene<:ker  W-  Dies  gemahnt  aa 
ein  altes  verfahren  gegen  den  fäurnfgea  riohter  im  capit. 
dv  779*  §«21:  et  ii  valTus  notier  )u[liti&s  non  lecerit,  tuuc 
et  comes  et  milTus  ad  ipßuA  eajam  Jedeant  ttdejy^ 
pipant,  quoasque  jnfUtiam  fecent« 

II*  tadung  des  gegners*  mallare,  admaltare.  L  fal.  54« 
66.  59«  rip.  32|  3«  ahd-  mahat5n,  maldn  (N.  Btlw  48*  56. 
59)  pimah^lön,  bemälÖQ  (N.  fitb.  58*  6o4 

1*  in  der  älteften  zeit  jjeCahah*  diere^  ladiuig,.  gleich  der 
röm.  in  jus  vocatio,  fAue  einmifchung  di*  ric/Uen; 
der  klüger  felbft  fordenlle  feinen  fcholdner  >  ia  beKeis 
von  seilen  9  vor.  gerlefat.  Den  Franken  hieA  das  man- 
nire^  ad  mallum  mannire  1.  Cal.  i,  U  48«^  rip.  32»  !•  ^ 
placitum  mannire  Georg»  600.  (agf.  manjan,  cüid.  manoii. 
nhd.  mahnen,  frief.  niünia  Pw^  310);  auch  fteht  dafür 
das   fyuonyme  lat.  moneref   admonere^  conainionere  **) 


*)  nach    dem.  FraHkfcurter    fronl^lsrechl   wird  der 
dingpflichtige     fo    laugo    mit    gebundneu   banden  t    ^orgehaogter 
Ipeife  und  wpiuflafche«    vroioa  er  nicht«  genießen  kann«  gefaa- 

fen  gehaheu,  bia  er  fich  lüfii  iteoiy  wann  eu^  hofifcfaer  nun» 
innen  >ar  u.  ug  Ton  hofe  ^rere  u.  hofTfch  gericht  nicht  fachte 
u.  ungehorfam  were»  den  Tollen  dle.rchultheinen  mit  xren^  gef«)- 
len  gewehiclieh  holen  u.  im  fronhof  i»  dem  floh  foUagt»  wd 
foUen  im  foine  ptifen  (vgl.  Üaa  mhd,  Terbum  brlfea)  feiaes.  rockt 
oder  kleidt  vor  feinen  henden  xufammen  binden'^  demfelbeo  as 
leib  hrots  und  ein  i/lefegel  i/orhenken^  darin  Ibl  er  fitzen  fo  lan^* 
bia  er  fich  von  den  hem  mit  einem  pfund  pfeaninge  v»  ^aem 
helbeling  ablölL 

^^')  i^an.  luunir,  franz,  femondre  (d»  i.  fubmoiiere»  wie  leco«- 
rir  fubcutrere,  fuccurrere»)  , 
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lal.  50  oder  rogäre  1.  fal.  76'  oder  nuatiare  lÄ  ad 
lacitum  veniat,  !•  fal,  emend,  49.  *)  Maimiert  werden 
ui'fte  aber 

.  \>or  gericht  Jelbfi^^  'wenn   die   gemeinde   utigeboten 
erfammelt  war  oder  man  zufallig  feinen  gegner*  hei  ge- 
otneid  ding  antraf«   alle  anwefeudeu  bezeugten  dann  diie 
itluiig/   Diele  maunition  muß ,  fo  la^jge  fich  zahlreicher 
mRand   bei  den   gerichten  einfand,    nicht  unhäufig  ge- 
/ekn  fein:   et  Li  quis  aliüm  niäüare  i^ult  de  qualicunque 
aufa,    in  ipß>  mallo  puhlico  debet  mallare  anfe  judi^ 
em  foum«  1.  alam/36y-3i  '  Irfi  f6>gere  aus- einem  fpäte- 
en  weisthum,    daß  der   isuiuf  dem  gegner  in9  gejicht 
efchehen   nnifteS   liant   die  Tcheflen  gefregt,    einer  der 
ime   nit  geboden  habe  vur  geriebt  u.  finde  in*  fuft  da, 
be  der  auch  ime  fchuldig  fi  zu  antworten?'    des  ift  ge- 
ntet  ja!    fiuhde  er  aber  etlichermciße  von  dem  genchte 
.  hele  den  riichen  dar  gewant  u.  riefe  ime  der  heim- 
arge,  die  wile  er  ßch  nit  umbTehe,  er  mochte  uhver^ 
ilUg  euweg  gehen,  felie  er  aber  umme^  fo  roufte  kfr . 
erae   antwoi^ten.      Item  haut   fi   gefreget:    eine  frauwie 
'olde   eime   \xixxe  gefeiten  sufprechen,    do  hette  er  dek 
ibcken  dem  gerichte  geu^aai,'  Öa  fpreohe  ir  furfprecbe: 
oriiiu  nit  ?    dife  frauwe  fpiichet  dir  zu  umb  IIIIC  gul- 
?n,    do    fehe   er  ßch   nit  jurnh   u«   gienge   fin  >  firaße, 
a^  er  darumb  virlcuea  ba^?    de«  ift  gewifet:    nichta« 
odm,  p.672«  ( 

.  oder  der  kläger  Tei'fugte.  fich  von  zeugen  begleitet 
u  der  i4H>hnung  dea  fäumigen  fchuldners,  forderte  ihn 
^chmals  feine  verbindlichkek  zu  erfüllen 'auf-  (rogare 
L  reddat)  und  beSimmte  dem  weigernden  ein  placitum 
)Jac]tuiiY  Goncedere  1.  fai.  4d>  4«  rip«  30»  2*  dare  1«  rip. 
3,  2*  facere  h  fal.  53«  tribuere  L  fal.  emend.  43»  10« 
Dnere  Greg.  tur.  7^  23):  illo  antem,  qui  alium  mannit 
im  teftibus  ad  domum  illius  ambulare  debet  et  fio  eum 
lannire  debet  aut  uxorem  iliius  vei  quemcunque  de  &« 
tilia  illiui),  ut  ei  faciat  notufm,  quomodo  ab  illo  manni- 
13  ett.  h  fal«  1,  3;  fi  quia  alleri  de  rebuü  fuis  aliquid 
raeliiterit  et  ei  reddere  noiuerit,*  fi'c  eum  debet  mallare« 
im  teffibua  ad  domiim  illius,  ,dui  res  prae&avit,  acce«- 
3t ^   et  fic  conteßetur  ei:,  quia  r^  mea$  noluifti  reddere^ 


^^    etwas    ähuliches   icheint    ütich   ian^anart%    «bd«    ctiigtu? 
5I.  oben  f.  5  «ad  Rogge  218«  219-, 
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qua^  tibi  praeAitii  in  boc  eas  tene  öocte  proxima  qn» 
lex  falica  oontinet ,  et  fic  ei  folem  coUoceL  L  laL  emend 
£4«  Nach  einer  aadern  ftelle,  fcheiai  es,  iqufle  jtdocl 
die  ladung  TCA^ier  dem  lichter  ai^eseigt  weiden:  11  vct^ 
adhuc  Cupradictum  debiluin  folvere  noluerii,  debei  eud 
fic  admaliare;  rogo  te,  jadexy  ut  bomioem  iUum  deooj 
minainm  gata^chionem  meum^  qui  mihi  fidem  fecil  4 
debito  tali  denominatQ,  .^cundum  tegem  (aiicani  nuü 
inde  emv  adftiinge^  iunc  judex  dicere  debet:  ego  pi 
lachiiUQ  tuum  iOuoi  in  hoc  niaUa  qnod  lex  iaUca  habd 
tunc  iUe^  cui  fidea  facta  eft^  •  %  •  fejünanter  ad  doma4 
illiusy  qu^  ei  fidem  fecit,  cum  teüibus  accedat  et  rc^d 
emn  Mvere '  ddiilum  fuum«  qnod  i(  noiuent^  (oleia  <j 
cuilocet.  1«  fal.  emend.  52»  %f  quod  fi  «  •  «  fervua  pr«^ 
feua  fuerit»  co/{iinuQ  ipte,  qui  repetit,  domino  Ctni 
{olete  coUaöet  et  ^d  feptem  uocles  piaciCum  nuic^ 
)•  thU  em*  439,9«  Die  barbariTche  iaftung  diefer  foroK^ 
fuhrt  fcbwierigkciten  mit  fioh ,  doch  meine  ich  ^us  da 
vrbrtea  feRinanler  und  continuo  fcbliellen  zu  dörfer, 
daß  der  erßen  laduug  in  4er  regel  nngcGumt  noch  6» 
Celben  tag  vor  fonneniimtergang  (nocte  proxima ,  bis  n 
ixa'cht?)  folge  geleitet  werdeu  mu^e«  Vom  coiiocare  ^ 
lem   «achlier« 

c«  eines  fymbola  wird  bei  diefer  mannilio  nirgends  g^ 
dacht«  Die  germaniflen  ftellen  zwar  ala  befoudere  a:> 
der  gerichtlichen  Vorladung  eine  adiiramitio  auf,  d» 
duixh  dargereichten  aft  gefcheben  fela  £olL  allein  wedef 
bedeutet  adhramUe  (achrarnuiie.  Diut«  i.  330«  vgL  (U 
gothit  hramjm  u^hramjau,  figere,  crucifigere)  euien  & 
(ramu&X  reichen,  wie  icliQtx  Li%^  note  gezeigt  woixiek 
iß,  nQch  vorladen,  foiulera  betlätigea,  befettigen^  Im*- 
flimmen. .  man  (ugte  rea  fuas  inventas  adbratuirc  L  U. 
40^  1*  adbramire  illum  >  apud  xm^m  agnoTcilur  1.  (ai.  b^ 
wadium  adhramire,  wadig  adfiratQire.  capit«  3^  a.  öi> 
^«  15^  46*  fäcramerita  arUnainire  vel  juiare«  Georg.  M2 
137^«  bcramenta  adhramila.  Georg.  1359^  In  bainfobto 
vrk.  kojnmen  arcuniatore^  vor  (Meirfielb^  «r.  388^  4&) 
,d.  h*  firmatorea»  teftea. 

9-  Wui*de  die  ladmig  voa  dem  richt^r  oder  dellbn  boteo 
vorgenommen ,  fo.  hieß  fie  bannitia;  dem  könig ,  dein  c«>- 
mea,  dem  milTua  und  jedem  richler  Hand  baanum  zu. ') 


*1  vpl.'ob«-M   f.  44.  45  twittc  u.  ba»r  gerklil,    gcLot,  ?tfUK 
/•  46'  fiia/m  u.  bahn. 
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»annirc  in  hoßem  (heei^iaiiti)  kennen  bereits  di<i  alten 
eletjße  (rip.  67,  %  vgl,  Georg.  647-  721  wo  die  j  ubj  i« 
eil  inaniiilio  in  hoftem  habeii);  bannire  ad  placitum 
Georg.  667.  676.  745)  foheint  ertt  unter  den  Carolin- 
eru  alluiälich  aufgekommen»  Maunition  wurde  an(aogs 
(ir  alle  rechuhäudel  beibehalten,  wo  ea  auf  Aaud  utul 
eburt^yerhäUnilTe  ankam:  ü  quis  de  ila(!u  fuo,  id  eft  de 
ibeiiate  vel  de  hereditale  compeliaiidua  ett,  juxta  legis 
ünftilulionem  manniatur  (vgl.  Rogge  p.  190.  191);  de 
^eteria  vero  cauüs  uude  quis  rätionem  eü  reddilurus« 
lon  manniatur  fed  pei'  comiiem  banniatur»  cap.  l»  a. 
H9.§.12.  Georg.  842.  *)  Banwilio  ge£chah,  ohne  kla- 
rer und  zeugen,  bloß  durch  den  praeco,  entweder 
nündlich  oder  i'päter  auch  rchriftlidu  Alte  Formeln  Und 
nir  nicht  bekannt,  aber  aus  fpäteren  zu  errathen:  du 
Luineft  alfian  alfo  edder  nichts  dat  gerichle  wert  geliclie- 
^al  finen  geborliken  vortganc  gewinnen*  Kiiidj.  m,  b. 
5,  687  (a.  1548);  gv  komen  ader  nicht,  dat  gerichle  ge- 
ivint  finen  fortgank.  ib.  692.»  du  komelt  eder  nicht, 
üannoch  geit  dat  recht  finen  gank.  ib.  693  (a.  1549.) 
Sind  die  gerlcfatsboten  gehindert  die  botfrrhaft  gehörig 
zu  verkünden  i  to  mugent  fi  den  hrie{  an  die  porten, 
[la  dan  fin  wonünge  itt,  ßecken  u.  Ji^nhen  oder  under 
der  porten  infloi:^n  u.  hant  damit  ir  bolfcJiaft  recht 
u.  redelichen  verkündiget.  Wenk  nr.  298.  pag.  302  (a. 
1325.)  Femboten  durften,  während  fonft  alle  ladungen' 
bei  tag  gefchehen  murten  (oben  f.  815)»  fie  in  de'r  nacht 
verrichten^  hie  flechten  den  brief  mit  einem  königspfen- 
nig  in  den  thorriegety  nahmen  drei  kerbe  aus  c^em 
I  ennbaum  zur  Urkunde  mit  fich  und  riefen  dem  bur£-  ' 
Wächter  zu ,  dal\  fie  feinem  herrn  einen  brief  ge!)racnt 
und  in  den  grendei  gefteckt  liätten.  Wigand  p.  510* 

3.  im  Norden   hieß  die  Isalnn^  ßefna  (vgl.  goth.  ftibna 
vox),   mälflefna,  fie  mufie  bei  hellem  tag  von  fonnen-. 
aufgang    bis   niedergang  und  mit  feierlicher   formel  ge- 
fchehen, vgl.  Arnelen  p.  66 -104-  Niala  cap.  22*  23« 

4.  gewaltjam  konnte  in  der  regel  kein  freier  vor  ge- 
richt gebracht  werden,  am  weniglten  nach  der  eritea 
ladung;    bei  den  Saliern  pflegten   drei,   bei  den  Ripua- 


*)  QameiitUch  vrurden  die  fcabini  eum  urtheil  hannieri  (Georg* 
7^5),  die  alt^n  rachiii bürgen  manmert  (^admoniti}*  Em  ichöfl« 
lieilit  4>aCerhiii  ein  banrntmä  (Oben  A  777*  7780t 
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inern  fögar  fieben  ladung^n  auf  einander  ra  folgeii 
Vy*aren  üe  alle  vergelilich  yerllrichen,  fo  durfte  6*^ 
richler  wegtialirae  fahiender  habe  (legiLima  ilrudis)  ver^ 
fügen  y  nicht  aber  den  fchuldner  gdfangen  nelunen.  Und 
felbii  diefer  ttrudift  konnte  lieh  der  fchuldner,  wie  wil 
unten  Cehen  werden,  widerfetzeir.  Eine  aasnabine  gä{ 
vermtithlich  bet  verbrechen,  die  fchon  das  alterthan] 
mit  todesftrafe  belegte,  und  tei  infoiventeii  fcfauldnerr| 
die  dem  gläubiger  gerichtlich  überliefeil  werden  muflen, 
dief©  überliefi^rutig  mit  dßm  geren^  hi  dem  Ttoifetgä 
(.oben  f.  159*  614)  erinnert  denn  auch  an  das  römiick 
r apere  in  jüe,  torto  collo  rapere.  '*) 

6,   den  anberaumten  tag  wartete  der  kläger  am   ort  ik 
gerichts    auf    den  geladenen    bis  eu  /onnenunterga/i§, 
Blieb, er  aus.   ohne  üch   eptfchüldigen  zu  laßeo,    io  cr^ 
langte  der   kläger  darüber  Vom  gericht  und  den   anwe- 
fenden  zeugen   eine  Urkunde,    fliefea  hieü  ^ol/atire  otkr 
folem  collocare  (oben  f.  817)  und  war   bei  den  Frankes 
wefentliche  formllchkeit,   da   erft  nach  dreimaliger  folb* 
dia    auf  execution   erkannt   weitlen   durfte.      Mit   jeck 
foKadja ,    die  nicht  die  letzte  war ,    verband  fich  nun  vn« 
mittell)ar  die  anberaumung  der   nächfien   fritt  and  des- 
halb fcheint  zuweilen-  folem  cojlocare  fo  viel  als  tag  do- 
fetzen«    allein    in    mehreren  fteilen    wii*d   auch   deutlidi 
folem   .collocare   von   placitura    cpncedere   unterfchiedeo. 
die  1.  fal.  43  C^der  emend.  42)   handelt    von   belangun; 
einea    herrn  wegen   des  von    feinem  knecht  begangnen 
Verbrechens   und  nimmt  zwei  falle  an,    nämlich  o.  ill 
der  fervus  praefens,   fo  geht  das  verfahren  in  vierzciio 
tag^n  zu  ende,   d.  h. gleich  am  tage  der  erften  admoni' 
tion  wird  folfadiert  und  dann  ad  feptera  noctes  piadtooi 
gegeben,   nach  deren  veilauf  wieder  folfadiert  und  die- 
felbe  frift  erneuert,   ift  üe  gleichfalls  verttricben,  fo  er* 
folgt  die  veruitheilung  des   beklagten,    ß,  ift  der  fervn) 
ahktis^   fo  find  drei  wocheh  erforderlich,   d.  h*  es  vrird 
damit  angefangen,   dem  herrn  lieben  nachte  zar  herbei- 
fcbaffung  des  knechts  zu  bewilligen  lind  ertt  nach  deren 
verftrich  folfadiert.    Hier  heiüt  es;   quod  fi  poft  tria  pb- 
cita  fervum  noluerit  ligatum  ad  fupplida   dai^   et  pef 


*^  rapere  obtortq  collo  eR  veße  ad  collam  prehenfa  gnliRi  et 
fauces  premere  ot  aogere  iia^ue  adirrictis  urgere  et'trabtre.  Tar^ 
nebut  aditerfar.  26,  2«  ^gl*  Collum  torquere  ^  in  caroerem  trudcrft 
Liv.  4,  Ö3. 
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fingiila  pJacita  folerjv  ei  co/fovaverit ,  fiinr  dominus  efc. 
Jo  daU  üfienbar  dte  foiradia  erll  am  Ichlnii  des  abgelaiif- 
iien  lerrains  eintrat,  eiti  folcbe.s  piacilum  wurde  genannt 
cußodittnn  et  folfcMitum.  Nicht  weniger  entlcJieidet 
für  iTiein«^  anlicht  lex  fai.  60,  worin  von  der  admoni- 
rion  der  räch  in  bürgen ,  öt  legem  diranf, '  die  rede  ftt, 
erll  nach  ihrer  dritten  admonilion  foll  iulfadia  und  dai- "  « 
auf  verurtheiinng  ßatt  finden:  et  ii  legem  dicere  no* 
luerint,  tuuc.ah  eo  qui  caufam  requirit,  iint  iterum  ad- 
moniti  usque  in  tertia  vice$  dann  folgt  das  tangano, 
et  ü  tunc  diftulerlnt,  fole  culcato  (nacJi  beurkundetem 
fonnenuntergang)  culp.  jadicentur.  fotem  collocare  kann 
alfo  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  (—  maunire),  wohl 
aber  fcheirit  es  gleichbedeutend  ,mit  einem  andern  tech-» 
nifchen  ausdruck,  jactire,  adjectire,  d.  u  niederlegen, 
franz.  jeter.  der  JactiP^s ,  ddjectivus  I.  fal.  54,1.  emend. 
53,  2  war  der  contumax,  der  unterliegende  (frsrtiz.  jelif), 
nicht  der  eingefländige ,  vom  treulichen  j«*hen,  wie 
Rügge  p.  20  meint.  Die  von  Maurer  p.49.  öo.  b2  an-' 
gerdlnten  belege  erweifen  die  gänzliche  Identität  xvon 
jeclire  und  lolfatire. 

f).  die  büße  für  den  ausbleibenden  geladenen  betrug  bei 
der  mannilio  15  fol.  (L  fal.  1,  rip,  32,  1.  bajuv.  II.  ±S,  i. 
capkuh  Georg.  671*  1356);  außerdem  wuchs  bei  den 
Saliern  die  gemahnte  fchuld  um  drei  ibi.:  tres  folidös 
fuper  dpbitum  addat  .  ./.usque  ad  novera  fol.  debitum 
afcendat,  id  eü  üt  per  fingulas  admoniliones  vel  folem 
coUocatum  terni  folidi  accidcant.  1.  faL  53,  2;  fuper  il- 
los  IX  fol.  qui  per  tres  admonitiones  adcreverunt  fuper 
debitum.  1.  lal«  ö5«  -  Säumige  r^chinburgen  verfielen  in 
drei  und  llufenweife  fünfzehn  fol.  1.  fül.  60.  Bei  dn- 
zehjen  fchweren  verbrechen  (z,  b.  mordbrand.)  fcheint 
gleich  nach  der  erßen  mannition  gegen  den  ausbleiben«^ 
den  die  volle  büße  erkannt  worden  zu  fein»  1.  übJ.  19.  6* 

B.    Eliafien   (legitima  impedimenta.) 

1.  benennungen.  die  fränkifcbe  war  funnis  1.  £9!.  1*  rip. 
32,  »fo  lefen  alle  guten  hff.  (GrafF  Diut.  1,  3;?9.  332); 
fiunis ,  (umnis  ift  zn  verwerfen  und  an  keine  verwandt- 
i'chaft  mit  unferm  faumen,  verfäumen  zu  denken,  wenn, 
Ichon  faumen,  bindern  und  irren  iri  den  formelri  iden- 
tifch  find  (Haifaus  1594.  1595.)  Für  funnia  entCpheidet 
thcils  die  mittellat«  nnd  romanifche  form  fonitmij  exo^ 
nium,    elTonium^   ejjoine^  elToigne   (Koquef.  i.  533^); 


\ 
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lh«?ila  die  alln.  fya  (fem.  impcdtmentam,  negatin)  naui- 
Jyn  (legiliniura  iiiip.)  und  fyiija  (negaie,  imptdiie.j  Ein 
alid.  üiuiii  oder  lunui,  nötfuuui  iii  noch  uuauigefuu* 
i\ii\\  *);  aber  in  dem  friet  goCdts  li^t  fich  nidjchin  Fw. 
107.  149*  150  nSdJHninge  AT.  85  gans  in  lecboiTcher 
bedeutuiig  erhalten^  denn  fcbin  iii  nur  veixlerbte  w^ 
Iprache  für  üii,  ünne  (zz  fiiune)  uud  die  gewoobeilra 
f Jer  flandrifcfaeu  itadt  Urügge  haben  auadriicklich  nooi- 
fimie  ( Vredu«  Fl.  veU  p.  459)  Ein  andrer  altn»  aus- 
druck  forjall  (tieuU\  impedimenium)  fchwed.  förfall, 
dau.  forfald  fcheint  auch  in  Franken  nicht  nnbekant.t, 
da  es  in  der  d^ci^tio  Childeb.  von  696  (G^rg.  475) 
§.6  heilU:  de  farjaliis  ita  conveuit,  ut  quicunque  ia 
mallo  praefumpferit  Jarftdium  minare,  fine  dubio  fuuo 
widrigildum  componat,  quia  omnino  voludaua  ut  farfa- 
'  liua  reprimatur.  et  fi  forlitan,  ut  adfolet,  judex  hoe 
cötifenl'ent  et  fortalTe  adquiefcit  ifium  farjcdiwn  cuji(r 
dire^  vitae  periculum  per  omnia  (ufiineau  etwas  pixh 
celTuälifcbes  muU  diel'er  farfaliua  fein,  wie  auch  minate 
(franz.  mener)  und  cuAodire  211  erkennen  geben;  alxf 
nach  der  fchweren  ttrafe  kann  ea  kein  gefetslichea  im' 
•pediraenium  fei^j,  fondern  nur  eine  muthwillige,  frevel- 

'hafte  hemmun^  der  gerichtshaltung.  Seit  dem  mittelal- 
1er  fagte  man  m  Deutfchland  allgemein  4haft  n6t  (Hah* 
aus  257*  fichnieller  1,  4)  und  die  dabei  ttenenden  veria 
find:  letzen y  bepemen,  wenden,  irren,  wern.  ij-  ne  be 
Meme  inie  der  tot  oder  üiafl  n6t.  Rotber  60^;  oh  iiat 
11  it  ne  beneme  ui*loage«  Alexand.  2595;  e^n  lazte  is 
iliaftiu  not.  Iw.  2933;  ej  en  fi  'vil  gaf  ein  ^hafie  n6t, 
diu  in  des  wende.  MS.  1„  175^$  dem  ia.dia  ihafl  ntt 
niht  enwerte«   Karl  8*;   inichu  irre  danne  der  bitter  tat 

'  ode  fö  ungeftiegiu  n6t,  die  niemen  muge  erweudem 
Wigal.  44;  it  ne  neme  ime  echinot.  Sfp.  1,  7o> 

2.  aufsahlung  der  urfachen  (caufae  fonticae.) 

Die  ].  lal»  19,  6  nennt  nur  di*eie,  Iranhheit^  hernn* 
dienfi  und  tod  eines  nahen  verwandten:  fi  ia  mallum 
voeatus  füerit  et*is  qui  vocalus  eft  non  veoit)  fi  euni 
aut  infirmitas  aut  timbafcia  dominica  detinuerit,  rel 
forte    aliquem    de    pi-oximis    mortuwn   intra    dcmum 


pich 


kenne  nur  fumtehoto  runitit.  gl.  trar«  43^  BoAtt.  13»  & 
gerulut  futiuiiy  der  die  ehhaft  meldai»  ^  foüa  aiuiüt 
ftu  dett  altea  IbriiieUi« 
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fuum  haburrit,  per  iftas  funiiü  Te  polerit  }iomo  exca* 
lare.  Hiermit  fiinamt  eine  äußerung  Notkers^  die  nur 
tiatt  des  herrendieiltteB  unvorausgefehnen  zufail  lefkt: 
mit  ciafu  Qiitfeidöt  fib,  ter  dir  chtt;^  ta^  in  ia  ia2ti  ande-^ 
res  mannes  iSd,  aide  (in  klhes  Juki  elde  etelih  U/7^«- 
mlndia  g^hiht.  N.  £tb*  59*  In  der  foinxiel  Hartman ns 
Iwv  Sf933  e?n  lazte  in  Shahia  ii6t:  ßechtuom,  pancnüj/b 
3de>^dei*  tot  itt  gefangnis  für  jenen  ssufall  genommen» 
cikiter:.tod  aber  dei*  eines  nahen  angi^örigeii  eu  ver^- 
[lehe»K  Vier  (ake  fint^  die  echte  not  helet:  v^ngnißi^ 
linde  .ßile^  godes  dienfi  buleii  lande  (betefahil)  uude 
Jes  nlkes  dienfi.  Sfp;  %  7»  Gefangenfcbaft  und  krank'«- 
'leit  fallen  in  andern  auf7.ähhingen  unter  dem  ausdruck 
^eibesnoth  tnafammen«  HaltauB  259*  2ö9*  v  Auf  naturer*^ 
^'ignilTe  nimmt  eine  gotbitche  formel  mckficht:  fi  tarnen 
immotiitum  aut  negriiudo  ad  yeniendum  nulla  (ufpen- 
lerit  Hut  inundatio  fiuminum  non  reiinm^rit»  Vel  adi«^ 
um  non  obftruxerü,  in  quo  montes  traniituri  tanty  nyon*^ 
^perjio  fupetjlim  nipiuniM  I.  Vifig.  IL  1,  .185  quod  fi 
•ventus  aegritiulinisy  tiürnnvotiö  tempeflatisy  irtunda^^ 
io  fluminis^  confperjio  nipium^  Vel  ü  quid  inepitabiU 
loxiae  rei  obvialle  veris  potuerit  indiciis»  ^ac).  IL  |«  3,3; 
lli  tantummodo  hanc  erttnt  (ententiam  evaluri,  qui  or- 
linanie  principe  aliquid  injanctum  pit>  pubk  ütih'iatibuA. 
d  peragendum  acceperint^  Vel  quos  pateM  negritudo 
ut  quorundam  impedimcntum  nullateno»  pi'opeitue 
termifit«  ead.  Vh  7,20.  Vgb  Ip.  So  auch  im  bain  reclub.: 
hafte  not  da§  ift  ungevarleiche  pancttnu»  n.ßeckiumb, 
ler  weder  te  kircben  noch  ite  fira?  mag  gen^  landshert^ 
otendienfi  u»  tPitdeu  iva^^et  u.  der  bei  dem  land  nicht 
Ulli ;  ferner  in  einigen  weisthümern :  fiinititer  fi  fiunten 
ado/utn  zmhtibM  pet  gtaciiR  nctnspBtii^  ttt  vocalus 
d  placitum  nee  pede  nee  equo  tranftre  poflit^  incalpa-^ 
US  exiftat*  KindK  hörigk*  p.  231  (a*  1109);^  item  wer 
uch  (ach,  das  einem  das  bauding  verkänt  wäre  worden 
nd  das  er  fiech  tagh  u»  bereicht  \x»  verforgt  wäre  äu 
em  töd ,  oder  in  gefitngnun  läge  oder  Peld^üß  wäre 
der  die  fiUe  (?)  dte^  ftimd  ritten  bis  ttn  aen  fatt&t 
der  wie  er  nicht  iiiierkummen  möchte^  fo  wSr  er  pueß 
.  frevel  nicht  fchnldig»  Heidenheimer  bauding  (  eine  lin-^ 
ere  forttiel  habe  ich  oben  L  107  nr.  46  Angeführt»  Frie- 
fche  formelnt  tbiu  forme  nedikininge  is,  thel  him  An  bott'* 
ere  nen  thing  eheth  nebbe»  thiu  other»  thet  htm  ftn  fiand 
hene  wi.utfiode  mith  wigeand  milh  wepnc(wegelager4ittg| 
ben  L  6330  tbiu  thi^edde»  thet  him  wind  and  u>etir  wkhn' 
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wrden  wer«  and  hi  dika  flcokle  withir  thenefaltafe  and 
withir  thet  iPÜde  he  f.    thiu  ibrde » ^  thet  hi  aUa  jechu^ 

fiäb  were»  thet  hi  to  tha  thinge  iiaWet  kuma  ne  macfatq 
AC.  85  (im  vetus  jus  frif.  fo  ausgedrückt:  prima  ctt 
quod  ille  bonnei*ua  vel  beäeliaa  actionem  non  mdixit  ia 
ati-io  neque  in  domo;  fecuuda^  ^uod  infirmu$  fuerül 
tertia,  ^quod  ipA  inimicaa  luua  viam  cum  viris  et  cos 
armia  prohSbuerit;  quarta,  ^uod  tempeflas  venti  el 
inmieabilis  aqua  iter  abttulenU)  Fw.  150»  fugt  nad 
aufzälilung  der  vier  ehhaften  noch  hinzu:  dteit  himaj 
di  aefsa  ter  hand,  dattet  him  ued  of  nimen  habbe,  n'^ 
hrandp  n4ddddel,  jefta  datlei*  44^ima  (einernten)  ) 
datter  fin  iet  ditfa  (das  loch  deichen)  Cchulde. 
altoRfrief.  fandr«  zahlt  fiebeu  fälle:  !•  unterhüAne 
dwriß*  2*  hrankheiU  3.  wegfperre.  4«  wind^  weiter 
waßernoth*  5«  hrand.  6*  toa  der  frau  oder  naher  t» 

.  wandten.  7.  deicharbeit.  Daa  bruggerrecht  (bei  Vr 
p.469)  S-80:  i.  dreffnee  (triebCcbnee).  %.Jprinhvi 
3-  beddeßek,  qualfiek.en  wegefiek.  -—  Merkwürdig 
die  eiiUhmmung  der  altn.  gefetze:  thätta  äru  rorfall:  ü 
ger  hau  i  foth  ällä  jarwm  atiär  haver  dödhän 
nadh  fori  durum ^  Siu'it  är  häüader  aj  huningi^ 
är  eider  höghre  an  hava  tfaorf»  ällar  ax  a  fiäti  fi 
fins.  Upl«  iutjungx  h.  12«  8»  manh.  45»  1«  iordab.  2(X! 
lagha  forfall:  f.  an  hwa  fiuher  Itgger.  2-  au  dödhän  j^ 
dorum  haver«  3*  an  han  är  a  feate  jea  ^\\s.  4«  är  fi 
der  hoghre  äa  hava  thorf«  5*  an  han  är  apter  hum 
budjhap  fdx*in.  Suderm.  thingm.  4«;  forfall:  !•  an  bai 
fotta  Jiang  Ugger  aller  i  farum.  %  an  han  kan  van 
rihißna  thiäniß  ällei-  i  härrafyfln«  3«  an  han  ifiäiijt 
fins  är.  4>  an  han  dbdhan  varnajdhfiri  durum  hj^ 
aller  eld  höghrä  an  hava  thorf.  5*  an  han  utländit  /< 
ria  är.  ibid.  thinfo.  9. ;  thefife  äro  bgha  forfakl  for  tid 
fökning :  förfta ,  om  han  i  fottajang  ligger  eller  i  }\ 
rom.  annaty  om  han  efter  honungs  utbudhi  ar  i  ritt 
uns  tienift  farin.  thridhi,  om  han  i  fangilfom  hald 
är.  fierde ,  om  han  ei  ican  for  fegJia  (kuld  ting  ßn 
fampta,  om  han  är  utart  land  och  laghlagu«  üätu,  ci 
bau  ei  ridher  finnom-  ellei-  flcälom  iinom.  fianda,  ci 

'  thet  är  jornfru  eller  ofvermaghi  och  m&Uman  ibcra  i 
i  land  eller  laghlaga  är.  Ittonde,  om  han  hafver  ^ 
höghre  an  hafva  torf.  LandsL  tingm.  14*  der  frcU 
und  üebentegrund  find  hier  adgenfcheinlich  Ipäter  tf 
gefügt.    Ehbaften  in  der  Graugans  b,  Avnefen  p.30fr 
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J.  Ilegung  des  gerichis.  Jas  geiicht  fiegen  *),  6^ 
ifzen^  die  bank  /ptpinen^  bekleiden  y  hegenwlil  (HalL- 
\%  Ti{S.  Klingiiei-  %  14.  3i  677)  mallum  rite  couiiiiu-* 
im,  inflaaratum;  aua  eiia  heida  tfainge.  Af.  ^;  ge* 
cht  veibolet,  gefeüeu  u.  gehegt  j  befatzt,  geheget  und 
^i)aiteQ>;  eiu  volles  und  gehegles  geriebt;  hegten  u«  be- 
tten ein  iiiigeboten  mäi*kergeding 

von  dem  geräthj  de&'  zur  feierliclien  befetzung  des 
ten  gerichts  gehörte,  wiUeii  wii*  wenig,  es  fchejnf, 
iß  beim  filze  des  richters^  eiu  fcliild^  aufgehängt 
urde,  vielleicht  an  einem  in  die  erde  geßeckten  fpeer: 
ngiuus  aut  cenienavius  naatlum  iudicent  et  in  ipfo  mallo 
iituui  habere  debeot.  1.  fal.  47,  1.  49,  1;   da  diefe  ttel- 

I  die  einzigen  des  gefetzes  lind,  yvrorin  der  anfagung 
s  gerichts  erwähnung  gefchieht  und  beidemal  der 
lilcT  als  erfordeHich  genaunt  wird,  fo  darf  man  ihu 
eilt  bloß  auf  die  Verhandlungen  liefchränken ,  von  wel- 
eu  gerade  die  rede  ift.  bei  dem  reipu»  könnte  aller- 
igs  der  Cchild  zur  gefelzlichen  abwagung  des  geldj 
es  folidi  aeque  penfahtes)  gedient  iiaben  (oben  f.  425), 
er  bei  der  feierlichen  erbernennung  iit  kein  gebrauch 
s  fchilds  angedeutet.  Nicht  bloß  das  geld,  auch  der 
oclien  mufte  im  Jchild  erklingen  (f.  77«  78)5  andei-es 
liinmte  der  blinkende  Jctiild  (f.  74)  und  nach  dem 
hländ.  gericht.shalken  (f.  75)  zu  {chließen ,  konnte 
•fit  ein  gerichtsfchild  gemeint  werden.  In  der  feier-^ 
Jen  volksverfammlung.  auf  dem  runcalifchen  feld 
rdc  ein  Ichild  an  hohem  fpeer  aufgehängt:  hie 
gnator) 

ponere  caßra  folet;  ligno  fufpendilur  altw 
erecto  clypeua^  tunc  praeco  regius  omues 
couvo.cat  a  dominis  feudalia  jura  tenentes* 

nlher  lib.  2  (Reuber  p.dOi)*     In  den  fagea  von  kat-- 

Pj'iedricb  heißt  es,   er  werde  eurückkehi^n  und  fei- 

Jchild  aufliängen  (gericfat  halten V).    vgk  deulfchd 

II  ±<,  29*  2i  189»  und  wenn  man  auch  diele  fchüdei*- 
Lung  mehr  auf  den  heerbann  in  kriegsnoth  beciehen 
\l€,  Ib  laßen  lieh  im  allerthum  gebrauche  der  heer- 
ammlung  und   des  Volksgerichts  kaum  von  einander 


I 


)   bemerkenawertti,   daß  In  haitifch^n  rechtsbltcheru  uud  ttr»> 
e»  keine  fpur  vou  feierlicher  he^ung  der  Bericht«  g«Alli4eii 
^laurer  p«320. 

Hbh  3 
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I 

IrenueEu  Merkwürdig  weiC^i  noch  in  dem  bedielet^ 
die  (chölfen :  u«  wer  es  Cach ,  dali  das  dorf  Bechelii 
den  oder  feiiidlchaft  hette,  lo  iuU  der  dickgemelt 
Friedrich  Greifenclae  (der  gericiitsheiT)  feinen  Jchi 
henken  in  das  dorf  vor  feinem  hofe  u.  foll  da  das 
befcliii'men  u.  helfen  behalten  vor  fchaden:  aud  in 
£•'347  aagefüfarlen  forme!  fchlagt,.bei  einer  feierii 
erichtshandluag  ^  der  centgi*af  dreimal  an  die  (mit 
child  aufgenchteie?)  lanze^  feine  gemeinde  aufrofcs 
Ich  finde  auch  eines  Jc/iweripjala  erwähnt:  de  p)gi 
mag  komen  felfderde,  de  lenieniiege  tufchen  Rikei 
u.  den  Lokhufer  dale,  an  den  gogericbtstioel  u.  fia 
riebt  fpannen  u«  kleiden  u.  ün  pei*d  binden  an  < 
Jchwerdpael  vor  dem  gericlitsttoel  und  Jb  -  i^erre  i 
perd  uffimegaen  mag  mit  der  hallem  gebunden  an 
pael y  fo  f err  mag  de  wajf  (das  volk)  gaen  u«  ftaeo 
gerichL  Nunning  inon.  monafi.  p.  360-  Außer  i 
Ich  wert  nennt  Bodm.  p.  614  >  aus  welcher  quelle  i 
ich  nicht,  noch  andere  lachen  zur  fpannung  der 
richlsbankt  man  legte  eifenhandfchulk^  fcliwert/p 
fcheercy  fddegel  und  heil  auf  cne  bank,  wo  fie  bu 
aufliebung  des  gerichts  liegen  blieben.  Offenbar  Hui 
letztgenannten  gegenfiände  Wahrzeichen  peinlicher 
richtsbarkeit  *)\  man  vergleiche  das  aulbinden  des/^ 
und  feila,  (oben  f.698-])  Die  gewöhnlichen  gen 
wurden  aber  feit  dem  mittelalter  liloß  dui*cb  fpann 
der  hani  (fj.813)  und  mit  dem  ^6  (t76l)  gehegt: 
den  oberhemCcben  dorfgerichten  halt  der  Ichulthe! 
feiner  rechten  äen  hölzernen  gerichtsflab«  Jc/iJägt 
mit  auf  den  tifch  (wie  jener  zentgraf  an  die  i 
fchlägt) ,  gebietet  ftillfchweigen  und  hau  ihn  in  die  i 
bis  das  geticht  geheget  ift.  dann  legt  er  ihn  v<»^ 
und  wiederholt  den  fchlag,  fo  oft  die  fliUe  unterbra 
wird;  eben  fo  fchlägt  er  nach  beendigung  des  gen 
auf  den  tifch  und  fpiicbtt  die  weil  niemand  nnebr  f» 
bt*ingen  hat,  wird  das  gericht  hiermit  aufge/chh 
Ettor  anw.  f.  beamten  p.  1343«  Am  fchltme  do 
ricbts  pflegten,  im  gegenlatz  zur  bankfpannung,  die  & 
geßirzt  (umgekehrt  und  zuGammengeworfen)  wa 


;i 


*)  auch  b«l  dem  femg6richt  lind  ftriek^  fckhR  C^),  / 

^mbolifch.  Wigand  p«  265 ;  deu  heimbchen  fchSppengrol)  l.\ 
140;  das  nothwort  Reinir  dor  Feweri  fcheiut  reiiiir  dorfe  i 
Qud  firik  ßeiii  gras  grein  Terfländücher ,  wenn  uum  £im 
grdu,  griia  lümint. 
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.  erties  gefcbäd  ^)  des  richters  ift,4  ßüle  zu  gebieten^ 
erichtsfrieden  au.  bannen:  ein  iiille  g^ot.er  übei^U 
[aria  74-  ivide  gebannen.  Dieti\  ahnen  72^  (forineia 
}en  t.  53.)  Silentium  per  facerdotes  imperatur.  Tac. 
ertxu  11;  JretJia  io  tna  thinge  and  fretho  fou  liia 
liuge*  AC.  234;.  allii^  xaenn  fcolo  i  gridom  fara  iil  Gu- 
J^ings.  Gula|>»  P*^^?.  g^^^chlie  bege  ik  u.  vorbede  alle 
alt  u«  gewaUCaui .  fürudiment.  Rugian.  tit.  19;  ^a/}/;» 
nd  frid  gebieten,  dall  niemand  ausgehe,  er  gebe  mit 
t'Iauby  nienjanci  iogehe,  er  gebe  mit  mlaub,  niemand 
i^s  andern  ftaLt  beütze  fonder  Urlaub ,  niemand  des  aq- 
?ra*woi't  (precbe  fonder  m^Iaub,  und  verbieten  überr 
rächt  bin  u.  her  zum  erften,  z^m  zweiten,  zum  diit* 
mn^L  Irfefier  w.v  her  ricliter,  ihr  foUet  verbieten  bä- 
lg muth  u..  £cbeltw&:ter y  fonder  acht,,  u»  daß  hier  nie- 
land  werbe.^.  er  thue  es  .dann,  mit  vo^fprachen,  gebie- 
11.  recht  M»  verbi^tea. unrecht.  Langenhpitenfer  hegege*' 
cht;.d)eilelben  gleichen  gebiete  ich  einem  ieglicben,  gatt 
jemand  dem.  andern  in  lein  wort  rede^  er  t,nue  es  dann, 
lit  verlaub,  dalL  niemand  aus  und  ein  gehe,  e.  tb.  e* 
.  m.  Vm  foi.*tan  verbiete  ich  allen  über  bracht,  daß  nie- 
land  aus  leinei;  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw«  herr 
abe  dann  nach  feinem  gut  gedtogt.  Dreißer  w«;  item, 
.  wann,  der  probft  das  volk  zuiammenbringet,  fo  fal 
ci  fchultbeiße  gebieten  aUermenlichen,  wann  er  dasge- 
Iclile  wü  befitzen,  bi  gehorfanriceit  u.  bi  der  büße  eines, 
elier  (fextarius)  wins,  da;  ein  igiicher  friede  fudte,  u. 
iPigevL^  keine- hinderCal  mache  in  keine  wis,  alfo  das 
einer  dem-  andern  zukalle  ungeheifchet  oder  ane  urloip* 
tavengersb.  w.;  Co  wil  ich  thna,  als  ihr  wifet,  u.  («tte 
lieh  ielber  in-  Rat  u«  fiol  u.  thue  des  gericbtes  kann  u. 
riede  u.  verbiede  kifwort  u.  fcheltwort  u.  alles  was  das 
erichte  ]a*enkea  ka&^  daß.  er  komme  als  recht  u.  Ccheide 


*)  Torausgeha-  die  fi^agen-,  nach,  der  tagzslt  und  befetsnng  der 
^liüflTeubank;  foll  der  richter  die  fchopfen  fragen ,  ob  es  an  der 
igzeit  föie,  das  er  fdinem  }unkern  dltz.  gericht  hegen  muge? 
iitworten  die  fchopfen ,  es.  feie  vvol  an^  d^  tagxeir.  ferner  Ibll 
er  richter  fragen,  ob  der  fiuel  su  der  hege  genugfam  befetst 
ißie?  fo  dann,  das  mererteil  der  fchopfen  vorhanden »  füllen  die 
chöpfeu  antworten  tu  zu.  recht  fprecheu,  es  fei  zu  der  hege  ge- 
iiigfam  bel^tzt»  ob«  es  aber  zum-  rechten  die  nothdurft  ibrdert, 
oll  es  baß  befetzt  werden.  Bommersfelder  gerichtsbuch  a.  1565«; 
iariiach  fragt  dcr  richter,  ob-  der  fcliöffenituh!  ganz  feie?  ifi  er 
liclit  ganz»  fpricht  der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  ifl  er  gaaz, 
pricht  der  fcliöff :   ja  er  iil  ganz.    Oreyßer«  \y. 


/ 

/ 
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aU  recht.  ScIiSpIebb.  hofr; ;  jbUb^  andeinn  erkennen  dk 
foh&ileny  daß  Yn&ii  d^a  ring  verbietefu  foU  a.  fchumgth 
\\\  KUhöreii  die  gcrechtiskeit.  BiCchweiier  w.;  reobt  Mit 
ihr  gebieten  h»  uorecftt  rerbieten^  dazu  baftigeo  mot 
feheltwolt.  Bägerkhes  w.;  baßwoit^'  neidwort,  ATtü- 
vTört,  febeltwmir  verbieten.  Geyener  Vf.;  TgL  überhaup 
HaltauÄ  774*  776-    Maurer  p.  220. 

.  3,  hia  u^ie  *  iPeit  der  uiqftand  dem  gehegten  .gericK 
n^äTien  durfte,  beHimmte  entw«  feil  und  fchranke  ode 
btfondere  Verfügung^  i.hj  das  umgeheDde  p(erd  (vw 
Kiil*  f.  862).  •  Fremde '{'aUsrtiärKÄ,  ausmänner)  muixt 
ficb'.iti  noch  weil erei*  ferne  halten:  ök  geftadet  me  nef 
nen.*'uftnanne  bj  dem'gericht^' to'  ftehende,  befondefi 
feßg  föte  darf  on  tu  bliebjen.  Olilsburger  nrobfteir.  diä 
60  Jenritt  b^t  auch  .das  Oldeudorfer  h^ericht.  Ta 
Blankenßein  i^  *  Oberheiltn  bleiben  die  eigenborigei 
jimn  fchritte.  xöfi'  der  Kürte  fteheto  (obto  f. 340.)  Ww 
Ichreilurtg  d^i'  gefetzteii  fchratikb  wurde  hart  gebtiiii 
Wer  da  ouch  ti*ete^^h  rfaj  goftüelt  vor  deme  geheitö 
dinge  ai^e  löübe  des  richters,  der  gibet  swene  Cchübui^ 
Sal  leider  fiat.  fWalch  f^  42);  Wet  W  gericht  freveiitlt| 
tritt  ^  greifVy  f^lt>,  hat  füll,  hahd  oder  hals  verbrodiij 
Kopp  nr.lie. 

D,   Streit   (dingariA,  Jis  forenfis.)  j 

Pje  anficht,  clail'  der  procers  ein  iampj  fei,  laßt  & 
leicht  durchluhreii.  der  kläge^ .  greiH  aü  >  der  beUaä 
Wehi'l  lieb  9  die  laduug  iß  eine  kriegsankiindigung,  4 
gemeinde  ^liaut  au  und  urtbeilt,  ^ver  uoterlegea  M 
i^ipjgsn  und  noutCchworeude  helfen  auf  beiden  feiten,  0 
W^ileo  töß.  &cb.  das  ganze ivoifahveu  in  das  gollesurllid 
eines  leiblichf^n  Zweikampfe  au^*       .  1 

!•   Klage y  actio  ^  caufa,  Jahlm'i  mahal,  mahalezi  f 
monf.  366.  373'  378*  mälizze  (intentio)  N.  Bth.  60; 
kläger  fchreit^  fordert,  befchuldigt,^  er  heißf  darum 
mansy    recramahs  (Hage,   clamor)L,  proclamans  fe  { 
aliquo.  Ncugavt   nv*  703.  a.  920) ,  pulfans  (in  den  caj 
lularien  u.  Ungol)«  gefeiten),   appellans  (in  l^gob.  1 
mein),   interpellans ,  provoearut ,  mcrepa/is*    urfprü 
Heb    bedeutele    ktagen,    ahd.  chk^g6n^    lugere,    Isi 
tari;    für  denfelben    begi'jfi*  g&rb   es   noch    viele  an 
Wolter,  z.  b.  ahd.  gruo^an   und  hardn  (damarc)  p 
vSpjan^  ahd.  tpuafan  und  beide  zuCainroengefetzt  «i^' 
harin   (N. ,  93>  20) ,    woher    auch    die    pruilicheu  '  w 
und  zelerfchreje  (vgl.  unten  cap.  VH)  zu  e^-kläien  " 


■ 
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ieL  bdria  (manifeftare,  clamare)  Br.  46*  id4*i36«  146« 
32«    Da«  goih.fahanf   gahkan  itt  increpare,    accalare, 
>enfo  cias  ahd»  falihan  objurgafe,   cdoiari^   Fahho  der 
1  k  läger  y    agf.   onfprecan    (anfprechen)   dh/preca   der 
läger  $    auch  (cheint    das  ahd.  Jlouu^m  ^ueri»    caufiiri 
»ben  fl  748)}  flouwa  cauCaiy    actio ,   was  im  gotfa.  Aaua 
?ii   begriff  von  Judicium  annimmt»    gerade   wie  caulii 
(id  mafaal  beides  Judicium  und  actio  ausdrücken  können« 
9  dürfte  fculiheizfi  nicht  bloß  den  ricliter  (f.  755)  be- 
nchnen,   fondern  daneben  den  kli^ei*  (actor,  exactor, 
reditor),  der  die  /cÄi^d  fordert  (f.  611),   wie  er  ^cu/- 
egcere   heißt.     Öefchuldigung    (crimen,  piminatio)   ift 
id.  zihty  inzihtp  folglich  zffutn  (nbd.  aseinen)  oder  in- 
iht6n  '  (bezichtigen  I    falfchlich    bezuchtigen)    anklagen^ 
t;m  Gothen  war  teihan   noch  einfacher  nnnfiare,  indi« 
Ire,    indicere  und  dicere  iii  ja  buchftablich  teihan,    zt- 
an*    Üxfi  läßt  lieh  alfo  fehr  nahe  dem  agL  tihtle  (fem^ 
en«  tibtian)  und  friet  tiht  (AL  22)  oder  tihtega  (mafc, 
r.  16.  33*  34«  76.  122)  bringen,  welches  gleichfalls  die 
;cliuifchen  Wörter  für  klage,  anklage  find.     Umgekehrt 
alte  unfer  heutiges  rii^en  (publice  indicare,  denuntiare) 
'über  mehr  äen  begriff  von  accufare,    namentlich  das 
oth.   vröhjan,   alid.   ruogan  T.  198,  4«    wobei*  vröhs 
iccufatio)  ahd.  ruogßap  (crimen.)     Lateiilifclie  klagfor- 
leln  haben  gewöhnlich  die  redensart  tnalo  ordine  (oben     ' 
4«  SS.)  tenes,  oder:   iajuße  habes  porprifum  (pour«- 
rjb)    Meichelb.   nr.  124»  125*      Im  mittelalter  finde  icJi. 
irderunge  (poflulatio)  oft  flir  actio  (klage)  Hallans  474« 
75,    wie  uns  noch  jetzt  for^erung  uncT  anfpruch,   an- 
bräche fynonym  find;    da  nuu^ ebenfalls  muoten  pottu*  • 
ire  bedeutete  9   HaltauS   1380,    fcbeint    auch    muot   im 
niie  von  gerichtlicher  foelangung  gegolten  zu  haben:  lät 
er  küiiec  da^  ungerihtet,   fd  habe  ich  zem  keiter  muot 
tvill  ich   beim  kailer  klagen)  MS.  2,  49^;    die  geliebte 
titwortet:  dir  ift  minne  be^^er  danne  reht,  ich  bin  des 
itiotes  vri   (vor  gericht  kann  ich   deshalb  nicht  gefor-  > 

ert  werden.)  —*-    Im  altn.  bezeichnet  aiiliy  fakar  aSili 
Inen  kiager,  den  nämlich,  der  als  nächfter  vei'wandter        ' 
u  klagen  berechtigt  ift  (von  aiSal,  genus.) 

.  VertheidigUng  9  defenfeo,  excnfatio,  negatio,  ahd. 
>erff  antfegiday  antfeida»  Der  gegner  oder  gafachio 
mit  dem  man  bche  hat)  I.  fat.  53  heißt,  pafliV^  genom- 
len»  der  bellagte,  geforderte^  belangte,  pulfatuM^ 
er  inzihtfgo  N.  Bth.  57;  der  bemäldto;  actir  gcnoni- 
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meii  clev  8oti  w^ehreade  (idin«  verfandi)^  yerlheidigeiKie 
(altQ«  hiargandi),  entfchuldigeude,  defendeiis,  repul- 
(ans,  ^)  W.  Iwgnet  des  klägtT&  bebauptung  und  (4'> 
derfpricht.  ihr,  ubd.  /ar/aMais  (uegaie)  ver/aten  Sijv 
In  dw  alten  fQüadn  pflegt  e$zo  heiiVen:  <&  torto  me 
appellafli  (^eu 'f;  33),  zuweilen  auch:  ntalo  ordm 
quae^äk  Neug.  niH  706  (a.  92^)  £r  reinijgt  üdi  yon  der 
beCcbuIdtgvDg  dui*Qh  bewelCe^  di<^e  reinigung  bielV  agi 
uud  frief.  ÄWe  i(ahA  leiu?)>  sita.  JifrJUu 

3^  aU^eoieiäes;  Verhältnis«  Naeb  dem  giupdratz»  daß  dif 
freibeit  eiü  bt^iaahe  unantaftbares  gut  itt,  befand  £ch  da 
k^kla^t^  in  '^ünfiigeter  lag»  ala  der  klägeiv  dalu: 
wai'de  die  klage  erichweit,  die  verlbeidigun^  eykicW 
tert ;  h  bi5  andjcbc  fviZere-  'ponnß'  o/ijagu  (wnmer  I 
da«  leugnen  fiai^kev  al3  daa*  behaupten)  lauiet  die  ag(.  rti 
gel ,  U  Ätbehu  2,  9^-  Daher  heomieii  nicht  allein  lor» 
licbkeiteu  un^  frilien  die  ladüng  und  felbft  daa  veifibi 
ren  gegen  den 'ausbleibenden 9  iQudern  es  wird  auch  d 
alle  arl'dev  beweis  derunCchuld  befördert,  der  bewe^ 
der  fchuld  gehinderl^  vgt:  Rogge  p•21ö^  Schon  das  i 
rin  großer  vortheiK   dall  der  beklagte    nur   Ipon  feind 

f;1ei(\hen »   von    TeiKien   landsleuleu  und  ge^oflen  uuil  u 
eiuer  heinwith  **J  gerichtet  Verden  kana^ 

in  civilfacben  pflegten  zeugen  und  Urkunden  zvl  benrn- 
fen»  in  peinUchen  eid.  eidesbeifer  und  goltesurlheiie; 
durch  diefe  reinigte  ßch  der  beklagte,  die  beibrin^ft 
jener  laftete  meitt  auf  dem  Wäger* 

U  Z^t^^  yfw  Jeder  fireie  ff),,  der  bei  einem  verhai- 
delieu  gefchäft  ia  der  abUcht  s^uges^ogea,  wuide,.  daß  c 
e3.  i|sOülhigenfälls  dmcb  (eine  ausCage  beftätigen  köüct^ 
oder  auch  Jedev  vjtartgmoßey  dem  man^  obne  hefoiicio: 

«}  der  beklagio  enhriflnt^  enhrichßt  flcK  dem  U«ger«  Hdtaa 
318.  3i9^   ▼^K  BeQc  su  Iw.  p.  aiG-^ 

**>  WQ.  f^iu  topf  fied^i  tmd  (eina  gäbe!  ßUl  Cfocael  oha 
t33.) 

t>  Rog^a  ftart  (eine^  ^ortreUHch»  darfieltubg  (f.  ga  hi«  2j1) 
iturcb  dvB  Vara4o\ie»  Tollkomuicue  b^u^isloßgkcU  fei  charscier  (i'a 
«LlKg^roiiauifcheu  proceife«  ff.  93^  2170  Di^  b€wei«arteii»  weicis« 
$^teu»  ßjucl  freUi^  g«u2  4M(lrer  ^uct»  ala  die  heutigen« 

.-  ++>  «o»^«u  iibei:  Treie  mäßen  vrleder  frete^  ihre  geiwfl'«  ß^«" 
5  f  :  i?'**^'  fchwÄK  laudr*  8Ü  Seuk.  274  S<^^  ▼ßU  Meafcli  ;' 
fttuchtCoxfcbef  ^  163,  C«vk.  4^  1278.> 
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Zuziehung  <   kundtehafl    voi^  et)»em  aligetneui  bekanuikii 

cegeullaiid  zutrauen  muli;t%  Faii  alle^  ge(chärte  wuideii 
i^mbolifcU  eiHgegaiigeu  und  d^s  fynibol  (olUe  uicht  bioll 
die  bjefonneuheil  d^r  faandeltid^n  ielbft  wecken  fondern 
voi-ziiglicU  bewüken,  dalt  die  liaudiujig  recht  iinnlich 
Qück  für  ttück  in  die  äugen  utui. planen  der  zeugen  fi^e 
(R^gS^  1040  t^ittes  qur  auäioruri^i  .^  vidferunt^,  (pheii} 
i'65^%  ghren^eugen ,  ^ugenzieugea  $,  am^esi  tm^nüiqUe^: 
die;  yidentur.iediiQQpia,,  qwM?  .rn  t^uniendae  infevviunU 
Carpentier  1^393.  Hierauf  gründete  lieh  der  alte  ge- 
brauch,, den  zei|g(;n  b^irjß  ohr  *zu  zielten  (oben  f.  144, 
i45)  YgL  Viogf^^  f^  1 14  -  Wk  *)  Das  wort  zeuge  [olbJX 
leite  ich  you'  nichts^  anderni  ab.  von  s^iehen  her,  fei  nun 
der  zügezogue^.  pder  dev  ^lirgezogu'e  gemeint;  dai'um 
beißt  e&  in  abd^  (bairifchen>  gloffeiV;  zi*uichundi  s^zoliaa^ 
niouf.  337<349-  309.366.  und. Im  fchwaK  ländr.*23>!i 
(Schilt«)  ze  gezibgeu  ziehen ^^  23  (iienkenb.)  geziuges  an 
tineu  ziehen  (getüges.  tien^  SjTp.  3i  540 >  *uo  gezielten 
iw.  2868  wird  von  Benecke^  jp.  347  durch  zu  zeugen 
aufrufen  erkläjct..  Zwar  vermag  ich  weder  ein  gcub., 
tiub^,  ahd^  zijiigo  gder  ziubo.  für  tellis  **),  noch  weniger 
ein  ahd^  giziuc,  giziugunga  fiir  .  tciUmonium  f )  nach^n* 
weifen;^  auch  den  übrigen  niundarten  gebricht  derglei- 
chen* ÜIE  hat  peituoas  fixK  fmQTvgj  veitvodifa  für 
ftccQTVQ^oi^ l  ftati  der  gramm.  2»  10*  678  gemiuhmaßten 
compoUtipn  mochte  ich  jetzt  biotie  aljJeitungabuchiiabea  an- 
«ehn^ien»  veitva  (wie  viJIvä).  mid  dann  in  veilvöd«  erweifert, 
(a  daß  darneben  abkunft  aus  t^itan  (novilTe,  nrfpr.  videre, 
(eben).  beRünde..  Das  agC  ffevita  (teftis,  d*  i  confcius).  ge- 
Yitfcipe^  (teftimopiuip),  ahd.  giwiy>  (teftis  vgl.  kawi;;un 
coufcios.  emni.  408)  kiwijida,  giwi^neffi,  giwijfcaf  (teRi* 
moniura^altn.W^//^  (teftis) f^)  tchw^d.  vittne,  dän.. vidne 


0  euiQ^  asid^re.  (ei^rlichkeit,  yittx  das.  vitium,  tefiimpuiaU  (oben' 
f.  191.x 

^>  mhd;*  geziu-ga>  (teRi^).  NiU  2141,  4n  nicht  fchl^hter  fcheint 
dio  £orm  geztuci  (urk.  von  1253. iik>  MeuXeU  geCchUhtforirch.  6»  262) 
Berth«  87*  ^itic  arngb.  19<3  Li'.  1,  96.  aro^b«  iQQ;  der  plur.  geEiu^a^ 
lieht  Parc.  782;  dag  ^eziuc  ([^ftimoiMiuu^  Iw.  72-,  114»  219  bihte-' 
buoch  p.  67*  der  geziuc  (tciiuiioniuai).  iierih.  85,  uut  yalfcher  ge-* 
ziugunge^  ibid^  p.  ö2k  geiüc/i  5%  3,  88* 

t>  Terfchiedeti  ifi  das  mafc.  giziuc  (apparatus,  iuQrameutMm) 
O.  h  i,  I29v  V^  23,  241.  luoulV  349^  356,  ge^Mg  N.  BUi.  75-  167. 
AriO..  1.56^  mhd^  geziuc^  MS..  2\  207«. 

tf )  iii  t'otir  (teAis)  vAitr  Gu1a{>«  p.  255*  >  wenii  es  Terirandt 
dt ,   MfeiXl  ich  den  vocal  uicht  £u  deuten. 
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liegen  nalie,  aach  das  flav,  i^idoh  (teftia,  von  rideti 
leiten);  man  vgl/goth.  %nt6^y  abd*  wijöd  (teflanveniam, 
lex)  giw^^ent  (teiiantur).  O.  IL  10,  2d*  Ein  drifter  abd. 
aiudruck  und  fegar  dei^  geläofigRe  itt  urehund»  (leflis) 
K.  6ö*  ettini.  395.  urkuado  O,  IL  3,  6.  IV.  14,  30-  V. 
17,  2  t*  urcundun  vehüich^  (tettes  idoneos)  eapit.  a.  819* 
urchondi  (teiUmoniam;  Uicki  utohundi  (faliiMn  L)  da^ 
ninwa  urchunde  (uorum  teftameutum)  N.  101,  18«  ki-- 
chondida  (teftatio)  gL  Jon,  253«  archundituom  (aiteBatio) 

emm.  389* 

» 

Marlgenqßen  konnten  über  attea  zengen^  wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwohnte,  nanientlich  wenn  es  auf 
ech loa  eigen tb um  odel-auf  markfi^evel  ankam  (Rogge 
99-102.)  Andere  zeugen  galten  aber  nwr  fär  das  ge- 
fchäfly  bei  welcheöi'  fie  zugezogen  worden  waien 
(Rogge  102-110),  fälr  hrfndlungen  der  freien  willkür 
ibwühl  als  t\iT  4)roceiraalifche.  *y  nicht  alfo  i&r  ereignilTe, 
die  i\e.  zufällig  faheh  oder  horten,  namentlich  nicht  füt 
Teihrechen  (friedensbrüehe).  Zugezogne  zeogen  hatten 
vopfiichtung  zur  ausfage  und  konnten  mariniert  wer» 
den  (R,6gge  118*} »  ^'^  ausfage  gefchah  eidKch,  ausge- 
nommen bei  den  Langobdi^den  (Rogge  120-122-) 

Das  abgelegte  güUige  zeugnia  entfchied  die  (ache,  ohne 
daß  vom  giericht  noch  ein  uillieil  gefunden  zu  werden 
hvaucliie  (Rogge  123*1270>  ^^^  ^uge,  indem  er  die  wahr- 
Iiei$  fagte  (vmdicua^  abd.  wuifecco  Hof&n.  IS^G«  vgL  be* 
wahren  Parc  783) ,  war  folglich  in  der  tfcat  urtheilend  und 
hieraus  leuchtet  ein  zufammenhang  zwiCchen.urtheilern  und 
zeugen  hervor,  der  befonders  lür  die  ältefie  zeit, -wo  es 
.  uocTi  keine  fländigen  fchöflen  gab^  unverkennbar  itt.  Facti* 
fche  Wahrheit  und  recbtswahrheit  waren  in  folchen  fallen 
eins  9  die  aufgerufnen  mitmärkei*,  die  mannierten  zuge- 
zognea  zeugen  waren  alsdann  die  urtheilenden  rachxn- 
bürgen«  darum  begegnen  ücb  auch  die  benennungen  vita 
(oben  L778)  und  orkene  (f.  779)  mit  gevita^  und  ur- 
kundo,  dai^um  herfcht  bei  den  urtheilern  wie  bei  den 
zeugen  die  ßebensudil:  tunc  jm'averimt  iSi  CBcraxnenluni, 


*)  zugezogne  xetigen»  die  eiaem  gefchaft  nicht  belpflidiien 
wollten ,  brauchten  lieh  Kloß  aus  dem  gericht  xu  entferneti :  R»- 
chift  et  Heripreht  filjus  efiis  eidem  tefiificationl  confentire  ilolea- 
tes  de  pladto  evaferunt.  Goldafi  nr.  9$;  «in  ritter  geht  van  gerieht, 
wiU  felii  iogefiegel  nicbl  aa  den  briaf  heaktn.  Wank  9,  39T 
(*•  1324.) 
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quod  inde  peritatem  dicere  deberent-  hoc  -eft  (ßeheA 
namen),  poit  facramenlutn  dixermit,  quod  ipfa(m)  eccle^ 
lia(Tn)  heberet  injufte  perprifem  (porprifam).  Mdchelb^ 
nr.  125;  die  flehen  nächfleii  anßoßer  (das  fiehengezeug) 
enifcheiden  6en  lireit  über  einen  acker.  Bodm.  p.  642^ 
mit  fihen  Überfait  und  überkam  (überfuhrt,  übeiwie-' 
fen)  nach  laodesrtht.  MB.  3,  212  (a.  1362)  21,  430  (a. 
1374)  22,  349  (a»  1347.);  daru»i  endlich  wfa'd  der  aus^ 
druck  judicare  von  zeugen  gebraucht,  z.  b.  Meiohelb.r 
Dl*' 125:  teües'qai  praefentes  faerunt  et  hanc  cauEatn 
dijudicaperunt. 

In  der  regel  wurden  die  «eugen  vom  klager  zürn  be- 
weis feiner  klage 'beigebracht,  doch  konnte  auch  der  be- 
klagte durch  üe  das  gefchad  bewahrheiten  laßen,  worauf 
er  feine  vertheidigulig  äützte. 

2.  Urhimden  (inftrumenta,  charta^)  verftSrkten  den  zeu- 
genbeweis oder  vertraten  deffen  ßelle  (Rogge  132-136); 
lie  waren  dauerhafter,  weil  die  zugezognen  zeugen  all- 
mälich  VQrüarben  und  in  der  mark  &ine  gemeine'  kund- 
fchaft   untergehen  konnte. 

3.  JEideshelfer  j  conjäratorea,  conßtcramentales,  coad-^ 
jutqresy  mitfchwbrende i  allejbenennungen  find  }iamedii 
und  gieido/i  (gramm.  2,  752);  eidea  helfer  ift  aus  den 
quellen  noch 'mcht  nachgewiefen  (Rogge.  p*.  136)  9  hilf 
mir  mit  einem  eidel  fagt  Berth«  p*  ^7*  tind  beifpiela 
von  helfen^  hiilje  iti  diefem  (in»  hat  Haltaus  281;  nie- 
dcrländ.  uvk.  haben  votgera  (pro  excoh  1,  389}  vgt  Du- 
cange  f.  v.  Jolgariu 

a.  einen  friedensbruch  konnte,  von  markfreveln  abge- 
felin,  der  ktäger  durch  zeugen,  die  beim  verbrecTOti 
zugegen  gewelen  wai'en,  nicht  heweifen,  vgl.  die  ftelle 
des  Agobardus,  Rogge  p.  9^.  Oer  beklagte  hingegen 
durfte  fich  von  der  wider  ihn  erhobuen  befchuldigung 
durch  eid  oder  gottesuitheil  reinigen^  ihm  fiand  vor 
gericht  der  eriie  beweis  2U>  wie  noch  heute  im  dueli 
cler  erfle  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten,  daher  es  in 
den  gefetzen  heißt:  compouat  aut,  fi  negaverit, /wref, 

b«  diefen  eid  leiAete  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  Wahrhaftigkeit  des  freien  mannes  uner- 
fchüttert  fland,   wahrfclieinlich   allein  *)i    zur  zeit  der 

*)  ich  folgere  es  einmal   »iia  der  beg^iiAi^^uiig  bevorrechteter 
ßäude   im   gebrauche    der   eideshelfer   bei    eiuigea  volksfiünuaen 
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ge(cbrkbnen  geCetze  aber  fchou  in  hegkitimg  einer  be* 
Uii^injUa  aozahi... verwand  teil  u.nd  bekauiiteij,  die  gar 
i^iclitA  von  der  tb»t<  ^ibli  zu  willea  brauchten ,  tbndern 
nui  b«fcbwur(euy  üsiü  ü^  an  die  belheuieiuug  Ceiner  un- 
l'cfajiiilLb  glauble^^  Sie  verttäklen  d^n^  eid  d^sj^nigen, 
deim  Qß  bei  aa^gebrocboer  (ehde  aur  feite  gefianckn  hat* 
ten  und  dem  fie  daa.  yerfebuldete  wergeld  ssu  hesahlea 
helfen,  znuften*  ^Y  GeCäby*,  da|\  ein  wariKbaft  febuldiger 
fich  mijL  feinem,  leugii^.  von  allei:  buß^  befiiei^n  köime^ 
vurde  durcli  feine  eigne  furcht  voi»  den  folgen  de& 
meiiieid^  und.  doi'cK  die  fcbwi^iigkeity  wenn  verdacht 
auf  ihm,  ruhte,  ei^esh^er  zu  finden^  entfernt..  £rä  ab 
treu-.  upU  glaube  albnat^men ,  fieng  dii^fes,  recbl  des  an^ 
IfptUgten  an  vei;tterbliQ.h.  zu  wercjeu.. 

Q.  Rogge  hat  p«  156-^63  au^gemittplt^.  wi^  die  sah!  der 
eide;$HeflV]^  nach -d^m,  .betrag  der  auf  daa.  verbrechen  ge- 
feizt'eil  buß^  '^'^)  ermaßen,  wie  ajfo  haqptCaehlich  die 
großQ  äcs  wergelds.  berückfichtigt  wurde.  Bei  den  Ri- 
jiiäri^rn,  koniU-ejai ;  ^wejimxdIie)ieaÄ>§,  eicIheUei:  aufljcelen. 


^Hii  II    ■  I  ■       ^  II   in  ■    '  ^  nm'  ■ 


^^er^oacK/ unter  Q*<^)f>  d^mv^^aus.  einttehMti^  felbfl'  fpättereo.  f^vren. 
i(fameiitlii^h  reicht^  der  weßphäUfche  freifckoffe  mit  feiuein  bloQea 
eid,  ohae  Helfer^  .aua:  f6.  faU,  die  bedagede  friefcheffe- hebben 
ein!  fweri  bi  ftcK  u..  f^tteti  dat  vur  ßch  u.  leggei^  dair  twene  ßimr 
rochlea  länger  tip  u^  fprfNiheii  alAis:^  here  Megreve,  disr  llQTet- 
Bttoke  tt<  der  ,hcktti|t^eni>  u^.  daJt^  dkt  ir:  mir:  fsAlpb»^  heldien  o. 
dw.mifb  dec  cl^er  .b^Uat^  der  biu  i(^  unfdiuldlg»^  dkt.  mir.  g<iC 
£p.  hplp^  u.  alle;.  Aue  heiligen!.,  u«,  fal  vort  ueuieu^ «men,  cmczpcs- 
ulug  ü^  nverpeu  dem^  fngreven  tot  oir künden,  fu  kereu.fich  nmb 
u.  gaiu.  (ine  Arate  :  •  •  aUus  fa  mach  ein  fVÜV^e&n  fiae  nofcholt 
doin.  nyt  ßiut..  ei^gn,  htorU:  u^  bedarf  tUär,  gemtsF  hupfen  ttu.  "Wi- 

fa^d  |>55$\  5dG*,  vgK  378«  37SM  Noch,  .allgemeiner  redet  das 
chvKjelfner  Teßenrecht ;  item,  dar  twee  weren ,  de  fik^  hedden  as 
Herichte  u*  quemen  to.  der  unichuld,  £o  mag  ein  vrieman  daraf 
gan  mfit-  fiaer.^  vordiBr:  hand  tt«  pin  «igen  feUeftwek/tn»  So.  bietet 
auch  SiOrit  allein  dia  band  zuiiv  reiniguiigaeide«  NilC  801*.  802«  803« 

*),  nach  Rpgge  f«.14!(«  14^^  ßnd  die-  aln)uratoren- kein,  beweif- 
tnittei^  aor  eiiie.  gefetiüichie  autwort  aut  diu  k.)age ,  sor  Termeir 
dung-i^vou  ikindfch^ftetv;.  aU^li^t  ^o ,  gut  der.  eictdes.beUagt«ii.fik 
ieiue,  unfchuld- &eiiv(/? »..  mtiQ^ea  aqch-  dl^  Ter^rkiuig  diefes^eids 
und  zur  heiumung.  der  fehde  gereichte  all«s  gerichtliche  mciak- 
reii,  auf  daa  &eh^der  Htäger,  durch,  die  angefieUte  klajge^  dec  be- 
l^bgte  durph  feine  a^i,wort>eiiigelaX^  hatten.. 

1^*)  «irlVrüugUch  eine.. damit  aber  Ibhon.  ungenauer:  iÜeine  ffa- 
tere  befiimmuug  blolV  u^ch  der,  ua.tiir  des  verbrecheiia :  wird  eia 
man  beftphuldiget  uuibelo.  bezieht,  das  foil  er.  Tecrechten- mit  feia 
eignet*  band  und  ein  deube  felbdrittc  u«  eiu  raub  felbfibende  u« 
ein  mord  felbdrizcheude.    Öchullea  Cobmg  2«  ur.  53  (a*  1412.) 
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Die  genauUe  bei-eclinang  galt  unter  Aen  Fiiefen,  welche 
nicht  mir  beim  wergeld  denßand  i\es  getödtetenj  Ion- 
dem  auch  bei  der  «ahl  der  rnitfchwörenden  iien  ßand 
des  beklagten  anfchingen.  wälireiid  alfo  z.  b,  ein  nöbills 
mit  80  UhilK  zu  componieren  war,  gleichviel  ob  ihn 
ein  nubilis,  Über  twier  h'tus  erfchlagen  hatte,  niufte  der 
lieh  mnfclrworende  nobilis  H,  der  Über  17,  der  lilu« 
35  eonCacramentaJen  ftellen ;  wurde  hingegen  auf  das 
wergeld  eines  liten  geklagt  >  fo  bi^uchle  der  nobilis  3, 
der  Über  5,  der  litus  11  eideshelfer  beizubringen. 
Welche  begünßkung  und  erfchwerung,  fich,  narhdera 
ixian  edel  oder  hörig  war,  feibvierti^  oder  Celbfccbsuud- 
dreilUgtte  zu  reinigend 

d.  ein  anderem  einflufl  der  AandesverhältnilTe  erfcheint 
bei  den  Saliern,  Sie  geftatteten  bloß  dem  adel^  eides- 
helEer  zu  gebrauchen,  dem  freien  ausnahms weife  dann, 
wenn  es  der  Mager  zufrieden  war.  Wollte  er  nicht, 
fo  muile  fich  der  freie  gleich  dem  gottesurtheil  unter- 
ziehen. Diefe  behierkung  Montesquieus  ift  von  Rogge 
p»  147 -161  fehr  wahricheinlich  gemacht  und  gegen  Eich- 
horns zweiFel  noch  näher  veilheidtgt  worden  in  der 
tibh.  de  pec.  leg.  rip.  cum  Dal.  nexu  p.24-26» 

e.  wie  die  frief.  eideshülfe  nach  dem  fiand  erfchwert,  die 
falifche  dem  ßand  der  freien  beinah  entzogen  war,  to 
befchränkten  fie  Langobarden,  Alämanuen  und  Baiern 
auf  andere  weife,  welche  gleichwohl  an  jene  zulljmmqng 
des  klägers  bei  den  Saliern  erinnert.  Sie  erforderten 
fiir  jeden  fall  facramentales  nominati  und  electi,  jene 
beftimmte  der  kläger,  diefe  der  beklagte,  nähere  ausein« 
anderfetzung  bei  Rogge  p.  169-173. 

f.  nur  freie  männer  taugten  zur  eideshülfe ,  wie  nur  fie 
des  wergelds  fähig  waren.  Da  die  Friefen  auch  dem 
liLus  wergeld  gaben,  ließen  fie  ihn  gleichfalls  zum  mit«^ 
fchwur;  bei  den  Burgundern  y?ax^n  Trauen  und  hinder^ 
bei  den  Langobarden  fpäterhin  wewer  und  ineclUe  z^- 
läfiig.  Hogge  p.  168« 

g.  eideshelfer  galten .  bis  in  das  fpäle  mittelalter.  Noch 
aus  dem  jähr  1648  fuhrt  flaltaus  1869  ein  beifpiel  an. 
Im  w.  von  Wetter  (a.  1239)  s  quicunque  in  lerminis 
opidi  occiderit  civeni  aut  extraneum,  feptima  manu  Ju^ 
rabit  de  innocentia  fua,  quod  fi  non  fecerit,  *x  tunc 
vadiabit  fculteto.  XXX  libr.  den.,  quod  fi  non  fecerit, 
exterminabitur«    Berthold  eifert  in  einer  predigt  gegen 
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die  fiUe  (p^^7):  C&  (prechent  etelicbe,  jevaler,  oder 
Iwi  er  üatifie  wil,  hilf  mir  mit  einem  ^ick,  und  wijje, 
e^  ift  ücheilicheu  war;  was  ich  fwer,  des  mäht  uü 
onch  wol  (vveriiy  ich  nseme  deheia  guot,  daj  ich  fwiiere 
ihtesy  e^  wsere  danne  war.  Und  Iwereft  di^  dar  über, 
£5  bift  du  flelites  meioeide«  wanne  man  git  dir  den  eit 
alfö  j  da^  du  feheii  oder  boereft  '') ;  du  £oU  wi^^en  u. 
Tiit  waenen.  ift,  da^  halt  jener  reiit  hat,"  des  gesöuc  du 
da  bift  u.  dem  du  da  hilfefl  fwern^  fo  bi£^  da  doch 
ineiueide» 

h.  für  meineidig  galleti  eideshelFer  keineswegs,  wenn  fie 
die  unfchuld  eines  fchuldigen  befchworen  halten  (Rogge 
p-  169)  >  unterfchieden  fich  alfo  von  eigentlichen  augeti 
und  o^irenzeiigen ,  deren  falfciijsr  fchwur  immer  meiueid 
war«  Bei  den  zeugen,  kqnnte  man  (agen,  ift  die  Wahr- 
heit einer  beftimmten  auj)fage  (das  verdict)  das  wefenl* 
liehe,  die  förmlichkeit  des  eids  li  ilt  blofl  hinzu ;  bei  den 
conjuratoren  ift  der  eid  die  hauptfache,  er  hat  nur  einen 
allgemeinen  inhalt.  GleichwOhl  (cheinen  eideshelfer  und 
zeugen  nicht  feiten  .zulaEimienzufließen,  wie  es  Rogge 
ton  den  ripuarifcben   f.  178  felbft  einräumt,   und  es  iil 

f;anz  natürlich ,  daß  der  fprachgebrauch  fowolil  die  mit- 
chwörenden  zeugen  nennt  (Rogge  p.l37),  als  die  zeu- 
gen helfer.  **)  Auch  die  zeugen  heißen  nöminafi 
Goldaft  nr.  22)  Und.  e/ec^j  (gecorene  to  geviifcipe),  be- 
londers  in  ihrer  richterlichen  eigenfchafl  (oben  L  779); 
von  den  zeugen  feheint,  wenigltens  fpatei4iin,  die /re- 
benzakl  ebenwohi  atif  die  conlacrameiitales  übergegan- 

fen,  vgl.  Sf|>,  3,  32.  Haltaus  f.  v.  heßdfnung  und 
)reyer  zu  Rein,  vos  p.  127-146.  Der  beweisfuhrende 
flellt»  21  mann  zur  fcnranne  und  nimmt  daraus  6 »  da^ 
Cetn  baut  felhßbent  ftunt.  MB.  6»  451  (a.  1436-)  Die 
gefchwornen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann  man  weder 
aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfern  allein,  mau  muß 
fia  vielmehr  aus  beiden  zufamraen  herleiten  (^786.) 

i.  vielleicht  erklärt  fich  ebendaher  n  warum  toch  in  ci^ 
vil fällen  eideshelfer  vorkommen  (Rogge  p»  161«  189  und 
die  oben  t  794  angeführte  urk.  von  1073)  >  noch  mehr; 
warum  £e  der  hläger  zur  bekiäftigung  der  klage  vor- 


*)  Aellk  dir  die  eidformel  auf  gefehn  u»  gebört  bdben;  ver- 
BluthUch  stt.le/en:  ieheft  oder  hoerteß. 

**>  helfo  XU  geiüQge  (tefiii&oiüaui)  bringen.  TriA.  18268> 


g^richt.    verfahren,    urtheä.  863 

iuhiie.  (Rogge  p.  186-189.)  Tum.  veio  iaauditum  fce--^ 
lus  de  regina  Uta  divnlgatuin  eli,  ut  corpus  fuiHs  inle- 
cebi;ofo  ae  iniquo  manciparet  oonjugio.  quod  ipfum  Ra- 
disbona  Urbe  meoCe  juniö  juxla  primorum  praefentium 
Judicium  73  jurantibua  diffinitum  comprobalnr.  aniu 
luld.  ad  a.  899«  Pertz  1,  414*  Den  kläger  begleiteten 
anverwandte  uad  freiende  vor  gericht«  Dreyer  zu  Reiueke 
p.dO*ö4.  Iti)  rugian.  laadrecht  tit.  19  wird  als  aller 
gebrauch  getadelt ,  daß  der  kläger  mit  2^wei  eidhelfern 
den  beklagten  dea  mords,  delTen  er  ilm  zieh,  fchuldig 
Tchwören  durfte.  Nach  dem  augsb.  ttadtr.  überßebenet 
der  kläger  den  peinlich  angeklagten.  Walch  4y  157.  Ein 
gedieht  des  14-  jh.  (Lf.  1,  96)  fagt: 

fechs  geziug  heflu  erkorn» 
die  hänt  geholfen  u,  gefa^orn, 
der  fibent  wil  dir  helfen  niht, 
des  rät  ich,  da^  du  an  geriebt 
lä^efi  din  klage  beliben. 

Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  raSrder  klagen  wollte, 
muße  30  nemeden  (ahn.  nelndir),  jede  aus  zwölf  man- 
nen beftehend,  überhaupt  alfo  360  eidhelfer  Seilen. 
Dahlm«  zu  Neoc  2,  546. 

k,  von  der  feierlichkeit  der  eidesleiftung  milfchwSrender, 
infofern  fie  die  allgemeine,  fär  jeden  eid  gültige  ift  wird 
cap.  VII  gehandelt;  zuweilen  .fcheinen  aber  bei  der 
mordreinigung  befondere  formlich  keilen  vorgefchrieben : 
item  foe  wie  in  den  heimaill  (hegemal ,  gehegtes  gericht) 
beroepen  is  ende  hem  ontfchuldigen  will|  die  fall  koe« 
men  ant  gerichte  in  eenen  faemde,  in  een  nederklet, 
bloitshovedsy  bairvoets  ende  bien^,  fander  ifer^nde  fun- 
der fiail.  ende  £ne  volgera  funder  goirdel,  funder  mea, 
bloithoveds  (pro  excol.  1,  389)  vgl.  oben  £.734« 

1.  auch  in  fVales  galten  eideshelfer  u.  zwar  in  großen 
zahlen,  die  fich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten; 
fo  fchwuren  100,  200,  300  nachdem  die  bulle  180 1  360 
oder  540  betrag.  Probert  p.  204-  zuweilen  fchwuren  fo-r 
gar  600.  id.  p.  208-  261. 

4«  vom  beweis  durch  gotteaurtheil  cap.  VIII. 

F.  Urtheil. 

1.  das  urlfaeil.  war  die  antwort  der  fchöffen  auf  die  ih- 
nen vom  richter  gefleilfe  frage.  In  friedensbruchfachen 
fanden  fie,   welche  gefeteUche  compoliliun  der  eiugeüän- 


864  gericht.    ^üerfahren.    vrlheÜ. 

dige  1>eklagte  za  zahlen  oder  mit  wie  viel  eidf-sltdrern, 
'  mic^  weichem  gottesuiiheil  tler  leugneiiüe  fich  eu  reini- 
gen habe.  In  civiUaifien  legten  tie  dem  klager  beweis 
•auf:  niöhle  er  da;  bereden-^  des  fblte  er  genießen »  möht 
ev  aber  des  niht  geluoD^  da^  folde  ihm  fchaden^  Han^ 
•felm.  nr.68  <a.  1296«)  Dem  beweisfühimiden  wird  dei 
gcgenftand  der  klage  t&izetiannt,  dem  beweisfalligpti 
(lugborilig  Seht  bei  Walch  6,  64)  nberlatmL  eine  m^ 
derd«  urk.  von  1430  ia  Grupen  difc.  foi\  p.  564  hat  tih 
binden  und  af binden  Hur  ad^udicare^  ebjudioarew 

2«  vor  ausfpnich  des  nrlheils  durften  die  tirtlienenileii 
erläuterung  dunkeler  puucte  be|;ebren^  eiogebraclit:  ei 
fei  düßetf  daher  die  inoten  kern  urteil  finden  können 
heredes  praefentes  offerieren  fich,  es  licht  zu  fnachetu 
Hoheneggelfer  meieixllng«  Unter  läutern  wird  jedüdi 
auch  die  anfechtung  eii/es  gefundenen  urtheits  %'or  an^ 
dem  fcholTen  unter  demfelben  richter  gemeint^  vgU  dai 
'  frief.  Jhtria  Br.  33.  123* 

3.  wufien  die  uVtheiler  das  recht  nicht  (das  gericht  ii 
des  ui-teils  nit  uyrihtic  Bodm«  p.678))  fo  fahren  fit 
aus  zu  hofe  (oben  f.  834-) 

4«  abßimmende  urtht  i|er  pHegten  wohl  mit  einer  formd 
zu  fchlieüen:'  fwer;  be55er  weig  des  (elben  jeher  (pben 
r>64)  txler:  kunne  anders  ieman  iht  geCagen,  der  fpreck 
(under  minen  zorn.  troj.  2804*  Hierin  lag  auirordemug 
zur  fol^  oder  zur  fcheltew  Gewöhnlich  galt  flimtneu'^ 
mefarh^it% 

6.  folge  ift,  wenn  dem  urtheüenden  die  übrigen  Tchof' 
fen  oder  auch  die  umftehenden  freien  manner  beipflich* 
.  leten  y  vgl.  oben  L  770  die  collaudatio  und  das  waffeih 
riihren ;  msDltu  allir ,  at  hÖnum  maltiz  vel.  NiaL  c  61* 
var  ^at  mcelt,  at  bann  talcuU  pel.  ib.  cap*56»  l42*  (*in 
unetfolgtes  urtbcil  ilt  kein  urtheil  (es  kommt  nicht  über 
.den  dritten  mann)  Budm.669;  (ententia  per  appi-obatiV 
nem  et  collaudationemp  communBnif  quae  Polga  dici'^ 
tur,  ab  Omnibus  et  liiigulis  ttabilila«  TreiUer  w.  (o.  1340)^ 
teiltim  das  )*echt  u.  iiatten  des  die  volge.  ßodm»  p.676; 
da  gab  frag  potg  u.  das  recht.  MB.  4^  498*  499  (d.  i426h 
ouch  horte  ich  ie  die  Hute  des  mit  potge  jehen.  Wallb» 
3i,  1 ;  diu  urteil  vor  dem  riebe  wart  gef prochen  ende* 
liehe  u,  geuotget  von  den  hooMn»  Wh.  2>84*;  d4  volgt 
u.  uiiel  wart  getAn.  Paro*  2889;  ftiie  volge.  Fiiged.  7ÜUJ 
«rleil  Wirt  dne   polge   uiemer  vitime»    cod»  pal.  3l9* 
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>l.  19«;;     mit  volge  u.  mir  viäge  lecJic  gefagt.    Lolieugu 
25  5    des  t^olge  ich ,   Iprach  ifeiigi  in.    HeiiiJu  1934.     ^ 

.    ein    gefundnes    urllieil    anfechten    hieß:    es   fvJielteu 
ilafpüemai-e,     hl^er)    oder  ßrahn.      Im    alteithum 
üiuite  dies  rfwrcÄ  c««  ^^^^^-^'^''^ä«*^  gefchehen ,  die  ent- 
.lieidung    über  das  erhreehl  der   enkel  zu  Otto   des  l 
eil  (oben  C.  471.  472)  fcheiiit  auf  folche   weife  hervor-* 
egangea    zu  tein ,    v^l.  Rogge  p,  91.    auch  erkennt  der 
Ip-  2,  12  öoch  dem  urlhcilicheltenden  Sachfen,    im  ge- 
enfatz   Äum  Schwaben,    den  Zweikampf  zu«    fchilt    eu 
äffe   en   oi-del  unde  tiüt  he«  an  fine  vorderen  faant  u. 
n  die  meren  menie,    lie  mut  darumme  vtchten  ielve-^ 
ev^ede  finer  genoten  wider  andere  fevene.  fvar  die  tnere 
nen.0  fege victilet ,  die  behalt  dat  ordel.  *)     Die  gewöhn* 
iche  Wirkung  des  (cheltens»   wenigüens  £pälerhin>   war 
edoch^    daß    der    »reit    vor    andei-e   üilljeiler   gebracht 
vurde,    entw*  unter   vorfitz    de&Celben  lichters  oder  bei 
inem   höheren  gericht.      Sc^iilt  man  en  ordel y    des  fal 
nan   tien  an   den  hogeften  iichtei-e  ünde  loleft  vor  den 
.omng.  Sfp.  2,  i%ßande  fal  man  oidel /6etden.  ibid.t 
lal  ^vAel  .wart  ge/chulden   u.  tor  erkeutuiffe  der  herni 
jejc/iapen  (gefchobeh).  Wijzenmülenr.  p.  20.    Von  dem 
all^   wo  faicht  die  ganze  bank>    nur  der  findende  fchöfle 
jefcholten  wird,  geben  die  magdeb.  fchöppehuriheiJe  ioU 
;ende  rormeh   das  urtheU  ^as  tmV  fundeu  jft,  das  fchilt 
ch  ütid  ift^  üni-echt  u.  will  ein  rechteres  finden  u1  bitte 
lie  bank  ein  rechteres  ürtheii  eu  finden  und  bitte  deii 
chöppeii    öüfeüftehen,    des    urlhell   ich  /cfielte.     Auch 
ver  nicht  partei  war,   ein   bloß  umftehender  fchoffenba- 
er  ttiann,   durfte  das  mlheil   fchelten,   das  ihm   hiebt 
echt  gewteten  fehlen  J   ein  folcher  toufie  fich  aber  un- 
verzüglich  felbft   aur  die   bank    fetÄen  und  ein  beßete^ 
veifen  oder  büße  erlegen  t  fcfiilt  iv  ordel  en  ir  geöot, 
le  fal  des  banken   bidden'en  ander  to   vindeue,    fo  fal 
ene  upftan,^  det  ordel   vant,    Unde  defe  fal  (ik  feilen  hl 


ine  ftat  ü*  vinde  dat  Jme  recht  dünke.  Sfp.  3,  G9.; 
;efimden,    we  en   ordel  im  g^Hchle /c/«/e/(/e  und« 


Wärt 


^wuuuen,    we  en    oröei  im   ß^rlchleyc/«/e/(/e  unde  iieeii 
)eter  funde^    des   eumochle  he  ane  broke   iiicJit  gedail 


Muri   1   r-  i.d 


*>  Rogg*  p.  90.  91.  fleht  tJielfeii  izwtikmiit)!'  dtich  im  htht^r^ 
;rund  BMg^t  Milk,  geletasnelleiu  Wöirum  foUte  ühet  die  tJoüitorö- 
Mio  uttd  cottYlctlo  hiebt  düi-cb  ein  vöu  anä^rn^  ^octilnhurffeii  ßö- 
"»diiW  ürlheil,  deat  folgt  f^^^eben  würde,  gerch^htri  felli  ?  wüfdc* 
iK-  büße  ton  16  fchül.  Iiir  joden  dei»  (iebeu  t^chinb.  baüfeii  Äüf 
enieu,  der  Im  ßottefcurtheil  Unterliegt?  p     «     «  i 
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Fiebbeii.  Harzer  forflding  $.68-5  ßrajt  einer  des  raüu 
gegt^biien  belcheid  u.  urlhed  u.  erfindet  ea  ruckt  heßtfy 
der  muU  einem  iegliclien  im  rath  5  rchill.  befotidevä  ge- 
ben u.  fo  lange  im  gehorfam  bleiben,  wie  es  die  iu-2tc 
gewonbelt  ilh  *)  Teicheier  ttaL  (Walch  5,  171.)  Jede 
urtbeiUcbeften  mufte  gleich  zur  fteUe,  unverwandin 
fußes  (Walch  7,  310)  im  fußjiapfen  (ttante  pede.  Oden- 
wald, landr.  69)  gel'chehen,  eiie  ihm  folge  gegei>eD  wai^ 
denn  fonft  wurde  es  rechtskräliig  (Bodm.  p.  664.  Cfo 
675.)  Auch  wag  Vor  dem  dorfgreveu  u.  den  nachge- 
boren gewifet  wirt,  wolde  üch  iemand  des  beruoft& 
gein  Keuchen  an  das  oberAe  gerichte,  der  mag  ij  tui 
unverzogeniich ,  unberadc«  u,  Jiandes  fiißea  ^  e  er  hir.- 
der  ßch  trede.  Orlhs  rechtsh.  3,  699-  vgl.  anm.  ic 
fi-ankf.  reform.  4,  828.  832.  —  So!  da;  geteilte  gell» 
föne  wii  ichs  nicht  be/celten.  Parc.  6392* 

G.  yoÜßreckangf.  ' 

^ein  rechtsgüUiges  urtheil,  welchem  folge  gegeben  var. 
Wurde  in  der  regel  Ichnell  vollzogen,  namentlich  die  g^ 
gen  dett  milTeLhäter  erkannte  itrafe.  Betraf  der  ibti 
liegende  habe,  (o  wies  das  gericht  den  beklagten  air 
dem  hefitz,  den  kläger  in  ^en  belitz,  beides  gefcbas 
nn't  fbrmlicbkeit.  wai*  in  fahrende  habe  verurtheitl,  b 
erfolgte  gerichtliche  wegnähme^  pßindungp  manus 
fuper  fortunam'  ponere  1.  fal.  48*  manum  raittere  iu  fo^ 
tunam^  de  furluna  tollere.  1.  laL  53;  richter  und  rachic 
bürgen  begaben  Üch  zur  wohnuug  des  fchuldneis  & 
pfändeten.  Den  Ripuariern  hieß  diefe  wegnähme  y?n(- 
dis  legitima,  von  itrudan  (rapere,  tollere,  oben  L635i 
1.  rip.  32.  51»  gerade  wie  den  Friefen  rrf/*  (raub,  if^ 
lium)  Fw.  290.  Wider  den  ßeben  mal  geladenen  uti 
ausgebliebenen  (chuldncr  durfte  zwar  firudis  verfugt  uoil 
ausgeübt  werden }  alleiil  fo  fbrk  war  die  acbtaog  v<)f 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  .verfahre3 
widerfprechen  und  Heb  auf  ein  gottosurtfaeil  beiures 
durfte,  dies  geCchah  fymbolifch  d^raitf  daß  er  J»^ 
fchwert  &og  und  vor  den  thürpfofien  legte:   quod  i 


*)  dief«  uralte  gewouheit  kaun  man  beziehen  auf  dia  15  ^^ 
büße  an  )edeu  der  Aebeu  rachiiiburge  (1.  fal.  60^  oder  auf  d» 
clmnatoresi  qui  uec  Judiciuq^  fcabiiüoruiii  adquieibei«  nac  blalp^ 
roare  (vieAer  folgeü  noch  fcheltau)  Toluut,  ut  in  cuflodia  ftcbii^ 
tur  {\m  gehorJain  bl«ibeu^  douec  uiiuin  e  duobua  faciaae.  Gcorf* 
697.  1233.  1346. 
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pfam  flrudem  conlratlicere  voluerit  et  ad  jfiniiiiNl  inMii 
um  Jpata   ^rac^a,  acceüViit   et   cvim^  in  porf^a  iive   in 
wße  potueril,  *),   tuiic  judex  fificjüiTui^eis  ci  ex\gA\  <•  ij(  (e 
mle  legem   i^epraefentet   et  ibicJem    cum  arim«  im^  coh* 
la    cbiitrarium  I'uufn   fe  Üudeal  defe/ifaVe.  .K.  rip^  32  . 4, 
III    mittelalter    volUUxckte    der    geiiVJitshoie    die   p/an- 
lang:  und  Wau  der  frone  kutnpi  u.  pmden  M  vüi-  die 
veUeii  ader  von  ander  fcliult,  '  die  zu  \f'dlkirclicn  u'ch't- 
iche    erwoiiuen    ift   u.   kurnpt   vor  des   niaiis   duire   u\ 
^leit  die  dürre  zUy^X^  F^l  der  frpne  bi  eineil'  vaiift  gaiu 
1.  heifcheu   ime  die  dutre  "ußloi/i f\hVi'chet  \y^^   üei: 
zogt  kaun    die  nichtbezaliHe    renle*  lalJeii    heitöliGn   V«Jt 
laule  zu  häufe  und  mag  dann  pfcu^dlicH  geharen  {f laH- 
uis  1473-  74):   ond  wer  i(t,.  da^  der  älfu  fcliiildjg  weie^ 
lit  inheimifeh  were  ü.  dag  des  laudes  6oc?e  in  djeni  |,Qf^ 
"iiude  ein  kint  odei\  gefinde^i   dag   riif  mündig  oder  ver* 
lendig    were^    däj   zu  fageii,   fo  fal   der  öder  die  allo 
Schuldig    fin   daruatibe  hit  yeiluftig  fib' ;   findet ' er-  abei- 
?ius  das'inundig  oder  Veifleiidig  li,  deni  Tal  er  das  fagefi 
1.   hat   doinidde  geiiug  getan*    Crolkiib.  W/     Von  j\^t , 
^eireiizigung  obeü    t  i72.  f73.      BöriierkeiisWmh    ift/ 
laß.  tr^aa   bei    gewallfamer   öfFnung  efnes  'liäufes   in'clit 
chlbft  Und  thiire  erbrach ,1    ipnderh*  teiri  /ac7/  t/er  u^art,d 
nnßieß:    fo  (^elt.di>  aef^ä»   dat'di   fclielta  guilgha  fchü 
o  da   fordele>    ald^r  dak  KAs  bilitfei;!  t.«i>    alte  riücht  is^ 
lal  hl   dine  wagh   iribreckä   fchi^    eiufi  Jri^n  netlen  in 
la  hüfe»  Fw.  i89.  290^  VgL  das  wand  niederlegen  oben 
.259  und  t72^  728*  729»  bei  ändern  anlalJen;  die  hei* 
i^keit   der    thüri^   u|id'  jfchwelle '£olh(t>/gefiQl)OÜt   bldbeiK- 
:iinem '  außei^halb   ruinös    glunds'  urtd   büd^ns    ftetreliieu 
eiurtheilten  fchüIdneV.  dürfte  det  pßnYltefi '  wäi  er  vok 
labe  uilt  /ich  führte;  Hehmeui  *tiQr  das  pfei^d  iiiöHl  auf 
Jeiu  er  ritte  fo  mag'ilin  dei*  klagt^i-  u,  Ühleifafle  a^Sf  der 
;aflfen  taüßwendig  \  dei*  brüif^keh  ffpifid^n.    öüsgefeReideh 
ias  pferdp    da  ej*'  liiil^'feitiem    eignen    leibe   auf  fitzet 
l^opp  nniöa  (a»  1466.)  hieß  das  zd  Kärnlhen:   deü  be^ 
^ngtertaüf  aeri  fattet  U>eifi^n?    Haltäus   1591  fcheint 
iie  von  ihm  felbtt.angeJTuhHb  ^etetznefle  rtiiszuverriehen, 
venu  er   von  einer  Welfüng  des  llägets' in   den.faitäl 
edet*    Die   Überlieferung  des  fchuldnei^s  bei  dem  ^g^etieft^ 
u  haß  und  hatßet  ift  oben  fi  6l4  dbgehäudeUi 
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.H.  Frißen. 

ahd.  Jriß  (dilalio^  dincjrifi  (induciae)  auch  frißmM 

BRLßrßj  ßrßniearc;   mhd.  dfjlac  (Hallaus  65)  >  auIU 

uf  Jldlien   faßte  man  auch   uf  fchurzen^   äffchiehei 

nhd.  aufßcJHU)*     Da   fk^iÜen  nicnt    bloß   bei  der  laduti 

eintreteii,   foudern   auch    bei  der   berufung  (dem  fcbul 

und   der  vollzieliung  des  urtheils;   fo   flehen  hier  einis 

allgemeiner^  bemerkungen.     Grundlaj^e  der  alteBen  fn 

fien  ^ar  die  mondzeit.    Die  falifche  frili  war  gewöhiilic 

von  ßehen  näcJ^ten   (oben  F.  214-  82i)»    die  ripuariM 

\on  yierzeJih  (C,2i7),   fo  daß  die  Verdreifachung  enit 

*2i  oder  42  betrug,    doch   kommen  auch   zehnnäcltti] 

friflen  vor  (f.  217) ,  die  fich  dann  duF  20  und  30  weih 

ftreckeu.   I.  tal.  48«  ^     Abw^fendeii  bewilii^t  lex  rip.J 

vierzig    nachte    (Toris   dubatum)    und    näitzig   (eis 

regnum);    fo  auch  capft.  üL  a.  813  (Georg,  685)  "^ 

1.  Vifig.  n.  1,  18  ad   XI  diein,   lind  ad   XXI«  Ate 

Von  der  vierzigtOgigen  frift  oben  f.  219*     Die  falifcb 

frift  betrug  vierzehn,    dreifach   aber  fünf  und  pierzi 

tage,   mit  drei  zugaben  nämlich  (L  220)  und  bei  fch\n 

rer  peinlicher  anklage  fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.j 

zufammen  135  tage}   fvene  man  beklaget  um  gericb!r 

deme  Tai   mau    degedingen  dries,    immer   over  virttt 

nacht;    klaget  man  ungerichte  over  enen  viien  fcepe» 

baren  man,  deme  fal  mau  degedingen  dries,  iniraeroTd 

iTes  weken  undcr  koniugea  banne  unde  to   echter  din^ 

lUt.  Sfp.  1,  67.  XtV  dage  to  XIV  dagen,   fo  lange  \J 

weken  umbouemen,   voixler  VI  weke  to  VT  weken,  * 

lange  XVUl  weken  umbquemen.  Speller  ordele«  ^V<^ 

jeher  fcheinen  in  Sachfea  die  gerichtlichen  triften  lao^ 

als    in    andern    gegenden   gewefen,    eine   merkwürdig 

außerung   darüber  enthalten   fchon  die  ann.  fuld.  adj 

852  (Pertz  1,  368)  t    prolectus  eft  (Hludowicns  rei)  > 

Saxohiam,  ob  eorum  vel  mazime  caufias  judicandas,  f 

a  pravis  et   fubdolis  judicibüs    neglecti   et  muItitnoSi 

ut  dicunt,    legis  fuae  dilationibuB  decepti  graves  atd 

diuturnas  patiebantur  injurias«  *^} 


*)  fregau  eins  urteil«»  Hfte  dicke  II*  Is  uinreii  «md  mei 
mögen  zu  allen  iren  dagen?  fo  wlfet  deir  fcheffin  u.  der  bor- 
über  dri  und  under  diiffjgen  mogeu   fi   nu  u.  m.  >•  «•  i«  d»  fi 
racher  biutrecht. 

**)  es  muiV  ein  «IcCachf.  fpfichwort  gegeben  liabea:  ms 
faunuii«  einer  nacht  erwächfi  die  eines  pdirs.    DieUMr  voa  ' 
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r.    Schluß  der  geriohtsßtzung. 

im  alterthuni  endigten  fich  die  volkaverfammlüngeii 
}urcb  feft  und  trinhgelagi  tum  ad  negotia  neo  minus 
laepe  ad  convivia  procedunt  armati,  cuem  noctemque 
:outinuare  potando^  nuUi  probrum  .  •  •  (cid  et  de  re* 
:onciliandis  invicem  iniraicis  et  jun^endis  afSnitalibus  et 
tüCcircendis  principibua^  de  page  uenique  aq  bello  ple- 
:umque,  in  cohviviisi  confultant,  taäquam  nullo  magis 
empöre  aut  ad  iimplicea  cogitaüones  pateat  animua  aut 
id  magnaa  incalefcaU  Ta(\  Germ.  !i%  Diele  fitte  hat 
icii  bis  iu  fpäte  zeiten  auf  den  ungebotnen  landgerich- 
en  und  markgedingen  im  Cchwaog  erhalten«  ' 

L.  der  gevichtahevr  und  (eine  leute  wurden  bekofliget^ 
•rgU  oben  U  255«  2SG«  Bei  dem  hiibnei^gericbt  ui  des 
lufmanna  hol  (al  eia  {chullheißk  einen  tifch  hereil  haben 
nit  einem  ufeißerk  tuch^^  daruf  ein  laih  brota  u.  ein 
Cefa  gelegt  (ein  Ibl«  Klleinwelzh^  vt*l  mm  vogtsding  fol- 
eu  da  £ein :  ^ißf^  tirottiicAer  gnug^  wißer  drintfeßer 
\nxxgy  u^ißer  fpife^  (blana  manger)  gnug^  ^^ß^^,  Riecht 
;nug,  unßer  htaken  gnug^  jf^r  ane*  rauch  mit  dür^^ 
'efti  holn^C:  Bi4*geler  w^;  dem  holtrichter  gewifet  den 
iverlten  Aoeh  ein  ft^it  tafellaeierk ^  tin&x  t^itten  wegge 
nd  eine»  Witten  bechfir  ta  voren«.  Httmer  markprot«; 
venu,  eia  herr  vqxk  Greifenfee^  konunt  das  jahirgericht 
;u  halten^  foil  ihm  dei^  meiei^  bi&  ai^  den  Tettenbach 
ntgegeogehea  u«.-  ihn^  hringea  einea  becRer-  mit  rothem 
\^eine^  nnd  xox  fein,  pferd  einen,  viieileL  haher^.,  darnach 
oll  er  in  an  da&  gericbt  laden^  Macei:  W*.  Über  das 
^^iße-  geräth  obea  £^381«. 

.  den,  fchcffen,  wird;  trank  und*  fpeife  gereicht  *)5  nach 
em  etten  l*a  gebent  h  j  Sifrit  u.  Neben  fehs  penninge 
.  her  Heinrich  Byz  fechfe  u.  iechch  hübe  einen  heller 
.*,..)  einen,  helling  den  fchefj^en.  zu^  perdrinien  zu 


<    ^1  ■    |i>     I     I  PH.  ^\  9     I  iij» 


ib.  lib.  4^  (Reineoc%  Pk45>,  al&.er  die  wahNerfammfung  der  Sach- 
en nach  Otto  des  3*  tod  (tu  1002)  und^  ihre  fiörung.  erzählt,  itcgt 
in  zu  ;  ftc ,  iuterrupta .  electio .  et .  fi|v  vera^  antiquor^rni  relaiio  ([alt- 
erkomen .  wort)-,  quod-  uniiui.  ?iOi;tU,  intermJpikfifiV  unius.  amü  di^ 
^iio  et  illa.,utque  iu^finem.vitae.  huJua^prolougaUotk 

^).  ich,  iwide  auch,  daA  ße:  weii^«io$tbra9hten.::  folgMnehr  eia 
•  cisihmnbx  es  hat  (il  y  aj  eiu.dorf  gelegen  vor^  deiu^walde,  ge- 
^il\eit  das  Röttgeui.  davon  pflagea  alle  vogtdioklicheu,tago  s»weu 
(hr-ffnn  zu  kommen  mit  einer  ßefchen  weins  u.  brachten  aa  all 
rts)«uige,  was  ihneu  bewuB,  was  brüchtig  gewefeu.  ]ll(oiit|oir  w^ 


time  urkuncfe  eiur<^  regtii  gelifceinfohcfle,   Wenk  t»  Wi 

$}p:i   (^..13^).;    U  Hnt  4u^^  t^bernae   in   v^lla  pracdicta 

pr9]()inänlesy\na*,  hab.^re  ciebent  i/c<^z/z/)  «?ieÄ£^«  vinura, 

fi'  yero^  pj  opiua.ntur  '  (vi^   y\t\sk  in  trtHuÄ  lah.ernU,   habe- 

hinii  mediuni  i^inum  (vg!,  ob^eu  f.  34)»    fi  unum  propi- 

i^jÄtur    (ol«'Q«:nodQ    i^    un^    t^h^ernat    <latav  >ioo  idein, 

Ktoi^eubiirgev   w.j^    die    herren   von    Hinimercvfe  (olka 

deu  fcho^en  ^^ebeu    ^iUeii '  eitner   beißen    s^fen  ßi^-^ 

ßkm^cki^^  U^inSy  'a^s  eleu  die  b.errp'  felhft  über  Ufch 

^itiken  a-  iXiög^n  den  wein  heß^rn  u-  iiicht  ärgern,  aö-» 

ieit  ?u  den  dreien,  hochgedingen,  ^  "w^nq  der  fcbuHb^ifl 

d^  fchöffäneßefi,ff)[ii^  denx  <ch.ultheiU.  WW   6^  geben 

ciaeu  groiWrt  vievSing  krai^t)   halh  plfeffer  u^  halb  gey-. 

lAer  (Vin^wer>  u.  ein  weok..  Bonimeriier  w.j  auck  Wl 

w»(ere  etii^w*.  fvau  von  Ms^^iwihal  dem  gerickt  alle  j^hy 

ein   ünkA  geben -^uf   den   necken    dienHag  nacii  dem 

^l^^eheuden  la^V  mit  uacaen  drei  r^dlicie  geriaht  u« 

föUen.alle  fcrink^U  u»  (chölVeln  neft  fein  den  tag  naci  da 

ttiän  £m»  iße^  u.  trinkl  u^  foll  ein  iegKeheiP  fehöffea  (u^f 

^in^m   küffen  ß^xen  u.  mit  ime  bringen  einen  koabsa 

ti.(lüll  »ah>  denen  thun,   ah  de«  CchöKea,  a^fcJeulek 

be»  tag  fellnieaaaFKU  in  der  ftuben  (cin>   dann  das  ge^ 

'  ipight)  u..  ein   a.uR'biniatK    Bretzenbeoner   wv   §«27^9.  ^^ 

9<ifoh  gelullten  gericht  mögen  die  »rthelfpFechei,;  k  ew 

wirtsh4ku&  .gehen   u.- ein  ^imlieh  xen^r^g  thun,  di^  fott 

^  bt>iliTCL  (Üftspalron)  ausinobtea*"  Oberampfracber  w«l 

ilem^eiiK  m^if«  yiev  in  diefei«  waMiau(ev  gemarkea  be^ 

{py  itt>  der  (die.  ein  tminkpfennin^^  geben,,  loUe»  «» 
imol^tvfffi:  utt'beben,  ob^A-aer  (chetten  gibt  kein,  daroa 
Vfivck  dem  (chultheilVen  ein  maß  wein^j  den  b^bi^S^'^ 
^^t^  ein  maft  und  den.  gerichtet  drei  vwußy  das.  ü^ig 
vwtrinht  dfßK  <Z**/;^4WKi/?/*,  Wallhaufer  vift;-Yoga  demfrl-» 
ben  ^*ecbi  1*4  unl^r  Uerv  dei;  apt  eicne  iegliphen  barger 
fi((  6e*Ul  a/!*^w^«/*  »*  deme  simptman  j^iÄ^e/^e  ^^cn^% 
dcn^e  fogle  m  fchuUheiften  mit  den  fcheffen  ein  «Jvr*    j 
gebe«  und  *a  o^/fe  g<f'ßei^  faren^  da  man  doreh  g«*ea    1 
.  flpiag  Uk  welchem  burger  der  ku9heu  nit  eu  wurde»  *» 
ww  dea  hwutden  ßndea  ((ynQdi>  enHedigeü  Seligepftadler    j 
in\A\\    WahrCcbeiulioh  kamt  hhoxk  in  den  allen  wm  «•    j 
iKnaifetdern  ein  theU  der  den»  könig   dai  gebrachten  ge-    . 
IVbenk^  wieder  ii\  fpeife  und  trank  unter  daa  volk  ^ 
röek .  vgK  die  oJfterHuopha  oben  f.  298*    Iw  T««**g  ^'^ 
wii  wurden  aUe  folche  abgaben  ISWiger^   was;  dio  p*J^" 
*n  (p*^i(e  und  fuUcH   knftelen»  )^t  Utupen  <li(i*P^  '^* 
1^^  $94  dbgf tiMddt^ 


gerichi.    ^mt Jahren,    trinhgelag.        871 

3.  eiiigezQgae  geriehtabufien  ^  genommene  pjäftder 
pflegte  man  alsbald  fröhlicli  zu  vertrirbken,  wobei  üecn 
(Torützendeu  richtex*  der  antrunk  gebührte«  Ich  kann 
wieder  nur  belege  aus  weisihümeru  geben,  bezweifle^ 
iber  nicht  den  gar  viel  älteren  brauch:  und  abe  die 
aachbar»  raihs  würden,  die  bul^  2u  zertrinhen^  fo  foH 
Jer  ausbleibender  und  ungehorfamer  die  buIVe  gegen  die 
tiachharu  der  dreien  flepketi  verthaidigen.  Kiedintir. ; 
zween  heirn,  einer  als  hoch  und  nieder  als  der  ander 
uud  beiden  gebülirt  der  antrunk.  fianfcheuer  w.;  uf 
alle  roerkergedinge  foll  der  grave  von  C^ts^neln bogen 
ein  iiück  weins  verfchafien  u.  die  gefchworne  furttet* 
mugen  alles  das  ruchtbar  Ui  (rügen)  u.  wer  geruget  (iM) 
den  foUen  des  graven  amplleut  pfeuden  u.  darmit  den 
n^ein  b^zateiu  wereiv  der  rügen  nicht  fo.  vil,  das  der 
wein  kuude  dnrvon  bezalt  werden,  Co  follen  die  ge- 
vMne-  Tneyler  jenfeit  n.  dilTeit  den  wein  hezcden  umb 
einen  befchdden  pfennig  u.  der  grave  fall  andrinken 
und  darnach  die  geoaeiae  ttierker^  do.  auch  das  gedrenge 
Co  groil  wero,  das  man  nicht  konnte  zum  zapfen  kom-« 
men,  foll  man  d^n  einen  boden  ausschlagen  u.  das 
faß  auf  den  andern  jhellen  und  fchüileUi  darin  thun, 
das  iederBMn  drinkea  künde.  FoIIenhelder  w.;  die  lirafe 
Soll  dUii'ch  die  niärker  in  Bui'gfchwalbach  %/ertrunten 
werden,  des  fotl  der  obgem«  herr  oder  aber  wer  von 
f.  gnv  wegen  dafelbft  ili,  den  antrunb  ibun  u,.  haben, 
Gärteshecken  w. ;  und  hanl^  auch  furtme  gewifet,  wa^ 
von  den  vorg.  buüin  gefellet^  daj  mati  de^  verzeren  ^ 
folle  under  der  linde  mit  den  herti  \u  roerkern  femet- 
lieh.  Lauker  w.;  vgl.  Bretzenheimer.  w.  §«16»  ±7  vnd 
Sulebacher  (oben  f.5l5-)  Man  fagte  aucli-:  vom  uogi^ 
ßab  zeren ,  d.  i.  voi)  dea  gerügte»  buUen«  Obernbreiter 
w.  Irv  NorddeutfchUmd^,  wo  ßatt  des  wekia  hier  ge« 
Irunken  wi^de,  pflegte  man  die  büßen  gleieh  in  dem 
getrank  anzufchlagen':  den  buren  ene  tmins  hene  (oben 
1.516);  flrafe  einer  tunne  beere:  Noi'tiupper  markged.; 
zwei  tonnen- briihahn  ttrafe.  Hifdesheimer  meierdi;  vgL 
oben  f.  314«  ,  Schlägt  fich  jemand«  foll  ev\dns  faßy  io 
weit  es  au8geti*iinkea,  wieder  fiUien;  kann  einer  oder  . 
der  andere  zum  willigbier  nicht  kommen-,  deilen  frau 
in  Wochen^  liegt  oder  krank  iß,  dem.  follen  «2re«  bannen 
hier  heimgefcnickt  werden.  Ktingner  ^  584«.  Oppe  rek- 
keiidey  forfchrieun.  fohalre  alle  beia  tropg  dy  feyntin 
iney  niare  wyven  in  fanmvin  formoalke  wirde  mey 
hoarna  inde  uiey  drecllta*  Tcflüaow  tu  Achelim  §.  24« 
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Hier  foUen  nur  einzelne  Kr  unter  rechtsalierthum  wich- 
tige gegenft^nde  behandelt  werden« 

I^  G0rich4sbafkeit^  JTreifa  war  ahd»,  frä£a  agC»  pericatum, 
perniciea^  difcriaien  capHU  (TaciU  (Jeim.  eap^  12)  und 
bezeichnete  wohl  (chon  vor  dem  mitlelalter  da&  gericbt 
über  leben  und  tod/(päter  diejfra(/cÄ,  die  hohe  ftaifchy 

^  ß^^/^c^  ofteri^i*.  Hai  tau«  485^  vgU  Schneller  1,  617, 
618«  Im  gegenlal^  zur  civilgerlchtsbarkeit  bieA  fie  auch 
die  höhere^  und  obere  ^  oder  die  gans^e::  befebülzen  mit 
dem'  halben  fcliwert  oder  mit  dem  ganj^en  (helen)  Pi- 
per 248  driickle  jenes  hiirgerlicha,  dieies  peinliche  rechts- 
/pQege  aua«  Dä&  ganae  Cohwert  war  im  milteialler  dem 
(önig  oder, dem  oherften  landea  und  gericbtaherrn  vor- 
behalten»  de  konink  HfßiJ^e^  allene  heft  in  ttrafl.  R«inefce 
de  Yos«  .Die^  grenae  zwifctien  peinlicher  und  hiirgerü- 
eher  gerichtabarkeit  läßt  Ucli  aber  nicht  gleichiörmig  ah- 

'  fiecken;  geringere  verbrechen  und  firevel  bl^ebeu  oft  dem 
bürgerlichen  dichter  VQi*behallen«  BairiCche  Urkunden 
^hlen  gewöhnlich  nur  drei  verbrechen  zur  crinEiiual- 
pirUdiction;  diehttal,  rauh  und  mord;  zuweilen  auch 
flieLlende  wunden«  drei  fach,  die  ze  lud  ziechentj^  das  ift 
$uß^  notnurift  XU  to^fcldeg^  MBi  i,  297  (a.  1330); 
teuf^.  minunjt  u*  to4fchläg^  ib.  1,  431  (a«  1330);  rich- 
ten umh  alle  (ach»  dan  umh  totJIäch%  notnüftex  diefe, 
ß4^rfiie^mt  wimdm^  2,  140  (a^  1300)^  an  aliain  umh 
dt  fache»  di  hiuat  dem  tod  gent»  daa  ift  deuft^  U^fteg 
Xk.  m^nunfPi,  di  behalten  wir  unfern  lichtern  ze  rihten« 
fl»  4a  («*,1318);  ausgenommen  todfchag^  notnüfi^  düfe 
XU  /Wärßießent  u>unden^  2i-149  (a«  1405)  >  ausg«  omh 
di^ei  £aoh  to(^chtag\  teuf  u.  notnunfl^  %  313;  (a*  1462)} 
es  enCei  danne  umb  die  (acbe»  die  zu  dem  tode  gehen 
renl»  oder '  umh  ßie^^eak  Uiunderk  die  mit  Jfclkarpeat 
of^^  gefbhehent«  ib,  a  326  (a«  1314)$  ^in^  fnihere  be^ 
Kimmung  rechnet  jedoch  flin&rlei  lachen  auf:  quinque 
(olummodo  cauCae  ad  eins  examen  fpectaut»  id  eft  ««A* 
tai,(  notnuaßp  nahtprant^heimft4ochunge  et  fvrta. 
ih«  12»  a46  (a.  1179-)     Aus  weisthumern  theite  ich  Fol- 

E^nde  formetn  mit  über  die  grenze  der  halsgei^iehtsbar- 
eit  3  la  cl\ala  (la  ohallb »  oben  C  46)  für  luua  artteurt 
(mcu^hrenner) »  reheurs^  mojdre^rst  (mSrder)»  larQQ& 
rec,  de  Maimcdy;  witten  u.  dciiien  den  erahtfchof  au 
TrieiT  einen  richter  von  hatfe  u«  von  heujed^^^  Belthei« 
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mer  w« ;    richten  über  liah  *U«  heubt  u.  bekennen  inen 
[res    wildfangs.    Eibacher   w«;    filchfang,    wildfaug  und 
blutige   wunden^    J,  J«  Keinhard  p.  197«;    richten  über 
hals  und  bauche  Weil\enfteiaer  u*  Glenzer  w.;  foll  rieh-* 
teu    über   hals   u,  über  Haupt  u.  fei  auch  der  wildfang 
der   fchwand   und   das  wiltpfand  *)  (kr  egenant  grafen« 
FolTerihelder  w.;   der  vogt  liat'  macht  zu  pinden  u.  zU 
enipinden^   dieh  u^  diebinnen  zu  richten   über   hah  u. 
halsbein"  Medder^b,  w,5  u,  foll  och  de;*  vogt  nienarumb 
rihtea    den   umb   gießend  wunden   u,  umh   aiu  Iiaim^  ' 
jnclie   u,  umb  ain  zihint  diepßal  (der  zu   tode  zieht). 
Älchacher   kellerg^;    mordgejchreiy    diebftaly    bindbare 
wunden  ,  fäffch  gewicht,  maß  u^  meß,   Reichartsh«  w^j 
weifent  wir  unfermr  gn*  h»  alle  gewaltfacJien  ^   alle  do^ 
rengeßöß^  die  in  frevel  gefchehen»   die  zu  boißen  nach 
zimlickeil.    Engersgauer  w.;    vor  das   centgericht  gehört 
rnordgefcfireiy    diebßat^    ftleßende    wunden    u,    höflich 
verruckung    [iein    u^   mnrK     Werlheim*   ded,    1,    309^ 
311;    wajfengefcJirei  f.   dürrengeßöß\    offene  wunden^ 
freuele   ii/orty  m.ejjer  in  frevel  ausziehen.    Franker  her- 
renger. ;  i4^aafengefchrei  oder  thurengeßoß;  oder  mfiffer-^ 
zoigh  o^ex   ehrenabfchneiden,    Glenzer   w.j    waa  fich , 
begebe  \oxt1ieitergejchrei^Jcheltwort^  uberbracht,  ge^ 
walt,  rauby  diebßaL  Bodm.  698.  (a.  1,489);  wenn  nach- 
baru  mit  einander   Händel  haben   u^  einander  fchlagen,i 
hat  der  herr  Toa  Qreifenfee  (der  YOgt)^  nicht  darüber 
zu,  richten >  ea  wäre  denn  fache  ^  dad  ein  todfchlag  ge- 
Cchähe  oder  daIV  er  (ontt.  uiu  daa  recht  angerufen  würde« 
Murer  w^  §.  24*  — ^    Befugnia  benachbarter  gerichte  über 
todfchlag   z\\  richten    regelte,   fiph   nach  dem  fall  dea 
leichnamsi  (oben  f^627-  6^);  auch,,  flugen  fich   zwene 
uf  dem  Goltftein  >  daU  einer  yon  Sweinheira  <ahe ,  rugete 
der  das;  zu  Sweinheim,  fa  mül^ei^  fie  darumb  zu  Swein- 
hein*  verhütten^  Sweinhein^r  w.     Forum  delicti  drückt 
die  deutfche  parcfmie  aus;  wa  ßfih  der  e£el  wäUt,   mutt 
er  die  haare  laflen^     Item  wer  die  grafl'chaft  zu  Peitigo 
iTinhat,,    der  hat  zu  richten  umb  den  hah  biA  in  den 
Wülenpach^    wäz-  aber  ob  ein  fchedlich  man  fürköme, 
fo  mag  im  ein  herr  wol   nacheiln  unz  in  die  Rot,  der- 
greift  in  ein  herr  mit  einem  fueß  in  dem  pach,  ee  daß 


'<RHBr«<wn^niW"-^v< 
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^y  wildhann;  jagdregi^l  und  pein)«  gerichtsbar keit  erlbheineii 
oft  miteinander  yerhnuden,  daher  auch  daa  fprichwort;  wohin 
<ter  4ieb  aä%  dem  firange,  dahin  geh(ir(  der  hirioh  mit  dem  f«iig»% 
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er  mit  dtun  anderen  hiruBuß  tompi,  den  mag  ein  herr 
4Kler  wer  im  nacheilt  wol  vactien  a.  mag  in  lueren  gen 
Petüga  in  das  g^richU  Peilingauer  ehebaft  ^  10. 

Da«  niedere    geiicht    muß    den   gefangnen    verhrecber 
dei9  höheren  pemlichen  gerürht   j^uliefern^  die  üiGom- 
peU^Qte  hehörde  cter  co^^petenJtep.    hierzu  waren  an  der 
gr^ns^e  verfcfaiedneic    gerichUhezirl^e  gewi^e  pliUe  be- 
ttimmt    und    die   yberlieferung    gefchah  in    abgexneUnci 
furm,    n^nxentljch   myfte  der  beamte  des  genchts,  des 
die  Übergabe  aoReE^gt  war,   zur  fe^efeUten  zeit  gegen- 
wärtig (eiDy  denfl  fonH  wurde  der  milTethater  bloß  /ym- 
holijch  feflgebundeiXy   fo  dai\  er  lei/cht  entiiupen  oiocbb. 
Gewöhnlich  dienten  da;&u  die  grenzßeine^   f o  z.  L  wur- 
dcu  au^   di^iQ    heQifcheii  zenlort  Bäi'ftadt  die  miflethate 
,des.  mauizifchen  gerichts  am  gren^eiu  abgeUefert  Bodis. 
PaSS   vöL  Wehner  2,23.*  (ed.  Schilter)   übe«   üire  abgäbe 
-von   Veldenz  nach   BerucajDTeL    Item  y   wann  ein  fchäi* 
lieh    mann    begriffen  wüi'de   vormittag ,    foli   man  ilio 
];iachmiLtag  rein  (hinein  in  die  ftadt)  anlWQitexi.    und  io 
Viaa  einen  näphliicher  weil  auf  die  ceqt  vor  das  ober- 
thpr  bi:ingty  Coli  man  dem  tbürmann  zufchreien  uod  au- 
Cagen,    daiV  man  eip  Cch^  m.  habe  vl  bringe,    das  foli  er 
drinnen  aufagen,    cJaQ  m^n   fio   neiji   lafW*    ajsdanu  foÜ 
ipan  ü,e  mit   dem  Ich«  m^  fujc  die  pforte  weifen  u.  neis 
JUIVen»  uuu  wenn  fie  kommen  für  denth^rm,  iA  iemad 
da  der  den.  fch.  m.  von  ihnen  annimmt«,   ift  er  ang»- 
Opmmen^  u^o  niemand  da  z/Z,  foUen  fie  den  fch-  m.  00 
diß  dritte  (proßel  der  leiter  binden  uoil  dav^  gehen, 
d^mit  haben  iie  daa  ihre  gethan  u.  lieh  vor  fchaden  ver- 
wahi:et,    begehre^  fie  UfiuA,«  ibii  m0Q  üe  alsliald  wieder 
^aiLf\.  laAen*    Meiii'ichftadter  w^     Zu.   Dernbacb    an  dff 
hräcken  da  foilea  des  l^pde^lierrn  ichultheiiWn  deo  mii' 
thätigen  man  hiobringen  u*  den  wiedifchen  (chuJlbeiÜeo 
liefi^ren^    und  (j^uem^n  fie  iqit  dem  misthäUgen  mau  da- 
£]];   u,  ^fqnden  den  wiedifcheqi.  fchultheilVn  poph  knedit 
]?it  da,    Ip  nvochten  fie  den  man  iiber  die  briicke> leiten 
g«  ilime^  däa,  £eil  ipfftMag^n,  u.  ijin,  laßen  laufea  Q- 
i^ch  des  flirter  nit  me  kruiden  (kümmern^    Selterfer  v« 
tlncl  erkeiipen^  ^ugh^.  t^  eijK  xnisthßtig  mßnfch  P^  ^ 
liieren  oder  in   dem  bau  (gerichts bezirk)  begriffen  a.  er- 
finden wurde ,  das  foli  eines  gruhd-  n.  lehenheHn  fcbojt- 
heilV  «ui  9in;ierea  angreifen,  und  da?  .folgends.  ei^es  voigt- 
benn    fchollheißen    ijperäeh^ren   u.    flinie'   dcü  w^ 
nea[chen  uff  UhwiL  licbejcn  und,  büogeu.  helfeUf  S*»* 
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erner  w^     Und  in  wclolieni  dar  Fe  zu  deme  vurg,  ge^ 
chle   der   miffed^diger    lüde    eiuer    gevangen    wurde^ 
s  aicke  dw  gefcheg^,  deq  fei  man  von  vechlen  füren  gen 
V^aldecke  an  die  pißerne  (fchenk^V),  da  tullent  kuoien  di^ 
un   der  Hindeihurg  van  Waldecke  ^,  fuUent  in  nepieu 
.   in    da^   halden   bia  an  da^   neelie   gerichte.    BeUheimev 
r.      Das  gottebhaua  zu  Chiemfee  hat  den  djeb  gebundeu 
md  gefangen  dem   vogt  bjs  ans  ^ejiad  zu,  Uefern;   und 
ül  der  ricbter   von  Kling    mit   letnen   ambtleuten  rejVe/* 
n  den  fee  hinz  an  dem  fat^t  u.  den  dieh  da  raicken,, 
A^är  aber  daU  er  oder  fein  gewaltig  anabtleut  nit  kamen, 
lo  Col  dan  unfer  richter  den  dieb  gepunden  an  ein  h- 
digs  fchif  fetzen  und  Tot  in    an  alle  rüder   rinnen 
laßen  (vgl  oben  f. 701.)  kam  er  dan  davon,   des   füllen 
wir   und   unfer  gotshaus  unentgollen   fein.  MB.  2,  507 
(a.  .14ea.)     Eine  merkwürdige  ttelle  des  Roter  bpfraark- 
vechls,     wonach  der  fchedliche  men/ch  mit  einem  /ei- 
den    oder   zwirnen  jaden  angebunden   ßehen   gelatten 
wird,    itt  oben  f.  182-  183  milß^lheilt.    ßegrift  man  ai- 
veu  fcf^dlicJken  man  in  dem  dorf  7.u  Eniögeu ,  den  fql 
der  rihtev  baimen  q.  behüten,   pb   man  über  in  verpurr 
get   u.  fol  in   antwurten  dem  lantvogt  ßir  den  etter^ 
aU   in  Ä>  gürtet  UgrifU   W.V^S  er  cuotes  hat,   daj 
ift   dem   rihter  vervallen  nach  genaden»  MB.  23,  227  (»• 
1378.)     Gefchäh  aber  das  ein  dieh  begrifFen  oder  beruft 
wurde  in  der  hpfmark  zu  Seldruk,   fo  fol  in  unfer  gots- 
haus. rihter    heraus  in    d^   lantgericht  antfi^urten  über 
den  JLahenpachy   als  in  gürtel  urnfangen  hat^   MB,  2, 
509^  (a.  1462.)     Si  für  e^traneus  in  villa  captus  fuerit, 
fcerioni  comitis    Iradetur  extra  viHam,  fieut  cingulote^ 
nus  peßiiiM  eft.    MB.  12,  347  ta.  1172.)     Reue  tau  tun» 
cum  bis,  quae  cingul'am  eapit,  vis  (den  YÖgten)  debet 
aflignaii    MB,  3,  135  (a,  124a)     Reus  tarnen   cum  eo^ 
quod  cinguby  eomprehendii^  judicio  (eculaii  puniendua 
tradalur.    ib.  3,  15,6  (a.  1258.)*  '  Sol  der  richter  den  feK 
ben  u>ai>  neroen  allem  als  er  mit  cjfer  gürtel  iß  oegrij^ 
^    fen^  ib,  3^  180  (a.  1295.)  \  üch  d^s  armen  manns  under- 
winden'  anders   nicht   d^n   als   in   die  gartet  begriffen 
Aal  iK  nU  verrer  gi  cifetK   ib.  24,  65  (a.  1314) ;   da  Ichol 
der  richter  den  fclledlichen  man  neroen  wan  als  er  ii»# 
iew  giiftet  umii^angen  iß.  \\\  3*  203  (a..  1317>5  den  f<4 
mao  antwurlen,  »/»  in  dier  gHHei  hegrijffen  hat.   ^  1, 
297  (1330)  f,  432  (a-  1330);   wer  auf  den  leih  gefangen 
wirf ,    i^n  (ol   der  vichlev  .  nehmen »  als   er   mit  gürtt 
{mbjangen  ift>  dwiit  den  eybi^a  das.  gut  Weibw  i^U 
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ib.  2,  4f34  (a.  14^^)^  den  Jchedlichen  man  dem  fclier- 
gen  antwui-ten,  als  er  mit  gurtet  umfangen  ifl»  ]tu 
munic«  vienn.  bei  Rauch  3,  247«  ;  Nodi  andere  belege 
hm,  Haltaua  756.  759^  76Q«. 

Alle  dieCe  befiunniuugen  und  zu  ungunBen  des  fireiOi-* 
eben  rich^rs^  er  (qU  pünctUch[' den  überanlwwtelen 
Verbrecber  empfangeu  oder  gefahr  Uufea  ihn  ganz  fen 
nem  gericlit  entzogen  zu  Teheni  er  TqU  ihn  nackt  wsA 
entkleidet,  wie  ihn  der  giirlel  umfängt  (oben  d57X 
übernehmen,,  d,  )]<  nichts  au&  den\  erlös,  feiner  hi|be  ge- 
wärtigen* Fiel  die(e  dem  ausliefernden  richter  (in  den 
angeführten  balr.  urk«  raeift  dem^.  geldlichen  beAmteo) 
anheim?  oder  folile  fie  den  erben  deSk  YerurlbeiUeu  ge- 
rettet werden?  erfteres  vermuthet  QaUaus,  letzteres 
fcheint  aber  auch  aus  einigen,  Italien ,^  uamentl^  der  urL 
von  1440  hervorzugehn^  *i 

n,  Ktaggefchrei^  raJl.  lauten*  ruf  wurde  dem  fliehen- 
den übeithäfer  nachgefeilt  und  mit  gefchrei  wurde  über 
ihn  vor  gericht  geklagt..  Vom  gefchrei  bei  der  notuunil 
ift  fchon  L  633«  634  gehnndeU  und  daIV  klagen  überhaupt 
rufen  oder  fctireien  bedeute  1.854  angemerkt  worden, 
das  frief.  haria  gemahnt;  ai\  den  baritus^  barrituA  bei 
Tao,  Germ^  3^ 

Die  ait&  fpraöhe^  wai;;.  weit  reicher  an,  iuterjieptioneu  aU 


lies)  Geo^  4372l  6,wdfen!^  Trift,  10097.  wdjenl  MS.  1, 
23*  YgU  wdfen  ruofen,  fchiien.  Wigal.  19182^.  41557', 
in  den  weisthümern,  wird,  u^affer^ge/mrei,  gleiehbedeo* 
tend  mit  mqrdgeCphreiy  zetergelchrei  »^  beilalgefchrei  ge- 
braucht (vorhin  f%873>^,  obwohl,  ijrinnernd  «x.  wuofen 
(goth«  ydpjan^  giamareX  läßt,  es^  %h^  von.  nichtsL  anderm 
herleiten  als.  dem«  fuhft.,  wäfan.  (go^b-,  v^gn)  ,^  es,  war 
der  clamor.  ad,  armsi,  (^e^u^.  armes ^ alt  arme!; wober  allarm 
und  lärm ,  lärmgefchrei)  y  im  alterthi^m  ergriff  jeder  be- 
rufene freie  augenblicks^  die>  waffen«.    Daher  in,  lat«^  oiL 

^  liäofig  vrurde  IbnA  die .  fahrende  haba  dea  ixiit^  todeaürafe 
M^gtea  terbrecfaera. untere daa  gericht.vertheiU;.hat  der. rot»  lin^ 
iiifcU  o4er  gut,  daa  üt  desi.xogtea  (richtera,  gerichulierni);  wai 
darnach  oberhalb  gürteU  ifi»  das  ift  des  weibels»  und  fchwn«  o. 
melier  u.  was  unterhalb  gürteh  iß^  das  ifi  de<  henl^ers«  üiipb. 
fiat.  b.  WaloK  4<  97.   irgK  102. 
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npocatio  arnmrum^  ctamor  armi/bnus  (HaltaUs  2016)» 
II  dtjulfch^n  wafenruf^  a^ajen /ehret ;  üucIi  frief,  w^^ 
linrbjt  AI.  223.  Den  ausmf /tez7>  heilä,  6  heilig  der 
sumal  in  rheinifcher,  wetterauiicher,  heflifcher  gegeud 
irorkommt,  könnte  man  erklai^en  entw.  aas  heil  omen, 
[ortuna>  das  gleich  dem  agl.  hael  xuweilen  infortunium 
[well 0  bedeutet,  oder  aus  heil(omnis,  integer),  im  iinn 
des  uiederdeutfchen  hei  u.  dl  (ganz  u.  gar)I  weh ,  alles 
verloi-eni  *)        . 

fi  fchruen  io  heil  attei 

ti^dfen  ummer  acA  d  iol    Diut,  1,  4iO. 

äne  heilalle  gefchreie,  dipl.  a.  ^303  hei  Senkenb.  Cj  J» 
G.  I.  2»  4.  hßilalgefchreu  caiTeler  Ilat.  von  1384.  p.  6. 
heil  über  den  mörder  fchreien.  witzenhäufer  liadtbr.  b. 
Kopp  m\  1165  blutrunft  u.  heitawe  (heil  ä  we?)  ge- 
Cchrei«'  Kk-dorfer  w.;  fo  weit  die  gemarken  keren  \u 
wenden  zn  «llei^gewallfamkeit,  liberbracht,  Äei/  u»  keeil^ 
gefchrety  klag,  Itraf barkeit,  frevel  u.  büßen.  Bi-etzenh. 
w.  §.  2 ;  heilergefchreL  Uniltalter  centw.  vgK  Bodm.  698« 
Eine  weitere  benennung  ift  zetergefchrei^  zetterfchrei. 
HalUus  2154. ,  Oberlin  2102: 

zeter  fi  über  fi  gefchrit!   Frib.  Tritt.  3480» 
zetef'  über  da;  leben  min!   jb«  4964* 
zetJieri  wie  fie  eilten  dan»  Oltoc.  727^» 

die  erkläruDg  aus  zitter  (tremor)  gefällt  mir  nicht;  es 
gibt  ein  agf.  adj.  teder  (fragilis  ,^  debilis) ,  daa  verwandt 
fein  könnte.  In  Niederdeutfeh land  fchrie  man  io  io'^ 
duie!  t^iodute!  Haltaus  1035.  1036.  brem,  wb.  %  700- 
702*  den  i^elegen  kadn  zugefügt  wei^ea:  iodut  über  den 
milTetliäter  fchreien.  Spiels  archiv  4«  37;  fchrel  (clama- 
vit)y  wie  bei  den  Pomern  die  gewonheit  ift,  wen  man 
die  bürger  zu  hülfe  rufet  iodutel,  iodutel  Kantzow  2» 
282.  tind  bis  nach  Schweden  war.  im  mittelalter  diefer 
ausdruck  bekannt:  jadut!  Jadut  opa«  Ihre  961.  962* 
Sein  urfprung  iit  dunkel,  an  fchlechten  deutungen  ge-. 
bricht  es  nicht,  aber  felbft  die  fcheinbarfie  von  diet 
(volk)  ift  mangelhad,  da  nach  der  fachf.  mnndart  io-» 
thiode,  iothude  gefchrieben  fein  follte,  wie  fich  nie  fin« 
det.  In  der  frief.  foriiiel:  mith  Jhrichta  (clamore)  and 
mith  tianutrdfte.   Af«  281.   vermuthe   ich  fchreib   oder 


*}  dat  franz.  helas!.  fcheittt  Uicht  verwandt  und  eher  aus  ach 
arme,  ach  la^^ei  C^ea  f.  309)  deutbar.  VgL  ahd.  wdlai^aj  nl^ 
teugi.  weylawey' 
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Ipfefehlet'  für  tiadutrofte.  Ins  liocbdcalfclie  uberlelsl 
würde  die  läclif.  und  friel.  in Ler jectioii  i^e  iolu^e,  sie- 
tu^  lauten-;  'vyie  wenn  tiodut  dem  hoclid.  selcfi*  naher 
läge 9  als  man  denkt  und  beide  bloß  verfrhiedne  eblei* 
tuug  bätten  (-ut,  -er)?  Der  noimännifche  fcbret  hieß 
fiaro!  clameui'  de  /uiro,  der  aitfranKÖf.  hu^  hu8  (Ro- 
quef. '  1,  763)  vgl.  Ducange  U  v*  luiißum:  moltitudinis 
ciamor  incöndiLus,  quo  latronem  aut  capitalis  criminis 
reum  (eu  in  ipfo  crimine  depi^henfum  feu  fagientem  ei 
iatilantem  pagani  ouiiies  teneatur  pit)l!equK 

III.  Mordktage.  der  dem  bluirache  oblag  ericbien  te» 
wafnet,  mit  btoßem  fchwert,  vor  dem'richter  nnd  deo 
erfchlagnen  ieicbnam  mit  üch  führend,  beide  puncte  find 
näher  zu  erärteiii» 

i.  Die  klage  wav  öut  entrichtung  der  tnördboBe»  oder» 
wenn  Üch  der  thäter  weigeile,  auf  kämpf  and  febcie 
gegen  ihn  gettellt;  die  verwandten  des.  getödleten,  d.  L 
alle  2u  wergeld  berechtigten ,  traten  üreltgerüttet  ^ut 
dreimaligem  wähge/chrei  erliebend  zBgen  üe  dreimal 
die  fchwertet  aus  5  das  hieß  den  mörder  perjckrein^ 
Hierdurch  wird  der  waffenruf  noch  näher  erläulerl 
Die  wit«enhaufer  formel  lautet :^Äer7  übet  N»,  der  mei- 
nen lieben  bruder  uf  des  reiches  ftraßen  vom  lebeki  eua 
tode  bracht  hat,  der '  mir  vil  liebei*  Was,  .dan  dreißig 
pfund  pfündifcher  pfuud  und  viel  lieber!  Kopp  nr«ii& 
Eine  andere  umitändliche  fchildemng  des  hergangs  fin^ 
det  fich  Rugian.  tit.  19«  Wan  VRSxi  will  eneü  mixk  vor» 
veften  eder  vredelos  maken,  fo  kome  de  Uegber  in  dal 
gherichte  mit  eme  toghtnen  fwefde  unde  pcHe  dru 
dac  gherochte*  Herfoi  der  ßadtr»  24*  Hir  clegers  Saed 
en  willen*  claegen  van  eenen  doeden  man  inet  eeoe 
blikende  Cchin^  Woe  iie  ant  hdmaill  koemen  fnilen,  dit 
üe  dairan  koefnen  als  recht  is?  foe  Cal  men  wifen^  md 
getoegenen  fuerde  en  met  wopen  gefachte,  foe  foUci! 
die  clafgers  oir  fuerde  trecken  eu  i'open  u>open  jol 
u^open  jo!  dri  werf.  In  Friesland  wurde  auch  u^rad^ 
ufr.aehf  wraeh!  (räche,  räche  1  räche!)  gerufen,  vgl»  di^ 
anm*  2U  Fw.  271  und  Siocama  eur  lex  iriCpn.  2«  2,  def 
aber  den  ruf  nicht  vor  geficht  ^  fondern  über  dem  grab 
des  todten  gefchehen  JälUt  liei*edea  et  pfopinqui^  iniffli* 
citias  homicidae  fulcipiebant^  et  primo  ulttoni«  €^  iniDH 
citiae  teliand^e  caufa^  cum  defunctus  CepeUreliiri  ad  ifH 
fum  tepulchrum ,  praeCentibus  qui.  funas  deduxeranti 
unus  ex  propinquis  evaginato  gtadio  ter  iiunulwnß^ 
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riebatf   cum  fuperincJiclo:    wiaek,'  wraek,  wraek,  id  tft. 
uilio,    utlio,   ultio!     Bei   Weilern  die  aiterlhüoiliclitte  Fq!-» 
niei    ilefeit  aber    das   bacharacher  bliilrecht;.   die   kiägej*^ 
wenn  fie  voi-  gericht  den  mord  befckreieny   ziehen  das. 
/chwert  aus,    nach  dem   erfien  Jdirei   wird  der  todte 
fiirbag   getragen,   nach  dem  rfri^/e/i /cArei  ihuen  fie  dk? 
fch werler    wieder  ein.    e*  heillt:    üe  CuJIent  den  mordei* 
iieiineu  bit  namen  \u  fchrien  über  den,   der  uns   unlea 
ffünt  u.   maig    ermordet   hat.    feruer:    wanne   der.  eiue 
dag  u»   vereehin  nacht  (die  dem   geladenea  mörder   ge-», 
fetzte  fritt)  kuutment,  io  füllen t  die  cleger  kummen  nüi 
Jhhilde  u«  mit  kalben  an   gerichte,    als  der  fchefiejä  u» 
iaatman  wifent,  da^  ein  Franke  dba  anderen  eins  fchai-» 
chis  (raubes)   u.    eins    mordea  gichtig  (eingefländig)  fol 
machen»    der  fürfprecher  des  klägers  fagt  unter  aurJera 
foigeiidest    alda  wait    er  (der  mörder)  ime  fuorflubtig^ 
do  was  er  ime  nachvolginde  uf  des  fchaiches  fuiße  mil; 
UK>föngeß:hret^,  mit  glockenilange,  durch  den  düßeren 
ti>alt ,   als   lange  bis  in  die  Jchwar&e  nacht  benonim    er 
enkunde   in   nie  erfolgen    in   keinen  landen ,   da   er  vfich 
reichfis  an  ime  {cunde  bekummen.    (ehe  er  nu  d(;nfelbea, 
man  in  unfes  herren^  gerichte,   er  wuide  in  anfpreckea. 
umb   den   fchaich  und   umb  den.  mort.    jehe  er  \a  ime^ 
er  neme  is  mit  Urkunde  na  des  lands  rechte»,  leiikent  er. 
is  ime,  er  wülde  is  in  beherten  mit  ßme  Übe  uf  (inen 
lip,    in  ßrrm  einfaren  rocke,   mit  ßme  roiden  Jcnildef 
mit  fithe  eichinkolben  ^    mit   ßme   u^ißem  vilze,  mit 
ßme   u/gebunden    huote,    mit   alle   deme   da^    mau   tu,, 
kampe  begeret,    dä^   ein  Franke  den  anderen  (al  durch 
reicht'  eins    fchaichs    u»    eins   mordes    gichtig    machen« 
Heifcht   er   nach  der    rede  Urlaub   vom   richter,   fo  ge« 
(chieht  auch   das  mit  den   Worten:    da^   er  fitzen  muge 
u.  ßnen  ßhilt  bi  fich  ßellen*     Ein  deutliches  biid  alter 
fränki(cher  rechtsfitte.     Bei  der  namentlichen  Vorladung 
des   mörders   mufte  fich    der   (chuitheiil   auf  die   banh 
ßelleny   ebenCo    wenn    er   ihm,    auf  dreimalige    ladung 
und   nichterfcheinung ,    fein    landredit    aburthetite:    in-^ 
kummet  er.  uf  den  leflen  dag  nit,'  fo   hait  er  fin  recht 
XI.  fine  ere  verloren   u.  eiimag  fich  uum^mermer  ver*» 
entwerten. 

2'  Blickender  fchein.  eu  )e(jler  v^rurtheilung  einea  ver«^ 
brechers  forderte  man  eins  von  dreien,  entw»  gichtigen 
niund  (eingeßandnis)  oder  haudhafte  that  (betrelung  über 
müTethat)  oder  blickenden  i'chetn  (voraeigung  des  coipus 
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delicti  am  gericht.)    HaUaus  172.  1607.     Bei  ermordun« 
gen  wurde   dalier   der    leichntvm   nicht    eher    l^egrabei^ 
.btö  er  Vorgericht  gebiacht  und  über  ilim  geklagt  war; 
in  fpäterer  2eit  nahm   man  dem  todten  bioU  eine  liand 
ab^    eiKilich    bediente  üch  d^r  l^läger  des  (ymbois  einer 
wdchfernen  Aa/zd.*  be weif ung- mit  der  todten  fiand  über 
dem  fnoltigen  mundy    über  der  moltigen  zunge^    über 
dem  nietbigen  mund.    Uaitaus  1338*    Meufels  gefchicht- 
forfcher  5,  244*     lu  der   witzenhäufer   formet  wird  ge^ 
fragt  t«  wie  nahe  daU  man  fol  bringen  den  todten  dem 
gerichte?   man  foll  ihn  neun  Jchritte  (oben  £.216)   uali 
br.  d.*-g.    wer'  die   fchritle  (chmten  £oIl?    ein    nUttel- 
mäßig  man   (oben  Ll02)>    dem  fol  es  das  gerichte  ge- 
bieten >   und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  fchritte  j  to 
(oi  er  ein  a&eichen  legen^   und  Xo  bei  }eden  di<ei  fchritten» 
au  ^efe  drei  zeicheii  wird  nun  der  leichnam  unter  yt^ 
dfesmaligem    befchreien    gelegt.      Im    rheiugauer    landr» 
§•56  (Bodm.  p.  627)  heißt  es:   e^  ift  laalreoht»  da^  man 
d^n  todten  nit  fal  begraben ,   e^  enwere  dan  voir  der 
todflag  geßraift  oder  gefünet.  *)  (ift  das  landi-echt   Ter- 
tehlagen«  fo  Coli  man  die  etngeweide  ausnehmen  und  be- 
gtiaben,   den   leichnam  aber    ia   einem    verfiegelteii   fall 
aofheben.)»  wer  e^  aber»  da^  daj^  lanti^echt  nit  verflagen 
enwere  u.  die  fache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan 
werden  bi  fbnnenfcldn^  fo  fal  man  da^  berechten  als 
lahtx^oht   u.  herkomen  lA  u.   fal  der  amtman   oder  fin 
gew^rte  ^ote  dem  doden  man  fin  rechte  hont  abge^ 
isnnntn  mit  rechte  u.  fundnus  der  fcheffen;    (ort  fo  fal 
der  neße  nailmage  ime  die  rechti^  hont  ai(/lafien   u. 
mag  tiian  darna  denfieiben  doden  man   begraben  u.  mit 
der  doden  hant  clagen^   glich  als  der  ganiee  licbam  dar 
geinwordg  wer.     Hier  noch  andere  beleget   des  doden 
Irjtinde  bringen  den  Uoden  tichncmt  mit  Vor  dat  gerichtet 
denn   biddet  de  cleger>   de  richter^  möge  em   vorloven» 
dat  he  vam   doden  lichnam  en  liflii  wartehen  hale»   da 
he  üne  klage  up  möge  rifen.   fo  vergunt  em  der  richieri 
he  fchole  de  rechte  liand  halen%   Wil  he  ok   den  doden 
lichnam  nicht   befcliedigen  edder  fchampfieren  laten^   fo 
veriövel  Mi  der  ricfater  ene  u>qffene  hant^   mit  erken- 
tenÜTe»   fe  fchole  genoch  don,   glik  eft  id  de  fieifcfaene 


*)  Ifenfafirts  gehairamteu  leictiliatn  tiilirteu  felue  treuticle  tnit 
fich  im  hßer »  bis  iie  ihu  gerächt  heben  ivtirdeu  |  otif  direu  fahDeti 
und  fohildeu  war  der  erfiochetie  abgebildet*  Parcw  BM»  1266»  löiO 
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hand.were.    wenn  de  hand  dar  is,    de  leeht  he  up  ein 
blvt  fwert  u#  fchriet  over,  den  deder  u.  fine  hiiiperf 
und  lecht  de  hand   int  gerichte.    bei   der  fühne  muß  der 
thäter   die  hand  zu  der  hule  (gi-ufi)   tragen.   Rugiai^ 
tit.  19.  22.     Darna   quemen  des   doden  rrund  mit  der 
hand  unde  beiden  gericht  over  de  beclageden  unde  wol- 
den   dat  fe  fek   uüieyu  (rfeinigen)  fcholden  over  de  do^ 
den   hand  ein  iowelk  fulffevede.    Goflar.  rechtafchr.   b 
Bruns  p.  243.     Darna    fchullen    fe  de  lutnt  to  grape 
bringen,  urk.  a.  1501  in  Wigandj  archiv  ±.  4,  ni.  vgL 
ftat.  ifenac.  a.  1283  (Paulini  ann.  ifen.  p.  59.)  Bat.  mul-. 
huf.  (Gl  ashof  orig.  mulh.  p.  232)  pro  excoL  1,  384.  390. 
417.  418*     Im  Keineke  de  Yoa  i,  4  tragen  häne  die  er* 
mordete  henne  auf  einer  jbahre  vor  gericlit,   wach  und 
^e  rufend ;  2,  1  bringt  ein  vogel  federn  von  feinem  ire- 
tödteten  weibe  als  wahrseichen  vor  gei  icht»    Eine  merk* 
würdige    Belle   bei   Feftus    f.    v.    membrum    lehrt   auch 
übereinftimmung  alti^mifcber  fitte:    membrum  ahfcindi 
motuo   dicebatur,    cum   digitua   ejus    decidebatur,    ad 
quod  fervatum  jußa  fierent  reliquo  corpore  combufio. 

XV.  Ferurtheilung.  einem  Verbrecher  fchwere  flrafe 
«uerkeunen  hieß  ihn  verzählen,  ahd. ßrzellan,  allt  far- 
tellan  (Haltaus  1916);  ahd.  ßrtüoman ,  altX.  fardömjant 
ahd.  ßrfpdßan ,  mhd.  verwäzen;  ühd.  ßrtuon,  eltf.  far- 
duanj  eAxd.  ßrfcaltan  (ze  tode  verfcalten.  N-  Bth.  28)  l 
%o\h.  gax^rgjan  (oben  f.  733).  Der  Verurtheilte  hieil 
Urzalti  prtuomit ,  firwäyin ,  firtdn^  auch  wohl  fircri* 
fan(alU.  fargripan.)  Letzteres  vielleicht,  weil  das  ur- 
theü  mit  mund  und  Jiand,  mit  zunge  und  fingern  se^ 
fällt  wurde.  Die  fchöiTen  hoben  dabei  ihrefinger  auK 
verzellen  mit  fingern  u.  mit  «ungen,  verzellen  uf  finen 
hals,  fi-eiburger  Itadtr.  cap.5.$  uf  dem  gerichte  me^  dei*/ 
freier  Juj,nt  verzali  werden.  Belthcimer  w.;  auch  als 
dicke  als  man  virzelene  not  hat,  fo  fal  der  greve  mit 
ime  brengen  die  Jrie  hant  (heie  mäuner  £ur  urtheils- 
findimg?  oder  den  Icharfiichter  ?)  uf  fine  kolU  Münller- 
raelenf;  w.  Ebenfo  mufte  auch  die  aufhebung  der  bann- 
Brafe  (der  Verfettung)  unter  der  nämlichen  form  cfi- 
fchehen:  fo  fal  ime  die  richtere  u,  dat  laut  ut  laten  mit 
pmgere  u.  mit  tungen,  als  man  ine  in  <lie  veHinco 
dede.  8fp.  2*  4-  Vejurlheiluags/orme//«  iitid  oben  f^40. 
41  initge(heilt.  Ein  verurtheilter  mann  verlor  das  recht» 
einen  andern  freien  zu  belangen:  wir  Adolf  von  gottea 
genauen  römtfch  künig  allewege  ein  meier    künden   an 
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diefem  brieve,  da;  unfer  lieber  furfte  Boemunt  der  cr- 
zebi£chor  von  Triere  kom  für  u^,  do  wir  se  gmchie 
(aßen  undc  gerle  ze  ervarnde  aii  einem  gemeinen  ui- 
teile,  fwa  ein  yerzalt  man  were,  der  vor  gerihte  wok 
clagen,  ob  man  dem  rihten  ibl  oder  nicht?  do  wart  vor 
uns  erteilet  mit  gerameuter  yrteile,  dai^  man  leinem 
ff  erzalten  mqn  rihten  JoL  wei-e  aber  jetiiau,  der  ge- 
rihte vordere  über  den  vßr stalten  ntftn ,  fo  fol  man  dem 
clager  gerihtes  helfen  über  det^  verzalten  man  alle  reht 
iß,  Günthei-  2-  ni'-  375  (a,  ^297.)  —  Ül>er  einem  zum 
tod  verurtheilten  wurde  der  ßab  zerbroc/ien  (obeu 
t  135)  vgl.  Hallaas  1714. 

y.  Hinrichtung,  ftrafen  eu  vollftrecken  fcheint  nr- 
fprünglicb  nicht  da3  amt  beilimmter  leut«;  wie  die  ge- 
meinde felbil  das  urtheil  laiid,  matte  üe  auch  an  deffec 
Vollziehung  hand  legen  oder  fie  etwa  dem  kläger  und 
leinem  anhangt  überiaUen.  Noch  im  jalire  1524  brach- 
ten die  dielmarlifchen  bauern  den  zum  tode  verurtheilleo 
Heinrich  von  Zutphen  felbft  um,  do  wile  dat  land  ne- 
nen  Jcharprichter  hejt^.  fagt  Neocorus  %  26«  Von  hin- 
richtungen  duich  den  kläger  gibt  es  mehrere  beifpiele^ 
dalli II  gehört  der  fall. von  Winido  in  der  vifio  Gode- 
fchalki  p.  599  (oben  £  688)>  von  dem  wolt  und  baren 
im  Reiueke  Vos,  vgl.  Dreyer  p.l8l;  zu  Buttftädt  in 
l'hüringen  enthauptete  im  jähr  1740  der  ältette  aguat 
des  ermordeten  den  morden  (Job.  Seb.  Maller  ann. 
faxon.  ad  a.  1470)  $  in  Friesland  bieng  der  b^ftolne  den 
dieb  auf  (Wiarda  zu  lit.  fir.  p.  113);  über  Schweden  l 
Calonius  p.86>  Todesftjafen  insgemein  waren  je  fiiiher 
je  feltner;  einzelne  fetzen  fogar  die  theilnahme  des  gan- 
zen vollaluLufens  voraus,  namentlich  die  fleinigungy  das 
pfal werfen,  das  fpteßrecht  (f.  689-  691.  694);  to  wie 
beim  erfchießen  noch  heute  der  milTethäter  durch  die 
band  (einer  genoßen,  nicht  des  henkers  fiUlt* 

Gleichwohl  ift  nicht  zu  bezweifeln^,  daß  audi  fchon  im 
alterthum  meittentheils  der  gerichtsbote  die  hinridituug 
beforgte.  Dahin  fuhren  feihft  die  namen  JcarjOf  n^t^i" 
nart,  ipi^t/caJh  (oben  f.  766),  die  mit  fcara,  hajm- 
fcara,  wigi  zufanimeuhängen.  Scherge  und  lit>nbüle 
waren  angefehne  leule,  welche  des  richters  bann  ver- 
kündigten, vgl.  Hallaus  1613.;  daß  poch  im  mittelaller 
fchergen  den  übelthäter  aufhiengen  lehrt  eine  ttelle  im 
Parc.  13277.     Vielleicht  unleifchied  man  allmaidi  deu 
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fcherge^.  für  Wut  und  liaUgeriohl  vötn  gewöhnlicheir 
froiiboten  ui  eivilfaclretib  *  Ich  Onile  auch  c^ie  benennung. 
wiv^egcere  Bari.  i21,  21-  125,  33;  fchürphoere  Martina 
58*  ^voii  fchürfeti ,  cudere,  igiiem  excudere  Iw.  3905*« 
N.  28,  11*  Uer  tlti\  holKhaiiTen  zum  verbi-enoen  an- 
Heckt?);'  hdher  (fufpenfor)  MS.  2,V  2*  Hallaua  780* 
Stempfel  mit.  finem  Iwerte  breit  MS.  2#  2^  mag  tlea  ei-  . 
Ceiiaclier  henkers  eigennaiue  fein^  auch  Joh.  Rote  (agt: 
üeiuphele^  aüb  hie?  zu  deme  male  det  feinet;  flampf 
(pila)  iit  kein  peinliches  gei*ath.  Jüngere  iiamen  find 
henter',  dicbhe'uker^nachrichter^/c/iarfrichter,  ßocker 
(Itockknecht^  der  in  den  ttock  letzt  |  im  itiünflermeieufb 
w.  iieiilt  es: '  und  lal.  der  grefe  einen  ßuciet  mit  ime 
brcngen  uf  fine  kott,  u{  daj  man  dem  lande  von  dem 
milTeleligen  menfclien  richte);  meißer,  tneißer  Pelei^ 
fJoh.  Müller  Schweia  6»  198.  322)  i  meiltei*  HemmerliO) 
nngßmann. 

Weil  aber  ssu  fc)iei*gi»i  und  giu'icliifldieneiü  unfreie 
leufe  •  genommen  wej^en- konnten,  alfo  die  hinrichtung 
in  hnechtiJche  hände  zu  fallen  pflegte  (vgl.  Caloniu« 
p«  85))  weil  es  liätürUchem  geftihl  widerllrebte,  daß  fich  . 
eiti  m^ufch  dazu  hprgab  und  gleichfam  fein  geCchäft  dar^ 
aus  machte 5  andere-  ums  leben  zu  bringen;  fo  trenntd 
lieh  mit  der  zeit  das  amt  des  lienkers  von  dem  dei 
gericlitsboleri  und  jenes  fank  in  nicht  ungerechte  ver* 
öchtung.^.  Jede  firafe,  die  der  henfcer  vollzogt  verun- 
ehrte,  ^ede  Berührung  von  (einer  band  befchimpfte;  der 
hurenfon  der  henker  heilU  es  in  den  augsb,  Hat.  (Walch. 
4,  101»)  tnan  mied  (einen  Umgang,  bei  der  ausUieilung 
des  abendmals  muße  er  zo  ftUerletzf  nehmen.  Nur  in 
noth fällen 'i  wenn  der  (charfrichter  mangeile»,  oder  nicht 
allein  fertig  wel^d^n  konnte,  trat  die  yerbindlichteit  der 
gemeinde  hei*vor,  hilfe  zu  leiden  und  lie  mufle  alsdann 
ö)-mlich  von  ihrem  richter  aufgeforda^t  werden*  als  ein. 
jferdedieb  gehangen  werden  (ollte  und  Bn(el  den  henker 
licht  leihen  wollte^  haben  alle  Prateler  band  anlegen 
nüßen,  den(elben  inner  dem  etter  an  einem  nußhaufri 
lurzuknüpfen.  auslage  eines  100  jähr*  mannes  von  Pra-. 
elen  >  ö.  1468  (Job.  Müller  4»  460.)  Item  wir  wei(en, 
vann  von  nöthen  itt,  palgen,  leiter  u.  rader  aufzurich« 
en ,  (o  füll  der  nachrtchter  am  erfteri ,  nach  ihme  der 
lajennwfler  augreifen,  darnach  der  cenlgraf  im  na- 
tieii  iinlers  gn.  h.  mit  anlegung  der  händö  denen  cent- 
icinnern   befehlen »   d«^  lie  mit  angreifen   u.   (olcb  ge- 
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rieht  ufrichten  helfen  miißeiu  Arbeilger  w.  ^    Aas  ief* 
liebem  haus  tn  Polcb  einen  nuirumenfchen  Ccfaicken  ul 


^  me1ir«rft  tveUthümer  befilmmeii  getiaii  die  «rt  und  weif«)  wk 
)edef  doff  def  g«ricbtf  so  den  pelulichen  kofiea  beitraecB  folL 
Und  wan  der  grere  van  Wiede  einen  miadedigen  menJchea  vil 
doin  richten  nf  eTeu  feit,  fo  fulen  die  napem  tdü  Irlidi  du 
ftku  ader  raft  daau  geben.  Irlicher  w«  Item  han  fie  su  recb 
gewifet,  daa  der  galge  fien  Talle  nf  einer  Bat  am  Keuchen  gelag« 
genant  der  galgengroetU  s  item  han  Ae  mit  detti  urteil  gewifet,  da 
man  das  holze  zumgalgen  hauwen  /pl  idi  der  sweier  probifie  wil- 
den, Uwenflad  u.  riuonburg,  die  dafelbs  im  gerichte  gelegen  fii. 
Item  han  Ae  mit  dem  orteil  gewifet,  das  die  Ton  Uweiifiad  foUe 
laßen  den  golgen  hauu^n^  bereideft  Ut  fHren  an  tut  fiat,  iä  hf 
Been  fol  u.  (uw>n  ban  die  vorg.  Toa  Ilwenfind^  die  freiheid ,  i» 
fie  verliehe  keine  greffenhafern  nicht  gebftn;  Item  fo  ban  fieaü 
d.  o*  gewifet^  das  die  von  Helbercen  follen  den  galgen  uflAa 
H«  davon  fo  band  fie  folicb  friheld,  das  fie  keine  greffenha/en 
geben;  i.  h.  f.  m«  d.  o.  gewifet t  das  die  Ton  Garben  foUea  de 

S^richts  kriecht  holden^  davon  fin  fie  auch  des  greffenhafern  fri;  i 
•  f.  OL  d«  o.  gewifet,  das  des  geriebt»  knecbt  fol  den  henktr  hf 
fieiün^  fo  fol  der  oberlle  greffe  mit  rnaebt  des  landea  den  geleü« 
dar  a«  wider  heime  u.  hette  der  knecht   dew  Henker»  mehiifiß 
er  da»  feth»  tun  u,  das  gemeine  gerichte  fol   dem  henker  !<»«»• 
Keucher  w»  a.  i439*     Lorfch  ift  A^haldig,  daa  Hochgericht  ^  rd 
prechen  u.  ander  tugehÖr  perfertigen  zu  lafVsii ;  FeUheim  moß  ia 
fchSpfenfiul  machen  u«  faubern  laßen ,  auch  das  Hochgericht ,  ma 
folches  gemacht  Ift ,  su  Lorfeh  su  hoien  u.    anf  den  plats  an  ht 
fem.  die  koAen  der  anfrichtung  tragen  lamtllche  centverwaad» 
•vUer  Lorfch  und   Fehlheim«   bei  und  ih  delfeu  aufriefatnii;  tf 
fcheinen  alle  heimhiirgsr  au»  Jedem  ort  mit  fpießen^    Lbrfdier  a 
Kleinhaufer  mUßen  die  löcher  in  die  erde  machen  laßen,  das  ^ 
rieht  in  ^rund  su  fiellen,  die  fechs  dorflcha/ten  nach  erhöhtta 
gerioht  die  erde  beiüehen  u.  fefl  machen  laßen.    Starkenborger  js- 
rtsdiolioualbuch   b.  Oahl  p.  104>     Item  weift  der  bergfch5pi  n 
recht,  daß  die   von  Jugenheim  den  ßoch  follen  Halten^  dis  ▼« 
Scheim  ein   Holz   zu  dem  fchgpfenßul  geben,  die  von  Beerbick, 
Alfpach  u.  Bickenbach  auch  ein  holz ,  die  von  Malchen  follen  lüe 
ieitem  machen  t    die  aus  dem  Hänlein  da»  rad  fiätxeln^  die  m 
Staffel  den  gtdgen  machen  und  uf richten»    Jugenbeimer  w.   2i 
Bemoaffel  muß  der  hochgerichtsamtmann   den  fchm^galgen  i* 
dem  burgwald  machen  laßen,    die   von  Bemcaffel  u«  MoaieUeM 
müßen  denfelben  aufrichten,  den  wicfd  am  galgen  machen  die  toi 
Monaclfeldi  sieben  den  galgen  herunter  n.  feftigen  ihn  mit  ^ 
wied.  die  von  Eminel  briiigen  die  eichene  wied  n.  den  hegedpi^ 
knebel  Bum  ßrangulieren ,  liefern   folche  an  den  ßeiif  dahia  <|ff 
arme  menfch  im  n^arf  gefiellet  u.  peinlich  angekleget  wirdr  a«^ 
lohnen  die  von  Emmei  dem  fcharfrichten  der  hol  avs  dar  grd- 
fchal^  Veidenz  biingt  komm,  fcheer  u.  h»fen  und  fteckt  folchesi 
den  fieil  im  i»arf  bei  die  eichen  wied.  die  von  LuulkUiab  nfiflff 
den  warf  u«  das  g^flule  am  Hochgericht  machen  t  darin  JbllSB  fieb« 
die   vou    BtrncalTel   und  Monseifeld.  ^e  von  Goossiad  m&if^ 
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den  tag  der  ambtinau  deü  mbthäter  ilchlen^wil  u.  wan 

man  in  {Bericht  hait,    fo  mag  mallich  feinen  weg  gtuiu 

Polcfier   yr.     Zuweilen   wird  ea   als  altes  Vorrecht  der 

gemeinde  dargeftellt,fidh  durch  felbftexecutioh  der  iörni-» 

lichkeit   des  landgerichts  Überheben  isu  dürfen  i    das  dorf 

Wiefenbi«nnn   in  Franken ,    aniks  Caftel»   bat  au«  atter 

gewonheit  das  rechte    daß  deJDTen  inwohner  einen  dieb 

dem   landgericht    nicht   einiiefern  dürfen^    Coudern  ihn 

an  einen  .bäum  aufhängen  u«  a//a  ini4H>?iner  mäßen  da*^ 

bei   an  den  ßricb  greifen.    Abele  gericbtabändel  2*  t)K 

105*    Bekennet  er  dann,  fo  fuhiiet  man  ihn  aus  zu  dem 

gericht   auf  den  berg  genant  Exenbuwel,   akda  foll  ein 

Iteil  Sehen  mit  eiuem  arm,  dann  foU  die  gemeinde  dem 

miiübthäligen  den  fchlopf  in  den  hak  thun,   unter  einem 

mantei  (capite  operto)  u.  das  feil  gengi  u.  gemeinlich 

zufammen  über  siiehen   u«  das  feil  um  den  pal  winden, 

der  unterm   feile  (fteile?)  fiehen  fol  u.  alfo  den  milTe- 

thätigeri  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 

felbft   luindthätig  gern  'wird,    mtißen  fie  zu  Echternach 

erwerben,,   daß  auf  ihre  koften  der  Jcharfrichter  ihnen 

ihrentwegen  richte..   Dreißer  w.     Und  is  dit  antiquitus 

gewefi^  u.  in  Jutland  u.  Ripen  under  90  jähre,  dat  men 

ieen   fronricfiter  gehatty    den  gebundenen  deef  up  ee- 

nen  äecke,    de  uppe  des  wagen  ledcler  gelegt  geweft  is, 

de  deef  uprichtig  ilaende  geftellet  is  und  de  huhde  (co^ 

loni),    fo    ehrae  gegrepeü,    ehm  dem    deef  dat  ßrich 

umme  den  hale  leg  gen,  und  ein  ieder  hardestnan  dat 

firich  anrören  möten,   und  \s  faft  an  dat  holt  gemakket 

u.  hebben  io  jede  u.  alle   erdenfodekeus  und   fteen^  se* 

namen,  .up  de  peei^de,    fo  vorn  wagen  fidnden  und  den 

galgen  getoret  n9dden,    geworpen,    dat  de  peerde  mit 

den  wagen  weggegi^  u.  de  deef  alfo  behangen  bleven 

is.   Blaüus  Eckenbtfgcr  zum  fiensburger  r.  (wefipbalen 

mon.  ined.  4>  19370 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Reutlingen)  wurde  dem  un-* 
terflen  /chöffenf  an  andern  (z.  b.  m  frankifchen  Regen- 
den) dem  jungen  eTmanne  die  himieiituug  aufgelrar 
gen:  de  de  ^iingtle  fi  in  der  boelfchaft  to  echte.  &ac  fon- 


fi^el  vk.  Bffen,  darauf  der  seaMier  tob  Licht  im  watf  fitzet  $  dar- 
bringen u.  ftelien,  auch  deA  mUthätigen  menfchtn,  Ib  einer  i^om 
hochgerUht  abfällt  y  von  ftimd  an  hegraheft  u.  «c^r  dSrr  letzte  dmzu 
kommt  foll  ihn  m  die  kauh  werfen.  YTehuer  f.  T.  hochgerkht* 
Man  wgL  auch  Breuenheimer  w.  (•50  — 53* 


iM»u»*g.  a)rt«38*i  .?vgU  Breier.  zu  »R<?io.  vqä  p,  ±7%  Ei- 
gWthumlicbt .W^Q  dw.  e8&iaufibn.inejitiei:}e  Vei*urih^ille  oa 
^irmnder  ,ß^lbjl  ,^^  fe^fe  volltti7ec|Reö  «u  laOep^  eio  altei 
bßifpid  g^w^lli^n  XcliOQ  diio^t,*a]^ij|^ldrien;   ccnfpivMioDii 

tu^geu  ivur^W  .^ige  übdtluUej:  jioter  der  biMÜiigung 
|>egn«digt,   daß.  .fi^.  diet  .übrigen  :tc(m  leben    zun»   Unk 

(^eben  WH^lh.  ift  f*  SdW  gfß»g^   Rtoiwa  (era   peudüs 

^ev  vevuit  beute  oder  uuvercu'tbeitte  |  angeklagte  oder 
ynapgeklagte  verbvechex*  konnte  ücb  ; vor  der  verfolgunä 
des  gei'iqpt^  oder  der  felide  j^eiiiea.  g^ner<fi  fnftea  dui-di 
die  tiucbt  au" eiiieu' geheiligten ^caL.fcu^  war  augeubiick- 
ifffh  und  eipe  'beliiniuite  Zeitlang  jg^ereUet,  keiner  durfte 
ea  wagen  ibn'  zlu  verletzen  unf|,^q)valLfani  wegzuführea 
^in  folches  ^(n/Aov.bieß  imiLfr^d^ 

griiafiadr\.  Qun^el  .iä  mir  noch  eine  abd.  benennun^ 
Iptßat  gl  ker,  %i.J)x\xU  1,  144  (lotiiat?  aber  löt  bedeu- 
tet pkimbum,  inul  an  fQt  für,  alöt,^  vgl«  oben  C493<  494 
|aUt  ßch  fc^mn  denJ^e»-)| 

i«.  zoflochtsorl  .wiir^n  gewia^Cchon  im  faeidenlhum  die 
keiligeu  haim?» .  alläre  '«ind  tempel  der  gotter  *>;  nadi 
ikr  .hekehnuig  waren  es*.  Hro/ien  und  ilqfler^  ük 
irank«  t^itulariea  vei^ordnen:.  ut  omnes  ^m$/titaies  per 
noi verlas  •  ecolefiaa  conlervatae«  iint«  Geai*g.  52  i;  Qt  ho- 
micidäe 'V^l  <ieteriirei|  qui  kgibos  mori  debem^  £  ad 
aeölfßata'  cofifiXgetint  .non'  excufeatar,  neyam  eis  ibi- 
dem ptcf^4:dftui\  Georg«.  543^  f'ISp'f  li  quis  ad  eecle- 
ßam  cQufugiuin  fecerit^  intca  ipßU9.  atfia  eccleßae 
pacem  habeat,  ^ec  ßt  ei  neceüCe  eocießam  iugredi,  et 
fiultus  eum  inde  per  vinpi  abftvabere  praefumat,  fcd  li- 
ceat  ei  conßteri  qnqd  fecil  et'  inde  per  inanus  bononim 
Vomtoum  ad  difcnfiionem  ify  pubticum  producatur.  Georg. 
B!59i  1320^44271  ft  qaw  cohßignink  fecerU    in  eccie- 

..  ^)  dM.  ctabw  heidaifcheT  Vw^  mUi<Wfleaa  in  Sachten  b^ 
^9ug<  .der  ^iiigaag  4e«  Q«(aü  da  |>j^rtUMia  6ax« :  lU  ecdefUa  Cbnfii« 
Siuae  ^i^odo  coiUuMHa^Uijr  in  SaxonU ,  uqo-  itunoraui  li«b««At  h^y 
Morem,    £cc!    majorexa  •!'  excaUeulioMm »   quam  foMa   habnUfoft^ 


gerlckt.    peinliches,   freiftatien,        887 

fiam^     nullus  eum  d^   ecclefia  per   violentiam^  expellere 
pvaeLumät «    Cecl  pacem  liabeat  usque  dum  ad  placitum 
praefentetur  et  propter  honorem  dei   fauctorumque  ip- 
liud  ecci.  reverenliam  concedatur  ei  yila  et  omnia  mem- 
bra,    emendet   autem  caufam   in   quaiilum  potuerit  et  ei 
fuei'it    jucJicatum«    Georg.  579;    reum   conjugientem  ad 
ecclefiam    nemo  ablirahere  audeat  neque  inde  donare  ad 
poeiiam  vel  ad  mortem ,   ut  honor  dei  et  fauctorum  ejus 
confervetui'.   fed  reclores  eccleliarum  pacem  et  vilam  ac 
znembra    eis   obtinere  ftudeant,    tarnen    legitime   compo-« 
iiant,    quod  inique  fecerunt  Georg,  1444;  ü  quis  vim  a 
perfecutoribiis  paJTus  fuerit  rufcipiatur>   et  requiem  ihve- 
niat,  ad  quamcunque  eccleßam  venerit.  Georg.  15205  ut 
eo3    titnoris  neceflitas  non  conllringat  circa  altaria  ma- 
nei'e  et  loea  veheratioue  digna  poUuere,  depojitis  armU 
qui   fugerillt,    quod   II   non  depofueriut,    fciant  fe  arma- 
torum    viribus   extrahendos.   et  quicuiique  eos  de  porti- 
cibus   et    de  atriis  et  de  Jiortulis,    de   halneia  vel   de 
adjacentiis    ecclefiaruni    ablirahere   praefumpferit ,    ca- 
pite  puriiatur.  Georg.  1652-      Alfo   nicht  bloß  die  kir- 
chen,    fchon  ihre  vorhöfe  und  gärten  retteten  den  ver- 
folgten, aber  feine  waSen  follle  er  niederlegen  und  keine 
iianrung  empfangen,   fo  daß  fein  aufenthalt  in  den  hei-, 
ligeii  mauern  nicht  von  langer  dauer  fein  konnte.    Auch 
die  fpäteren  bei  Haltaus  498.  499  angezognen   beifpiele* 
fetzen   keine  frift  nach  tagen,    wohl  aber  thun  dies   die 
äugsh.  ßat,:    daj  cloßer  ze  f.  Ulrich  bat  da^  leht,    waj 
ein  man  tuot,  der  da  geflohen  kumt,  als  er  uf  die  gred 
lumt,   fo  fol  «er  fride  haben  u.  hat  da^  clo[ter  in  gewalt 
ze  behalten  dri  tage*    Walch  4»  33«  *)     Hier  noch   an- 
dere   belege   ohne    zeitbettimmung:    fwenne   ieraeu    den 
anderen    ze  tode  flug   oder  in  wundete.    das  man  deme 
nummc  naohvolgete   denne   unze   an   des  fpittah   tor 

*)  kaifer    Albert   befiätigte   129?)  dem    erzbifch.  v.  Colu    das 

recht,   )edeiu  im   herzogthum  ^Ve^phalen   xiun  tod   \criirtheilteu 

auf  fechs  wochen  das  leben  zu  frißen.    Kindl.  3,  261-    ein   cülni- 

fcher,   des  mords  eiugefiaudiger ,   mini fierial. wurde  in  die  igewait 

des  ^rzbilchofs  gegeben,   mulie  liets  im  gefolge   bleiben«    durfte 

aber   nicht    vor    feinen   äugen    erfchcineu;    poOciuam   occifar   in 

poteßatem    domini   |udicatus   eft,    fequetur  dominum  J'uum   omni 

tempore ,    quocunque  dominus   ierit   cum  tribus  equituris  et  duo- 

bus   fervis,    ita   quod   uullo    tempore   fe    coufpectui   domini    ful 

fpoitte  ofiendat»    nifi  forte  infcienter  vel  in  Tia,    ubi  dominus  ex 

luopiAato  per  \iam,    quam  Tenit,   fubito  revertitur     viclualia  et, 

pAbnlum  Tibi   et   dtiobus   fervis    Tuis    curia  ei   providebiti   Coluer 

dieufimauuenrecht.  KiudU  2)  73* 
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ob  er  §ptraa  in  den  fpital,  SchppQin  or,759  (a%  1288); 
ob  das  wer,  cjaA  einer  fchuldig  wurd  von  eins  lod- 
(ohlags  wegen,  wena  der  in  unler  ctoßer  komt,  der  f<4 
frid  dariunen  babeq,  ^la  un^er  freiutig  herkammen  iH« 
MB,  10,  372^  Jefther  en  maa  flucht  inna  tha  teria 
and  tha  Gwnt  hitie  theroti  gelath ,  allbet  hi  theuoa  bi-» ! 
rened  werdeth,  tliet  lidze  gersfelle.  wirgathma  hine  ihe- j 
ron,  fa  jeldema  bine  mith  ß/t^hah^ß  jbtde.  nel  bi  Üienna 
naut  of  unga«  (a  tha  fiond  fem  guusatb  bi  helgeoa 
moaria  aad  bi  redjeveoa  worde».  fa  reue  hi  alfa  ftor, 
alfa  thi  ther  iha  kerka  bireth.  (it.  Br.  217«  Hoaio  fai- 
dofus  pacem  Ikobeät  in  eeUeßa^  \\\  domo  Cua,  ad  eccie« 
iiaui  eundo,  do  ecx'Ieüa  reu6undo^  ad  placituoi  euudü^ 
de  placito  recleuudo;  qui  h^uc  pacem  elfregerit  et  ho- 
jtninem  occiderit,  tiovieji'XXX  ^*  compouat  1«  frieL 
addit.  Fan.  ^^  j«  Die  Angelfachfeu  bewilligten  dem  fltichi- 
ling  gröuere  pder  kleiiiere  frjlt,  je  nachdem  er  iu  die 
kirche  uod  au  vornehmern ^  oder  zum  abt  und  ^u  ge- 
ringern entronnen  war:  gif  hVylo  j^f  olS^Se  realere 
fefohte  fione  oyning  o^e  bvylce  cyrican  and  föne 
ifccpf,  J»ät  he  näbbe  nigon  nihtß  ßrj^»  and  gif  he  eo/- 
dormant^^äbhud  <xÜe  ^egen  f^ce,  häbbe  freora  nihta 
ßrß.  I.  Ätheltt.  2,  4.  5«  gif  hvä  f  ära  mynßerhdma  for 
hvilore  fcylde  gefece,  fe  ne  cyninges  feorme  l6  belimpe 
o^^e  ojerne  filo  ne  hj'red,  fe  ärvyr&  fi»  äge  iio 
j^cora,  nitj^a  ßf^fiy  him  to  gebeorganue ,  butan  he  f  ing- 
Jan  ville.  eac  ve  fettaS  cegfipilcre  cyrican^  fe  bifceop 
gehdlgode ,  f»ia  fri$,  gif  hi  gefähmän  geyme  Q$3e 
geärne,  j^at  hiue  feafon  nihtum  nan  mau  üt  ne  teo, 
L  In.  0« 

2-  einer  ireiftStte  in  den  Wohnungen  der  honige  und 
fiirßen  erwähnen  die  ebenangenihrten  agC  gefetze«  nicht 
die  Aänkifchen  capitularien,  Schutz  und  rettung  muH 
aber  ihi*e  nähe  und  gegenwart  auch  in  andern  deutfcheu 
ländern  gewährt  haben,  überall  fieberte  fie  freiea  celeiu 
Vejpwiefene  dqrflen  fieh  ungeftrad  in  die  heimath  bege- 
ben, wenn  fia  dßs  hleid  oder  pferd  des  einziehen wa 
kouiga  faßten  (oben  f.  265«  739-)  Dieterich  hihit  Chrim- 
bilde  und  Eitzein  unter  Jefnan  arm  fidier  aus  dem 
kreiß  der  feinde.  Nib.  1932'  Im  Rienecker  w.  heiflt  es : 
aiuch  haben  fie  getheilt  und  theilen ,  ob  der  felben  freiea 
leut  einer  oder  mehr  oder  ein  edelman  flüchtig  wurde 
unter  eins  hern  %H>n  Rienech  rechten  arm^  derfelba 
Jiat  auch  frid  u.  geteit  gleichei-weia  al<  ia  Uew  freüiof 
oh«  gererdtH 


^etUht^    peintichesß  Jreißätteti,       ^9  > 

.  ea  gab  abei*  beinahe  allei'^äi'ta,  ia  Deutfchland  noch 
eftiiumte  örter,  auf  deren  grutid  und  boden  der  fluche 
ge  veihrecher  ficher  war^  ohne  daß  iie  gerade  vou 
irche  oder  köulg  abhiengen^  gewöhnlich  einzelne  höfe, 
reihäfe,  frorihöfe^  zuweilen  gewiffe  häufer,  äcter  uud 
arten.  Dergleichen  ftätten^  muß  man  wohl  anneb« 
len,  klebte  in)  Volksglauben  die  eigenfchaft  einea  afyU 
.'it  unvordenklichen  jähren  an;  üe  rührte  vielleicht 
och  aua  dem  heidenthum  her  und  war  ungefiort  bei-* 
ehalten  y  oft  auch  von  königen  pnd  fürfiea  beftatigt 
/Orden,  Dife  mulef}  uud  ouch  der  ^arte  haut  da^ 
eht,  fwer  drin  entrinnet  p  den  fol  meman  druj  ue-^ 
len  äne  gerihte«  Hanfelman  m%  43  (a.  12ö3)r  eft  etiam 
ictls  civibus  (hersfeldeuHbus)  conceiTumy  quod  fi  aliquisp 
pforum  vel  etiam  alter  homo  aliguem  hominem  occide^ 
it  aut  in  eo  gravem  fecerit  laeüonem  et  idem  perculTor 
cu  laefor  ad  aliquam  areairif  quae  vronehohißat  pun- 
upatur,  cQn fuger  it  et  fe  receperit  in  eadem,  quod  uul'« 
js  otlicialis  noiier  vel  ipfi  cives  noftri  hujusmodi  laefo-» 
cm  vel  percuiTorem  inde  extrahei'e  Hon'  debeant  aut 
tiam  amovere  et  ejus  rea  mobiles  vel  immobiles  diftrahi 
lon  debeant.  Wenk  3«  nr.  176  (a.  1285);  diiTe. 7*o/*  (ia 
jrufenheim)  ift  alfo  gelegen  u.  gefriet  von  kungen  u« 
un  keifern  I  wa;  ein  man  hei  geton  ußewendig  des  ho-» 
ü3,  kumet  er  in  den  hof,  e^  jTol  fride  han  u»  fol  imo 
lieman  nachvolgen  in  ubeles  wife  in  den  hof,  wer  aber 
L)  frevel  wurde  u«  ime  nocbvolgete  in  den  hof|  dev 
ette  verbrochen  eime  keifer  vierzig  pfond  goldes  in 
ne  kamer  u.  mime  herren  dem  appete  üne  Cmachelt  u« 
neu  fchaden  abe  ze  rihtende  au  (lue  gnade.  3chiltei* 
od.  feud«  Alem.  369^ ;  auth  theilten  fie  der  .  hubner 
t'eilieity  wo  einer  den  andern  erfchlagen  bette,  flghe  eir 
f  der  hüben  eine  oder  uf  der  ecber  einen,  der  in  die 
üb  gehöret,  den  fol  niemand  angreifen  weder  ao 
nneni  leih  noch  an  feinem  gui^  es  werde  dan  mit  den 
echten  gewounen.  Dreieichcr  witdbann;  zwei  gericht 
nd  zu  allen  uugeboten  diugeu  zu  Qbernaula,  das  eine 
(  den  ixiontag  uf  dem  berge ,  fo  fal  m«  h.  von  Ziegen-« 
ain  den  fiab  haben,  das  ander  gericht  u(  den  dinHag  iu 
cm  darf©,  mit  namen  in  den /mitten  uf  der  friheit^^ 
ie  von  alters  wegen  von  beden  hern  allo  geuit  lind, 
9  bete  einer  hals  und  heubt  verwirkt,  queme  er  dariu^ 
r  folde  fride  han  ^  fo  fal  m.  h.  von  Meioze  uf  den 
^en.  tag  den  gerichtsilab  habeu.  Oberiiauler  w. ;  fo  wei-» 
?u   die  fcbcffen  dem  juukern  obg.  den  hof  vor  einea 


Ö90        -gerichL'  peinliches,   /reift dttea. 

freiennöj  u.  wehre  *  es  lach ,  oh  einet*  eüieti  dolfcWa: 
helle  gethon  und  kern  er  iii  den  vorgen.  hof,  io  to\t 
als  frei  Jßin,  als  ob  er  in  einer  hirclien  welir  oder  uj 
einem  kircliof.  Becheler  w;;  letzlich  erkennen  die  gc- 
fchwörn  dielen  hof  (zu  Goclesberg)  alfo  frei,  da  eiut: 
in  Unglück  geriete  u.  ejnen  todl'dita^  begehen  wüitle  j. 
uf  diefen  Jiof  kommen  tonte,  daS  er  alsdann  fecl- 
Wochen  u.'  drei  tag  freilieit  darul  liaben  folle;  kön:< 
derCelbe  nach  umb^ang  folcber  zeit  uf  die  freie  fira^' 
kommen  drei  füeß  tveii  u.  wiederumb  ungeipanuäi 
(utlgefeßeit)  -den  hof  erreichen,  füllen  fechs  wochen  '^ 
drei' tag  aufs  neue  angehen.  Kindi.  liörigk.  p. 7iO*Tli 
(ö-  15770  f  wir  weifen  auch  unfers  kern  hof  zu  Uelt- 
to  jy^ei,  als  ein  ürch,  atfo  da  eiqei'  das  leben  venvLt 
u:  darinnen  kommen  konnte  y  foll  er  fechs  wochen  \ir*^ 
drei  tage  iicfaerheit  darinnen  haben  u.  käme  er  jji^; 
fohritt  davor  u«  wiederumb  darinnen,  hätte  er  ahcnui! 
fo  lang  darin  frtft,    und  konnten  ihme  die  hofleute  n. 

flimpf  daron  helfen ,  liaben  üe  es  macht  von  wegen  d;; 
erren  u,  fo  einer  den  amdern  im  hof  verwund,  to 
uhferm  faerrn  deJTen  fautt  zuerkant,  iich  darum  mit  dts 
hetn  zu  vergleichen.  Helfanler  w.;  wir.  weifen  aiKt 
den  hof' genant  S,  Mättkeis  hof  zu  Nennig  ganz  frü 
u«  hätte  einer  icineh  todfchtag  gethan  oder  den  leib  rer* 
hiacht  (verwirkt),  fpft  ev  fech^  wocTien  tu  drei  ta^ 
frei  fein  und  wann  fie,  die  fechs  w.  u«  dn  t.,  um  it.% 
foll  der  arme  fünder  einen  Rein  gegen  der  pforten  dö 
vorß,  hofs  über  i»erfen  u.  Io  er  daliin  konaraen  mochi* 
(wohin  der  ftein  gefallen  lit)  und  über  den  fiein  dn- 
fufiy  und  kann  wieder  zurück  kommen  an  den  hof,  (^ 
foller  abermals  im  hof  fo  lang  wie  vorgemeldt  freibt: 
haben,  u«  kann  oder  möchte  der  hofmann  ihme  binwt; 
helfen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  wegen  uufen 
ehrw.  herni  macht  haben.  Neuniger  w.  Hierher  geba" 
vorzüglich  das  beifpiel  von  Liechtenßeig,  mit  luuimC' 
wurfwoA  fechsMHichiger  frift,  welches  oben  n55.56.iif  ^ 
tiachzulefeu  ift.  Die  4Q  tafge  eines  w.  von  Stablo  find  ^*' 
allen  ripuanCchen  40  nächfte:  item  l^franc/iife  de  &*- 
vetotz  eft  teile,  que  fe  ung  homme  avoit  mdEFaict,  n* 
ferveirs,  ardeurs  et  mordreurs,  que  la  dite  franchifel^ 
AoMfuflehir  XL  joor*,  et  fe  droit  le  delivrc,  delim^ 
foSt  et  fe  droit  ne  le  delivre,  on  le  doit  metire  hor> 
des  portes  del  fi^andiife  et  Ul  peult  efchapper,  fa  elcapp^ 
rec«  de  Stavelot. 
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i»' ivtiSä\l<ö'B\ki  gerichtsplätzen  uird  in  Wohnungen!  d^r 
'ichtert  li^m  Ue .  haben  aucii  getheilt  u.  geweilt,  alle 
lie  weil  die  fi'eüeut  zu  Lolii*  und  u«  des  gerich^s  :(Ja 
Abarten  foilen»  nachdem  als  ihn  verbott  iit  worden^  vrev^ 
>5  dann»  das  unter  ia  ein  auflaaf  geCchehe,  ob  eioertdeii 
Indern  uberlaAe  oder  wie  das  eherne  ^  daa  einher  .odei^ 
nehr  flüchtig  werden,  fo  foll  der  freiCcbÖff  (?)  uffen 
deJien^  qb-es  demfelben  noth  gefchehe,  'das  er  darin 
^eiliehen  mochte  u«  er  dan  darin  queme,  iof  foll  ev  frid 
u  geleid  darinne  haben  u.  ein  igiich  herr  zu  Rtenecfc 
iaa  jhar  getreulichen  Tor  inea  theidingen,  ob  er  das 
SU  richtung  bringen  mocht  u*  Call  das  thuu  allen  me** 
nigh'chen,  mag  ers  dan  nit  gerichten,  fu  foll.  er  den- 
selben geleiden  ein  meil  von  der  ftalt  ohn  fohadeu,  ob 
era  begeile »  ohngeverde.  auchhal^n  fie  gelheüt,  ob  es 
w^r  daa  ein  edelmann  in  die  freiheit  alfo  quern^  der  hat 
diefelben  i-echt.u«  foll  ein  h.  z«  R.  eiaen  moriat  teglicli 
Limb  in  theidiugen«  Rienecker  w.  .  Item  der  fthöffen 
Jieufer  u.  hofe  Tollen  auch  fixi  Tein,  als  das  herkomifieu 
ilt  u.  fohlegt  einer  den  andern  zu  tode^  fo  Ipricht  man 
ien  freunden  das  blut  u.  den  herren  das  gut  u.  inäri 
toll  die  fache  zum  hinterßen  jargerichtstage  veiieidigen 
init  beider  heiTen  wißen  n.  willen  uf  das  lenglt  u.  daiv 
nach  nit  mehr,  und  der  todfohleger  iß  ßcTter  in  eines 
jeden  /choffhn  hua  oder  houe^  vier  rochen  u^  zuieen 
taße  (;^weimal  14  nacht)  u.'kompt  er  vier  f ehr itt  iiber 
die  ßraß  u*  wieder  in  daa  ß:ihöjffen7iu3 ,  fo  hat  er  aber 
vier  Wochen  u.  zween  tage  Freiheit«  Bifchheimer.,  w# 
Afyle  diefer  g^ttung  foheinen  .  fich  'befo^idera  in  den  fo- 
genänhten /re/g'cr/cA^e/j  (oben  («829)»  cHe  von  keiner 
lurßiichea  gewät  abhängig  waren^'  zu  finden* 

5«  in  einigen  gegenden  wurdo  der  hausPriede  fo  heilig 
geachtet,  daA  Ibgar  in  feinem  eignen  haus  oder  dem 
des  nckchhara  der  mül^thäter  .nicht  verfolgt  werden 
durfte,  (jui  hominem  propler  faidaiii  in  prapria  domo 
occiderit;  capiie  puniatui\  I«  SaxQu,  3»  4»  fwer  d^u  an-^ 
dein  )aget  mit  gew^ifnetev^haut  in  eines  mannea  huSf 
wes  rfaj  ißt,  ftchel  er  nach  im  in  da^  bißcd  oder  in 
die  tür  oder  in  dag  dri/cufel  vder  in  daj  iibertiii\,  der 
hat  den  wirt  geheunfuoohet ,  loufet  er  abex'  hin  Ober 
da^  drifcufelf.  fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geiieimfuo- 
cliet,  augsli.  Hat,  art,  184«;  rin  niöider  foll  in  feinein 
und    feines    narhhars    häufe    vier    ivoclien    üift  l^beiu 

Kupi^  ur.Xl  (?.  me-i}*  m-.  3.  (a.  1482.) 
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6*  Scandinoiui/ck^  afyle.  In  der  einleitang  m  Oegb- 
drecka  faeilU  es:  j^ar  var  gritaftadr  mikiUi  mas  oun 
der  Wohnung  des  Oegir  ajlgeniein  od^  nar  wsireod 
de«  aoge&eiUen  gaftmala  diefe  eigenfdiaft  tuftehen«  Dea 
fiorbaiigafDadr  (oben  (•  736)  wurden  drei  freiflättm  zih 

Sefioheart,  nicht  über  eiue  tagreife  voneinander,  auch  ad 
en  wegen  dazwiCcjb^  war  er  frei ,  fo  wie  -j^&lj^^ 
weit  (nach  Gr^äa  240  £ulen  weit)  von  (fer  Ueiftaue 
Und  ihi*en .  wegen »  er  durfte  aber  nidit  öfter  ab  einmal 
mquaU  reiCen.  begegnete  er  unterwegs  andern  leuten, 
fo  mufte  er  ausweichen ,  fo^  weit  man  n^t  einem  fpeer 
reichen  tonnte.  Diefe  beftimmun^en  'dwrch  pfeiljchaß 
und  /peerweiie  ti'effen  Aohtlich  mit  dem  hammerwurj 
und  ßeiawurf  der  vorbergehendeB  weisthümer  sofam- 
men  und  lauen  über  das  hohe  alterthom  der  letzteree 
keinen  zweifel.  der  flüchtling,  der  fich  ans  don  freiM 
auf  die  ftraße  hanunerwur^eit  begeben  darf^  ift  gam 
jener  fiörbaugamadr« 

7«  Tdrhin  wurde  beqierkt ,  A^ü  kSn^e  und  {GrSen  fchaU 
gewährten^  wenn  fie  unter  ihren  arm  nahmen»  arm  uiid 
hand  bezeichnen  protectio.  Rettend  war  aber  auch  io 
der  fege  die  nähe  von  läniginnen,  ßirjlinnent  ^^^  ^^ 
ter  ihren  ma,ntel  nahmen,  ja  von  frauen  ins^emdsi 
ygh  oben  f.  160.  flüh  ein  jt^e//^  (gleicL(anä  ein  fliicktigct 
Verbrecher,  oben  f. 733)  zuo  froupf^en,  fägt  Rciamff 
T.  Zweter  MS.  %  1$2^  j  man  fo(t  in  durch  ir  lieb«  la^ 
kbeu«  Die  einwobner  der  gegen  d  von  Bareges  infi* 
l^orre  haben  unter  andern  altertfaüniUchen  gebraueben 
den  bewdhi*t,  daß  jeder  Verbrecher,  der  j^u  einem 
weihe  flüchtet  f,  b^adi^  wejcden  mu&  Ftfch^3  bei|* 
reiten  i,  6Q. 


CAP.  VII.     EID. 

Durch  alte  deutfche  mundarten,  goth.  ai^e,  abd.  e!J, 
altL  dth,  agf.  kZf  altn«  eiJtr,  «ngl.  oath,  fcheinbarer  Ein- 
fachheit halben  ein  dunkles  wort«  dem  etwa  nur,  vBio^ 
ftm  es  den  b^riff  von  band  (wie  ooittov)  enthielte,  die 
TerwandtfchaftswSi*ter  goth.  aif^ei,  ahd.  eidi  (mater)  uwl 
ahd.   eidum^   agf.  &Som  ^ener)  zur  feite  ftehea.   ^i^ 

fjend  ia  das  ahd.  eit,  agh  ad  fignis,  rogusO     Das  ent- 
jprechende  verbum  lautet  goth.  ß^aran  (nrdr) ,  ahd.  fuf" 
Jan»   altn.  fverja,   nhd.  fdiw&en  und  iif  trenn  ift  e 
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o^  ofiufOiH\  beide  w5rtar  yerbindet  des  ahd«  compoü- 
um  eidfuart  und  nhd.  ddfchwur,  d.  h.  eia  ^eCchwor** 
ler,  geieideter  eid*  außerdem  findet  fich  rin  ahd»  eid^ 
itß  und  buR  könnte  aua  biudan  geleitet  werden  >  wie 
[vilt,  blaß  ans  qvij^an,  hladan>  fiemerkenswarth  druckt 
11  den  fchwed,  gefetzen  lag  (lex»  jus)  oft  auch  io  viei 
\s  eid  aua,  eslieißt  fylla  lag,  g^ngA»  fefla  kg  (jura* 
aentum  praefiare)  biuda  lag  (j.  ofterre),  wie  ticli  daj^ 
Eit,  jus  und  jurare  berührt»  Wie  wenn  aij^  verküiv 
:uog  wäre  von  aiva^s,  aivj^a  und  eutfprungen  aus  aiva, 
ihd.  ewa  (f,  eiwa)  lex? 

Eid  ift   die   feierliche   betheuerung  der  Wahrheit  einer.        ! 
vergangnen,     der    echtheit    einer    gegenwlk'tigen ,    der.        i 
ichei*heit  einer  künftigen  handlung.     Qh%  feierliche  be- 
uht  aber  weCentlich  darin,    daß  ein   dem  Cchwöi^nden 
1  eiliger  gegenftand  angerufen   und   zum  zeugen  genom« 
nen  wird.     Wahrheits  und  licherheitseide  gibt  es  noch       «  , 
leute  wie  fonft;    echtheiUeide  find  jetzt  außer  gebrauch^       \ 
Ovaren  aber  in  unterm  alten  recht  häufig,    nämlich  bei 
jem  inftitut  der*  confacramentalen«    eidesheifer  fchwureii        ^ 
[licht,   daß  eine  that  wahr  fei,   foadern  daß  der,  dem 
iie  halfen,    einen  echten  eid  ablege.  -  Jeder   eid  muß  in 
[auter   formel    gefprochen    und   Kann   nicht   durch   ein 
bloßes  fymbol,  ohne  Worte,  abgelegt  werden,  daher  fich    >^ 
Tvaran  (fvor)  mit  fvaran?  (fvaraida«?)   altn,  fvai*a  (fva-     '    • 
t  adi)  agCi  andfvarjan   (andfvarode)   d«  i.  refpondere   l>e-* 
rührt,    vgl.  altn.    fvar    (refpotifum)   fvardagi,  (jusjuran* 
3um)  agf«  andfvar,  engk  anfwer»    I3en  eid  ablegen,  ab* 
ftatlen  hieß,    außer  fvaran,    in   der  alten  fprache   auch, 
faJjan,  fellan,  agC  i$  fyilan,   ahn.  eiS  fei  ja  (Ssem.  207"^' 
21 6*)  und  eiS  Pinna  (Snorra  edda  p,64.  Ssem.  93^  138^)5 
leißen  hingegen  wurde  von  dem  halten  und  erfüllen  des 
gefchwornen  ficherheitseides  gebraucht:    oba    Karl  then 
pid,   then  er  finemo  bruodher  Illudwige  gefuor,    gelei-^ 
ftit»     Bei  dem  beweis  durcli  reinigungseid  finde  ich  im 
mittelalter  den  ausdruck  entßihreni    enpfueren  mit  lid- 
hen  eiden,    Nib.  801,  3-    be  untvort  it  imc   mit   finem 
ecle.   Sfp.  1,  7*    vgl.  Haltaus  323*      Bin  bloßes  gelabde 
unlerfcneidet  fich  vom   eid  dadurch,    daß  es  nicht  auf 
vergangne,   nur  auf  künftige  dinge  geht  und  ohne  anru- 
fung    gottes    gefchieht,    and.   hiheiz,  antlieiz    (votum) 
agf.  geh&t,  alui.  heit;   eidliches  gelühde  (agf.  a^gehät)  itt 
ein  ficherheitseid.   altn.  fagte  man  lieit  ßrengja,    feier- 
lich geloben,  und  wir  werden  lehen,  dall  auch  die  form- 
lichkeit  folcher  gelübde  der  des  eides  begegnet. 


894>  gericht.    cid., 

A.  EidfchuSren'de.  den  efd  überhaupt  ablegen  komitm 
Me  miindig^n  (Haitaus  p.274)  und  nur  durch  misbraach 
fchein^n  uutmindige  kinder  zum  htifseid  eugelaOen  wordea 
zu  fein.  Im  cdpil.  a,  789»  S-62  (Georg.  565)  verordnet 
Cai4:  et  ut 'par*W«,  qiii  ßne  rationabili  aetate  funt, 
non  coganiur  jurare,  licut  Gantbödingi  facrant«  daß  fich 
dieg  aut  eonüacramentalect  bezieht»  lehrt  1.  borg.  8»  1: 
HigeDuus  cum  uxoi^e  et  filiia  c^t  propinquis  fibi  duode- 
cimo  juret.  Nach  der  edda  (8n.  p.  64«)  nimmt  Frigg 
einer  kleinen. pflanze,  weil  fie  ihr  noch  zu  Jung  fcheint, 
keinen  eid  ab:  vex  vidar  teiuüngr  einn^  £a  er  miAil* 
teinn  källadry  fä  |>ott]  mer  üngr  at  krefja  eiSiin».  Bbenfo 
heilU  es  ron  Gnttotmr:  bann  er  ün^r  ob  ßz  viti  ok 
er  for  utan  alla  eiSa.  8«em.  206*^  Beftimmtt^  eide  durl-^ 
ten  nur  toA  freien,  nitht  t>on  hnechten  und  nar  voa 
männern ,  nicht  pon  frauen  gefch woren  werden ,  wo- 
hin namentlich  die  hilbeide  zu  rechnen  find,  der  aus« 
nahmen  ift  f.  861  gedacht.  In  der  großen  aazafU  zu- 
fammen  (chwörender  fbh  das  dlterthom  keine  entweihuiig 
des  eidesy  fondern  eine  bekrÜftigung  feiner  heiiigkciif 
wie  des  gebeles^  wenn  viele  zufammen  beteten*  bei  den 
hilfseiden  flieg  fene  zahl  oft  'in  die  hunderte  (L8^)s 
auch  bei  wählen ,  friedensfchliiflen  und  huldieungen 
fchwor  die  gemeinde  und  das  gßn%B  pött.  Als  die 
Afen  um  Balder  forgten,  nahmen  üe  eide  von  allen 
ivefenii   belebten  und  unbelebten  ^   daß  ihm  keines  fcfaa-» 

^  den  wollte  (Su.  64)  fo  wie  fie  ihtf  hernach   durch   alle 
lurefen  aus  der  unterweit  zurückweinen  lielkn  (Sn.  67*  68)* 

B.  Jnri^uug  der  goiter.  die  beiden  fch waren  fo* 
w^ohl  bei  *)  einem  gott»  als  bei  mefareni  zugleich.  Ich 
weiß  nicht >  ob  man  Sasm.  194^*  die  zweimalige  nen-* 
nung  des  T^r  (uefna  trifvar  Tj')  von  emarn  eid  vcr- 
Aehen  kann,  vgl.  oben  f.  118  nefna  god-  !  vitni.  Die 
gewöhnliche  fotinel  (oben  f«>50)  nannte  den  Freyfj 
JS^iör^r  und  den  atimächtigen  gott^  unter  welchem 
]etztei*n  man  fich  Odin  oder  [l7u>r  zu  denken  hat, 
vgl.  Bartholinus  ant.  dan«  p*  376.  376*  ^ in  der  hifio- 
ria   S*    Cuthbei'ti   fchwöil   eine   Dänex   juro  per   deos 

*)  fchoii  Clfilai  fagt  firaran  bi  himitta«  Isi  air^at  ttnd  A>  umh 
tiie  meijfteu  ahd.  deukiuäler  fueraii  pt  XGraif  prapp»  p»  10S)l  einiga 
fetzen  in  (Graff  pt.fiG'),  andere  durch  {firaS  p.205,  wie  UL  per)\ 
ahn.  at  C^arni.  138^  IfJfiO'  t)ocb  läßt  (Ich  düS  fchwörea  bei 
(dem  ttiioertifneu  gott)  uud  auf  (die  angerührte  fadie)  nicht  fiber- 
aU  unterfcheiden* 
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yieo9  potentes  Thor  et  Otlian;    in  der  chrifilichen  zeit: 
var   es    yerwünLchungstoinael:    far{>^  til   Odins!   Odiuit 
igi   J>ic!^  Bartbolin  1.  c.    und   Geijer  Sv,   häfd.   1,  267. 
\uH  der   fächL  abrenuntiatioiisrorinel  lallt  fich  vielleicht 
olgern,  daß  in  Sachfen  bei  Tkunar^   fVöden  und  dem: 
iaxnöt  *)  eide  getban  wurden,  iu  Hochdeulfchland  bei  jDo- 
iar  unti  TViwtan^  den  chrUlen  blieb  der  fluoh  beiDonnera^ 
veLter!   wie  man  wohl  die  verderbte  forme!  donnerwet* 
^v  **)!  auslegen  muß,    Slaveii  fchwuren  bei  Perun^  Lit-  ' 
Iiauer  bei  PerhinaSy   gleichfalls  dem  goit  des  donners.. 
^ie  dl  rill  liehen  eide  wurden  bei  Gott^  gewöhnlich  aber 
»lieh  heijeinen  heiligen  abgeRattet  (oben  Ci50..51.  52); 
\\^  ausdrucke:  fo  mir  gott  lielfe!  (verkürzt  fammir  g^t! . 


ich  gott  wurde  .angefleht,  qem  rechlich wörf^nd^n  zu 
lelfen,  dem  meineidigen  nicht  cu  helfen,  mit  den  wor« 
tu:  in  hotes  minnal  (pour  lamour  de  dieu)  hebt  der. 
^eiühmte  fchwur  von  842  an.  Es  konnte  aber  im  hei-, 
'eijlhum  nach  den  Veranlagungen  bei  jedem  einzelnen 
'cf  geringem  götter,  fo  wie  im  chrililichen  mitteialter. 
>ei  jedem  einzelnen  heiUgen  gefchworen  werden.  Die 
pätere  gewohnheit,  eide  im  angefleht  der  fonne  abzu- 
'S^'i  (g^ifi^  dkr  funnenf  juramentum  veiius  orientem» 
^odm.  p.  642.  mit  ufgerachten  leiblichen  fingeni  gein 
ler  fonnen  fchwören.  urk«  von  £392«  Arnoldi  JNaffau 
[;  227.)  könnte  lieh  noch  auf  göttliche  Verehrung  der 
^onne  beziehen,  doc)i  war  die  fonne  liir  jegliche  gerichls- 
laiidlurig  beilig  (oben  f.815)  und  überfchaut  alles,  was  die 
nenfchen  ihun.  In  der  edda  fSsBm.  i48*)  werden  ange- 
uhrt  eide:  at  iol  inni  fuSrhöUo,  bei  der  füdUchen  Jonne. 

-'.  yinriihrung.  der  fchwörende  muße,  indem  er  die 
idesformel  herfagte,  ehien  gegenßand  berühren,  der 
ch  auf  die  angerufnen  götter  und  helligen  oder  auf  die 
't'ni  meineid   folgende  ftrafe   bezog. 

•  m  Scandinavien  falUe  *er  einen  im  lempel  bewahrten, 
om  godi  dargebolnen,  mit  opferblut  geiötheten  ring, 
er  dem   gott    Ullr   geweiht  war;    daher   fchwören  at 

*)  d.  i,  der  nord.  Freyr»  Tgl.  Güte.  gel.  aiiz.  1828*  p.549«55a 

**)  eine  umfräiidliche  uirterfuchung  der  Yerwüufchuogeu, 
«i<he  und  fietheueriiiigeu  uuferer  fprarhe  \%'ürde  manches  licht 
'^r  die  gefchichte  des  eides  ^erfeii ,  kauu  aber  hier  nicht  auge- 
tlU   werdeu. 


I     > 


89^  geruht,    ad. 

Jkrfngi  TTUar.  San.  34S*.     lAfvk  Arirgr  cum  ix> ! 
laiu  trieynngr  oc  fkridi  far  at  fra-p  csi^  %;a.    £;: 
l^y^S-  P-'lO-      Sa    madr,   er   bobeiS   IkTkii   TÜna.  't 
ßlfrbaiig  i  bond  fcr,  f^nn  er  rodfnn  rar  i  naoU  t. 
^dj  er  til  b{6la  Tanri  hafl,   oc  ikvidi  cip  cdona  ti 
mn  III  aara:    ck  rinn  hofseiS  a#  ^art^  oc  Cezi  ec  ^. 
arfi!    Vigagl.  L  cap.25.  p.  loa      Baagr  tntjtm^  t: 
metri  fkyldi  liggja  i  hrct jo  hcfodhoC  ä  iälj.'^anc  ':^ 
ikvidi  hrerr  godi   hafa   ä  hendi   fer  i3  fog|niiga  ^  - 
alira,   er  hann   ikyldi  fiaiir  lieTJa,    oc  rioda  i^aun  pi 
rodna    naaublödi ,     ^e£i   er    bann    b^otadi   £ai6-;    i.^- 
nadr.    er  far  fyrfti  16f:ikil  af  bendi  a£  Aerfa«    &-. 
aSr  eiS  riima  al  ^etm  baugi.   Lando«  £  pu  iS^  (die  1. 
mel  oben  £  50-)       ^   ^  >    '  7  9 

J.  chriiten   fcbwuren  auf  das  hreux  oder  gnrob-r..*. 
anf  das  heilthum  (Ualtaos  8S6) «    die  i^/e  (capfa.  1 . 
7797)  d.  fa*  den  fcbrein«   worin  gebeine  der  beiÜ!;ec  :- 
walot  lagen:    jursre  Juper  pignara  Jiancia.    Reic^: 
5606.    reliquiaa  afierre.  ib.  5828;   mit  gebtoteden  h- 
den  n.  gem>gten  kneen  u.  opgericbtcn  fleifcbUcben  i. 
^ren  lo  god  vu  €>ver  de  heiligen  (wereii.    Valberter 
die  riijger  wurden  üf  geleit  (anf  die  kefTe)    Iw.  7:  . 
manos  fuper^  capfam  pooere.  L  alam.  6»  7-      In  alr., 
gedichten :  Cwear  öy  boot  and  bell,  bei  buch  mid  (r 
dem   beiL  UMflebuch  und  der  gfocke,   die  am  bei. 
linteL    Bennns  285- 

3,   im  bocbfien  alterlhnm  fcbwuren  die  fincien  mir 
auf  ihr /chweri  nnd   in  eiotgen  gcgeoden   daoejte  : 
gebrancb    noch    unter    den    cbriflen  lange    Ibri.     be.- 
oben  L 165-  166.  und  Ducange  3.  1616«  I6l7.    Die  I.' 
gobarden  legten  geringere  eide  ad  arma  faertUa^  w:. 
tigere  ad  etHutgelia  Jancta  ab.  1*  Roth.  364;   on^el^ 
die  Alamannen  wichtigere  ad  arma  CeMTata,    TgL  Ri. 
p«  175-     Pax  in  armie  juiata.  Einfaardi  ann.  ad  a.  ii 
jPert2  1}  19^    Aucb  in  der  edda  dSa  vinna  ai  meeÜs  t^ . 
(bei  des  fcbwerles  fcbneide).    S^m.  13^^   TgL  Bartb. 
P-78.  79*     Entw.  weil  das  fcbwert  einem  goll  (Frev- 
^^r?)  geheiligt  war  oder  damit 'anzuzeigen ,  es  (oüe  l- 
meineidigen  treffen*     Luciaa'  im  Toxaiis  bemerkt,  ll. 
die  Scytben  den  eid  bei  wiud  und  fcbwert  ableg;ten.  uc 
wind  lei  des  lebens,  das  fcbwert  die  urtache  des  tod^ 
4«  hei  erde  und  gra^^    oben  f.  117.  118;    bei  hanmi 
und  gewäcbfen;  in  einem  engl«  lied  Percy  3.  p.47: 

Glaigerion  fwore  a  füll  greal  othe 

by  oake  and  q/Ae  and  thorne* 


t-.  -  - 


K.  ^^ 


'  ' 


geridliL,    eid^  897 

wahiTcheinlich  iQuße  der  bäum  dabei  angeiiihrt,  wie 
erde  und  gras  mit  der  band  aufgehoben  werden/  Keia 
eid,  doch  eiue  belheueruug,  die  hier  anzuführen « itt^ 
liehet  pI.  ChuGnr.  li4^  fragm.  beU.  48*: 

ne.  fcol  nu  mir  aller  thiiier  erthe 

niwet  mer  werlhen  ,        .  •  '  • 

newan  allo  ili  ujfe  gehaben  mah.  . 

6.  bei  lieiKgen  waßern,  brunnen^  flußen,  aus  deren 
ilut  vielleicht  der  fchwörende  behei2t ,  unc^  befpreugt 
wurde:  « 

at  eno  liofa  leipti-ar  vatni 

ok  at  üriVölora  unnar  Heini.    Saem,  165^ 

6»  bei  heiUgen  bergen  ^  felfen,  ßeinen,  wie  bei  dem 
eben  angeführten  uunai*  ßeinn  (litin  der  flut)  und  at 
Sigtj^s  bergi  (bei  Sigtj^rs  berge^  Sajm.  248'.  eiSa  vinna 
at  enom  .  livita  helga  Jleißu  Sa^ra»  237**.  Chrillen  be* 
rührten  den  altar,*  iJucange  3,  I6Ö8.  1609-  zuweilen 
^^n  grabflein  eines  heiligen.  Ducange  3f  I6i9.  *)  Vor- 
inuthlich  leitlelen  uiifere  heidnifche^n  vorfalneu  auch 
eide  bei  dem  fieinhammer  oder  heil  des  donnergotts 
(vgl.,  hammerwurf  oben  f.  64.)  Die  Römer  fchwuren 
bei  einem  iießelßein^  Wozu  lieh  aber  doppelte  deutung 
findet:  lapidem  ßlicem  teuebant  juraturi  per  Jouem 
liacc  verba  dicentes,  /i  fciens  ftllo  tum  nie  Diespiter 
falva  urbe  arceque  bonis  ejiciat,  uti  ego  hunc  lapidem  I 
l'eftus  L  V.  lapidem»  Qui  prior  defexit  publica  conüliö 
dolo  malo,  tu  illo  die,  Jupiter f  populum  eum  lic  ferito 
Uli  ego  hunc'porcum  hie  hodie  feriarn,  täntoque  magis  fe- 
rito, qtianto  magis  potes  poücsque!  haec  ubi  dixit,  por- 
cum /axoy///c6  percutiU  Livius  üb.  1.  24« 

7.  fchwörende  fraicen  legten  die  band  auf  ihre  bruß: 
lunc  (der  riiorgangeba  wegen)  liceat  illi  mulieri  jurare 
per  pectus  Juum.  1.  Alam.  66,  2 }  fpatere  gefctze  be- 
lÜmmen  das  nalier,  aber  unter  einander  abweichend, 
in  Baiern  u.  Schwaben  wurde  zugleich  der  vornen  über 
die  4'chulter  hängende  haarzopf  mit  angerührt:  eine  frau 
füll  ihr  morgengab  behabpn  auf  ihre  ))loße  zeftve  brufl 
und  auf  ihr  zejw^n  iiopfe,  Atigsb.  ßat.  287  (Walch  4^ 
288)5  ,auf  irn  zu>ain  pru/ien  und  auf  irn  awain  zopfen. 


f9^¥9¥f  vtjfMmi   rtCuvf,    r*rv    r^^ßmir   AirTifttvtt» 
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Wiener  landn  (DenU  wL  theol.  vol.  %  18I9-)  vgl  Lu- 
dewig reliq.  mir.  4i  14 ;  fcliwöreii  .  mit  hand  u.  mic 
muudy  mit  ^^pf  und  mit  hrufl^  Rolweiler  hoFg.  oiJil 
11»  10;  di  (oll  ir  gerechte  hc^it  auf  iv  pruß  legen,  bair. 
landr. ;  mit  meinem  aide  auf  meinen  brufien.  MB.  7i 
40ä  (a«  1326)*  Hingegen  heilet  es  Rugian  28:  ene  fruw 
de  lecht  de  redite  hand  up  ere  lüchter  brufi  u.  fweitr. 
In  einigen  gegenden  fcheinen  auch  mauuer  leicbteie 
eide  oder  bloile  gelübde  mit  auf  die  bruß  gelegter  hand 
gethan  zu  ^laben ,  namentlich  vornelunere  und  furälicke: 
mit  bandgebenden  (reuen ,  hand  in  hand  gelobet  u.  dar- 
nach ein  gelehrleu  eid  mit  ufgerekter  hand  uf  jm 
rechte  hrujlf  wie  lieh  d^^in  folches  (urfllicliem  ttaate  ^^' 
ziemet,  dipi.  a«  1470  (Wetleravia  illuftr.  p.25-)  In  ^^ 
ner  urk.  biCchof  Fiorens  zu  MünAer:  dat  wi  hebbet  ... 
uppe  de  hilglien  evangelia  ghefwoi*en  u.  unCp  baut  vp 
unje  horß  gheleghet,  ah  eiu  bifcop  pleght  lo  fwei-eii«. 
a.  1372.  (K^iiidi.  1,  38.)  vgl.  Haltaus  275-  *)  Man  be- 
t heuert  hoch  jetzt  die  band  auf  das  herz  gelegL 

8.  der  bairifchen  beruh  rung  des  zopfs  gleicht  der  friefi- 
fche  mätniereid  auf  die  locle/i  und  Siccama  zur  L  Tu- 
p.  jGo  ben)erkt  fogar:  qui  mos  jurandi  cum  apud  majc 
res  nofhüs  cirtl  frequeutilTimus  et  fancliffiiDus  habeieiu^ 
proveibiü  locura  dedit  vicinis  et  ßnitimi's  populis,  i^^- 
deinum  Fiilio  credendum.  ß  manu  capilloa  adprehen- 
dijfet^  atqiie  ila  facratiflimo  juramento  üdem  adttriiail- 
let«  allein  die  von  ihm  und  andern  angezogne  gefetziin« 
veiurlacht  mir  bedenken:  dit  is  di  riuchia  boedel  eil» 
dör  di  Jena  fwara  fchil,  der  kamer  en  kaien  wai'adf. 
fo  aegh  In  op  to  nimen  mit  finer  winfter  haud  /-' 
winßera  hara  eiide  dör  op  to  lidlen  twen  fingeren  \^* 
11  na  füia  band.  I*'w.  94«  alle  libeii'etzen  hier  hara  duicli 
capillosy  wofiir  die  grammatik  h4r  fotdeit.  Wie  >veja 
gara,  d.  i.  gara  (fimbriam  vellis)  zu  lefen  wäre?  gerai 
lo  Aebet  Fvv,  3.38  faen  on  finre  gärd  (in  fimbria)  t^i^ 
fwara,  und  das  flimmt  mehr  zu  dem  in  veüimeuio ju- 
raie  dei;  I.  Prif.  12,  2.   . 

9.  fchwiire  bei  dem  bart  und  mit  anfaßung  des  harH 
kommen  nicht  in  den  gefetzen  vor,   aber  olt  in  den  li^ 


*)  bei  Meich4slb.  nr.  470  heiUt  es :  Lititpald  ccme9  te/iiß«"' 
per  facramuntum  dominieum^  deiiide  jiiravit  Mepiiihart  b«  u** 
ander«  uaiaeu  der  freien  i   die  in  deu  ^aeiligeii   fchuCireii* 


gericht.  *  cid.  '  gggl 


rn,   Kumar  den  altfranzöfilchen  von  könig  Cavl^    par 
moie    barhcy    qui   neÜ  inie  tneCleel    par    cefte  niom 

I      '  _         •  .___ t X I  _  l"  1  .  . 


la 

barbe »  qui  me  pe]\L  au  .m^iiton  I  p^  c.  d).  b.  dont  noir 
lunt  li  flocon!  par  ma  barbe  ilorie!  p»  c.  m.  b.  de  biane 
enlreinellee!  Carl,  'wenii  er  .zürnte  und  (chwur^  griff 
^11  (einen  ball,    pf.  Chuour*  119*: 

.    Karl  2urnete  karte 
mit  ujg^vdngenme  harte*  *) 

fam  mir  mtn  bartl  Reioh»  fuh«  15S&  fin^  mir  min,. 
baril  MS.  2,  227***  BekanuUicJi  herfcht  der  gebrauch 
noch  jetzt  im  niorgenland»  Eine  abart  diefea  fchwurs 
war  der  heim,  harte  des  vaters^  by  iny  fader  kin!  C» 
T.  9389.  16297  (von  Tyrwhitt  falfch  durch  kindred  er- 
klärt) wie  by  my  faihers  fouU  Man  fchwur  auch  bei 
amiern  gliedern ,  befonders  den  augem  par  les  iauz  de 
ma  teflei  bi  allen  finen  liden  fwern.  Ernft  4l6l.  fant 
mir  mtn  Hp! ,  Reinb.  fuha  I25a  1780. 

10.  bei  dem  gewand  und  rockfchofi  legten  die  FriefeH 
geringere  eide,  bei  <lem  heilthum  wicliligere  ab:  li  fer- 
Tus  rem  magnara  quamlibet  furaffe  dicatur  vel  noxam 
gl  andern  perpetraffe,  dominus  ejus  in  reliquiia  Jancto^ 
rum  pro  hac  re  juiare  dtbet;  fi  veio  de  minoribus  lur- 
\\s  et  woxis  a  fervo'  perpetratis  fueril  inlerpellatua,  in- 
vefiim,ento  vel  pecunia  jurare  poterit,  L  Frif.  12.  Wio 
i^orbin  gezeigt  wurde,  das  fwara  on  Ouve  gära^  vgl* 
)ben  L  159»  . 

11.  fchwäre  und  geliibde  mit  angerührtem  ßah  des 
fchleis  (oben  f.  136.)  Bei  den  Griechen  berührten  kö- 
lige  und  lichter  ihren  ^6»  wenn  fie  feierlich  fchwu- 
en,  vgl.  die  fchöne  formel  II.  1,  233-39.  Und  wie 
ie  krieger  ihr  fchwert,  To  faßten  andere  leule  ihr  ei-* 
enthiimhches  gerSih  an,  fuhvleute  ein  rad^  reiler  den 
ie/irbiigei ,  fch'ilTer  den  rand  des  fchiffs:  fo  is  di  fcip-  . 
aaii  iiyer  (näher)  mit  eene  ede  wr  lines  fcippes  boerd' 
>  jiucbfane.  Wiarda  frief.  wb.  p.  105.  Vgl.  Dreyer 
uTctll.  111.  Ira  Norden  krieger  ihren  Jlhitd,  reitet 
?.s  pferde«  bugf  at  (kips  borSi  ok  at  fkialdar  rönd>  al 
lais  })oegi  ok  at  maekis  egg.   Saem.  13H^. 

>.    zuweilen  berührte  der  fchwörende  nicht  feinen  eig- 
m  leib  und  feine  glieder,  fondern  die  de9  gegentli^iU^ 


\  — 


*)  f.  da»  tilelkupfer.  ^ 
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fövrohl  desjenigen,  den  er  anklagte,   al6  dem  er  elwai 

eidlich  verfprach.    Ducange  3,  1618  jurare  manu  polita 

fuper   Caput   ejus,    cum   quo   Iwelt.      Auch    eideshelfer 

fcheinen    den  arm  oder    die  fchulter  delTen  angefaßt  ru 

^  baten,  für  welchen  lie  fchwuren,  vgl.  Kopps  bild,  p.93. 

Wenn    man   einen    für   einen    fchadlicheu    mann    oder 

weih  halt,   foU  jener  der  ihn  berechteu  will,    zwei  fin- 

ger  in  feinen  Jchöpf  legen  oder  der  frau  in  die  /chei- 

?ei  und   einen  eid  Ichwören,   daß'^r  wahr  wiüe,    dab 

deme  alfo  fei,    hernach  follen  fechs  biderleut  ihi-e  band 

auf   des   erften  armi  legen  u.  fchwören,    daß   der  ckI 

rein  fei.    urk.  Ludwigs  von  Brandenburg   u.  Baiern  a. 

1349»     So  fchwur   dei*   knecht  feinem  herrn,    der  fohn 

feinem  vater,  die  band  unter  deSen  fiäße  legend.    Ge- 

nefi«^24,  2 -9- 47,  29*     Hierher  gehört  auch  die  beruh- 

rung    des  piehea   hei   der  anfahung    (oben   f.  589-91^ 

vßl*  vorhin  das   eiZ  vinna   at  mars  boegi.      Schon  u^ 

concil.  IV.   aurelianeufe    cän.  16   erHärie   einen   folcbe? 

eid    Tur  heiduifch;    fi  "quis  chriOianus,    ut   eft  genlilinn 

conCuetudo,    ad  Caput  cujuscunque  ferae  vel  pecudy 

infuper  numinibus   paganorum    fortatte  juravent.    Tiei- 

leicht  aber  ift  diele  ttelle  noch  paffender  auf  die  folgeud 

förmlichkeit  zu  beziehen. 

13.    alterthümlich    erfcheint    die   gewohnhcit,    feierücb 

geliibde   und   eide  bei  gaßmälern    mit   beriihrang  ^ 

opferlhiera  oder  de^  vornehmtten  geinchts  zu  than. 

a    im  Norden  galt  ein  eber  für  die  edelfte  fpeife,   Itk^ 

die   einherjar  in  Valhöll  nähren  £ch  von   dem  fleifd' 

des  Stehrimair  (Saem.  42^  Sn.  42);   noch  jetzt  pflegt  ck' 

Ichwedifche  landvolk  am  erRen  julabend  einen  ao«  ipel 

verfertigten    eber    (julegalt)  aufzutragen.       Die    heiöti 

nannten   ihn  Jönargöltr  (aper  piacularis),   weil   «r  d.- 

ßöttern  zum  fülmopfer  gebracht  wurde,    gelubdc  (fuji- 

ßrengtngar),    die    auf   ihn   gefchahen,    waren    unve:* 

brüchb'ch:    um   qveldit   {^o\h  aptan)   oro  heiülrenginp 

var'  fram    leiddr  (wurde  vorcerdhrt,    alfo  eh   man  \r^ 

tchlachtete)  ßnargöltr,    lögdo  menn  ^ar  ^  hendrjr 

när  ok  firengdo  menn  ^k  heit^    at    bragarfulü   (btie 

leierlichen  becher,  von   bragr,   mos,   geaus,    nicht  tc: 

Bragi,    dem  gott.)    Ssem.  146*;    Heidrekr   kongr  Idt  ** 

jp-ö7?einn,    liann  var  fvä  mikill  fem   oldüngr,  enn  l;« 

fagr  at  bvert  h4r  f  ötli  af  gulli  vera,  *)  f  at  var  fidreuis. 

*)  Tgl.  BeoT.  86  fftu  ealgy Wen »  aofor  trtiiheird. 
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at  faka  dnn  golt  ok  Ikyldi  ala  hann  ok  geia  Frejju  til 
arboiar,  t  upphali  inätiadar  {»eb  (er  februaiius  heilir,  j^a 
fkyldi  bl5t  hafa  til  faifaeljar.  Heidrekr  kongr  blotadi 
¥iey  ^ann  gölt  •  •  .  kölluda  ^eir  hann  fvä  helgann,  at 
yfir  hans  burli  Ikyldi  docma  öll  ftor  mal  ok  ikyldi  f>eim 
gelli  bl&ta  at  looarblotL  jola  aptan  ikyldi  \eida  JdnargöU 
irin  i  höü,  leggja  menn  j>a  hendr  yfir  burji  hana  ok 
ßrengja  heit.  kongr  iagdi  hönd  fina  d  höjua  gelünuxn; 
ük  aöja  d  burfl.   Uervavai'faga  cap»l4-  p*124* 

ß.  mit  diefem  nordifcfien  cber  verbinde  ich  den  pfau^ 
der  Äur  rifterzeit  in  Frankreich  ,fur  das  feierltchfte  ge- 
rieht  gehalten  wurde  und  bei  welchem  ganz  auf  dielelbe 
weife  '  gelübde  erfolgten.  Die  deutfchen  gedichte  des 
mittelalters  gedenken  diefer  litte  nirgends*);  fie  fcfaeint 
aber  fo  uralt,  daß  üe  wohl  fränkifchen  urfpruugs  fein 
könnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders  wichtig 
wäie,  jene'  Helle  des  concils  von  Orleans  (f.  900)  auf  fio 
zu  deuten.  Der  könig  felbft  oder  der  geehrtefte  ritter 
zerlegte  den  aufgelragnen  pfau  ,  erhöh  fich  und  that 
die  ItarM  auf  den  vögel  gelegt,  irgend  ein  kühnes  ge- 
lübde^'dann  reichte  er  die  fchüßel  weitei*  und  jeder,  der 
fie  etnpfieng,  leiitete  ein  ähnliches;  das  hieß  le  voeu  du 
paon,  vgl.  S.  Palaye  de  Tanc.  chev,  1,  ip4.  187.  244- 
246.  3, 394.  wnd  Legi-and  vie  privee  des  fran9ois  i,  365- 
367.  Auch  im  prolog  zur  fortf.  der  C«  T«  heilU  es 
z.  452:   I  make  a  iH>u^e  to  the  pecoch. 

y.  lu  England  kommen  gelübde  bei  fchwänen  vor:  allati, 
iunt  in  ponipatica  gloria  diio  cygni  vel  olores  ante  re- 
gem, phalerali  relibus  aureis  vel  iÜluiis  deauratis,  de- 
iiderabile  fpeclacultim  inluentibus.  quibus  vifis  rex 
f  Liduai'd  1.  a.  1306)  ^otum  %K)i*it  deo  coeli  et  cygnisp 
lo  proficifci  in  Scotiam ,  mortem  Johanuis  Comyn  et  fi-^ 
dem  laefam  Scotorum  vivus  'five  mertuus  vindicaturns« 
]Mattl)acu5  welimonaft*  p.  454.  Und  aus  einer  bf.  zieht 
Ty^'^hitt  I.  V.  ale  and  bred  folgende  zeile  an:  that  ye 
liacJ  vowit  to  the  fwaru  Eines  reigergelübd^s  (veus 
du  hairon)  unter  Eduard  3*  a*  1338  gede»y»&  Palaye 
nach  einem  alten  gedieht  umitäudliclu         i^^vm^ 


*)  bloß  des  pfaueubratcns.  "Wh.  J^  61*5  itieUelciri  wWd  im 
deiitfchen  Ldiizilot  das  gelübde,  wie  iiu  fraiizöfircUen  romau 
erzählt 
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__  ». 

V.  jfbtag0  des  eids.  bisher  ift  bloß  Ton  der  eide^« 
formel  und  den  gegenftänden  der  atirührnng  gdiaiidtH 
.  .  worden ;  es  fragt  üch  nun  nach  dei*  ü^  und  weiCe  der 
eigentlichen  ablegung  des  eids.  £in  geliibde  wurde  gatu 
f&infeitig  ron.dem  gelobenden ,  gewöhnlicli  aber  ^u  ge- 
genwart  von  zeugeu,  geleiitet;  2tfai  eid  geholten  zwii 
theile»  einer  der  ihn  abnimoit»  der  andere  der  üijh 
fohwSrt« 

1.  Nehmen  des  eids;  altn.  faita  Su.  64«  Sieui.  93^;  «it 
nen^n.  LL  i,  306$  percipere  1«  Burg«  8»  2*  der  neh- 
mende itt  entw.  der  beth^iligto  leiblt '  oder  an  feiuer 
Aalt  der  Tichier  oder  ein  vom  richter  dazu  augeordne« 
ter;  er  £agt  dem  (chwörendeu  die  formel  vor,  weiche 
diefer  nachzufprechen  hat,  er  lehrte  gibt  die  woiU: 
gap  den  eit.  Iw.  7908-  7924  vgL  Berth,  oben  f.  tßi 
»  und.  Trifl.   15762    eit   geftellt.      Technifcher    ausdrud 

^  liierflir  üt:    den  eid ßaben^  wobei  mau  üch   urrpLÜit^e- 

lich  wohl  einen  richter  «u  denken  bat,  der  feierlich  msü 
fein^ni  ßab  g^bahrdend  die  formel  berfagt«  aber  fcboa 
frühe  bedeutet  «cc^aft  (N.  111^  5«'  dgf-  dtßäf,  altu.  ei$- 
ßafr  Gula}>.  14«  6i.  200)  ganz  abitract  nichts  als  für* 
inulay  argumentum  juramenli  und  die  redensart  ftabca, 
den  eit  Haben  beliielt  man  noch  lange  bei,  ohne  dail  dae 
lu  immer,  ein  Aab  gebraucht  wufde,  bloO  fördictart 
oder  prael^ei.-e  formulam  jurisjurandi.  itt  ieman  der  mir 
Jlabe?  VVßllh.  104,  22;  fwer  mii»  ae  Vfhte  foIdej0a&fA 
des  einen  eitt  Ben.  145;  ir  rücke  wart  dechein  eii  gt- 
fiaht:  Farc.  4510  (der  folgende  Yei:s  beweift,  wenn  je* 
xnand  dai^an  Kweifelte,  dau  fiaben  von  ftab,  baculus,  ab- 
geleitet werden  muß);  Cus  ßabt  er  klhejtnen  eit,  Paix. 
8002  (im  noihfall  konnte  lieh  alCo  dei*  rchwoi^ude  die 
fuimel  felbft  gisben);  (Ur  dife  rede  ich  dicke  fwaor  ma- 
negea  ungeßabten  eit.  Pare.  14865  (oiemänd  war  da» 
|Ier  mir  meinen  eid  feierlich  abgenommen  4iätte);  ddji 
Wirt  iu  dehein  eit  gefiaht.  Wigal.  9023  (darüber  wini 
euch  nicht  förmlich  gelchworen);  der  mir  des«  den  eii 
ftabt,  fö  wii  ich  in  volbringen«  Li.  3»  12;  wie  gern  ich 
des  nun  ^ch wäre I  fo  wer  den 'eid  mu*  iiien&an  hie^o- 
bende.  Titurel.  In  einer  urk.  vto  1373  heißt  der  Ab- 
nehmer des  eids  der  ßeber^  Bodm.  p.  644« ;  den  eid  ße- 
hetn.  Altenßatter  w«;  mit  uprichteten  ringeren,  fiait- 
deh  edes}  mit  upg.  Hfliken  vingeren  ßoifedea  edet^ 
K^idJ.  3,506  (a.  :^387)  3,. 522  (a.  1393)  wo  fchleihaft 
fiantdea  f,  Aauedes  gelefen  ilL»  liflichen  mit  opgerichlra 


.  ■ 

ge  rieht,    ^id.  •    go3 

i^ingheren  u,  geßaveden  eiden*  HäberL  aiwL  353  (a.  1386) 
357  (a*  1.3.*i6)5   init   opgenchledeu  -  v.iM&'i<^r»i    geJtayeUes 
:tc/es.    Wigaiid   ferne  566   (a.  i486.)    .^A^de>«?   belt^ge   bei         ^ 
LJallaus  1718.    Frieüfch:    di  aefga  fchil  Uiax  dine  ed  Jlo^ 
na,  Fw.  94  i    alUi.  iVerja  eplir.  Tiaiw  eiSllaf.   Gala]>.  200« 

>.    Schworen  des  eids.   es  gefchah  mit  inuiid  uncf  hand: 

r.    7711 1  mund.    die   forniel   raufle  laut  und   vei-nehmlichr        i 
lacligefprochen   werden,    der    fchwörende    durfte    nicht         ,• 
ütlein,  w'anken,   Üotlisni  {flrampeln*  Bodm.  637«  660/) 
iL  neineu  bi  frone  reht,  lut  mit  Ichalle.  Lf.  1,  206« 

^.  mit  Jiand,  d.  \u  der  rechten  ^  wurde  der  beih'ge  gc-*  ' 
^eiiUand  angerührt.  Darum  lautete  auch  «eine  forme] : 
am  mir  rnin-  zefwiu  hantl  fragm.  bell.  1Ö40.  darum 
.cliwöit  die  hand  und  wird  meineidig.  Nib,  562.  663. 
oben  f.  140);  öifril  zem  eide  h6t  die  hant.  Nib.  ö03,  1.  ,  * 
DewÖhnlicii  legten  aber  manner  nur  die  zwei  vorder-- 
Hnger  ihrer  rechten  hand  auf  {oben  L  141);  lieh  bere- 
Jen,  lieh  entflahen  mit  Jinen  xwein  fingern*  Walch  4« 
124.  182.  198.  Da  eji  häufig  blol^  heilU:  mit  aufge^ 
'ichteten^  aufgerechten,  aufgehabenen  iingern,  loUto 
jian  folgern,  daß  iie  nicht  immer  aufgelegt  wurden,, 
oiidern  nur  etnpor  gehalten?  wie  heut  zu  tage,  tiach*- 
k'in  der  gebrauch  der  reliquien  aufgehört  hat»  bei  uns 
^efchworen  wird.  Vermuthlieh  Äand  aber  die  kefle  ir^ 
jer  höhe  und  ein  bieten  oder  aufrichten  der  fingeir 
uuile  dem  auflegen  u.  beruhigen  vorausgehen.      ^  i 

/.  im  hiiltelalter  pflegte  "der  fchwörende  unißen,  heim 
jder  hnt  vorher  nieder  zu  legen  und  zu  kniefi,  de 
iige  legt  af  line  were  u.  lecht  linen  hoed ,  kagel  eder 
boiiit  int  geiicht  \u  hevet  up  den  rechtem  arm  mit  ut-* 
^elirekeden  twen  fingern.   Rugian.  28, 

3.   ort  der  eidesablage  wai*.  die  ftelle,   wo    das  anzu-  * 
rührende    heiUhum    lieh    l>efand,    wenn   es    unbeweglich 
war.     Wurde  hingegen  bei  einer  beweglichen  fache  oder 
[^iner,    die  der  fchwörende  und  fein  widerfacher  an  fich        I 
trug,  geschworen;  fo  gefchah  der  eid  iri  dem  ring,  vor        i 
gericht    (z.  b.   Nib.  §02,  4),    ,zu   chritllicher   zeit    liieift  . 
vor  dem  altar  in  kirchen  und  capellen^  vgl.  Rogge  174.        i 
175;  der  ripuarifche  liarahus  (oben  f.  794)  braucht  niJcHt 
gerade  chriltl.    kirche  zu  fein.      Auch  fcheini  mai>  wohl 
den  relicjuienkaßen  vor  geiicht  getragen  zu  .habe»,   i» 
einem   bilde  des   herforder   rechlsbuehes   fleht  er   nebeni 
dem  fclkwerl  auf  der  gerichlst^afcl.  Wigands  Wchiv  J,  % 


"Jb  * 


^•i'.^i   kc40   nurüA   (reridk    cf   cüp. 
f4  f?*ri  fcHLl'/vrfr  iyri 

gtst  c:tr.ü:j:^s^>e«  habe:   fcöigatiiBd  \iM^  ia^£am^  fi  i.*^ 
fei  kat  fadeu.  fi^pp»   <A^  dreppelLe.    &*.  fflSL  v^  t'«^ 


•  •►• 
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«nd  uf jfxunK:  ii  L  29-  30  ao^cfiHirt.  dHjcc 
die  lü:7  er  a^e  wieinem  Dirtr.  aha.  74^t 
est,  kn  hke^e  in  tmeia,  ilS.  ü.  13*. 
oder  f3uicfjt:r  eid  bieJ  aacfa  wol  gibtpfi^  dL  k» 
pheier,  ir  geluppeter  eiL  Tritt.  15753^  Nocfc  p^--*- 
Jicher  id  d«r  aukimcl::  den  cid  irecfto»»  Jhmrckr* 
{uerfchrUen  M:».  2,  iM*),  »lln.  rnryk,  wolicr  csfir-L^ 
und  ei  .ij.  ücnig,  a&to.  etSrof  (pojmium)  ciSrofi  (P^r 
ru.^>«  Treubruch  und  mciaeid  war  anbm  TQff&kc  ^ 
unkidllch,  dall  auf  dem  <irt,  wo  er  ▼orgr&ikn  vr 
der  name  haftete:    actum  in  bKo,    qm  dicaUnr  wen«?'  -* 

Ce/i  Lome,  Jung  hid.  beotfa«  iir.37  (a^  f26b)^  <P>'  ^'' 
dreiii  perjuram ,  dictam  menedigtn  hatn^  ihio.  cr.-H 
(a.  12^^3.)  Auf  ähfüiche  weile  hieß  Genefams  rer-- 
an  Call  der  pimrdt  (fi^m.  belL  1465)  nach  dem  u^ 
nenbaam,  womuter  er  gefchehen  war.  *) 

Mistiaute  der  theil,  gegen  welchen  gdchvrorcn  ircriö 
follte,  der  rechtfcbaJQIenbeä  des  eidbteleudenj  Co  lons^ 
er  nach  ripuar.  und  burgund«  gefelz^  die  ddesab!^ 
hindern  und  die  weitere  entCcheidang  auf  einea  IVQ* 


*)  die  TerYieir^lti^tuif  de«  eidt  dmrch  sengen  mml  aniTcbv^^ 
rende  inuOe  im  luiUeUIier  fein  aDteheii  Tchwacheii;  ^uoch»«^ 
klage  XXXOC,  158  t  nu  vint  fnui  iu  dea  fdiraiiiiea  USS^  ^ 
«tugea  kiider  Ttl,  iii  du  mi>,  ah  ich  dir  kä. 
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kämpf  kommen  laßeä^  er  Vertrat  (v^rfchlüg)  jenem  die 
lircnthür  oder  zog  ihm  die  hand  yom  altar  herab: 
qnod  fi  ille,  qai  cauCam  fequitur,  manum  cancellarji  da 
altciri  traxerit  aut  ante  ofiium  hafilicae  mauum  po- 
fuerit,  tunc  ambo  confiringantur ,  ut  fe  fuper  14  noctes 
aut  40  ante  regem  repraelentare  ftudeant  pugnatari.  1. 
rip*  59)  4;  quod  fi'ei  Lacramentum  de  manu  isy  cui  ju-  ^ 
ranclum  eft,  tollere  voluerit,  antequam  eccleßam  ingre-' 
diatur,  üli  Qui  facramentum  äudire  jufli  funt,  conte-' 
itentur,  fe  nolle  facramenta  percipere,  et  non  penpilla- 
lur  is,  qui  juraturus  erat,  poft  nanc  vocem  facr«  prae- 
Rare ,  fed  fint  •  •  •  dei  judicio  committendi.  L  bürg.  89  2« 
vgl.  Rogge  p.  182*  So  durfte  im  mittelalter  ein  fcbwö-' 
ren  wollender  durch  den  (abgehalten  werden,  der  felbft 
einen  flarteren  eid  ablegen  kann;  zu  Sfp.  3»  32  '  ftellt 
der  bildner  anCchaulich  vor,  wie  der  angefpi^ochene  die 
hcLTid  de$  anfprechenden  herrn  niederzieht ^  'und  fich 
erbietet  felbliebente  zu  fchwören.  Kopps  bild«  1.  96. 
Der  zum  heerfchild  geborae  zeuge  leidet  nicht ,  daß  der 
geringere  (chwöre.  ebendaf.  1,  f)4>  65.  Endlich  Band  es 
dem  richter  zu,  den  eid  zu  hintertreiben,  wenn  ver- 
dacht des  meineids  entfprungen  war:  weiß  der  richter, 
daß  einer  meineid  fchwören  will ,  fo  if^griff  er  felbft 
oder  durch  feine  diener  dem  fciiwöi:en  wollenden  die 
hand  über  dem  topfe.  Rugian.  53*  Conrad  Winter  von 
Uattenheim  had  gfefieget,  er  fnlde  eirae  eine  unfchuld 
dun  und  hette  &neu  ßebir  befialt  «•  ime  eßen  u.  trinken 
darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  flehir  die  hand  ufge^ 
lachte  u.  ime  vurjprach,  fo  zochte  der ßebir  ime  die 
hant  uj  u.  fallen  das  fil-lude;  dargein  nagete  lin  wi* 
dei'fach,  ünt  der  zid  er  nit  getan  hette,  alfe  er  Ach  vir- 
ineßen  helte  \x.  die  hand  von  den  hilgen  getan  hette, 
obe  er  in  iclrt  irfolgt  u.  irgangen  hette?  de*  wart  ge-^ 
wifet,  ja*  Eltviller  fcböpfenb,  b.  Bodm.  p*644  (a.  i373.) 

Strafe  des  eidbrucba  und  falfchen  zeugnUfea  war  abhauen 
der  meineidigen  hand  (oben  f«  707)  oder  noch  eine  halb- 
lere« de  older  fedea,  man  möchte  en.(den  meineidigen) 
hcLven  alle  deue  liengen.  Rugian.  53*  Sagen  erzählen, 
daß  dem  falfcblchwörendeu  die  finger  erfchwarzten, 
datt  das  heiltham  feine  aufgelegte  hand  ergriffen  uhd 
feftgehalten  habe,  eine  folche  bocca  della  verita  foll  zu 
Rom 'gewt'fen  fein,  in  deren  öfnung  der  eidleitiende  die 
hand  legen  niulb  |  fchwur  ^r  faifch ,  fo  fchloß  £ch  der 
ixiund  des  Heins  und  hiß  ßc  ob*    IiA  rom«  du  renard 
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'  w\vd  dem  fuchs  zagemulhet,  auf  eiaea  heiligen  «ä/i/i^ 
'/,u  ichwöteii,  ein  lieh  todt,  LieileuUer  huud  will  die  auf- 
gt'tegle  pfote  Reiuhai'ts  erjaße/i,  der  aber  den  beJrug 
iiierkU  Wen  eriniie^'t.  das  nicht  an  die  eddilche  falirl 
von  T^T,  der  dem  woIf  feine  rechte  zum  pfaud  in  dtf* 
mund  ttecken  muß  (Sn,  p.  35)?  als  Üch  Penrir*  beliogru 
.  lif'hty   heißt  er  die  Jiand  ah*    Ift  es  zufalhg,    daß  dkr 

/  fpr:ache  die  ausdrücke  heißen  u,  fiechen  vom  eid  ge- 
hrau.dit?  floeclie  ieglich  eit  als  ein  dornt  [6  enwurtit 
iiiht  als  vil  gefwQXXL  Friged.  1569;  fi^  Os^yli  aUir  ei&r 
bita.   Ssem.  I6ä*« 

F.  j4rien.  In  der  gefcliiclite  des  eids  bleiben  dunkel- 
heilen, manche  alte,  beiiennqngen  veifleheu  wir  Laum. 
Dahin  rechne  ich  das  haßäfiit  der  1.  alam.  56  (vgl.  ohtt 
f.  l.)j  zwar  alüi  fcheiixt  i^ir  fo  viel  als  ait,  wie  lahip, 
Äehic  <oben  X.746}  laip»  fteic^  doch  in  dem  vorausgeheu- 
den  naß  weilV  ich  gar  keine  beziehung  auf  das  jbi*art 
per  pectus  ^  oder  auf  die  morgengabe  der  fchwöreudcn 
wilwe  zu  entdecken*  fchwerlich  ift  es  verkiii*zung  aus 
nähilt  (pix)xime)  nahißo  (proximus),  eher  im  fpiel  (m 
könnte  ein  alamannilches  wort,  das  dem  uolh,  naus  (de> 
functtts)  altn.  nar  entfpräche.  Gleich  rälhfeihad  itt  da 
^^uadruck  thotliareid  (jusjurandum)  gl.  ken  167.  wofür 
eine  andere  hf.  todarait  gewahrt.  Diut.  i,  253;  auch 
bier  läßt  fiph  eidy  ait  nicht  verkenmeni  was  foll  man 
al)er  mit  thothar^  todar  anfangen?  ein  agL  dyderjan  be- 
deutet illudere,  fimular^;  dem  Zusammenhang  der  gloITf 
nach  wird  jedoch  kern  fchein  and  trugeid,  londern.  eio 
fühneid,  bundeseid  verflandeq,  tödait  wäre  erklärlich« 
ein  fubtt.  todar  fiir  t6d  (wie  mordar  f.  mord?)  kenne 
ich  nicht,  zufammenhang  mit  dem  frieL  ded^th  vermu^ 
the  ich  Jn  jedem  fall,  und  dann  könnte  fogar  das  alam. 
uaftait  einen  ähnlichen  Xinn  geben«  Leichter  deutca 
läßt  ficb  das  wedredu^  oder  wedredum  der  1«  (ab  76; 
offenbar  wedrdd,  ahd.  widareid,  ein  Wider -eid,  dn 
kläger  und  beklagter  gegeneinander  leiften,  fo  daß  der 
letztere  immer .  die  doppelte  zahl  von  mitfchworendfo 
Itellt.  fcbni'ört  jener  felbfechfte,  fo  thut  es  dief^rar  fdb- 
«wöide  und  nach  befcha£ppi1heit  der  compo&fion  jl^aer 
felbneunte,  diefer  felbachtzehnte  oder  jener  (dbzwölfle, 
dierer'mit  vier  und  zwan^igen.  obwohl  wedrMus  ge- 
rade gebildet  {{t,  wie  wedregild  (oben  t653)v  l^nn  man 
ihn  doch  nicht  mit  Rogge  p.  162  überall  auf  das  wer- 
geld  beziehen:}  in  den  Miden  erflen  fiUleu  des  gefipUes^ 
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vro  der'kläger  felbfcchße  und  felbiieunfe  fchwörti  fleigfc 
die  cotnpoiiUun  noch  nicht  zum  l)f(j-ag  des  leudi^.  Aht^ 
eid  L  bajuv.  de  popul/ieg.  6  IcIruijL  mit  ahta  (cura? 
bannura?)  zufaramengeretzt,  wird  voir  dem,  der  nach 
der  entfcheidung  durch  Zweikampf  neuen  ßreit  erhebt, 
gefchworen  u.  zwar  in  eccleüa  cum  tribus  nomiualis 
racramentalibus.  Der  iieuereu*  benehuung  reinigungS" 
eid,  purgatoriuni,  begegnet  noch  keine  ähnliche  in  den 
allen  fprachdeukmäleru;  mau  Tagte  daiiir:  mit  eidc'  e//« 
pfueren  (oben  f.  893)»  wie  agf,  hidjan,  fried  ledia;  feine 
xi/ifchuld  tfum  (f.  856-)  Schtaeid  (Ccheiueid)  Haltau9 
iO  10.  Meuleb  gefcbichtf.  3*  25l>ift  den  woi-ten  deut- 
licher, als. dem  ünne  nach.  Urfehde  (urpheda)  bezeich-  ' 
net  eigentlich  das  aufhören,  aujii'ejn  d^r  fcindfchaft'  (Halt** 
aua"  2000.  2001)  die  lühne,  dann  aberauch,  weil  lie 
befchworen  zu  werden  pflegte»  deu  ßihneid  (juij,  pa- 
cis)  felbft,  endlich,  *weil  nach  niedejigelegter  fehde  der 
niiHethäter  häufig  das  laud  räumen  mufte»  ein  juraraeu- 
tam  de  vilando  territorio  et  ultione  iion  meditdnda.  ei- 
nen Urfehden  in  letzterer  bedeutung  heiflt  einen  vei^r 
bannen*  von  luhneiden  geben  die  alleren  gefchichtfchrei^ 
bei*  and  die  Urkunden  des  .miltelalters*  betfpiele,  vgl* 
Oj*eg.  tur.  am  fchlulV  des  liebeuten  buchs  und  die  epi- 
Itala  (ecufitatis  bei  Biguon  form.  7* 

Pas  Trief,  d^d^th  Af,  88-  90  (im  jus  vet.  frif.  dedfurch- 
wnentum)  darf  man  nicht  mit  Wiarda  herleiten  aus 
iliiad  (gens),  fondei'n  nur  aus  ded  (mors,  ahd.  tot,  wie 
ii^d  ahd.  not)  und  es  fcheint  dem  vorhin  befprochnt*n 
ahd.  tddareit  zu  begegnen,  gefchworen  wird  der  d^eth 
immer  nach  todesßllen  und,  wie  es  fcheint,  mit  eides-  - 
helfern.  IVitlUth  Af.  90  {t^ithjuramentum.  ib.  14-  92) 
luag  ein  auf  die  heiligen  gefchworner  eid  fein,  der  für  . 
wichtigere  falle  galt,  während  in  geringern  nur  der 
rockfcbofl  berührt  wurde  (vorhin  f.  899);  on  tha  ü*/- 
ihiim  fueria  Af.  14.  22-90.  91  ifi  offenbar  jurare  in  re- 
liquiis,  vielleicht  von  withe  lorum,  redimicuiura,* womit 
die  gebeine  zuf.  gebunden  waren?  Fiaith y  fiajuran^n-^ 
tum  Af.  95.  180.  Br.  102.  109.  halle  ich  fiir  einen ,  der 
auf  geld  (eine  niün^o  mit  kreuzxeichen)  abgelegt  wird, 
in  pecunia  jurare  L  Frif.  12, 2«  BoedelSd  Fw.  94  wurde 
aui  dem  kleidfaum  gefchworen,  aber  der  name  fcheint 
vom  gegeuftand  hergenommen,  den  der  eid  betraf,  bo- 
del  ift  da^  lid,  butdl.  HalUus  203.  Fredidy  üiedeid» 
Cühueid,  Fw,  266% 
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Bei  den  Aiigelfachferi  findet  fleh  ein  JordZ  (praejur»^ 
mentum),  der  andern  beweisn^ilteln ,  nameullich  ded 
gotiesurthetlen,  vorausging^  Sr^hworen  confacranjenUlcv 
die  der  beklagte  getiellt  hatte,  fo  hieß  ihr  eid  rbndi 
(jiiramenlum  numeri)  auch  ungecoren  a$;  hatte  fi  dti 
kläger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewähltj 
cyred^.  vgl.  Phillipe  p.  182.  183.  Lade  (ahdL  leita)  be^ 
zeichnet  überhaupt  de^niio,  purgatio  (oben  f.  856),  rc>ig^ 
lieh  auch  dep  reinfgungseid ,  peretädey  wenn  iie  ge^d 
die  fordtrung  eines  mordgelds  (vere)  gerirfilet  war,  dit^ 
fen  ausdruck  kennt  auch  das  fiiefi  recht.  Fw.  338* 

Aus  d^m  altn«  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nQ 
einige  n^meu  anfuhren:  gangsed X\^i\  piincifiale)  l|.^ 
tiiigtn..  ±2%    gxjdzlued  (}.  pleuius,  impinguatorium)  vgl 

.  Stjernhook  p.  i09.  110;  tahsed  (j.  £ideiu0urium); /ä^/<^ 
(reconciliatoi  iun>)    ollg.    kyrk,  3»     iolftared   (der   lelbi 

.  2wöjfte  jgeleillet  wird,)  Des  iCläud.  Ifritiareitr  ift  ohcn 
f.  $43  gedacht,    irygdamdi  odev  griZamäl  fühqeid, 

Naoh  Ducange  3»  1623  wäre  )uramentiuzi  Jractum  «a 
verbis  conceptis  abgelegter,  im  gegeulatz  £u  j.  planum; 
jener  loll  der  icnglifcheii,  diefer  der  fraazöliCcfaeo  recbli« 
gewohahtri  euifprechea«     , 
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War  eine  that  dunkel,  ein  recht  zweifelhaft,  fo  konn- 
ten prüfungtfn  ang^Uellt  werden,  durch  deren  unliügw- 
den  auagaiig  die  aufgerijfne  gottheit  feiblt,  als  höcblter 
tichter,  das  wahre  u,  rechte .  verkündete.  Si^  r"^*'^^ 
auf  deni  fellefteu  glauben,  daß  jedesmal  der  fdiul(lW=| 
fiegeu,.  der  fchuldige  unlei  liegen  werde.  Eine  folche  ent- 
fcheiduUjg  war  gottes  gerichtj  gottes  urtheilf  dei  Ju- 
dicium l  ha)av.  de  pop.  leg.  7-  1.  Roth.  i98.  capiiul.  I'ci 
Geoi'g.  660.  il62.  1392.  divinum  Judicium  in  einer  url 
von  1195  b.  Würdtw.  fubf.  dipl.  4.  nr.  lO;  ße  hieß  auch 
h\oi\  Judicium,  exajnen,  ahd«  ucteili  (i.  bajuv.  de  ptp- 
leg,  9.  i\tv  lat.  plur.  urteila,  wie  man  für  urtella  Irff" 
tuuÜ,   Diut,  dt, '340)  agt  .ordäl*}'^   ge\vöhnlicb  mit  «u- 


«}  zttfäUig  iil  die^  form ,  aacH  der  kt.  überfetsang  ordaüo« 
CdiQ  xor  d.ein  i7.  ih.  XchwerUch  gefqndjBu  wird),  lechnifch  f** 
braucht  worden ;  ordal  in  eines  hochdeiftfchea  mtuid  kiül£t  ^ 
Vena  mt  Ath  S^t  ekl  üigen  wollte. 
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rtigung  der  einzelnen  ait,    «.  b.  Judicium  aquae  frfgidae, 
ludicium  crucis«  x 

Kotlesuilheile  erforfcbten   das  gefchcliene.oder  auch  das 
gegenwärtig     rechtmäßige ,    Orakel    und     aufpicien     das 
künftige,  doch  konnten  üe  fich  nianchmal  deri'elbeu  mit- 
tel bedienen,  wovon  bei^i  kämpf urtheil  ein  beifpiel  vor-/ 
kommen  wird. 

Heidnifchen  m^fprungs  und^  aus  dem  hochften  alterthum 
CcJieinen  alle  goUesurtbeile;  iie  hatten  fo  liefe  wur^el 
im  glauben  des  volks  gefchlagen,  dali  Iie  d^s  chrilten- 
Ihiiin  *)  und  die  fpälere  geletzgebung  iliiii  nur  aUmalich 
entreißen  konnte,  aiifangs  aber  und  la»ge  Zeiten  hin-' 
durch  dulden  und  fogar  durch  kirchliche  gebrauche  hei- 


*)  Agobard,  erzhifchof  toh  Lion  (f  840)  IcHiieb  zwei  biicher 
^egni  die  gottesuriheile ;    eines:    Über  öd  Lndovicirm  pium  adver-* 
Jus   legere   Gandobadi  et  impia  certainina,    qii;>e   per  eam  gerun- 
tiir  ;    das  zweite:    co^tra  dainnabilein  opiuioue;ii '  piitaiitiuiu  diviui 
}uiUcii   veritatem   igne    vel   aguis    \el    conjlictu   armorum    patefieri 
(beide    gedr.   iu   der  bibU   max.  patr.    toui.  XIV).      lu   letzterm  . 
Jagt  e^  u.  a. :    apparet  uoii  poffe  caedihua^  f^rro  \el  aqua  occultas 
et  latentes  res  inveniri«    nam  fi  polfeut,  ubi  elTeut  occulta  dei  ju» 
diria?    delxeret   ergo   inter    catbolicos   et    hacrellcos    tali   examine 
veVilas  iudagariv  iicut  quidaiu  luperbus  et  Aiiltu«  baereticus  Gun- 
dobadus  nurguudiouuiu  rex  tentabat  expetere  a  beato  Avito  •  •  .  •  " 
€{(iod    li  talibus    adiiiveutioiiibus' valereut  latoiitos   culpae  inveniri, 
iiec .  fapieiitia    nee    fapieutes    ueque    judices   neqiie   iiiagiDri   elTent 
neceilarii.      "Wie   wenig   Ach  der  bilchuf'  iu  die   natuv  des  deut- . 
Jchea  recbts  fiitdeu  konnte i    hat  fchon  Rogge  p.  96  aus  einer  an- 
dern  Itelle   des    erAgedachien    buchs    gezeigt,    Asobards   zu  'viel 
beweifende  gründe  wider  die  gottesgericbte  And   aber   chrlAUcher 
und  vernünftiger,    als  der  uuAnn,    weLcheu  etwas  ipäter  Hiuciuar 
«von  Kheims  (f  882)  in  feiner  febril^   de  divortio  Lotharii  zu  ih- 
ren  gunfien  'vorbringt.      Ueber    jenen   Vorgang   zwffcjien    Guudo- 
badus   und  Avitus   J'ehe   mau  die   coUatio  Aviti  YieunenAA  coram 
rege  Gundebaldo  adverfus   Ariauos  (dAchery   fpicil.  3,  304-306%^ 
Auch   die   verfus  de  Thimoue    comite  (bei  Meichelb.  ur.  23«   au« 
dem  8ten  )b.)   enthalteu.  einö  merkwürdige  äuXleruiig  gegen  dia 
gottesurtheile : 

Difceptamen  erat  varium  certapte  tumultu, 

alter  habet  male  quod  vindicat  alter  idem. 
cum  ferro  ferrum,   cum  fcutis  fcuta  repuguant, 

cum  plumbo  plumbura,  cumque  fudes  fudibuu 
sg7W>,  aqua  occultos  riraantur  fruAra  reatust 

quod  ratio  prorfus  fictile  vera  probat; 
nam  A  obArufa  queunt  i-etegi  prode^tibus  undia^ 

proditur  a  dubiis  actibus  eile  focus* ' 
haud  opus  eA  ratio,   fapientia  uuUa  necefl*e  eA» 
totua  in  ambiguua  fermo  loquax  teritur. 


( 


^ 
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ligen  ^IT1ufle.  ^  Ihr  alter  beftaligen  auch  ähnliche  prih 
fuDgen ,  die  wir  bei  aadern  beiden  und  Idbft  bei  wilden 
Völkern  antrefien» 

Id  der  regel  trug  nur  der,  dem  bewebfuhrnng  oblaci 
gefahr  und  laß  des  goltesgerichls.  Nidit  feiten  fcheirs 
kläger  oder  beklagter  die  wafä  züfifclien  t^erfchiedm 
arten  der  probe  gehabt  zn  haben  *^,  was  der  wähl  nr^ 
tev  mehrern  flrafen  («beii  f.  741)- gleicht;  auch  gall^fci^ 
fcrtretunff,  der  bewei.sfuhrer  kunnte  einen  andeiji  aa 
feiner  Halt  das  geriicht  beliehen  lalSen. 

Billige  goltesurtheile,  namentlich  der  Zweikampf ,  erforn 
derlen. immer  die  Zuziehung  beider ^theile ,  aber  das  gH 
fecht  entfprach  dem  kiiegerifchen  geitfe  des  volks  mi 
es  war  möglich,  daß  der  unfchuldige  unverfehrt  au* 
dem  kämpf  faervorgießg.  Die  waßer  und  feäeruilh«;.? 
lüfteten  hingegen  meifl  ***)  nur  auf  dem,  der  heweift'i, 
gewöhnlich  auf  dem  angeklagten ,  der  ilch  reinigen 
tollte. 

Von  allen  find  ße  die  fchauerlicfafien.  ein  mittel  wi/ü 
dem  beweifenden  geboten,  das  ihn  jeder  meufchliches 
eiTahrung  nach  unausbleiblich  verdarben  muß ;  nur  fl^ 
wunder  kann  ihn  retten.  Daß  diefes  wunder  in  \'w\t2 
fallen  eingetreten  fei,  erzählte  die  volksfage  des' alle! - 
ihums  und  die  chroniüen  haben  uns  fali  hur  beifpit'« 
glucklich  ausgefallner  prütungeu  bewahrt  Ihren  tradi- 
tionen  hiüorifchen  weilh  beizumeßen  wäre  uncritifcb, 
^Herwärts  trug  und  künfllich  angewandte  mittel,  wenn 
lie  auch  bisweilen  ßatt  fanden,  unter^ufchieben,  vrht 
unzureichend;  eben  *fo  wenig  läßt  fich  die  Wirklichkeit 
einzelner  unglücklicher  ausgäiige  bezweirelu.  Nur  hat 
man  allen  gruud  anzunehmen,  daß  iie  mtndefiena  unter 
freien  männern  /ehr  feiten  'gewefen  find*    bei  häufiger 


*ta-i*i 


*\  die  legende  läßt    den  chrifilichen    glauben   dnrch  gottet- 
urtheile  vertheidigen   u*  he  weifen»    Einzelnen   klolteru  wurde  üb 
niittelalter   das   recht  Terliehen   waßer  u.  feuerprobeu   halten  xa 
'  laXten,  ein  beifpiel  M.  B^  5,  338  (a.  1171.)      ^ 

,    **)  beifpiel«  kommen  hernach  vor,   ein  I^wtes  :voia  }afcr  i43S 
in  Grupens  obf.  rer»  et  «nüq*  geriui   p*  65* 

***)  nicht  belTäudig;  e«  kommt  ^or,  daß  heiüe  die  liand  »i 
feuer  «der  da«  ßedeude  waßer  Recken»  der  idee  nach  kein  miftiia. 
aber  räthfelhaft  muile  der  practirdie  erfolg  fcheinen,  ^%'eiiQ  bei«Je 
fie  verbraunt  herirorxo'^en ,  wie' natürlich  war,  oder  beide  narer' 
fehrt,  wie  auch  erzahh  wird» 
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Wiederholung  hätte  ein  flets  •uulieilroller  erfolg  *noth- 
A^eadig  deti  glauben  au  il^re  rechtmäüigteit  vertilgea 
riiüUeu  ^y  welcher  ebea  durch  die  .phaataüe  geuäiirt 
uud  fortgepflanzt  wurde;  wer  lieh  fciiuldig  iublte,  be- 
katiule  lieber,  aU  d^U  er  eine  gefahr  beitandeu  häUe, 
)us  welc]ier  ihn  der  Aimme  feines  gewiUens  nach  keine 
iiöhere  macht  gerettet  haben  würde»  Sodana  finden  wir 
ichon  in  den  meiilen  altefien  gefetzen  die  anwendbaikeit 
Jieier  gatlung  von  gottesurtheilen  auf  unfreie  einge- 
kbränkt,  grade 'wie  gewilfe  harte  firafeu  nie  an  freien 
V  oll^ügen  Wurden.  Freie  reinigten  fich  durch  eid  und 
eideühelfer ,  nt^freie  denen  ein  folcher  beweis  verfagt 
Ulier  erfchwert  war  (oben  f.  86l)>  giengen  zum  gottes« 
gericht.  Unfreie  lind  unbeltieitbar,  noch  in  l'päterer' 
'/x'hf  unfchuldige  opfer  diefer  rechtsfitte  geworden,  da 
:)ber  freie  männer  iibei4]aupt  feicht  an  die  fchuld  und 
vtnwoi^fenheit  der  knechte  glaubten,  konnte  der  duj»gang 
[lei  prüfung  nicht  fobald  argwöhn  erregem  **)  Das  glei- 
che  gilt  von  männern,  die  keine  eideshelfer,  von  fraueriy 
il'w  keJrje  kämpfer  für  fich  finden  konnten  und  erkläit, 
^ie  viele  hexen,  die  fait  alle  aus  der  ärmlten  und  nie-, 
Jrigften  volksclaffe  waren,  zur  waßerprobe  verurlheilt 
wurden.  Ohnehin  beugte  den  an  harte  behandluug  und 
l'chirapf  gevvöhnten  knecht  der  üfele' erfolg  nicht  all  zu 
lief  nieder;  feine  verbrannte  band  war  bald  wieder  ge- 
heilt und  fein  herr  hatte  die  butte  für  das  erwiefene 
verbrechen  zu  zahlen.  Todesgefahr  entfprang  nur  dann, 
►venn  auf  dem  *  verbrechen ,  das  durch  die  prüfuog  er- 
liefen wnrde,-  todesftrafe  fland.  In  der  älteften  heid- 
lifchen  zeit  müflen  gleichwohl  auch  freie  und  felbft 
?dele  raäpner  diefen  gottesurl heilen  unterworfen  gewe- 
len  fein,  darauf  weift  die  fage  hin,  die  in  ihnen  nichts 
cncchtifches  findet  und  noch  das  falifche  gefetz  entbin- 
let  nur  edele,  nicht  freie,  von  ihnen  (oben  X  861») 

Nunmehr  find  die  einzelnen  arten  darzufiellen* 


I- 


*)  tnaa   miil^e  den   Germanen  eine  wahrhaft  Tiehifche  dumm-  i 

ipit   Kutraueoi    wenn   iie   diefe  proben  /  die  nur   auf  eine   weife  ! 

usfalleu  konnten,  oft  mit  angefehen  und  doch  nicht  den  glauben  ' 

u  ihre  Wahrhaftigkeit  verloren  hätten.   Rogge  p.  196.  * 

**)  hei  unfreien,  für  die  ihr  hefr  nicht  fchwuren  wollte» 
iftnte  der  fieta  yernlrtheilende  ausfpruch  der  gotteageWchte  nnr 
UV  befeltiguug  ihres  anfehens;  denn  *gegen  folche  leute  war  |6* 
esmal  auch  der  allerAärküe  yerdacht  vorhaudeii«    Rogge  p.  201* 
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L  Feuerurtheil^  jadiciiim  ignis* 

1.  die  einfachße  weife  erfcheiiit  bei  den  Ripaariern.  jff 
sum  urtheit  gelaßene  mufie  feine  bloße  hand,  YermuÜH 
lieh  eine  beftlramte  seit  lang  ins  feuer  halten ;  war  tk 
beim  iiei*ausziehen  unverfehrt,  fo  galt  er  für  unTcliDldi:, 
iontt  für  fchuldig.  Der  herr  halle  feinen  de^  diebttu 
geziehenen'  inecht  zum  feuer  vorzuführen  (ad  ignes 
iepraefentare)|  qirod  fi  fervue  in  ignem  manum  mifeni. 
et  iaefam  tulerit,  dominus  ejus  ücut  lex  continet,  i* 
furto  fervi  culpabilis  judlceiur.  I,  rip.  30»  1.  DemfelHec 
gerißht  follten  fleh  •  auch  freie  fremde,  die  keine  eider 
helfer  finden  konnten, ^unterziehen:  quod  fi  in  provii^rj 
ripuaria  (Francus  fälicu&,  -Burgundio,  Alamannus)  ju^ 
tores  invenire  non  potuerit,  ad  ignenh-  feu  ad  fortea 
ie  excufare  lludeat.    ib.  31^  5- 

2.  oder  der  beweifendc  gieng  im  bloßen  hemde  dun** 
einen  entflammten  holzßoß,  nach  einigen  lagen  k[^ 
im  wachs/iemde ',  was  den  P'riefen  hieß:  en  Iiet  ivesti 
hretl  (hreil,  ahd.  hregU,  agf.  hrägel,  veftis)  te  difga:. 
W'iarda    zu   AL  p.  127-      Auf  diefip    art   foli   Richaru^ 

^  Carl  des  dicken  gemalilin,  nach  den  chroniken  des  n:'- 
telallers  ihre,  unfchuld  bewährt  haben:  das  bewerte  i 
domitte,  das  fü  ein  geufihfet  hemede  ane  det  u.  dm 
in  ein  ßir  gieng  u.  bleip  unverfert  von  dem  E" 
Königshpfen  p.  105«  Auders  die  kaiferchronik  cod.  p 
361,  94^: 

He  flouf  in  ein  hemede 


da^  darzuo  gemachet  was 
in  allen  vier  enden 


•  • 


ze  vuojen  u.  ze  henden 
da^  hemede  fie  intzuntenf 
in  ^oer  lützelen  Aunden 
da^  hemede  gar  ponir  br€in, 
da^  wahs  an  da^  fflofier  ran^ 
der  vrowen  arges  mne  was, 
fie  fprachen  deo  gracias* 

der  filtere  Hermann,  contr.  ad  «.  887  läßt  es  aber  dorci 
ein  Judicium  aqninnm  und  der  noch  altere  Regino  duna 
ein  Judicium  vomerum  ignitorum  gefchehen.  Ein  »ö" 
deres  beifpiel  ia  Peter  Bartholomeus,  der  im  j.  1099]^ 
die  echtheit  der  heil,  lanze  mit  ihr  im  hemd  durch  ^ 
feuer  gieng ,  aber  nach  einigen  todlich  veibraimt  wurv» 
vgl.  VVilkens  -kredzzäge  i,  ^l  -  263> 
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J.  gewöhnlich  wurde  ein  glühendes  eifen  *)  mit  bloßen 
liäuden  getragen  oder  ^mit  blolien  fliilen  betreten.  Viele 
iellen  nennen  das,  ohne  näliere  bettimmung ,  Judicium 
^erri  coiidentis.  aniial.  Hincmari  remeuLad  a«876  (Pertz* 
ty  601):  iltudowicuÄ  Hludowici  regis  filius  decem  bo- 
miiies  aqua  calida  et  decem  Jerro  valUdo  et  decem  aqua 
frigida  ad  Judicium  niiiit,  coram  eia  qui  cum  illo  erant^ 
pelentibus  omuibns,  ut  deua  in  illo  judicio 'declararet^ 
1  per  JUS  et  drictutti  ille  habere  deberet  portionem  de 
regno,  quam  pater  (uus  illi  dimißt  ex  ea  parte,  quam 
:^um  fratre  fuu  Carolo  per  confenfum  illiua  et  per  fa~ 
jramentum  accepit.  cjui  oranes  illaefi  reperti  funt.  vgl.» 
^imoinus  5»  34*  Ein  bifcbof  eu  Münfier  u.  abt  zu 
iVei-den  lagen  (in  der  zweiten  halfte  des  10.  jh.)  in 
treit,  tandem  convenientibus  in  Werroe  placuit  hac  con- 
litione  rem  termiuai*e,  ut  ex  utriusque  parte  candenti ferro 
?er  duos  hominea  rerila«  difcernei-etur  et  cujus  homi- 
lern  fecuritas  abbiveret,  id  quod  defenderat,  line  ulla 
leinceps  reclamatione  poflkJeretj  quem  vero  conligerit 
^remari,  nil  libimet  de  injuße  retentis  ufurparet.  quod 
Jum  coram  amborum  advocatis  factum  fuiuet,  uterque 
iecuritatem  adeptus  ett.  Klndl.  3^'  pag.  3*  Nifi  ille,  qui 
lomicidium  facit,  probabiles  tefies  habeat  eut  per  fer-* 
"um  candens  hoc  probare  valeat.  Wenk  3«  nr.  4  (a» 
i0240  Si  jsiuitterialis»  juramento,  R  lito,  Judicio  ferri 
gniti  fe  purgabit.  vita  Meinwerci  cap.  83  (Leibn.  l, 
)63)5  ein  beifpiel  vom  jähr  1138  wien.  jahrb.  voL4(K 
)•  107;  igniti  ferri  examinatio^  Gudenos  i,  144  (a. 
[143);  quefitum  eft,  qua  jure  debet  (villicus)  probare? 
't  fententiatum  efi  divnno  judicio,  tertio  quefkum  efl,  quo 
livino  judicio?.et  data  eft  fentenlia,  quodfi  juri  (uo  vo- 
Q^rit  inuiti,  ferro  candenti  jus  fuum  debet  probare» 
^Vurdtwein  fubt  dipL  10  nr.  4  («•  1196);  et  quod  ho* 
nines  fervilia  conaitioni»  non  in  ferro  candenti  ^  ßcnt 
tlias  conCuetum  eft,  Ted  manu  duodecima  fuam  expnr* 
^ationem  praeftabunt  Schaten  ann  paderb.  2^  6  (a* 
1229-)  Genauei^e  befchreibungen  ergeben  zwei  gaos 
•^erlchiedne  arten« 


^)  dierem  tirtbeil  läßt  ficb  tiicbt  cleslialb  ctas  botbfte  alter* 
^um ,  ahftreiten )  iveil  die  Gerinftiien  keinen  tiberfltiß  an  eifen 
iatren  (ue  ferrum  quidem  fupereflk  Tac.  c.  60  Öo  ▼»»!  der  ge* 
heiligte  rechtsbrauch  erforderte,  konnte  immer  ^rorrathig  feini 
luch  hätieu  geräthe  aus  anderin  metall 'geglüht  werden  köaucti» 

Mmm 
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a.  neuh  pßugfcharen  Wurden  gtglüht  und  in  *w^™"- 
J^m  zwiffiraum  von .  einander  gel^t,  nhtv  d.e  der 
S  «rnigende  bar/aß  gehen  muae.  S.  muher  mai^ 
Sefick>*dickiu-  •Q«cid.ire,    proiimiu   muhem    «unp» 

rit     ipfa  a<^  nopem  fomeres  tgnitos  examinanda  miUa- 

tu^  SxZgl  et  Wer.  14.     £t  Ä  negavent  (« J[«»J^ 

Übertale  fueTit  ioterpeUatus)  fe  lUiW  occidiffe,    a3no- 

i«w  vomer«  i^«iio*  judioio   dei  examioandos   «ccedat. 

«St-TSö.  cap.6.  "Gwrg.  660  (wiederholt  m   fpateren 

Z  G;,^1ü^.  1392.)    Idq«i(Ri«fiardis)  fe  approb«« 

Si  omaipbieirti«  judKio,  ü  manlQ  placeret,  aut  tongulan 

certamine  aut  ignitorum  vomtrum  examine  fiducialitcr 

Srraat.  Regint  ad  a.  887  (f  ertz.  1,  5970  .  In  convenü 

Sntis  pubÜca.Leehttide  d«  pi-odiüone  patriae  procIaimU 

rt'oulUli  .  .  .  invomerihua   ignitia  -espurgai-e   fe  fuiü 

SÄ.  vitto  Godifchaiki  (a.  1188)  bei  Häberlm  a.«L 

n  586.  686.   .FemlB*  illa  pr«  fe  ipfa  quatuor,   pro  ep- 

FfcoDO  Quinque,,    fUlicet  novem  ^nünüos    paffus  /«ipfr 

SnLs^^e.  faciat   nodalis  pedibus;    ü   l^tubaveia 

ff  üneulos  vorne» es  pleno  pede  noii  prefferit,    fi   quanlu- 

lumauerlaefc  fuejcit,   fenleotia  profrraUu-  in  nioecbum  e- 

formcariam.  an».  Wintbn.  tccL  bei  Ducange  f.  v.  von*- 

res.     Sikure  hine  anda  withon  raith  twdif  raonnom,  lel- 

tba  hi  gunge  Uta  niugun.Jtiro.  A(.  iOO.  vgl.  160;  «j 

iSe  fervus  Calcet  can&ntia  ferra  ib.  92;   oppe  6a  M 

fclieeren.  Fw.  227  vgl.  228;  «1^«'  "'^^»^"^^  ^«^ 
walk.  V.  Humfterlaftd  b.  Wiarda.ztt  Af.  p.  lo7.  D« 
bekehrten  SlaV^n.  wurden  üpU  .ihrer  h«^n»f?»«ea  ei* 
ohriaUcbefeneiHPtkfeileaufeiiegt:  et  inhibiti  funt  Slar^ 
de  cetero  jut;aie  inr  arboribo«,  footibu».  et  lapidibus,  W 
odfcrebant  .criminihufl  puifotos  lacerdoü  ferro,  vel  vonu- 
■  Si.  eS«ni««n<««»-  H&mpld  1,  «3  (Lei&n.  P- 608.)  Be- 
Mihait  ift  die  tage  von  Kunigund« ,  der  gemahün  U«d- 
rich  des  ««fiten:  haec  dicen»  anpenÜbu*  et  flenlib« 
«niverfis  quil  aderant,;  vomerea  candwtes  nudo  veßiga 
Sä  et  L.  «dußionis  moleftia  traoäiU  auclor  nw 
Henrici  ap.  Caniüum  6,  387;  fed  ipb  porgan*  fc  de 
hoc  publice  fex  vomere»  ignitos  nudis  pedibua  Ulaeü 
pertrfnfiit.  liagn.  chronic,  belg.  p.  387;  ooram  pr.nc|p. 
tu»  et  muUis  aliis  12  candentes  vomere»  nudo  veft.  car 
cavit  et  domino  prötegenle  pemtus  lUaefa  permanfit. 
compiL  ch.o,«.l.  befPittor.  1,1091.  ^g'- Loh«°J§;[^,P- ^^ 
Nicht  minder  fabelhaR  iE  in  der  engl,  gf»«*«*««  ^ 
IrJal  of  the  queene\EBuna,  der  malUa:  Eduard  de«  bc- 
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eiiiiers  (a,  1041)  von  der  'es  in  Job.  Bfortilons  clu  o- 
licoii  (bei  TwyWen  1,  942)  heilU:  fi  pro  fe  ipfa  qua- 
uor  paJTus  et  pro  epifcopo  quinqtie  conti nuos  fuper 
ovem  igfiitos  vomeres  iindis  pedibus  et  plenU  velligü» 
laela  tranüveiit,  ab  impetilione  üia  evadat  lotaliter  ab- 
f)liita.  Im  fchonil'chen  gefetz  5,  38  Iditiiit  a  Jkra 
^anga  vorn  treten  des  heiUen  eifens  gemeint,  vgl.  Ve- 
elius  t  V*  fkra.  Wenigftena  lagt  Andr,  Simon.  5,  15 
janz  benimmt:  fi  nnllus  eorum  conviclus  fuejit,  deci- 
num  eodem  ordiue  accufatum  hoc  modo  ad  caicaudum 
*oi7ier€9  ardentea  compellat,  ut  juret  etc.  ein  beijpiel 
US  der  norwegifchen  gefchichte  hat  Saxo  gramm.  üb.  12, 
).  245:  qui  (Haraldus)  cum  fe  Magno  Hibernlae  popu- 
atore  prqcreatum  »Hrueret,  affirmalioni  fuae  flde^n  di- 
rnn  examinis  argumento  praeftare  julTus ,  fuper  cctnden-- 
es  lofninas  nudatis  plaritis ,  nam  id  abeo  experimen- 
um  pot'cebatur,  inceÜit.  his  denique  nulla  ex  parte  cor- 
uptioribus,  complines  Norvagienilum  liquido  incolumi- 
alis  miraculo  ad  ailerlioiiis  fuae  creduliiätem  perduxit. 
L)iefe  larainae  find  nicht  gerade  pflugfcbaren ,  fondeni 
-iferne  ßangen  und  riegel,  was  Arntfen  p.  183  JIdr 
leiint,  at  troda  Jldr  (calcare  laminas.)  Dagegen  redet 
Jie  heimskringla  bei  «Jemfelben  Vorfall  in  der  Sigurd 
lorfala  f.  faga  cap.  30  (ed.  Peririgfk.  %  269)  ausdrücklicli 
von  neun  pflugeifen:  oc  var  fu  (kiifla  ^ör,  er  mell  hefir 
vrerit  gör  i  Noregi,  at  nio  plögiarn  gt6andi  voro  niSr- 
ögd  oc  gek  hann  far  eplir  beiom  füiom  oc  leiddo  bann 
)ifcopar  tveir.  oc  }>)  em  dögum  fiSar  var  (Isirllan  reynd, 
^roro  f>ä  foetr  haus  obrunuir.  Und  das  beti*elen  der 
pflugfchar,  die  man  lür  ein  lieiliges  geiälh  hielt,  fcheint 
iberhaupt  hierbei  hefondeis  alfej tliiimlich.  nacli  der  fcy- 
liifchen  fage  tei  Herodot  4,  5  fiel  goldnes  gefcbmeide, 
ojlugf  joch,  axt,  fchild  (oder  fchaale)  vom  himniel 
iierab  und  noch  glühendes  ^  die  beiden  eri\tn  brüder 
fcr erbrannten  fich  daran, '  als  es  der  dritte  fafile,  vyar  es 
?rlofchen ;   vgl.  obtn  f.  186»  380. 

S.  'Jie  geglühte.  eifenmalTe  von  befiimtnte  i'  fchwere  muile 
eine  ßrecke  weit  mit  hloßen  ttänden  getragen  Werden, 
iltn.  iarnhurZr  (gefiatio  ferri.)  Hiervon  könnte  mau 
vielleicht  alle  die  beifpiele  verftehen,  welche  das  ferrum 
und  keine  vomeres  erwähnen,  andere  Hellen  redeii  aber 
Jeutlich  von  luind  und  tragen.  *)    Namentlich  Sfp.  1,39  t 

*)  in  einer  urk.  vou  908  i*^  ^pf  momini.  wird  dte  lidud  m\ 
das  heii(e  eifeu  f^eßolSeni  }a€taveruuc  ad  ferriuti  colidum,  ,ygU 
loh.  Müller  Sehweis  li  236. 

Mmm  2 
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die  ir  recht  mit  rove  oder  mit  dübe  verloren  hehbet, 
of  man  fe  düve  oder  loves  anderwerve  fculdeget,  Ce  ne 
mögen  mit|ii^me  ede  tiicbt  unCcuIdich  werden,  fe  bebbet 
drier  kqre,  dat  glogende  ijern  to  dragene,  oder  ia 
enen  wallenden  ketel  to  gnpene  bit  to  dem  ellenbogea 
oder  deme  kempeit  &k  to  werene.  So  auch  in  Qlricl» 
rigifchem  recht  p.88.  12a- 104.  115.  1 16*  dat  ifern  dre- 
gen,  in  den  braunfchweig«  geL  b.  Leibn.  3,  439  dal 
hete  ifern  draghen.  Noch  im  j.  i>i45  war  es  nadi 
Bodm.  p.  642  im  RHeingau  üblich,  das  glühende  eifen 
mit  bloßen  henden  zu  tragen^  Ein  dichtei*  des  13-  j^ 
lagt :  tles  wolde  ich  üf  geu&de  gerne  ein  gUiende^  //es 
tragen.  Ben.  p.54* 

nü  nemet  daz  tfen  uf  die  hant, 

u.  als  ir  uns  habet  vor  benant, 

als  helf  iu  got  ze  diiTe  not.   Trift*  15731^^ 

wie  aber  Ifot  durch  falfchgeftellte  eidesformel  das  gotles- 
urtbeil  hinlergieng,  wird  in  einem  andern  gedichte  (cod 
vindob.  theo).  428.  p.  26^)  bei  der  prüfung  felbft  offen- 
barer trug  geäbt  und  es  ift  merkwiu*dig,  daß  tchon  ia 
mittelalter  diefe  anfichten  verbreitet  waren,  ein  eifer- 
fncfatiges  weih  verlangt  von  ihrem  ehmann,  er  (olle  ili: 
ein  gerichte  tJuin  und  das  heiße  eifen  tragen: 

da^  ifan  wart  ze  hant  gegluot; 

zwene  ßeine  ivdren  dd  bereit^ 

da  wart  da^JJen  uf  geleit, 

da;  e;  nach  finem  rehte  lac» 

fi  l'prach :  Jieb  äf  u.  trac 

da;  ich  din  U'iuwe  ervarl 

der  man  neicte  lieh  dar; 

dd  het  er  ein  gefüegen  fpdn 

vor  in  den  ermei  ^etan, 

den  lie  er  vallen  m  die  hant, 
•    da;  fin  da;  wip  niht  bevant» 

darüf  nam  er  da;  ifen»         r' 

er  fpx*ach :  nii  fol  got  wiCeik 

da;  dir  min  11p  noch  min  gedanc 

noch  nie  getet  deheihen  wanc 

und  dir  te  was  mit  triuwen  mit. 

er  truog  e;  mS  denne  felis  fchrit^ 

als  fchiere  da?  was  getan, 

dd  barg  er  aber  ftnen  fpdn 
/    u«  lie  ü  die  haat  fehen. 

fi  fprach;  ich  wil  dir  iemer  jehen^ 


r 
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jniverfij  haud  dubie  parendum  refpondentibus ,   canden^ 
leni  ferri  Ictminam,   chirothecae  Jormani  habenteni  ex- 
pediri    judlt ,    eique   brachiuin  cubitotenus    inferuit  ac 
protinus  pei*  omues  interrile  circumlatain  ante  principis 
pede3  excullity   dejclramque   uulla  ex  parte  cojTuptaui   in 
sodem     incolumitatis     colorisque     habUu    coufpiciendaai       1 
mundravit  .  •  •  quo  evenit,   ul  Dani,  abrogata  tfueiloium       ' 
coni'ueiudine ,   pleiaque   cauCaium  judicta  eo  expeiiinenti 
genere   coiitlataia    decernerent.      LeUtercA   itt   ganz,  uti- 
wahrfcheinlich',  da  fowobi  das  kämpfurtheil  uoch  fpäler 
im    Norden  galt,    als   das  feuerurtbeil  fchoii  früher  ge- 
golten hatte;  denn  nicht  Poppo  fchlug  es  vor,  wie  Saxo- 
will,    fondern   die   heiden   Ij^Uen   es  ihm    vorgefchlagen, 
was  zumal  aus  Dietmar  hervorgeht.     Die  ab  weich  ungea 
der  zeugnilTe  felbit  verkündigen  die  natur   der  fa^e.     In 
Schweden  wurde  der  iarnhyrd  abgefchaflt  durch  Magnu« 
I^aduläs   und    ßirger,   vgL   vorn   zu  UpU  und  Helüngl. 
aifd.  16*      Aber   OAg.  edz«  17  hat  noch  väria  lik  med 
iarni  oc  gudz  domi.     In  einem  dän.  Volkslied  heißt  es;* 
gluendes  Jiaal  vil  jeg    paa   mine  händer   bare*    D.  V. 
I9  299«     Kiu    beifpiel  aus  dem  (cbouifcben  gefetz  obea 
f.  463. 

II.  ff^aßernrtheil 9  Judicium  aquae«  zwei  artem 
1.   mit  heißem  u^aßer^   jud.  aqiiae  calklae  vel  fervehtis, 
auch   aheni    Vel   catdariiy    bei   den    Friefen   hetelfang. 
Waßer  wurde  in  einem    keßel  *)  zum    üedeu   gebracht 
und     ein    ring   otler  ßein    hinein    geworfen,    der    mit 
bloßem  arm  «nverlelzi  herausgeholt  werden  muftet  wenn 
der  beweilende  recht  halte,   ad  aenennt  mallare,  manum       > 
fihim  ab   aenco   redimere  1.  fal.  56»    ad  aeneum  ambu^       ^ 
lare.   I.  fal.  59^  l9    ü    de  leude  eum  togatuui  habueritt 
tlehet    qui    eura    rogavit    cum    XII    wedredo    jurare  et 
ipfas    AIV    noctes    aeneum    catefaeere  **),    et    fi    ad 
ipfum  placitum   venire   del'pexerit  aut  ntanum,  fnam  in 
aeneum  mittere  noluerit  etc.    I.  fal.  76i  1.      Si  horao  In- 
gen uus  in  furto  inculpatus,  {id  aeneum  proi»ovatits  ^  nia- 
iium  incenderity    quantum    hiculpatur    furtum    componaf»  , 

pactus    Childeb.   et  Chlolh,    a.  ö9i  §•  4.  (Georg.  472.)  ] 


*)  "f gl,  dctt  altn.  hver^elmr  obea  f.  798 ;  ^öä  hterr  (cacabus) 
uud  gäliu  (firidor,  fervor)? 

**^  Kogge  verficht  dies  p.  19D  fo»  als  habe  iJer  Kläger  ^iet- 
zchu  tage  u.  uächte  lang  das  Teuer  unter  dem  kel\el  unterhalUn 
luüUeu«  es  ift  woM  zu  lelen  ad  ipfas  und  der  lermin  genalnu 


\ 
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Si  farvus  propiius  hoc  admiferit ,  Judicio  atmete  fer^ 
f^ntia  ezamineluis  utrum  hoc  fbonte  au  fe  defeudeisdo 
iecilTet,  et  fi  manus  ejus  exußa  fuent,  ioterficiatur. 
capit,  h.  Georg-  836.  1370.  1461.  123a  Si  quis  fervum 
alienum  fine  voluntate  domini  (ui .  •  •  •  manum  in  cal* 
daria  mittere  fecerit.  1*  tiutpr.  5>  21*  Diefe  keßelprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebräuchlich:  quodfi  per  exo- 
gne/» aquae  ferventU  (al.  ex^  caldariae)  iunoxius  appan 
ruerit  L  Vifig,"VL  1,  3.  Non  fe  expurget  juraipento, 
fed  aut  duello,  aut  huUienti  aqua  aut  fbrvenU  ferro. 
I.  famiL  wormat.  h.  Schannat  hift.  worm.  nr.  51  (a.  i024>) 
lu  enen  wallenden  letel  togripene^  Sfp.  1»  29;  is 
•  einem  Jedendigen  hetelgripen.  Oehich  rig,  recht  p.88; 
in  aioeD  wallenden  keßel  ze  greifen  uns  an  den  d- 
lenbogen  u.  einen  ßein  auf  dem  hoden  aujluhen^  der 
als  groß  fei  als  ein  eihe.  fchwäb«  laodr«  37.  vgl.  ii^ 
360.  374  Schilt;  und  fol  darauU  nemen  einen  flein^ 
als  groß  ata  ein  heanenei*  fchwäb«  Jaudr«  Seuteub«  246* 
Goidatt,  242* 

Das  Sitefle »  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  bericfa- 
tet  Gregor  v.  Tours  miracul«  üb*  1.  cap.  81*  ein  anaon 
fcher  und  cathoiifcher  priefter  ftritten  über  ihrea  glao* 
ben,  eodlieh  rief  der  letztere;  quid  lon^ts  fermoctoatio- 
Bum  intentionibus  fatigamur?  factis  rei  veritas  adprcn 
betur»  fuccendatur  igni  aeneue  ei  in  feruenti  aqua 
annuius  cujusdofn  projiciatur*  qui  vero  eum  ex  ler* 
veuli  unda  fuUulerit,  iile  juititiam  conlequi  compFobatur» 
quo  facto  pars  diverfa  ad  Cognitionen!  hajus  juHitiae 
convertatur«  Der  arianer  ifts  zufrieden ,  et  inito^  ofque 
xnane  placita  difcelTerunt.  über  nacht  fangt  dem  catho* 
lifcheii  an  ^u  bangen ,  diiuculo  furgens  brachiiun  infuii« 
dit  oleoy  xingueuto  cbnfpergit«  cii*ca  horam  tertiam  ir. 
foTQ  conveniunty  concurrit  populus  ad  fpectaculum,  or- 
cenditur  ignis,  aeneus  JuperponitUr^  Jervet  valdc, 
ännulua  in  unda  feruenti  urojicitur.  Invitat  prunum 
diacouus  haereticuni,  ut  ipie  eum  a  caiore  auferai.  fal 
ttatim  recufavit  diccnsy  qui  haue  fentenfiam  protuUlÜ» 
debes  aüjerte^  ZUtterud  entblößt  der  dl&coQua  feineo 
arm;  als  ihn  der  gegner  gefalbt  erblickt,  fohreit  er,  du 
hatt  kütifle  gebraucht,  deine  probe  gilt  nichts.  Indem 
kommt  von  ohngefahr  ein  anderer  cathoiifcher  geifilicher 
aus-Ravenn^,  Jacinclus,  hinzu,  fragt  nach  der  urfaihe 
des  llreiJs,  hec  moratus,  extracto  a  veHimeutis  brachin, 
in    aeneuni    dexUram    mergit,     annulua    enim,    qui 
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ejectus  fueraty^  erat  valde  levis  ac  pan^ulus,  nee  tni- 
liua  ferebalur  ab  uiida,  quam  veiilo  poflit  fem  vel  palea. 
quem  diu  roultumque  quaefitum,  infra  unius  horae 
Jpatium  reperit.  aceendebatur  interea  vehementer  focus 
ille  fub  dolio,  quo  validius  fei*vens  non  facile  adfequi 
poffit  annuiu3  a  manu  quaerentis,  extractumque  tandem 
nihil  fenßt  diaconua  in  carne  fua ,  Ted  potius  prolefta- 
tui'y  in  imo  quidem  frigidum  eÜb  aeneum^  in  fummitate 
vero  calorem  ieporis  modici  continentem«  Quod  cer- 
nens  baereticus,  valde  confurus,  injecit  audax  manum 
in  aeneo,  dicens:  praeflabit  mihi  haeo  fides  mea.  In- 
jecta  manu,  protinus  ujque  ad  ipjd  ojfium  internodia 
omnia  caro  liquefacta  deßuxit^  et  üc  altercatio  finem 
fecir.  Die  begebenbeit  *)  fallt  ins  fechtte  jh«  nach  Ober- 
italiea  wahrfcheinlich  noch  unter  goLhifcher,  vielleicht 
fchoa  unter  langobardifcher  liei*rfchail;  die  angeföhrte 
Helle  der  L  Vi%.  lehrt  ^  daß  der  keßelfang  gothiCche 
rechulitte  war,  Ein  fränkifches  beifpiel  vom  j.  876  ift 
oben  f.  913  vorgebracht;  auch  Thielberg  könig  Lothars 
gemahlin  *  reinigte  lieh  im  j«  859  durch  ein  Judicium 
aqaae  ferventisj  das  aber  ein  diener  iiir  fie  befiand: 
vicarius  ipiius  feminae  ad  jud.  a.  f.  exiit  et  poRquam 
incoctus  fuerat  ipCe  repertus,  eadem  femina  maritali  toro 
eil  reftituta«  Hincmar  de  divoit.  Loth. ;  noch  andere  be- 
lege bei  Ducanpe  1,  608-611.  Auch  im  rom.  du  re^ 
iiart  heilU  es:  jen  feroie  un  juife  de  chaude  yaue  et 
de  fer  chaud.  In  der  burgundilchen  fage  von  Oangol- 
fus  kommt  die'^wendung  vor,  daß  der  heilige  die  an- 
p;tTchuldigte  ehfrau  nicht  eiuynal  in  warmes,  fondern  in 
laltes  queltwaßer  ihre  band  Hecken  heißt,  die  üe  doch 
v^crbranüt  heraus  zieht: 

fed  fuadebo  inaniun  dextram  te  tingere  tantuin 

praefeutis  lymplui  fonlicuii  gelida, 
et  fi  non  fubitodamni  quid  coutigit,  ergo 

ultra  judicio  non  opus  elt  alio! 


I 


*'y  ihr  fagenhafter  grund  erhellt  daraus ,  daß  derfelbe  Gregor         | 
n    einer  andern  ähulicheu  legende  t   die   ohne   örtlich keit   erzählt  ( 

vird,    den   Rreit   de«  rechtgläubigen  und  des   Ketzers  durch  eine  1 

irt  Ton  feuerurtheilt  wobei  aber  auch  ein  ring  vorkonimt,  Ichlich-    .     ] 
eii   läßt!    eß  digito   xneo  armulus  aureus ^    Tagt   der   cathoUfche,  - 
•^'o  eum  in  ignem  jacio^  tu  candenttm  coUige!   pro)ectuinque  inter  * 

»rtinaa  «nuulum  ila  iguiri  perniißt»  ut  eia  limllia  cemeretur.     Der 
..etzer   weigert  iich   in   zu   holen,   der  catholik  alilaluin  ab  igue 
iiiiiulum  diutjßime  paluta  fuftinuit  «t  uihil  eft  nocitua»  de  gloria         ^ 
:oureiL   cap.  14« 
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Quae  tunc  plus  juflo  confidens  corde  fuperbo^ 

coufortaiite  fuam  daemone  duritiem, 
fuado  nudatam  committii  deuique  palmam, 

nil  fperans  damni  poiTe  flbi  tieri» 
iuter  £rigoreas  arden€  fed  comperit  andas^ 

.    quid  polTet  noßri  dexlera  oeKa  dei 

iiec  zqora  ciitsß  palmam  relulit,  quod  forte  negavit, 
portavit  crud.um  criminis  indicüun^ 
rarmen    Rorwithae    de    Gaiigolfo    (opp«    ed.    Schurzfl. 
p.  114.  115.) 

Das  agfv  tfäterorddl  wird  im  anhang  ku  Inea  gefeiza 
.genauer  befchrieben:  {>at  nkn  man  ne  cume  iniion  fsm 
cyriceaii,  CSJan  mao  f>at  f^r  in  birlS,.  fe  maa  psd  or- 
dal  tnid  hsetan  fceal,  buton  fe  mäffepreott  and  fe  j^e  fx 
16  gän  fceal.  and  beo  fxv  gedielen  nigon  fet  of  |üi 
itacaii  tö  ]^aßre  mearce  be  I>äs  mannea  fotum  ^e  fiar  u* 
'  ^ki.  and  gif  hit  j^nne  väter  f;^,  bsete  man  fait,  o^  hi: 
hleove  io  vylme,  and  f^  j^at  alfät  (gefaQ)  tfen  ofö 
SH-eny  leaden  otie  Isemen.  and  gif  hit  änfeakl  tiht]e  ly 
^dußf  fto  liand  äfter  fam  ßäne  dS  pa  vrifie ,  and  ^i 
iut  '[»ryfeald  f;^,  ot  fene  eloogan.  das  weitere  bei  Phi> 
ups  p.  191.  192.  Ähnliches  verordnet  L  Aethelft.  capS 
^die  auch  von  einem  ßdn ,  nicht  von  einem  ring  redeL 

Nach  L  Fiif.  3»  8  toll  der  auf  diebaal  klagende  mit  des 
beschuldigten  (bhwöreu,  wenn  aber  beide  gefchworrs 
haben,  der  meineidige  durch  leßelfang ^. dem  fich  beide 
unterziehen  mäßen ,  ausgeraittelt  werden  (uterque  a: 
examinationem  Jerventia  aquae  accedat),  vgl.  Rogg* 
p.  200.  201.  unfi4  t6  td  fzetele.  lit.  br,  105-  146.  Al 
236.  TgL  Wiarda  zu  Af,  248  und  die  urnftandliche  k^ 
fchreibung  Fw.  48-53. 

Des  altn.  hetilfda^  ode^  hetiltal  erwähnt  Gragäs  fc- 
liafaettj  cap.  55  [teJbr  hon'iketil)^  an  einer  Ccbnur  wunit 
ein  ftein  in  den  fledenden  keßel  gehängt  u.  raufte  her- 
ausgelangt  werden  (Arnefen  p.  182) ;  das  gottesurtbei. 
fciieint  blofl  für  frauen  zu  gelten,  in  Schweden  und 
JJäneraark  keine  fpur  davon.  In  der  edda  aber  ein  be- 
dculfames  beifpiel,  zwar  gerade  in  einem  lied/  das  vid- 
leicUt  nicht  aus  der  eigeulhümliclien  tage  de»  Nordeo 
cutlprungen  ift.  Herkja,  eine  unfreie,  hatte  Godrunen. 
Atlis  gemahlin,  unerlaubten  Umgangs  mit  ]»iodrekr  ge- 
ziehen; Godrun  bietet  lieh  zu  feierlichen  reinigungseidea 
und  zum  gottesurtheil.  fie  fordert  Atli  auf,  Saxi  den 
furften  der  Südmänner  ^   der  fich  auf  heihgung  des  wal- 
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« 

lenden '  keßel«  verflehe  (wahrfolieinlich  ein  prießer  war) 
zu  befendeiiy 

bann  kann  helga  hver  vellanda. 

Das  lied  fetal  voraus,   daß  dies  gefohehen  ift  und  fchil- 
dert  nun  die  feierlichkeit  des  hergangs  (elbft: 

fiö  hnndroS  nianna  i  fal  g^ngo 

aiSr  kvaßn  koiiöngs  /  hetil  taehu 

hrd  hon  til  botz  hiörtojn  I6ja,  ^ 

ok  hon  upp  um  t6h  iarknaßeina: 

fe  nu,  feggir,  f^kn  em  ec  orSin, 

heitagltga  Iw^^jia  hverr  vellu 

H16  J>ä  Alla  hugr  !   brioHu 

er  bann  heilar  lä  fiendr  GolSii*unar« 

nü  (kal  Herkja  til  hvers  gänga^ 

fü  er  Go)Jrüno  grandi  vajuti. 

Saat  maclr  armlict  tiverr  er  ]^at  Ciat, 

hve  f>ar  k  Herkjo  liendr  fvitnodoi 

leiddo  j^ä  mey  t  m^vx  füla. 

Alles  dies  Stem.  237«  238«  Merkwürdig  daß,  nachdem 
die  uufchuld  der  beklagten  dargetban  ilt,  gleicbfam  zur 
gegenprobe  auch  noch  die  anklägerin  ihre  bände  in  den 
keßel  tliun  muß  und  fie  verbrannt  herauszieht,  worauf 
lie  zur  ilrafe  lebendig  in  einen  fuHapf  verfenkt  wird 
(oben  f.  695)*  Der  iarhnaßeinn  (oder  iarkn  fieinn?)  ift 
der  agf.  eorcnanllän  (gramm.  2j  629«  630)  9  vermulhlich 
ein  milchweißer  opal,  was  den  mhd.  dichtem  der  u^ife 
heißt,  iapis  orplianus  L  pupillus,  der  eirunde  fiein  cTes 
fcliwäb«  laudr.,  wie  ihn  Völuudr  mythifch  aus  kinder- 
äugen  fertigt  (vgl.  pupiila,  pupa,  ico^i|;),  ein  beilig  geach- 
teter und  daher  heiligem  gebrauch  dienender  fteiiu 

2.  niit  kaltem  waßer^  jud,  aguae  frigidae,  der  an^e* 
fchuliUgte,  ein  feil  um  'den  I^h  gebunden,  wurde  \v\h 
waßer  geworfen;  fcliivamm  er  oben,  fo  wdx  er  fchul-- 
drg,  gi^^g  ^r  unter,  unjchuldigf  und  dann  zog  man 
ihn  ichueU  heraus.  Hierbei  fcbeint  ein  altheidnifcber 
Volksglaube  nx  walten,  daß  da.s  heilige  element,  die 
reine  flut,  keinen  millelhäter  in  fich  aufnehme.  Keins 
der  alten  gefelze  fchreibt  diefe  prüfung  vor,  aber  fie 
muß  im  gerichtsgebrauch  gegolten  haben,  da  fie  Ludwig 
der  frpraroe  (vielleicht  durch  Agobards  fchiift  angeregt) 
im  jähr  829  vei'bot:  ut  examen  aquae  frigidae,  quod 
iiaclcnus  faciebant.  a  miflis  noilris  omnihus  interdicatur 
nc  uUerius  Cot«   Georg.  904  und  wi^clerholt  von  Lothai*, 


924         gericht    gottesurtheit    wßßer% 

Georg.  1229«  Gleichwohl  loumien  noch  nachher  bei- 
fpiete  vor.  Des  von  876  ift  vorhin  (f.  913)  gedachL 
liraban  von  Main^  (oll  de  judicio  aquae  frigidae  g^ 
fcbrieben  haben.  Hiiicmaii  rem«  epift  39  (opp«  2»  6T&) 
Hincmar  (elbtt  (de  divort.  Loth.  opp«  U  ß^n)  be(chrabt 
es  folgendergeßalt:  coUigatur  fune  qui  examinaudus  la 
aquam  deniittitur  •  •  «  ^ui  ob  duas  canfas  couligari  vr 
•  detur,  fcilicet  ne  aut  ahquam  poflit  fraudem  in  judicio 
facere,  aut  fi  aqua  iUum  velut  inno^ium  receperitx  ^ 
in  aqua  periciitetur«  ut  ad  tempus  valeat  relrähi;  und 
anderswo:  innoxii  Jubmergimtur  aqiuiy  culpabilesju' 
perriatant.  Ad(ciu;unt  üb^  presbyteros  aui  femiiiaa  na- 
datas  aqui^  imniergi  perrpiciant.  Eckehardua  j[uo.  ^ 
calib,  S*.  Galii  cap.  14*  rlebejua  et  roinoria  leAlmoaü  ni- 
fiicus  aquae  frigidae  fe  expurget  }udicio%  conyentui  al- 
raticus  a.  1051  ^.66  (bei  Goidaii),  J^ie  Aatuta  Tynodaüa 
concil.  colouienfis  de  pace  publica  a«  1,083^ .  verordnen: 
fi  über  vel  nobilis  homicidium  fecerit  •  •  «  quod  fi  \^ 
purgare  voluerit,  cum  dugdecim,  qui  aeque  nobiles  ei 
aeque  liberi  fuerint,  juret.  fi  Jeivu9.  occiderit  homi- 
nem  .  .  .  fi  fe  ionoceutem  probai^e  voluerit»  judicio 
a^uae  frigiifae  te  expurget,  ita  tarnen,  ut  ipfe  et  nullit 
alius  pro  eo  in  aquan»  mittatur.  Möfer  Ofuabr.  %  i5^ 
N6ch  der  fage  reinigten  fich  aber  auch  fiirßen  auf  ditie 
weife;  von  graf  Welpho  erzählt  Conradua  urfperg.  «^ 
a.  1126  (ed.  argent«  1609  p.  210)s  auguÄenfem  quoQM 
epifcopatum  et  fnfingehrera  in  praeUa^  q^uod  habewt 
cum  Brunone  auguß.  epifcopo,  aUrivit  et  plurimum  codi- 
minnit,  pro  qua  re  tarnen  in  fine  fatia  fectt  et  Tilia^ 
piurimas  eisdem  epifcopatibua  tribuit,  iix  tantum,  qucd 
judicio  acjuae  frigiatte  iunocentiam  (uam  proba^t 
In  deu  rechtsbüchern  des  mitteialtera  heiAt  dici^  proiie 
wafierurteily  waterordel  Sfp.  3,  21-  (chwäb.  laudr.  27^ 
Sctiilt. ,  in  der  lat.  überfeizuiig  des  Sfp.  fenteniia*und(U^ 
bei  Guibert  lib.  3.  c.  14  de  vita  foa  jud*  laticis.  (D>^ 
cauge  f.  V.  laLex),  beim  vetus  auctor  de  benef«  cap.i* 
§.99«  aquativicm  dei  Judicium.  Merkwürdig  hatfiefick 
aber  auch  in  den  rheiuifchen  roarkweistbümeiii  fortge- 
pflanzt:  auch  wer  verlümont  wird  umb  luifeu  u^drühtii 
("wald  und  jagdfi-evel)  u.  hat  nun  hnponde,  will  fich  d^i' 
verantworten,  dem  foll  man  ^\\  rechttage  fetzen,  ^ 
er  unfchuldig  werden,  fo  foU  man  ime  Jefn  Jiend  W«j 
den  zu  häuf  u.  fol  ime  ein  keinen  (hageneii)  ^^»^ 
zwifchen  finen  heinen  \b.  armen  durch  ßoßen  u.  (öü 
ine  werfen  in  ein  meiefche  baden  (bütte)  von  dner. 


\ 
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^uJer  waßeris;  feilet  er  zu  gründe  fo  ift  er  fvhuldig^ 
'chweht  er  empor  io  ift  er  unjclucldig  ^  tias  Tüll  luaii 
Iriwerb  thun.  Dreieiclier  w.  (a.  133^)  War  es  auch^ 
las  ein  hübjier  rüget  uf  die  warheit  u.  das  mau  wolle 
euken,  fo  Ml  man  dem  der  geriiget  ift,  Jine  dumen 
nnden  zu  einander  u.  foll  ihm  einen  hnehel  durch  die 
lein  flößen  u.  foll  ihm  in  eine  meijje  hiiden  voll 
{yaßer  werfen ;  fchwinimt  er  darüber  oft'  dem  waller, 
o  ilt  er  un  fchuldig  ^  feilt  er  aber  anter  lo  ili  erjchul" 
11g.  Lorfcher  w.  (a.  1423.)  Daß  hier  Batt  der  freien 
lut  ein  'grolle«  dreifudriges  gefäß  (das  fuder  24  ohra, 
(ie  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  ift,  mag  alther- 
lömmlich  fein*),  auch  das  binden  des  hineingeworfnen 
vird  anfchaulich  gemacht  und  Hiucmars  deulungen  er- 
eheinen  unrichtig,  oljenbar  foUle  dem  eingetauchten 
eine  natürliche  kiaft,  das  linken  öder  auftchweben  zu 
)eröidern,  genommen  werden.  Doch  den  erfolg  der 
jrüfung  verkehren  die  märker  gemdezu  und  das  beweitt 
;enugCam,  daß  ihnen  die  ausübung  des  gebrauchs  läugft 
II] bekannt  war» 

legen  Zauberinnen  und  Jiexen  wurde  das  waßerurtheil 
vährend  des  16.  und  17.  jh.  wirklich  und  häufig  ange- 
wandt **);  es  muß  auch  in  den  vorausgehenden  jhh. 
iiiunterbrochen  gefchehen  fein,  da  fich  die  neue  ein- 
ührung  der  fitte,  wenn  fie  einmal  untergegangen  ge- 
vefen  wäre,  kaum  annehmen  läßt,  nur  vervielfältigten 
ich  fpäter  die  hexenverfolgungen.  Ein  l)eifpiei  von 
617  gibt  Neocoras,  2»  431,  eins  von  1590  Trofs  Weft- 
)balia  1824.  p.  200.,  andere  Fr.  Majer  gefch.  der  orda- 
ien  pi  100  -  106»  ***)  Auch  galt  bei  dem  hexenhad  der 
[n verletzte  grundCatz,  daß  emporfchweben  fcbuld,  lin- 
Len  fchuldiofigkeit  anzeige* 

*)  ^gl.  bildef  znm  Sfp.  tafellT)  4. 
**'^  ia  Frankreich  verbot  es  das  parlement  de  Paris  durch  eia 
rrdt  de  la  Touruelle  vom  1.  decemb.  1601.  celte  eprenve  n*etait 
u  ufa^e  que  poMr  le  petit^  peuple  et  fe  faifait  en  jettant  raccuf«^ 
aos  une  grande  cutm^  pleiiie  d*eau,  apres  lui  avoir  11^  la  main 
roiie  au  pUd  gauche  ei  la  main  gauche  au  pied  droiu  TU  f  en- 
on^ait,  il  etail  inuoceut,  fil  fumageait,  il  eiail  coupable. 

***)  verfchieden  ifi  die  an  fchuldigerkauulen  asauberiiuien  voll- 
ogtie  flrafe  des  ertränkens,-  wenn  aber  NitbaitJus  üb.  1.  ad  a. 
35  von  der  oben  f.  696  gedachten  Gerberga  fagt:  Gerbergam 
lore  4natefic0rum  in  Arariin  mergi  praecepit,  fo  Kann  das  auch 
uf  «ine  der  verurtheilung  porausgehende  waßerprobe  bexogea 
r  erden» 
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« 

Friefirche,  agf.  und  altiL  denktnäler.  gefchweigen  des 
waßerurtheils ,  vgl.  Aniflen  p.  183»  hierbei  ill  nicht  zu 
überfehen ,  daß  gleichwohl  die  oben  f.  798  angezognf 
fielle  Adams  von  Bremen  über  die  upfalifche  opferqtulU 
das  eintauchen  und  unterßnken  eines  menfchen  als  eia 
gutes  zeichen  angibt.  Das  waßer  hat  lieh  das  opfer 
gefallen  laßen  u.  bewilligt  den  wuufch  dea  volks,  cineu 
Verbrecher  hatte  e6  ausgeworfen. 

Icli  halt.e  dalur,  daß,  die  wafiertauche  des  alterthums 
(oben  L63i)  in  einigem  '^^uCammeuhang  mit  dem  waikr- 
urthejl  liebe;  fie  wai*  eine  UiäÜiche  betchimpfuiig  g^ 
riuggefchätzter ,  vei*dächtiger  gegner. 

IIL  Kreu^urtheilm  hiVnni  gehörten,  wie  zu  dem  zw«* 
kämpf,  nothwendig  heide  t/ieile;  He  mußen  mit  aufir- 
höhnen  händen  unbeiPeglich  an  einem  kreuze  flehais 
welcher  von  ihnen  der  etile  zu  boden  fank ,  die  hände 
rührte  oder  niederfallen  ließ,  halte  verloren  und  der 
andere  liegte.  Während  fie  ftanden  wurde  gebetet  und 
eine  nieffe  gelefen.  Si  qua  mulier  reclamaverit,  quod 
vir  iuus  nunquam  cum  ea  manfiiTett  exeant  inde  ai 
crucem.  capit.  a.  752-  Georg.  509.  Qiiod  ß.  accofalor 
conteiulere  voluerit  de  ipib  perjun'o,  Jlent  ad  cmcm* 
cäpit.  a.  779.  Georg.  544.  Si  caufa  vel  intentio  iirc 
conlroveriia  talis  inter  partes^propler  terminos  aut  cod- 
fipia  regnorum  orta  iuerit,  quae  homiuum  teiiimoDio 
dedarari  *  vel  definiri  non  poIBt/  tunc  volumus  ut  ad  de- 
clarationem  rei  dubiae  judicio  crucis  dei  voluntas  et  re- 
rum  veritas  inquiratur,  nee  unquam  pro  tali  caufa  cu- 
juslibet  generis  pugiia  vd  candpus  ad .  examinatioDein  jo- 
dicetur.  cap.  1«  a«  806.  G^org.  719«  Si  aliquis  Saxo  ho- 
minem  comprehenderit  absque  furto  aut  absque  fua  pith 
pria  aliqua  re,  diceois  quod  illi  habeat  damnum  faclunit 
et  hoc  contendere  voluerit  in  judicio  Aut  in  campo  act 
ad  qruc^m,  licentiam  habeat.  Georg.  1395.  Lothar  i* 
verbot   diefe  prüfun^:   faucilum   eft^   ut  uylius  deincep 

?i!iamlibet  examinationem  crucis  facere  praefumat,  v^ 
!hritti  paf&o  cujuslibet  temeritate  contemtui  habealur* 
Georg.  1244.  Zwifchen  den  bürgern  von  Verona  und 
ihrem  biCchof  enticbied  ein  kreuzurtheil ,  jede  partei 
hatte  ihren  flell Vertreter,  itle  qui  de  parte  publica  datus 
fuerat,  in  terram  velut  exanimis  corruiL  fialuxe  in 
den  cap.  %  1154;  ferner  zwifchen  dem  bifchof  von  P^ 
und  abte  v.  S.  Denis  im  j.'77ö*  Mabiiloa  de  re  diploio- 
p«  498*     Als  acr  einem  leicbe   des  klo&ers  BiicboUbeim 
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Mn  neugebornes  «kind  gefunden  und  eine  nonne  des  ver« 
»rechens  verdächtig  \^ar,  ließ  man,  um  die  fchuldige 
luszumilteln ,  alle  nonnen  die  probe  des  kreuzen  be- 
gehen. Rudoipbus  fuldenfis  m  vita  S.  l^iobae  cap.  15. 
!>er  frieiifchen  rechufage  nach  erfolgte  diefelbe  prüfung, 
ils  fich  könig  E^il  und  Ratbot  um  Friesland  lliitUu: 
tuckera  hiarem ,  deer  orAn  an  flilleßalle  wrfloedf  ilat 
lit  Wonnen  hed.  da  brochtma  da  heren  to  gara.  d^  ßo- 
lenfe  en  etmel  alomme.  Karl  ließ  feinen  handfciiuh 
allen  und  Radbot  hob  ihn  auf,  damit  hatte  er.verlorenw 
^w.  104*  106. ' 

\.us  einer^  merkwürdigen  Helle   de^  bair.  gefetze«  mutk-*» 
naße  ich,    daß    auch     diefes    gottesurlheil   urfpriiii<^lick 
leidnifch    war  und   unter    handauf liebung  AUid   wahr- 
cheinlich    anrufung  heidnifcher  götter  begangen  wurde» 
ler   fiebente  art,  de  popul.  legibus  (Georg.  329)  hob  es, 
licht  auf,    (ondern  erfetzte  nur  die  abgötlifchen  formela 
larch  chrittiiche:    de  eo,    quod   Bajoarii  ßapf Jähen  di- 
*unt,  in  verbis,  quibus  ex  vetußa  confuetudine  paga-^ 
lorum  idolotatriam  reperiraus,   ut  deinceps  uon  aliler 
lifi  üc  dicat,    qui  quaerit  debitum:  haec  mihi  injuAe  ab-« 
tulilU,  quae  reddere  debes,    reus   contra  dicat:    non  lioc 
ihiluli,    nee  componere  debeo,    iterata  voce  requiüto  de- 
uto  dicat:  extendamus  dexteraa  noßraa  ad  jiißuni  ju-^ 
licium  deil   et  tunc  inanua  dexteraa  uterque  ad  coe-^ 
um  extendat»     Ein  erheben  der  rechte  zum  eidfchwur 
ann    hier    unmöglich    gemeint   fein,    auch    nicht   iwxa, 
weikampf,  wovon  art.6.  gehandelt  hat,    Vorauszufet^n 
i ,    daß  iglaubigör  ijnd  [chuldnev  keine  andei^n  beweis- 
nitiel  hatten.     Stapf Jalen   (Diut.  2,  340  ftapfaken)  er-, 
lärt  fich   wohl  aus  laken  (dicere)  und  flapf,    imperativ 
on    flapfan   (ire,   gradi),   womit  die  aufiorcWung  zum 
ottesgericht  begonnen  haben  mag^   vielleicht  auch,  auA 
ap  (baculus): 

V.  Kamp  furtheil ,  jud.  pugnae  t.  duelli.  unter  ällerf 
as  beriihmteße,  bäufigfle  und  edelfte,  bis  heute  fort-* 
auernd  in  dem  Zweikampf,  der  zwar  weder  von  den 
erichteu  verordnet  wird,  noch  rechtliche  folgen  hat,  nach' 
em  Volksglauben  aber  in  gewilTen  fällen  die  Aets  befte 
nd  letzte  entfcheidung  gewählt.  Nachdem  die  übri- 
en  gottesurtheile  allmälich  nur  auf  geringe,  hilflofe  und 
n freie  angewendet  wurden,  blieb  der  kämpf  überall 
Ufer  edeln  und  freien  im  gebrauch.  Hier  gab  fich  der 
nfchuldige  nicht  blind  in  die  gewalt  eines  wunderbare^ 


I 


928        gericht.    gottesurtheil.    hampf. 

elementi^  er  vertraute  feiner  eignen  krfifl  und  gewöhn 
ten  -  fertigkeit  in  den  wafien ;  die  fehde  vielei*  gegei» 
einander  wui*de  auf  die  eigentlichen  hauplfeinde  zurück 
gefiilnl  und  "das  blut  der  gelahrten  gefpart*  Dem  kiie\ 
der  Völker  wie  dem  kämpfe  zweier  Üand  die  gotthrj 
als  oberfter  richter  vor,  deum  adeiTe  beUantibus  ci^uoi 
Tac.  Germ,  7»  Wie  nahe  lag  es^  den  beiden,  durcj 
den  kämpf  die  unficherhujt  des  vergangnen  üud  künf^ 
tigen  zu  erfpähen;  eft  et  alia  obfervatio  aofpicibrui]]{ 
qua  gravium  bellorum  eventus  expiprant«  ejus  genti^ 
cum  qua  bellum  eft,  captivum,  qüoquo  modo  inter^ 
ceptum,  cum  electo  poptUarium  fuorumy  patriis  queo^ 
que  armisy  committunt.  victoria  hujus  vel  illius  pr^ 
praejudicio  accipilur.  Tac.  cap.  10«  yorentJcf$eidun^. 
die  günitigen  ausgang  des  kriegs  als  eigenüicbe  entfcbo- 
düng  hüllen  ließ.  '  Ein  Judicium  dei^  quod  fubire  naz 
'  diüulimusy  wird  in  den  annal.  mettenL  ad  a.  743  (Peru 
I9  328)  die  volkerfchlacht  genannt«  Daß  fchlagfeitig  ge- 
geneinander Sehende  beere  aus  ihrer  mitte  einzelin 
Icämpfer  erlafen,  die  iqr  das  ganze  fochten ,  thut  die  ge- 
fchichte  dar.  Von  Vandalen  und  Alamannen  bericfattt 
Greg,  tun  2»  2  t  nee  multo  poft  fcandalum  inier  utrum- 
que  oritur  populum,  qnoniam  propinqui  fibi  erant«  cum- 
que  ad  bellum  armali  procederent^  ac  jamjamqüe  in  con- 
nictu  parati  eiTent,  ait  Alamaunorum  rex:  quonsque  bel- 
luqi  luper  cunctum  populum  commovelur?  ue  pereant 

3uaefo  populi  utriusque  phalangae,  fed  procedant  duo 
e  nofiris  cum  armis  bellicis  et  ipfi  inter  Ce  confliganL 
"tunc  ille»  cujus  puer  vicerif,  regionem  fine  certamine 
obtinebit.  ad  haec  cunctus  confenfit  populua,  ne  uni- 
Verla  multitudo  in  ore  gladii  rueret«  confligentibus  v&o 
pueris  pars  Vandalorum  victa  fuccubuit,  mterjectoauc 
puero  placitum  egrediendi  Tranfimundus  fpopöndit»  Un* 
ler  den  Franken  muften  die  fiirften  felbfty  wenn  fie  den 
hader  nicht  fchlichten  konnten ,  den  kämpf  befteben: 
iäovreg  di  aXk^Xovs  .  itumiQm&BP  ^  nkf/diUsp  txvtiua  ti 
j[alsnaivop  dnofiaXivteß  ig  oMtpqmivii^  /«erojttpom» 
%al  Tovg  TjyBfH^vas  h^Xbvovüi  uiny  fmXXop  ra  d^ifiSoka 
di€VkQiP7jGa4j&ar  et  de  /itiji  f$6povs  ineivovs  a/»* 
'PiS^o&at.  Agatliias  1,  2  (ed.  bonn.  3f  18»)  Von  den 
Sachten  und  Slaven  eizahlt  es  Wippo  (Pittor*  ^  479): 
dicebant  pagani,  a  Sa^^onibus  pacem  primitus  conhindi, 
id  per  iluellum,  ü  caefar  praeciperet,  probari.  econlra 
Saxones  ad  refeUendos^  paganos  lxmilii&  ßngtdare  cer* 
tarnen  p   quamns  injutte  coutenderent»   imperalori  i^n- 
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lehant.     Imperator    hanc   i'em  duello  dijudicari  intcr 
'OS  permilit;    ßatirii  duo  pttgiUa  congreffi  funt,  uterque  ' 
t  Juin  electua  •  •  .  poltremo  chriltiauo^  a   pagano  vut- 
leratus   cecidit. 

3iefes  gottesurtheil  hieß  Judicium  pugnae,  pugna  duo^ 
'um  (U  alam.  56.  84.  bajuv.  16,  2-  17,  2*),  Zweikampf,  ^ 
h/ellum,  Judicium  campi  (campus  jaclicat.  1.  AngK  et 
^Ver.  ±Q)  ßngulare  cer tarnen,  monomachia,  ahd  ein--, 
i^ic,  im  bair.  gefetz  cluimfwtc  und  wilmdinc,  weicfaea 
veha  kaum  für  wiha  iteht,  vielmehr  dem  altn.  vd  zu 
rergleicheu  ift.  Die  altn,  Benennung  hblmgdngr  rphrt 
Jäher,  daß  der  kämpf  auf  einer  infel  zu  gefchehen 
pflegte.  Suh  uno  fcuto  per  pugnam  diriraei*e.  J.  Roth. 
L()4.  165.  166.  Gottes  gericht,  dei  judieium,  wird  der 
cweikampf  ausdrücklich  genannt  1.  Roth.  198  und  bajuv, 
17,  2;  Rogßes  unterfcheidung  zwifchen  gottesurtheil  und 
jrdal  (p,  206)  fcheint  mir  grundlos  und  beruht  auf  der 
[alfcheu  erklkrung  ron  ordal  durch  höchften  ausfpruch. 
Erwälmteu  die  agf.  gefetze  den  Zweikampf  (änvig),  fo 
kVÜrden  lie  ihn  auch  ordäl  nennen;  iie  gefchweigen  fei- 
ner, gleich  denri  falifchen,  fächf.  \xn^  weflgoth.  gefetz. 

Die  falle,  warin  Zweikampf  vorkam ,  zählt  Rogge  p,206 
Ulf;  beifpiele  find  1.  bajuv.  H,  5.  16,  2.  alam.  84.  Si 
juis  conteiiderit  fuper  agris,  vineis,  pecunia,  ut  devi- 
entur  iperjuria,  duo  eligantur  ad  pugnam,  et  duello 
litem  d^xidant.  Schannat  hiü.  wormaL  nr.  51.  Nulla 
nelior  vife  eil  fententia,  quam  ut  ^er  Judiniarium  cam- 
rum  fupcr  hoc  fieret  examinalio;  fic  deinde  fiatuto  die 
?t  collata  utiinque  magna  populorum  affluentia,  nobis  et 
pfis  praefentibus  advocatis,  duo  ex  utraque  parte  ho^ 
^lines  ad  hoc  praeelecti^  ut  fieri  folet,  aggrejji  Jutit 
^ngulariter  et  notter  homo  propitiante  deo  victor  factus 
?ft.  Ritz  1,  56  (a»  1095.)  Auch  rechtsfragen  wurden 
ladurch  erledigt,  vgl.  oben  L471. 

A.uf  fchilderung  der  gebrauche  des  Zweikampfs  bei  den 
i-erfcluednen  deutfchen  vÖlkern  gehe  ich,  ihrer  umftänd- 
lichkeit  wegen,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  be- 
merkt, daß  der  dienßmann  häufig  den  kämpf  für  feinen 
herrn  beftand.  Geraeinheiten,  ttiftungen  und  frauen. 
wählten  fich  immer  ihren  kämpfer  und  lohnten  dem 
aeger.  in  jener  Urkunde  von  1095  empfangt  der  Gifle- 
bertus  campio,  qui  pofuit  quafi  in  mortem  animam  fuam 
pro  noflra  udelitate ,  ländereien.  Ein  frühes  beifpiel  de?j  _ 
kampfs  für  eine  angeklagte  frau  hat  Paulus  diac.  4,  49: 

Nun 
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baeo  (Gundiberga  regina)  cum  de  criaiine  adaheni  apod 
virum  accui'ata  fuilTet,  proprius  ejaa  fervusy  Caiellöi 
nomiae,  a  rege  ex|>eliit,  ut  cum  eo,  qui  r^inae  crimea 
ingeflei at ,  pio  callitale  f uae  domiiiae ,  monomachia  di- 
niicaret.  qui  dum  cum  criminÄtore  illo  fingulare  certa- 
men  iuiillet,  eum  cunclo  populo  allanle  luperavit,  le- 
giua  vero  poft  hoc  faclam  ad  dignitatem  priLiiiiam  rediiL 
Fand  die  frau  keinen  kämpfer,  Ib  blieb  ihr  nichts  übrig 
als  fich  einem  feuer  oder  watterurtheil  felbft  zu  unler- 
Äiehen'.  Die  eigenthümficbe  form  eines  u^eiberlampji 
Icheint  erft  fpäteje  anordnung  des  miCtelalters,  vgl,  Ma- 
jers  ordalien  p.  270-274.    * 

V.  Babrgericht  fand  beim  todfchlag  Batt,  wenn  Ar 
tlläter  unentdeckt ,  aber  verdacht  gegen  einen  oder  meh- 
yere  vorbanden  war;  man  heij  üe  an  die  bahre  trete 
und  den  leichnam  berühren ,  im  glauben,  bei  anniSi^ 
rung  des  fehuldigen  wei*de  er  zn  bluten  beginDeo. 
Unterblieb  das  bluten ,  fo  hatte  fich  der  beargwöhnte 
durch  fein  vortreten  gereinigt,  Diefer  prüfuug  gedenkt 
2War  keins  der  fi-üheren  gefetze  noch  der  des  mitteU- 
ters,  fie  galt  aber  noch  fpater  in  vielen  gei'ichteo  oi^ 
(cheint  auf  fthr  altem  Volksglaube»  zu  beruhen,  hh 
erwähnung  thuu  ihrer  unfere  gedichte  de3  13.  jb.  Mik 

984.985.986: 

fi  butcn  vafie  ir  lougen*   Kriemhilt  begunde  jehen: 
fwelher  C  uufchuldec,  der  läje  da;  befehen^ 
der  fol  &UO  der  bdre  vor  den  liuten  gän, 
da  mac  inan  die  wärheit  harte  fchiere  bi  verfiäo. 
Da^üi  ein  michel  wunder,  dicke  e;  noch  gcfcluhd 
ß4^ä  mßn  den  mortmeilen  bi  dem  t6ten  ßhet, 
^  fo  bluotent  int  die  wanden  ;  £am  ouch  d&  gefdadv 
""  da  von  mw  die  fchulde  d«  ze  Hagenen  ge&Gh« 
Die  wunden  flw^en  ßre,  al£am  fi  taten  & 

und  Iwein  1355-1364: 

n&  ifl  LK?s  .eia  dinc  gefeit 
vil  dicke  iiir  die  M^ärheit,    . 
fwer  d^n.apdern  habe  erflagen, 
\  und  wurder  zuo  ime  getragen, 

fwie  langer  da  vor  w«re  wont» 
er  begunde  bluoten  anderfiunU 
Nu  febt,  alfö  begunden 
im  bluoten  fine  wunden, 
do  man  in  in  da^  palas  truoc: 
wan  er  was  bi  im  der  in  fluoc» 
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fk  mxibai'tXih'krhbL  fefcKaü  bluten  die  tv'unden  fogar. 
1.S  eiue  herdce  fchftfe '  vorbei  gfht,  unler<  weicher  lief 
w'idcfer  war,  der  den  getödteten  gettoßen  hatte,  i^egitind 
►,  40t.  408.  Aiasbelnw  Bernerchronik  2ui0  jähr  1503 
rxahh  (3,  2Ö4):  doch  io  war  uf  ihD.(Wari»  Spiell)  der 
i^woha.  Ib  gi'oß,'»  daiß  er  gfangen  zu  WillKau  fatt  hart 
;elireckt  docTi  ab  keiner  itiarler  iiüt  vermach,  und  abei* 
'on  große  wegen  des  argwöhn»  da  ward  mit  recht  er- 
nannt, daß  man  das  wib,  fo  da  20  tag  zu  Elliswi-J  im 
ilchli^of  war  gelegen,  .JBUte  usgraben,  uj  ßin  baar  le- 
ren  u.  Ihne  befcboreii  u«  nackend  darüber  führen  »u.  d^ 
i/i  recfite  hand  uf  ß  legfn  u.  einen  gelehrten  eid  bi 
;ott  u.  allen  heiligen  Jchwereu,  dal)  er  an  diLcni  locj 
:eiii  fchuld  helle,  u^ld  älFo,  da  dis  elend,  grufaui  anfeh^H 
var  zu^erißht,  daß.  er  Ixe  mocht  rehen,.je  iiacher  er^ 
liuzu  gieng,  je  meh  iie  wie  worgend  einen  fcTumi.uß^ 
K^arfvi*  da  er  gar.Iiinzukam  u.  lolll  l'ch.were«,.  da  eut^' 
Tiibt  fie  fich  u,  ßeäg  ak  Ae  blühten ^  daßs  durch  die 
iaar  riider  ra/9n,  da  fiel  er  .nitler,ufiin<^, knieey  bekannt 
jflenliich  lin  mord  u«  begehil  gnad.  vgl.,  Joh.  Müller  $, 
98.  Einen  fall  aus  Steier  vom  j.  lo^O  hat  Abele  ge- 
ichtshändel  1.  caf,  139  aus.  Preuenliuehei-s  anualen» 
I^riminalaclen  von  1584  und  1592  bezeugen  ,dcn  .ge- 
»laucli  des  bahrrechts  in  baifiCphen.  geric)ilen  (bair»\an-r 
eiger.  München  1828-  nr.  1.)»  beifpüle, ^51, andern  ge- 
;enden  Deutfchlands  gibi  Schpltel  in  feiner  abhandlun^' 
ou  unterfchiedl.  ger.  p,  84  -  lOL  In  Niedcjrfachfen, 
lannle^  man  fcheingelien  ^ ,  wenn  der  ^ng^fchuldigle 
iacken(J  vor  geriebt  zu  ^em  fchein,  d.  1,  der  voni 
?ichnam  äbgenommnen  Kand  (oben  C.87'9.  880)  treleiL 
lud  dreimal,  leine  finger  daraut  legen  qaufte;  blutete  ße^ 
j  galt  er  für  überwieren,  gefch'ah  kein  zeichen ,  (o 
v'urde  er  feines  .baICes  heilig  erkannt,    vgl.  I^anuöv.  anz« 

753.  m'..8Ü. 

..*«  '■  •       •«'.-. 

Luch  Schottland  und  England  kannte  diefes  '1)dhnTc1]t, 
.vorüber  W»  Scott  im  minfti-elfy   vol.  2*   |).52-6ä   der 
weiten  nnd  p.  419*422  der  vleiien  ausgäbe  •  naerktv^nr-»- 
ige   zeugtiUTe  aniiihrU    Shakefpeanes  king  Hichak'd  III« 
Dt  1.  fc.  2x  . 

o  gentlemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 

open  their  congeald  mouths  and  bleed  äFrölhT 

^  *  •       •  • »     t 

%  Geweihter  hißen^  Judicium  oiTae*    ein  fchniU  b^ot 
der  läßt  wurde  dem  verdächtigen   in   den  mund   ge** 

Nnn  2 
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Reckt;  konnte  er  Ihn  leicht  und  ohne  fdiaden  efien,  b 
galt  er  fiir  nuCchuldig,  Civ  (chuldig  aber,  wenn  er  iba 
ixi  dem  haUe  blieb  und  wieder  faeituisgenommen  werdes 
matte.  AgL  cor/nced  (von  cor«,  kur,  probe)  Phfllij» 
p«  190»  191 9  frieUch  corbita.  Fw.  164*  in  der  ohritiü- 
chen  zeit  bediente  man  Heb  auch  der  hoßie  hierso.  t^ 
Majer  p.  67-81. 

Anmerkungen. 

f.  es  gab  Colcher  prüfungen  mehr,  einige  herfchen  gac 
«volksmäßig  nur  hier  und  da.  Von  dem  dorf  Mandeo.-? 
bei  Münipelgard  wird  in  den  geogr.  ephem.  toL  4t» 
1815«  P'd75.  376«  folgendeis  erzählt:  wai*  ein  haiu  ock 
ftlddiebftai  gefcheheu  und  der  dieb  unbekannt,  [o  wui- 
dto  alle  eiuwohner  fonntaga  nach   der  vefper  auf  ck& 

{rerichtsplatz  entboten.  Einer  der  meier  trujg  die  ur- 
ache  der  beinifung  vor,  und  forderte  den  dieb  auf,  das 
geftolne  znrückzugeben  und  feclis  monate  lang  an  de 
verCammhing  rechtlicher  leute  kein  theil  zu  nehmeiL 
Gab  nacli  dieter  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldi^ 
^fich  nicht  ian,  Co  fchritt  man  zur  entfcheidung  dt- 
flocts.  Beide  meier  hielten  einen  fiock  au  beiden  enda 
iii  die  höbe,  fo  hoch,  daß  ein  mann  darunter  flehe 
konnte,   jeder  einwohner  mufte  unter  dem  flock  Air- 

feilen  und  bezeugte  damit  feine  unfchuld.  man  hat  Ici: 
eifpiel,  daß  es  d^r  fchuldi^e  gewagt  hätte,  der  nun  aaf 
diefe  weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hatu 
ers  vei*(ucht  und  wäre  hernach  doch  f chuldig  befundr: 
worden,  fo  würde  foilan  kein  menfch  mit  ihm  geredc: 
oder  ihm  geantwortet,  jedermann  ihn  wie  ein  reißendem 
tfaier  gemieden  haben.  Diefe  und  ähnliche  proben  fin. 
zugleich  auf  das  böfe  gewißen  des  fchuldisen  berecface!. 
das  ihn  bei  einer  ganz  einfachen,  natürlichen  handlang, 
die  der  fchuldlofe  ohne  alles  arg  verrichtet,  in  unrulx 
und  verwirruq^  bringt  '  Nach  dem  öftenneichifchco 
Volksglauben  ilt  einet  reine  Jungfrau  daran  zu  erkenn«^ 
daß  üe  eine  ierze  mit  einem  /tauch  ans  und  mit  dem 
Mi4^eiten  wieder   an  blafen  kann.  *)     Das  wulle  nua 


*)  es  iß  ludifcher  TolksgUubei  daß  eine  reine  ioagfran 
möge  waller  in  eine  kugel  zu  ballen  oder  in  einem  ^b  zar  troftan 
Kach  des  Eußathius  Iiniene  libt  7.  gab  es  eine  quelle,  dertn 
'walWt  klär  blieb  ^  wenn  eine  Jungfrau  liiueintratt  wenn  eiae  cnl- 
ehrle»  lic)i  trübte»  I 
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luch  in  Spanien:  matar  un  capdil  cOn  un  foplo  y  en- 
jenderlü  coa  otro;  und  es  erinnert  au  die  weftphalircbe 
>eiiimniung  (oben  f.  370.  41 1)  des  alters  einer  (ochter 
lach  dem  ausbiafen  der  ampel. 

U  überhaupt  greift  die  den  gottesurtheilen  zu  grund  lie-        i 
;ende    idee,    daß    eine    höhei^e,    göttliche   leuKung    das        ' 
cliädliche  unfcbädlich,  das  gleichgültige  gefahrlich  machen, 
nid  aus  beiden  ein  zeichen  erwecken  könne,    in  andere 
^echtsbeftimmungen   des   alterthums  ein,    die   nicht   ger-        « 
*ade  Prüfungen  find.     So  hängen   auch   die  im  dritten 
^p.  der  eiuleitung  verhaudelten  maße  ab  von  dem  un-        ) 
3oiitiven   und   zufalligen,    das  bald    diefen,    bald  Jenen 
31  folg  haben  kann  und  dämm  den  menfchen  rätblelhäfi 
md  heilig  ertchemt«    Die  beiden  wettläufer  (L  85)  ti*auen 
iiall)  auf  ihre  kraft   halb  auf*  die  waltung  gottes,  gleich 
Jen  im  kämpf  oder  kreuzurtheil  fechtenden  und  handr        ^ 

lusttreckeuden« 

'  < 

)•  lolche  prüfilkngen  find  der  kindlichen  rohheit  des  al-^ 
erthums   fa  nahe  gelegt,    daß  es    verwundern  würde^ 
linen  nicht  auch   bei  andern  Völkern  und  felbft  bei  den 
bilden  zu  begegnen.    Vorzugliches  augenmerk  verdienen         1 
hier    die    urüammvei*wandten ,     deren    rechtsgebräucfae 
*chon  fo  manche  vergleichunfi;  mit  den  deutfchen  darge-         .' 
3oten   haben..     Die  Slaven  kannten   feuer  und   waßer- 
probe,    jene    war   die    des   glühenden   ei/ens^   ruflifch 
pravda  fiieljezo  (Ewers  317«  338) >  feibifch  mazija  (Vuk         ' 
^vh.  p.392);   in  geringem  fachen  gab  man  das  waßer-* 
irtheil  (Ewers  a.  a.  o.),  na  vodou.     JBeifpiele  des  jud. 
:alidi  ferri  aus  (lavtCchem  land,   noch  von   den  jähren 
1229.  1248.  Wiener  jb.  XL,  108.    Auch  der  zweihampf 
2;alt  bei  den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  Rufslands  |, 
3.50.)*)     Unter   den    Griechen  waren   zwei  arten    de« 
Tcuerurtheils  üblich  ,    das  durcbgehn  durch   die  flamme 
jnd  das  geglühte  eilen  (/ev^ipo^);  SophocI.  Antig.  264:  • 

aus  der  fpäten  byzantinifchen  zeit  führt  Geordns  Acro- 
polita  cap.  50  das  beifpiel  des  Comneu  Michael  an :    Inil 


*'^  iudicitim  ferri  cand^tu  et  aquae  fert^entis  iii  Hungartii. 
Kovachich  not  it.  coiuitatuuiu  pt  19*  üelii  uotitiA  toiu.  3*  ▼ßi*  tw- 
gar.  mag.  erAer  baud. 
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ik  WH  ¥Uyx^Q  naga  j^n^v^fav  iv  coi,^^i  ae  ^  fi^ 
i^ip  %i;v  qji'fi'd'uuy  noQaar^jaaa&m.      In  Sicilien   feiene 
fDan    ein    eigentbumlic|)es   waßerurtheil  ^    des    diebfi^ 
cmgeklagte  mußen  lieb   durch  eid  reinigen«    der  aut  eue 
tafel  gefchriebne   eid  wurde  in  einen  Iieiligen   fee  ge^ 
i,iH>rfen  (la<;us  Palicorum);  fanh  die  tafel.  So  ofieu harte 
das   tchuid»   fchwamm   fie,   unfchuid   des  diebs   und  in 
jenem   fall  wurde   er-  in    dem   fee   erfauft«     Heyne  zur 
Aeneis  9,  385«     Slephanus  byzantinus  L  v.  naXlni^  U^ 
davon :   ia%\  dh  «al  ogxog  ayioe  avro&i,  oaa  yag  o/jrvtt 
kis   €tV  nivafiov  J^Qutp^g   6aX}^g   w%6  elg   t6  vitok* 
idr  f(iv  ovv  woQxyy    inmoka^ei^   iav  Sh   /er  tvo^ti^ 
'%6  fikv  nivfiniov  utpav trexat,   umog  Sh  ni/nngatcf. 
Vgl.  Diod.  fic.  11,  87.     Ähnliches  meidet  von  einer  cjueJit 
bei   Ephefus    Achilles    TatiuS    de   an!ior.   Clitoph.   Hb.  S 
cap.  12  (Mitfcberl.  p.  350) :    o'^av  Tig  ahlav  Syt]  *^qmr 
moioiv,    dg  *t7]V  nrjr^v  eigpaaa  anoXovsTai»    y  ol  imtf 
ih'yr  xccl  fi^XQ^  KV7j/n^g  fiia^g*    ^  ik  itQtatg*    iyyouK'c; 
mr  BQ7(9V  yQUfn^fiKi'if^iw  firpir&ia  dei^fUvoy   n^gts^t- 
$ta%o  7//  Aigy*  %uv  /iiir  w^evof/  %6yigKoy,  /ttdr€$  »orc 

mul  /upaßalvei  f^i^Q^  ^V^.  ^^9V^  *^^  ^^  ygaf^jt^a^ei^r 
iitalviffe*     Die    enifcheidung    des    völkerkiiega    durcb 
den  zu^itampf  weniger  ftreiter  war   den  alteu  gleidn 
!  falls    bekannt ,    aus  Herodot   l,  82  ^  gebort   hierher   der 

!  kämpf,  y^wiichen    dreihundert  erlefenen   Spartanern   nnJ 

'    Argiveru«   die  fo  lange  fochten  ^    bis  zuletzt   nur  einer 
von  jen^n   und  zwei   von  dielen  übrig  blieben;    aas  li- 
vius  i,  2d  der  kämpf  der  Hoi*iati«*  und  Curiatio*.    Von 
Umhi*iens  einwohnern,   die  gallifchen  nrfprunga  gewelira 
(ein    follen^    hat  Nicolaus   Damafc.    p.  3849   fbl^nde«: 
O^/tfßgtxol  .orjtv    ngog   aAA^Aatfp   ij(Aatv    ttf*fegßv9f^ütf. 
na^oni,tO'd'€VV€g,   lüg  iv  s^kf/ttn,   /fciraf'Tas.    xti 
äoxovai  itxcciOTCQa   Xi'yciy,    0I  9wg  ivarriOfßS  anoofo^ 
iarreg^     Eiidlicb   gab  es  auch  pritfUngen  durch  befon« 
deve  fpeifen.     Oiofcorides   5*  I6i  nennt   den   adferfletn 
(««TtV^ff)  diebentdeckend  (HXtn^iXeyjfigyf.    wenn    er  in 
ellwaarea    verbacken    und    dem    verdächligen    gereicht 
wird.      Acron   zu   Horat.    epitl.   1,  10   (Gelner  p.  521)  ^ 
cum  in  fervis  (ui'picio  furli   habetur,  ducunt  ad  lacerdo- 
tem,   qui   ciuftum   panis  carmioe  inf^ctum   dat  Jingulis. 
guod  cum  ederint«  mauifettum  furti  reum  afleriL 

Einiger    cehifchen   priifungsaiien  erwähnen  j^tech.   und 
vom»  (chriliaeller.     Slrabo  4,  4-   (Siebcukecs  2,  (W  «- 
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zählt  Jem  Artemidor  folgende  fage  nach:  an  der  galH- 
fchen  meeresküfte,  wo  lieh  die  Loire  ausmündet,  liege 
Jer  hafen  der  zwei  raben,  dafelhft  fehe  man  zwei  dieler 
thiere,  auf  dem  i'echlen  flügel  weiUgefiedert,  wcfr  nun 
11  ftreit  mit  andern  geralhe,  gehe  zu  der  Helle  hin,  lege 
?in  brett  auf  einen  hügel  und  jede  paitei  ein  llück  ku- 
2\\en  auf  das  brett;  eins  der  ßiiche  verzehren  die  ra-' 
ben ,  das  andere  zerflreuen  fie ,  deffen  kuchen  aber  zej*^ 
[beut  worden,  der  habe  den  ilreit  gewonnen.  Von  ei- 
ner waßerprobe  für  neugeborne  hinder  bei  den  Gal- 
iern  i'edet  ein  gedieht  in  der  griech.  anthologie  (Brnnk 
3f  150.  Jacobs  4,  HJ.  edit.  ad  fid.  cod.  paiat.  %  42.  43.) 
Ulaudian  IL  Ru6n.'ll2  und  Julian  II.  or.  p. 81  und  in 
epilt.  ad  Maxim.  16.  p.  383;  man  vgl.  Cluver  Gernu 
sinliq.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Jacobs  animadv.  in  an- 
tliol.  vol.  3.  p.  1.  pag.  285.  da  der  Rhein  als  fluli  der 
prüfung  genannt  wircf,  könnten  diefe  Gelten  auch  Ger- 
manen fein.  *)  In  Irland  kannte  man  üie  feuerprobet 
war  die  flamme  des  Oarnfeuers  erlofchen,  fo  mufte  ein 
angefehner  mann ,  die  eingeweide  des  opferthiers  in  der 
band ,' bar/üßiff  dreimal  über  die  glühenden  kohlen 
^ehen,  um  jetie  dem  drulden  zu  bYingen,  der  gegen- 
über am  allaie  fland.  unverletzte  fiiße  waren  ein  Zeichen 
ües  heils.  Mone  heidenthum  2,  485*  Eigentlich  ill  dies 
üin  aufpicium,  defFen  zufammenhang  mit  dem  ordal  aber 
fchon  aus  Tacitua  flelle  vom  kampfurlheil  (f.  928)  ein* 
leuchtet. 

N'irgend  lind  die  gottesurtheile  fefier  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,» die  gefelze  und  ein  fortdauern- 
Jer  gerichtsgebrauch  haben  fie  geheiligt«  ich  verweilt 
Mit  Uaib'ngs  abhandlung  darüber  in  den  afiatic  refearche« 
(^ol.  1. .  £5  werden  darin  neunerlei  prüfungen  angegeben 
1.  durch  die  wage.  2*  feuer.  3«  waAer.  4*  gift.  5.  watler, 
ivorin  ein  idol  gewafchen  worden.  6-  reis.  7*  fiedendes 
31.  8*  glühendes  eifen.  9.  filbernea  und  eifernes  bild. 
Bei  der  fetf^rprobe  m*.  %  wirrf  hai*fuft  in  feucF  getreten^ 
bei  der  eifenprobe  nr.  8  das  geglühte  eifen  und  zwar 
durch  neun  hreiße  hindurch  dergeäalt  getragen,   daß  es 


*y  hl  einem  dieutfcheii  ^olksliede  fitadiBt  Ach  folgendtB  prÜfung 
Aes  uoch  tiiigebevnea  kiuds  erw&lint:  die  fchwaDgere  fleht'  am 
lirer  des  Rheiiia,  ein  mülfieiu  wird  gerolk,  fallt  er  recht«,  fo 
trägt  (ie  eiiieu  k.ua.beu>  Unk«,  ein  Duidchenf  geHt  er  aber  au 
gruud,   fo  iA  lie  eine  hure» 


4 


936  gericht.    gottesurtheiL 

« 
« 

im  letzten  kreiß  noch  heiß  genug  fein  muß,  um  das 
dort  Sehende  gras  zu  verbrennen,  die  neun  LreiUe  ttim- 
nien  auffallend  zu  den  neun  pflugfcharen  der  deulfchea 
fitte,  ein  berühmtes  beifpiel  der  feuerprüfung  ift  Sita  im 
Rämäiana.  Nr.  7  gleicht  ganz  der  heißen  watterprobe, 
nur  daß  die»  band  in  ßedendes  ol  greifen  und  aus  dem 
keßel  einen  ring  holen  muß.  Merkwürdig  urid  eigen- 
thümlich  fcheinen  die  gebrauche  der  halten  waßerprobe 
ur.39  wobei  der  fich  reiingende  eine  (durch  pfeiifchießeQ 
u«  pfeilholen  genau  beAimmte)  zeit  lang  unter  der  flut 
haken  muß.  Die  prüfung  durch  reis  nr.  6  ül  uiiia 
Judicium  oflae.  Die  anwendung  aber  aller  diefer  gottc^ 
urtheile  richtet  iich  nach  dem  üande  der  angefchuldigtes 
(einige  gelten  für  brahmaneu,  einige  für  frauen»  andere 
für  männer)  und  nach  dem  höheren  oder  geringerea 
belauf  der  ßreitfaohe.  deutliche  Ipurcn  beider  richtOD- 
gen  zeigt  auch  die  deutfche  rechtsütte.  außerdem  gel- 
ten eiuzelne  indifche  prühmgeu  nur  für  gew^ifle  mo- 
uate  und  tage  und  dürfen  au  andern  nicht  rorgenom- 
men  werden«  Aus  ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirk- 
lichen gültigkeit  könnte  man,  fcheint  es,  fchlüIW  machea 
gegen  das»  was  oben  L  910.  911  über  die  felteaheit  der 
deulfchen  gottesurtheile  aufgefiellt  wurde.  GleichwoU 
läßt  fich  die  abei^läubifche  befangehbeit  der  Inder,  wie 
fie.auch  in  andern  rechtsgewohnneiten,  z.  b.  dem  ver- 
brennen der  wittwen  hervortiütt,  dem  zuftande  gar 
nicht  an  feite  fetzen,  in  welchem  wir  uns  fcbon  unfert 
vorfahren  zur  zeit  der  alten  gefetze  zu  denkea  haben. 
In  den  von  Haftings  mitgelheilten  beifpielen  verbi^enot 
ein  angeklagter  die  band  im  fiedenden  öl  und  wird  ver- 
nrtheilt;  ein  anderei*  gebt  nnbefchädigt  aus  der  eifeo- 
probe  hervor^  zugleich  wird  ahet  von  den  blättern  er- 
zählt» die  er  fich  bei  dem  tragen  in  die  hand  legen 
darf,  deren  ununterfuchte  kraft  wider  die  wii*kung  des 
feuers  alfo  in  anfchlag  zu  bringen  itt. 

Mehrere  in  Indien  gebräuchliche  prüfungen  find  ea  anch 
in  Pegu.  Wam  Hunters  hillör.  aocouiit  of  the  Pega 
p.  34;  In  Thibet  wird  der  keßelfang  folgendergefialt 
voUnihrt:  man  wirft  einen  u^ßen  und  wxen  Jcftwar^ 
ten  ßein  in  das  fiedende  waßer,  beide  parteien  tauchen 
ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  und  der  gewinnt,  wel- 
cher den  weißen  fiein  herauszieht.  Bei  den  noinadifcben 
Arabern  wird  ein  großer  eifenloffel  geglühe  und  der 
cadl,    nachdem  e^^  zwei  oder   dreimal  d^ber  geblalen 
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lat,    ftellt  ihn  dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  hei- 
len enden  belecken  muU.    t^erbrennt  er  ßch  die  zu/ige, 
o  wird  er  ßraftällig  erkannt,   [on&  aber  freigefprochen. 
>eetzen  hat  mehrere   derwifche  das  feuer  ohne  fchaden 
ecken  fehen.     Die  Hebräer  gaben  einem  des  ehbruchs 
/^erdächtigen  weib  ein  bitteres  u>aßer  zu  trinken,    wo-        T' 
^on  ihr,   wenn  fie  fchuldig  war,  der  bauch  fchwoll  und 
]ie   biifle  Ich  wand;   war  iie  aber  rein,   fo  fchade^e  ihr 
Jer   trank   nichts,    b.  Mofes  IV.  5j  27.    vgl.  Wernhers 
Maria  p.  147  -  164.      Nach    Oldendorp    (miifion   evang« 
briider  auf  .den  caraib.   infein,  theil.  1.)    herfcfat  dieCelb^ 
atte  auch  unter  einigen  vidlden  Völkern*  von  Weftafricai        |     ' 
Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  un^  den'  unfohuida-*        • 
trank.    Kämpfer  buch  3»  cap.  5.  | 
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I.  zur  einleitung. 

L  36«  die  urkunälicben  Dsnaen  huhruhe  and  u^ilruh 
(HaiLaos  iiS7»  2057)  £nd  von  der  niittagsi-aft  des  wr- 
denden  viehes,  waun  Ave  Jiirten  undernen  (ia  Heflen 
ungern.)  Heimkehr  und  aHsfpannung  der  berde  bezei<^* 
net  das  homeirLche  ßovXvrirde*  Vom  gang  und  Iclui. 
der  ocbCeii  L92. 

f.  39-  trygdamät  konnte  ich  aus  Grelli»  faga  cap.** 
(bei  Biöj'u  Marcurf.  p.  146)  ifländifch  lierfetzeu,  w 
aber,  da  eben  die  graugans  \v\  Copenhagen  gedrucv! 
\ivird,  warten.  Auch  iti  der  Heidarviga  Caga  findet  k. 
eine  übereintNumende  lormeK  dänifck  in  Müllers  h:^.- 
bibl.  1,  46-48/  — 

f.  58.  nr.  21.  fole  ift  baüs,  vgl.  Dlut.  2,  42*  Joli^ 
bafea, 

L  59.  nr.  29-  Ottos  fpiefiwurf  erzahlt  Olaf  Tr.  fa:? 
cap.  67  fo:  Otto  keil'aii  ^at  A  Jießi  .  .  •  en  er  naeijUi- 
benin  tok  at  llj^a*  reid  bann  ok  undan  tii  ikipaiiLi, 
bann  bafdi  i  bendi  mikit  fpiot  gullrekit  ok  allbiöduiT 
upp  &  höndum ,  bann  fetti  fpiotit  t  ßainn  Iram  fyr: 
fik  ok  lu^elti  hält:  ]»vi  ikyt  ek  til  aiis  valdanda  guJ< 
at  annan  tima,  er  ek  kemr  til  Danmerkr,  Ikal  ek  geU 
kiiünat'land  f>elta  etcs. 

f.  58.  rir.27-  <?i«e  andere  recenfion  des  FoITenfaelderw. 
hat  folgende  abweichung:  lo  ferne  der  gvaS  uf  einem 
ros  oder  der.  atnbtman  uß  einem  hengfl  an  dem  eulJer- 
Ben  ende  des  waides  heit  u.  des  roffes  oder  hengfia 
haupt  aus  dem .  uHzlde  wer  u.  mit  einer  ivaUaxt  vi 
das  velt  in  die  gravefclxad  Diez  iA^rfen  koiite. 

Einzufchallcn   find  überhaupt  nacbftehend«  wurfformdo: 

f.  55.  »!*•  5^ :  gehet  der  faathziugel  •  •  •  von  Derdori 
bis  in  die  Aldeck ,  darvon  bis  ghen  Hammerftein  in  den 
Rhein  ^  als  wie  weit  einer  mit  einem  pferdt  reiten 
kann  u.  dan  fuiier  mit  einem  hupluimer  gewtrffm 
kan.    Rotzenbaiuer'w. 

r.  61.  nr.  47^  die^  f.  527  angeführte  Belle  des  Rietber- 

ger  Idudr. 
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f.  63.  Tif.  60^.  Jiladparp^  öüev'  luladuarpi  Iieißi.  nach 
Slörn  circuitus  a  ioiibnaiiDtra  JAcluni,  ein  Aück  wieCeii-» 
and,  das  vor  den  tbüi*ca  der  itländ.  häufer  liegt.  — « 

f.  71.  nr,17^  Rietberger  fcrmel;  beigebracht  f.  550.      ' 

f.  71.  nr.  20  ift  zu  yergleicheä  Sfp.  2,  2i3 :  die  vifchere 
not  olc  wol  dat  ertrike  nülten,  alfo  vcrn  alfe'he  eYfes 
rreßriden  (einen  fcliritt  thun)  mach  ut  dertie  /ccpfe.voA 
Jeme  rechten  ftade, 

f.  75*  meine  berfiellung  vonaugebra  belläligen  Ber« 
Lholds  predigten  L  J239 :  in  als  kurzer  ftunde,  als  ein 
aughrawe  niag  uj  u«  zu  gegen» 

L  76.  nr.  2«  vom  gemeindevvald  kann  zu  dera  acker 
erworben  werden:  in  filva  vir  confifiens  in  ultimia 
agelli  fui  terminis,  qitonsqus  elata  poceclamor  ejus, 
tranquiUa  nocte^  cum  efi  breviffimia,  exaüdiri  potetat. 
Diefe  icböne  beüimmung  hat  das  oügoth,  gelelz,  vgl« 
Sljernhook  p.  266-  269- 

f.  8f.  mit  dtefem  badfchild  vergliche  man  den  heßel 
xum  hindhaded  in  den  geradeforraehi  Lbll-  678,  und, 
wenn  man  will,  den  fchild  iuGmQ)j  auf  welchem  die 
neugebornen  bei  der  ceitifchen  waßerprobe  (vorhin 
f.  936)  in  djßn  Rhein  gefetzt  werden. 

f«83.  auch  ein  fpanifcher  relran  fagt:  echar  la  plaxna 
äl  ayre  y  ver  donde  cae. 

f.  84-  9U  %H)ls,  halte  man  1\uU  in  Ai*noldis  beiti\  p.  67« 

f.  90*  diefe  fage  ^von  Hengift  u.  Hors  Aehet  hei  Got- 
fried  von  Monmooth  lib«6.  cdp.2.  vgl.  Müllers  Cagabibl. 
3,  473. 

f,  101.  ß>d  mihit  at  fpent  lüngi  um  Tn(fla  ftngri  oc 
lengßan   Ol.  helg.  faga  cap.  253. 

f.  102*  Biörn  erklärt  den  ^Msdixx^  liejpulcegt  tr^j  mir 
unbekannt  aus  welcher  altn.  quelle,  folgendermaßen: 
quod  in  periphei*ia  habet  duas  ulnas  vel  quando  vir  me^ 
kiocrU  flatuToB  fub  bracbio  lignum  ita  friere  poteft, 
ut  digitus  impudieus  caxendicem  tangere  ppjßtä 

f.  108«  Tir.  23.  plufloft  ot  deus  lines  alees  (gieng  eher 
zwei  Hunden  weil),  quen  neufi  treia  oes  plimteea  (al» 
man  drei  gän(e  gerupft  hätte.)  Meon  nouv.  recueit  l, 
204.  V.  405. 

f.  108.  ur.  24:  ok  fvä  langt  k  land  upp,  fem  lax  gingv 
ofarfi  t  vain.    Uakouar  g6da  faga  cap.  21* 
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L  lld«  wenn  gleich  das  fymbot  nicht  nrfjpranglich  die 
naiur  und  bettimmung  der  Urkunde  bat,  Joudern  tiefer 
mit  der  lache  zuCaintneDhaugt;  £o  kann  man  doch  Cagea, 
daß  es  in  diefinne  der  zeugen  jjaUea  foll  (vgL  £•  8o7)i 
zeugen  abei*  iiud  lebendige  Urkunden« 

L  129«  auch  Macleiowiky  de  orig..ßipulat]ODis.  Varb- 
yiae  1827«  P- 19  erkläit  üipulatio  au3  Aipia  [atio !  aber  es 
ift  nicht  zuUimmengefetzt  wie  legisiatio,  acceptilatio ,  fon- 
dern abgeleitet  aus  ftipulor,  wie  graluiatio,  opltulatw^ 
ejülatio,  aemulatio  u.  a«  m.  aus  gratulor,  opituloi^  etc.  de- 
nen aOen  ein  derivatives  ul  zu  gründe  liegt«  Aipnlor 
ftammt  nicht  aus  itips,  vielmehr  aus  einem  nomen  lÜ* 
pula  (das  vorbanden  lA)  oder  ftipolos  (das  nicht  vorban- 
den üiO 

^  r.  136i  6«  hinlegen  dea  flabe  bedeutet^  daß  das  arat 
und  der .  dienit  ledig  xft.  vgl.  Lehmanns  fpeir«  cfarosi 
p«d33  und  das  chron.  petei*sbu(an«  p.330:  hcncuhtm  po- 
floralem  fuper  altare  projicere  et  recedere. 

L  158*  ein  ahd.  g^ro ,  l^ro  fcheint  in  Hoffnu  glollb 
22«  20  und  07f  1  vorzukommen,  im  cedtcht  von  Ores- 
del  2320«  2617»  ift  eine  briinie  mit  arin  giren  xeicbei 
herzoglicher  wurde;  in  der  limburgei*  ehr.  werden  p.i9 
rocke  mit  24  hie  30  gerea  erwähnt  und  p«23  rocke 
unten  ohne  geren. 

*  f«  167»  nr.  4«  iui  hamburgifchen  landgericht  hob  bei 
der  veriaßung  der  vogt  das  auf  dem  tifche  liegende 
hlöße  fchwert  und  rief,  indem  er  defiTen  fpitze  gegen 
den  tifch  Jetzte,  dreimal  laut  folgende  woi-te  aus:  fo 
entwältige  ich  dabei  M«  M«  fein  haus  und  beftäti^e  darin 
N«  N«  mit  fiiede  und  bann!  Hieron.  Müller  über  dea 
verkauf  offentl.  erbe^  Hamb«  1747«  8te  abh.  f«  13» 

f*  177«  lieber  haßte  ich  von  ir  lone  niht  wan  ein  Hei- 
ne^ ^  vinfferltn^  MS.  1,  33^..  Gudrun  und  Herwig  und 
ficii  duixh  ringe  vermählt.^  Gudr*  4990^  4999  Sl 

L  178  not*  Cujacius  und  Gonzaleii  Te]Ie&  ad  h«  c«  er- 
klären fo:  in  Genua,  wo  der  ttreit  ^efiüu^t  wuixte,  hat- 
ten die  unverheircUheten  beckerioneii  ringe  getragen, 
weshalb  au&  dem  tragen  des  rings  nicht  auTdeu  ehiland 
gefchloIVen. werden  könne« 

f*  180*  auch  Lajig  reg«  i>  35l  (a*  926)  Hemicos  rex 
rogaiu  Arnolfi  ducis  quendam  •  .  •  fervum  •  .  •  per  ex^ 
cujjionem  denarii  o^  manu  juxta  legem  Eal.  diniitlit. 
nach  den  Wiener  jb«  XL,  88  erfchdut  diefe  frealattmigS' 
ait  in  urk.  von  1068  und  1107» 
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t.  iS2»  fchedlieJier  mann  ift« nicht  fowolil  landftreicKer 
la  niilTelnäter 9  Verbrecher,  vgl.  I.  874«  876. 

L  190.  inveOdtavä  •  per.  amphoramplenam  aquae  ma-- 
is^  exincle  legitimam  fecit  donationem»  cb*  OUonis  3^ 
p.  ügheümn  4^  ll€0.  ,       ,,      .. 

f*  195.  iohald  f euer  aufa  land  kontmt,  finkt  ea  »nicht 
aehr,  Gutalag  p.  iOß* 

f*  195»  daa  aoth%  vipia,  ftrohkranz,  ift  nochlgonz  in- 
lem  a^ifa^  -wfffi^f  guiffa  des  bair;  und  langoJb«  gdfetzes' 
EU  erkennen«  ibigende  ttelieii  find  auch  (lir  den  gebrauch 
les  fymbols  entfcheideud :  iiguum  .quod  proptec  defen- 
jonem  ponitqr  ant  injaUum  iter  exciudendum  vel  pa- 
cendum  vel  campum  defendendum  vel  appUcandum  fe-* 
imdum  THorem  untiquumj  .quod  ügnuin  wiffam  vo- 
c^aniua.  l;*bajav.  9,  12;  terram  alienam  guiffare,  palum 
in  terra  figere^  1.  Liutpr.  6jj  95  (Georg,  im);  dön^ü« 
vel  cafae  eorunl'  in^ifentwr.  iuper  ipfam  wifuTu  introire, 
I:  Ludov.  3^4  (Georg.  1209)5  wijcire  terrara.  formel  bei" 
Caiic.  %  471^*  Folgende  itelle  bezeugt  die  dnltimmige 
alcn,  Attet  Ilat'  fnadher  äng  piaYis,  konib'er  hin  at  är  a, 
han  ikal  taka  vidJii^uifi^  bitä  baß  a  ok  lätia'fva  i. 
Veftg,  räll.  2* 

!•  197*  eine  wichtige  ftelle  ühev  wandelang  ift  L  55Ö 
nachgeholt. 

f.  199«  daß  man'  nicht  fageh  könne  per  meam  feftu-' 
cam  mutt  idi  zuriicknehnien^  da  (ich  in  einer  urk.  bei 
Bouqaet  lom.  4.  nr.  129  (a-  746)  findet:  per  noßram 
fe^Hucam,  per  noßrum  wadium  und-  nr.  134  (a.  750)  per 
flio  wadio,  per  juo  fillugo.'  Sollte  ü^oJru«,  waaros 
nicht- 2tt  kffu.Xeiu  wadium  ^  wadio$?.  über  den  fii^n  von 
aiidelang  kläit  un^i  daa  alle«  nicht  auf. 

f«  203«  die  rofe  bezeichnet  nicht  (owohl  das'  urtheil, 
als  die.  hdimlichkeit  und  ttUle  des  gerighta.  Wahrfchein-« 
lieh  wurden  in  gerichtsAoIieii ,  wie'^in  fpeifezimmern 
rofen  an  die  wand  gemahlt,  Job.  GuiL  Stuck  anliq, 
conviviaL  Hb.  3«  cap.  16  (ed.  2.  Tiguri  1597-  p*371»> 
hat  darüber  folgendes:  hiiic  yerifimile  eft  morem  illum 
profectum,  ut  multis  in  locis  Germaniae  ia^^enaculia 
rofa  lacunaribua  fupra  menCae  verticem  affixa  conCpiciil* 
tur^  quo  quisque  üt  feci'eti  tenax,  ne  quid  temere  efFu- 
tiat,  l'ed  omnia  reticehda  meminerit.  hinc  proverbium 
quoque  illud  pervulgatum  apud  Germanos:  haec  iiht 
Jub  rofa  acta  fire  dicta«     vgl.  auch  Jaooboa  Scheltenaa 
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Lutcot  1^23-  F-^*- 

£  207-   c!:e  &tue  eher  ife  xaoxm  ficdd  ick  in 
ausg.  der  Saorraccüa  p.  lSr7» 

C*  20^    die    TorfLeüunj    toh    co 
L626- 

L  216-  das  irrfuao  findet  fidi   bei  cca  Grürcbta  ^^ 
bei  den  Nurdmaci.nmr  hTcrja  im  niiduudm   k^I»     N-t. 

t  2C0.  weü/z  M/irf  n^imzig  yäxt  neiden  im  RärEeci:. 
"ir.  bt-rinimt,  es  find  ICO  —  ±. 

L  2JÖ-  tlle  iüce  Jer  zugabzaLIen  leigt  £c?i  nlr^fz  ^ 
auf&lleiider  a!s  in  der  ^«iechlfchea  geiuhtjvcifil;.':. 
einunddreißig  mitglleCer  des  areopags,  rLamli^  drt  _  : 
und  ihrr  köiiigp  Meiet*  u«.  Schomaun  p.9;  einundfur/- 
zig  ep beten.  daL  p.  15;  eiljTnänner ,  dL  £  zehn  qiIu  .:=^ 
fehl  eiber.  JaL  p.  71;  f^ierhundert  ricfaier  und  ei*:?-. 
zweihundert  und  einer  ^  wie  aoch  anderswo,  ftali  J::^ 
runden  zahlen  von  1000  and  1500,  iOOi  und  ISQi  le- 
gegeben  werden«  dafelbit  p.  139.  14^ 

•IJ,.  zi^/n  erfien  buch. 

L  227*  über  die  peiTona  major y  honejüor  imd  humi* 
Uorisp  injerioris  bei  der  L  Vifi£i  fiefa  LSAS» 

C  229»  nach  einer  mjiÜi^Oaog  voa  Trob  entfpricg: 
thegalbon,  wenn  man  die  Ton  Soekdand  onvoUiiDeg 
aasgezogne  Aeile  ganz  iiberfiebt^  aiia  dem  %*uya^i^  bd 
Blacrobius  in  fomn.  Scip.  ±9.2» 

*  t  234»  Montfiocon  bat  die  etepation  du  roi  ßu  un 
houclier  im  diTc.  pielim,  za  den  monomens  de  la  mooar- 
cbie  fi*.  p.  XVII -XX  nb^handelt  nnd^ein  bild  aus  ef- 
ner  byzantinifchen  hC  de^  10*  jb.  milgelbeilt,  das  fogar 
dm  köfijg  JDayid  fchilderbofaisn  darfieUt«  Caifiodor  £^t 
aiich  18s..31  Toa  ViligßiüS  fcuto  imfofitu^,^  more  geniis. 
Noch  im  jähr  1204  imrde  Baiduui  von  Flandern  b^ 
fetner  wähl  zqni  griecb.  .kaifer  auf  den  Jduld  gehobeß. 
BAumer  äohenft.  3,  231» 

L  237.  noL  **•  für  XoqtoP  hat  die  bonner  aiiag.  28>  4 
Xog^ovg  und  28»  6  fTTTTow  i^«  ««»i  fioug* 

^'  239»  33  ed.  bonü.  i9,  18  osro^oi^oj^fj?. 

^43i  iiD  gedieht  voa  könig  Tiiol  heiflt  ea  MS. i{,248 
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fwenue  ich  die  Irtne  uffe  lian,  ..    -s.  i 

die  prießer  füllen  vor  mir-  gdn  j 
jrieflern    gebulut    iier    raug    noch    vor   dem    gekrönten 
}aupt.     Ein    voi:vecht  der   könige/fcbelnt  auch   gewefea 
:u    lein,    daß  maQ   ihnen  im  k»impf  Jiur    drei  Jchläge. 
>ielea  dijrftei    der  von  ait  ein  künec  (i, 

.    dem  £oli  ir  wan  Jl^ge  qiri 

bieten  u.  dechwnen  «\öi;.  Bit.  iü)^.  , 

,^gl.  die  tres  colpi,.  tres  plague  £  629«  .    ,.. 

f.  248.  auch  der  dichter  des  Reinardos  et  Uaugrinusi 

quid  regum  eß?  aether^  flumioa^  terra»  fretvin« 

t  261.  tindenbafl  genügte  dem  höheren  alterthum  fiir. 
chiid  und  fatlelzeug  der  könige,  edeln  und  freien;  bald 
iber  vertrat  70der  [eine  Helle  und  :de8  baß»  bedienten 
ich  nur  unßreic^,  dende  und  verbannte.^  Naoh  detn.alt-i 
fianz.  gedieht  des  quatre  fiia  Atofon'  (ms.  i*eg.  .7lää*  foL\ 
75*  76«)  leben  die  Haimonsktnder  landesverwiefen^  ala 
Jiebe  und  räuber;  in)  Ardennerwald:  i :, 

des  *bons  efcus  ^or  eft  11  cuirs  defclieS) 
et  ii  frain  et  les  üeles  fönt  pwri  et  gafte» 
rejez  jurent  de  tille  (tüi^) 

f.  271-  Odin  heißt  in  der  eddaSÜhöttr^  Breithut. 

f.  275«  nah  verwandt  mit  truflis  und  antruAio  fcheidt; 
mir  unfer  triß^  altn.  trauß,  protectio,  tutela,  refugium^ 
\raufir  fidus,  vgl.  Nik  1664,  4  tntß  Aei^  NibJu«ge  (pro«" 
eclor) ;  1466|  2*  helflicber .  trbft.  iUgUch  wäre  trufii9 
>hngenihr  was  mundium,  poteüas  domiui,  und  antrur^ 
lio  dienllmann.  .  « 

f«278-  über  bä/cMießen^  mit  tfuirundnagdhatoodk 
laltaus  1765*  1786  gute  belege» 

f.  286.    hierher    eine  abzugsformel  des    Rienecker  w.,  * 
Vie   lieh   hiebt  unter  die  f.  346.  347  'aufgezählten  bringen 
aßt:   fie  haben  auch  getheilt  u.  zum  rechten  gefpix)chen, ' 
)b  ein  freimann   zöge   unter  die  herfchaft  zu  Ki<?iletifci 
n  llatt  oder  in   dorf,  Welche  zeit  das  vs^ere*,   das  Ör  >vi-* 
Jer    von  dannen  wolte  ziehen   u.  fich  ilo  nit  trawfete  zu 
frneren^    fo  fal  man  in  ungehindert  von  datjnen  llißen  ' 
:iehen  u.  faren  ohngeverde  u.  ob  es  alfu  queme,   das  ^er 
xiit   dem  feinen,    das  er  von  dannen  wollt  fuhren»   be- 
labete  (ttebken  bliebe),    begegnet   im   dan  der   herr  von  . 
iieneck,  der  folt  im  anhelfen  ^   Uk  in  laßen  faren  unge^  > 
linden  ohngeverde* 
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t  296.  not,  •  £wer  ßab  oder  flangen  truoc  Wh.  1 
63^  über  die  yerbindiichkeit  zur  heerjolge  hdflt  es  im 
Sal^chlirfer  w«:  item,  Ib  fintfchaft  oder  uot  im  Um 
vrere  oder  worde  u.  unfer  gnrb.  von  ftißswegen  iiilgt> 
bote,  fo  folten  die  nachbarn  dis  dorta  Jb  weit  Jolgtu 
u.ß}  lang,  als  ir  gerichtsfckultiß  vor  in  hmr  zö^l 
waii  u..an  wilchen  fielen  derfelbe  um  keret,*  fo  mögcu 
die  nachbarn  auch  nmkereu  und  'ift  unier  in  ein  nach- 
bar  der  einen  teg  (teig  zum  brotbiacken)  hat^  den  L 
man  iaßen  umkeren,  datt  im  lein  teg  nicht  verderlr 
auch  ob  unter  in  imant  weie,  der  ein  feswöcherin  (^ 
heim  hat,  den  fol  man  auch  hei  fcheinender  Jona  htvit- 
g^n  laßen,  daß  dietelbige  keinen  fchaden  neme. 

t»  298«  dasfelbe  SalzfchhVfer  w.  lagt  über  die  Terbisd* 
lichkeit  eu  abgaben:  item  die  guter  find  fo  frei,  tol 
unfarer  lieben  frau^i,  das  man  Keinen  zu  höherem  gt^ 
fcJmnb  .dringen  fol,  wan  ein  par  wißer  duben.  L*- 
ki'diu  fieh  das  aoa  dem  fchut2  des  fiUder  abts ,  unler 
welchem  Salzfchiirf  fiänd?  ein  paar  tauben  war  gci&lh 
ches  Opfer.  Lucas  3,  24*  Wernn*  Maria  p.  21  !• 

L  320«  auch  degen  iS  held ,  knecht  und  kind  (m^ 
vgl.  Wackernagel  WelTobr.  gebet  p.  34.  35. 

L  32l*  fuflifch  iSifmer^  ein  gemeiner  kerl  nnd-fjmeri- 
j6t  itt  fiinken.  die  alt£i*anz.  gedieh te  brauchen  pute  (p^ 
tidns)  puant,  ord>  gleichbedeutend  mit  vflain,  auch  ak 
pevfioaiUebe  fchelte.  Übrigens  erfcheinen  fmerdi  noca 
m  einer  dorpater  m*k.  yon  1291»  die  fich  in  Sartorioi 
gefch.  der  Hanfe  unter  nr.73  finden  wix*d»  Haltaua  i6£ 
hat  fchmordimfen. 

^'il^6^  -und  ob.  ein  fraw  ein  mann  neme»  der  kein 
freimann  were  u.  kind  mit  einander  mechten,  fo  hßn 
das  jüngß  Und  dem  vater  mich  u.  die  andern  kindt 
aÜe  der  mutter  nach,  es  were  viel  oder  wenig  ofan  ge* 
verde.  Rienecker  w.  Ebenfo  umgekehit,  wenn  ein  frei- 
tnann  eine  frau  nimmt,  die  keine  freifrau  ift,  das  Jiingßi 
Und  richtet  ficb  nach  dem  vater,  vgL  hernach  zu  f. 372' 
Auch  fo  hat  der  hof  die  friheit,  das*  der  jiingfte  Jone 
dem  pater  nachgehore*  Schafheimer  w. 

',i^  327«  ergab  fich  ein,  mann  in  höngkeit,  fo  zog  d^i 
nicht  immer  auch  die  Unfreiheit  kmerfrau  und  kinder 
nach  Jich,  wenigftens  konnte  er  die  mldauernde  bti- 
heit  einzelner  glieder  feiner  familie  vorbehalten»  £iiK 
paßauer  mk.  von  800-804  (b.  Freyberg  ar«9.}   liefert 
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In  merkwürdiges  beifpiel,  der  liiann  und  die  (vielleicht 
US  fi'üherer  ehe  gezeugten^  kinder  Werden  eigen,  di« 
lau  nebll  den  künftigen  kindern  bleiben  frei:  Epo  tra- 
lidit  fe  ipfum  cum  filiis  et  filiabus  fuis  ad  ferviendum 
!eo;  wegen  der  ehfrau  namens  Hrodwar  wird  feflge- 
?tzt,  ut  iHa  fenrina  habeat  poteflatem  ingrediendi  ad  vi* 
upi  fuum,  tanqtiamfiipfefuijjetliber.  denique  g^m/i^li 
>oß  ißam  conventionem  nati  fuerint  ex  ea  Jemina, 
iberi  fint  feniper^ 

f.  336-  grefieyjtngi  hieß  nach  Biorn  der  h'bertus»  weil 
r  vom  ipaten  freigeworde«  war. 

L  346«  347*  über  aufnähme  und  absug  de9  armen  manns 
lat  das  Schafheimer  w»  folgende  wichtige  fieile:  auch 
^iCen  fie  za  recht,  ob  einer  queme  ein  von  Schaaffaeim 
I.  begeH  zu  kommen  uf  den  hof,  fo  lal  ein  fchultheiS 
lafelbs  zu  ime  nemen  zwcen  fchöfFen  des  gerichls  zu 
»chaaFbeim  u.  den  annen  «(nehmen  mit  einem  faalbeü 
viertel  wins  u.  alsbalde  iinem  herrn  kcint  dun,  dem  er 
*ntpharen  ifl,  und  denfelben  man  iil)er  nacht  l)ehalteh. 
kOinpt  derfelbe  fin  herr  oder  der  finen  (einer)  des  nior- 
rins  vor  fonnenfcheine  u.  fordnd  (ftn'derl)  ine  wieder, 
o  fal  man  ime  den  wider  laßen,  blibe  er  aber  uner- 
x)rdert,  hiß  ime  die  forme  über  fchinet^  Jb  ifl  er 
lern  herrn  entgangen  mit  rechte,  u.  iß  ßnt  ein  Ao/- 
nann  Ah  andir  hofmanne.  Auch  wifeu  fie,  oueme  ein 
irmer  m^m  zu  finen  gtiaden  u.,bete  in  um  hilf  in  finen 
löden  u*  wolte  ime  fin  gn.  nit  helfen,  fo  mecht  ders- 
elbe man  fiiehen  hinter  einen  andern  herrn ,  der  ime 
^ehelfpu  kinde,  u.  wann  derfelbe  mau  zöge  inweg  u. 
jehielt .  (bliebe  im  weg  flecken} ,  begegnet  ime  fin  gn%, 
b  folt  er  oder  die  äne  abe  u,  zu  fuß  dreden  u»  den^^ 
elben  man  furter  helfen  y  deshalben  falt  der  arme  iin 
h  uwe  u,  globde  und  eren  unberaubt  fiu. 

f.  352»  im  capiiul.  de  viliis  $.  68*  fogar:  eatetli  ooflit 
udicibus  commendati  ad  nutrieiidum. 

f.  353*  vorth  up,  die  wonen  tot  Overdorp,  die  fuUe^ 
comen  up  den  hofda^  u.  wan  dat  körn  rip  is  u«  arbet* 
Jen  ieder  finen  dag>  die  mrijer  follen  mäjen  u»  die  hinr 
ler  füllen  binden  u.  die  arager  füllen  dragen»  wollen 
ie  ärbeiden  tot  den  avent,  fo  fall  men  inen  koft  geven^ 
mer  wollen  fie  gain  vor  veQpertity  fo  tnug&n  fi  6r  lohn 
mitnehmen,  als  die  mäjer  an  finen  haik,  die  dräger  tin 
5r  gavelen,  die  hanfiewer  an  ihr  baiken.  Lüttingei'  hon^ecIiF» 

f.  356^  chanfons  par  P»  J»  de  Berangen  Bruxelies  1826» 
?,  159: 

Ooo 
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mes  payfan« 
hien  igDprana» 

comtn^  il  oonvient  a  mortaiilables  gens, 

fachent  counr  a  la  corv6e  . 

et  hattr^  feau  de  mea  ikangs^ 
r.  363.  wilen  üe  auch  feifler  gbaüen  einen  halben  wa- 
gen u.  zweifle  pferde^   io  gut.  als  ü  die   haben  roeges, 
ob   es   darzii  queme,    das  üiie  gn.!   mit  eime  i^ömifcheü 
kaifer  fülle  ziehen  über  bergp   io   follen  üe  liner  gn.  v 
,liabe  Üelleq^  uC  deji  hol  ssu  8cliarheini»    wolle  nun  (. : 
fiirter  han,  das  fojle  er  dun  one  kolleu  der  armen,  h 
im  got  her  wjd^r  zu<  lande,   fo  fule  man  die  habe  ^^'i^■^' 
flcllen   uf  den   hof,-   es  fei 'wenig  böfe  oder  gnt,  Sckr 
.heiraer   >y.  .  W.a^d   erkant,*  Co   der.köntg  xiehen  »iH 
über  berge  u.  thaley   fo  habe  er  macht  lieh  zu  fambifü 
.auf  diefer   \yeide  Ui  wen  daa  anUeile  mit  der  fudeiurci 
der  fol  den  .fcbaden  han,   n.  fo  der  zug  einen  fort^a:^ 
'^ei^ommen,' fo   fqllen  die   drei   dörfer    vtelgeiiant  ihc^ 
«ein  maulefel   heÜ£\\en^   derfelbe  ihm    tragen   ein  mec^ 
fach  (der^  ein ,  matte,    modius  hält?) ;    und    käme  st 
maulelel  ^le^le^'un),   fo  wer  ei'  der  dreien  dörfer,  bli-: 
*er\aus,    fo  ; füllen   die  drei  doifer  den  fchaden  habe 
,Rieder  weidiixftrument«    ... 

f- 364  foHle  nicht  bei  dem  beflhanpt,  das  nach  (yt 
jtpde  des  mannes.feineh  erben  entzogen  wird,  die  bt--.- 
^ifche  gewalmheit,  pferde  mit  ihrem  eigner  zu  htf^^ 
bin  (pben  f.344)»>  noch  nachwirken? 
•  f.  366.  •  ein^  Helle  von  Regino  (anfang  des  iO.  jh.)  ii 
.difciph  ecci,  2, '39  fuhrt  Eichhorn  rerfibg.  §.62*  ^. 
worin  es'iieißt:  perlatum  qnoque  eß'ad  fanclam  fyt.^ 
xlup3,.  quod  laici«  imprube  agant  coiitfö  presbyleros  fcsj 
ita  ut  ife  morientium  presbyterorijm'  fubflantia  parA 
fibi  vindicent,  4ieüt'  de  fervis  proprio  oflfenbar  war?i 
rdiefe  pi'cöbyteri  ihrer  geburt  nach,  fiprige; 

f.  366f  mortuo  viro  bös  uüüs  detui-.  eh.  a.  l209«  ^ 
»et  jb.  XL*,  88/  ' 

f.  368.  weifen '  fie  finen  gnaden:  ^von  den  bofemcnne^ 
zu  libäbede  fech$zehne  phunt  heUer  .diefes  Randes  w^ruii 
11.  von  iglichem  ein  faßnachthun  u^^nadtfin  dode  c\ 
'beßliaupt^,  i|.  JIgUche  fräw^  zweeu  phennige,  die  fi<^j 
eim  büttel  zu  ü.  nach  irenl  dode  ein  watrnale  \cm  p 
bufem.  Sphäfheimer  w« 

X372.    auch  nach  dem  Rienej(^ker  yr#  wurde  ron  ä^' 
freimännern  ein   beflhaupt  zwar  gezogen ,  aber  fogieq 
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lern  jüngften  Lind  zurückgegeben:  mich  haben  äe  ge-<> 
heilt  uijler  allen  freien  leuten^  wenn  unter  in  eine^ 
ibgienge  von  doitswegen,  Ib  foll  der  Jreipot  ein  beß-^ 
^uiupt  ziehen  und  das  zu  meiner  thür  ußfueren  u.  zu 
ier  andetn  Ufiedet  ein  uud  loll  das  dem  füngjlen  Und 
4>ider  geben  ^  damit  foU  man  das  kind  beliaUen  u.  (oll 
Jann  furbuller^  ob  dds  kind  abegienge  an  erben  ^  einem 
lierrit  2a  Rieneck  gefallen  öhljgevei^de  .  .  ^  .  *  auch  thei- 
len  fie  zum  rechten,  WerJ  es  das  ein  freiniann  eine 
frawe  tteme,  die  khein  freiftatv  were  u»  timn  Jierrn 
von  Rieneck'  nicht  angeherte  u,  das  die  kind  tnit  einan* 
der  hetten^  jh  gehört  das  jiingfl  dem  vatet  nath  u» 
wnere  es  das  der  vater  abgienge,  fo  foll  der  freibot  ein 
heßhaupt  nemen  u.  das  zu  einer  thür  ußzieJien  u.  zu 
der  ander  tltür  wider  ein  u»  das  dem  jUngfien  kind 
widergeben  Und  das  kind  damit  (fiir  die  henichafl  Rien- 
eck) behalten. 

L  376^  nolh  ***  WigÄud  ferne  99  vermuthet  tammer^ 

fchuld» 

1*.  381.  über  fctuißehittttMüg  vgl*  Wigand  von  den 
dlenilen  p.  6^. 

1;  383.  Wernlu  Maria  160*  i6l  zxns  von  drei  j)!en*- 

ningenk 

L  385-  feirt  zinsnäeifter  taüß  einäugig  feim  MeufeU 
gefchichtf.  7>  86.  87  aus  einem  vr. 

f*  387.  WifeU  die  hqlTchepen  vor  reclit,  alle  die  gfetten^ 
eile  nit  gekommen  enfin  bi  hlimntender  fonnen  ü.  6t 
fuikender  Jonnen  Uk  hebben  dem  rentmeifler  die  meibeid 
(maibete)  nit  betalt»  die'  lin  fchuldig  des  andetn  dag^ 
dobheli  U,  alle  dage  fori  dobbelt^  bis  ter  tit,  dat  iie 
betalen,  doch  genade  is  better  als  recht.  Afpeier  hofs- 
recht* 

f.  394»  Hot  **.  ftnderwerbe  Iprachen  die  fcheflfiett »  dag 
ein  iglicher  fifcher  zu  Cit)tzenburg  fi  in  (den  fchelFen) 
fchuldig  von  fime  gezauwe  einen  dienft  fifche^  t\x  dem 
imße  u*  lal  Iglicher  fifcher  lin  fifche  bringen »  die  er  dan 
in  den  vierzehen  tagen  gefangen  hait,  die  btßen  t/.  nit 
die  etgeßenp  unde  die  fchefTcn  daruß  laißen  nemen>  als 
vil  big  daj  fie  fprechent,  hör  uf^  du  }iafi  u>ol  gedie^ 
neti  unde  follen  die  fifcher  mit  in  eßen  uude  daj  broit 
linde  wine  unde  ander  ding)  dag  zu  igh'diem  imfle  ge- 
höret,  in  helfen  verzeren*  unde  hait  ein  fifcher^  ttach 
anzale  der  garne  Vor  Unde  nach,  einen  kneöht  odet  me, 
die  mag  er  tnif  im  bringen  zu  dem  imße^  Crotzenbm*- 
ger  Wi 

Ooo  2 


i4ä  nLLc.^r^. 


LJOfi,   tl^mu>.    acÜ^fr   O.HT.  »  i«-  \Ln  ^h  :  . 

Man    lyriirlnim'e   den   hr-^::f  cirn?s   gT^z-^x   mwehen  :-:.3 

den  f-i^r  ocier  r^':/z  m^iLci  an^rjcciaierL.  HjILsus  5^. 
L  »yyfj^    nric^^tlilanJLVLe    wei'^er    FziUen   cur   cfle  h.i 

L  •iT'Ou  ini  miatrlalter  warea  die  ßjier.i  ihrer  ar.Zi^ 
lii  ii&#-;l  lidlrxrD  Teriufen:  reiieiiJcn,  d.r  ohne  a<"ltit  li-  I 
ihr   Und  zr^geti,    rauh:en   He  lus    ucJ  gewaot«    TgL  > 

1114,  4.   1242,  3.  iJ^  *>•  3-  I43^i.  4-  i'>vu  3-   BiL  j:^  . 
und  die  Lti^o  aus  Kiiilt  an^^&uhric  tuile. 

f.  4(/2-  liif-r  ii{  auch  1.  Ruth.  .363  zu  bemeikm:  r.i 
fit  licentia  iterantiius  htrbojn  negare  elc. 

DL   zwn  zweiten  buch. 

Cr  4f>4.  nach  einem  fprocbbrief  des  ralhs  von  ZiM 
«•  H97  vemi  liieiite  das  gericht  eine  Irau,  die  eine  i> 
dere  gefchlageu  hatte,  zn  nicht  nudir  als  halber  h\:\ 
allein  der  lath  entfchied,  daß  iie  gleich  einem  manu  ^i^ 
richtet  weiden  foUie.  (die  ritterborgen  dar  Scfan^ 
Chur  iblb^  1,  436.) 

1 4(i5.   wegen  der  fi  ief.  bnße  fiir  fraoen  vgl  C  fift^ 

f.  412-  t"»e  merkwürdige  Helle  de»  Rieneäer  w.  tei- 
let: Iie  haben  auch  gelheilet  u.  xnm  rechten  gefprodK- 
ob  ein  freimagd  oder  hnecht  jar  u.  lag  gieogen  u: 
lieh  nit  verandern  wollen,  wenn  Iie  zu  iren  ta:' 
quemen,  wer  die  (ein,  das  man  erkennet,  doM ße j: 
zwUhhen  zweien  gerten  gurten  mögen ^  fo  füllen-^ 
mein  herr  dienen  gleicherweis  als  ander  feine  fioia' 
ohngeverde«  Der  redensart  lieh  zwifchen  swein  go^ 
(virgis)  güiten  bin  ich  foiitt  noch  nicht  begegort.  ti 
fcheiiit  aber  hier  den  eiiilriU  der  pnbertat  durcb  t: 
von  der  veranderlen .  kleidutig  bergenommnes  hiU  ^ 
zudrücken,  wo  nicht  gar  der  finn  verblümt  ift.  Alb>! 
mifch  bedeutete  veßiceps  puber,  invefiU  impaber,  tus 
veHis  pubes.  Gelliqs  5,  19;  veflictps^  puer  qai  jam  T^ 
ftilus  eft  puberlate.   F^'eftus  f.  v. 

f.  439.  heiraili  zwifchen  freien  und  unfreien^  wer 
auch  verboten  und  nach  einigen  gefelzen  flrafbar,  wirfci. 
nichts  defloweniger  eine  gültige  ehe,  nur  in  hinficfatoe. 
kinder  mit  den  f.  324-  325  dargeftellten  folgen.  Fens: 
konnte  eine  zwifchen  freien  gelchloflne  gleiche  ehe  Iip- 
nach   ungleich   werden,    inloFern  lieh    der  mann,  ofca 
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ie  frau,  i^i  ein  horigkeiLsverhältiiis  ergab,   vgl,  d^n  zu- 
az  zu  £327. 

!'•  446.   (lein   Wendhager   w. '  ift   die  vorliin   zu   f.  296 
acligetjragne  Helle  des  Salzfchlirfer  beizufügen,  vgl.  auch 

571.  '  ^ 

i'.  467-  naan  fehe  noch  über  ßppe  folgende  flellen;  ^i- 
bba   (cognala)   Ü.  1.  5,  117.   üuen    uelielteri  Jippeteilen 

ognatis)  Schöpll:  nr.  7öo.  p^56  (a.  1293);  i>erdifippe 
V  li.  2,  7b^  ßppebluot.    Keinhail  fuhs  1741. 

f.  467.*' hier  halle  {iitr  einßuß  der  ßppe  nicht  nur  auf 
[c  ci  bicbaft,  foudern  auch  auf  die  ieltde,  die  eideshülfe 
nd  das  weigeld  hervorgehoben  werden  follen, 

f.  468.    usque    in  Jeptimam  propinquilatem.    1.  bajuv. 

.  19,  4. 

£  470.   ahd.   avaro   (proles,    filius)    altf.  abharo,   agf. 
xßera,  vgl.  f.  418  das  goUi.  abuj  vir.    Ahdi  nebo^  newo^ ' 
jf.  nefa  (nepos). 

r.  472.  2,  «.   im   eigentlichen  Deutfchland  fagt  hier  zu  * 
iel,   es  lollle  heißen  hei  den  franken  und  AUimannen^ 

ie  noch  nach  fchwäb.  landr,  283,  5  (Senkeub.)  lochler 
arch  die  lohne  nur  von  liegender  liabe  ausgeiciiioUeu 
erden,  nicht  von  fahrender.  In  Sachfen  dagegen  galt 
isfcbließung  der  frauen  von  allem  erbe,  liegendem  fo- 
'^ohl  als  fahrendem  und  daher  leilet  Haffe  (iu  Savignys 
eitfchrift  4,  72-  88.  89)  den  urfprung  der  facliülchen 
erade.  Die  Schwäbin,  PVänkin,  Baierin  erbte  fah- 
^nde  habe  gleich  den  raännern,  üe  bedurfte  keiner  xxiX'- 
Tliützung;  die  Sächün  aber  halte  gar  nichts  empfan* 
en,  wäie  ihr  niciit  durch  die  gerade  zu  bilfe  gekom- 
leu  worden.  *)  Das  iächüfche  recht  tteht  folghch  dem 
ordifchen  näher,  nur  daß  diefes  bald  den  weiberü  eine 
iioLe  der  erbfchaft  bewilligte, 

f.  475.'  in  einigen  gegendeu  Frankreichs  war  dem  ä/- 
ßen  fohn  der  bäum  vor  dem  burgthor  vorbeJuiUen: 
orrne  plante  dans  les  perrons  ett  compris  dans  plu- 
eurs  couLumes  dans  la  portiuu  des  fiefs  refervee  par 
reciput  a  Taine.    Legrand  fabiiaux  1.  119- 

f.  479.  in  einer  predigt  des  12.  jh.  heißt  es:  die  ge- 
ruodire  teilent  ir  erbe  hie  in  dirre  werlle  etleweune 
lit  feilen  y  da  denne  daj  feil  hine  gevellit,  e^  ü  übel 
der  guot,  da  muo^  e^  der  nemin,  der  denne  Welliu 
)1.   Diut.  2,  279. 


*^  völlig  erklärt  dies  doch  nicht  dett  grund  der  gerade  i    nach 
cm  WAA  ich  r.  584  bemerkt  habe. 
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U  4&U  hier  war  unt^r  UI-  vor  allem  der  Califchen  i!L<i 
ripuaiilchen  erbeinjetzung  '/m  ge€ie^ken,  die  oben  t  Üi 
betcbriebep  iU ;    heredem  deputare^   d&  foxtuna   dare^ 


»US,  araple^us)  ahd^  fadum,  ägf«  ßt^m,  altn.  fa^mr  i' 
tele,  wena  bandf^hrifteu  die  fchreibung  affathomire,  ^ 
fatbimire  beUätigten«  In  den  palVauer  iraditioneQ  U 
Freyberg  pr.  tO  (auÄ  dem  (chluÄ  des.  9.  jh.)  orail  vd 
ftatt  adfetemvi3.  gelefeu  werden  adß^temiis^  cU  h^  dq 
^(uf  diele  weife  ubergeheoen  gi-undftugken^ 

f^  487-.  SaiXtt  gvamm^  Üb*  g.  p.  jsft:  qum^ue  ouDois, 
parum'Cuppetentibua  alimeati^«  trahendae  famia  faperdlt^ 
auxilium,  Aggone  atque  Ebbone  aucloiibus^  plebifrüj 
provifutn  elt,  ut  Jenibi^  ao  pjOFvuKs  eaeßs^  robur:^ 
duiHaxat  pauia  douaietur^  vgl  MüUei:  üb^r  Saxo  p.Jc^ 
L  4fi%  «uch  vom  Cantaber  beillt  ea  bei  Siiiua  ItaUc-i 
(Punica  3i  328<  Ruperti  1,  212):, 

niii'us  awQr  popula,  quum  pigra  incanuit  aetas^ 
injLbßtles^  jam  dudum  annoa  pra^vertere  px9o^ 
TgU  Yaleriu*  Ftepcua  ArgOÄ^  6,  lÜÄ  von  den  lazygen, 

{11^  jz£^in  dritten  buch 

f.  493^  für  d^n  fangen  vQcal  iu  alöt  ^  alöd  entfcbeb'J 
die  form  cUaudes  (mafc)  die  fleh  in  urk.  ans  wetigcr.i 
gegendeu;  vpm  jähr  888  und  893  findet»  bei  ßaluz:- 
1515.  1622*    Gothifcb  demnach  o^auds. 

f..  603..  fuperßl^a,t}ores  in  einer  urk^  von  908%  J'^'^ 
Müller  Senwejy.  |,  23^. 

f..  508.  ü  habiu  qnch  da;  rechte  wenn  ir  dlieitier  fo*"- 
koh^  bedarf»  der  (al  mit  hanginden  Ixendea  gehin  vu 
den  ubii'iieu  voriler)  da;  ili  in  ieder  bende  ein  hun  & 
einen  fcbilUng  pfenge  in  .der  andern  baut,  fp  f al  ^' 
huw(  n  we&  er  bedarf  z\x  üme  g^bnwe%  Qornii  tiUi  fi> 
der.  bellic.  p.  668  (a.  1384.),  ^  * 

f.  314.  peitfcht  in  der  FifchbÄcher  fwoiel  Icheint  inis' 
verHanclen  aus  peitet^  bcitet  (warlet.)  Die  (unße  p- 
ralleUleHe  bietet  nun  auch  das  Dieter  W^  dar:  itew  haiäi 
die  amplute  dem  landraan  geHait«,  (o  wo  ein  mas  ^ 
eineu  wald*  foje  in  der-  gravefchaft  u.  JjLot^  da  irif 
h'dhß^  hi  deoxe  dage,.  nud  er  da*  euweg  forle  in  t 
audei  ronrko,  vva«  der  darumb  gebrochen  halje?  d« 
M  der  l^dttiau  gewiteU   iyan  ^r  hww^t^  Jo  rujl  tu 
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le  Frauy  i}x  ein  horigkeiLsverhältiiis  ergab  ^   vgK  dön  zu- 
ilz  zu  f.  327. 

i*  446*  dem  Wendhagei'  w.  ift  die  vorhin  zu  f.  296 
ach^eliragne  Helle  des  Salzfclilirfer  beizufügen,  vgl.  auch 

571.  '        '  ^* 

i*.  467-  naan  felie  noch  über  ßppe  folgende  Bellen ;  ^j- 
bba  (coguala)  0. 1.  5,  117.  iiuGii  nehellen  Jippeteilen 
rognalis)  Schöpll:  nr.  7ö5.  p*56  (a.  1293);  verclifippc 
V  li.  2,  75**  ßppebluot.    Heinhart  fuhs  1741. 

f.  467.''hi«"r  iiäUe  ^ier  einjluß  der  ßppe  nicht  nur  auf 
ie  ej  bichalty  foudern  auch  auf  die  fehde,  die  eideshülfc 
nd  das  wergeld  hervorgehoben  werden  follen. 

C.  468*    usque    in  Jeptimam  propinquilatem.    1.  bajuv. 

•  19,  4. 

£.470.   ahd.   avaro  fproles,    filius)    altf.  abharo,   agf. 
afera,  vgl.  f.  418  das  goth.  aha^  vir.    Ahd.'  nebo^  newoy  * 
gf.  nefa  (nepos). 

f.  472.  2,  «.  im  eigentlichen  Deutfchland  fagt  hier  zu  ^ 
riel,  es  loUle  heißen  bei  den  franken  und  AUimannen^ 
vie  noch  «ach  fchwäb.  landr.  285,  5  (Senkeub.)  töchler 
lurch  die  (ohne  nur  von  liegender  habe  ausgeich'loUeu 
Verden,  nicht  von  fahrender.  In  Sachfen  dagegen  galt 
luslchlieUung  der  frauen  von  allem  erbe,  liegendem  i'o- 
vohl  als  fahrendem  und  daher  leitet  Hafle  (in  Savignys 
seitfchrift  4»  72-  88.  89)  den  urfprung  der  fachfilcheu 
jerade.  Die  Schwäbin,  PVänkiny  Baierin  erbte  fall- 
ende habe  gleich  den  raännern,  üe  bedurfte  keiner  un- 
erliützung;  die  Sächün  aber  hätte  gar  niehts  empfan- 
reUy  wäre  ihr  nicht  durch  die  gerade  zu  hiUe  gekom- 
nen  worden.  '^)  Das  fäcliiifche  recht  lieht  folglich  dem 
lordifchen  näher,  nur  daß  diefes  bald  den  weiberti  eine 
jiiote  der  erbfchaft  bewilligte. 

f.  475«  in  einigen  gegenden  Frankreichs  war  dem  a7- 
\eßen  Ibhn  der  bäum  vor  dem  burgthor  vorbeJiaUen: 
l'orme  plante  dans  les  perrona  ett  compris  dans  plu- 
ieurs  couturaes  dans  la  porlioiv  des  fiefs  refervee  par 
oreciput  a  faine.    LegrancJ  fabliaux  1.  119. 

f. 479«  in  einer  predigt  des  12.  jh.  heißt  es:  die  ge- 
bruodire  teilent  ir  erbe  bie  in  dirre  werlle  etlewenne 
mit  feilen  y  da  denne  daj  feil  hine  geveUit,  e^  ü  übel 
oder  guot,  da  muo^  e^  der  nemin,  der  denne  Welliu 
fül.  Diut.  2,  279. 


^)  vüUig  erklärt  dies  doch  nicht  deu  grund  der  gerade  t    nach 
dem  WM  ich  f.  55^  bemerkt  habe. 


y 
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VatnsciGela  cap,3.  wurde  aUes»  was  der  beld  im  kric| 
erobeil  hatte ,  jiicht  vererbt,  vielmehr  mit  begrabe^ 
er  nahm  tlieCea  eigentte  eigen  iiiil  in  die  Unterwelt;  v^ 
Geijer  fv.  häfv.  !•  285.  Die  Jenderung  dierer  ^eg« 
ttäude  war  hergebracht  und  durch  fitte  geheiligt;  w< 
Ijlaud,  nachdem ^aa  mitbegrabeu  aufholte,  mehr  aufpii 
auf  üe  KU,  als  A^m  folm?  In  nord.  Cagen  gräbt 
(ohu  des  vaters  hügel  «uuf ,  um  lieh  biues  Jcht^ferU  d 
bemächtigen.  Zum  bejikaupt  wie  zum'  beßen  pjeii 
des    heergewätea    wurden    maunUcbe    pfertle    verlaß 

(L  368.  671.) 

L  592«  desgleichen  m  einer  heflUcben  ork.  yran  iS^ 
bei  Lennep  p.  505 :  der  hoFmann  in  dem  buf  foil  bahn 
eiu  ochfeii  u.  ein  beeren,  aue  der  meuner  (chaden.  de; 
iHik/e  (ol  geben  iu  der  Winterfrucht  l>is  Walporgis  l 
in  der  Curamerlruchl  bis  &  Johanuis  tag  zu  mitten  is 
(ommer  und  der  junge  Jol  dem  altera  folgen. 

Lö9Sh  Uiberneufe^  dicunt»  ^allinaep  li  devaftaTertr.t 
melTem  aut  vineam  aut  .lioi-tulum  in  civitat^  Jv^  ^* 
cumdatum,  qua^  altitudinem  liabet  ueque  aamentaa 
viri  et  ceronam  fpinarum  habuerit,  i-eddet  domioK 
earum«  iin  vero,  nun  reddet.  fi  vero  foraa  exicrini  ul- 
tra ßccatariump,  dominus  reddet  fi  quid  mali  fecerici 
capituia  (electa  ex  lege  Hibern.  (e  libro  51*  ca|i*9}i  a 
d'  AcUerjr  fpicil.  Paria  1723.  tum,  !• 

V*  zntn  i^ierten  buch. 

L  600.  Ixälte  auch  das  Bltt  ßdem  fitcere ,  eriobeBi  p»- 
ciCcri  angeführt  werden  follen;  cum  feäuca  ßdlem  Jactn 
(ul)en  (.  i23)  )•  vip.  30,  1«  fal.  53« 

C  604*^  an  das  terbholz  iiat  auch  Schrader  eriniiert  ia 
civil»  mag.  5,  174;  man  vgl.  die  fpartauiCcIte  oxwajlij^ 

L  605.  die  allfrati^öf.  ipiache  hat  für  Iiandfchlaßt^ 
jn  dielem  fiun  ferir  ta  paumde,,  jgalmoier  le  tnarvlt 
(von   palma^   manus);   Meon  nouv.  recueil   i,  297.  29^ 

f..  606.  übermac/U,  altn.  ofiirefli^  vU  major,  .entbin- 
det von  der  vertrag^^mäUigen  verbindliciiLeiu  ich  hole 
Jbi?t*  die  atten  formein  nach»  die  hauptfacbiich  beider 
pat'bfc  und  mieihe  in  beiracbt  kommen ,  wenn  die  be* 
aungne  fruditüeferuiig  oder  die  rückgabe  der  geUehocn 
fache  nicht  erfolgen  kann.  Sie  pflegen  beim  abfchluä 
üea  Vertrags  gleich  als  auanafinie  namhaft  gemacht  aod 
von  einem  oder  dem  aiuiern  theil  überiiomnien  zu  wtr- 
den.  QiKxtii  Re/ii  ejfiißq^  aut  infperata  perfeoiUi, 
.Vfl  aeiris  etiam  mutaUo^  ut  eU  granoQ^  praedictnm  tu- 
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ritoriuin  vattaveriiit,    Gudeiius   1,  401   fa.  1150);    cum 
L'ACcplione  grandinis    et  puhlici  exercitus,    id.  1,  308 
(a.    1191);    ii  Jlagellufn   aliquod  feu   epidens  neceJJitaH 
iiigrueril.     SchöUgen    et   Kieys.   1,   76l   (a.  1268);     "ou 
übitaiile    aliqua  occaßone   vel  infortiinio.   idem    1,  b02 
(a.  1283);    uoa  obttante  etiam  grandine,  exercitu,  ße-- 
rilitate  feu  alio    caßj,  Jortuito  qualicunque,    Lehtuaim 
fpeir.  chix)ii.  üb.  4-  p*  303  (a.  1291) ;  preterea  grandines, 
expeditiones  elpericula,   qiiecunque  ia  ipÜ3  l>ou]s  eVe- 
niatity   in  noftrum  damnutn  reduudabunt.   Kuchenb.  anal* 
hair.   p.  298 ;    violento    putentum    exercUuali   invaßone 
vel  tranßtu  aut  grandinis  vel  aurae  intemperie.  Hont- 
heim  2,  239   (a.  1367);    ex  Jlerilitate  anni  vel  ex  ex- 
peditione  publica  vel  ex  alia  aurUj   quod  vulgariter  di- 
ciLur  Iiagel  und  her.    eh.  argentiu.  a.  1340  bei  Schilter 
im  gloff.  p.4ö2-    Wdiner  oblerv.  pract.  f.  v.  ausgenom-^ 
inen  (Ff.  1615-   p-  43)  gibt  folgende  beifpiele :    ausg:  Aa- 
gel,  wind,  heierreis  (heerreife)  u.  fiugfeuer  (fcinlillae 
veulo  difperlae,  vgL  Königshoven  p.86d);    Iiagel,  heier 
u.  ivetterfchadi    nuswachs,    hrig ,    reif,   ungeu>it£er, 
brand,   raub.     Das  weägotb.  gefetz  (rätlöL  2»  3)   ver- 
ordnet von  dem  hirten ,   delTeu  auflicht  ein  thier  über- 
geben war:    ex  cafu  foiluito  vel  fatali  nemo  tenebitur, 
qualea  fnnt  incendium^  rapina^  urforum  incurjus  aut 
fi  bo$  cornu  aliquem  petat  et  mörtalitas.  griff  aber  ein 
vdf  die  heerde  an  y   £o  mufle  der  fchäfer  ein  ftück  des 
zeriiAneii  thiers  vorzeigen    (vgl.  oben  L  594  über   das 
mitbringen   der  thierbautO     Incendium   diiickt  der  text 
aus  dmxh  aßhkiä  eldhar,  fchwed«  äfkeeld,   äfkeld,  d.  h* 
donnerßrably   blitjzitrahl;   aükkia,   fchwed.  8(ka  (tonitru) 
Iiat  Ihre   ±,  Ö8    treflbnd   aus  as-ickia,    des    afen  (d.  i. 
Thors)  wagen  fahrt  erklärt,    den  Gothläudern   heifit  der 
donuer  tliors&kan,^  den  AngelCachfeu  {»uuorräd  (von  räd, 
currus.) 

f'  6l3>  geiri  den  luten,  die  man  liennet  fcJieldere.  Fi- 
clialüs  Wetteravia  1,  191;  hat  derfelbe  oifchof  Johaus 
fcheldbrieife  ubir  uns  gefant.  ibid«  196;  funderlichen,  die 
wile  in  die  gernden  lude^  die  man  l'clielter  nennet, 
die  wai*heit  umb  iorchte  willen  nicht  gedforriu  fageu.  ibid.- 
p.  204.  (a.l405.)  gernde  liute  find  herumziehende^  fangen 

VI.  zum  fünften  buch. 

f*627>  item  wer  es  auch  fache ,  daß  einer  mit  gericlite 
aiigefpiochen  würde  mit  zu  Elfe  an  der  fdlderfulen  und 
würde  der  ermordet ,    dafi   er  half  fide  in  die  grave- 
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rchailt  und  Jidlf  zu  Elfe  zu ,  daß  er  o/*  der  mitte  lege, 
den  enCuldeii  die  von  Eife  ult  of beben ,  lie  eu  hiefchea 
den  laube  an  den  heri^n  der  gralfchalt  oder  Iren  ampt* 
]euten«    Dielsser  w. 

f.  640»  auch  den  Fi  iefen  war  die  nord,  weife  der  haus- 
(uchuhg  bekannt:  aldeernia  een  mau  An  gaed  o(  Iklt 
ende  milta  ffana  comt  to  fines  bures  lius  ende  deer  \i\ 
feka  wil,  fo  fchil  hi  oerlef  bidde  ende  dal  gued  naemnJ 
dct  hi  feka  wil.  jet  hit  fodeen  gued  fi,  datiiiet  ino^^t 
oen  der  hand  bilula  jella  onder  dae  fchaet  hihitlu\ 
foe  fchil  di  frana  in  gaen  ende  faun  dis  koninges  orlr- 
ncn  mit  hem,  a/  ^ripende  aermea  ende  ongert  endt 
onbroket  ende  berfoet^  dat  hia  neen  gued  tri  drayi 
möge,  deer  hia  inede  fchadigie  da  onfchieldiga  mabüc. 
Fw.  iS4-  85.  diefe  frielifclie  r^daclion  befeitigt  den  einra 
einwurf  dea  Gajus  (ß.  id  quod  quaeratur  ejus  magnitu- 
diuijt  etc.)«  da  die  hausfuchung  nur  dann  eintreten  [oll 
wenn  fich  die  entwendete  fache  in  der  hand  ber^u 
oder  im  fchoß  verhüllen  laßt« 

£•  643-  Göthe  tagt  (ausg.  letzter  hand  4?  235)  ; 
höre  jeglicher /cA^/^^  diohu, 

.  L  656*  diefer  fredus  war  im  miltelalter  Kuweilen  ga» 
gering:  zum  andern  foll  die' mark  fo  frihe  fein,  fchiii^ 
einer  einen  tod  darauf,  foll  er  den  obgen.  zweien  heiu 
von  Hellen  u.  NaIIau  mit  dreien  hellem  gebeßert  b^ 
ben,  er  fehe  furler,  i4^ie  er  von  den  freunden  kommt 
(wie  er  *die  verwaudteo,  des  gQlödtelei\  abfinde.)  Bau- 
ioheuer  w^ 

f.  663.  von  Zuziehung  der  verwandlfchaft  zum  wer- 
geld  handelt  jedoch  ausfuhrlic7i  das  friefifche  recht.  Fv. 
261  —  26.6.  vgl«  Neocorus  2,  645  und  Probert  p.  260. 

f.  677.  einea  fouderbaren  bußanfatze&  gedenkt  di> 
Wendhager  bauernrecht:  der  junge  bauer  foU  die  baun- 
fchait  erkennen  mit  einer  halbeü  tonne  bier  oder^wr, 
henkelmanns;  fo  er  üch  des  wegerte,  foll  er  eine  MiIU 
tonne  Jiafelnüße  geben  und  hei  jeder  ijuß,  eine  ie^Ir 
damit  man  fie  auffcldägt. 

,.    f.  683.  wegen  ßeil  vgl.,  f.  884,  88Ö5. 

C6<S9.  in  einer  fojmel  bei  Arx  S,  Gallen.  2,  602:  ^r 
ft)ll  das  Jiaupt  vom  körper  ahfchhtgen  fö  weit,  dalS  fiü 
wageni:ad.  zwifchen«  ^em,  körpec  und  haupte  hiiigebt-a 
wöge. 

f.  695,  leiddo  fi  ojey  /  m^ri  füla^  Sasliu  238. 
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ritorluni  vaßaverint,    Gudenus    1,  401   f  a.  1150);    cum 
i^Aceplione  grandinis    et  publici  exercitus,    id.  1,  308 
Ca.    1191);    ii  Jlagellufn   aliquod  feu  ei^idens  necejjitas 
ingrueril.     Scbötlgen   et   Kreys.   1,  761   (a.  1268);    «ou 
obltaute    aliqua  occaßone   vel  inßrtunio.  idera    1,  602 
(a.  1283);    uoa  obttaute  etiara  grandine  ^  exercitu,  ße^ 
rilitate  feu  alio    caßj,  jortuito  qualicunque.    Lehmauu 
f peir.  chron.  üb.  4.  p-  303  (a.  1291) ;  preterea  grandines, 
expeditiones  elpericula,   quecunque  ia  ipÜ3  lx)iiis  eVe- 
xiiaiit,   in  noftruin  damnutn  reduudabunt.   Kuchenb.  aaal. 
lialT.   p-  298 ;    violento   potentum    exerciiuali  invaßone 
vel  tranßtu  aut  grandinis  vel  aurae  intemperie.  fioiil- 
beini  2,  239   (a.  1367);    ex  Jlerilitate  anni  vel  ex  ex- 
peditione  publica  vel  ex  aha  aura^   quod  vulgariter  di- 
ciLur  Iiagel  und  her.    ch«  argentiu.  a*  1340  bei  Schilter 
im  gloff.  p.  462.    Weimer  obl'erv.  pract.  f.  v.  ausgenom-' 
men  (Ff.  1615.   p.  43)  gibt  folpnde  beifpiele :    ausg:  ha- 
gel,  wind,  heierreis  (lieerreife)  u.  flugfeuer  (fciulillae 
ireuto  difperfae,  vgL  Königshoven  p.865);    Iiagel,  heier 
u.  wetterßchad;    miswaclis,    hri^ ,    f^if*   ungeu>itter, 
hrand,  raub»     Das  weflgoth.  geietz  (rätlöL  2»  3)   ver- 
ordnet von  dem  hirten ,   delTeu  auQicht  ein  thier  über- 
geben war:    ex  cafu  foiluito  vel  fatali  nemo  tenebitur, 
quaiea  fnnt  ineendium^  rapina^  urforum  incurjue  aut 
fi  ho$  cor  na  atiquem  petat  et  mörtalitas.  griff  aber  ein 
wdf  die  heerde  an ,   Co  mufle  der  fchäfer  ein  ftück  des 
zeniAneu  thiers   vorzeigen    (vgl.  oben  L  594  über   das 
mitbringen   der  thierbaut.)     lucendium   diiickt  der  text 
aus  duixh  aßhkiä  eldhar,  fchwed«  äfkeeld,   äfkeld,  d.  h« 
donnerArabl,   bli^Hrahl;   aükkia,   fchwed.  8(ka  (tonitru) 
hat  Ihre  ±j  58   trell'eiid   aus  as-ickia,    des    d£en  (d.  i. 
Thors)  wagen  fahrt  erklärt«    den  Gothläudern   heißt  der 
doDuer  thors&kan,'  den  Angelijachfeu  {»uuorräd  (von  räd, 

CUJTUS.) 

I«  613«  geia  den  luten,  die  man  nennet  fclieldere.  Fi- 
chrfUs  Wetteravia  1,  191 ;  hat  derfelbe  nifchof  Johaus 
fcheldbrieife  ubir  uns  gelant«  ibid«  196;  funderlichen,  die 
wile  in  die  gernden  ludcy  die  man  Jclielter  nennet, 
die  warheit  umb  iorchte  willen  nicht  gedforrin  fagen.  ibid. 
p*204*  (a.i4O50  gernde  liute  find  herumziehende^  fangen  ' 

VI.  zum  fünften  buch. 

f«627>  item  wer  es  auch  fache,  daß  einer  mit  gerichte 
aiigefprochcn  würde  mit  zu  Elfe  an  der  falderfulen  und 
wiiide  der  ermordet,    daU   er  half  fidc  in  die  grave- 
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bei  ihnen    finden,    geleitete   mau  ihn  zur   gericlilsßatie. 
BelTen  gefch.  von  Paderborn  2,  145  ff. 

f-  753.  ich  habe  bei  graphio  auch  an  das  lat.  gra- 
phium  und  das  gr.  yQuipevg  (Ichreiber)  gedacht,  woniii 
das  franz.  greffier  (gei  iclilsichreiber)  zufammenhängL  al- 
lein die  würde  des  aitfraiik.  graphio  erfcheiiU  dodi  von  der 
"  des  bloßen 'fchi>eibers  und  nolars  in  zu  weitem  abftand. 
obichön  der  fpalere  grebe  noch  unter  dem  greffier  id. 

!•  772*  Sahfo  bedeutet  einen  melTerträger  und  fcbo£ 
Hengift  bei  Nennius  rud  feinen  kriegern  zu:  ninKd 
eovre  feaAas!  Noch  im  an  fang  des  gegen  wältigen  jh. 
bei  der  beütznahme  Hildesheims  durch  Pi^ulVeu  Folles, 
wie  mir  mündlich  erzählt  worden  ili,  die  baueru  einea 
preußifchen  fifcal,  der  lieh  in  ihr  hollding  eindrängte 
und  neperungen  machen  wollte,  zur  flucht  genolhigt 
haben ^  indem  üe  plötzlich  ihre  in  den  boden  gefteckten 
melier  auszogen  und  drohend  eriioben. 

f*  780»  nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemedoh 
touäLem  reiften  der  eideshelfer  (vgl.  f.  7^) 

L765*  es  ii-eut  mich,  daii  ein  (o  grändlicber  forfcher. 
wie  Phillips,  nunmehr  gieichfalls  zufammenhang  der  ge- 
fchwornen  mit  fchöffen  und  eidesheUern  annimmt  (eo^L 
rechtsg.  2»  287);  früher  hatte  er  die  gefchwmnen  als  et- 
was neu  entftandnes  dargeilelit  (agf.  rechtsg.  ^209.) 

£834*  nachricht^n  vom  &ankrui^1er  oief-Äa/"  iiellt  Tbo- 
mas  in  der  Wetteravia  1,  270  -  273  zufammen* 

f-851«  gefcböpFt  hat  Gunthei*  aus  Otto  frifing«  de  geft. 
Frid.  II,  12:  ibi  ligno  in  altum  porrecto  fcutunt  ßjfpen- 
ditur ,  univerforunaque  equitum  agmen  feuda  haben- 
tium  tid  excubias  proxima  nocte  principi  Jaciendm 
per  curiae  praeconem  expofcitur.  ^Hieraus  erhellt,  düß 
es  auf  eine  fchildu^aeht  ankam ,  welche  die  Tafallen  n 
leiften  hatten;  immer  aber  fcheint  die  aufricIituDg  dc> 
herrnfo^iilds  das  feierliche  fjrmbol  der  gegenwart  des  für- 
flen  im  heer  oder  im  gericiit. 

r«  856*  außer  zeugen  und  Urkunden  bewies  auch  nicht 
feilen  die  Vorzeigung  der  thatfiitli^  vor  gejcicht,  na- 
nientficli  das  lignum  de  corio  (C594),  des  leicbnams  uod 
der  band  (L  880.)  -  ^ 

f*  861«  expnrgatio  cum  tefiibus  nominatis,  quod  ru\p^ 
riter  mit  den  genannten  dicitur«  Lang  re^.  4,22  (a.  i27(i.) 
l  r.^96*  die  Helle  vom  baugr  tvleyringr  auch  fai-nmau- 

tiaLogur  3i  105«  106. 
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es  klofiert  A.  C««  1416.)  Heinliard  aitsmhr.  1,  42. 
.chelimer  tefklaow  d.i.  Achlumer  drei'chrecht  (a,15fö.) 

Scheltania  mengelwerk  3i  2« 
jleliuüuiufeldar  dorfordn.  (a.  1680)    Mader   reichsr« 

mag.  9,  345- 380« 
ideudörler  %v.  (a.  1403)  Güiitlier  4t  ur.15» 

AUlenho^er  w.  (a.  1365.  1448) 
kikeuer  w.  (a.  1578)  Güiither5.  ar.  j86i 

Alloiidorfcr  u.  Halelbacher  w.  (a.  1559.) 
Usfcldrr  hougkgericht  C^.  14?6)   Kucheub.  3,  Gß-OS- 
Uteiihaflauer  w.  (a.  1354t  1461.  1570)   Erauieu   1825- 

p.  :25  -  59. 
Vlteiimitufierer  w.  über  Budeuheim  (a.  1485.)  Bodui. 

p.  56* 
Uteumünficrer  YOgtr.  (16.  jb.)  Äl.  B.  la  369-372- 
Uteaßatter  w.  (a.  1485)  ächaziuaun  ur.2* 
Uzeuaner  w»  (vor  1500)  Steiner  Alzeuaa  p«  249* 
'Arheilg«r  w.  (a.  1423.  1424) 
Vrheilger  centw«  (18*  jh.)  Hallvracb»  p»  138- 141  und 

G.  L.  Böhmer  electa  2^  403 -'405* 
\rtolzbeinier  hoijreobt«  Schilter  cod.  }ur.  feud.  p«370* 
\rweil«r  u»  (^a,  1395)  Günther  3.  ur.G39.^ 
iefchacher   kellervogtei.    Heider    ausl.   v«  Lindau    p. 

955.  956. 
\fpeler  hofar.  (a.  1499)  ▼-  Steinen  1,  1774- 
^Auerbacher  w.  (a.  1422) 

^abenhaufer  markw.  (a.  1355)  Meichfner  2»  726,  7i7. 
Jabenhaufer       —       05.  jb.)        —         2»  932- 34- 
)abenhauferxeugenaualage(17.ih.)  <—         2)  670-742« 

855-942.  943-983.  . 
^lacharacher    blutreobt    (14,  jh.)  Kiudl.  2«  ar«  49.   p. 

290-297.  ^ 

iacharacher  w.  (14*  |h.)  GRntber  4«  nr.l. 
iaiircheuer  w.  (a.  1523)  Reinhard  forfir.  223-230. 
iaiileler  vogtding  (tu  1587.  1588)  ötrubc  6.  bed.  119. 

p.  236-246. 
^aiiiuersroder  eltiHrecbte  (a.  1689)  Klingner  1,513*  614. 
^aulchheimer  vf,  (a.  1487*)  Bodia«  p.676.  KindU  hö- 

rigk.  nr.  185* 
'Becheier  -w,  (a.  1482)  '▼gl*  Arnoldi  p.lOt. 
)rihiiiger  poliseiordu.  (a.  1590)  Mader  10,  546* 
(ellersheimer  w.  (a.  1552^  Crainer  werJ.  iieb.  3, 152-161* 
k>Uheiuier  w.  C«*  1377.)  Günther  3,  566* 
j«Mitlorfer  w.  (jk*  1549*)  Journ«   ▼.  ii,  i\  D.  1787*  2» 

18-20. 


NajOTMi« 

Fri««land. 

Schwaben, 

Rhein* 

Jülich. 

Trier. 

NaJUau. 

tieflea. 

Hanau* 

Rheingau. 
Schwaben« 
Main«« 
Maüuu 

Catzenelnb. 

Elfafl. 
Cöltt. 

Schwaben. 

Weüphaleii 

Catzenelnb» 

Hanau» 

Hanau* 

HanAu« 

Pfalc 
Pfals. 
Cataenelttb« 

Calenberg« 
Oberrachf. 

Rheingau« 

NalTau* 

«Schwaben« 

HelTen* 

Trier. 
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feeuker  heldeirecht.  v.  Steinen  l,  1809-I&l4« 
BchAhtturer  w.  («.  1405)   Schalles  Henbeb.  2%  201.  205. 
^ßeushoufer  holasordu.  {a,  1569^) 
ßerger  w»  (a.  1382)  belehn  v.  liauad  172a  |).69*  70- 
BerkhoTer   hol'esrecht  (a»  1566)    t*  6teia^  1,  1767» 

1771.  Hiwe  467-470. 
t^erfiädter  w*  (a*.1489)  Bodm.  p.5l.  605»  607»  697. 
Bettmarer  vogtding.  Nohen  p»  178*- 182» 
'»ßibrauer  w.  C«.  1385)   2uiibheu  01£enbach  tu  Seli'- 

geM^Adi:; ' 
Dieger  w.  'vgL  Reibliard  forfir.  p.162;.  163- 
^  Biugeäheimer  w.  (a.  1434-  1441.) 
BitigenheiiAer  w.    Ca,  1554)    StÜfer  p.  12.    tleiiili*  to. 
.   251-264. 
Bifchweilet   w.    (a.  1499)    jottni.    V.  tt.  f.  D.   1790. 

298-302. 
Birgeier  w.  (a.  1419)    Bodra.   p.  775.    KiaH.  horigk» 

iir.  159. 
Bkttkenbergei;  vr.  (a»  1457)   KiudL  hoiigk.  tir.173. 
Blankeurader  w.  (a.1556)  Keufs  ftaatacanzL  17,131-136. 
BochuoMT  Jandr«   Weddigeu  ftieues  mag.  2i  205-212« 
Boeler  lehtibank  (a.  160())  v*  Steinen  1,  1330-35. 
BoruHWmerberg  w.  (a.  4303)  befchr.  V,  Hanau  71-74. 
.1  Gudeuus  5,  1001* 
Bornbeimerbergs  lanctger.  C1400.  1435)   örtb  reditsh. 

2».  432 -467. 
Brackeler  gierechtigk.  (a.  1299)  V.  Steineii  1, 1&19-1832» 
•^Breidenbacber  w.  ^1^.  jb») 
Bieidenbacber  rügegericht.    Eftor,  aüal.  3,  89* 
Bret2ßnheili3er  w.  (a.  157B)   J-  A.  Kopp  de  jur«  pign. 

couv.  p.  70*  109«  aüszi.  b.  HoAuakia  p.63^70. 
Brufchwickerabeiiuer    dinghof.    ^Mikenb»  C  J»  G.  h 
•  2*  iir.  14. 
'ftüdlijger  w.  (a.  1338)  ReiiAird  261-64-  Süfler  p,i2* 
.Bülfrifheiiner  w.  (a.  1406)    Wertheimer  ded.  tir.4a 
Büttelbruilaer  w.  (a,  1443)  -^  -*    •-*  43^ 

Butioiibaulfer  dorfordn.  (1()04-1788)  Madet  11,  489. 
^Camberger»  Wiirgefer  u.   Erlebacher  märkerdittx  {a. 

1421.) 
Capeller  diugrotttl.    Scbiltef  co4.  )ul*.  felid«  p.d72. 
Celler  liubnerger.  \v.    Kuchenb.  3,  98.  99- 
Chiemfeer  goaesbausr.  ([•.  1462)  M*  £u  2»  607* 
.^Giaver  Waßerrecht  (ai  1441«) 

Coburger  urbarium  (um  130Cl>    StKulte4  Cot>«  im  liiit>^ 
.   telbU.  p.35-73. 

Culiiet  dienltrecht«  Kindl  2,  68-dO^  lat.  ü.  dleuUck. 
Couzer  w.  X*.  l545)  Kit«  1»  94*  95* 
Corveie»  feldgericbt«    Lettner  CaroL  m/  HUdesb»  1603. 

Oaiuielder  pfingitger.    Kuctieub.  3,  206  ^  209-    HalU> 

wAehft  100-102* 
^Crombaelier  \v.  (a.  44960 
Crumbacber  w*  (15*  jb»)  beukeüt).  C.  3»  Ö»  t  5,  ür.K). 


DacUweüer  w.  (a.  1507.  156&.;  Melchlaer  2,  201*20l*|FiUz4 


Wefipbald 
Hennebef^ 
Heniiekri 
Hanau. 

Wefiphalfi 
RheiBgt&i 
Braottfclrt 

Weiten&i 

Ifenburg. 

Ueffeii. 

HeflcB. 

Pfala 

Rheui^ 
ß«rg. 

^eßpk 
Wefiph* 

Hanau. 

Hatiaa. 

AYeitplk 

HaJTcA. 

HelTen. 

PfaLu 

Ifenbar^i 
Franken. 
Fraakea. 


NaJiait. 

Elfaß. 

Heüeii» 

Batern. 

aeve. 

Tbaringet 

Colli. 

Trier» 

Wefipk 

HeJFen» 
Hanan* 
Cataeii^* 
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Dniileniitter  hubenger.  (l7l6)  HofmMiii  156 '173* 
r>ehmer  w<  («•  1688)  Bper  nr.8»  p«  263-260. 
Dflbrücker  w.  )b.  der  preuLU  geJVtzg*  heft57* 
Douseer  rechte  03-14.  ili.)  K^iiidU  i'ammU  p.  133-138. 
riichurger  w.  (a*  1429)  Heiter  hell,  uichr.  4^  381-395- 
niefeiithaler  vi»  (a*  1449i)  Wertheinser  ded«  iir.44* 
^]>ietzer  g^rechtigkeit  Qa.  14240 
Diereiier  niarkeiifk  (a.  1524)   JBoudain  1,  544» 
rfpr  XV  dörfer  (a.  1489)  Bod«.  p.  697  •  699. 
Dorfteiier  bolesreoht  Qa.  1545)   RiTe  1,  458-466« 
Dreieicher  w.  (a.  1338)  StilFer  p.4-  ibiq.  cit. 
Dreißer  w.  C»*  l6S8)i-üdolf  p.  263^ 
l^beraheliner  ialbuch  (a.  1320)  Schiller  c.  j»  feud«  p.365' 
Khersperger  'vogteirebht;  (a.  1500)  MB*  25» '668- 571.  ' 
Kckbotzheimer  hof recht*   ächiUer  c.  )•  feud.  p.375. 
liichelberger  markordo.   Kreb«   de   liguo  et  iap»  1700* 

p.  265.  266* 
F. i ebener  w,  (a.  1340)  Bodm.  p.57.  lat. 
Lalper  hofarecht.    v/ Steinen  1«  1264-66. 
■>^  KifcnhauJer  eigengericht  (a.  1485»)  T 

Kireohaurer  eigeugericht.   Kinbeub»  3,  92 «.94«  v 

Eifenhaurer  eigenbuch»    Waldrchmid  de  hom*  propr*r 

|>.a3-44»        •'  '  J 

Kl  ineuhorfter  hovesrecht  (a.  1547)  ▼•  Steinen  1, 1728-1749' 

*  lilnunerichebhaluer  w.  (at  1556*)  .' 
*.Hnifer  w.  (a,  14690 
Kugerer    hausgetidüenrecht ,  gen»  Hamei.  Piper  bede- 

inutbsrecht.   Halle  1761.  p.38-40. 
£ngeragauer   bergpflegeufreiheit  (a.  1538)    Günther  5* 

iir.  113. 
Eiisdorfer  geriohtaördn.:  M»  B.  !i4,  28l"-23d. 
^  Erfelder  w.  (a.  1516.) 
Erfelder  CQiit^..  (18- jh.)  G.  L.  Böhmer*  el*  410-414* 

Hallw.  12s- 125.  • 

'Erleubaeher »   Camberger   u,  "Würgeßer  w.   (a.  1421) 

Reinh*  d.  j.  f*  195'-243. 
Erringer  gewonheitar.  Qa:  1378)  M*  B.  23»  226-230- 
EJchborner  wi   (a.  1447)  verf*  der  bürg   €ronenberg 

1748.  p.  111 -115.  . 

EHener  Hiftshofrecht  Y«  Steinen  1,  1752^1767*    Bive 

511-520. 
•Feldheimer  dorf^Abang*   Füeßliii  im  hainb*  mag.  12, 

164.  173*  -•',..  • 

Flichbaeher  \v,  (a*  l559)    geöflji*   atchive*    München 

1822.   heft4-    •     ' 
FolTenhelder  w.  (a.  1444)  Heinh.  d.  j.  f.  264-276.1 
^       filtere  iron  1383»  1410.  j 

Franker  herrengerlchtsw.  (a.  1612)  Günther  6»  65. 
Frankfarter  fronhofsding  (a*  1485)  Senkenb.  1.  2.  ur.8. 

tfuch  in  J.  Bi  Mftller  ßift  Rartholomä  cap.9*  §*7*  p.57. 

*  Friedewaldef  w.  (a.  1436.) 

rFriichter  w.  (a.  I6i7)  auf  dem  Halrlch.  Ludolf  p.  288* 
Galgeufcheider  w.  (a.  1460)  Günther  4.  nr.28l. 
Galmitahaiireir  w* (a.  1404)  Meufelgelchiditf.  7)i67-l69>tHeiuMberg. 
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Naflail» 

Wefiph« 

Weftph. 

Weliph. 

Catzeuelnbk 

Frauken*    -' 

NaJl'au* 

Utrecht.     ' 

HheingHit«' 

Weftph.     ) 

Ifenburg. 

Trier. 

Elfaß*    . 

ßaiern* 

Elfaß* 

NalTau* 
Hheingau. 
Weliph.     ■ 

* 

Heilen. 

Weit|*h. 

Nailau. 

Cat2enelub. 

Wefiph. 

Trier, 
Baiem*      ' 

Catzeuelnb« 


NaiTaiu 
Baiernv   ■ 

"Wetterau. 

Weftph. 

Schweis.  ' 

Pfak. 

Catzenelttb« 

Trier. 

Wetterau* 
Heifen. 
Trier.     • 
Trier. 
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Garto»IiecK9n  w.  (a.  1)5405  Reiiih.  d.  f.  f.  ooö-jn. 
Geieuer  w.  (a.  1643)  Lodtinaoii  de  jure  holzgr.  106 -  lf4 
Getualieimer  w.  (a.l455)  deditct.  über  G.  1737.  p-iga- 

192»  u.  Buii  erl.  des  lehnr.   p.  979u 
Geiiisheim«:  hubgericht  (•.  1470).  JBuri  p.  979-981. 
GeiUpoizheimer  dingrodel  b.  Dürr  de  cur,  doiniwc. 
*Gerauer  w.  (a.  1424.) 
Gläaer  holagerlcht  (a.  1574)  Stiffer  p.  39. 
Gleett«-  w.  GüuUier  4.  p-639>  »oio, 
Glaazer  diiigtags  iiiterrogöioria   (a.  1572)  Giiiitlier  S. 

»r»  175. 

^•r^/^!r?"  ^*   ^*'  l^^J   Gaother  3»  599.  a«di  lMiid> 
fchrilti« 

S.  Goarer  w.  (*-  1640)  Hofnutin  p.  147- 156,  , 

Golterner  w.   (a.  ißig.  1647)  Strub«  1,   bed.  155.  p. 

365.  371. 
*Gr«beiihaurer  w.  fa.  1413) 
GrebeuAeiner  falbuch  (a.  1571)  l^opp  iir.86« 
Gregg«hofer  hofrecht  (a.  1387)  M.  B.  23<262-266. 
Greihperger  hofmarkehehaft  (a.  1561)   Seiiriedi    ire- 

richtsbarkeit  in  Baiera.    Pefi  1791.  j,  230-235- 
Grefizhaüfer  w.  (15.  jh.)   Seakenb.  L  2.  nr.  9. 
GroUeu  u.   Kleiiiengierer    freidingaartikel.     Nolteu  de 

}ur.  et'coiir.  p.  173 -178.^ 
Grolienmim^cler    hölzgericht    (a^  1605)     Pafead.    1. 

obf.  233. 
GruUeaheimer  hovetecht.   ßpHilter  cod.  J.  f.  p.369. 
Gugeuhehner  w.  (a.  1487)  Schueideri  Erbdich   p.SQi. 

592.  /.  Jügeuheim.  ^    ^ 

Glilicher  waldw.   Rita  1,  150. 
Gü«>i«erivaWer   hoUgcdiug  ,(«.  1674)  Stmbe  5.   b^d. 

121.   p.  255- 
Jlageiier  teliQu recht  (a.  1513)  ▼.  Steineu  1,  1271 -'Ä. 
Hägerfch  gerichtsbegriff  (a.  1711)    Nolten  de  Qt^si.  iar. 

1^8-^54.  .      '      iBmafifeht. 

Hoi(|e«f0lder  w.  ([a.  1420)  Wertheimer  ded,  nn43.       iFnuik«!. 

w,  w^Haiiiitie  (a,  1339).  Gtiiitber3*  iir.254.  Trier, 

der  vier  hardeii    rechi   (a.  1559J    Dreyer   Tem.  aUi. 

.1109- 11^8. 
Hartheiiuer  w.  (a.  1424)   Wertkekner  ded«  i»r.38. 
Wac»er    forfidiug    (a.  1420-1490)    Leibi|.  3.    ur.  21. 

Meyer  bergwcrkaiwrf.    fiifeiiech  1817.  154-180. 
H^Xeder  melerdiug.   Pufeud.  iutrod.  iu  proc.  dt.  Tfla« 

786. 
Hareiachev  hubrecht  (a.  1336)   Schiltctr  c  feud.'  p.  371. 

8chöpü.  u.  966. 
Heddesheimer  w.   Bodm.  p.385.  Dahl  urk.  p.69.6a      - 
Jieideuheimer  baudiug  (a*  1400.  1462)  fei.  uorimb.  iJ 

346-348-  tfMkc» 

HeibiiigfUdter  w.  Ca.  1410)  Wertheimer  ded.  iir.4&.    Wmikm 
Heldburger    ceutgerichtsbrauch  Qi.  1590)    RSde/rottl 

erb  uttd  landger.  Hildburgh*  l782.  4.  p.  45-61*        IlMrii* 
Helfanter  w.  (a.  16(X» .  Ludolf  3,  278^  ,  llWerh 

Herdtk^  bnrfprake  (uach  ijöl)  ▼.  öteiara  4,  itui  -  tflif Wfi^ 


Naflan. 
Weäpk 

Ifenbur*. 

irenborg. 

£iriß. 

CatzeddikN 

WeBpb. 

Trier. 

Trier. 

Caluadi^ 


HanaoTff. 
Catzncis'^ 
Heflen. 
Schwaki. 

Baien. 

lieBbuij^ 

?BraBD- 

fdiweig. 

SdiaoD^ 
Eifaß. 

Catzeadi^ 

Jülidii 

Caleaboe 


Nordfria!. 
Fraakeb 


jfir«iiii£:liv> 
HÜdeibBa 

Ellafl- 
Bkeiapiiii 
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Herdiker  hotesredito  (16.  )h.)  dafelbfi  4,  107- 113« 
*^  Hernbreitikiger  peter»gericht  (a.  1460-15060 
Heiichelh«imer  vogteigericht.    fjollwachs  p*  84-87* 
w.  zum  HeufeUs  C^*  1491)  Hallwochs  p%  109«  110- 
Hildburghaufer  ceiitgerichtflordn.  Höder  1.  c»  p.66*-71« 
HiideAheimer    meierdiug*     Nolten    d«    Cmg*  praed.   p. 

121-126» 
Hirzenacher  w»  (a.  145l)  GÜtitber  4*  ^r*  236» 
Hiöf^ätter  kellerger.  fei.  noriiub.  3,  143-146- 
hIo£fiett«r  gerichuw»  (a,  1652)  Schneider  Erbach  fi/O- 

672. 
tioheneggeirer   tn^terding    C^  1722)  Nolten  d«   fing. 

p.  119.  120»  126.  136. 
^Hohenweifeler  w*  (j^  14BlO 
[lolzfolder  w.  (a.  1473)  acta  acad.  pal.  7,  509-513» 
HIolzkircher  w.  (a.  1406)  Wertheiroer  ded.  ur.l44i 
Holzkirchbaufar  w.  (<>.  1449)  ^^f«  nrw47- 
Monier  markenprot«  ^a.  1490)  Niefert  2,  143>  144» 
Horfeler  uotbholtiug  Ca.  1580)  daf.  2»  145-150- 
'^llundszageler  w»  {jbl*  1407») 
■^lokfiadter  w.  (a.  1483-) 
fegger    holzüngaartikel    (a.   1721)«     Lodtm»    ile    iure 

holzgr»  p.  117  - 123«   vgl«  Geiener ,  Jegeuer  mark* 
[ngelheüner  yn»  Bodm«  p,  384» 
lolTer  w.  (q.  1461)»   ded.  vom  Jofsgrund  hr.24* 
frlichcr  w.  (jn.  1378)   Günther  4»  tir.  348- 
rrcher  vr*  Qt,  1497)   Sebkenb.  medit.  p.7l8-,729» 
rugenheimer  w.  ClS-  jh.)   Hallwachs  p.  120-122»  131- 

136.  G«  L.  Böhmer  elect.  420 ^  422*  'vgl.  Gugeuheiiu. 
Calteuholzhäarer  w»    O»  1423)   Heinh.  d»  i«  f»  203  < 

205. 
LaltenXondhe&mer  w»    (a»  1447}    Schultes  Henneb.  II. 

1,  138» 
Leucher  (Kaicher)  w.  (a.  1439)  Orth  rechtsh.  3,709- 

712. 
Leucher  landgericht  (15.  Jh.)  ,daf.  3,  687-707. 
Leßlinger  yt.  (a.  1395)  Günther  3.  nr.  646« 
Lirburger  w.  Ca*  I66I)  Reinh.  d.  }.  f,  211-222» 
ardori'er  gericht*   Kuchenb.  3^  94-96» 
Kirtorfer  yf.  (ju  1339.) 
Lleinheidbacher  w»  C*  1454)  Schneider  firbach   p. 

303. 
ieiuweUheimer  w*  C^*  1533)  Steiner  SeUgenfiadt  p. 

3f>5. 

ol'chinger  ehahding  Ca»  l837)  M.  B.  18.  p.  692* 
jrotzeuburger  vr*  (a.  1365}  Kiudl»  hörig k.  nr.  Ii8»  latJ 
rotzenburger  w.  (a.  1415}  daf*  nr»158.  deutfch*        | 
andauer  w*  Ca«  1296)  (küiattenmanu  p»d4. 
andsberger  Vr.  (a*  1430}  Dahl  urk»  p.  77* 
angeuholtenfer  hegten  (a»  165l).  Pufeud»  iütrodk  in 

prock  clv«  p*786. 
auen/teiner  Togtgeding«    Grtipett  alterth«  t.  Hanhöver 

p.  246  «51* 
auefiatler  w*  (a.  1446}  Bodm.  p.  2674 


} 


Wefiph. 

Heuuel>ergk 

Hellen. 

W^ten^dk. 

Thüringen» 

Hildesh. 

Trier. 

Franken* 

Franken» 

Hildeah; 

Helfen. 

Pfalz. 

Frauken» 

Frauken. 

^Vefiph. 

Weßph. 

Catzeneln^H 

Hellen. 

Weftph. 

Rheiugau* 

Haüau. 

Trier. 

Trier. 

Catzeiteinbi 

Dies» 

Henneberg» 

Wetterau» 


Cohu 
Nallouk 
Heilem 
Weireraii» 

Franken. 

Wetteran» 
Baiern» 

Wetlerattk 

PfaU. 
HAdeakeim 

Haünorer» 
HheittgaUi 
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weisthümen 


Frauken. 

Wefiph. 

Schwabe&i 


Wetterau* 
Wefiph. 

Weßplu 

Wefiph. 

Trier. 

Hheingao« 

PfaU. 

HeiTen. 

Cleve» 


*  Laukener  w.  &•  1395.  UWO 
Lengfurter  w.  l^a,  1448)  >VertheSnier  ded*  nr.  4^. 
Letter  markprotuc«  Qa.  1522)  Kindl.  2%  362- 
Liudauer  maiengericht.    Heiders  de<i«  p*  801 -806. 
Liinburger  w.  (a.  1374)   Limb,  chronik»  ed.  wezL   p. 

74-78.- 
Liuger  baiierfprache  C«-  1562)  Piper  p.  170-202. 
Liuger  holtiug  ^.  1590)  Lodtmaun  de    fure   holsgr. 

P*  67-86. 
Lippinkhul'er  hoUlog  C>*  1576)   Piper  nr.  $•  p»222* 

243. 
Loiiniger  vr.  (a.  1489)   Günther  4»  Jir.379» 
Lorcher  gerichisw.  (a.  1331)  Bodm-  p.  267» 
Lorl'cher  w.  und  wildbauu  (a.  1423)  Dahl  p»54*  60« 
Löwenfteiner  vogtgericht*   Kopp  ur.  93. 
*Luttiiiger  hofrecht« 

Malnxer  erblaudhofämter  w.  Bodm.  p«80i* 
«Marköbeler  w.  (a.  1680.) 

rechte  der   hoijüDger  zu,  Mauer  (Mure^  bei  Zürich, 
.  erneuert  a.  1543«   vgl*  Joh.  Conr.  Fde/alia  im  hamb. 

mag.  1753.  XU.  154-173. 
Mechtilsbaufer  w.  (a.  1479)  'Wettemunn  p.  52*  Hall- 

wachs  110»  111» 
Meckesheimer  centw,  (a.  1561)  Alef  gemtna«  app«  p.9' 
Meddersheimer  vr.  (a.  1514)  Senk^nh.   C  S.  G.  !•  2- 

nr.  15. 
Meißer  holzding  C«.  1516)  Piper  nr.6.  p*  244 -249* 
Meirichliadter  w.   C  ^^  1523 )    Reiuh.    beitr.  2*  geTch. 

Frankens  3,  154-164« 
Membrifer  w.  (a.  1585)  Steiner  Alaenau  p.  251« 
Menchinger    vogtsrecht    O*   1441)    TröltTch    abh«    1« 

222-234. 
Meusfelder  w.  (a,  1516)  Reinh.  kl.  ausf.  1,  56* 
*Moujoier  fcheBTenvr.  C»-  1600.) 
Monrer  w.  (a.  1260)  Bodm.  p.  775.  lat. 
Monzinger  gerichtsbuch«   Senkenb.  nr*  13. 
Morfelder  w.  08-  ih.)   Hallw.  126-129*    Böhmer  •!* 

416-420. 
Mürler  markordn.  (a.  1539)«   Schazmanii  iir«3. 
^Miihlbacher  dorfeiniguug  (a.  1577») 
Müuch Weiler  Pirmans  vr*    Gramer  obf»  2«  281  "290* 
Miiufierer    ( Gregorieuthaler )   vogteirecht    (a.    1339) 

Schöfl.  nr.980. 
Mäußermeinfelder  w.  (a.  1372)  Günther  3.  nr.  542* 
vr/von  N.  (a.  1602)   Heiuh.  kl.  ausf.  1,  39^ 
Nauheimer  w.  (a.  1436)  befchr.  t.  Hanau  p,  140«  141. 
Nenniger  w.  (a.  1600).   Ludolf  3,  280. 
Neumünlieref    kirchrpielabrauch.     Oreyer    irerm.  ahh4 

1053-1108*  NordfrifiL 

Nidder  w.  (a.  1442)*  befchr.  v«  Hanau  nr*19B.  p*136»     Haaao. 
Niederauler  vr.  (a.  1466)  AVenk  2*  p.489*  ^  ^  iHelK 

Niederberger  w.  («•  1395)   Günther  3-  iir.645*  |  Trier. 

Niederhausberger  dinghofsreeht.    Schiller  c.  f.  p*373.  lBl£|ß. 
Niedermendiger  w.  (a.  1586^  Güuther  i.  iur.t97*  \Ti 


». 


Wetteno« 
Pfalx. 

Pfals» 
Wefiph* 

Pranken. 
Wetteraiti 

ScfawabcB. 
Wettcno. 
Jülich. 
Thfirugei 


CalMBsbil. 

HeCEan. 
HelTeB. 
Pfali. 

Eliäß. 

Trier. 

Pfaia? 

Haaao» 

Tritr. 


totisthümer. 
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NiedermurchitJBeir  rfigen  (IT.  jh.)  KUngtier  3,  622^630» 
Ktederfieiuheimer  w.  (a.  143D*14^>  8teiiter  Seligeuü. 

p.  339^42* 
NiedertiefetibacKet  w>  ij^a.  1656)  Hofmann  p.79^  "80* 
*  Norden fiadler  w*  (a.  1426.) 
Kortrtipper    tnarkgeditig  (a.  1577)     Lodtm.   d«   jurfii 

holzgr.  173-179- 
Nünibergter  v^alds  z^idli^rt^bt  (a.  1331^  1350)   Sti/fer 

p.  äS.  9t.  ^ 
Nürnberger  xvaldrecht  (a..l373)  Stiller  p^gg. 
record  d©  Nyel  (a.  lS69.  1661>  Fred.  GuilU  HolFmabti 

r^cherches  IVur  tes  cointes  de  Loozi   Hörne  «k  NyeU 
'äouy*  €d.  (Wezlar)  1797-  ürk.  p.LXtX-LXXYIU. 
Oberompfither  uiaieugen  vt*  ijüb*  ihb)  lel«  uorinäb.  3, 

147-150. 
♦Oberatilet  W.  (a.  1410.) 
Obelrauler  \v.  (a.  1467}  Kopp  tar.Td. 
Obernbreiter  w.  (a,  1444*  1496)  fei.  norimb.  3,  82-86- 
Oberdeetiör  w.  C«-  1480.  1551^  1566)    Reinh.  d«  |.  f. 

232-251* 
Obecmüdati^  w.  (a.  1549)  Hetteti  kiAchf .  2«  193-196« 
''^Oberrambfiadter  w»  (e.  14920 
.Oberramfiädtet  w^  ClB- )bÖ  H&llw>  11*7 -12&  Böhmer, 

el.  407-410.  I 

Oberreituaüer  |tirA  5^  Pekgii  («•  1431}   Heider  p.  4JB9. 

490. 
pberurFel^r  W»  ([««  1484)  tsinzetn  gedr^   Gi«üeii  1616* 

1633.    danb    in    Lerluera    franki^    ehr«    p>  465*    bei 

bcfaazm.  p.7.  bei  Suirer  p.40* 
Olsburgier  alte  rechtd  (a.  1527}  Nültett' de  Attg.  lur."! 

t>*  146-148.  '  L 

Olsburger  probßeiröchtö  (a.  1561.  1600)  ihid.  p.l42*f 

146;  und  apud  ettnd«  de  jur«  et  (Donfuet^  p.  85-94-  j 
*Oerbaoheif  w*  (a.  1480^) 

Oeringauer  vogtrechte  (a.  1253)   Hanfelmatm  nr,  43* 
Ortenbergisr  w*  O*  1372)   Bodinw  p.  142. 
O  rnahnicker  hokgericht  (a.  1582)   Stillet  p.  36. 
Ofiiabrücfcer  hbizordh.  C^.  l67l).  Lbdtm»  de  ).  hokgn 

p.  89 '•106. 
Oltbeveruer  markig,  (d.  1339>).  Kiüdl.  3.  ttr.l42.  p«377.' 

385. 
Dftfa«imtBt  W.  Cl6.  jliO  Steiner  Ofik  p*  301 -320. 
Dfiörwalder  holting  (a.  1557)  Niefert  2.  142-  143« 
Otteiidorfei^  tagtm  C**  l605*  1616)  Klingncr  3,6i7-622. 
3tteüheimef  W»  (a^  1452}  Reinhard  G^roldseck  ür.76« 
freien   rechte  im  amt  Feina&     Nolteu  de  jiir.  et  coüA 

149-1601 
[>eitiiigauer  ehehaft  (a«i  1435)  LoH  Lechk-ain  2»  136*^142. 
[>elleiiBer  w%  (a.  1417}   Günther  4**  nr.  73. 
i^  Pf  uugftädter  W*  (a»  14950  \ 

^f uiigiUdter  Mr»  (i^  |hO  HallW»  ll5  - 117*  Böhmer  el.> 

Ö,  405^407*  •  V 

^ilkumeir  hovearechte  (a.  1571}.    V»  Steinen  4«  654-57. 
:>aierr€elr  hofmark  (e*  146$)  M.  B»  2t  102% 

iPpp   2 


Meifen. 

>Vetterati% 

Nfijraü. 

Hellen. 

Weilph. 

Franken« 
FranXen. 


NiederK 

t^rankell» 
Hellen. 
Helleu. 
FfankeUk 

Hl^lTen* 
Heilen. 

CAtzeuelbb. 


Schwaben* 


Wetterati« 

Brattn- 
fchwefg% 

\Vicd. 
Frankeb. 
WetteraO. 
Weftphalett 

Weltphalen 

Wefiph. 

WetteraUk 

tTeftph. 

Oberrachfk 

Pfalz. 

Hildeaheim 

baierUk 

Trier/ 

Catzetie\ubk 

WeJtph. 
Bftiertik 
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wcisthümer,. 


PlritMühauTw  w.  («.  1S78.  1881)    Schfltef  glolL  »««.1 

Pommeruer  W.  (a.  1606)   Kuaoii  P-^»^-  Mo««! 

lUftädter  eemeindsordn.  n.  hoferecht  C»-  1378>   "«»"•|c.  ^.,_ 
bad.  arch.  1,  259-289-  ^         .  „^      n-  *-.  «  «^*"'"*'*' 

B^ciamhaufT  v,.  (..  IWi)  Alef  gern«.  J-  pal.  append. 
Beilofer  w.  <ju  1478)   Wen»i  2,  4^-*«^^. 

Rbeingauer  Undw.  (a.  1324)   Bodm.  p.  277-  285-  384- 
Rhlf^chfÄ?)  -  Steta«  1, 1701-1705. 


Trier. 
Pfalz. 
Heflen« 
Trier. 


recordium  baroniae   de   Richolt  ad  Mbfam  fa.  1469) 

Craroer  nebcnß.  9,  60-  61;  ^     l-rnö^ 

*Riedw.  zu  Vilbel,  Maffeuheim,  Haarheim  C«-  1509.:) 

*Rieuecker  v.  Ca*  1559.)     ^    ..      ,  .r»     „^r-!,»-. 

Rietberger   landr.  (a.  1697)   Jb,  der  preuß.  gefeug. 

heft  38.  ^  ^  - 

Rodheimer  w.  r«*  1454)  Schazmanii  nr.l. 

Rorbacher  vr.  (14-  )»^),'^°t'P  iJ''^?-«    «  00. 
Roter  hofmarkfrelheit  C*-  1400)  M.  B.  2,  99- 

i^Rotzeubaiiier  w.  fa.  1637.)  ^    .    , 

Saareusninger  rechte  (a.  1348>   Krewer  cod.  dipL  ar- 

g.fzWge'^riWtäding  im  Poageu  (a.  1534)  Wich  2, 

149- 182«  ^  ^. 

* Salzfchlirfer  w.  (a.  1506.)      ^  .  ,    ..     _, .,    t^^^r 
S^idweller  goding  Cl?.  i^O    Heinhold  arch.t.  forenL 

9    138-224.  und  beßer  Irei  Kiodl.  2-  P*7-Jf* 
Schanfeimer  hubgericht  Ca.  1475)    Sieiuer  Bachgau  2, 

Scbledehaufer  holting  (a.  1576)  SiiiTcr  p.51. 
Schönauer  w.  (a.  1491-  1522)  Gramer  »^^f^^^Af^ 
Schöurehier  w.  (a.  1477)  ßuri  erl.  des  ^f  ^/vJ^i-T» 
Schöplenburger  ho^earecht.   t.  Sternen  1,  1399 -IW*. 
*  Schwarzeufelfer  w.  (a.  14530  . 

Schwelmer  hofarecht.    ▼.  Steinen  3,  1350.  1351. 1 
Schwelmer  Teftenrecht.   daf.  1353-1369.  f    .^x 

SeligenÄädter  w.   lendrecht  u.  v^iUk.  C*.  1390-14»^ 

Steiner  p.  343 -353.        ^  .«o   ^«a. 

Selierfer  w.  (a.  1455)   Hofmannp.  183-19^ 
Sennfelder  dorfordn.  (a.  1559)  Mader  reicher,  mag.  6. 

Seu^e'rger  u.  Erlebachef  w.  C-  1493)    Ludolf  fymph. 

2,  406-409.   Stiffer  p.ll5.  j. 

Sickter  freienger,  (a.  lööl).    Noften  de   |ur.  et  com. 

Siffolzhcimer  hoverecht.    Schilter  c.  j.  f.  369. 
Simmerner  w.  (a.  1517).  Seukenbcrß    .  2-  «ffl^; 
Siiumerner    C««««   ^"»)   ^;   (*'  *^*^^'    Günther  5. 

Sliebeuer'willk5re.  Kreifig  beltr.<  di  306>  307* 


.RheiBpa 
IWeßpb. 


FraDkea, 

Wcttciaa 
Hefleo. 


iB. 


Pfalz. 


Faida. 

Ifefipb. 

Hanao. 
Wefipb. 
Jfilicb. 
Ifenboif. 

Heffea. 
ITefipk 


Wettert* 

Bram^* 

Elfaß. 

Pfalz. 

Trier. 
Oberiadii 


weisthüfti^r. 
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Sßgtcr  markw.  Ta.  1590)   P«per  iir.4.  p.203-2ai* 
Solzbacher  w.    Lerfiier  irankl^chr.  2,  613« 
Somboruer  w.  (a.  1455)   Sleiuer  Alzieaau  p.  246« 
Spechteaharter  w.   Bodm.  p.479« 
Spellcr  wolde  ordele  (a,  1465)  Piper  nr.l. 
Stadoldeudorfer  hägerger.  (a.  1715)  Noltea  d«  }ur.  fing. 

p.  154 -167*  de  jur.  et  couf.  106-132. 
*record  de  J^iavelot  (15«  jh*) 
♦  Siiliagswaldc»  w;  («•  15220 
w.  Vau  Sueflereu  (a.  1260)  Aat«    Bondam  chart.  Gelr. 

»  Sweiuheimer  w.  (a.  1421)  Schwanheim  b,  Frankfurt) 
*Swclnheimer  vogtsrecht  fa.  1438-  1442.^  J 

Swartebroelier  w.  (a.  1244)  laU  Bondam  1,  451* 
*Treburcr  w.  (a.  14250  ^     ,    «    m  ^ 

Treyßer  w.  (a.  1340)  lat.   Bodra.  p.676  C^gl.  DrelßO 
Trierer  fifcheraiuisw.  Ca-  1538)  Honlh.  hiü.  trev.  dipl. 

2i  671.  X       a      ^      t, 

Twenther  hofrecht  Ca.  1546.  1662«  1667)  gedr.  Zwolle 

1668  und  bei  Lodcmann,  nr.  27. 

Umfiatter  ceutw.  (r.  1455)   Hailwach«  p.lOÖ.  106t 

Urbacher  w.  C»«  1602)  Reinhard  1,  47« 

Urfpringer  w.  (jbl.  1545)   Kindl.  hörigk,  nr.  210- 

Utiinger  w.  (a.  1460)   Wertheimer  ded.  nr«46* 

Valbertcr  w.  (a.  1533)   ▼•  Steinen  2,  262-266- 

Viibeler  w.  (a.  1498)   befchr.  v,  Hanau  p.99.  100. 

Vilwarer  w.  C«'  1442)  Arnoldi  mifcell.  p.65. 

Virnheimer  w.  C»»  1563)   Dahl  Lorfch  urk.  p.  62. 

Vol kerfer  meierding  (a.  1588)    Nolteu  de  Jur,  fing,   p. 

130.  131. 
w,  des  hnbengerichta  zw  "W.  (a.  1535)  Reinhard  1,  36- 
•WahUnger  geriohtaurk.  (nach  1653)   Grupen  difc.  for. 

p.  844-851.  .      „  ^ 

"WaRhaufer  w.  (a.  1484)  C»amcr  Bebenfi.  1,  74-87. 
"Walluf  u.  Neudorfer  vr.    Bodm,  p.691. 
»WaUmenacher  w.  (a.  14080 
elenchua  Waltpodiorum.    Gudenna  2>  495* 
-Wafuuger  landger.  (••  1466)    öchultea  Henueherg  2» 

290.  291* 
-waflergerichtaw.  (a,  1611)    Gramer  nebenfi.  23*  p»69- 

101.   "Vgl.  HaUwachs  p.  83« 
•Wehrer  w,  (16-  Jh.)  Günther  5.  »r.  208. 
Wehrmeifierei  waldw.  Cl4«  H>0   ^^^  1'  130- 14Ö. 

anderes  (a.  1342)   daf.  p.  145-155. 
"Weißenauer  fares  recht  C««  1492)  Gudenus  5,  1084" 
Weißenfieiuer  w,  (a.  1539)  Gtiniher  5.  nr.ll4. 
record  de  Weifmes  Ci5.  jhO  Ri^^s  p.  178-171. 
Wendchager  w.  C«-  1731)   Spangenb.  beitr.  z«  d.  d.  r. 

des  mittelalt«  199-204« 
Wengener  gerichtsordn.  (a«  149$)    M.  B«  23>  664-676- 
*Werheimer  w.  C»«  1479«) 
» \Verler  vr.  (a.  1304) 

Werler  w.  (a.  1331)  Wenk  1.  p.l29*  _ 

Werner  tu  Seperader  hofereeht.  Tro£i  Well ph.  1825.  If  66<> 


WeÄph, 

Wetterau« 

Wetterau. 

Wetterau. 

Wefiph. 

Brauufchw* 

Stablo. 

Ileifeit» 

Geldern. 

Wetterau« 

Geldern. 

Catzeuelub« 

Rheiugau* 

Trier. 


OveryffeL 

Pfalz. 

Wied. 

Fulda. 

Franken. 

Wefiph. 

Hanau. 

Naifau. 

Pfalz. 

Hildesheim 
Catzeuelub. 

Hannover. 

Rheiugau« 

Rheiugau. 

Catzenelnb* 

Rheingau. 

Henneberg. 

Wetterau* 

Trier. 

Jülich. 

Jülich. 

Rheingau. 

Trier. 

Malmedy« 

Schaum- 

burp. 

Sclrwaben» 

Naflau.     ' 

Catzenehib. 

Catzenelnb. 

Wefiph. 
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Vfeistlmmet. 


^Weft«rvalder  v^  (a-  1495.)  jKalla«. 

WsAorwaldec  hoUingsbuch  (a%  l&2i%'ffO    Nlefert  urk.| 

fanvml.  %  137 -141^  iMreftphaka 

"Wefihoter  kluieng^r^  ^.  SteUieu  1,  1719^-1728.  \  VyreSaAk 
WeiUiQirer  hofsrecbl  (a^.  ia?2>  tUif.  1»  1^1-15!65.|  l  *^  ' 
•Weiterer  vr.  («%  12^>  la*-  Wei^k  2.  uffiaa.  iHeffciw 

Wichi^richei:  w«  Bodm.  ^^856-  (db(ei  PriunO  ITriser^ 

Wideubrufger  l4li.dger.  («^  1549)  Lodt^^  d^  \^  hote^J^ 

P.  141  -  14ai  ^  l  w-finii 

\TUe*bi%geK  hoUipg  Ca«  4549>  dof.  p.  140- 151.        f  ^  ' 

"Wiaenibraggeir  gogewUt  (a.  1551)  dat  p.  151-158-     J 
'WieUenmiileur.  cu  Wix^^a  (a*  1570)  Mafcov  vßU  |an^f 

brumfv.  luneK  Gott.  1738.  8»  apPs  p*l-'4a  Lfiiicb«|. 

Trigaait«h»iner  w.  («.  1426>  Ariiflldi  p.  3ft»  97^  iNaXbo. 


Wildberger  w^  (a.  1384)  Bodm.  p^l42' 
WÜdfchoiuuer  urbarium  (a.  144O)  M<  B.  %  164-166. 
AViiwbeker  Kageu^eticbt  C«-»  I6ll>  Führer  p. ^9-332- 
"Windeu  u..  Weinahrer  v^  (a.  1658>  ded^.  Arufteiu  gc- 

geu  W..  u.  W.  1760:  fol..  p.  ?6-3(X 
'Windeah^iwei:  w.  (a.  1550)  Giluther  (^  ar«.  141^ 
Win^Vger  w^  (a,  142^>  Güu^üier  4.  «r.  116. 
ISTiiAzeuburge?  Utenger^  ^18-.  ijb-j   lS<AtW  dfr   Jur^  «I 

cooC  13&-H4.. 
"Wisbadei:  laud w.  BodiUA  p.  58.  \ 

Wi^^bader  vr.   KremeK  orig.  uaXt  prob-  3?i-324.| 
AYitzeuhaufei;  faXbuch,  u.  peiol.  g^'i^^b^  Kopp  mr^ 83t 

U6^ 
WoJihagei:  Xalbucjh  (a..  1555).  Kopp  nu  85k 
\yoi:mXer  le»  famüw  BiwchardA  epiCc^  Ccii:©a  1,024)  •>• 

Schauual  P^46* 
"Wrazbof«c  diughof»r^clit..  ScluUer  c^  j..  f..  p.  374. 
^ellQc  ^.  boL  liol9kirchen  (a.  14:^0)  \Yertb..  de<.  iur«4B^ 
*Zwiiigeiiberg9r  w.  (a.  14220 

iiv(iMgc«*Ärgei:^äaJJlvKp.l3»-134*  Pöhwei:  p.^4!;3^^«25 


Baien. 
.Pfalz. 

A>pQIllMtt 

Hüdedw 
NaJOam 

HelTeiK 
HeOea. 


.1 


El&ß. 


Catameifr 
bogeok 


tPPU--J. 
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Wortregifter, 


aba.  418^ 
abfpün*  502. 
sibTus.  536«  537» 
acht,  732. 
achtworu  494^ 
acKer.  498» 
adal.  265- 
adallng«  26& 
axihramire.  84V 
aifiafs.  4&3- 
arier4ing,  837- 
oXterzagel.  507: 

aguabajL«  636* 

aichelweis.  480^ 

aigiii.  491- 

4jjiiieude.  498* 

ahneimliig.  497« 

«Idio.  309. 

alodis.  492.  9^ 

altviK  409. 

ftmund.  33o* 

ajadbaht3.  304« 

^idelvig..  196*  658* 

4iid6tu  68K 

Qjigariae.  715/ 

«^iger^  499. 

aiihelfeu.  347^(^9^  94$» 

«4ii:chuU.  548.. 

QUtruuk.  871«, 

(j^iraheu.  589\ 

arbi.  492. 

arf  ok  urt  461[. 

argo..  644* 

argerefaaud.  3y,^ 

ariinau.  292« 

armmau«  3^2^ 

afega..  781^ 

aXio.  auimo.  4.^ 

atzuug.  360- 

axihpfel  70.  71. 

biicberehd.  638«. 

badJbhUd.  81. 

bajulua«  465«. 

baleiaaiideo».    4ß6i 

bauii»  732» 

bantuus.  657«. 

banuire,  844» 

baxitu*.  876*. 


Karte^  690t 
bauchbläüg«  609^. 
bauer«  316« 
bjerchelden,  483* 
beBä  Uk  böfie.  34« 
beftehaupt.  364« 
beta.  29T« 
betfahrt.  583^ 
betrauft«  260< 
bifanc«  538- 
biergelde.  313* 
blötling.  584. 
blumbeCach.  52Z« 

fbluinware.  506l<' 
böcland.  4931- 
boedeldth.  907«. 
boden.  499*  531« 
bogwuade.  629% 
borgen.  611* 
botding.  827.. 
bragafull.  481* 
bragarfulL  900» 
brauthu».  376%  441« 
brecheud.  255% 
bruma.  523% 
brüüouft.  43^* 
ibrytu  319% 

bubii.  ago.. 

bAJeibe.  364^ 
bulle.  62% 
biYqadde.  384« 
buUe.  649.. 
büteil.  364. 
Icadafalus.  676^ 
calafueo.  498> 
capitale^  383.  855.« 
captura.  538* 
carroperarlL  561« 
catalla.  373^ 
champfwtc.  929«. 

Ichepira.  438« 
|cherTiobur^u8%  645 
Ichrenecruda«.  110« 

chwiUiwerch.  353« 

cladolg»  629^. 


0  4 

cyreÄj,  908- 
dauarf^.  483«  > 

danafrip.  453. 
darfiü?  368^  % 

dechem«  523* 
decuriae«  545«  596« 
d^ddth.  907* 
degen»  944« 
delatura.  655%.  ■ 
dienftag.  8l8*  •     ^ 

ding.  747.  .    .' 

douiholt.  507« 
durchCldcht,  493- 

(duftware.  506« 
ealdormau«  757. 
echtediiig.  827* 
ecbtwort.  494-  , 
edmel.  827. 
^haften.  8^« 
eiba.  496- 
einläufig.  313« 
eifem.  593. 
lelibeuzo.  396« 

ella.  438« 
leudhoU.  5l7« 
entfuhren.  893«  907* 
erfexe,  504« 

erl.  266* 
efcheubrenner.  518> 

dwa.  417« 

dwart.  751« 

exartara.  624* 

factua.  538- 
.fadarfio.  429« 
I  fareiide«^  564« 

farfaUum.  848* 

fa1>f.  754. 

fafelt.  257- 

fegaiigi«  637« 

Teihhan.  624« 

ferne.  681-  829. 

fllleu.  703. 

fiÖrbaugr.  736« 

firina«  623. 
Ißrinare.  115*  556« 


collocaxo  fcl^uu  817-|fiuremla.  351« 

047.  I  fleck  u.  «eck.  46. 

Iwüia,  428s  Ueifartngr,  319.  490. 


96$ 

iiegend  ■  Jleßrud  2Sf> 
folcland.  4f^3- 
folge.  295.  f^6^ 
fordern«  600* 
föflrL  319. 
itAu]^  230. 
IVedus.  ^S6* 
freisericht.  829^ " 
Xreila.  ^72- 
freifiatt.  6^ 
frifi.  gca 
fuitc  u«  firuut.  46* 
turße.  231* 
gahajam.  506* 
galgo.  682- 
gaoiahalt«  475* 
gaiier  ven.  47B.  ^9^181  • 
gafachio.  S55* 
gallal^ua.  754* 
gatte».  389- 
gau.  406- 
g«buoI«ine.  470i 
gehcij.  893- 
gelu  649- 
geltare.  601*  611* 
gcm6t«  827- 
gerade*  5^. 
gdre.158.340.846.940- 
g^rhabe.  466- 
gerchanden«  267*  259- 
gefchworne*  785. 
ge4ialtaierfaß.367.GQ8 
geTita,  857.  ^ 

gewalthun.  37^ 
gewer.  555- 
giaff  rael.  327s 
gieido.  859* 
gkihti.  748., 
gilfijrio.  358«^ 
giwerf.  298. 
gortiiif.  636- 
gouch.  475* 
granifprungo.  413». 
gräs4»ari.  645« 
grdvo.  752- 
gridaßadr.  886. 
gudja.  751- 
guerpir.  122*^ 
^ürtei.  875. 
fich  grirteiu  948* 
hagaflaU«  484- 

bailtera  haiidi.  4«^ 
kaldbaui.  626« 


wortregißter. 


ImUL  625^ 
balx-  705- 
hamecJctflt. 
bauiL  705* 
bautprutto.  604* 
baiitrada.  179^  ZS^ 
hantjlac  128. 
bapa.  491. 
barabas^  ':<>t-  903» 
barmiCcara»  681« 
bartholz.  506- 
haria.  810. 
bäfteaiod«  ^ 
beboioiue«  455« 
beide.  499* 

beili&U  877« 

beiUtrengliig.  900b 

bengili  (uotri.  315. 360^ 

berbffdiug.  822- 

berchftelL    3q3* 

hergewäteb  567* 

beribaunum.  295«  2f9. 

heriotum«  373- 

berkoromcnder.  5* 

hiadvarp.  939^ 

hlib.  544. 

blu  ;•  5^4* 

hofrecbt.  561- 

hogfl  ok  ifi.  586. 

borcber«  759. 

hornAngr*  476« 

bring,  747« 

brifüngr.  463* 

buarabw  747* 

bübner.  317. 

huiino.  756- 

buntari«  532«  758^ 

huntö^.  352. 

buoba.  534* 
.b(H  u.  här-  702» 

b^d.  63a 

jdctirus.  847« 

jamrauttdlüig*  311^ 

iardarraen.  118- 

iarkiiaHeiHik  9%S^ 

iiutu erring.  593* 

impaus.  333« 

iufereuda.  362. 

in  iHibi?  817* 

iufte.  316. 
^  iuzibtt  855* 

lad  Ute.  877.        * 

iageruiii.  535*. 

jurualü^  «Jl. 


k^e.  725. 
karL282. 
kalteAÜie.  4^4%, 
kauf.  421-  601. 
kebfe.  43S. 
kefTe.  89t^ 
ktrchgeageu«  436^ 
kAehk  3U4. 
korm^a.  364- 
kormietbig.  318. 
kother.  318* 
krecbend.  257-  258« 
kndeL  iOQ* 
kun?  5.2 
kunioir.  230b 
lachender   «nud.  X 

143. 
lachua.  544« 
lide,  856-  90B- 
Udian«  856.  907« 
lailom.  122« 
lantleita.  546* 
landreht.  731« 
landfidilo,  317« 
Uufafd.  565. 
Idufther.  759» 
U;;o.  305. 
leerTe.  570- 
leadi.  652- 
leTare  cartam»  557« 
Uefcb.  361* 
UndfchieiUcr.  $2«^ 
llrktar.  54^ 
liriles.  560. 
atl6ii.  368. 
lltus.  305. 
Itugan.  418« 
lodo.  37CU 
45gbecg.  802« 
lotheigeo.  502^ 
lotfiau  886. 
mägrchaft.  468* 
tuabal.  746-  854« 
luabalTcas.  433. 
mahaUzi.  854* 
malberg«  801. 
maUum^  746« 
malmaB.  768* 
maiiabonbiu  30f« 
maouire.  842- 
jnaiioperarl»«  J6fb 
Imanrua.  534*  536» 
roaiiliiarii.  317^ 
marke«  496»  - 


\ 


iiiedius.  2f<^  053- 
iiieier.  31 5* 
mein.  623*  904- 
meiichbätte.  924-  925» 
mel.  695* 
mfinewarf.  B28i 
mente«  2» 
merihÜDfüu.  643^ 
meta.  422* 
metedolg.  630 
iiie^ibau.  735« 
uiiiibella.  669- 
modelVck.  946« 
moltiger  munU  879» 
mordgiäld«  626- 
miledinc.  643- 
muudoaldus»  44^ 

muut.  447« 
muntporo«  465« 
murgitatio«  439« 
muiicheleibeleln.  359- 
nachfolgender  herr*  6* 

337.  345. 
nagel.  380« 
iiAma.  635- 
namhart«  36^ 
iiaßahit.  906* 
nefndir.  780- 
nemedeu.  863* 
neudolU  592. 
uetfe.  582- 

nominati.  780*  861*  956< 
nothholz.  508« 
6b6tamadr.  679*  73& 
obilagium*  620» 
5Enen«  563* 
ordäl.  908» 
ordine.  4« 
orF.  665* 
orkenen.  779« 
örn  rilia.  691- 
oriiuugu$*  476* 

orte.  209- 
Aftarftuopha«  296» 

oirefe*  549- 
pano.  625« 
panz*  469* 
pära.  496- 
parawari.  793» 
paro»  parfcalh.  310* 
pfautlöfe.  618- 
pfliht.  600« 
piua.  680- 


wortr^gijter* 

pirelfa.  546- 
piAerue.  875» 
placilum.  748- 
pluotruii«.  629^ 
polyptytchus.  561* 
precarium.  560« 
preche.  725* 
prikt.  418« 
prütigepa.  430* 
pui.  802« 

Ira  ok  rör.  543* 
rachinbiirg.  293-  774» 
radbani.  626» 
rade»  366« 
radelöve«  567« 
rädeUführer.  624^ 
rahau«  635* 
raufaka.  640^ 
rauclihun.  374« 
Irödjeva«  781« 
reffaii.  680* 
reipus.  425* 
reife«  295* 
^ibaariua.  776« 
richter«  758« 
rlmdlS.  9^16. 
riute«  524- 

Alb  rofa.  203«  941« 

ruoda.  676« 

rilge.  855. 

rührende.  565« 

runder  fuU.  608» 

rutfchersins.  387« 

fac  u.  feil.  698« 

fagetum.  379« 

fagibaro.  783« 

fahha.  491« 

fajo»  765- 

fale.  555. 

falica  terra.  493« 

faliruochan.  639« 

fainmir.  895* 

fanuadarnieun«  780« 

fattel.  867* 

faumarius*  363- 

fcahinus.  775«  776« 

fcalk.  302- 

fcamera.  635* 

Jcaraiuaiini.  317» 

fcarjo.  882. 

fcazwurf.  332* 

fcerio.  766. 

fcire.  496-  533. 

fclave.  322* 


m 

fcÄpo^A.  538fc 
IWitta.  410^ 
ikult,  fchopf.  2!ö» 
fcuUhei'^o.  Oll-  755« 
fciildlukaii.  37H« 
rchafTeti.  4^.  750- 
fchalune.  579» 
fchar.  499*  531« 
rchein.  879fc 
fcheineid.'  907« 
Icheiugehen.  931« 
fchelte.  643* 
fchehen.  865« 
fthelter.  613*  953. 
fcbepfeuta.  750* 
fchiru.  812« 
fchlebauch.'609k 
l'chiualzehnte.  392* 
fchrauiie.  811- 
Ichiibw  834. 
iV;hultermäi\ig»  574« 

rchupfeu.-728* 
fchiirpliaere»  883- 
fchutzbauu.  499^ 
fchwire.  370« 
febede.  361* 
fecurus*  281* 
feil.  379« 
felbfchol.  619« 
reldner.  318- 
felilaut.  493.  555« 
fftiiet.  833« 
ribi-.  654- 
ficherbüte.  619*     ' 
ßnaidu.  542* 
ßnißa.  267« 
Rudman.  3l8« 
fippe.  467- 
filhar.  779« 
flaho.  625. 
neif>s.  517. 
floucpritlg.  377- 
fmerd.  941« 
finoccho.  378« 
fmiitdo.  322« 
Toeidü.  546. 
folo.  58.  938- 
roUaiirc.  817.  847« 
fulfkii.t.  539. 
f6uarj^ÖUr.  900- 
foBueiikiiiker.  319« 
fora.  534. 
fpannen.  812- 
fpelte*  675- 
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rperberliaud.  706» 

fpido.  G30. 

i'pielhaus.  806« 

rpile.  136. 

Iporgiäld.  626» 

fpräcba*  747» 

Ilaben»  902« 

Itapffaken.  927« 

fiapluf.  804» 

fiaua.  748. 

fieil.  683.  884- 

fieiuen*  69J* 

fiempfeU  B83* 

üeora»  298» 
ßipulatiOk  129.  940. 

Hocker«  883» 

ftrampeln*  903« 
'   Rr&£en.  680 

firiga.  646» 
firudere.  635* 
Ibudia.  866» 
ßunken.  359« 
JSupfeu.  604^ 
funderliute.  313* 
fuiigibt.  3BS. 
fuutiia»  847« 
fuaiia.  749» 
fveiun.  304* 
fvÖÄ.  491* 
Xviröii.  115.  556. 
Iwertleite.  462« 
tagwaii,  353. 
tagewerk«  951» 
t#g\7erchte.  319* 
talemoD.  757« 
Ummfcherigk  339« 
tangauar«.  5«  843« 
iautragiL  94»  630. 
teHones»  691« 
theclatura»  542» 
thegathout  229«  942« 
theie.  359* 

Piudaus«  22d« 
iua »  f>ivi«  303. 
thothareid«  906* 
thunar.  801* 
thürengefiöJä»  873. 
topu  639» 


wortrrgifier. 


torfabt  4!^ 

tötleiba.  365. 

tragende.  564* 

treibende.  564»  5^ 

tropnall.  549. 

truhtiu*  229»  weg^iegeii.  033 

trufiis.  269-  275.  943.|wdhadiüC.  929» 

tuder.  402.  weichholz.  506. 

tüfa.  242. 

fAu.  534. 

tüngiiiu«.  534^  757, 

tuom»  749, 


l'^rare.  505. 
wargangti8.,39ß. 
watmaU  368-  946* 
wayvare.  738. 
wedredns«  906* 
weg«l«geii.  63* 


tupfen,  I5i. 

unwaiu  631. 

uodal.  265.  492. 

urholz»  507* 

urküüdo.  B5a 

nrteili.  749.  908. 

Ätlag*  732. 

uxii  672. 

▼al.  364.  371. 

yAudu  643. 

▼argul.  396.  733.  955- 
Taruadr«  Si^ 
Ydbönd.  810- 
^eitvöds.  857. 
▼ere*  650. 
verclÄde.  908. ' 
jverzellett.  881. 
vil^  \ilett,  323. 
yin  ok  Yitui«  606* 
vipja.  941. 
▼ita.  266-  778* 
vlte.  657- 

voeu  du  )>aom  9Qi. 
vols?  84.  939. 
vofgeding.  837» 
Wachende«  5» 
wadhÄzinfig.  315» 
wädeL  821. 
Wadrus.  199.  941, 

Wafengerchrci.873.87B 

Walapauz?  635. 

Walaraup.  635» 

waldgengD*  733. 

waltwifer.  604.  Izurba.  11 4I 

wang.  499,  Izorfodi.  HS- 

wapengeriifte,  634»      UwifpUde.  387» 


weifew  923- 
wepelddpeue.  631. 
^ere.  555.  602. 
werig^t.  6$0* 
wem  ü.  werm  GDI. 
wefiermane?  5ii 
wiettek  657. 
wetti.  601» 
Wide.  684» 
wideifao.  410^ 
Widerlager  430. 
widrigiid.  652» 
wiffa.  94ifc 
wildfang.  327. 
wini.  418-  419^ 
wiiidfalL  507. 
Wille  fpife.  869^ 

withdth.  907* 
wittmncK  424» 
wiji.  681» 
wlf  indri.  882. 
^j^ggedingefc  TO 
wlitiwam«  63(X 
Wüoföö.  854. 
TggdrafilL  797. 
2agt>.  644» 
zagünTum  6^3» 
«elga.  353» 
zek-lideiu  692» 
«eter.  8T7» 
«e«ge»  857» 
*iht.  855. 
zinueleht»  £87» 
«ippe»  256»  ' 
ein»  818» 
kock  u.  pflock»  4fr 
zug.  634.  83& 


>«HM 


Druckfehler. 


Uea    15, 

21, 
31, 
102, 
155, 
118, 
136, 
157, 
158, 
169, 
212, 
216, 
221, 
28li 
279, 
334, 


17.  forim 
30.  Iw. 
22*  £ärJce. 
28-  Hirlchhonierfe 
27*  niallaU 
44*  VigaglumsC 
23.  Tuo^ 

12»  umbevaugea« 
37*  triquetra* 
9.  uafiii« 
27.  n^dfchin» 
27.  iwÄfurf. 
35«'Gudr.  32a  S 
l8*  zehräum«. 
17.  Kreuchiugeii* 
45*  fetxe« 


lies  345,  35«  h&,  1. 

352,  43*  excepto«    * 
357,  36*  heniede. 
392,  12*  Phillipa. 
419»  23*  ektakoua« 
420,  39.  9421- 
497,  35«  communes« 
640,  41»  Sfp.  1,  63- 
542»  27*  1155: 
613»  19«  beueficium. 
645,    2«  ioiprobraveriu 
672,  36*  aufchlag« 
849,  14«  258*  259. 
894,  32.  tviTvar« 
943,    1*  Ua« 
956,  40»  expurgatio. 


Seite  152  nod  fonft  nocli  einigemal  i&  ein  grlech«  colon  fiatt  det 
pu&cts  gefeuu 


Hier  noch  dne  wbrflforinel  aus  einer  urk.  von  12*? 
(Lang  reg,  4;  87- 89h  Bcrtholdi  epifcopi  babenbergeuus 
^  Privilegium  I  ne  cuiquam  nifi  nionafterio  langheimeuii 
propter  continuam  reparationem  pontis  in  Hobttat  licfat 
pifcari  a  präedicto  ponle  in  afcenfu  fluminiß  dicli  Mr- 
wen,  quctntum  unus  cum  haVfia  oini*  vicibm  boü- 
fiare  potent^  et  in  dejcenfu^  quantum  ftmel  bali* 
ftate  pottrit.  (vgl.  L  66.  nr.  2h  25.  L  62.  nr.  62.  l  % 
nr.  20.) 

S.489  von  den  Seythem  dotnua  iia  nettiora  lucique 
et  deorum.  cultus  virjtim  gi  egatimque  ^  difcordia  i^nola 
«t  aegritudo  omnis.  mora  tion  nifi  falietate  vitae  epuUiis 
delibutoque  fenio  luxu  eat  guadam  .  rupe  ßäieniihüh 
hoc  genua  fepulhirae  beatiifiinum.  Plinius  bilt*  nat  i  12 
(Haid.  26.}^  Habitant  lucos  filvasqne  et  ubf  eos  vivtiiä 
latietas  ma^is  quam  taediura  cepit ,  hitarts  redimiti  fer- 
tia  femetipß  in  pelagua  ex  certa  rupe  praecipites 
dant\  id  eia  funus  eximium  «tt.  Pomp.  Mela  de  liiu  oib. 
2,  5  (Gronov.  p.  254.)  Diefe  ttellen  hat  der  verfaßer  üer 
Gautrekafaga  (t4ß6)  fchwerlioh  gekannt* 
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